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berausgegeb'en 

von 

Dr.  TflEOD.  JOS.  LACOMBLET, 
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VIBRTER  BAND. 

(ebbte  haelfte:  die  ubxunden  von  1401  bis  1500.) 


»iUseldorr,  tS5V. 

in  Commission  der  Sehaub'schen  Buchhandlung  (C.  Schöpping). 

Bvcbdrackerei  ron-  H.  Voti. 


1.  fifinig  9Mimä)t  t)erf)}ri(^t  bem  (grjbffc^Dfe  griebric^  III.  b.  <£01n  ^fllfe  mit  ben  SBaffen  l#en  gu  tDoOen, 
toenn  berfelbe  {t^  bei  6ni}ta)eiungen  mit  bem  ^oge  SBil^elnt  b.  SBerg,  beffen  @6bnen,  ober  bem 
®rafen  Slbol))^  b.  Siebe  unb  Sltar!  feiner  (Entfd^eibung  unterjie^en  toolle  unb  biefe  ein  ®lei(^e£ 
bertDdgem  toürben*  —  1401,  ben  7.  3<^nuar.  * 

Wir  Roprecht  von  goitz  gnaden  Roymscher  Koning^  zo  allen  zyten  meser  des  rychs  bekennen  lind  tun 
knnt,  dat  -wir  myt  dem  erwirdigen  Friderich  ertzbusschoffe  zo  Colne,  des  h.  Rychs  in  Italien  ertzcanceller, 
unsenn  lieben  nenen  und  kurfursten,  oeuerkonien  und  oeverdragen  syn  in  maissen  as  hema  geschreben 
Bteit.  Wertz  daz  die  hoicbgebom  Wilhelm  hortzoch  van  dem  Berge  oder  Adolff  graue  zo  Rauensberch^ 
Crerhart  und  Wilhelm  gebruedere^  syne  soene^  oeder  ouch  die  eidein  AduliF  grauen  zo  Cleue  und  zo  der 
Maiice,  oder  eynich  der  vurgnant  herren  besunder  oder  diejenen,  die  bynnen  lebetagen  ertzbusschoff 
Fridcrichs  an  der  vurgnant  hersdiaffben  kemen  und  die  ynnehetten,  sament  oder  besunder  mit  demselben 
ertzbusschoft*  tzo  tzweyunge  kernen,  und  ertzbusschoff  Friderich  umb  die  tzweyunge,  die  sy  oder  ir  eynicher 
myt  eme  betten,  des  rechten  an  uns  verliben  -wolten  und  daz  ^r  syn  zum  rechten  mechtige  syn  seilten,  und 
vrolten  dann  «die  herren  sament  oder  besunder  daz  neyt  offiiemen  und  des  rechten  nyt  an  uns  verliben  und 
den  ertzbusschofF  darüber  verunrechten  tmd  kriegen,  so  dann  der  ertzbusschoff  uns  daz  verkündet^  so  sollen 
wir  one  vertzoge  die  herren  die  daz  anginge  verboiden  und  ersoichen,  daz  sy  myt  deme  ertzbusschoff  daz 
re<^t  offiiemen  in  der  maissen  alz  vurgeschriben  steit;  und  wolten  sie  daz  dann  neit  doyn  und  verslugen 
daz,  SU  sollen  wir  dem  ertzbusschoff  Friderich  weder  dieselben  herren,  die  yn  also  verunrechten  und  kriegen 
wolten,  dann  so  sie  myt  eme  zo  kregen  kemen,  one  vurtzoge  helffen  und  sin  helffer  syn,  und  der  herren 
die  daz  angeinge  fynde  werden  und  dem  ertzbusschoff  weder  dieselben  getruwelichen  helffen,  alzlange  bis 
daz  sie  ym  des  rechten  gehoirsam  wurden  und  des  rechten  ouch  an  uns  verliben,  on  geuerte.  Wer  ez  aber, 
daz  dei;  ertzbusschoff  mit  den  herren  samen  oder  besunder  zo  schaffen  gewunnen  und  gebrech  zo  yn  hette 
und  uns  verkündet,  daz  wir  syn  in  den  sachen  zum  rechten  vur  uns  mechtig  sin  soilten,  künden  wir  dann 
dem  ertzbusschoff  nyt  gehelffen,  daz  ym  von  den  herren,  die  daz  an^nge,  daz  recht  wederfure  bynnen 
tzwein  monden  nach  der  verkundunge,  so  ensoelen  wir  noch  die  unsen  van  unsemwegen  den  herren  sament 
oder  besunder  weder  den  ertzbusschoff  und  die  synen  neyt  helffen  noch  yn  bysteen  von  des  krieges  weigen 
und   uns   des   krieges   neyt  kreiden,  on  geuerde.    Und   alles   daz   hervur  geschreben  steit  han  wir  dem 


■  nU  ntfunbe  vom  )>ot^nBf§cnben  Zage  ^attt  et  bie  iptivtlegim  bet  6tabt  GSIn  beß&tigt  unb  in  einer  })oeitcn  nfl&tt,  baf  fle  beit 
cqbifc^öfli^en  in  Feinem  fünfte  t)OTgrcifcn  foUten.  SRit  Utfunbe  i»on  bem  obigen  Xagc  erfolgte  nun  bie  Sefifttigung  oIIcy  von  fdnen 
JBotg&igcrn  lii  auf  t^n  bem  (SrjfHfte  oedtel^enen  ^xi^iU^Un,  fo  tote  bei  bemfelben  oon  A5mg  SBil^elm  unb  beffen  ÜZac^foIgem  crl^eilten 
l^fonbfi^afien  unb  SBetotbnungen  in  betreff  ^OTtmunb,  ®efil^oi»en,  Sbxadtl,  (Stmen^otj},  ber  SBogtetft^oft  fiBev  (Sffen  unb  ber  gfteigeri^^te  in 
Kttp^aiin,  bie  et  afie  in  feine  Beiben  ntfunben  »dttUd^  aufnahm.  3n  einet  btitten  (ob  et  aSe  feit  btei^ig  3a$ren  ))on  Qafel  hü  gut 
SStabnag  bc<  fk^iini  etii^teten  QbUt  auf.  JDZit  Utfunbe  d,  d.  Marpurg  XVII.  die  mensis  Januarii  aimo  I40I  regniprimo  äbertntg 
n  bem  (Srgbif^ofe,  ,,Cum  itaque  de  anüqua  laudabili  approbata  et  inuiolabiliter  obseruata  cousuetudine  ex  regalis  susceptione 
dyadematis,  quod  in  festo  Epipbanie  domini  proxime  pretento,  eiusdem  suffragante  auxilio,  in  tua  Coloniensi  ecdedia  capiti  nostro 
taia  manibuft  fuit  impositum,  per  sacri  Romani  imperii  terminos  in  quibuaUbet  ecclesÜs  et  monaaterifs  necnon  ad  quonunlibet 
prelatorum  et  aliarum  quarumconque  tam  ecclesiasticarum  quam  aeculariumpersonarumquacmique  digmtate  fiilgentium  presentationem 
oeu  coUationem ,  diuorum  predecessonun  nostrorum  vestigiis  inherendo,  pro  unius  ydonee  persone  petere  babeamus  prouisioae, 
debeamaaqne  cum  omni  promptitudine  iuxU  huiuamodi  petitionis  tenorem  exaudiri'*  —  t)ie  SctgeSang  biefet  lOenefiden  im(St}^(te. 
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ertzbusschoff  Friderich   in  gaeten  trüwen  gelobt  veste  und  steete  zo  halten^  on  fdle  generte.    &Ct  mknnde 
ditz  brieffs  versegelt  myt  unser  konyngUcher  majestat  ingesegell. 

Der  geben  ist  zo  Colne  an  dem  nechsten  fiytdage  nach  dem  zwolfften  dage,  Epypbania  domini  zu  latin 
genant;  nach  Cristi  geburte  Tusent  vyerhundert  und  ein  jaire,  unsers  rychs  in  dem  ersten  jare. 

8.  ^of)am  b.  ©a^n ,  Oraf  ju  ffittgcnflcm  unb  §crr  ju  gomburg ,  crf Idrt  fttt  jid^ ,  feinen  berflorbenen 
Srubec  unb  i^  Rav^qtno^m,  toeld^e  mit  bem  J^erjoge  b.  Serg  bot  Siebe  9lieberlage  erKtten ,  bon 
btefent  unb  btffen  @o^ne  Sbolff^  fntfd^dbigungftrtefe  erl^atten  au  ^m  unb  binnen  }tDei  3a^cen  nid^t 
gegen  fie  fe^n  }u  tooden,  va  ^o^tmbk^a^wx^S'Zttnint  inne  gehalten  toerben.  —  f401,  ben  iS.aRdtj. 

Ich  Johan  van  Seyne  graue  zu  Widegensteyne  ind  herre  zu  Hoimborg  doen  kunt  xnd  bekennesi^  dat 
ich  gentzlichen  ind  zumale  Yerlihen^  gesoint  ind  gescheiden  bin  mit  dem  hogeboiren  fursten  ind  heiren 
Wilhehne  yan  Guilge  hertzougen  van  dem  Berge  ind  greuen  ran  Bauensberg  ind  myt  dem  hogeboiren  hem 
Adolphe  sone  zu  dem  Berge  ind  grauen  zu  Rauensberg,  mynen  lieuen  genedigen  Herren  ind  yren  eraen, 
yren  landen  ind  luden^  as  ran  allen  alsulchen  schaeden^  nederlagen^  kost  ind  perden,  as  ich^  die  myne>  die 
yan  myneny^egen  ^  ind  ouch  as  dleghienC;  die  myt  myme  broidere  seligen  Johanne  van  Seyne  wairen^  mit 
dem  hertzougen  yan  Cleue  nederlagen^  ind  vort  anderswae  in-  derselner  reden  gehat  !nd  geleden  hauen 
mögen ;  ind  vort  van  allen  sachen^  so  y/ie  sich  die  danaff  in  vurtzyden  bis  up  desen  hudigen  dach  tusschen 
mynen  genedigen  herren  ind  myr  ergangen  hauent,  scwat  kunne  die  ouch  syn,  danaff  sy  mich  guttligen 
verriebt  ind  belaicht  hauent^  ind  mich  des  van  yn  bedancken^  üAo  dat  ich  darop  gentzUchen  versdiosaen  ind 
vertzegen  hauen^  also  dat  ich  noch  die  myne  nocb  alle  di^hiene^  as  vursohreuen  is,  noch  unsaer  eruen  ind 
nakomelingen  noch  nyemand  anders  van  unssem  wegen  myne  genedige  herren  noch  yre  ermen^  yre  lande 
noch  lüde  daromb  nnmmerme  gekroeden,  gemaenen  noch  angesprechen  ensuUen  in  geynreleye  'wys; 
uyssgescheiden  alsulche  brieue  ind  geloefde^  as  ich  van  mynen  genedigen  herren  up  data  disbriefs  sprechende 
hauen.  Yortme  so  bekennen  ich,  dat  ich  mich  myt  den  egenanten  mynen  genedigen herrenverbonden  hauen, 
also  dat  ich  tusschen  dit  ind  neisten  zukomenden  Pynxten  oeuer  zweye  jaire  v^eder  myne  genedige  herren^ 
as  den  hertzougen  ind  den  grauen^  noch,  ireder  yre  lande  ind  lüde  nyet  doen  ensall  heymelichen  noch 
offenbair,  noch  denseluen  engeynen  schaeden  enlaissen  ges^ecn  uysser  mynen  slossen  noch  weder  daryn^ 
doch  wer  it  sache^  dat  mir  heentusschen  nyet  gehalden  wurden  alsulche  termyne  van  gelde,  as  myr  myne 
herren  geuen  sullen,  so  mach  ich  vur  die  verbrechgene  termyne,  der  were  eyn  off  me,  penden,  bis  ajsolange 
dat  myr  dat  verbrech  gentzlichen  ind  wail  verricht  worden  is,  ind  dat  unverbrochen  des  verbonds.  Alle 
vurschreuene  Sachen  hauen  ich  Johan  van  Seyne  graue  zu  Wydgesteyne  in  goden  truwcn  geloift  ind 
lyiFlichen  zu  den  heiligen  geswoiren  vaste,  stede  inde  unverbrüchlich  zu  halden  ind  zu  doen,  ind  darweder 
nyet  zu  doen  in  geynreleye  wys,  sonder  alrekonne  argelist  ind  geuerde;  ind  hauen  des  zu  getzuge  myn 
segel  an  desen  brief  gehangen* 

Datum  Muiche  anno  d.  MiUesimo  quadringentesimo  primo,  donünica  quarta  in  quadragesima  qua 
cantatur  Letare. 

3.  Subtotg  bon  granfrei(^,  ^etjog  b.  Otlean«,  etflätt,  ba$  §etjog  JBO^elm  b.  ^ÜHi)  unb  Selbem  fein 
unb  b(g  MtdiS  b.  gran{cei(^  äSafoH  ^eioorben  für  bie  @umme  bon  50,000  ©olbfcbilbe,  bte  er  felbft, 
toenn  t»  bom  Rftmge  nk^t  gefc^e^,  ju  ^a^len  berf)>ttc^t,  6ei  Cerlufl  bec  35,000  ®o(bfd^ilbe,  bie  bei 
§etjog  al8  fein  Sofatl  bereits  em})fangcn  l^abe.  —  1401,  ben  13.  ÜÄot ' 

Ludouicas  regis  <][tiondam  Francorum  fiUus  dux  Aurellanensia  comesque  Valesü,  Blesensis  et  Beffimontis 
ac  dominus  Conclftti  uniuersis  presentes  litteras  inspecturis  salntem.    Cum  inter  nos  et  inclltum  principem 

>  8RU  Utiwnht  d»  d.  Pariaüa  in  domo  nostra  s.  Pauli ,  die  secunda  Junii  anno  d.  Milleaiino  quadringentesimo  primo  et  regni 
nosüi  viceamo  primo«  crfl&te  nim  ottd)  Mnig  StatlVl.  9.  S^aitfrci^«  bagf^crsog  f&iV^Ua  fein  IBofoS  gettox^en  f  St  50,000  Oolbf^tl^c, 


dominum  Wilhelnmm  Geliie  et  Juliaoeiisem  ducem  consangtunonm  nostnmi  carissimum  et  ftdelem  nuper 
tractatnm  Aierit  in  filla  de  Masono ,  TideUcet  qnod  idem  consanguineus  noster  sit  Tasallus  et  homo  ligioB 
domini  mei  regia  pro  summa  qoinqnaginta  millium  scutomm  anri,  semel  ab  ipso  domino  meo  rege  habenda^ 
^dem  fiaciendo  homaginm  et  sacrameittam  fidelitalis,  et  nnacum  hoo  teneatur  faoere  similes  promissiones^ 
obligvtiones  et  saeramenta  de  eeruiendo  eldem  et  regno^  prent  nobis  fecit  »ecundum  contenta  in  certa  cednla 
facta  super  premissis  et  sigSlata  snb  nostris  sigilUs,  notum  facimus;  qnod  nltra  premissa  ad  requestam  ipsius 
eonsangninei  nostri  et  pro  eins  seenritate  concordatnm  est  inter  nos,  qnod  facto  per  eum  homagio  ligio 
dommo  meo  regi  nnacnm  promisslonibus^  obBgationibns  et  sacramentis^  si  dominus  mens  rex  non  satbifaceret 
cönsanguineo  Hostro  de  dicta  snmma  qiunqnaginta  millium  scntomm  infra  octanas  festi  Penthecostes  proximo 
seqnentis^  eo  casn  nos  sohiemns  et  trademns  aut  faciemns  tradi  vel  soini  consanguineo  nostro  vel  alten 
habenti  ab  eo  ]^lenariam  potestatem  in  nono  castro  in  Ard^ma^  qnod  obtinet  Enerhardns  de  Marcke  donunns 
de  Arberch;  hino  ad  festnm  natiuitatis  domini  prosmo  ventnmm^  ant  sibi  trademns  sen  tradi  faciemns  vadia 
snri  vel  argenii  nsque  ad  valorem  dicte  summe  in  eastro  et  infra  terminnm  predictos.  Et  si  sit  defectns  per 
nos  qnod  absit  in  soinlione  dicte  pecniiie  vel  tradilione  dictomm  vadiomm  in  loco  et  termino  prefatis^ 
volunras  et  consentimns  per  presentes  exnnne  protunc^  qnod  consanguineus  noster  et  sui  heredes  sint  et 
remaneant  qniti  erga  nos  et  nostros  heredes  de  homagio  ^  promissionibns;  obligationibns  et  sacramento,  qne 
nobis  fedt,  et  de  smnma  triginta  qninqne  ipillium  scutomm^  quam  sibi  solui  fccimus  et  tradi  et  unacum  hoc 
remanebnnt  quill  et  absolnü  erga  dominum  meum  regem  et  suos  heredes  de  homagio^  promissionibus, 
obligationibns  et  sacramento  domino  meo  regi  factis  sen  faciendis>  et  de  hoc  fademns  consanguineum  nostmm 
aecnmm  per  litteras  domini  mei  re^s.  Qne  premissa  nos  prbmittimua  per  presentes  consanguineo  nostro 
obsemare^  facere  et  complere  bona  fide,  omni  dolo  et  frande  penitns  exdusis;  in  qnorum  testimonium 
presentibus  Htterls  nostrum  fedmus  apponi  eigillnm. 

Datum  in  citdtate  Nomoniensi^  die  decima  tertia  mensis  llaji^  anno  d-Millesimo  qnadringentesimo  primo. 

4-  ®umprcc^t  Sogt  ju  HSln,  §cn:  ju  «Ipcn,  tofrb  ©ienfhnann  htS  ^crjog«  3BÜ^cIm  bon  Sülid)  u. 
(Selbem  gegen  efn  ©elMe^en  Don  50  ©c^ilb  unb  getoä^rt  i^m  bo«  OeffnungSred^t  feiner  »urg  unb 
©tabt  atpen  geg^n  ^eben,  ben  (grjbifd^of  b.  Söln,  btn  ®rafen  b.  €lebc  unb  feinen  »ruber  Sdutger 
aufgenommen.  —  1401,  ben  23.  Slugufi.  ^ 

Ich  Gnmprecht  vaicht  zu  Coilne  ind  herre  zu  Alpheim  doen  kunt,  dat  want  der  hogeboren  durluchtige 
fiurste  her  Wilhelm  van  Guilge  hertzonge  zu  Gelre  ind  zu  Guilge  ind  greue  zu  Zntphen,  myn  lieue  genedige 
herre,  mich  van  synen  sunderlingen  genaiden  zu  syme  hnyssgesinde  untfangen  ind  synen  man  gemacht  halt, 
ind  mir  darzu  ge^erdiget  hait  zu  manleene  zu  gheuen  ind  zu  be^sen  vunflßüch  aide  schildci  jairlichs  zu 
heuen  ind  zu  beeren  zu  sent  Mertynsmisse^  nae  inhalden  des  brieffs,  den  mir  myn  genedige  herre  der 
liertzoge  darup  hait  doen  geuen  besegelt:  darumb  so  bekennen  ich  Gnmprecht  vaicht  zu  Colne  ind  herre  zu 


hU  t^m  „in  Castro  nouo  in  Ardexma*«  an  (vsSn)  n&^^en  tUttfftili^m'^t^t  gc}al^lt  tterbcn  foQtcn,  unb  ha$  tx  frei  ^im  biefer 
Ser)»|U<thing  bleib«/  x»ixm  bie  fia^lung  ni^t  erfolgen  mi^U.  —  (Retnalb  ».  3011«^  unb  Oielbcnt,  ^erc  au  SKünfleTeifel  erfldtte  barauf 
„dei  duDredages  nach  sent  Bartholomeus  dach  apostels'*  (25.  8ugu9)  {!(^  gan|  bamtt  ein9erjianben,  baf  fein  iBtuber^  fi^l^Q  SEBil^elm, 
i(n  in  ben,  bem  Könige  )»on  gtonheii^  unb  beffen  f&xu!btx,  bem  ^^erjoge  )»on  Otleand  ^u  leifienben  JtTiegjSblen|l  eingef^ioffen  ^abc  unb 
bai  eS  i^  gong  au  Oemftt^e  fei^ ,  um  vierteiligen  ndd^fienS  ben  3ug  na4  gtanfreid^  anautrcien.  *  S^a^  bem  balb  borauf  erfolgten 
%cU  bes  4^eraogS  ging  et  baffelbe  SRannle^n-Cer^dltnif  gegen  ben  {^eTjog  9leinalb  bon  3üli^  unb  Selbem  ein,  mit  Qrfunbe  )9on  1401 
up  dm  dynatech  na  aente  Lambrecbtz  daige.  flur  betiBrof  i»Ott  (Siebe,  ni^tberOtabif^^of,  tourbe  botitt  ottSgenomnien,  unb  au4  gegen 
3cnen  bAtfe  94  ^  4><Q08  ber  iBmrg  unb  6tabt  9fyai  Sebienm,  toenn  bemfelbcn  am)oc  SSOO  ^Ibfd^tlbc  a$aM  ujorbüi.  9tkHa  ^$ann 
»•  SSoeliuafea  unb  tomfri((  t».  3>roeten  ^oabbrofi  toon  3ftli(|  fiegetten  »it  i|m. 


Alpheim,  dat  ich  hudisdaigs  man  worden  bin  myns  lieuen  genedigen  herren  d^s  hertzogen  van  Gebe  ind 
van  Gruilge  ind  synre  eruen  mit  huldingen  ind  eyden  darzn  gehoerende,  ind  hain  geloeft  in  guden  truwen 
demseluen  myme  genedigen  herren  dem  hertzogen  ind  synen  eruen  zu  di^aen  ind  zu  doen  in  allen  Sachen, 
as  eyn  getruvre  man  syme  gerechten  herren  schuldich  is  zu  doen;  ind  soelen  yn  Tort  behulplich,  vurderUch 
ind  dienstlich  syn  in  allen  Sachen,  die  derselue  myne  genedige  herre  off  syne  eruen  behoeuen  ind  an  mir 
gesyxmende  werdent.  Ind  vortme  so  sal  ind  mach  myn  genedige  herre  der  hertzouge  van  Gelre  ind  van 
Guilge  ind  syne  eruen  ind  yre  vrunde  van  yrenwegen  sich  behelpen  van  dem  huse,  burch  ind  stat  van 
Alpheim,  die  yn  altzyt  zu  yrme  gesynnen  van  my,  van  mynen  eruen  ind  van  unsen  vrunden  und  dieneren 
aldae  geofFent  soelen  syn  v^eder  alrcnxallich,  dar  myn  genedige  herre  off  syne  eruen  des  zu  doen  moegen 
hauen  ind  gevrynnen  of  dar  yn  des  noet  Is ;  uyssgescheiden  den  busschoff  van  Colne,  den  greue  van  Cleue 
ind  hem  Butger  van  Alpheim  herren  zu  Gaerstorp  mynen  broeder,  mit  sulchen  vurwerden,  "weert  sache  dat 
her  Rutger  myn  broeder  mynen  genedigen  herre  den  hertzoge  van  Grelre  ind  van  Guilge  off  syne  lande^ 
lüde  off  underseessen,  die  synen  genaiden  zu  verantworden  stoent,  yet  zu  tzyen  heddo,  des  he  rechtz  blyuen 
woelde  by  dem  busschoffe  van  Colne,  by  dem  greuen  van  Cleue  off  by  mir,  ind  yme  des  van  myme 
genedigen  herren  niet  geschien  enkunde,  so  moechte  ich  demseluen  hem  Butger  myme  broeder  behelpen 
mit  dem  slosse  Alph^m  sonder  bekroenen  ind  -wedersagen  myns  genedigen  herren  des  hertzogen.  Ouch  ist 
gevurwcrt,  oft  sache  were  dat  ich  of  myne  eruen  myme  genedigen  herren  off  synen  eruen  ofnakoemelingen  die 
vurgenanten  lecn  upgeuen  of  upsagen  wolden,  so  soelen  ich  of  myne  eruen  denseluen  off  yrme  amptmanne 
zer  zyt  zu  Gdre  leueren  ind  betzalen  ind  ouch  vry  ind  kummerlois  zu  Gelre  up  die  borch  hantreiken 
tzweyhundert  gülden  schilde;  ind  van  dem  dage  der  betzalingen  danaff  auer  eynen  maent  lanck  damae 
neeste  volgende  so  ensoelen  ich  noch  myne  eruen  engheyn  arch  keren  noch  van  dem  slosse  ind  stat  Alpheim 
geschien  laisscn  tgen  mynen  genedigen  herre  den  hertzougen,  tgen  syne  «ruen  noch  tgen  syne  off  yre 
slosse,  stede,  lande,  lüde  noch  ondersaissen  in  gheynrevryse.  Allevurschreuenpunten  ind  vurwerden  hain  ich 
Gumprecht  vurgcnant  in  guden  truwen  gesichert  ind  geloeft  ind  ouch  lyfflichen  zu  den  heiigen  gesworen 
myme  genedigen  Herren  ind  synen  eruen  ind  nakoemelingen  zu  ewigen  dagen  vaste,  stede  ind  unverbrüchlichen 
zu  halden  ind  darweder  nummermc  zu  doen  mit  eyncherkunne  argeliste;  ind  alle  deser  Sachen  zu  Urkunde 
ind  getuychnisse  gantzer  vaster  ewiger  stedicheit  hain  ich  myn  segel  an  desen  offenen  brieff  gehangen. 

De  gegeuen  wart  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  vyerhundert  ind  eyn ,  des  dynstags  up  sent 
Bartholomeus  auent  des  h.  apostols. 

5.  ®raf  SBill&clm  t).  gtmburg  unb  beffcn  ©ruber  $Dtcterid^  crfifircn,  bie  ©d^töffer  Öimburg  unb  SBrolc^ 
bon  bcm  §crjogc  SBil^cIm  b.  Serg  ju  3Rannle^eii  emt)fangeii  ju  ^abcn  unb  auf  beffcn  gebeitgjeit 
unabfagbore  SRanne  beffelben  ju  fet^n.  —  1401,  ben  16.  Slobember. 

Wir  Wilhelm  greue  zu  Lymburg  ind  Diederich  van  Lymburg  gebroedere  doen  kundich  ind  bekennen, 
dat  wir  unsse  beyde  slosse  Lymburg  und  Broiche  mit  oeuersten  husen,  vryheiden,  vurburgen  und  vestongen 
zu  rechten  manleen  entfangen  hauen  ind  halden  van  dem  hogebomen  fursten  hem  '^^Ihclme  van  Gaiilge 
hertzougen  van  dem  Berge  ind  greuen  van  Bauensberge,  unss  lieuen  und  gnedigen  herren,  davan  wir  unss 
gnedigen  herren,  solange  unsser  herregot  yem  des  leuends  gaen  und  nyet  langer,  unwedersachte  man  syn 
sullen,  und  yem  getruwe  ind  holt  syn  an  eyn  man  syme  herren  van  leenswegen  schuldich  is  zu  s>ti,  darop 
wir  yem  huldung  und  eyde  gedain  hauen.  Ind  unssc  eruen  ind  nakomelinge  sullen  van  vertan,  dwyle  unsser 
gnedige  herre  leuet,  die  slosse,  sodicke  sich  dat  gebeert  zo  doen,  van  yem  zu  rechten  manleen  entfangen 
ind  halden,  syne  unwedersachte  manne  syn  leuenlanck  ind  nyet  langer  davan  zu  syn  ind  zo  bliuen.  Ind 
sowanne  unser  gnediger  herre  van  desem  ertriche  vcrvaeren  is,  so  sali  alsdan  deser  unsser  brieff  engeyne 
moege  noch  macht  vertan  me  hauen,  ind  wir  noch  unsse  eruen  ensuUen  asdan  unssers  gnedigen  herren  eruen 
noch  nakomelingen  davan  nyet  me  schuldich  noch  verbunden  syn  in  geynreleye  wys,  sonder  alle  geuerde. 


lad  des   sa  orktmde  der  waerheit  so  hatten  ^r  Wilhelm  ind  Diederich  gehroedere  iinsse  segele  an  desen 
brieff  doen  hangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  qnadringentesimo  primo^  mensis  Noyemhris  die  decima  sexta,  qne  fiiit  quarta 
feria  post  Martini  episcopL 

6.  8bft)rQ(^e  jtoifd^en  bem  §erjoge  ffiil^elm  b.  Serg  auf  einer,  unb  ^o^nn  b.  8oon  ^erm  ju  §ein«berg 
unb  ^unggraf  ©erwarb  b.  ®a\)n  auf  ber  anbeten  ©eite,  ba§  letztere  bog  @d^lo^  unb  8anb  Slanfenberg 
pfanbtDeife  für  i^re  (Sd^aben^forberung  auS  ber  9lteberlage  bor  Siebe  inne  ^aben  unb  bie  ^(yrberung 
beS  Äeinarb  b.  ffieflerburg  auf  fid^  nehmen  follen.  —  1401,  ben  13  ©ecember. 

In  deser  -wys  is  Terraympt  tuschen  dem  hogeboiren  forsten  onsme  lienen  gnedigen  herren  Wilhelm  van 
Chiilge  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greuen  van  Kauensberg  up  eyne  syde  ind  den  edelen  onsen  L'euen 
henren  Johanne  van  Loene  herren  zu  Heynsherg  ind  zu  Leewenberg  ind  hem  Geirhart  joncgreuen  zu 
Seyne  herr^i  zu  Frensberg  ind  zo  Iloemberg^  synen  neuen,  up  die  andere  syde,  as  van  dem  slosse  ind  lande 
van  Blanckenberg;  also  dat  onse  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  dat  slosse  ind  landt  van  onsme 
gnedigen  herren  dem  hertzougen  pandsgevryse  hauen  sullen  as  vur  yer  gelt,  dat  yn  noch  van  yerre 
nederiaegen  uchterstedich  is,  dat  men  euch  mit  yn  oeuerslayn  ind  rechennen  sali,  sowat  sy  des  in  vurledenen 
zyden  gehauen  hetten,  dat  dat  onsme  gnedigen  herren  an  der  sommen  auegayn  seulde,  ind  die  blyuende 
flomme  sullen  sy  uysser  dem  lande  heuen  ind  buer^i  sonder  eynchen  affslach  off  upslach,  bis  zur  zyt  dat 
onse  herregot  onsen  gnedigen  herren  den  hertzougen  off  syne  eruen  geselichde,  dat  sy  mit  der  gantzer 
sommen  quemen  ind  verkundichden  dat  onsen  herr^i  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  eycht  dage  zovoerentz 
in  yerre  antworde  off  in  eynche  yerre  slosse  mit  brieuen  off  mit  beiden,  so  is  gevurwert  ind  gedadingt,  dat 
gj  nae  xtyssgancge  der  eycht  dage  zur  stont  zu  Coelne  in  den  doeme  komen  sullen,  ind  sullen  yer  gelt  aldae 
op  sent  Peters  altaire  van  onsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  intfangen,  ind  sullen  euch  zur  stont  alsdan 
sy  onsme  gnedigen  herren  dat  sloss  Blanckenberg,  lande  ind  lüde  kumberloys  yrederomb  leueren;  ind  sullen 
beyde  onse  herren  van  Heynsbcrg  ind  van  Seyne  onsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  yerre  eyde  ind 
geioyfide  darzo  doen  ind  brieue  darop  geuen,  die  yecklichs  herren  vrunde  dry  off  viere  zu  getzuge  mit 
aigelen  sullen,  wanne  dat  onse  herre  der  hertzouge  off  syne  eruen  koment  mit  der  sonunen  geltz,  dat  sy  yn 
dan  yer  slosse  ind  landt  ayn  vertzoch  wederumb  leueren,  ind  sullen  dat  euch  alsoe  mit  huldincgen  der 
amptlude  ind  anderen  burdigesynde  verwaren,  dat  onse  gnedige  herre  ind  syne  eruen  alsdan  yers  sloss  ind 
lands  geyvysse  syn  ind  dat  yn  egeynreleye  unrait  daryn  envalle.  Vort  is  gevurwert  ind  gedadincgt,  dat  onse 
herren  van  Heinsberg  ind  van  Seyne  onsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  den  edeln  hem  Reynhart 
Lern  zu  Westerburgh  aueleghen  sullen  up  yeren  anxst,  kost  ind  schaeden  as  van  dem  gelde,  dat  onse 
gnedige  herre  ind  syne  eruen  yem  as  van  der  nederlaige  wegen  vur  Cleue  schuldich  synt.  —  Ouch  is 
gevurwert,  dat  onse  hen-e  van  Heynsberg  sulge  tzwelffhondert  gülden  gelde,  as  yem  onse  herre  der  hertzouge 
jairKchs  schuldich  was  zu  geuen,  der  he  yn  vierhondert  gülden  an  synen  dorpercn  Mondorp  ind  Berchgem 
ind  veirhondert  gülden  an  dem  toll  zo  Mulnheim  bewyst  hadde,  ind  noch  vierhondert  gülden  bewysensoulde, 
slayn  sali  op  die  somme,  die  yn  onse  gnedige  herre  der  hertzouge  an  dat  landt  van  Blanckenbcrgh  gewyst 
hayt;  ind  onse  herre  van  Heynsberg  sal  daromb  onsem  herren  dem  hertzougen  syne  dorpere  ind  toll  zur 
stont  wcderomb  leueren  ind  darop  vertzyen;  ind  onse  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  sullen  onsme 
herren  dem  herzougen  darzo  alle  vm^brieue,  die  sy  van  synen  gnaden  as  van  yerre  verlust  weigen  sprechende 
hanent,  zur  stont  oeuergeuen  ind  in  syn  sicher  behalt  leueren.  Vort  ist  gedadincgt,  dat  onse  herren  van 
Heynsberch  ind  van  Seyne  alle  manlene  ind  burchlene  zu  Blanckenberg  rorende  an  sich  nemen  sullen,  also 
dat  onse  herre  der  hertzouge  noch  syne  eruen  daromb  nyet  angesprochen  noch  gekroedt  enwerden.  Ouch 
18   vurwarde,   weirt  dat  onse   gnedige   herre  der    hertzouge    synen    dieneren    vurtzytz    imme   lande    van 


Blanckenbergl  yet  gegeraen  hedde,  iä  weren  i^fferainpte  off  andere  eynche  gaede^  geistBdie  protiendc  off 
rentC;   dat  seulde   ouch  in   synre  volkomender  maicht  "blynen,     Vort  is   gevurwert,   dat  onse  herren  vaa 
Heynsberg  ind  van  Seyne,  sy  nu,  ind  yere  amptlude^  die  sy  asn  Blandcenberg  setzen,  nae,  geloyffde  ind 
eyde  doen  sullen  onsem  herren  dem  heilzongen,  dat  sy  synre  vyande  egeyne  ensullen  laissen  ryden  durch 
dat  landt  van  Blanckenberg,  sy  ensulen  den  mit  dem  klockenslage  naevolgen  ind  onss  gnedigen  herren  landt 
ind  straisse  helpen  beschudden,  gelyche  off  sy  dat  seiner  antreeffe.    Vort  is  gedadincgt,  dat  onse  herre  van 
Heynsberg  dem  grenen  van  Sahnen  omb  synre  verlnst  v?illen  vnr  Clene  onsen  herren  den  hertzougen,  syne 
lande  noch  lüde,  he  noch  nyemans  van  synenwcigen  nyet  maenen  ensnllen,  noch  eynche  stuyre,  rait  noch 
dalt  darzo  zo  genen,  indem  doch  dat  onse  herre  der  hertzou^e  syme  neuen  dem  greuen  van  Sahnen  kenne, 
dat  he  syn  hoeftherre  geweist  sy,  des  onse  herre  der  hertzonge  onsme  herren  van  Heynsberg  syme  neuen 
synen   besiegelden   brieff  geuen  sali.     Ouch  so   is    gevurwert  ind  gedadincgt,   dat  sich  onse  herren  van 
Heynsberg  ind  van  Seyne  zo  onsem  herren  dem  hertzougen  van  dem  Berge  zur  stont  an  veslügen  verlnnden 
ind  verstricken  sullen,   aslange  as  sy   leuent  dat  sy   onsme   gnedigen  herren  dem  hertzougen  zu  syme 
gesynnen  unvertzoicht  helpen   sullen,  aslange  aa  he  leuet,  mit  lyue,  gude  ind  mit  volre  maicht  ind  gued^i 
^willen  up  alle  man,  nyemans   uysgescheiden   dan  dieghiene,   die  sy  verloyfffc  ind  versx^oiren  hetten,  as  mit 
nanien  den  greuen  van  Cleue  ind  die  aitzbusscboffe  van  Oolne  ind  van  Triere,  daeweder  dat  oudi  onse 
herre  van  Heynsberg  nyet  doen  enmoesse,  he  enhaue  yeckligen  zirst  dusent  gülden  wederomb  gehantrricht 
ind  gegeuen;   ind  sy  ensullen  sidi  ouch  mit  geyme  herren  de  leuet  vurder  verbinden,  sy  ensullen  onsen 
gnedigen  herren  den  hertzougen  daeinne  uysscheiden  yem  zu  syme  gesinnen  zu  helpen.    Vort  so  is  mit 
gedadincgt,   dat  onse   gnedige  herre   der  hertzouge  eynen  -wüIcti  up   den  abt  van  Sybei^  ind  di©  syne 
bohalden  hait,  sy  zu  drencgen  mit  yeren  gueden  inono  lande  van  Blanckenberg  gelegen,   die  zu  axresteren 
ind  zu  besetzen  na  synre  gadincgen,  darzo  dat  onsser  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  amptman  onsme 
herren  dem  hertzougen  gehoirsam  ind  ^wiDich  syn  sali  zu  allen  zyden  ind  op  alle  dieghiene,  dae  yem  des 
noyt  deyt    Vort  is  gevurwert,  dat  onse  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  dat  huys  zo  Muyche  halden 
soelen  ind  dat  besseren  ind  nyet  ärgeren;  ouch  is  gedadincgt,  dat  men  die  brieue,  die  uysscr  deser  notulen 
geboerent  zo  machen,  machen  sali  bynnen  eynre  zyt  as  sy  der  muntUge  oeuerkomende  vrerdent,  also  dat 
unse  herren  up  yder  syden  vaste  ind  verwart  synt.  Alle  punten  ind  artikele  in  deser  notulen  begriffen  hain 
wir  Wilhelm  van  Gkiilge  hertzouge  van  dem  Berge  unsen  neuen  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  by  onser 
farstliger  truwen  geloyffl:  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden,  ind  hain  des  zu  erkunde  ind  gantzer 
stedicheit  unsse  Siegel  up  spathun  deser  notulen  doen  drucken.     Ind  wir  Johan  van  Loene  herre   zu 
Heinsberg  ind  zu  Lewenberg  ind  Gerhart  joncgreue  zu  Seyne  herre  zu  Frensberg  ind  zu  Homberg  hain 
in  guden  truwen  geloyffl;  ind  gesichert  ind  lyffligen  zu  den  heiligen  geswoiren,  alle  punten  in  deser  notulen 
begriffen  tmsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  vaste,  stede  ind  unverbrüchlichen  zu  halden;  ind  -want  ich 
Johan  van  Loene  herre  zu  Heynsberg  myn  siegel  nyet  by  mir  enhaue,  so  hain  ich  gebeden  den  edeln 
mynön  Heuen  neuen,  dat  he  syn  siegel  vur  mich  up  spatium  deser  notulen  gedruckt  hait,  mit  namen  hem 
Oeirhart  joncgreuen  zu  Se3rne.    Des  ich  Odrhart  joncgreue  zu  Seyne  bekennen  under  myme  heymligen 
«iegel,  dat  ich  vur  mynen  neuen  van  Heynsberg  ind  ouch  vur  midi  zu  oriLonde  up  spatium  deser  notulen 
gedruckt  hauen. 

Datum  Dussildorp,  anno  A.  MiDeramo  quadringentesbno  primo,  in  die  b.  Lucie  virginis. 

7*  "Iperjog  aBiD^elm  b.  Scrg  unb  äbolp^  beffen  ©o^n,  ®raf  b.  Kabcnöbcrg,  berfo^ncn  jtd^  ba^tn,  baf  bct 
Sater  baß  @c^lo|  jur  Surg  be^en  unb  bag  erfi  nad^  beffen  £obe  bte  btm  ©ol^ne  borauf 
au^efieUte  Serfc^retbung  bon  6000  (Sd^Ub  micf fam  fe^n,  (e^teirer  ond^  hn  SSeft^e  ber  ©c^Iöffer  Sßinbetf 
mb  ©eienburcf  Heiben  foü.  —  1402,  ben  7.  3«nuat. 

Wir  Wilhelm  van  Guilge  van  goits  gnaeden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  van  Ranensberg  up 
eyne  syde  ind  mir  Adolph  son  zu  dem  Berge  ind  greue  zu  Bauensberg  op  die  andere  syde  doen  Kont  ind 


bekennen^  dmt  w  beyde  nut  gude  waille  bedtichtem  oaoede  ind  mit  raide  unser  vnmde  op  bejd^n  syden 
guitligeii  ind  luterligen  undereynimder  onse  leuedago  gesät  ^  gesaiat  ind  gescheiden  syn  yan  abe  tzmrist  ind 
tzweyoncgen,  die  entuschen  ons  gereist  mach  syn  ind  vort  van  allen  Sachen,  sowatkonnp  die  euch  syn  ind 
so  wie  sich  die  in  vnrleden  zyden  bis  op  desen  hudigen  dach  ergancgen  hauent  ind  der  onser  eyn  dem 
anderea  20  sprechen  heddci  nyet  uyssgescheiden,  also  dat  onser  eyn  den  anderen  daromb  nummennei  dvryle 
ODser  eyn  leuet^  gearchwilligen,  gekroeden  noch  apgesprechen  ensall^  ind  darop  dat  ^ir  beyde  gentzligen 
ind  luterligen  vertzegen  hauen;  ind  unser  eyn  sali  dem  anderen  truwe  ind  hqlt  syn^  ind  dein  vertan  under 
ejnander,  as  vadere  ind  Kinde  -waiUe  tzemet  ind  voechlich  is.  Yortme  so  U  gedadincgt^  dat  -wir  Wilhelm 
hertaouge .  van  dem  Berge  dat  slos  zur  Burgh,  dae  onse  son  van  Bauensberg  seesdusent  acbilde  an  ligende 
haity  onse  leuenlanck  behalden  suUen,  dat  onse  aon  van  Rauensberg  oeuergegeuen  hait^  mit  deser  vurwarden 
doch|  dat  datselue  sloss  zur  Burgh  yem  ind  synen  eruen  nao  onsem  dode  vur  die  seesdusent  sohUde  stayn 
ind  verbunden  syn  sali;  daromb  dat  wir  hertzouge  Euert  van  Boskotten  -zur  zyt  onsen  keiner  zur  Burgh, 
dat  gemeyne  huysgesynde  ind  vort,  sowe  dat  slos  nae  Euerde  beuoelen  wirt,  unsem  sone  van  Bauensberg 
süäen  doen  sweren  ind  geloyueni  dat  slos  zur  Burgh  nae  onsem  dode  nyemande  andess  dan  yem  off  synen 
eruen  zu  leuereu;  as  vur  die  seesdusent  achilde,  nae  ynneheltnisse  sulger  brieue>  as  wir  ind  onse  alreliefste 
geseUynne  yem  darop  gegeuen  hauen.  Ind  daromb  so  hait  onse  son  van  Bauensberg  ons  wederomb  geleuert 
alsulge  notule,  as  he  van  ons  op  die  Burgh  sprechende  hatte,  ind  hait  vort  vertzegen  up  alsulge  eyde  ind 
geloyfide»  as  yem  Euert  van  Boskotten  onse  keiner  gedain  hatte  as  van  des  sloss  weigen,  Ouch  so  is 
gedadincg^  dat  sich  onse  son  van  Bauensberg  onser  undersaissen  noch  knechte  nyet  vurder  uixderwynden 
nodi  kroeden  ensallj  dan  die  brieue,  die  w  under  eynander  darop  sprechende  hauen,  uyswysent.  Vort 
80  ia  oeuerdragen,  offt  sache  were  dat  onse  sen  van  Bauensberg  mit  hem  Johanne  van  Wyenhorst  rittere, 
onsaen  erffinarschalcke  gedadincgen  konde  mit  dem  Hardenberge,  dat  die  an  yn  queme,  daran  ensullen  wir 
yn  niet  hinderen,  mer  vnr  suUen  yem  darzo  behulplioh  syn«  Ouch  so  sali  onse  son  van  Bauensberg  die 
slosse  Wyndecge  ind  die  Byenburg,  lande  ind  lüde  mit  yerem  zubehoere  hauen  ind  behalden,  sonder 
anspraiche  ind  e^nche  vorderoncge  darop  van  onss  hertzougen;  vortme  alsulge  gulde  ind  rente  zur  Burgh 
van  alders  geboerende,  as  bynnen  den  ampten  ind  landen,  die  wir  hertzouge  onssen  sonen  geg^uen  hauen, 
ligende  is,  dieseluc  gulde  ind  rente  sali  onse  son  van  Bauensberg  hauen  ind  upboeren,  uyssgescheiden 
onsen  hoff  zu  Wynckelhuysen  mit  ayme  zugehoere.  Yortme  so  sullen  alle  vurbrieue,  ^e  wir  under 
eynander  hauent,  van  vertan  in  yrre  gantzer  volre  macht  syn  ind  blyuen«  Alle  dese  punte  ind  artikele,  as 
die  van  ons  hertzougen  hieynne  begryffen  synt,  hauen  wir  onsem  sone  Adolph  greuen  zu  Bauensberg  in 
guden  truwen  ind  by  onser  vurstliger  erengeloyfft  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden,  sonder  argelist; 
ind  wir  Adolph  son  zom  Berge  ind  greue  zu  Bavensberg  hauen  ouch  alle  punte  ind  artikele,  sowie  die 
hieynne  van  ons  begryffen  steent,  unssem  lieuen  herren  ind  vader  in  guden  trqwen  geloyfft  ind  gesichert 
ind  lyfiBichen  zu  den  heiligen  ges^oren  vaste,  stede  ind  imverbruchlich  zu  halden  ind  zu  doen,  sonder 
airekonne  argelist  ind  geuerde.  Ind  des  zo  orkonde  ind  zu  getzuge  der  wairheit  so  hauen  wir  Wilhelm 
hertzouge  ind  wir  Adolph  greu^  onse  siegele  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Datum  anno  d.  MiUesimo  quadringentesimo  secundo,  crastino  Epiphanie  domim*.  0 


'  8Bil  Urfimbe  t)oti  bimfctScil  Sol^n  ^^cunda  feria  post  dominicam  qua  «antatur  in  ecdesia  dei  Judica  me  daroiix*'  (1%  Vlh^) 
•cxjNbibigIc  fld^  sun  ^ung^etgoß  Hbol)}^  mit  feinen  Srübctn  SBU^elm  Glect  gu  fo^ttxbom  m\>  Oerarb  ^oat^irol^ß  |n  (Söln  ouf  f&if 
Mtf  ba^in,  bag  Oetotb  au&  Um  IBeflc  6teinba(^  eine  l&^tUc^e  IRcnte  i»on  150  ®ttlben,  unb  SEBit^etm,  gegen  ftbUelung  t^on  4)ü(Ie«t»agcn 
iffloykiahoyuen**)  an  Vt^lp^,  bie  {^etrfcboft  dtaoendberg  mit  bem  Sntbeiie  an  SBiebenbrügge ,  iebo^  mit  HudfAIng  M  freien  Stupid  3tt 
e^Utfffe  erhalten  foCte. 
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8.     ®raf  abolp^  b.  Siebe  unb  bon  ber  SDlarf  gelo&t  aW  SafoII  für  bie  i^m  ju^efagten  40000  ®(^florhi 
,    bem  Könige  Raxl  VI  b.  granfretd^  Rriegg^ftlfe  gegen  S^ben,  ben  §erjog  bon  ^iSiäf  unb  ®elbem,  ben 
Svjbifd^of  bon  Söln  unb  ben  beutfd^en  König  aufgenommen.  —  1402,  ben  20.  Januar. 

Umnersis  presentes  litteras  inspecturis  Adolphus  comes  de  Cleue  et  de  Marka  salntem«  Notmn  facunus^ 
quod  nos  pro  nobis^  beredibus  et  euccessoribus  nostris  comitibus  Cleuensibas  et  de  Marka  eum  sereniflsimo 
principe  domino  Karolo  rege  Franconun  pro  se  suisque  successoribiifl  regibus  Francle  pepigimus,  convenimiis 
et  transigimus  in  biinc  modum^  videlicet  quod  mediante  summa  quadraginta  millium  florenorum  auri  äd 
acutum^  de  et  pro  quibus  soluendis^  tradendis  et  assignandis  dominus  rex  suas  patentes  litteras  pronussorias 
nobis  tradidit^  nos  Adolpbus  pro  nobis  heredibusque  et  successoribus  nostris  comitibus  Cleuensibus  et  de 
Marka  exnunc  effecti  simius  homo  ligius  domini  regis  et  successorum  suorum  regum  Frande^  prefatoque  regi 
homagium  prestitimus,  sicut  est  in  talibus  usitatum;  promittimusque  et  juramus  seruire  et  obsequi  fideliter 
in  regno  Francie  domino  regi  et  successoribus  suis  adversus  et  contra  omnes^  qui  possunt  viuere  et 
mori^  nullo  excepto^  quodque  non  dabimus  cuicunque  viuenti  auxilium^  consilium  aut  Cetuorem^  qui  regnum 
Francie  in  aliqua  sui  parte  inyadat  seu  ei  inferat  molestias,  grauamina  seu  dampna.  Quia  Tcro  cum 
magnificis  principibus  dominis  duce  Gebren&i  et  comite  de  Ostemaut  necnon  cum  archiepiscopo  Colonicnsi 
federati  et  colligati  sumus^  nee  debemus  eis  nee  ipsi  nobis  virtute  federationum  ipsarum  aliqtui  dampna 
inferre;  promittimus  ulterius,  quod  in  casu^  quo  predicti  colligati  et  federati  nostri  aut  aliqui  eorum  vellent 
quouis  modo  Francorum  regi  aut  suis  successoribus  seu  eius  regno  guerram  facere,  ipsos  in  hoc  non 
juvabimus  quoquomodo  ncc  eis  prestabimus  auxilium,  consilium  nee  fauorem.  Quinimmo  promittimus  ipsos 
per  verba  aut  aliis  \iis  et  modis^  quibus  commode  poterimus  absque  nostri  lesione  honoris^  possetenus 
inducere  et  hortari;  ut  desistant  penitus  atque  cessent  domino  regi  et  regno  suo  quepiam  inferrenocumenta; 
similes  quoque  et  similia  promissiones,  homagiiun  et  juramenta  successores  nostri  comites  Cleuenses  et  de 
Marka  facero  et  prestare  tenebuntur  post  obitum  nostrum  imperpetuum  regi  Francorum  et  successoribus  suis. 
Verum  si  rex  vel  successores  sui  velint^  quod  nos  sibi  seruiamus  in  regno  Frande;  hoc  rex  per  certum 
nuncium  nobis  significabit;  et  faciet  rex  convenire  et  concordare  nobiscum  tam  de  pecuniis  pro  statu  persone 
nostre  quam  de  stipendiis  pro  gentibus  armigeris^  quas  nos  nobiscum  ducere  habebimus  ad  seruitiiun  regis. 
In  onmibus  autem  et  singulis  tractatibus  et  appunctamentis  supra  et  infrascriptis  excipimus  specialiter  et 
expresse  dominum  Bopertum  Bomanorum  regem  et  eius  successores  et  sacrum  imperimu;  ita  quod  regi 
Bomanorum  et  imperio  in  onmi  loco  et  contra  quascunque  personas  auxilium^  consilium  et  fauorem  impendere 
possumus  et  prestare.  Pro  dicta  vero  sunmia  quadraginta  millium  florenorum,  dum  nobis  persoluta  fuerit, 
et  tam  nostro  proprio  quam  dcfunctorum  pie  memorie  dominorum  Engelbert}  olim  comitis  de  Marka  avunculi 
et  Adolphi  olim  comitis  Cleuensis  patris  nostrorum  nonunibus  exnunc  protunc  quittamus  et  promittimus 
acquittare,  dum  soluti  fuerimus  de  dicta  summa^  dominum  regem  et  successores  suos  de  onmibus  ^t  singulis 
pecuniarum  summis;  in  quibus  rex  nobis;  avunculo  et  patri  nostris  tenebatur  tam  ratione  quarumcunque 
pensionum  et  pecuniarum  ^  hucusque  tam  per  regem  quam  per  suos  predecessores  nobis  ^  ayunculo  et 
patri  nostris  antea  concessarum  et  promissarum,  quam  de  quibuscunque  aliis  petitionibus^  questionibus 
et  querelis;  dictaque  summa  quadraginta  millium  florenorum  nobis  plenarie  soluta  reddemus  et  restituemus 
et  reddere  et  restitaere  promittimus  domino  regi  vel  suis  successoribus  litteras  obligatorias  et  munimenta, 
quas  et  que  nos^  avunculus  et  pater  nostri  habuimus  et  habuerunt  pro  pensionibus  et  pecuniis  aupradictis 
ante  presentiis  tractatus  compositionem.  —  In  cuius  rei  testimonium  nostrum  presentibus  htteris  fecimus 
apponi  sigillimi. 

Datum  Parisiisi  die  ^>^TX"  Januarii^  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  secundo. 


^1 


9 

i>*  ^et)03  Sßtl^elm  b.  Serg  berietet  ben  M  9h>(aitfo,  beh  et  bon  ^ietrid^  b.  bec  ®elbunf  c^t  b. 
©d^ütfum  toegen  befleit  Ucbcrgrtffc  gerid^tßd^  eingebogen,  ben  ©ebrübem  Jßill^elm  unb  ^tlxvd^  b. 
Ulcnbroid^  ju  iWannle^en.  —  1402,  ben  19.  gebruar.« 

Wir  Wilhelm  van  Gruylge  van  gota  gnaden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  grene  van  Ranensberg  doen 
knnt,  also  as  wir  vur  tzvden  omb  bruchen  Willen,  die  Diederich  van  der  Seldunch  gnant  van  Slicheim  selige 
wcider  ims  in  nnserm  lande  ind  np  unsem  straissen  gedavn  hatte,  des  vurschreuen  Diederichs  hoff  ind  enie 
gnant  dat  Roidland  in  Gerisheinier  kirspel  gelegen  mit  unserm  lantrechte  an  uns  lychtlichen  erdinget  ind 
gewonnen  hauen,  so  bekennen  vnr  öffentlich  mit  desem  brieue  vur  uns  ind  unse  erucn,  dat  wir  omb 
dencklichs  dcinsts  -willen,  den  uns  Wilhelm  ind  Heinrich  van  TJlenbroiche  gebrudere')  in  vurtzyden  gedain 
hauent  ind  noch  vurbas  dencklicher  doen  moigen,  dieselue  Wilhelm  ind  Heinrich  daemit  benacdicht  hauen^ 
ind  hauen  yn  ind  yren  erucn  den  hoff  ind  erue  upme  Roidlant,  so  vne  dat  gelegen  is  mit  allem  syme 
zQgehoere  ind  so  wie  wir  den  in  unser  hant  erdinget  ind  gewonnen  hadden,  gegeuen  ind  geuen  in  desem 
briene,  also  dat  Wilhelm  ind  Heinrich  ind  vre  einen  den  vurschreuen  hoff  ind  enie  van  nu  vertan  erfflichen 
ind  ewelichen  hauen,  halden  ind  besitzen  sullcn  ind  unse  manne  danaff  svn  dwyle  wir  leuen,  ind  dat  van 
ons  zu  rechten  manleen  hauen  ind  entfangen,  so  dicke  sich  dat  geburt  zu  doen,  ind  uns  danaff  doen  Ind 
dyencn  na  yren  rooegen,  as  eyn  man  syme  hem  van  lenswegen  schuldich  is  zu  doen,  sonder  alrekunne 
argelist  ind  gcuerde.    Ind  des  zu  urkonde  so  hauen  wir  unsen  siegel  an  desen  brciff  doen  hangen. 

Datum  Benraide  anno  d.  MCCCC  secundo,  domlnica  secunda  in  quadragcsima,  qua  cantatur  Reminiscere. 

10.   ©ie  S^egatten  ^tbxü^  b.  bct  9lier8  unb  S^^^nna  b.  §o<j^eben  erfldren  i^re  Surg  ^oljbftttgen  bon 
neuem  ate  Offen^aug  be«  drjbifc^ofä  griebrld^  HL  b.  Söln.  —  1402,  ben  26.  gebruar. 

Wir  Henrich  van  der  Nersen,  hem  Henrichs  vaitz  van  der  Nersen  sun,  ind  Johanna  van  Hostaden  syne 

eCdie  huysfrauwe  dein  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  beide  sementlichen  ind  unser  yelicher  besunder  in  guden 

tniwen  geloifft,   gesichert  ind  lyfflichen  zu  den  heiigen  gesworen  hain,   alle  ind  yeliche  Sachen,   vurwerde 

ind  pnnte  hema  geschreuen  stede,  vaste  ind  unverbrüchlichen  zu  halden  ind  gentzlichen  zu  volvoiren  sunder 

alle  argelist,   hindemisse  ind  geuerdc,  mit  namen  also  dat  wir  ind  unse  eruen  na  uns  nu  zu  stunt  an  ind 

Tort  alle  weige  bestellen  sullen  und  willen  mit  unsen  dieneren,  portzeren,  tomhoyderen  ind  wcchteren,  die 

nn  synt  off  hemamails  werdent  gesatzt  up  der  burgh  zu  Holtzbudge  mit  yren  vurburgen,  vestenyngen  ind 

begriffe,  dat  unse  lieue  genedige  herre  Iter  Friderich  ertzebusschoff  zu  Colne,  syne  nakomelinge,   amptlude 

ind  gesticht  zu  allen  yren  neiden,   willen  ind  geboide  dar  in  ind  uyss,   up  ind  affkomen,   ryden  ind  varen 

mögen,  sich  dar  uyss  ind  in  zu  behelpen,   bloys  ind  gewapent,  zu  voiss  ind  zu  perde  wider  alremallichem, 

da  sy  des  noit  hetten  ind  gesynnende  weren,  nyeman  uyssgescheiden,  as  van  synen  ind  synss  gestichtz 

bsa  ledich  offenen  slosse,  as  id  euch  bisher  zu  alle  zyt  loss  ledich  offen  sloss  geweist  is  ind  ewelichen  syn 

ind  bliuen  sal  unss  herren  ind  syns  gestichtz  van  Colne;   ouch   also  dat  wir  up  dem  slosse  Holtzbudge 

nyeman  umher  zueynchen  zyden  enhalden  off  dar  uyss  off  inkomen  laissen  solen  zu  schaden  off  hindemisse 

ans  genedlgen  herren  van  Colne,  synre  nakomeHnge,  gestiebte  ind  und^rseissen  in  eyngerleye  wys,  ind  also 

ouch  dat  wir  dat  sloss  Holtzbudge  noch   eynche  begriffe,   tzymmer  noch  vesteninge  darby  off  «n  begriffen 

nnmmer  versetzen,  vei*penden,  verkouffen,  vergifftigen  ind  verlustich  sullen  laissen  werden  off  in  eyncho 

ander  hant  keren  buyssen  wist  ind  willen  unss  genedigen  herren  van  Colne,  synre  nakomelinge  ind  gestiebte. 

Ind  wir  sullen  ind  willen  ouch  under  unsen  eyden  ind  hulden  allezyt  also  bestellen,  wie  id  mit  uns  beyden 

off"  unser  cynchem  van  doides,  geuenknuss  off  anders  eynches  ungeudles  wcigen  queme,  dat  unse  eruen  ind 


■  %ii  ((T3og0  ^ilBefm  ({oDieSu^e,  f.  50.  —  '  ^n  iftrem  Sitebetfc  nennen  fte  ben  Dtetric^  t».   €elbunf  i^ren  O^etoi. 
IV.  2 
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nakomelinge  an  dem  slosse  na  uns  des  nyet  meichtich  vrerden,  sj  enhanen  aUe  diese  rarwerde  wale 
verbrienet  ind  vemawet  Ind  dieser  dinge  zu  urktuide  hain  wir  Henrich  ind  Johanna  eiude  unser  beider 
ingesiegele  an  diesen  brief  gehangen^  besiegelt  euch  zu  merre  Urkunde  mit  ingesiegelen  hem  Scheynartz 
vamme  Boide,  herren  zu  Hemersbergh  des  alden^  hem  Butgers  van  Alpem^  Johans  herren  zu  Beyde  ind 
hem  Wilhelms  van  Hosteden^  rittere,  unser  lieuen  herren  ind  vrunde  umb  unser  beide  willen. 

Gegeiuen  ind  geschiet  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhimdert  ind  xwey,  des  sondages  Oculi.  ^ 

11.  ©le  ©cbrübcr  fflil^clm,  grtod^lter  b,  $ßaberborn,  Ocrl^arb,  ©omprobjl  ju  Söln,  unb  abolp^,  ®raf  ju 
SRabcnSbctg,  bereinigen  flc^  auf  fünf  3ft^i:e  über  bie  frühere  bdterlici^e  Sanbegbertl^eilung  bal^in,  ba§  ^botp^ 
htm  SBruber  ©er^att  auS  ber  S^efle  ©teinbad^  eine  9tente  bon  150  ©ulben  unb  bem  93ruber  SBil^elm 
bit  §errfcbaft  JRabenSberg  mit  feinem  Slnt^eile  an  ffiiebenbrüggen  abtreten  foCL—  1402,  ben  18.  SK&j, 

Wir  Wilhelm  van  gaitz  gnaden  elect  zo  Paderbume^  Gerart  do^npraist  ind  archidyach  zo  Coellen  Ind 
wir  AylflF  greue  zo  Bauesberge^  gebroidere,  sojiie  zo  dem  Berghe  bekennen  offenbwrlich,  dat  eynre  eyndracht 
und  vruntschaift  veraympt  ys  und  ouerkomen  tuschen  uns  seymentlich^  as  van  alre  tzweyungen  und  zwyst, 
de  eyne  wyle  zytz  tuschen  uns  geweist  ys,  umb  alsulche  anspraiche  as  wir  Wilhelm  und  Gcrart  gehat  und 
angesprochen  zu  heren  Aylff  unsem  broider,  as  umb  die  slosse,  lande  und  lüde,  die  der  hogeboyren  vurste 
her  Wilhelm  van  Guyige  hertzouch  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Bauensbergh,  unse  Heue  here  ind  vader  vur 
zytz  uns  gebroideren  de  sementlich  bewesen  ind  gegeyucn  hait,  na  uyswysincgen  der  offenen  besegelder 
brieue  darup  gegeyuen;  wilche  eyndracht  ind  vruntschafft  angain  sali  updatum  dbbrieffs,  und  sali  vort  stain 
ind  weren  van  nu  Payschen  neist  zokomende  euer  vunff  jairlanck  dama  neist  vulgende,  in  deser  wyse  as 
hema  geschreuen  steit.  Zo  dem  cyrsten  so  soylen  wir  Aylff  geyuen  Gerart  unsme  Broider  uys  der  vesten 
vanSteynbech  alle  jaire  dese  zyt  anderhalff  hundert  rynscher  gülden;  euch  so  hayn  -wir  Aylff  heren  Wilhelm 
unsem  broider  gedain  ind  gelaissen  die  heirschaff  van  Bauensbergh  mit  alle  eren  zobehoyrincgen,  slosse, 
lande  ind  luden  und  unsen  deyll,  den  wir  an  Wydenbmcge  hauent,  we  dat  gelegen  ys,  uysgescheiden  den 
vrycn  stoylle  zo  Schildesche  mit  seyss  vryen  ind  den  vryen  greuen,  den  wir  Aylff  greue  zo  Bauensberg 
aldae  behalden  sollen,  ind  dae  zo  richten  na  unsen  willen,  uysgescheiden  weder  dy euere  ind  undersaissen 
hem  Wilhelms  tmses  broiders,  der  he  zo  rechte  mechtich  is;  desgelychs  ensoylen  wir  Wilhelm  elect  neit 
weder  doyn  weder  dyenere  ind  undersaissen  heren  Aylff  unses  broider,  der  he  zo  rechte  mechtich  is.  Ouch 
so  sollen  wir  Wilhelm  elect  hem  Aylff  tmsem  broider  behulplich  syn  mit  der  gantzer  heirschaff  van 
Bauensbergh  mit  alle  unser  maght,  off  yn  eymant  an  den  gerichten  hinderen  woilde,  wanne  sich  dat  geburt 
ind  noyt  ys,  ouch  soylen  wir  unsem  lieuen  heren  ind  vader  laissen  gebmychen  der  vryer  stoelle  ind  der 
heirschaff  van  Bauensbergh,  also  as  eyme  dat  van  heren  Aylff  unsem  broider  verbriefii  ys-  Ind  wir  Wilhelm 
elect  seilen  die  heirschaff  von  Bauensbergh  in  erem  rechte  ind  gewoynden  laissen.  Ouch  so  sali  her  Ailff 
unse  broider  dat  sloss  Hoykishoyuen  mit  dem  kyrspell  ind  mit  alle  syme  zobehoyre  hauen  ind  besitzen  dese 


^  Sn  einet  fntittn  Urfunte  wn  bemfelben  £age  nti&tU  ^eintit^  b.  bet  ü^ierS  mit  feinem  ^d^toiegertxitev,  Glittet  ®il^elm  o. 
«oßeben,  ba|,  oI«  et  Sdnb  M  Grafen  aboI)}(  D.  Ulm  unb  m<ixt  gewotben,  fettend  beS  (S^rabif^of«  fein  e^toß  {^olabättgen  Sefett 
toorben  fei^,  Medmegen  et  bie,  in  bet  Uthtnbe  aufgead^lten  j^often  bet  Sefa^ung  an  Itornfrftc^ten,  SQBein  (6  gubet  3  9l^m  16  fßitxtd)  unb 
(Belb  gu  erflatten  gelobe,  nat^bem  i^n  bet  (St)bif(^of  mit  bem  ©(^loffe  nun  »ieber  begnabigt  babe.  3m  3a^re  1458  ))etfaufte  et  baffelbe 
ber  Hebtiffin  gu  iReu$  iSlaxa  b.  lOlM,  toelt^e  einen  iReoer^  übet  beffen  (Sigenfd^aft  aU  Offen^aud  unb  Se^en  bed  (Shri|iifted  audflellte  unb 
ben  4)etnri(^  eiabbott  o.  «ffei  al^  Se^n^mann  fieUte.  3nbef  berbunfelte  fii^  birfe  (Sigenfc^aft  balb  nadb^et  unb  bie  Hebtiffln  (Stöbet 
5Dobbe  etf litte,  aU  fle  mit  Q3e)ug  auf  ben  SRebetd  bon  1458  im  3a^t  1615  ongegongen  ttarb,  ba|  fie  unter  ben,  na4  SBet^fiflung  bet 
6tabt  Ke»^  im  3.  1585  unb  1586  no(^  flbtig  gebliebenen  SBricffc^aften  i^tet  ®tifl6f trc^e  genau  ^abe  nai^febcn  laffen,  abet  nii^t  gefunben, 
bau  auc^  nur  eine  einzige  weitere  iBele^nung  bot  flc^  gegangen  fe^. 
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Tonff  jair  lanck ;  vortme  ist  gededinckt  ind  ouerdragen,  wanne  die  zyt  verleden  ys,  Tironlden  dan  vnr  Wilhelm 
ind  Grerart  gebrodere  neit  lancger  sitzen  ind  blyuen  in  alsulcher  vruntschaff  ind  evndraght,  as  dis  brieft 
nyywYst,  so  mochten  wir  herenAylff  unsenbroider  dat  vdtlich  dorn  mit  nnsen  brieuen  in  syne  tgalnwordicheit 
oflF  in  syne  waenynck  zo  der  Byenbnrch  zovurens  eyn  veyrdel  jairs ;  darcnbynnen  so  soylen  wir  Aylff  dat 
bIos  Hoykishonen  mit  dem  kerspel  ind  syme  zobehoyre  antworden  in  hande  Johans  Tan  Wynckelhuysen 
imdHinrichs  vanElueruelde;  knapen^  unsen  lienen  getmwen,  den  tzwen  zo  henden  des  hoygeboyren  vursten 
heren  Reynoltz  hertzoughe  van  Ghiylge  ind  van  Gelre  unses  Heuen  heren  ind  oymen,  ind  sowanne  Huckishoynen 
also  an  die  tzwene  bestalt  were  as  vnrgeschreuen  is,  so  soilen  sy  dat  dan  zor  stmit  schryuen  uns 
Wilhelm  dan  bynnen  den  neisten  acht  dagen  dama^  dat  uns  dat  kuntlichen  witlich  gedavn  ys  ind  wurde 
in  unse  tgavnvrordicheit  off  zo  dem  Sparrenberge  mit  eren  brieuen,  soe  soele  wir  asdan  de  heyrschap  van 
Ranensbergh  und  Wydenbrucge  ledich  ind  loss  weder  antworten  onv^rsatte,  in  alle  der  maissen  als  uns  dat 
worden  is,  unsem  broider  here  Aylff  off  weym  he  dye  geantwort  woulde  hauen.  Wer  ayuer  sache  dat 
wir  Wilhelm  der  heyrschaff  von  Rauensbergh  ind  Wydenbrucge  dan  noyt  weder  ouerenleuerden  as 
mrgeschreuen  is,  des  doch  ummer  neit  s^ti  ensall,  so  soelen  Johan  ind  Hinrich  off  anderen;  off  sy  afliuich 
wurden,  den  Hoykishoyuen  dan  beuoylen  were,  dat  dan  weder  doyn  heren  Aylff  unsem  broider,  ind  de 
sali  dat  hauen  ind  des  gebruychen  solancge,  bys  eme  de  hcirschaff  van  Rauensbergh  ind  Wydenbrucge 
wedergedain  wirt,  und  wanne  dat  uns  Aylff  de  heirschaff  van  Rauensbergh  ind  van  Wydenbmcge  weder 
werdent  geleuert,  so  soelen  wir  den  tzwen  Johanne  ind  Hinrich  off  anderen,  die  in  yren  steyde  weren, 
Hoykishoyuen  weder  leueren  in  aDe  der  wys,  as  vurgeschreuen  is.  Vortme  were  sache  dat  wir  Wilhelm 
ind  Gerart  gebroidere  uns  eynger  slosse,  lande  ind  lüde  underwynden  woilden,  die  unselicue  here  ind  vader 
nii  zer  zyt  heit,  so  soylen  wir  dat-^hem  Aylff  unsem  brovder  witlich  dein,  dat  he  bynnen  dem  neisten 
maynde  dama,  dat  wir  eme  dat  kimt  gedain  hedden,  de  heirschaff  van  Rauensbergh  ind  Wydenbrucge 
weder  ynneym,  ind  dat  sloss  Hoykishoyuen  bynnen  demseluen  maynde  wederleueren  in  der  tzweyer  hant, 
ind  als  dan  dit  gescheit  is,  so  soilen  dieselue  vereynunxbrieue,  die  wir  zo  deser  zyt  gegeyuen  hain  as  ouer 
dese  slosse  ind  lande,  mechtloyss  syn  und  de  mallich  den  anderen  van  uns  ouerzoleueren.  Vortme  were 
sache  dat  dese  slosse,  lande,  lüde  ind  brieue  deser  eyndracht  ouergegeyven  werdent  in  manyeren  as 
vurgeschreuen  ys,  so  sali  mallich  van  uns  gebroideren  by  synen  rechten  ind  aynspraichen  blyuen,  as  vur 
datum  dis  brieffs,  gelych  wir  des  by  unsem  lieuen  heren  ind  oymen  Wilhelm  hertzouchvan  Gelre  ind  van 
Guy  Ige,  dem  got  gnade,  vur  bleuen  syn,  ind  nu  blyuent  by  heren  Reynolt  hertzoughen  van  Guyige  ind 
▼an  Gehre  unsen  lieuen  heren  ind  oymen  off  by  eynem  anderen  heren,  den  wir  broidere  sementliche  koyren, 
ind  daby  bleuen,  off  unse  lieue  here  ind  oyme  dan  neit  enwere,  dae  got  vur  sy.  Ouch  so  hain  wir 
sementlich  ouerdragen,  dat  te  tzwene,  den  dat  sloss  Hoykishoyuen  is  beuoylen  ynzoneymen  off  sich  dat 
geburt,  de  offene  besegeldo  brieue,  sprechende  as  van  der  scheidincgen  tuschen  unsem  lieuen  heren  ind 
Tader  ind  uns  gebroideren  semenüichen,  halden  ind  bewaren  solen  in  unser  alre  behoiff,  de  brieue  in 
geynre  wys  van  sich  zo  antworden  nocli  zo  geyuen,  yd  enwere  sache,  dat  -wir  gebroedere  sementlich  der 
brieue  gesunnen  ind  de  hauen  woilden,  so  solen  sy  uns  de  dan  weder  leueren ;  were  eyuer  sache  dat  unser 
broider  eynicher  bisunder  der  brieue  behojruende,  so  soylden  sy  uns  de,  weme  des  behoiff  were,  doin 
alsove3rrre  as  de,  dem  des  noit  geboyrde,  uns  genoichde  ind  gewisheit  darvur  dede,  deselue  brieue  bynnen 
den  neisten  vyertzynnachten  dama  yn  ungeargert  in  yr  sicher  behalt  weder  zo  leueren  ind  zo  doyn.  Were 
ouch  dat  de  tzweyer  eynicher  affliuich  würde  bynnen  der  zyt,  so  solen  wir  broidere  sementlich  bynnen  den 
neisten  vyertzynnachten,  as  uns  dat  kundich  wurde,  eynen  anderen  also  goiden  man  in  des  dodes  stede 
setzen^  in  alre  wys  as  der  affliuiche  was,  alsducko  as  des  noit  is.  Alle  dese  stucke  ind  ardkel  in  desem 
brieue  begriffen  hauen  wir  Wilhelm,  Gerart  ind  Aylff  gebroidere  sementlich  ind  bisunder  geloifft  in  goyden 
ünwen  by  unser  ere  ind  hain  dat  gezwoyren  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden,  sunder  alle  argelist; 
ind  haint  des  zo  kuntschaff  unse  ingesegel  an  desen  brieff  doin  hancgen,  ind  hain  ouch  vort  gebieden  zo 
meyrrc   gezuichnisse    der   wairheit  de  eyrbcr   v^se   lüde,    mit   namen  den    eydolcn   heren  Hennan   van 
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Bennenbergb  seholaster  zo  dem  doyme  zo  Collen,  her  Euerart  van  Lymburgh,  her  Lodewicb  van  Boyde,  her 
Hartunck  van  Vrencken;  her  Johan  van  Lantzbergh,  rittere,  Coynrait  Bebuck  ind  Bemboilt  van  Zudendorp, 
knapen,  dat  sy  umb  unsen  vrillo  yr  segel  by  de  unso  zo  gezuichniss«  der  wairheit  an  desen  brieff  haint 
gehanegen,  want  sy  mit  ouer  deser  dedyncgen  synt  geweesf. 

Datmn  anno  d.  Mlllesimo  quadringentesimo  secmido;    sectmda  feria  post  dominicam^  qua  cantatur  in 
eodeaia  dei  Judica  me  domine. 

12.  Oraf  JBill^elm  b.  Simburg,  §en:  ju  Sroic^,  unb  fein  Srubcr  $)ictrid^  berft)red^cn ,  nid^t  gcinb  bc« 
grjbifd^ofg  griebrid^  HI.  b  Sßln  toerben,  no(^  au«  i^ren  ©d^löffem  ßimburg  unb  Sroi^  i^m  ©d^abcn 
jufügen  laffcn  ju  tooUcn,  W  jtc,  nai)  aWauf  ber  ndd&ftcn  btef  Solare,  1000  ®ulben  rücfetjlattm 
tDürbcn  unb  einen  recfetlid^en  Sluätrag  ni^t  erlangen  Knuten,  ©em  §erjoge  b.  S5erg  bleibt  tS 
borbe^alten,  [xä)  jener  ©d^lßffer  totbet  ben  (grjbifd^of  ju  bebienem  —  1402,  ben  29.  9Jldrj. 

Wir  Wilhelm  greue  zu  Lymburgh  ind  herre  zu  Broiche,  ind  Dyderich  van  Lymburgh,  syn  broider, 
bekennen  ind  betzugen  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomelinge  an  den  slossen  zu  Lymburgh  ind  zu  Broiche, 
dat  wir  also  oeuerdragen  hain  ind  oeuerkomen  syn  mit  deme  erwirdigen  in  gode  vadcr  imsme  lieuen 
gnedigen  herren  Friderich  ertzebusschoff  zu  Colne,  also  dat  wir  weder  unsen  gnedigen  herren  van  Colnc, 
syne  nakomeüngo  ind  gestiebte  noch  weder  yre  undersessen  nyet  doin  enaullen  noch  yre  vyande  werden, 
ind  solen  yn  ouch  geynen  schaden  doIn  noch  lalssen  geschien  uyss  unsen  slossen  Lymburgh  off  Broiche  off 
van  yren  begriffen  ind  tzubehoeren,  off  ouch  ymant  da  enthalden  unsen  gnedigen  herren  off  synen  undersessen 
zu  schedigen  dainiyss  off  dairin  in  eyncher  wyss,  wir  enhauen  unsme  gnedigen  herren  zuvoerentz 
düsent  sware  rynsche  gülden  wedcrgegeuen  ind  wail  betzailt;  doch  also  dat  wir  dese  betzalinge  nyet 
wederumb  doin  ensuUen  bynnen  diesen  dryn  jairen  neist  folgende,  ind  darna  sowanne  wir  die  betzalinge 
doin  wulden,  dat  sullen  wir  unsme  gnedigen  herren  van  Colne  wissen  laissen  mit  unsen  offenen  besiegelten 
brieuen,  ind  bynnen  eyme  haluen  jswr  darna  so  sullen  wir'  die  dusent  gülden  betzailen  ind  leueren  zu 
Arnsberg  deme  amptmanne  off  kelnere,  ind  sullen  doch  dat  halue  jair  uyss  verbunden  blyuen  as  vur  steit 
^eschreuen,  ind  in  uyssgange  des  haluen  jairs  so  solen  wir  asdan  mit  diesen  geloifden  nyet  vurder  syn 
verbunden«  Mer  betten  wir  mit  underseissen  unss  herren  van  Colne  zu  schaffen,  dat  solen  wir  an  unsme 
herren  ervolgen  tzwene  midndt  lanck,  künde  unse  Herre  uns  dan  nyet  reichts  behelpen  dat  uns  dan  van 
yn  wedervoere,  so  mögen  wir  uns  intghen  die  behelpen  bis  alsolange,  dat  unse  herre  der  meichtig  werde 
zo  reichte,  ind  insolen  doch  an  andere  syne  underseissen  nyet  gryffen,  die  des  nyet  zu  schaffen  haint 
Desgelychs  solen  wir  ouch  underseissen  unss  herren  van  Colne  reicht  wedervaren  laissen  off  ymant  van  yn 
mit  uns  zu  schaffen  hette;  dedea  wir  des  nyet,  so  mögen  sy  sich  weder  uns  behelpen  ind  yre  reicht  an  uns 
vordei^en  bis  dat  wir  yn  reidit  laissen  wedervaren.  Vort  weret  sache,  dat  unse  herre  van  Colne  ind  syn 
gestickte  zu  kriege  quemen  mit  eyme  hertzogen  van  deme  Berghe,  ind  der  hertzoghe  van  deme  Berghe  sich 
uyss  den  slossen  Lymburgh  ind  Broich  entghain  unsen  herren  van  Colne  behulpe,  darumb  ensolen  wir  an 
den  slossen  nyet  zukurt  gedain  hain  entghain  diese  brieue  ind  geloifde,  ind  asdan  so  moegen  unse  herre 
van  Colne,  syne  nakomelinge  ind  gestiebte  weder  gryffen  im  die  slosse  ind  yre  zubchoerunge,  ind  solen  an 
beyden  syten  yre  euenture  stain  aslange  de  kriegh  wert;  ind  wanne  de  kriegh  gesoint  were,  so  sullen  die 
sloss  yn  verbunden  syn  ind  blyuen  as  vur  steit  geschreuen.  Alle  diese  punte  ind  artikele  hain  wir  Wilhelm 
ind  Dyderich  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomelinge  in  entghaenwordicheit  uns  herren  van  Colne  ind  synre 
vrunde  geloeft  ind  gesichert  in  guden  truwen  ind  zu  den  heiigen  geswoiren  stede,  vaste  ind  unverbrüchlich 
zu  hald^a  ind  darweder  nyet  zu  doin,  ind  wir  hain  des  zu  Urkunde  mallich  van  uns  syn  ingesiegel  an  diesen 
brieff  gehang^i  ind  hain  vort  gebeden  den  eidelen  unsen  lieuen  neuen  hem  Friderich  eldsten  son  zu  Mui^se 
i&d  greue  zu  äarwerdeu,  syn  siegel  mit  zu  getzuge  an  diesen  brieff  zu  hangen;    ind  4^  vort  oeuer  ind  ane 
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Bjnt  geweisat  zo  merrem  getzuchenisse  die  eirbere  ind  vromcn  lude  her  Johan  ßchärmanii  proist  zu  Soiöt, 
her  Johan  SchilUnck  van  Vilike,  ritter,  ind  Bernd  van  Stmnkede  Ind  Henrich  yan  Ulembroich  ind  andere 
viel  gnder  Itide  genoich. 

Gegenen  ind  gedadingt  in  den  jalren  imss    herren  pusent   Tierhondert  ind  tzwey  jair,   des  neisten 
gndestaga  na  dem  h.  Paisschdage. 

18.  §erjog  Keinalb  b.  3üHd^  u.  ©clbem  gibt  bem  Sodann  b.  SSürcn  feine  Stickte  aJlaria,  lochtet  feine« 
berfiorbenen  Sruberg,  bc8  §erjogg  SBil^elm  b.  ®elbem  jur  ©atdn  unb  jut  erblicben  3lugfleuer  ba« 
©c^Iof  SIerfen  mit  ber  ^evrlic^feit.  —  1402,  im  20.  »pril. 

Wy  Reynalt  by  der  genaden  goitz  hertouge  van  GxiUch  ind  van  Gclrc  doen  kunt  ind  bekennen,  want 
iry  mit  Johanne  van  Buren  wilne  son  heren  Johanns  van  Buren  rydders  oeuerkomen  ind  eyndrechtich  worden 
syn,  also  wy  demseluen  Johanne  onse  nychte  Maryken,  wilne  dochtcr  wass  onss  leuen  gemynden  broeders 
seliger  in  goede  gedacht  hertouge  Willielms  van  Gelre  ind  van  Gulge  ind  greuen  van  Zutphen  zu  eyme 
rechtlichen  wysslichen  wyffe  gegeucn  hauen;  heromb  so  hauen  wy  vur  ons,  onse  enien  ind  nakoemlinge 
mit  onsen  goeden  waele  bedachten  beraden  willen  ind  mit  gesatten  raede  ons  selfs  ind  onser  leuer  gctruwer 
rede  ind  vrunde,  mit  namen  des  eidelen  onss  leuen  neuen  hem  Johans  vanLoen  hem  zu  Heynsberg  ind  zu 
Lewenberch,  hem  Engelbraichts  Nyt  van  Birgel,  erffmarschalck  ons  lantz  van  Gullge,  Wilhem  herre  van 
Sintzich,  Johan  Schelart  van  Obbendorp,  Wilhem  vanVIatten  indDederich  herre  vanWysche  eilfinarschalck 
onss  lantz  van  Gelre,  dem  vurschreucn  Johanne  omb  des  hyKchs  willen  iad  omb  truwen  ind  dienstz  willen, 
dey  Johans  alderen  ducke  ind  meynichwei'ff  onsen  vurfaren  gedaen  hauent,  ind  mit  omb  sulchs  dienstz 
Wille  as  Johan  ons  gedaen  heifft  ind  noch  doen  mach,  gegen en  ind  geuen  vry  loss  ind  ledich  dat  sloss  ind 
heirlicheit  van  Aerssen  mit  busschen  ind  mit  broechen,  mit  vyscherien  ind  mit  allen  anderen  gülden  ind 
renthen,  pechten  ind  zubehoeren,  sowey  die  gelegen  synt  ind  onsme  leuen  broeder  veniallen  waren  ind  aa 
enie  genomen  hadde  ind  soe  he  die  eyne  zyt  van  jaren  besessen  hadde  ind  ons  die  angeerfft  hat.  Soe  ind 
in  alsulcher  maessen  ind  voegen  soelen  Johan  ind  syne  eruen  zu  ewigen  dagen  zu  erfflichen  die  vurschreuen 
sloss  ind  heirlichkeit  van  Aerssen  mit  allen  zubehoeren  van  ons,  onsen  eruen  ind  nakomelingen  halden, 
bauen,  besitzen  ind  gebniichcn  vur  ore  vry  eigen  goet  ind  erue,  sonder  krut,  hindemisse  off  anspräche  van 
ons,  onsen  eruen  ind  nakoemlingen.  Ind  dyss  zo  erkunde  hauen  wy  onsen  segel  an  dysen  breiff  doen 
hangen  ind  hauen  euch  vort  omb  meirre  kimtschaff  wille  gebeiden  die  eirbercn  onse  leuen  getruwen  rede 
ind  vrunde  vurgeschreuen,  want  sy  alle  dyse  sachen  hant  helpen  dedingen,  dat  sy  ore  segele  by  dat  onse 
an  dysen  breif  hant  gehangen. 

Gegeuen  in  Randenrode,  des  dinsdages  na  dem  sondage  Jubilate,  MCCCCII. 

14.  ^erjog  Sleinalb  b.  3ülid^  u.  ©elbern  entfc^eibet  jtoifd^en  bem  SÜlagiprat  unb  ben  Sürgem  bon  ©ürcn, 
bag  i&f)xli(b  ein  Surgermeifiet  bafelbft  gewallt,  ber  %at^  aud  o^t,  fiatt  fteben,  fierfonen  au^  bem 
oberen  unb  unteren  ©tanbe  befielen  unb  jur  §alfte  jä^rKc^  erneuert  toerben  foQ;  ba|  bie  bierje^n 
©efit^toomen  be8  3Bonen*fflmte8  jur  §älfte  auf  Sebengjeit  im  Amte  bleiben,  jur  anberen  ^dtfte  jd^rlicb 
getoec^felt  tt)erben  follen  unb  ba^  {af)xl\6)  bie  ©tabtre^nung  öffentlid^  abjulcgen  fcb.  — 1402,  ben  2.augufl. 

Wy  Reinalt  ^van  der  genaden  goitz  hertoge  van  GuKch^ende  van  Gelre  dein  kunt  ende  bekennen,  dat 
irj  in  vorwerden  ende  manieren  hiema  beschreuen  eyne  eyndrechticheit  gesproiken  ende  geordiniert  hebben 
tussidien  den  bnrgermeisteren,  schepenen  ende  raide  ons^  stat  van  Dueren  an  die  eyne  syde,  ende  onsen 
gsemeynen  bürgeren  derseluer  onser  stat  an  die  ander  syde,  also  dat  men  in  derseluer  stat  alle  jaire  eynen 
Dj«n  borgeroieister  setten  salL     Yoirt  want  in  onser  stat  seuen  ge^woeren  raitslude  thent  hieii;ho  gewee»t 
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eyii;  so  IS  onse  vnUe,  dat  In  onser  stat  nu  voirtan  gekoiren  soilen  werden  ende  wesen  seilen  acht  raitslnde, 
dat  IS  te  weten  van  den  ouersten  vyer  raitslnde  ende  vyer  raltslude  van  den  gemeynten;  ende  vry  -willen, 
dat  man  alle  jaire  van  desen  raitsluden  twee  solle  ontsetteri  van  den  ouersten  ende  twee  van  den 
gemeynten,  ende  in  der  gheenre  stat,  die  dalr  ontsat  werden,  vyer  weder  te  setten  van  den  ouersten  ende 
van  den  gemeynten.  Voirt  want  dat  wuUcnampt  XIIII  geswaircn  heeflft  in  onser  voirschreuen  stat,  so  is 
onsc  wUle  ende  voirt  onser  eruen  ende  nacoemlingen  wiUe  syn  sali,  dat  seuen  van  den  geswairen  hoere 
leucnlangh  geswaircn  sollen  blyuen  ende  seuen  geswairen  alle  jaire  te  ontsetten  ende  Ander  geswairen 
weder  in  die  stat  te  setten;  ende  als  der  acht  raitslude  ende  geswairen  eynich  affliuich  wordt,  so  seilen  sy 
andere  in  die  stat  setten,  alsoduck  als  des  noet  geboirt  ende  te  dein  is.  Voirt  so  willen  wy,  dat  men  alle 
jaire  rekenschap  van  onser  stat  wegen  dein  sali  voir  onsen  burgermeister,  schepenen,  raide  ende  geswaeren, 
dair  sy  alle  gemeynliche  by  soilen  syn,  die  rekenschap  te  verheeren.  Ende  aUe  dese  saiken,  eyndrechticheit 
ende  onse  seggen  willen  wy  vaste,  stede  ende  onverbrechlich  gchalden  hebben,  sonder  eynigherhande 
argelist  off  geuerde;  ende  hebben  des  te  orkonde  onsen  segeil  an  desen  brieff  dein  hangen. 

Gegeuen  ende  geseget  int  jair  onss  lieren  MCCCC  ende  twee,  des  goedensdages  na  Petri  ad  vincula. 

15.  SHfarbig  b.  S5c(f,  6anomf|tn  ju  Sädßa  in  66In  mit  bem  ?Jfarrcr  bon  gifd&cl  crfldrt,  ba§  i^rc  SMutter 
gilfarblö  b.  ©ollenborf  auf  bcm  lobegbettc  auggefagt,  bon  i^rcm  g^cmannc,  bcm  JRittet  SBoIter  ©tedEc 
eine  Urfunbe  emjjfangen  ju  ^aben,  toeld^e  f^m  ®raf  25ieterid^  b.  9Hörg  bei  bem  Antritte  feineS  3uge« 
nad^  gJrcu^en,  auf  bem  er  tobt  geblieben,  aubertrauet  l^abe  unb  toeld^e  bie  ®raffd^aft  3Äörg  betreffe.  — 
1402,  ben  15.  September. 

Ich  Rickarde  van  Beckc  junckfrauwe  ind  canonisse  der  wemtlicher  kirchen  zu  sent  Cecilien  binnen 
Colne  ind  Johan  van  der  Euer  genant  van  Rüden  pastoir  zuVyschel  bekennen  sementlichen  vur  allen  luden, 
dat  die  edel  frauwe  Rickarde  van  DoUendorp,  der  got  gnade,  myn  Rickarden'moder  vur  ims  sementlichen 
ind  vur  broider  Amoult  van  Swelmen,  die  eyn  supprior  was  zu  den  Augustinen  bynnen  Colne,  yrem  bygeter 
zu  der  zyt,  offenberlich  an  yrem  lesten  gesacht  ind  bckant  hait,  dat  yr  yr  man  die  edel  her  Woulter  Stecke 
ritter  her  zu  Becke  eynen  breyf  gelaissen  haue  na  syme  dode,  und  sagt  yr  up  syme  dodebedde  an  synem 
lesten,  dat  ym  den  die  edell  her  Diderich  zu  der  zyt  greue  zu  Morse  gelaissen  ind  beuolhen  hedde  zu  der 
zyt,  do  dieselue  her  Diderich  zu  Pruyssen  reit  und  up  der  reisen  doit  bleif-  Lid  die  vurgenante  her 
Woulter  hait  der  frauwe  Rickarden  gesagt,  dat  hie  dar  euer  ind  an  were  gewest,  da  die  vurschreuen  breif 
gededingt  wart  van  greue  Johan  van  Cleue;  ind  hie  hait  yr  euch  beuolhen,  dat  sy  dat  also  bestelle,  dat 
die  breif  an  nemantz  hant  enqueme  dan  eyns  grauen  van  Morse,  want  die  breif  trefe  an  herlicheit  ind  landt 
van  Morse.  Herumb  so  hait  frauwe  Rickarde  umb  yrer  ind  heren  Woulters  yres  mans  selenheyl  ind  des 
rechten  dem  vurgenanten  broider  Amoult  yrem  bygeter  den  breif  gewyst,  ind  sy  hait  uns  sementlichen 
gebeden,  dat  \rir  dat  also  bestellen  ind  verhocden,  dat  die  breif  an  nemantz  hant  enkome  dan  an  hant  des 
edelen  heren  IVederich  greuen  zu  Morse,  want  hie  des  breifs  eyn  rechte  erue  sy.  Des  zu  eym  getzuge 
der  "warheyt  so  han  ich  Rickarde  ind  Johan  van  der  Euer  vurgenant  unse  ingesegele  an  diesen  breif 
gehangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  sccundo,  crastino  post  festum  Exaltationis  s.  cruds. 

16.  ©ie  Sd^iebgfreunbe  be^  §erjog8  bon  3ülid^  unb  ® eibern  unb  beS  törafen  bon  Siebe  unb  bon  ber 
SKarf  fe^en  fejt,  ba^  (grjlerer  für  ferne  gntlaffung  au«  ber  Oefangenfc^aft  80000  ©olbfc^Ube  in  fet^S 
^o^ren  jaulen,  bei  Serfdumni§  mit  25  ^Berittenen  ju  Siebe  Sinlager  l^alten  unb  bei  Se^inberung  ben 
3ott  JU  ßobit^  mit  jtoei  ©ßrfem  bem  Orafen  einrdnmen  fofl,  —  1402,  ben  10.  October 

In  deser  maten  is  verraempt  tusschen  onse  herren  van  Gulich  ende  van  Gelre  an  die  eyn  syde  ende 
van  Cleue  ende  van  der  Marcke  an  die  ander  syde  als  van  aisulken  gelde,   als  onse  herre    van  Gulich 
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BGoldidi  18  onsen  herren  ran  Cleue  ende  van  der  Marcke    van  synre  geuengnisse  vregen.    In  den  yrsten 

aal  onse  herre  van  Gnlich  onsen  herren  van  Cleue  geuen  Ind  wall  verwissen  mit  sinen  brienen  ende  eyden 

tachtentich  dnsent  gaede  aide  goldene  sehlldc^  ende  sal  syn  geuangen  daervor  blyuen  de  te  betalen  bynnen 

aease  jaeren   neest   volgende   na   datum   deser   notulen,    dat   is    te   ii^etcn  vyff  jaere   lang   ygelix  jaers 

Tyftiendiiscnt  aide  scilde  ende  des  Besten  jaers  vyfdusent  aide  schilde;  ende  weert  saike  dat  onse  herre  van 

GuBch  ennichs  jaers  versumeliken  vrurde  ende  nyet  enbetailden  aisulke  summe  gelts  als  opten  termyn  te 

betalen,  soe  sal  onse  herre  van  Gxdich  bynnen  den  neesten   viertyn  nachten  nae  den  termyn  mit  syns  seife 

lyue  mit  vyfF  ende  twintich  manne  ind  perden  ongemaent  ind  geuangen  inkomcn  tot  Cleve  ende  nummer 

daeruyt  te  scheiden^  he  enhebbe  onsen  herren  van  Cleue  yrste  die  summe  des  termyns  wail  ind  all  betailt. 

Ind  et  is  mede  vurwarde,  off' onse  beere  van  GuUch  inqueme^  so  ensal  he  ^nde  die  mit  hem  inkomen  nyet 

meer  bes^e^t  wesen  dan  voer  dat  gebreke  des  gelts  illix  termyns  dat  onbetailt  were.    Ind  et  is  mede 

vurwarde  off  onse   beere   van  GuHch    affliuich  of  geuangen   wurde,   of  in    ennicher  wys  syns  selfs  soe 

ontweltdiget  wurde,  dat  he  nyet  gehalden  enkonde  noch  enhielde,  dat  got  verhuede,  so  sal  onse  beere  van 

Grulich  onsen  herren  van  Cleue  tot  eynen  rechten  onderpande  setten  dat  tolhues  tot  Lobede  mit  den  toll 

aldaer  gelegen  ende  mit  ten  tween  alingen  dorpen  ind   gerichten  van  Herwen  ende  van  Aerde  mit  allen 

hoeren  renten,  rechten  ende  tobehoeren,  in  deser  maten  dat  alle  dieghene,  die  op  den  tollmes  nu  syn  ende 

bynnen  dese  sesse  jaeren  daerop  komen  sollen,  die  ende  eyn  ouerste  man  die  dat  slot  onder  hebben  sali, 

des  sollen  onse  herre  ouerdragen  als  sy  by  eyn  komen;    ende  off  sy  des  nyet  eyns  envmrden,   so  sal  onse 

herre  van  Cleue  vyue  noemen  uyt  riude  onss  herren  van  Gulich,  die  nu  tcr  tyt  syn  raide  syn,  ende  dierre 

eyn  sali  onse  herre  van  Gulich  mechtich  wesen,  dat  he  onsen  herren  van  Cleue  sweren  sali  als  eyn  ouerste 

ende  eyn  bewaerre  des  tolhues  tot  Lobede  mit  allen  denghenen,  die  daerop*  syn  off  op  komen  soelen  bynnen 

deaen  sesse  jaeren,    dat  sy  onsen  herren  van  Cleue  dat  tolhues  ende  die  toll  aldaer   mitten  tween   dorpen 

ouerleueren  sollen  in  allen  der  maiten,    als  in  deser  notulen  voer  ind  na  beschreuen  steit;   ende  die  sollen 

alle  samentliken  onsen  herren  van  Cleue  hulden  ind  sweren,   oft  saike  were  dat  onse  herre  van  Gulich 

affüuich  of  geuangen  wurde  of  in  enniger  wys  syns  selfs  ontweldiget  wurde,  dat  he  nyet  gehalden  enkunde 

noch  enhielde,  dat  dan  die  oeuerste  man  ende  alle  dieghene  die  op  ten  tolhues  syn,  onsen  herren  van  Cleue 

of  synen  eruen  dat  tolhues  ende  den  toll  aldaer  ende   die  twe  dorpen  ende  gerichte  sonder  vertrecken 

ouerleueren  ende  antwerden  sollen  tot  sinen  versueken,  dat  he  dat  tolhues  ende  toll  ende  die  twe  dorpen 

inhebben,  behalden  ende  besitten  sali  tot  allen  sinen  nott  ende  orbar  sonder  afslach  an  den  gelde,  alsolange 

ende  thent  ter  tyt  thoe  dat  onse  herre  van  Gulich  onsen  herren  van  Cleue  betailde  aisulke  summe  geltz,  als 

hem  brücke  were  tot  dierre  tyt,   of  dat  onse  herre  van   Gnlich  inqueme  ende  hicide  gelych  vorscreuen 

ateyt,  ende  also  te  doen  van  ygeliken  termyn  alsoduckc  als  des  noit  geboerde;    ende  an  den  voerscreuen 

toll  ende  boerynge  daeraff  ende   dorpe  ensal  onse  herre  van  Gulich  noch  syn  eruen  onsen  herren  van 

Qeue  noch  sinen  eruen  nyet  hynderliken  wesen.    Item  off  imse  herre  van  Gulich  affliuich  wurde,  eer  onsen 

Herren  van  Cleue  van  desen  gelde  alencliken  voldaen  were,  ende  onse  herre  van  Cleue  off  syne  eruen  voer 

hoere  gebreke  des  gelts  dat  tolhues  mit  den  twen  dorpen  inhedden  ende  alsdao   eruen  onss  herren  van 

Grulicb  onsen  herren  van  Qleue  off  sinen  eruen  van  den  gebreke  voldaen  hedden,   so  sal  onse  herre  van 

Cleue  of  syn  eruen  eruen  des  hertoigen  van  Gelre  dat  tolhues  mit  den  toll  ende  tween  dorpen  weder 

ouerleueren  sonder  vertrecken  ende  wedei'seggen,   ende  daervoer  sal  onse  herre  van  Cleue    gelauen  ind 

oener  den  heiligen  sweren,  oft  dat  tolhues  an  hem  queme,  tot  welker  t3rt  hem  alsdan  van  hoeren  gelde 

voldaen  were  nae  Inhalt  deser  notulen,  dat  tolhues  ende  toll  aldaer  mit  ten  dorpen  weder  oeuer  te  leueren, 

sonder  argelist    Item  weert  saike,  dat  dat  tolhues  tot  Lobede  bjmnen  deser  voerscreuen  tyt  afbreke,   so 

madh  onse  beere  van  Cleue  of  syn  eruen  den  tolle  tot  Lobede  boiren  op   anderen  steden,  daer  hem  dat 

gedeliken  is,  thent  hem  van  sinen  gebreke  voldaen  is.  ^    Item  so  is  verraempt  van  der  Lymersse,  dat  onser 

*  ^c  tt&^erc  SBerein^rung  f.  92t.  43.    SDarouf  tourbe  mit  Urfunbe  d.  d.  Dusent  vierhtmdert  ind  seilen   up  suntc  Andreas  daige 
(30.  XoMmber)  tct  IBiof  is  bU  (jb^bung  bcdbnttcn  St^eited  be«  3ofic«  a»  ^o^^^  eingefe^t,  h\»  i^m  20,000  6(^Ub  ge^a^tt  St^n  »ätben. 
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hetren  viiende  van  beyden  syden  geloeffliken  hj  eja  ryden  «oilen,  eade  sowes  sy  in  rediter  Uaörheide 
vynden  dat  jgelichs  herren  is^  dat  sali  ygelioh  herre  behalden  ende  sich  daennede  laten  gcnuegen;  iod 
daer  der  herren  vriende  des  nyet  Ideerliken  gevynden  enkonden^  daer  seilen  die  herren  seine  hoere  mage 
ind  vrendo  omme  bidden  daerby  te  kernen,  daeraff  ende  van  allen  anderen  gebreke  die  herren  to 
scheiden.^  Item  van  Eymerich  sal  onse  herre  van  Gulich  doen  als  die  biieff  daeraff  inhelt;^  item  van 
onss  herren  ander  oeruede  van  Guiich;  item  van  onss  herren  van  Cleue  ondersaiten  oerueden.  Item  so  sal 
onse  heire  van  Gnlich  onsen  herren  van  Cleue  eynen  dach  laiten  weten  tot  Cleue  vyfi  of  sesse  dage 
tevoirens  tusschen  hier  ende  des  neesten  sonnendages  na  der  ylff  dusent  meeghde  dach  neest  comende, 
ende  op  dien  dach,  dye  onse  herre  van  Gulich  onsen  herren  van  Cleue  soe  weten  leet,  sal  onse  herre  van 
Cleue  Gomen  te  middage  op  ten  vreerde  in  den  iv^aiter  gelegen  tusschen  den  tolhues  tot  Lobede  ende  den 
Laerbrugxge  ^veel*ty  ende  daer  soilen  onse  herren  alle  saiken  volvnren,  gclyck  in  deser  notulen  begrepen 
steit.  £nde  wy  hertoge  van  Gulich  ind  van  Gelre  an  die  eyn  syde  ind  greue  van  Cleue  ende  van  der 
Marcke  an  die  ander  syde  bekennen ,  dat  onse  vriende  van  onser  beider  wegen  dese  punten  gededingt 
hebben  ende  oeuerkomen  syn,  also  dat  ivy  der  volgen  soilen,  ende  hebben  des  te  orkonde  mallich  von  onss 
herren  onsen  segel  bynnen  op  dese  notule  doen  druckefi. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ende  twe,  op  sente  Yictoers  dach  et  sociorunu 

17.  Ser^ÄuMung  jteffd^cn  ben  Slbgcorbncten  bcg  §cqog«  b.  Orican«  unb  bc8  ^crjog«  SBil^ctm  b, 
®clbcm  u.  S^Iic^  über  bag  Anerbieten  ber  6r|ieren,  bfe  bon  bem  J^önige  Statl  bon  graiifreid^  unb 
beffen  ©ruber,  bem  §erjoge  bon  Orleans,  Ji^gef^gten  50,000  Kronen  in  borgejeigten  Äfeinobien 
jaulen  ju  tooüen,  unb  über  bie  Steigerung  ber  Sedieren,  fold^e  flatt  baaren  (Selbem  ober  ©olbeä  unb 
©ilber^  ju  empfangen.  —  1402,  ben  25.  ©ecember. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  a  natiuitate  elusdem  Millesimo  qnadringentesimo  secundo  die  dominica 
vicesiraa  quinta  raensis  Decembris,  in  mei  notarii  publici  testiumque  presentia  personaliter  constituti  egregii 
viri  Johannes  de  Harue  et  Elbortns  de  Eyle,  armigeri,  tamquam  nuncii  ambaxiatores  domini  Wilhelmi  ducia 
Gelrie  et  Juliacensis,  in  Castro  siue  rocha  nobiUs  Euerardi  de  Marcka  domini  de  Arbergh,  vocato  novuna 
castrum  in  Ardennae  situm,  m  quo  tunc  temporis  reperierunt  egregium  militem  dominum  Brancquetum  de 
Brackmonde  et  Johannem  Paulini,  consiliarios,  nuncios  et  ambaxiatores  domini  Ludouici  ducis  Aurelianensia  ; 
post  debitam  salutationem  et  honestam  verborum  collocutionem  mntuo  habitas  Johannes  de  Harue  et  Elbertas 
asserebant,  sc  ibidem  forc  suffultos  potestate  plenaria  ex  parte  eorum  domini  ducis  Gelrie,  ad  recipiendum 
illam  pecunie  quantitatem,  sciHcet  quinquaginta  millia  aurearum  coronarum  monete  regis  Francie,  quas 
dominus  Karolus  Francorum  rex  et  dux  Aurelianensis  eius  frater  soluere  promisere  duci  Gelrie,  iuxta  tenorem 
littcraiiim  duci  Gelrie  per  regem  et  ducem  eius  fratrem  concessarum  et  obtentarum,  paratique  viceversa  facere 
et  explere  ex  parte  domini  eorum  ducis  Gelrie  ad  quecunque  tenerentur  et  facere  deberent,  supplicantea 
nobiltm  Euerardum  de  Marcka  presentcm  et  astantem,  quatenus  dignaretur  premissa  verba,  per  ipsos  Johannem 
de  Harue  et  Elbertum  sie  in  lingwa  theutonicali  prolata,  domino  Branqueto  et  Johanni  Paulini  presentibus 
in  lingv^a  gallicana  exponere  et  explicare.  Et  tunc  domicellus  Euerardus  ad  rogatum  Johannis  de  Harue  et 
Elbertl  dicta  verba  per  ipsos  in  theutonico  prolata  eisdem  Branqueto  et  Johanni  Paulini  in  gallico  exposuit 
et  interpretatus  fuit,  sie  quod  ipsi  dicta  verba  iuxta  assertionem  domicelli  Euerardi  ad  plenum  intellexeniat. 


^  ^.  ißt.  43  •—  ^  ^le  nMici^  QlStrttung  t)on  (Smxnvci^  toar  cSfnfaQd  c(tt  ^til  M  fidfege{be^;  f!e  etfoigfe  Balb  no^^ev,  mit 
tttCanbe  d.  d.  Embnoh  bynn«n  dte  stat  in  den  jaeren  unsa  herren  Diiaent  vierhondert  ind  twe ,  des  dynxtdages  op  sunte  CecHten 
auend  deir  h.  joncferen  {%\,  S^otember),  t€  .^eißt  barin:  „die  stat  ind  burch  van  Eymbrich  mit  alle  oereo  rechten  ind  toebehoeren, 
so  als  die  pands  gentaen  hebben  ind  hnedcri  dis  daiges  pands  staen  nnsotn  Heuen  neuen  van  Cleue.*' 
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hk  continenti  dominus  Branquetus  et  Johannes  Patilini  habueront  ibidem  in  promto  stare  multa  et .  dinersa 

polchra  et  placabilia  clenodia  sine  invreles  in  auro  et  argento  deanrato^   ac  perolis  et  aliis  dinersis  pretiosis 

kpldibns  omata  et  fiüdta,  eliam  qnedam  alia  sine  perulis  et  lapidibns  pretiosis ;  et  inter  ista  elenodia  fueront 

ymagines^  crucifixa^  tabule  amphore  utres  sine  botrelH  et  due  nanes  et  mnlta  alia  pnlcbra  vasa  et  inweles 

visui  placabilia  pariter  et  accepta.     Tnnc  dominus  Branquetus  affabatur  Johanni  de  Hame  et  Elberto^  quod 

de  predictis  denodiis  sine  iuweles  sie  visis  et  ostensis  tanta  caperent  quanta  ascendore  possent  ad  valorem 

qnadraginta  millium  aureamm  coronarum^  quamlibet  petiam^  sicuti  sibi  Parisüs  fuerat  extimata  et  appretiata, 

residnmn  sibi.  Tnnc  Johannes  deHarue  etElbertus  fecerunt  dici  domino  Branqueto  per  os  domicelli  Eu^ardi^ 

<{üod  eos  minime  deceret  qnicquam  recipere  de  premii^sis  clenodiis^  sed  quod  daret  eis  et  ponderare  faceret 

in  aoro  et  argento  ad  tot  marcas,  que  facerent  et  valerent  summam  quinquaginta  millium  coronarum  aureamm^ 

etiam  fecerunt  ab  ipso  interrogari,    pro  quanto  et  ad  quantum  yellet  extimare  et  computare  marcam  auri, 

super  quo  responderi  fecit  per  domicellum  Euerardum^  quod  quamlibet  marcam  auri  computare  vellet  pro 

octoaginta  francis  aureis;    attamen  post  intervallum  temporis  fedt  dici  per   domicellum  Euerardum^   quod 

quamlibet  marcam  auri  computare  vellet  pro  septuaginta  octo  &ancis  aureis.     Hoc  videbatur  Johanni  de 

Hame  et  Elberto  non  fore  consonum  rationi  et  quod  tantum  non  valeret^   sie  quod  multa  verba  hindnde 

hahita  fuerunt,  ita  quod  ambe  partes  ibidem  steterunt  ab  hora  prandii  usque  ad  occasum  solis;  tandem 

Johamii  deHarue  etElberto  videbatur^  quod  perhuiusmodi  ostensionem  et monstrationem  herum  clenodiorum 

oue  iuweles  domino  eorum  nequaquam  satisfieret,  nee  etiam  talis  solutio  impenderetur  aut  fieret^  prout  littere 

eaaunt  et  in  ipsis  cauetur.    Et  tunc  dominus  Branquetus  fecit  interrogari;  si  ipse  dicta  clenodia  siue  iuweles 

Teilet  facere  reponi  et  recludi^    ad  que  Johannes  de  Harne  et  Elbertus  sibi  responderi  fecexomt,   quod  de 

ipsis  disponere  possot  juxta  sue  libitum  voluntatis.    Extunc  statim  dominus  Branquetus  equitando  recessit 

de  Castro  veirsus  hospitium  ipsius  in  occasu  solis,  et  postmodum  Johannes  de  Harue  et  Elbertus  ad  hospitium 

eonm  descendendo  de    castro  se  declinauerunt     Expost   abcedente  die   nocteque   instante  in   crepusculo 

Jobaones    de  Harue  et  Elbertus  adierunt  hospitium  domini  Branqueti,   in  quo  ipsum  et  etiam  Johannem 

Faolini  pariter  reperierunt,  «causa  vale  diccndi  licentiamque  ab  eis  capiendi^   temptandi  etiam  et  probandi^ 

si  in  hoc  negodo  alias  se  dellberassent  aut  facere  vellent^  sie  quod  Johannes  de  Harue  et  Elbertus  offerebant 

se  decenter   domino  Branqueto  et  Johanni  Paulini,   qui  etiam   viceversa  hoc  idem   feceruiJt;   et  dominus 

Branquetus  fedt  did   Johanni  de  Harue  et  Elberto,  quod  pignora  caperent  de  diciis  clenodiis  ad  summam 

quadraginta  millium  aureamm  coronarum.     Ad  que  Johannes  de  Harue  et  Elbertus  sibi  responderi  fecerunt 

per  domicellum  Euerardum,   quod  per  totam  retromeridiem  stetissent  in  Castro,  parati    redpere  in  pecunia 

sQt  aureis  siue  argenteis  pignorlbus  solutionem  ad  usus  domini   eorum,   veluti  littere  domini  eorum  hoc 

oontinent;    et  illa  solutio  in  pecunia  et   assignatio  et  deliberatio  in   pignoribus  eis    minime  facta    extitit, 

adiungendo  etiam  quod  eos  nullatenus  deceret  per  se  ipsos  aliqua  pignora  recipere  aut  denodia  taxare  seu 

appretiare,  eis,  deberent  dari  et  realiter  assignari  aurea  aut  argentea  pignora,  que  bene  valerent  quinquaginta 

mülia  aurearum  coronarutn  juxta  teuerem  litterarum  domini  ipsorum,   et  quod  dominus  Branquetus  primitus 

marcam  auri  taxauit  pro  octuaginta  francis  et  per  interuallum  temporis  post  pro  septuaginta  octo  francis, 

nesdrent  ad  hoc  amplius  cooperari,  dies  esset  elapsus.    Super  quibus  onmibus  per  me  notarium  visis,  auditis 

et  intellectis  Johannes  de  Harue  et  Elbertus  requisierunt  me  notarium,    quatenus  unum  seu  plura  publica 

conficerem  instrumenta;    et  ego  notarius  omnia  et  singula,   prout  superius  acta  ac  actitata  sunt,    exposui 

domino  Branqueto  et  Johanni  Paulini  in  ling^a  gramaticali  et  michi  videbatar,  quod  ipsi  bene  intellexerant 

qnicquid  sie  eis  dixi  vel  saltem  maiorem  partem,  etiam  fecerunt  eis  per  me  sie  dicta  et  prolata  in  linguam 

gallicanam  exponi  per  domicellum  Euerardum;    tunc    dominus  Branquetus  certa   ibidem   protulit  verba  in 

gallico,  que  non  intellexeram,  et  prout  michi  rdatum  fuerat,  voluit  super  dictis  verbis  habuisse  instrumentum, 

ad   que   respondi   dieendo,    qnicquid   non  intelligerem,    super   hoc    nuUomodo    conficere    tenerer   aliquod 

instrumentum,  et  sie  me  diuertendo  abcessi. 

Acta  sunt  hec  prout  supra  scribuntur. 
IV.  3 
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Expoet  dum  JohBimes  de  Ha)iie  et  ElbertuB  ad  eoxum  penrenerant  hospiüoniy  retalenmt  micfai^  qiudtier 
domintts  BranquetUB  marcam  auri  jam  taxaaaet  pro  septoaginta  sex  fraacia  In  presentia  testium,  et 
aupplicartot  michii  quod  istud  etiam  ponerem  in  hoc  inatrumento,  qnod  fed. 

18.   (fojMft^of  %mhxii)  HI.   ö.  (Eöln   legt  bet  gefairnnten  (BcijlBc^feit  bcr  (grjWacefe,  jur  Crleic^tcrung  bet 
großen  St^ulbenlajl  beg  (gr,?fHfte8,  bie  Saf)lmQ  bon  jtoanjig  ße^ntcn  auf.  —  1403,  ben  3.  SWdrj. 

Fridericus  dei  gratia  s.  Coloniensis  ccclesie  archiepiscopus,  sacri  imperii  per  ItaUam  archicancellarixis, 
apostoHce  scdis  legatns  tiniuersis  et  singulis  tarn  secülaribus  quam  regularibns  abbatibus,  prclatis  prioribns, 
prepositis,  decanis  maioria  et  ecclesiarum^  ac  collegiis,  conuentibus  christianitatumqne  decanis,  neenon 
parrochialmm  ecclesianim,  capellarum  et  altarium  rectoribus  vicariisqtie  pcrpetuis  eorumque  viccs  gerentibtis 
per  ciuitatem  et  diocesin  nostras  constitntis^  deuotls  nostris  dilectis,  et  alils  quorum  interest^  quocumqne 
nomine  cenaeantur  aut  vocentur,  salutem  in  domino  sempitemam.  Nos  attentis  varüs  debitis  pro  ntilitate  et 
necessitate  ecclesie  et  dlocesis  nostrarum  Coloniensmm  initis  et  conti-actis,  qmbus  nos  et  ecclesia  nostra 
fmmtis  et  adhuc  sumus  grauiter  onerati,  ac  etiam  quampluribus  sumptibns,  dampnis  et  expensis  propterca 
tntrrentibtis  necessario  exponendis  et  fadendis,  habitisqvie  super  hils  tractatibus  et  dcliberalionibtrs  dixiersis 
tma  TenerabiE  capittdo  nostre  maiorJs  ecclesie  ac  prioribus  et  prelatis  et  clero  ciuitatis  nostre  Coloniensis, 
de  eorundem  consiSo  et  consensu  pro  huiusmodi  debitis  soluendis  ac  sumptibus^  dampnis  et  expensis 
delendis^  enitandis  et  snpportandis  caritativam  subsidium  generale  duximus  petendum  et  invocandum  ac 
petimns  et  invocamus  per  presentes,  quod  ad  Tiginti  decimas^  colllgl  consuetas  de  eorundem  consensu 
duntaxat  Emitamus  et  restringimus,  ipsasque  vobis  omnibus  et  singulis  etiam  de  prefatorum  consilio  et 
consensu  imponentes  terminis  infrascriptis  soluendas,  percipiendas  ac  leuandas  a  coUegiis  et  monasterüs  tam 
secularium  quam  regularium  seu  religiosarum  personarum,  neenon  eccleslarum  parrochialium  ac  capellarum 
rectoribus,  prout  in  ciuitate  et  diocesi  nostris  Coloniensibus  hactenus  fuit  et  est  a  retroactis  temporibus 
dtidum  obtentum  et  obseruatum.  Ne  igitur  pretextu  ignorantie  se  quisquam  a  aolutione  huiusmodi  decimarum 
Taleat  excusare,  tos  et  quemlibet  vestrum  tenore  presentium  requirimus  et  monemus  in  hiis  scriptis,  ut  de 
octo  decimis  predictarum  decimarum  in  festo  b.  Remigii  episcopi  tempore  proximo  venturo^  et  de  septeni 
decimis  in  festo  eiusdem  b.  Remigii  anni  sequentis,  ac  de  residuis  ut  puta  de  quinque  decimis  in  alio  festo 
b.  Remigii  extunc  immediate  sequcnti  venerabilibus  et  honorabilibus  discretis  viris  Hermanne  de  Rennenbergh 
scolastico  ecclesie  nostre  ac  Christiano  de  Erpel  sigilBfcro  nostro,  decano  s.  Cuniberti,  et  Theoderico  de 
Cbach  canonico  ss.  Apostolorum  ecclesiarum  Coloniensium,  quibus  collectionem  et  perceptionem  earundem 
decimarum  cum  consensu  prefatorum  commisimus;  satisfaciatis  seu  satisfieri  procuretis  cum  effectu;  alioquin 
SGX  dierum  canonica  monitione  premissa  in  singulares  personas  ecdcsiainim  collegiatarum,  conuentuum, 
monasteriorum  neenon  rectores  ecclesiarum  parrochialium  et  capellarum,  ac  omnes  alios  et  singulos  contrarios, 
rebellea  et  contradicentes  huic  nostro  mandato,  ac  negligentes  et  recusantes  soluere,  excommunicacionis,  in 
capitula  rero  suspensionis  et  in  ecclesias,  monasteria  et  capellas  interdicti  in  hiis  scriptis  sententiaa 
promulgamus.  In  cuius  rd  testimomum  sigillum  nostrum  una  cum  sigillo  maioris  ecclesie  nostre  presentibus 
est  appensum. 

Datum  Colonie,  anno  d.  MIDesimo  quadringentesimo  tertio,  die  tertia  mensis  Martii. 


'  W  muf  baB  (Sinfommen  no<(  €innit  dUm  Snft^Iage  genommen  fe^n,  loei^et  na^  IBetfcfetet^tennts  lt€  Watitontfiti  nnn  me^tfa^ 
(iii0€f9tbctt  loftbea  lomilc  init  U  im  Cdlnifi^  fdt  uralter  Seit  etntn  etm^etanf^Iag  d«  Orimbliaier  go^,  un)  bann  iSf^tli^,  no^ 
McilflaW  bei  OfbAvfsiM,  ba«  mwüfbm  m^tfcO^  «bet  «ae  fLa^i  eims^  oadgcf^tidea  toaUbcit. 
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II.  ei)Hf(6of  gMtMd^  III.  t>.  Sdln  gelobt  bem  ^rjoge  Slemalb  b.  ^fißd^  u.  Selbem,  tDotn  becfeQfe  ober 
Uf  ©einigen  im  eigenen  Sanbe  mit  ®t\t>alt  angegriffen  toärben,  $fllfie  letften  gu  tDoIten,  fo  lange  beffen 
ge^be  mit  bem  (Srafen  SBill^elm  ö.  SimButg  unb  Sernt  b.  ©trünfebe  todl&ren  toirb,  nad^  beren 
Beenbtgung  bicfeS  Serfprcd^en  für  beibe  K^einfeiten  gelten  foO-  —  1403,  btn  22.  3uli 

Wir  Friderich  van  goita  genaden  der  h.  kirchen  m  Colne  ertzebnsscop^  des  h.  Roymsclien  rychs  in 
Itelien  erUekencelleT;  hertzoge  van  Westfalen  ind  van  Enger  dein  kunt^  "«v^ant  vdr  nns  mit  dem  hogebom 
hem  Bejnalt  hertzogen  zo  Gtiylge  ind  zo  Gelre  unfime  Heuen  neuen  vruntlichen  vereyniget  ind  zosamen 
terbtmden  han,  na  formen  der  verbuntbrieue  darup  gemacht;  so  bekennen  vnr  doch  oift  sache  "were^  dat 
mwe  Heue  neue  off  syne  undersessen  in  synen  landen  mit  ronve  off  brande  off  eyncherkunne  gcwalt 
angegriffen  Ind  geschediget  "wurden  ^  dat  asdan  -wir  ind  unse  ampüude  ind  undersessen  den  schaden  ind  die 
gewalt  suilen  helfen  keren^  ind  off  name  genomen  vnirde^  helfen  beschudden  in  guden  gantzen  tmY^en^  ain 
argelisty  gelvcher  yrys  off  die  gewalt  off  schade  uns  in  unsen  landen  ind  undersessen  geschiege.  Ind  dit 
sulle^  wir  Friderich  ertzebusschoff  halden  ind  unse  amptlude  ind  imdersessen  bestellen  zo  halden  up  dys 
syteRynsS;  da  Colne  Uget,  aslange  unse  Heue  neue  in  veden  steit  mit  dem  eidelen  Wilhehn  greuen  zo 
Lvmbergh  ind  Bemt  van  Strunkede  ind  yren  belferen;  ind  asbalde  unse  neue  der  hertzoge  van  Guyige  der 
vcden  verslicht  is,  so  sal  dit  van  unsenwegen  an  beyden  syten  Ryns  gehalden  werden,  as  vrir  dat  nu  up 
dysse  syte  Rynss  halden  suUen,  ain  argeHst.  Ind  deser  dinge  zu  Urkunde  ind  steidicheit  han  wir  uns 
mgesigel  an  desen  bricff  dein  hangen. 

^^  gegeuen  is  in  den  jairen  unss  heren  Duysent  vierhundert  ind  dry,  des  zwe  ind  zweintzigen  dages 
in  dem  majnde  genant  JuHus  zu  Latine. 

10.  $ab|l  Sonifoj  IX.  emuntert  ben  §evjog  JReinalb  b.  3^^^  *^"^  ©elbem,  ber  rßmifc^en  Rixä)t  (i^ra) 
toie  bisher  treu  jugetl^an  ju  bleibeiu  —  1403,  ben  28.  Octobct. 

Boni£acras  episcopns  servus  seruorum  dei  dilecto  fiUo  nobiH  viro  Beynaldo  JuHacenm  et  Gelrie  duct 
tahitem  et  apostoUcam  benedictionem.  litteras  tue  deuote  nobiUtatis  perlegimus  ac  exquisite  nuper  exposita 
BobisperdilectosfiHosnxagistrosGode&idumde  Dynslaken  decretorum  doctorcm,  fructuum  et  prouentuum  camere 
spoBtoHce  in  nonnulHs  partibus  debitorum  collectorem  et  Gerlacum  de  Esch  apostoHcarom  Utterarum  scriptor^n, 
üunifiares  nostros^  oratorea  ac  consiliarios  tuos  intelleximus  dihgentla  patemaH^  ex  quibus  manifeste  colHgimus 
exnkantes  in  domino,  quod  in  timore  domini  perseuerans^  probitate  preditus^  fidei  puritate  ac  sapientie  daritate 
refidgens  ac  Imitator  assidims  patemo  fratemeque  virtutis  et  glorie  quibus  mirablHter  prefolserunt,  quem  nee 
blandiloqnia  scismaticorum  versucia,  non  munerum  irritamenta  pestifera^  non  minarum  ant  tempestatum 
impukio,  non  temporum  procellosa  condicio  in  assumpte  fideHtatis  proposito  erga  nos  et  Romanam  ecclesiam 
fponsam  nostram;  tuam  et  cunctorum  Oisti  fideHum  matrem  et  dominam;  peruerterunt  aut  in  partem  decHnare 
oontrariana  vel  aHter  claudieare  minime  compulerunt^  sed  gressus  tuos  in  semiiis  patemis  atque  fratemif 
laudum  ac  fame  celebritate  conspicuis  plana  soliditate  continuans  et  in  commotione  qualibet  immoblHs  persistens 
non  es  passus  tua  tarn  laadabiHa  vestigia  commoueri.  Enge  itaque  fiU  bone  fideHs  et  prudens^  exulta  et  in 
altiBsimo  coQetare^  qui  te  tantis  virtuläbus  constituit  prepoüentem,  statumqae  nostrum  ac  prefate  ecelesie 
ttbicoiique  poteris  sic^stadeas  promouere^  quod  non  solum  in  htiius  tui  cursus  stadio  anebisetprelataeccleeia 
paterna  aemper  affectione  erga  atatmn  honoremque  tuum  easu  quoHbet  ingruente  dispositis  brauium  debile 
remuneratioma  obtineas,  sed  tandem  ooronam  periiennis  vite  recipias^  quam  sola  in  bonis  actibus  gloriosa 
pexseneranlia  snsdpere  promeretnr  a  krgitore  munertsn  supemorum.  Cetermn  petitionee  tuas  tuorumque 
fidcfiom  et  si  non  oameS|  sie  etiim  visum  fuit  rationabiHier  conuenire,  tarnen  in  partem  maximam  admittendas 
dnximiis  grstioae,  proot  ocntorea  xpsi  potorunt  latius  inttmare^  quibus  «uper  premSssis  adhtbere  placeat 
credeutie  pleium  fidem. 

Datum  Borne  apii4  s.  Petmm^  V.  kaL  Savmnbris,  pontif.  noatri  anno  quartodecimo. 


21.  (SUfo&et^  b.  9Idr«,  ®ema^lin  8embd  b.  ber  S{t)))e,  ber)i(^tet  auf  8anb  unb  ®ut  i^ret  (Sftecn,  mit 
Scrbe^alt  ber  BdtenfdOe.  —  1403,  ben  5.  fRobembet. 

Wy  edele  Elzebe  van  Morse  eeliche  huysvrouwe  des  edelen  Bemdes  van  der  lippe  doen  knnt  ind 
bekennen  vur  ims;  unse  eruen  ind  nakomelinge^  dat  ytj  vertegen  hebbcn  ind  vertyen  vermidd  desen  brieue 
op  al  lant^  lude^  erue  ind  guyt^  dat  die  edil  her  Frederich  greue  to  Morse  ind  herre  to  Baer  ind  Walburgh 
van  Sarwerden  greujmne  to  Morse  ind  vrouwe  to  Baer,  unse  lieue  vader  iüd  moder  nu  ter  tyt  hebben  ind 
na  erkrygen  moigen,  ten  wer  sake  dat  uns  got  ind  die  hillige  kerke  tor  syden  to  eruede,  al  argelist 
uitgescheiden.  In  eyn  tuch  der  warheit  heb  wy  Bernd  edel  van  der  Lippe  als  eyn  vormunder  unser 
huy^vrouwen,  want  dese  vertichnisse  myt  unsen  willen  ind  consent  gesdet  is,  unse  segel  myt  segel  Elzeben 
unser  huysvrouwen  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  juren  unss  herren  Dusent  vierhundert  ind  drie,  des  maendages  vur  sunt  Mertynsdage 
des  h.  bisscops. 

SS.  ftdnig  Kupred^t  gibt  feinem  ®d^ta)iegerfo^ne ,  bem  ®rafen  übolpb  b.  Siebe  unb  aRart  fßr  ein  ^arlei^ 
bon  15,000  ®ulben  feinen  bierten  X^eil  an  ber  Surg  unb  bem  ^oUt  ju  ftaifer^ert^  unb  feine 
befonberen  Si^Dgefide  bafeI6ft,  mit  Sfu^al^me  btß  ber  Umberfitdt  ^eibelberg  übertoiefenen  Sumofen,  in 
^Jfanbnu^ung.  —  1403,  ben  9.  ©ecember. 

Wy  Ruprecht  van  dere  genaden  gaits  Römischer  coenyng  tot  allen  tyden  merer  des  rychs  bekennen 
apenbair  auermitz  desen  brief  vor  ons   ind  vor  onse  eruen^  dat  wy  van  gerechter  witlicher  schult^  als  van 
reden  geleenden  gelde^  dat  ons  witlich  ind  wael  geleuert  ind  gehantreickt  ind  in  onsen  oirber  ind  nutte 
gekiert  is^  schuldich  syn  dem  edeln  onsem  lieuen  soen  ind  getruwen  Adolph  greuen  van  Cleue  ind  van  der 
Marke    ind   synen  eruen   ind  nacoemelingen  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  vyftyendusent    goide 
ouerlandsche  sware  rynsche  gülden,  ind  dairvoir  hebben  wy  onsen  lieuen  sone  pandsgewyso  gesatt  ind 
ingegeuen  onse  vierde  deel,   dat  wy  toe  Keiserswdrde  an  borch,  stat  ind  an  den  eylf  groten  tomoischen 
thols,  die  van  aildes  toe  den  hues  gehoeren,  noch  innehadden  voir  achtdusent  gülden,  as  die  brieue  tusschon 
ons  ind  onsen  soen  vorschreuen  dairop  sprekende   dat  cleirlichen  innehalden  ind  uytwysen.    Ind  dairtoe 
hebben  wy  onsem  lieuen  sone,  synen  eruen  ind  nacomelingen  voir  die  vyftiendusent  gülden  euch  pandsgewyse 
gesatt  ind  ingegeuen  onse  drie  grote  tomoise  thols,  die  wy  besonder  toeKeisersweirdehebn  ind  toe  beeren  . 
plegen,  also  dat  onse  lieue  soyn,  sjni  eruen  ind  nacomelinge  onse  vierde  deel  ind  die  drie  tomoyse  thols^ 
als  wy  ind  onse  voiruaeren  die  Beyerssche  heren  ind  palantzgreuen  by  Ryne  dat  mit  einander  ingehat  hebn, 
ind  allet  dat  wy  to  Eeisersweirde  hebb^i  an  burch,  tholle,  stat,  gerichte,  heerlicheide,  renten,  gülden  ind 
goeden,  innehebben,  heffen,  beeren  ind  synen  ind  oeren  eigenen  nutt  ind  orber  daiimede  doen  sal  ind  machj 
"fioilen  ind  moigen,  sonder  rekenynge  ons  dairaf  toe  doen  ind  sonder  afslach  an  den  vyftiendusend  güldenen; 
beheltlich  onser  scholen  van  Heidelberg  oirs   eynen  tomoys,  die  oen  besonder  bauen  die  drie  tomoysen 
thols  versiegelt  is.    Ind  dairtoe  hebn  wy  onsem  lieuen  sone  euch  pantzgewyse  auer  doen  leueren  alsulche 
principailbrieue,  als  tusschen  ons  ind  onsen  soen  gemaict  ind  besiegelt  is  sprekende  van  der  pandsschap  van 
Keisersweirde,  den  die  edel  onse  lieue  getruwe  greue  Symond  van  Spanhem  van  beiden  syden  in  waering^ 
gehat  heuet^  ind  in  waeringen  halden  solde  alsolange  biz  onse  soyn  betailt  ind  geleuert  hedde  achtdusent 
gülden,  als  euch   die  brieue  dairop  sprekende  dat  uytwysent    Ind  yt  is  vorward,  dat  wy  ind  onse  eruen 
onse  vierde  deel,  onse  drie  tomoyse  thols  in  den  principailbrief,  den  greue  Symond  in  waeringen  gehat  heft 
ind  alle  v^andinge,  als  wy  die  onsem  lieuen  sone  ingegeuen  hebn,  alle  jare  op  dat  hoichtyt  midwinterj 
dat  men  noemet  natiuitas  Crisii,  als  wy  onsem  lieuen  sone,  synen  eruen  of  nacomelingen  dat  twee  maende 
lang  toevoerens  verkundigen,  mit  onsem  gelde  weder  an  ons  loissen  moegen,  ind  soelen  onsem  lieuen  sone» 
synen  eruen  ind  nakoemelingen  dat  gelt  doen  leueren  toe  Keisersweirde  in  oir  seker  behalt;  ind  als  dat 
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goechiet  is^  bo  sollen  onse  Uene  soen^  syn  eruen  ind  naeoemelinge  ons  die  verpantdinge,  den  prmdpailbrief, 
80  wie  die  yorBchreuea  synl^  onvertaget  wederantworden  ind  auerleu^ren  in  alle  der  maten^  ala  vfy  oen  dat 
iDgegeuen  ind  verpandt  hebn ;  ind  alsdan  seilen  vry  van  beiden  syden  den  yorschreuen  principailbrief  weder 
kggen  in  bewaeringen  an  enen  eersamen  man,  des  wy  dan  eendrechtich  werden  seilen  in  alle  der  maten 
ab  den  greue  Symond  in  bewaeringen  gehat  heuet  Ten  were  dan  saeke,  dat  onse  lieue  soen,  syn  eruen 
off  naeoemelinge  ons  betailden  die  achtdusent  gülden,  dairyoir  wy  dat  yiexde  deel  innehadden,  so  moichten 
sje  den  brieff  behalden  ind  sich  daima  richten,  als  euch  brieue  dairop  sprekende  dat  uytwysent  Ind  des 
tot  orkimde  ind  getuge  hebben  wy  Ruprecht  Romscher  coenyng  unse  ingesiegel  doen  hangen  an  desen  brieff. 
Gegenen  in  den  jaren  onss  hem  Dusent  vierhondert  ind  drie,  op  den  Sonnendach  nebt  na  onser  lieuer 
nouwen  dage  geheiten  conceptio. 

SS.  ^tiog  Kehtolb  b.  ^äUc^  unb  ®eU)em  erffdrt  3)ietend^eti  b.  ber  SRarf  ju  feinem  ^el^n^mann  mit 
100  ®oIbf(^tIbe  aRaimgeO)  avä  bem  BoOe  ju  Sobtt^.  —  1403,  ben  37.  9)e(ember. 

Wy  Reynak  bi  der  gnuden  gaidz  hertoge  van  Gkdich  ende  van  Gelre  ende  greue  van  Zutphen  dein 
kont  ende  bekennen,  dat  wy  omme  rechte  liefde  und  gunste,  die  wy  hebben  tot  onsen  lieuen  gemynden 
neaenDerich  van  derMarcke,  dienseluen  onsen  neuen  gemaict  hebben  onsen  manne  ende  geselle,  ende  hebben 
hcan  tot  eynen  manlene  gegeuen  hondert  aide  güldene  scilde,  die  he  of  syne  eruen  hoffen  ende  boiren 
seilen  alle  jaire  op  sente  Petersdach  ad  cathedram  uyt  onsen  tolle  tot  Lobede  geheiten  op  den  Tragelyn,^ 
dairvan  onse  neue  ende  syne  eruen  ons  mit  huldeh,  eyden  ende  truwen  verbunden  syn  seilen,  als  manne 
beeren  her^i  sculdich  syn  te  dein.    In  erkunde  onss  segels  an  diesen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  onss  heren  Dusent  vierhondert  ende  drie,  des  godensdages  op  sente  Johans  dach 
ewaogelistcfi  des  h.  apostels. 

U.  ^nxiQ^ttioi  9ä>o\p^  b.  SSerg,  ml6)tc  fernen  Sater  feftgenommen,  ben  Sef!^  btS  SanbeS  angetreten  unb 
ber  SRutter  SDion^eim  überlaffen  f^at,  gelobt  bem  (Sbel^erm  9ietnarb  b.  SBejlerBurg  unb  ©d^aumburg, 
bem  für  feine  iRteberlage  bor  Siebe  10,000  ©ulben  auf  SDTon^etm  angetbiefen  getoefen,  \Sf)xl\ä^ 
1000  ®ulben  au^  bem  3oae  )u  SDlüll^eim  b\g  )ur  Slbtöbtung  ber  @(^ulb  jaulen  ju  tDoQen.  —  1404, 
ben  16.  aJtdra. 

Wir  Adolph  jonghertzouge  zn  dem  Berge  ind  greue  zu  Rauensberge  doen  kunt,  also  as  der  hogeboren 
forste  unsse  liene  herre  ind  vader  der  hertzouge  van  dem  Berge  ind  graue  van  Rauensberge  in  vui-zyden 
myt  dem  edelen  unssenn  lieuen  nenen  ind  getruwen  hem  Reynharde  heerren  zu  Westerburch  ind  zu 
Schaumburg,  as  van  synre  ind  der  synre  nederlaigen  wegen,  as  ^y  mit  unssenn  lieuen  herren  ind  vadere 
mr  Qeue  nedergelegen  wairen,  oeuerkomen  geweist  is,  as  vur  zehendusent  gude  aide  güldene  schilde,  die 
he  all  entzelen  jairs  an  dem  ampte  zu  Monheim  heuen  ind  beeren  soelde,  as  dat  die  brieue  claerlichen 
ujBswysent,  die  unsse  lieue  neue  darop  sprechende  haitf  ind  want  sich  die  sachen  nu  also  ergangen  hauent 
tusachen  unssexm  lieuen  herren  ind  vader  ind  uns,  also  dat  wir  den  umb  des  gemeynen  lands  besten  willen 
upgehalden  hauen  ind  die  slosse,  lande  ind  lüde  van  dem  Berge  an  uns  genoymen  hauen,  ind  unsser  lieuer 
vrauwen  ind  moder  dat  ampte  zu  M\mheim  zu  hauen  ind  zu  halden  gelaissen  hauen:  so  bekennen  wir,  dat 
wir  daromb  mit  unssenn  neuexi  davan  guetüchen  oeuerkomen  ind  gescheiden  syn,  also  dat  wir  yem  dairvan 
sdraldich  bleuen  syn  zehendusent  swairer  rynscher  gülden,  gelych  wir  dat  myt  yem  gerechent  hauen ,  die 
wir  yem  ind  synen  eruen  betzaelen  ind  Verrichten  suUcn  in  alsulgher  maissen,  as  hema  geschreuen  steit. 


I  Qcft  tractns »    bcf  fie^itf  dan  gif^d,    gctod^att^  cineS  Soc^faagc«. 
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maenen  !nd  dat  van  yem  vorderen^  so  sy  beste  künden,  onverbrochen  des  vreden,  nyssgescheiden  doch  dat 
ondersessen  der  grauen  van  Seyne  uns  Adolph  jonghertzongen,  noch  uns  lande  noch  lüde  uysser  deme  slos 
ind  lande  van  Blanckenberg  noch    daryn   darumb  nyet  maenen  noch  schedigen  ensullen.     Yoitme  so  is 
gedadingt,  dat  ym  Adolph  jonghertzougo  noch  uns  ondersayssen  noch  nyemans  van  unssenwegen  bynnen 
diesen  vreden  die  burch,  stat,  lant  noch  lüde  van  Blanckenberg  angriffen,  schedigen  noch  antasten  ensoilen, 
noch  van  unsseren  wegen  laissen  geschien  in  gheynre  vrys;   ind  desseluen  gelychs  suUen  wir  Johan  van 
Loyn  herre  zu  Heynsberg  ind  Gerart  joncgreue  zu  Seyne  hem  Adolphe  jonghertzougen,   deme  lande  van 
deme  Bergen  noch  synen  ondersayssen,  landen  noch  luden  uysser  der  burch,  stat  ind  lande  van  Blanckenberg 
noch  daryn  engheynen  schaeden  layssen  geschien  in  gheynre  wys.    Ouch  so  is  gedadingt,  alsulge  hiemlige 
gcrichte,    as  wir  Adolph  jonghertzougo  an  ondersaissen  der  greuen  van  Seyne  gelacht  hatten,   dat  dat 
affgelacht  syn  saU,    indeme  doch  dat  deselue  ondersessen  uns  wederumb  doen  suUen,   sowes  sy  van  eren 
ind  van  rechtswegen  schuldich  synt  ze  doen.    Vortme  alsulge  buwe,  as  zu  Dencklyngcn  gebuwet  is,  davan 
18  oeuerkomen,  dat  man  dairby  die  künde  brengen  sali,  ind  vunde  man  in  der  künden,  dat  des  yet  up  deill 
uns  Gerhart  joncgreuen  van  Seyne  gebuwet  were,  dat  sali  man  affbrechen  off  man  sali  uns  joncgreuen  dat 
myt  vruntschafften  vurunthalden.     Yortme  so  is  oeuerdragen  ind  gedadingt,  as  van  Syberch,  also  dat  die 
burgh,  stat  ind  vadye  daselffs,  as  man  de  nu  hait  ind  so  wie  die  von  alders  geweist  is,  in  eyns  gueden  maus 
haut  gesait  sullen  werden,   die  die  verwaren  sali  in  alsulger  mayssen,  offl  sache  were  dat  diese  vede  weder 
uyssgaynde  wurde  tusschen  uns  bevden  herren  ind  partyen,  dat  asdan  dairuys  noch  dairin,  noch  ouch  van 
dem  berge  noch  darup  enghejrme  van  uns  herren  ind  partyen  engheyn  schade  geschien  ensall,   ind  dieselue 
man  ouch  die  burch,  stat  noch  vadye  onbynnen  der  noch  ouch  bynnen  diesem  vreden  nyet  oeuergeuen 
ensall;    ind  wir  beyde  henren  ensullen  ouch  den  man  darentusschen  daan  nyet  hynderen  noch  kroeden  in 
eynger  wys.    Ind  were  sache  dat  der  man,  in  des  hant  de  burch,  stat  ind  vadye  zu  Syberch  also  gesät 
werdent,  hieentusgen  afflyuich  wurde,  off  dat  he  die  in  synre  hant  nyet  langer  halden  enweulde,  so  sali 
man  asdan  zer  stunt  eynen  anderen  in  des  stat  setzen;   ind  diese  setzunge  ind  sachen  van  der  burch,   stat 
ind  vadyen  zu  Syberch  sullen  der  abt  ind  dat  gotshuyss  zu  Syberg  myt  belieuen  ind  doen  ind  des  brieue 
geuen  ind  nemen.    Vortme  so  sullen  der  abt  ind  dat  gotshuyss  zu  Syberg  ind  vort  andere  yre  ccllen  ind 
guede  mit  in    diesem  vreden   begryffen  syn  ind  des  mit   gebruychen,    aslange  diese  vede    tusschen  uns 
herren  ind  partyen  nyet  gentzUgen  gesoent  enis;    ind  were  sache  dat  de  vede  uyssgainde  vnirde,  asdan 
sullen  wir  beyde  herren  ind  partyen  die  abt  ind  gotzhuyss  ind  vort  andere  yre  cellen  ind  guede  ungeveet 
laissen,   mer  wir  sullen  die  verantwerden,    beschirmen  ind  nyet   veronrechten,    ind   sowanne  diese  vede 
tusschen  uns  beyden  herren  ind  partyen  gesoent  wirt,  so  sullen  wir  den  abt  ind  dat  gotzhuyss  daynne  mit 
soenen  ind  besorgen,  also  dat  die  abt  ind  dat  gotzhuyss  wail  verwart  syn,    Ind  vort  so  is  gedadingt,    dat 
wir  Adolph  jonghertzouge  uns  mit  unssem  lieuen  herren  ind  vader  noch  ouch  mit  unssen  broideren  nyet 
scheiden  ensullen,  dieselue  enbelyeuen  dan  diesen  vreden  ind  dadincge,   so  vrie  die  vur  in   diesme  brieae 
begryffen  ind  beschreucn  is;    ind  off  sy  des  nyet  doen  enweulden  ind  darenboyuen  an  die  herren  van 
Heynsberg  ind  van  Seyne  as  umb  der  lande  willen  mit  namen  burch,  stat  ind  lant  van  Blanckenberg  ind 
vadye  zu  Syberch  tasten  ind  schedigen  woulden,    dat  sullen  wir  helpcn  keren  ind  werben  na  imscr  macht. 
Alle  diese  vreden  ind  sachen  geloyucn  ind  sicheren  wir  beyde  herren  ind  partyen  mallich  dem  anderen  in 
gueden  truwen  ind  by  unssem  eren  vast,    stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden  ind  zu  doen  ind  darweder 
nyet  zu  doen  noch  zu  comen  in  gheynreleye  wys,   sonder  alrekunne  argelist.     Ind  dis  zu  Urkunde   ind 
getzuge  der  wairheit  so  hait  mallich  van  uns  syn  siegel  an  diesen  brieff  doinhancgen,  ind  zo  merre  getznge 
hauen  wir  gebeden  ind  geheissen  die  eidelen  hem  Frederich  grauen  zu  Moirsse  ind  herren  zu  Barre,  unssen 
lieuen  neuen,  Johan  herren  zu  Wildenberg,  Lodowich  van  Beide,  ritter,  ind  Johan  van  Harne,  unsse  liene 
vrunde,  want  sy  diese  vreden  ind  Sachen  gedadincgt  hauent,   dat  sy  darumb  yre  siegele  by  die  unsse  an 
desen  brieff  gehancgen  hauent. 

Datum  anno  d.Millesimo  quadringentesimo  quarto,  mensls  Julii  die  nona,  scilicet  octaua  visitationis  b.  Maine  v» 
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JI  3imft^tao9  «bolij^  b.  Berg  unb  fcfaie  ©cma^ßn  golanba  b.  8«  geloben  ber  »ttterfd^üft  efyi^fttS)dt  ifym 
^toimier,  freie  Senu^ung  i^er  SBdIbcr,  3onfrei^fit  i^re«  ^oljc«  unb  il^rer  ftcl^Ien,  freie«  ®ema^I  i^ 
Se^ndleute  unb  P^ter  auf  il^ren  Wä)kn  unb  ben  ©ebraud^  ber  @d^{6ffer  unb  @c^iffan|ialten  beS  Sanbed 
gegen  i^re  geinbe,  toenn  fie  pd^*  jubor  jum  gütlid&en  Slu^trag  erboten.  —  1404,  ben  8.  6e})tember. 

Wir  Adolph  jonghertzoge  zo  dem  Berge  ind  greue  van  Rauesberge  ind  Jolandt  van  Bayre  jonghertzougynne 
md  gretdnne  der  lande  vurschreuen  doin  kiint  md  bekennen  vur  ons,  onsse  eruen  ind  nakomellncgen,  dat 
vir  onse  gemeyne  ritterschafiFl:  onerall  in  onsme  lande  van  dem  Berge  gesessen  by  yren  alden  rechten  ind 
gewoynden  behalden  sullen  und  -willen,  so  we  de  van  alders  in  zyden  wilne  grauen  AilfFs  ind  grauen  Gerartz 
grauen  zo  dem  Berge,  onssen  vurvaren,  oymhen  ind  aineherren  gevreist  synt,  as  mit  namen  an  desenpunten 
hcraa  geschreuen:  20  verstain,  dat  wir  yrc  halffwynre,  de  up  yren  eygen  goiden  sitzen,  tmgeschat  aullen 
liissen,  id  enwere  dan  sache,  dat  deselue  halffwynre  eynich  vaigtguyt  off  schatzgoit  hedden  onder  ons 
Inende,  davan  sullen  deselue  halffwynre  ons  dyenen  ind  doin  na  antzale  des  goitz  gelych  yren  näheren. 
Vortme  so  ensulen  wir  deselue  onsse  ritterschaffit  neit  besweren  an  yren  weiden  ind  echeren  voirder  dan 
onsses  erffii  recht  is;  vort  so  sullen  wir  euch  alle  houltz  ind  koylen  onsser  ritterschafit  zobehorende  ind  de 
vp  yren  eygen  eruen  gewaissen  synt  ungetolt  ind  unbesweirt  laissen  mit  eynchen  Sachen.  Ouch  were,  dat 
nnsse  ritterschafft  eyniche  moelenoffmolensteide  hedden,  da  moegen  sy  mit  yren  leenluden  ind  halffwynneren 
nppe  malen  ind  der  gebruken  unverboiden  van  ons,  onssen  eruen  offyemandtz.  Vort  hedde  onsse  ritterschafft 
mi  eynchen  hem  zo  schaffen  off  anderen  luden  buyssen  landtz,  des  sy  rechtz  by  ons  blyuen  woulden,  ind 
yn  des  van  denghenen  neyt  wederfayren  enkunde,  so  sullen  vnr  yn  gunnen  onsses  landtz  slosse  ind 
ediiffoncgen,  ir  recht  zo  vorderen,  ^asverre  sy  doch  sich  yrre  Sachen  vur  ons  zo  dryn  viertzehen  nachten 
vemilget hedden.  Alle  dese  punten  hauen  wnr  Adolph  jonghertzouge  ind  Jolandt  van  Bayre  jonghertzougynne 
OBSser  gemeyner  ritterschaffik  geloifft  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  zo  doin,  ayn  alle  argelist 
ind  hauen  des  onsser  beider  ingesegel  an  desen  brieff  doin  hancgen. 

Datum  Duysseldorp,  anno  d*  Millesimo  quadringentesimo  quarto,  octaua  die  mensis  Septembris,  scilicet 
die  natiuitatis  gloriose  virginis  Marie. 

i8.  ^erjog  3Bt(^(m  b.  Serg ,  feine  ©emal^Itn  unb  feine  @5^ne  SBil^elm  unb  ©erwarb  einigen  fic^  mit 
3o^ann  b*  8oon,  §erm  ju  §eingberg  unb  Sßtoenberg  ba^in,  ba§  berfelbe  Slanfenberg  fttr  60,000 
(Sulben  unb  S^^gg^^f  ® erwarb  b.  ©a^n  für  18,000  ©ulben,  bk  jener  aa  pc^  löfen  mag,  toegen  ber 
9lteberlage  bor  Siebe  ju  $fanb  l^oben,  bk  SSogtei  bon  @iegburg  auf  Sebendjeit  befl^en  unb  ^etnb  beg 
(Srafen  Slbolp^  b.  Sftaben^berg ,  fo  toeit  er  ti  mit  IS^ren  f önne,  unb  ber  SRitterfd^aft  bon  Serg  toerben 
folL  —  1404,  ben  8.  October. 

Wir  Wilhelm  van  Guilgo  van  goits  gnaeden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  van  Rauensberg,  Anna 

▼an  Beyern,  he^t2o^ginne  ind  greuynne  der  lande  vurschreuen,  Wilhelm  van  dem  Berge  elect  zu  Paderborn 

ind  greue  zu  Rauensberg,  ind  Oeirhart  eldste  son  zom  Berge  proeste  ind  arehidiaken  der  kirchen  van  Colne 

doen  kont  ind  bekennen  öffentlich  in  desem  brieue  vur  ons  ind  onae  eruen  up  die  eyne  syte,  ind  wir  Johan 

▼an  Loen  herre  zu  Heinsberg  ind  zu  Lewenberg  bekennen  vur  ons  ind  onse  eruen  up  die  andere  syte,  dat 

want  tacwiste  ind  tzweyonge  tuschen  ons  komen  was,   daromb  dat  wir  zu   beyden  syten  zu  rouffe  ind  zu 

brande  ind  zu  veden  komen  walren,  ind  syn  des  van  onsen  frunden  zu  beyden  syten  vur  ona  ind  onse 

kelpere  ind  helperehelperen  gemoitsoynt,  gesucht,  gesaist  ind  verbonden  in  formen  ind  manieren  as  hemae 

geschreuen  steyt  Zom  yrsten  bekennen  wir  Wilhelm  hertzouge  van  dem  Berge,  Anna  van  Beyern  hertzoginxte 

van  dem  Berge,  Wilhelm  ind  Geirhart  sone  zom  Berge  vur  ons  ind  onse  eruen,  dat  wir  dat  sloss,  8tat>  lande 

ind  lüde  van   Blanckenberg  mit  alle  syme  zubchoere  hern  Johanne  van  Loen  heren  zu  Heinsberg,  onsem 
IV.  4 
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lieuen  gemynden  neuen  versat  hauen  ind  versetzen  as   an  syn  ande^'l  eyna  verlayss  vnr  seestzich  dnsent 
rynsche  gülden^  beheltnisse  doch  an  dem  slosse^  lande  ind  lüde  der  heirlicheit  van  Blanckenberg  dem  edeln 
hem  Geirharde  jonegrauen  zu  Seyne  heren  zuFreusberg  ind  zuHoenberg  synxe  verponduncgen,  mit  namen 
eychtzehen  dusent  rynsche  gülden,  vr eiche  eychtzdien  dusent  gülden  ind  verponduncge   h^m  Geirhartz 
jonegrauen  zu  Seyne,   die  he  an  dem  slossC;  stat,  lande  ind  lüde  ind  heirlicheit  van  Blanckenberg  nu  halt; 
ind  darop  dat  yAi  yem  euch  nyet  me  slaen  noch  bei^sen  ensolen  egeyne  v^s;  ind  wir  hain  onsem  neuen 
van  Heinsberg  in^  synen  eruen  sulge  eychtzehen  dusent  gülden  aueloesoncgen  an  hem  Geirharde  jonegrauen 
zu  Seyne  ind  synen  emen  gegont  ind  belieft,  aen  argelist   Were  auer  sache  dat  her  Geirhart  jonegraue  van 
Seyne  off  syne  eruen  onsem  neuen  hem  Johanne  vau  Loen  ind  synen  emen  der  aueloesoncgen  nyet  gönnen 
off  euch  van  yn  nyet  nemen  enweulde,   so   solen  wir  zu  gesynnen  hem  Johans  van  Loen  ind  synre  emen 
sulche  aueloesoncge  an  hem  Geirharde  jonegrauen  van   Seyne  ind   synen  emen  ernstliche   gesynnen  na 
uyswysoncge    onsser  brieue ;  ind   dieselue  aueloesoncge  suUen  wir  doen  in  urber  ind  behoef  onses  neuen 
van  Heinsberg  ind  synre  eruen,  wilche  nae  aueloesoncge  an  den  jonegrauen  van  Seyne  off  synen  emen  mit 
der  principailre  sommen  onss  neuen  van  Heinsberg  wir  ind  onse  emen  onsen  neuen  van  Heinsberg  ind  synen 
emen  afloesen    soelen   ind  moegen  zo  eyme   maille  ind  an  eynre  gantzer   sommen  mit  namen  eycht  ind 
seuentzich   dusent  gude  swaire   rynsche  gülden  zonsme  gesynnen,  as  wir  die  sloss,  stat,  landt  ind  lüde  ind 
heirlicheit  van  Blanckenberg  loesen  weulden.    Ind  dat  soelen  wir  yem  ind  synen  emen  kont  ind  zu  wissen 
doen  viertzin  nacht  zovoerentz,  ind  asdan  soelen  wir  yem  off  synen  emen  sulche  alenclige  somme  gülden 
an  eyme  houffe  zu  Cohie  up  sentc  Peters  off  zuAichge  up  onservrauwen  altairein  onsser  vrauwen  moenster^ 
wilche  van  den  tzwen  dat  sy  kiessen  ind  heisschen,  aldar  soelen  wyr  yn  die  somme  gülden  in  yer  sicher 
vry  behalt  leueren,  aen  argelist,  ind  sulcher  aueloesoncgen  ensullen  sy  ons  noch  onsen  emen  nyet  weigeren 
noch  versagen  engeyne  wys.  Vort  so  hain  wir  Wilhelm  hertzouge,  Anna  hertzoginne,  Wilhelm  ind  Geirhart, 
sone  zom  Berge,  onsserm  neuen  van  Heinsberg  syn  leuenlanck,  gelyche  as  he  die  sloss,  stat  ind  vadye  zu 
Syberg  ynhait,  heldt  ind  besitzet  ind  in  alle  dem  reichten  ind  gewoenden,  as  wir  die  bisher  gehalden  ind 
besessen  hauen,  zu  eyme  vaigde  belieft  ind  yem  gegont  die  zu  hauen  as  vurschreuen  steit,   aen  argelist. 
Ind  onse  neue  van  Heinsberg  hait.ons  darop  syne  besiegelde  brieue  gegeuen,  die  dierligen  ynnehaldent  ind 
begriffent,  dat  nae  synen  leuen  syne  emen  ind  naekoemelinge  an  den  sloss,   stat  ind  vadye  van  Syberg 
geynreleye  reicht  geburt  noch  hauen  ensoelen,   noch  euch  syne  emen  nae  syme  dode  damae  nyet  staen 
ensoelen  egeyne  wys^  aen  argelist ;  ind  omb  dat  he  syne  leuedage  dat  sloss,  stat  ind  vaigdye  behalden  sulle 
ind  synen  emen  nae  syme  dode  ghein  reicht  daean  enbekenne,  so  hait  he  van  ons,  zu  dem  dat  he  van 
Lewenberg  onse  man  is,   die   dorpere  Reyde  ind  Kassel  zu  manleen  untfanegen  ind  die  hauen  ind  halden 
sali  syne  leuedage  lanck,  aen  argelist.     Ind  wir  hertzouge,  hertzouginne,  Wilhelm  ind  Geirhart,  sone  zo 
dem  Berge,  hain  semenclich  ind  sunderlincgen  umb  sunderlincgen  dencklichs  diensts  willen,   den  ons  onse 
neue  van  Heinsberg  gedain  bait  ind  noch  denckligere  doen  mach,  hem  Pilgerim  van  Drachenfeltz  abt  zu 
Syberg,  syme  goitzhuyse,  cellen  ind  guden,  eyne  gantze  stede  sone  vur  ons,  onse  helpere  ind  helperehelperen 
gentzlichen  geuen,    ind  ensoelen  noch  enwillen  engeynen  archwilligen  mo)i;  umb  eyncher  geschichte  off 
Sachen  willen,   die  sich  bis  hude  up  desen  dach  tuschen  ons  ind  yem  ergancgen  haint,    an  yn  keren  noch 
wenden.    Voirt  so  hain  wir  ons  onse  leuenlanck  mit  hem  Johannen  van  Loen,  heren  zo  Heinsberg,  onserm 
neuen  ind  he  mit  ons  syn  leuenlanck  vestligen  verstrickt,  verbonden  ind  verloyft,  unser  engeyn  weder  den 
anderen  zu  doen  nummerme  noch*  Idssen  geschien,  aen  argelist.     Ouch  is  gevurwart  off  sache  were,  dat 
der  alredurluchtigeste  forste  her  Ruprecht  coeninck  des  h.  Romischen  rychs  ind  der  eirwirdige  her  Frederich 
ertzebusschoff  zu  Colne  onsem  neuen  van  Heinsberg  underwysden,   also  dat  he  mit  eren  ind  unuerbrochen 
sulgs  vreden,   als  tuschen  Adolph  greuen  zu  Rauensberg  ind  yem  gedadincgt  ind  verbrieft  is,   syn  vyant 
werden  moechte,   dat  seulde  he  doen  aen  argelist  zor  stont  zonsme  gesynnen  ind  nae  uyswysoncge  der 
fursten  vurschreuen;   ind  were  sache  dat  die  fursten,  onse  gnetige  here  der  Konincge  ind  onse  lieue  here 
ind  neue  der  artzebusschof  van  Colne ,    onsen  neuen  van  Heinsberg  mit  eren  nyet  underwysen  künden,  dat 
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he  unuerbrochon  des  vreden  Adolphi^  vyant  werden  moichte^   so  hait  onse  neue  van  Heinsberg  doch  ons 

semencHch  hulpe  ind  sonderlincgen  hulpe  ind  stuyre  nae  synre  maicht  zugesaicbt;  ons  hulpe  zu  doen  ind  zu 

bewysen  up  dieselue  lande  ind  lüde;  die  die  heren  ind  forsten  also  wysten  ind  uysseichten^   dat  he  dat  mit 

eren  doen  moechte.    Ind  were  sadhe^  dat  die  heren  ind  fursten  wysten  iud  uysseichtcn^  dat  he  deser  sachen 

np  Adolph  ind  die  lande  egeyne  mit  eren  doen  moechte,  des  wir  nyet  enhoffen,  so  sali  ind  wilt  onse  neue 

Tui  Heinsberg  doch  ons  verbonden  syn  ons  zu  helpen  mit  alle  synre  maicht  up  die  ritterschaf  in  dem  lande 

▼an  dem  Berge  gesessen  ind  yer  vyandt  zu  werden,   ind  vort  up  alle  dieghiene,    die  sich  der  vehden 

imderwynden  moechten,  uysgescheiden  doch  dieghiene,   den  onse  neue  van  Heinsberg  verbonden  steit  off 

die  he  mit  eyden  verloyft  hait.     Ind  deser  hulpen  sali  ons  onse  neue  van  Heinsberg  unuerbonden  stain  bis 

sar  zyt^  dat  dese  dry  herren,  mit  namen  der  artzebusschof  van  Colne,   der  hertzouge  van  Guilge  ind  van 

Gdren  ind  der  greue  van  Cüeue  ind  van  de^  Marcke,  onse  lieue  heren  ind  neuen,  semenclich  off  yrre  eyn 

off  tzwene  sunderlingen  sich  deser  veden   underwonden   hauent.     Vort  were  sache,    dat  onse  neue  van 

Heinsberg  mit  ons  in  die  veden   queme,    as   vurschreuen  steit,   ind   dat  he  ind  syne  frunt  dae  bynnen 

nederle^n,  dae  got  vur  sy,  so  ensoelen  noch  enmoegen  wir  ons  mit  Adolphe  nyet  sUchten,  saissen,  scheiden 

noch  oach  vreden,  he  off  syne  helpere,  die  also  nedergelegen  wercn,    ensyn  zirst  loss,   ledich  ind  quyt 

genudcht,  also  dat  onsme  neuen  van  Heinsberg  dat  genoege.    Ouch  gevurwart  ind  gedadincgt  is,  oft  sachc 

were  dat  onse  neue  van  Heinsberg  off  syne  helpere  in  deser  veden  eynich  van  desen  seuen  slossen,   mit 

namen  Wyndeege,  Baensbur,  Lulstorpe,  Wipperfiirde,  die  Burg,  die  Byenburg  ind  Hoekeshoeuen  gewonnen 

ind  gekriegen,  mit  vnlcherkunne  gclucke  off  upsatze  dat  dat  geschege  asvyell  ind  mannich  der  weren  van 

den  seuen,    dat  off  die  soelen  ind  moegen  onse  neue  van  Heinsberg  off  syne  eruen  halden  ind  hauen  bis 

Eur  zyt  dat  wir  yem  off  synen  eruen  vur  sulge  slosse  ind  bürge,  dat  off  die  sy  also  gewonnen  hedden,  as 

vur  eyn  yecklich  tzwey  dusent  swaire  rynsche  gülden,    die  wir  yem   off  synen  eruen  in  yer  vry  sicher 

behalt  gegeaen  ind  geleuert  hauen.     Ouch  is  gevurwart  off  sache  were,   dat  onse  neue  ind  syne  helpere 

eynche  ritterwoenoncge,  sy  were  wie  sy  were,  woimen  off  erworuen  in  deser  veden,  vur  sulche  woenoncgen 

soelen  vrir  yem  off  synen  eruen  geuen  ind  bevnrsen,  so  wes  Heydenrich  van  Oere  den  alden  ind  Rutger 

van  der  Horst  duchte,   dat  wir  yn  darvur  billich  doen  ind  bewysen  seulden;    wurde  auer  deser  tzweyer 

Heydenrich  off  Butger  eynich  off  beyde  samen  affliuich,    off  dat  also  mit  yn  queme,  dat  sy  beyde  off  yrre 

eynich  by  der  hant  nyet  gesjna  enkunden,   vur  sulche  braiche  yrre  eynichs  off  beyder  soelen  wir  ind  onse 

neue  van  Heinsberg  eynen  off  tzwene  gelyche  gude  man  kiessen,    die  ons  zu  beiden  syden  darop  besagen 

soelen,  dat  wir  ouch  zu  beyden  syden  doen  ind  halden  soelen,  aen  argelist.     Ouch  is  gevurwart,   dat  onse 

neue  van  Heinsberg  noch  syne  helpere  in  deser  veden  mit  engeyme  ritter  noch  kneichte,  landen,  luden, 

dorperen  ind  undersaissen  des  lands  van  dem  Berge,   die  sich  an  ons  moytwillenclichen  kierden  off  gekiert 

hedden,  archwilHgen  noch  die  nyet  schedigen  noch  laissen  schedigen  ensoelen.    Ouch  is  gevurwart  off  sache 

were,  dat  onse  neue  van  Heinsberg  mit  synen  vrunden  ind  hulperen  Adolph,  greuen  zu  Bauensberg,  vyncge, 

so  seuldc  he  yn  zur  stont  aen  vertzoch  up  alle  burghe,  slosse,  stede,  lande  ind  lüde  ind  undersaissen,  der 

Adolph  ons  yntweldicht  halt,  doen  vertzyen  gentzlich  ind  zomaille  zu  henden  ind  in  behoeff  onss  hertzougen, 

hertzouginnen,   Wilhelme  ind  Geirhartz  van  dem  Berge,   ind  sali  ons  die  weder  doen  antworden  mit  eyner 

gnptzer  uruede,   aen    argelist,  wilche  uruede   ind  vort  alle  andere   urueden,    die  zu   beyden    syden  van 

gefancgenen,    van  hulperen  off  hulperehulperen  bynnen   deser  veden    erkriegen   worden,    soelen  ons  ind 

onsen  eruen  ind  onsme  neuen  van  Heinsberg  ind  synen  eruen  ind  onsen  landen,  luden  ind  undersaissen  zu 

beyden  syden  zu  staden  staen,  aen  argelist.      Ouch  so  mach  onse  neue   van  Heinsberg,   Adolphe   boyuen 

suldie  vertzichnisse  ind  gelofinisse  schetzen  ind  dryncgen,  dan  vort  zu  syme  behoeue,   so  he  hoechste  kan 

ind  mach  up  die  lande,    lüde  ind  undersaissen,    die   he   hait  ind    syn   syn,    daean   dat  wir   hertzouge, 

hertaM>aginne,  Wilhelm  ind  Geirhart  van  dem  B^rge  yn  nyet  hinderen  noch  kroeden  ensoelen  in  eyncher 

WT8.     Ouch  is  gevurwart,  dat  wilcherkonne  mangeloncge,    geschefte  ind  stryde  van  ons  onsen  frnnden  ind 

hdperen  zoquemen,  dae  onse  neue  van  Heynsberg,  syne  frunde  off  helpere.  mit  by   weren  as  mit  onsen 
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▼yanden  zu  stryden  in  deser  veden,  sulcher  mAngeloncge  ind  geschefte  sal  malBch  van  ons  sjne  eventure 
utaen  ind  nae  andeyll  synre  firunde  ind  helpere  genjessen  ind  yntgelden,  aen  argeliat  Ouck  is  gevurwart^ 
dat  her  Johan  van  Loen  here  zu  Heinsberg^  oft  so  geuyele  dat  he  in  onse  hulpe  queme  up  Adolph  greuen 
zu  Bauensberg  oif  up  die  ritterschaff^  lande,  lüde  ind  undersaissen  des  lands  Tan  dem  Berge,  dat  he  dan 
ayns  selfs  houftman  zu  gewjmne  ind  zu  verluyse  vur  sich,  syne  helpere  ind  helperehelpere  syn,  blyuen  ind 
fltaen  sali  aen  argelist.  Ind  Yrir  hertzouge,  hertzouginne,  Wilhelm  ind  Geirhart  van  dem  Berge  gebrodere 
ensolen  noch  enmoegen  egejnae  wys  semenclich  noch  sunderlincgen  ons  mit  Adolphe  greuen  zu  Bauensberg 
scheiden,  suchten  noch  saissen  noch  ouch  yreden,  Adolph  enbelieue  yrste  ind  confirmiere,  gelyche  as  i^r 
gedain  hain  in  desen  brief,  allepunten,  vurwarden  ind  dadincge  onsen  neuen  yan  Heynsberg  Ind  syne  eruen 
hieynne  antreffende;  des  gelychs  sali  ouch  onse  neue  van  Heinsberg  sich  mit  Adolphe  noch  mit  synen 
holperen  nyet  scheiden,  slichten  noch  saissen  noch  ouch  vredeii,  id  ensy  mit  onser  wiste  ind  'willen.  Alle 
dese  punten  ind  artikele,  yurwarden,  geloeffden  ind  zusage  hain  "wir  Wilhelm  hertzouge,  Anna  hertzouginne 
by  onser  fürstlicher  eren  ind  -wyflicher  truwen  geloefffc  ind  gesichert  in  eydzstat,  ind  -wir  Wilhelm  ind 
Gtsirhart  van  dem  Borge  gebi:odere  hain  geloyfft  ind  zugesaicht  onsem  neuen  Tan  Heinsberg  ind  mallidi  van 
ons  dem  anderen  in  guten  truwen  ind  in  eydzstat  ind  up  dem  heiligen  ewangelio  lyfflich  geroirt  zu  den 
heiligen  geswoixen,  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zu  halden  noch  darweder  nyet  zu  doen  noch  laissen 
geschien  wir  seine  off  yemantz  van  onsenweigen  engeyne  wys,  aen  argelist.  Ind  hain  des  zu  getzuge  ind 
gantzer  stedicheit  mallich  van  ons  syn  siegel  mit  synre  reiditer  wiste  an  desen  brief  doen  hancgen,  ind 
hain  vort  zo  meirren  getzuge  ind  stedicheit  alre  Sachen  semenclich  ind  malüdi  van  ons  besonder  gebeden 
den  eirwirdigen  fiirsten  hem  Frederich  ertzobusschof  zu  Colne,  onsen  lieuen  heren  ind  neuen,  dat  he  syn 
Siegel  by  die  onse  an  desen  brieff  hait  doen  hancgen. 

Gegeuen  in  den  jairen  onses  heren  Dusent  vierhundert  ind  viere,  des  eychten  daichs  in  dem  maende 
zu  latlne  gnant  October. 

29.  erjbifd^of  grtebrid^  lU.  b.  Sdln  unb  ©raf  ^emtid^  b.  SBalbed  bereinigen  ftd^,  baf  ble  Surg  ©c^arfenberg 
bei  Srtlon  bon  9ltemanben  U)iebet  erbauet  toerben  foH  —  1404,  ben  16.  Dctober. 

Wir  Friderich  von  goitz  genaden  der  h«  kirchen  zu  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Römischen  rychs  in 
Italien  ertzecanceller,  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger  vur  uns,  unse  nakomelinge  ind  gcstichto  up 
eyne  syte  ind  wir  Henrich  greue  zu  Waltecge  vur  uns  ind  unse  eruen  up  die  andere  syte  bekennen,  das 
wir  nyt  gestaden  ensolen  noch  enwillen,  dat  die  Scharpenbergh  by  Brylon  van  ymanne  wider  gebuvret 
werde,  he  sy  wie  he  sy,  ind  off  ymant  dat  dede,  so  solen  wir  beide  herren  dat  mit  alle  unser  macht  helpen 
keren  ind  wenden,  sunder  argelist.  Ind  dis  zu  Urkunde  so  hait  mallich  van  uns  herren  syn  ingesigel  an 
desen  brieff  dein  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  dem  jaire  unss   herren  Dusent   vierhundert  ind  viere,    up  sent  Gallen  dach   des 
h.  confessoirs. 

80.  Ueberelnfunft  be^  3tt^9^^^J«>9^  Sibolp^  b.  Serg  mit  bem  ®rafen  SBil^clm  b.  ßimburg,  §erm  ju  ©roici^, 
ben  er  ju  feinem  Sbelmann  angetoorben,  baf  berfelbe  mit  feinen  @(^[6f[em  i^m  ^ülfe  leiflen  foil,  toeitn 
er  mit  bem  Srjbifc^ofe  b.  Sßln,  ben  Sifd^dfen  b.  ^aberbom  unb  SRünfier  )u  ge^be  fommen  to)itb.  — 
1404,  ben  14.  Slobember. 

In  deser  wys,  as  hema  geschreuen  steit,  is  gedadinckt  ind  eyne  eyndrecbtieheit  gemacht  entosschea 
dem  hogeborenen  herren  Adoulff  juncgen  hertzougen  van  deme  Berge  iäd  greuen  zu  Bauensberg,  unaserm 


gnedigen  lienen  henren  up  eyne  ayie,  ind  dorne  edelen  Wilhelm  greuen  itaLymburgh  ind  herren  zu]fooicbe 

np  die  andere  syde,  unssenn  lieuen  neyuen  ind  junckeren,  oyuermitz  uns  Euerart  van  Lymburg^  Johan  van 

Landesberg,  ridder,  ind  Diederich  van  Lancgel;  vanwegen  unsers  genedigen  berren  des  juncgen  bertzougen 

ind  oyuermitz  uns  Diederich  van  Bercheym  genant  Trympuppe,   Hennan  Wanthoflf  ind  Goitzwyn  van  dem 

Torste  vanwegen  unsers  junckeren  des  greuen  van  Lymburg:  dat  sy  zu  wissen  ^  want  der  hogeboren  unse 

lieue  genedige  herre  den  edolen  unsem  junckeren  zu  syme  edelen  manne  ind  getruwen  untfancgen  hidt  ind 

yeme  jairlinx.  gulde  ind  rente  darup    be^st  hait|    also  as  dat  de  brieue  clerligen  bewisent,    de  darup 

gemacht  ind  besegelt  synt,  ind  unse  here  der  juncge  hertzouge  unsserm  junckeren  darzu  eyntz  geyuen  ind 

beuJ^    sali  vuniQiundert    gude    s^raere  rynsche  gülden:   herumb  sali  unse  Juncker  der  greue   unsserm 

gnedigen  herren  dem  jungen  hertzougen  halden   ind   helpen   uppe  ind  mit   synen    sloasen  Lymburg  ind 

Broiche  ind  mit  synen  vryen  steilen  seyss  jaerlanck  na  datum  dis  brieffs,   ind  imserm  gnedigen  herren  de 

slosse  zer  stunt  offenen  up  den  ertzenbuschoff  van  Coelne  ind  de  buschoffe  van  Paderborn  ind  van  Moenster 

ind  up  yre   undersaessen  ind   gestiebte  ind  up  alle   dieghene,    de   unsers    gnedigen  herren  des  juncgen 

liertEongen  vyande  -wurden  vanwegen  deser  herren  ind  buschoyue^  ussgescheiden  den  greuen  van  Cleue  ind 

?an  der  Marcke.    Vortme  is  gedadinckt,  want  unse  Juncker  in  dadyncgen  steit  mit  dem  ertzenbuschoff  van 

Coehc;  also  dat  unse  Juncker  des  ertzenbu8cho&  vyant  ny et  werden  enmach  in  geynre  wys  vur  Paeschdage 

nestkomende  oeuer  eyn  jaere^  ind  ouch  dama  nyet,  unse  Juncker  engeyue  dan  yerste  deme  ertzenbuschoff 

dnysent  gülden;    darumb  off  yd  zu  veden  queme  mit  unsserm  herren  dem  juncgen  hertzougen  ind  deme 

ertzenbuschoff  van  Coelne,  so  soelde  unse  herre  der  junge  hertzouge  unserm  junckeren  der  duysent  gülden 

quyt  machen  an  deme  ertzenbuschoff  van  Coelne  off  unserm  junckeren  dat  gelt  seiner  geyuen  bynncn  den 

Besten  zwen  maenden   volgende  na  der  zyt,   as  dat  verbeut  tuschen  deme    ertzenbuschoff  ind   unsserm 

junckeren  ussgaende  is;   ind  wanne  dan  dat  gelt  so  bezailt  is;  so  sali  unse  Juncker  unsserm  herren  deme 

jimcgen  hertzougen  truweligen  helpen  mit  syns  selffs  lyue  up  den   ertzenbusclioff,  ind  de  duysent  gülden 

msdi  unse  here  der  junge  hertzouge  weder  neymen  an  deme  yersten  gelde,  dat  zu  Lymburg  off  zu  Broiche 

ass  den  vyanden  geviele.     Vortme  is  gedadinckt,  off  sache  were^  dat  unse  herre  zu  veden  queme  mit  der 

ken^n  ind  buschoyuen  eynchem  off  mit  yren  undersaissen,   also  dat  unse  Juncker  unsserm  gnedigen  herren 

hnlpe  ind  darumb  coste  lochten  zu  Lymburg  off  zu  Broiche  up  de  slosse  beyde,   der  coeste  ind  leeger  sal 

msn  geloj^en  heren  Euerde  van  Lymburg,  rittere,  van  uns  genedigen  herren  wegen,  ind  Goitzwyn  van  deme 

Yoiste,  Eogelberte  van  Westhoyuen  van  unssers  jundceren  wegen,'  de  de  coeste  ind  leeger  stellen  soelen, 

also  dat  dese  herren  beyde  bewart  syn  ind  dat  sy  reidligen   gescheen,     Vortme  were  sache  dat  deser 

Imschoff  off  herren  off  yrre  undersaessen  eynch  vyant  wurde  uns  junckeren,  so  sali  unse  gnedige  herre  der 

junege  hertzouge  unssenn  junckeren  reddyncge  dein  na  alle  synre  macht,  off  unsen  junckeren  noit  bevyncge, 

dat  got  verhoeden  moysse,   asvcrre  dogh  unse  herre  onsers  junckeren  zu  rechte  mechtich  were.     Wilche 

ponten  unse  herre  ind  junckere  mallich  deme  anderen  truweligen  halden  ind  doin  soelen,    as  vurschreuen 

steit    Des  wir  Adolph  juncge  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  zu  Bauensberg  ind  ich  Wilhebn  greue 

sa  Lymburg  ind  herre  zu  Broiche  kennen,  dat  alle  dese  punten  oeyuennitz  uns  ind  unser  beyder  rede  ind 

TTunde  mit  imsserm  guden  willen  gedadinckt  ind  gevurwert  syn,   ind  de  hauen  wir  Adolph  unssenn  lieuen 

neyuen  ind  getruwen  zugesacht  ind  geloifft  vaste  ind  stede  zu  halden  ind  zu  doin,  sonder  argeUste.    Lid 

desgelichen  hauen  ich  Wilhelm  greue  myme    gnedigen   herren  deme  juncgen   hertzougen   zugesacht  ind 

geloifft  ind  hfflichen  zu  den  heiligen  gesworen,  ouch  dese  sachen  vaste,   stete  ind  unverbrüchlich  zu  halden 

ind  zu  doin,  ouch  sunder  argeliste  ind  geverde.    Li  dis  zu  gezuge  hauen  wir  Adolph  jmxcge  hertzouge  ind 

ich  Wilhehn  greue  unse  segel  an  desen  brieff  doin  hangen. 

In  den  jaeren  uns  herren  Vierzienhundert  ind  vyer,  up  den  fridach  na  sent  Mertyn  des  h.  buflohoffii. 
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81,  S^nq^erjog  fftol})^  b.  Scrci  betfß^nt  fld^  mit  bem  Sunggrafcn  @er^tb  juSa^ntbegen  bec  borgctbefcnen 
^e^be  unb  mad^t  tl^n  ju  feinem  Sbetmann  mit  einem  ©elble^en  bon  100  (Bolbfd^ilb  mß  htm  ßode 
\u  ©üffelborf.  RünfKge  Slnjldnbe  foflen  burd^  ein  ©d^iebSgeric^t  gefd^Iid^tet  toerben.  —  1405,  ben 
12.  gebruar. 

Wir  Adolph  jonghertzouge  zo  dem  Berge  ind  graue  zo  Ranensberghe  doin  kunt  ind  bekennen^  dat  vnr 
van  alle  der  veden,  zwist  ind  zweyongen,  as  evne  zyth  her  gcweist  is  tusschen  hem  Wilhcm  hertzougen 
zo  dem  Berge  imssem  herren  Ind  vader  Ind  uns  up  die  eyne  syte^  Ind  dem  edelen  herren  Gerarde 
jnnggraue  zo  Seyne  herren  zo  Freusberg  Ind  zo  Homberg,  unssem  lieuen  neuen  >  up  die  ander  syte,  ind 
Yort  Tan  allen  anderen  anspraechen^  schaeden  Ind  Sachen  gentzHchen  Ind  luterllgen  gesaht  ind  gruntllgen 
geschelden  Ind  gemoitzoynt  syn^  In  alsulger  malssen  as  herna  geschreuen  steit.  Also  dat  alle  gefangen  Ind 
unbezaelt  gelt  van  dynckzaelen^  brantschatte  off  schattingen^  unsen  neuen  ^  syne  lande  Ind  lüde  antreffende 
van  desor  veden  wegen,  gontzlichen  quyt  Ind  ledlch  syn  sullen,  van  uns'^ewegen,  ind  heromb  so  hauen  wir 
Adolph  jonghertzouge  zome  Berge  up  alle  vurschreuen  sachen  gentzllchen  verzegen,  also  dat  -wir  noch 
nyemantz  van  unssenwelgen  unssen  neuen,  noch  syne  eruen,  yre  lande  noch  lüde  daromb  van  nu  vortan 
nummcrme  angesprcchen,  gekroeden  noch  schedigen  ensullen  In  geynreleye  wys.  Voilme  so  bekennen  vrfr, 
dat  ^r  umb  sonderlinger  gunst  Indvruntschafftv^Illen,  die  ^r  zo  unssem  neuen  hauen,  dcnseluen  zo  unssem 
manne  Ind  getruwon  ontfangen  Ind  gemacht  hauen,  Ind  hauen  yem  darup  zo  syme  lyue  alle  jalrs  hondert 
gülden  Schilde  gegeuen  Ind  bewyst,  die  he  alle  jalrs  an  tmssem  tolle  zu  Duysseldorp  heuen  Ind  boeren  salL 
Ouch  so  -willen  ynr  densehien  unssen  neuen  van  vortan  na  unssem  vermoegen  zo  reichte  truwellchen 
verantwerden,  gelych  as  eyn  forste  synen  edelen  man  zo  reichte  schuldich  Is  zo  verantwerden.    Vortme  so 

• 

bekennen  vrlr,  dat  wir  uns  zo  unssem  neuen  verstrickt  Ind  verbonden  hauen,  dat  mr  nummenne  gedoen 
ensullen  vreder  unssen  neuen  noch  synen  eruen,  de  na  ycm  graue  zo  Seyne  wcren,  noch  weder  yre  lande 
noch  lüde.  Ind  were  doch  sache  dat  van  nu  vortan  eynche  gebrech  off  stocsse  geveylen  off  upperstonden 
tusschen  unssem  neuen  off  synen  eruen  up  eyne  syte  ind  uns ,  unssen  burchmannen  off  undersaissen  up  die 
ander  syte;  off  ouch  off  unsse  undersaissen  off  burchmanne  yetzont  yet  gandes  hetten  mit  unssem  neuen, 
off  ouch  off  unssem  neuen  off  synen  mannen  ind  burchmannen  yetbraeche  were  zo  uns,  unssen  burchmannen 
off  undersaissen y  off  ouch  off  sich  yemantz  zo  beiden  syden  vergriffe,  dat  sullen  unsser  beyder  amptlude 
under  eynander  richten,  off  sy  kunnent;  Ind  kunnen  sy  des  nvet  gedoln,  so  hauen  wy  unser  vrinde  diy, 
mit  namen  hem  Willem  Quaden,  hem  Willem  van  Lulstorp,  rlttere  und  Johan  van  Reuen  den  alden  darzo 
gekoyren  ind  gesät,  de  zo  Coeloe  Inryden  sullen  by  die  dry,  die  onsse  neue  off  syne  eruen  van  yrenwegen 
ouch  darzu  gesät  haint,  Ind  die  seese  sullent  sulge  gebrech  Ind  stoesse  bynnen  dem  nelsten  malnde  slichten 
ind  nederlegen  myt  mynnen  off  mit  dem  reichte;  ind  enkunnen  die  seesse  der  sachen  nyet  nederlegen,  so 
sali  sich  der  edelle  her  ßeynardt  herre  zo  Westerburch  ind  zo  Schaumburg,  den  wir  sementiichen  zo  eyme 
ouermanne  darzo  gekoyren  hauen,  der  sachen  laden  nederzolegen.  —  Alle  dese  punten  hauen  wir  Adolph 
jonghertzouge  zo  dem  Berge  geloiffl  Ind  In  eltzstat  gesichert  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind 
darweder  neyt  zo  dein,  Ind  hauen  des  zo  gezuge  unss  segell  an  desen  brieff  gehangen.  Ind  wir  Willem 
Quaede,  Willem  van  Lulstorp  Ind  Johan  van  Reuen  der  aide,  geswoeren,  Ind  wy  Reynart  herre  zo 
Westerburg  Ind  zo  Schaumburg,  oeuennan,  bekennen,  dat  wir  gelolffl:  Ind  gesichert  hauen  Ind  lyffllchen  zo 
den  heyigen  geswoeren,  vaste,  stede  Ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  zo  doin,  sowe  van  uns  In  desem 
brieue  begriffen  ind  geschreuen  Is,  Ind  des  zo  m-kunde  so  halt  mallloh  van  ims  sin  segel  an  desen  brieff 
gehancgen.  Hie  an  ind  oeuer  synt  mede  geweist  der  edel  her  Johan  herre  zo  Wildenberg,  her  Euerhart 
van  Lvmburg  Ind  her  Johan  van  Lansberg,  rlttere,  de  mede  dedinxlude  geweist  synt,  des  vrj  Johan, 
Jluerhart  Ind  Johan  bekennen,  Ind  hauen  des  zo  Urkunde  ind  getzuge  unsse  segele  an  desen  brieff  gehancgen. 
Der  gegeuen  ist  in  den  jaeren  des  herren  Dusent  vierhondert  Ind  vunff  jaere,  des  zweilfiten  dages  in 
der  Spurkel  genant  Febmarius. 
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31  ®raf  gricbtfti^  b.  STOßr«  unb  ©aartoetbm  berorbnct  ba|  fein  aHüttjm#cr  ju  SaRcnburg  (Bulben  mit 
feinem  SBa))|)eu  auf  bec  einen,  unb  einem  ^^^^i^ncSbilbe  auf  ber  anbem  @eite  prdgen  foü,  toelc^e  ben 
«m^eimfc^en  ©ulben  beä  ^erjogä  Reindb  an  Ootbtüert^  gleich  [xnb.  —  1405,  ben  19.  gebruar. ' 

Wir  Frederich  greue  zo  Moerss  und  zo  Sarwerden  bekennen  ouermitz  diesen  brief,  dat  ym  Johan  van 
Tiel  ansem  muntzmeister  macht  und  moige  gegeuen  hain,  dat  he  zu  Valckenburg  in  uiLser  montzen  sali 
doin  slain  und  machen  gülden  mit  unser  'waepen  an  die  eyn  sjde  und  an  die  ander  syde  eyn  sent 
Johansbild,  und  die  suUen  syn  as  guit  van  golde  und  swaire  van  gewichte,  as  die  leste  amheymbsche 
golden  synt,  die  hertzoich  Reynoult  zu  dem  lesten  mael  dede  slain,  und  die  heischen  mit  namen  gülden  mit 
der  runder  G.  Und  hievan  sali  unse  montzmeister  van  uns  hauen  zu  remedien  eyn  greyn,  der  mit  namen 
icess  eyn  kraet  fins  goldtz  doent,  dat  he  daan  van  uns  niet  gevayert  syn  ensall,  mer  gebrech  eyn  greyn 
daan  mehe  dan  die  remedien,  so  sould  uns  van  unsem  montzmeister  eyn  peen  van  zweihundert  gülden 
ferfaDen  syn;  gebrechen  aber  zwen  derseluiger  greyne  daan,  so  sould  uns  van  unsem  muntzmeister  eyn  peen 
Tan  Tunffhundert  gülden  verfallen  syn,  gebrechen  äry  derseluiger  greyne  daan  mehe  dan  die  remedien, 
80  sould  uns  van  unsem  muntzmeister  eyn  peen  van  duysent  gülden  verfallen  syn,  so  dicke  sich  dat  erfunde. 
Und  diese  gülden  ensullen  wir  nit  forder  doin  versoeken  noch  probieren  dan  uyss  unser  beslossener  boessen, 
die  unse  wardeyn  van  unsenwegen  zu  bewairen  halt,  umb  des  willen  dat  viel  kleyner  herren  gülden  doent 
shen  na  anderen  herren  glichniss,  umb  dat  unseni  montzmeister  van  ims  davan  geyn  unrecht  geschien 
eumagh.  Und  wir  suUen  hauen  zo  sleyschatze  zwen  rynsche  gülden  van  yder  marck  gewordtz  goltz;  und 
unse  montzmeister  ensal  dieser  gülden  nit  langer  mechtig  syn  doin  zu  slain,  dan  aslang  as  hee  an  unser 
Turgeschreuen  montzen  macht  hait,  na  uysswysonge  der  brieue  und  siegell,  die  wir  ym  verlient  hain,  all 
sonder  argelist  In  Urkunde  der  wairheyt  so  hain  wir  Frederich  greue  zu  Moerss  und  zu  Sarwerden  unse 
n^eU  an  diesen  brieff  doin  hangen« 

Datum  anno  d.  MiUesimo  quadringentesimo  quinto,  feria  quaxta  proxima  post  dominicam  Invocauit  in 
qoadragesima. 

U  ^etjog  äBil^ebn  b.  Serg  berfpridbt,  nie  feinblid^  gegen  ben  ®rafen  Slbolp^  b.  Siebe  unb  b.  ber  ^axl 
beffen  Scben  unb  Sanbe  ^anbeln  au  toollen,  nod^  ^anbeln  )u  laffen.  —  1405,  ben  24.  3Jldr).^ 

Wy  Wilhelm  van  Gulich  van  goitz  gnaden  hertoige  van  dem  Berge  ind  greue  van  Rauensberg  doen 
kont  ind  bekennen,  dat  wy  nummermeir  mit  rade  noch  mit  dade,  mit  worden  noch  mit  wercken,  heymlic 
noch  apenbaJr  in  eniger  wys  doen  en  seilen  tgegen  onsen  lieuen  neuen  hem  Adolph  greuen  van  Cleue  ind 
van  der  Marcke,  noch  tgegen  syn  eruen  ind  nacomelinge  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marcke,  noch 
tgegen  oir  lande,  lüde  ind  ondersaten.  Ouch  ensoilen  wy  onsen  neuen,  synen  nacomelingen,  landen,  luden 
ind  ondersaten  engeyn  schaide  noch  arch  geschien  laten  uter  onsen  steden,  slaten  ind  van  den  onsen, 
sonder  alle  argelist.  Alle  puncten  vorschreuen  hebn  wy  gesekert  ind  gelaift  in  goiden  truwen  by  onsen  ede 
ind  vorstlicher  truwen  vast,  stede  ind  onverbrekelich  toe  halden  ind  toe  voldoen,  ind  hebn  des  in  orkonde 
der  walriieide  onsen  segel  an  desen  brieff  doen  hangen.  Hier  waren  auer  ind  aen  onsc  vrinde  mit  namen 
Heidenrich  van  Oyr  ind  Henric  syn  soen,   ind  rade  ind  vrinde  onss  neuen,  als  Herman  van  der  Recke  ind 


'  9Hi  Utfiuibe  d.  (L  Duysent  vierhundert  vier  und  zwentzich  up  unser  Heuer  vrouwen  conceptionis  trug  er  bemfelBen  SKän^meißcv 
ttfr  Mdat  he  zu  Valckenburg  in  derseluer  unser  monizen  nu  vortiin  eyn  JBir  lanck  sali  doen  slaen  und  montzen  van  unsen  wegen 
gnideo,  die  haldende  suUen  zwelff  kraet  glich  der  naelden,  die  wir  up  zwelff  kraet  sullen  doen  schicken  van  alden  Franckrichschen 
ttoeaen  vur  ün  golt  gerechent.  Und  dieseluen  gülden  van  zwelff  kraeten  sali  unser  montzmeister  van  unsen  wegen  doin  raacben  und 
aootzai  in  afle  glichnisse  van  wapen  und  naeuien,  als  die  gülden  van  drutzehen  kraet  waeren.*'  —  '  Saffelbe  gelobte  mit  UTfutibr 
»oa  tcmfctboi  Zage  ffiU^etm  t».  Ocrg,  IBif^of  in  SßabnBom. 


HcsnuKn  yan  \^iten,  Pilgrim  van  der  lietoi,  rittere,  Johaa  Stecke  van  den  Lattickenhaoe  ind  Johan  van. 
Kuckelshem. 

Gegeuen  in  den  jaren  onss  hem  Dusent  vierhundert  ind  vyff^  des  dytixdages  na  sunte  Benedictus  dmge. 

84.  Sßil^elm  b.  Serc),  SIect  b.  ^aberbom,  einigt  {!c^  mit  bem®tafen  b.  Cetebe  unb  b.  ber  9Rarf  jur  ^filfe 
gegen  ben  ©ruber  «bolp^,  toeld^er  ben  Sater  gefangen  ^dlt,  mit  bem  Serfpred^en,  tiefem  bie  ganbeSfd&Iöffct, 
bie  fle  erobern  mßd^ten  unb  bie  im  Seff^e  be8  SSaterö  getoefen,  aK  ber  Sruber  ijn  gefangen  na^m, 
ausliefern  ju  toollen.  —  1405,  ben  5.  2l})riL 

m 

Wir  Wilhelm  van  deme  Berge  elect  zo  Padorbome  ind  graue  zo  Rauensberge  machen  kunt,  also  as 
unsse  lieue  gemjmde  neue  her  Adoulff  graue  zo  Cleue  ind  zer  Marcke  ind  ^wir  uns  zosamen  unib 
angcboirenre  truwen  ind  lieffde  wiDen  verstrickt  ind  verbunden  hauen ,  unsme  lieuen  gem^nden  herren  ind 
vader  hertzougen  van  dem  Berge  ind  grauen  van  Rauensberg  zu  helpen  up  heren  Adoulff  grauen  van 
Bauensberg  unssen  broider  ind  up  alle  syne  hulpere  ind  dieghenC;  die  in  die  vede  koment,  as  dat  die 
brieue  tuschen  unsme  lieuen  neuen  ind  uns  yimehaldent:  so  bekennen  ^'ir  daromb^  as  yixt  ouch  schuldich 
•gyn,  dat  wir  unsme  herren  ind  vader  truwelich  helpen  ind  raden  sullen  zu  synen  slossen  ind  lande^  ind  wtt 
ensuUen  noch  cnwillcn  ouch  unsme  neuen  van  Cleue  neit  ghonnen  eynichen  vreden,  bestant  noch  sone  mit 
heren  Adoulff  unsme  broider  anzughain  in  eyncher  vrys^  dat  ensy  dan  mit  gudem  willen  ind  wissen  uns 
herren  ind  vaders.  Vort  so  is  gevurwert  ind  gedadingt;  offlt  geluickdc^  dat.got  geuen  moesse^  dat  unse 
neue  van  Cleue  ^  wir  off  unsse  vrunt  eyniche  slosse,  lande  off  lüde  bvnnen  dem  lande  van  dem  Berge 
wunnen  off  bekrechtigen>  dama  dat  wir  ouch  na  alle  unsser  moigen  ind  maicht  stain  suUen,  die  slosse^  lande 
off  lüde  also  zu  verstain,  die  unss  herren  ind  vaders  geweist  weren  up  den  dach,  doe  he  gevancgen  wart^ 
sullen  ind  willen  wir  eme  unverzoucht  vry,  ledich  ind  loss  in  syne  gewalt  wederomb  antwerden  ind  leueren ; 
mer  wat  ander  slosse,  lande  off  lüde  wir  wunnen,  die^  unse  broider  her  Adoulff  in  synre  gewalt  hatte  vur 
der  tzyt  ind  ee,  dat  he  imssen  herren  ind  vader  leyder  veynck,  mit  den  slossen  ind  landen  moigen  wir 
unsse  gadincge  doin,  ind  damit  sali  uns  unsse  herre  ind  vader  geworden  Ibissen.  Dese  punten  hain  wir 
unsme  herr^i  ind  vader  vur  in  gueden  truwen  gesichert  ind  gelouff):  ind  na  beswoiren  vaste,  stede  ind 
unverbrüchlich  zo  halden,  sunder  alle  argelist  ind  geuerde;  ind  hain  des  zu  getzuge  ind  gantzer  stodicheit 
unse  segel  an  desen  bricff  dein  hancgen.  Hie  waren  an  ind  oeuer  unsse  vrunde  ind  rede  Heidenrich  van 
Ore  der  aide,  Dederich  van  Hundslair  erfinarschalck  zom  Berge  ind  Remboult  van  Tzudendorp,  die  dij;  vaa 
unsernwegen  haint  gcdadincgt« 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quinto,  dominica  die  qua  cantatur  Judica. 

85.  ^erjog  Keinalb  b.  ^ftlic^  u.  Selbem  berpfßc^tet  p^  unb  ferne  (grben  aK  »afaflen  be«  Äönig«  Äarl 
VI.  b.  granfreid^  gegen  beffen  geinbe  au3  gnglanb  för  40,000  Äronen  unb  einen  monatKd^en  Selb 
bon  2000  granfen  ffir  jld^  unb  bon  25  granfen  für  jeben  Kitter  ober  Äna)}|)en.  3ni  SSerl^inberungSfaHe 
fott  ein  ©teQbertreter  mit  500  Kittern  ffir  i^n  bienen.  —  1405,  ben  30.  aprtt. 

Reynaldus  dei  gratia  dux  Juliacensis  et  Gelrie  ac  comes  Zutphaniensis  notum  facimus,  quod  nos  totia 
desiderlis  cupientes  placere  et  seruire  serenissimo  principi  et  domino  Karolo  dei  gracia  Francorum  regi^ 
domino  nostro  metuendissimo ^  eidemque  gerere  omnem  reuerentiam  et  honorem,  moti  ad  hoc  pluribu» 
rationibus  laudabilibus  et  honestis,  sponte  ex  nostra  scientia  ac  ex  maturo  et  deliberato  proposito,  ipsius 
domini  nostri  Karoli  Francorum  regis  deuenimus  vasallus  et  homo  ligius  ratione  et  ex  causa  quadraginta 
millium  scutorum  auri,  in  alamanico  Corone  nuncupatorum,  pro  parte  ipsius  nobis  realiter  soluendorum  infra 
terminum  octodecim  mensium  proximeventurorum;  et  pro  nobis  et  nostris  heredibus,  successoribus  et  cau^sam 
a  nobis  habentibus,  ducibus  Juliacensibus  et  Gelrie,  eidem  domino  nostro  Karolo  Francorum  reg!  pro  se  et 
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guis  heredibus  regibus  Frande  fedmus  ac  faclmna  per   presentes  iuramentum  fidelitatis  ac  homa^tim  ligium^ 

prout  vcrus  vasaQus  et  homo  Itgius  suo  donuno  tenetur  facere  et  debct     Et  insuper  fecimus  ac  facimus 

promissiones^    que   secuntur:   videllcet  quod  nos  tenemur  ac  tenebimur  et  pro  nobis  ac  nostris  beredibus^ 

BuccessoribuB  et  causam  a  nobis  babentibuS;    dnclbus    Juliacensibus  et  Gebie   promittimus  domino  nostro 

Ksrolo  Francomm  regi  et  suis  heredibus  regibus  Frande  aasistere  et  seruire  de  tota  nostra  potentia  contra 

eomm  aduersarios  Anglie  presentes  et  futuros  agendo  et  defendendo;  et  generaliter  aduersus  et  contra  omnes 

afios  quoscnnqne,  dum  et  quando  requisiti  fiierimaS;   exceptis  ilHs  qui  inferins  expriraimtnr,    soluendo  nobis 

Tel  heredibus  et  successoribns  nostris  gagia  infrascripta^  videlicet  pro  statu  persone  nostre  duo  millia  irancorum 

qaolibet  mense,  et  pro  qualibet  lancea  seu  nobili  bomine  armorum^  milite  vel  scutifero  existente  in  debito  ac 

decenti  apparatu,  viginti  quinque  fraocos  per  menseni;  et  boc  toto  durante  tempore  quod  nos  et  gentes,  quas 

Imbebimus,  vacabimus  in  eorum  guerra  seu  guerris;  prouiso  quod  dominus  noster  Karolus  rex  Francorum  et 

m  heredes  nobis  et  nostris  beredibus  et  successoribus  ac  gentibus  nostris  pro  uno  mense  futuro  satisfaciant 

de  gagiis    supradictis,    quando   pro    seruicio    per   ipsum  vel  per  ipsos  fuerimus    requisiti.      Quibus  .gagÜB 

mediantibus  eisdem  seruiemus  ac  tenebimur  seruire  secundum  ritum  FranciC;    absque  eo  quod  aliud  ultra  ab 

eisdem  petere  possimus  seu  debcamus  pro  nostro  et  gentium  nostrarum  seruitio ;  verumtamen  si  inter  aliquem 

nutgnom  principem  et  nos  esset  imposterum  talis   guerra  ^    ita  quod  foret  euidenset  notorium  nos  non  posse 

gentibus  nostris   carere,    in  ipso  casu  tali  guerra  durante  habebimur  pro  simpHciter  excusatis  de  seruitio. 

Insuper  si  per  infirmitatem  notabilem  vel  per  captiuitatem  quod  absit  nos  contingeret  impediri  vel  fore  in 

remotb  abscntes^  in  ipsis  casibus  et  eorum  quolibet  nos  aut  beredes  et  successores   nostri  per  sufficientem 

nostnun  locumtenentem  cum  quingcntis  hominibus  armorum^  militibus  et  scutiferis  honorabilibus  seruiemus  ac 

sernire  tenebimur  vel  tenebuntur  domino  Karolo  Francorum  regi  et  suis  heredibus  regibus  FraAcie  adueiBus 

et  contra  omnes    quoscunque^    de    quibus    fuerimus    requisiti  ^    sub  modo   et   forma   pretactis;   qui   quidem 

locomtenens   a  domino  Karolo  Francorum  regi  vel  suis   beredibus  in  casu    predicto  habebit  pro  statu  et 

gßgm  suis  pro  quolibet  mense  mille  francos^  de  quibus  erit  contentus:  exceplis  dtmtaxat  domino  Wenceslao 

rege  Romanorum  et  Boemie  et  sacro  Romano  imperio^  arcbiepiscopo  Coloniensi,   domina  Johanna  ducissa 

Brabantie,    duce  Wilhelme  Montensi  ac  Adolphe  comite  Cliucnsi.     Et  generaliter  nos  et  nostri  heredes  et 

snccessores   tenemur^    tenebimur  tenebunturque  ac  promittimus  domino  nostro  Karolo  Francorum  regi  pro 

ipso  et  suis  heredibus  regibus  Francie,  semper  etubique  ipsos  tueri  et  seruare  eorum  commodum  et  honorem 

ac  omnia  et  singula  eisdem  pro  posse  facere  et  impCDderC;    que  fidelis  vassallus  et  homo  ligius  suo  tenetur 

&cere  domino.      Que  omnia  et  sing^a  nos   promisimus  et  iuramus  ad  sancta  dei  evrangelia  et  per  fidem 

corporis  nostri  per  nOs  prestitam  in  manibus  domini  nostri  Karoli  Francorum  re^s ,  presentibus  militibus^ 

nobilibus  et  aliis  inferius  nominatis^  bona  fide,  puro  corde  et  sine  dolo  ac  fraude  facere^   attendere  et  exequi 

plenarie  et  integraHter  ac  inviolabiliter  obseruare.    Preterea  heredes  et  successores  nostri  et  causam  a  nobis 

babentesy    duces  Juliacenses  et  Gelrie  post   decessum  nostrum   tenebuntur  et  debebunt  effectualiter  infra 

spadum  trium  mensimu;  indpiendorum  a  die  qua  eisdem  fuerit  significatum^    in  casu  quo  erunt  in  eorum 

terris;  vel  quod  non  essent  ita  remoti^   quin  possent  venire  infra  dictum  terminum^  vel  quod  infirmitatis  aut 

captinitatas   quod  absit  non  essent  impedimento  detenti;    similiter  facere  domino  nostro  Karolo  Francorum 

regi  et  post  ipsum  suis  heredibus  regibus  Francie  fidelitatem  et  homagium  ligium  cum  modis,  promissionibus, 

obligationibus  et  iuramentis   suprascriptis ;    et  si   aliqua   dictorum   impedimentorum   haberent^   quod    absit, 

fidelitatem  et  homagium  ligium^    promissiones  et   obligationes,   prout  superius   est  expressum^    tenebuntur 

facere  infra   annum  post   nosti*um    obitum    computandum^    absque    eo    quod    dominus    noster  Karolus  rex 

Francorum  vel  sui  heredes  aliquam  financiam  nostris  heredibus  et  successoribus  teneantur  dare,   nisi  ratione 

et  ex  causa  gagiorum  predictorum^  que  merebuntur  seu  deseruient  in  seruido  domini  nostri  Karoli  Francorum 

regis  vel  suorum  heredum.    Et  si  nos  vel  heredes  et  successores  nostri  seu  causam  a  nobis  habentes^  duces 

Jafa'aeenses  et  Gelrie,   imposterum  quod  absit  defecerimus  in  premissis  vel  aliquo  premissorum,  in  ipso  casu 

tenebimur  et  tenebuntur  domino  nostro  Karolo  Francorum  regi  vel  suis  heredibus  integre  restituere  dictam 
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summam  quadraginta  millium  scutomm  aori;  omni  dolo  et  fraude  in  premissis  Omnibus  et  sing^s  penitiu 
exdusis.  Acta  fuerunt  hec  in  ecclesia  b.  Marie  ParisiensiS;  presentibus  pro  parte  domini  nostri  regis 
üerenissipais  principibus,  dominis  Ludonico  Jhyerosolime  et  Sicilie  et  Karolo  Nauarre  regibua,  necnoa 
illustribus  principibus;  dominis  Ludouico  duce  Aurelianensi  et  Petro  de  Nanarra  comite  de  Mortaing,  Karolo 
domino  de  Lebreto  constabulario  Franoie^  domino  Jacobo  de  Borbonio^  Amaldo  de  Corbeya  cancellario 
Francie,  reucrendo  in  Cristo  patre  Ph.  Kouiomensi  episcopo,  pluribnsque  aliis  magnatibus  et  nobilibuB; 
insupcr  de  parte  nostra  dominis  Johanne  de  Loen  domino  de  Heynssberch  et  Johanne  domino  de 
Ryfferscheit,  consanguineis  nostris,  ac  domino  Johanne  dicto  Schelart  de  Obbendorp  magi&tro  curie  noBtre^ 
militibus.  In  quomm  omnimn  et  singulomm  premissorum  teslimonimn  nostris  presentibus  litteris  feeimuB 
nostrum  appendi  sigillum. 

Datum  Parisüs,  die  ultima  mensis  ApriHs,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quinto. 

36.  ^erjog  SubiDtg  b.  Orleans  fd^Ite|t  eine  S^eberebung  iioifcl^en  bem  ^erjoge  Stetnalb  b.  ^ixXvi^  u.  ®eO)em 
unb  äJlaria  b.  ^arcourt,  toelci^e  eine  SRitgabe  bon  30,000  thronen  er^&It,  toogegen  ber  ^erjog  bie 
©raffcbaft  Äeffel  unb  bag  ©d^Io|  für  bereu  ©rjlattung,  10,000  Rronen  aU  SBiberlage  auf  (Eajier  u. 
©rebenbroi^,  unb  S3om  unb  ©tttarb  jur  SDtorgengabe  auöfe^t.  —  1405,  ben  5.  SRai. 

Ludouicus  regis  quondam  Franconun  filius,  dux  Aurelianensis^  eomes  Yalesioi  Blesensis  ac  Bellimontb 
dominusque  Couciaci  &c.  notum  facimus  uniuersis  presentibus  et  futuris^  quod  cum  illustris  princeps  et 
consanguineus  noster  carissimus,  dominus  Beginaldus  dux  Juliacensis  et  Gelrie^  considerans  clarissimam 
auorum  atauorumque  suorum,  imperatorum  rcgumque  prosapiam,  proinde  cupiens  uxorem  ducere  indtti 
generis  nobilitate  atque  claritudine  sibi  conformem^  sepe  nobis  insinuauerit  se  maximis  affectibus  exoptare^ 
nt  cum  Francie  sanguis  darissimis  celebretur  insigniaturque  tituÜ's  et  nobilitate  omnibus  antecellat^  ex  eo 
aibi  coniunx  omata  moribus  et  virginali  pudore  decorata^  seque  hac  via  arctioris  necessitudinis  vincolo 
9omino  meo  regi  et  nobis  deuinciri  velle  demonstrarit^  aUectus  memorabili  exemplo  illustris  principifl  et 
germani  sui  vitafuncti^  antecessoris  ducis,  qui  domini  mei  predicti  amicitiam  atque  nostram  potius  quam 
alionmi  principum  sequi  ^  parare  atque  colere  maluit:  nos  qui  honoribus  et  commodis  domini  mei  regis  et 
totius  regni  sui  sicuti  causa  germanitatis  astrin^mur^  ex  animo  inseruire  concupiscimus^  attendentes  predict% 
simul  animaduertentos;  quot  quantaque  commoda  regni  reipublice  ad  precelsum  et  darum  honorem  domim 
mei  predicti  tam  modemis  tcmporibus  quam  futuris  euenire  poterunt;  si  huic  principi,  cuius  patria  regni  sii; 
finibus  adiacety  petiti  connubii  concessione  firmius  nectatur  magnumque  regni  fimiamentum  in  finitimonaa] 
amidtia  repositum  existimantes;  ponderantes  etiam  animo  magnam  potentiam  prefati  consanguinei  nostri  dQ( 
Juliacensis;  daras  virtutes  quibus  prosapie  sue  generositatem  honestat,  beniuolam  Toluntatem  erga  domini 
meum  et  noS;  propensum  Studium  acmagnum  amorem;  rursus  carissime  consanguinee  nostre  indite  domii 
l^Iarie  de  Haricuria  optime  prouisum  esse  ardenter  affectantes,  quia  domino  meo  sepedicto  et  noi 
consanguinitate  propinqua  ekt^  quia  iam  inde  ab  infantia  cum  carissima  nostra  thori  soda  educata  fnit 
nutrita,  quia  moribus  honestissimis  et  elarissimorum  ortu  natalium  claro  coniugio  digna  est,  tractauimos 
adhibito  partium  consensu  condusimus  cum  memorato  consanguinee  nostro  et  suis  conailiariis 
celebrandum  et  quod  de  presenti  celebratur  coniugium  inter  ipsum  et  consanguineam  nostram  antedii 
adiectis  conditionibus;  legibus  atque  pactis  infrascriptis.  Primum  quidem  predicta  nostra  consanguine» 
sui  Status  decentia  iocalibus  debitis,  sicuti  in  tractatu  conclusum  fucrat,  omata  est^  succedet  etiam  in 
bonis  tam  mobilibus  quam  immobilibus  et  hereditagiis,  que  sibi  secundum  iura,  ritum,  consuetoi 
moremque  patrie  a  suis  parentibus  et  cognatis  presentibus  et  futuris  iure  hereditario  aut  alio  quouis  in( 
poterunt  euenire  ^  ipsi  Tcro  consanguinee  nostro  pro  dicta  eins  coniuge  consanguinea  nostra  tradita  ^ 
expedita  summa  triginta  millium  scutorum  aureorum;  in  vulgari  alleniannico  corone  nuncupatorum.  B 
contingerety  quod  auertat  deus^  hoc  connubium  alterutrius  coningum  morte  dissohii  non  susceptis  antea  lil 
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ant  81  susoepti  fuermt  mortiiis^  ordinatom  est  concorditer^ut  sl  prior  ipse  dece^serit;  eins  heredes  obligati 
sunt  reddere  seu  refunderc  prefate  consanguinee  nostre  prescriptam  summam  triginta  millitun  sctitomm  vel 
coronaroni;  que  si  prius  moriatuT;  post  eins  decessum  eandem  confestim  summam  XXX  "•  scutorum  nobis 
Jieiedibiisiie  nostris  exsoluere  ac  reddere  predictus  conaanguineus  noster  obligatur;  si  vero  procreate  ex  eis 
]Kn>les  ant  minores  amiis  aut  absque  legitimis  heredibu^  a  se  genitis  extremom  dicm  clauserint,  forma  consimiK 
prefati  ducis  heredes  ad  eiusdem  smmne  celerem  restitutionem  obstricti  tenebuntur.  Et  ad  ampliorem 
lecoritatem  super  restitulioae  premissa  obtinenda  sepedictus  consanguineus  noster  inuadiat^  impignorat  et 
obligat  certas  terras  et  fortalitia  bone  valoris  et  sufficientis;  Tidelicet  comitatum  de  Kessel  et  castrum  Hiroste 
prope  medium  comitatus  antedicti  situatum  eadem  forma  qua  bodiema  die  ab  eo  possidentur^  nulla  in  suis 
ioribus,  dominus^  prouentibus  ac  emolumentis  facta  minoratione;  horum  etiam  locomm  capitanei,  vasalli  et 
I  feodati  eorandem  iuramento  prostito  nobis  aut  certo  nostro  mandato  firmabunt^  se  sine  contradictione  dicte 
'  ooDsanguinee  nostre  superstiti  aut  ipsadefuncta  nobis  reddituros  ac  expeditoros  dictos  comitatum  et  castrum  ^ 
J  quamcito  dissolutionis  antedicti  coniugii  forma  et  modo  pretactis  casus  emerserit;  in  quo  quidem  casu  aut 
j  no8  aut  prefata  domicella  sine  impedimento  dictos  comitatum  et  castrum  possidebimus  et  eorum  fructibus 
Omnibus,  redditibus;  prouentibus  et  pertinentiis  uniuersis  gaudebimus,  eosque  ad  nostros  usus  et  commoditates 
aut  domicelle  sepedicte  si  superuixerit  applicabimus,  quoadusque  completa  erit  solutio  predicte  summe  XXX  "*• 
scatorum,  satisfactione  vero  facta  comitatus  et  castrum  antedicti  predicto  consanguineo  Juliaeensi  aut  suis 
heredibus  legitimis  restituentur  sine  contradictione  quacumque,  quod  et  capitanei,  officiati  et  feodati  eorundem 
comitatus  et  castri  iurabunt  se  facturos.  Preterea  idem  consanguineus  noster  sepedicte  cognate  nostre 
pro  auo  dotalitio  decem  millia  scuta  aurea  dicta  corone,  prout  superius  nominantur;  redditus  annui  bene 
redenntis  assignauit  ac  ordinauit  in  Situation  e  bona  cum  fortalitlis  utilibus  et  yillis  firmatis,  pro  cuius  dotalitii 
miori  securitate  assignantur  ab  eodem  ipsi  cognate  nostre,  eins  coniugi,  terre,  yille,  fortalitia  et  redditus  ad 
Tilorem  prescripte  summe  X°^v  scutorum  annui  redditus,  quorum  nomina  subsecuntur,  videlicet .  castrum  Castet* 
cnm  Caster  villa  murata,  castrum  Broyche  cum  yillis  murorum  aut  vallorum  munimine  firmatis  et  dominus 
ad  eas  spectantibus,  scilicet  Broyche,  Gladebach  et  Sucheelen,  postremo  castrum  Brügge  cum  firmatis  yillis 
BuIkcQ  et  Dalen,  adiunclis  etiam  terris,  dominus  et  villis  campestribus  ad  predicta  castra  yillasque  dausas 
pertinentibus  et  unitis,  cum  uniuersis  et  singulis  eorundefti  locorum  redditibus,  iuribus  et  emolumentis,  modo 
^fomui  quibus  hodiema  die  ab  eo  possidentur,  quod,  si  prescripti  redditus  ac  prouentus  non  sufficient  ae 
pleno  summam  X™*  scutorum  redditus  annui  yaluerint,  promisit  et  promittit  consanguineus  noster  Juliacensis 
6z  suis  redditibus,  quos  proxime  in  locis  jamnominatis  tenet,  se  summmn  eandem  perfecturum  atque 
completurum.  Porro  eorundem  locorum  capitanei  ac  officiati,  yasalli  etiam  feodatique  eorundem  yillarum  et 
fi^rtalitiorum  per  iuramentum  nobis  aut  certo  nostro  mandato  factum  astringentur,  se  bona  fide  reddituros 
prefate  cognate  nostre  aut  commissis  ab  ea  et  pro  ipsa  dictas  villas  et  fortalitia,  quamprimum  prefatus  dux 
jl  seoilo  migrauerit,  ut  abinde  illis  potiatur  et  gaudeat  tamquam  dotalitio  a^signato  et  debito.  Ceterum 
|tttmissis  Omnibus  unanimi  partium  consensu  approbatis  et  conclusis  quo  stabiliori  yinculo  coniugium  hoc 
nectatur  firmiusque  maneat,  prefatus  consanguineus  noster,  dux  Juliacensis  et  Gelrie,  tamquam  auidus 
contrahcnde  cum  domino  meo  rege  ac  nobiscum  solidioris  amicitie  et  terrenas  opes  pro  inclita  egregiaque 
iuge  obtinenda  liberaliter  effundena,  spontanea  yoluntate  sua  prefate  consanguinee  nostre  dominium  de 
Tue  cum  suis  fortalitiis  et  yillis  firmatis,  yidelicet  castrum  Borne,  oppida  Sittart  et  Susteren  adiunctis 
terris,  dominus  et  yillis  campestribus  contulit  et  assignauit  in  dotem  et  in  munus,  quod  in  vulgari 
annlco  morgengaue  appellatur,  hiis  conditionibus  mediantibus,  quod  dicta  consanguinea  nostra  dominio 
Borne  et  fortalitiis  necnon  eorum  uniuersis  et  singulis  redditibus,  prouentibus  et  emolumentis  quoad  yixerit 
non  amplius  gaudeat  et  fruatur,  qua  defuncta  dominium  de  Borne  cum  suis  yillis  firmatis  unacum  castris, 
18,  fortalitiis,  redditibus,  prouentibus,  emolumentis  et  pertinentiis  uniuersis  in  dicto  dotalitio  assignatis  ad 
st^'lpsros  et  legitimos  heredes  consanguinei  nostri  ducis  Juliacensis  et  Gelrie  statim  et  in  continonti  deuenient  et 
ohientur,   sine  contradictione  quacumque  etiam  quorumcumque  et  sine  impetitionc  aliquali  super  eisdom 
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summam  qnadraginta  miUium  scutomm  aori;   omni  dolo  et  i* 
exclusis.     Acta  fuenint   hec  in   ecclesia  b.  Marie  Paris! < 
serenissipois    principibus,    dominis   Ludouico  Jhyerosolin 
illustribus  principibus,  dominis  Ludouico  duce  Aureüano 
domino  de  Lebreto   constabulario  Francie,    domino  J. 
Francie,   reuerendo  in  Criato  patre  Ph.  Nouiomensi 
inaupcr    de    parte   nostra    dominis    Johanne   de   T 
Byfferscheit;  consanguineis  nostris,  ac  domino  Jol 
militibus.     In    quonim    omnium  et   singulorum 
nostrum  appendl  sigillum, 

Datum  Parisüs^  die  ultima  mensis  Aprili^ 


36.   ^crjog  fiubtoig  b.  OrieanS  fid^Iic^t  ci 
imb  9Jlaria   b.  §arcourt,  toclci^e   i 
®raff*aft  Äcffcl  unb  bag  ©c^Io^ 
©rebenbroid^,  unb  Som  unb  € 

Ludouicus  regis  quondam  Frar 
dominusque  Couciaci  &c.  notnm 
consanguineus  noster  carissimu.*- 
auorum  atauorumque  suorum, 
generis  nobilitate  atque  clarit 
nt  cum  Francie  sanguia  ein 
Bibi   coniunx  ornata  mori^ 
9omino  meo  regi  et  nr 
germani  sui  Titafuncti, 
aliorum  principum  se« 
totius  regni  sui  sicu^ 
simul  animaduertei 
mei  predicti  tarn        i 
finibus  adiacet, 
amicitia  repos' 
JuliacensiB;  '    v 
meum  et  n     * 

< 

Marie   de  ,, ' 
consang  • 
nutrita 
adhil« 
cek 
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ctfeiraram  predictorum  cc^tanei 

et  legitimis  heredibus,    dicta 

IMrout  superius  est-  expressum,   sine 

nstiCoere  et  ad  eorum  perducere  manus 

No8  autem  prefati  consanguinei  nostri 

10  animo  Toluentes  et  gauisi  magnopere 

lila  penitos  dissolntionis  tanti  boni  cauaa 

loster  onmia  prescripta  se  inuiolata  ac 

timus  atque  finnamus  nos  prescripta 

er  habituros^    atque  a  domino  meo 

3S  elaboraturos;   sub   ypotheca  et 

,    subterfugüs,    cauillationibus    et 

t  fidem  sigillum  nostrum  presentibus 

MiUesimo  quadringentesimo  quinto. 


b.  Serg,  beren  ®o^n  SboQ)^,   toeld^er  ben 

aeinobten  unb  htS  bdterltd^en  @tegetö  bemeiflert 

c^iencn  ijl,  in  bcn  Sann  unb  bie  Kcic^gac^t.  — 


däg,  zu  allen  zyten  merer  des  rychs  bekennen  und  tun 

die  hogebome  Anna  van  Beyeren^  hertzo^nne  ron  dem 

Schwester,  vor  zyten  vorbracht  hat  mit  groysser  clage,  wie 

X  graue  zu  Rauensberg  ir  sone  den  hogebom  imsem  und  des 

aen  von  Guylche  hertzougen  von  dem  Berge  und  grauen  von 

m  und  gemahel  unbesorgeter  dinge  wider  got^    daz  rechte,  alle 

mit  rechten  upsatze  gefangen  und  }n  und  sy,  ir  land,  lewte,  stei^, 

ile,  brieue,  cleynot,  golde,  silber,  berlin,  gesteyntze  und  ander  vamder 

I  and   nemlich  den   ytzgenanten  iren  gemahel  sins  ingesiegels  beroubet, 

ud  yn  daz  uneruolget  alles  rechten  rouplich  genomen  habe;  und  wann  uns 

iieselb  Anna  amrufte  yr  von  dem  itzgenanten  Adolphen  rechtz  darumb  zu 

ücn  Adolphen  darumb  betegedinget  ind  viel  geschrieben  und  gemant  haben, 

.ohnen  synen  vater  syns  geuencnisse  ledich  und  loze  laissen  und  ym  tmd  Annen 

0,  stete,  slosse  und  andere,  als  vor  geschrieben  steit,  gentzHch  und  gar  widergeben 

iS  billich  und  recht  were;   und  wann  derselbe  Adolph  solichen  unsem  mammgen, 

reuelichen  widerwirtich  und  ungehorsam  was  und  Wilhehnen  synen  vater  nicht  ledich 

Annen  syner  muter  ir  land,  lewte,  stete,  slosse  und  andere,  als  vor  begriffen  ist,  nicht 

ib  er  von  clagewegen  derselben  Annen  für  unsir  und  des  ryches  hofgerichte  geladen  und 

und  euch  derselbe  von  derselben'  Annen  an  dem  yrsten,    dem  anderen  und  dem  dritten 

jverre  beclaget  ist,  als  desselben  hofgerichtes  recht  ist,   daz  er  durch    der  vorgeschriebenen 

a  solidier  ungehorsamkeite  willen,  daz  er  sich  nach  der  egenanten  ladung  und  furheischung  an 

iten  hofgerichten  wider  durch  sich  selber  verantwert  noch  versprochen  hat  als  recht  ist,    mit 

lieil  in  unser  und  des  heiigen  rychs  achte  und  banne  geteilet  ist  als  recht  ist:  darumb  von  rechter 

jcher  macht  imd  gewalt  haben  wir  denselben  Adolj^en  in  unser  und  des  heügen  rychs  achte  und 

j  getan  und  gekündet,   und  haben  yn  uysser  unsern  und  desselben  rychs  gnade,  fride  und  beschirme 
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geDomea  und  in  d^i  tm^de  gesetset  und  haben  ouch  alleTmemdich  verboten  gemeinsdiaft  mit  ym  za  haben. 

Und  gebieten  darmnb  allen  forsten  ^  geistlichen  und   ^emtlichen,  granen,  fiyhen,  dynsüe^en,  ritteren, 

knechten,  bnrggrauen,  amptlewten,  lantrichteren;  richter^,  burgermeisteren,  scheffen,  reten  und  gemeynten 

ud  aUen  andern  unsem  und  des  rvchs  undertanen  und  getreuwen,   den  dieser  brieff  gezeiget  ^wirdet,  by 

tmsem  und  des  heiligen  rychs  rechten  und  gehorsamkeite  ernstlich  und  veslichUch  nüt  diesem  brieue,   daz 

^psa  egenanten  Adolphen  fiirbasmer  ^der  husen  noch  houen,   etzen   noch  trenken    noch    dheynreley 

<*haft  mit  ym  haben  noch  die  iren  haben  lassen  ^ider  heymelich  nochoffenlich  in  dheyn  ^b,  sunder 

^n  Annen  und  den  iren  uf  d^xselben  Adolphen  getreulich  und  ernstlich  beholfen  syn,   und  yn 

'^eten,  slossen^   gerichten  und  gebeiten  ufid  an  allen  enden  Tan  unsem  und  des  rychs  und 

*egen  ufhalden  imd  als  des  heiigen  rychs  ungehorsamen  echter  belnunmeren,   angryfen 

^'efaren  sollen  ^   als  men  mit  des  heiigen  rychs  ungehorsamen  echter  biQich  und  von 

^aren  sali,    alsviel  und  alslang  bys  daz  er  in  unsre  und  des  heiigen  rychs  gnade 

.-vomen  ist  als  recht  ist     Wann  vraz  also  an  denselben  echter  gesdiiht  und  getan 

a  m^g  von  rechteswegen  nymant  missetun  noch  gefreuelen  mder  uns,  dat  heüge  ryche 

,mantz    anders  noch   urider  dheynerley    gericht,   geistlichs   noch   wemtlichs,    landfinde, 

vtgerichte,  fryheit  noch  gewouheit  noch  ^ider  dheyn  ander  ding  in  dheynre  ^s.    Wer  ouch 

icuningliche  geböte  freuentlichen  uveruore  oder  die  nicht  halden  tete  oder  nach  synen  Termogen 

.0,    der  und  die  'wurden  in  sollich  unser  und  des  heiigen  rychs  achte  und  pene  erfallen,   gelycher 

als  der  vorgenante  Adolph  unser  und  des  rychs  echter  verfallen  ist;   man  wurde  ouch  zu  dem  oder 

.  a  dammb  richten  als  des  egenanten  unsers  und  des  heiigen  rychs  hofgerichtes  recht  ist.    Hit  urkund  diss 

bnefs  versiegelt  mit  desselben  hofgerichtes  anhangendem  Ingesiegel. 

Geben  zu  Worms  nach  Christus  geburt  viertzehenhondert  jare  und  dama  in  dem  fünften  jare,  an  dem 
Tiertsehendisten  tage  des  Meyen,  unssers  rychs  in  dem  fünften  jare.  ^ 

^  d^iOfl  SßU^elm  b.  Serg  bergleid^t  flc^  mit  bem  @o^ne  Stbolp^  ba^tn,  ba|  er  3)&ffe(borf  mit  btn  ^5fen 
^oU^aufen  unb  ^m)>elfort,  Senrat^  mit  bem  Slmte  SRon^eim,  ben  gorfi  mit  bem  ttmie  aftifeloe,  baS 
6(^h>|  eOtöborf  mit  ber  Sefte  ^orj,  bit  ftirc^{)>ieU  9Rev^eim,  pttatb  unb  ^o6)tm  mit  SRai^eint 
be^  unb  aDe  anbeten  Sanbeätl^eile  an  ben  @o$n  abtritt.  —  1405,  ben  %  3^^^ 

Wir  Wilhelm  van  Guilge  van  golts  gnaden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  van  Bauensberg  op 
eyae  syde,  ind  ^r  Adoulff  jonghertzouge  zo  dem  Berge  ind  greue  zu  Bauensberg  op  die  ander  syde  doin 
knnt  ind  bekennen  öffentlich,  dat  vdr  mit  gueden  willen  ind  mit  raidc  unser  vrunde  ind  mage  van  beyden 
sjden  gentzlichen  ind  luterlichen  in  alsulcher  voegen  ind  maniren,  as  herna  gescreuen  steit,  under  eynandem 
gescheiden  ind  gemoitsoent  syn  van  aUen  geschichten  ind  sachen,  so  wie  sich  die  in  vurleden  zyden  bis  op 
gift  dis  brieffs  tuschen  beiden  uns  hem  ind  partyen  ind  unsen  vrunden,  deyneren  ind  kneichtcn  ouch  van 
beyden  syden,  die  by  eynchen  van  ons  heren  in  sulcher  tz^edracht,  aS  eyne  zyt  her  tuschen  uns  geweist 
is,  bleuen  ind  ym  bbtendich  gekreist  synt,  ergangen  mögen  hauen,  abo  dat  eghein  van  uns  heren  daromb 
den  andern  van  uns  heren  noch  syne  frunde,  deynere  noch  kneichte  nummerme  gearchwilligen  ensall  in 
egeynre  vrys,  mer  dat  is  allet  luterlichen  ind  gruntlichen  van  beyden  uns  heren  vergeuen  ind  gesoent,  sonder 
Vortme  so  hauen  wir  Wilhelm   hortzouge  uns  behalden  ind  solen  uuse  leuenlänck  hauen  ind 
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'  Soabgrof  ^P^onn  b.  Seu^tcnBcrg,  aH  (öniglid^ct^^ofrid^ter,  fc|te  mit  Urfunbe  d.d.  Amberg  nach Crists  gebart  vierzehenhundert 
jsr  und  doniAcli  in  dem  funfi^n  jar  des  nechsten  donerstags  vor  unser  frowentag  assumptionis  (ben  13.  fluguß)  btc  4>er30gtii  fbina 
h  bm  Ocfl  M  ZaaM  Setg  ein.    Untry  bau  %  3uli  war  aber  fd^on  eine  S^etfl&nbigttng  eingetreten,  f.  9h  38. 
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39.  Sung^aog  Sbol))^  b.  Setg  fä|nt  jld^  mit  bem  (trafen  Hbol))^  b.  debe  unb  b.  bet  Statt  ittrib  bm 
benannten  Stittem,  Ut  mit  bemfelben  in  ber  ^bbe  getoefen,  jo^tt  3000  ®ulben,  ivomit  bed  dhrafen 
antbett  an  ber  ©d^a^ung  ber  ®efangenen  obgefauft  ift,  unb  betfpric^t,  il^rc  ätoiJKgfeit  auf  giltßd^em 
SBcge  auäjugleid^en.  —  1405,  ben  51  ^nll  » 

Wy  Adolph  jonghertoge  van  dem  Berge  greue  van  Bauensberg  dein  kont  ind  bekennen,  dat  wy  vor 
ons  ind  onse  hulpere,  voir  onse  lande  ind  ondersaten  eyn  s-woen  gegeuen  hebn  hem  Adolphe  grenen  yan 
Cleue  ind  van  der  Marcke,  synen  hulperen^  landen^  luden  ind  onderaateu;  ind  mit  namen  dem  edelen  Johan 
joncgreuen  toe  Nassau  doimpraest  toe  Munster ,  hem  Wilhelm  van  Oye,  hem  Friderich  van  Yorstenberg 
xittem;  Wenmar  Yorstenberg,  Johan  van  Broidxusen  hem  toe  Loe,  Burchart  Steck  van  dem  Luttickenhaue, 
Bernde  van  Strunpkede,  Plederich  Ketcler,  Henrich  dem  Drosten,  Godeken  dem  Drosten,  synem  sone, 
Henrich  van  Wederden,  Henrich  van  Mechlen,  Johan  Freseken,  Ernst  van  Boidels-winge,  oeren  hulperen  ind 
allen  dengenen,  die  van  oirrewegen  in  dese  vede  begrepen  synt.  Ind  hyrmede  seilen  alle  geuangen  van 
reysenen,  die  die  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  ind  die  syne  ons  afgevangen  hebn,  ind  alle  bürgere 
ind  hueslude,  die  die  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  die  syne  ons  afgevangen  hebn  ind  nyet 
geschat  ensyn  vorgistem  godestaiges  voir  datum  dis  briefs,  quyt  ^esen,  als  voir  driedusent  rynsche  gülden, 
dye  Yiy  dem  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  verbrieft  hebn,  doch  dat  alle  geuangen  dem  greuen  van 
Qeue  ind  van  der  Marke  eyn  ailde  oiruede  doin  seilen,  beheltlich  euch  Wilhelm  van  dem  Berge  bysscop  toe 
Paderborn  onsem  broider  ind  sjnien  vrlnden  alsulch  diel,  als  se  an  den  geuangenen  hebn,  dat  sc  dat  duran 
behalden  seilen  ind  moigen.  Ind  hierumb  sal  man  die  geuangen  redelichen  schatten,  op  dat  sie  vermoigen 
ind  gedoen  kunnen;  ind  van  der  sdiattinge  sal  dat  andeil,  dat  die  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke 
dairan  hedde,  den  geuangenen  weder  toe  staiden  komen,  Gich  seilen  alle  geuangen,  die  "wy  dem  greuen 
van  Cleue  ind  van  der  Marcke  affgevangen  hebn,  die  nyet  geschat  enweren  vorgistem  den  goidesdaige  vor 
datum  dis  bi^efs,  quyt  wesen»  doch  dat  die  geuangen  ons  eyn  ailde  oiruede  doin  seilen.  Yoirt  van  alre 
brake  ind  schelinge,  die  tuschen  dem  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  ons  opgestaen  ind  geschiet 
weren  voir  deser  veden,  onsen  landen  ind  luden,  die  vryhadden  ind  die  wy  van  onsem  vaider  dem  hertoigen 
van  dem  Berge  behalden  in  der  scheidinge,  als  onse  vaider  ind  wy  nu  gescheiden  lud  versatet  syn^  ind  den 
Itmden  ind  luAbn  des  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  antreffende,  seilen  die  greue  van  Cleue  ind  van 
der  Marke  ind  vry  öiF  onser  boyder  heren  vrinde  op  gelyke  gelegen  duge  ryden  ind  onser  eyn  dem  andern 
daimmb  op  den  dage  bescheidlichen  doen.  Hyr  Yraren  auer  ind  ayn  onser  herren  maige,  rade  ind  vrunde, 
als  her  Gent  joncgreue  toe  Seyne  herre  toe  Freusberg  ind  toe  Homburg,  Johan  herre  toe  Wildenberg,  her 
Euert  van  Lymburg,  her  Bichart  Hurte,  her  Johan  van  Landsberge,  her  Herman  van  der  Becke,  her  Johan 
van  der  Lieten,  her  Pilgrim  van  der  lieten,  rittere,  Heidenric  van  Oyr,  Henric  van  Oyr  syn  soen,  Gosvryn 
S.teck,  Johan  van  Kuekelshem  ind  meister  Henrich  van  Ludenscheide.  In  erkunde  der  wairheide  hebn  wy 
onse  segel  an  desen  brieff  doen  hangen* 

Gegeuen  in  den  jaren  onss  heren  Dusent  viethondert  ind  vyff,  des  donresdaiges  op  onser  lieuer 
vrouwendage  Yisitationis. 

40.  ®raf  SRupred^t  b.  Slrnenburg  unb  SlgneS  b.  @olmd,  feine  ©ema^lm,  berfaufen  bem  Svibifc^ofe 
griebric^  III.  b.  Söln  bte  S3urg  unb  ^errfd^aft  (Srprat^.  1405,  ben  81.  2)ecember.' 

Wir  Boprecht  greue  ind  Agness  van  Solmze  greuynne  zu  Wymemburgh  syne  eliche  huyssvrauYre 
begeren  kunt  zu   syn  ind  bekennen  vur  uns ,   alle  unse  eruen  ind  nakomeh'nge  oeuermitz  diesen  biieff  zu 
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1  !Z)ie  ftauffumme   Betrag,   ben  Duittungcn  infolge,  14050  (^nCben.    ^ie  Sesfinfct  (atien  ^einenBroid^  au^gffd^Iolfett/  in  beffen 
Umheife  i^nen  iä^xlii^  30  mUtt  Suiler^afet  erfclen;   fle  aBciliefen  tiefe  1407  bem  diriBifd^ofe  fflt  ti&  «nlben.    ®lel4se<Hg  ent^anb 
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ewigen  dagen,  dat  vmr  umb  udsb  orber,  nutze  ind  beste  ^villen  mit  -walbedachtem  vryhem  eyndrochtlicLom 

moide  md  mit  guetdancken  ind  raide  miser  maige  ind  inrande  r^chäicfaen;  redelichen  ind  erfflichen  verkouft 

hain  md  verkouffen  deme  eirwerdigen  forsten  ind  herren  hom  Frideriche  ertzebosschooe,  synen  nakomelingen 

ind  gestiebte  van  Colne  onse  borgb  genant  Erproide  mit  allen  yren  heirlicbeiden,  dorperen  ind  boeuen  mit 

nsmea  hema  gesehreoen,  mit  dem  dorpe  Greoeroide  ind  synre  tirchengift,  mit  dem   dorpe  Hcmavort ,   mit 

dem  dorpe  Selickem^  mit  dem  dorpe  Inckenbem,  mit  dem  boyoe  ymme  Hamme  mit  synre  kirchengift,  nut 

dem  boyoe  zu  Erproide  mit  tzween  moelen,  mit  dem  boyoe  zu  Greoeroide,   mit  dem  boyoe  20  Crummen, 

mit  dem  boyoe  zu  SeUckbem,   mit  dem  boyoe  zo  Mortersmar,  mit  dem  boyoe  zome  Hane,  mit  dem  boyoe 

lome  Hooltze,  mit   dem  boyoe  zo  Volkeroide  ind   vort  mit  allen  yren  zobeboeringen,  id  sy  an  boysen, 

itraissen,  weigen,  gericbten,  an  velde,  bosseben,  melden,  -wasseren,  -weiden,  vyssGheryen,  beenden,»-wiltbanne, 

mit  allen  yren  recbten,  renten,  notzen,  zienden,  golden,  peicbten,  zynsen,  scbetzingen,  beeden,  diensten, 

kircbgiften  ind  anderen  geistlicben  leenen  ind  yren  presentacien  ind  vort  mit  allen  anderen  recbten,  die  "wir 

darane  bain  off  baiuen  mögen  ind  oocb  aUen  anderen  sacben  ond  stocken,  so-wilcker  könne  die  syn   off  -wie 

man  die  nennen   off  erdencken  macb,  ind  vort  mit  leenen,  mannen,   dienstmannen,  borgmannen,  ritteren, 

knechten,  dorploden  ond  onderseissen,  sy  syn  bynnen  der  beirscbaft  van  Erproide  offdarcnboyssen  gesessen 

oflf  geleigen  ind  darzo  geboerende,  nyet  darane  oyssgescbeiden  dan  allejntie  dat  leen  van  HoUant  mit  namen 

den  hoff  zo  Cleynenbroicbe  ind  den  eygentdoim  van  Boysseler,  dat  pandes  steit  van  der  beirscbaft  van  Borne, 

ifid  den   boff  van  Yroenroide,  damit  ber  Herman  van  Bandenroide,  ritter,  is  beleent,  mit  alle  der  boeoe  ind 

guede  alden  zobeboeren  omb  eyne  redelicbe  genoemde  somme  geldes,  die  ons  in  onse  sieber  bebalt  getzalt, 

gehantreicht,   geleoert  ind  wale  betzalt  is,  also  dat  -wir  onsen   gencdigen  berren,    syne   nakomelinge  ond 

gefitichte  quyt,  loss,  ledicb  ind  -wale  betzalt  as  van  der  sommen  geldes  scheiden  ind  sagen  zo  ewigen  dagen. 

hd  heromb  so  bain  Avir  Roprecht  greoe  ind  Agnes  greoynne  zo  Yymemborgh   gentzlicben  ind  poyrlichen 

veitzyen  zu  ewigen  dagen  op  die  borgb,  beirlicbeit  ind  lande  van  Erproide  ind  op   alle  yre     zobeboeringe 

iadbun  alle  dat  recht,  dat  -wir  bain  an  off  zo  der  borgb,  beirlicbeit,  dorperen,  boeoen,  landen,  leenen  ond 

luden  van  Erprode,  as  vorgeschreuen  is,  opgedragen  ind  syn  der  oyssgegangen  in  orber  ind  in  hant  onss 

genedigen  herren,  synre  nakomelinge  ind  gestichtz  van  Colne,  also  dat  onse  genedige  berre,  sine  nakomelinge 

ind  gestiebte  die  beirlicbeit,  borgb,  dorpe,  lande  ind  lode  van  no  an  ind  vort  zo  ewigen  dagen   as   ir  recht 

ind  wisUch  ind  vry  eygen  lossledich  eroe  ind  goede,  van  onis  nyemanne  anders  versat,  verpandt  offvergifäget, 

haiaen,  balden  ind  besitzen  moegen  ind  solen  zo  e-^igem  erffirechte  ind  allen  yren  notz,   orber  ind  -willen 

damit  dein  aen  alrebande  hindemisse  ind  -wederspraiche.,  Ind  -wir  ensollen  noch  enmogen  onsem  g^iedigen 

Ferren,  synen  nakomelingen  ind  gestiebte  daromb  nommerme  eyncbe  anspraiche  off  vorderinge  dein  noch 

husaen  geschien,  ind  off  yn  die  also  gescheigcn  ind  sy  schaden  danaff  kregen,  die  anspräche  ind  schaden 

snlleo  -wir  yn  allezyt,  asdieke  des  noit  gebort,  op  onse  kost  aoedoin  ind  sy  der  ledicb  machen  ind  schadeloiss 

haldcn.    Ind  diese  opdrach  ind  vertzichniss  bain  wir  greoe  ind  Agness  greoynne  zo  merre  Sicherheit  onss 

herren  van  Colne  gedain  -vor  demseluen  ind  vor  synss  gestichtz  mannen  eidelen  ind  oneidelen  ind  oocb  vor 

mannen  ind  borgbmannen  ind  scheffenen  der  beirlicbeit  van  Erproide  ind  oocb  -vor  den  gerichten,  dair  die 

guede  geleigen  synt  ind  in  dem  rechten  macht   halt.    Ind  bain  vort  oocb  op  alle  holdinge,  gelofihisse  ind 

eyde  der  manne,  borghmanne  ind  onderseissen  des  Lands  \an  Erproide,  die  sy  ons  gedain  hant,  gentzlicben 

vertzcgen  ind  vertzyen   darop   ind  sagen  sy  der  qoyt  ind  ledicb,  vortan  nyemanne  dan  onsem  harten  van 

Colne,  synen  nakomelingen  ond  gestiebte  damit  verbonden   zo  syn  ind  zo  blyoen.    Alle  dese  ponte  ind 

ardkele  bain  ¥?ir  Roprecht  greoe  ind  Agness  greoynne  zo  Vimemborgh  in  goden  trowen  geloift,  gesichert 


SMfcI,  c6  17  ^olsgcttatteii  in  bcm  ftaufe   einBeftriffen  getvcfen.     ^er  (Sc^Bifc^of  mu|te  tn\>ii<^  1412  fät  biefc«  (Bettd^tTam  no^   782 
Mba  io^Ien.    9^a4  feinem  9Mt  ecl^ob  fofori  ftat^otina  \>.  SRanbenTobe  9ttf|}rä4e  auf  (Sn>rat^  unb  ^ietti^  d.  mM,  (SUci  «>.  Sein, 
■mtle  fic  mit  3000  (Bulben  oBfinben. 
IV.  ^  6 
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ind  lyffEchen  zu  den  helligen  ges^oiren,  siede,  Taste  ind  unverbrüchlichen  zu  halden  ind  darweder  nyet  sn 
doin  in  eyncher  ^s,  sunder  alle  argelist  ind  gouerde,  ind  hain  des  zu  gantzer  stedicheit  mallidi  van  uns 
syn  ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen,  ind  hain  Yort  gebeden  die  eidelen  hem  Gerhart  greuen  zu 
Blanckenheym  ind  Peter  h^ren  zu  Cronenbergh  ind  zu  der  Kuerburgh,  Friderich  herren  zu  Thojnburgh 
ind  zuLantzcrone  indWilhcm  herren  zuSaffenhergh^unselieueoemen  ind  neuen,  Henrich  vammeGeissbusschei 
Henrich  ind  Coyngen  yan  Brantscheit  gebruedere,  unse  manne  ind  lieuen  getruwen,  ind  Philips  van 
.Tusschenbroich,  Johan  Koning  iifd  Thjs  vamme  Lylachen,  manne  ind  burghmanne  der  burgh  ind  der 
heirschaft  van  Erproide,  vur  den  alle  diese  Sachen  geschiet  synt,  dat  sy  zu  merrem  getzuge  yre  siegele  an 
diesen  brieff  ^wiUen  hangen.— ^  Hie  oeuer  ind  ane  synt  geweist  die  eidelen  her  Emichen  greue  zu  Lyningen, 
her  Johan  herre  zu  Ryfferscheit,  her  Henrich  Sticher  van  Bunne  proist  zu  s.  Seueryne  bynnen  Colne,  her 
JDiderich  kolue  van  Boparden,  her  Sy&id  Walpoide,  rittere,  Gerart  Bost  van  Monreail  ind  andere  vyl 
guder  luyde. 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  ind  vunff  jaire,  up  sente  Thomas  daghdes  h.  apostelen« . 

41.   ^crjog  3ö^ann  b.  SSurgunb  fd^tte^t  mit  bctn  ®rafcn  abolp]^  b.  €lcbc  unb  b.  bct  SRorf ,   bem  er  feine 
jtoeitc  S^odbtcr  SRaria  jur  ©cmal^lin  bcfütnmt  Uebcreintunft  toegen  atuöfleuer  unb  ffiitt^um.  —  1405. 

Johannes  dux  Burgundie,  comes  Handrie,  Arthesii  et  Burgundie  palatinus  dominusque  de  Salmis  ac 
Machlinia  et  Adulphus  dei  gracia  comes  Cleuensis  et  de  Marka  imiuersis  et  singulis  ad  quos  presentes  litere 
peruenerint  sahitem  et  rei  geste  agnoscere  veritatem.  l^otumfacimus  quod  nos  amicitiam  mutuam,  qua  nospropter 
sanguinis  ydemptitatem  natural!  dilectione  et  alias  astricti  merito  coniungimur,  nedum  seruare  uttenemur  et 
continuare,  verum  et  augmentare  volentes  ac  toto  mentls  conamine  affectantes,  pro  utilitate  rei  publice 
patriarum  et  subditorum  nostrorum  ad  honorem  omnipotentls  dei  eiusque  beatissime  genitricis  ac  sanctorum 
omnium  et  de  consilio  dominorum  parentum  et  amicorum  nostrorum,  potissime  nos  dux  deconsilio  et  assensu 
carissimorum  germanorum  nostrorum  Anthonii  scilicet  ducis  Lemburgensis  et  Philipp!  comitis  Niuemensia 
tractatum  matrimonii  in  forma  ecclesie  contrahendi  inter  inclitam  puellam  domicellam  Mariam  nostri  ducis 
filiam  secundo  genitam  et  nos  comitem  Cleuensem  supradictum  fecimus  et  iniuimus  deliberatione  prehabita 
matura,  facimus  et  inimus  per  presentes  in  modum  qui  sequitur  et  in  formam.  VideUcet  quod  nos  comes 
domicellam  Mariam,  cum  ad  etatem  legitimam  peruenerit,  in  uxorem  nostram  acclpere  promittimus,  nos  quoque 
dux  ipsam  tunc  eidem  tradere  promittimus  matrimonialiter  copulandom;  ceterum  nos  dux.  in  fauorem  ac 
nomine  dotis  dicti :  matrimonii  nostre  dabimus  filie  et  soluere  facimus  summam  sexaginta  mille  florenorum 
scuta  vulgariter  ad  coronam  de  Francia  vocatorum  in  valore  quo  nunc  sunt,  de  quibus  in  consummatione 
matrimonii  viginti  mille  scutorum  comiti  vel  alten  ab  eo  ad  hoc  deputando  trademus  et  soluemus  aut  tradere 
et  soluere  faciemus  indilate.  Quibus  solutis  et  receptis  nos  comes  ex  illis  et  usque  ad  valorem  eorundeoa 
comparabimus  et  ememus  per  consilium  tarnen  ducis  certa  hereditugia  et  bona  immobilia,  quam  propinquius 
fieri  potent  de  dotalicio  assignando  domicelle  Marie  situata  et  quo  melius  haberi  poterunt  et  utilius  emi,  vel 
pro  ipsis  viginti  mille  scutis  nos  comes  assignabimus  domicelle  Marie  hereditarie  perpetuo  pro  se  et  heredibus 
suis  redditum  annualem  duorum  milium  scutorum  in  opidis,  terris  et  redditibus  nostris  circumiacentibus  et 
propinquioribus  hereditatibus  et  redditibus  domicelle  Marie  pro  suo  dotalicio  assignandis,  taliter  quod  nos  dux 
vel  alii  nomine  nostro  ad  hoc  a  nobis  dcputati  exinde  contentari  debeamus;   verumptapaen  quotienscunquo 


'  {Die  (S^e  tarn  ixrni  SoDsuge  unb  f^etgog  3o^ann  übetloie«  mit  Urfunbe  d.  d.  Donne  a  Paris  ou  mois  de  Januier  lan  de  gnice 
Diil  quatrecens  et  neuff  bem  (iDrafen  auf  bie  sus^f^^Stc  9u«fleuei:  9on  60,000  franjofifcfjen  ftronen  bod  Gc^lof  unb  bie  ^enfc^aft 
SBtnnentl^al  in  glanbetn  M  Xn^a^lung  t)on  40,000  i^ronen,  mit  itx  SScbingung,  ba$  fie  ein  Slt^nbTifdSl^'  S<^<n  f^"  f^^^^  ^^^  ^^^  ^^ 
4^etiPg  fit  binnen  ben  n&4lßen  btei  Sauren  füt  biefen  $retd  tvirter  an  fic^  jie^en  f5nne,  tDlbtigen  %QUi  fle  feinet  Zoster  unb  bereit 
itinbcrn  tthli^  bleibe. 
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HOS  comca  rcddore  et  in  mambps  commiBsariomm  ad  liOc   deptitaadomm  videlioet  domicella  Maria  et  nobis 

eomite  adhuc  -viuenlibiis  vel  ipsa  domicella  Maria  defxmeta  in  manibus  heredmn  suomm^  qnod  quidem  et 

lia«de8  nostri  comitis  post  decessrnn  nostrum^  si  ipsis  placuerit^   similiter  facere  poterunt^  realiter  ponere 

voIuernnuB  dicta  Tigintii  mille  scota  per  nos  utpremittitur,  redpienda^  nos  nostriqne  horedcs  et  snccessores  ab 

hmosmodi  reddita  annnali  duonim  mille  seutorum  extanc  deinceps  iminunes  exixnus  et  manebirotis  acquittati.  Et 

post  consümationem  matrimonii  nos  dux  soluere  tenebimur  comiti  in  reuolutione  cuiuslibet  anni  sequentis  summam 

decem  miUe  seutorum  usque  ad  plenam  solutionem  et  integram  satisfactionem  totalis  sunune ;  que  pecunia  sie 

Bolata  tradetnr  in  manibus  duarum  yel  quatuor  vel  plurium  personarum  notabilium  et  fidedignarum  ab  utraque 

parte  eommissariorum  ad  hoe  digendorum,  et  per  ipsos  commissarios  conuertetur  in  redditibus^   terris    et 

poaaessionibus   quanto  propinquioribus   ducatui  Brabantie  fieri   poterit  situatis,  qui  proprium  hereditagium 

domieelle    Marie   einsque  keredum  et  successorum  permanebunt.    Si  vero  nos  comes  de  huiusmodi  pecunia 

de  soluta  et  prediciis  commissarüs  eligendis  tradita  quidquam  capere  voluerimus ,  quod  facere  nobis  licebi^ 

statna  dicta  recepta  pecunia ,  tenebimur  indilate  hac  de  causa  prediete  domiceUe  assignare  in  hereditagiis 

perpetuis  pro  se  et  heredibus  suis  pro  quallbet  summa  mille  seutorum  per  nos  sie  capta  seu  recepta  redditum 

proprium  centum  seutorum  annualim  percipiendorum^  donec  ipsa  sunmia   absquc  defalcatione  fienda  de  hiis^ 

que  ab  hiiiusmodi  redditu  essent  recepta^  integraliter  fuerit  restituta,  sed  cum  restitutio  sie   facta  fiierit^  nos 

noBtiique  heredes  a  dicto  redditu    extunc  inantea  immunes  eximus  atque  quitti.    Insuper  et  si  nos  dux  in 

sohtioDe  prediete  decem  nulle  seutorum  sunune  quolibct  anno  reuoluto  post  consummationem  matrimonii  fienda 

Qsque  ad  plenariam  summe  totalis  satisfactionem  deficeremus,  volumus  recognoscentes,  quod  pro  quibusllbet  decem 

miOescutis  sie  non  solutis  post  quorumcunque  terminorum  elapsionem  immediate  soluere  tenebimur  comiti  ac 

Marie  filie  nostre  aut  heredibus  suis  in  dicto  matrimonio  procreatis  redditum  annualem  centum  seutorum^  pro 

(]po  soluendo  nos  dux  pro  nobis  et  heredibus  nostris  obligabimus  erga  comitem  et  filiam  nostram  et  heredes 

mos  omnes    et  singulos    redditus    nostros  rille  nostre  et   opidi  Machlinensis;    ceteraque  alia  bona  nostra 

propinquiora  rille  Machlinensis ;  prouiso  tamen  quod  quotienscunque  soluemus  comiti  et  in  manibus  dictorum 

cominisariorum  ponere  faciemus  dicta  decem  mille  scuta  in  prcfatos  usus  conuertenda^  dummodo  ipsi  comes 

et  fiüa  nostra  de  dicta  solutione  modo  prefato  fienda  fuerint  securi^  huiusmodi  redditus  annualis  mille  seutorum 

pro  defectu  solutionis   dictorum  decem  mille  seutorum  in  termino  assignato  non  facte  annullabitur^  nee  de 

cetero  expost   aUcuius   erit   efficacic   vel  roboris.    Nos  vero  comes  Cleuensis  per  matrimonii  tractatum  in 

coQBummatione  eiusdem  matrimonii  tradere  et  assignare  tenemur  domiceUe  Marie  rice  ductus  seu  dotalicii  ipsius 

nnnm  bonum  et  notabile  castrum  sine  appretiatione  vel  defalcatione  dotalicii  proinde  fienda  et  unacum  hoc 

lommam  quinque  mille  seutorum  ad  coronam  de  Francia  bonorum  reddituum  annualium  per  ipsam  domicellam 

Uariam  possidendam^  habendam  et  quolibct  anno  percipiendam  in  bonis  et  nobiUbus  hereditagiis  et  redditibus 

ducatui  Brabantie  ricinioribus,  in  quibus  hereditagiis  et  redditibus  nichil  nisi   solummodo  superioritatem  et 

iustitiam  altam  retinebimus  ad  electionem  domini  ducis  seu  alterius  super  hoc  ex  parte  sua  deputati  et  taliter 

qnod  ipse   dominus  dux    exinde   debeat  contentari,   Cleuensi  tamen  et  Cranenburgensi   castris  in  introitu 

patrie  nostre  Cleuensis  situatis  duntaxat  exceptis.  Pro  qua  quidem  assignatione  et  aliis  premissis  omnibus  et 

singulis  £deliter  obseruandis  et  efficaciter  adimplendis  nos  comes  Cleuensis   et  inclitus  Gerardus   carissimus 

^ermanus   noster,   qui  pronunc  in  omnibus   terris  nostris  et  dominus  Terus  hercs  noster  existit  et  successor 

aecDon  prelibati  magnates^  vasalli,  nobiles  et  notabiliores  rille  patrie  prediete  promissum  facient  ac  cautionem 

snffictentem  per  literas  et  instrumenta  sigillis  suis  propriis  et  etiam  slgillis  curie  ecdesiastice  et  secularis  sigUlata, 

itaquod  hüs  mediantibus  domicella  Maria  tempore  riteductus  seu  dotalicii,  sui  in  prefato  suo   dotalicio  axm 

locum  babuerint  et  in  singulis  aliis  bonis  suis  in  comitatu  Cleuensi  et  alibi  in    patriis   et  dominus  nostri 

eomitatna  existentibus  et  in  bis  que  nomine  dotas  pro  pecunia  ex  parte  nostri  ducis  sibi  tradenda  assignabuntur^ 

ipsa  et  heredes  sui  sint  et  manoant  dcffensi  et  iuxta  posso  nostri  comitis  et  vassallorum  et  subditorum  nostrorum 

m  padfica  possessione  conseruati.    Preterea  per  huiusmodi  tractatum  expresse  est  conuentum,  quod  nee  nos 

comes  Cleuensis,  nee  domicella  Maria  in  successione  domini  ducis  patris   et   dominet  ducisse  matris   eiusdem 
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domicdle;  dummodo  post  earmn  obitns  filitis  aut  filii  maneant  in  matrimomo  de  came  ipsonim  ant  de  came 
aUcoins  eonmdem  dncis  et  duchisse  filii  ant  filiomm  procreati|  qnidqnam  petere  nee  ins  aliquod  pretendere 
poterimna  ant  redamare,  sed  si  contingeret  qnod  absit  nos  dncem  ant  dnchissam  consortem  nostram  decedere 
ab  hac  vita  absque  libero  masculo  de  nobis  ant  de  aliqno  fiüorum  noatromm  le^timo  procreatO|  eo  casn  et 
non  alias  Maria  filia  nostra  ant  eins  liberi  siqni  eseent  ad  snccessionem  et  partaginm  seu  partidonem  cnm  alüa 
ipsins  Marie  sororibus^  reddendo  tarnen  et  raportando  primittus  sexaginta  mille  scntomm  snmmam  si  persolnta 
fuerit,  sin  antem,  qnicqnid  ex  illa  solntnm  et  reeeptum  esset,  proniso  tarnen  qnod  alie  filie  similiter  reddant 
et  reportent  qnicqnid  eis  a  nobis  dnce  datam  foret  in  tractatn  matrimoniomm  eoram,  redpientnr  et  admittentnr 
inxta  consnetndines  in  patriis  nobis  dnci  snbiectis  conununiter  obsematas.  Ad  qne  omnia  et  singnla  premissa 
finniter  tenenda  et  adimplenda  nos  dnx  et  comes  prefati  nos  et  bona  nostra  mobilia  et  inunobilia  qnecnnqne 
qnilibct  nostrum  speciallter  et  expresse  obligamns;  cessantibns  frande  et  dolo  qnibnscnnqne;  in  cuins  rei 
testimoninm  si^Ua  nostra  presentibns  literis  inssimus  apponenda. 
Datnm  anno  d*  Millesimo  qnadringentesimo  qninto. 

42.  3o^ann  b.  8oon,  ^err  gu  ^em^erg  u.  SötDenberg  ,  unb  feine  ©emal^Iin  9Rargare^a  b.  ©ennep  fhQen 
bem  (Srafen  grietriA  b.  3RitS ,  toelc^er  jur  Sermd^lung  feiner  Zt>6)ttt  SBalburga  mit  intern  dltefien 
@o^ne  eine  9Ritga6e  bon  4500  ©ulbcn  il^nen  gejal^lt,  für  bie  Srflattung  berfelben  bod  ©d^Iog  unb 
ganb  Oeilenfird^en  jum  ^fanbe,  toenn  bie  Sermäl^Iung  nit^t  bor  ^if  gelten  foltte.  —  1406,  ben 
9.  S^nuar. 

Wir  Johan  van  Loyn  herre  zn  Heynsberg  ind  znLewenberg  indMargreta  van  Gennepe  vranvre  derselner 
lande  doin  kunt  ind  bekennen  onermytz  diesen  offenen  brieff,  dat  want  eyns  -wyssUchen  hilchs  verraympt  is 
tusschen  nnssen  eldsten  soen  up  eyn  syde,  ind  Walburge  dochter  nnss  lieuen  nenen  hem  Frederichs  greue 
zn  Morse  ind  herre  zn  Bare  np  die  andere  syde,  die  mit  synre  dochter  zn  eynre  medegauen  ind  hillichsgelde 
geuen  senide  veirdusend  ind  vnnffhondert  gnde  swaire  ryntsche  gülden,  als  dat  die  hiDichsbrieue  danip 
vermacht  ind  versiegelt  vestlichcn  begryffk  ind  nysswyst,  wilche  medcgane  ind  hilichsgelde  vierdusent  ind 
vnnffhondert  gnde  swaire  ryntsche  gülden  nnss  in  unse  sicher  vry  behalt  nnss  Hene  nene  der  greue  van 
Morse  nn  gegenen,  gelicnert  ind  betzailt  halt,  dairvan  dat  wir  yn  ind  synen  emenquyt,  lossindledich  scheiden 
mit  diesen  brieue,  ayn  argelist;  ind  "want  wir  Johan  indMargreta  mit  goiden  ^mraidf  ind  bedachten  synnen 
zn  merre  sichergeit,  dat  vrir  nmbers  vrillen  dat  nnss  lieue  neue  der  greue  van  Morse  des  hilichs  ind 
hilichsgelde  ze  sicher  sy,  off  sache  vrere  dat  wir  Johan  van  Loyn  herre  zu  Heynsberg  ind  zn  Lewenberg 
afflyuich  "wurden,  dat  got  vur  sy,  ye  dan  die  hlllich  tuschen  nnssen  kynderen  van  beiden  syden  volendt 
vnirde  na  ynhalde  der  principailbrieue  darup  sprechende,  off  euch  dat  van  doides  noiden  unsere  kyndere, 
dat  got  verbieden  wille,  nyet  zoengiencge  noch  onch  zugain  enmoicht:  dat  asdan  nnss  Heue  nene  van  Morse 
off  syne  eruen  ind  nacomeh'ngen  sulge  vierdusent  ind  vnnffhondert  ryntsche  gülden  weder  hauen,  hetfen  ind 
bueren  moigen  mit  eynre  gantzer  sommen,  ayn  argelist.  Ind  wir  Johan  ind  Margreta  hauen  darumb  vur 
nnss ,  unsse  emen  ind  nacomelingen  mit  gesamender  hant  dat  sloss,  laut,  lüde  ind  undersessen  des  lantz  van 
Geylenkirchen  mit  allen  synen  rentcn,  upcomjmgen  ind  gülden,  nyet  daean  uysgescheiden,  unssme  lienen 
neuen  den  grenen  van  Morse,  synen  eruen  off  nacomeh'ngen  gesät  ind  verpant,  versetzen  ind  verpenden 
onermitz  diesen  brieff  in  alsulcher  maissen ,  dat  Amt  Spede,  die  nn  zer  zyt  alda  nnss  amptman  is,  off  sowie 
hemaimals  alda  unsse  amptmann  wurde,  die  sal  eyde  ind  huldinge  doen  unsme  Heuen  neuen,  synen  emen 
off  nacomehnge  in  diese  voegen,  off  sache  were,  dat  die  hilich  unsser  beider  kyndere  bynnen  diesen  nyesten 
zwen  jairen  na  datum  dis  brieffs  van  doides  noiden  uns  selfs  off  euch  van  doids  noiden  unsser  kyndere  nyet 
zoengiencge  noch  zugain  enmochte,  so  sali  Amt  Spede,  die  nn  nnss  amptman  aldae  is,  off  die  na  yem  in 
amptmanswyse  aldar  koempt,  zu  gesynnen  nnssos  lienen  neuen  van  Morse,  synre  emen  off  nacomelingen  dat 
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doss  van  Oeylenkirchen  mit  allen  synen  zubehnere  in  syne  hant,  gevralde  ind  moigenoenerlieiieren;  alsodat 
imss  liette  neue  van  Morse  ^  syne  eruen  off  nacomclmgen  alle  renten  ind  galde,  veraall  ind  upcomyngen^ 
Byet  daean  nysgesdieiden,  des  lantz  van  Geylenkirchennngereohent  ind  znyrennniz,  nrber  ind  ^llen  heffen 
ind  npbnren  saU  ayn  eyngerleye  spraiche  ind  wederrede  nnss,  iinsser  eraen  off  nacomelingen  off  yemans 
nn  unsserweg^i  in  eynger  -wys  bys  zer  zyt,  dat  imsme  Uenen  neuen,  synen  eruen  off  nacomelingen  die 
Tiertusend  ind  vonffhondert  rynsche  golden  aljrndicher  ind  zemail  betzailt  vreren  an  eyner  gantzer  sommen, 
sonder  argelist.  Ind  dis  zu  getzuge  gantzer  vrairheit  hauen  ym  Johan  Ind  Margreta  unsse  ingesiegele  mit 
nnsser  rechten  iriste  ind  ^willen  an  diesen  brieff  dein  hancgen,  ind  hauen  vort  beuolen  Amt  Spede  unssen 
smptman  zu  Geylenkirchen,  dat  want  he  eyde  ind  huldinge  gedain  halt  van  unssme  geheische  ind  beuele 
nnssme  lieuen  neuen  dem  greuen  van  Morse,  gelych  as  vur  gcschreuen  steit^  dat  he  zu  merre  vestgeit  syne 
ingefdegele  by  die  unsse  an  diesen  brieff  gehancgen  halt. 

Oegeuen  in  den  jairen   unssers  herren  Dusent  vierhondert  ind  seess,  des  soiterstages  nae  deme  h. 
Dniytziendach. 

43.  Senannte  9{5t^e  bed  ^erjogg  fUtinaVb  b.  ^nlii)  unb  ©elbem  unb  beg  ©rafen  Slbolp^  b.  Siebe  unb 
b.  bet  aWarf  entfd^ciben  ben  ©treit  i^rer  Ferren  toegen  bei  Siemerfd^  unb  SSelau  unb  anbetet  ® etedbtfame 
beg  gerieten.  —  1406,  ben  80.  Scmuat.  * 

Wy  Amt  here  van  Leyenbergh  ouerste  rentmeister  des  lantz  van  Gelre,  Johan  deken  tot  Zutphen, 
Henrich  van  Apelteren,  Gaidert  van  Royr  riddere,  Johan  van  Bylant,  Heynrich  van  Drueten  drosset  in  den 
bade  van  Gxdich  ende  Wynant  van  Amhem  vanwegen  des  hogeboiren  onss  lieuen  genedigen  herren 
Revnaltz  hertogen  van  Gulich  ende  van  Gelre  ende  greuen  van  Zutphen,  Wesselus  pralst  tot  WIsschell 
rentmdster  in  den  lande  van  Cleue^  Amt  van  Hessen  rldder^  Derich  SmulUnch  drosset  In  den  lande  van 
Cleoe  endo  Henrich  Huchtenbroick  amptman  in  liemersdi  van  v^egen  des  hogeboiren  onss  lieuen  genedigen 
Iieiren  Adolphs  greuen  van  Cleue  ende  van  der  Marcke  bekennen^  dat  vry  van  -wegen  unser  genediger 
licrren  eynre  vrientlicher  schey dingen  eyndrechdiche  auerdraigen  sjrn  Van  punten,  die  hiema  beschreuen 
Btain.  In  den  Irsten  van  der  liemersch,  dairan  sich  onse  genedige  here  van  Gulich  endo  van  Gelre  rechts 
ende  aospralken  vermet^  dat  onse  genedige  here  dat  onsen  genedigen  herren  van  Cleue  ende  van  der  Marcke 
pandz  gesät  heeft  voir  thiendusent  aide  schilde  na  ingehalt  der  brleue^  die  he  hoen  dairop  gegeuen  hecft. 
Yoirt  so  sollen  beyde  onse  heren  mallich  den  anderen  vede  afdoin  van  synen  ondersaiten^  ende  mallich  sali 
synre  ondersaiten  mechtich  -wesen  the  rechten  te  geuen  ende  te  nemen.  Voirt  so  sollen  die  herren  selue 
ende  ygelix  herren  ondersaiten  geueyllcht  ende  geleydt  wesen  in  des  anderen  herren  lande  eyne  maent  te 
"wederscggen.    Voirt  so  sollen  die  Cohen  ende  beesten  der  stat  van  Qeue  ende  anderer  onderssdten  des 


'  e^on  in  da«  Uifu«t)e  öon  1401  up  sent  kyliaens  (8.  guli)  IJatten  bie  Belbttfeitisen  fk&Ü^^  P*  geeinlöt,  bag  ble  ©cPsungcn  unb 
tcw^lfam«  in  ber  «iemerft^  ÜB  einw  unb  be«  anbeten  iffXtx  fetten  burt^  ein  e*tet«geri(^t  fcjleellettt,  bie  gemelnfamen  butc^  au«taufd> 
««♦mig  »nbcn  foÄten;  ba$  ber  (Siaf  »on  (5le»e  bem  ^eraoge  »einolb  »on  Oelbern  an  ben  wn  beffen  ©ruber  »egen  be«  ©ef&ngnljfe« 
(>«  Ulm)  gelobten  100,000  <9o(bfd^ilben  60,000  etloffen  unb  Wefe  au«  bem  Sötte  au  SobltJ  na^  unb  nadj  ergeben  fottte.  SDer  etreit 
^»(gcii  {cacT  OeRl^nge»  in  ber  8iemerfd^  toä^rti  inbeg  fott  unb  bi«  KSt^e  entft^ieben  mit  Ucfunbe  oon  1405  op  teii  soimeudage  na  sente 
Peiere  dach  ad  vincola  (2.  Äugu^,  bof  bem  ^cr|oge  nur  bielenigen  <9cre(^tfame  auauetfennen  fe^en,  in  beren  ©ePjc  („werc")  ^eraog 
SÜteln  gelben  fc|^.  Unter  bem  5Cage  ber  »orliegenben  Urfunbe  Derpfdnbete  nun  ^erjog  Steinalt  aüt  feine  Steckte  in  ber  Sicmerfd^,  mit 
tiefe  bar4  ben  Zob  feiner  aSu^me,  ber  grau  SRcc^tüb  «.  Selbem  Ordfin  \>cn  (&lm  auf  i^n  erfatten  getoefen  unb  »on  bem  Grafen  ^Mpi 
»  (RcH  feinem  ©ruber  SBill^elm.  abg^eUfl  tt)ocben,  bemfeiben  Grafen  9lDol^^  für  10,000  Golbfd^ilbe,  mit  ber  befonberen  ©ebingung,  bag, 
tctn  b«  Graf  ben  ¥fanbf(^in{ftg  W'nbigen  unb  al^bann  ber  ^ergog  nUt  binnen  einem  3ö<|re  benfelben  abtragen  ober  [xd^  jur  Einlagerung 
W«  tofrte,  bie  ipfanbft^aft  in  ehien  örbfauf  übergeben  follte.  hierbei  liegen  eö  nun  bie  ^^^t  in  ber  »orlicgcnben  Urtunbe  bemenben 
v^  oibnctctt  bie  übrigen  SnfUhibe.' 
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landz  van  Cleiie  ende  y&a  Cranenborgh  te  water  ende  te  weyden  gain  in  lande ,  water  ende  walde  onaa 
heren  van  Gelre,  als  dat  van  aldz  gewontUch  ia,  omme  alsollidi  recht  ende  thTnas,  als  dairaf  gewonlich  ia 
te  gheuen,  Ende  onse  herre  Tan  Gelte  sali  onsen  heren  van  Clene  laiten  gebraeken  van  sjnorewegen  synre 
Inde^  goide  ende  thynss,  als  he  von  synre  erftallen  wegen  heeft  tot  Epe  ende  tot  Ermelo  ende  in  anderen 
dorpen  des  landz  van  Yeluwe^  ende  aisulken  hynder,  als  onsen  heren  van  CÜeue  van  onsen  heren  van  Gelre 
ende  van  synen  amptluden  dairan  gedain  is^  sali  onse  here  van  Gklre  afdoin^  ende  sau  voirt  onsen  heren 
van  Cleue  gunstich  in  synen  rechten  dairtho  wesen.  Yoirt  so  sali  onse  herre  van  Gelre  onsen  herren  van 
Cleue  dein  tailen  ende  uytreicken  van  synen  ondersaiten  in  der  vaichdyen  van  Weese  aknlke  renthen,  pacht 
ende  thynse^  als  onse  herre  van  Cleue  van  synre  erfitailen  ende  van  synre  vaichdyen  wegen  datr  heeft;  ende 
die  vaichdye  van  Wese  sali  mit  allen  hoeren  rechten  blyuen  ende  wesen  in  hoeren  alden  rediten,  als  die 
van  aldz  gelegen  is.  Voirt  so  sali  onse  here  van  Gelre  onsen  heren  van  Cleue  behaldm  ende  rusüiche 
gebrucken  laiten  der  weerde  gelegen  tusschen  Eymerich  ende  Batborgh  ende  den  dorpetotNederelten,  ende 
den  tholhuys  tot  Lobede^  die  he  nu  in  were  heeft  na  ingehalde  der  brieue^  die  onse  here  van  Oeue  dairaf 
heeft  van  voirvairen  onss  heren  van  Gelre  hertogen  ende  hertoginnen  van  Gelre,  then  were  saike  dat  onse 
here  van  Gelre  mit  brieuen  of  bethoen  bewysen  konde,  dat  onse  here  van  Cleue  dair  gheyn  recht  an 
enhedde.  Ende  die  vischerye  in  den  Waell  ende  in  den  Ryne  tgegen  den  tholhuyss  tot  Lobede  sali  blyuen 
ende  gevisschet  werden,  als  die  van  aldz  gelegen  is.  Ende  hedden  onse  here  van  Gelre  ende  onse  here 
van  Cleue  of  hoere  ondersaiten  eynige  andere  punten  onder  eyn  te  dein  dan  die  vurschreuen  stain,  wanner 
sy  mallich  den  anderen  dairomme  tospreken  willen,  so  seilen  sy  mallich  den  anderen  doin  dat  recht,  redelich 
ende  bescheidelich  is.  Ende  want  wy  .  .  rayt  onser  genediger  heren  alle  dese  punten  van  beuele  ende 
geheite  onser  herren  an  beyden  syden  ende  omme  hoere  ere  ende  omme  hoere  beste  gededingt  hebben^ 
so  hebben  wy  onse  segele  the  getuge  der  wairheyt  binnen  op  desen  brieff  gedruct, 

Gegeuen  int  jaire   onss   heren  Dusent  vierhondert  ende  sesse,  des  satersdaiges  na  sente  Pauwels  dach 
conuersionis. 

44.  ^einric^  b.  ©olm«,  §cn:  ju  Ottenflcin,  berpflic^tct  fid^  für  bcn  gatt,  ba§  ®raf  abol^)^  b.  Scbe  unb 
b.  ber  3»arf  mit  bcm  85ifd^ofc  ober  bem  Stifte  SMnftet,  ober  mit  bem  §erm  bon  ©fernen  ju  ge^bc 
!fime,  fofort  beren  gcinb  ju  toetben  unb  bem  ©rufen  baS  ©d^tof  Otten|iein  ijum  (gebrauche  ju  öffnen.  — 
1406,  ben  21.  andr). 

Wy  Henric  van  Solmsse  herre  ten  Ottensteyn  maken  kont  ind  kenfüch  allen  luden  ind  bekennen  vor 
ons  ind  vor  onse  eruen,  dat  wy  mit  goiden  voirgehadden  raide  ons  seines  ind  onser  vrinde  gueüidieii 
auerdraigen  ind  eens  wurden  synt  mit  onsen  lieuen  gnedigen  herren  greuen  Adolphe  van  Cleue  ind  van 
der  Marko  in  puncten  ind  vorwerden,  als  hiema  bescreuen  steit.  In  den  yersten,  oft  saeke  were  dat  onse 
gnedigc  herre  toe  vedcn  queme  mit  den  bysscop  of  mit  dem  stiebte  van  Munster,  dat  wy  dan  ter  stont 
vyande  werden  seilen  des  bysscops  ind  des  stichts  van  Munster  mit  alle  onser  machte  op  ons  seines  gewynne 
ind  verluyss,  ind  wy  ensoilen  niet  swoenen^  vreden  noch  enich  bestant  lyden,  onse  lieue  herre  van  Cleue 
ind  van  der  Marke  ensy  yerst  verswoent;  ind  oft  onsem  lieuen  herren  gedelich  were,  syne  vrinde  dair  ten 
Ottensteyne  toe  senden,  dairtoe  seilen  wy  oen  die  gantze  vryheide  ind  voirborcht  ten  Ottensteyne  oepenen^ 
sich  dairuyt  ind  dairinne  to  behelpen  toe  synre  gaidinge,  ind  dairenbynnen  huesinge,  huysrait  ind  bemyngo 
toe  synre  coste  behueff  leueren  butcn  synen  coste,  ind  onss  lieuen  herren  vrinde,  die  op  den  Ottensteyn 
synt,  die  soilen  die  helpen  veiligen  den  brande  toe  hailen  na  oirre  macht.  Ind  weirt  saeke  dats  onse  lieue 
herre  of  syne  rrinde  toe  done  hedden  ind  in  der  vryheide  ind  voirborcht  gedrongen  wurden,  so  sollen  wy 
onsem  Ueuen  herren  of  synen  vrinden  op  dat  oeuerste  hues  laten  sich  dairinne  toe  behalden,  ind  wy  ensoilen 
nyemant  op  dat  oeuerste  hues  onsen  lieuen  herren  of  synen  vrinden,  synen  landen  ind  ondersaten  toe  hinder 
laten  of  toe  schaiden.     Ind  weirt  dat  wy  onsen  lieuen  herren  beden  of  an  oen  women,  dat  he  syne  vrinde 
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dair  bj  OBS  senden  ^olde^  im  vrinde  sal  onse  liene  herre  hoifibere  wesen^  ind  gewynne;  dat  sy  bynnen 
der  t^t  woenea,  sollen  onse  liene  herre  ind  -wy  deilen  na  marttail  die  malHc  van  ons  dair  mede  hedde; 
md  wy  soiloi  die  Inde  die  tyt  becostigen;  dan^wnrde  dair  toe  deir  tyt  sovele  gewonnen^  dair  solde  men  van 
ODSS  fieuen  herren  dele  toevoerens  sovele  afioLemen^  dat  men  synre  vrinde  coste  dairmede  betauen  dede; 
dan  sende  onse  lieue  herre  sjne  vrinde  van  syns  selfs  troiste  dair  ten  Ottenstein  by  ons^  die  sall^onse  liene 
lievre  becostigen^  ind  dairtoe  sollen  wy  oen  behulplich  wesen  pronande  toe  weruen  umb  syn  gelt  Ind  ^eirt 
dftt  die  bisscop  of  dat  suchte  van  Munster  den  Ottenstdn  bestalden  of  betymmerden  bynnen  der  veden,  so 
mI  ons  onse  liene  herre  ontsetten  na  alle  synre  macht  bynnen  enen  vierdel  jairs  nadeen  dat  yvj  oen  dat 
weten  laten;  ind  onse  lieue  herre  ensal  nyet  swoenen^  wy  ensyn  mede  beswoent  op  onse  lene  ind  op  onse 
cnie,  als  vry  vrareu  doe  vry  in  die  vede  quamen  ind  onse  lieue  herre  in  die  vede  ^as,  ofF  vry  vriUen;  ind 
ab  onse  lieae  herre  deir  veden  geswoent  is,  bleuen  vry  dan  mit  dem  bisscop  ind  mit  dem  stiebte  van 
Muister  in  der  veden  off  quemen  ^r  daima  toe  veden  mit  dem  bisscop  ind  mit  dem  stichte,  ind  onse  lieue 
knre  onser  mechtich  were  ten  eren  ind  toe  rechte,  ind  "wy  van  dem  bisscop  ind  dem  stiebte  van  Munster 
bestalt  of  betymmert  wurden,  dairaf  sal  ons  onse  lieue  herre  ontsetten  ind  vryen  na  all  synre  macht.  Ind 
desgeüx  of  onse  lieue  herre  na  deir  veden  v^eder  toe  veden  quemen  mit  dembisscoop  ind  mit  dem  stiebte  van 
UuDSter,  so  soilen  wir  ter  stont  mede  vyande  werden  ind  dat  slait  ten  Ottenstein  mede  oepenen  ind  onsen 
fieuen  herren  in  allen  sacken  behulpelich  wesen.  Yoirtmeir  off  wy  in  deir  veden  onse  vrinde  verlöeren,  dat 
got  verbieden  moete,  so  dat  wy  dat  begriepe  des  slaitz  ten  Ottenstein  niet  gehalden  enkunden  mit  unsen 
vrinden  die  dan  ongeuangen  weren,  so  sal  onse  lieue  herre  ons  syne  vrynde  dairop  senden  bynnen  viertien 
oaebten  neist  daima,  wannere  wy  oen  dat  weten  laten,  die  ons  den  Ottenstein  helpen  halden  ind  waeren  op 
ODsea  cost,  thent  der  tjt  dat  wy  den  Ottensteyne  mit  uns  seines  vrinden  besetten  künden.  Ind  weirt  saeke 
dat  onse  lieue  herre  toe  veden  queme  mit  den  here  van  Ghemen  of  die  here  van  Ohemen  mit  onsen  lieuen 
kerien,  so  soilen  vry  bynnen  den  neisten  acht  daigen  daima  vyande  werden  des  herren  van  Ghemen  ind 
OBsen  lieuen  herren  helpen  na  all  onser  macht  op  onss  seines  gewynne  ind  verluyss,  ind  onsem  lieuen 
baren  ten  Ottenstein  oepenen  sich  dairop  ind  dalraff  toe  behelpen,  in  alle  der  maten  als  voir  van  dem 
bjäscop  ind  stiebte  van  Munster  gescreuen  steit  Alle  dese  pimcten  ind  auerdrage  soilen  staen  tusschen 
onsen  gnedigen  herren  ind  synen  erucn  ind  ons  ind  onsen  eruen  tyen  jare  lange  na  datum  dis  briefs  neist 
iomende,  ind  wy  Henric  van  Solmsse  herre  ten  Ottenstein  hebn  vor  ons  ind  onse  eruen  gesekert  ind  gelaift 
in  goiden  truwen  alle  dese  puncten  indauerdruge  vast,  stede  ind  onuerbrekelich  toe  halden,  sonder  argelist; 
lad  wy  hebben  des  toe  getuge  der  wairHeide  onsen  segel  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegenen  in  den  jaren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind  sess,  op  den  Sonnendach  na  sunte 
Geirtmydtdage  virginis, 

45.  ®raf  (Smiä)  b.  Öeiningcn,  3o^ann  §en:  ju  SReifcrfd^cib  unb  SSurggraf  ©obbart  b.  ©rad^enfeK  feitcnä 
bc8  grjbifd^ofg  gricbric^  unb  ber  6tabt  6ßln,  Sbcrarb  b.  Simburg,  SSIedte  b.  Slcffelrobc  u.  §ermann 
SBantbof  fciteng  bt§  Sung^erjogg  abolpl^  b.  Serg  [daliegen  jiDifc^cn  beibcn  ?}artcicn  gricbe.  ©oiingcn 
foU  bcm  Swna^^Qogc  totcbcr  eingeräumt,  toegcn  be«  gcifWic^en  ®mä)tt&  auf  bcm  aied^tötoege  entfiieben, 
bic  ^oüfxaiftit  ber  iSöIner  im  §erjogt^um  S3erg  ge^anb^abt,  bie  bem  3o^ann  b.  fioon  auf  Slanfenberg 
nnb  ©iegburg  au3ge|leUten  ^fanbbriefe  aufrecht  erjfalten  tnerben  unb  ber  SSertrag  be«  S^ng^erjog«  aö 
Cbelbörger  bon  6ßln  in  erfüllung  treten.  —  1406,  ben  23.  SWdrj. 

m 

"Wir  Emyche  greue  zo  Ijynongen,  Johan  herre  zo  Ryfferscheit,  zo  Beedbur  ind  zo  der  Dicke,  Goedart 
burdigreue  zo  Drachenueltz,  rittere,  van  wegen  unss  lieuen  gnedigen  herren  Friderichs  ertzschenbusschofs  zo 
Cobe  ind  der  steede  van  Colne,  ind  wir  Euerhart  van  Lymburgh,  Vlecke  van  Nessilroide,  rittere  ind 
Herman  Wanthof  vanwegcn  des  hogeboren  unss  lieuen  gnedigen  herren  Adolfs  jungen  hertzogen  van  dem 
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Berge  ind  greaen  zo  Raaensbergh  doen  kanty  also  as  zmit  ind  zweyonge  van  langen  ssyden  her  gewdst  ia 
tasschen  dem   erwerdigen  farsten  onsme  lieuen  gnedigen   herren  Frideriche  ertasschenbusBchof  zo  Cohie, 
hertzougen  van  Westfalen  ind  van  Enger  &c.  ind  der  steede  van  Gebe  up  eyne  syte  ind  dem  hogeboren 
heren  Adolf  jungen  hertzougen  van  dem  Berge  ind  greuen  zo  Bauensbergh  up  de  ander  sjrte,   derseluer 
z-wist  ind  zweyongen,    de  sy  also  under  eynander  gaentz  hatten,    zo  veden  ind  erlogen  komai  sint  ind  nu 
unse  gnedige  herre  van  Cohie  ind  de  stat  van  Cohie  ind  euch  unse  herre  de  jonge  hertzoge  van  d«n 
Berge   deselue   zwyst,   zweyonge,    anspralche,   vorderonge  ind   vede  ind   allis  des,   dat   sich  van  deaer 
vurgeledener  zyt  bis  up  desen  hudigen  dach  datum  dis  briefs  buyssen  ind  bynnen  ergangen  halt,   gehat 
haint  of  hauen  moichten  in  eyncher  vTys,  vur  sich,  yre  nacoemelinge,  bürgere,  yre  eruen  ind  alle  yre 
undersaissen  ind  de  yre,  sy  syn  geistlich  of  werentlich,  eidel  of  uneidel,  wie  man  die  nennen  mach  ind  alle 
deghene,  de  dat  nu  of  hemamails  antreffen  mach,  gentzlichen  myt^  gudem  raide  yrre  vrunde  ind  vrissen  an 
unz  seessen  vm*schreuen  bleuen  synt,  wie  wir  seesse  de  partyen  soenden  ind  scheyden,  dat  yrre  eyn  dem 
anderen  dat  nu  ind  zo  ewigen   dagen  stede  ind  vaste  halden  sal  ind  darweder  ouch  nyet  syn  noch  laissen 
geschien  mit  eyngen  sachen,  de  darweder  gesyn  künden  of  moechten:  nu  hain  wir  seesse  van  geheysse  ind 
beeden  wegen  unss  gnedigem  herren  van  Colne,    der  stat  van  Cohie  ind  heren  Adolphs  jungen  hertzogen 
van  dem  Berge  uns  der  sach^o^  annoymen  sy  zo  soenen  ind  zo  scheiden,  ind  hain  ouch  van  beyden  syten 
anspraiche  ind  antworde  wale  gehoirt  ind  verstanden  ind  uns  darumb  semendigen  undersprochen,   ind  syn 
ouch  eyndrechdigen  ungetzweygt  oeuerkomen,   as  hema  geschreuen  steit.     Zume  yersten  so  aal  alle  vede 
tusschen  beyden  partyen,   allen  yren  helperen  ind  helperehelperen  ind  alle  deghene,    der  unse  heire  van 
Cohie,   de  stat  van  Colne  vyande  sunderlingen  worden  sint  of  de  unss  herren  van  Colne  of  der  stat  van 
Colne  vur  deser  veden  of  in  deser  veden  vyande  worden  synt,    de  in  dem  lande  van  dem  Berge  wonaftich 
sint  of  darin  gehoerent  ind  yem  zo  verantwerden  steent,  gentzlichen  ind  zo  ewigen  dagen  eyne  stede  vaste 
soyne  syn  ind  bl)Tien;  desseluen  gelychs  sal  ouch  her  Adolf  junge  hertzoge  van  dem  Berge  alle  dergheenre, 
der  vyant  hee  sunderlingen  worden  is  of  de  syne  vyande  buyssen  of  bynnen  deser  veden  worden  synt,  sy 
syn  geystlich  of  werentlich,  dye  in  unss  herren  van  Colne  lande  wonafüch  synt  ind  yem  zo  verantworden 
steent,  gentzlichen  zo  ewigen  dagen  eyne  stede  vaste  soene  syn  ind  blyuen,  ind  sal  unse  herre  van  Colne 
myt  dengheenen,  de  in  syme  lande  gesessen  synt  ind  yem  zo  verantworden  steent,  bestellen  as  vurschreuen 
is,  dat  yrre  yecklich  heren  Adolph  eynen  soenbrief  geuen  sal,  dainne  hee  bekenne,  dat  hee  mit  yem  gesoynt 
sy  vur  sich  ind  alle  syne  eruen  ind  gentzlichen  vertzegen  haue  allis  des,  dat  yem  geschiet  is  in  der  veden 
of  wat  darin  treffen  mach,  ind  desseluen  gelychs  sal  ouch  her  Adolf  junge  hertzouge  myt  allen  denghenen, 
de  in  dem  lande  van  dem  Berge  gesessen  synt  ind  yem  zo  verantworden  steent,  zur  stunt  bestellen,  dat 
ouch  yrre  yeckliger  vur  sich  eynen  soenbrief  unsme  gnedigen  herren  van  Colne  ind  ouch  der  steede  van 
Colne  geuen  sal,   dainno  he  vur  sich  ind  syne  eruen  gentzügen  vertzegen  haue  alles  des,    dat  yem  in  der 
veden  geschiet  is  of  sowat  darin  treffen  moichte  bis  up  desen  hudigen  dach  datum  dis  briefis.     Vort  so  sal 
eyn  gantz  luter  vertzich  syn  zo  ewigen  dagen  umb  alle  den  schaden,    de  up  beyden  ind  up  allen  syten  in 
uns  herren  lande  van  Colne  ind  dem  lande  van  dem  Berge  of  darembuyssen  geschiet  of  ergangen  is,  id  sy 
mit  brande,  namcn,  dodcn,  geuangen  of  we  de  schade  geschiet  is,  geyne  partye  zo  der  anderre  vur  sich, 
yre  nacoemelinge  ind  eruen  nummerme  gevorderen  of  laissen  vorderen  of  ouch  eynchem  yren  undersaissen 
of  yren  eruen  gestaden,  dat  sy  schaden  off  oeuergriffc,  we  de  geschiet  weren,  nyet  laissen  vorderen;  were 
euer  sache  dat  yemant,  wer  de  were,  schaden  vorderen  weulde  an  der  partyen  eyne,  da  sal  eyne  yecklige 
der  partyen  eyne  der  anderre  weder  den  of  de,  de  dat  deden,  sementligen  ind  getruweligen  bchulpen  syn, 
dat  dat  afkome  ind  ouch  des  nyet  gestaden.     Vort  so  solcn  alle  geuangenen  van  beyden  syten,   sy  syn 
eydel,  reysigen,  bürgere  of  gebuyre,  geistlich  of  werentlich  yrs  geuenckniss,  eyde  ind  sicherheid  ind  ouch 
of  sy  yet  heymlich  geloift  betten,    gentzlichen  ayn  argelist  zut  stunt  leidich  ind  los  syn  up  eyne  siechte 
aide  uruede.     Vort  so  sal  alle  brantschetzonge,  dyncknisse  ind  imbetzailt  gelt,    dat  van  beyden  partyen  of 
yren  helperen  ind  helperhelperen  geschiet  were,  quyt  md  leidich  syn  ind  nyet  gegeucn  werden.    Were 


oocb  dat  yemant,  inrer  de  were^  de  ayne  lene  umb  deser  veden  wille  upgegeuen  bette  ^  dem  sali  man  jre 

lene  'wedei^euen  ind  &j  damyt  belenen,  also  dat  der  of  de^  de  dat  gedaen  betten  ^  yre  lene  bynnen  eyme 

jaire  vederomb  intfangen,  buldonge  ind  eyde  doen  seien  ^  as  dat  ge^v^oenlicb  is.     Voii:  80  sali  unse  herre 

van  Colne  unsme  berren,  bem  Adolf  vurscbreuen,  zur  stunt  Solingen  weder  ingeuen.     Were  eyuer  sachc, 

dat  der  berren  undersaissen   eynre  of  me  der  brieue  nyet  geuen  of  der  soenen  nyet  balden  weulden  as 

hievur  gescbreuen  steit,  so  sal  eyne  partye  der  anderre  weder  de  getniweligen  bebiüpen  syn,  aen  argelist, 

brs  solange  dat  dat  gesebiet  is.     Yort  as  imse  berre  van  Colne  as  van  syns  geistligen  gerycbtzwegen  mit 

heren  Adolf  an  dem  reicbten  steit  ind  yem  mit  reicbte  bait  doen  zosprecben^  in  demseluen  reicbten  sal  de 

Bache  blyuen  ind  ber  Adolf  macb  sieb  mit  reicbte  weiren  ind  nyet  anders,    ind  ensal  vortme  myt  geynre 

gewalt  darweder  syn  nocb  laissen  gescbicn  in   eyncber  wys;    ind  sowat  nnsme  berren  van  Colne  in  den 

Sachen  myt  reicbte  zogevr^'st  wirt,  dat  sal  ber  Adolf  vm*  sieb  ind  syne  ei*uen  zo  ewigen  dagen  unsme  berren 

van  Colne,    ajüea  nacomnlingen  ind   gestiebte  doen  ind  balden  ind  laissen  gescbien  ayn  allen  krudt  ind 

hindemis..    Vort  so  sal  ber  Adolf  sulcbe  brieue  sprechende  oeuer  dye  zolle  as  unso  berre  van  Colne  bait 

van  dem  bogeboren  bem  Wilhelm  bcrtzougen  van  dem  Berge  ind  grctien  zo  Rauensberg^    syme  lieuen 

herren    ind   vader,   ind   vrauwe  Annen   van  Bcyeren   bertzougynnen   van  dem  Berge  ind   greuynnen  zo 

Rauensberg;  synre  lieuer  vrauwen  ind  moyder^   gentzlicben  balden  ind  nyet  gestaden,    dat  eyncbe  zolle  zo 

wMser  ind  zo  lande  in  dem  lande  van  dem  Berge  van  unsme   berren  van  Colne ^    synen  nacoemlingen  ind 

gestiebte  gehauen  werden  na  usswisonge  derseluer  brieue  daroeuer  gegeuen.    Vort  so 'sal  sulcb  verbunt,  as 

tusschen  unsme  berren  van  Colne  und  bem  Adolf  geleygen  is,  gentzlicben  in  synre  macht  blyuen,  ind  solent 

beyde  herren  yrre  eyn  dem  anderen  datselue  verbunt  getruweligen  balden,  volfoeren  ind  dem  genoich  doen 

in  allen  punten  we  dat  usswyst,  ayn  argelist.      Vort  so  sal  ber  Adolff  sulcbe  brieue  sprechende  oeuer  de 

zolle,  as  de  stat  van  Colne  bait  van  dem  bogeboren  Wilhelm  bertzougen  van  dem  Berge,  syme  lieue  berren 

md  vader,  ind  vrauwe  Annen  vanBeyeren,  bertzougynnen  van  dem  Berge,  synre  Heuer  vrauwen  ind  movder, 

gentzlicben  balden  ind  nyet  gestaden,  dat  eynge  zolle  zo  wasser  ind  zo  lande  in  dem  lande  van  dem  Berge 

ran  dei*  stede  van  Colne  ind  yren  bürgeren  ind  ingesessenen  gehauen  werden  na  usswisonge   derseluer 

brieue;    vort  sulcben  brieue,    as  ber  Adolf  der  stat  van  Colne  gegeuen  bait,    dainne  bee  yr  eydelburger 

worden  is,  deselue  brieue  seien  van  nu  vort  in  yrre  gantzer  macht  blyuen  ind  gehalden  werden,  beheltenis 

euch  der  stede,  yren  bürgeren  ind  ingesessen  van  Colne  alle  \Tre  lyftzucbtbrieue,  schoultbrieue  ind  anderre 

»choult  bynnen  of  buyssen  brieuen,   de  sy  up  heren  Adolf,  syn  lant  of  syne  undersaissen  sprechende  baint, 

in  yre  macht  zo  blyuen;    bebeltnis  euch  heren  Adolph  jungen  hertzogen  ind  synen  undersaissen  sulger 

schoult,  of  yn  de  bürgere  ind  ingesessen  van  Colne  yet  schuldich  weren.     Vort  so   sal  ber  Adolf  junge 

hertzouge  sulcben  brieue,    as  der   eydel  ber  Johan  van  Loyn  herre  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg  bait 

van  dem  bogeboren  heren  Wilhelm  bertzougen  ind  vrauwen  Annen  hertzoug\Tinen  van  dem  Berge,    heren 

Wilhelm  van  dem  Berge  busschoff  zo  Paderborae  ind  heren  Gerarde  van  dem  Berge   proisten  der  kirchen 

zo  Colne  sprechende  oeuer  de  pantschaft  van  .Blankenberg  ind  euch  Sybergh,  d<at  sal  syn  wille  syn  ind  sal 

yem  de  also  bestedigen  mit  synen  besegilten  brieuen  in  der  bester  formen,  ayn  argelist.    Ind  wir  Fridericli 

van  goitz  gnaden  der  h.  Kirchen  zo  Colne  ertschebusschof,  des  h.  Roempschen  rychs  in  Italien  ertzcanceller, 

hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger,  ind  wir  burgermeistcre,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Colne 

an  eyne  syte,  ind  wir  Adolf  junge  bertzoge  van  dem  Berge  ind   greue  zo  Rauensbergh  an  der  ander  syte 

crgien  ind  bekennen,    dat  alle  dese  vurschreuen  sacben,    punte  ind   vurworden  in  desem  untgaenwordigen 

brieue  begriffen,    so  we  de  oeuermitz  de  edelen  ind  eerbere  lüde  unse  vrunt  tusschen  uns  gedadingt  ind 

ussgesprocben  synt,  dat  dat  mit  unser  alre  guder  wist,  willen  ind  gebenckniss  gesebiet  is.    Ind  wir  Friderich 

ertzschebusschof  zo  Colne  bain  daromb  van  unsen  ind  unss   gestichtz  wegen  ind  vur  unse  nacoemlinge  by 

nnser  furstlicber  truwen  ind  eren  geloift;  ind  wir  Ilerbort  Ruwe  ind  Herman  vamme  Atfange  burgemioistere 

zer  zyt  der  stat  van  Colne  bain  ouch  geloift  in   guden  truwen  ind  vanwegen  des  raitz  ind  der  stede  van 

Colne  mit  unsen  upgereckden  vyngeren  lyfligen  zo  den  hilligen  geswoiren;   ind  desseluen  gelydis  bain  wir 

rv.  '  7 


so 

Adolf  junge  hertzoch  van  dem  Berge  euch  geloyfft  ind  gesichert  in  guden  truwen  ind  dartzo  mit  unsen 
upgereckden  yyngeren  lyfligen  zo  den  hilUgen  gesi^oiren,  alle  sachen,  vurworden  ind  punte  dia  briofs  Tsste^ 
stede  ind  nnverbruchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  doen  noch  laissen  geschien  myt  geynen  Sachen 
zo  ewigen  dagen^  sunder  alle  argelist  Ind  daromb  zo  Urkunde  ind  erfUger  steetgeit  so  hain  -wir  Friderioh 
ertzschebusschof  van  Colne  ind  wir  Adolf  junge  hertzouge  von  dem  Berge  ind  greue  zo  Bauensberg  unser 
beyder  ingesegele,  und  wir  burgermeistere  ind  rait  der  stat  zo  Colne  hain  ouch  unser  steede  meyste 
ingesegel  mit  unser  alre  wist  ind  guden  willen  an  desen  brief  doen  hangen.  Ind  wir  Eymich  greue  zo 
Lynongen,  Johan  herre  zo  Byfferscheid,  zo  Beedbur  ind  zer  Dicke,  Goedart  burchgreue  zo  Drachenueltz 
van  wegen  unss  gnedigen  herren  van  Colne  ind  der  steede  van  Colne  an  de  eyne  syte;  ind  wir  Euerhard 
van  Lymborgh,  Heck  van  Nessilroide,  ritter,  md  Herman  Wanthof  vanwegen  des  hogeboren  unss  gnedigen 
herren  hem  Adolf  jungen  hertzougen  van  dem  Berge  ind  greucn  zuRauensberg  an  de  ander  syte  bekennen, 
dat  wir  dese  scheydonge  ind  soene  ind  alle  punte  dis  briefs  eyndreichtligen  gedadingt  ind  ussgesprochcn 
hain  tusschen  den  beyden  partyen  in  alle  der  wys  as  vurschreuen  steit  Ind  zo  Urkunde  ind  getzuge  der 
wairhcit  so  hait  mallich  van  uns  syn  ingesegel  myt  an  desen  brief  gehangen. 

Der  gegeuen  ind  geschreuen  wart  in  den  jaren  unss  heiTcn  do  man  schreyf  Duysent  vyerhondert  ind 
seess  jare,  des  nyesten  dynstages  na  deme  sondage  as  man  sincget  in  der  heiliger  kirchen  Letare.  ^ 

46.  UcBcreinfunft  beg  ®rafen  öon  Siebe  unb  b.  bec  3)larf  mtt  ^ermann  b.  Scalen,  ber  i^m  baS 
gleid^namige  ©c^Io|  gegen  ben  Sifc^of  bon  9Jlünfler  unb  gegen  ben  §erm  bon  ©fernen  einrdumen, 
unb  beffen  @o^n  Sernt  btß  Orafen  §elfer  toerben  foQ.  —  1407,  ben  1.  SRol 

In  deser  maten  is  voirraemt  tusschen  den  hoghgebaren  onsen  lieuen  gnedigen  hem  van  Cleue'ind  van 
der  Marke  ind  Herman  van  Velen  ind  synen  tween  soenen.  Ten  yersten  sali  Herman  van  Velen  onsem 
hem  antworden  ind  heueren  dat  hues  mit  den  vou'borchte  ind  allen  vesten  als  voir  syn  eyghen  slaetc,  in 
voirwarden  als  hyma  beschreuen  steyt:  dat  is  tc  weten,  dat  onse  gnedige  here  ind  syne  vriende  sich  te 
Velen  van  dem  hues  ind  dair  weder  up  behelpen  moghen  tgegen  den  bisschoppc  ind  dat  stichte  van  Munster 
ind  tgegen  den  hern  van  Ghemen  ind  tgegen  alremallich,  die  tgegen  onsen  gnedigen  hem  te  veden  syn  ind 
commen  mögen.  Ind  dair  voir  dat  slaet  tc  Velen  sali  oen  onse  here  rede  gheuen  drehondert  rynsche  gülden 
ind  vyftich  gülden  bynnen  delr  neester  maent  daima  als  he  dat  slaet  ingenomen  heefft,  ind  vyfftich  gülden 
sente  Martins  misse  naest  komende,  off  dese  vede  tgegen  den  bisschop  Ind  den  hem  van  Ghemen  soelangh 
stoende;  ind  enstoinde  die  vede  niet  soelangh,  soe  ensall  noch  cndarfiF  onse  gnedige  here  oen  die  leeste 
vyftich  gülden  niet  gheuen.  Ind  alle  jair  nae  sente  Martin,  soelangh  als  onse  here  dat  slaet  inheuet,  sali 
oen  onse  here  gheuen  vyftich  gülden,  ind  onse  here  sali  Herman  van  Velen  wysen  toe  Wimnendael  off 
anderswaer  in  syne  kost,  ind  sali  oen  dair  twe  perde  voderen,  diewyle  dat  he  dat  hues  toe  Velen  inheift; 
ind  Bemt  syn  soen  sali  ryden  in  onses  heren  kost  ind  sali  onss  hem  helpcr  werden  up  den  bisschopp,  syn 
sticht  ind  up  den  hem  van  Ghemen  ind  onses  hemvyande;  ind  onse  here  sali  oen  doenreyken  den  vyerden 
penningk  vam  teykengelde  toe  Velen,  soe  als  he  anders  synen  dingmeistem  gheuet.  Ind  als  dese  vede 
geswoent  were,  soe  sali  onse  here  ind  syne  eruen  Herman  van  Velen  ind  synen  eruen,  op  wilke  tyt  bynnen 
eeiure  maent  dair  neest  volgende  dat  Herman  oif  syne  eruen  des  gesinnen,  Velen  weder  doen  mit  synen 


'  du  80l0€  bicf et  9«9f ft(imit0  öBertntg  (St^bif 4of  gtiebri^  bcm  3ung(tT}ogen  VbvVfy  baS  8Rarf((a1Iamt  in  8Befl))^en,  tocId^eS  »or^et 
bcifcn  SBiubcY  Sht^te^i,  Sif^of  gu  ißabexBom  innt  gel^aSt,  fobalb  Sbol)»^  bcx  %ei(^0a4t  entlaffen  fq^n  ipnbc  SOM  gef^o^  \mx^  ftdnig 
^'pxt^t  mit  Utfunbe  „geben  zu  Heidelberg  nach  Crists  geburt  Viertzeheu  hundert  jare  und  dornach  in  dem  sechsten  jar  an 
achtzehendisten  tage  des  Meyen,  unsers  richs  in  dem  sechsten  jar." 
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reisten  ind  voirbonrchten^  sonder  kost  off  opslaeghe^  die  onse  here  off  syne  emen  dairop  rekenen  moicht^i ; 
md  waneer  onse  here  danHermanYelen  weder  dede,  soe  sallHerman  onsem  heren  mit  synen  tween  soenen 
irisheit  ind  gelouen  mit  oeren  eden  doen^  dat  hues  toe  Yelen  mit  voirbordite  ind  Testen  toe  openen  ind  toe 
antworden  tgegen  den  bisschopp  van  Munster  ind  synen  gesuchte  ^  soelanghe  als  he  bisschopp  toe  Monster 
IS,  ind  tgegen  den  hem  Tan  Ghemen  alsoelanghe  als  he  lenet,  soducke  ind  wannecr  dat  onse  here  des 
gesynnen  dnet.  Ind  onse  here  ind  syne  eruen  soillen  Herman  ind  syne  emen  redden  ind  se  beschudden 
nae  aDe  oirre  machte  Toir  den  bnsschopp  Tan  Munster  alsoelangh  als  he  bisschopp  toe  Munster  is,  ind  Toir 
den  hem  Tan  GKiemen  alsoelangh  als  he  leuet,  off  he  dat  hues  toe  Yelen  bestalde  off  belinunerde;  ind  dit 
saD  onse  here  Herman  ind  synen  eruen  gelauen  in  goiden  trouwen  ind  Tcrbrieuen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  CCCC  septimo,  des  sondages  up  Meydaeghe. 

Vort  soe  hebn  her  Pelgrim  Tan  der  Lyethe,  her  Herman  Tan  Witten,  rittere,  Johan,  Goisst  und  Heinrich 
Stegke^  gebrudere,  ind  Johan  Tan  der  Capellen  Bernd  Tan  Yelen  toegesaecht,  dat  myn  here  byimen  desen 
neesten  Tiertien  nachten  gh^aen  schaeden  ensall  laten  geschien  Tan  Yelen  noch  dairtoe.  Yoirt  so  heefft 
Groisst  Steck  Herman  Tan  Yelen  toegesacht  die  Tyfflich  gülden  toe  betalen  byimen  eenre  maint  daima,  dat 
niTn  here  Yelen  inghenomen  heefft 

47.  ©ü^nc  jtoifc^cn  bcm  S^^fll^^^J^fl^  Sbolpö  b.  SBerg  auf  einer,  unb  3<>^^ttn  b.  8oon  §erni  ju  ^emgbcrg 
unb  Sötoenberg,  unb  ©erwarb  3uii99^<^f^n  ju  @a^n  ^ctrn  ju  greudburg  u.  ^omburg  auf  ber  anbeten 
©ctte  übet  bie  borgetoefene  ge^bc  unb  bie  Slieberlage  ber  legieren  bor Sen^berg.— 1407, ben  27.  S^ni' 

Wir  Adolph  jonge  hertzouge  zo  dem  Bcrghc  ind  greue  zo  Bauensberg  up  eyne  syte,  ind  wir  Johan 
van  Loen  herre  zo  Hejrnsberg  ind  zo  Lewenberg  ind  Girhart  jonge  greue  zo  Seyne  herre  zo  Freusberg  ind 
zo  Hoymberg  up  dye  ander  syte  dein  kunt  ind  bekennen  offenbeirlichcn  mit  desem  brieue,  dat  wir  beyde 
herren  ind  paityen  mit  gudem  vurgehatten  raldc  uns  selfs  ind  unser  Trunde  ind  maige^  ind  umb  gemeynen 
nutz  ind  urber  unsser  lande  ind  lüde  van  beydcs  syten  alro  Sachen  zvrist  ind  zweyongen  tusschen  unss 
beyden  herren  ind  partyen  gainde  Tan  Turtzyden  bis  up  descn  hudigen  dach  datum  dis  briefs,  darumb  dat 
Tfir  beyde  herren  ind  partyen  zo  kriege,  zo  rouve  ind  zo  brande  komen  wairen,  gentzlichen  undereynanderen 
gemoytsoint,  gesucht  ind  gescheiden  syn:  also  dat  wir  Adolph  jonge  hertzouge  vur  den  hogeboiren  fursten 
hem  Wilhelm  Tan  Gnylge  hertzouge  Tan  dem  Berge  ind  greue  Tan  Rauensberg,  unsen  lieuen  herren  ind 
vader,  vur  synehelpere,  helperehelper,  syne  lande,  lüde  ind  undersaissen  Tur  uns,  unsehelpere,  helperehelper, 
TUT  unse  lande,  lüde  ind  undersaisse,  Tur  heren  Euerhardo  herren  zo  Lymberg,  8}Tie  holpere,  helperehelper, 
Tur  Johanne  Creuwel  Tan  Gymbom,  Heynrich  Tan  Plettenbrecht,  syne  broedere,  ind  Tur  Hilbrant  Gougreuen 
ind  TUT  yrre  alre  holpere  ind  helperehelper  ind  Tort  Tur  alle  dreghene,  die  Tan  unsenweigen  in  deser  Toden 
begriffen  wairen,  den  eydelen  unsen  lieuen  neyuen  heren  Johanne  Tan  Loen  herren  zo  Heynsberg  ind  zo 
Lewcnberg,  Johanne  Tan  Loen  eisten  sone  Tan  Heynsberg,  Johanne  greuen  zo  Seyne  ind  Girharde  joncge 
greuen  zo  Seyne  herren  zo  Freusberg  ind  zo  Hoymberg,  allen  yren  holperen  ind  helperehelperen,  allen 
yrcn  landen,  luden  ind  underseissen  ind  Tort  allen  denghenen,  dye  Tan  yrre  alreweigen  in  deser  Toeden 
begriffen  wairen ;  ind  wir  Johan  Tan  Loen  herre  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg  Tur  uns,  alle  unse  holpere 
ind  helperehelper,  Tur  Johanne  Tan  Loen  unsen  eisten  son,  Tur  syne  Kelpiere  ind  helperehelper,  Tur  unse 
lande,  lüde  ind  undersaissen  ind  Tort  Tur  alle  dyeghene,    dye  van  unsenweigen  in  deser  veden  begriffen 


*  du  i^ci  antnen  Urfunben  toott  bemfelSen  Stage  lief  3o^ann  $en  ^u  ^ein^Berg  bon  feiner  ipfanbfummc  an  ^lanfenSerg ,  tteld^e 
MOO  9uXbtn  betrag,  23500  Bulben,  cbenfo  (Ser^arb  ».  ©apn  ))on  feinen  21000  Oulbes  2500  f<(tDinbett,  mit  ber  Oeßimmttng,  bo^  lic 
tctbe  mit  bem  dang^crgoge,  {ebet  ju  y«  bie  Slentcn  oon  iBianfenSerg  beliehen  fällten  ^  ferner  touibe  bem  ^erm  bon  ^ein<berg  nur  ber 
Dttbefife  bn  Sogtei  6iegittrg  unb  nur  auf  Sebend^eit  beUiffen. 
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vraren;  ind  wir  Girhart  joncgc  grene  zo  Seyne  hen^e  zo  Frensberg  ind  zo  Hoymbcrg  var  den  cydclen 
unsen  Heuen  vader  Johanne  grenen  zo  Seyne,  syne  helpere  ind  helperchclper,  vur  unse  lande,  lüde  ind 
nndersaissen  ind  vort  vnr  alle  dyeghene,  dye  van  unserweigen  in  deser  veden  begriffen  vriuren,  den 
hogeboren  fursten  unsen  lieuen  herren  ind  neiuen  hem  Wilhelm  van  Guyige  hertzouge  van  dem  Berge  ind 
greuen  van  Rauensberg,  synen  helperen  ind  helpcrehelperen,  synen  landen,  luden  ind  imdcrsaissen,  heren 
Adolph  joncge  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  greuen  zo  Rauensberg,  synen  helperen  ind  helperehelperen, 
synen  landen,  luden  ind  undersaissen,  heren  Euerharde  herren  zoLymberg,  synen  helperen  ind  helperehelperen, 
Johannen  Creuwel  van  Gymburn,  Heynrich  van  Plettenbrecht,  synen  brocderen  ind  Hilbrant  Gougreuen, 
allen  yren  helperen  ind  helperehelperen  ind  vort  allen  denghenen  dye  vanwcigen  yrre  alrc  in  deser  veden 
begriffen  waren,  e}Tie  gantze  vaste  stcde  soene  gegeuen  hauen  ind  geuen  oeuermitz  desen  brief,  sunder 
argelist.  Vort  so  hauen  wir  Adolph  jonege  hertzouge  vur  uns  ind  dye  unso  up  eyne  syte,  ind  wir  Johan 
von  Loen  herren  zo  Heynsborg  ind  Girhart  jonge  greue  zo  Seyne  vur  uns  ind  die  unse  up  dye  ander  syte 
up  alle  geschefte  ind  geschiehte,  so  wye  sich  dye  bynnen  deser  veeden  ergangen  haint  ind  geschiet  synt, 
luterlichen  ind  gcntzUchen  vertzegen  ind  vertzyen,  ayn  argelist,  ind  sunderlingen  so  vertzyen  wir  Johan  van 
Loen  herren  zo  Heynsberg  ind  Geirhard  jonge  greue  zo  Seyne  ^nir  uns  ind  dye  unse  up  alle  dyeghene, 
dye  des  dages  mit  heren  Adolph  jonge  hertzougen  unsen  lieuen  neyuen  in  dem  velde  wairen,  do  unse  vrunde 
vur  Baensberg  nederlaigen.  Vort  so  sollen  alle  geuangenen  ind  urueden  van  beyden  syton  ind  partyen  van 
vur  ind  na  veeden  bis  up  dcsen  hudigen  dach  mit  eynre  alder  urueden  loss,  leidich  ind  quyt  syn;  vort  alle 
unbetzailt  gelt  van  gefangenen,  van  dynckzailcn  of  anders,  sowye  man  dat  noemen  mach,  van  vur  ind  na 
veden  van  beyden  syten  ind  partyen  sal  quyt  syn.  Vort  so  sali  alremallich  weder  up  syne  leene  besoynt 
syn,  soverre  he  des  bynnen  jaire  ind  dage  gesynt.  Ind  vort  so  seilen  wir  beyde  herren  ind  partyen  dye 
vamme  Steyne  ind  vort  alle  andere  burchmanne  Ind  undersaissen  unser  beyder  herren  ind  partyen  by  rechte 
laissen,  dye  euch  unsen  beyden  herren  ind  partyen  wederomb  zo  rechte  stain  sollen,  ussgescheiden  doch 
doiden,  rouff  ind  brant,  dye  sich  bynnen  veeden  ergangen  hetten  ind  myt  eren  gescheit  synt.  Ind  waiit 
deso  soyne  ind  alle  sachen  daynne  begriffen  oeuermitz  den  eydelcn  unsen  lieuen  neyuen  heren  Adolph 
greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  tusschen  uns  herren  ind  partyen  bedadingt  synt,  so  hain  wir  Adolph 
jonge  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensberg  an  eyne  syte,  ind  wir  Johan  van  Loen  herren  zo 
Heynsberg  ind  zo  Lewenberg  ind  Girhart  joncge  greue  zo  Seyne  herre  zo  Freusberg  ind  zo  Iloymberg 
an  dye  ander  syte  gesichert  ind  geloytH;  in  guden  tmwen  ind  myt  upgercckdcn  vyiigcren  ind  gcstacfdea 
eyden  lyflichcn  oeuer  den  heilligen  geswou'en,  dye  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden,  sonder  alle 
argelist  ind  geuerde.  Ind  wir  herren  partyen  vurschreuen  hain  des  in  Urkunde  der  wairheit  mallich  van  uns 
syn  ingesiegell  mit  unser  wist  ind  willen  an  desen  brief  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  imss  herren  vicrtzienhondert  ind  seuen  jair,  des  nyesten  maendages  na  sent 
Johans  baptisten  dage  dat  hee  geboiren  weert,  zo  mitzsomer. 

• 

48.  @qbifd^of  griebrid^  III.  b.  goln  unb  ^erjog  ffimalb  d.  3^^i<^  i^nb  ©elbeni  fteOeii  i^re  gegenfciti^eu 
Slnfprud^e  auf  @ere(^tfame  ju  3^^^  h^^  @utfc^eibung  bon  fec^d  benannten  Statten.  —  1407,  ben 
12.  September. 

Wir  Friderich  van  goids  genaiden  der  h.  kirchen  zu  Colne  ertzebusschoft'  —  ind  wir  Reynalt  van 
denseluen  genaiden  goids  hertzouge  van  Gruilche  ind  van  Gelre  greue  van  Zutphen  bekennen,  dat  umb  sulche 
zweyonge  — *  umb  dese  naegeschreuen  punte:  zu  dem  yrsten  umb  sulchen  oeuerbuw  as  wir  Reynalt  meynen 
dat  wir  zo  Zulpge  oeuerbuwet  syn  mit  der  burch  zo  Zulpge;  item  van  der  wyerportzen  zo  Zulpge  an  der 
stat,  die  wir  meynen  dat  up  dem  palantze  aldae  stee  uns  zugehoerende ;  item  van  dem  uyssliessen  also  as 
wir  meynen  dat  wilnc  unse  lieue  geminde  broedcr  her  Wilhelm  hertzouge  van  Guilche  ind  van  GeJre,  dem 
got  genaide,  in   syme  leuendigen  lyue  he  ind  syne    amptlude  ind  dienere   van  unss    neuen  wegen    des 
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crtseQbo83chof&  buvssen  Zulpge  besloBsen  wurden;  ind  .vort  van  dem  dat  uns  van  wegen  desseluen  unss 
neuen  oeuennitz  syne  amptlude  ind  dienere  imse  gerichte  tip  dem  Schyuelberge  by  Zulpge  gekrenckt  is  as 
irbr  meinen  mit  dem  diene  de  nelingen  aldae  affgehauwen  is ;  ind  umb  sniche  vorderonge  ind  anspraichen 
as  m  Fridrich  ertzebnsschoff  meynen  dat  wir  hauen  zo  unsme  neuen  dem  hertzougen:  zu  dem  yrsten  umb 
den  hoff  de  was  wilne  Reynartz  van  Bunne  ritters;  item  van  eygens  ind  erffs  wegen  die  wir  meynen  des 
man  suHe  vnr  unsen  scheifenen  zu  Zulpge  uyss  ind  in  ghaen;  item  van  doetslegeu;  wonden  ind  waf  sich 
dae  Tan  trüft  in  dat  hogerichte  zu  Zulpge ;  item  van  den  stocken,  slossen  ind  hacht  bynnen  dem  byuange 
die  wir  meynen  dat  nyrgen  syn  ensullen  dan  zu  Zulpge;  item  van  urdel wegen  die  wir  meynen  dat  man 
anders  nyrgen  hoelen  ensoele  dan  zu  Zulpge;  ind  vort  van  der  gruyss  die  wir  meynen  dat  man  anders 
njrgen  hoelen  soele  dan  zu  Zulpge  &c.,  ynt  beide  herren  bleuen  svn  an  desen  hemae  geschreuea  unser 
beider  herren  vrunden,  also  dat  vnr  Friderich  ertzebusschoff  setzen  ind  geuen  dry  unser  vrunde  van  unsen 
wegen  zu  raetluden  mit  namen  den  edelen  unsen  lieuen  vetteren  Emichen  greuen  zu  Lyningen,  den  eerberen 
Heinrich  Sticher  van  Bunne  proist  zu  sent  Seuerine  bynnen  Colne  unsen  officiail  ind  Godart  vanDrachenfeltz 
ritter,  unse  lieue  rede,  andechtigen  ind  getruwen;  ind  wir  Revnalt  —  geuen  darzu  ind  setzen  dry  unser 
Tnmde  zu  raitluden  mit  namen  heren  Johan  Schelart  van  Obbendorp  ritter,  unsen  houemeister,  den  eerberen 
beren  Johan  van  Kuwensteyne  doctoir  in  keyserrechte  ind  Johan  van  Harue  den  alden,  unse  lieue  rede 
ind  getruwen.  — 

Gegeuen  zu  Bmwylre  *  in  den  jaeren  unss  herren  doe  man  schreyif  Dusent  vyerhundert  ind  seuen 
jaere,  des  maindages  nae  unser  lieuer  vrauwen  dage  natiuitas  zu  latine  genant 

4t.  fldnig  Slupred^t  evfldrt,  ba§  bie  ©teile  in  bem  Se^nbriefe  fiir  ben  ^erjog  9ieinalb  b.  ^^ßd^  unb 
Selbem  toegeu  ber  bom  Jlönicie  SBenjel  verliehenen  SR^ein^ölle  ben  bei  feiner  ^ftr6nun<|  erlaffenen 
SBiberruf  jener  SSerleil^ungen  nid^t  abdnbem  foQ.  —  1407,  ben  11.  Dctober. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  des  rychs,  bekennen  imd  dun 
1t©^  als  wir  furmals,  da  wir  zu  Romischem  kunige  gekom  und  gecronet  wurden,  in  dem  irsten  jare  unsers 
richs  alle  zolle,  tomose  und  wartpenninge  uff  dem  Rine,  die  kunig  Wcntzlauwe  etwan  Romischer  kunig, 
unser  furfare  in  dem  riche  als  ein  Romischer  kunig  und  von  des  richs  wegen  gegonnet,  gegeben  und 
Terschrieben  hatte,  als  ein  Romischer  kunig  widerrufft  und  vemichtiget  und  auch  den  erwirdigen  Frideriche 
m  Collen,  Johan  zu  Meintze  und  Wemhcr  zu  Triere  ertzbisschoffen,  unsem  heben  ohemen,  neuen  und 
kurfbrstcn  unser  brieffe  mit  unser  kuni glichen  majestate  ingesiegel  versiegelt  darüber  gegeben  haben;  und  als 
imsre  frunde  von  unscmtwegen  darnach  itzund  kurzlichen  mit  dem  hochgebom  Rcinhalt  hertzogen  von  Giilche 
und  von  Gelre  unserm  heben  oheim  und  furstcn  überkommen  sint,  daz  er  sine  lehen  von  uns  als  eime 
Komischen  kunige  entphaen  und  tun  sal  alles,  daz  ein  hertzoge  von  Gulche  und  von  Gelre  eune  Romischen 
kunige  schuldig  ist  zu  tune,  und  wir  yme  alle  und  igliche  friheide,  herUchkeide,  rechte,  priuilegia,  hantvestcn 
und  bricflFe,  die  er  und  sine  furfam  von  seliger  gedechtnisse  Romischen  keysern  und  kunigen  redlich  crvs'orben 
und  herbracht  haut,  under  unser  kuniglichen  majestat  ingesiegel  bestcdigcn  und  confirmeren  sollen  in  allen 
punten,  meynungen  und  artikeln,  als  sie  dann  luten  und  begriffen  sint,  in  derselben  unser  confirmacien  und 


*  SSenbofelBfl  t^etüfintigten  beibe  fid^  in  einer  )toeiten  glei^gcttigen  Urfunbe,  baß  ber  (^rabif^of  binnen  ben  näcb^en  toier  !3obren  ni4t 
Hrtoagca  loofle,  ba§  ber  ^erjog  feine  (SMnifcben  8r^en  em^jfange  \  t>at  jener  ober  feine  fftaä^Ummtn  auf  ibre  betbetfeitiQt  Sebendbauer 
Idnea  9nf)»ni<(  gegen  ben  ^cr^og  ttegen  Ui  ft(pf)er^  ^oun,  ttegen  be^  ^aibtn  !Z)orfe^  ®ievernicb.  bed  j^ofe«  ^oberen  mit  ber  ÜRübte 
|B  Boffem  erbeben  tootle;  afled  ^iefed  {eboib  unter  ber  Sebingung,  bag  ber  Scbiebdf^rucb  n>egen  3ul)^i4  erfolge.  (Bx  erfolgte  ni<bt  unb 
bff  ^ergog  ttrf  fUb  beinegen,  in  einer  Urfunbe  u^n  1409,  des  neesten  sundnigs  nae  sent  Remeyss  dage,  gegen  7000  Bulben  feine 
lifnft^  i»&^ffub  bet  Sebgeit  IH  tSr§biff^of<  auf  fii^  berufen  gu  iaffcn. 
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beatetigunge  ein  nemiicher  artikel  Tertedingt  ist  mit  solichen  Worten  ala  hemadi  gesohriben  stet  ^nasgenommen 
ob  kunig  Wentzlow  von  Beheim  etwan  Römischer  kunig  dem  hertzog  Reynalt  oder  hertzog  Wilhehn  sime 
bruder  seligen  einchen  nuwen  tzoll  oder  me  uff  dem  Ryne  verUehen  hat^  zu  dem  oder  den  zollen  oder 
brieffen  darüber  legen  vrir  zu  noch  abe  mit  dissem  brieffe  &c.^  des  ist  unser  kunig  Ruprechts  meynunge 
darinn  nit  gewest  und  ist  auch  noch  nit  unser  meynunge ,  daz  derselbe  artikel  ^ridder  die  vfidderruffungen 
der  nuwcn  zolle  ^  tomose  oder  wartphenningen,  die  kunig  Wentzlawe  von  Beheim  etwan  Romischer  kunig 
unser  farfare  an  dem  riche  gegonnet,  gegeben  oder  yerschrieben  hat  und  die  wir  in  dem  ersten  jare  unser» 
richs  widderrufien  und  vernichtet  haben^  in  deheinen  weg  sin^  oder  daz  Reynald  hertzog  von  Ghilche  und 
von  Gelre  die  nuwen  zolle,  tomose  oder  wartphenninge  uffheben,  boyren  oder  nemen  solle  indeheinewise, 
Bunder  unser  meynunge  ist,  daz  wir  by  den  brieffen,  die  wii*  den  obgenanten  unsem  kurfursten  geben  haben^ 
verliben  wollen-,  und  setzen  und  wollen  auch  in  crafft  dys  brieffä,  daz  unser  widderrufiFunge  und  vernichtigunge 
der  nuwen  zolle,  tomose  und  wartphenninge,  die  wir  ftirmals  in  dem  ersten  jare  unsers  richs  getan  haben^ 
gentzlich  by  yren  krefften  verliben  und  daz  auch  nyeman  darwidder  tun  solle,  als  liebe  einem  iglichen  unser 
und  des  h.  richs  swere  imgnade  zu  vermiden  sy*  Orkund  dys  briefis  versiegelt  mit  unser  kuniglichen 
majestat  ingesiegel. 

Der  geben  ist  zu  Brubach  in  dem  jare  als  man  tzalte  nach  Crists  geburte  Yierzehenhundert  jare  und 
darnach  in  dem  sibenden  jare,  uff  den  dienstag  vor  sant  Gallen  tag  des  h.  bichtigers,  unsers  richs  in  dem 
achten  jare« 

SO.  R&nxc^  fft\ipxtä)t,  toeld^er  g(etd^  md)  femer  SQSa^t  biefe  ber  @tabt  Slac^en  angezeigt,  ben  @tnju ^  in  biefel&e 
Se^ufg  bet  Rrßnung  begehrt  aber  bie  3^f^fT^^9  ^^^^  erhalten  unb  begtoegen  bie  ilrßnung  ju  Solu 
boUjogen .  ^at,  \>tx\i6)tct  bem  ^erjoge  9iemalb  b.  3^^^^  u.  ©eibern,  ba§  btefer  Slct  ben  lanbe^^eaüc^en 
S^ec^ten  beffelben  feinen  Slbbrud^  tbun  foIL  —  1407,  ben  14.  9tot)em&er. 

Wir  Ruprecht  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  des  richs  bekennen  und  tan 
kunt  offenbare  mit  diesem  brieff,  als  wir.  zu  eioem  Romischen  kunig  erkoren  und  zu  dem  heiligen  riche 
komen  sint,  und  unser  kurfursten  das  zu  den  zyten  den  burgermeistcm,  scheffen  imd  dem  rate  unser  und 
des  h.  richs  stat  Aichen  verkündet  haut,  und  als  wir  und  unser  kurfursten  kurtzlichen  nach  unser  wale  zu 
dem  riche  an  dieselben  burgermeistere,  scheffen  und  rate  zu  Aiche  dicke  und  vile  vordem  Hessen  mit  unsem 
trefflichen  botschafften  und  schrifften,  das  sy  uns  zu  Aiche  inliessend,  unser  kunigliche  cronunge  daselbs  zu 
empfahen  ind  yn  zu  tunde  und  von  yn  wiederumb  zu  empfahende  und  zu  nemende,  als  von  alter  unser 
furuarcn  Romische  keysere  und  kunige  yn  getan  und  von  yn  genomcn  und  empfangen  hettent,  des  uns  doch 
zu  der  zyt  nit  gedihen  noch  von^jna  widerfarcn  mochte;  darumb  wir  auch  soliche  imser  kunigliche  cronung, 
wann  uns  nit  bequemlichen  was  die  lenger  zu  vertziehen,  in  der  stat  zu  Collen  van  dem  erwirdigen  Fridriche 
ei*tzbisQhoff  daselbs,  unserm  lieben  neuen  imd  kurfursten  empfangen  han  imd  also  zu  Romischen  kunige 
gekronet  worden  sin,  als  das  wol  gesin  mochte  und  sich  zu  der  zyt  verlauffen  hat:  des  wollen  wir  und  ist 
imser  meynunge,  das  soliche  unser  cronung,  die  zu  Collen  geschehen  ist,  dem  hochgebomen  Reinalde 
hertzogen  zu  Gulche  und  von  Gelre  und  grauen  von  Zutphen,  unserm  lieben  oheimen  und  fursten  und  sinen 
erben  an  yren  herlickeiten,  fryheiten  und  rechten,  die  sy  van  dem  h.  riche  hant,  in  kunfftigen  zyten  gein 
unsem  nachkomen  an  dem  riche  dheinen  schaden  brengen  sol,  sunder  sy  sollen  und  mögen  derselben  rechten 
und  fryheiten  hernach  gein  unsem  nachkomen  gebmchen  und  messen  in  aller  der  massen,  als  ob  wir  unser 
cronimg  nit  zu  Collen  sunder  zu  Aiche  empfangen  betten.  Orkund  dises  briefs  versigelt  mit  unser 
kuniglichen  majestate  anhangendem  insigele. 

Der  geben  ist  zu  Aiche  nach  Crists  geburt  viertzehenhundert  jare  und  domach  in  dem  sybenden  jare, 
am  nehesten  montag  nach  sant  Martins  des  h.  bischoffs  tage,  unsers  rychs  in  dem  echten  jare.^ 

■  SDHt  Urhtnte  dd.  Heidelberg  in  die  b.  Margarethe  virgim8(13.  3u(i)  1407  ^atte  ber  Jtönig  „demedelen  Frederieb  grauen  zu 
Othingen  unserm  lieben  oheim  und  lioferneister »  Johan  keminerer  den  man  nennet  von  Taiburg,  Tham  knebel  uuaerm  aehultelaseii 
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81.  JUnig  ff(xi3^itäft ,  fbeld^er  femer  ©d^toefier,  bet  ^erjogin  SInna  b.  Serg,  bte  ii^m  m  beut  (£r)bt^l^iiiite 
66ta  ifi^rfic^  erfaUenben  golbenen  Ot>fer|)fettttige  ber  ^vibtn  auf  beren  fiebenöjdt  bcrßel^en  l^at,  fügt 
jcjt  biejenigen  ^mju,  bie  in  bcn  fianbcn  ^^i(b  unb  ©elbern,  In  ber  ©tobt  unb  im  Stifte  O^nabrürf, 
fn  ber  ©raffd^aft  SRabenSberg  unb  ju  ©iegburg  jur  ©nna^me  fomtnen.  —  1408,  ben  26.  gcbruar. 

Wir  Ruprecht  yotl  gots  gnaden  Römischer  konig,  2su  allen  ziten  merer  des  richs  bekennen  und  tun  kunt, 
ab  wir  der  hochgepomen  Annen  von  Beyern,  hertzogynn  von  dem  Berge  und  greuynn  von  Rauensperg, 
unser  heben  Schwester  tind  furstynn  alle  ind  igliche  guldin  oppferpfenninge,  die  uns  als  einem  Romischen 
konig  in  der  stat  xmd  dem  gantzem  erts&bistume  zu  Coln  von  allen  und  iglichen  Juden  dorinne  wonhafftig 
imd  gesessen  jerlichen  vallende  sint,  ir  lebtage  gegeben  und  verschrieben  haben,  als  das  in  unserm 
königlichem  brieff  darüber  gemachet  eigenüicher  begrieffen  ist:  also  haben  vrir  derselben  unser  Schwester 
durch  angebomer  liebe  ind  truwe  willen,  die  wir  zu  yr  haben,  alle  und  igliche  guldin  oppferpfenninge ,  die 
ms  von  des  richs  weg^i  von  allen  und  iglidien  Juden,  in  den  landen  zu  Gelre  und  zu  Gulch,  und  in  der 
stat  und  in  dem  stififte  zu  Osenbrucke,  und  in  der  graftschafFfc  von  Rauensperg,  und  nemlichen  zu  Syberg 
vonhaffidg  ind  gesessen,  jerlichen  fallend  sind,  zu  den  die  wir  yr  vormals  verschrieben  haben,  gnedicUchen 
gegeben  und  geben  yr  die  in  craffl;  dises  brieffs  und  Romischer  kunglicher  machtvolkomenheid,  yre  lebtage 
nfiroheben  und  intzunemen  von  allermenichlich.  und  gebidcn  darumb  allen  und  iglichen  Juden  in  den  vorgenanten 
hnden  zu  Gelre  und  zu  Gidch  imd  in  der  stat  und  dem  stiiffce  zu  Osenbrucke  und  in  der  graffschafiBt;  van 
Baoensperch  und  nemlich  zu  Syberg  wonhaiftig  und  gesessen  ernstlich  und  vesticlich  mit  diesem  brieff  und 
hj  onsem  und  des  richs  hulden,  das  sy  alle  und  yr  iglicher  solich  guldin  oppferpfenninge  eins  iglichen 
jtpes,  als  sy  dann  erschin^i  sint,  der  vorgenanten  unser  Schwester  oder  yren  gewissen  bodten  reichen,  geben 
«nd  entwerten  und  darumbe  auch  yre  quittbrieff  nemen  und  sich  daran  benugen  lassen  soUen,  as  liebe  yn 
%j  unser  und  des  richs  swere  ungnade  zu  vermiden.  Wann  als  offk  sy  solich  guldin  oppfci'pfenning  derselben 
VOSS  sdiwester  oder  yren  gewissen  betten  also  reichen,  geben  und  entwerten  und  yren  quyttbrieff  darumbe 
flonsD,  alsofiFte  sagen  wir  sy  solicher  gegebener  guldin  oppferpfenningen  von  unser  und  des  richs  wegen 
iBch  quyt  und  ledig.    Mit  Urkunde  dieses  briofs  versigelt  mit  unser  kunglicher  majestat  anhangendem  insigel. 

Geben  zu  Heidelberg  nach  Crists  geburte  virtzehen  hundert  und  acht  jare,  des  nechsten  montags  -  na 
saot  Mathiastag  des  h.  aposteln,  unsers  richs  in  dem  achten  jare. 

Si.  §eijog  SBü^elm  D.  SSetg  etflätt,  ba|  @raf  «bolp^  b.  Siebe  i^m  juc  befferen  Seflteftung  feinet 
§ofbaltung  geftattet  ^abe,  bon  beffen  Untert^anen  ja  ©üffelbort  3"^  J"  ergeben,  ben  et  mit  bem 
®tafen  t^eilen  muffe.  —  1408,  ben  5.  Sülat 

Wir  Wilhem  van  Ghilich  van  gotz  genaden  hertzouge  van  deme  Berge  ind  greue  van  Rauensberg  doen 
kirnt  ind  bekennen,  dat  der  homeichtige  herAdoMF  greue  vanCleue  ind  van  derMarcka  unsse  lieuegemynde 
neue  uns  puerlichen  umb  gonst  ind  vruntschaffi;  wille,  up  dat  wir  uns  zovorder  an  unsser  cost  behelpen 
mögen,  gegunt  hait  zo  unssem  lyue  solange  als  wir  leuen  suUen  ind  nyt  langer,  dat  wir  dywyle  syne 
undeiBaissen  thollen  mögen  zo  Dusseldorp  an  unssem  tholle   gelych   anderen    couflluden,'  mit    alsulchen 


xo  Oppenheim,  rittcm,  und  meister  Job  Vener  lerer  in  geistlichen  und  weltlichen  rechten"  SBottmadJ*  ett^ctlt,  mit  bem  ^etjoge 
«etaalb  ».  3fili^  unb  (Belbrtn  auf  htm  Za%t  |u  (E5In  eine  ajetflänblgung  Jeibei  a«  fügten.  35a«  (StgeBnlg  »ot,  baf  9iu<>re(it  In  bni 
Mirabfii,  aSc  SRontag  na^  ft.  Vlaxiin,  bem  ^^erjoge  SRelnolb  bie  ©eU^nung  mtt  3ttli(^,  Oelbetn  unb  Süt^en,  unb,  aI8  ipfalagräf  bei 
t^n ,  mit  ben  vfal8«W«n  ^e^en  im  ^^eijogtl^um  3üli*,  ferner  bie  ©efiaiigung  aller  ^^tTrli*! clten ,  SPfonbfcJaften  unb  $rti>ilegieii,  ehco 
«ae  »OB  ITdnlg  SBen^el  uxlit^tnt  33I(e  aufgenommen,  ert^eitte  unb  bie  obige  Sup^eTung  gab.  —  •  SDie  grei^eit  ber  Ctetoe*W&ifif(^en 
Qilcf^ianea  am  3olIc  ju  S)äffelbotf  mar  eine  ber  ®etingungen,  momit  fi4  ber  ^er^og  auö  ber  ®efangenf4aft  in  bet  ^^(a^t  r>Qx  CUeioe 
IttoflNte. 
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vurwerden^  as  imsse  vrunde  van  unsserwegen  des  oenercomen  ind  oeuerdragen  syiii  dat  is  zo  yerstun,  dat 
wir  unssem  neuen  suUen  doen  leueren  ind  hantreicken  zo  ychlichem  maende  oeuennjtz  nnssen  tholner  zo 
DiiBseldorp  dy  helffte  van  alle  dem  gelde,  dat  np  unssem  tholle  vellidi  vrirt  van  unses  neuen  undersalssen ; 
ind  unsse  tholnere  suUen  dat  sichgeren  ind  sweren  unssem  neuen  die  helffte  al&o  zo  Heueren  ind  zo 
hantreichgen.  Off  unsse  neue  mach  ejnen  wardzpennynck  darzo  setzen,  die  helffte  van  dem  gelde  zo  warden 
ind  dy  zo  bueren  wannee  hey  vrill,  sunder  unsse  hyndemisse  off  becronen,  doch  also  dat  unsse  neue  off 
syne  eruen  ind  nacomelinge,  zo  -wilcher  Z3rt  dat  sy  willen,  uns  upsagen  ind  wederropen  mögen,  syae 
undersaissen  zo  thoUen.  Ind  as  wir  affliuich  syn  off  sowannee  unsse  neue  uns  sjxxe  undersaissen  zo  thoUen 
npgesaicht  hait,  so  ensullen  wir  nSch  imsse  eruen  ind  nacomelinge  syne  undersaissen  uyss  allen  synen  landen 
nyt  mee  thoUen  zo  wasser  noch  zo  lande,  aen  alle  argelist 

Datum  Dussildorp  anno  d.  MiUesimo  quadiingentesimo  octauo,  in  die  ascensionis  dominL 


>t 


53.   ®raf  Slbolp]^  b.  0ebe  unb  b.  ber  9Rarf  übermeifi  feinem  Sruber  3unter  (Set^arb  cdä  eine  auf  fAnf 
^a^re  gtUttge  Srbtl^eUuug  ba£  @(i^(c|  ©ebenaer  mit  bem  Sanbe  bte  Siemerfc^  unb  600  (Bulben  9lente,  s 
nebft  bem  SBittbume  ber  SWutter  nacb  beten  Sobe.  —  1409,  ben  16.  SKdrj. 

In  deser  maten  is  geraemt  tusschen  onsen  lieuen  gnedigen  herren  ind  joncheren  van  CHeue  ind  van 
der  Marke,    dat  onse  gnedige  here  onsem  joncheren  ingeuen  ind  leueren  sal  dat  slait  Seuenar  mit  dem 
alingcn  lande  van  Lymersöh  mit  synen  toebehoere,   ind  sal  oen  dat  ledigen  ind  vryen  van  allen  amptluden, 
80  als  onse  gnedige  here  dye  Lymersch  nu  heft,    simte  Martyns  misse  neist  komende  of  dairenbynnen  in 
eenre  maent  neist  dairna,    dat  onse  lieue  joncher  des  an  onsen  gnedigen  heren  gesynnet;   ind  onse  lieue 
joncher  sal  halden  alle  lene  ind  burglene,    die  onse  gnedige  here  of  syn  voirvaer^n  dair  uyt  gegeuen  of 
verbrieft  hedden,  ind  sal  alle  ondersaten  des  lands  halden  in  oeren  rechten  ind  alden  gewoenten.    Dairtoe 
sal  onse  gnedige  here   onsem  lieuen  joncheren  jairlix  geuen  ind  beeren  laten  sesshondert  rynsche  gülden 
uyt  den  tolle  toe  Giiethusen;   ind  hyrmede  seilen  onse  gnedige  here  ind  joncher  guetUchen  verenicht  ind 
gescheiden  wesen  vyf  jare  lang  neist  nae^nander  volgende  na  datum  deser  notulen,   ind  na  den  vyf  jaren 
solange  bit  dat  onse  lieue  joncher  onsem  gnedigen  heren  dat  eyn  half  jair  toevoerens  opseget;   ind  binnen 
den  vyf  jaren  ensal  onse  lieue  joncher  onsem  gnedigen  heren  noch  syn  slate,    amptlude  noch   ondersaten 
nyet  maenen  umb  eniger  erftaile  noch  van  geinre  erftaile  wegen;  ind  onse  gnedige  here  ind  joncher  ensoilen 
mallic  anders  vyant  nyet  werden  noch  oirre  engi^in  dem  anderen  schaide  doen  bynnen  den  vyf  jaren.    Ind 
sowannere  dese  vyff  jare  geleden  syn  ind  dairna  onse  lieue  joncher  dese  dcdinge  onsem  gnedigen  heren 
opgesacht  hedde,  so  sal  onse  lieue  joncher  onsem  gnedigen  hem  dat  slat  Seuenar  ind  dat  aelinge  land  van 
Lymersch,    so  als  oen  onse  gnedige  here  dat  verbrieuen  ind  ingeuen  sal,  weder  ledich  ind  los  auergeuen 
ind  antworden  sonder  vertreickc;   ind  als  onse  lieue  joncher  dese  dedinge   opseggen  wille,   so  sal  hie  oen 
dye  also  opseggen  ind  dat  slait  Seuenar  ind  dat  aelinge  land  van  Lymersch  wederleueren  tot  alsulchen 
tyden  in  den  jare,  als  onse  gnedige  here  oen  die  slate  ind  lande  nu  ingeuen  sal.    Ind  weirt  dat  onse  lieue 
gnedige  vrouwe  van  Cleue,   onss    gnedigen  heren  ind  joncheren  moider,   afliuich  wurde  bynnen  den  vyf 
jaren  ind  bynnen  der  tyt  dat  onse  joncher  an  derLvmersch  sitten  sal,  so  sal  onse  joncher  asdan  vertan  die 
tytlang  dat  hie  die  Lymersch  inheuet,  hebn  ind  bocren  alsulch  erfnys  ind  guet  als  dair  onse  gnedige  vrouwo 
an  getuchtiget  is,  dat  der  Lymersch  toebehoir  is.  Ind  als  onse  lieue  joncher  onsem  gnedigen  hem  dese  dedinge 
opgesacht  ind  dat  slat  Seuenar  ind  dat  land  van  Lymersch  wedergeleuert  hed,    so  mach  onse  lieue  joncher 
by  onsen  gne^gen  hern  in  syn   hues   wesen   onthalden  mvt  tyn  perden,    ind  onse  gnedige  here  sal  onsen 
lieuen  joncheren  myt  oen  ind  onss  jonchern  gesynde  mit  synen  gesynde  alsdan  cleden  als  sich  dat  geboirt; 
ind  so  sal  onse  gnedige  here  onsem  lieuen  jonchern   sjaii-s  geuen  ind   beeren  laten  die  seshondert  rynsclxe 
gülden  uyt  den  tolle  toe  Griethusen,    diewyle  dat  hie  by  onsen  gnedigen  heren  in  syn  hues  wesen  wille; 
dau  wolde  onse  lieue  joncher  asdan  anderswalr  van  onsen  gnedigen  heren  wesen,    so  cndarf  onse  hcsre 


67 

(kDsem  joncheren  die  seBhondert  gtdden  nyet  meir  geuen  ind  oen  die  cledinge  noch  die  vorderinge  nyet  doen^ 
md  onse  lieae  joncher  mach  asdsn  staen  in  synen  rechten  ind  anspraken  van  synre  erftaile  als  hie  nu  stell. 
Lid  wy  Adolph  grene  van  Qeue  ind  v«fi  der  Marke  ind  Gcrhart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  gebroidere 
bekennen,  dat  wy  aUe  ptinten  vorgeschreuen  onder  ons  beiden  gaetlich  bededingt  hebn  ind  hebn  mallic 
tnderen  gesekert  ind  gelaefl;  in  gaden  tnrwen  ind  auer  den  heiligen  geswaren  dye  toe  verbrienen  ind  toe 
Tohniren  in  der  bester  formen  dair  "wy  mede  bewairt  syn,  ind  hebn  des  in  orkonde  der  warheide  onse 
segele  op  dese  notule  dein  drucken.  Hyr  waren  auer  ind  aene  onse  lieue  gemynde  vrouwe  ind  moider  die 
greuyime  van  Cleue,  her  Diderich  van  "Wisch,  her  Amt  van*  Hessen,  ritter,  her  Wessel  praist  toe  Wyschel, 
onserentmeister,  Diderich  Smulling  onse  drosset  in  onsem  lande  van  Qeue,  Jacob  vanKyel,  meister  Wenmar 
yin  dm  Bongart  ind  Diderich  van  Arnhem;  ind  hebn  gebeden  onse  lieue  vrauwe  ind  moider,  hem  Diderich 
Tan  Wisch  ind  hem  Amt  van  Hessen,  dat  se  oir  segele  mit  ons  op  dcse  notule  dmcken  vnllen. 
Gegeuen  in  den  jaeren  onss  hem  Dusent  vierhondert  ind  negen,  op  sunte  Gerti^yd  aucnt. 

5i  SBü^elm  $err  jn  9{efd^en^etn,  ben  <&er}og  9lboI}>^  b.  Serg  jum  Sur^manne  ju  SBmbec!  mit  31  Bulben 
9JlanngeIb  aud  ber  ^errfc^oft  Slantenberg  gemacht  ^at,  betbinbet  f!d^  bdmfelben  gut  ^ülfe  gegen  ben 
®rafen  bon  iSitb,  ®txla6)  b.  2Bieb,  §errn  ju  Sf^nburg  unb  beren  ©enoffen  unb  crKdrt  fein  ©cblof 
Äeicbcnfiem  jum  Offenl^aufe.  —  1409,  ben  27.  October. 

Ich  Wilhelm  herre  zo  Bychensteyn  doen  kont  ind  bekennen  öffentlich  mit  desem  brieue,    dat  ich  mit 

gudcn  vurgehadden  rade  myns  seife  ind  mynre  vrunde  omb    sonderlinger  gnaden  willen,    der  ich  mich 

gentdichen  vermoydcn  zu  dem  hogeboren  fursten  hem  Adolphe  hertzougen  zo  dem  Berge  ind  gi*auen  zo 

Bmensberge,   myme  gcnedigen  lieuen  herren,  ind  euch  want  mich  deselue  mynne  gonedige  herre  zo  syme 

mume  ind    burghmanne  zo  Wyndegge   gemacht  ind   entfangen  halt  ind  myr  darop  zu   rechten  manleen 

gegenen  ind  bewyst  eyn  ind  drissig  rynsche  gülden  jairs  up  sente  Mertyns  dagh  uysser  syme  lande  van 

fitanckenberg  zu  heuen,  as  dat  synre  gnaden  brieue  mir  darop  gegeuen  clairlichen  ynnehaldende  synt,  mich 

ind  myn  sloss  Richensteyne  zo  myme  genedigen  herren  vcreynicht  ind  verbunden  hauen  in  alsulger  maissen 

as  hemac  geschreuen  steit:    also  dat  ich  zur  stont  an  myns  genedigen  herren  helpere  werden  sali  up  den 

grauen  van  Wede,   Gerlach  van  Wede  herren  zo  Isenberg  ind  up  alle  andere  herren  zo  Isenberg  ind  jTe 

helpere  ind  helperehelpere  ind  vort  up  alle  dieghiene,    die  nu  off  hemaemails  in  derseluer  veden  begriffen 

«ynt  off  wcrdent.    Ind  sali  yem  trawelichen  helpen  mit  lyue,    mit  goide  ind  mit  voLre  maecht,  ind  sal  myn 

•los  Rychcnsteyne  bynnen  deserseluer  veden  myme  genedigen  herren  ind  synen  vrunden  offenen  syn,  darup 

ind  äff  zo  ryden  ind  sich  zu  behelpen  up  yrs  seife  kost  daroppe  zu  hauen  sonder  mynen  schaeden.    Ind 

sali  vort  halden  vaste,  stede  ind  unuerbrachlich  alle  soyne,  vrede,  bestant,  wedersetzonge,  dyncktzaele  myns 

genedigen  herren,    daromb  myn  genedige  herre  myn  ind  der  mynre  hoeftherre  syn  sali,  ind  gewyn  ind 

vcriuys  aUeyn  stayn;   ind  vort  so  ensall  deselue  myn  gnedige  herre  sich  mit  denseluen  grauen  van  Wede 

ind  herren  van  Isenburg  nyet  soynen,  mir  ensy  dan  zirst  van  den  vurschreuen  grauen  ind  herren  wederuaren 

»owes  sy  myr  van  rechtsweigen  plichtig  ind  schuldich  wereii  zo  doen,  sonder  argelist.    Vortme  so  sali  myn 

«los  Rychensteyn  van  vertan  myns   genedigen  herren  offenen  slos  syn,    dat  ich  yem  vur  eyn  offenen  slos 

^PS^g^Qß^  ind  gemacht  hauen,  upgeuen  ind  machen  oeuermitz  desen  brieff,   also  dat  deselue  myn  gnedige 

herre  ind  syne  vrunde  van  vertan  zallcn  ind  yeckligen  zyden  mit  veden  off  eynchen  anderen  sachen,  sodicke 

ind  somaenchwerff  he  ind  syne  vrunde  des  gesynnende  oder  bedurffendc  synt,  sich  uysser  myme  slosse  ind 

weder  darynne  up  yre  kost  behelpen  mögen  ind  sullen  weder  alremadüch,    nyemants  uyssgescheiden  dan 

den  edelen  mynen  lieuen  oehemen  hem  Gerhart  graue  zo  Seyne,  also  offt  als  geuyele,    dat  myne  gnedige 

herre  der  hertzouge  ind  myne  oeme  der  graue  van  Se}me  zosamen  zo  ved^i  quemen,  des  unsser  herregot 

dodi  nyet  enwille,  so  sali  ich  asdan  nyet  schuldich  noch  verbimden  syn  myme  genedigen  herren  off  synen 

vnindcn  mvn  slos  zoffenen  bynnen  der  veden  weder  mynen  lieuen  oehemen  van  Seyne,    mer  ich  mach 
IV.         "  8 
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demaehiea  myme  oehemeo  mit  myme  slossehelpen  weder  mynen  genedigen  herren  solange  die  vede  tusdieis 
yn  beiden  durende  were^  daemcde  ich  euch  weder  myne  geloefde  ind  eyde  hebynnen  begriffen  nyet  gedain 
oiHall  hauen;  ind  sabaLde  snlge  vede  tuschen  myme  genedigen  herren  ind  oemen  gesoynt  ind  gescheiden 
is^  ao  sal  ich  ind  myn  slos  asdan  zur  stont  vorfan  myme  genedigen  harren  wederomb  yerbonden  syn  ind 
blyuen  in  alle  der  maisaen  as  ich  ind  myn  slos  yem  vor  der  veden  Tierbonden  waren;  ind  daromb  so  sali 
myn  gnedige  herre  mich  ind  myn  slos  nae  synen  vermoegen  enireden,  entsetzen  ind  rerantworden- weder 
ab^manlieh^nyemants  nyssgescheiden  soverre  he  mynre  zo  rechte  mechtig  is^  sonder  argeüst»  —  Ind  deser 
Sachen  m  getznich  der  wairhdt  so  hauen  ich  myn  segel  an  desen  brieff  gehangen. 

DstutD  azino  d«  MiUesimo  quadringentesimo  nono^  in  Tigilia  bb.  ßymonis  et  Jude  i^ostolorom. 

55.  ^crjog  SRcmalb  b  2^1x6)  unb  Oelbern  unb  feine  OemaJ^Iin  SKaria  fd^lie^en  einen  Sl^ebertrag  jtpifd^en 
ffitl^elm,  natürlicpen  ©o6ne  beä  grfleren  unb  3o^anna  2;od^ter  »eilanb  Slrnolbg  §emi  ju  SDBac^tenbonf , 
toeld^e  baS  gleichnamige  @d>lof  unb  8anb  in  bie  @^e  bringen  foQ  unb  bem  fie  (dS  Sludfieuer  boä 
@^log  auf  ber  Rntf^m  rnit  feiner  ^errlid^f eit  *  unb  eine  9tente  bon  200  ®ulben  ^faijufugen.  —  1410, 
bcn  5.  3^nuar. 

Wir  Reynak  ind  Maria  van  der  genaiden  goits  hertzouge  ind  hertzouginne  van  Guilche  ind  van  Gelre 
greue  ind  greuixme  van  2jutphen  bekennen^  dat  wir  mit  waelbedachtem  Turraede  eyns  witzlichen  hylicbs 
oeuerkomen  syn  ind  den  geraempt  ind  gemacht  hauen  mit  Wilhelm  bastarde  van  Guilche  imss  hcrtzoug^a 
natuyrlichen  sone  ind  mit  Johannen  wilne  hom  Amoltz  herren  zu  Wachtendunck  was  eliger  dochtere  unser 
nichteu;  die  wir  mit  yre  beider  willen  ind  euch  oeuermitz  verhenckenisse,  rait  ind  zudoen  der  maege  ind 
neesten  unser  nichten  van  Wachtendunck  van  wegen  yrs  seligen  vaders  des  herren  van  Wachtendunck,  die 
hernae  mit  namen  geschreuen  steent  ind  den  mit  besegelt  haint,  zusamen  gegeuen  ind  bestaedt  hain  mit 
gewoenden  der  h.  Kirchen  vortzuvaren^  byzuslaiffen  ind  zu  doen,  as  in  den  sachen  recht  ind  behoerlich  is, 
mit  dem  oeuerdrage  der  hyUchsvurwerden  hernae  beschreuen.  Zu  dem  yrsten  so  is  geraempt,  verscheiden 
ind  oeuerdragen,  dat  Wilhelm  unse  sun  mit  unser  nichten  van  Wachtendunck  behyligen  ind  hauen  sali  dat 
sloss,  stat  und  gantze  laut  van  Wachtendunck,  mit  der  heerlicheide  ind  allen  anderen  synen  zubehoeringen ; 
und  wir  hertzouge  ind  hertzouginne  hain  den  eluden  darzu  gegeuen  ind  vry  ind  ledich  in  rechter  medegauen 
ind  bestaedingen  unss  soend  oeuergeleucrt  dat  sloss  ind  die  heerlicheit  van  der  Knypen  up  dem  Ryne 
gelegen,  ouch  mit  allen  synen  zubehoeringen,  so  wie  wir  hertzouge  dat  van  Johanne  Stecken  herren  zu 
Amersoyen  gekregen  ind  bbher  besessen  hain.  Ind  vortme  so  hain  wir  den  eluden  unsme  soene  und  nichten 
zu  volleisten  ind  ermeemisse  der  medegauen  ind  bestaedingen  unss  soens  gegeuen  zweyhundert  rynsehe 
gülden  jairrenten,  die  wir  yn  bewyst  hain  an  unsen  aiingen  reuten,  schetzingen,  beden  ind  sowat  wir 
geldende  hauen  in  unsme  kirspel,  lande  ind  ampte  vanStraelen  zuvoerentz  yn  zu  untfangen  ind  upzuheuen; 
ind  sowat  eynichs  jairs  daran  gebrechlich  were,  dat  yn  des  aldae  zu  Straelen  niet  werden  enkunde  ind 
achterstendich  bleue,  dat  bevrysen  wir  yn  vort  ufzuheuen  ind  sich  des  zu  erkoueren  an  allen  unsen  rechten 
reuten  ind  gülden  unss  sloss  ind  gantzen  amptz  van  Gelre.  — '  Und  hain  wir  hem  Engelbrecht  van  OIrsbecke 
ritter  unsen  rait  ind  amptman  zu  Straelen  ind  Godart  Roffart  unsen  sluiter  zu  Gelre  dein  verbinden  zu  de[r 
uysarichtingen  der  zweyhundert  gülden  des  jairs,  alslange  bis  dat  wir  diesclue  afgeloest  hauen,   dat  wir  zq 


^  3ii  einet  UrfKflbe  d.  d.  1412  op  den  h.  Derthien  aireot  (5.  3airaat)  erff&tte  bn  ^ergog^  (Sraf  Sbol))(  t.  C^teoe  unb  )».  bcr 
ISrod  ^«Ue  ba0  @d^lo$  iw  Stn^ptn  mit  ben  ftixä^^pifUn  8ceif  unb  ^tcrfrabe  fftr  fein  Se^en;  et  ^aBe  baber  bcnfelBen  gebeten,  feinen 
natitüd^en  ^tf^n,  Sil^elm  ^  ^exm  t>on  SBa^tenbonf  bamit  su  Selel^nen,  unb  et  gelobe,  ba^  bon  biefem  6i^Ioffe  au«  bem  Otafcn  ober 
beffen  Sanbe  Ccin  ©^aben  gefc^^en,  nod^  ber  6tto^m  BelAftigt  mctben  ft)It(. 
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iUfla  tayden  doen  mögen  mit  dryndusent  goldea',  zu  eynem  maele  deu  duden  off  yire  beydar  tyfeeru^ 
dirror  zu  genen  ind  an  betzalen;  ind  dat  geda}n  so  soelen  asvort  dieselne  elude  oder  yre  beider  knoten 
diesahe  drydnsent  gülden  weder  belegen  an  gnit  vry  eme  van  nyemanne  zu  leeae  roerende,  dat  eie  daromb 
gelden  soelen  by  Wachtendnnck  gelegen  np  dat  neeste  by  nnsen  landen  van  Gnlche  off  van  Oelre^  dat  man 
dat  genoegen  kan.  vVilche  zweyhnndei-t  gülden  ind  auch  die  slosse,  atat,  lande  ind  heerlicfaeide  van 
Wachtendnnck  ind  van  der  Knypen  die  elude  Wilbelm  unse  sun  ind  Johanna  unse  niohte  sementlich  ind 
besonder  ind  oach  yire  beider  eruen  of  dieghene,  den  dat  mit  recht  gebeert ,  also  hauen  ind  besitzen  ind 
mich  van  un»  ind  van  nnsen  nakoemelingen  zu  rechten  leenen  untfangen,  halden  ind  vermannen  soelen^  abo 
SS  dat  gebeert  ind  onch  abo  as  danaff  hemae  beschreuen  voelght.  Zo  wissen  offt  saxshe  were,  dat  Wilhelm 
nue  sun  affliuich  wurde  und  stume  ee  dan  Johanne  unse  nichte  ind  sonder  witfiche  geboirt  van  yme  ind 
jre  semehch  geschaffen  achter  zu  laisson,  so  sali  dieselue  unse  nichte  yre  lyflasucht  behalden  ind  yre 
leoedangk  gebruychen  ind  blyuen  sitzen  an  dem  slosse  ind  heerlicheide  van  der  Knypen  ind  vort  an  den 
iwerhundert  gülden  jairrenten  off  an  alsulchen  erue  ind  gute,  as  umb  die  drydusent  gülden  darvur  gegolden 
md  belacht  were,  ind  euch  vort  an  dem  slosse ,  stat,  lande  ind  heerHcheit  van  Wachtendunck,  dat  yre 
▼ederüch  eme  is,  des  wy  hertzouge  ind  hertzouginne  noch  unse  eruen  ind  nakomelinge  uns  dan  euch  nit 
vorder  kroeden  ensoelen,  ind  soelen  dat  unse  nichte  restlich  ind  vtedelich  laissen  gebruychen.  Ind  as  dan 
anse  nichte  afliuich  wirt,  so  sali  zer  stnnt  und  asvort  dat  sloss  ind  heerlicheide  van  der  Knypen  ind  auch 
die  iweyhnndert  gülden  jairrenten  wederumb  losa  ledich  kernen  ind  ervallen  syn  an  uns  of  an  unse  eruen 
ind  nakomelinge,  dair  sich  dat  dan  mit  rechte  an  gebeert,  ind  des  ensoele  sich  asdan  nyeman  in  eyngher 
wya  niet  vurder  kroeden  noch  underpvynden.  Ind  wer  et  sache  dat  Johanne  unse  nichte  afliuich  wurde  ind 
itarue  ee  dan  Wilhelm  onse  sun^  sunder  witzliche  geboert  van  yme  ind  yre  semelich  geschaffen  achter  zu 
Usseo,  so  aal  Wilhelm  unse  sun  syne  lyftzucht  behalden  ind  syn  leuenlangk  gebruychen  ind  blyuen  sitzen 
an  dem  slosse,  stat,  lande  ind  heerlicheit  van  Wachtendnnck ;  ind  wüche  tzyt  dat  dan  Wilhelm  afliuich  wirt, 
10  siD  die  heerlicheit  van  Wachtendnnck  mit  dem  slosse,  stat,  lande  ind  zubehoeren  wederumb  komen  ind 
vaDen  an  unser  nichte  neeste  eruen,  dar  dat  herkomen  is  ind  mit  rechte  geboert.  Wer  et  ouch  sache  dat 
Wübelm  onse  sun  afliuich  wurde  ee  dan  Johanna  unse  nichte  ind  eyndie  witzliche  geboert  van  yrre  beider 
lynen  gesdiaffen  achter  liesse,  so  hain  wir  vur  denseluen  ind  syne  eruen  geordiniert  ind  willen,  dat  Johaime 
onse  nichte  dan  yre  leuedage  vort  as  vur  yre  tzucht  hanen,  behalden  ind  restlich  ind  vredelich  gebruychen 
ind  sitzen  blyuen  sali  an  eynre  guder  woningen  bynnen  der  stat  van  Waebtendunck  gelegen  ind  vort  an 
Yyerhundert  rynschen  gülden  jaerrenten,  die  man  yre  mit  der  woningen  wale  bewysen  sali  yre  leuenlandt 
restlioh  ind  vredeUdi  zu  hauen  ind  zu  heuen  uys  alle  den  vervallen  ind  upkoemingen  des  lantz  van 
Wachtendnnck.  Ind  die  eruen  van  unsme  sone  ind  nichten  geschaffen  ind  achter  gelaissen  soelen  geerft 
syn  an  alle  die  slosse,  stat,  lande  ind  heerlicheide  van  Wachtendnnck  ind  van  der  Elnypen  ind  vort  an  die 
zweyhundert  gülden  jairrenten;  hoheitlich  uns  hertzougen  ind  hertzouginnen  van  Guilche  ind  van  Gelre  ind  ' 
nnsen  nakoemelingen  alle  alsulchs  rechtz  as  wir  an  äea  heerlicheiden  van  Wachtendunek  ind  van  der 
Knypen  ind  an  eynchen  anderen 'sachen  vursohrenen  hauen  moegen,  ind  nemelichen  dat  Wilhelm  unse  sun, 
Johanna  unse  nichte  und  yrre  beider  eruen  dat  sloss,  stat  in  heerlicheit  van  Wachtendnnck,  also  as  dat  van 
OBS  ind  van  unsme  hertzogdome  van  Gelre  zu  leene  roerende  is,  as  vur  eyn  Getresch  leene  zu  dem 
leoirechte  van  der  Neersen  upwert  ind  niet  zu  Zutphenschen  leensrechte,  ind  euch  die  zw<^yhundert  gülden 
jairrenten  ind  vort  dat  sloss  van  der  Knypen  van  uns  ind  unsen  nakoemelingen  zu  rechten  erffleenen 
nnt&ngen,  vermannen  ind  halden  soelen,  ind  sunderlingen,  dat  uns  dat  sloss  van  der  Knypen  g^offent  ind 
Terbunden  syn  sali  ind  blyuen,  uns  danaff  zubehelpen  tgen  alremallich,  nyeman  nyssgescheiden;  id  enwere 
dan  sache,  dat  in  dem  rechte  vunden  ind  becleert  wurde,  dat  datselue  van  eynchem  anderen  herren  zu  leene 
loerende  ind  untfangen  were,  dat  derselue  herre  daeinne  uysgescheiden  sal  syn,  ind  behelllieh  uns  darzn 
der  vecstat  vur  d^  Knypen  up  dem  Byne,  uns  der  zu  gebruychen  zu  unsen  willen  ind  gesynnen,  vort  ind 
weder  wanne  wir  öf  die  unse  des  behoeucn.    Ind  onch  wer  et  sache,  dat  Wilhelm  unse  sun  vmr  of  nae 
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dode  Johmmen  unser  nichten  afliuich  Trorde  ind  ^igheine  vFitzliche  lenendige  geboert  van  yn  beid^i 
gesohaffen  achter  enliesse,  of  ouch  dat  he  einche  geboert  aditer  liesse^  und  dieselue  geboert  doch  sunder 
andere  witzliche  geboert  van  vre  vort  geschaffen  afliuich  imirde,  so  sali  dat  sloss  ind  heerlichelt  van  der 
Ejiypen  weder  komen  ind  vallen  an  uns  off  an  unse  eruen  ind  nakoemelinge,  dar  sidi  dat  dan  mit  rechte 
an  geboert,  beheltlich  doch  daean  Johannen  unser  nichten  yrre  lyftzucht,  off  Wilhehn  unae  sun  oQiuich 
wurde  ee  dan  sy  ind  gheyne  witzliche  geboert  van  yn  beiden  geschaffen  achter  cnliesse.  Yortme  so.htun 
wir  hertzouge  van  Guilche  ind  van  Gehre  uns  verbunden  ind  up  uns  genomen,  dat  wir  bjimen  desen  neesten 
vunff  jaeren  verrichten  ind  betzaelen  soelen  alsulche  schoult,  as  Johanna  unse  nicbte  schuldich  is,  die  vur 
datum  dis  briefs  gemacht  is.  Ouch  synt  vurwerden  ind  is  verscheiden ,  dat  wir  hertzouge  vur  Wilhehn 
unsen  sun  ind  in  synen  name  tzweene  goede  manne  setzen  soelen,  ind  unser  nichten  maege  ind  vrunde 
soelen  desseluen  gelychs  ouch  zweene  gude  manne  van  yrenwegen  ind  in  yren  name  daizu  setzen^k  vur  den 
wilchen  viere  manne  scmelioh  dieghene,  den  dat  beuolen  wirt,  jarlichs  rechentschaff  doen  soelen  vanalsulchen 
renten  und  gülden,  as  un^e  sxm  ind  nichte  by  eynanderen  brengen  soelen;  darzu  dat  wir  vur  Wilhem  unsen 
sun  gekoren  ind  gesät  hain  hem  Johan  van  Wyenhorst  ritter  unsen  houemeister  ind  hem  Johan  van  Gelre 
bastart  pastoir  zu  Boesslar  unsen  neue ;  ind  unser  nichten  mage  und  vrunde  haint  vur  dieselue  darzu  gekoren 
ind  gesät  hem  Scheyuart  van  Meroede  herren  zu  Hemersberg  ind  hem  Pawyn  van  Hemberch  rittere.  Ind 
asbalde  as  dit  neeste  jair  geleden  is,  so  sal  man  up  die  slosse  van  Wachtendunck  ind  tzer  Knypen  up 
yecklich  eynen  diener  setzen,  umb  die  zu  bewaren  ind  dat  beste  aldae  zu  doen  in  unser  saens  ind  nichten 
behoef  by  raede  der  vier  guder  manne;  diewilche  setzinge  ind  mombarschaff  derseluer  vier  manne  ind  ouch 
der  diener  ducen  ind  weren  sali  diese  neeste  vunff  jaere  lanck  ind  niet  lenger,  also  dat  nae  uyssgange 
derseluer  unse  sun  ind  nichte  sich  dan  vertan  seiner  yermomberen  ind  regieren  soelen.  Mer  weret  sache 
dat  Wilhelm  unse  sun  afliuich  wurde  bynnen  den  vunff  jaeren  sunder  witzliche  geboert  zu  laissen,  soe 
soelen  wir  unser  nichten  off  yren  eruen  dat  slos,  stat,  lant  ind  heerlicheit  van  Wachtendunck  dan  asvort 
weder  oeuerleuern,  ind  soelen  ouch  asdan  betzalen,  o£3  niet  geschiet  enwere,  unser  nichten  schoult  nae 
belouffe  derseluer  schoult  ind  geboer  der  Uyt  dat  Wilhelm  unse  sun  in  die  vunff  jaeren  geleeft  hedde. 
Vort  so  soelen  unse  sun  ind  nichte  ind  yre  emen  die  slosse  van  Wachtendunck  ind  van  der  Knypen  altzyt 
in  gerechte  halden  van  allen  noetbuwe;  ind  vortme  alsulche  brieue  ind  recht,,  as  vrir  hertzouge  erkriegen 
hadden  van  Henrich  van  Wachtendunck  Arnoltz  des  alden  herren  sone  van  Wachtendunck,  as  van  synre 
ersterfnis  ind  rechte,  dat  up  yn  vallen  ind  ersteruen  moechte  van  der  heerlicheit  van  Wachtendunck,  dat 
he  uns  upgedragen  hadde,  die  brieue  ind  rechte  hain  wir  unsme  sone  ind  nichten  weder  oeuergegeuen,  ind 
wir  noch  unse  eruen  ind  nacoemelinge  ensoelen  der  ouch  niet  me  weruen  noch  nemen  van  Henrich  van 
Wachtendunck  in  achterdeil  unser  soens  ind  nichten.  —  Ind  hain  des  alles  zu  Urkunde  ind  gantzer  stedidieit 
vrir  hertzouge  ind  hertzouginne  mallich  syn  segel  doen  hangen  an  desen  tgenwordigen  brieff,  ind  wir  hain 
*  vort  hertzoe  geheisschen  ind  gebeten  imse  lieue  rede  ind  vrunde  mit  namen  hem  Johan  van  Wyenhorst 
ritter  unsen  houemeister,  hem  Johan  van  Gelre  bastart  pastoir  zu  Boisslar  unsen  neue,  Heymerich  van 
Droeten  unsen  lantdroissaet  zu  Guilche  ind  Arnolt  van  Alpen  unsen  huyssmarschalk,  die  as  hyUchsdedingslude 
mit  uns  ind  van  unsenwegen  an  ind  oeuer  allen  desen  hylichsvurwerden  ind  oeuerdrage  gewest  synt  und 
die  haut  helpen  ramen,  dedingen  ind  oeuerdragen,  dat  sy  des  zu  Urkunde  ind  merre  stedicheide  mallich  van 
yn  syn  segel  ouch  mit  an  desen  seinen  brieff  haut  gehangen.  Ind  wir  Scheyuart  van  Meroede  herre  zu 
Hemersberch,  Heynrich  vaicht  van  der  Neersen,  Paewyn  van  Hemberch,  Froderich  van  derNeersen  rittere, 
Heinridi  van  Wachtendunck  Arnoltz  sun,  Scheyuart  van  Meroede  Scheyuartz  sun,  Heinrich  van  der  Neersen 
des  vurschreuen  vaichtz  sun,  Arnolt,  Heinrich  ind  Gerart  van  Hemberch  gebroedere  Paewyns  soene,  Johan, 
Wolter,  Swedor  ind  Beynart  van  Wachtendimck  Goedartz  soene  gebroedere,  Arnolt  van  Middachten  ind 
Goedart  van  Boucholtz  knapen  bekennen,  dat  wir  9ls  mage  ind  vrunde  Johannen  vrauwen  zu  Wachtendunck 
ind  als  hyUchsdedingslude  oeuer  ind  an  allen  desen  vurwerden  ind  oeuerdrage  gewest  synt  ind  die  hain 
helpen  ramen^  dedingen  ind  oeuerdragen,  ind  hun  die  ouch  belieft  ind  geloeffc  vaste,  stede  ind  unverbrachlich  zu 
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^ftlden,  indliaindes  zufirkundeizidmeerestedichrit  ouch  mallich  vm  uns  sjn  s^gel  gehangen  an  desenbrie^*— 
Gesdireuen  md  gegeuen  in  den  jaeren  nns3  herren  doe  man  schreiffDusentvjerhundert  ind  tzyenjaere, 
des  simdaigB  up  den  h.  Dmytzyen  auent. 

56.  ®raf  SBil^elm  b.  JBicb,  5ßrobfl  ju  Madien,  ©alentin  bcr  SIcItcre,  ®erM  b.  SBieb  unb  bcjfcn  ©ß^ne 
gctod^rcn  benjenigen,  tocld^e  pc  in  ber  ^tf^bt  mit  bcm  ^ctjoge  Slbolp^  b.  öerg  unb  bcffcn  ©cnoffcn  ju 
®efangenen  gemad^t  ^ben,  grei^eit  unb  Xag  htö  ^ftngfien  }uc  Sriegung  ber  Sofefumme  bon  4300 
®iilberu  -—  1410,  ben  9.  gebruar. 

Wir  Wilhelm  graue  zo  Wede  ind  proist  zo  Aiche,  Salentyn  der  aide,  Gerlach  van  Wede,  Salentyn 
der  jonge,  Wilhelm  ind  Johan  des  vurgenant^a  Gerlachs  sone,  herren  zo  Isenburgh  doen  kont  allen  luden, 
iko  as  die  edeln  onse  Heue  neuen  her  Johan  van  Loen  herre  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg  ind  her 
Gerhart  graue  zo  Seyne  gedadingt  haint  tuschen  dem  hochgeboren  forsten  hem  Adolphe  hertzougen  zo 
dem  Berge  ind  grauen  zo  Bauensberg,  hem  Euerhart  van  Ljmburgh  ind  Johan  Creuwel  van  Gymbome  up 
die.eyne  Byte  ind  onss  up  die  andere  syte,  as  omb  alsulche  gefangen  van  reysigen,  as  ons  up  datum  dis 
blieb  van  beiden  syten  afgefangen  ind  nedergelegen  synt,  also  dat  die  geuangen,  die  vrir  dem  hertzougen, 
kern  £uerharde  off  Creuwel  afgefangen  hauen,  dagh  suUen  hauen  in  der  voegcn  as  hemae  geschreuen  steit. 
Dat  is  zo  wissen  dat  die  geuangen,  die  -wir  dem  hertzougen,  hem  Euerharde  off  Creuwel  afgefangen  hauen, 
ODSse  gefangen  blieuen  suUen  vur  eyn  somme  geh»,  as  mit  namen  vur  vierdusent  ind  drihondert  gude  sware 
iTBsdie  gülden,  die  sy  onss  ind  onssen  eruen  zo  desen  tzwen  naegeschreuen  termynen  geuen  ind  zo 
Isenburgh  leueren  suUen,  as  mit  namen  die  helfte  zo  Paeschen  ind  die  andere  helfte  zo  Pinxten  damae 
naist  körnende  off  bynnen  den  neisten  eicht  dagen  nae  yecklichem  termyne  ombefangen.  Were  sache  dat 
IT  des  nyet  endeden  ind  an  der  betzaelingen  versumelich  off  bruchlich  wurden,  so  sollen  sy  zur  stunt 
ongemaent  zo  Isenburg  in  yre  gefencknisse  komen  ind  dae  gefangen  blieuen  bis  aslange  dat  ons  off  onsen 
cnen  van  der  vurschreuen  sommen  gülden  gentzlichen  ind  zomaill  genoidi  geschiet  were;  ind  wannee  as 
dat  geschiet  is  so  sullen  sy  irs  gefencknisse  quyt  ind  ledich  syn,  ind  wir  noch  onse  eruen  ensoilen  sy  asdan 
ayet  vurder  besweren  mit  geynen  sachen,  ind  sullen  sy  euch  nyet  toemen  noch  stocken  geyne  wys ;  of  yn 
TUT  die  vurschreuen  somme  gülden  geboerde  zo  Isenburg  ynzokomen,  alsdan  sy  euch  uyt  ind  heym,  vort 
ind  ireder  velich  wandelen  sullen,  ayn  argelist,  uisgescheiden  die  somme  gülden  vurschreuen  vur  ons  ind 
nnasen  hulperen  ind  alle  denghienen,  die  omb  onssen  willen  doin  ind  laissen  willent,  ayn  argelist.  Ouch  so 
ensulen  sy  van  Isenburg  nyet  scheiden,  off  yn  dar  geboerde  zo  komen,  sy  enhauen  irst  ir  vrierrde  betzailt 
ind  genoich  gedain*  Dese  punten,  so  wie  die  van  ons  Wilhelm  grauen  zo  Wede,  Salentyn,  Gerlach, 
Salentyn,  Wilhelm  ind  Johan  herren  zo  Isenburg  vur  geschreuen  steent,  hauen  wir  sementlich  ind  mallich 
besonder  geloift  ind  geloyuen  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden,  sonder  alrekunne  argelist,  ind  hain 
des  zo  getzuge  vnr  Wilhelm  graue  zo  Wede,  Salentyn  der  aide,  Gerlach  van  Wede  ind  Salentyn  der  jonge 
herren  zo  Isenburg  mallich  van  ons  syn  segell  an  desen  brief  gehangen,  -wilcher  segel  wir  WilKehn  ind 
Johan  gebroedere  van  Isenburg  in  desen  sachen  mede  gebraichen,  iud  hain  vort  zo  merem  getzuge  wir 
sementlich  gebeden  die  edeln  unse  lieue  neuen  herren  Johan  van  Loen  herre  zo  Heynsberg  ind  herren 
Geiifaart  grauen  zo  Seyne,  dat  sy  ire  segele  by  die  unsse  an  desen  brieff  hant  gehangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadnngentesimo  dccimo,  dominica  Inuocauit. 

57.  fojbifc^of  griebrid^  III.  b*  6öln  unb  ^crjog  Keinalb  b.  ^iiliö)  unb  (Selbem  fc^iebäric^ten  jtoifc^en  bem 
Orafen  griebric^  b.  SÄör«  unb  gtiebric^  ^errn  ju  SBebelint^oben,  bafe  boüige  ©ü^ne  eintreten,  bem 
gelteren  fein  Seft^t^um  toieber  freigelaffen  unb  berfelbe  erf loten  foQ,  ba|  er  ^temad^  ben  ©rafen  b. 
SRörö  für  einen  Webern  §erm  ^alte.  —  1410,  ben  1.  8lpriL 

yfir  Friderich  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Römischen  rychs  in 
Itafien  ertzecanoeller^  hertzoge  van  Westfalen  ind  van  Enger  ind  wir  Beynalt  van  denseluen  gnaden  hertzoge 
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ao  Guyige,  sso  Gelr«  ind  greue  zo  Zutphen  bekennen  ind  doü)  knnt^  dat  amb  snlge  zwist^  rweyonge^  vede, 
vorderonge  ind  anspräche,  as  lange  zyt  her  gekreist  is  ind  uperstanden  waren  tosBchen  dem  eidebi  Frideriche 
greuen  zo  Muerse  np  eyne  syte  ind  Frideriche  herren  zo  Weuelkoucn  up  die  ander  syte,  alao  dat  sy  beide 
partyen  der  twist,  zweyongen,  veden,  vorderongen  ind  anspraichen,  so  wie  sich  die  ergangen  haint,  bynnen 
of  buyssen  veden  bis  up  desen  hudighen  dagh,  gentzligen  ind  zomale  an  uns  bleuen  sint,  sy  darumb  zo 
scheiden  as  gedadingt  is  ind  die  compromiss  daroeuer  gemacht  dat  uyss^sent:  also  scheiden  "svir  beide 
herren  die  vurschreuen  partyen  in  yruntschaffiien  in  der  maissen  as  hema  geschreuen  volget.  Zorn  yrstea 
80  sal  tusschen  den  beiden  partyen,  allen  yren  helperen  ind  helperehelperen  ind  dem  greuen  van  Vimenburgh 
ind  Alart  vanPappeler  ind  allen  denghenen,  die  der  veden  zo  dein  off  zo  schaffen  gehat  haint,  ind  wat  sich 
in  der  veden  ergangen  hait  off  daryn  treffen  mach,  ny  et  uyssgenomen,  eyne  gantze  stede  sone  ind  63^^  luter 
vertzich  syn  ind  blyuen  zo  e^gen  dagen,  also  dat  die  partyen,  alle  yre  help^e  ind  helperehelpere  noch 
nyeman  van  yrenweigen  umb  einche  sache  bynnen  deser  veden  noch  vur  deser  veden,  dat  sich  in  dese  vede 
trifft,  so  ^e  sich  dat  ergangen  hait  ind  geschiet  is  bis  up  desen  hudigen  dagh,  engheyne  der  partyen  noch 
yre  holpere  van  beiden  syten  der  veden,  ansprachen  ind  vorderongen  allesament  an  der  anderre  nummerma 
geforderen  ensal  noch  laissen  forderen  mit  worden  noch  mit  v^erken  in  gfaeine  wyss,  sonder  argelist.  Yoit 
sal  der  greue  van  Muerse  dem  herren  van  Weuelkouen  zo  stunt  ayn  vertzoch  syne  hone,  erue  ind  gude  in 
dem  lande  van  Muerse  ind  van  Yrymersheim  gelegen  vridergeuen  ind  volgen  laissen  vry,  ledich,  loss  ind 
ungekrodt  nu  noch  hemamails ,  in  alle  der  maissen  as  die  van  Weuelkouen  oeuer  den  eynen  hoff  ind  gude 
brieue  halt  ind  die  andere  houe  ind  gude  van  alders  herkomen  synt.  Vort  so  sal  der  greue  van  Muerse 
dem  van  Weuelkouen  Bynctorp,  dat  huyss  mit  allen  synen  zubehorongen  nyet  uyssgenomen,  zo  stunt 
widergeuen  ind  ungekrodt  volgen  laissen,  in  alle  der  maissen  as  hie  die  ynnehatte,  doe  dat  huyss  yme 
augewoimen  wart  Vort  so  sal  Friderich  herre  zo  Weuelkouen  dese  wort  sagen:  ^also  die  Wort  de  ich 
gesaicht  ind  geschreuen  bain  up  den  greuen  van  Muerse,  dat  hain  ich  gedain  umb  mynss  erues  indgutz 
willen,  i»int  ich  dat  wider  hain,  so  halden  ych  yn  vur  eynen  byruen  herren'^.  Yort  so  sollen  alle  gefangen^ 
de  van  beiden  syten  gefangen  sint,  yd  syn  reysigen  off  huysslude,  zo  stunt  ayn  vertzoich  quyt  gescholdea 
werden  up  eyne  aide  uruede,  ind  alle  ungegeuen  gelt,  dat  van  beiden  syten  vur  datum  dis  briefä  nyet 
gegeuen  is,  quyt  syn  ind  ensal  euch  nyet  gegeuen  werden,  id  enwere  dan  verwist,  ayn  argelist,  Ind  dis  zo 
urkonde  hain  wir  ertzebusschoff  ind  wir  hertzoge  vurschreuen  mallich  van  uns  unse  siegele  an  desen  brieff 
dein  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  dem  velde  by  Koninxstorp  in  den  iairen  unss  herren   dusent  vierhundert  ind  zien 
jaire,  des  neisten  dinstages  na  dem  sondage  Quasi  modo  geniti,  de  was  der  yrste  dagh  in  dem  AprilL 

58.  §erj09  Slbolp^  b  Sctg  unb  Sodann  b.  8oon,  §crr  ju  §ein3ber(j  unb  Sötpcnbcrg,  fd^Iic§cn  über  ben 
gemeinfd^aftlid^cn  8cjt^  bon  Slanfenbcrg  einen  Surgfrieben,  too  Keiner  bon  il^nen  einem  ©ritten  einen 
fc^ü^enben  aiufent^alt  getod^ren  foll,  afö  gegen  eine  (Selbabgabe  nad^  9Äa§gabe  feine«  ©tanbe«.  — 
1410,  ben  28.  ?l})viL 

Wir  Adolph  van  goitz  gnaden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  graue  zo  Eauensberg,  ind  Johan  van  Loen 
herre  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg  bekennen  und  machen  kunt,  dat  wir  eynen  gantzen  vasten  gemeynen 
steden  burchfreden  in  goden  truwen  gesichert  ind  geswoyren  hauen,  sicheren  ind  sweren  lyfUchen  mit 
npgereckden  vyngeren  vur  uns',  unse  eruen  ind  nakoemelinge  zo  halden  in  der  burch  ind  stat  des  sloss  zo 
Blanckenberg  ind  alswyt  as  der  ban  burch  ind  stat  van  Blanckenberg  umbgeit:  also  dat  in  dem  burchbanne 
ind  in  der  stat  van  unser  engeyn  an  den  andern,  an  syn  lyff  noch  an  syn  goit  gryffen  noch  tasten  ensall  in 
geynreleye  wys  umb  geynreleye  sachen  willen,  die  geschiet  synt  off  geschien  moechten,  noch  laissen  geschien^ 
ain  argelist.    Vort  sprechen  wir,  dat  egeyn  van  uns  herren  byimen  der  sloss,  burch  ind. stat  zoBlanckenberf; 
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fljremaos  ^tf>*l*iftn  sali  ^eder  den  anderen  yan  uns;  mer  ^erit  dät  ey^fcer  "vau  uns  herren  yemant  alda  zu 

Bknckenberg  enthielden  weder  yemant  anders,  dergheenre  de  also  enthalden  ^^nrde  sali  asdan  zer  stunt  syn 

eathakgelt  geuen,  as  mit  namen  Ist  eyn  furste  fonfzich  gülden,  eyn  grane  drissich,  eyn  herre  zwentzioh,  eyn 

litter  sehen  ind  eyn  ander  man  -wolgeboyren  oder  nyet  fanff  gülden  ryntsch^  van  wilchem  gelde  man  den 

portseDeraci  ind  tnmhnderen  yre  reicht  geyuen  sali,  as  mit  namen  yecklichme  eynen  gnlden,  ind  dat  ander 

oeneorUyuende  sali  man  keren  an  den  buw  der  sloss;  ind  sobalde  sulch  gelt  bezailt  is,  so  salalsdanderselue, 

de  also  enäialden  is,  eynen  burcfireden  sweren  alsolange  zo  halden,  as  de  kriech  wert  mit  demgheme,  weder 

den  dat  he  also  enthalden  were.    Onch  ^rechen  wir,  dat  unsser  engeyn  weder  den,  de  also  van  eynchen 

▼SQ  uns  ald&  enihalden  is,  geynen  anderen  daselfs  enthalden  ensall  noch  geyne  occastine  weder  den  soecked, 

be  endrage  dat  mit  bescheidenheit  uyss  vur  unsen  vier  vrunden  off  oynermanne  van  uns  in  anderen  unsen 

brienea  gekoyren.    Vort  so  ensal  unser  geyn  van  uns  beyden  herren  des  anderen  vyande,  noch  ouch  de 

eynche  van  mis  herren  buyssen  vede  ind  unbesoynt  gerouft  off  syne  Strasse  geschynt  hedde,  mit  npsatze  ind 

rmraide  in  dat  slos,  boreh  ind  stat  zo   Blanckenberg  voeren  noch  onch   van  den  onssen  dein  voeren  in 

geynre  wys,  ind  off  id  herenboyuen  gesdbege,  id  were  wissens  off  unwissens,  wilcher  van  uns  de  dat  dan 

hedde  gedain  off  ouch  doin  doin,  der  sal  zor  stunt  van  danne  voeren  off  ddin  voeren  ain  allen  schaden  dem 

anderen  van  uns  herren  dabynnen  zozovoegen  in  eynicher  wys.    Ouch  so  ensall  engeyn  van  uns  heiTen 

noch  syne  ampthide  alda  zO  Blanckenberg  ensullen  engeyme,  so  wer  de  sy,  engeyne  vurwerde  noch  geleyde 

gejmen  bynnen  dem    burch&eden  ind    burchbanne,  den  sy  wisten  der  des  anderen  van  uns  herren  vyanf 

were  off  buyssen  vede  ind  unbesoynt  yn  gerouft  off  syne  straisse  geschynt  hedde;  geschege  id  darenboyuen 

we  dal  zo  qüeme,  so  sullen  asdan  dergheenre  van  uns  off  syne  amptlude,  die  alsulche  vuiwerde  off  geleyde 

gegeuen  hedden,    zor  stunt  zo  gesyimen  des  anderen  van  uns  herren   off  syne  amptlude  daselfs  alsulche 

torwerdeind  geleyde  upsagen,   ayn  argelist.  Vort  sosall  unsser  geyn  van  uns  beidenherren  an  des  anderen 

kndchte  ind  diniere,  an  ir  lyff  noch  goit  griffen  noch  tasten  bvmien  desem  burchfreden  ind  burchbanne,  he 

enhtne  ziers  uyssgedragen  ind  clairlichen  besehen  laissen  oeuermitz  unse  gekoyren  vier  vrunde  off  oyuerman, 

«  Tuischreuen  is,  wilche  noit  indsache  yn  darzo  dringende  sy,  ind  off  id  darenboyven  van  eynichem  van 

n&s  hcarren  gesehege,    wilcher  van  uns   herren  off  unse  eruen  ind  nakoemelinge,  de  dat  dede,  der  saU  dat 

beneren    na  sagen   der  vierre  off  des  oyuermans ;   mer  were  sache  dat  yemantz  van  unsen  dieneren  off 

beichten  off  van  unsen  amptluden  off  ouch  yanant  anders,  he  were  we  he  were,  desen  unsen   burchfreden 

breiche,  off  eynche  gewalt  dabynnen  off  bynnen  dem  lande  van  Blanckenberg  dede  weder  den  anderen  van 

nns  herren  off  weder  uns  beyde,  den  off  de,  de  dat  deden*,  mögen  wir  beyde  herren  off  yeckHdier  van  uns 

besonder  off  unse  amptlude  angryffen,  tasten  ind  halden  bis  an  den  anderen  van  uns  herren,  as  davan  zo 

richten  oder  besserunge  zo  nemen  na  gelegenheit  der  sachen.    Yort-so  sullen  wir  die  burgh,    slos  ind  stal 

zo  Blanckenberg  truwelichen  bewachen,  verwaren  ind  behoeden  doin  mit  gantzem  vlyesse  ind  ernste,  unsser 

engeyn  sich  mit  dem  anderen  van  unss  herren  darop  zo  beschndden,  zo  ward^i  off  zo  verantwerden  in 

geynre  wys.    Ind  wer  it  ouch  sache,  dat  unser  eynicher  van  uns  herren  eyniche  gefangen  alda  zo  Blanckenberg 

hedde,  die  yem  uysser  syme  huyse  off  anders  in  des  anderen  huys  off  irgen  anders  b  vnnen  dem  burchfreden 

ind  burchbanne  entüeffen,  we  ouch  dat  zoqueme,  sulge  gefangenen  sali  unser  eyn  ind  syne  amptlude  dem 

anderen    ind  synen  amptluden  mit  gantzem   ernste  ind  vlyesse   truwelichen  helpen  soeken,   ind  sowa  die 

gefuLgenen  bynnen  demseluen  burchbanne,   id   sy  in  des  anderen  van  uns  huyse  off  anders,  also  gevunden 

ind  gekregen  werdent,  die  sali  unser  eyn  dem  anderen  zer  sttmt  wederumb  zo  slosse  ind  in  syn  behalt 

hdffcn  brengen  ind  leueren   ayn  eyncherkunne  wederreide.    Ouch   me  sprechen  wir,  were  sache  dat  die 

rfos,   bnrch  ind  stat   zo  Blanckenberg  sementlich    oder  besonder   uns,   unssen    eruen    off  nakoemelingen 

»%ewonnen  ind  der  untweldigt  wurden,  we  ouch  dat  zoqueme,  so  ensall  unsser  engeyn  noch   unsse   eruen 

noch  nakoemeSnge  sich  van  dem  anderen  in  geynre  wys  scheydcn,  vreden  noch  affsoyncn,  mer  manlich  sali 

dem  anderen  mit  gantzer  macht  truwelichen  helpen  ind  bystendich  syn,  solange  bis  wir  slös,  burch  oder  stat 

«0  Blanckenberg  wederumb  in  ohsse  hant  ind  gewalt  ynnehauen  manlich  zo  syme  reichten    ind   andeyle, 
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gelych  dat  vur  verbrieft  i»;  sonder  irgelist  Yortme  wer  it  sache  dät  nnsser  eymch  affliuich  wurde^  so  sali 
der  ander  van  uns  Herren  dat  slos  ind  stat  van  Blanckenberg  eyn  mit  den  anderen ,  den  dat  slos  yanweigen 
des  affliuigen  beuoylen  is^  halden  ind  bewaren  bis  zer  zvt  dat  des  afliuigen  reichte  eruen  ind  nakoemelinge 
koment  ind  öffentlich,  erschynent,  ind  desen  burchfreden  ern  mit  den  anderen  brieuen  henip  sprechende,  as 
van  allen  stoessen  ind  srwejongen^  die  tuschen  uns  off  den  imsen  bynnen  desemseluen  burchfreden  vallen 
mögen,  danaff  dat  uns  unse  viere  genoempde  ind  gekoyren  vrunde  mit  eyme  oyuermanne  scheiden  ind  saissen 
sallent,  swerent  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  20  halden,  ayn  alreleye  argelist  ind  geuerde.  Vort  wero 
Sache  dat  eynicher  van  uns  herrcn  off  unse  eruen  off  nakoemelinge  desen  burchfreden  oeuerfoeren  ind  in 
eynchen  deser  punten  bruchlich  bevunden  wurden  ind  dat  nyet  enrichteden  noch  enkierden  by  unsen  vieren 
gekoyren  vrunden  off  oyuermanne  na  ynneheltnisse  unser  anderre  brieue  darop  gegeiuen  ind  besegelt,  ind 
asdan  daromb  van  dem  anderen  van  uns  herren  gemacnt  wurde,  so  ball  hee  off  syne  eruen  zer  stunt  bynnen 
den  naesten  eycht  dagen  na  sulcher  manongen  in  gyselschaff  ryden  mit  yrs  selfslyue  zo  Düren  offzo  Guyige 
in  evne  offene  herberge,  ind  nummer  danneuyss  zo  komen,  hee,  syne  eruen  off  nakoemelinge  enhauen  zierst 
gericht  ind  gebessert  den  burchfreden  ind  die  bruchen  na  sagen  unser  vierre  vrunde  off  ovuermans,  as 
vurschreuon  is.  Ind  sowilcher  euch  van  uns  beyden  herren,  syne  eruen  off  nakoemelinge  desen  burchfreden 
alsus  oeuerfocre  ind  den  nyet  cnrichtede  noch  euch  20  manongen  des  anderen  van  uns  in  gyselschaff  nyöt 
enqueme  as  vurschreuen  is,  dat  unser  herregot  doch  veriioeden  moesse,  der  kennit  sich  mit  desem  offenen 
brieue  eirlois,  truwclois,  mevneydich,  in  des  paiss  ban,  in  des  keysers  aichto  ind  uysscr  allem  reichten  gesat^ 
ind  darzo  allen  synen  herren  vrunden  verkoyren  denseluen  nummerme  zo  verantwerden  noch  zo  verdaedingen 
in  engeynrevrys.  Alle  dese  punten  dis  vurschreuen  burchfreden  sullen  wir  Adolph  hertzoge  ind  Johan  van  Loen 
ind  onse  eruen  ind  nakoemelinge  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  halden  ind  darwcder  nyet  dein  in  gcynreleye 
wyse,  diewyle  ind  solange  die  helfte  des  vurschreuen  slos,  burch,  stat  ind  aelingen  lands  ind  lüde  uns  Johanne 
van  Loen  herren  zu  Hevnsberg,  unsen  eruen  off  nakoemelingen  pands  steent  ind  die  pandsgewyse  ynnehauen 
ind  dauan  ungeloist  syn^  na  ynneheltnisse  sulger  brieue  vur  darop  gemacht  ind  gegeuen,  ind  ny6t  langer; 
ind  hauen  darumb  vur  in  guden  truwen  geloift  ind  gesichert  ind  na  lyfligen  zo  den  heilgcn  geswoyren,  die 
also  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  dein  noch  zo  schaffen  in  eyncher  wys. 
Ind  deser  sachen  in  gezuych  ind  urkonde  eynre  gantzer  stedicheit  so  hauen  wir  Adolph  hertzouge  zo  dem 
Berge  ijid  Johan  herre  zo  Heynsberg  vur  unss,  unse  eruen  ind  nakoemelinge  mit  unsser  rechter  wist  ind 
guden  willen  unsse  segele  an  desen  brieff  dein  hangen,  ind  hauen  vort  umb  merer  konden  ind  steetgeit  willen 
sementb'ch  gebeden  den  alredorluchtichsten  fursten  ind  herren  hem  Eoprecht  van  goitz  gnaden  Roempschen 
koenynck,  de  hogeboyren  fursten,  herzougen  Lodewich  palandsgreuen  by  Ryne,  hern  Re}Tiolt  hertzougen  zo 
Guyige  ind  zo  Gelre,  den  eirwerdigen  hem  Friderich  van  Blanckenheym  busschoff  zo  ütricht  ind  die  eydele 
hem  Adolph  grauen  zo  Cleue  ind  zo  der  Marcke,  hem  Gerart  grauen  zo  Seyne  ind  hem  Friderich  grauen 
zo  Moerse,  unse  lieue  gnedige  herren,  oemen  ind  neuen,  dat  sy  yre  ingesegele  by  die  unsse  an  desen  brieff 
haint  dein  hangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  decimo,  mensis  ApriUs  die  vicesima  octaua. 

59.   §crjog  Rarl  b.  Sot^ringen  fc^Kcgt  mit  bcm  §erjocjc  Sttolp^  b.  SSerg  auf  brci  3a^re  ein  §ülfgbünbmf , 
im  Sefonbcm  gegen  ben  erjbifd^of  griebric^  b.  Eßln.  —  UIO,  ben  18.  Sßal 

Wir  Karle  hertzog  zu  Luthringen  und  marggraue  bekennent  uns  öffentlichen,  dat  wir  einer  fruntliche 
buntnisse  und  eynunge  uberkomen  sint  mit  den  hochgebomen  fursten  hem  Adoph  hertzog  zu  dem  Berge 
und  graue  zu  Raffenspurg  unserm  besunder  und  lieben  swager  in  der  massen  hiernach  geschrieben  stet. 
Daz  is  zu  -v^'  daz  wir  und  unser  lieber  swager  binnent  disen  nehsten  drin  jaren  unser  einer  wider  den 
andern  ^  1,  und  wer  ez  daz  enbynnent  disen  drin  jaren  unser  Heber  swager  der  hertzog  van  dem 

Berf  >ge  komen  mit  dem  erwirdigen  in  gotte  hem  Friderich  ertzbischoff  zu  Colne,  so  sollent 
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nnd  wdUen  w  nnsers  svagera  van  dem  berge  kelffer  werden  ydAsx  äßn  ertzbischoff^  alz  daz  ^welUche  zit 
uns  xmser  swager  von  dem  Berge  drie  -wuch^i  vor  mssen  lasset^  so  sollen  wir  unserm  swager  bringen  oder 
schicken  einen  ridt  oder  zwene  ob  er  daz  begert,  zn  vrissen  zweyhundert  gader  lüde  mit  gleuen  oder  me 
und  nit  darunder,  nnd  yme  die  füren  in  nnsern  costen  bitz  eine  mile  oder  zwo  nmb  Bruch,  dar  wir  dan 
bescheidt  werdcnt  in  dem  leger  van  nnsme  swager,  one  gcuerde;  daselbst  sol  unser  swager  oder  die  sjnen 
VAS  oder  die  wir  dar  sendent,  entphahen  und  von  dannen  füren  in  sinen  costen  den\  ridt  us  und  us  bitz 
irider  an  daz  egenante  ende  byBmch.  Und  wer  ez  daz  uff  dem  oder  uff  me  riden  uetschint  verlorn  wurde, 
tt  werent  bengeste  oder  pferden  oder  sust  von  den  gescheffeden,  die  davon  enstan  moechtent^  einiche  barste 
oder  sust  yemans  nydorlege  und  gefangen  wurde,  daz  got  nit  enwelle,  so  sollen  wir  unsme  swager  koine 
▼erlöst  noch  schaden  heischen,  wie  man  die  nennen  mog';  und  in  glicher  ^ise  wurde  uns  unser  swager  zu 
dieoste  riden  oder  schicken,  alz  er  sich  dez  gegen  uns  verbriefet  hat,  und  wiurde  ueUchent  verloren  uff  den 
riden  oder  uff  der  eynre  von  den  gescheffeden,  die  davon  entstan  moechtent,  eynich  harst  oder  sust  yemans 
nyderiege  und  gefangen  wurde,  daz  got  nit  enwelle,  so  sollen  wir  keinen  fridtsn,  gedolt  noch  stallonge  nemen 
mit  unser  widerpart,  die  gefangen  hettent  dan  zil,  noch  keine  sune,  sie  sient  dan  ledig.  Und  wer  ez  daz  in 
der  zit  disez  verbuntnissez  unser  swager  yt  zu  sdiaffen  gewunne  mit  yeman  anders,  wer  oder  wie  die  werent, 
so  sollen  wir  unsme  swager  getruwelichen  bcholffenundberaden  syn,  alzverre  wir  daz  mit  eren,  gelimpf  und 
bescheydenheit  gedun  mögen,  one  geuerde.  Auch  -wer  ez  daz  der  erwirdige  der  ertzbischoff  zu  Colne  oder 
jemans  van  sinenwegen  über  unsern  swager  von  dem  Berge  zuge  oder  ziehen  wolte  und  daz  velt  gegen  yem 
bielde  umb  die  zit,.  alz  wir  von  yem  begerent  daz  er  uns  lute  füre  oder  sende  wider  unsern  herren  den 
komg  von  Franckenrich  oder  die  von  sinre  krönen  wogen  über  uns  ziehen  woltent,  so  soll  unser  swager  uns 
üt  schuldig  sin  zu  dienste  zu  riden  oder  schicken,  alzlange  die  berste  in  sime  lande  oder  nahe  by  sime 
bmde  werent,  one  geuerde.  Und  in  disen  buntnisse  und  einungo  haut  v»ir  Karle  herzog  zu  Luthringen 
^genommen  den  allerdurluchtigen  hochgebomen  fursten  hem  Ruprecht  von  gots  gnaden  romischen  konig, 
BBscm  lieben  hem  und  sweher  und  den  crwirdigen  in  got  vader  hem  Wemher  ertzbischoff  zu  Triere,  den 
lienogen  von  limburg  und  von  Brabant,  den  herzogen  von  Gulich  und  von  Gehren,  den  herzogen  von 
Bore  und  hem  Johan  von  Loene  herre  zu  Hoynsberg,  unsern  lieben  ohemen  und  neuen.  Herüber  haut  wir 
Karle  geret  und  versprochen  alle  sachen,  punt  und  artickel,  wie  die  hievor  geschreuen  stent,  vaste  ind  stede 
zu  halden,  uzgescheyden  alle  argenliste  und  geuerde;  und  dez  zu  Urkunde  haut  wir  unser  ingesiegel  an 
fsen  brieff  dun  hencken. 

Der  g^ben  wart  uff  sonnendagh  nehst  na  dem  h.  Pfingest  dage  dez  jares  alz  man  zalt  viertzenhundert 
imd  zehen  jar.  • 


60.  Johann  ö.  8oon,  §ctt  ju  §cm8berg  unb  Öotocnberg  crfldrt,  für  eine  empfangene  ©umme  ficb  unb 
feine  ©d&Iöffer  bem  §erjoge  Kcinalb  ö.  3ü(ic^  unb  (Seibern  berbunben,  unb  auf  alle  grbanfprücbc 
berjic^tet  ju  l^aben,  eg  fel^e  benn,  bag  ber  §e^og  finbevlog  flerben  toerbe  unb  mit  SSorbe^lt  ber  SWitgabe 
fetner  berflotbenen  Wlutttx  ^^iltppa  b.  S^Iii^-  —  1410,  ben  25.  ^ecember. 

Wir  Johan   van  Loen   herre   zu  Heynsberch   ind   zu  Lewenberch  vur  uns   ind  vur  unse   emen  ind 

naekoemelinge  begeren  kunt  zu  syn,  dat  wir  oeuermitz  unss  selfs  ind  unser  vrunde  rait  ind  guitduncken  mit 

dem  hogeboren  durluchtigen  fursten  hem  Beynalde  hertzougen  van  GKiilche  ind  van  Oelre  ind  greuen  van 

Zachen,   unsme  lieuen   genedigen  herren   hudistaigs  up  datum  dis  briefs  deser  naegeschreuenre  punten 

goitlichen  oouerkomen  ind  verdragen  syn.     Zu  dem  yrsten  so  soelen  wir  unsme  genedigen  herren  dem 

hertzougen  umb  eynre  summen  geltz  wille,   die  he  uns  van  synen  genaiden  darumb  sunderlingen  gegeuen, 

geleuert  ind  gehantreicht  halt  an  gereiden  gelde,   des  wir  bekennen  ind  uns  van  yme  vlysliken  bedancken, 
IV.  9 


in  tMßn.  Sachen  ind  iveder  alremaUieh  tgen  den  he  des  behoeueado  mach  -werden^   asverre  ind  dae  wir  dat 
mit  eren  doen  moegen^  Irawelichen  bystaen^  helpen  ind  raiden;  ind  irert  sache  dat  deiselue  unse  genedige 
herre  der  hertzonge  mit  yemanne  zu  veden  queme  off  zu  doen  gemmne  tgen  den  dat  yrii  sjn  hulper 
.'wurden;  off  umb  synenwillcn  in  reden  queni6;  darzu  soelen  synen  genaden  alle  unse  slosse,   deriie  darzu 
behoeuende  ind  gesynnende  wurde  >  altzyt  geoffent  syn  ind  werden  ^  sich  darin  ind  danneuya  zu  behelpen 
up  syns  sclfs  cost^  gewyn  ind  verlust.  ^    Ind  in  denseluen  sachen  ind  hulpen  sali  unse  genedige  herre  der 
hertzouge  unse  heuftherre  syn^   id  sy  van  Verluste  van  slossen^   van  nederlaegen  off  van  eynchon  anderen 
Terlusten  off  schaden^  die  uns  danaff  quemen»    Ouch  so  ensoelen  ydr  uns  van  diesme  daige  datum  dis  brie& 
vertan  mit  nyemannc  verlouen  Aoch  verbinden^    wir  ensoelen  unsen  genedigen  herren  den  hertzouge  van 
Ouiiche  ind  van  Gelre  in  denseluen  verlofi&iissen  ind  verfountnissen  alwege   uysscheiden,   also  dat  yme  die 
in  engheinen  sachen   hynderUch  ensyn;   ind  derselue  unse  genedige  herre  der  hertzouge  sali  uns  ouch 
wedermnb  helpen ,   verdedingen  ind  verantwerden  in  allen  sachen^    der  vdr  rechtz  ind  bescheids  by  synen 
genaiden  blyuen  willen,   asverre  he  dat  ouch  mit  wen  und  mit  bescheide  doen  mach.     Vortme  so  hain  wir 
Johan  van  Loen  herre  zu  Heynsberch  ind  zu  Lewenberch  vur  uns  ind  vur  unse  eruen  luterlichen  vertzegen 
md  vertzyen  oeuermitz  desenseluen  brieff  up  alle  anspraichen  indvorderingen,  die  wir  in  eyncher  wyse  van 
erfftzalen  wegen  off  anders  hauen  off  keren  moechten  an  unsen  genedigen  herren  den  hertzouge  van  Ouiiche 
ind  van  Oelre  off  an  syne  lande,  also  dat  wir  noch  unse  eruen  der  an  demseluen  unsme  genedigen  herrea 
dem  hertzougen,  den  got  lange  tzyt  gespaeren  moesse,  aslange  as  yme  got  des  leuens  gan ,  noch  an  synen 
witzlichen  ly&eruen,  die  syne  genaden  achter  liessen  noch  ouch  an  derseluer  synre  eruen  witzlichen  eruen, 
die  vort  van  yn  queme,  in  eyncher  wyse  niet  heisschen  noch  vorderen  ensolen;   mer  doch  oft  also  geüiele, 
^t'  unse  Ueue  genedige   herre  der    hertzouge  sunder   eynche  witzliche  gebeert  van  yme  geschaffen  ind 
achtergelai^en  afliuich  wurde,  so  ensall  uns  noch  unsen  eruen  dat  vurschreuen  vertzichnisse  an  engheinen 
.Sachen  hynderüch  syn  ind  sal  dan  as  ungedaen  ind  niet  syn.    Ind  vortme  so  syn  wir  herre  van  Heynsberch 
mit  unsme  lieuen  genedigen  herren  dem  hertzougen  van  allen  anderen  sachen,  anspraichen^  heisschingen  ind 
Vorderingen,   die  wir  zu  synen  genaiden  van  allen  vurledenen  tzyden  bis  zu  diesme  dage  in  eyncher  wyso 
off  umb  eyncher  sachen  wille  anzusprechen,  zu  heysschen  off  zu  vorderen  moechten  hauen  gehadt  off  hauen, 
guitUdhen,  mynlichen  ind  vnmtlichen  gescheiden  ind  wale  verliehen;  ind  hain  des  alles  luterlichen  vertzegen 
ind  quyt  gescholden,  also  dat  wir  darumb  nu  noch  hernaemaiLs  ^igheine  anspraiche,  heysschinge,  vorderin^e 
noch  ungimst  behalden  ensoelen,  beheltlich  doch  uns  ind  unsen  eruen  alsulcher  erftzalen,  renten  ind  gülden^ 
tts  uns  anerstoruen  ind  angeerft  synt  in  dem  lande  vanGmilche  vanwilne  der  hogeborenre  vrauwen  Philippen 
van  Gruilche  vrauwen  zu  He)Tisberch  ind  zu  Lewenberch,  was  unser  alreliefster  vrauwen  ind  moeder,  der  got 
genaide,   as  van  yrre  medegaeuen  ind  bestadingen  na  uysswysen  der  brieue,    die  wir  daevan  hauen.    Alle 
argeliste  ind  geuerde  in  allen  ind  yecklichcn  vurschreuen  pimten,  vurwerden  ind  oeuerdrage  gentzlichen  ind 
tzoemaele    uyssgescheiden,    diewilche   punten,   vurwarden  ind   oeuerdrach  wir  Johan  van  Loen   herre   zo 
Heynsberch  ind  zu  Lewenberch  vur  uns  ind  vur  imse   eruen  ind  nakoemelinge  geloeft  hain  ind  gelouen  in 
guden  truwen  vastc,  stede  ind  unuerbnichlich  zu  halden,  asverre  ind  wie  dat  uns  off  dieselue  unse  eruen  ind 
naekoemelinge  antreffend  ind  geboeren  moegcn  zu  halden  ind  darweder  niet  zu  doen  noch  zu  geschien  laissen 
van  unserwegen  in  eyncher  wyse;  ind  hain  des  alles  zu  Urkunde  ind  stedicheide  unse  segel  wissentlich  doen 
hangen  an  desen  tgenwordigen  brieff. 

Die  geschreuen  imd  gegeuen  wart  in  den  jaren  der  gebohrt  unss  herren  Dusent  vyeriiundert  ind  tziene^ 
des- goidestsigs  np  den  h.  Gristdach. 


« 
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%\.  ftdittg  3i>fl  befte^tt  ber  8(e6ttf|in  unb  bem  (£a|>i(el  ju  (Sffen,  bem  (grjbife^ofc  griebvki^  UI.  b.  (£6(n, 
tDcIc^ct  bie  ©tiftäbogtct  Äraft  etBlid^er  SScrlrf^ung  femer  Sotfal^ren ,  bie  er  beflfitigt  ^abe ,  bep^e,  gu 
gc^orfamen  unb  bie  fflogtefgefdüe  berabfolgen  ju  laffen.  —  1411,  bor  bem  8  3^nuar.' 

Wir  Jost  von  gotes  gnaden  Komischer  konig;  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs^  embieten  euch  der  erbere 
foistynnen  .  •  abdissen  von  Essende^  probBtynnen,  dechenze  und  vort  dem  gemejnen  capitel  daselbs  unser 
imd  des  b.  reichs  üben  ande^btigen  gnade  und  alles  gut.  Erbere  liben  andecbtigcnl  Want  vorzyden  unsere 
Tuniaren  keisere  und  konige  dem  er^irdigen  Fridrieb  ertzbisscboue  zu  Gobie^  unsenn  liben  neuen  und 
Irarfursten,  und  seinen  voruaren  und  nakomelingeu  und  gestiebte  die  vadie  van  Essende  vorleent  nn^ 
^  gentzligen  gegeuen  bat  mit  alle  ire  zugeboren,  so  vde  die  gelegen  sint;  nyt  uyssgescbeiden^  erfflieb  zu 
behalden,  dieselben  verleene  tmd  geuebriue  yfa  als  ein  Bomische  konig  Fridricbe  ertzbisscboue  zu  Colne/ 
yme,  seinen  nakomelingen  und  gesticht  confirmix'et;  bestediget  und  von  newes  vorleent  und  gegeuen  hainj 
und  darumb  so  beuellen,  bcisschen  und  gebieden  wir  ucb  by  den  eyden^  so  yr  uns  und  dem  h.  reiche 
schuldich  und  verbunden  syt,  das  yr  Fridricbe  ertzbisscboue  zu  Colne^  seinen  nakomeUngen  ind  gestiebt 
gentzUcben  gehorsam  syt  als  uff  eine  erfflichcn  ^  und  fechten  vaide  van  Essende,  und  yme  auch  zu  stont 
volgen  lasset  alle  de  rente  und  gulde  zu  der  vadyen  gehörende^  nyt  üyssgescbeiden,  glich  und  in  aller  der 
massen;  als  seine  yorleen  und  geuebrieue,  die  er  darüber  hat;  clerlicben  ussirysent,  und  des  nyt  vorzieot 
Boch  darin  vollen  lassent  umb  eyncberleye  Sachen  \nllen;  die  geschet  js  oder  geschien  mochte,  als  lieff  ab 
Qch  ay  unse  imd  des  h.  reiches  svrere  ungenade  zu  vormiden.  Und  des  zu  Urkunde  hain  -wir  unseir  königliche 
ingesigel  uff  disen  brieff  dein  drucken« 

Geben  zu  Brunne,  in  den  jaren  unss  herren  Duscoit  vierhundert  und  eylff  jmr,  unsers  reichs  in  dcnt 
ersten  jare.  \ 

61  §erjog  fflbolp^  b.  Serg  berfßl^nt  jid^  mit  bem  Orafen  ©erlac^  b.  Sffiieb,  6alentin  b.  Sf^n'^wrg  utib 
beflfen  ©ßl^nen  über  bie  jlattge^abte  ge^be  unb  ben  Ram{)f  bei  Sngelsfircben  unb  berfpric^t  bem  $erm 
©alentln  500  ©ulben  je^t  unb  800  auf  bier  3^^^^  J^^f^n,  au(J&  bie  ^^yxx^<\,  am  ßöHe  ju  ÜJlüI^efm 
ffinftig.  toieber  gepatten  ju  tooflen»  —  1411,  ben  5.  gebruar. 

Id  sy  zo  -wissen,  dat  tusschen  uns  Adolphe  hertzouge  zom  Berge  ind  grcuen  van  Bauensberg  an  eyne 
syde,  ind  ims  Gerlache  greuen  zo  Wedc,  Salentyn  dem  alden,  Salentyn  ind  Johanne  herren  zo  Isenburg 
in  die  ander  syde,  eyne  soyne  ind  scheidinge  oeueimitz  unse  neuen,  die  cdclen  bem  Girhart  greuen  zo 
Seyne  ind  bem  Beynhart  herren  zo  Westerburg  verraympt  ind  gedadingt  is,  gelych  hcma  geschreuen 
Toilgt  Datz  zo  -wissen,  dat  wir  sulgber  veden,  as  wir  gehat  hauen  ind  so  wes  sich  dabynnen  ind  darumb 
eigangen  bait,  genslichen  gescheiden  ind  gesoynt  syn,  ind  so  we  sich  de  Sachen  darumb  bis  up  desen 
bodigen  dach  ergangen  hauent,  ind  sunderlingen  so  als  eyn  geschefte  was  by  Engelskirchen,  da  wir  herren 
cyn  deils  mit  unsen  vrunden  van  beiden  syden  in  dem  velde  wairen  ind  da  unser  vrunde  oucb  eyn  deils  van  beiden 
syden  nederlagen  ind  gegangen  wurden,  ind  vort  so  we  sich  die  sachen  in  dem  geschefte  alda  ergangen  hauent 
tosschenunsind  den  unsen  zo  beiden  syden  ind  alle  denghenen,  die  den  dach  in  dem  velde  waren:  da  hauen  wir 
herren  zo  beiden  syden  luterlichen  up  verzegen  ind  vort  up  alle  die  gheene,  die  dat  in  eyncherwys  antreffe^ 
moichte,  also  dat  wir  zo  beiden  syden  darumb  nummerme  vorderunge  noch  anspreche  zo  engheyme,  de 
den  dach  in  dem  velde  was,  off  diegheene,  die  dat  antreffen  moichte,  hauen  ensoilen  in  geynre  wys.    Ind 


*  Ätt^  an  We  ^iM  ^orlmunb,  »clc^e  neBji  ben  ^öfcn  aBeft^ofen,  Stacfer  unb  (5Imen§or|l  bem  örjBlfd^ofe  »er^jfdnbet  fe^ ,    erging 
bf»  Oefe^f,  bcmfelScn  gu  inlbföen.    >3eibe  Utfunben  fuhren  ben  aufsebtücftm  Äbler  unb  enthärten  ben  Sag  ber  ÄuÄfieaung  nlt^t    SBoTJpr 
■üOrfioibc  in  die  b.  Stephaui  (ftiT.  a)ecem&er)  1410  $afte  ber  ITanig  i^m  fd^on  bfe  IRegaUen  unb  ben  9ef!k  SBe|h)^aIend  befifitigl 
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heruitib  hauen  -wir  zo  beydeoi  syden  verzcgen  up  alle  die  gevangen^  die  in  deser  reden  ^evangen  synt  zo 
beiden  sjden,  also  dat  die  ind  vort  alle  ungegeuen  geH  quyt  syn  seilen;  doch  is  hieynne  ussgescheiden  alle 
sulche  schoultbrieue^  als  ich  Salentyn  herre  zo  Isenburch  ind  myne  eruen  sprechende  hain  van  myme 
gnedigen  herren  dem  hertzougen,  der  ich  euch  in  deser  maissen  gentzlichen  gescheiden  byn,  dat  mir  myn 
gnedige  herre  der  hertzouge  off  mynen  eruen  nu  zo  Pynxsten  neest  zu  koniende  vunfhundert  ryntschc 
gülden  gheuen  sali  ind  darzo  eichthundert  gülden  zo  vier  jairen.  Ind  die  eichthundert  gülden  sali  ich  an 
amptraan  myns  gnedigen  herren  des  hertzougen  zo  Blanckenbergh  bueren,  ind  myn  gnedige  herre  sali  mir 
dit  gelt  verbrieuen  in  der  bester  formen,  als  dat  myne  neuen  van  Seyne  ind  van  Westerburg  tusscfaen  una 
gedadingt  hauent,  Vort  die  schoultbrieue,  die  ich  Salentyn  ind  myne  eruen  van  unsem  herren  dem 
hertzougen  hauen,  die  sali  ich  zer  stunt  achter  myne  neyuen  van  Seyne  ind  van  Westerburg  leigen,  die  sy 
vort  myme  herren  dem  hertzougen,  wanne  ich  ind  myne  eruen  zo  volre  bezalingen  des  geltz  komen  syn, 
eyne  mit  den  nuwen  brieuen,  die  mir  nu  up  dat  gelt  worden  synt,  oeuerleueren  ind  hantricken  seilen.  Vort 
is  gedadingt,  dat  unse  neue  Wilhelm  herre  zo  Rychenstein  an  synre  hirlicheit  ind  erfzalen  blyuen  sali,  so 
als  yem  die  syn  aldervader  ind  vader  geerft  hauent  ind  da  he  reicht  zo  hait.  Vortme  sbdain  biieff  als  unse 
neue  her  Salentyn  herre  zo  Isenburg  sprechende  hait  up  unsen  toll  zo  Moelenheym,  dat  versess  ind  gebrechj 
dat  yem  daan  gebricht,  sali  quyt  syn  ind  de  brieff  sal  vort  in  synre  macht  syn  ind  blyuen.  Alle'dese-sachen 
ind  punte  hait  unser  eyn  dem  andei*en  in  guden  truwen  geloift  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden^ 
sunder  argelist;  ind  deser  sachen  zp  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  hauen  wir  Adolff  hertzouge  unse  segel 
an  desen  brief  dein  hangen,  ind  ich  Geirlach  greue  zo  Wede  hauen  euch  zo  getzuge  deser  Sachen  myn 
segel  vur  mich  ind  myne  sone  an  desen  brief  dein  hangen,  ind  ich  Salentyn  der  aide  ind  ßalentyn  syn  sun 
herren  zo  Isenburg  hauen  ouch  desseluen  gelychs  unse  segele  an  desen  brief  gehangen. 
Datum  Colonie,  ipso  die  s.  Agathe,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimb  undecimo. 

63.  §crjog  SRcinalb  b.  3üKd^  unb  ©clbcm  fd^icb^ric^tet  jtoifdben  bcm  gribifd^ofe  gricbricfe  III.  b.  gßln  unb 
bem  §crjogc  öbolb^  b.  Scvg,  ba§  bic  Slnforbcrungcn  beg  grjleren  toegen  SlbjieUung  ber  3^0^  ju 
©üffclborf  unb  im  8anbe  S3erg  unb  tocgen  bcg  OcIeiteS  aug  unb  na^  2BcjJt)^alcn  auf  beibcr  ÖebcnSjcit 
beru^gn,  bie  Sölntfd^cn  bon  biefcn  3ßöcn  befreit  bleiben,  unb  toegen  3)en^  unb  §ilben  bie  ©ü^ncbriefc 
fortbejle^en  foOen.  —  1411,  ben  19.  «qjtil. 

Wir  Beynalt  van  der  genaid  goids  herzouge  van  Guilche  ind  van  Gelre  ind  greue  van  Zutphen  doen 
kunt,  dat  also  ind  vrant  der  eerwirdige  in  gode  vader  ind  herre,  her  Frederich  ertzebusschoff  zu  Colne  &c« 
an  die  eye  syde,  ind  der  hogeboren  furste  her  Adolph  hertzouge  zom  Berge  ind  greue  tM  Rauensberge  an 
die  andere,  unse  lieue  geminde  neuen,  umb  alrchande  anspraichen  —  an  uns  bleuen  synt  ind  die  alsamen 
in  unse  hcnde  gestalt  ind  uns  volkomene  macht  ind  moege  gegeuen  haint,  sy  danaff  zu  scheiden  ind  zu 
verslichten  -— :  van  wilcher  madit  ind  moegen  wir  hertzouge  die  vurgenante  heren  Frederich  ind  Adolph  — 
verslichten  ind  scheyden  as  hcmae  volgt.  Zem  yrsten  also  as  unse  neue  der  ertzebusschoff  unsme  neuen 
dem  hertzougen  zugesprochen  hait  umb  den  toi  zo  Duysseldorp  ind  vort  alle  andere  toUe  in  dein  lande  van 
dem  Berge  gelegen  afizudoen,  ind  yn  vort  zu  geleiden  lassen  van  Westfalen  durch  dat  laut  van  dem  Berge 
bis  up  den  Ryn  ind  'weder  umb ;  ind  also  unse  neue  der  hertzouge  darup  geantwert  hait :  sagen  vvir 
hertzouge  vur  unse  scheidonge  van  den  zwen  punten  ind  willen  dat  die  blyuen  stäen  ungeuorderi  der  beider 
vurgenanter  herren  leuen  lanck,  doch  aen  oeuergeuen  iud  unvcrtzegen  dae  an  mallich  syns  rechten.  Mer  want 
wir  undcrwyst  syn  dat  in  vurtzyden  vurwerden  ind  brieue  gemacht  syn  tusschen  dem  ertzenbusschofen  ind  ouch 
der  stat  van  Colne  ind  unsme  neuen  van  dem  Berge  as  van  der  tolle  wegen  ymme  lande  van  dem  Berge, 
inhaldcndo  dat  unse  neue  der  ertzebusschoff  ind  die  syne  ind  ouch  die  stat  van  Colne  ind  yre  bürgere  an 
allen  tollen  ymme  lande  van  dem  Berge  gelegen  zu  wassere  ind  zu  lande  nyet  getzoUet  ensoelen  werden: 
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so  sagen  mr  ind  mllen  dat  dieselue  brieue  ouch  vortan  in  yrre  macht  bljuen.  Desseluon  geljchen  sprechen 
ind  erderen  "wir  dat  alsulche  Bcheydonge  antreffende  Duytze^  Hilden  ind  Hane  mit  den  dorperen  darzu 
gehoerende  ind  alle  andere  soinebriene  ind  scheydebrieue,  as  beide  tmse  neuen  imder  eynanderen  hain, 
gentzlichen  in  yrre  volkomen  macht  blyuen  wie  dieselue  brieue  dat  uysswysent ,  dao  an  -  dat  nyeman 
ocuergegeucn  enhait  noch  oeuergegeuen  enis  in  deser  gcn-wordiger  unser  scheidongen  in  engeynre  wys. 
Vort  van  sulchen  leenen  aa  unse  neue  der  ertzebusschoff  vordert  ind  meynt,  dat  unse  neue  van  dem  Berge 
vin  yme  ind  ran  syme  gesuchte  untfangen  ind  halden  soele:  sagen  wir  dat  derselue  unse  neue  untfangen 
sal  van  dem  ertzenbusschouc,  de  yeme  beleenen  sal,  dat  erfikemenerampt  des  gestichtes  ran  Oohie  ind  wes 
he  biUich  van  yme  ind  syme  gestiebte  untfangen  sal.  Voitme  oeuersagen  wir  beide  unse  neuen^  dat  van 
beiden  syden  alle  rouff,  brant,  naeme,  gewunten,  doden  ind  alle  andere  ansprachen  —  gentzlichen  ind 
tsomaele  upgesat  soelen  syn  ind  blyuen  staen  beider  herren  leuen  lanck;  ind  alle  geuangene  — •  sagen  wir 
ind  wiDcn  dat  aen  vertzoch  quyt  geschoulden  werden  up  eyne  gewoenliche  aide  oeruede.  Ouch  mo  so  hain 
wir  geraempt  ind  sagen  ^  dat  unse  neue  der  ertzebusschoff  unsme  neuen  dem  hertzougen  van  dem  Berge 
geuen  ind  zu  des  Greuenbroiche  in  unso  stat  in  der  Wilhelmiten  cloester  aldar  leueren  sal  van  hude  oeuer 
vyer  wechen^  dat  sal  syn  des  sundags  Vocem  jocunditatis  neeste  komende  nao  datum  dis  brieäs  mit  der 
sonnen,  scess  dusent  gude  KJjmssche  gülden.  — 

üyssgesprochen,  geschreuen  Ind  mit  unsme  segele  heran  gehangen  besegelt  up  den  yrsten  sundach  nae 
dem  h.  Paischdage,  as  man  synget  Quasi  modo  geniti,  dat  was  des  nuyntzienden  dages  in  Aprille,  in  den 
jacren  unas  hersen  Dusent  vy|irhundert  ind  eylue.* 


■  SU  Utfunbe  t)on  ^m,  folgenbm  S:age  ABcmal^m  eS  wi€^  ^erjog  SRcinalb,  einSBünbntf  atoifc^eti  beibenStl^eUen  yx  enttocrfett,  toef^eS 
Bit  Urfmibe  bon  1411,  des  dunrestaigs  na  dem  sondago  as  man  syngt  in  der  kirchen  Jubilate,  dat  was  des  seuenden  daigs  in  dem 
Meye,  gu  Stanbe  fom  )6eibe  nahmen  batin  ben  ooTfle^cnbcn  ©d^iebdf^ru^  an,  to&§Uen  ein  ©d^irbdgeiti^i  für  bie.  noc^  nid^t  gef^üd^ieten 
^fibifHg  efit9e^nben.@iTeit))unftf,  mit  ben  iKaIßdtten  SBonn  unb  ^üffelbotf  unb  geloSten  fl(^  unb  t^ten  Untett^anen  gegenfetttg  freien 
nb  {u|fnt  Seffc^t  unb  (Sn(f($etbung  oller  ©trettfälle  auf  gerif^tlic^em  SOege.  SDa^  SBünbni§  Beflegelten  Don  GSInifc^et  6eite :  Sontab 
WaftTM^tt  ».  9(flcr,  SKorid^  ^r  ju  dtcnnenbetg,  Oobart».  S)t(td^enfe(^,  ^eintidj^  i>.  J^enbcnid^,  ^ietetid^  t>.  SBtoele,  {)einTi(^  SBogt  «>. 
\n  Snfen,  9tt)i>in  ^*  ^mhtt^,  (ftobort  flBolff  D.  9ti^ttbor)»i  ^o^ann  Sreesfin,  xKünt,  {^einri<i^  SBurggraf  ju  ^^negge,  ^o^ann  u.  Sl^negge 
frin  6o6q,  39^ann  unb  4elnri<b  t).  8ellc  Oe^Tfibev,  Sricbii^  S3oIf  to.  SR^nboT)),  3o^ann  unb  l^crmann  d.  SBuf4fe(t  (S^cBrüber,  S)lettid6 
iiddn,  SDicttii^  gree^fin,  SDfgcn^oxb  6i!^unge(,  Qo^ann  6(^iain<{  9.  SBure,  {^ciniic^  bam  Soe,  tRepnaxb  unb  %M)fy  o.  Sßeßer^ol^e 
Mrilbet,  ^eiaric^  »,  bct  lSt%i\vx  unb  ^einrii!^  b.  @o|^fioT^,  unb  bie  Stdbte  SBonn,  SQeug  unb  ^eifUngl^aufen;  von  S3e¥gif(^et  @eite: 
Shitgec  \>.  einer I  Strnolb  o.  CEa((§eim,  SBit^elm  Ouabe,  {>etnti$  gtccfe  ».  92effc(robe,  Sutter  ^ioXi  x>.  ^oulßein,  rittere,  SZBil^elm  b. 
Cal((dm  genannt  b.  l^o^aufen,  3o(ann  ».  (Reuen  ber  Site,  ^elnric^  iRombliain  o.  (Sa((^eim  genannt  v.  Seucfitmer,  ^ermann )).  SBinfel^aufcn, 
ftbdp^  t»anime  ^ui^d  ber  ^\U,  Subkoig  o.  Ißüldboif;  feintii^  )>.  (Sbeifelbe,  S)ietri($  «>.  iKarfelsBe^,  (Serarb  t).  iBatendbed^,  3ol)ann  )). 
Oyoiloni  genannt  (Sreuttct,  ^eintii^  t).  6taml^eim/  SBil^eltn  o.  SBerndaue,  ^Bil^ilm  ü.  IRefferrcbe,  ^Dieteri^  u.  Sänget,  3ol^ann  bamme 
Snftc  genannt  b.  ^ortenbad^ ,  tte^nfen  v.  U(enbroi(§ ,  %X0X^U  t).  Sunffelben,  9eter  o.  CSggerft^eibe,  9iemBo(b  to.  ^Cgnbenbor))  genannt  b« 
%fIltoz)i  unb  5Dtftertc^  Oef[e,  Anoden,  ttnb  bie  6täbte  SXatingen,  S)äffeiborf  unb  SB<)>lperfttTt^.  -*  SRit  Utfunbe  von  bemfelben  Sage 
ta^tH  4(6  ^eqög  Sbolpt  bie  Q9e]e§nung  mit  bent  (UfnifAcn  QtBfämmereramte^  presentlbus  Theoderico  fiHo  d.  comitis  Muersensis  s« 
Caasü  BunneosiSf  Cunane  Rugrauio  %*  Gereonls  Coloniensis  prepositis,  Hermannu  de  Renneberg  scoU&tico,  Jobanne  de  Lyuepe 
subdeeano,  magistro  Henrico  de  Westerholte  utriusque  juris  d6ctore  canonico  maipris  Coloniensis,  magistro  Cristiano  de  Erpil 
ifiolastico  s.  Gereonis,  Jobanne  de  Castro  maioris,  Johanne  de  Syberg  reddituario,  Johanne  Wyssemburgh  siglUifero  curie 
Coloniensis,  s.  Andree  Colon,  ecclesiarum  canonicis,  Johanne  domino  de  Ryffeischeit,  Everardod.de  Lymburgh,  Godefrido  burggrauio 
in  Drtchenfeltz,  Henrico  aduocato  in  Belle,  Godefrido  de  Roire,  Johanne  de  Plettenbracbt,  Woltero  de  Erpe,  militibuB,  Emberico  de 
Droelen,  Johanne  Krcuwel  de  Gymbome,  Rostone  de  Halle,  Johanne  de  Belle,  Reynero  et  Adolpho  de  Westerhulte  firatribus,  Petro 
de  VrecheDi  Gerhardo  Voss  de  Lechenich  et  Gerhardo  de  Melre,  hostiariis  domioi  archiepiscopi. 
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04.  ^of)am  t>.  S^lant  unb  Slnbere  bezeugen,  ba§  @taf  Slbolp^  t>.  Siebe  erfl&t  ^abe,  ben  ®rafen  b.  9R5r« 
unb  ben  §erm  bon  SJarft  nid^t  gebeten  ju  l^aben ,  in  ble  gelobe  gegen  ben  SSifd^of  Otto  b.  SWfinfiet 
cinjutreten,  noc^  beten  ^auptl^err  fe^n  ju  toollen.  —  1411,  ben  4.  So^^- 

Wy  Johan  van  Bylant;  Jacob  van  Nycl,  Lubbert  van  Tille  ind  Johan  die  Boide  maken  kont  Ind  tuygon, 
dat  wy  dair  auer  ind  aen  ge^eest  bebn  in  der  iyt,  doe  onse  lieue  gnedige  here  greue  Adolpb  van  Cleue 
ind  Tan  der  Marke  yyant  was  bem  Otten  bisscops  van  Munstere^  dair  die  greue  van  Moirse  ind  die  bero  van 
Voirste  na  mede  in  die  veden  qnamen^  dat  onse  gnedige  bere  toe  menigen  tyden  gesacbt  beuet,  dat  bie  den 
greuen  van  Moirse  nocb  den  bere  van.  Vorste  Hummer  gebidden  ensalde  umb  bulpe  op  den  bisseop  van 
MunsterO;  ind  dat  bie  oucb  oire  boeftbere  niet  \7esen  en-woldo  op  den  bisseop^  Tvant  onse  gnedige  bere 
meynden,  dat  bie  ind  syn  lande  de  vede  bedden  ind  leden  umb  wille  des  greuen  van  Moirse^  als  ons  ind 
menigen  goiden  man  toe  der  tyt  T^ail  kundicb  ii?as.  Ind  dat  dese  saiken  vrair  syn^  dat  tuygen  wy  op  onsen 
edeU;  die  yry  onsem  bem  gedaen  bebn,  ind  -willen  die  voirt  tuygen  op  allen  steden,  dair  des  toe  doen  is^ 
als  goide  manne  scbuldicb  syn  toe  doene,  ind  bebn  des  toe  getuge  onse  segele  an  desen  brieff  gebangen. 

Gegeuenin  denjaeren  onss  bemDusent  vierbondert  ind  yeliS;  yop  den  donresdaige  na  dem  b.  Finxtdaige« 

65,  ©erl^arb  b.  Siebe  unb  b.  ber  SKarf  toirb  Reifer  feine«  Sruber«,  be«  ©rafen  8lboI})^,  gegen  bie  Ferren 
bon  8lrfel  unb  ©enoffen  unb  erhalt  bie  ©tabt,  SSurg  unb  baS  8anb  §uiffen  eingeräumt,  toogegen  er 
bem  SSruber  ©ebenaer  unb  bie  Siemerfd^  übergibt.  3la^  -  einem  3^^^^  f  <^ntt  -  er  biefe  Serbünbung 
Mnbigen  unb  bier  SWonate  fpdter  tritt  bann  ber  frühere  Seft^jJanb  toieber  ein.  —  1411,  ben  10.  3unl 

Wy  Adolpb  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  Gerit  van  Cleue  ind  van  der  Marke  gebroidere 
maken  kont  ind  bekennen,  dat  -wy  guetlicb  auerdraigen  ind  cens  worden  syn  in  maten  ind  vorwarden,  als 
biema  gescreuen  steit:  dat  is  toe  weten,  dat  wy  Gerit  van  Cleue  bulper  werden  seilen  onss  lieuen  broiders 
ind  oen  truwclicb  ind  broiderlicb  belpen  seilen  na  al  onser  macbt,  sowannere  be  des  van  ons  begcrt,  op  die 
van  Arkel  ind  op  alle  diegbene,  die  sieb  in  die  vede  mengen  seilen,  op  ons  selfs  gewinne  ind  verluyse,  ten 
were  saike,  dat  onse  lieue  broider  ons  mit  synen  brieuen  bidden  dede,  nae  oen  of  van  synrewegen  toe 
ryden,  so  sal  onse  lieue  broider  des  gerydes  onse  ind  onser  vrinde  boiftbere  wesen  gewynnes  ind  verluyss. 
Ind  weirt  saike  dat  Gerit  van  Cleue  onsen  lieuen  broider  genogeden  toe  ryden  in  ons  greuen  Adolpha 
coste,  dair  wy  onse  lüde  bggende  bedden,  dair  soilen  yry  synen  knapen  t'eten  geuen,  dan,wy  Gerit  seilen 
ons  ind  onser  vrinde  peerde  voideringe  selue  beköstigen,  ind  gelykewail  seilen  wy  ons  seife  boiftbere  wesen 
gewynnes  ind  verluyss;  dan  wannere  onse  Heue  broider  greue  Adolpb  mit  s^  seife  lyue  indenvelde  rydet, 
so  soilen  wy  mit  ons  seife  lyue  toe  slaete  bliuen  ind  niet  ryden  toe  der  tyt  sonder  onsen  ouelen  moit  Voirt 
synt  vorwerden,  dat  wy  Adolpb  greue  onsem  lieuen  broider  auerleueren  ind  bantreicken  soilen  onse  alingo 
stat,  burcb  ind  land  van  Huessen  mit  allen  synen  recbten  ind  toebeboren,  sowoe  wy  dat  nu  toe  Huessen 
bebn,  ind  alle  gereisscap  ind  prauande  die  wy  dairop  bebn ;  ind  wy  Gerit  soilen  onsem  lieuen  broider  wed^r 
auerleueren  dat  slaite  toe  Seuenar  ind  dat  alinge  lant  von  Lymersob,  mit  allen  synen  recbten  ind  toebeboren 
ind  dairtoe  allet,  dat  wy  van  oen  van  jairgelde  bebn,  ind  alle  gereissoap  ind  prauand,  die  wy  dairop  bebn, 
mit  alsulcbcn  vorwerden,  dat  wy  Gerit  van  Cleue  mit  onsen  lieuen  broider  greuen  Adolpb  in  der  veden 
blynen  soilen  een  gantze  jair  lang  nae  den  daige  dat  wy  des  van  Arkel  vyant  worden,  of  die  vede  alsolang 
steet,  ind  als  dat  jair  umbkomen  is  ind  wy  niet  langer  in  der  bulpen  mit  onsen  broider  wesen  enwolden, 
so  moigen  wy  Gerit  onsen  broider  dat  opseggen  mit  onsen  brieuen  an  syn  tgegenwordicbeit  of  toe  Cleue 
an  die  burcb,  ind  als  wy  dat  also  opgesacbt  bedden,  so  moigen  wy  van  der  ved^m  laten.  Ind  so  suUea  wy 
vier  maent  lang  neist  daima  volgende,  dat  wy  die  opsegginge  gedain  bebn,  die  burcb,  stat  ind  lant  van 
Huessen  onderbebalden  ind  der  gebrueken,  ind  die  tyt  soilen  onse  broider  mit  ons  ind  wy  mit  oen  geloiflich 
ind  vrindlicb  staen  ind  wesen  ind  mit  onsen  buesgesinde,  slaten,  landen,  luden  indondersaten;  ind  wy  seilen 
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ofisem  broider  alsdaoi  enen  ackeren  daoh  seriellen  ind  bescheiden  een  maeat  toevoiren^  als  "v^  oen  Huess^ 
ifeder  auerleueren  seilen  ind  nvillen  bynnen  den  vier  maenden;  ind  so  seilen  wy  onsem  broider  Huessen  vry 
ind  kommerloiss  auerleueren  n^t  alsulcher  gereisscapen  ind  prauanden  ind  in  alle  der  mateu;  als  be  ons  dat 
nu  auerleuert,  uitgesacbt  gewalt,  roue  ind  brande^  die  dan  dairan  gescbiet  weren;  ind  älsdan  soilen  'Wf 
Adolph  greue  onsem  broider  Gerit  van  Cleue  euch  T^eder  auerleueren  dat  slate  Seuenar  mit  den  alingen 
Isade  Tan  Lymersch;  ind  als  dat  gescbiet  is^  so  soilen  yry  greue  Adolph  ind  Gerit  Tan  Cleue  mit  mallic 
»deren  staen  ind  wesen  in  allen  recht^i  ind  vorwerdeU;  als  vry  op  datuni  dis  brici's  toesanien  staen.  Lid 
iry  hobn  in  oikonde  der  wairheit  onse  segele  an  desen  brief  dein  hangen;  ind  Tvy  Adolph  greue  hebn 
benalen  onsen  Trinden  van  onsen  rade^  die  dese  saiken  hebn  helpen  dedingeu;  mit  namen  hem  Wessol  praist 
toe  Wisschel  onsen  rentmeister;  herren  Amde  van  Hessen,  ritter,  onse  hauemoister,  Lubbcrt  Van  Till, 
Diderich  SmuUinc  ind  Jacob  van  Nyel;  ind  wy  Gerit  van  Cleue  hebn  beualen  onsen  vrinden  van  onsen  rade, 
mit  namen  hem  Johan  hem  toe  Beyde,  hem  Wilhelm  van  ßees,  rittere,  Henrich  van  Hese  ind  Wolter 
Kirskorf,  dat  die  alle  sementlich  oir  segele  mede  an  desen  brief  gehangen  hebn. 

Gegenen  in  den  jaeren  onss  herren  Dusend  vierhondert  ind  ylff,  des  goidesdaiges  op  des  h.  Sacramentz 
aaent,  dat  is  op  den  ty enden  dach  van  den  maende  Junio.  ^ 

66.  3o]^ann  »ifd^of  b.  aBfirjburg,   ^JfÄljgraf  (gmft,   Surd^arb  SKarlgraf  b.  gaben,  3o]^antt  Surggraf  b» 

Slümbcrg,  Ölbrcd^t  ©d^enf  b.  Sanböberg  unb  ©ielrid^  Ära»   bcrbfirgen  ftd^ ,  ba|  König  ©igmunb  nad^ 

brr  je^t  gefc^e^enen  äBa^l  beffelBen  hiß  jum  näd^flen  SJlarttU'Sage  ben  borangefleQten  Snttourf  eineS 

Oelöbni^'  unb  ^iribilegiemaSricfcg  für  bcn  Srjbifd^of  gricbric^  111  b.  6öln  fcicrüd^  boDjie^cn  tocrbc.  — 

1411,  ben  22.  3ull 

Wir  Siegemund  von  goitz  gnaiden  Romisscher  koning  &c.  bekennen  ind  dein  kunt  uffenbair  rnit  diesem  brieue, 
dat  vrir  dem  eirwirdigen  in  goide  vader  Frideriche  ertzebusschoff  zo  Colne,  des  h.  rychs  in  Italien  ertzcanceller, 
unsem  lieuen  neuen  indkurfurstenversproichen,  zogesaget  indgeloift  hain,  as  wir  van  goitz  versieben  zoforderst, 
ind  durzu  van  kur  unss  neuen  zo  eyme  Romischen  koninge  erweilt  worden  syn,  dat  wir  yeme  ind  syme  gesuchte 
halden  sullen,  ind  euch  asbalde  wir  unse  koningliche  kröne  entfangen,  ain  allen  indrach  ind  hindemiss  under 
misem  koninglich majestait  ingesigel  verbrieuen  ind  verschryben  suUen,  zu  halden  sulche  punte  ind  aitikel,  die 
Iiema  geschreuen  stcent  ind  also  luden.  Zum  eirsten  sullen  ind  willen  wir  unse  confirmatlen,  approbatien  ind 
bcstedunge  van  nyemandz  anders  heisschen,  nemcn  ind  emphacn,  dan  van  unsme  hcilgen  vader  paiss 
Johannes  XXTTT  off  van  synen  reichten  ind  ordentlichen  nakomen.  Item  confirmeiren,  bestedigen  ind  ernuwen 
wir  unsme  neuen  in  eyner  gemeyne  off  besunder  alle  ind  yclige  brieue,  primlegicn,  vryheiden,  gnaiden,  herkomen 
indgewoinden  naynnehalt  der  gülden  bullen,  ind  euch  wie  he  die  bypaisen,  dem  stoile  zo  Borne,  Romisschen 
keyscren  ind  ioningen  ind  deme  h.  ryche  bisher  erworuen,  behalden  ind  herbracht  betten.  Item  bestedigen 
wir  yeme,  synen  nakomen  ind  stiffte  die  wirde  synss  kurfurstumbs  ind  ertzecancellarien  ind  ander  synre  hcrlicheit, 
mit  namen  syne  muntzen,  syne  geleide  ind  alle  syne  zolle,  die  he  halt  in  syme  gestiebte,  slossen,  landen, 
gebieden  ind  straissen,    yd  sy  zu  wasser  off  zo  lande  off  wa  die   geleigcn  syn,    mit  allen  jTen  fryheiden, 


Utfnnbe  d.  d.  Dusent  vierhondert  und  tweelff  des  donresdagä  octaua  Sacramenti  (9.  ^ntii')  tarn  eine  $BeT|l£nbtgu«g 
Itoifd^tn  bem  ^erjoge  92eina(b  b.  Süli^  itnb  (Selbem,  Wilf^tlm  Bo^nt  au  ^xM,  unb  9Cbo()}^  (Srafen  t>on  (Siebe  unb  t>on  bec  SDZat!  gu 
Stonbe,  toonai^  i^re  gegenfeiHgen  $(nfprü($e,  au$  btej[enigen,  toelc^e  SBIf^elm  t)on  feinem  Sßater  IJo^ann  t.  Slrfe(  $ertn  ju  flßtxpont  unb 
bt«  Sonbed  fiSed^elen  gegen  ben  (SIrafen  erben  m5(^te,  to&^Tenb  i^red  SeBen^  auf  fiäi  beni^rn,  il^re  Untert^anen  mit  einanbet  ftietUc^ 
mf^tca  unb  Stecht«  Vfiegen  foflen.  ^et  {^er^og  lte$  feine  €täbte  9iuremonb,  9limn>egen,  Slm^eim^  Süt^^en,  ^Doedbetg,  ®o6)  unb  ©elbetm 
ttbf€i»e««hR&inet  suOelbent,  9oä),  Kfmttcgett,  Offerbetau  unbSfit^^en;  bei  (Skaf  feine  Xmhnänner  in  feinen  Sanben  (Sli)»e,  2Befelunb 
SMUkba,  1«  daanni^,  in  ber  fetter  unb  )u  Orfope,  unb  SDU^etm  feinen  Smtmoim  su  Dpe  ba6  S&nbnig  beff^vören. 
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reichten  ind  nutzen^  as  he  die  hude  zo  dage  hait  off  ouch  vaa  synen  vurfaren  off  van  alder  herbracfat  hiunt. 
Item  bestedigen  ind  emuwen  wir  alre  paffschaft  der  stat  ind  slifftes  zo  Colne,  sy  syn  geistlich  off  vrerentlich, 
alle  ind  ycb'gc  yre  peffliche  fryheit,  ind  mit  namen  die  seb'gcr  gedechtniss  unse  lieue  vader  keyser  Kairll 
ind  andere  Romische  kevsere  ind  koninge  der  gemeynre  paffschaft  gegeiuen^  off  \vie  die  stifften^  cloisteren, 
kirchen  off  sunderlingen  personen  verlu"wen  weren,  ind  suUen  sy  in  gheyne  -wyse  nyt  besseren.  Item  so 
sullen  euch  des  stifftes  zo  Colne  eidelmanne^  burchmannC;  dienstmanne,  dienen  ind  underdanen  blyuen  hy 
snlchen  reichten,  vryheiden  ind  gnaiden,  die  sy  na  lüde  der  gülden  bullen  ind  van  ander  verschryuongen 
v^eigen  by  dem  stiffte  vurmails  ind  van  alder  her  gehat  haint,  ind  sy  In  geyne  wyss  verunreichten,  asverre 
yrre  mise  neue  zo  reichte  mechtich  syn  mach.  Item  so  sullen  ind  'willen  wir  unsem  lieuen  neuen,  synen 
nakomelingen  ind  gestiebte  zu  Colne  yrreslosse,  lande  ind  lüde  getruwligen  hanthaben,  schüren  ind  schirmen; 
ind  wer  ez  dat  yemand,  wer  der  were,  yn  oeuertziehen,  belegen,  kriegen,  beschedigen  off  verunreichten 
vndde  mit  geweidiger  dayt  ind  unuyssgedragen  as  reicht  is,  ind  besunder  da  wir  synre  zo  reichte  mechtich 
sjm  muchten,  dat  wir  yeme  dan  mit  alle  unser  macht  ind  alle  der,  die  wir  darzo  ermanen  Ind  brengen 
mugen,  behulffen  syn  sullen  in  alle  der  maissen  as  off  dat  unser  eygen  lande  ind  lüde  angeng,  Ind  yn  ouch 
nyt  drengen  mit  eynchen  wergen  off  sachen,  damit  he,  syne  lande,  lüde,  manne,  burchmanne,  undersaissen 
off  he  an  synen  pruilegien  off  vryheiden  verkurtzet  mochte  werden.  Item  so  sullen  ind  willen  wir  yn  ind 
syne  nachkamen  schüren  ind  schirmen  by  synen  geistUgen  ind  ouch  werentligen  gerichtcn,  die  ghain  ind 
reichen  sullen,  as  die  van  alders  herkomcn,  off  sy  gcwerdigct  ind  gefryet  syn,  off  ouch  wie  sy  die  in 
gcwolnheit  herbracht  hain.  Item  wer  ez  dat  wir  des  rychs  sachen  nu  off  hcmamails  nyt  wulden  off 
enmuchten  seinen  uyssgerichten,  darumb  wir  eynen  vicarien  off  stathelder  in  duytschen  landen  gemelnligen 
setzen  off  machen  wulden,  sullen  ind  willen  wir  des  in  gheyne  v^ss  nyet  doin  ain  syn  wissen  Ind  guden 
willen;  ind  wen  wir  also  mit  synen  guten  wissen  ind  willen  setzen  werden,  der  sal  zovuerentz  ind  ee  he 
sich  des  underwinde  off  gebruiche,  yeme  glouven  mit  hantgebenden  truwen  ind  zo  den  heiigen  swercn  ind 
des  syne  offene  besiegelte  brieue  geuen,  yn  na  alle  synre  besten  vermoigen  zo  hanthauen,  zo  schüren,  zo 
schirmen  ind  by  allen  öynen  brieuen,  prluilegien,  fryheiden,  reichten  ind  guten  gcwolnden  ind  by  alle  dem 
ze  haldcn  Ind  laissen  zo  bl}Tien,  as  w^ir  yme  dan  verschrcbcn  betten,  Ind  sal  daweder  nyt  doin  in  gheyne 
wyse.  Item  wer  ez  dat  wir  as  ein  Romlssge  koning  der  stat  zo  Colne  off  ouch  einchcn  anderen  fiirsten, 
greuen,  herren  ind  steden  yre  priuilcgia,  fryheiden,  reicht,  genaden  ind  eirber  herkomcn  bestedigen  ind 
emuwen  wurden,  dat  wir  uns  des  eigentlichen  eieren  ind  vursichtenclichen  versprechen  sullen,  as  wir  una 
ytzunt  des  ouch  eieren  ind  versprechen,  dat  unse  meynunge  ytzunt,  hemamails  Ind  allwelge  sy  ind  ist,  dat 
wir  mit  sulchcr  bestedimgen  unsem  neuen  syne  privllegia,  fryheiden,  reicht,  genaden  ind  herkomcn  nytmeynen 
zo  mynren,  zo  swechen,  zo  krencken  off  zo  bencmen  in  eyncher  wyse,  want  sy  na  yrem  gantzen  yimehalde 
in  alle  yren  mechten  nu  ind  alweige  bestaln  ind  blyuen  sullen.  Item  suDen  ind  willen  wir  geyne  nuwo  zolle 
uff  dem  llyne  off  anderen  wasseren  off  ouch  up  dem  lande,  mit  namen  in  syme  stiffte,  landen  ind  gebieden 
nyt  machen  off  upsetzcn  off  ouch  eynche  vurgemachde  zolle  in  gheyne  wyss  nyet  besweren,  wir  doin  is  dan 
mit  synen,  syner  nakomelinge  Ind  gestichtz  van  Colne  'vs-issen  ind  willen;  ind  weren  eynche  zolle  van 
Romisschen  keyseren  off  koningcn  yemandz,  wer  der  were,  verluwen  off  gegeuen,  die  noch  nyt  angegangen 
weren  off  die  man  noch  nyt  In  gewer  ind  besess  gebracht  hedde,  die  sullen  wir  widerruffen,  affdoln  ind 
vernichten  ind  ouch  nyt  gestaiden,  dat  die  vortme  uffgerecht  off  besät  werden.  In  sulcher  maissen  sullen 
wir  sulche  zolle  zu  Dwsseldorp  ind  in  dem  lande  van  dem  Berge,  die  van  unserm  vader  seligen  keyser 
Karll  Ind  anderen  Romischen  koningen  vurmails  widerrouffen  syn,  ouch  widerrouffen  ind  vur  widerrouffen 
hauen,  Ind  ouch  nyet  gestaiden,  dat  die  erbauen  ind  upgcsat  werden.  Item  sullen  und  willen  wir  unsme 
lieuen  neuen  dem  ertzebusschoffe  Ind  dem  gestiebte  van  Colne  bestedigen  ind  ernuwen  sulche  pantschaft  Ind 
brieue,  die  he  hait  oeuer  die  stat  van  Dorptmunde,  Ind  die  burgermelstere,  ralt  Ind  bürgere  mit  unsen 
offenen  brieuen  heissen  ind  jna  gebieden,  dat  sy  yeme  ind  dem  gestiebte  van  Colne  na  lüde  der  pantschaft 
glo'""*"  Ind  swe):en  zu  gewarten  ind  geholrsam  ze  syn,  ind  sullen  ind  willen  unsem  neuen  ind  dem  gestichte 
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na  Cobe  ejnea  stmderSngea  brief  genen,  dayime  -sm  uns  verschryuen  ind  uns  des  eieren^  as  "c^ir  uns  des 
ouch  ytzunt  verschryuOTL  ind  deren.  Wer  ez  dat  'wir  den  van  Dorptmunde  yre  priuSegia^  vryheit,  genade, 
reicht,  herkomeui  gude  ge'woinheit  ind  yre  brieue  as  ejn  Bomischor  koningh  bestedigen  wurden  ^  dat  unser 
meynunge  ytzunt  off  hemamails  nyt  sy,  syn  suIIib  off  ist^  dat  unsers  neuen  ind  des  gestichtz  brieue  in 
ghejne  wyss  dannt  geswechet,  gekrencket  off  vernichtet  sullen  werden,  simder  sy  sullen  in  yrer  gantzer 
fflscfat  blyuen;  ind  wulden  die  van  Dorptmunde  yn  sulcher  yrre  brieue  nyt  gehoirsam  syn,  willen  wir  yeme 
lod  syme  gestiebte  wider  sy  darzu  behulffen  syn.  Item  ee  wir  unse  koningliche  croene  entfangen,  sullen 
wir  uns  uff  dem  koningkstoile  zu  Bense  tghen  Oeueriaynstein  oeuer  as  eynen  Bomibchen  koning  laissen 
eriieuen,  as  ouch  vurmails  anderen  Bomischen  koningen  geschien  ist.  Item  ist  es  dat  eynche  lande,  es  sy 
in  duytschen,  Italien  off  welschen  landen,  die  dem  h.  ryche  zogehueren  off  zogehueren  sulden,  oeuer  langk 
oder  oeuer  kurtz  demseluen  ryche  verfallen  und  ledich  worden  weren,  ind  darzo  dat  laut  van  Meylayn,  dat 
wir  die  mit  alle  unser  bester  vermogede  understain  sullen,  #zo  unser  gehoirsam  ind  wider  zo  deme  ryche  zo 
brengen«  Wir  sullen  ouch  alle  die  vurgeschreuen  stucke,  punte  ind  artikele  ind  yre  yclich  besunder,  asbalde 
irir  keyser  werden,  unsme  Heuen  neuen  ind  syme  gestiebte  van  Colne  emuwen,  confirmeiren  ind  mit  unserm 
kejserlichen  maiestait  ingesiegel  verschryuen  ind  versiegelen.  Alle  vurgenante  stucke,  puntte  ind  artikele 
ind  yrre  yclich  besunder  hain  vrir  unsme  lieuen  neuen  geredt  ind  geloift  mit  reichter  ip^  airheit  ind  by  unsern 
koningUchen  wirden  ind  eren  stede,  vaste  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darwider  nyet  zo  suechen  off  zo 
doin  in  eyncher  wyse,  uyssgescheiden  alle  argelist  ind  geuerde.    Des  zu  Urkunde  &c.  Datum  &c. 

Wir  van  goitz  gnaiden  Johan  busschoff  zu  Wyrtzpurgh,  Ernst  phaltzgraue  by  Byne  hertzouge  in 
Bejeren,  Bemhart  marggraue  zo  Baden,  Johans  buifchgraue  zo  Nuremborg,  ich  Albrecht  Schencke  van 
Lmdzpergh  herre  zu  Sydaw  ind  ich  Diderich  ülraw  bekennen  ind  doin  kunt,  als  der  alredurluditigester  furste 
ind  herre  ber  Siegemund  Bomischer  koning  van  goitz  versiehunge  zuforderst  ind  ouch  van  kur  ind  waile 
des  eirwirdigen  hem  Friderichs  ertzebusschoffs  zu  Colne,  unsers  lieben  herren,  frunds  ind  oembs,  zu  eyme 
R(Hm8cheii  koninge  erweit,  erkoiren  ind  gemaicht  is,  dat  wir  uns  des  wissentlichen  mit  besunnen  vurriude 
refchter  wabrheit  ind  in  guden  truwen  geen  unsern  herren  van  Cohie  versprochen  ind  yeme  geredt  hain 
dat  derselbe  unse  herre  der  Bomische  koning  unsme  herren  van  Colne  die  vur  geschreben  notel  na  yime 
gsntzen  inhalt  hietusschen  ind  sent  Mertynssdagh  neistkomende  ^  vollenenden,  vollentziehen,  verbrieuen 
▼ersiegelen  ind  uysserthlichen  under  syme  koninglichen  ingesiegele  gantz  zugeschreuen  vertigen,  ind  in  syn 
aloss  zu  Btmne  dem  zolner  daselbs  die  zu  antwerden  schicken  sal.  Ind  wer  ez  dat  van  eynchen  sachen 
wie  die  zukomen  muchten,  dat  nyet  geschege,  also  dat  sulch  versduTvonge  bynnon  der  vurgenanten  zyt 
nyet  uyssgeracht  wurde,  wann  dan  unser  herre  van  Colne  uns  ind  unser  iglichen  dama  verkündiget  dat 
dat  nyet  geschien  sy^  so  sullen  vor  in  viertzien  dagen  dama  ungemaent  ind  ayne  alle  vorderonge  her  geen 
Franckenfturt  unser  ydiger  mit  syns  sdbs  lyue  eynen  reichten  ynleger  ind  gysel  halden,  ind  uysser  der  stat 
Frsnckenfurd  in  gysels  gewoinheid  nyt  komen,  unsme  lieuen  herren,  frunde  ind  oembe  sy  dan  zuvuerentz 
die  notel  geverdiget,  versiegelt  geschickt  ind  uyssgericht,  in  aUo  der  maissen  ind  wyse  as  da  vur  geschreuen 
stett  Wer  es  duer,  dat  got  njrt  wille,  dat  unse  herre  der  koningh  hieentusschen  van  doides  weigen  affgienge 
off  asbalde  unsern  herren  van  Colne  dieser  brieff  geverdigt  ind  geantwort  werde,  so  sullen  wir  dieser 
rerbuntenisse  quyt,  ledich  ind  loss  syn,  ind  sal  ouch  unse  herre  van  Colne  uns  diesen  brieff  widergeiuen. 
Des  zu  Urkunde  hait  unser  yeliger  syn  ingesiegel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Die  gegeuen  is  zu  Franckenfurd,  up  sent  Marien  Magdalenen  dagh,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo 
undecimo. 


>  9f^^  txfk  am  ibrenttn0«tase  au  Sa^en  (en  8.  9tobeinBn  1414.    Dem  (iraBtrc^pfe  ^tnü^tt  »alTf^eintt«  bie  oBIge  dufiitcruns 
«i4t,  iDic  Mc  fpÜit  cmitfic  Uthinbf  }cigt.  3.  ^x.  88. 
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67.  Sribift^of  %x\ti>xxi}  UI.  b.  Sdln  fi^Ubftit^tct  gwift^m  ben  ®tafen  Sbolt)^  t».  lEIebe  unb  gmbrii^  b. 
anStä,  baS  bet  ©tcrit,  ebajlßt«  ein  gltuefiiea  St^n  fttj,  auf  beten  Sebenljeft  benign;  ia^  griebric^« 
dltefiet  ©o^n  feine  Oemol^Iin  an  bet  falben  ©taff^aft  ©aatttjetben  ju  10,000  Oulben  betoitt^umen; 
baß  bie  gotberung  btS  ®tafen  Don  2R3tS  toegen  SSerlufie  gegen  ben  Sifc^of  Don  SHün^et  unb 
ä^nüc^et  ebenfalls  auf  i^ie  Seben^jeit  nf^t  betfolgt  icetben  foQ.  Uebet  biet  aubere  fünfte  toitb  baS 
SeiDeiÄöeifo^ten  angeotbnet  —  1411,  ben  10.  Huguft. 

Wir  Friderich  vaa  goitz  gnuden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschofif  See  doia  kunt,  want  der  «dele 
uiue  lieue  neue  Adolff  greue  zo  Cleue  ind  zo  der  Uarcken  ind  der  eidel  tmse  lieno  swager  Friderich  greue 
»u  Siuerse  ind  Heue  getniwen  eyne  zyt  her  anspräche  ind  Torderinge  umb  etzliche  punte,  die  yrre  eyn  ao 
deme  anderen  meynte  zo  hauen,  gcdain  ind  gehat  haint,  ind  deraeluen  anspraichen  ind  vorderingen  an  uns 
bleuen  synt,  sj  darumb  zo  Bcheiden  in  der  maissen  as  die  brieff  uis'wyst,  ^e  daroener  van  beyden  partyen 
begriffen,  gemsicht  ind  besiegelt  is:  —  so  schieden  wir  die  partyen  in  der  maiasen  as  bema  geschreueo 
steit.  Zo  deme  yraten,  as  unse  neue  van  Cleue  meynt,  dat  unse  swager,  der  greue  van  Muerse,  Maerse  mit 
syme  zobehneren  van  yeme  zo  Icene  entfangen  sulde,  dat  sal  bliuen  stain  ODgevordert  van  deme  greuen  van 
Cleue  ind  van  aynen  eruen  alsolange  unse  swager  der  greue  van  Muerse  leuet,  ind  wanne  unse  swager  van 
doitzwegen  affgegangen  ist,  so  sali  unse  neue  van  Cleue  ind  syne  eruen  ind  eruen  unss  swagers  van  Uuerse 
darumb  mallich  cntgheen  den  anderen  wider  stain  in  alle  den  reichten,  vorderongen  und  in  alt  der  mmsen, 
as  »y  stoinden  £o  der  zyt  ind  datum  des  compromissbriefs,  tnd  die  zyt,  die  sich  hiecntusschen  erlouffende 
vnrt,  ensal  gheinre  der  partyen  staide  noch  nnstude  doin  in  yi-mo  rechten.  Vort  vao  aulgen  hyÜchsvurwerden 
uitreä'ende  den  eidelen  unsen  neuen  Friderich  eldsten  son  zo  Uuerse  greuen  zci  Sarwerdeo  ind  syne 
Uayslrauw,  darumb  scheiden  wir  sy,  dat  unse  neue  van  Sarwerden  syne  hiiysfrauw  bewedemen  sal  an  halff 
die  graiffachaft  von  Sarwerden  vur  zienduyseat  gülden,  ind  dairvur  duysent  gülden  geltz  da  bewysen,  ind 
die  also  ze  baiuen  indupzebueren  zo  yremnutz  ind  willen,  as  wcdem^  reicht  is;  ind  dit  sal  geschien  tusschen 
der  zyt  datwn  diss  uisspruchs  ind  des  h.  Paischdages  nu  neistkomende,  ind  mit  willen  ind  verhonckoiss  nnss 
swagers  van  Muerse  ind  unser  suster,  synro  huysfrauwen,  ind  andere  yre  kindere,  ind  daroeuer  sal  maa 
brieue  machen  in  der  bester  formen,  damit  tmas  neuen  vau  Sarwerden  huysfrauw  wail  versorgt  ind  bewart 
sy,  diesehien  brieue  wir  ouch  mit  besigeln  willen.  Ind  wanne  dat  alles  also  g«schien  is,  so  sal  nnse  neue 
vaa  Cleue  unsem  swager  van  Muerse  sulge  briene  sprechende  up  die  hylichsvurworden  wider  gcinen  ain 
verzoidi,  waot  sy  aedan  doit  ind  machtloiss  syn  sullen.  Item  van  sulchen  Verlusten,  as  unae  swager  van 
Uuerae  ind  der  herre  vau  Voorste  verloiren  haint,  as  der  busschoff  van  Munster  den  van  Voerste  ind  yre 
beider  vrundo  nedenioigb, '  ind  van  sulgen  Verlusten  ^  die  unse  swager  van  Maerse  maynt  dat  he  ind  syne 
vurfaren  verioiren  suUen  hiüuen  in  dienste  greuen  Engelbrecbtz  ind  greuen  Didericha  van  der  Uarcken,  uncl 
van  brieuen,  die  unse  swager  van  Muerse  htut  sprechende  up  die  L3rmerBse  hundert  Schilde  geltz,  up  die 
vier  ponte  schaden  ind  setzen  wir  sy,  dat  unse  swager  van  Muerse  no<Ji  eruen  des  herren  van  Yoerst  noch 
nyemant  van  yrenweigcn  an  onsea  neuen  van  Cleue  noch  an  syne  eruen  nyt  doin  noch  vorderunge  hauen 
sullen  von  dar  pvnte  weigen,  aslange  npse  neue  van  Cleue  ind  unae  swager  van  Muerse  beide  leuent.  Ind 
sal  unsQ  twwgev  van  Muerse  besorgen  ind  bestellen,  dat  eruen  des  herren  van  Voerste  noch  yenumt  van 
yrenweigcn  ouch  also  geine  vorderinge  endoin  bynnen  der  zyt  aa  sy  beide  leuent,  want  unae  swsiger  van 
Muerse  den  van  Voerste  oeuer  sich  also  genomen  halt;  ind  aal  ouch  der  greue  vaa  Cleue  bestellen  ind 
vurwuriii,  dat  unsem  swager  van  Muerse  noch  synen  landen  ind  luden  bynnen  der  vurschreuen  zyt  uyaser 
^luyrort  noch  dar  wider  in  geinreleye  schside  geschien  ensal  in  gheyne  wyse.  Wanne  eiuer  van  goitz 
verbeuckjiinue  eynic  van  imsen  neuen  ind  swüger  vao  doides  wegen  affgegangen  is,  so  sal  der  andere  van 
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TD  sweea^  der  dan  noch  lenet  ind  des  eruen^  die  da  van  doidz^eigen  abgegangen  is  y  mallich  van  der  yier 
pottte  weigeQ  stain  ind  syn  in  den  Torderingeu;  reichten  ind  ansprachen  und  in  alle  der  maissen^  as  sy 
waren  xxp  die  zyt  des  compromisses,  ind  die  zjt,  die  sich  hie  entuschen  erlotiffende  "vrirt,  ensal  gheynre  der 
ptrtyen  staide  noch  nnstade  dein  in  ytme  reichten.  Item  van  sitlchem  grauen  ^  als  der  greue  van  Muerse 
meynt  dat  np  dem  syme  by  Orsoy  gegrauen  sulle  syn^  item  van  sulchen  busschen,  as  der  greue  van  Muerse 
meynt  dat  he  veijairtzet  werde,  item  van  eyme  deynen  werde  an  Orsoy  stoissende,  item  van  sulcher 
acfaeüngw,  as  der  greae  van  Muerse  meynt  dat  he  verkurtzet  wurde  an  der  stat  vaji  Duyseburgh,  umb  die 
Tier  {unte  schieden  wir  sy,  dot  man  dammb  kernen  sal  in  die  künde ,  dahyn  sith  dat  van  yclichs  puntes 
weigea  geburt,  tuschen  der  zyt  datum  diss  uissprucfas  ind  sent  Mertynsdagh  nn  neistkomende  zo  besien. 
Vonde  sich  In  den  künden ,  dat  unsme  swagere  van  Muerse  syn  laut  by  Orsoy  affgegrauen  werc,  so  sal 
«Dse  neue  van  Cleue  unsme  swagere  van  Muerse  an  anderen  synen  landen  asvyl  wider  geiuen  ind  bewysen 
in  gKchem  werde,  as  yeme  da  affgegrauen  is,  dar  yd  unsme  swagere  van  Muerse  wail  gelegen  sy.  Hctte 
ouch  yemans  van  der  bussche  weigen  oeuervaren  an  den  busschen,  der  sal  dat  richten,  as  dat  dieghene,  die 
10  den  busschen  hoerent,  bestalt  haint  ind  oeuerkomen  synt  Item  van  deme  deynen  werde  van  Orsoye 
ind  van  der  schedingen  weigen,  as  unse  swager  meynt,  dat  he  verkurtzt  werde  an  der  stat  Duysburg,  da 
•al  man  kernen  in  die  künde  beide  zo  Orsoy  ind  ouch  zo  Duysburgh,  ind  wat  sich  dan  bevyndt  dat  unsme 
swagere  darane  verinirtzet  ind  unreicht  geschiot  were,  da  sal  unse  neue  der  greue  van  Cleue  besteUen,  dat 
ansme  swager  dat  affgedain  ind  gericht  werde,  sunder  argelist  Alle  dieser  punte  ind  artikele,  wie  wir  die 
gesät  ind  geschieden  hain  zo  Urkunde  hain  wir  unse  siegel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Die  gegeiuen  is  zo  Bercke,  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  ind  eylff  jaxre,  up  sent 
dagh  des  h.  mertelers. 


W.  0erarb  b.  Setg,  $robfi  ju  £5ln,  einigt  {td^  mit  feinem  93tuber,  bm^tno^t  abolp^  ba^in,  ba§  t^m 
Ol«  (grbt^eit  haS  ®(^[oS  u.  S(mt  Sfiföbotf,  bie  ^dfe  SBeiler  uxA  Siebour,  bie  Sßeiben  ju  ganborf,  ber 
3on  JU  aJlüI^eim ,  §eutt)fefen  ju  ^orj  nnb  baä  6d^Io§  §atf Raufen  auf  Seben«jeit.  eingeräumt  »erben 
foHem  —  1411,  ben  11.  Slobember. 

^Wir  Cierait  van  dem  Berge  proist  ind  archidiaken  der  kirchen  van  Coelne  doin  kunt  Ind  bekennen 
effeid>eirlichen  oeuermitz  desen  bricf,  dat  wir  mit  gueden  vurgehadden  raide  unser  vrunde  ind  maege  ind 
mit  gaden  vrien  willen  guetlidien  ind  vruntUchen  verliehen  ind  gescheyden  syn  mit  dem  hogeboiren  fursten 
heren  Adolphe  hertzougen  zo  deme  Berge  ind  greuen  zo  Bauensberg,  unsem  Heuen  ind  gemynden  broeder, 
as  van  allen  sul^en  sach^  reichten,  vorderungen  ind  anspraechen,  die  wir  hauen  gehadt,  hauen  of  hauen 
moeehten  in  eyng^  wys  zo  dem  lande  ind  hierschaf  van  dem  Berge  ind  den  landen  darzo  ghehoerende,  so 
wie  der  hogeboiren  fnrste  her  Wilhelm  hertzouge  van  dem  Berge  seliger  gedachte,  unse  lieue  herre  ind 
vader  vor  ind  na  in  syme  leyuen  besessen  gehadt  hait  ind  achtengelaissen ,  also  in  voygen  ind  manyeren 
ab  hema  geschreu^a  volgt  Datz  zo  wissen  dat  wir  zo  eynre  afPscheydonge  ind  afdeylonge  vur  uns  hauen, 
bdialden  ind  besitzen  solen  unse  leyuenlandc  dat  sloss  Lulstosp  mit  dem  alingen  ind  gantzen  kirspell  daselfs 
so  Lalstorp,  so  wie  datselue  sloss  mit  dem  kirspel  mit  allen  reuten,  gülden,  zynsen,  zienden,  peychten, 
hoeaen,  beden,  dienste,  verualle  ind  upkoemyngen,  mit  reychten,  gerichten  ind  heirllcheiten  ind  mit  ollen 
yroQ  sogehoeren  ind  yngehoren  bynnen  demscluen  kirspell  der  heirschaf  slands  zogehoerende  gelegen  is, 
ayet  davan  nysgescheid^  dat  sy  hogerichte  ader  syde,  oeuer  hals  ind  buych  of  we  man  dat  nennen  mach, 
nyemant  geyn  reycht  vorder  oeuer  dat  kirspel  zo  hauen  noch  gebot  grois  noch  cle3me,  dan  wir  ader  weym 
wir  dat  beueien«  Vort  so  solen  wir  darzo  hauen  den  hoff  zo  Wylre  ind  die  hoeue  zo  Lebur,  die  Wyden  zo 
Zodeodorp,  so  wie  die  hoeue  ind  wyden  mit  allen  yren  reuten  ind  gülden,  verualle  ind  upkomyngen  ind 
nat  yren  zogehoeren  gelegen  synt  Ouch  so  solen  wir  hauen  den  toll  zo  Molnheim,  so  wie  die  mit  synen 
iotoeUeii  zo  Byndorp,  zo  Wistorp  ind  zo  Brügge  bis  up  gift  dis  brie&  upgeburt  ind  gehauen  is;  ind  dar/o 
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den  toll  zo  Oirbach^  so  wie  die  gelegen  is.  Ouch  so  hauen  yrir  behalden  zwentaach  morgen  wesen  ind 
henwasses  in  dem  ampt  van  Portze.  Ouch  me  solen  -wir  darzo  hauen  ind  behalden  dat  huyss  ind  hoff  zo 
Hackhusen^  so  n^ie  dai  mit  alle  syme  zogchoere  ind  jngehoere  gelegen  is,  ind  doch  dat  zo  uns  selfs  urber 
ind  nutze  ind  dat  uysser  unser  hant  nyet  zo  laissen  komea  noch  in  egheynre  ander  hant  zo  brengeui  anders 
mach  unse  broider  of  syne  lyfseruen  mog^i  Jiuyss  ind  hoff  zo '  Hackhuysen  mit  allen  yren  zogehoeren 
-wiederumb  in  yre  hant  neymen^  sonder  zom^  knit  of  'wederreyde  unss  of  yemands  van  unsenwegen^  sunder 
argelist.  — *  Doch  hieynne  ussgescheyden  alsulche  gülden  ind  rente>  as  unsem  capitteil  ind  den  herren  zo 
dem  doem  van  Coelne  uysser  dem  slosse  ind  Idrspell  zo  Lulstorpe  ind  den  rentcn  ind  gülden  daselfs  jaira 
vallende  is;  ind  ouch  uyssgescheyden  alsulche  hundert  rynsche  gülden,  as  Boylkin  van  Odendorp  burger  zo 
Coelne  ind  syne  eruen  uysser  dem  tolle  zo  Moelnheim  alle  ind  yecklichs  jairs  na  geheltnisse  yrre  brieue 
eyne  zytlanck  geldende  hauen,  Yrilche  gulde  ind  rente  wir  van  vertan  den  vurschreuen  capitell  ind  herren 
ind  alsulche  hundert  gülden  jairs  dem  Roelkyne  ind  synen  eruen  uysser  den  renten  ind  gülden  zo  Lulstorp 
ind  uysser  dem  tolle  zo  Moelnheim  verrichten  ind  leueren  solen,  darynne  mit  undersdieyden  is,  sowanne  ind 
dat  y erste  die  zyt  der  jaire  ind  termyne  der  upboerunge  alsulcher  hundert  gülden  umb  ind  leden  is,  dat 
vrir  asdan  vortan  alle  jaire  yecklichs  jairs  unse  leyuenlanck  unsme  lieuen  broider  ind  synen  lyfseruen  alsulge 
hundert  giilden  uysser  dem  vurschreuen  tolle  verrichten,  leueren  ind  betzalen  solen,  sunder  argelist.  Yort 
so  solen  unse  lieue  broder  ind  syne  lyfseruen  unss  ind  dat  sloss  ind  kirspell  mit  allen  den  hoeuen  ind 
gueden,  so  vrie  die  vurschreuen  synt,  gelych  yren  landen,  luden  ind  undersaissenverdadingen,  verantwerden 
ind  beschirmen,  sunder  argeliste.  Ouch  so  ensolen  wir  noch  nyemans  van  unsenwegen,  diewyle  ind  aslange 
wir  by  leuen  syn  ind  dat  sloss  mit  dem  kirspell  ynnehauen,  unsem  lieuen  broider  noch  synen  lyfseruen  noch 
ouch  dem  lande  van  dem  Berge  engheynen  schaden  dein  noch  laissen  geschien  uysser  dem  sloss  noch 
darynne  in  eyngerleye  wys,  sunder  argelist.  Lid  sowanne  ind  dat  y erste  unser  heregot  oeuer  uns  syn 
geboet  gedain  hait,  also  dat  wir  van  desem  ertriche  veruaren  ind  ghescheyden  syn,  so  soelen  asdan  die 
vurschreuen  sloss,  kirspell,  hoeue,  toelle,  gülden  ind  renten  wiederumb  an  unsen  lieu^i  broder  ind  syne 
lyfseruen  gentzlidien  eruallen  syn.  Ind  herumb  so  bekennen  wir  Gerart  proist  ind  archidiaken  offendicb, 
dat  vnr  darumb  unsme  lieuen  broder  hern  Adolphe  ind  synen  lyfseruen  upgedragen  ind  oeuergegeuen  hauen, 
updragen  ind  oeuergeuen  in  diesem  brieue  alsulge  reycht,  vorderonge  ind  anspraeche^  as  wir  hauen,  gehat 
hauen  ind  hauen  moechten  zo  den  lande  ind  heirschaf  van  dem  Berge  ind  den  landein  darzo  gehoerende  ind 
up  dieselue  lande,  ind  hauen  der  gentzlich  ind  zomaile  ussgegangen  ind  darop  vertzegen  mit  hande,  bahne 
ind  mit  monde  ind  ussgain  ind  vertzyen  der  mit  diesem  tgaenwordigen  brieue  zo  henden  ind  in  behoef  uns 
lieuen  broders  ind  synre  lyfseruen,  also  dat  unse  lieue  broder  und  syne  lyfseruen  daran  zo  den  ewigen 
dagen  zo  geerft  syn  solen  ind  wir  davan  unterft,  engeynrekunne  reycht  noch  vorderonge  voirder  daan  me 
zo  behalden  noch  zo  hauen  in  geynreleye  wys  dan  vurschreuen  is  ind  vorder  dan  uns  got  ind  der  kirchof 
zo  voegende  were.  Vortme  so  bekennen  wir  oft  unseherregot  ako  gevoegde  dat  unse  lieue  broder  bynnen 
des  dat  wir  by  leyuen  weren  afliuich  wurde  sunder  eynge  lyfseruen  van  yem  gelaissen,  des  unse  heregot 
doch  nyet  envrille,  also  dat  dat  laut  van  dem  Berge  mit  den  anderen  an  uns  vallende  wurde,  so  solen  wir 
asdan  die  hogebom  furstynne  vrauwe  Jolant  van  Bare  hertzougynne  zo  dem  Berge,  gesellynne  ind 
huysvrauwe  uns  lieuen  broders,  unse  lieue  gemynde  suster  restlichen  ind  vredelichen  laissen  sitzen  an 
alsulchem  yrem  wedome  ind  lyftzucht,  as  vre  der  unse  lieue  broder  na  ynhalt  snlger  brieue  darup  gegeuen 
bewyst  ind  gemacht  hait ;  ind  solen  sy*  des  laissen  gebruchen  yre  leyuenlanck  ind  ouch  sy  daynne  behalden, 
simder  argelist  Alle  ind  yecklige  sachen,  punte  ind  artikel,  so  wie  die  vur  genoempt  synt  ind  so  wie  die 
uns  antreffende  synt,  hauen  wir  in  guden  truwen  ind  by  unsen  eren  ind  geloefden  gelooft  ind  gesichert  vast, 
stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  dein  heymelichen  noch  offenbalre  mit  reychten 
noch  mit  gerichten  noch  in  eyngerleye  wys,  sunder  alrekunne  argelist  ind  geuerde.  Ind  deser  sachen  in 
getzuych  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  so  hauen  wir  imse  siegel  an  diesen  brirf  dein  hangen.  Ind 
want  alle  vurschreuen  sachen  oeuermitz  die  hogebom  furstynne  ind  vrauwe  vrauwe  Anna  van  Beyer^a, 
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hertzongyime  zo  dem  Berge  ind  greujnxne  Tan  Rauensberg,  imse  lieue  vranwe  Ind  moder,  ind  den  eirwerdiffcn 
iad  hogebomen  hem  Wilhelm  van  dem  Berge  elect  zo  Faderbome,  unsen  Heuen  broder,  gedadlngt  synt^ 
so  haaen  -wir  gebeden  unse  lieue  vrauwe  ind  moder  ind  unsen  lieuen  broder,  dat  sy  darumb  yre  segeile 
mit  so  getzttge  an  desen  brief  gehangen  haynt.  Yort  zo  meirre  getzuge  so  hauen  ynr  Gerart  proest  gebeden 
den  hogeboren  forsten  hem  Beynolt,  hertzougen  zo  Guylgo  ind  zo  Gelre,  unsen  lieuen  oemen  ind  den 
edel^  hem  Adolph  greue  zo  Cleue  ind  zo  der  Marke,  unsen  lieuen  neuen,  dat  sy  euch  zo  Yorderen  getzuge 
ind  uikunde  der  ^idrheit  ah:e  vurschreuen  sachen  yre  segele  mit  an  diesen  brief  haint  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  uns  herren  do  man  schreif  Dusent  vierhundert  ind  eylff  jaire,  up  s.  Mertynsdach 
des  h.  busschoCs,  datz  des  eylften^ 

49.  ^03  Sleinolb  bon  "^Wi^  iinb  ®elbetn  unb  SRaria  feine  (Setna^lin  befennen,  bon  ^tl^mxi  b.  Soon, 
^erm  }u  ^em^berg  8000  (Bulben  (ei^toeife  ermatten  unb  mit  bem  ®etbe  ba«  6c^(o§  unb  8(inb 
®c^6nforjl  bon  bem  SWtter  ®obart  b.  Ko^re  ehigelßfl  ju  ^aben,  toelc^e«  f!e  nebjl  OTünjlereifel,  bemfelben 
|)fanb'  nub  amtötoeife  einräumen.  aJlßc^te  ber  §erjog  finberloS  berflerben,  fo  foQen  beibe  ^fanbflürfe 
bem  $erm  b.  ^ein^berg  otö  übgfihmg  h^egen  be^  ^etjogt^um^  3^1^^  jufaUen,  fofem  {le  bom  ^erjoge 
eingelßft  todren.  —  Uli,  ben  7.  ©ecember. 

Wir  Beynalt  van  der  gnaden  goitz  hertzouge  ind  -wir  Maria  van  derseluen  gnaden  hertzougynne  van 
Goilge  ind  van  Gehre,  greue  ind  greuyxme  van  Zutphen,  doen  kont  ind  bekennen,  dat  wir  van  gerechter 
kenlicher  scholt  schuldich  syn  dem  edeln  onsme  lieuen  neuen  ind  raede,  hem  Johanne  van  Loen,  heixen  zu 
Hdnsberg  ind  zu  Lewenbergh,  echttusent  rynsche  gülden,  die  ons  dieselue  onse  neue  an  gereyden  gelde 
gqytlichen  geleent  ind  geleuert  hait^  ind  die  euch  in  onsen  kenlichen  nutz  ind  urber  vort  komen  ind  gekiert 
1711t,  AS  onse  sloss  ind  lande  van  Schoenuorst  ind  van  Munstereygen  damit  zo  loesen  uyss  ind  van  henden 
hsm  Godartz  van  Royre,  ritters,  onss  raitz;  vur  wilche  somme  wir  onsen  neue  den  herren  van  Heinsberg 
gesadt  ind  gemacht  hain  onsen  amptmann  ind  vaeght  onss  sloss  ind  gantzer  lande  van  Schoenuorst  ind  van 
Xanstereygen,  in  alsulcher  vogen  ind  vurwerden,  dat  he  die  dr^  jaere  lanck  van  onsenwegen  innehauen  ind 
io  tmptmantz  gewyse  besitzen  sali,  bynnen  wilchen  dryn  jaeren  ind  aslango  dama,   as  onse  neue  ind  syne 
ernen  dieselue  cmse  sloss  ind  lande  innehette,    soelen  sy  daan  sitzen  ind  die  ungerechent  innehauen,  doch 
so  solen  sy  schuldich  ind  verbonden  syn,   die  daenbynnen  vur  rouw^e,  brande  ind  allen  geweltlichen  saehcn 
SB  hueden   ind   truvrelichen   zu  verwaren,    as   dat   behoerlichen   is.      Ind   sowanne    ons    hertzougen  off 
kertsougynnen  off  onsen  eruen  na  uyssgancge  deser  dryer  jaere  genoechde  off  des  zo  rade  wurden,  onsen 
neue  den  herren.  van  Heinsberg  off  syne  eruen  van  denselven  onsen  slosse  ind  ampten  zu  entsetzen,    dat 
solen  ind  mögen  wir  eme  off  sinen  eruen  e^Ti  jaere  lanck  zuvoerentz  kunt  doin,  ind  sowanne  dat  jaere  dan 
leden  were,    so    mögen  vrir  mit  der  somm^i  der   echtdusent  gülden  onse  sloss,    lande  ind  ampte  van 
Schoenuorst  ind  van  Munstereygen  loesen  ind  ontslaen  zu  onser  gadincgen;   vnlche  loese  zu  nemen  onse 
nene  noch  syne  eruen  sich  in  egeynre  wys  nyet  weygeren  ensoleh,  mer  solen  asdan  yre  gelt  guytlichen 
oatfimgen  ind  ons  onse  sloss,  lande  ind  ampte  wederleueren  sonder  wederrede.    Ind  sowanne  die  loese  abo 
gesdbiet  ind   gedain  were,   so   solen  onse   neue  de  herre  van  Heinsberg  ind  syne  eruen  schuldich  syn 
zwayduaent  gülden  van  der  sommen  der  echtdusent  gülden  zu  nemen  ind  die  zer  stont  bynnen  onsme  lande 
van  Guilge  zu  belegen  an  gude  sicher  erfreuten,  die  he  ind  syne  eruen  van  ons  zo  erfoianleene  halden  ind 
QolCuicgen  solen  zu  ewigen  dagen  zu.     Weirt  euch   sache,    dat  vdr  onse  slosse,  lande  ind  ampte  van 
Sdioenviorst  ind  van  Muubtereygen  van  onsme  neuen  loesten,   sowat  amptmans  wir  asdan  oldar  setten,  de 
tal  eme  ind  synen  eruen  gelouen  ind  sweren,  offt  sache  were,   dat  vrir  hertzouge  afliuich  wurden  sonder 
elige  geburt  van  onsme  lyue  achter  zu  laissen,  dat  he  dan  dieselue  onse  sloss  ind  lande  in  nymantz  handt 
kercn  noch  oeuergeuen  ensall,   dan  in  hende  ind  gewalt  onss  neuen  des  herren  van  Heinsberg  ind  synre 
eruen,  damit  aadan  dieselue  ind  syne  eruen  gentzlichen  ind  allzumole  auegeguydt  ind  auegedeilt  solen  syn 
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vim  onsme  lande  van  Quilge^  lad  ensolen  he  noch  syne  eruen  daan  darenbonexi  gheyne  ainspraeche  noch 
Yorderoncge  me  hauen  noch  behaiden,  mer  solen  darup  luterlich  vertzyen;  ,nvtgescheiden  doch  den  renten/ 
die  onj9e  neue  de  herre  yan  Heinsberg  ind  syne  eruen  hudestaichs  In  onsme  lande  van  GuUge  hauent^  yn  in 
yrre  gantzer  macht  blyuende.  Ind  herumb  so  aolen  onse  neue  her  Johan  yan  Loen  herre  zu  Hemsberg  ind 
zu  Lewenberg  ind  syne  elige  soene  nüt  namen  her  Johan  yan  Loen  proist  zu  Aiche  ind  zu  Trychte,  Johan 
yan  Luen  eiste  son  zu  Heinsberg  herre  zer  Leyden,  ind  Wilhem  ysn  Loen  greue  zu  Blankenhem  ons  in 
guden  truy^en  sicheren  ind  geloueui  dat  sy  ons  hertzougen  ind  hertzougynnen  ind  onsen  eruea  ind 
nacoemlingen  yan  nu  yortan  zu  ewigen  dagen  zu  truwelichen  bistain;  raden  ind  helpen  solen  ind  ons  bynnen 
ind  buyssen  lantz  dienen  na  alle  yrre  macht  ind  yermoigen;  ind  solen  euch  ons  alle  yere  slossey  stede  ind 
lande,  der  sy  mechtig  weren,  allezyt  offenen  ind  updoin,  ons  dauyss;  up,  aue  ind  inne  zu  behelpen  up  onse 
cost,  -wynnuncge  ind  verluyst  ifeder  alremanHch,  uyssgescheiden  doch  onsme  liene  broder  hem  Johanne 
hertzougen  in  Beyeren  ind  elect  zu  Luytghe  ind  syme  broder  hem  Wilhelm  hertzouge  in  Beyeren  greu^i 
yan  Hyngauyre  ind  yan  Hollant  ind  hem  Adolph  greuen  yan  Cleue  ind  yan  der  Marcke  ind  syme  broder, 
onsen  neuen,  da  onse  neue  de  herre  yan  Heinsberg  up  dose  zyt  mit  eren  nyet  wale  Intgheln  dein  enmadh; 
intgheln  dlewilche  doch  ons  onse  neue,  syne  soene  ind  yere  emen  mit  yeren  slosscn,  landen  ind  luden 
sohuldich  solen  syn  byzustain.  Weirt  euch  sache,  dat  wir  onse  slosse,  lande  ind  lüde  yan  Schoenuorst  ind 
yan  Munstereygen  nyet  enloesten,  off  dat  wir  sonder  elige  geburt  achterzulaissen  affliuich  wurden,  so  solen 
doch  die  yurschreuen  onse  sloss  ind  lande  ind  dat  sloss  Geilenkirchen,  dat  onss  neuen  des  herren  van 
Hemsberg  nu  Is,  onser  eruen  ind  nacoemlinge  ind  onser  lande  yan  GuUge  ind  van  Gelre  offen  slosse  ind 
lande  altzyt  syn  Ind  zu  ewigen  dagen  zu  blyuen.  Geuielt  oüch  also,  dat  onse  neue  de  herre  yan  Heinsberg 
off  syne  eruen  zu  eyngen  zyden  onse  sloss,  lande  ind  lüde  yan  Schoenuorst  ind  yan  Munstereygen  off  euch 
yere  sloss  Geilenkirchen  umb  yere  node  off  anderre  sachen  wille  yemant  anders  yort  weulden  off  moesten 
versetzen  off  yerpenden,  die  solen  sy  ons,  onsen  eruea  ind  nacoemlingen  yur  alremanlich  yurbieden  ind 
euch  doin  ]  Ind  weirt  sacha>  dat  id  ons  asdan  also  gelegen  were,  dat  wir  derre  Versetzungen  ind  verpendungen 
nyet  engberden  noch  enweulden,  so  ensolen  sy  van  eydtz  Ind  verbuntenisse  wegen,  ons  van  yn  damp 
gedain,  des  doch  nyet  mögen  doin  in  eyniger  wys,  id  ensy  mit  onser  guder  wist  ind  willen  ind  vdr  ensyn 
ee  van  denghj»enen,  die  die  also  pantzgewyse  off  anders  krigen  moechten  ind  innehauen  seulden,  zo  onser 
genoechden  wal«  sicher  Ind  gew}s  gemacht,  dat  ons  die  loese  ind  quytunge,  asverre  wir  der  gesynnende 
wurden,  nyet  ensolen  noch  enmoghen  werden  geweigert,  ind  dat  ons  dieselue  onse  sloss  Ind  lande  ind  dat 
sloss  Geylenkirchen  zu  allen  zyden  zo  onser  gadingen  ind  gesyxmen  uffgedain  ind  geoffent  werden.  Ouch 
la  gevurwert,  dat  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  noch  syne  soene  noch  yre  eruen  bynnen  deser  syt 
uys  noch  in  onsen  slosse  ind  landen  van  Schoenuorst  ind  van  Munstereygen  nyemant  kriegen,  rouven,  bimen 
noch  in  eyngor  vTys  schedigen  ensolen,  Id  sy  mit  wiste,  wUlen  ind  consente  onss,  onser  eruen  ind 
nacoemlinge.  Ind  geuielt  also,  dat  wir  yn  des  namaelz  ghunten  Ind  erloefden,  sich  dauyss  zo  behelpen,  ind 
sy  daenbynnen  off  zu  anderen  zyden  umb  yere  sachen  ind  schulden  wille  der  sloss  ind  lande  van 
Schoenuorst  ind  van  Munstereygen  ontii\'eldicht  Ind  quyt  wurden,  inwatkunne  manleren  dat  geschien  molchtcy 
dat  solen  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  Ind  syne  emen  ons  Ind  onsen  landen  van  Guilge  ind  van  Gelre, 
by  den  eyden  ons  damp  gedaln,  asdan  verbonden  ind  schuldich  syn  zu  rychten  sonder  eynge  wederrede* 
Yortme  weirt  sache,  dat  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  off  syne  soene  off  yere  eruen  e}rnge  der  slosse, 
stede  ind  lande,  die  sy  nu  haent  off  namaelz  gewynnen  moechten,  oeuer  weulden  gheuen,  vercoufen,  versetzen 
off  yerpenden,  so  solen  sy  ons  doch  daan  ind  dainne  altzyt  schuldich  Ind  verbunden  syn  zu  behalden  ind 
zu  verwaren  ons  daan  onse  onthaldinge  Ind  der  sloss  offenincge*  Ouch  is  gevurwert,  offfc  sache  were  dat 
onse  neue  de  herre  van  Heinsberg,  s}nie  soene  off  yere  eruen  umb  dienstea  ind  hulpen  wüle,  die  sy  ona 
umb  dis  verbuntnisse  wille  doin  moesten,  Id  were  van  leenen  upzugheuen  off  sowat  anderen  schaden,  sy 
umb  derre  ona  dienstes  ind  hulpen  wille  leden,  kregen  off  betten,  den  solen  wir  yn  sdmldich  syn  za 
vivrrichten  ind  zu  belegen  ind  yn  an  die  leene,  oi  sy  wa  unser  hulpen  wiUe  eynge  betten  iqpgegeuen,  weder 
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fu  helpen  off  yn  dieseluc  zu  gheuen^  as  lange  Ind  zer  zjt  zu  dat  ^r  ya  darzu  ^eder  betten  geholpen.  — 
Lid  hun  des  zu  getzuge  ind  kennisse  der  -wairheit  ind  in  gantzer  yaster  stedicheit  onse  segele  an  deseii 
Ixtieff  dein  ind  heischen  hancgen. 

De  gegeuea  wart  in  den  jaeren  onss  herren  Du^ent  vieriiondert  ind  ejlff  jaere,  des  maindaiehs  na  sente 
Sicolaos  dage  des  h.  busschoffs  ind  oonfessoirs« 

70.  <9raf  ®erarb  b.  @a^n  fc^Ite^t  eine  @ü^ne  mit  bem  ^erjoge  Slbol))^  b.  SSerg,  beffen  ®o^ne  SRopred^t 
wib  3<>^ntt  *>•  8«>^tt  ©^nm  ju  ^einSberg  fftr  fid^  unb  feine  §elfer,  SBil^elm  unb  JBoIpert  b.  ©elbac^ 
unb  S^^ann  b.  ^^enbad^  aufgenommen,  mit  Sorbe^alt  ber  Sd^Iic^tung  tn  Seireff  ber  betbetfettigen 
(Sefangenen,  —  1412,  ben  28.  SJlai* 

Wir  Gerart  greue  zo  Seyne  dein  kunt  ind  bekennen^  dat  wir  van  alsulchen  veden,  unwiUen  ind  zwistlichen 

Mchen,  da  wir  ynne  gestanden  hain  mit  dem  hogeboren  fursten  hem  Adolphe  hertzougen  zu  dem  Berge  ind 

greaea  van  Rauensberg,  imsme  lieuen  gnedigen  herren  ind  dem  eydelen  hem  Johanne  van  Loen  herren  zo 

Heynsberg  ind  zo  Lewenberg;  unsme  lieuen  neuen^  hudistaigs  up  datum  dis  briefs  oeuermitz  den  hogeboren 

forsten  hem   Reynalt  hertzougen  van  Gruylche  ind  van  Gelre  guetlichen  ind  wale  gesoent|  yerlichen  ind 

geschejden  syn  ind  blyuen  seilen.    Ind  wir  hain  des  ind  danneaff  svx  uns  ind  unse  helpere^  helperhelpere 

Ind  TUT  alle   unse  undersaissen^   ussgescheiden  Wilhem  ind  Volpert  van  Seelbach  ind  Johan  van  Itenbach, 

unsme  herren  van  dem  Berge ^  juncheren  Boprechte  syme  sone  ind  unsme  neuen  van  Heynsberg  ind  yrre 

ake  helperen  ^  helperhelperen  ind  underseessen  mit  hande  ind  mit  munde  gegeuen  eyne  gude  gantze  stede 

toeae  ind  verzichnisse,  also  dat  ouch  alle  doden^  gewunten ,  brantschatz  ind  alle  unbezailt  gelt  danaff>  rouff, 

oieme  ind  alrekunne  ander  schaden  ind  Sachen^  so  wie  die  geschiet  synt  ind  sich  tusschen  unsme  herren 

ind  neuen  van   dem  Berge  ind  van  Heynsberg  ind  den  yren  ind  uns  ind  den  unsen  ergangen  haint  in  allen 

Tvgeledenen  zyden  bis  zo  diesme  hudigen  dage  zo^  dat  eyn  tgeen  dat  ander  gentzlichen  ind  zomaile  quyt 

geschoulden   is^  ind  hain  wir  zo  beiden  syden  luterlichen  darup  verzegen  ind  verzyen.    Ind  alle  diegheene, 

(fie  ans  greuen  van  Seyne  yre  leene  umb  der  vcden  off  zwiste  wille  upgegeuen  haint^  die  synt  ouch  weder 

^  yre  leene  gesoynt  ind  seilen  die  weder  untfangen,   ind  wir  seilen  sy  damit  ouch  wederumb  beleenen^ 

winnc  8j  des  gesynnent,  as  reicht  ind  gewoenlich  is,    Beheltiüch  doch  uns  Gerarde  greuen  zo  Seyne  ind 

onsen  eruen  vertan  alsulger  summen  geltz,  as  uns  derselue  unse  herre  van  dem  Berge  hudistaigs  vur  schoult 

ind  vor  leene  zusamen  gegeuen  ind  bewyst  hait  na  inhalden  sjnre  besegelder  brieue^  die  w^  davan  hain. 

Mer  van   den  geuangenen,  die  unsme   herren  van  dem  Berge  ind  uns  van  synen  ind  van  unsen  hulperen^ 

knIperhulpeTen  off  underseessen  zo  beiden  syden  in  der  veden  ind  zwistcy  want  die  zo  deser  zyt  nyet  quyt 

gesdioulden   enkunden  werden   umb  gebrechs  wille,  dat  noch  daynne  isj  as  van  der  Isenburger  weigen,  so 

»  Sonderlingen  davan  geraympt  ind  gevurwert,  dat  dieselue  geuangenen^  die  unsme  herren  dem  hertzougen 

^«n  dem  Berge  ind  neuen  van  Heynsberg  off  den  yren  afgeuangon  synt,  as  yre  dage  koment,  halden  seilen 

ind  inkomen  zo  Seyne ;  ind  diegheene,  die  uns  off  dem  unsen  afgeuangen  s}iit,  die  seilen  inkomen  ind 

lulden  zo  Blanckenberg.    Ind  wir  hain  unsme  gnedigen  herren  van  Guylche  ind  van  Gelre  macht  gegeuen, 

dat  he  alle  denseluen  geuangenen  yre  dage  verlengen  mach^  asducke  ind  aslange  as  he  wilt,  bis  dat  sy  der 

genenddiisse   quyt  ind  leidich  werden  up  allen  syden.    Dese  tgeenwordige  soyne  mit  alle  desen  punten  in 

vnrwerden  hain  wir  Gerart  greue  zo  Seyne  by  unsen  eren  in  guden  tmwen  ind  eytzstat  geloift  volkomeliehen 

viste,  stede  ind  imuerbruchlich  zo  halden,  sunder  eyncherkunne  argelist  off  geuerde;  ind  hain  des  alles  zo 

vzknnde  ind  stedicheide  unse  segel  an   desen  brief  laissen  hangen ;  ind  wir  hain  vort  zo  mecrer  vestenisse 

lieno   Tlyslichen  gebeiden  imsen   lieuen   gnedigen   herre  van  Guylche  ind  van    Gelre,    dat  he   as   ejn 

dedingsherre  alle  deserseluer  Sachen  syn  segel  ouch  an  desenseluen  brief  hait  willen  dein  hangen. 
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Geschiet  ind  gegeuen  zo  Coelne  zo  der  Donauwen,  in  den  jairen  nnss  herren  Dusent  vierhundert  ind  rweylne, 
des  neesten  saetemtaigs  na  dem  h.  Fynxstdage;  dat  "was  des  eycht  ind  zwenzichsten  dsJgs  in  dem  Meye.  * 

71.  SBtC^elm  $ett  ju  @affenberg  erfl&rt,  baf  ^etjog  W>6bpff  b.  Serg  i^m  ein  SDtonnlel^en  t)on  30  ®ulben 
auS  ber  Sefte  ^orj  berlte^en,  tDogegen  er  bemfelben  jugefagt  ^be,  mit  feinen  @d^Idjfem  i^m  beifle^m 
iu  tDoIIen,  h)enn  bte  tünftige  SBa^t  etne^  6r)btfc^ofä  bon  Soln  auf  einen  ber  93räber  beffelbeu  foQen, 
ober  toenn  §erjog  Keinolb  Don  3üli(!^  finberlo«  jierben  fottte.  —  1412,  ben  15.  augufl. 

Ich  Wilhehn  here  zu  Saffenburgh  dein  kont,   also  dat  tuysschen  dem  hogebom  forsten  heren  Adulph 
hertzouge  zom  Berge  graue  zu  Bauensberge  ind  herre  zu  Blanckenbergh^  myme  lieuen  gnedigen  herrexii 
ind  mir  ouerdragen  ind  gedadvncgt  is^  gellch  hema  geschreuen  volget^   also  dat  myn  gnedige  herre  mich 
zu  syme  manne  ind  getruwen  gemacht  ind  entfangen  hait  ind  mir  darumb  alle  jare  up  synte  Mertinsdach 
myn  leuenlanck  be^ryst  ind  gegeuen  hait  dryssich  rjmsche  gülden   in  syn  ampte  ind  veste   van  Fortze, 
daromb  dat  ich  myme  gnedigen  herren  huldinge,  eyde  ind  geloefde  gedain  hauen,  synre  gnaden  man,  holt 
ind  getruwe  zu  syn;  ind  heromb  so  sal  mich  m}^!  gnedige  herre  na  synre  macht  tgain  alle  man  verantwerden 
ind  dein,  des  ich  rechtz  by  synen  gnaden  blyuen.    Yort  so  bekennen  ich,  dat  ich  mich  zu  myme  gnedigen 
herren  in  der  maessen  verbünden  hauen  ind  tuysschen  synen  gnaden  ind  mir  ouerdragen  ind  gedadingt  is, 
v^ert  dat  it  sich  also  erginge,  dat  eynich  synre  gnaden  broder  eyne  koere  erkrege  van  dem  capittel  der  h. 
kirchen  Colne  als  van  dem  meysten  deyle,  dat  ich  alsdan  um  noeden  myns  gnedigen  herren  des  hertzougen 
ind  synre  broeder  yn  mit  myme  slosse  Safifenbur^  truweligen  mit  mynre  volre  macht  bystendich  ind  behulpUch 
syn  saU  ind  yn  myn  sloss  Saffenburgh  offenen  zu  allen  zyden  ind  soducke  dat  sich  geboerende  Yrurde,  also 
dat  myns  gnedigen  herren  broder  dergheinre,  der  also  de  köre  erkrege  van  dem  capittel,  an  dat  gestiebte 
van  Colne  komen  möge  na  dode  dis  artzbusschoff,  der  yetzont  artzbusschoff  van  Colne  is.    Ouch  me  so  is 
tuysschen   dem  hogebornen  forsten  hertzougen  zom  Berge  ind  mir  gedadingt  ind  ouerdragen,  off  unsser 
herregot  ouer  den  hogebom  forsten  hertzougen  van  Gfuelge  ind  van  Gelre  syn  gebot  dede,  so  dat  he  van 
desem  leuen  zu  doede  queme,  dat  ich  ouch  alsdan  myme  gnedigen  herren  hertzougen  zom  Berge  min  sloss 
Saffenburgh  offenen  sal  soducke  yem  des  noit  gebuerende  vmerde,  ind  synen  gnaden  mit  myme  slosse 
truweligen  na  alre  mynre  macht  bistendich  sin  sal,  also  dat  alsdan  myn  gnedige  herre  hertzouge  zom  Berge 
dat  lant  van  Guilge  in  syne  hant  ind  gewalt  krigen  «möge«    Ind  also  as  ich  die  graschaff  van  Huwenar  vam 
lande  van  Guyige  zu  lene  rorende  hauen,  ind  wert  dat  it  sich  so  erginge,  dat  myn  gnedige  herre  hertzouge 
zom  Berge  an  dat  lant  van  Guelge  queme,  so  soelen  mich  syne  gnaden  alsdan  mit  der  graschaff  belenen; 
ind  vroelde  mich  ouch  yemant  an  der  graschaff  van  Kuwenar  kroden,  dat  soelen  mir  syne  gnaden  helpen 
keren  na  synre  macht;  ind  off  sich  yemant  imme  lande  van  Guelge  ledite  oder  keirde  vreder  syne  gnaden, 
davan  sal  he  sich  nyet  scheiden,  ich  ensy  zeirst  beleynt  mit  der  graschaff  van  Nuv^enar.  Ouch  is  gedadingt^ 
wert  dat  ich  desen  herren  myn  sloss  Saffenburgh  offende  ind  heromb  in  yere  hulpe  queme,  dat  myn  gnedige 
herre  der  hertzouge  des  myn  hoefftherre  syn  sal,  ind  off  ich  myns  sloss  daromb  entweldiget  werde,  so  sal 
mir  myn  gnedige  herre  truweligen  helpen  ind  van  mir  nyet  scheiden,  bis  dat  ich  myns  sloss  weder  geweldicb 
sy.    Ouch  is  gedadyncgt,  wert  dat  ich  myme  herren  myn  sloss  Saffenburgh  offende  ind  daemit  in  syne 
hulpe  queme,  so  sal  myn  gnedige  herre  alsdan  die  kost  aldae  doin,  also  dat  ich  des  egheinen  schaden 
enhaue.    Alle  dese  ponten  hauen  ich  dem  hogebom  forsten  hertzougen  zom  Berge  in  gueden  tmwen  gelofR 


*  3n  einet  stoeiien  Urfunbe  )»on  bemfelBen  SCage  etfl&rte  Ux  ®raf,  baß  et  Don  bet  i(m  t»etfd^tiebenen  Srmmt  »egen  erIHtenet 
iRiebetlage  )90t  (5(et>e  noc^  5000  @4ilbe  |u  f^tbem  ^abe,  tocfüt  i(m  je^t  \>on  bem  ^ergoge  eine  i%H(^e  diente  toon  900  Bulben  auf  ben 
Qtxh^r  unb  SRaifcfiat  )oon  Olanlenberg  hU  3uc  9S(dfe,  femet  ein  SXanngelb  I9«n  100  ®utben  angetvicfen  t90tben. 
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ind  Ijffligen  ouer  den  hJlg^n  gesworen  ware^  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden^   ind  hauen  alle  dcser 
Sachen  zu  urkonde  der  waerheit  myn  segel  an  desen  breiff  geliancgen. 

Datum  ColnC;  in  feste  assumptionis  b.  Marie  virginis^  anno  d.  MCCCC  duodecimo. 

71  $erjog  SlemaU)  b.  S^iK^  w-  ®dbcm  fd^cnft  bcm  ^erjogc  ?lboIt)^  t>.  Scrg  bic  ©t^lßffcr  ^^i^nbad^  unb 
SBcrg^ehn  mit  bcn  älcmtern  auf  feinen  finberlofen  Sobegfall,  unb  toiQ  i^m  bel^ülflid^  fc^n,  toenn  ®ott 
nub  dttd)t  i^m  nod^  me^r  jiitoeifen  mßd^ten.  —  1412,  ben  11.  @el)tember. 

Wir  Reynalt  van  goits  genaden  hertzouge  van  Guilge  ind  van  Gelren  ind  graue  van  Zutphen  dein  kunt 
ind  bekennen  oeuernutz  desen  brieff^  dat  wir  unib  sunderlincger  gunst  ind  umb  angeboirener  Ueffden^  die 
vir  hauen  zu  unsme  lieuen  gemynden  neuen  hem  Adoulff  hertzougen  van  dem  Berge  ind  grauen  van 
Bauensberg^  ind  euch  umb  dencklichs  dienst  vrillen,  den  uns  derselue  imse  neue  gedain  heit  ind  noch 
denckliger  dein  mach  in  zokomenden  zyden,  ind  hain  eme  ind  sinen  rechten  eruen  daromb  gegeuen  ind 
genen  oeuermitz  desen  brieff  unse  slosse  ind  stat  Hencgbacb  mit  demc  ampte  ind  mit  alle  syme  zugehoire, 
neit  ujsgescheiden^  ind  darzo  unse  stat^  sloss  ind  ampt  van  Berchem  mit  deme  tolle  daselffs  ind  allit  dat 
dfurtzo  gehoirt,  ouch  neit  uysgescheiden,  in  sulger  vryse,  off  sache  were,  da  doch  got  vur  syn  moesse,  dat  vrfr 
sunder  eliche  geburt  van  unss  geschaffen  van  doidsweigen  aueghincgen  ind  sturuen ;  mer  lyessen  vrir  clige  geburt 
van  unss  geschaffen^  so  enseulde  dese  gicht  der  slosse  ind  stede  vurgenant  asdan  neit  syn.  Ouch  so  sullen 
ind  vriDen  wir  hertzouge  van  Guilge  unsme  neuen  ind  synen  rechten  eruen  daan  neit  hinderlich  syn,  off 
eme  ind  synen  eruen  got  ind  dat  recht  yet  gaue  ind  zowyste,  sunder  wir  sullen  in  dartzo  vurderlich  syn, 
dit  in  dat  selffd,  dat  in  got  ind  dat  reicht  also  gaue,  dat  in  dat  neit  yntfaret  enwerde,  sunder  alle  argelist. 
Ind  want  wir  unsme  neuen  ind  synen  eruen  unse  slosse  ind  stede  gedain  ind  gegeuen  hauen  in  der  maessen 
ine  Torschreuen  steit,  so  hain  wir  daromb  geloufft  ind  geloyuen  in  guden  truwen  eme  ind  synen  eruen,  dat 
ind  ouch  dat  ander  punte  vurgenant  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zu  halden,  simder  argelist,  ind  hain  des 
20  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  unse  segel  mit  unsser  rechter  wist  ind  willen  an  desen  brief  dein  hancgen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  duodecimo,  dominica  post  festum  natiuitatis  virginis  gloriose/ 

73.  JBü^elm  b.  8erg,  Sifc^of  ju  ?Jaberbovn  unb  @raf  ju  3laben8berg,  fc^Iie^  mit  bcm  ^erjoge  S3ernb 
b.  SSraunfd^toeig  unb  beffen  ©o^ne  Otto  ein  ©c^u^  unb  Sru^bünbnlg ;  namentli^  fotl  ber  Sifd^of  bem 
^«rjoge  gegen  bag  SSiöt^um  §ilbegl^eim  unb  ber  §erjDg  bem  Sift^ofe  gegen  baS  Eapitel ,  toomit  berfelbe 
in  ge^be  fle^t,  auf  (grforbem  §filfe  leijien.  —  1413,  ben  4.  3uni. 

Wy  Wylhelm  van  dem  Berghe  bisschopp  to  Paderbome  unde  greue  to  Rauensberghe  uppe  eyne  «yt, 
unde  yry  Bernd  unde  Otto  unse  sone  hertogen  to  Brunssvrich  unde  to  Luneborch  uppe  andere  syt,  don 
kunt  unde  bekennen  openbare  in  dussem  breue  vor  uns,  unse  nakomelinge  unde  eruen,  dat  wy  uns  samptliken 
myt  gudem  wyllen  na  rade  unser  leuen  ghetruwen  erffliken  unde  ewichliken  myt  unser  beyder  lande,  lüde 


*  ttit  Ur&tnbe  Don  bcm  ^tx^n^tlftnhtn  £age  (sabbato  post  festum  natiuitatis  gloriose  virginis)  Ratten  fie  auf  i^te  ScBenabouet 
«■  64u^bnnbnif  gcf^Ipffcn.  ^rrsog  fLUlp^  ^attt  feitbem  bie  fRcigung  M  f^cr^og«  9tcinalb  no^  mc^c  |u  getoinnen  Qttou^t,  tt)C<U)egcn 
McffT  mit  Utfunbe  d.  d,  Dusent  vierhundert  ind  tzweelue,  des  maindaigs  up  sent  Nicolaus  f^uent  des  h.  busschofs  (5.  ^ecember) 
ftocB  fßtxiiäfihtitf,  „da  ynne  dat  in  vurgeiedenen  zyden  die  hogeboren  furste  ind  furstinne  her  Wilhelm  van  Guilche  wilne  hertzouge 
ind  vraawe  Aima  van  Beyeren  hertzouginne  zu  dem  Berge,  unss  lieuen  neuen  vader  ind  moeder,  unse  Heue  geminde  oeme  ind 
moene  vur  sich  ind  vur  yre  eruec  vertzegen  baint  up  alle  die  «nspraiche ,  die  derselue  tuse  selige  oeme  hertzouge  'Wilhelm  van 
dem  Berge  vordenide  was  of  hauen  mochte  an  erftzalen  wegen  an  unsme  bertzougdome  ind  lande  van  Guilche"  in  bie  ()anb 
30^06  i^atn  )9on  SHeifetfc^cib  (egtr,  um  fie  auf  ben  gad  feinet  finberlofen  ZoM  an  ben  {^eTjog  9boI^^  aii^5iMnilttOTten. 
IV.  11 
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linde  undersaten  Terstricket,  vereynet  unde  verbunden  hebbet,  also  dat  nnset  ejn  dem  anderen  schall 
truweliken  bystan  unde  behulpensynmyt  alle  synen  landen,  luden  unde  myt  alle  deme  dat  wy  Tormogen,  unS| 
unsenakomelinge  unde  eruen  sek  nummermer  van  eynander  to  scheidende  undeto  e^ghen  dagen  byenander  to 
blyuende  tegen  alle  dejenne,  dar  unser  eyn  van  dem  anderen  des  entegen  ansynnende  unde  esschende  is 
unde  dax  he  dat  myt  eren  don  mach;  unde  dat  schall  unser  eyn  dem  anderen  truTveliken  to  gude  holden, 
ane  argelist.  Unde  nemelken  schulte  -wy  Wylhelm  bisschuff  to  Paderbome  truwelikcn  myt  ganzer  macht 
behulpen  syn  den  hertogen  Bernde  unde  Otten  synen  sone  uppe  dat  busschupp  und  dat  stichte  to  Hildenssem, 
-wan  se  dat  van  uns  esschet  Unde  wy  Bernd  unde  Otto  unse  sone  scbuUen  ok  truweliken  myt  ganzer  macht 
behulpen  sin  dem  bisschuppe  Wilhelm  unsem  heren  uppe  sin  capittel  unde  stede,  dar  he  to  dusser  tyd  rede 
mede  in  veyden  is,  wan  he  dat  van  uns  esschet,  also  dat  imser  jowelik,  van  deme  hulpe  esschet  vrerd,  bynncn 
den  negesten  ver  wekenen  dama  myt  synen  landen  unde  luden  darto  berede  syn  myt  alle  syner  macht, 
uffte  "wu  des  denne  behoff  were.  In  welkem  verbünde  wy  utsegen  den  erwerdigen  in  gode  hem  Walbrande 
bisschoppe  to  Minden,  de  hochgebomen  forsten  hem  Hinrike  hertogen  to  Brunssvrich  unde  to  Lunenborch, 
Hermene  lantgrauen  to  Hessen,  Otten  hertogen  to  Brunsswich,  hertogen  Otten  sone,  de  edelen  hem  Ahie 
greuen  to  Holsten  unde  to  Schoinborch  unde  Hinrike  greuen  to  Waltege.  Ok  so  mögen  in  dyt  verbunt 
(komen)  die  vorghescreuen  forsten  her  Hinrik  hertoghe  to  Brunswich  unde  to  Lunenburch  unde  Otto 
bertoge  to  Brunssvrich,  severe  se  des  gelüstet.  Ok  so  enschulle  v^,  unse  nakomelinge  ichte  eruen  nene 
andere  verbunt  ichte  voreenyge  maken  myt  nemanden,  de  entegen  dit  verbunt  sy«  Alle  dusse  stucke  unde 
artickele  loue  wy  Wilhelm  busschupp  unde  greue,  unde  wy  Bernd  unde  Otto  unse  sone  heitoghen  unser 
eyn  dem  anderen  in  guden  truwen  stede,  vast  unde  unuerbroken  to  bildende,  ane  alle  argelist;  des  -wy  to 
orkunde  unse  ingesegele  vor  uns,  unse  nakomelinge  unde  eruen  an  dussen  brieff  hebben  laten  ghehangen. 
Datum  anno  d.  MCCCCXUI,  ipsa  dominica  qua  cantatur  Exaudi. 

74.  ©teterid^  b.  ßimburg  §crr  ju  Sroid^  crflfirt,  jt^  unb  fem  ®(^Io§  Sroid^  bcm  ^erjogc  Sbolp^  b.  SScrg 
jur  ^älfe  unb  alS  Offenl^au^  berbunben  ju  l^oben,  toel^er  il^n  ju  feinem  ßbelmanne  unb  tdglid^en 
^au^genoffen  em})fangen,  i^m  ein  ©elDle^n  bon  20  ©ulben  auS  bet  ^erbftbebe  ju  Singetmunb  unb 
ben  falben  3^^^^^^  l^  äBälfratl^  mit  jtDei  guber  SSBein  ju  SDlannle^n  berlie^en  l^abe.  —  1413, 
ben  9.  3wnl 

Ich  Diedcrich  van  Lymburg  herre  zu  Broiche  dein  kont  ind  bekennen,  dat  ich  mit  gueden  vurgehadden 
raede  m3ms  selfs  ind  mynre  &unde  ind  mit  vryen  lyillen  umb  sonderlinger  lieffden  ind  vruntschafft  willen 
mich  ind  myn  slos  zu  Broiche  zu  dem  hogebom  fursten  ind  herren  hem  Adulphe  hertzougen  zu  dem 
Berge,  myme  gnedigen  hem,  ergcuen,  verbunden  ind  erstrickt  hauen,  in  manieren  as  hema  geschreuen 
volgent,  dat  is  zo  v\rissen  also  dat  ich  myme  gnedigen  hem  van  nu  vortain  mit  myns  selfs  lyue  ind  mit 
mymo  slosse  Broiche  ind  vort  mit  mynre  gantzer  macht  zu  allen  zyden  vrillenclichen  ind  tmv^elichen 
behulffen  syn  sal  ind  helpen  tgain  alle  syne  vyande  ind  vort  tgain  alremanlich,  ind  sal  datselue  myn  sloss 
myme  gnedigen  hem  ind  synen  frunden  van  synenwegen  zu  allen  zyden  offenen  syn  tgain  syne  viande  ind 
tgain  alremanlich,  tgain  die  myn  gnedige  here  off  syne  vrunde  des  gesynnende  synt  ind  zu  doin  hauen^ 
sodicke  ind  so  manchwerff  sich  dat  gefallende  vrurde,  as  sich  daer  up  ind  äff  zu  allen  yren  "willen  zu 
]|;)ehelpen,  ind  dat  euch  up  kost  myns  gnedigen  hem.  Vort  so  is  undersdieiden,  off  nu  off  hemamaels  sich 
also  geveyle,  dat  myn  gnedige  herre  der  hertzouge  mit  yemande,  so  wer  der  were,  yet  goinds  off  zu  doin 
hedde  off  gewuime,  dat  ich  alsdan  zu  gesynnen  myns  gnedigen  hem  des  off  dergheymre  vyant  werden  sal 
ind  yem  tgain  dieseluen  mit  mynre  gantzer  macht  helffen  lad  behulffen  syn  sal;  doch  in  desen  Sachen 
uysgescheiden  den  edelen  Wilhelm  greuen  zu  Lymburg,  mynen  lieuen  broder,  ind  hem  Euerhart  herren  bu 
Lymburg,  mynen  4ieuen  neuen,  tgain  die  dat  ich  noch  myn  slos  myme  gnedigen  herren  nyet  verbunden  syn 
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cDBoOen.  Oucb  sa  eosal  myme  gnedigen  herren  noch  aynen  landen  noch  luden  yan  dem  slosse  noch  darup 
na  mjT  noch  van  nyemande  eghein  schade  geschien  in  gheinreleye  i^rys;  ind  hemmb  so  is  gedadingt»  dat 
myn  gnedige  herre  mich  ind  m^n  sloss  verdadjoicgen  ind  verantwerden  sal  na  synre  macht;  ind  dat  indem 
dae  he  mynre  zo  rechten  mechtich  is  ind  anders  nyet.  Ind  darzn  so  hait  mjn  gnecUge  here  mich  zu  syme 
«dein  manne  ind  getruvren  ind  degeliche  huysgesjnde  gemacht  ind  ontfangen,  ind  mir  daromb  ssu  rechten 
iDanleen  gegeuen  ind  bewyst  z^rentzich  rynsche  gülden  jaeriicher  gülden  rechten  manleen^  die  ich  van  vortan 
alle  ind  jeiclichs  jars  zu  herweste  upheuen  ind  upboeren  sal  uysser  dem  ampte  van  Angermunt,  as  uysser 
dem  herfstgelde  alsdan  erschincnde;  ouch  so  hait  mich  myn  gnedige  here  darup  belent  mit  der  halfschdt 
nilgs  manleensj  as  Wilhelm  myn  broder  van  myme  gnedigen  herren  jars  zu  manleen  halt,  datz  nut  namen 
de  halfscheit  des  zehend^i  zu  Woulfirade  ind  zwey  voder  y^ryns,  van  vdlchen  manleenen  ich  ouch  myme 
gnedigen  herren,  synen  eruen  off  nakomelingen  hoult  ind  getru'vve  syn  sali. 

Gregeuen  in  den  jairen  unss  herren  doe  man  schreiff  Duscht  veirhondert  ind  droytzehen  jare,  des 
nujnden  dages  des  mainds  Juny  genant  der  Braemaent. 

■ 

75,  ^crjog  3leinalb  b.  3öli*^  u.  ©clbem  unb  §crjog  «bol})]^  ö.  Scrg  geloben  ehianber,  bag  feiner  Don 
i^nen  ol^ne  ben  Slnbern  jid^  mit  SBil^elm  b.  6rf el  unb  3o^ann  b.  fioon  §errn  ju  ^eing&erg  berjJdnbigen 
foH  —  1413,  ben  15.  3unl 

Wir  Reynalt  van  der  genaiden  goids  hertzouge  van  Guilche  ind  van  Gelre  ind  greue  van  Zutphen  ind 
vni  Adolph  van  derseluer  genaiden  goids  hertzouge  zom  Berge ,  greue  zu  Bauensberch  ind  herre  zu 
Blanckenberch  doen  kunt  ind  bekennen  offenbeerlichen  oeuermitz  desen  brieff,  dat  vnr  uns  under  eynander 
Tetloeft;  vereyniget  ind  verbunden  hauen,  also  dat  unser  engheyn  van  uns  beiden  herren  buyssen  des  anderen 
msen  ind  vnllen  sich  mit  den  edelen  Wilhelm  sone  zu  Erkel  ind  hem  Johanne  van  Leen  herren  zu 
Heynsberch  ind  zu  Lei^enberg  van  nu  vertan  nummerme  vruntschaffen,  vereynigen,  verlouen  noch  verbynden 
ensoden,  id  sy  mit  yn  sementlichen  of  mit  yrre  eynchem  besunder.  Ind  dat  hain  -wir  RejTialt  hertzouge 
Ttt  Guilche  ind  van  Gelre  ind  vrir  Adolph  hertzouge  zom  Berge  mallich  dem  anderen  in  gudcn  truwen 
geloeft  ind  gelouen  mit  diesme  brieue  ind  by  unser  fürstlicher  eren  ^raere,  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich 
EQ  halden  ind  darweder  in  eyncher  vrys  niet  zu  geschien  laissen,  stmder  eyncherkunne  argelist;  ind  dis  zu 
ukunde  ind  stedicheide  hain  ynr  mallich  van  uns  syn  segel  an  desen  brief  doen  hansren. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  Vierhundert  ind  drutzyen,  des  neesten  dimrestaigs  nae  dem 
L  Fynxst  dage. 

76.  eitt^etlung  jtoifc^en  bem  @rafen  W>6bfy  b.  Siebe  unb  b.  ber  9)tarf  unb  beffen  Sruber  (Ser^arb, 
tDoburc^  biefer,  unter  S3er)i(i^tlei{hing  auf  bie  genannten  ©raffd^aften,  auf  ^uijfen,  ©ebenaer  unb  bie 
Siemerfc^,  bie  ^fanbfc^aften  an  ßaiferi$U)ei;t^ ,  ©injig  unb  Slemagen,  unb  bie  @^l6ffer  im  @über(anbe, 
ndmlic^  ©c^ttarjenberg ,  Pettenberg,  Sfibenfc^etb,  Slt^nftabt,  Srederbelb  unb  9laeben  er^dlt  —  1413, 
brn  J7.  3unl 

Wy  Adolph  greue  van  Qeue  ind  van  der  Marcke  ind  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  gebroidere^ 
maiken  kont  ind  kentlich  allen  luden  ind  bekennen  auermitz  desen  brieff,  dat  yry  den  ahnechtlgen  gaide  van 
hemelricky  synre  gebenedyder  moider  ind  allen  synen  heiigen  toe  laue  ind  toe  eren  ind  den  landen  ind 
hden,  dair  wy  toe  gebaren  syn,  toe  nutte  ind  toe  selicheit,  auermitz  ons  seines  ind  onser  maige  ind  vrinde 
raidt  ind  guetduncken  ons  vrintlich  ind  gunstlich  gescheiden  ind  geslicht  hebn  van  alre  erftaile,  lenen  ind 
geede,  dair  vry  beide  sementlich  an  geeruet  ind  gerechtet  mocliten  wesen  in  ^ger  wys,  in  deser  maten 
ils  hiema  gescreuen  steit.     In  den  iersten  so  seilen  wy  Adolph  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  onsen 
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lieuen  broider  geuen  ind  auerleneren  die  borgh,   etat  ind  landt  vwl  Eeiserswerde   mit  den  tolle  ind  alle 
Deren  toebehoeren,   sowoe  ons  dat  pande  steit,   ind  alle  tolle  ind  renten  sowoe  dat  wy  die  nn  tertjrt  dair 
hebn ;  ind  dairuyt  soilen  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  jairlix  betailen  ind  verrichten  alle  lyftucht, 
renten  ind  leen,   die  onse  lieue  broider  greue  Adolph  dairuyt  sculdich  is  toe  betailen,    uytgesacht  dnsent 
rynsche  gülden  jairlicher  renten,  die  onse  lieue  moene,  vrouwe  Elizabeth  van  Spaenhem,  ^minore  greuynne 
van  der  Marke  was,  tot  oirre  lyftucht  dairuyt  heuet  na  ingehalt  der  brieue,    die  sie  dairop  sprekende  heflft, 
die  wy  Adolph  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  jairlix  betaelen  ind  verrichten  soilen  dleirfle  die  vrouwe 
Elizabeth  leuct  ind  niet  langer.    Ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  soilen  die  borgh,   stat,  lande, 
lüde  ind  tolle  van  Keiserswerde  halden  in  alle  den  rechten,  als  onse  Heue  broider  greue  Adolph  die  sculdich 
is  ind  gelauet  hefft  toe  halden;  ind  wy  ensoilen  den  stroem  niet  vorder  dairaff  besv^eren;  ind  wy  soilen  der 
loisse  van  Keiserswerdc  ind  der  hilicxvorwerden  ind  alle  andere  vorwerden,    die  onse  lieue  broider  greue 
Adolif  dairaif  gelauet  heuet,    gehoirsam  wesen  ind  halden  na  ingehalt  der  brieue,    die  onse   lieue  broider 
dairop  gegeuen  ind  besegelt  hefft.     Voirt  als  die  jaeren  umb  komen  syn,    die  die   greue  van  Vymenburg 
heuet  an  den  landen  van  Sintzich  ind  van  Bemaigen,  dat  men  oen  dat  äff  loissen  mach  na  ingehalt  der  brieue, 
die  hie  van  ons   greue  van  Cleue  dairaff  heuet,    so  soilen  wy  Adolph   greueT  van  Cleue  die  lande  loissen 
bynnen  enen  vierdel  jairs  daima  neist  volgende  ind  onsen  Heuen  broider  die  ingeuen  ind  auerleueren  mit 
alle  oeren  rechten  ind  toebehoeren,    so  wie  ons  die  verpandt  ind  verbrieffl:  syn.  ^     Voirt  soilen  wy  Adolph 
greue  onse  lieuen  broider  geuen  ind  auerleueren  alle  dat  recht,  dat  wy  hebn  an  den  suderlande  so  woe  dat 
gelegen  is,  an  den  slaiten  Swartenberg,  Plettenbracht,  Ludenscheide,  Nyestat,  Brekeruelde  ind  Baide  ind 
den  hoff  toe  Baide,  mit  alle  oeren  rechten  ind  toebehoeren  ind  alle  dat  yrj  dairinne  hebn,  uitgescheiden  dat 
huys  ind  vriheidt  tot  Altena  mit  den  kelnerampte  nu  ter  tyt  dairtoe  gehoerende,  dat  wy  Adolph  greuo  van 
Cleue  ind  van  der  Marke  behalden  soilen,  ind  dairtoe  die  moillen,  haue  ind  visscherie  toe  Dresel,  die  moillen, 
hoff  ind  vischerie  op  der  Baem  dat  water  nederwart,    die  visscherie  bauen  der  bruggen,    die  vischerie  tot 
Endesel,    dat  kirspel  van  WibbeHncwerde  mit  des  rycxluden  ind  gueden,    dat  recht  an  den  Nettenscheide, 
dat  recht  an  der  Lymburg  marcke,   dat  recht  an  der  Dreseler  marcke,  den  sonderen  by  Altena,    die  ruert 
an  die  Wynkeler  marcke  ind  an  dat  Crumenscheit;    ind  dairumb  sal  onse  lieue  broider  Gerart  van  Cleue 
ind  van  der  Marke  wederumb  behalden  alle  anderen  gülden  ind  renten,    die  wy  in  den  suderlande  hebn, 
gehoerende  tot  onsen  kelnerampte  tot  Altena,  als  mit  naemen  vyff  marck  sess  Schillinge  sestenhaluen  penningh, 
vyff  ind  viertich  swyne,  hondert  pont  wass,  acht  ind  vyfftich  malder  haueren  na  ingehalt  der  register,  die 
onse  keiner  tot  Altena  dairaff  auerleueren  sal;  ind  vund  men  mit  wairre  konden,  dat  deser  gulde  en  deil  off 
toemail  niet  engehoirden  van  aldes  tot  onseii  kelnerampte  tot  Altena,  so  soilen  wy  onsen  broider  dat  gebreck 
dairaff  vergueden  ind  verstaiden  an  andere  onser  gülden,  onsen  Heuen  broider  wail  gelegen.    Ind  wy  Adolph 
greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  soilen  euch  behalden  die  stat  ind  ampte  van  Loen  mit  synen  toebehoeren, 
ind  dat  slaite  ind  ampte  van  Wetter  ind  Volmesteyii  ind  die  haeue  toe  Ilaegen  ind  toe  Swelme,  ind  allct 
dat  wy  hertoe  tot  den  ampte  van  Wetter   geboirt  hebn,    ind  dat  ampte  van  Bilstein  ind  die  slaite  Bilstein 
ind  Vredeburg  ind  Blanckenstein  ind  Hattnege  ind  dat  ampte  van  Werden,  mit  alle  der  slaite,  ampte  ind 
landen  rechten  ind  toebehoeren.     Ind  wy  Gerart  van  Cleue  soilen  uyt  den  landen  die  wy  krigen  soilen, 
betailen  ind  verrichten  alle  leen,   renten  ind  gülden,    die  dair  jairHcx  uit  gaen;   ind  sowannere  wy  greue 
Adolph  onsen  Heuen  broider  die  stat  Baide  auergeleuert  hebn,  so  sal  onse  Heue  broider  ons  bynnen  eyme 
maent  dairna  nest  volgende  wederweruen  ind  auerleueren  aisulke  brieue,  als   wy  Wilhems  des  vaigets  wyff 
was  voir  pandescap  dairop  gegeuen  hebn.    Ind  is  mede  vorwerde,  off  onse  Heue  broider  greue  Adolph  der 


^  ilKit  Utfunbe  von  1418  des  nelsten  sonnendages  na  sunte  Panthaleons  dach  (31.  3tttt)  exfldtte  OeraYt ,  tof  {e^t  tia^  bem 
Xdaufe  bei  ^fanbfd^oftfjol^re  bed  (Skofen  b  SBtntenSurg  an  Sinjig  unb  ^Remagen;  biefe  @<^lof[e(  i^nt  t>on  feinem  l^cubet  flbetiieferi 
loovbcn  fe^en. 


85 

stat  Baide  behueffden^  sich  dairuyt  toe  behelpen  tgegen  syn  vyande,   so  sollen  vry  Qcrart  van  Cleuc  ocn 

die  stat  doen^  beheltlich  ons  der  renten,  ind  sal  onse  lieue  broider  ons  guede  wisheit  doen,  die  stat  weder 

aaeitoeleneren,  ab  hie  syn  dynck  voloyndt  heuet.     Ind  wy  Gerart  van  Cleuo  ind  van  der  Marke  soilen  allo 

die  manne,   stede  bürgere  ind  ondersaten  ind  alle  lüde,   gehoerende  tot  den  suderlande  ind  tot  anderen 

fanden,  die  -wy  van  onsen  lienen  broider  krigen  soilen,  by  rechten  ind  gnaden  halden,  als  onae  lieue  broider 

grene  Adolph  sculdich  is  toe  doen.    Ind  yt  is  euch  vorwerdc  offt  saeke  vrere,  dat  wy  Gerart  van  Cleue  ind 

tan  der  Ifarke  van  gaids  verhengnisaen  afliuich  vnirden  ind  engeyn  echte  meniicke  geboirt  achterenUeten 

ind  iryfiike  goboirt  achterlieten,  die  wyfliokc  geboirt  eyn  off  meir  sal  ind  mach  onse  lieue  broider  greue 

Adolph  off  syne  er^en  bestaiden  ind  berichten  mit  redeliken  temelicken  reden  guede  by  raide  der  maige 

ind  vrinde  vanbeyden  syden;  ind  als  datgeschiet  is,  so  soilen  die  slaite  ind  lande,  die  wy  nu  krigen,  weder 

kernen  ind  vallen  an  onsen  heuen  broider  greuen  Adolph  ind  an  syn  eruen.     Ind  yt  is  mede  vorwerde,  off 

vy  Gerart  van  CÜeue  ind  van  der  Marke  der  slaite  off  lande  enich,   die  wy  nu  van   onscn  lieuen  broider 

krigen,  versetten,  verkopen  off  verwisselen  wolden,  so  soilen  wy  die  onsen  lieuen  broider  off  synen  eruen 

toevoeren  bieden  ind  oen  off  synen  eruen  dairan  komen  laten  off  sie  willen  umb  aisulken  penningh  ind  in 

abulke  vorwerden,  als  die  eyn  ander  hebn  solde;  ind  sowat  van  reuten  ind  van  brocken,  die  uitgericht  ind 

gewyat  syn  in  den  suderlande,  dat  wi  Gerart  van  Cleue  hebn  ind  inkrigen  soilen,  versehenen  is,  ejr  ons  die 

slaite  auergeleuert  wurden,   dat  sal  onse  lieue  broider  greue  Adolph  beeren,  ind  wat  daima  verschynt,  dat 

siHlen  wy  Gerart  van  Cleue  beeren.     Ind  desgelix  sowat  van  renten  ind  van  brocken,    die  uitgericht  ind 

gewyst  ayn  in  der  Lymersch  ind  tot  Huessen,  versehenen  is  eir  dat  slaite  auergeleuert  wurdt,  dat  sal  onso 

fieae  broider  Gerart  van  Cleue  böeren,  ind  wat  daima  verschynt,  dat  soilen  wy  greue  Adolph  boeren;  ind 

desgelicx  sal  die  boeringe  van  Keiserswerde  uyt  ind  angaen  op  den  dach  als  men  dat  sloet  auerleuert.    Ind 

sowannere  wy  greue  Adolph  onsen  lieuen  broider  dat  suderlandt  ind  Keiserswerde  auerleueren,   so  soilen 

wy  Gerart  van  Cleue  onsen  lieuen  broider  greuen  Adolph  die  borgh  ind  stat  van  Huessen  weder  auerleueren, 

ind  wy  ind  her  Amt  van  Hessen  ind  Diderich  Smullinc  seilen  alsdan  euch  onsen  lieuen  broider  dat  slait 

Seaenar  ind  die  alingh  Lyemersch  auerleueren.     Ind  yt  is  mede  vorwart,    off  deser  guedinge  ind  deilinge, 

dtt  wy  -Gerart  van  Cleue  nu  krigen,  die  pands  staen  en  deil  off  toemail,  geloist  wurden,  diewyle  onse  lieue 

hroider  greue  Adolph  leuct,  dat  gelt  dat  van  der  lois&e  kommet,    dat  soilen  wy  off  onse  emen  belcggcn  an 

andere  lande  ind  slaite  by  raide  onss  lieuen  broiders,   ind  die  lande  ind  slaite,   dair  wy  dat  gelt  also  an 

beieggen,  soilen  wy  hebn  ind  halden,  diewyle  onse  lieue  broider  leuet,  in  alle  der  maten  ind  rechten  als  wy 

die  pandtscap  hielden,  die  mit  den  gelde  geloist  wurde.     Ind  mit  deser  guedinge  ind  deilinge  soilen  wy 

Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  verstichnisse  doen  in  behoeff  ons  lieuen  broidets  greuen  Adolphs 

diewyle  he  leuet  op  die  alingh  grusscap  van   Cleue  ind  op  aUe  slaite,  lande,  lüde,  tolle,  heirUcheiden  ind 

renten  dairtoe  gehoerende,   ind  op  die  alingh  graisscap  van  der  Marke  ind  op  alle  slaite,  lande,  lüde,  tolle 

heirlicheiden  ind  renten,  dairtoe  gehoerende,  ind  op  alle  andere  slaite,  lande,  lüde,  toUe,  heirlicheiden  ind  renten, 

dair  greue  Adolph  nu  ter  tyt  an  gerechticht  is,  ind  op  alle  guet,  dair  wy  mit  onsen  broider  an  gerechtigt 

mochten  wesen,  mit  alle  der  graisscappen,  landen  ind  luden  rechten  ind  toebehoeren,  niet  dairan  uitgescheiden, 

beheltlich  ons  Gerart  van  Cleuc  ind  van  der  Marke,   off  wy  van  desen  daige  na  datum  dys  briefls  vurwart 

geeniet  wurden,   dat  wy  dairan  onuertegen  syn  ind  blyuen  soilen,  uitgesacht  alle  orftale,    die  ons  an  den 

landen  «neruen  mochte  diewyle  onse  lieue  broider  leuet;  also  dat  wy  Gerart  van  Cleue  onsen  lieuen  broider 

greuen  Adolph  in  den  graisscappen,   landen  ind  luden  restlicken  ind  vredelicken  soilen  laten  sitten  ind  der 

geibraycken  laten  sonder  ansprake  ind  bekroene  van  ons,  van  yemande  van  onserwegen,  off  enigen  hynder 

off  krot  dairan  toe  doen,   diewyle  onse  lieue  broider  greue  Adolph  leuet     Ind  als  wy  greue  Adolph  van 

gaids  verhengnisse  wegen  affliuich  worden  syn  ind  nairrc  lyffseruen  achterlieten  dan  onsen  heuen  broider 

Gerart  van  Cleue,  so  mach  onse  lieue  broider  off  syne  emen  die  slaite,  lande  ind  lüde  ind  alingh  guedinghe, 

die  hie  nu  ter  tyt  van  ons  kriget,   weder  auergeuen  ind  leueren  in  hande  der  nairre  eruen  bvnnen  den 

neusten  jaere  na  onscn  doiden,    ind  staen  ind  wesen  onuertegen  alre  lande  ind  lüde,   die  wy  greue  Adolph 


na  hebn  ind  dair  wy  inne  bestonien,  in  alle  der  maiea  ind  rechten,  als  he  haden  dia  daiges  ateit,  eSr  he 
dese  gnedinge  md  deilinge  krege;  ind  off  vrj  dese  gnedinge  auerleueren  vollen,  dat  seilen  wy  onss  lieuen 
broiders  nairren  eraen  eyn  Tierdel  jairs  toeyceren  weten  laten  kuntlich  mit  onsen  baiden  ind  brieuen;  ind 
als  yrf  die  guedinge  anergelcuert  hebn,  so  sal  men  ons  weder  auerleueren  die  slaite  Hueasen  ind  Seaenar 
in  alle  der  maten  als  'wy  die  nu  hebn,  also  doch  dat  vfj  Gerart  van  Cleue  bynnen  der  neister  maent  dairaa, 
dat  YTf  die  slaite  ind  guedinge  also  auergeleucrt  hedden,  engein  maeninge  noch  anspracke  doen  noch  hebn 
ensoUen  an  den  landen,  dair  onse  lieue  broider  inne  bestorue,  noch  an  die  slaite  ind  lande,  die  wy  synen 
eruen  auergeleucrt  hedden.  Ind  weert  saike  dat  wy  Oerart  van  Cleue  die  slaite  ind  guedinge,  die  wy  nv 
kriegen,  bynnen  jaere  na  doide  onss  lieuen  broiders  niet  auerenleuerden  gelic  voirscbreuen  steit^  so  soüen 
vry  alingh  vertegon  hebn  ind  engein  ansprake  behalden  an  alle  den  grasseappen,  landen  ind  hiden,  ind  soflen 
ons  alsdan  halden  ind  genoigen  laten  an  der  scheidingen  ind  guedingen,  die  wy  nu  ter  tyt  krigen.  Ind 
'weert  saike,  dat  got  verhueden  moite,  dat  ummer  hemamails  enige  twiste  off  stoete  tusschen  ons  broideren 
geuiele  off  opstoende  in  enigen  punten  dys  brieffs  off  in  enigen  anderen  saiken,  dairumb  ensal  dese  brieff 
in  allen  synen  anderen  punten  niet  toe  krancker  noch  gcbraken  wesen,  dan  tot  den  ti^isten  off  stoeten  die 
dairinne  geuallen  weren;  dairtoe  seilen  wy  broidere  onse  vrinde  van  onsen  raide  gunstlicke  schieken  ind 
laten  ons%  dairvan  broiderlicken  ind  vrintlicken  scheiden  mit  mynnen  off  mit  rechte.  --*  Alle  dese  voirsdireuen 
punten  hebn  wy  Adolph  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  Grerart  van  Cleue  ind  van  der  Marice 
gebroidere  gelaifft  ind  gesekert  in  goiden  truwen  ind  lyfflich  auer  den  heiigen  geswaeren,  vast,  stede  ind 
onuerbrekelich  toe  halden  ind  toe  doen  sonder  yet  dairweder  toe  seggen,  toe  sueken  off  toe  vynden  in 
eniger  wys  ind  sonder  alle  argeliste.  Ind  hebn  des  toe  orkonde  der  ewiger  walrheit  onse  segel  an  desen 
brieff  doen  hangen  ind  hebn  voirt  beualen  onsen  Ueuen  vrinden  ind  raiden  herren  Johan  herren  toe  Reido, 
Wessel  proist  toe  Wisschel,  Amde  van  Hessen,  ritter,  Goiswyn  van  Ghemen  geheiten  van  ProistinGk^ 
Wenmair  van  den  Bongart  canonic  toe  Xanten,  Diderich  Smullinc,  Adolph  van  Wylaike  ind  H^uridi  vao 
Hese,  want  se  auer  deser  dedingen  gewest  hebn  ind  oen  die  kundich  syn,  dat  se  toe  tuge  der  ewiger 
wairheit  oir  segele  mede  an  desen  brieff  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind  dertien,  op  den  dinxtdaige  na  sonte 
Johansdaige  natiuitas  toe  midsomer. 

77.  ®erarb  b.  Siebe  unb  b.  ber  2Rarf  beurfunbet  bie  feinem  ©ruber  bem  (Srafen  Slbolp^  gemad^te  3"f^3^' 
{td^  binnen  benannter  grifl  erfldren  }u  tooQen,  ob  ibm  baä  SBappen  ^alb'SIebe  unb  ^alb^^ad  mit 
bem  mdrlifd^en  ^elme,  ben  ber  O^eim  Engelbert  geführt  ^be,  genüge.  —  1413,  ben  d.  3^1^« 

Wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  bekennen  auermits  desen  brieff,  dat  wy  onsen  Keuen  broider 
greue  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marke  toegesacht  hebn,  dat  wy  ons  beraden  soilen  tussi^en  hyr  ind 
enneisten  sonnendage  koemt  auer  acht  dage,  off  wy  vueron  willen  voir  onse  wapen  halff  Cleue  ind  halff 
Marke  ind  den  heim  van  der  Marke,  den  onse  lieue  oeme  greue  Engelbert  van  der  Marke  toe  vueren  plach 
ind  breken  die  wapen  in  den  hellem  mit  drien  paristelen;  ind  off  wy  ons  also  beraden  dat  ons  des  niet 
engenuget,  dat  soilen  wy  enneisten  soimendage  auer  acht  dage  onsen  lieuen  broider  scryuen  ind  seinden 
oen  den  brieff  toe  Cleue  an  oen  seinen  off  hie  dair  is,  off  in  des  rentmeisters  huys  to  Cleue,  ind  akdaa 
seilen  wy  bynnen  drien  dagen  neist  volgende  na  den  sonnendage  enen  goiden  man  seinden  an  die  van 
Nassauwe,  in  alle  der  maten  als  dat  punte  in  onsen  gescheide  van  der  wapen  innegeheldt.  Ind  enscryuen 
wy  onsen  broider  op  den  voirscreucn  simnendage  off  dairenbynnen  nyet  dat  een  noch  dat  ander,  soe  seilen 
wy  ons  an  der  wapen  ind  hellem  voirscreucn  genoigen  laten  ind  die  vueren  diewyle  onse  lieue  broidar 
leuet,  ind  wesen  dairmedo  gescheiden  van  der  wapen  onss  broiders  leuenlanek,  sonder  aU  «rgelist.  Ind  hebn 
des  toe  oerkunde  onsen  segel  an  desen  brieff  gehangen  ind  wy  hebn  vort  gebeden  hem  Wessel  praist  toe 
Wisschel,  Diederich  van  Monmenten,  Daem  van  Nyel  ind  Henrich  van  Hese,  dat  sie  desen  brieff  toe  taege 
mit  ons  besegeln  willen. 
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Gegeaen  in  den  jaeren  onss  hetren  Dnyseiit  viexhondert  Ind  d^en,  op  den  donredach  na  onser  Heuer 
nouwen  dage  Tisitatio. 

78.  ^eqos  Slnton  b.  Sot^nngen,  Srabant  u.  Simburg  befunbet,  ba§  er  8050  ®ulben,  bie  et  felbjl 
emt>f angen ,  unb  17,000  {Regal  bon  fetaen  ^{eitern  ^er  bem  3o^^nn  b.  ßoon,  ^erm  ju  ^ein^berg  it 
gdmenberg  berfd^ulbe,  bie  biefer  je^t  in  eine  @umme  berfd^moljen  unb  auf  20,000  (Bulben  tyetmtnbert 
^be,  teofür  bemfetten  SBaffenberg  ferner  ju  ^fanb  flehen  foU.  —  1413,  ben  11*  öugufl 

Anthonis  van  gods  gnade  hertoge  van  Lothringen,  van  Brabant  ende  van  Lymborch,  marcgreue  des  h, 
Tjcs,  bdcennen  offenlichen  in  diesem  briene  vnr  ons  inde  onse  eruen  ind  nacomelinge,  dat  also  als  -wir  dem 
edelen  onsen  lieuen  neue  bem  Johanne  van  Loen  herren  zu  Heinsberch  ind  zu  Lewenberch  schuldich  syn 
schtdusent  ind  funftzich  rynsche  gülden,  des  he  brieue  ind  segel  van  ons  hait,  ind  ouch  volrt  schuldich 
senentziendusent  rigoill,  de  syne  alderen  ind  furvaren  onsen  aldcren  ind  furvaren  gcleent  hadden  up 
Wwsemberch,  des  he  noch  van  onsen  alderen  segel  ind  brieue  hait,  de  onse  lieue  herre  .ind  vader  ind  onse 
Ecue  vrouwo  ind  moder  de  hertzouge  ind  liertzouginne  van  Bourgoingnen  ind  ouch  onse  lieue  vronwe  ind 
moene  do  hertzouginne  van  Brabant,  den  got  gnedich  vrillo  syn,  confirmeret  ind  bostediget  haut:  also  syn 
TO  mit  onsem  lieuen  neuen  van  Heynsberch  eyndrechtlichen  ocuerkomen  mit  -wist,  rade  ind  gutduncken 
onser  rade  ind  frunde,  also  dat  he  omb  onser  liefde  ind  fruntschafften  .vrillen  de  zwa  sommen  gekürt  ind 
gemynret  hat  bys  up  eyne  somme  van  tzmntzich  dusent  rynsche  gülden,  de  wir  ind  onse  eruen  eme  ind 
synen  eruen  van  rechter  kuntlicher  schult  schuldich  syn ;  welch  somme  gelts  vm:  eme  geloeft  han  gutlichen 
ind  wail  zu  betzalen  so  wir  alleryrste  können  of  mögen.  Ind  umb  deswillen  dat  onse  lieue  neue  ind  syne 
eraen  der  betzalongen  de  sicher  syn,  so  han  wir  yn  darvor  zo  underpande  ind  in  ampts  wyse  in  yre  haut 
ind  gewalt  gesät  ind  beuolen  onse  borch,  stat,  laut  ind  lüde  van  Wassenberch  mit  mannen,  burchmannen, 
tollen,  renten,  tzinssen,  gevellen  ind  allem  zugehoere,  also  dat  he  ind  syne  eruen  des  sloss,  stat,  laut  ind 
hde  genesacn,  besitzen,  behalden  ind  gebruchent  soUent,  sunder  eyncherhande  rechenschaft  ims  of  ymandz 
anders  davan  zu  doen,  ind  de  ouch  truwclichen  ind  wail  yerwaren,  bchueden  ind  beschirmen  und  bi  yren 
frxheyden,  rechten  ind  goeden  gewoenten  zu  halden  na  yren  besten  synnen  ind  vermögen.  Oich  so  sal  elck 
barchgreue,  den  onse  neue  dar  setzet,  ons  of  onsen  e^en  eyde  ind  huldonge  doen,  alsowilche  zyt  onsem 
neaen  sin  gelt  geleuert  ind  betzalt  wurde,  dat  he  ons  dan  onse  sloss  ind  stat  wedergeuen  ind  oeuerleueren 
sal  sonder  eynich  vertrecken  of  wederrede. 

Gegeuen  in  onsen  leger  zu  Ettelbrugge  des  XI  dages  in  Augusto,  in  den  jaren  onss  herren  Dusent 
vierhundert  ind  dritzien  jair.  ^ 

79.  (Son^antin  b.  Sy^ftrc^en  berfauft  bie  ©raffc^aft  Sr^berg  in  ber  ®tabt  S5In,  bie  er  bt^^er  ju  Se^en 
gegolten,  bem  erjbifcbofe  griebricb  III.  b.  S6In.  —  1413,  ben  4.  October.' 

Ich  Costyn  van  Lysenkirchen  genant  Kostyngreue,  burger  zu  Colne,  dein  kunt,  want  ich  umb  mynre 
noede  ind  ly&aringen  willen  merren  schaden  zu  verhueden  die  graisschaft  zu  Airsbergh  bynnen  Colne 
geleigen  ind  alle  dat  reicht,  dat  ich  darane  hain,  die  van  deme  eirwirdigen  fursten  myme  lieuen  genedigen 
herren  hem  Frederiche  ertzebusschoffe  ind  dem  gestichto  van  Colne  zu  leene  rueret  ind  ich  ind  myne 


^  mt  Urfanbc  d.  d.  in  önse  leger  voir  Clerve  des  XXVI.  dages  in  Augusto  int  jarM.  CCCC.  ind  derthien  ttti&xtt  bev  ^ct)09/ 
laufdicB  ^ctnt  »on  ^cintbag  an  geUc^enem  Odbe  unb  ffit  $ferbe,  bie  er  in  feinem  ^tenfie  ^nUxtn  (oBe,  4&C0  (M,Un  fd^lbig  gn 
Im,  boen  S^^hniB  er  auf  feinen  Grübet;  SBU^elm  f^ergog  Don  SBo^ern,  Orafen  Don  {^ennegau^  ^ollanb  unb  @cc(aiib  ontofe^«  — 
*  ^iBifd^of  Cifricb  t).  6d(tt  I5ße  mit  Ucfnnbe  t)om  16.  Slugufl  1279  Don  bem  (Sbcl^errn  3o§ann  i».  SrBetg  bie  SBuTggraffc^aft  in 
bcr  &abt  (Soln  ein,  f.  II.  727  b.  &.  SKit  beifelben  »or  bie  Oraffc^aft  ober  ber  0eri4tdbeairl  Stberg,  b.  i.  Ous^buTg,  OttetBurg,  im 
•i|csfo|e  »on  fUfbttii^,  DerBunben,  \»däit  bet  genannte  (Sbel^en  bem  CofHn  i».  S^^ftr^en  ju  Se^en  «erliefen  l^atte  unb  n>cl(^ei6elc^nttng 
ests^aien  iSrgBif^sfe  mit  Utfunbe  d.  d.  vigiliA  b.  Jotiannis  1280  Be^Hgt  tooTben  Mar. 
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alderen  die  van  yeme  ind  synen  vuruaren  za  leene  gehalden  hain^  nu  veikoufiFen  moyss,  so  hsan  ich  mich 
mit  m3naen  vrunden  ind  magen   darup  beraiden  ind  hain  mit  mynen  vryen  moitwillen  myne  nutz  ind  beste 
mit  dem  gelde  vurzokeeren  vur  mich  ind  myne  eraen  rechtlichen  ind  redelichen  ind  erfilichen  verkonfift  ind 
verkouffen  rechtz  kou&  zu  ewigen  dagen  oeuermitz  diesen  brieff  hem  Frederiche  ertzebusschoue  in  urber 
B3rn^  synre  nakomelinge  ind  gestichtz  van  Cohie  die  vurschreuen  myne  gralsschaft  ind  alle,  dat  rechte  dat  ich 
ind  myne  eruen  daran  gehat  hain^  mit  allen  yren  rechten,  yryheiden;  golden,  renten,  nutzen,  urbere,  upkomen, 
yervellen  ind  allen  yren  zubehueren,  nyet  daane  uyssgescheiden,  ind  so  yne  die  van  eyme  ertzbusschoae  ind 
dem  gestiebte  van  Colne  ruerende  synt  zu  leene,  so  -wie  ich  ind  myne  alderen  die  zu  leene  gehalden  hain, 
as  vur  eyne  summe  geltz,  die  myn  gnedige  herre  van  Colne  mir  darumb  gegeiuen  ind  wale  betzailt  bait,  die 
ich  euch  also  entfangen  ind  vort  in  mynen  kenlichen  nutz  ind  urber  gekeert  hain.     Ind  umb  dat  myn 
gene*dige  herre,   syne  nakomelinge  ind  gestiebte  des  erffkoufs  die  sicherre  syn,  so  bin  ich  der  graisschaft 
mit   allen  yren  reichten  und  zubehueringen  vur  myme  lieuen   genedigen  herren  van  Colne   as  vur  eyme 
rechten  leenherren  in  urber  syn,  synre  nakomelinge  ind  gestiebte  ind  viu:  synen  mannen  ind  euch  vur  den 
scheffenen  des  gerichtz  der  graischaft  van  Airsbergh  zu  Colne  mit  halme    ind    mit    munde    gcntzlichen 
uyssgcgangen  ind  hain  darup  vertzegen  vur  mich  ind  myne  eruen  zu  evrigen  dagen,  ind  hain  mich  damit 
enteruet  ind  mynen  genedigen  herren  daran  geeruet.  —  Vortme  hain  ich  myme  genedigen  herren  ind  syrae 
gestiebte  van  Colne  in  guden  trugen  geloift  rechte  vrarschaft  zo  doyn  van  der  graisschaft  as  recht  und 
gewoenlich  is,  ind  sal  yn  euch  alreleye  anspraiche  affleigen  ind  yn  die  vryen  ind  ledich  machen  van  allem 
verbimtnisse  ind  beswemisse,  off  yn  namails  eynche    anspraiche  off  vorderinge    van   yemande    gescheigc 
wilche  tzyt  ind  aisducke  dat  geuiele  ind  noyt  geburde  yn  die  affzedoin.  Ind  geloyuen  euch  diesen  crffkouff 
ind  alle   diese    vurschreuen  punte   ind  artikele  stede  ind  vaste  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  doyn;  alle 
argelist  ind  geuerde  uyssgescheiden  in  allen  punten.     Alle  dieser  sachen  zu  Urkunde  ind  ewiger  steitgeit 
hain  ich  Costyn  van  Lysenkirchcn  myn  siegel   zuvuerentz  an   diesen  brief  gehangen   ind   der  zu    merre 
stedicheit  hain  ich  gebiedeu   die  eirbere  wyse  lüde  die  scheffenen  gemeynlichen  dess  hoen  gerichtz  mynss 
genedigen  herren  bynnen  Colne  ind  euch  den  edelen  mynen  lieuen  herren  hem  Frederich  eisten  son  zu 
Muerse  ind  greuen  zu  Sarwerden,  hem  Godart  herren  zu  Drachenfeltz,  hem  Wilhelm  van  Busschuelt,  ritter, 
hoyuemeister,  ind  myns  genedigen  herren  rede  ind  manne,  dat  sy  yre  segele  an  diesen  brieff  hangen  willen. 
Gegeuen  in  den  jwren  unss  herren  Duysent  vierhundert  ind  draytzien  jaire,  des  vierden  dages  in  dem 
maende  October. 

80.  ©rat  SRuprec^t  b.  Shmenburg  tofeb  ße^n«*  unb  ©tcnfhnann  bc8  §erjog8  «bolp^  b.  Setg  unb  gelobt 
bcmfclbcn  Äricggpfc,  tocnn,  md)  bm  %obt  be8  $etjog8  Wcfaialb,  SBU^elm  b.  Slrfel  ober  beffcn 
©c^tocjlcr  grbrcc^te  auf  ba«  ^erjogt^um  Sülic^  berfolgcn  möd^ten.  —  1414,  bcn  17.  3anuar. 

Ich  Roprecht  greue  zo  Vimenburg  dun  kunt  ind  bekennen  öffentlich  mit  desem  brieue,  also  als  mich 
der  hoegeborn  furste  her  Adolph  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  greue  van  Rauensberg  ind  herre  zo 
Blanckenberg,  myn  lieue  herre,  zo  syme  manne,  raede  ind  grtmwen  gemacht  indintfangenhait,*  so  bekennen 
ich  vur  mich  ind  myne  lyfsemen,  dat  ich  yem  darop  huldonge,  eyde  ind  geloefde  gedain  hauen,  yem 
getmwe  ind  holt  zo  syn,  als  syn  ärgste  zo  warnen  ind  beste  zo  wemen  ind  yem  ouch  daromb  getraweligen 
zo  doin  ind  zo  dienen,  als  eyn  getmwe  man  ind  rait  syme  herren  billich  dein  ind  dienen  sali,  gelich  dat 
ouch  der  brieff  uysswysende  is,  mir  daxop  gegeuen.  Ind  up  dat  wir  under  eynanderen  de  vmntliger  ind 
gunstliger   syn,   darumb  syn  wir  eindreichtidb  worden  in  der  massen,  were  sache  dat  der  hogebom  vurste 


'  Oegen  eine  Se^ntente  ooit  100  (Bulben  oud  htm  8<mbe  OlanfenBerg,  toie  eine  iro^it  Urfunbe  von  bemfelben  Xage  ctgttt 
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her  Reynhoh  hertzouge  ran  Gxilge  ind  van  Gelr'e  afliuidi  ^urdo  sunder  lyfsgeburde  ind  sich  alsdan  der  edel 
Willem  siin  zo  Arkel  off  syne  lyfeeruen,  off  syn  suster  ind  vre  lyfseruen  des  landz  van  Grulge  me>Tiden 
anzonemen  ind  zo  underwynden,  ind  dat  daromb  myn  herrc  der  hertzouge  vam  Berge  off  syne  eruen  mit 
WUlem  sone  zo  Arkel  ind  syn cn  lyfseruen,  oder  syner  suster  oder  yren  Ivfscruen  zo  vedcn  quemen  onib 
de  erfeale  des  lands  vanGulge,  so  sali  ich  yn  truwelichen  helpen  ind  bistendich  syn  dat  zo  keren,  ind  syn 
ind  synre  eruen  hulper  werden  na  alle  myme  vermiegen  up  Willem  sun  zo  Arkel  oder  syn  suster.  Ind  off 
dtt  also  zo  veden  queme ,  so  sali  mir  der  hertzouge  zom  Berge  eyn  gunst  ind  vollist  dein,  als  her  Richart 
Hmte  van  Schonegge,  ritter,  ind  Udo  de  Boese,  onsser  beder  frunde,  die  vnr  darzo  gekoren  hauen,  in 
redeliget  dunckt,  dat  vrir  des  zo  beiden  syden,  gevreysen  moegen,  ind  ensall  mich  ouch  van  der  veden  wegen 
yan  dem  hertzougen  zom  Berge  odir  synen  eruen  nyet  scheiden ;  ind  herumb  so  salj  myn  herre  zom  Berge 
van  der  veden  myn  heuftherre  5301  ind  myr  zo  gewynne  ind  verluysse  van  kost  ind  schaeden  stain  zo  guder 
ind  redeliger  bewysongen  dovan  zo  dein;  ind  wes  myn  herre  vam  Berge  in  redeliget  dovan  bewyst  wirt 
Tan  mynenv^egen,  sali  mir  der  hertzouge  zom  Berge  davan  gutligen  genoigde  dein  verrichten  ind  bezalen. 
Ind  (Us  zo  Urkunde  hauen  ich  myn  segel  vur  mich  ind  myne  lyfseruen  ind  zo  eyme  gantzen  getzuge  der 
wai'lieit  an  desen  brief  dein  hancgen. 

Datum  Haimbaich  anno  M.  quadringentesimo  quarto  decimo,  in  dieAnthonü  abbatis. 

81.  SBü^Im  ?faljgraf  mb  ^erjocj  in  ©a^crn,  ®raf  Don  §enncgau,  §olIanb  u.  f.  tt).  imb  Sttbolp^  @raf 
Don  (SIeDe  unb  bon  ber  SRart  berjid^tcn,  fcncr  auf  bic  SWitgabc,  bicfcr  auf  bic  i^m  bcnnacbten  ßleinobicn 
ber  bcrftorbencn  SKargarct^a  b.  Siebe,  Oema^lin  be^  ßrfteren  unb  ©c^mefler  beS  ße^teren.  —  1414, 
ben  22.  3^nuat. 

Wy  Willem  by  der  genaden  goids  palensgraue  up  ten  Ryn,  hertoge  in  Beyern,  graue  van  Hennegawe, 
Tan  HoUant,  van  Zelant  ende  beere  van  Vrieslant  aen  die  een  zide,  ende  Adolph  greue  van  Cleue  ende  van 
der  Marck  an  die  ander  zide  bekennen,  dat  wy  gunstelic  ende  vrundclic  onder  eynander  versUcht  ende 
geifcheiden  syn,  als  van  alsulker  medegauen,  als  onse  Heue  beere  endo  vader  hertoghe  Aelbrecht  van 
Beyeren  seliger  gedachten  gelooft  was  mit  onser  lieuer  zuster  vrouwen  Margrieten  van  Cleue  hertoginne  in 
Beyeren  grauinne  van  Henegawe  ende  van  Hollant,  dier  god  genedich  sy,  also  dat  vry  hertoghe  Willem  van 
der  medegauen  noch  van  vrouwen  Margrieten  v^egen  geenrchande  aensprake  hebben  noch  behalden  ensullen 
Jen  onsen  lieuen  gemynden  peuen  greue  Adolph  noch  an  sinen  eruen,  ende  die  brieue,  die  daimp  gemaict 
mde  gegeuen  syn  onsen  lieuen  beere  ende  vader,  suUen  >vy  hertoge  Willem  onsen  lieuen  neue  greue  Adolph 
ouerleueren,  of  brieue  van  qmtancien  dairaf,  wairt  dat  wy  die  principaelbricue  niet  gevinden  enkonden« 
Ende  wy  Adolph  greue  van  Cleue  bekennen,  dat  wy  quytgeschouden  hebben  onsen  lieuen  hertoghe  Willem 
Tan  aisulken  cleynoden,  als  onse  lieue  zuster  vrouwe  Margriete  in  boren  lesten  ons  bezat  ende  gegeuen 
hadde,  des  ons  dairvan  noch  brake  was,  also  dat  wy  noch  onse  eruen  onsen  lieuen  beere  hertoghe  Willem 
noch  sinen  eruen  dairom  niet  meer  manen  noch  toespreken  ensullen;  alle  arch  ende  liste  utgescheiden.  IGer 
iraren  euer  ende  aen  onse  lieue  neue  ende  nichte  ende  onse  lieue  brueder  ende  zuster  Gherairt  ende 
Catheryn  van  Cleue  ende  van  der  Mai^df,  ende  onse  rade  ende  vrunde  beere  Otte  van  der  Leck  heerre  tot 
Heedel,  beere  Bairtout  beere  van  Assendelft  ende  Wouter  van  Gent.  In  oirconde  desen  brieue  so  hebben 
wj  hertoge  Willem  ende  greue  Adolph  onse  segele  an  desen  brieue  doen  hangen. 

Gegeuen  tot  Scoonhouen,  den  twee  ende  t^rintichsten  dach  in  Januario ,  int  jair  ons  heren  Duzcnt 
Tierfaondert  ende  derthien  na  den  lope  van  den  houe  van  HoUant.^ 


*  Slfo  1414  naäf  unfmr  B^^^^ng. 
IV.  12 
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82.  ®raf  9tupreci^t  b.  Simenburg  fagt  betn  2>omca))tteI  jn  &la  nad^  bem  fflrjßd^  erfolgten  Sobe  bed 
(grjbffci^ofg  griebrt*  III.  bie  ^ulb  auf.  —  1414,  ben  9.  gebruar. 

Den  ersamen  hem  doemprost^  dechen  und  capittel  gemeynenclichen  dez  do}'Tns  zu  Colne  lasen  ich 
Bopricht  greue  zu  Y3miborg  yrissen^  also  az  ich  man  'was  dez  erwirdigen  hem  Fiiderichs  ertzebosschofF  zu 
Colne,  der  nu  kurtzlich  furfam  ist,  äff  ich  ach  nu,  sint  here  Friderich,  dem  got  gnade,  doit  ist,  in  den  eide 
und  holdungen,  az  ich  yme  gehult  hatte,  yet  verbonden  were  van  des  stifftz  -wegen  van  Colne  und  ouch 
van  urenweigen,  daz  schriuen  ich  uch  und  dem  Stifft  van  Kolne  hie  mit  diesem  myme  ofFen  brief  off,  und 
enwil  heravchter  numme  dain  stain  noch  blvuen,  noch  dem  stvfft  van  Colne  noch  ouch  uch  nit  me  daromb 
verbonden  sin.    Und  dez  zu  urkimd  so  han  ich  myn  ingesigel  heruf  gedruckt. 

Der  geuen  wart   dez  jai^s  XJIII«  und  XTTTT  jar,  uff  fritag  neist  na  Dionisii  et  socii  eins.  * 

83.  JBfU^elm  b.  Serg,  grtod^ltet  bon  ?ßabcrborn,  §erjog  abolj)]^  b.  Serg  unb  Oerarb  b.  Siebe  unb  b.  ber 
SJlarf  berbünben  üi),  ben  fe^t  erlebigten  erjbifc^Sflid^en  @tu^l  mit  SBaffengetooIt  für  SBÖbelm  ju 
ei'toerben  unb  i^re  gorberungen  an  bem  ßrjftifte,  bie  Slebefc^e  toegen  ßinn,  geltenb  ju  mad^en.  — 
1414,  ben  18.  WpvL 

Wyr  Wilhelm  Van  dem  Berge  elect  zo  Paderbome  ind  greue  van  Rauensberge  Ind  Adolph  von  gota 
gnaden  hertzoughen  zo  dem  Berge,  greue  zo  Rauensberge  ind  herre  zo  Blandcenberge,  gebroidere,  up  die 
eyne  syde  ind  Geirhart  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  up  de  ander  syde  doen  kont,    also  as  -wir  Wilhelm 
van  dem  Berge  nu  zor  zyt  na  derkirchen  ind  gestiebte  van  Colne,  alsoas  de  nu  ledich  worden  synt,  staende 
syn,  de  zo  crkrigen  ind  ynne  ze  hauen,  ind  ouch  also  as  yecliger  van  ons  beyden  partyen  recht,  vorderinge, 
anspräche  ind  gebrech  zo  demseluen  gestiebte  van  Colne  mejnt  zo  hauen  ind  halt,  ind  wir  Geirhart  van 
Cleue  ind  van  der  Marke  vanwegen  onss  vaderlichen  erffs,    as  des  lands  van  Lynn^  ind  andere  unsser 
braichcn,  soc  willicher  kunne  alle  alsulge  unsser  beyder  partyen  recht,  vorderinge,  anspraiche  ind  gebrech 
syn  moigcn,  soe  bekennen  wir  beyde  partyen  offenlichen  mit  desem  brieue,  dat  vdr  mit  goiden  vurgehadden 
raede  uns  selfs  ind  unser  frunde  ind  reede  ind  mit  guden  vryen  willen,    umb  de  kirche  ind  gestiebte  van 
Colne  ons  Wilhelme  de  zo   erkrigen  ind  ynnezohauen  ind  omb   alsulger  recht,  vorderinge,  anspräche  ind 
gebrcchs  willen,    uns  zosamen  as  jeiclige  partye  van  ons  sich  zo  de  anderen  van  uns  verenicht,    verstrickt 
ind  verbunden  hauen,    ind  dit  in   alsulger  vugen  also  dat  ydige  partye  van  ons  der  anderen  van  ons  mit 
gantzen  gelouen  ind  truwen  mit  lyue,   slosse,   landen  ind  luden  ind  mit  volre  macht  trouweligen  bistendi<A 
behulffen  syn  ind  helpen  sali  mit  veden  mit  urloge  ind  mit  kriege,    ind  dat  yecliger  van  uns  up  syns  sciffs 
gewynne  ind  verluyse,    kost  ind  schaden  tgain  ind  weder  alle  deghene,  de  sich  des  gestichts  underwynden 
ind  annemen  weder  uns  Wilhelm  ind  zo  veden  quemen,  uisgescheiden  doch  uns  Geirhart  unssen  lieuen  broider 
hem  Adulph  greuen  zo  Cleue  ind  zo  der  Marcke.    Ind  cngeyne  partye  van  uns  ensall  sich  van  der  anderer 
partyen  van  uns  nyet  scheyden  noch  affsoenen,  uphoren  noch  afflaissen  mit  vreden  noch  bestände  zo  lyden, 
wir  Wilhelm  enhauen  dan  dat  gestiebte  ynne  ind  des  weeldich  ind  moegich  syn,  off  antwer  yecliger  partyen 
van  uns  ensy  dan  zoyrst  umb  alsulge  syn  recht,   vorderinge,   anspraiche  ind  gebrech  gentzligen  genoich 
gescheit  ind  voldaen,  off  ouch  dat  ensy  dan  mit  guden  willen  ind  vryen  ouergeuen  der  anderen  partyen  van 
uns,  sonder  alrekunno  argelist.  — •  Ind  alre  ind  yecliger  vurschreuen  sachen  in  ejn  getzuich  der  wairheit 


*  fDie  (BerfafTet  ber  ,.rArt  de  verifier  les  dates<*  fej^en  ben  Zot  bed  (Sr^Blfc^of«  Siicbric^  auf  ben  6.  ober  9.  a^^ril.  Vu<^9fd^6ai4 
in  ber  (0ef4i(^te  i{5nig  @tgi0munb$,  I.  401,  nimmt  ben  0.  S))rii  an.  Dionisius  et  socii  eius  in  bem  Dorfiet^entcn  Saturn  fann  aber  nur 
Dionysius,  Aeinilianits  et  Sebaätianus  niaityres  fepn,  votiä^t^  gejl  auf  ben  8  gebruar  f&Ut.  ^er  n&c^flc  Zag  na^  bem  8.  gebruar  tm 
3al^t  1414  toor  aut^  ein  greitag. 
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md  ewiger  stedicheit  so  bauen  ^wir  beyde  partyen  yecliger  van  uns  syn  segel  mit  synre  rechte  wist  ind 
wiDen  an  desen  brieflf  doin  hangen,  ind  hauen  vort  darzo  gebeden  zo  merren  getzuge  der  -wairheit  den 
bogbeborai  fursten  ind  herren  heren  Reynalt  hertzoughen  zo  Guilge  ind  zo  Gelre,  onssen  lieuen  oemen, 
want  alle  nirschreuen  sachen  ouermitz  vn  ind  synen  reet  gedadingt  ind  geschiet  syn,  dat  he  daromb  mit 
gyn  segell  an  desen  bryiF  halt  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  uns  herren  doy  man  schreiff  Duysent  vyrhundert  ind  viertzhen  jare,   up  den 
gnidestach  na  dem  sondaige  Quasi  modo  geniti,  dat  was  des  XYIÜden  daigs  in  dem  maenden  Apriüs. 

84.  Slittcr  ©ictertd^  b.  gnbeföborp  berbinbct  [lä)  mit  ffiil^clm  b.  Scrg,  ßriDä^Iten  bon  6öln  unb  mit  bcm 
^erjpge  Stbolp^  b.  S3erg  jur  ßrlaiigung  be8  erjbi[ci^öfKd()cn  ©tu^leg  für  (grjlcrcn,  unb  bcr|)pid)tct  jid^, 
auf  feinem  ©d^Ioffe  SBttbenburg  26  ©etoappnete  jur ^ülfeleifhing  gu  unterhalten.—  1414,  ben9.  SWai.* 

Ich  Dederich  van  Endelstorp,  ritter,  herre  zo  Wyldenberg  doin  kunt  ind  bekennen^  dat  ich  mich  zo  den 

«änÄirdigcn  ind  hogeboren  fursten  hem  Wilhelm  van  deme  Berge,    elcct  des   gestichts  van  Colne,  ind   zo 

sTme  brodere  hem  Adulph  hestzougen  zome  Berge  ind  greuen  zo  Rauensberge,    mynen  Heuen  gnedigen 

herren,   verstrickt  ind  verbunden  haue,    also  dat  ich  yn  truwelich  bystain  ind  helpen  sal,  dat  stiebte  van 

Cohebekrechtigen,  ind  sal  yn  mit  lyue,  slossen  ind  gude  up  alledeghene  vort  helpen,  de  sich  des  gestichts 

nnderwyndent  ind  annement,   ind  vort  alle  deghene,    de  sich  darin  mengent  ind  dat  sticht  mvme  gnedigen 

herren  elect  vurinthaldent,  uyssgescheiden  den  hogeboren  fursten,  mynen  gnedigen  herren  Reynolt  hertzougen 

?an  Gulich  ind  van  Gehre,  weder  den  ieh  nyet  doin  enmoyss,  ind  vort  alle  deghene,  darweder  ich  mit  eren 

nvet  doin  enmach.    Ind  ich  hauen  heromb  geloefft  ind  geloeuen  in  gueden  tniwen  ind  in  rechter  eidstat, 

mvnen  gnedigen  herren  die  hulpe  zer  stunt,    as  sy  des  an  my  versoekent,    truwelichen  zo   doin  ind  yn  up 

rayme  slosse  Wildenberg  in  mynre  kost  zo  halden  ses  ind  zwentzich  gewapenden,  sich  darup  ind  daratf  zo 

bekelpen,  also  zo  verstain,  so  wat  sy  weruent  van  dynkzalen  off  van  ander  cyncher  huysmanshauen,  dat  dat 

m  die  kost  komen  sal ;  ind  myn  gnedige  herre  der  elect  sal  daromb  eynen  synre  deynre  darby  schicken  ind 

hauen,  zo  yder  veirdel  jars  van  der  kost  mit  myme  updreger  zo  rechenen,    ind  sowat  mvme  herren  daeane 

onert,  dat  sal  syn  syn,    ind  gebricht  yem,    dat  sal  man  mir  vergueden  ind   verstaden,    as  dicke  as  des  zo 

yder  vcyrdel  jars  noyt  geburt.    Vort  were  sache  dat  ich  off  de  myne  eynche  resige  haue  oft  resigen  wonnen 

off  vyencgen,   de  seulde  stain  zo  behoeff  mynre  gnedigen  herren,  as  mit  schetzongen  ind  urueden  zo  doin 

na  yeren  wiDen.    Ouch  so  ensullen  ich  noch  die  myne  uns  buyssen  unse  herschaff  nvet  soenen  noch  vredcn, 

fiooder  wir  sullen  ind  willen  yere  soene,    vrede  ind  bestant  halden  ind  lyden  asdicke  as  sich  dat  geburt. 

Lid  daromb  sal  myn  gnedige  herre  elect  myn  ind  der  mynre  heufi'therre  syn.     Dese  sachen  ind  hulpe  hain 

ich  Dederich  van  Endelstorp,  ritter,  mynen  gnedigen  herren  by  mynre  geloefden  in  gueden  truwen  ind  in 

eydstat  geloefft,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  doin  noch  zo  vynden  in 

geyner  wys,  sunder  argelist;   ind  hain   des  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  myn  segol  an  desen  breiff 

gehancgen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quarto  decimo,  quarta  feria  post  dominicam  Cantate. 

85.    ^faljgraf  Öubtoig  gelobt  für  pd^  unb  feinen  dltefien  ©o^n,  ber  in  ber  ^falj  fein  Slad^folger  fe^n  totrb, 
bem  gierten  S)ieteric^  b.  Söln  treue  Srgebenbeit.  —  1414,  ben  18.  Sluguft. 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  pfaltzgraue  by  Ryne,   des  h.  Romschen  richs  crtztruchses  und  herzog  in 
Beyern,  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  disem  brieff,  das  wir  uns  mit  wol  farbcdachtem  mute  und  rade 


"  Qänt  glctd^f  {)ölfe  ^atte  9Ku)>re<^t.0raf  t).  SBuneburg,  bem  ^ergog  Vtüt>^  r>.  SBerg  bic  {^älfte  von  Qlanfenbetg  für  M.OOO  (Sutben 
MilrfiiiM,  mit  Urfunbe  „Satersdag  na  inuentio  s.  crucis"  (S.  iKai);  $eter  v.  B^ontä  für  jlc^  unb  feine  ©(^(öffer  Gc^onecf  unb 
CflMUt  mit  Urfttttbe  up  st«  Jühans  Bapt.  (24.  3uni)^  unb  mti^xnt  iCnbere  sugcfa()t. 
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unser  frunde  und  rete  far  uns  und  unsem  eldesten  son^  der  nach  unserm  tode  die  pfaltze  inhaben  und 
besitzen  vrirdet,  zu  dem  erwirdigen  hem  DIethorIch  erweiten  ertzbischoff  zu  Collen,  unserm  lieben  herren 
und  frunde,  verbunden  hain  und  verbinden  in  der  masse  als  hernach  geschrieben  stet.  Zum  ersten  sollen 
und  wollen  wir  und  nach  unserm  tode  derselbe  unser  eldester  son  hem  Dietherich  alltzyt  als  lange  er 
gelebet  mit  guten,  rechten  imd  gantzen  truwen  meynen  und  haben  und  in  allen  Sachen  sinen  frommen  und 
bestes  werben  getruwelich  und  ane  geuerde;  wir  und  nach  unserm  tode  unser  eldester  son  sollen  auch  von 
unser  selbs  oder  unser  diener,  manne  oder  burgman  und  der  unsem  oder  von  jemand  anders,  wer  der 
"were,  Sachen  und  geschefftes  wegen  mit  hem  Dietherich  nit  zu  kriege  noch  zu  fientschaffl;  komen  in  dehcine 
wise.  Alles  das  hievor  geschrieben  stet  versprechen,  gercden  und  geloben  wir  hertzog  Ludwig  by  unsem 
fürstlichen  truwen  und  eren  für  uns  und  unsern  eldesten  son,  der  dann  die  pfaltze  nach  unserm  tode  besitzen 
und  inhaben  ^wirdet,  veste,  stete  und  unverbrüchlichen  zu  halten,  zu  vollenfuren  und  zu  tim,  und  auch 
darwider  nit  zu  suchen  noch  zu  tunde  in  deheine  wise;  doch  herynne  ussgenommen  ind  hindann  gesetzet  de 
allerdurchluchtigestenn  fursten  und  herren  hem  Sygmund  Romschen  kunig  und  sin  nachkommen  an  dem 
riebe,  Itomsche  kevser  und  kunige.  Und  des  alles  zu  Urkunde  und  vestem  gezugniss  so  haben  wir  unser 
ingesigel  für  uns  und  unsem  eldesten  son,  der  dann  die  pfaltzgraueschaift  by  Eine  nach  unserm  tode  inhaben 
und  besitzen  wirdet,  an  disen  brieff  tun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Cobelentz,  uff  dem  samstag  nach  unser  frauwentag  Wurtzwihe,  assumplionis  zu  latine^ 
in  dem  jare  als  man  schreib  nach  Cristi  geburte  Yiertzehundert  und  darnach  in  dem  viertzehendenn  jare. 
« 

86,   gjabjl  3o^ann  XXIII.  befldtigt  ben  (gierten  ©ieteric^  b.  3R5rg  aK  grjKfc^ofen  bon  6ßln.  —  1414, 
\:it\K  1.  September. 

Johannes  episcopus,  servus  semorum  dei,  dilecto  filio  Theoderico  electo  Coloniensi  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  Bomana  ecclesia,  cui  diuine  sapientie  inscmtabilis  altitudo  dispositione  incommutabili  precipuuni 
contulit  super  ceteras  ecclesias  magistratum,  pium  ad  cunctas  alias  huius  orbis  latitudine  ecdesias  constitutaa 
habens  materna  prouisione  respectum,  laudabili  studuit  hactenus  obsemantia  custodire,  ut  de  Ulis  potissimam 
curam  gerens  eis  oportunitatis  tempore   occurrente  congrua  subuentionis  non   differret  consilia  tarn  libenter 
quam  liberaliter  exhibere;    nos    etiam   qui  licet  insufficientibus  meritis  in  sublimi  culminis  apostolici  specula 
sumus  domino  disponente  constituti,  predictas  ecclesias  tam  prope  quam  longo  positas  pateme  considerationis 
oculis  intuentes  iniunctum   erga   ipsas  solicitudinis    nostre    ministerium    circumstanoiis   uniuersis    ac    varüs 
personarum,  renma,  locorum   et  temporum  emergentibus  neccessitatum  articulis  diligenter  inspectis,  quantum 
nobis  ex   alto   perraissum  fuerit,   ita  vigilanter  intendimus    exercere,  ut  nichil  prorsus  in    spiritualibus    et 
temporalibus  desit  ibidem  quod  per  diligencie  nostre  Studium  possit  et  debeat  procurari,  et  quamuis  ministerii 
huiusmodi   debituiu  circa  singulas  ecclesias   exoluere  cupiamus,    erga  illas  tamen   que  viduitatis  deplorant 
incommoda,  ut  videlicet  ipsis   de  pastoribus   iuxta   cor  nostrum  celeri  prouidentia  utiliter  consulatur,  curis 
continuis  eo  anxius  angimur,  insultibus  successiuis  eo  instancius  propulsamur,  quo  ipse  dum  vacant  periculia 
subiacentes   maioribus   potioxi  noscuntur  apostolico    suffiragio    indigere.      Dudum    siquidem    bone    memorie 
Fridcrico  archiepiscopo  Coloniensi  regimini  Coloniensis  ecclesie  presidente,  nos  cupientes  eidem  ecclesie,  cum 
illam  vacare  contingeret,  per  apostolice  sedis  prouidentiam  utilem  et  ydoneam  presidere  personam,  prouisionem 
ipsius  ecclesie  ordinationi  et  dispositioni  nostre  duximus  ea  vice  specialiter  resemandam,  decementcs   eoLtanc 
irritiun  et  inane,  si  secüs  super  hiis  per  quoscunque   quauis  auctoritate  scienter  vel  ignoranter  contingeret 
attemptari«  Postmodiun  vero  prefata  ecclesia  per  ipsius  Friderici  archiepiscopi   obitum,  qui  extra  BoDdanani 
cuiiam  diem  clausit  extremum,  pastoris  solatio  destituta,  dilecti  filii  capitulum  eiusdem  ecclesie  reseruationis 
et   decreti    predictorum  tunc  forsan   ignari  te   tunc   canonicum   eiusdem    ecclesie,    notarium  nostrum,     in 
subdiaconatus   ordine   constitutum  in  ipsius    ecclesie  archicpiscopum  et  pastorem  licet  de    facto  concorditer 
elegemnt,  tuque  reseruationis   et  decreti  predictorum  similiter  tunc  forsan  insdus  electioni  huiusmodi  iilius 
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Ai  presentato  decreto  etiam  de  facto  consensisti  ac  ex  rationabili  causa  nobis  nota  de  possessione  regiminis 
et  administrationis  bonorum  dicte  ecclesie  te  intromisisti  iUamque  extunc  in  spiritualibus  et  temporalibus 
rexisti  bona  fide^  et  deinde  reseruatione  et  decreto  predictis  ad  tuam  deductis  notitiam  clectionis  huiusmodi 
negotimn  proponi  fecisti  in  consistorio  coram  nobis.  Nos  igitur  electionem  huiusmodi  et  omnia  inde  secuta 
vtpote  post  et  contra  reseruationem  et  dccretum  predicta  de  facto  ut  premittitur  attemptata  irrita  prout  erant 
et  inania  reputantes^  ad  prouisionem  ipsius  ecclesie  celerem  et  felicem,  de  qua  nullus  preter  nos  hac  vice 
se  intromittere  potuit  siue  potest  reseruatione  et  decreto  obsistentibus  supradictis,  ne  ecclesia  ipsa  longe 
Tacationis  exponeretur  incommodis^  patemis  et  solicitis  studiis  intendentes  post  deliberationem  quam  de 
prefidendo  eidem  ecclesie  personam  utilem  et  etiam  fructuosam  cum  fratribus  nostris  habuimus  diligentem^ 
demum  ea  que  per  te  circa  regimen  et  administrationem  predicta  alias  rationabiliter  gesta  sunt  rata  habentcs 
et  grata  9  ad  te^  cui  de  litterarum  scientia,  vite  mundicia^  honestate  morum^  spiritualium  prouidentia  et 
temporalium  circumspectione  aliisque  multiplicium  virtutum  donis  apud  nos  laudabilia  testimonia  perhibentur, 
direximus  oculos  nostre  mentis,  quibus  omnibus  necnon  prefatorum  capituli  te  eligentium  concordi  voluntate 
tttenta  meditatione  pensatis  de  persona  tua  nobis  et  eisdem  fratribus  ob  dictorum  tuorum  exigentiam 
meritorom  accepta  prefate  ecclesie  de  dictorum  fratrum  consilio  auctoritate  apostolica  prouidemus  teque  illi 
preficimus  in  archiepiscopum  ei  pastorem^  curam  et  administrationem  ipsius  ecclesie  tibi  in  spiritualibus  et 
temporalibus  plenarie  conmiittendo,  in  illo  qui  dat  gratias  et  largitur  premia  confidentes  quod  dextera  domini 
tibi  assistente  propitia  prefata  ecclesia  sub  regiminis  tui  cura  grata  auctore  domino  in  eisdem  spiritualibus 
et  temporalibus  susciplet  incrementa.  Quocirca  discretioni  tue  per  apostolica  scripta  mandamus^  quatinus  onus 
regiminis  predicti  suscipicns  reuerenter  sie  te  in  eins  cura  salubriter  dirigenda  fidelem  exhiboas  ac  etiam 
finictnosum,  quod  dicta  ecclesia  per  laudabiletue  diL'gentie  Studium  gubematori  prouido  et  fructuoso  administratori 
gaadeatse  commissamtuque  preter  etcmeretributionispremiumnostram  et  dicte  sedisgratiam  et  benedictionem 
exinde  uberius  consequi  merearis. 

Datum  Bononie  m.  kal.  Septembris,  pont.  nostri  a  quinto.  * 

87.  §crj09  fflnton  b.  fiot^ringen,  Srabont  unb  SImbuvg  unb  ^crjog  abol))^  ö.  Serg  bcrbünben  pc^  mit 
i^rcr  ganjen  3)lac^t,  erjlcrcm  gegen  ben  Röiiig  bon  Ungarn,  gelterem  gegen  iDieteric^  b.  9Jlör8, 
felDä^lten  bon  Eöln,  Äriegs^ülfe  ju  leiften.  —  1414,  ben  2  SRobember. 

Wy  Anthonis  bi  der  gnaden  gods  hertoge  van  Lothringen,  van  Brabant  ende  van  Lymborch,  marcgreue 
sheilichs  rycs,  ende  vrjr  Adolf  bi  derscluer  gnaden  hertoge  van  den  Berge  ind  greue  van  Kauensberge  docn 
cont  ende  kenlic,  dat  v?y  angesien  hebben  maeghschap  ende  öunderlinge  gonste  ende  vrienschap,  die  onser 
beider  vorderen  ende  onse  lande  ende  onderseten  van  auden  tyden  tot  hertoe  gehadt  hebben,  ende  syn 
dairom  eenre  heyraeliker  eendrechticheit  tusschen  ons  oeuercomen,  in  der  macten  ak  hiema  ge^chreuen 
Btcct  Dats  te  weten,  dat  yrj  hertoge  van  den  Berge  onsen  lieuen  neue  den  heiioge  van  Brabant  verbontlic 
syn  soelen  mit  onsen  sloten,  steden,  landen,  luden  ende  onderseten,  als  syn  hulper  te  werden  tegen  den 
coeninc  van  Hongeren  ende  tegen  alle  dieghene,  die  denseluen  coeninc  helpen  wouden  op  onsen  neue,  ende 
Boelen  hem  onse  slote  dairtoe  openen  tot  synen  noden,  uitgenomen  den  erwirdigen  vorst  herm  Werner 
ertzbisscop  van  Triere,  onsen  lieuen  neue,  den  hogeboren  vorst  herm  Beynalt  hertoge  van  Gulick  ende  van 


■  Vit  bcn  9Clod^n(i(^cn  9)ullen  an  btc  @uffTagan<!Bif4afe,  an  baS  ^omcai^itel,  ben  (^UxvA,  bicSBafallen  unb  on  bic  Untert^ancn,  i^n 
oianfemica  tuib  i^m  ^u  ge^ordgcn,  unb  an  i{5nig  eiemunb,  i(n  ju  f4ü|en«  %Vit  toon  bemfelbcn  Orte  unb  Xage.  SRit  ^vSkt  d.  d. 
Bononie  kaJ.  Sepembris,  pont.  a.  quinto  (1.  @e^tem&eT  1414)  geflattete  tx  i^m,  fi^  von  iebem  belieBigen  $r&laten,  ber  in  bec 
•ouinfi^aft  ber  tdniif^en  iht^e  i^,  »ci^en  su  laffen,  too&u  et  bie  (Sibedformel  beifügt.  —  9Kit  Urfunte  t>on  1414  in  die  bb.  Manrtcü 
et  socioniiD  eius  mart.  (S2.  ec^tcmbet)  ^ulbtgtc  i^m  bie  ^i9L\ii  Sßaberborn,  nat^bem  ba«  botttge  d^itel  benfelbcn  \vm  Sotmunbe  etioa^It. 
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Gelre,  onsen  Heuen  oemen,  of  sy  heu  dairinne  mit  mengen  wouden^  want  "wy  hen  Terbontüc  syn.  Ende  wy 
ensoelen  ons  van  onsen  neue  van  Brabant  niet  scheiden  noch  afswoenen^  hy  enwerde  ierst  mitten  coenino 
gescheiden;  ende  ^vy  hertoge  van  Brabant  ensoelen  ons  mitten  coeninc  niet  swoenen;  onse  neue  die  hertoge 
van  Berge  en werde  mit  ons  geswoent  ende  beleent  van  ßynen  landen^  die  van  den  ryck  to  leen  gaen* 
Voirtaen  so  soelen  wy  hertoge  van  Brabant  weder om  ons  neuen  van  den  Berg©  hulper  werden  tegen  hem 
Dirck  van  Moerse,  die  hem  schryfl't  elect  van  Coelen,  ende  hem  dairop  truwelic  helpen  ende  onse  slote 
openen  tcgen  denseluen  herrn  Dirck  ende  alle  syn  hulperen,  uitgenomen  den  edelen  herrn  Gerart  greue  te 
Zeyne  onsen  neue;  ende  \vy  hertoge  van  Brabant  ensoelen  ons  oic  niet  swocnen  of  scheiden  mit  hem  Dirck 
van  Moerse  buten  onsen  neuen  van  den  Berge,  hy  onsy  mede  geswoent  ende  gescheiden;  ende  desgelyca 
so  ensoelen  wy  hertoge  van  den  Berge  ons  niet  scheiden  of  swoenen  mit  Dirck  van  Moerse,  onse  neue  van 
Brabant  ensy  mit  verriebt  ende  verleken  van  aisulken  gebreken  ende  aenspraken,  als  hi  heeft  tot  herrn  Dirck 
van  Moerse  of  aen  die  stiebte  van  Coelen.  Voirt  so  soelen  wy  hertogen  van  Brabant  ende  van  den  Berge 
onser  een  des  anderen  tot  eeren  ende  rechte  in  den  vorschreuen  saken  mechtich  syn^  ende  weirt  sake,  dat 
wy  hertoge  van  Brabant  onsen  neue  van  den  Berge  of  die  syne  beden,  ons  te  dienst  te  riden  in  ome 
voederinge  tegen  den  coeninc  ende  syn  hulperen,  alsdan  soelen  wy  onsen  neue  van  den  Berge  ende  den 
synen  den  coste  doen  ende  syn  heufthere  syn  gewins  ende  verlies;  ende  desgelycs  soelen  wy  hertoge  van 
den  Berge  onsen  neue  van  Brabant  wederom  doen,  also  of  wy  hem  of  die  syn  beden  in  onse  voederinge, 
dat  wy  hocn  alsdan  oic  den  coste  doen  soelen  ende  syn  ende  der  synre  heuftherre  syn  gewins  ende  verlies. 
Oic  eest  gededingt,  weirt  sake  dat  die  coeninc  of  syn  hulperen  euer  onsen  neue  van  Brabant  int  lant  van 
Lutzemborch  of  in  einigen  anderen  sinen  landen  mit  machten  togen  of  dairinne  stallen  wouden  of  syn  vyant 
werden,  alsdan  soelen  wy  hertoge  van  den  Berge  ten  versueke  ons  neuen  van  Brabant  ter  stont  na  hem  in 
syn  voederinge  mit  onser  machten  ende  vermoegen  comen  ende  helpen  dat  na  onser  machte  keeren  ende 
weeren;  ende  desgelycs  so  soelen  wy  hertoge  van  Brabant  onsen  neue  van  den  Berge  wederom  dein,  of 
hem  die  coeninc  of  her  Dirck  van  Moirse  mit  des  coenincs  machte  ouertogen  ende  in  syn  lant  stallen  wouden, 
dat  wy  alsdan  oic  mit  onser  machten  ende  vermögen  hem  te  troeste  coemen  soelen  ter  stont  tot  sinen 
versueke  ende  dat  helpen  keeren  ende  weeren  na  onser  macht.  Ende  wy  beide  hertogen  soelen  de  een  den 
andern  tiniwelic  in  den  vorschreuen  saken  helpen,  raden  ende  bistendich  syn,  ende  ensal  onser  een  tegen 
den  anderen  nummerme  doen.  Voirtmere  weret  sake,  dat  hernamails  yeman  vyant  werde  ons  neuen  van 
Brabant,  die'  rechts  ende  bescheids  aen  ons  hertogen  van  dem  Berge  niet  engenueghde  te  bliuen,  so  soelen 
wy  onsen  neue  van  Brabant  tegen  die  onse  slote  openen,  hem  dairuyt  ende  dairinne  dairtegen  te  behelpen, 
ende  soelen  dairtegen  syn  hulper  werden,  uitgescheiden  die  twee  heren  van  Triere  ende  van  Gulick  in  allen 
vorschreuen  punten  hoeren  verbontbrief  te  voldoen.  Weirt  oic  sake,  dat  onse  neue  van  Brabant  ende  syn 
stede  togen  mit  ons  hertogen  van  den  Berge  in  die  stiebte  van  Coelen  ende  hulpen  ons  die  becrechtigen 
ende  brengen  aen  onsen  lieuen  geminden  brueder  den  elect  van  Coelne  ende  van  Padelborne,  so  soelen  ons 
neuen  van  Brabant  stede,  lüde  ende  onderseten  te  water  ende  te  lande  tolvry  varen  mit  hoeren  goeden  ende 
comanschapcn  doir  die  stiebte  van  Coelen,  acht  jair  lanck  durende  daima  dat  dy  se  also  becrachticht  hedden. 
Ende  wy  beyde  hertogen  hebben  oic  samentlike  uitgescheiden  in  allen  vorschreuen  saken  den  edelen  hem 
Ruprecht  greue  van  VjTnenborch,  onsen  neue.  Ende  alle  dese  punten  hebben  wy  beyde  hertoge  onser  een 
den  anderen  in  goeden  truwen  bi  onser  vorstliker  eren  gelooft,  vaste,  stede  ende  onverbrekelic  te  hauden 
onser  beyder  leuenlanck  werendc;  in  orconden  des  briefs,  dairaen  wy  onse  segelen  hebben  doen  hangen. 
Gegeuen  te  Bruessel,  des  anderen  dages  in  Nouember,  int  jair  ons  beeren  MCCCC  ende  veirthien. 

88.   ftonig  ©igmunb  beflatigt  bem  erjbifc^ofe  ©ieteric^  b.  goln  bic  9?cgaßcn.  —  1414,   bcn  8.  Slobembcr. 

Sigismundus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper    augustus  ac  Hungarie,    Dalmacie,   Croacie  &c.    rex 
uniucrsis   hanc   nostre    celsitudinis   paginam   inspecturis,    ad   perpetuam   rei   memoriam.     Dum   gratiarum^ 
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pritdlegionim  —  a  retroactis  dndtun  temporibus  ecclesie  Ooloniensi  —  impensorum  —  recordamur,  attentis 
nichSominus  TenerabiUs  Theoderici  archiepiscopi  Coloniensis,  principis  et  consanguinei  nostri  carissimi  in 
nostri  ad  Ramanum  regnum  exaltatione  et  corone  ac  unccionis  regie  assecucione  obsequio  et  labore  exhibitiB 
etimpensis  liberaliter  ULs  diebus^  ad  ea  que  eiusdem  archiepiscopi  deuota  et  rationabilis  snpplicatio  a  nostra 
serenitftte  desiderat,  — arbitramur  sibi  nequaquam — -deneganda.  Ad  ipaius  itaque  archiepiscopi  supplicationem 
—  Tcctigalia  seu  theolonea  in  suis  opidis  Andemaco,  Bunna,  Nussia  et  Berka  — y  eo  saluo  et  excepto,  quod 
&colonenm  Andemacense  ad  opidum  Lynssen  et  theoloneum  Nussiense  ad  castmm  Frytzstroim  per  pio 
reeordationifl  Fridericum  — -  archiepiscopum  Col.  dudum  constructuni  et  erectum  — •  sint  translata^  eidem 
Theoderico  —  confiimamus.  — -  Item  promittimus  qnod  nos  in  usus  nostros  proprios  seu  iniperii  siue  regni 
per  nostros  theolonarios  non  recipiemus  vel  pro  nobis  recipi  faciemus.  St  ne  quisquam  —  preter  ea  vectigalia 
sea  dieolonea  que  noatrorum  auctorltate  predecessorum  posita  inter  eosdem  terminos  iam  apparent,  noua 
fedigalia  seu  iheolonia  in  riuis  aut  terris  ponere  aut  exercere  de  cetero  audeat.  ^  — • 

Datum  Aquisgrani  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quartodecimo  ^  ipso  die  nostre  coronationis  que 
iiiit  oetaua  Nouembris^  regnorum  nostrorum  anno  Hungarie  &c.  vigesimo  octauo^  Romanorum  vero 
dectionis  quinto.* 

89-  Äfinig  ©igtnunb  cntlebigt  ben  ^crjog  JRcindb  b.  ^\^  unb  ©dbern,  tocld^cr  feine  ^filfe  bem  JBH^elm 
b.  8evg,  (gierten  bon  ^abcrborn,  jur  ßrlangung  bcg  erjbifd^offid^en  ©tu^leg  bon  6ßln  jugefagt,  biefeg 
Serfprec^eng  unb  berbietet  beffcn  Srfüflung,  nac^bem  ©ieteric^  b.  3Jt6r^  bom  Sapitel  getod^lt,  bom 
$aqfle  befldtigt  unb  bon  i^m  mit  ben  9%ega(ien  beliehen  Sorben.  —  1414,  ben  9.  9lobember. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kimig^  zu  allen  zyden  mercr  des  richs  und  zu  Ungern, 
Dalmaden,  Croacien  &c.  kunig  enbiden  dem  hochgebomen  Reinhart  hertzogen  zu  Gulch  und  zu  Gclre  und 
gnnoi  zu  Zutpen,  unserm  lieben  oheimen  und  furstcn,  unser  gnade  und  alles  gut.  Hochgebomer  lieber  oheim 
imd  forste  I  Als  sich  din  liebe  vor  tzyten  mit  dem  hochgebomen  Wilhelm  von  dem  Berg  und  grauen  zu 
Biaensberg  electeu  zu  Paderborn  verbunden  hat^  als  uns  furbracht  ist,  daz  e'wer  einer  den  andern  mit  guten 
traen  mevnen  sol  imd  sin  ere  und  bestes  vrerben  und  fursetzen  und  sinen  schaden  hindern  und  warnen 
allzyt  nach  siner  macht;  item  daz  ir  einander  helffen  und  bystendich  sin  sollet  "wider  alle  mannCi  do  ir  daz 
mit  eren  getun  mögt,  und  were  es  sache  daz  ewer  einer  mit  yemand  zu  vehde  queme,  wer  der  were,  daz 
dan  der  ander  ym  beholfen  und  getrulich  bystendig  sin  sol,  dorinne  ir  doch  unscn  heiligen  vattcr  denbabst 
zu  Borne  xmd  das  h.  Romische  riebe  und  ilie,  den  ir  bede  oder  ewer  einer  vor  derselben  buntnisse  mit 
brieuen  oder  eyden  verbunden  gewesen  syt,  ussgenomen  habt,  und  in  derselben  buntnisse  din  lieb  dem 
Wilhelm  electe  zu  Paderborn  globt  hat,  ob  das  were  daz  der  erwirdig  Fridrich  von  Sarwerd  die  zyt 
ertzbisehof  zu  Colin  von  todeswegen  abgieng  oder  ^wie  der  stift  zu  Coln  ledig  wurde,  ym  getnilich  zu  helffen 
imd  bystendich  zu  sin,  denselben  stiffit  zu  Coln  zu  kriegen  &c.  als  dann  dieselb  buntnisse  usswyset:  haben 
^w  dieselben  buntnisse,  als  wir  itzund  zu  Ache  unser  kimigliche  cronunge   empfangen   haben,   für  uns 


'  fttet  fbtgt  noc^  koeitiauftig  bic  Oe^äti^ung  a)  bc«  Wmixz^XtÄ  an  iebem  BelieBigen  SDrtc  ber  ^5cefc,  b)  ber  SRt4t>(Süocatidn,  c) 
Wt  trlott^nif,  €^l5jfer  unb  (Sebiete  gu  ertocTBen,  d)  be^  «ersogt^utn«  ffiffhjjalen,  e)  bct  Ocaffc^aft  «rn^Berg,  f)  ber  ©labt  unb  be« 
€«ntfttt  SDottmnnb,  g)  bct  SBogtrf  ßffen,  h)  ber  3uben  in  bet  etabt  unb  ber  ©Wcefe  (£öU ,  i)  befi  lÖJilbBann«  jwifc^en  aÄoa«  unb 
^«te,  k)  cabli^  bfd  OcfcBenfed  Äoif«  gtiebrlc^«  L:  9taga  in  Stolicn  mit  ben  SSillcn  im  Umfrcife.  —  *  3n  bxei  anbctn  Urfunbcn  »on 
^»fdBcvOTte  tmb  9:age  ert^eilte  tljm  bet  Itonig  ein  SCtanjfumt  a)  atter  »on  feinen  ®orfa§ten  ben  (JJtjBtfctöfen  »erlie^tnen  ißtiDilegien,  b) 
bctjcsigett  Im  ©cfonbem,  »el^c  P<ft  auf  ^ottmunb,  bie  SBogtei  Cffen  unb  SBep^j^alen  Bcjic^en,  c)  enblicj  berjenigen,  ttel^e  »on  ÄSiiig 
ÄBw^t  unb  beffen  Slac^folgetn  bet  Ötabt  QFöln,  unter  «ufree^t^attung  bet  erjBift^Sfllcöcn ,  öetUelJen  »orben.  SWit  Utfunbe  d.  d.  C'ollen 
U14  an  dem  cyn  und  tewentzigistcn  tag  des  Nouember,  crftärte  bec  Äönig  bag  bie  l^eute  bet  ®tabt  (S5(n  etticlUe  S^eßÄtigung  ijrer 
ftWlfgien  ben  ctsBifc^ofU^en  ni^t  Mtgteifa<(  obet  nac^t^ellig  fe^n  fott. 
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genomen  mit  iinsem  kurfursten  und  forsten^  graue%  edeln  und  getruen,  der  wir  die  ^t  ein  gross  meing  by 
uns  betten,  und  die  lassen  lesen  und  hören  und  iren  rate  doruber  gehabt;  dieiT^yle  nu  du  dem  electon  zu 
Paderborn  mit  dinen  brieuen,  beten  und  anders  furderlich  gewest  bist  und  allen  dinen  flisse  getan  hast,  yn 
zu  dem  stifft  zu  Coln  zu  bringen,  und  das  capittel  doselbst  den  ervrirdigen  Dyetrich  von  Morse  zu  ertzbischof 
doselbst  erwelet  und  unser  h.  vatter  der  babst  yn  bestedigt  und  confirmieret  hat,  und  vrir  ym  sin  regalia 
nu  ouch  verliehen  haben:  so  haben  wir  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  unsrer  kurfursten,  fursten, 
grauen,  edeln  und  getruen  erkant,  daz  du  durch  der  buntnusse  willen  nit  schuldig  syst  dem  von  Paderborn 
wider  Dyeterich  ertzbischof  und  synen  stitift  zu  Colin  zu  helffen.  Und  gebieten  dir  ouch  dorumb  von 
Ilomidcher  kimiglicher  macht  ernstlich  imd  vesticlich  mit  diesem  brief,  diewyle  Dyetrich  ertzbischof  und  der 
stifft  zu  Colin  unser  und  des  richs  merklich  und  trefflich  glide  ist,  und  du  ouch  imser  und  des  richs  fürst 
bist,  daz  du  furbaz  wider  denselben  ertzbischqf  und  den  stift  zu  Coln  von  der  buntnisse  wegen  nicht  sin 
noch  tun  oder  dinen  das  zu  tun  gestatten  sollest  noch  wollest  in  dhein  wyse,  sunder  yngetrulichbystendich, 
beholffen  und  beraten  sin,  und  ouch  der  pfafflieit  und  geistlicheite  zu  demselben  stifft  gehörend  ire  rente, 
nutze,  gutcre  und  anders,  daz  du  yn  von  des  von  Paderborn  wegen  oder  sust  bekumert  und  ufgehalten 
hette,  gentzlich  ledig  und  volgen  lassen  sollest,  aJslieb  dir  sy  imsre  und  des  rychs  swere  Ungnade  zu 
vermiden.    Mit  Urkunde  diss  briefs  versigelt  mit  unsrer  kunigliger  majestad  insigel. 

Geben  zu  Aiche  nach  Cristi  geburt  Vierzehenhundert  jare  ind  domach  in  dem  viertzehenden  jare,  des 
nchsten  frytags  vor  sand  Martinstag,  unsrer  riche  des  Ungrischen  &c.  in  dem  acht  und  zweintzigisten  und 
des  Romischen,  erwelunge  in  dem  fünften  imd  der  cronungc  in  dem  ersten  jaren.  ^ 

90.  Rßnicj  ©igmunb  bcrmittclt  einen  gSergleld^  jtoifd^en  bem  SIecten  5)ieteri(^  unb  ber  ©tabt  goln,  toel^e 
le^tcre  bem  Rini^t  30,000  (Sulben,  riicE ja^Ibar  aug  bem  ^oUt  ju  Sonn,  leiten  toirb,  toorauf  5000 
®ulben,  al^  ©efc^en!  für  ben  ßlecten  am  Xa^t  feineS  (SinritteS  in  S6(n,  in  Slbred^nung  fommen  foQen. 
—  1414,  ben  25.  3?obember. 

Wir  Sigmond  van  gotz  gnaden  Roempscher  coenyngk,  zu  allen  zyten  merer  des  rychs  und  coenyngk 
zu  üngaeren  &c.  bekennen,  dat  mit  unser  wissen  unse  vrunde  ind  reede  tusschen  dem  erwirdigen  unsme 
lieuen  neuen  ind  kurfursten  hem  Dederich  electe  confirmiert  der  kirchen  zu  Coelne,  des  h.  Roempschen 
rychs  in  Italien  ertzcancellier,  hertzougen  van  Westphalen  ind  van  Enger  an  eine  syde,  ind  unsen  lieuen 
getruwen  burgermeisteren,  raide  ind  bürgeren  der  stat  van  Coelne  an  die  andere  syde,  zo  ejrme  eynongen 
zo  beiden  sydcn  gedadingt  haint  in  der  wys  as  hema  geschreuen  steit.  Zorn  yrsten  dat  alle  vorderongen 
van  bruchden,  die  wilne  her  Friderich  ertzebusschof  zo  Coelne,  dem  got  gnade,  vurtzyden  bis  op  den  dach 
syns  dodes  gelacht  hadde  of  hauen  moechte  weder  die  stat  van  Coelne  ind  ouch  sulge  vorderonge  van 
bruchden  as  her  Dederich  elect  confirmiert  an  die  stat  van  Coelne  bis  an  dese  zyt  gelacht  hait  of  gelacb 
moechte  hauen,  ind  desgelychs  wederomb  alle  vorderungen  van  bruchden  as  die  stat  van  Coelne  gehat  hait 
of  hauen  moichte  zo  wilne  ertzbuschof  Friderich  ind  ouch  zu  dem  electen  confirmyerden ,  allencligcu 
nedergelacht  ind  doyt  syn  ind  blyucn  solen  zu  ewigen  zyden,  ouch  wie  sich  die  ergangen  haint  bynnen  of 
buyssen  Colne.  Item  dat  alle  soynebrieue,  scheidebrieue  ind  verbuntbrieue,  die  tusschen  wilne  ertzbuschof 
Friderich  ind  der  stat  van  -Coelne  gemacht  synt,  in  yrre  ganzer  macht  blyuen  solen  zo  beyden  syden  dese 


•  Xage^  »otljct,  mit  Uthinbe  „geben  zu  Ache,  des  nehstcn  donrstages  vor  sant  Merthens  tag,  als  wir  zu  Romischen  kunige 
gecronet  waren"  f^atte  n  bem  4er)0ge  SRclnalb  bie  StegaUen  bcd  f^eTjogt^um«  S&lic^  (nid^t  (S^elbern)  )»eTliel^en  unb  in  \)ieT  anbern 
Htfunben  bejyelBen  SCag««  bie  ißtiöilegien  unb  ^fanbWaften  be«  ^erjogtium«,  im  ©efonbern  ba«  iptiöitegium  bct  «ic^t  ööofation  unb 
bcffctt  9Bitt^ttm^8etf<^teibuiig  befl&tigt  unb  aüt  an  bem  j^ofgcri^tc  fd^ioebcuben  ftlagen  gegen  Untert^anen  be<  ^ergogd  ^a  beffen  eigener 
Gntff^eibung  übeitDiefen- 
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ayeste  zokomende  zien  jair  lanck  in  alle  der  maissen  as  of  die  brieue  up  hem  Dederich  electen  confirmyerden 

sprechende  weren^  uissgescheiden  doch^  dat  derselue  die  stat  van  Coelne^  noch  die  stat  den  electen  wederomb 

bynnen  den  zien  jairen  mit  dem  verbünde,  dat  tasschen  ertzschenbtysschof  Friderich  ind  der  stat  van  Coehe 

TQXzjden  gemacht  is  up  die  zolle  zu  Duysseldorp  ind  in  dem  lande  van  dem  Berge«  nyet  manen  ensalL 

Item  dat  sowanne  bynnen  desennyesten  zienjaren  eyn  burger  van  Coelne  den  anderen  in  den  sali  doit  laden 

ind  der  burger  der  geladen  i^rt  den  anderen  burger  mit  s^-nen  brieuen  up  dat  raithuvs  deyt  gebieden,  as 

dat  in  der  middelster  soynen  begriffen  is,  darzo  sal  der  clect  confirmyert  eynen  gelierden  paffen  van  reichte 

ind  des  geljchs  die  stat  van  Coelne  euch  eynen  gelierden  paffen  van  reichte  setzen  ind  solen  den  beuelen 

die  Sachen  ao   verheeren,  v^er  sy  geistlich  of  werentlich  syn,  die  ouch  die   partyen  -wvsen  solen  an  die 

gerichte,  dar  sich  die  sachen  geboeren  solen.  Item  dat  der  elect  confirmyert  der  stat  van  Coelne  vur  syme 

inkomen  confinnade  yrre  pryuilegien  ind  vryheiden  geuen  sal  in  alle  der  vTys,  as  vfilae  ertzbusschof  Friderich 

jü  Turzyden  die  gegeuen  hait     Item  dat  vnx  die  stat  van  Coelne  erlaissen  ind  geneetligen  entragen  solen, 

dat  sy  den  electen  confirmyerden  yedt  untfangen  solen  bis  zer  zyt  dat  eyn  rait  van  Coelne  syne  brieue  der 

oonfiniiacien  up  dat   gesuchte  van  Coelne  gesien  ind  gehoirt  hauen,  mer  wanne  der  elect  s^ne  confir'macie 

getzoint  halt,  so  solen  beyde  syne  ind  ouch  der  stat  vrunde  by  eynander  gayn  zo  verraymen  evns  daigs, 

wanne  he  zo  Coelne  \dlle  ingeuoirt   syn,  den  die   stat  ouch  asdan  intfangen   sali.     Item  dat  wir  willich 

machen  solen  den  electen  confirmyerden  ind  syn  capittel   van  Cohie  zo  versicheren  ind  zo  verwissen  der 

stat  van  Coelne   des  halfscheitz   des  vervallens  an  dem  zolle  zo  Bunne,  so  wye  die  gelegen  was,  up  den 

dadi  dae  wiine  ertzschebuschof  Friderich  starf.  vur  alsulche  summe  as  uns  die  stat  van   Coelne  umb  unser 

bede  viQen  lenen  sali,  as  mit  namen  drissich  duysent  ryntsche  gülden,  ind  ouch  dat  man  dat  halfscheit  des 

Zolles  nyet  vurder  besweren  ensall   bis   zer  zyt,  dat  der  stat  van  Coelne  van   der  vurschreuen  summen 

^entzliche  bezalinge  ind  genoechte  geschiet  sy,  doch  mit  bcheltnisse  an  dem  zolle  der  huysscost,  moelencost 

ind  der  manlene,  wye  man  die  up  die  zyt  zo  geue  plach,  ja  ouch  also  dat  dem  electen  van  der  sununen  der 

drissich  duysent  gülden  vunffduysent  gülden  afgayn  solen  asbalde  he  zo  Coelne  ingevoirt  ind  infangen  wirt, 

die  yem   die  stat  van  Coelne  vur  e3ni  geschenke  syns  inkomens  ind  syns  intfenknis  zogesaicht  hait,  doch 

also  dat  na  inkomen  des  electen  der  half  zoll  zo  Bunne  nyet  vurder  beswert  stain  ensall  dan  vur  vunf  ind 

swentzich    duysent  gülden.     Item  is  gedadingt  dat  vur  gewisheit  der  halffscheit  des  zoUes  zo  Bunne  solen 

versprechen  ind  gelouen  die  steide  hema  geschreuen,  mit  namen  Andernach,  Arwylre,  Lyns  ind  Bunne  ind 

darzo  herren  ind  ritterschaft  zo  zien  personen  zo  van  vrunden  des  electen  by  yren  sicherheiden  ind  eyden, 

dat  also  oft  sache  were  dat  die  stat  van  Coelne  of  yre  dyener  des  wartzpennyncks  an  upbocringen  halfscheitz 

des  zoUes  in  eyncher  vrys  gehindert  of  daan  verkurtzt  wurde  ind  dem  electen  dat  van  der  stat  verkündiget 

vurde,  dat  asdan  yecklige  der  vurschreuen  steide  eynen  yrre  burgermeister  ind  vyer  uysser  yeckUger  stat 

raide  mallich  mit  eyme  perde,  vort  eyn  graue  off  eyn  herre  mit  vyer  perden^  ritter  of  kneicht  mallich  mit 

zween  perden  zo  Coelne  inryden  solen  zo  manongen  der  stat  van  Coelne  in  leistonge,  ind  darzu  wanne  die 

•tat  van  Colne  dem  electen  verkündet,  dat  ir  dyenere  des  wartzpennyngks  an  opboeringen  der  halfscheit  des 

zoDes  gehindert  wurde    ind  yn  dat  hindemis  b3rnnen  den  nyesten  vyerzien  dagen    dama   nyet   afgedain 

enwurde,  so  sal  asdan  die  stat  van  Coehie  mechtich  syn,  alle  alsulchen  rcnten,  as  etzlichen  bürgeren  der 

stat  van  Coelne  verkouft    of  versat  synt  van  dem  electen,  as  dat  mit  namen   in  den  prindpailbrieuen  die 

hemp  solen  g^nacht  werden  ouch  deerligen  sal  werden  imderscheiden,  ind  dat  afizoloesen  of  afzogelden  vur 

di^elue  summe  geltz,   darvur  sy   die  ynnehaint  na  usswisongen  der  brieue,   die   darup  zo  beyden  syden 

gegeuen  synl^  ind  die  dan  van  der  stat  van  Coelne  upzoheyuen  sunder  afslach,  bis  solange   dat  der  stat  van 

Coelne  gentzlige  bezalinge  geschie  der  geliender  summen,   die  dan  noch  achterstendich  were,   ind  darzo 

tkulcher  summen,  as  sy  zo  loesongen  derseluen  renten  ussgegeyuen  ind  yren  bürgeren  bezailt  hedden.  Item 

were  ouch  sache  dat  der  elect  confirmyert  der  versatter  renten  yedt  wedommb  an  sich  gegoulden  of  geloest 

bedde  vor  zyden  der  volkoemenre  bezalingen  der  summen  vurschreuen,  so  mach  die  stat  van  Coelne  diesdue 

«gegoulden  of  afgeloiste  gulde  of  rento  vur  alsulche  summe  gdtz,  darvur  die  gdoist  of  afgegolden  were,  an 

IV.  13 


# 


98 

sich  neymen  ind  döm  electen  alsulchen  Btinimen  geltz  -wedergeuea,  ind  dat  allit  in  der  müssen,  me  hievnr 
gesohrenen  steit.  Item  dat  der  dyener  der  etat  van  Coelne  des  woxtzpennyngs  in  cost  ind  dejdongen  sjn  * 
sali  des  electen  confirmyerden  gelych  dat  gewoenlich  is.  Item  dat  man  herup  brieue  mach^  sal  zo  beyde 
syde  in  der  bester  formen,  damit  beyde  partyen  bewart  syn.  Alle  argelist  ind  geuerde  seien  in  desen 
vurscbreuen  punten  gentzlicben  ussgescheiden  syn,  Deser  dadingen  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  so 
hain  wir  Segemond  Boempscber  coenyngk  ind  wir  Dederich  eleot  confirmyert  ind  wir  burgermeister  ind  rait 
der  stat  van  Coelne  unse  ingesigele  up  spatium  dis  briefs  dein  drucken. 

Der  gegeuen  is  zo  Coelne,  in  den  jaren  unss  herren  Duysent  vyerhondert  ind  yyertzien,  up  sent 
Katherinen  dach  der  h.  jonfrauwen,  unsei*  riebe  des  Ungerschen  &c.  in  den  XXVJJLL  ind  des  Komischen  in 
dem  fünften  jairen. 

91.    ©icterid^  eicct  b.  Söln  fc^t  feinen  Satcr,  ben  ®rafen  griebrit^  b.  mtS,  für  ein  ©arlei^  bon  28000 
©uteen  pfanbtoeife  inbaS  ?lmt  K^einBerg  ein.  —  1414,  ben  4.  3)ecember. 

Wir  Dederich  van  der  gnaden  goitz  ind  des  h.  stoils  van  Borne  elect  ind  confirmiert  der  h.  kirchen  zo 
Colne  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  der  edele  unse  Ueue  vader  ind  herre  Friderich  greue  zo  Muerse  ind  herre 
zo  Bare  uns  zo  unsem  ind  unsses  gestichtz  kenlicfaen  nutz  ind  urber  gueüichen  geleent  ind  gehantrecht 
hait  an  gereydem  gelde  dry  ind  tzwentzich  dusent  rynsche  gülden,  vur  wildie  somme  wir  demseluen  unsme 
vader  ind  herren  versat  hain  pantzgewyse  unse  stad,   sloss  ind  burch  zo  Berck,  myt  deme  gantzen  lande 
ind  ampt  darzu  gehurende,  uysgescheiden  den  zoll;  ind  hain  yn  euch  gemacht  unsenamptman  alda  zo  Bereit 
ouer  dat  gantz  lant  zo  der  stad,  burch  ind  ampte  zo  Bercke  gehoerende,  in  alsulchen  formen,  vurwardea  ind 
maueren  als  hema  geschreuen  volgt.    Dat  is  zo  wyssen  ind  also  zo  verstaen,  dat  imse  vader  ind  herre  der 
greue  van  Muerse,  syne  erucn  off  dergheene,  den  hie  beheldere  dys  brieffs  gemacht  bette,  unse  burgh,  stad 
ind  gantze  land  ind  ampt  van  Berck  sali  doen  bewaeren  ind  hueden  ind    dat   ampt  regeren,    die    peele 
desseluen   unss  landes  zo   behalden,    mallich    dajna   scheifenordel    ind   landrecht  zo    geschien   laissen    ind 
wedervaren  ind  des  nyman  zo  weygeren,   ind  vort  daynne  zo  rychten  ind  zo  doen  in    allen  sachen,    ala 
eyme  getruwen  amptmanne  zogeboirt,   bys  der  zyt  dat  wir  imsem  vader  ind  herren  dem  greuen  zo  Muerse 
die  dry  ind  twentzich  dusent  gülden  voll  ind  all  wael  betzalt  betten*     Ind  up  dat  unse  herre  ind  vader  die 
vurscbreuen  stad',  burgh,  land  ind  ampt,  als  wir  yn  unsen  amptman  davan  gemacht  hain,  verware,  regiere, 
be^chudde  ind  beschirme,  als  eyme  amptman  zogeburt,  darzo  hie  seess  man  gewapent  halden  sali  ind  eynen 
schoultissen  up  syne  kost;  ind  euch  umb  dat  hie  die  degelichs  kost  up  unsem  sloss  Berck  halde,  darzo  hie 
ouch  vunff  ind  tzwentzich  personen  up  halden  sali,  da  unse  zolner  und  beseinre  myt  ingerechent  soelen  syn, 
zo  den  seess  gewaependen  ind  scholtisse,    dat  zo   hoeden  ind  zo    bewaren  na   gcbur     der   zyt  bis   die 
vurscbreuen  somma  wal  betzalt  ind  affgequyt  were,   so  soelen  wir  unsem  vader  ind  herren  yecklichs  jairs 
geuen  up  sente  Andrees  dach  drudusent  ind  dryhundert  rynsche  gülden,  die  unse  zolner,   dem  wir  asdan 
unsen  zoll  zo  Bercke  beuoelen  betten,  unsme  vader  ind  herren  van  unsem  zollgelde  ind  reuten  wael  betzalen, 
leueren  ind  hantrechten  sali,  als  vur  kost  und  amptz  weegen,  sunder  eyncherhande  wederspraiche.    Item  sali 
hie  darzo  hauen  dry  voder  wyns,  die  wir  ym  zo  Berck  soelen  doen  vocren,  item  acht   waghen  heuwes  usa 
unsen  beenden  ind  wesen  alda  zo  Bercka,  item  noitturlft  van  holtze  zo  brande  us  unssen  busschen,  also  as 
dat  yan  alders  zo   dem   slosse  van  Berck  gewoynlich  i».     Item  sali  unse  vader  ind  herre  hauen  alsulche 
bruchden  grois  ind  deyn  in  deme  gantzen  lande  ind  ampte  van  Berck^  erschynende  ind  ervallende,  mit  deme 
redelichen  ervalle  ind  genoss  uns  alda  zogehorende,   alle  die  zyt,   die  wir  die  dry  ind  tzwentzich  dusent 
gülden  unbetzalt  betten;  ind  so  wat  boeuen  die  drydusent  ind  dryhundert  gülden,   die  wir  unsem  vader  ind 
herren  vur  syne  degelichs  kost  ind  ampt  zo  hoeden  ind  zo  bewaren  geuen  seien,  in  unsem  lande  ind  ampto 
van  Bercka  me  erschynende  ind  ervallende  wirt,    des  ensall  unse  vader,  syne  eruen  of  beheldere  dyss  brie£b 
sych  nyet  underwynden,  dan  sy  unse  zolner  ind  kolner  behulffeUoh  syn  soelen,  deaeluen  reuten  ind  guldea 
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m  nnsen  inä  gestichts  namen  ind  zo  tinsem  urber  ind  behoeue^   da  des  noet  gebtoren  maeh;   ynzomaynen, 

nysszopenden  ind  zo  boiren  Ind  zo  volgen  laissen«     Yort  sali  unse  vader  ind  herre  sich  der  tolknecht  off 

tnrnknechte  nyet  kroeden  noch  underwynden^  eynge  kost  off  cleyder  off  loen  yn  zo  doen  off  zo  genen^  noch 

ejncher  knechte  loene  off  deyder  zo  geuen^  dan  hie  den  vonff  ind  tzentzicb  personen  die  kost  np  dem  sloss 

doen  salL    Ind  vort  alle  thorenknechte^  tolknecbte^  zolner^  besienre  ind  andere  amptlade;  beiden  ind  knechte 

der  biurch  soelen  unsem  vader  ind  herren  hulden  ind  sweren^   ind  unse  vader^  syne  eruen  off  behelder  dis 

brieffs  moegen  die  vunff  ind  tzwentzich  personen  ^  tomknechte;  portzennere  ind  vort  scholtissen  ind  boeden 

setzen  ind  entsetzen^  die  alle  huldunge  und  eyde  doen  soelen^  uysgenoymen  zolner  ind  besienre  ind  tolknecht^ 

der  hie^  syne  eruen  off  behelder  sich  nyet  kroeden  ensoelen  zo  setzen  off  zo  entsetzen.    Ouch  ensoelen  sich 

die  bnrgermeystere;  scheffeni  raet  ind  gantze  gemeynde  unser  stad  van  Berka  geynre  veeden  kroeden  noch 

annemen  noch  yeman  helffen^  aslange  diese  pandschafft  duyren  ind  ^eren  sali;   dat  ensy  van  gebeisse  ind 

nillen  imss  vaders.     Yort  is  gevurwert;   were  onch  sache  dat  unsers  vaders   seess  knecht   ind  gesellen 

Bederleegen  off  yre  haueverloyren  umb  des  amptz  ^len  zo  beschuddeu;  des  soelen  -wir  yn  heuftherre  syn; 

ind  soelen  unse  vader  ind  herre ;  syne  eruen  off  behelder  dis  brieffs  unse  stad;  sloss  ind  ampt  van  Bercke 

trowelichen  hueden;   be^'aren  ind  reperen  dein;   mallich  scheffenoirdel  ind  lantrecht  zo  geschien  doen  ind 

darenbouen  nyeman  vurder  doen  zo  besseren.     Ind  sowanne  vnr  off  unse  nacomelinge  zo  raede  Mv^erdeu; 

Qose  stad,  slosS;  laut  ind  ampt  van  Bercka  zo  Ipesen  ind  na  uns  zo  nemeu;    dat  vvir  alltzyt  doen  moegen, 

wanne  uns  dat  gaidt  ind  eeuen  kompt;  so  soelen  ^wir  unsem  vader,  synen  eruen  off  beheldere  dat  zweene 

maende  zovoerentz  laessen  -wyssen  mit  unsen  brieuen  zo  Muerse,     Were  ouch  sache  dat  unse  vader ;  syne 

eraen  off  beheldere  dis  brieffs  yre  gelt  hauen  woilden,   dat  soelen  sy  uns  mit  yren  brieuen  ouch  kunt  doen 

zweene  nuiende  zovoerentz;  ind  dan  moigen  wir  yn  zo  uyssgange  zwcyer  maende  dama  die  eomme  van  dry 

Ind  tzwentzich  dusent  gülden  up  unsen  anxst,  kost  ind  arbeit  zo  Coln  an  die  wesselc;  zo  Nuysse,  zo  Muerae 

off  zo  Bercka  leueren  ind  wailbetsalen  doen,  Ind  asdan  sali  unse  vader,  syne  eruen  off  behddere  dyss  brieffs 

zo  ym  wart  hauen,  behalden  ind  upbueren  allet,   dat  yn  van  gebreche  der  somme  van  den  dryndusent  ind 

dxynhundert  gülden  na  louffe  der  zyt  achterstendich  wero;   nademe  dat  diese  pantschafft  alsus  geduyret  ind 

gewert  bette ;  zo  besdieydelicher  rechenschaff;  ind  as  dat  also  geschien  is,  so  speien  alle  eide,  die  unsem 

vader.  van  amptluden,  burgermeisteren,  scheffen,  bürgeren,  gemeynden  off  anderen  dieneren  ind  kneehten 

des  sloss,  stad,  landz  ind  amptz  van  Berka  gedain  weren,   allcncUchen  quyt  ind  ledich,    ind  sali  uns  unase 

itadty  sloss,  landt  ind  ampt  van  Berka,  as  yem.e  dat  versat  ind  verpant  is^  weder  oeuerleueren  ind  ymgeuen, 

unsen  vryen  willen  damyt  zo  doln,   sunder  eynicherhande  vertzoch  ind  wederrede.  — >  Ind  dys  alles  zu 

orkonde  ind  getzuchnisse  der  waerheyt  so  haen  vnr  Dederich  elect  ind  confirmeirt  zo  Colne  unso  segell  an 

diesen  brieff  dein  hangexu 

Gegeuen  zo  Bonna,  in  den  jairen  unsses  herren  Dusent  vierhimdert  ind  vIertzehen,  up  sente  Barbaren 
dach  der  h«  junffrauwen» 

98.  (SIcct  SDicterid^  b.  S6ln  berft)rici^t,  bic  bon  fernem  Sruber,  bem  ®rafcn  bon  ©aartoerbcn,  unb  il^m  bcm 
(Srafen  SKbol})^  b.  ©lebe  berbricfte  ©umme  am  nfid^jien  SInccnjtage  (22.  3^"ii^i^)  J^  J^^^w  unb  fieCit 
fernen  Änt^eil  an  3Eanten  }um  ?Jfanbe.  —  1415  (1414),  ben  28.  ©ecember. 

Wir  Dlderich  van  Moirse  van  goitz  gnaden  der  hiliger  kirchen  zo  Goilne  elect  confirmiert,  des  h. 
Romischen  rychs  in  Italien  ertzcanceHer  hertzouge  van  Westfalen  Ind  van  Enger  &c.  doen  kont  allen  luden 
ind  bekennen  voir  ons,  onse  nacomelinge  ind  gestiebt,  dat  vdr;  onse  nacomelinge  ind  gestiebte  betzalen  solen 
dem  edelen  herren  Adolph  greue  zo  Cleue  ind  zo  der  Marken  aisulke  summe  geldes  als  wir  yeme  schuldich  syn 
na  uysswysinge  sulcher  brieue  as  hie  van  onsen  broider  deme  greuen  van  Sarwerden  ind  van  ons  darup  halt 
np  sent  Vincencius  dach  neist  zokomende  off  herenbynnen,  Weret  sache  dat  wir  dat  niet  endeden,  so  soil^i^ 


mr  yeme  off  synen  enien  setzen  dairror  ind  setzen  yme  euch  onermitz  desen  brieff  roir  dat  gelt  onse 
herlicheit  an  der  stat^  burcb^  landt  ind  ampt  zo  Xanten  mit  synen  zobehoren,  nyssgescheiden  onse  geysliebs 
gerichte  alda  ind  dairzo  gehörende,  daironer  he  ons  doch  loesbrieue  geuen  sal  na  uyswysongen  snlcher 
cedelen,  die  vir  dairop  van  yme  besigelt  hain.  Urkmide  onsa  sigels  op  spacium  diss  bri eis  gedruckt;  die 
gegeuen  is  zo  Urdingen  in  den  jaeren  onss  heren  Duysent  vierhondert  ind  vunfftzien  jaire  op  der  h. 
kynder  dach.  ^ 

98.  9it\)tx8  biß  ®r<tfen  ©erwarb  b.  ©a^n  über  baS  @cl^Io§  unb  SImt  SItentDteb,  totl^t»  t^m  (gtibtfi^of 
iDteterid^  b.  (£5[n  für  bie  bemfelben  gegen  ben  ^er^og  W^clbpf^  b.  S3erg  geleiflete  ^ü[fe  m  $fanb6efl| 
gegeben.  —  1415,  ben  1.  ©eptember. 

Wir  Gerart  Greue  zo  Seyne  herre  zo  Freusberg  ind  zo  Hoymberg  dein  kmit  ind  bekennen,  also  ym 
xms  zo  dem  eirwirdigen  forsten  hem  Diederich  ertzebusschof  zo  Coehie;  imsen  Heuen  gnedigen  herren,  yaa 
alle  der  zyt,  dat  hee  yerste  an  syne  gestiebte  van  Coehie  komen  is,  vrunüichen  ergheuen  hain  ind  desseluen 
helffer  -worden  syn  weder  hem  Adolph  hertzougen  van  dem  Berge,  hem  Wilhem  synen  broider  ind  yre 
helpere,  ind  mit  onson  slossen,  landen  ind  luden,  die  vrir  mit  in  die  vede  getzoigen  hain,  getravelichen 
bygestanden  hain  ind  noch  bystain  ind  syne  helffer  syn  seilen  ind  Yrillen,  so  halt  darumb  unse  gnedige 
herre  van  Coelne  uns  geloyft  ind  zogesugt  vunfduysent  rynsche  gülden,  darzo  wir  euch  na  der  haut  in  der 
vcden  in  unss  herren  hulffen  vertzeert  ind  coeste  gehaedt  hain,  as  vrir  dat  mit  synen  gnaden  gerechent  ind 
gesummet  hain  up  eichthondert  ind  seuen  ind  seuentzich  gülden,  so  dat  die  somme  nu  zosamen  kumpt  up 
vunfduysent  eichthondert  ind  seuen  ind  seuentzich  rynsche  gülden,  daynnedochis  nyssgescheiden  eynmayndt 
uns  mayndtzgeltz,  as  uns  unse  herre  van  Coelne  yecklichs  mayndtz,  unse  coste  zo  hauen  ind  zo  bestellen,  da 
unse  vrunde  imtgain  syne  vyande  geleigen  synt^  gheuen  soulden,  mit  namen  hondert  ind  eichtzich  gülden, 
ind  euch  unse  zeronge,  die  vrir  darenbuyssen  in  uns  herren  dyensten  gedain,  ind  euch  nyssgescheiden  unse 
henxste,  perde  ind  haue,  as  vnr  in  s)Tien  dyensten  verloyren  hain,  der  noch  eynche  anderre  verloste  of  schoult 
wir  doch  op  die  somme  van  dem  slosse  ind  ampte  van  Aldenvrede  nyt  rechenen  ind  upslun  ensoelen.  Ind 
want  unse  gnedige  herre  van  Coelne  in  deser  veden  mit  anderen  synen  helfferen  ind  coesten  zo  desen 
zyden  as  groiflichen  besweert  is,  dat  hee  uns  die  vurschreuen  summe  geltz  ain  synen  groissen  kentlichen 
sehaiden  nu  nyet  betzailen  enmach,  so  hait  hee  uns  doch  ast  moegelich  is  versorgt  ind  uns  vur  die  vurschreuen 
somme  versat  ind  verpant  syne  ind  syns  gestichtz  slosse,  laut  ind  ampt  van  Aldenwede  mit  yrenzobehoeren, 
in  der  vocgen  ind  manyren  as  hema  geschreuen  steit  Dat  is  zo  verstain  dat  wir  ind  unse  eruen  dat  sloas 
ind  lant  van  Aldenwede  in  amptzwyse  ind  vur  unse  gelt  ynnehauen  soelen,  as  unse  herre  van  Coelne  uns 
dat  euch  yetzont  ingegeuen  hait,  die  wir  euch  halden,  hoeden  ind  truwelichen  beschirmen  soelen  up  syne 
cost  van  datum  dis  briefs  an  bis  up  Alreheilgen  dach  nyest  komende,  daenbynnen  unse  herre  van  Coelne  of 
syne  nakomelinge,  wanne  sy  darzo  bereit  weren  ind  sy  des  gelüstet,  yre  borgh  ind  ampte  vur  die  summe 
der  vunfduysent  ind  eichthondert  ind  seuen  ind  seuentzich  gülden  weder  an  sich  loesen  moigen«  Ind  wir 
soelen  unsme  herren  of  synen  nakomelingen  der  loesingen  nyet  vertrecken  noch  weigeren  umb  eynche  die 
schoult,  coste  of  upslach  of  andere  eyncherkunne  vorderonge.  Were  euer  sache  dat  unse  herre  van  Cohie 
of  S3nie  nakomelinge  der  loesingen  nyet  endeden  bynnen  der  zyt  Alreheilgen  misse,  so  soelen  vrir  yre  borgh 
Wede,  ampte,  lande  ind  lüde  darzo  gehoerende  in  amptzwyse  ind  up  unse  coest  vur  imse  summe  geltz 
ynnehauen,  halden,  besitzen,  gemessen  ind  der  gebmchen,  mit  allen  gülden,  renten,  dyensten,  upkomingen 


■  Vtt^  einem  5Cran^fumt  beS  ^omco^itel^  d.  d.  1415  op  den  manendach  na  onser  lieuer  vzouwen  dage  piirificatlo  (4.  gebtuat). 
ain  eetoeU ,  ba|  ta«  3a^T  mit  bem  25.  SDecemBer  »cd^felte  unb  ber  unft^ulbiger  ftlnbev  Zoe  (tt.  S)ecemBer)  f^on  bem  neuen  Sa^te 
;U15  ange^ftTte.    UeBtigen^  Beji^t  fi4  bicfe  ttc^ulbMrf^teibung  auf  btc  Su^mmung  M  Otafen  |u  feinet  Sßa^t. 
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hd  rerrdleii;  bis  aslange  dat  onse  gnedige  lierre  van  Coelne  of  sjne  nakomeUnge  die  van  uns  -weder  geloist 
luun^  dat  he  of  syne  nakomelinge  onch  dein  moegen  byniien  deni  maynde  Auste  of  umb  die  zyt  vamme 
jaire;  in  iirelchem  jaire  yn  dat  euen  knmpt  ihd  mit  der  loesingcn  darzo  bereit  vreren^  die  sy  ons  doch  seess 
vechen  2toYoerentz  soelen  doen  verkündigen^  ind  zo  der  loesingen  soelen  vm  yn  gehoirsam  syn.  Ind  deser 
dinck  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  hwi  -wir  Gerart  greue  zo  Seyne  unse  ingesiegell  vur  an  desen  brief 
dorn  hangen^  ind  ^wir  hauen  vort  gebeden  den  eirwerdigen  fursten  hem  Werner  ertzbusschoff  zo  Triere^  den 
eydelen  greuen  Philips  greuen  zo  Nassauwe  ind  zo  Sarbrucke  unsen  lieuen  neuen,  vort  hem  Friderich  vamnie 
Sieyne  ritter^  Wilhem  Tan  Seelbach ,  Wygant  van  Steynenbach  ind  Grerart  van  Seribach,  dat  sy  yre 
mgesiegele  by  dat  unse  zo  getzuge  an  desen  brief  gehangen  haint. 

Die  gegeuen  is  in  den  jairen  unss  horren  Duysent  vierhondert  ind  funftzien,  up  sent  Egidius  dach 
des  h.  confessoirs. 

M.  ec86tf(J^of  3){eterid^  b.  Sdln  unb  SBil^felm  b.  Serg,  @raf  b.  Stabenäbetg,  berrintgen  fi^  ba^tn,  ba§ 
jener  ferne  SUd&te  Slbel^etb,  2;oci^ter  beS  ®rafen  9ltcoIauS  b*  Sedlenburg  mit  einer  Sluäfleuer  bon  20000 
®ulben  bem  @rafen  SBil^elm  berlobt,  toeld^e  jur  Sml5fe  bon  Slabenäberg  bertoenbet  toerben  fod.  — 
1415,  ben  3.  3)ecem6er. 

Id  18  zu  vTissen,  dat  gedadingt  is  tusschen  dem  ermrdigen  unsem  lieuen  genedigen  herren  hem  Dyderich 
tan  goitz  genaden  ertzebusschoff  zu  Colne  ind  dem  hogebom  junckhem  Wilhelm  van  dem  Berge  greuen 
zu  Bauensberg  oeuemutz  yrre  beider  rede  indvrunde  in  der  maissen  as  hema  geschreuen  steit  Zum  yrsten 
dat  üDse  herre  van  Colne  junckhem  Wilhelm  geuen  sal  syne  nichte  junfer  Ailheit;  doichter  des  eidelen  unss 
Eeoen  junckhem  Claiss  greuen  zo  Tekenenburg^  zu  eyme  reichten  eligen  ^wyue^  ind  sal  yme  damit  geuen 
twmtzich  dusent  rynssche  gülden,  ind  dusent  gülden  Tilmaimus  van  Merx  syme  diener  zu  wynkouff,  der 
tmse  herre  van  Colne  yme  gereit  mytgeuen  sal  ziendusent  der  vurschreuen  gülden  vur  doser  neister 
lokomender  vassnaicht;^  ind  damit  sal  he  asdan  van  stunt  byslaiffen  ind  damit  den  helich  vollenvoeren ;  ind 
dieaendusent  gülden  sal  unse  herre  van  Colne  leigen  in  bände  ind  gewalt  des  eidelen  unss  lieuen  junckhem 
Qaiss  greuen  zu  Tekenemburg  in  urber  ind  behoeff  junckhem  Wilhelms  ind  junfrau*wen  Ailheit,  damit,  ind 
aeverre  die  ziendusent  gülden  dat  aflangen,  zo  loesen  Rauensberg  ind  veat  me  zu  der  graisschaft  off  darin 
gehoerende  is  uysser  henden  dergheenre,  dem  de  versat  synt;  ind  die  ander  ziendusent  gülden  sal  unse 
herre  van  Colne  bezailen  demseluen  junckhem  Wilhelm  tusschen  der  zyt,  as  sy  bygeslaiffen  betten  ind  sente 
Jdhanssdage  zo  mydsomer  dan  neist  volgende,  ind  yme  de  "wail  verwissen  myt  synen  brieuen  ind  de  zo 
leoeren,  op  de  zyt  as  sy  bygeslaiffen  betten,  junckhem  Claisse  ind  syme  gesellen,  de  genant  sal  werden, 
den  zwen  unse  herre  van  Colne  de  ander  ziendusent  gülden  euch  in  yre  hende  ind  gewalt  leueren  sal, 
damit  vort  zo  loesen  de  graisschaft  van  Bauensberg  in  urber  ind  behoiff  junckhem  Wilhelms  ind  junfer 
Ailheit,  in  der  maissen  as  dat  hevur  orderet  is.  Guch  so  suUen  junckhere  Wilhelm  ind  junfer  Ailheit  syne 
hnysfrauwe  verzyen  ind  verzychniss  dein  up  slosse,  lande  ind  lüde  unses  junckhem  van  Tekenemburg,  also 
dat  sy  darzu  ge}me  anspraiche  off  reichte  hauen  sullen,  id  ensy  dat  yd  yn  got  ind  de  kirchoff  dan  geue. 
Ooch  "«rere  sache  dat  junckhere  Wilhelm  van  dodesnoeden  affgenge,  des  got  nyet  en^lle,  ee  junfer  Ailheit, 
ind  bynnen   desen  neisten   zokomenden   vassnaicht,    as  he  bygeslaifien  hette  ind   sente  Johannsmyssen 


*  ffinm  nid^t  gu  %aftna^i,  tote  l^iet  bebnngen  toat,  fo  ^at  bo(^  Balb  nai^^er  bad  8ci(ager  Statt  gcfunbcn.  9Kit  Urhtnbe  t>om  19. 
%Atuax  1416  toctgif^tete  SSii^elm  auf  fdn  9te(^t  aum  crjBifd^SfUi^ctt  @ta^lc  unb  untet  bem  folsmben  Xoge  quittltte  tt  ol«  Oemo^I  ilbet 
Im  fayfang  bcr  etjlen  10,000  (S^ulben.  Saugen  bec  gu  Sm^berg  des  neisten  gudestags  na  sent  Valeutynsa  dagh,  dat  was  mit  namen 
itM  nnyiitzieliden  dagea  in  dem  mainde  Februarius  ottfgcttommfnm  Ucfamben  toarm:  gtiebriil^  b.  ^Dt^butg,  Subeit  Ut  IBc^nt  unb 
(dadil  8fbcbitc.  •  ^  i 
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mydsomer^  so  ensal  unse  herre  van  Colne  de  lesten  ziendusent  gülden  nyet  nyssgeiaen  noch  schuldieh  syn 
EO  bezailen^  yd  enwere  dat  de  junfrauwe  swanger  were  ind  leuendige  bort  zer  werlde  breclite.  Ihd 
junckher  Wilhelm  sal  junfer  Allheit  zu  stunt;  as  sy  bygeslaiffen  betten^  bewedemen  an  dat  slosä;  manne  ind 
burchmanne  zu  Rauensberg  ind  an  T^'at  gülden  ind  renten  darzu  gehoerende  synt  ind  so  -wie  Henrich  van 
Ore  dat  nu  pantzwyse  ynnehait;  ind  in  dem  Mey  dan  neist  körnende  so  sal  junckher  Wilhelm  de  junfer  zu 
huyss  nemen.  Vort  so  is  mit  gedadingt,  dat  junckher  Wilhelm  dat  sloss  Rauensberg  ind  junfrau'v^en  Ailheit 
vredom  nyet  vorder  versetzen  noch  besseren  sal  in  geyne  wyss ;  ind  wat  amptlude^  tumknechte,  portzenere^ 
"wechtere  off  ander  gesinde  nu  zu  Rauensberg  synt  off  van  nuwes  darup  gesät  wurden,  de  sullen  junfer 
Ailheid  hulden  ind  sweren  zo  yrme  wedom,  asdicke  sich  dat  also  geuiele  ind  noyt  were  off  geburde.  Ind 
up  dese  vurschreuen  punte  sal  man  brieue  machen ^  as  sich  darup  geburende  synt,  damit  mallich  verwart 
sy.  Vort  is  sunderlingen  myt  uyssgedadingt  ind  verscheiden,  dat  offit  geuiele  dat  junckher  Wilhelm  ind 
junfer  Allheit  van  dodesweigen  affigengen  ind  geyne  lyffscruen  van  yn  geschaffen  enliesscn,  so  sal  asdan, 
we  na  yn  eyn  erue  were  an  dem  slosse  Rauensberg  myt  synen  zubehoeren,  off  wie  sich  des  also  anneme 
of  ynkriege,  dat  sloss  zu  reichten  erffligen  manleen  van  unsem  herren  off  van  synen  nakomelingen 
ertzebusschouen  ind  dem  gestiebte  van  Colne  bynnen  dem  neisten  haluen  jair  dama,  dat  sy  afgegangen 
weren,  mit  huldingen  ind  eyden  entfangen  ind  vort  verdienen  ind  vermannen  as  dat  reicht  ind  gewonlich  is. 
Wulde  euer  de  erue  off  wie  sich  des  sloss  Rauensberg  anneme  off  ynkriego  des  nyt  doin  bynnen  dem  yrsten 
haluen  jair,  so  mach  he  des  entlediget  s}n  nut  ziendusent  der  vurschreuen  gülden,  de  he  asdan  bynnen  dem 
neisten  haluen  jaire  na  uyssgange  des  yrsten  haluen  jairs  unsem  herren,  sinen  nakomelingen  ertzebusschouen 
ind  dem  gesticht  van  Colne  as  hilichsgelt  wedergeuen  sal,  ind  yn  de  zu  Arnsberg  off  zu  Werle  in  der 
zweyer  steide  eyne,  de  dem  eruen  off  de  dat  sloss  ynkriege  van  eyme  ertzebusschoue  zu  Colne  zer  zyt 
genoempt  wurde,  in  yr  sicher  behalt  geuen  ind  oeuerleueren  aen  verzoch  ind  argelist;  ind  der  manschaft 
ensal  he  dan  nyt  upsagen,  de  ziendusent  gülden  ensyn  yrste  van  yme  off  van  synen  eruen  off  we  dat  sloes 
ynnehette  bezailt,  in  der  maissen  as  vurschreuen  steit,  wilche  ziendusent  gülden  unse  herre  van  Colne  io 
behoyff  synss  gestichtz  van  Colne  in  sulcher  maissen  zu  desen  vurgeschreuen  sachen  uyssgegeiuen  hait, 
Ind  junckher  Wilhelm  sal  dyt  punte  van  deser  manschaft  vur  sich  ind  syne  eruen  unsem  herren  van  Colne 
versicheren  ind  verbrieuen  mit  syme  ind  synre  vmnde  ind  mage  segele  besegelt,  damit  unse  herre,  syne 
nakomelinge  ind  gesticht  van  Colne  wall  verwart  syn.  Vortme  is  gedadingt  umb  Reynken  van  der  Lippe, 
dat  Reynken  sal  uysser  synre  haut  ind  gewalt  weder  oeuerleueren  de  Aldenburch  in  hende  ind  gewalt 
dergheenre,  daynne  he  de  beuonden  hait,  de  sullen  dan  daby  blyuen  as  sich  dat  gebuyrt  Vort  sowa 
Reynken  ind  Bemt  van  Holthuysen  mit  reichte  ane  sitzent,  daby  sal  man  sy  laissen  as  sich  dat  gebuyrt; 
ind  alle  gefangenen,  de  up  beyden  syten  tusschen  unsem  herren  van  Colne  ind  unsem  junckhem  Wilhelm 
van  dem  Berge  ind  Reynken  van  der  Lippe  ind  denLyppschen  ind  Paderbumschen  up  allen  syten  gefangen 
synt,  de  sullen  loss  ind  quyt  syn,  ind  alle  unuerschenen  ind  umbezailt  gelt  sal  euch  quyt  blyuen  ind 
umbezailt,  uyssgescheiden  doch  de  ymme  lande  van  dem  Berge  ind  de  up  der  syten  vamme  Ryne,  dar 
Colne  liget,  gefangen  synt  Yortme  so  sal  hem  Johan  Westfalen,  ritter,  syn  erue  ind  gut  in  der  herschaft 
Rauensberg  euch  weder  werden.  Vortme  up  alle  dese  vurachreuen  punte  sal  man  besunder  brieue  machen^ 
wie  sich  die  punte  heyschent,  noyt  is  ind  gebuyrt,  damit  beyde  herren  wail  verwart  syn,  alle  argelist  ind 
geuerde  genzlichen  uyssgescheiden.  Ind  herup  sullen  unse  herre  van  Colne  ind  junckher  Wilhelm  van  dem 
Berge  vruntHchen  ind  gelouf  liehen  gescheiden  syn  ind  blyuen  umb  alle  zwydracht,  anspraichen  ind  unwiUen, 
de  tuschen  yn  up  beyden  syten  geweiat  syn  van  alre  vurgeledenre  zyt  biss  up  datum  diss  briefs,  ind  hemp 
vreden  ind  soene  geiuen.  Ind  wir  Dyderich  ertzebusschoff  zu  Colne  &c.  ind  Wilhelm  van  dem  Berge 
greue  zu  Rauensbergh  bekennen  oeuemiitz  dese  notele,  dat  alle  dese  punte  ind  artikele  ocuermitz  unser 
beide  rede  ind  |vrunde  myt  unser  beider  wist  ind  guden  willen  gedadingt  ind  zugegangen  synt,  ind  kain 
darumb  unser  eyn  dem  anderen  mit  gudem  vurbedachtem  mode  geloift  ind  gesicheii;  in  guden  truwen  ind 
.  rlj-ffligen  zu  den  heiligen  gesworen  stede,  vaste  ind  unuerbrochen  zo  halden,  zu  doin  ind  zu  vollenvocren  in 
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lUe  der  niaissen  as  rar  geschreaen  Bteyt,  ayn  alreleye  argelist.    lad  wir  beyde  herrea  ind  malUch  vaa  uns 
hain  des  zu  gezuge  der  vrairheit  unse  segele  up  spatium  deser  notelen  doin  drucken. 

Datum  Susati,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quinto  deciino^    feria  tertia  proxima  post  b.  Andreo 
apoetoH. 

99.  ®raf  9?uj)red^t  ü.  Stmeburg  crfldrt,  bö§  §ct^og  abolpl^  b.  83erg  il^m  jufolgc  gelegter  9lec6nung  unb 
für  berlome  5ßferbe  14367V4  ®ulbcn  10  ei^iü.  fi^ulbig  geblieben  unb  mi)  jtoei  Sauren  ju  jaulen 
berf))roci^cn  l)aU,  toibrigenfaCtö  jle  ber  ^fanbfummc  bon  20600  auf  Slanfcnberg  jutoact^f^n  follen.  — 
1416,  btn  29.  3anuar. 

"Wir  Roprecht  greue  zo  Vimenburch  doin  kunt,  also  as  der  hogeboren  forste  her  Adulph  hertzouge  zo 
dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensberge  und  Jolant  van  Bare  hertzougynnc  ind  greuynne,  unse  lieue  herre 
isd  TTÄUwe,  unse  rechenscaflF  gehoirt  und  ontfangen  haint,  as  van  alsulcher  kost,  upheues  und  uysgeues,  as 
wir  van  yrenwegen  zo  Monriael,  zo  Vimenburch  und  zcr  Sleyden  gehadt  und  gedain  hauen,  ind  vort  euch 
nn  alsulgen  eicht  ind  seszich  doeden  und  verloren  pcrden,  as  wir  und  die  onsse  dalrinbynnen  verloren 
lumen,  ako  as  unsse  herre  und  vrouwe  uns  dan  up  der  rechenschaff  synt  schuldich  bleuen  veiertzhiendusent 
diyhondert  seuen  und  seszich  ryncsche  gülden,  eyn  ort  und  zehen  Schillinge  Goltz,  die  sy  uns  tusschen  dit 
und  Pinxsten  ^ail  verwissen  seilen,  as  uns  de  zo  zvren  jaren  dama  zo  bezalen;  und  geschege  des  neit,  so 
sal  die  vurschreuen  sonune,  sowat  der  asdan  unbetzaelt  vvere,  uns  pands  stain  up  Blanckenberg  mit  der 
andere  sonunen,  die  vrir  ytzont  pandtz  daeup  hauen,  mit  namen  z^entzich  dusent  seshondert  gülden:  so 
bekennen  wir  Boprecht  greue  zo  Vimenburch,  dat,  -wanne  und  wilche  zyt  unsse  herre  und  vrouwe  off  yro 
eraen  hertzougen  zo  dem  Berge  unss  genent  eyn  vierdeil  der  vurschreuen  sommen,  dat  vnr  de  vyerdeil 
asdan  zallen  zyden  van  yn  nemen  und  ontfangen  sullen  an  affslaghe.  Ouch  so  ensall  unsse  herre  und 
TTonwe  noch  yre  eruen  dat  slos  Blanckenberg  nyet  van  ons  noch  van  unssen  eruen  loosen  as  vur  die 
fwentzich  dusent  und  seshondert  gülden,  sy  enhauen  uns  dese  s<»nrae  viertzchendusent  dryhondert  seuen 
und  aeszig  gülden  zeirst  betzailt  off  wail  verwist.  Alle  dese  ponten  geloeuen  yni  Boprecht  greue  zo 
Vffnenburg  In  gueden  truw^en  vast,  stede  imd  unverbrüchlich  zo  halden,  und  hauen  des  zo  getzuge  der 
waltheit  unss  segel  hier  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  iaren  unssherren,  doe  man  screiff  Dusent  veirhondert  und  seszehenjare,  des  donrestages 
na  sent  Pauwels  dage  conuersio. 

96.  ^rrjog  Ubolpf)  b.  SSerg  gelobt  auf  btn  goU,  ba§  er  mit  bem  Srjbifc^ofe  ©ictcric^  grieben  fc^üegen 
toetbe,  bem  ©rafen  W^otpf^  b.  Siebe  auf  bxt  ndc^flfolgenben  brei  3^^ve  bennoc^  gegen  ben  SrjMfcbof, 
bejfen  ©ruber,  ben  ®rafen  griebric^  b.  ^6i§,  beffen  (Sf^ne  unb  bie  @tabt  66ln  Rriege^ülfe  leiflen  ju 
tooDen.  —  1416,  ben  28.  3uni. 

Wir  Adolph  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  deme  Berge  und  greue  zo  Rauensberge  bekennen  vur  uns, 
▼nr  Roprecht  unssen  son  ind  vur  unsse  eruen.  Wert  sache  dat  her  Dederich  crtzbusschoff  zo  Colne,  her 
Frederich  greue  zu  Moerse,  off  eynich  van  synen  soenen,  off  die  stat  van  Colne,  off  yemant  van  yrre  alre 
off  eynichs  wegen  vyant  wurden  unss  lieuen  gemynden  neuen  heren  Adolphs  greuen  van  Cleue  und  van  der 
^cke,  synre  eruen  off  nakomeling^,  off  synre  lande  endeyls  off  zomael,  de  he  nu  halt  off  hernamaels 
lErjgen  mach,  bynnen  den  nyesten'  dryn  jaeren  na  eynander  volgende  na  der  soenen  als  her  Diederich 
artzbuaschoff  zo  Colne  und  ¥rir  gesoent,  gefredt  off  in  eynich  bestant  gesät  werden  van  alsulger  veeden,  dar 
w  na  zer  zyt  mit  mallichanderen  ynne  stain:  so  sullen  wyr  Adulph  hertzouge  van  dem  Berge  und  Roprecht 
ttnaae  aon^  unsse  undersaessen  ind  unsse  sameliche  lande  zecstont  vrederomb  vyant  werden,  sodicke  man  des 
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an  uns  gesyndt^  d^rghenre  vimchreiieiij  die  uas  Keuen  geniTnden  neuen  als  vnrgesohreaen  steit  vyant 
worden  weren^  wanne  he  off  syne  eruen  uns  off  unsen  emen  dat  mit  yeren  baden  ind  breuen  zo  wissen 
doent  bynnen  der  Tursehrenen  zjt  Ind  soelen  akam  denghenen,  der  wir  also  vyant  geworden  weren 
vyantligen  doen  mit  roeue^  brande  ind  namen  na  all  nnsser  macht  np  uns  selfis  kost^  gewynss  und  verluyss. 
Ind  wir  Ind  unsse  son  ind  unse  lande  ind  undersaessen  noch  nyemant  van  unssem  wegen  ensuUen  die  vede 
uys  geyne  soene,  vrede  noch  eynich  bestant  lyden  noch  angain,  dat  ensy  mit  gueden  willen  und  wissen  uns^ 
lieuen  gemynden  neuen  vurgenant  off  synre  eruen.  Ind  alle  unsse  slosse^  stede  und  lande  sullen  die  vede 
uiss  unssem  lieuen  neuen  vurgenant  ind  synen  hulperen  offen  ind  bystendich  wesen,  syne  vyande  dar  uys 
ind  yn  20  schedigen  na  alle  yeren  vermögen  und  vnllen.  Ind  wir  Adulph  hertzouge  van  dem  Berge  ensullen 
gheynrehande  soene^  vrede  off  bestände  angain  mit  heren  Diederich  ertzbusschoff  zo  Colne^  off  mit  heren 
Frederich  greue  zo  Moerse  off  mit  synen  soencn^  off  mit  der  stat  van  Colne^  doromb  wir  ons  des  entreden 
und  entschuldigen  mögen,  wir  ensullen  ir  vyant  werden  gelich  vurschreuen  steit,  sonder  eynicherhande  fonde  off 
argelist  darynne  zo  soechen  off  zo  vynden.  Alle  dese  ponten  und  eyne  yecliche  besonder  hauen  wh*  Adulph 
hertzouge  zo  dem  Berge  vur  uns  undRoeprecht  unssen  son  und  unsse  eruen  ind  nakomelinge  mit  upgereckden 
vyngeren  und  gestaeffden  eyden  lyffllgen  ouer  die  heiigen  gesworen,  vaste,  stede  Ind  unuerbruchligen  zo 
halden,  ind  hauen  des  zo  gezuge  unsse  segel  an  dosen  breyff  doln  hangen,  ind  hauen  vort  gebeden  unsse 
lieue  neuen  Gerhart  van  Cleue  ind  van  der  Marcke,  heren  Boprecht  greuen  zo  Vymenberg  und  heren 
Euerhart  heren  zo  Lymburg,  want  sy  ouer  deser  dadyncgen  gewest  hauen,  dat  sy  mit  unss  zo  gezuge  deaer 
Sachen  yrre  segele  by  die  imsse  an  desen  breyff  hangen  wUlen,  dat  wir  Gerart,  Roprecht  ind  Euerhart 
bekennen  gerne  gedaln  hauen.  — ' 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  heren  doe  man  schreyff  Duysent  veirhondert  und  seszehen  jare,  des  nyesten 
sondags  na  sent  Johans  dage  mitzsomer, 

97.  (grjbifc^of  ©ieteric^  unb  bie  ©tobt  66ln  bcrcfaugen  fic^ ,  burc^  (gtric^tung  ctneÄ  gcjhmggtocrfeö  ju 
^eu^  unb  Slufbringung  efaie^  grogen  ^ttxtS  ben  ^erjog  Slbolp^  b.  SBerg  ju  nfit^igen,  bie  geftungtoerfe 
m  SKüI^eim  tDieber  ju  ((pfeifen.  —  1416,  ben  1.  3ult 

Wir  Didcrich  van  goitz  gnaiden  der  h.  kirchen  zo  Cohie  ertzebusschoff,  des  h.  Komischen  rychs  in 
Italien  ertzecanceller,  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger,  ind  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere 
bürgere  gemeynlich  der  stat  van  Colne  doln  kunt  ind  bekennen,  want  der  hogebolren  her  Adolph  hertzouge 
van  dem  Berge  uns,  unse  gestiebte  ind  euch  die  stat  van  Colne  mit  der  vesten  ind  boUwercke  zo  Moelenheim 
ind  anderen  vesten  groefflichen  oeuerbuwet  halt  zo  achterdeile  ind  groisser  besweringen  beide  des  gestichtz 
ind  euch  der  stat  van  Colne  zo  wasser  ind  zo  lande,  so  halt  uns  zo  beiden  syden  umb  der  ind  andere 
groisser  Sachen  wille  die  uns  darzo  beweigent  noit  darzo  gedrungen,  dem  unrelchten  ind  der  gewalt  zo 
widerstain,  ind  wir  hain  uns  zo  beiden  syden  herumb  vereyniget  in  guden  gantzen  truwen  Ind  glouven  in 
sulcher  voigen  ind  wysen  as  hema  geschreuen  steit.  Also  dat  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere 
der  stat  van  Colne  in:  dem  yrsten  umb  der  Sachen  willen  vurschreuen  unss  herren  des  ertzebusschofs  belfere 
werden  sullen  up  den  hertzougen  van  deme  Borge,  ind  wir  ertzebusschoff  ind  wir  burgermeistere,  riut  ind 
andere  bürgere  sullen  dama'zer  stuntdai^umb  uyss  syn,  dat  wir  sementlichen  zoDuytze  eyn  begriff,  vestinge 
ind  boUwerck  annemen  ind  begryffen  sullen  mit  sulcher  macht  van  reysigen  zo  perde,  gewapenden  luden  ind 
schützen  zo  voysse,  beide  in  deme  angriffe  der  vesten  ind  euch  in  deme  leger,  degelichen  kriegh  alda  zo 
beherden,  as  dat  tusschen  unser  beider  partyen  vrunden  gedadingt  is  ind  herna  geschreuen  steit,  mit  namen 
dat  wir  ertzebusschoff  mit  unser  gantzer  macht  van  reysigen  luden,  bürgeren,  lantluden  ind  schützen 
gewapent  ind  mit  greueren  komen,  ind  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne 
dusent  man  ind  hundert  schützen  gewapent  zo  voisse  zo  deme  begriffe  schicken  sullen,  alda  ze  blyuen  ind 
die  lüde  aslange  dan  da  zo  behalden,  bis  uns  dunckende  wirt  dat  unse  vrunt  alda  sicher  syn  muegen.    Ind 
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mnne  ^e  veste  also  yerre  bebuwet  md  bevestent  ib^  dat  uns  zo  beiden  syden  dunckende  ^wirt,    dat  des  zo 

den  zrden  genoich  sy,   so  sullen  wir  ert^sebusschoff  asdan  vort  steitfigen  zo  degelidis  kriege  alda  np  tinse 

kost  hftlden  ind  lygende  haiuen  hundert  manne  mit  glayen  guder  rosiger  lüde  ind  hundert  schützen^  ind  -wir 

borgermeistere^   rait  ind  andere  bürgere  der  stat  Ton  Colne  snllen  desgelychs   steitligen  sesszich  man  mit 

glayen  guder  reysiger  lüde  ind  sesszich  schützen  alda  np  unse  kost  halden  ind  lygende  haiuen.      Vort  is 

gedadingt^   were  sache  dat  der  vesten  ind  boUwcrcke  zo  Duytze  bynnen  diesem  kriege  eyhche   kuntBche 

iDst&inde  noit  oeuerqueme;  also  dat  uns  zo  beiden  syden  olf  eynchem  van  xms  duchte  die  veste  asdan  vorder 

zo  besorgen ;    vrie  dhcke  dat  gescheige,    so  sullen  wir  zo  beiden  syden  mit  truwen  vurder  darzo  helpen, 

maDich  na  anzalen  synre  lüde  in  dem  bolwercke  lygende  ^    dat  sulchen  noit  diebas  versorget  werde  ind  der 

widerstant  geschien  muege.    Vort  wanne  wir  alsus  sementlichen  mit  dem  vurschreuen  kriege  beladen  werden^ 

00  is  gedadingt^   dat  wir  uns  van  derseluer  veden  ind  vyantschaft  unser  eyn  buyssen  den  anderen  sich  nyet 

aoynen,    vred^i   noch  ghein   bcstant  mit  deme   hertzougen  van  dcmje  Berge ;    mit  synen  helperen  noch 

nndersaissen  noch  mit  alle  dengfaenen;    die  mit  yeme  in  der  veden  sint  off  darin  körnende  werdent^  lyden 

noch  sich  noch  die  yre  verwimpelen,  geleide,  vurwerde,  velicheit  noch  velen  kouff  geuen  noch  volgen  laissen 

ensaOen  in  gheynre  wyss,  id  ensy  dan  mit  unser  beider  wissen,  eyndrechtigen  willen  ind  volbort,  as  dat  euch 

in  aaderen  vurbrieuen  up  die   vruntschaft    tusschen  uns  zo  beiden  syden  int  löste  gemacht  begriffen  is. 

Vort  is  gedadingt,   were  sache  dat  oeaermitz  uns  off  die  unse  off  unse  helpere  zo  beiden  syden  bynnen 

dcser  veden  eynche  herren,  eidellude,   reysige  lüde  off  yeman  anders  gevangen  vmrden,  die  man  schetzde, 

¥At  geldes  van  der  schetzungen  vyele,    darane  sullen  wir  beide  sament  deilhaflich  syn  na  manzalen  der 

msiger  gewapenden,    die  unser  ydiger  zo  den  zyden  in  deme  velde  ind  an  deme  geschefte  hetten;   ind 

flowilche  gevangenen  unser  yder  partyen  vrunde  viengen,   die  sullen  der  partyen  vrunden  geloe&isse  doen, 

die  sy  gevangen  betten.     Ind  wir  sullen  euch  zo  beiden   syten  in  allem    verloefnisse,    verbuntnisse  ind 

unreden,    die  den  gevangenen   affgedrungen  wurden,    glych   besorget   ind   begriffen  werden,   ee  sy  des 

geveackniss  quyt  geschulden  werden;  ind  off  eynche  name  van  unser  beider  vrunden  den  vyanden  genomen 

worde,   die  in  .die  buyte  geheime,    danaff  sali  man  den  reysigen  na  manzalen  yre  buyte  laissen  werden, 

die    in  deme   geschefte   weren.      Vort  offl  sache  were,  dat  eynche  slosse  off  vesten  wurden  gewunnen 

▼an  unser  beider  «minden,  der  man  na  raide  unser  beider  nyet  enbrecche,  so  is  gedadingt,  dat  dat  sloss  off 

£e  veste  wir  sementlichen  zo  beiden  >  svten  in  unsen  henden  behalden  ind  mit  unsen  kosten  sullen  dein 

bestellen  ind  verwaren,   ind  dat  sloss  off  veste  uysser  unsen  henden  nyet  laissen  komen  dan  mit  unsem 

ejndrechtigen  guden  willen  ind  volbort     Vort  sowanne  die  veste  ind  boUwerck  zo  Moelenheim  affgedain 

^rarde,   id  were  mit  hardicheit  off  mit  vruntschaft  off  in  eyncher  anderre  wyss,    wie  dat  euch  queme,  so 

bekennen  wir  Diderich  ertzebusschoff,  dat  wir  dan  mit  der  stat  van  Colne  die  veste  ind  boUwerck  zo  Duytze 

ser  stunt  zo  gesynnen  des  raitz  der  stat  van  Colne  affbrcchen  ind  nyder  sullen  dein  legen,  dat  euch  achter 

der  zyt  affblyuen  sal;    ind  vort  alle  andere  nuwe  buwe  ind  vesten,    die  bynnen   diesem  kriege  vur  off  na 

l>egriffen  sint  off  noch  begriffen  wurden,  sallen  euch  dan  affgedain  ind  nedergelacht  werden  na  uysswysungen 

snlchcr  brieue,    as  vur  tzyden  darup  gemaicht  ind  besiegelt  synt.     Vort  is  gedadingt,    were  sache  dat  eyn 

bertzouge  van  dem  Berge  off  yemand  anders  byimen   dieser  veden  off  na  dieser  veden  zo  evncher  zyt 

ejnche  veste  off  boUwerck  begriffe  tusschen  Zudendorp  ind  nederen  Ryndorp,  dat  asdan  wir  ertzebusschoff 

off  unse  nakomelinge  ind  gestiebte,  ind  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne  dat 

sementlichen  sullen  helpen  weren,   keren  ind  nedcrlegen  mit  gantzer  truwen  ind  macht.     Vort  suUen  aUe 

vnrbricue  tusschen  uns  beiden  partyen  van  diesen  ind  anderen  sachen  vur  dieser  zyt  gemaicht  ind  besiegelt 

ffl  vre  gantzer  volkomenre  macht  blyuen.     Vortme  wir  dechen  ind  capittel  der  kirchen  van  Colne  up  eyne 

»ytc  bd  vrir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne  up  die  andere  syte  bekennen,  were 

««che  dat  unse  herre  IKderich  ertzebusschoff  zo  Colne  afflyuich  wurde,    ee   die  veste  ind  boUwerck  zo 

Uoilenheim  off  eynche  andere  veste  off  boUwerck,    die  bynnen  unss  herren  leiuen  tusschen  Zudendorp  ind 

nederen  Ryndozp  begriffen  weren,    affgedain  ind  nedergelacht  weren  worden,    dat  wir  dechen  ind  capittel 
IV.  14 
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uns  aadaa  mit  deme  hertzongen  yon  dmue  Berge  nyt  soynen  noch  ^eden  ensollen  nooh  euch  gheynen 
anderen  ertzebuaschoff  entfangen,  id  ensy  dan  dat  derselue  sich  yerst  verbynde  zo  allen  punten  diss  briefs 
zehalden,  glych  die  up  unsen  herrenertzebusschoffDiderich  geschreaen  steent  Alle  ind  ydigevurschreiien 
punte  haln  w  Diderich  ertzebusschofF  zo  Colne  geloift  by  unser  furstliger  trafen  ind  eren,  ^ir  dechen  ind 
oapittel  der  kirohen  zo  Colne  in.  guden  trugen  ind  \nr  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  yan 
Colne  by  unser  truwen  ind  eren  mallich  dem  anderen  vaste,  stede  ind  unverbroichlich  ze  halden,  sunder 
alrekunne  argelist  ind  geuerde.  Ind  des  zo  Urkunde  der  i^airheit  ind  gantzer  stedicheit  so  hain  \rir  Diderich 
ertzebusschoif  zo  Colne  unse  siegcl,  -wir  dechen  ind  capittel  unss  gemeynen  capitteb  Mngesiegel,  ind  indr 
burgermei^tere;  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Colne  unser  steide  ingesiegel  ad  causas  an  diesen  brieff 
dein  hangen ;  Tort  zo  noch  merre  künden  hain  vdr  zo  beiden  syten  gebeiden  die  eiddb  hem  Gerart  greuen 
zo  SeyiKe  herren  zo  Freusberg  ind  zo  Hoimburg,  hern  Friderich  ddsten  soen  zo  Ituerse  gretien  zo 
Sarwerden,  hem  Syuart  Walpoide  van  Bassenheim,  ritter,  ind  Johan  van  Epiemberg  herren  zo  Landzkrone^ 
want  sy  by  diesen  sachen  geweist  synt  ind  die  haint  helfen  dadbgen,  dat^sy  darumb  yre  ingesiegele  by 
die  un^e  an  diesen  brieff  gehangen  haint, 

Datum  anno  d.  Miltesimo  quadringentesimo  decimo  sexto,  in  vigiliü  festi  visitätionis  b.  Made.  ^ 

98.  ®raf  grfcbrfd^  b.  Wt6v9  erfWrt  bcm  ®rafcn  «bolp^  b.  etcbc  unb  bon  bcr  SRarf,  bon  bcffcn  SJater 
jtoat  bie  Sele^nung  mit  M5xS  cli  SIebefc&ed  Se^en  emf)fangen,  aber  bamalS  ntc^t  geteuft  ju  ^oben, 
bof  fein  SSater  auf  btm  guge  m6)  ?Jreu§en  geäußert,  entgegenlie^enbe  Urfunbcn  beS  ®rafcn  3«>'^Änti 
b.  Siebe  ju  befi^en.  —  U16,  ben  29.  September. 

Wy  Frederich  greue  to  Moiri^e  doin  kont  allen  luden^  want  eyn  lange  tyt  twist  und  tweyunge  is  geweist 
tusschcn  herrn  Adolph  greuen  van  Cleue  und  van  der  Marke  und  unss;  umb  dat  hey  meynde  dat  men 
Moirse  myt  syure  tobehoringcn  van  der  graisschap  van  Cleue  to  lene  halden  sold,  und  want  wy  Moirse 
ontfangcn  hadden  van  greue  Adolph  dis  greuen  vader,  und  uns  na  der  tyt  van  unsen  vrunden  brieue 
worden,  die  imse  lieue  herre  ind  vader  greue  Dederich  greue  to  Morse  beualen  hadde  synen  vrunden,  doe 
hy  to  Pruyssen  reit  dair  hy  doit  bleiff,  und  selffs  euch  brieue  hebbcn,  aie  greue  Johan  greue  van  Cleue 
unsem  herrn  und  vader  gegeuen  hadde,  darjime  greue  Johan  cleerlichen  bekennet,  dat  hy  underwyset  sy, 
dat  hy  geyn  recht  an  der  beleningen  van  Morse  enhebbe,  als  die  brieue  dat  ynhalden:  so  bekennen  wy  by 
unser  eren  und  hebben  ouch  dat  myt  lyfilichen  opgerichten  vingeren  und  gestaueden  eyden  auer  den  heiigen 
geswaren,  dat  wy  to  der  tyt,  do  wy  Morse  ontfengen,  nyet  enwisten  van  den  brieuen,  und  hapen  darumb, 
dat  uns  off  unsen  eruen  die  ontfanginge  nyt  hynderen  ensoille,  want  wy  nyet  enwisten  dat  wy  des  quyt 
gescholden  waren.  In  eyn  tuich  der  waerheit  heb  wy  unse  segel  an  desen  brieff  don  hangen  und  hebbcn 
vort  gebeden  herrn  Sybert  van  Eyl,  ritter,  Philips  van  Udenheym,  Bemt  van  Weuerden  und  Johan  van 
Merwich,  dat  sy  desen  brieff  auer  uns  segelen  vrillen. 

Gegeuen  in  den  jaren  uns  herrn  Dusent  vierhondert  und  sestien  jair,  op  sunte  Micheels  dach. 


^  €4on  im  9nfange  bc^  ^affX9i,  in  einer  Urfttnbe;  d.  d.  1416  in  ootaua  Epiphanie  d.,  que  fuit  tertia  decima  Januarii,  (atte  {U( 
ber  (Scsbifd^of  mit  bec  ®tabt  ba^in  geeiniet,  bo|  bicfe  bcm  {^ergoge  bie  greunbfc^aft;  ben  feilen  j^ouf  unb  bad  (Seleite  auffogen  follte, 
Mogegen  ev  f[4  ^ttp^i^ttt,  ba0  QoSioer!  lu  Stiel  nleber^uloerfen,  fobalb  bie  SBefle  )tt  iKül^eim  itx^bti  ]t^n  Yotxlt,  unb  fl^  mit  htm 
4ct)oge,  M  bieS  gef^e^en,  niä^t  {5(nen,  no^  gehalten  ^u  tooUcn,  ba$  betfelBe  eine  anbete  SBefle  am  S^^einufer  atoif^en  9{iebeT<9{^eintoTf 
inib  SAnborf  eni^te. 
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19.  S&r^  Gfgmanb  entfd^ibet  bie  ®treii|>unfte,  toegen  tt>e(«^er  jtoifc^  bem  (EtjHfd^ofe  "^eterid^  unb  bet 
gtabt  (E5In  auf  dner  ©citc  unb  bem  §crjofte  Äbolt)^  b.  8ccg  auf  bcr  anbcm  ein  toeitberjtoeigter 
DtTbettlfiftct  Ärieg  (jefü^rt  toorben,  mit  Sorbel^alt,  ju  (Sonftanj  toegcn  ber  ^iUt  unb  ge|lunggbauten 
urt^eilen  ju  IaJ[cn.  —  1416,  bcn  13.  SDecembcr. 

Wir  Sigmund  Ton  gotes  gnaden  RomisclieT  kung,  ze  nUen  Zeiten  merer  des  richs  und  ze  Hnngem^ 
DtlmatieD^  Creamen  &c.  knng  bekennen  und  tun  kont  offenbar  mit  diesem  briefe^  'wann  Yrir  von  göttlicher 
sduckonge  als  'wir  hoffen  zu  Bomisdier  kunglicher  hohe  und  w'digkeit  kommen  sin,  und  vdewol  "«vir  uns 
gemenüich  umb  der  gantzen  cristenheit  willen  miltigleich  under  ein  vast  svrere  bürden  gestalt  haben  ^  also 
daz  w  ye  gerne  in  dem  heiligen  Romis(dien  riebe  und  under  desselben  undertanen  und  getruwen  fride,  rue 
und  gemach  schaffen  mochten^  so  sin  wir  doch  vast  mee  sorgualdich  und  begerich,  yfie  daz  wir,  unsre  und 
dei  richs  knrfursten  und  fursten,  die  euch  bilUch  zu  finde  ^  damit  des  richs  ere  xmd  gemeine  nutze  gemeret 
werden,  ylen  und  denken  sollen ^  eintrachtich  und  richtich  machen  ^  und  euch  allerley  spenne^  mishellunge 
und  Bweitracht,  die  wir  zwischen  3^  finden,  versonen  und  siechten  mögen  und  sy  in  fride  und  gnade  also 
Tereinigeni  damit  nemlich  allekoufhite  und  sust  allermeniglich,  die  denHinstram  und  andere  des  richs  Strasse 
m  tatschen  landen  suchen  und  buwen^  in  guter  Sicherheit  ire  sache  und  notdurft  holenden  und  triben  mögen. 
Wann  nn  ein  herter  und  swerer  krieg  zwischen  dem  erwirdigen  Ditrichen  ertzbischoffb  ze  Coln,  des  h. 
Bomischen  richs  in  Italien  ertzcantzler  an  einem ,  und  dem  hochgebomen  Adolfen  hertzogen  vom  Berge, 
«Bseini  heben  oheimen  xmd  forsten ,  an  dem  anderen  teilen  ufferstanden  und  vast  tefe  ingewurtzelt  ist 
gewesiy  derselb  krieg  nit*  allein  iren,  sunder  ouch  anderen  luiden  in  dem  riebe  schedlich  euch  ist  gewest 
und  mee  verderplich  mochte  geworden  sin,  weren  solidie  spenne  und  zweitracht  nit  furkommen  mit  unsem 
gmtzen  ernste  und  flisso.  Und  wann  wir  xms  nu  ouch  in  dise  spende;  vriede  und  zweitracht  also  ernstlich 
gelegt  haut,  daz  wir  alle  der  beider  teile  zuspräche,  antwm*de  xmd  widderrede  mit  etlichen  unsem  und  des 
lichs  fursten,  edlen  und  getruen  verhöret  haben  und  uns  ouch  die  sache  von  beiden  teilen  in  unsre  hende 
gegeben  und  gestalt  sint:  dorumb  in  dem  namen  des  almechtigen  gotes,  zu  eren  siner  lieben  muter  Marien 
ni  lobe  si  dem  h.  Romischen  riebe,  zu  nutz^a  und  heyle  allen  tutschen  landen,  mit  beider  party  vollem 
ynlSim  so  sprechen  wir  tswischen  den  obgenanten  teilen  in  aller  der  massen  als  hernach  geschriben  steet  und 
deriichen  begriffen  ist.  Und  uff  den  ersten  punt,  den  der  ertzbisschoff  zu  Coln  gen  den  hertzogen  furgibt, 
der  da  lutet  also:  so  sol  der  hertzog  vom  Berge  sine  leben  empfahen,  die  er  hat  von  dem  stifte  von  Coln 
imd  sol  darüber  ouch  mit  sinen  briefen  einen  schien  geben,  doruff  so  antworte  Adolf  hertzog  vom  Berge: 
loirann  er  von  dem  ertzbischoffe  gescheiden  sey,  so  wolle  er  sine  leben  von  ym  empfahen  in  aller  der 
Buttse,  als  er  die  von  ertzbischoffen  Friderichen  seligen  vor  empfangen  habe,  imd  meyne  doruff  keine  briefe 
BchuUich  sin  zu  geben,  sprechen  wir  also,  daz  das  kamerampt  und  andere  soliche  leben,  die  der  hertzog 
▼om  Berge  von  ertzbischoffe  Fridridien  seligen  empfangen  hat,  wie  er  die  empfangen  hat,  ouch  von  disem 
crtsbisachoffe  empfahen  sol,  und  empfunden  sich  miiche  leben,  die  der  ertzbischoff  dem  hertzoge  mit  rechte 
tnbrechte,  oder  die  der  vom  Berge  fimde  die  er  von  dem  ertzbisschofe  empfahen  sollte,  die  sol  er  ym  mit 
idirifte  übergeben  und  die  sollen  damit  und  mit  dem  ersten  eyde  empfangen  sin  und  keinen  brief  furder 
domber  geben  noch  keinen  newen  eide  tun.  Item  uff  den  pxmt,  der  da  lutet  also:  so  sol  die  jurisdictio  des 
flrtzbischofs  von  Coln  in  dem  lande  vom  Berge  gan  als  die  von  alter  gegangen  ist;  doruff  antworte  Adolf 
^mm  Berge,  daz  er  die  jurisdictien  in  dryn  punten  lasse  gan,  mit  namen  in  testamenten,  in  hylichssachen 
und  in  geistlichen  bennigen  prouenden,  und  daz  man  yn  by  sinen  gerichten  und  herlikeiten  lassen  solle 
nmbesweret,  als  andere  herren,  sprechen  wir,  als  v(mi  der  jurisdictien  die  drte  punt,  mit  namen  testamente, 
bilUchssacben  und  geistliche  bennigeprouende,  umb  die  drie  stucke  mach  man  bannen,  umb  das  übrige,  das 
dt  henget  in  dem  houe  zu  Borne,  das  lassen  wir  daby  beUben»  Item  uff  den  punt,  der  da  lutet:  so  sol  der 
bertzog  vom  Berge  nymands  tzollen  noch  zu  wasser  noch  zu  lande  und  euch  die  stat  van  Coln  und  ire 
iogescMen  und  die  in  dem  stifte  von  Coln  gesessen  sind,  nach  usswisxmg  soUoher  bricue,    die  er  und  sine 
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äderen  und  yorfaren  doruff  gegeuen  hant,  die  er  vemewen  sol;   domff  antworte  der  hertzog  vom  Berge, 
daz  sin  vatter  seliger  die  tzoUe  von  dem  Römischen  kelser  undkunge,  misem  vattere  und  brudere,  tmd  onch 
einem  anderen  Bomisclien  kunge,   der  sint  gewest  ist,   und  von  dem  h.  Romischen  riche  ouch  zu  lehen 
empfangen  hat,  des  er  briefe  hat,  da  nymands  ussgescheiden  noch  gefriet  ist,  die  furbass  an  jn  gekommen 
sind  von  sinem  vatter  oder  von  ym,    die  ym  an  sinen  zollen  ichts  hindern  oder  unstat  txm  sollen  in  dem 
rechten,    da  man  dem  riche  sine  lehen  mit  mynncm  mochte;    dortzu  und  uff  den  punt  haben  beide  teile 
gewillekort,  daz  dieselben  beide  teile  dorumb  des  punts  nach  dem  rechten  an  uns  beliben  sind  und  zwischen 
hynt   und    unser  lieben  frawentage  lichtmissen  ncchstkunftig  sol   igliche   partye  yre   frunde  zu  uns  gen 
Costcntz,    oder  wo  wir  alsdan  sin  werden,   mit  sinen  rechten  brieuen  und  kunschaften  senden,  uns  der 
Sachen  gelegenheit  iuterlich  zu  underwisen,    und  wir  sollen  doruber  zwischen  hynne  tind  sant  Georgen 
nechtskunftig  ussprechen.    Item  uff  den  punt  der    da  lutet  also:    so  soUen  die  scheidbrieüe  von  Helden, 
Haue,  vodyen  vonDutze,  Portze,  Yintze  und  irer  zugehurunge  in  irer  macht  beliben,  die  sol  er  confirmieren 
und  nuwe  briefe  doruff  nmchen;  doruff  antworte  der  hertzog,  wann  er  mit  dem  ertzbisschoffe  gescheiden  sey, 
was  briefe  derselbe  ertzbischoft  alsdan  uff  d^m  stifte  habe,  die  lasse  er  in  irer  macht  und  sey  ouch  doruber 
keine  brieue  schuldig  zu  geben,  sprechen  wir,  daz  man  doruff  keine  newe  brieue  geben  solle,  sunder  die 
alten  brieue  sullen  in  irer  macht  und  craft  beliben.    Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  so  sol  der  hertzog  vom 
Berge   den   hoff  in   dem   lande   vom   Berge   gelegen   zu   der   herschaft  von   Erprorde    gehörende   dem 
ertzbisschoffe  widderumb  volgen  lassen  und  verbriefen,  des  nit  mee  zu  tun;  doruff  antworte  der  hertzog  vom 
Berge,   daz  er  den  hoff  mit  rechte  ind  gerichte  gewunnen  habe  und  habe  den  besessen  gerast  und  geruei 
mee  dann  jar  und  tag  by  bischoffs  Fridericbs  seligen  zeiten  bissher,   und  meyne  daz  er  doruff  furdcr  nicht 
schuldich  sey  zu  antworten.     Den  punt  han  wir  mit  wissen  imd  willen  beider  party  an  den  hochgebomen 
Reynhalten  hertzogen  zu  Gulich  und  Gelren,  unsem  lieben  oheimeh  und  fnrsten  gentzlich  gestalt,  der  ouch, 
ob  dhein  geuerde  were,  soliche  geuerde  abtun  sol,   nemlich  solich  geuerde  damit  der  ertzbischoff  meine^ 
daz    der   hoff  mit   geuerde   gedinget   sey,    und   sol   doruber    usspruchen    zwischen   hie    und    mituasten 
nechstkunftig,  wem  der  hoff  von  rechte  geburen  solle,  der  sal  yn  alsdan  fridlich  han  und  behalden.    Item 
uff  den  punt  der  da  lutet:    er  sol  sich  des  ertzbischofs  angehörende  lute  zu  Bercheim,   Woilkenburg  und 
anderswo  nicht  underwinden  zu  schetzen,   dan  er  sol  sy  lassen  by   rechte  und  alten  .herkomen;   dorutf 
antworte  der  hertzog  vom  Berge,   wann  er  mit  dem  ertzbischoffe  gescheiden  sey,   so  lasse  er  die  lute 
besitzen,  als  sy  by  sines  vatter  seh'gen  zeiten  und  ouch  sinen  bisher  gesessen  sind,  sprechen  wir,  daz  man 
die  hörigen  leute  nit  furdcr  dringen  noch  besweren  solle,    dan  sy  von  rechte  schuldig  sin.     Item  uff  den 
pimt  der  da  lutet:  ouch  sol  der  hertzog  für  sich,  sine  undersassen  vertzihen  und  ouch  lande  und  lute,  helfer 
und  helferhelfere  für   soliche   scheeden  und   unwiUen,    als  ym  in  disem  kriege  von  der  stat  van  Golne 
beschehen  were  in  dhein  wise;   doruff  antworte  der  hertzog,   nachdem  daz  in  dem  puncto  nicht  derlich 
genennet  were,  woruff  er  vertzien  solte,  daz  er  doruff  nicht  schuldich  sy  zu  antwurten,  sprechen  wir,  daz 
der  hertzog  vom  Berge  für  sich^  sine  undersassen,  lande  und  lute,  belfere  und  helferhelfere  umb  soliche 
acheeden  und  Unwillen,    die  sich  in  disem  kriege  verloufen  und  ergangen  haben  oder  beschehen  weren, 
gentzlich  vertzihen,  und  desgelich  der  ertzbischof  ouch  tun  sollen.     Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  so  sol 
der  hertzog  vom  Berge  Mulnheym  und  Munheim  die  buwe,  die  in  disem  kriege  gemacht  sin,  gruntiich 
abbrechen;    doruff  antworte  der  hertzog  vom  Berge,  daz  Mulnheim  und  Munheim  sine  alte  vetterliche  erbe 
sind  und  sin  eldem  und  vorfaren  dieselben  begriffen,   befestet  und  gefriet  haben,    dieselben  ouch  in  siner 
herlikeit  und  pelen  sin  und  hoffe  und  meine,  was  er  da  gebuet  habe,  das  habe  er  mit  rechte  mugen  tun  und 
habe  doran  nymands  zukurtz  getan  und  sy  des  nit  schuldig   abzubrechen,   und  man  sol  yn  lassen  by  sinen 
vetterlichen  erben  beliben;  doruff  hat  der  hertzog  gewillekort  und  is  des  by  unser  majestaed  zu  dem  rechten 
beliben,   also  daz  er  dieselbe  buwe  in  unser  hende  geben  und  stellen  soUe  in  solicher  masse,   daz  b^de 
partye  yre  frunde  uff  unser  lieben  frawentage  lichtmissen  nechstkunfdg  oder  dazwisdien  zu  uns  senden 
noUen,    yre   rechte  und   kunschafte  fturzugeben,    so   wollen   wir  den  usspruche  zwischen  hie  und    sant 
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Georgentage  nechsübuiflag '   zum  rechten  tun  und  sprechen ;   und  vrere  daz  eine  oder  beide  party  uff  unser 

frawentag  vor  gescreuen  yre  frnnde  nit  senteu;    so  mögen  Yni  umb  die  anspräche  zi^nschen  yn  zu  dem 

redten  in  dem  Torgenanten  tzile  ussprechen.     Beschehe  des  aber  nit  Ton  uns  in  der  obgenanten  zeite^  so 

woHen  und  sollen  ^r  dem  hertzoge  Tom  Berge  die  buwe  -mdder  zu  sinen  henden  inantworten  und  geben. 

Item  nff  den  punt  der  da  lutet:  hette  der  vom  Berge  einiche  gutere  an  sich  genomen^  die  des  ertzbischofs 

goteshusem  oder  siner  undersassen,    die  sol  er  manglichen  und  irer  iglichen  v>idder  lassen  -werden;    dorufi 

der  bertzog  vom  Berge  antworte,  wann  er  mit  Dietrichen  ertzbischoffe  gescheiden  sy,  so  wolle  er  die  iglichen 

Tolgen  lassen^  soverre  er  oder  sine  undersessen  doran  keine  anspräche  noch  recht  haben,  die  sich  in  diese 

fiede  mt   treffen,  sprechen  vrä,   -was  der  hertzog  vom  Berge  des  ertzbischofs  oder  siner  goteshusere  und 

imdersassen  in  diesem  criege  under  sich  gedrungen  oder  gebracht  hette,  die  sol  er  widder  lassen,  und  hette 

er  oder  die  sinen  einiche  zuspruche  zu  jm,   das  mögen  sy  mit  dem  rechten  suchen.    Item  uff  der  da  lutet: 

daz  ein  iglicher,    der  sme  leben  umb  dieser  viede  willen  uffgegeben  hette,    widder  zu  sinen  lehen  kommen 

«oDe;  doruff  antworde  der  hertzog  vom  Bwge,  wann  er  mit  dem  Ertzbischoffe  gesunet  scy,  das  mankllch 

damit  gesunet  solle  sin  uff  sine  lehen  und  erbe  geistlich  und  wemtiich,  sprechen  wir^  daz  alle  die,  die  ire 

khen  an  beiden  teylen  nmb  dises  krteges  willen  und  nit  anders  und  ouch  van  forchte  wegen  gelassen  und 

nit  empfangen  hant,  das  soliche  vorbeytunge    denselben  unschedlich  sey  an  yrcn  lehenrechten,  und  ouch 

aDe  andere,   die  in  diese  viede  und  kriege  gekommen  sind  und  yre  lehen  zu  beidenthalben  ufgegeben  hant, 

iridder  zu  iren  lehen  gentzlich  kommen  und  nmbetrobt  beliben  sollen.    Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  daz 

der  hertzog  Tom  Berge  alle  pfaffen  und  geistliche  lute  by  iren  freiheiten,  rechten,  guten  gewonheiten  und 

herkomen  beliben  und  sin  lassen  solle  furbass  ungehindert  zu  ewigen  zeiten,    als  das  von  alter  herkommet 

ist  und  gewonlich    gewest;    doruff  antworte  der   hertzoge  vom  Berge,   wann    er  mit  dem   ertzbischoffe 

gescheiden  sey,  daz  er  alsdan  die  pfaffen  und  geistliche  lute  by  iren  rechten  lassen  wolle,  als  er  sy  bisher 

gelassen  hdbe,  sprechen  wir,  daz  das  billichen  also  gehalden  werden  solle  und  daz  er  und  die  sine  dieselben 

pfafheit  und  geistliche  lute  bey  rechte  lasse  beliben.     Item  uff  den  punt,  der  da  lutet:   daz  ein  iglicher  der 

da  zu  dieser  viede  kommen  ist  umb  der  herren  willen,  die  da  ire  eigene  viede  hant  alles  umb  dieser  viede, 

£e  sollen  herynne  mit  versorgt  sin,    und  alle  gefangen  und  unbezalt  gelt  und  ouch  brantsdiatz  ungegeben, 

quid,  ledig  und  loss ;  doruff  antworte  der  hertzog  vom  Berge,  daz  man  ym  billiche  die  nenne,  die  ire  eigene 

licde  hant  und  daz  man  dafür  sunderliche  sone  geben,    desselben  glich  wolle  er  ouch  gerne  widderumb 

nemen,  und  so  will  er  ouch  alle  gefangen  gegen  einander  setzen  der  er  mechtig  sey,   und  wilchs  gefangen 

besser  sind,    daz  man  dem  zugebe  alsoull  als  redlich  ist,    und  von  dem  mnbetzaltem  gelte  und  mnbetzaltor 

brantschatze  da  wolle  er  umb  doin  als  dann   redlich  ist,    sprechen   wir,    daz  man  das   also  halten   solle 

beidenthalben,   mit  namen  daz  ein  iglich  teile  dem  andern  bescriben  geben  solle   dieselben,  die  also  ire 

evgene  viede  hant  gehabt,  die  er  benennen  und  bewisen  möge  ungeuerlich,  und  ouch  daz  alle  gefangen  und 

mnbetzalt  gelt  und  brantschatz,   sy  sin  verbrieft,  verborget  oder  verpfendet  oder  verwiset,    an  beiden  teilen 

gentdich  imd  gar  quid,  ledig  und  ab  sin  sol.     Item  sprechen  wir  von  des  von  Luppfen  wegen  und  die  mit 

vm  gefangen  sind,  daz  die  ouch  quid,  ledig  und  loss  sin  sollen,  und  sol  ouch  der  hertzog  vom  Berge  von 

stunde  den,  die  den  von  Luppfen  gefangen  hant,  verscriben,    daz  er  oder  sy  yn  loss,  quid  und  ledig  der 

gefengnusse  hab  gesagt,   und   sol  yn  ouch  und  die  mit  ym  gefangen  sind,  alliie  nmntlich  loss  und  ledig 

sagen  und  eine  gantze  sone  geben;  vmrde  aber  der  von  Luppfen  doruber  behalten,  so  sol  'der  hertzog  vom 

Berge  nach  allem  sinem  vennogen  dartzu  tun  helfen  und  raten,  daz  der  von  Luppfen  und  ouch  die  mit  yni 
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Gorgen  ug,  ba^n  kmttnb,   bo|  bet  {^ergog   bie  Bufagen,  bie  a,   fein  SSater  unb  feine  SKutter  bem  Gt|bif(^fe  nnb  bex  Stabt  (S6(n 

iNgen  b€i  Sf^Ut  im  Sanbc  ISetg  gegeben  ^abe,  eifflOen;  ferner,  ba(  ber  (5r)bif(^of  bie  neuen  geflang^meile  au  ®e|fcling,  5Deub  unb  ^titi, 
«^  bct  4ff}0g  bie  |tt  SRfii^eim  unb  SHonbctm  gdnatt^  fe^icifcn  laffen  f^Qe. 
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Adolph  hertzouge  zo  dem  Berge  ^  33010  eruen  und  nakoemlinge  alsulchen  ander  deü  des  sloss  BlandEenberg^ 
as  ouch  dat  ouermitz  unsser  beider  partyen  vronde  zosamen  gedeilt  is^  und  oucli  darzo  zwey  deil  van  eynre 
helffien  des  aelingen  land  van  Blanckenberg  und  alle  synre  vervaUe  und  upkoemynge^  hauen  und  upboeren 
sullen  restlichen  und  fredelichen.  Yort  so  sullen  levir  drv  herren  dry  amptlude  setzen  und  hauen  in  dem 
slosse  und  lande  van  Blanckenberg;  as  eyn  yecklicher  van  unss  eynen  amptman^  Ynlche  unss  hulden  und 
8\reren  sullen  und  eyme  jecklichem  van  un^s  syne  gebur  und  andeyl  truwelichen  uysszuriehten,  zu  bewaJren 
und  zu  hantreiken;  und  dese  dry  amptlude  ensullen  geynreley  gauo;  meede  noch  geschenke  nemen  noch 
upboeren  van  den  luden  noch  ondersaissen  enbuyssen  ^ist  und  willen  uQsser  dryer  herren.  Vort  so  sullen 
die  drye  amptlude  macht  und  moige  hauen,  xmderamptlude  und  boden  in  dem  lande  van  Blanckenberg  zo 
setzen^  as  yn  dat  duncket  dat  unss  herren  nutz  und  urber  sy,  ind  engeyn  van  den  dryn  amptluden  ensal 
engeyn  verbot  noch  geboet  doen  noch  lalssen  geschien  enbuyssen  sy  alle  sementlich,  id  envrere  dan  in  urber 
und  nutz  unsser  herren.  Ouch  so  sullen  yfa  dry  herren  van  stont  eynen  burchfreden  geloyuen  ind  sweren^ 
in  aUe  der  wys  und  na  inneheltnisse  alsulchen  burchfredenS;  as  wir  Adolph  hertzouge  und  Johan  van  Loai 
van  denseluen  slosse  ind  lande  vur  beswoiren  hauen,  den  burchfreden  wir  nu  vemuwen  sullen.  Yortme  is 
gedadingt,  dat  her  Adolph  hertzouge,  syne  eruen  off  nakoemlinge  unss  Johanne  vm  Loen  und  Roprecht 
grauen  zo  Yimenborch  sementlich  off  eynen  van  unss  zwen  besonder,  sowilchen  sy  willent,  affloesen  moigen 
van  dem  slosse,  stat,  lande  und  luden  van  Blanckenbergh,  as  unss  Johanne  van  Loen  mit  viertziendusent 
rynscher  gülden,  und  unss  Roprecht  grauen  zo  Yymenburg  mit  alsulcher  summe  gülden,  as  andere  unsse 
brieue  ,  die  wir  van  hem  Adolphe  hertzougen  up  alsulchc  verpandonge  sprechende  hauent^  uysswysent  und 
inhaldende  synt  -*•  Und  geuielt  also,  dat  unse  neue  der  hertzouge,  syne  eruen  off  nakoemlinge  eynchenvan 
unss  zwen  herren  besonder  alleyne  afloesde,  so  sullen  wir  hertzouge,  unsse  eruen  ind  nakoemlinge  und  der 
unaffgeloiste  van  unss  herren  van  Heynsbergh  und  van  Yymenburg  as  manlich  mit  dem  anderen  asdan  in 
den  burchfreden  den  zo  halden  blyuen  sitzen  in  alle  der  wys  as  die  beswoiren  is,  diowilche  burchfrede 
umbers  damit  nyet  gemeynret  noch  gekrencket  syn  ensal,  mer  in  synre  gantzer  macht  syn  und  gehalden 
werden.  — •  Und  deser  sachen  zo  getzuge  der  wairheit  hauen  wir  Adolph  hertzouge  up  eyne  syte  und  wir 
Johan  van  Loen  und  Roprecht  graue  zo  Yirnenburg  up  die  ander  syte  unse  segele  an  desen  brieff  dein 
hangen,  und  vort  zo  meirrem  getzuge  so  hait  yeckUcher  van  unss  dryn  herren  gebeden  und  geheissen  zwene 
synre  vrunde  ind  reede,  as  mit  namen  wir  Adolph  hertzouge  hem  Euerhart  herren  zo  Lymburgh  unssen 
lantdroisten  und  üden  Bösen  und  wir  Johan  van  Loen  Johanne  van  Loen  unssen  eltsten  son  und  Roylmanne 
vamme  Geyssbussche  und  wir  Roprecht  graue  zo  Yirnenburg  Heynriche  van  Eich  vaigt  zo  Waldorp  und 
herre  zo  Qylbrucke  und  Johanne  van  Rynsheim,  want  sy  oeuer  alle  diesen  dadingen  geweist  sint  und  die 
gedadingt  gehoirt  und  gesehen  hauent,  dat  sy  die  mit  yren  siegelen  an  diesen  brieff  zo  hangen  oeuertzugen 
und  siegelen  willen.    Des  wir  Euerhart  &c. 

Gegeuep  in  dem  jaire  unss  herren  doe  men  schreiff  Dusent  vierhondert  ind  sieuentzehen  jaire,  des 
guidiataigs  dp  sent  Sebastianus  dach,  des  zwentzichsten  daigs  des  maynds  Januarii. 

102.    Äönig  ©{gmunb  ergebt  bcn  ®rafcn  8lbol|)]^   b.  6Icbe  unb  b.  bcr  SHarf  ju  einem  ^erjoge  bon  ©cbe 
unb  biefe  Oraffd^aft  ju  einem  ^erjogt^ume.  —  1417,  ben  28.  öpril. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  feliciter  amen.  Sigismundus  dei  gratia  Bomanorum  rex  semp^r 
augustus  ac  Hungarie,  Dalmacie,  Croacie  &c.  rex  ad  perpetuam  re^  memoriam  illustri  Adolfe  duci  Cliueiiai 
et  imperii  sacri  principi,  consanguineo  et  fideli  dilecto  gratiam  regiam  et  omne  bonum.  Adinstar  summe 
monarchie  imperatoiis  etemi,  qui  de  beatorum  magnitudine  et  electorum  suorum  pluraUtate  letatur,  digna 
quidem  extimatione  trahentes  exemplum,  letis  semper  affectibus  desiderat  imperialis  nostra  serenitas,  ut  in 
circuitu  sedis  augusti  illustrium  principum  numerus  incrementis  felicibus  augeatur.  Sane  attendentes  multiplicia 
merita  probitatis  ao  predare  deuodonis  insignia,  quibus  tu  ac  laudabilis  memorie  progenitorcs  tui  donaus 
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Cün^isis  predecesfiores  nostros  dine  recordationis  Romanoram  imperatores  et  reges  ac  ipsnm  sacrum  Romannm 

Imperium  dignis  qiiidcm  studuistis  honoribus  venerari,  illum  etiam  feruidum  tui  mentas  ardorem,  quo  nostros 

et  eiusdem  Imperii  procnrandos  honorcs  incHnaris,  attentius  regia  eonsiderationis  intuitu  limpidius  intuentesy 

animo  deliberato,  sano  etiam  venerabiUum  archicpiscoporum,  episcoporum  ac  nonnullorum  illustrium  nostri  et 

imperii  sacri  electormn  et  aliorum  principum,  comitum,  baronum,  procemm  et  nobiüum,   nostronim   fidelium 

dilectornra  acccdente  consüiö,  te  prefatum  Adolfiim,  cum  hec   tue  nobilitatis  origo  latitudoque  tui  dominii  ac 

ampla  subiecta  tue  ditioni  spatia^  necnon  intcmerata  fides  tua  ac  progenitorum  tuorum^    quo  yetusto  iam 

tempore  sacrum  Romanum  honorastis  Imperium,   non  immerlto  requirebant  et   requirant,  bodle  in  nomine 

domini  saluatoris  nostri,  a  quo  omnis  principatus  et  honor  prouonire  dinoscitur,  iUustrauimus   et  insigniuimus 

in  Teromque   principem  atque  ducem   Cliuensem   sublimaulmus ,   ereximus   et  decorauimus,  ac   illustramus, 

iDsignimus,  sublimamus,   erigimus    de  Romanoque  regio  potestatis  plenitudine  ac  de  certa  nostra   scientia 

decoramus;  decementes  et  volentes  expresse,  quod  tu  ac  heredes  et  successores  tui  legitimi  duces  Cliuenses 

pcrpetuis  inantea  temporibus  omni    dignitate,  preeminentia ,  nobilitate,  iure,  potestate,   übertäte,  honore  et 

coDsuetadine  gaudere  ac  frui  continuo  debeatis,  quibus  alii  nostri  et  sacri  Romani  imperii  ac  nominatim  duces 

illustres  freti  sunt  ha ctenus  accottidiepotiuntur,  terras  quoquetuas,  opida,  castra,  munitiones,  villas,  prouincias, 

districtus,  montes,  colles  et  plana  cum  omnibus  siluis,  rubetis,  pratis,   aquis    aquarumque  decursibus,  pascuis, 

piscataris,  theolonüs,  conductibus,  monetis,  judiciis,  bannis,  inhibitionibus  venationum,  que  vulgariter  wildpenne 

nominantur  et  penis  inde  sequentibus  consuetudinc  vel  de  iure,  baronibus,  baronüs,  fcudis,  feudotariis,  vasalHs 

rasallagiis,  militibus,  clientibus,  iudicibus   ciuilibus,  nobilibus,  plebeis,  rusticis,    agricoHs,  iudcis,pauperibus 

et  diuitibus    ac   omnibus   eorum   pertinentiis,    sicut    illa    et    corum    quodlibet    latitudo    predictitui    dominii 

Cliucnsis  comprehendit,  in  verum  principatum  et  ducatum  Cliuensem  ereximus  ac  de  predicte  regio  potestatis 

plenitudine  erigimus  per  presentes,  tibi  illustri  Adolfe  duci  Cliuensi  ducatum  siue  principatum  buiusmodi  cum 

omnibus  honoribus,  nobilitatibus,  iuribus,  pritiilegüs  et  immunitatibus,  quemadmodum  ducatus  siue  principatus 

insignes  ab  illustribus  sacri  Romani  imperii  principibus  possidentur  seu  tenentur  siue  possidcri  consucuerunt 

hactenus,  et  inquantum  a   sacro  Romano  imperio  in  feudum  dependent,   de  benignitate   regia  conferentes. 

Decreuimus  etiam  et  hac  edictali  constitutione  sanximus,  quod  tu,  heredes  et  successores  tui  perpctuo  duces 

Cliuenses  nominari  et  appellari  debeatis  inantea  et  tamquam  ceteri  imperii  sacri  duces   et   principes   teneri  et 

honorari,  ac  ubique  locorum  ab  omnibus  rcputari  omnique  iure ,  priuilegio,  honore  et  gratia  ac  dlgnitate  et 

immunitato   absque    omni  impedimento   perfrui,  quibus  alii   sacrosancti  Romani  imperii  duces  et  principes  in 

dandis  et  recipiendis  iuribus,  in  conferendis  seu  suscipiendis  feudis   et   in  omnibus   ac  singuUs   aliis   illustrem 

«tatmii    et   conditionem  ducum  seu  principum  concernentibus   frcti  sunt  hactenus  seu  quomodohbet  potiuntur. 

Et  quia  tu  consanguinee  carissime  tamquam  dux  CUucnsis  noster  et  imperii  sacri  vasallus   et  princeps,    dum 

enndem  tuum  principatum  siue  ducatum  Cliuensem  a  nostra  maiestate  in   feudüm   sustineres,  nobis   quoque 

Tclut  Romanorum  regi  tuo  vero  domino  fidelltatis,  obcdlentie  et  subiectionis  deblta  soHta  quoque  iuramenta 

prestitisti,  quod  in  princlpatu  seu  ducatu  tuo  predicto  pacem  et  iustitiam  omnibus  et  slngulls  eque  pauperibus  et 

diuitibus  cfiBcacIter  et  fideliter  juxta  posse  tuum  procurare  velis  et  debeas,  promislstl,  decemimus  et  hoc  rcgali  cdicto 

duxlmus   pariter  statucndum,   quod  tu,  heredes  et  successores  tui  duces  Cliuenses  ducatum  seu  principatum 

Cliuensem  cum  omnibus  suis  pertinentiis^  sicut  expressatur  superius,  a  nobis  necnon  a  serenissimisimperatoribus 

8iue  regibus  successoribus  nostris  et  ab  imperio   ipso  Romano,    quociescumque    oportunum   fuerit,  deblto 

solempnitatis  honore  cum  vexillls,  ut  moris  est,  sollta  quoque  reuerentia  suscipere  debeatis  a  nobis  et  elsdem 

nostris  successoribus,  in  casibus  premlssis  sicut  alii  imperiales  duces  et  principes  prcstare   et  facere  fidelltatis 

homa^,  obedientie  et  subiectionis  debife  corporalia  iuramenta;  omnem  defectum,  siquis  in  premlssis  ratione 

solempnitatis  obuiisse  dubia  intcrpretatlone  sententiarum  aut  verborum  seu  alio  quouis  modo  compertus  fuerit, 

supplentes  de  certa  nostra  scientia  et  de  plenitudine  Romano  regle  potestatis,   nostris   tamen  et  imperii  sacri 

»c  archiepiscoporum,  episcoporum,  prelatorum  et  ecclesiarum  quorumlibet  et  quarumlibet  in  omnibus  semper 

«alois.    Nulli  ergo   omnino  hominum  liceat  hanc  nostre  illustrationis,   erexionis,  insignitionis ,  decoratlonis, 

IV,  15 
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collationls  et  suppletionis  paginam  infiingcre  aut  ci  ausu  quouis  temerario  contraire,  sub  nostra  et  unperü 
ßacri  indignatione  grauissima  et  sub  pena  inillc  marcaTurn  auri  piiri,  quas  ab  eo,  qiii  contravenire  presnmpgerit, 
inemissibiliter  exigi  volnmiis  et  eanmi  medietatcm  nostre  regalis  camere  fisco,  residuam  vero  partem  iniuriam 
passorum  usibiis  applicari.  Huiiis  rci  tcstes  sunt  venerabiles  Johannes  archiepiscopus  Strigomensis,  apostoUce 
scdis  Icgatus,  aulc  nostre  Romane  re^e  cancellarius,  Georgiiis  Patauiensis,  Georgius  Tridentinensis,  Conradus 
MctensJs  et  S^-mon  Traguriensis  episcopi;  illustres  Rudolfua  dux  Saxonie  et  Luneburgensis,  sacri  Bomani 
arcliimarcsclialcus  et  Fridericus  marchio  Brandenburgensis  ciusdem  imperii  arcbicamerarlus  et  principes 
electores ;  Anicstus,  Wilhclmus,  Ileinricus  et  Otto  comites  palatini  Rem  et  Bauarie  duces,  Fridericus  marchio 
Misncnsis  et  landgrauius  Turingic,  Albertus  dux  Saxonie  et  Lunenburprensis,  Adolfusdux  de  Monte  et  comcs 
)n  Rauensberg,  Johannes  ilunsterbcrgensis  et  Bernhardus  marchio  Badensis,  principes,  consiliaiii,  deuoti  et 
consanguinei  nostri  carissimi;  ac  nobiles  Ludouicus  de  Otingen,  Guntherus  de  Swartzburg  dominus  in  Ranis, 
magno  curie  nostre  iudex,  Ebcrhardus  de  KcUcmburg,  Johannes  de  Luppfen  landgrauius  do  Stulingen  et 
Albertus  ue  Ilohenloch,  comites;  Frischhans  de  Bödmen,  Hans  Conrad  de  Bödmen,  milites,  Houpt  marschalk 
de  Bappenheim,  Wigeleys  Schenk  de  GejTn,  Caspar  de  CUngcnbcrg  ac  alii  quamplurimi  nobiles,  proceres, 
milftes  et  militarcs,  consiliaiii  et  fideles  nostri  dilecti.  Prescntium  sub  nostre  maiestatis  sigillo  testinionio 
Htterarum. 

Datum  Constantie,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  decimo  septimo,  XXVIIImensIsAprilis,  regnorum 
nostrorum  a.  Ilr.ngarie  &c.  tricosimo  piimo,  Romanoruni  vero  septimo. 


103.  sXonu}  gi^munb,  tt)cld^cr  bcn  gcjbtfi^of  ©ictcridj  b.  göln  uai^  3Bcfel  befe^btn  ^ttc^  abiM  toegcii 
ßntfe^uuvi  bc5  ?ßabftC3  Scnebict  XIII.  uiib  bcr  bcborfte^cnbm  neuen  5ßa^  EonPanj  nic^t  barlatjen 
fann,  cnifeuDct  i8eboUmäd>ttcjte.  —  1417,  btn  6.  $Wai. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kimg,  zu  allen  tzytcn  merer  des  richs  und  zu  Ungern, 
Dalmatien,  Croatien  &c.  kung  embicten  dem  ervvirdigen  Dieterich  ertzbischof  zu  Coln,  unscrm  lieben 
neuen  und  kurfursten,  unser  gnad  und  alles  gut.  Erwirdiger  Heber  neue  und  kurfursti  als  "wir  dir  ncchst 
embotten  haben,  dich  zu  uns  gen  Wesel  uf  den  donnerstag  vor  sant  Laurentii  tag  zu  fugen,  also  \viss  din. 
Hebe,  das  uff  montag  neclist  vor  datum  diss  briisfs  vergangen  Petrus  de  Lüna,  der  in  siner  gehorsam 
Bcnedictus  genant  was,  von  dem  heiligen  concilio  zu  Costenz  uss  dem  babstum  geworfen  und  davon  in  evner 
Session  offenlich  entsetzt  ist;  wann  nu  dasselb  concilium  mit  den  Sachen  der  vast  notdurftigen  refonnation 
oder  widerbrengung  des  geistlichen  liouptz  der  cristenheit  und  siner  gelider  nach  der  dann  als  wir  zu  got 
hoffen  eyn  redlich  gotlich  wale  eyns  eynhelligen  ungetzwifelten  babstes  kurtzUch  volgen  solle,  ytzund  sere 
beladen  ist,  und  davon  uns  als  eym|  vogt  und  beschinner  der  h.  kirchen  von  anligender  grosser  notdurft 
wegen  nit  alleyn  das  riche  sunder  die  gantze  cristenlieitc  antreffend  das  concilium  m  frid  und  gemach  by 
cvn  tzu  behaldon,  und  manche  andere  sache  die  nvemand  vcrsclmben  künde  usstzurichten  von  hinnen  zu 
tziehen  uff  diso  Uyta  nit  gcburcn  mocht,  als  wir  doch  gehoft  hatten  und  gern  getan  betten:  dorumb  senden 
wir  zu  diner  liebe  die  edcln  graff  Hansen  von  Luppfen  landgraucn  zu  Stuüngen  heren  zu  Hohennack  unsem 
landvogt  in  Obcrnelsass  Und  Ilouperten  von  Bappenheim  unsem  imd  des  richs  erbmarschalk,  rete  und  lieben 
gotruen,  ettlich  unser  meynung  imd  bcgerung,  die  wir  dir  selb  zu  sagen  willen  hatten,  von  unsemwegen  an 
dich  zu  br engen,  und  begeren  dorumb  von  dir  mit  sunderlichem  und  flissigem  ernste,  was  sy  also  von 
unscrnwogen  zu  disem  male  an  dich  brengen  werden,  das  du  }ti  das  als  uns  selber  gentzlich  gelouben  und 
dich  Quch  dorian  als  wilh'g  finden  lassen  wollest,  als  wir  des  eyn  gantz  und  untzweifellichs  getruen  zu  dir 
haben,  wann  daran  tust  du  uns  soHch  annenie  lieb  und  wolgefallen,  die  wir  gegen  diner  Heb  alkzyt  gncdiclick 
zu  bedenken  haben. 
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Geben  «u  Costontz^  under  unserm  kunglichen  uffgednicktcm  inslgil  nach  Crists  gcbuit  XHU®  jaro  und 
dornach  in  dem  XVII  «jar,  des  nechsten  donncrtags  nach  sant  Jacobstag,  unarer  riche  des  Ungarischen  &c- 
m  dem  XS^.  und  des  Ilomischen  in  dem  sibendcn  jaren. 

104. .  Äßnig  ©tgmunb  jcigt  bcn  SSafaücu  unb  Ortfc^aftcn  bcr  SWarfgraffc^aft  Sßontamouffon  an ,  ba§  er  biefc 
nac^  bem  nun  erfolgten  lobe  beg  §crjogg  Snbetoart  b.  Sar    oXi  ein  croffuctcg  9tcic6gfeOen  bcm 
.^erjogc  abolp^  b.  Serg,  ber  eine  ^erjogin  b.  Sar  jur  ©emöMfn  unb  mit  ifir  einen  ©c^n  ^abc. 
berüe^en  l^be.  —  1417,  ben  13.  ^\xX\. 

Wir  Sigraimd  von  gotes  gnaden  Romischer  kung,  zu  allen  tzyten  merer  des  lichs  und  zu  Ungern,  Dalmaclen 

Croacien  &c.  kung    embieten    allen   und    iglichen    greuen,   edeln,  rittem,   knechten,   mannen,    amptluten 

borgenneistcrn,  reten  und  gemeinden  aller  und  iglicher  stete,  slosse  und  dorffere  in  die  marggi-atfechaft  zu 

PoDtemons  und  darzu  gehörenden  und  mit  namen  allen  und  iglichen,  dio  hie  dissyt  der  Mase  gesessen  und 

TTonhaftig  sind  und  etfcwann  den  hochgebornen   hortzogen  zu  Bare  angehart  haben,  unsem  und  des  richs 

Heben  getruen  imser  gnad  und  alles  gut.    Edoln  und  lieben  getmen!    Wann  die  marggraflschaft  mit  allen 

und  iglidien  iren  manscheften,  herscheften,  slossen,  steten,  dorffern,  rechten,  gerichten,  nutzen,  Zinsen,  diensten 

landen,  luten  und  allen  und  iglichen  anderen  iren  zubehorungcn  und  ouch  alles,  das  die  hertzogen  von  Bare 

scfigcn  hie  dissyt  der  Mase  gehebt  haben,  von  uns  und  dem  riche  zu  lohen  ruret  und  uns    und  demselben 

ridic  von   todeswegen  des  hochgbomen  Andewards    seligen    hertzogens   zu    Bare    und    marggrauens    zu 

Pontemons  ledig  worden,  und  ons   ouch  von  nit  empfahens  wegen  rechte  und  redh'ch  vcrfallon  ist,  dorumb 

angesehen  und  gutlich  betrachtet,  dasderhochgebomAdolffhertzog  von  dem  Berg  und  greue  vonRauensper^^ 

unser  lieber  oheim  und  fürst   eyn  gebom  hertzogynn  von  Bare  zu  elicher  geniahol  und  mit  der  ernen  sun 

hat,  und  ouch  desselben  Adolfe  redlikeite,  machte  und  vernunfte  und  das  wir  onch  gcntzHch  hoffen,  das  er 

die  marggraffschaft  by  rechte  und  fride  bchalden  und  wol  beschirmen  und  euch  ouch  allen  glich  und  «-ut 

iwsrichtung  tun  werde,  haben  wir  ym  die  vorgenante  marggraffschaft  mit  allen  und  iglichen  iren  herlikeitcn 

manschefften,.  rechten,  nutzen,  landen,  luten,  gutern  und  zugehorungen  und  ouch  alles  das,  das  die  hertzogen 

Ton  Bare  hie  dissyt  der  Mase  gehebt  haben,  als  dan  das  von  uns  und  dem  riche  zu  Ichen  ruret,  gnediclich 

rerühen,  als  das  alles  in  unsern  kungKchen  majestatbrieuen  doruber   gegeben  eygontlicher  und  volliclichcr 

begriffen  ist    und  wir  gebieten  oudi  dorumb  euch  allen  und  ewer  iglichem  von  Romischer  kunglichcr  macht 

ernstlich  und  vestidich  mit  diesem  brief  und  by  unsern  und  des  richs  hulden,  das    yr   den  vorgenanten 

Adolff  marcgreuen  zu  Pontemons  als  ewem  rechten  naturlichen  erbherren  ufnemen,  haben  und  halten  und 

rm  ouch  also  on  alle  hindemuss,  vertziehen,  i\4dersprechen  und  intrag  geloben  hulden  und  sweren  sollet,  ym 

«nd  sinen  libeslehenerben  als  ewem  rechten  naturlichen  erbherren  imd  marcgrauen  zu  Pontemons  furbassmere 

getrue,  hold,  gehorsam,  gewertige  und  undertenig  zu  sin  und  sy  ouch  als  ewre  naturliche  erbherren  furbassmere 

zu  halden,  zu  haben,   ewre  Idiene  von  yn  zu  empfahen  und  mit  allen  und  iglichen  diensten  und  sachen  zu 

ercn,  als  dan  getrue  manne  und  undertane  iren  rechten  naturBch<Mi  erbhere»  schuldich  zu  tund  sin  von  recht 

oder  ^Tfonheit    Mit  urkund  diss  briefs  verstgdt  mit  imsrer  kunglicher  majestat  insigel. 

Geben  zu  Costenz,  nach  Crists  geburt  vierzehenhundert  jaro  und  darnach  in  dem  sibentzehenden  tar 
an  dem  tzwelften  tage  des  mondes  Julii,  unsrer  riebe  des  Ungrischen  &e.  in  dem  eyn  und  drissigsten  und  des 
Römischen  in  dem  sibendcn  jaren.  ^ 


*  Uaktt  \m\ü%txi  £a$c  Befahl  er  b«a  (iimop^etn  Don  Suscmditro,  bem  {K^ogi  flbol)»^  »»idfä^tig  imb  fSsbcrni^  ^u  fc^n. 
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105.  S)te  fdmmtlic^en  Slmhndnner  bon  Siebe  geloben,  faQd  ^etjog  Slbot))]^  nur  mmberfd^rige  @6^ne 
^inteclaffen  m6(^te,  feinen  Sormunb  berfelben  anerfennen  ju  tooHen,  bebor  biefer  ©ic^erl^eit  gegeben 
tDegen  äBtebetau^Itefernng  ber  Sanbe,  bte  unget^eitt  an  ben  dlteflen  ©ol^n,  unter  Slbgütung  ber 
® efc^tDtfier,  fibergel^en  foUen ;  fo  tofe  bag  pe  deinen,  ber  ben  §erjog  gefd^lagen,  gefangen  ober  getobtet 
l^dtte,  aK  Sanbegl&erm  em})fangen  tooHen.  —  1417,  ben  25.  3ult. 

Wy  Gerlach  van  Voshcm  in  dem  lande  van  Qeue,  Goiswyn  Stecke  in  dem  lande  van  Dynslaken, 
Rejnalt  van  Aswyn  tot   Eymbric^  Arndt  van  Holthuesen   tot  Huessen,  Lubbert  van  Till  toe  Cranenborch^ 
Henrich  Huchtcbroick  tot  Orssoye,  Adolph  van  Wylecke  in  der  Hetter,  Derich  Smullingh  in  der  Lyemersch, 
Henrich  Stecke  toe  Rueroerde,  Wessel  vamme  Loe  tot  Holte,-  Herman  van  Loete  toe  Ryngenberch,  Luyss 
van  der  Coernhorst  toe  Griet,  Luyss  Honepel  tot  Iselborg,  Steuen  van  den  Ryne  toe  Dynslaeken,  Lambert 
Paepe  tot  Wunnendael,,  Goidert  Roffert  toe  Buederich  ind  Aelbert  Aldemarckt  toe  Griethuysen,  drossele 
amptlude,  dienre  ind  verwaerre  der  ampte,  slaite  ind  huyse,  die  wy  van  onsem   gnedigen  herren   hiertouge 
Adolph  van  Cleue   ind  greue  .yan   der  Marcke  in  beueie  ind  in  verwaeringe  hebn,  doen  kunt  ind  kenlich, 
also  onsc  gnedige  herre  an  ons  heeft  gesonnen  ind  begeert,  offt  saike  iveere,  dat  onse  gnedige  herre  aSliuich 
wurde,  dat  onse  lieue  herregot  ommer  verbieden  moite,  eer  enich  van  synen  kynderen,   die  hie  nu  ter   tyt 
heeft  van   gaids  gnaden  off  namails  kryget  by  onser  gnediger  vrowen  Marien  van  Burgundien  hertogynne 
van  Cleue  ind  greuynne  van  der  Marcke,  tot  oeren  mundigen  jaeren  weren  komen,  dat  wy  dan  sementlich  mit 
der  ritterschap  ind  mit  den  steden  van  dem  lande  van  Cleue  van  beiden  syden  des  Ryns  engenen  gekacren 
momber  ontfangen  enwolden  tot  onss  gnedigen  hem  kynderen  ind  lande,  die  momber  enhedde  ons  sementüch 
ierst  aisulke  geloeue  ind  wisheit  gedaen,  dat  die  momber  die  momberschap  trouwelich  verwaeren  solde  als  recht 
weer  ind  geboerden,  ind  dair  onss  gnedigen  hem  kyndere  mede  bewaert  weren;  ind  wanneer  onss  gnedigen 
hem  kyndere  off  einich  dairaff  tot  oeren  mundigen  jaeren  weren  komen,  dat  die  momber  dan  onss  gnedigen 
hem  kynderen  ocn  oir  guet,  lande,  lüde,  stede  ind  slaite  kommerlois,  ongescheiden  ind  ongeergert  sonder 
wederseggen  auerleueren  solde  in  hande  onss  gnedigen  hern  kynderen  sementlich,  also  doch   dat   onss 
gnedigen  hem  lande,   guede,  lüde,  stede  ind  slaite  sementlich   ongedeilt  ind  ongeergert  komen  sollen  an 
synen  aldsten  soen,  off  hie  enige  soene  achterliete;  ind  die  soen  sal  vort  den  anderen  soenen  ind  dochteren 
deilinge  dalrafF  doen,  als  dat  redlich  ind  gewoentlich  is :  So  hebn  wy  in  desen  saiken  angesien  guede  begecrte 
ind  meynunge  onss  gnedigen  hem  ind  oick  dairinne  besonnen  ind  gemerckt  eyndrechlicheit  ind  selichcit  alle 
dergeenre  in   den  lande   van  Cleue  wonachtich,  ind  bekennen  dairumb,  dat  wy  alle  punten  voirschreucn 
sowoe  onse  gnedige  herre  die  van  ons  gesonnen  heft  ind  begeert,  na  all  onsen  vermoigen  truwelich  halden 
seilen,  die  volvueren  ind  toe  doen  ind  dair  niet  tgegen  toe  doen  in   geenreleye    wys.     Oick  hebn   i\*y 
sementlich  ind  iUich  van  ons  simderlinge  gelauet,  ofTt  saike  weer  dat  ymant  onsen  gnedigen  hem  vinge  off 
sluge  off  toe  der  doet  brechte,  in  wat  maten  dat  oick  geschieden,   dat  onse  lieue  herregot.  ummermecr 
verbieden  moite,  den  ensoilen  wy  dan,  die  weer  wie  die  weer,  niet  ontfangen  in  geenreleye  wys  tot  onsen 
landeshem,   noch  oick  in  genen  saiken  gevolgechtich,  gehoersam,  huldich  off  in  enigen  saiken  bystendich 
wesen.  — •  In  orkunde  alle  deser  punten  hebn  wy  drosset,  amptlude,    dienre  ind  verwaerre  vorschreuen 
sementlich  ind  illich  sunderlinge  onse  segele  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  hem  Duysent  vierhondert  ind  seuentien,  op  sunte  Jacobsdage  des  h.  apostels.  ^ 

*  SRitUrfimbe  von  bemfelibenXage  gelobten  bie(SIet>efd^en6tdbte:  „Cleue,  Wesel,  Eymbric,  Kalker,  Rees,  Buederick,  Udem,  Sonsbeke« 
Dynslaken,  Orssoye,  Holte,  Griete,  Huyssen,  Craenenborgh,  Griethuisen  ind  Scherenbeke,*'  imSBcxeine  mit  ber8llfterf<|aftiSSeiibaffeIbc. 
3n  einer  ferneren  Utfunbe  ^on  1418  op  den  h.  jairsdach  (1.  Januar)  tvieber^olten  fie  biefe  QMätvm^,  bof  bie  flbgfttung  bct  nad^eBomcn 
@d^tte  uttb  ber  U6)ia  i^xtt  fulbigung  toorangc^cn  muffe  unb  in  ffttnitn,  ober  au^  in  6c^(5ffem  Befielen  Unntt,  i,^t  tot  den  lauide 
van  Cleae  van  aldea  niet  geboirt  enhedden*',  )oot)on  pe  koleber  (Smmtti^  unb  Steed  au^no^men.  $Die  SBeoia(^iung  biefetf  $rimogciiituT> 
^  X8gfitnng«'0efefeed  gelobten  bie  SRArftf^en  @täbtc  ficimm,  Unna,  Sferlol^n,  Stamtn,  €(^toerte  unb  Sünen  mit  Urfunbe  von  1418  op 
Marien  Magdaienen  dage  ()i.  ^U),  unb  bie  SRärfifc^e  9litterf(^aft  mitUrfunbe  t)on  1418  op  sente  Remigius  dage  (1.  Octobec). 
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106.  Sacoba  ^erjogin  in  Sattem;  ©rdfin  b.  ^enntgau^  ^oKonb  u.  f.  to.  unb  ^erjog  Sbolt)^  b.  Strg 
bertünbcn  fid^  jut  gcgcnfcitigen  §ülfe,  im  bcfonbcm  gegen  3o^<^nn  b.  Sägern,  ßrtod^en  bon  Siittic^ 
unb  gegen  biej[enigen,  toeld^e  nac^  bem  2obe  beS  §erjog8  SReinalb  b.  3öK^  wnb  ©eibern  bem  §erjoge 
«bol))^  bie  Erbfolge  in  biefe  §erjogt^ümer  beflreiten  möd&ten-  —  1417  (1418),  ben  21.  3anuar. 

Wy  Jacob  bi  der  genaden  goids  hertoginne  in  Beyercn,  delphinne  van  Vyennen,  granmne  van  Henegowe, 
van  HoUant,  van  Zelant  endo  vrouwe  van  Vereslant,  ende  Adolph  bi  derseluer  genaden  hertoge  van  dem 
Berge,  grano  to  Rauensberge  ende  marcgreue  van  Pontamouss  doen  kunt  ende  kenlic,  dat  vrjr  ter  eren 
goidii  ende  synre  lieuer  moeder  ut  goeden  gronde  onser  Herten  om  Sonderlinge  nuiscip;  oirbair  ende  sciicheit 
onser  beider  landen  ende  lüde  ende  oic  om  rechte  machscip  ende  gansso  stede  vrantscip  ende  gmiste  te 
kbben,  te  houden  ende  to  volherden  elc  myt  ander,  alsolange  als  wy  by  der  gnaden  goids  in  leuendigen 
lyue  wesen  sullen,  ons  elc  mytanderen  by  onsen  vrien  moetwille  verbonden  hebben  ende  eenre  vrmideliker 
eyndrachticheit  onerkomen  syn  in  sulker  maten,  dat  vry  ons  Sonderlinge  geloeflicendegimstelic  bewysen8ullen,elc 
des  anderen  ende  synre  lande  schade  te  voirhoeden  ende  tquaetste  te  vamen  ende  elc  des  anders  eer,  oirbair  ende 
beste  te  prueuen  myt  rade  ende  myt  dade  na  allen  onsen  vcrmoegen.  Ende  sulen  elc  anderen  myt  onsen  riddem> 
knechten,  steden,  landen,  ende  luyden  hulpen  ende  hulpe  doen  myt  alle  onser  moochten  tot  allen  tyden,  als 
dat  noot  syn  sali  ende  onser  een  den  anderen  des  anzoeken  sali  doen,  teghens  hertoge  Johan  van  Beyeren 
in  der  tyt  elect  van  Ludick  ende  graue  tot  Loen,  ende  tiegens  anders  enen  yegeliken  wy  he  sy,  utgenomon 
onsen  lieuen  heren  ende  magen  hcmae  beschreuen,  die  wy  Jacob  utnemen,  also  den  Boemschen  koenynck, 
den  koenynck  van  Vrancryck,  den  koenynck  van  Engelant,  den  hertogcn  van  Bourgongen,  den  hertoge  van 
Brabant,  deA  grauen  van  Chairlois  ende  onsen  goeden  vrienden  den  gestichte  van  Ludick;  ende  vort  onsen 
lienen  heren  ende  magen  hiemae  bescreuen,  die  wy  Adolph  utnemen,  alse  den  Boemschen  koen3nack,  den 
ürtbiscop  van  Trier  ende  den  hertoge  van  Gulich  und  van  Gelre.  Wairt  oic,  dat  unse  lieue  neue  hertoge 
Renolt  van  Gulich  ende  van  Gelre  by  onser  beider  leüendigen  liue  na  der  gehengenisse  goids  ofliuich  worde^ 
so  sollen  wy  Jacob  onsen  lieuen  neue  van  den  Berge  myt  onsen  landen,  luden  ende  na  alle  onser  machten 
hulpen,  houden  ende  starcken  in  den  hertochdoume  van  GuHch  endo  van  Gelre  tiegens  allen  dengienen,  die 
hun  daran  hinder  offte  wiederstendichcit  doen  souden  willen  in  einger  wyse.  Ende  offt  gebuerde,  dat  wy 
samentlic  die  eyn  umb  des  anderen  wille  vyande  worden  eynchs  vorsten,  hören,  landen  off  steden  ende 
gelyc  myt  male  ander  in  der  vceden  quamen,  so  ensullen  wy  myt  dien  onsen  vyanden  niet  soenen  noch 
Tieden  noch  cingherhandededyngendarmede  aengaen,  onser  lyke  ensall  den  anderen  daeynne  besorgen  ende 
bewairenghelike  hun  seinen.  Medeso  synt  vurwairden,  wanneer  datgeburtdat  onser  een  den  anderen  hulper 
off  hulpe  seynden  sali  ende  die  eyn  des  van  den  anderen  verzecht  werde  tot  eenger  tyt,  so  sali  diegeene, 
die  den  dienst  ende  hulpe  begert  heefft,  den  anderen  offte  syne  vrunde,  alsobalde  als  sy  in  synen  palen 
gekomen  sullen  syn,  dan  terychte  annemen  in  synre  voederinge  ende  des  anders  hoiffüxer  wesen,  ako  dat 
behoirUc  syn  sali,  durende  die  veede  ut.  Ende  tot  wat  tyden  dat  wy  Jacob  offt  got  wille  in  vrittachtigcn 
hillike  gemannet  sullen  syn,  so  sullen  wy  dat  also  bewaren  ende  versorgen,  dat  onse  lieue  geselle,  die  dat 
syn  sali,  hun  ende  alle  syne  lande  ende  lüde  myt  synen  breuen  mede  verbinden  sali  an  onsen  lieuen  neue 
van  den  B^rghe  ende  den  synen,  gheliker  wyss  ende  in  allen  sulken  voirwairden,  als  wy  nu  in  desen 
bneuen  gedaen  hebben.  Ende  omb  dat  wy  Jacob  ende  Adolff  by  onsen  vrien  moetmlle  gelofit  ^hebben 
ende  gelouen  by  onser  truwen  ende  vorsteliker  »eeren  elc  den  anderen  to  houden  ende  te  voldon  ganslic 
alle  punten  ende  vurwairden,  so  hebben  wy  des  te  oirconde  van  onser  rechter  wetentheit  onse  segelen 
hieran  doen  hanghen. 

Gegenen  in  den  Haghe  des  vrldages  up  sunte  Agneten  dach  int  jair  ons  heren  MCCCC  ende  zeuentien 
na  den  lope  ende  gewonte  des  hoi£&  van  Hollant  ^ 

>  8Bo  004  ba9  3a^t  mit  Oßem  loe^fette.  G«  ijl  um  fo  ^rtoVStt,  na^  unftev  3&$(ung  ba0  3a(t  1418,  ba  S^tti^^  STbot)»^  b. 
8cT3i  bn  fi^  l^lfs  fc^on  SRorfgraf  von  ißontamouffon  nennt,    biefe  SRoTfsraffi^aft    et|l  unter  bem  Ift.  3uH  1417  a(d  ein   ertebigted 
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lOT.  Äönig  ©igmunb  Btfiep  bcm  ßtjbiW^ofe  ©ictcrid^  b,  Sobt,  bie  um  ©ortmunb  gelegenen  »etc^ö^fife, 
ju?  SBiebcrcmpor^ebung  be«  Orte:?,  auä  bcn  §anben  beg  ^erjog«  «bolj)^  b.  ©ebe  einjulofen.  — 
1418,  ben  14.  gebniar 

Wir  Sigmund  von   gotcs  gnaden  Bomischer  kunig,   zu   allen  zyten  mcrcr  des  richs  und  zu  Ungern, 
Dalmatien,  Croaticn  &c.  kunig  embioton  dem  erwirdigcn  Dyetrich  ertzblschof  zu  Coln  unserm   lieben  neuen 
und  kurfursten  unser  gnad  und  alles  gut.    Erwirdiger  Heber  neue  und  kurfurst,  wann  dir  vrol  kunt  ist  "wie 
die  stat  Dorpmund  unser  und,  des  richs   ist  und  zu  uns  und  dem  riebe  geboret,  und  das  die  bürgere  und 
inwonere  daselbs  mit  so  manigerley  kriegen  und  zufellen  nu  vU  jarc  also  bekümmert  ind  beswaret  gewesst 
und  noch  sind,  das   sy  dai'umbe   zumal  verderplich  worden  sin,   und  wo  das  nicht  furkommen  wurde,  so 
verderblich  werden  mochten,  das  sy  die  stat  zuletste  villicht  rumen  oder  ode  steen  lassen  musten;  und  wann 
wir  uns  und  dem  riebe  zu   eren  und  zu  nutze  die  stat  Dorpmund  in  ein  redlich  und  belibUch  wesen  gern 
widerbringen  und  dorin  behalten  weiten,  und  dir  dorumbe,  dieselbe  stat,  yr  bürgere  und  inwonere  in  fride 
und  by  yren  rechten,  freyhciten  und  priuilegien  von  unsem  und  des  richs  wegen  zu  behalden,  zu  hanthaben 
und  zu  bescliirmen,  nechste  beuolhn  haben  und  uns  nu  kuiiizBch  furbracht  ist,  das  ettliche  houe  vor  und  iimb- 
dieselbe  stat  Dorpmund  ligen,  mit  namen  der  houe  den  man  nennet  des  Kunings  houe,  der  houe  zu  Brackel, 
der  houe  zu  Eilmanhorst,  der  houe  zu  Beschouen  und  der  houe  zu  Voeuelinckwcrde,  die  mitsampt  yren  und 
}T  yeglichs   rechten  und  zugehorungen  dem  hochgebomen  Adolf  hertzogen  von  Cleue  ind  greuen  von  der 
Marcke,  unserm  lieben   neuen  und  forsten,  von  unsem  vorfam  an  dem  riebe  umb  genant  simime  vortzytcn 
versetzt  sin,  doch  ufF  widerlosung,  und  wann  wir  gern  sehen,  das  die  stat  wider  zunemen  und  si  jh  gebessem 
mochte,  da«  yr  ynwonere  uns  und  dem  riebe  dester  bass  gewarten  und  dienstlich  gesien  mögen;  und  wanu 
wir  gedacht  haben,   das  nutz  und  gut  sy,  das  die  houe  zu  unsern  und  des  richs  banden  euch  wider  bracht 
und  gelozet  werden:    Dorumb  befelhcn  wir  dir  und  geben  dir  gantze  und  volle  macht,  und  gebieten  dir 
euch  von!  Romischer  kunglicher  macht  ernstlich  und   vestUch  mit  desem  brief,  das   du  die  houe  von  dem 
vorgenanten  Adolf  umb  die   sunmie,  dorumb  sy  dann  ym  oder  synen  vordem  versetzt  sind,  an  unser  state. 
und  von  unsemwegen  zu  unsem  und  des  richs  banden  mit  dem  gelte,  als  wir  dich  dann   bescheiden  haben^ 
ledigen  und  losen  sollest  on  vertziehen;  wann  wir  demselben  Adolf  ^ouch  ernstlich  verschriben  haben,  daa  er 
dir  dieselben  houe  imvertzogenUch  zu  losen  geben  solle  on  alle  intreg  und  widersprechen. 

Geben  zu  Costentz,  versigelt  mit  unserm  kuniglichem  insigel,  nach  Crists  geburt  Viertzehenhundert  jare 
und  darnach  in  dem  achtzchenden  jare,  an  sant  Valentyns  des  h.  marterers  dag,  unser  riebe  des  üngri^chen 
&c  in  dem  eyn  und  drissigsten  und  des  Romischen  in  dem  achten  jaren, 

108.  (gribifc^of  SDieteric^  b.  (£ötn  unb  ^etiög  W^olpf)  b.  Sfebe  bereinigen  ^  ju  einem  fctebBc^n  »erhalten 
auf  fönf  3a^te ;  benannte  «nflanbe  foBen  gütlt*  gefiibßc^tet  »erben ,  ber  §erjog  (dH  bie  eJlnift^en 
»e^en  em))fangcn  unb  3cber  bon  i^nen  Bei  feinem  grbe  unb  ©eff^e  bleiben.  —  1418,  ben  3.  Sunt 

Wir  Diderich  van  goitz  genaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschof,  des  h-  Renrisschen  rychs  ist 
Italien  ertzecanceller,  hertzoge  van  W^atfalea  ind  van  Enger  &c.,  ind  wir  Adolph,  ven  deraehier  genadca 
hertzoge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Mivrcke  dein  sementlichen  kunt  ind  bekennen,  dat  unser  beider  vrund» 
oyn  firuntUch  geleuflich.  bestant  ind  eyndrechtioheit  gedadingt  hant,  dat  ang«in  sal  hnd«  up  datom  diaa 


ft<i4«Ie(cn  Don  iTanlg  6igitiynib  mpfcm^tn  ^at.  —  3n  einer  jttelten  Uifunb«  „gcgcucn  in  den  Hage  up  onser  Keuer  vrouwen  dach 
pui'ificatio  (2.  geBntat)  iut  jair  ons  bereo  M.  CCCC.  ende  zcuenticn  na  den  lope  van  onsen  houe«^  VerUe^  f^tiegitt  3tt»(a  ^«n 
4)etiOse  «bcl):>^  eine  Se^nrentc  »Ptt  1000  e^UU  au0  bem  Gc^afee  wn  ^oSonb. 
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ind  durcn  ind  ifv^eren  sal  bis  20  aent  Mertjns  dage  in  deme  wyntcr  neistzokomende  ind  vunff  jair  lanck 

dama  nebt  na  cynander  volgende,   ind  asdaii  vort   darna  eyn  half  jair  lanck  zo  -widersagon;    Ind  dat  solen 

vir  ertzebusschof  dorn  mit  unsen  besigclden  brieuen  zo  Clcue  an  den  portzener  van  der  biirgh,   md  wir 

Adolph  hcrtzog  mit  nasen  besigelden  brienen  an  den  zohier  äö  Bonne.    Alsö  dat  wir  herren  vnrschroneni 

onse  lande,    lüde  ind  ttndcrsaissen  die  vurschreuen  zyt  lanck  vrintlich  ind  gelenflich  nndcr  eynander  stain 

snDcn,  ind  dat  tmser  herren  egeyn,  noch  synen  steden,  ßlossen,  landen,  liiden  noch  undersaissen  eynche 

schade  gesciucn  ensal  van  den  anderen  herren  of  synen  undersaissen,   noch  uyss  synen  steden,    slossen, 

landen,  noch  dArwider  in  sunder  argeKst.     Ind  -wert  sache  dat  eynich  undersaisse  unser  herren  vurschreuen 

«yncn  herren  zo  desen  bestände  ind  cyndrechticheit  ungehoirsam   syn  woelde  ind  des  nyt  endede  noch 

kaldcn  enwoelde,  ind  de  herre,  des  undersaisse  de  were,   des  nyt  betinngen  enkundc,  darzo  sal  ynio  der 

ander  ran   uns  herren  unueitzogen  behulpUch  syn,  wanne  des   an  ymo    gesonnen  wirt  mit  beden,   mit 

hejmelichcn  gerychten  ind  mit  allen  anderen  Sachen  die  darzo  gehören,    also  lange  bis  de  undersaisse  also 

bcrychtct  werde,  dat  he  dit  vurschreuen  bestant  haldo  ind  den  schaden  rychte;  beheltlich  doch  of  unser 

kcrrcn  undersaisse  eynich  rede  uyss  unsen  landen  in  andere  herren  lande,    hulpe  ind  kost,    ind  uyss  des 

heiren  kost  ind  lande  durch  unser  herren  lande  schedigden  ind  wider  in  des  herren  landt  hulpe  ind  kost 

rede,  darumb  ensal  dit  bestant  nyt  verbrochen  syn;    doch  so  willen  wir  herren  dat  dein  behocdcn  ind 

malfich  dem  anderen  20  den  besten  fuegen  dat  wir  konnön,    dat  dat  nyt  geschien  ensal  uyss  unser  herren 

landen,  steden  ind  slossen,  noch  unser  undersaissen  slossen  dar  uyss  noch  dar  wider  in,  ind  suUen  dat  doin 

vedioeden  na  alle  unser  macht  sunder  argeEst.     Ind  die  undersaissen,   die  also  reden  in  andere  herren 

hulpe  ind  kost,   die  ensullcn  die  wyle  sy  in  der  veden  weren  nyt  geleit  noch  geneliget  wesen  in  unser 

herren  land^,  ierteden  of  slossen.    Ind  weret  euch  sache  dat  unser  herren  eynich  byiinen  desen  bestände  zo 

vcdcn  querae  mit  cynchen  herren  of  anders  ymande  ind  van  den  ouertzogen  wurde  in  unsen  landen  mit 

g^alt  zo  ligen,  of  dat  unser  eynich  ymande  ouertzocge,  so  suHen  ind  willen  wirverhoeden  na  unser  macht 

ind  bestellen  laten  mit  unsen  amptlüden  ind  steden,  dat  nymant  van  unser  herren  undersaissen  zo  hulpe  ind 

zo  tnnste  kome  denghcnen,    die  also  mit  gewalt  in  unses  herren  lande  wilchc  lege  of  den  unser  eynich 

onertzoge,    anders  dan  diegcne  die  alreide  vur  der  zyt  in  huJpe  ind  kost  weren.     Ind  wir  sullen  vort 

bestellen,  dat  unser  beider  herren  amptlude  ind  stedo  dit  bestant  vcrsigelcn,  verbrieuen,  sicheren  ind  gcloeucn 

auBcn  by  yrcn  ercn  ind    truwen,   ind  unses  beider  herren  amptlude  sullen  dit  bestand  mit  upgcreckten 

Ifffüchcn  vrngcren  ind  gestafdes  eydes  ouer  die  tilgen  sweren  vaste,  stedc  ind  unuerbrochcn  mit  uns  zo 

faalden;   ind  of 'CTnieh  van  imsen  amptlüden  die  wir  nu  hau,  van  yren  amptcn  quemen,  so  sullen  dicghene 

die  in  yre  stede  quemen,  bynncn  den  neisten  viertzien  nachten,  as  man  des  gesynnen  doet,  dat  vurschreuen 

bestant  geloeuen  ind  verbrieuen,    ab  die  anderen,    in  der  stede  sy  quemen,   vur  gcdain  haddcn.    Ouch 

behellfich  in  allen  punten  vurschreuen  unser  beider  herren  notulo,   darup  wir  zo  anderen  zyden  gescheiden 

syn  ind  hcma  gcschreuen  volgt  abus:  Zorn  irstcn  umb  sulchen  ouerbuwe  ind  ou ergrauen,  as  unse  herro  van 

Cohie  meynet  dat  yme  geschiet  sy  van  unsen  herren  van  Clcue,    ind  ouch  as  umb  alsulchen  nederwerpen 

ran  zwei  bcrchfreden,  as  unse  herre  van  Cleue  meynet  dat  yme  geschiet  sy  van  unsen  herren  van  Colne, 

md  umb  abulche  schrift  ind  wort,    as  darum  tusschen  beiden  herren  geschiet  synt,   dat  haut  beide  herren 

gestalt  an  den  greucn  van  Sarwerden,  der  sy  darumb  schcyden  sal,  in  der  messen  dat  he  uysser  ychlichs 

henren  rüde  dry  nemen  sal  uyss  den  landen',   dar  man  die  Sachen  verheeren  ind  uyssrychten  sal,   ind  oft 

noit  were  mer  künden  darzo  zo  nemen,   die  sachÄi  zo  verheeren  uyss  der  herren  lande,    die  sullen  die 

l^errea  euch:  vrflfigen  die  kunder  zo  sagen;   ind  sowat  der  greue  van  Sarwerden  by  den  reeden  ind  künden 

vurschreuen  van  den  ouerbuwe  ind  ouergrauen  vyndet  dat  der  herren  eynich  dem  anderen  verkurtzct  hedde, 

dat  sal  der  eyn  herre  dem  anderen  rychten  ind  affdoin,    ind  desseluen  gelychs  sal  he  ouch  doin  umb  die 

sdmft  ind  wort,  die  sich  dar  entusschen  ergangen  synt,  na  deme  he  die  sachen  verhoirt  as  vurschreuen  is* 

Ind  myn  herre  van  Sarwerden  sal  van  stunt  noemen  van  ycklichs  herren  raide  dry,   ind  die  seese  abo 

gtooempt  suUen  van  stunt  by  eyn  ryden  ind  die  sachen  van  den  irsten  punte,  ab  van  dem  ouergrauen  ind 
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berclifreden^   of  so  ^es  yn  noitiichs   duncket  syn,  beslen  of  sy  dat  gescheiden  können;  of  sy  dan  dat 
gescheiden  konden,  so  endurte  sich  dan  der  greue  van  Sarwerden  des  nyt  laden.    Item  up  die  vyscherie 
gelegen  in  den  Byne  entghane  Lutiingen  is  geraimpt:    vyndet  man  dat  die  vyscherye  gelegen  is  in  deme 
gerychte  Tan  Xanctenof  zo  Xancten  geboeret,    so  sal  man  die  deilen  tmder  beide  herren,   als  andere  yre 
gude  die  in  deme  gerychte  van  Xancten  gelegen  synt^    id  enwere  sacho  dat  der  herren  eynich  me  reichtz 
darzo  hedde  dan  der  ander^  darumb  dat  der  eyn  herre  dat  me  soelde  hauen  dan  der  ander.    Item  umb  dat 
underpant  der  losungen  van  Beyss  &c.,   als   yan  Lndenscheit,   Boide  ind  Kuwestat  is  geraimpt^    dat  unse 
herre  van  Cleue  die  amptlude  van  den  steden  ind  slossen  misen  herren  van   Colne  sal  doin  hulden  na 
uyss-wysongcn  der  brieuo  darouer  gemacht;  ind  ^ere  miso  herre  van  Cleue  der  amptlude  nyt  meichtich,  so 
sal  he  unsen  herren  van  Colne  andere  gelyche  amptlude  van  alsulchen  slossen  doin  hulden,  in  der  maissen 
as  die  andere  doin  soelden,  ain  argelist,  also  dat  dat  geschee  bynnen  desen  neisten  seess  vrechen.    Item  up 
dat  punte  van  myncn  herren  van  Colne  van  oucrgryffe,   die  geschiet  is  mit  rouwe  ind  brande,  ind  dem 
hertzogen  van  Cleue  desseluen  gelychs  euch  geschiet  soelde  syn,  darzo  soelde  man  fhmtliche  dage  beiden 
herren  gelegen  in  der  art  dar  dat  gescheit  were  bescheiden  werden,  ind  wilch  sich  dair  ervunden  wirt,   de 
dem  anderen  dar  dat  meist   gebrucht  hait,    de  soelde  dat  rychten,    as  he  darumb  plychtich  were  zo  dein* 
Item  as  van  beider  herren  undersaissen  wegen,  die  ycklich  zo  dem   anderen  herren  zo  dorn  hedden,    den 
soelde  man  unuertzogcn  dage  bescheiden,   in  so  war  dat  erfunden  wurde,    dat  rechte  redeliche  anspraiche 
hedde,  dair  soelde  ycklich  herre,  dem  dat  geburden,  richtonge  doin.     Item  were  dar  eynich  undersaisse 
beider  herren,    de  des  anderen  vyande  were  van  yrs  selues  wegen,    dair  öoclde  myn  herre  van  Colne  ind 
van  Cleue  yre  vrunde  by  schicken  up  gelegen  dage,   ind  soelden  die  sachen  verheeren  ind  scheiden  sy  na 
der  meister  redelicheyt.    Item  so  sal  der  hertzogo  van  Cleue  alle  alsulchen  lene,  als  greue  Adolph  syn  vader 
entfangen  hait  van  busschof  Friderich  seliger  gedechtnisse  ind  he  euch  na  s}7ien  vader  entfangen  hait  van 
bus^chof  Friderich,  entfangen  van  unsen  herren  van  Colne.    Item  sal  unse  herre  van  Colne  blyuen  by  synen. 
ind  syns  gestychs  erfFtzalen,   allen  synen  gerychten  ind  heirlicheidcn  ungehindert;   desseluen  gelychs   sal 
euch  bljruen  der  hertzog  van  Cleue  by  sym'o   erftzalen,    heirlicheiden  ind  gerychten.     Item  so  sullen  allo 
brieue,  die  unse  herre  van  Colne  ind  syn  gestych  haut  ind  ouch  der  hertzoge  van  Cleue  in  alle  yrre  macht 
ind  möge  blyuen  ind  mallich  van  yn  die  dem  anderen  halden.    Item  so  sal  unse  herre  van  Colne  meichfich 
syn  unss  herren  van  Cleue  zo  reichte  ind  zo  eren  van  allen  schaden  ind  sachen  tusschen  dem  busschof  van. 
Monster  ind  den  hertzogen  van  Cleue,  die  geschiet  synt  bynnen  zyden  yrre  zweyer  verbünde  ind  die  aocli 
geschien  wurden  bynnen  desen  bestände,  zo  nemen  ind  zo  geuen,  ind  zo  geucn  ind  zo  nemen  ain  argelist. 
Item  sal  ind  hait  der  hertzoge  van  Cleue  ind  ouch  die  stat  van  Durpmunde  sulche  sachen  tzweyonge  ind 
gebreche,  as  sy  under  ejmander  hant,  gestalt  an  unsen  herren  van  Colne  ind  dy  greuen  van  Moirse,  die  sy 
darumb  scheiden    sullen  in   redelicheit,    also  dat  mallich  by  den  synen  blyue.     Uyssgescheiden  in  allen. 
punten  vurschreucn  alle  argelist  ind  geuerde.    Ind  wir  herren  beide  vurschreuen  han  alle  punten  vursclrrcuen 
diss  bestandes  mallich  dem  anderen  geloeuet  ind  gesichert  by  unser  fürstlicher  eren  ind  tniwen  vaste,  stede 
ind  unuerbrochen  zo  halden  sunder  eynich  widersagen  ind  alle  argelist,  ind  hain  des  zo  Urkunde  der  wairheit 
unse  siegele  an  desen  brief  doin  hangen.    Ind  want  unse  lieue  broder,  swager,  neue  ind  vrunt  her  Friflerich 
greue  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden  ind  Euerhart  herre  zo  Lymburgh  ind  zom  Hardenberge  mit  anderen 
unsen  reden  ind  vrunden  dit  bestant  gedadingt  hant,  so  han  wir  sy  gebeden  dit  bestant  mit  uns  zo  besigelen 
zo  merre  vestmge  ind  stedicheit  alre   sachen  vurschreuen;    dat   wir   Friderich   greue  zo  Moirse   ind   zo 
Sarwerden  ind  Euert  herre  zo  Lymburgh  ind  zo  dem  Hardenberge  beken/ien  gediün  hebben  umb  beden 
willen  unser  lieuer  herren  vurschreuen. 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  lierren  Dusent  vierhondert  ind  eichtzien,  up  den  neisten  vrydagh  na  der 
octauen  des  h.  Sacramentz  dage. 


109.  S)te  @tai)t  edfn  unb  ^erjo^  abolp^  b.  Serg  fd^Ite|en  ein  Sünbitif  jur  getoaffneten  pifeleifhing 
gegen  ben  fejWfd^of  ©feterid^,  fattS  et  i^te  gret^eltcn  beriefen,  ben  §erjog  angreifen,  ober  jum 
red^tlid^cn  auftrage  jtd^  nid^t  berjle^cn  m&ä}lt,  unb  gegen  beffen  Srüber,  bie  ©rafen  bon  SKörö  unb 

©aartoerben.  —  1418,  ben  12.  ^mi 
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Wir  burgermeistere,   rait  ind  bürgere    gemeynlichen   der  steide  van  Coelne  dein  kunt,   also  as  des 

kogeboiren  fursten  lad  herren  Adolphs  hertzougen  zo  dem  Berge,    unss  besonderen  lieueh  herren,    alderen 

und  Turvaren  van  maenchen  jairen  her  uns  ind  unser  steide  vruntUgen  und  verbunüigen  geweist  sjnt,   umb 

uns  unse  yrjheit,  gude  aide  herkomen  ind  gewoenheit,    as  wir  hauen  van  paesen,  Roemschen  keyseren  ind 

coeningen  ind  ertzbusschouen  van  Coekie,  helpen  zo  behalden,  zo  beschirmen  ind  zo  beschuddcn^  und  want 

oaeh  desseluen  gelychs  unse  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  uns  ind  imse  stat  Ind  bürgere  van  Coelne 

bj  denseluen  vryheiden,   alden  herkomen  ind  gewoenden  behalden  seulde,    gelych  hee  uns  ouch  dat  vur  in 

syme  burgerbrieue  versiegelt  ind  geloift  hait*:    so  bekennen  wir,  dat  wir  darumb  na  raide  und  gutduncken 

unser  frunde  und  reede  van  beiden  syden  ind  umb  eynen  gantzen  {reden  tusschen  synen  landen  ind  unser 

stat  zo  machen,  mit  unsme  herren  dem  hertzougen  van  dem  Berge  ind  hee  wederunib  mit  uns  eyns  gantzen 

verbuntz  oeuerkomen  ind  eyns  worden  syn  ind  uns  zosamen  verbunden  hauen,    des  unss  herren  van  dem 

Berge  leifdage  lanck  zo  du3nren  ind  zo  weyren,  in  vurwerden  ind  manyeren,   as  dat  van  punten  zo  punten 

hema  geschreuen  steit     In  dem  yersten,   wero  sache  dat  cyn  ertzbusschof  van  Coelne  of  yemantz  anders 

van  des  gestichts  van  Coehie  undersessen,  he  were  herre,  ritter  of  knecht,  o£  van  desseluen  gestichtz  weigen 

uns  ind   unse  stat  van  Coelne  an   unser   vryheit,   alden    gewoenden  ind   herkomen   eynich  hindemis  of 

vederstant  deden,  darumb  wir  mit  dem  ertzschenbusschofe  ind  symo  gestiebte  van  Coehie  zo  veden  quemec, 

?an  wilcher  syden  van  uns  ouch  dat  angehauen  wurde,  so  sali  asdan  unse  herre  der  hertzouge  byimen  den 

neesten  zo  körnenden  dryn  wechen,  nadem  hee  darumb  van  uns  of  unser  steide  weigen  versoickt  indgemaont 

irirt,  unse  helper  werden  up  den  ertzschenbusschof  van  Coelne  ind   syn  gestiebte  ind  syne  helpero  ind 

kelperehelpere;  doch  darinne  uyssgescheiden  die  hogeboiren  fursten  syne  oemen  die  hertzougen  vanBeyeren, 

syne  neyuen  der  hertzouge  vanCleue  ind  synbroider  ind  diegheene,  den  derselue  unse  herre  der  hertzouge 

of  die  yem  verbuQden  weren  zo  deser  zyt     Und  soelen   asdan  syne  lande,    steide  ind  slosse  uns,   unsen 

bürgeren,  zouldcneren  ind  dieneren  der  stat  van  Coelne  gcoffent  syn,  uns  darin  ind  uyss  up  unse  cost  zo 

bchelpcn  weder  den  ertzschbusschof  ind  syn  gestiebte  van  Coelne,   soducke  ind  so   maenchwcrf  des  noit 

gebort  ind   aslange  as  der  kriech  wert,    so  as  des  die  heuftlude  des  kriegs,    die  darzo  gesät  ind  gekoiren 

worden,  oeuerquemen  ind  nutzlich  duchte;   und  darzo  me  sali  asdan  unse  herre  der  hertzouge  zo  unsme  of 

unser  steide  gesynnen  van  Coelne  mit  syns  selfs  lyue  ind  mit  anderhalf  hondert  reisigen  zo  perde  gewapent 

Hos  ind  derseluer  unser  steide  zo  dienste  komen  up   unse  kost,    so  war  wir  der    bynnen  unser  stat  of 

darenbuyssen  bynnen  unser  banmylen  gesynnen,  imib  den  vyanden  vort  zo  schcdigen,  und  dat  sodicke  as  wir 

des  gesyxmen  und  solange  der  kriech^  iud  die  vedo  wert    Heruntgaen  imd  desseluen  gelychs   so  is  gedadingt 

of  Sache  wero  dat  der  ertzschbusschof  van  Coelne   wedersloege   alsulch  gebot,    as   sich  Heynrich  van  Ore 

erboiden  hait  ind  unse  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  van  synenweigcn  nu  nelingen  vur  den  dryn 

korfiirsten,  mit  namen  Maentze,  Triere  ind  Beyeren  gcboiden  hait,  desseluen  gelychs  "isich  Heynrich  van  Ore 

ouch  erboiden  hait  by  reichte  zo  blyuen  an  uns  ind  unser  stat  van  Colne  ind  hee  des  reichten  van  Heynrich 


'  fiht  Usfunbe  d.  d.  Dusent  vierhundert  ind  seuentzien  des  saterstages  up  sentBArbaren  dach  der  h.  joncflraawen  (4.  ^cccmS.). 
Sie  Gtabt  ^ebt  (eitoor,  ta§  fte  mit  ben  (SItem  vaCb  SBorfa^ren  bed  4etjogS  unb  au^  mit  i^m  in  gcgenfeiHgem  ®c§n(Sünbni{fe  geßanben, 
M4e0  bBt^  ben  legten  Sttitq  mit^  bem  (Sr^bifc^ofe,  beffen  Reifer  fie  getoefen ,  unterSiod^en  lootben.  ffta^  <S($(td^tting  beffelben  fe9  nun 
bcr  Aerjog  t»on  neuem  i$r  (Sbclbütgcr  mit  einem  Se^en  i»Ott  100  Bulben  iä^rUA  gevooTbrn,  toobei  gegenfcitige  S^ei^ügigfeit^  feiler  ftauf, 
§m^tii^9  Setfa^rcn  nuT  gegen  ben  8(^ulbner  fclbfl,  bebungen,  ftlagen  toegen  ber  alten  iBergifd^en  MhiM^Uxtnttn  aber,  bie  nic^t  etma 
ttbaagig  finb,  in  (S5(n  nic^t  angeloben  treiben  foHen« 
IV.  16 
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njct  neymen  enweulde^  also  dat  unse  Ixerre  der  hertzouge  van  dem  Berge  daromb  mit  dem  ertzsdieiibusschofe 
ind  syme  gestiebte  zo  veden  quemen,  so  sollen  ouch.  asdan  vnr,  unse  stat  ind  burgere  van  Coelne  byimen  den 
neesten  zo  körnenden  dryn  Ti^echen^   nadem  wir  van  unsme  herren  van  dem  Berge  versoicht  Ind  gemaent 
werden,    syn   belper  werden   up    den   ertzschbusschof  van  Coelne   lad    syn   gestiebte    und  belpere  und 
belperebelperc;    docb  uyssgescbeiden  of  der  belffcre   eynicb  were,    des  vyant  wir  mit  eren  nyet  werden 
enmoecbtcn.    Ind  wir  ind  unse  stat  van  Coelne  sollen  asdan  unsme  berren  dem  bertzougen  van  dem  Berge 
und  synen  frundcn  und  bulperen,  sowanne  bee  syne  frunde  of  bulpere  uysser  syme  lande  van  den*  Berge 
oeuer  den  Ryn  in  dat  gestiebte  van  Coelne  of  oeuer  syne  vyande  bynnen  der  veden   rydende   of  treckende 
wurden,    mit  unser  schiffingen  vort  ind  weder  bebulpligen  syn  und  yn,   syne  frunde  und  bulpere  tusscben 
unscn  grauen  durcb,  vort  ind  weder  labsen  zebcn  ind  ryden,    diewilcbe  unse  grauen  mit  den  vurportzen 
oeuermitz  unse   frunde,    den  wir  dat   beueüendo   werden  ind  die  wir   darzo  setzen,   unsme  berren  dem 
bertzougen  van  dem  Berge  ind  den  synen  zo  allen  den  zyden  zo  syme  of  zo  syns  ridtmeisters,  dem  bee  oucb 
dat  boueilen  wirt,    gesynncn  geoffent  werden  sollen  ind  offen  syn;   Ind  vnr  sollen  oucb  darzo  me  unsme 
berren  dem  bertzougen  van  dem  Berge  zo  syme  gesynnen  zo  dienste  komen  ind  dienen  mit  anderbalff 
bondert  gewapcndcn  reysigen  zo  pcrde  up  unse  kost,  sowair  bee  des  gesynnet  bjTmen  synen  landen,  umb 
den  vyanden  vort  zo  scbeidigen,   ind  dat  alsodicke  ind  maencbwerf  as   be  des  gesynnet  ind  solange  der 
kriech  ind  die  vede  wert.    Vort  were  sacbe  dat  eyn  ertzscbbusscbof  van  Coelne  of  yemantz  van  des  gesticbtz 
undersaissen  of  van  des  gesticbtz  weigen  e)Tiicbo  anspraicbe  of  vorderonge  an  uns  ind  unse  stat  van  Coelne 
leichten  of  keerden,   we  of  warumb  dat  were,  doch  dat  unser  steide  vrybeit,  alt  herkomen  Ind  gewoenbelt 
nyet  antreffe,    off  oucb  desseluen  gclycbs  wir  Ind  unse  stat  van  Coelne  eynicbe  anspraicbe  of  vorderonge 
leicbdcn  of  keerden  an  den  ertzscbbusscbof  van  Coelne  of  syns  gesticbtz  undersaissen,   des  wir  uns  boeden 
by  reichte  zo  blyucn  an  unsme   berren  dem  bertzougen  van  dem  Berge,  und  eyn  ertzbussehof  van  Coebie 
of  syns  gesticbtz  undersaissen  dat  wedersloegen  ind  des  by  yem  nyet  by  reichte  blyuen  enweulden,  ind 
darumb  mit  uns  ind  unser  stat  zo  doen  quemen,    so  sali  unse  berre  der  hertzouge  van  dem  Berge  a^dan 
uns  ind  unser  steide  van  Colne  up  den  ertzschenbusschof  van  Coelne  of  syns  gesticbtz  undersaissen,  die  dat 
reicht  wedersloegen,  ind  yre  belpere  belpen  ind  zo  dienste  komcn,  in  alle  der  maissen  Ind  glycb  as  vur  van 
yem  van  der  bulpen  ind  Neuste  gcschreuen  steit.     Ind  desseluen  gelychs  oucb  wederumb,   were  sacbe  dat 
eyn  ertzbussehof  van  Coelne  of  syns  gesticbtz  undersaissen  of  yemantz  van  des  gestichtzweigen  eyniche 
anspraicbe  of  vorderonge  an  unsen  berren  den  bertzougen  of  syne  undersecsen  leichten  of  keerden,   we  of 
wanimb  dat  were,    of  ouch  desseluen  gelychs  unse  berre  van  dem  Berge  of  syne  undersaissen  eyniche 
anspraicbe  of  vorderonge  leichten  of  keerden  an  den  ertzbussehof  van  Coelne  of  syns  gesticbtz  undersaissen, 
des  unse  berre  van  dem  Bergß  of  synre  undersaissen  sich  boeden  an  uns  ind  unser  stat  van  Coelne  by 
reichte  zo   blyuen,  'ind    eyn   ertzbussehof  van  Coelne  of  syns  gesticbtz   undersaissen    dat    wedersloegen, 
so   soüen   wir  vom  asdan  up  den  ertzschenbusschof  of  syns   gesticbtz    undersaissen  ind   up  yre  belpere 
belpen  ind  ^enen  ind  zo  dienste  komen,   in  alle  der  maissen  ind  gelych  vur  van  uns  van  der  bulpen  ind 
dienste  geschreuen  is.     Were  euer   sacbe,  dat  yemantz,  we  de  weren,    unse  ind  unser  stat  van  Coelne 
of  unss    berren    des    hortzougen  van  dem  Berge  vyant   vnirdcn  umb   eyniche  anspraicbe  of  vorderonge, 
die  sy  zo  uns  of  zo  unsme  berren  van  dem  Berge  hedden  of  meynden  zo  bauen,   der  sy  by  unsme  berren 
van  dem  Berge  of  by  uns  nyet  by  reichte  blyuen   enweulden,    ind  der  ertzbussehof  van  Coelne  of  syno 
undersaissen  dergbeenre,  die  dat  reicht  also  wedersloegen,  hulper  wurden  up  uns  ind  unse  stat  of  up  unscn 
berren  van  dem  Berge,   so  sali  asdan  unse  berre  van  dem  Berge  uns  ind  unser  stat  ind  wir  Ind  unse  stat 
syne,  alz  mallich  van  uns  des  anderen  zo  gesynnen,   belper  werden  weder  den  ertzbussehof  van  Codne  of 
syne  undersaissen  ind  alle  syne  of  yre  belpere,  ind  belpen,  dienen  ind  zo  dienste  komen,  in  alle  der  müssen 
as  vur  ind  na  van  der  bulpen  ind  dienste  geschreuen  is.    In  wilchen  allen  Ind  yecklichen  biüpen  ind  diensten, 
.die   uns   unse  berre  van  dem  Berge  dein   sal    ind    die   wir  yem   wederomb    dein   sollen,    Is    claerligen 
uyssgescbeiden,  dat  sowanne  dat  unser  eyncbe  van  uns  beiden  partyen  In  des  anderen  van  uns  bolpe  komen 
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13  ind  syn  Iralper  "«rordea^   aadaa  eyn  yddicli  van  uns  beiden  partven  sali  der  anderre  van  uns  as  mallich 
dorn  aaderen  die  rede  uyss  tni'^elichen   bjBtain  ind  helpen  ind  zo  dienste  komen  mit  jren  frunden  zo 
yeckEchs  van  uns  gesynnen.    Yort  were  sache^   dat  Tvir  ind  unse  stat  van  Coelne  van  herskraft  oeuerzogen 
of  belacht  vmrden,    of  dat  unse  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  of  syne  slosse  of  lant  mit  herskraft 
oeoerzogen  of  belacht  wurde  van  dem  ertzschenbusschofe  van  Coelne  of  van  syme  gestiebte  of  helpereu;  dat 
6I1I  uns  unse  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  mit  syns  seife  lyue  ind  mit  synen  vrunden  ind  \rir  mit 
imsen  vrunden^  als  malUch  dem  anderen  van  uns  helpen^  bescbudden  ind  beschirmen  und  yem  bystain  ind 
hehulpHch  syn,  up  des  anderen  cost  dem  des  noit  were^  gelycher  vrys  ind  in  alsulcher  maissen^   as  vur  van 
unser  yeckligem  davan  geschreuen  steit.    Ouch  is  me  gedadingt,   oft  sache  -v^ere  dat  der  grcue  van  Moerse 
ind  van  Sarwerden  ind  S3me  broidere  sementUchen  of  yrre  eynich  besonder  nu  of  hemamails  uns  ind  unse 
stat  van  Coebie  veden,  scheidigden  of  archwilligden  uysser  steden,  slossen,   vesten  ind  landen  des  gcstichtz 
im  Coelne  of  darin ^    so  sali  unser  herre  der  hertzouge  uns  ind  unser  stat  van  Coelne  weder  die  broidere 
sementlichen  of  yrre  yecklichen  besonder  helpen  ind  dienen  mit  syme  gezale  van  luden  ^  in  der  maissen  as 
Turschreuen  is;   ind  desseluen  gelychs  seilen  wir  ind  unse  stat  unsme  heiTen  dem  hertzougen  wederumb 
helpen  ind  dienen  weder  die  gebroidere  ind  yre  helpere,    off  yn  die  veden,    scheidigden  of  archvrilligden, 
gelych  ouch  van  uns  hievur  van  der  hulpen  ind  dienste  geschreuen  steyt.    Doch  were  eynich  der  gebroidere 
onsme  herren  van  dem  Berge  of  uns  mit  mansehaft  verbunden,  dat  sal  yecklicher  van  uns  zo  gesynnen  des 
anderen  van  uns  demseluen  zer  stunt  upsagen,   soverre  man  dat  mit  eren  dein  mach.     Vortmc  so  sjii  wir 
mit  onsme  herren  van  dem  Berge  ind  hee  mit  uns  oeuerdragen,  oft  sache  were  dat  yemantz,  hee  were  ouch 
^«F6  hee  were,  nu  of  hemam^üls  bynnen  uns  herren  des  hertzougen  van  dem  Berge  leuedagen  eynicho  vestinge, 
b^ryffe  of  leiger  weulde  doin  of  begryffen  bynnen  syner  vadyen  zo  Duytze,  of  vort  bynnen  synen  landen, 
pelen,  heerlicheiden  of  gebieden  syns  landtz  van  dem  Berge,  zo  wasser  of  zo  lande,  van  oyuen  an  bis  neden 
nyss  weder  unss  herren  den  hertzougen  of  weder  unse  stat  van  Coelne,    yn  of  uns  anzoveichten  of  zo 
lunderen,  dat  sali  mallich  van  uns  dem  anderen  truwelichcn  ind  mit  gantzer  macht  helpen  weiren  ind  keren. 
hd  were  ouch  sache,    dat  der  ertzschebusschof  van  Coelne  of  yemant  van  syns  gestichtz  weigen  eynche 
veatinge  of  begryife  upsloege  up  des  Rjms  oyuer,  an  der  syden  da  Coelne  ligt,  tusschen  Bonne  ind  Nuysse, 
10  Wasser  of  zo  lande  "^'eder  unsen  herren  den  hertzougen  van  dem  Berge  of  weder  uns,    yn  of  uns 
anzoveichten  of  zo   hinderen,    dat  sali  ouch  mallich  van  uns  beiden  partyen  dem  anderen  truwelichen  mit 
gintzer  macht  helpen  weren  ind  keren.     Voirtme  so  is  zo  wissen^    dat  wir  vort  mit  unsme  herren  van  dem 
Bffge  ind  hee  mit  uns  oeuerkomen  syn  in  alsulcher  maissen,   oft  sache  were  dat  wir  of  unse  herre  der 
hertzouge  mit  dem  ertzenbusschof  ind  9ymi&  gestiebte  van  Coelne  of  mit  synen  undersaissen  of  ouch  mit  dem 
greuen  van  Moerse  ind  synen  broideren  sementlichen  of  besunder,   in  vurwerden  ind  in   underscheide  as 
Tnrscfareuen  is,    zo  veden  quemen,  ind  vrir  ind  imse  stat  unss  herren  van  dem  Berge  of  he  unse  ind  unser 
atat  van  Coelne  hulpere  wurden  ind  in  die  hulpe  ind  dienste,  alz  die  cleirlichen  vur  geschreuen  synt,  gekomen 
(jn,  dat  veir  asdan  oeuermitz  vier  unser  vrunde,    die  wir  darzo  asdan  kiesen  ind  setzen  sullen,    und  unse 
herre  der  hertzouge  ouch  oeuermitz  vier  synre  vrunde,  die  he  darzo  ouch  setzen  ind  kisen  sali,    mit  unsmo 
herren  vaa  dem  Berge  ind  hee  wederumb  mit  uns,  umb  dye  dynckzale  ?o  saissen  und  die  mit    den  zeichen 
geladen,  velicheiden  und  wedersetzongen  zo  geuen  ind  opzoheyuen,  und  den  brantschatzen,   iiadem  as  dan 
die  Sachen  geleigen  werdent,  oeuerkomen  ind  eyns  werden  suUen,  soverre  die   eichte  unser    beider  vrunde 
der  under  sich  eyns  gewerden  moigen.    Vort  weort  sache,   dat  onse  herre  der  hertzouge  of   syne  vrunde 
of  holpere  of  unser    steide  van  Coeln  vrunde  of  dienere  bynnen  eyncher  der  hulpen  ind  di  enste  eynche 
gefangen  viengen  of  eynche  haue  kregen  of  erwuruen,  dae  unser  beider  vrunde  zosamen  mit  weren,  alsulge 
gelangen  ind  haeue  soelen  syn  unser  beider  partyen,  als  yeddich  van  uns  na  anzale  ind  groesden  synre 
Tnmde;,  die  da  mit.  geweist  weren,  also  dat  sulche  gefangen  oeuermitz  unser  beider  partyen  vrunde    geschat 
soelen  werden^  ind  wat  yn  also  afgeschat  wirt  dat  sali  unser  beider  partyen  syn  ind  gevallen  na    anzale  der 
Jude  und  unser  yecklichs  frunde^  die  da  mit  geweist  weren.  Ind  denseluen  gefangen  ensall  nyemantz  geyneu 
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dach  gheuen^  diovyle  sy  angeschadt  syn,  dan  unser  beider  partyen  vnmde,  id  en'vvere  dan  mit  unser  beider 
mQen;  ind  sowat  alsulcher  gefangen  Tan  unseren  beiden  partyen  semelidien  of  van  eyncher  unser  partyen 
of  yren  yrunden  ind  hnlperen  besonder  gefangen  ind  geschat  werdent,  die  soelen   nns   beiden    partyen 
sementlichen,  alz  unsme  Herren  dem  bertzougen,  synen  eruen^  synen  landen  ind  luden  ind  uns  ind  unser 
sfat  van  Coelne  ind  den  unsen^  alz  mallich  van  uns  gelyche,  urfede^  verloe&isse  of  manschaft  doin,  sunder 
argeliste.    Ouch  -were  sache^  dat  vnx  beide  partyen  of  unser  beider  partyen  vrunde,  dienere  zosamen  eyndie 
stat^  sloss  of  vesten  den  vyanden  afwunnen  bynnen  sulcher  veden  und  hulpen^  die  ^wir  beide  partyen  meynden 
zo  behalden^  alsulcbe  stat,  sloss  ind  veste  ind  sovrat  darup  of  darinne  gewunnen  ^wurde,  sali  unser  beider 
partyen  zosamen  syn,  als  yecklich  partye  van  ims  sali  davon  die  helfte  hauen,  ind  vra  beide  partyen  soelen 
die  stat,  sloss  of  veste  mit  unser  beider  partyen  vrunden  laissen  bewaren  ind  behalden;  ind  weirt  euer,  dat 
wir  beyde  partyen  zo  raide  vnirden,  die  stat,  sloss   ind    veste  afzubrechen,   dat  seilen  "wir  ouch  oeuermitz 
unser  vrunde  eyndreiditligen  dein.    Ind  ouch  me,  "were  sake  dat  wir  beide  partyen  s^nentlichen  of  eynich 
besonder  eyniche  unser  vrunde  verloeren,  die  nederleigen  of  gefangen  vmrden,  da  got  vur  sy,  so  ensoilen 
•wir  beide  partyen  egheynen  vreden  noch  bestant  gheuen  noch  lydcn,  die  gefangen  enhauen  dan  dach  den 
vreden  ind  dat  bestant  uyss,  noch  ensolen  uns  ouch  nyet  soynen  noch  scheiden,  die  gevangen  enwerden 
mit  in  der  soynen  quydt  of  dat  ensy  den  mit  unser  beider  partyen  guden  willen  ind  oeuergheuen,  ind  eyne 
yeckliche  partye  van  uns  sal  yrs  selfs  ind  der  yrre  heufkherre  syn;  ouch  so  ensall  egheyn  van  ims  beiden 
partyen  besonder  egheynen  freden  noch  bestant  gheuen  noch  lyden  enbuyssen  die  ander  partye  van  uns^ 
noch  sich  van  der  anderre  partyen  van  uns  afscheiden  noch  afsoynen  in  gheynreleye  wys,  dat  ensy  dan 
mit  der  anderre  partyen  van  uns  guden  willen  ind  oeuergheuen.  Vortme  so  ensaU  unse  herre  der  hertzouge 
noch  wir  ind  unse  stat  van   Coelne  ensoilen   van  nu  vertan  mit  nyemantz,  sower  de  sy,  egheyn  verbunt 
angain  noch  machen  noch  sich  verbinden,   dit  untgainwordige  verbimt  mit  alsulchen  burgerbrieuen,  as  uns 
unso  herre  der  hertzouge  md  wir  yem  wederumb  gegeuen  hauen  ind  gegeuen  hait,  enwerden  dan  dainno 
cleirHchen  uyssgeschciden,  want  die  in  alrc  volkomenre  macht  blyuen,  syn  ind  gehalden  werden  seilen,  sowe 
dieselue  brieue  dat  cleirlichen  innehaldent,  sunder  yedt  darweder  zo  geschien.  Vurbaz  me,  as  der  hogeboiren 
juncher  Wilhem  van  dem  Berge  graue  zo  Bauensberg,  unss  herren  des  hertzoigen  broider,  demseluen  unsme 
herren  dem  hertzougen  die  vrye  stoelle  des  landtz  van  Bauensberg  der  zo  gebruchen  verschreuen  hait,  so 
sau  ind  wilt  unse  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  uns  ind  unser  stat  van  Coelne  mit  alsulchen  vryen 
stoellen  der  zo  gebruchen  bystendich  ind  behulffen  syn  na  syme  vermoegen,  sovölche  zyt  ind   sowanne  wir 
der  5ro    doin  hauen.    Wecrt  euer  sache   dat  van  nu  vortan  eyncherleye  stoesse  of  gebreche  tusschcn  uns 
beiden  partyen  uperstoenden  of  geuyelen,  we  of  wan  dat  ouch  zoqueme,  dat  umbers  nyet  syn  ensal,  so  sali 
äie  ander  partye  van  uns,  der  des  noit  ind  gebrech  were,  diegheene  partyo  van  uns,    die  alsulchen  stoesse 
inbreichten  of  zovoegden,    darumb  gutlichen  mit  yren  brieuen  ersoeken,  umb  alsulche  stoesse  of  gebre<^ 
afzodoin  Ind  dat  zo  keren;  geschege  des  euer  nyet,  so  sali  unse  herre  der  hertzouge  asdan  zo  onsme  ind 
unser  steide  van  Coelne  gcsynnen,  soverre  die  stoesse  of  gebreche  an  yem  weren,  bynnen  den  neesten 
vierzehen  dagcn  dry  syne  vrunde  bynnen  unse  stat  van  Coelne  in  synen  hoflf  zo  dem  Aldenberge  schicken, 
darby  wir  van  unser  steide  wegen  ouch  unser  vrunde  dry  schicken  seilen;  ind  were  euer  die  stoesse  ind 
gebreche  an  uns  ind  unser  steide  van  Coelne,  so  sali  unse  herre  der  hertzouge  gelychwaile  synre  vrunde 
dry   bynnen  unse  stat  in  synen  hoff  schicken,  und  wir  seilen  ouch  asdan  zer  stunt  zo  unss  herren  des 
hertzougen  gesynnen  unser  vrunde   dry  by  die  syne  dry  schicken,  dievrildie  seess  vrunde  die  stoesse  ind 
gebreche  asdan  vur  sich  nemen  seilen  ind  uns  beide  partyen  davan  bynnen  den  neesten   viertzehen  dagen 
gutlichen  in  fruntschaften  suchten  ind  scheiden.    Und  in  desem  verbünde  so  hait  unse  herre  der  hertzouge 
van  dem  Berge  ind    wir  ind  unse  stat  hauen  mallich  van    uns   uyssgeschciden    ind   uyssgenoymcn   den 
alredurluchtigsten  fursten  unsem  gnedigen  herren  Sigmund  Boemschen  coeninck  und  dat  h.  Boemsche  rieh» 
^Uo  ind  yecklige  puntcn,  vurwerden  ind  artickele  hain  wir  burgermeistere,  rait  ind  bürgere  gemeynlichen 
teide  Coelne  oeuermitz  unser  steide  burgermeistere  nu  zer  zyt,  mit  natnen  hem  Heiniich  van  DoxsheynL 
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mA  hem  Jolnn  Tan  Hnchelhoyuen  van  unser  steide  wegen  in  guden  truwen  dorn  sicheren  Ind  gelo}nien  ind 
lyffichen  zo  den  heiUgen  doln  sweyren  nnsme  harren  dem  hertzongen  van  dem  Berge  gentzlichen  ^rair^ 
nste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  zo  doin  ind  darweder  nyet  zo  doin  in  geynreleye  v^s,  sunder 
airehmne  argelist  ind  geaerde;  und  alle  deser  sachen  in  eyn  getzuych  der  yrairheit  ind  gantzer  stedicheit 
so  hain  "wir  unser  Stade  meiste  ingesiegel  an  desen  brief  doin  hangen. 

Gegenen  zo  Coelne,  in  dem  jaire  ünss  herren  do  man  schreyff  Duysent  vierhondert  ind  achtzehen  jaire, 
des  zwdften  daigs  des  maynds  Jmiy  geheissen  der  Bramaent 

110.  Stoniq  ©igmunb  riigt  bte  Don  bem  ^erjoge  Slbol))^  b.  Siebe  berfu^te  Steuerung,  bon  ber  ®tabt 
S)utöburg  ein  ®eläbbe  }u  bedangen,  tod^tß  beren  Sigenfd^aft  alä  SReid^gflabt  betbunfelt,  unb  forbert 
fJ^n  )ur  (Stfldrung  auf.  —  1418,  ben  15.  ^väx.^ 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Bremischer  kung^  zu  allen  zdten  merer  des  richs  und  zn  Ungern, 
Dtlmacien,  Croacien  &c.  kung,  embieten  dem  hochgebomen  Adolff  hertzogen  von  Cleue  und  greuen  von 
der  Harke,  unserm  und  des  richs  lieben  getruen  unser  gnad  und  alles  gut  Hocbgebomer  lieber  getruert 
Uns  ist  aber  furkomen  mit  sv^arer  clage,  ^ewol  vni  dir  vormals  oSte  und  dicke  verschriben,  an  dich  begeret 
nsd  auch  von  B>omischer  lomglicher  macht  ernstlich  gebotten  haben;  das  du  imser  und  des  richs  liebe 
getrnen  die  bürgere  von  Duysburg  zu  keynen  ungeveonlichen  Sachen  und  newkeiten  dringen,  «under  sy  by 
iren  gnaden,  firyhdten,  rechten  und  alten  herkomen  beEben  lassen  soltest,  als  dami  das  unse  brieue,  dir  doruff 
Ttmuds  gesant,  eygentlicher  us^en;  und  "vriev^ol  du  uns  doruff  manigsam  geantwort  hast,  das  du  an  die 
Ton  Duysburg  anders  nit  begerest,  dann  das  sy  soliche  Ordnung,  ab  du  durch  £rides  yvüle  diner  lande 
kartzlich  gemacht  habest,  zu  halten  sweren  sollen,  als  dann  andere  din  stede  getan  haben  und  als  sy  dinen 
kindem  und  libserben  als  dich  bedunke  billich  tun  selten,  nadidem  und  du  in  den  gelubden  huldungen  dos 
h.  richs  rechte  und  diner  stat  Duysburg  und  euch  ire  rechte  und  priuilegia  gantz  usgenommen  habest,  waim 
du  ymmer  das  Bomische  riebe  an  sinen  noch  sy  an  iren  rechten  und  priuilegien  node  verkurtzen  Trollest, 
tis  dann  das  ettwe  maniche  dine  sendbrieue  uns  geschickt  clerlichcr  ynnehalden.  Idoch  habest  du  davon  nit 
gelassen,  sunder  du  habest  sider  der  tzyte  und  ^wir  dir  nechst  von  der  von  Duysburg  vregen  verschriben 
kiben,  in  dinen  landen  verbotten,  das  man  yn  keynerley  kom,  spise  noch  ander  notdurft  zufure,  und  sy 
oudi  in  den  molen  in  dinen  landen  gelegen  nit  malen  Lassen;  so  habest  du  euch  nut  den  edeln  umb Duysburg 
gesessen  desgelich  zu  tund  euch  bestalt,  dortzu  gestattest  du,  das  die  burger  von  Duysburg  gefangen  und 
ya  ir  habe  genommen  -worden  sy,  daby  din  diner  und»  undersessen  euch  gebest  sin.  So  haben  euch  ettlich 
din  amptlut  ettliche  bürgere  van  Duysburg  gefangen  und  den  ir  habe  genonmien,  und  understest  also  die 
von  Duysburg  dartzu  zu  brengen,  dir  uff  din  newkeit  als  andere  din  stete  huldung  zu  tund  und  zu  sweren, 
daby  irir,  unsere  rete  und  andere  nicht  anders  geprufen  können,  dann  das  du  sy  villicht  von  dem  richo 
tziehen  und  dinen  erben  als  andere  diu  stete  zueygen  weitest,  besunder  wann  du  sy  alleweg  din  stat 
Dajsburg  nennest,  und  das  du  sy  euch  von  iren  rechten,  priuilegien  und  herkonunen  zu  dringen  meynest, 
oadidem  und  dann  die  nukeit  gemacht  ist,  als  vrir  in  schrift  gesehen  und  verhöret  und  uff  das  letste  dorum 
geschrieben  befunden  haben,  die  wort  abo  lutend:  beheltlich  doch  dem  h.  riebe  sin  rechte  und  all  miser 
der  stete  verschriben  priuilegien  und  rechten,  und  die  doch  thegen  diso  vörgeschriben  punten  und  verwerten 
ud  eym  ig^chen  doraf  sunderlingen  nit  wesen  noch  hindern  ensollen.    In  urkund  &c.  wie  nu  dine  brieue 


'  IRtt  Utfunbe  d.  d.  Ougspiirg  nach  cristi  gepurt  Vertziehenhundert  jar  und  dornaeh  in  dem  achtzehenden  jar  am  nechsten 
doimerstag  nach  sant  Remigii  tag  (6.  OetoBcr)  ficate  er  bie  6tabt,  bic  au  SReuetunaen  sctT&nei  »erbe,  anf  16  ^al^re  unb  feracx  h\» 
pm  Sibrnuf  antn  ben  @4n|^  unb  (9c^o«fam  (SIeratb«  »•  (Klebe  unb  r».  ber  Tiaxl 
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uns  gesani  und  dise  puncte  luten  tmd  inselber  sind,  das  be^sen  wol  dieselbea  brieae  und  pioicte,  und  uns 

hat  der  beder  und  ouch  der  newkeite  sere  fremde  und  unbülich^  nachdem  und  du  unser  und  des  richs  fürst 

und  man  bist  und  uns  gesworen  hast  und  uns  und  dem  riebe  billich  gewant  sin  solt,  ^ann  aUermennichlidi 

-wol  prüfet  -was  der  leiste  puncte:  und  die  doch  tiiegen  &c.  bedutet,  und  wohin  du  unser  und  des  richs  gut 

und  eygenschaft;  die  du  zu  lehen  hast,  und  ouch  die  vorgenante  unser  und  des  richs  stat  mit  diner  newkrit 

zu  brengen  understanden  hast;  und  ob  das  bilUch  sin  oder  macht  oder  craft  haben  sol  oder  möge,  so  haben 

vrir  ouch  der  von  Duysburg  brieue  und  priuilegia,  die  sy  von  unsem  vorfam  an  dem  riebe,  mit  namen  kung 

Budolff  und  kung  Albrecht  seligen  haben,  fiir  uns  genomen  und  die  verhöret,  und  kunnen  anders  dorin  nicht 

versteen,  dann  das  Duysburg  des  richs  stat  sy  und  zu  uns  und  dem  riebe  gebore,  und  das  sy  kung  Budolff  ettwan 

Dietrich  seligen  greuen  von  Cleue  von  des  richs  v^egenzu  schirmen  beuolhen  habe,  und  das  derselb  Dietrich 

dieselb  stat  van  des  richs  wegen  zu  schirmen  ufgenommen  und  sicli  ouch  verbrieft  habe,  das  in  allen  dingen  des 

richs  und  eyner  yglichen  persone  ire  rechte  behalten  sin  sollen.   Dartzu  hast  du  den  von  Duysburg  alle  ire 

priuile^en,  gratien  und  fryheit;  die  sy  beschriben  und  besigelt  hebben,  wie  imd  in  was  maniercn  yn  die  belehent, 

verlehent  und  gegeben  sind  van  keysem,   van  kungen,  van  greuen  van  Gelre,  van  greuen  van  Cleue  dinen 

vorfam,  von  graff  Engelhart  von  d^r  Marck  und  van  Dyderik  van  der  Marke  dinem  oheimen,  gelich  als  die 

brieue  innehalden  die  doruff  gegeben  und  gemacht  sind,  wol  vor  viertzeh«n  jaren  bestetigt,  als  dann  das 

alles  die  brieue  doruber  begriffen,   der  abschrift;  wir  ouch  gesehen  und  verhöret  hab.en,  clerlich  betzengen». 

Wann  wir  nu  dem  h.  Römischen  riebe  furgesetzt  und  dorumb  pflichtich  sin,  ym  sine  rechte,  wirdikeite, 

eygenschaft,  iehenschaft,  stete  und  anders  zu  hanthaben  und  zu  behalden,  und  ouch  sin  stete,  imdertane  und 

getruen  by  yren  gnaden,  fryheiten,  rechten  und  priuilegien  zu  beschirmen;  dorumb  vordem  wir  an  dich 

und  begeren  von  deiner  liebe  und  gebieten  dir  ouch  von  Römischer  kunglidier  macht  ernstlich  und  vestidich 

mit  disem  brieff,  das  du  die  von  Duysburg  by  iren  gnaden,  fryheiten,  rechten,  brieuen,  priuilegien,  die  yn 

von  Romischen  keysem  und  kungen  unsern  vorfam  und  ouch  uns  und  nemhch  von  dinen  eygenen  vordem 

imd  dir  gegeben  sind,  furbasmcre  ungehindert  und  ungeirret  beliben  lassen,  und  sy  ouch  die  nukeit   zu 

sweren  nicht  dringen  sollest  in  kein  wys;  und  nemlich  das  du  dieselb  newkeit  gentzlich  und  gar  ablassest, 

abtust  und  vernichtest  und  die  ouch  furbasmere  on  onser  und  unser  nachkommen  an  dem  riebe  urlob  und 

verhengnuss  "zu  machen  oder  uffzuwerffen  understeen  sollest,  wann  solich  nukeit' wider  uns  und  das  riebe  und 

ouch  unser  und  des  richs  eygenschafle,  lehenschaft,  vrirdikeite  und  rechte  ist  und  von  rechtzwegen  keynerley 

craft  noch  macht  haben  soll  und  mag,  als  du  billich  selber  wol  versteen  soltest  und  als  wir  dir  des  wol 

getmen,  dat  is  uns  von  dir  sunderlich  wol  zu  danke.    Wann  tetest  du  des  nicht,  so  verstest  du  selber  wol, 

wieverre  das  gelangen  mocht,  und  wir  musten  und  weiten  ouch  unsrer  und  des  richs  kurfursten,  ander 

fursten  und  getmen  rate  dorumb  haben,   das  wir  und  das  riebe  und  ouch  sin  getmen  und  tmdertane  mit 

solicher  newkeite  nit  verkurtzet  wurden.    Und  wir  haben  ouch  itzund  dem  erwirdigen  Diedrich  ertzbischof 

zu  Coln,  unserm  lieben  neuen  und  kurfursten,  und  den  hochgebornen  Reynolt  hertzogen  zu  Gulich  und  zu 

Gelre  und  Adolffen  hertzogen^  von  dem  Berg,  unsern  heben  oheimen  und  fursten,  verschriben,  das  sy  dich 

von  unser  und  des  richs  wegen  ernstlich  ersuchen  und  manon  sollen,  die  nukeit  abzutund  und  uns  und  das 

riebe  by  imsem  lehenscheften,  eygenscheften,  wirdikeiten  und  anderen  rechten,  und  ouch  die  von  Duysburg 

by  iren  gnaden,  fryheiten,  rechten,  brieuen,  priuilegien  und  altem  herkommen  zu  beliben  lassen.    Wer  aber 

das   du  eyncherley  brieue  oder  priuilegia  bettest,  das  du  solich  newkeite  ufwerfen  oder  on  unser  und  des 

richs  urlob  oder  verhengnusse  machen  mögest,  oder  das  die  stat  Duysburg  din  sy  oder  dir  zugehore,  oder 

dir  oder  dinen  vordem  verpfendet   oder  zu  lehen  verlihen  sy,  oder  was  rechts  du  dartzu  habest,  die  und 

das  oder  glaubhaftig  vidimus  davon  wollest  für  uns   in  unsern  kunglichen  houe  brengen  oder  by  diner 

boetschafit  senden ;  wes  du  dann  brieue  oder  priuilegia  oder  was  rechts  du  in  allen  vorgeschriben  dingen 

hast,  daby  wollen  vrir   dich  williclich  und  gentzlich  beliben  lassen  und  alsverre  wir  mögen  hanthaben  und 

schirmen,  wann  wir  diner  liebe  dat  alles  gerner  meren  dann  myxmem  wolten,  sunder  tzwifel.  Din  beschiibeD 

entwort  mit  disem  betten. 
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Geben  za  Hag^ao^,  vetsigelt  niit  unserm  kunglidten  angetruektem  insigel  nach  Crists  geburt 
^ertzeh^undert  jare  und  darnach  m  dem  achtzehenden  jar,  des  nechsten  fritags  nach  sant  Margarethen 
tag,  unsrer  riche  des  üngrischen  &c.  in  dem  zwey  und  drissigsten  imd  des  Bonuschen  in  dem  achten  jaren« 

111.  ®raf  griebrid^  b.  SRörg  mb  ©aartecrbtn  trifft  wit  feinem  »ruber  Sol^ann  eine  erbt^eilung  ba^in, 
baf  er  bicfem  bie  ©roffd^aft  ©aartocrben  abtritt  unb  einigt  fld^  toegen  fünffiger  gü^rung  bon  Jitel 
unb  SBopDen.  —  1418,  btn  23.  October. 

Wir  Friderich  greue  zo  Moerse  ind  zo  Sarwerden  an  eyne  syde  ind  Johan  vanMoerse  herenFridericha 

ddste  broider  inwerenüichme  staite  an  die  ander  syde  doinkunt,  dat  wir  mitraide,  gutduncken  indbyweisen 

Braer  lieuer   maige   ind    vnmde    ind    in    rechter    broederliger   vmntlicheit    oeuerkomen   ind    gentzlichen 

eyndreiAtich  worden  syn  ind  ocuerdragen  hain  in  der  wys  ind  manieren  as  hema  geschreuen  steit.    Dat 

18  zo  vissen,  dat  wir  Friderich  greue  zo  Moerse  ind  zo  Sarwerden  Johan  unsen  broider  afFgedeilt  ind 

«jssgegaedt  hain  rur  eyne  affdoylonge  ind  broiderscheydonge  van  allen  landen^  luden^  heerlicheiden,  guldcni 

renfea  ind  gueden;  gereit  ind  ungereit;   so  we  uns  beiden  ind  mallige  van  ims  sunderlingen  die  anerstoruen 

synt  Tan  dode  unser  lieuer  herren  ind  rrauw^i  raders  ind  moider,   so  dat  wir  d^nseluen  Johanne  unsem 

broider  vur  syn  deill  in    broiderscheidonge   sonder  eynich   verzech    oeuergeiuen  ind    ingeiuen  solen  die 

gnidscbaft  van  Sarwerden  mit  allen  yren  zobehoeren,   mit  heerlicheiden,    landen^   luden,   slossen,  steiden, 

dorpcren,  cygentschaften,  gerichten,  mannen,   dienstmannen  ind  mit  allen  yren  reichten  ind  vervellen  darzo 

ind  darin  gehoerende ;  ind  vort  Idelingen,  as  dat  pandtz  darzo  gebeert,  mit  synen  zobehoringen,  so  we  wir 

diesehe  grdfschaft  ind  pantschaft  ynnegehat  hain  biss  hude  up  desen  dach,  uyssgenoymen  dat  slos  zo  sent 

Laurentz  mit  dem  Eicheldale,   as  wilne  greue  Johan  van  Sarwerden  unse  acnchherre  dat  ynne  plach  zo 

haaen,  ind  euch  darzo  uyssgescheiden  zweyhondert  gülden  jaerliger  gülden  uyss  dem  zolle  zo  Buckenheim, 

die  irir  off  unse  eruen  hauen,   uphduen  ind  in  unser  hant  behalden  solen  zo  vollyst  ind  behoiff  sulcher 

iffgnedongen ,    as  wir  noch  Walrauen  ind  Heynrich  unsen  broedercn  alfgueden  ind  uyssvrysen  solen.    Vort 

saD  Johan  unse  broider  hauen  alsulche  leene,  as  van  aldcrs  zo  der  graifschaft  van  Sarwerden  gehoirt  haint, 

18  mit  munen  hundert  giilden  gelds  alle  jairs  up  dem  geteide  zo  Arie  in  dem  lande  van  Luttzemburg;  vort 

solen  wir  Johanne  unsem  broider  wederloesen  alle  alsulche  pantschaft,  die  wir  van  der  graifschaft  Sarwerden 

▼ersat  ind  verpant  hwn,    as  mit  namen  zweyhondert  ind  zwcntzich  gülden,    die  wir  uyss  dem  zolle  zo 

Budcenheim  versatliain,  solen  wir  loesen  bynnen  desem  neisten  zokomenden  jaire,  ind  hondert  franck^i  an 

dem  eirwirdigen  in  goide  unsem   lieuen  herren  dem   busschof  van  Motze,    ind  seuen  voydere  wyns  zo 

Baldebome  solen  wir  loesen  zo  sent  Mertinsmisse  neistkomende  oeuer  eyn  jair  off  hieenbynnen,    Weren 

Oüdi  eynche  anspraiehen  off  brieue,  die  sich  treiffen  an  die  graifschaft  van  Sarwerden,  die  noch  ungefordert 

stoenden,  die  solen  Johanne  unsem  broider  blyuen  zo  vorderen  ind  zo  manen.    Ouch  is  mit  gedadingt,  dat 

Johan  unse  broider  der  graifschaft  van  Sarwerden  noch  gheyn  deill  derseluer  graifschaft  versetzen  noch 

^wpenden  ensall,  id   enwere  sache  dat  he  elige  wyff  ind  kindere  hette,  ind  off  asdan  sache  were,  dat  he 

des  20  raide  wurde  eynich  deill  der  graifschaft  van  Sarwerden  off  die  zomaile  zo  versetzen  off  zo  verpendcn, 

dat  sali  he  uns  kunt  dein  ind  uns  des  gunnen  vur  yemanne  anders ;   ind  desseluen  gelychs  solen  ouch  wir 

Johanne  unsem  broider  dein  mit  der  graifschaft  van  Moerse,    Ouch  ensall  sich  Johan  unse  broider  gheynre 

Mhoult  kroeden  zo  bezalen,  die  unse  lieue  herre  ind  vader  seliger  gedechtnisse  greue  Friderich  van  Moerse 

SoUssen  hait    Vort  is  gedadingt  ind  oeucrdragen,   dat  wir  in  brieuen  uns  noemen  solen  greue  zo  Moerse 

Dm  zo  Sarwerden  ind  Johan  unse  broider  sali  sich  in  brieuen  noemen  van  Moerse  ind  greue  zo  Sarwerden; 

Wich  umb  underschcidonge  der  wapen  is  tusschcn  uns  gebroedere  ordiniert,   dat  wir  die  wapen  van  Moerso 

W  van  Sarwerden  gequartiert  by  eynanderen  voeren  solen  in  der  wys  as  wir  die  bissher  gevoirt  hain,  ind 

Johan  unse  broider  sal  van  nu  vort  voeren  den  schilt  gedeilt,  die  eyne  helfte  die  wapen  van  Moerse,  boyuen 

gebrochen  mit  dryn  baristelen  ind  die  andere  helfte  die  wapen  van  Sarwerden  gantz  ind  dat  heim  van 
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Moerse.  Ind  in  dieser  maissen  sali  Johan  unse  broider  gedeilt  ind  geschdden  syn  yan  allen  ind  yed^chen 
beerlicheiden^  landen^  luden^  gülden^  renten  ind  gueden,  beyde  gereit  ind  ungereit,  sowe  man  die  noemen 
mach,  die  unse  Uene  herre  ind  vader  ind  unse  lieue  Trauwe  ind  moider,  den  beyden  got  gnade,  na  yire 
beyder  dode  aichten  gelaissen  betten,  sonder  eyncbcrkunne  argelist  off  geuerde.  Ind  want  dese  erffdeylonge, 
broiderscbeidonge  ind  uyssguedonge  mit  gaden  vnLUen  ind  recbter  Tvist  imser  beyder  Fridericbs  greuen  zo 
Moerse  ind  zo  Sarwerden  ind  Jobans  van  Moerse  gebroedere  ind  oucb  oeuermitz  rait,  gatduncken  ind 
by weisen  der  eid^len  Wilhelms  greuen  zo  Lymburg  ind  bcrren  zu  Broiche,  Heynrichs  herren  zo  Ghemen, 
Euerhards  herren  zo  Lymburg  ind  zo  dem  Hardenberge,  unser  lieuer  neuen  ind  swaigers,  ind  me  anderer 
unser  maige  ind  vrunde  gedadingt,  zogegangen  ind  geschiet  is  as  hievur  steit  geschreucn,  so  hain  wir 
darumb  geloift  ind  gelouon  in  guden  truwen  in  reichter  eydsstat  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomeling» 
oeuermitz  desen  brieff,  die  zo  ewigen  dagen  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden,  urkonde  unser  beyder 
ingesegele  an  desen  brieff  gehangen;  ind  hain  ouch  sementUchen  zo  merre  gezuge  gebeiden  den  eidein 
unsen  lieuen  neuen  Wilhelm  sun  zo  Weuelkouen  ind  herren  zo  Grebben,  Goedart  herren  zo  Drachenfeltz^ 
ritter,  Friderich  van  Hulsse,  Amoult  van  Br^oipte  ind  Friderich  van  Huysen^  unse  lieue  vrunde,  dat  sy  yre 
ingesegele  by  die  unse  an  desen  brieff  gehangen  haint. 

Gegeuen   up  den   sondach   sent  Seuerynsdach  des  h.    busschofs,   in  den  jairen  imss  herren  Duseni 
vierhondert  ind  eichtzien  jaire. 

112.   <&erjog  Slbolpl^  t>.  S3erg  unb  ®erart  b.  Siebe  fd^Qe^en  aufSeben^iett  ein@d^u|«  unb  Sru^bftnbni^. — 
1418,  ben  22.  9lobember. 

Wir  Adoulph  van  goitz  gnaden  hertzouge  zo  dem  Berge,  marchgraue  zo  Pontamons  und  greue  zo 
Bauensberg  vur  uns,  unse  lande  und  lüde  up  eyno  syte,  und  Geirhart  van  CHeue  und  van  der  Mard^e 
vur  uns,  unse  lande  und  luyde  up  die  ander  syte  dein  kont,  dat  wir  mit  gudem  vurgehaddem  rade,  durch 
angeboimer  maichlicher  Hefden  und  vruntschaff  willen,  as  wir  beide  zosamen  bewant  syn,  und  durch  unser 
beyder  lande,  lüde  und  ondersaissen  urber,  nutz  und  besten  willen  uns  gunstlichen  und  fruntlichcn  zosamen 
vereynicht,  verstrickt,  verloift  und  verbonden  hauen  unser  beyder  leuen  lanck,  in  alsulcher  maissen  ind  also,, 
dat  eyn  yeclicher  van  uns  des  anderen  van  uns  ere,  nutz  und  beste  vortkeren  sal,  dein  und  weruen  und 
syn  archste  warnen  und  verhoiden,  so  wa  hie  kan  oder  mach  ayn  geuerde.  —  Vortme  so  sal  eyn  yeclicher 
van  uns  dem  anderen  van  uns,  so  verre  hie  synre  zo  recht  mechtich  is,  van  diesem  dage  datum  des  brie& 
vortan  frundtlichen  und  truwelichen  bystendich  syn  und  yeme  helpen,  dyenen  und  navolgen,  mit  alle  synre 
gantzer  macht  und  moegen,  mit  slosse,  landen  und  luyden,  zo  ejns  yecklichs  van  uns,  dem  des  noit  ^ere 
of  zo  dein  hedde,  gesynnen,  so  ducke  und  so  maynchw^erf  sich  dat  geboircnde  wurde,  as  ein  yecklicher  van 
uns  up  syns  selfs  gewyn  und  verluyss,  weder  alle  dieghene  und  up  alre  mallich,  die  zo  imser  eynchem  van 
uns,  of  zo  den  imser  eyncher  van  uns  vorderonge  of  anspräche  hedden  of  kregen,  of  die  mit  eynchon  van 
uns,  of  rait  den  eyncher  van  uns  zo  Unwillen,  in  tzvrist  of  zo  veden  qwemen;  und  unser  engeyn  van  uns 
ensal  van  alsulchem  bystande,  hulpeu;  dienste  und  navolgongen  nyet  aflaissen  noch  uphoiren,  noch  sich 
enbuysscn  den  anderen  van  uns  bestanden,  vreden  noch  afsoynen  in  geynreley  wys.  — ■  Alle  und  yecliche 
punte  — '  hauen  wir  Adoulph  hertzouge  vur  uns,  unse  lande,  luyde  und  undersaisscn  vur  unse  amptlude  und 
dienere  dem  vurgenanten  Geirharde  van  Clcue,  ind  wir  Gerart  vur  uns,  unse  lande,  lüde  und  undersaisscn^ 
vur  unse  amptlude  und  dienere  dem  vurschreuen  heren  Adoulph  hertzougen  in  guden  truwen  geloift  und 
gesichert  und  mit  upgereckden  vyngeren  und  gestaifden  eyden  lyflichen  zo  den  heiligen  geswoiren,  -wair^ 
vaste,  stede  und  unuerbruchlich  zo  halden  un^  zo  doin  unser  beyder  leyuen  lanck.  In  wilchem  verbonden 
und  "      ^Ucher  eyncheit  wir  beyde  zosamen  usgescheiden  und  usgenomen  bauen  den  ake  durchluchtichsteii 

herren  Sigmont  Boemsdicn  koenynck,  unsen  gnedigen  heren ^  und  dat  Boemsche  richj  und 
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yeekfidier  van  una  halt  darseo  usgeBcbeiden  und  usgeuoimen  die  herreiiy  lande^  steide  und  dicghene^  mit  dea 
hie  vor  gift  dis  briefs  vereynicht  und  verbonden  Is.  Ind  alle  dieser  sachen  In  eyn  getuycli  der  ^airheit 
so  halt  mallich  van  uns  syn  segel  mit  rechter  wissenlxeit  und  willen  an  diesen  brief  doin  hangen. 

Gegeuen  zu  Godne,  in  den  jaren  unss  heren  Duysent  vierhondert  ind  eicbtziene^  up  sent  CeciUen  dach. 

< 

113.  ftftnlg  ©igmunb  ermahnt  ben  §crjog  ?lbolp^  b.  Serg,  bcr  fic^  in  ein  Sfinbnig  mit  bet  ©tabt  66In 
gegen  bcn  grjbifcfcof  ©ieterid^  eingelaffen,  au«  bemfelben  auÄjufd^eibcn ,  inbem  er  beffen  ®elöbni§  \xi 
tiefet  95ejie^ung  bon  SReid^ötocgen  bcrnic^tct.  —  1419,  bcn  14.  gebruar. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig^  zu  allen  zyten  merer  des  richs  und  zu  Ungern  &c.  kunig. 
Hochgebomer  Bebor  oheim  und  fürst!  Uns  ist  furkomc»i  wie  du  dich  mit  der  statt  zu  Collen  verbunden  habst 
in  dtf  zyte  und  in  den  dingen,  so  der  erwirdig  Dyetrich  ertzbischof  zu  Collen  unser  lieber  neue  und 
kaifimt  mit  derselben  stat  zu  Collen  von  sines  stifftes  recht  und  friheit  wegen  zu  geschefften  komen  ist  \ 
wann  wir  nu  des  indenk  sin,  daz  wir  diner  liebe  unser  geselschafft  gegeben  haben,  die  mit  uns  zutrag^i 
in  aller  der  masse  als  die  Ordnung  doruff  gemaohet  usswiset,  und  sunderlich  hat  uns  din  liebe  daselbs 
fereprochen,  din  lebtage  wider  den  stifft  zu  Collen  nit  zu  sin,  daz  sich  aber  als  wir  vemomen  haben  anders 
eifimden  hat,  nemlich  wie  du  dich  mit  der  stat  zu  Collen  verbunden  und  dem  stiffit  zu  Collen  mit  sampt 
der  stat  fintliche  geschefftie  zugetzogen  habst  Wan  wir  nu  vemomen  haben,  was  glichs  der  egenante 
Djetrich  ertzbischoft  zu  Colne  von  siner  zuspruche  wegen  für  kurfursten,  Fürsten  und  anderen  grefen  und 
edda  nechst  zu  Mentz  gebotten  habe,  das  alles  ym  die  stat  von  Collen  ussgeslagen  habe,  und  wie  sy 
imd^rsteen  nit  anders  dann  yren  mutwillen  mit  ym  zu  triben,  des  alles  sich  Dyetrich  vor  uns  durch  sin 
eibere  botschafft  beklaget  hat;  und  wann  wir  obrister  vogt  und  beschirmer  der  heiligen  kirchen  sein  und 
woDea  si  und  yre  gllder  soverre  wir  mögen  by  glich  und  rechte  behalden :  dorumb  begem  wir  von  diner 
fiebe  und  gebieten  dir  euch  ernstlich  und  vesticlich  mit  dis^n  briefe,  daz  du  soliche  buntnusse,  die  du  mit 
der  8tat  zu  Collen  wider  den  vorgenanten  ertzbischofe  und  sinen  stifiit  angangen  bist,  abtun  und  vernichten 
sollest  und  wollest.  Von  solicher  buntnuss  wir  dich  euch  von  Romischer  kunigUcher  macht  quidt  und  ledig 
sagen  und  solichem  gelubde,  daz  du  uns  getan  hast,  do  wir  dich  in  unser  geselschafit  genomen  haben, 
wollest  ouch  nachgeen  und  genug  tun;  das  ist  uns  von  diner  liebe  sunderlich  wol  zu  dank. 

Greben  zu  Skalitz  an  sand  Yalentinstag,  unsrer  riebe  des  Hnngrischen  &c.  in  dem  XXXTT  und  des 
Bomischea  in  dem  neunden  jaren. 

Dem  hochgebomen  Adolfen  hertzogen  vom  Berge  &c.,  unserm  lieben  oheimen  und  fursten. 

114.  (Setart  ».  Siebe  unb  b  ber  9Kar!  unb  bie  Sürger  au3  ber  SRitterfd^aft ,  ber  SJlagijirat  unb  bie 
übrigen  SSiirger  ber  ©tabt  §amm  bereinigen  ftd^,  baä  bon  bem  ^erjoge  Äbolf  b.  Siebe  berlangte 
@elubbe  nt(^t  abzulegen  unb  ndt^igen  %<M  gemeinfam  Siberflanb  ju  letflen.—  1419,  ben  2.  WiXi, 

Wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke'  an  die  een  syde,  ind  rittere  ind  knecht  die  borgere  tem 
Harame  syn  off  werden,  borgermeystere,  raide  ind  alinge  borgere  der  stat  Hamme  an  die  andere  syde  doen 
kont  md  bekennen  mit  desenapenen  brieue,  dat  wy  umbrosten  ind  vredenwille  ons  sementlich  ind  vruntlich 
io  woerden  gesät  hebn  ind  setten  auermids  desen  brieff,  also  dat  wy  borgere  van  der  ritterschap  ind 
borgcnneistcre,  raide  ind  alinge  borgere  der  stat  Hamme  diehuldinge  nyet  doen  ensoelen,  der  diehogebaren 
dorchlnchtige  fiirste  onse  lieue  herre,  herre  Adolph  hertoge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  van  ons 
gesonnen,  in  eynger  wys;  ind  dairtoe  soelcn  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  den  borgeren  van 
der  ritterschap  ind  borgermeysteren,  raiden  ind  alingen  borgeren  der  stat  Hamme  mit  onser  gansser  macht 
bvstendich  ind  behulpHch  syn  dat  toe  wederstaen.  Voert  synt  vorwerden  offt  saeke  were  dat  onse  lieue 
berrc  an  onsen  lieuen  jonchcrn  vet  ghekiert  hedde  off  kierden  mit  onrecht,  des  onse  lieue  jonchere  eren  ind 
IV.  17 
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rechts  by  ons  bliaen  wolde,  dmt  soQen  wy  borgere  voinehreaen  semenffich  onss  joncbem  gnaden  mit  onset 
ganfiser  macht  helpen  wederataen  md  kieren,  Indien  wy  dat  mit  eren  ind  rechte  doen  moeghen.  Ind  were 
saeke  dat  onse  broedere  hertonge  Adolph  an  die  borgere  van  der  ritterschap  off  boi^rmebtere,  raide  ind 
alinge  borgere  der  stat  Hamme  sementtich  off  oerre  enige  besonder  yet  gekiert  hedde  off  kierden  hemamaels, 
dat  soelen  wy  Gerart  van  Cleae  ind  van  der  Marke  oen  helpen  wederstaen  mit  onser  gansser  macht,  soverre 
wy  oerre  mechtich  s jn  toe  eren  ind  toe  rechte.  Voert  aynt  vorwerden^  off  ^  partien  vurschreuen  toe  veden 
quemen  umb  der  vurschrenen  sacken  ind  ponten  wille^  dat  abdan  engeen  partie  van  onss  sich  van  der 
anderen  partien  van  onss  njet  schejden  noch  swoenen  ensal  noch  vrede  off  bestand  lyden  in  onig^  wys, 
ten  sy  mit  goeden  vvillen  ind  vryen  auergheaen  der  anderrer  partien  van  onss,  ind  dis  sali  een  ygelyke 
partie  syn  auenture  staen  np  syns  seines  kost  Alle  ponten  ind  articolen  vnrschreuen  hebn  wy  Gerart  van 
Cleue  ind  van  der  Marke  ind  borgere  van  d^  ritterschap,  borgermeistere,  raide  ind  alinge  borgere  der  stat 
Hamme  mallich  anderen  gelaeffit  ind  gesekert  ind  ten  hclgen  geswaren,  vaste,  stede  ind  onverbrecklich  to 
halden  ind  darweder  nyet  to  doen  in  eynigerley  vTyes,  sonder  alle  argelbt  ind  geuerde.  In  getnychnisse 
der  wairheit  hebn  viry  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  voir  onss,  ind  wy  Dyderich  van  Boedenhergh 
rittere,  Coenraet  van  Boenen,  Dyderick  Smelinck,  Rutgher  van  Swaensbol,  Johan  Lappe  van  der  Boere, 
Johan  van  Velmede,  Henrich  Sprenge  van  der  Borchmoelen,  Lubbert  Boedberch,  Johan  van  Hoeuel  van 
Zolde,  Johan  Norrendyn,  Johan  Smelinck,  Buloef  Vuelenspeete,  Dyrick  Herman,  Johan  van  Neyheim, 
Liambert  van  Yaershem  van  den  Loehnyss,  Wemnar  van  Boegge  Geerlochs  soen,  Dyderick  van  der  Reeke 
Johans  soen,  Gayken  Byginchoff,  Herman  van  Pentlinck  Bertolds  soen  ind  Gayken  van  Hoeuel  Lamberts 
soen  voir  onss  ind  voir  die  ritterscap,  die  borgere  ten  Hamme  syn  oft  werden,  die  onss  dairumb  gebeden 
hebn  ind  onser  segele  mede  in  desen  sacken  gebruyken,  ind  -wj  borgermeystere  raide  ind  alinge  borgere 
der  stat  Hamme  hebn  onser  stat  meeste  segele  an  dissen  brieff  doen  hangen. 

Gegheuen  in  den  jair  ons  heren  dusent  vierhondert  ind   negentien  des  neesten   donredages  na  dem 
sonnend^ge  als  men  singet  in  der  h.  kirken  Esto  nuchi. 

115.  (Sqbtfc^of  Steterid^  b.  £5[n  trifft  eine  (Srbt^eilung  jtDtfd^en  feinen  Srubem,  toobut^  ber  Xittftt, 
griebric^,  bie  (Sraffc^aft  Wibvi,  ^^^^^ii  i>te  ®raffc^aft  ©aartoerben , '  unb  ^emnc^  eine  9tente  bon 
beiben  erb&It  —  1419,  ben  13.  Smätj. 

Wir  Diderich  van  goitz  genaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschof,  des  h.  Romisschen  rycha  in 
Italien  ertzecanceller,  hertzoge  van  Westfalen  ind  van  Elnger  dein  kunt  allen  luden,  dat  also  die  edelen 
Frideriche  greue  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden,  Johan  ind  Heinrich  van  Moirse  onse  liene  brodere  van  yrem 
vryhen  moitwillen  ind  euch  mit  zodoin  ind  raide  yrre  herren,  vrunde  ind  mage  an  uns  gestalt  ind  uns  des 
gemechtiget  hant  ind  ofs  me  noit  were  unse  brodere  noch  hude  diss  dagis  uns  mechtigent  mit  craft  disseluen 
briefs;  dat  so  ^e  vrir  dieseluen  unse  brudere  entscheiden  ind  saissen  umb  die  erfschaft  van  slossen,  steden, 
landen,  luden  ind  gemeynlicben  alles  des,  des  sy  van  unsen  vader  seligen  hem  Friderich  greuen  zo  Moirse, 
unser  lieuer  vrauwcn  ind  moder  ind  anders  unsen  alderen  ind  vurfaren,  yd  sy  euch  gereit  of  ungereit,  an 
sy  ervallen  ind  erstoruen  is,  dat  yn  sementlichen  ind  besondere  daane  wale  genoegen  sal,  ind  hait  yrre 
ycklich  dat  belieuet  mit  synre  wairheit  ind  darup  lyff liehen  zo  den  hilgen  geswoiren,  die  saissinge  ind 
scheidonge  also  zo  halden  ind  dar^-eder  nu  noch  hemamails  n}i;  zo  dein  noch  zo  weruen,  alle  argelist  ind 
vramit  man  sich  entghane  die  scheydonge  behelpen  moechte  in  eyncher  v^ys  gentzlichen  uyssgescheiden:  des 
hain  wir  ertzebusschoff  uns  euch  mit  unsen  herren,  magen  ind  vrunden  ind  euch  mit  unsen  reeden  eyne 
gude  lange  zyt  her  vaste  ind  v}'l  mit  yn  ind  sy  mit  uns  darup  bedadit,  ensunnen  ind  verkallet,  ind  enkunden 
wir  alle  samen  ind  euch  in  uns  seiner  des  nyt  gelymplicher  noch  bescheidelicher  erdencken  noch  ervynden 
sy  zo  scheyden  anders  dan  hema  geschreuen  steit    Dat  is  zo  verstain,  dat  unse  ebte  broder  Friderich  g^eue 

*  Sergl.  9hr.  ttl. 
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zo  Moine  ind  unse  jungäte  broder  Heinxich  van  Moirse  simderlingen  gescheiden  synt  ind  syn  aullent^   also 

cUt  anse  eiste  broder  Friderich  geuen  sal  ind  wale  Terwissen  Heynrich  nnsem  jüngsten  broder  tut  syn  deyl 

iad  affgaedinge  syns  ersterfms  jairliohs  up  aent  Sfertynsdagh  seuenbondert  goder  rynsscher  gülden^  also  dat 

Hejnrich  der  bewysongen  ind  betzaling^i  alle  jaira  wale  sicher  sy;  ind  Johan  unse  broder  sal  an  sich 

bebalden  die  gantze  graisschafif  van  Sarwerden  mit  sent  Lanrens  ind  EScheldale  ind  sal  damyss  alle  jaire  np 

sent  Merfcjms  dagh  geuen  ind  wale  betealen  vier  jairl^nck  Heynrich  unsem  broder  tzwelfhondert  golden  ind 

yme  die  bewysen  ind  der  vrale  sycher  machen  beheltlich  doch  Johanne  unsem  broder  alsulcher  loaingen>  aa 

Frideridi  unse  eiste  broder  mit  yme  des  ouerkomen  is,  an  alsulcher  pantschaft  as  Friderich  unse  broder  van 

der  graisschaft  van  Sarwerden  versat  ind  verpant  hait.    In  deser  aaissingen  ind  entsdieidongen  y   wie  die 

TUT  ercleirt  ind  beschreuen  is^  is  doch  sunderlingen  verscheyden  ind  gevurwert;   dat  wir  ertzbusschoff  euch 

also  gaiss^,   setzen  ind  also  syn  sal,   dat  unse  eiste  broder  Friderich  afloesen  sal  van  Heynrich  unsem 

jüngsten  broder  die  vurschreuen  seuenhondert  gülden  mit  seuendusent  rynseher  gülden^  doch  also  die  losinge 

nyt  geschien  ensal  bynnen  desen  neisten  zokomenden  vierjairen^  id  enwere  dan  sache  dat  Heynrieh  beleuede 

ind  darzo  geue  synen  guden  willen,  dat  die  afloesinge  ee  geschege;  ind  of  die  afloesinge  bynnen  den  vier 

jiiren  nyt  engeachege,    so   sullen  doch  Heynrich  die   seuenhondert   gülden  na  den  vier  jairen  erflichen 

ersehenen  syn,   die  yme  unse  eiste  broder  asdan  euch  bewysen  sal,    dat  he  alle  jairs  der  wale  sicher  sy  as 

nmchreuen  is;  ind  Heynrich    endarf  noch  euch  schuldich  syn  sal,   na  den  vier  juren  gehorsam  syn  die 

afloesinge  zo  geschien  lassen,  id  enwere  dan  unbetwongen  nut  syme  vryhen  guden  willen.    Ind  Johan  unse 

broder  sal   bynnen  ^esen  neisten   vier   jairen    die    vurschreuen   tzwelfhondert   gülden   alle   zosamen   mit 

tswelfdaysent  gülden  zo  sich  loesen  sunder  Widerrede  of  geuerde  mit  der  jairgulden,   die  dan  ersehenen 

vere;  ind  Friderich  ind  Johan  unse  brudere  solen  Heynrich  unsem  broder  dat  gelt  verwissen,   also  dat 

Hejnridi  des  -wale  sycher  sy.    Ind  sowanne  die  losing^a  vur  of  na  doch  bynnen  desen  neisten  vier  jairen 

geschient  van  Friderich  ind  Johan  unsen  beiden  broderen,  so  solen  die  loesingen  zosamen  miteyn  geschien, 

so  m1  Heynrich  unse  broder  dat  gelt  der  loesingen  be-staden  ind  belegen  an  ander  erue  ind  gude  of  anders 

DI  raide  ind  guetduncken  unsers  ertzebusschofis,   Friderichs  ind  Johans  unser  brodere  ind  anderre  unser 

mage  ind  vrunde,  ^e  wir  vier  brodere  sementlichen  dan  darzo  zo  uns  nemende  werden.    Were  euer  sache, 

dat  Heynrich  unse  broder  queme  an  eyn  ertzebuschdom  of  buschdom  of  anders  zo  eyner  hoheü  wirdicheit 

geisfficher  stait,  darzo  unse  broder  behulplich  ind  bystendich  weren,  so  sullen  die  seuenduysent  gülden  of  so 

TO  die  ind  waran  die  belacht  weren,  erflichen  wider  hynder  sich  vallen  an  Friederich  unsen  eldsten  broder 

of  an  den  stam  der  graissdiaf  van  Moirse,  ind  desseluen  gelychs  die  tzwelf  duysent  gülden,  so  wie  die  ind    ^ 

waran  die  ouch  belacht  weren,    an  Johan  unsen   broder  of  an  den  stam  der  graisschaf  van  Saxwerden 

eifliclien  wider  vallen  sullen.     Ind  were  sache,   dat  Heynrich  unse  broder  nyt  enqueme  zo  den  geistlichen 

hoen  wirdicheyt  of  sturue  ind  afgienge  ain  reicht  lyfiseruen,   so  sollen  die  vurschreuen  beyden  sommen  of 

waran  sy  belacht  weren  vrider  eruen  ind  vallen  ycklich  somme  an  yddichen  stam  ind  graisschaf,  so  wie  dat 

w  orderet  ind    geschreuen  steit      Oueh  so    sal  Heynrich  unse   broder  dese    saissinge,    vurwerd^i  ind 

eotscheidonge    van   den    vurschreuen   slossen,    gülden   ind   renten   halden    in   alle   der   maissen   wie   dat 

TQigeschreuen  steit  ind  der  sementlichen  noch  besonder  nyt  verkuden,  verkouffen  noch  verpenden  in  geyne 

wjg,  id  inbeneme  yme  dan  kenliche  lyfsnoit,  ind  oft  darzo  queme,  dat  got  vur  sy,  so  sal  he  des  gunnen  in 

beden  synen  broderen  vur  ymant  anders ;   desseluen  gelychs  ensolen  Friderich  ind  Johan  unse  brodere  yrre 

graisfichaften,  heirhcheiden,  lande  ind  lüde  nyt  verkouffen  noch  verpenden  in  geyne  wys,  dat  enbeneme  yn 

koifiche  lyCsnoit,   ind  of  dat  also  queme,   dat  got  vur  sy,  so  solen  sy  Heynrich  des  gunnen  ind  beden  vur 

TiBan   anders;    ind   hiemit  sal  Heynrich    unse   broder   affgcdeilt   ind   afgeguedet   syn   van   allen   landen, 

httrlicheiden  ind  guden,  dar  he  in  geerfl;  is  van  dode  vaders  ind  moiders.    Ou(^  sal  Heynrich  unsem  broder 

m  zu  stunt  gehantridit  werden  so  vyl  gulde  na  verloeffenre  zyt  dat  unse  vader  selige  veruaren  is  bis  hude 

^  desen  dagh,  as  y^ne  daembjrnnen  ersehenen  moichte  syn  van  den  seuen  ind  tzwelf  hondert  gülden: 

Qjgagesdieaden  alle  argelist  ind  geuerde.     Ind  diss  zo  getzuge  ind   gantzer  steytgeyt  hain  wir  Diderich 
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ertzebnsschof  onae  ingesigel  an  dwm  brieff  doin  bangen;  ind  v^mt  wir  Rosier  van  Bninckborst  keppeler 
ymme  doyme  zo  Colne,  Wilhebn  greue  «u  Lymbotgb  herre  zo  Broicbe  ind  zo  Beedbnr,  Wilhelm  aon  zo 
Weuelkoeuen  herre  zo  Grebben  ind  Heynrich  heire  zo  Gh^nen  hie  oeuer  ind  ane  syn  gereist  ind  ouch 
darby  geroiffen  syn  als  yrunde  ind  mage  ind  dese  aobejdonge  han  helpen  dadingen,  ao  han  wir  zo  merrem 
getzuge  nnse  ingesigele  by  yngeaigel  unss  genedigen  herren  van  Colne  an  des^i  brief  gehangen. 

Der  gegeuen  is  zo  Bercke  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhond^  ind  nuyntaden,  np  den  saterstagb 
na  deme  sondage  Invocauit  in  der  vaatoi. 

116.   §erjog  »boH)^  t>.   6Icbc   füftet  m  bcr  SoIIegiatftrd^e  bafetbfl  einen  «Itar,  bet  öon  einem  fl&ibtj 
antoefenbcn  ^riejlcr  bebient  toerbcn  foll.  —  1419,  ben  20.  aWai.* 

In  den  naeme  der  heiiger  ende  der  unverscheidenre  driuoldicheit^  des  vaders  ind  des  soens  ind  des 
h.  geistes  amen.    Wy  Adolph  van  goids  gnaden  hertoige  van  Qene  ind  greue  van  derMareke  maken  kondt 
ind  apenbair  allen  luden,   die  nu  syn  ind  namails  kernen  seilen  tot  ewigen  daigen  toe,   dat  wy  in  die  ere 
des    almechtigen   gaids  van   hemelryck,   Marien   synre   gebenedider   moider   ind   alle   gaids   heiigen  ^   ind 
snnderlinge  in  die  ere  sunte  Georgien  des  h.  lidders  ind  mertelers  ind  snnte  Wilgifortis  der  h.  jonfironwen 
geheiten  sunte  Unkommer  sunderlinge  patrone  eens  altairs  hiema  genoempt,  umb  heile  ind  selicheit  onser 
sielen  ind  alle  dergeenre,  dair  wy  dat  voir  begeren,  gestiebt  ind  gemaiet  hebn,  stiebten  ind  maiken  auermids 
desen  brieff  in   onser  lieuer  kirken  toe  Gleue  een  akair,    dat  wy  nu  ten  yrsten  gegeuen  hebn  hem  Johan 
Yedeler  priester.    Ind  wy,  onse  eruen  ind  nakomelingen  seilen  des  altairs  rechte  gifter  wesen  ind  bliuen, 
also  ducke  als  dat  ledich  wurdt  dit  altair  toe  geuen  in  ake  maten,    als  wy  onse  prauende  ind  andere  altair 
bynnen  onser  lieuer  kirken  vorscreuen  gelegen  gewoenlick  syn  toe  geuen ;  ind  wy  ensoilen  dit  altair  nyemant 
geuen,  hie  ensy  priester  off  encn  derick  die  byimen  jairs  priester  wurdt.    Ind  den  dit  altair  aldus  gegeuen 
wurdt  als  vorscreuen  steet,   die  sal  wesen  onder  gehoirsaniheit,    correctie  ind  discipline  onss  dekens  ind 
capittels  onser  lieuer  kircken  vorscreuen,  ind  verbonden  wesen  ten  chore  ind  tot  allen  dienste  in  onser  Idrken, 
als  onse  andere  vicarii  verbonden  syn,  ind  die  ensal  ouch  in  ons^r  kirken  anders  geen  beneficium  hebn  dan 
unse  altair  vorscreuen;   ind  hie  off  so  wie  dit  altair  kriget  hiemamails^   die  seilen  dat  verdienen  in  onser 
lieuer  kirken  mit  oirs  seines  lyue,  ind  in  onser  stat  toe  Cleue  stedeliek  woenen,   als  gewoenlick  is  in  onser 
kirken  van  onsen  anderen  vicariis  mit  vier  myssen  ten  mynsten  in  ilker  weken  ind  mit  alsoevele  missen  in 
ilker  weken  dairtoe,   als  sie  meynen  dat  oen  na  oirre  consciencien  geboirt  toe  doin,   ind  voirt  mit   allen 
anderen  goiden  wercken  ind  gebeden,  als  nut  memorien,   commendacien  ind  vigilien,   als  eenen  priester 
toebehoirt  toe  doin.    Ind  weert  saike  dat  een  priester,  den  dit  altair  gegeuen  wurdt,  stedeliek  in  onser  lieuer 
stat  toe  Cleue  niet  enwoenden  ind  mit  syns  seines  lyue  dit  altair  niet  enverdienden  in  alre  maten,   als  eai 
canonick  in  onser  lieuer  kirken  syn  prauende  schuldich  is  toe  verdienen,  ind  dat  versumeden  bauen  der 
prauenden  recht,  wanneer  dan  die  versumenisse  geschiedt  weer,  so  ensal  die  priester,  die  dit  altair  gehadt 
hedde,  genreleye  recht  voirtmeer  toe  desen  altair  hebben  noch  behalden,  ind  sal  asdan  veruallen  wesen  van 
allen  rechten,   dat  oen  aen  desen  altcur  gegeuen  were,   ind  wy  seilen  ind  moigen  dit  altair  geuen  eenen 
anderen  priester  off  eenen  clerick,   die  bynnen  jairs  priester  wurdt,  die  dit  altair  verdienen  sal  mit   syns 


*  (&Ui6^  nof^  feiner  (ST^eBung  jum  ^erjoge  ^atte  er  bcr  X6tei  HltenBerg  eine  ffttnU  au0  bem  3^^'  S"  IQübcric^  oudgefe^l,  um  för 
i^n  ottf  feitte  fiebfnÄbauet  ifi^tUc^  fSnf  Wtnoxitn  mit  SKeffcn  ju  feiern.  3n  bemSletoerfc  beö  W>U€  3o^ann  d  d.Mili.  quadringenteshno 
d«cimo  septimo,  ipso  die  Baliiiitatis  Johannis  biipt.  (M.  3uni)  ^eißt  e«:  „daevar  he  dea  begerende  ia,  dat  eine  got  gelucke  gcue, 
geauDt,  aelich  ind  lancklyuieh  werde  ind  alle  sine  sachen  in  den  besten  versyn  wille,  also  as  he  dat  unss  ind  unsen  nacomeiingen 
by  unser  conacieitcien  beuoileu  liait."  3n  bemfel(»en  Oeific  unb  |tt  glcii^em  ^ntät  toibmcte  er  nun  feine  ©liftung  bem  ^.  9litt«r 
(icorg  unb  bcr  feUen  genannten  ^eiligen  mit  bem  lIBeinaoun  .^Unfommer",  bad  (eif t  tool^l :  toelc^e  gegen  ^aft  ober  (iefangenfd^oft  f AOft« 
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selo«  Ijiie  ind  »tedelick  in  cmser  stat  Cleue  ^oenen;  mflike  noitsaiken  in  allen  punten  yorscreuen  nochtant 

oytgenoemen.    Ind  np  dat  die  priester,   die  Sit  ahair  nti  ten  yrsten  krjget,  ind  oick  andere  priestere^  die 

bianamails  dit  altair  bygen  seilen ,  ten  eTvigen  daigen  op,  to  leuen  ind  een  henekommen  redeUke  moigen 

lielm;  80  hebn  wy  dairtoe  gestediget,  bevryst  ind  gegeuen^   stedigen,  bewysen  ind  geuen  auennidB  desea 

hnef  eifliken  ind  eweliken  117t  nnflen  alingen  hauen  gelegen  in  Dnyffel  in  dem  kirspel  van  Nyel,  geheiten 

die  Beynhemsche  hoeuen^  seuentien  güldene  Schilde  jairüker  erfliker  rent^i^  toe  helfen  ind  toe  beeren  uyt 

oflseDi  Tiirschreuen  haue  op  sent  Fetersdach  ad  cathedram.  — ^  Ind  unse  rentmeister  in  det  tyt  sollen  alle 

j«r  dcoi  hoff  Terpachtcn  umib  gelt  off  umb  caem  up  dat  schoenste  dat  sie  kunnen,    dairby  ^esen  aal  to 

ilieQ  tjden  so^e  dit  altair  heeft,  ind  soiien  die  seuenlien  gülden  sohilde  alle  jair  verwissen  ind  vervoegen 

doea  an  hande  des  rectoirs  des  altairs,  dair  hie  wail  mede  bewairt  is  dat  gelt  toe  krygen;   und  wat  die 

pochte  des  haues  eniges  jairs  hoger  loept  dan  die  seuenlien  schilde,   die  aaerloepe  ind  beteringe  sal  bliuen 

ODB.    Weert  oick  saike  dat  ^  unsen  hoff  hiemamuls  verkochten  off  dat  hie  ons  affgynge  mit  rechte,   so 

Milea  vy  onse  altair  versien  mit  seuentien  gülden  schilde  jairHker  erfliker  renten,  dair  unse  altair  -wall  mede 

bewairt  is.    Ende  want  hiervoir  bevorwart  steet^   dat  ^  dit  altair  geuen  soiien  enem  priester  off  enem 

okncky  die  bynnen  jaire  priester  werden  sal^  so  ensal  die  clerick  dese  renten  alsoe  lange,    als  hie  geen 

priester  enis  noch  oick  stedeUcke  bynnen  onser  stat  toe  Cleue  niet  enwoent,  niet  beeren,   dan  unse  deken 

ffld  capittel  soiien  dat  jair  langh  dese  renten  beeren,  ind  doen  daarmede  redelike  verdienen  dit  altw  tot 

Oker  voken  mit  ^er  missen,   ind  wat  dan  dair  auer  lyepe  van  desen  renten,   die  sal  die  clerick  hebn  toe 

tollest  oen  dairmede  toe  laten  wyen.     Ende  want  wy  willen  dat  alle  punten  dis  tgegenwordigen  brie£s  ten 

mgen  tyden  vast,   stede  ind  unverbrekelick  gehalden  soiien  werden,   so  hebn  wy  des  toe  orkonde  onse 

segele  an  desen  brief  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  hem  Dusent  vierhondert  ind  negentien,  op  den  twyntichsten  dach  in  Meye. 

117.  etjbffi^of  Otto  ö.  %mx  erld^t  jtoifd^en  ben  (grjbifd^öfen  ©teterieb  b.  (£öln,  ^o^ann  b.  9)lalnj,  bem 
^fdljgrafen  Subtoig,  bem  ^crjogc  JRemalb  b.  3ößci^  unb  ®elbern  unb  ber  ©tabt  66In  mcgcn  beg 
6tat)cte  auf  bem  Kleine  unb  Sein})fabe3  bor  6öln,  tocgen  be8  Soütoerfcg  ju  Dcu^  unb  bc^ 
^fol^liDerf  eg  im  SR^einßrome  einen  S[ugf)>rud^  in  SJlinne,  toorauf  binnen  einem  Monate  ber  @c^tebgf))ruc^ 
folgen  foü.  —  1419,  ben  20.  SWoL 

Diss  istsuliche  scheidunge  und  satzunge,  als  wir  Otte  von  gotz  gnaden  ertzbuschoff  zu  Triere  zu  dieser 
«yt  datnm  dises  brieffz  dun  uff  suliche  viede,  spenne  ind  zweyunge,  als  die  erwirdigen  und  hochgebom 
finrstcn  und  herren  her  Diederich  zu  Colne,  her  Johanne  zu  Mentze  ertzbuschoffe,  her  Ludewich  phaltzgraue 
by  Ryne  herzouge  in  Beyeren,  her  Reynalt  hertzouge  zu  Guyliche  und  zu  Gelre  uff  evne,  und  die 
borgenneistere,  raidt  imd  die  gemeyne  bürgere  der  stat  zu  Colne  uff  die  ander  syte  zu  der  gutlicheidt  und 
der  mynne  an  uns  komen  und  gestalt  haut  nach  lüde  der  anlaessebrieue,  die  darüber  gemacht  sint.  Zu  dem 
ersten  sprechen  wir  zu  der  mynne  und  guäicheidt,  daz  die  partihen,  yre  helffere  und  helffershelffere  van 
beiden  teilen  suUcher  vieden  gentzUchen  entscheiden  ind  gerachtet  sollen  sin  und  alle  gefangen  van  der 
viedewegen  ledig  uff  eyne  aide  oerviedo,  imd  vort  alle  ungehaben  hinderstcUig  und  vurburget  gelt  van 
dieser  viedewcgen  daz  sal  ledig  sin.  Vort  umb  den  stappel  uff  dem  straume  des  Ryns  und  buyssen  der  stat 
nffgCöchrouen  uff  dem  lynpade  sprechen  wir,  daz  eyn  iglicher,  wer  der  ist  oder  sin  wirdet,  iz  sy  man  oder 
frwiwc,  daselbis  zu  Colne  uff  dem  straume  des  Ryns  und  buyssen  der  stat  uff  dem  lynpade  yre  wjnae 
Terkauffen  mugen  weme  sy  wuUen,  und  sal  imd  mag  auch  keuffen  wer  da  wil,  sy  syn  van  Colne  oder 
^eren,  nyman  ussgescheiden;  si  mugen  auch  jrreYryneverkuden  und  vermangeln  umb  andere  kauffinanschafit, 
md  daz  allea  dun  ane  wiederrede  und  hindemiss  dar  burgermeistcre,  raidz  und  gemeynden  der  stat  van 
Colne   oder   yman  anders  van   yrenwegen;  und  daz  also  gehalden  werden  zusehen  dieser  zyt  und  sente 
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Mertmsdage  nest  kompt  und  darnach  staen,  als  "wir  daz  setzen  werden.  Vnd  daz  bolIewerdL  zu  Duytze  sal 
unuerzoglich  zu  unser  ertzbuschofts  Otten  handt  gestalt  -werden^in  der  fugen  daz  bededinget  und  vefschrieben 
ist.  Und  die  verpelunge  in  des  Bynes  straume  Tur  Golne  sollent  die  bu^germeistere,  raidt  und  gemeynde 
der  stat  van  Cokie  aen  verzöge  gentzlich  und  zmail  abedun  und  den  Bjustraume  uffenen,  aen  alle  geuerde. 
Auch  sal  suUche  viede  abesin  als  der  hochgeborn  fiirste  her  Adolff  hertzoug  zu  dem  Berge  und  wer  van 
sinenwegen  viendt  wurden  ist  unses  neuen  des  ertzbuschofEs  zu  Colne  und  der  sinen,  und  auch  van  beiden 
syten  sidcher  vicden  yre  helffere  und  helffershelffere  gentzliche  in  dieser  sone  begriffen  sin.  Und  diese 
vurgeschreuen  punte  sprechen  wir  zu  dieser  zyt  zu  eyner  gutlioheidt  unschedelich  in  alle  wise  der  compromisses 
und  anlaesses  brieue^  die  zusehen  den  partyen  gemachet^  gesdirieben  und  versigelt  sint,  die  sollent  yn  yrer 
gantzer  muge  und  macht  bliben  und  umb  diss  Sprechens  wille  in  keyne  wise  gekrencket  sin  sollen.  Und 
wie  die  vurgenanten  fursten  sementlich  und  auch  die  stat  van  Colne  der  zweyungen  der  gutlicheidt  an  uns 
blieben  sint  nach  lüde  ind  uswisunge  der  compromisses,  der  van  den  viere  punten  sprichet,  darumb  die 
fursten  nut  der  stat  van  Colne  in  zweyimge  comen  synt,  soUen  und  wullen  wir  bynnen  diesem  nestenmaende 
davon  usspreohen  und  dasselbe  tmser  ussprechen  den  fursten  in  dem  compromisse  genant  und  auch  der 
stede  van  Colne  yrer  iglichem  ejus  under  unserm  ingesigiUe  in  yre  heymode  senden.  ^  Des  zu  Urkunde 
hain  wir  Otto  ertzbischoff  unser  ingisigille  zu  ende  dieser  schriffte  dun  drucken. 

Datum  Hoyngen,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  decimo  nono,  sabbatho  post  dominicam  qua  cantatur 
in  ecclesia  sancta  Cantate. 

118.   ®raf  3o^^nn  t>.  3i^9^n^^iii  ^^rb  Reifer  bti  ^ergi^ä  ^bolp^  t).  Siebe  gegen  beffen  Sruber  (Setatb 
t).  Siebe  unb  b.  ber  Moxt  unb  bte  unge^orfamen  @tdbte  unb  Untertanen.    -   1419,  ben  22*  3imi 

Wy  Johan  greue  toe  Zegenhagen  ind  toe  Nydde  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wy  seilen  ind  willen 
ter  stunt  viant  werden  des  edelen  Qerards  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  synre  lande  ind  lüde  ind  der 
ong^hoirsumer  stede  ind  ondersatten  unss  lieuen  swagers  des  hertoigen  van  Cleue  ind  greuen  van  der 
Marke  umb  Unrechts  wille  dat  sie  an  oen  keren  ind  wy  seilen  ind  willen  onsen  lieuen  swaiger  vorschreuen 
geuolge  ind  behulpe  dair  toe  doen  uyt  onsen  landen  mit  onsen  vrienden  dese  vede  uyt  ind  seilen  oen 
truwelicken  dienen  ind  geuolchnisse  doen  sonder  argelist.  Ind  wanneer  wy  onsen  lieuen  swager  also  dienen, 
so  sal  hie  onse  hoifthere  wesen  gewyns  ind  verluyss  ind  doen  ons  kost  ind  voderinge  in  synen  lande.  — ^ 

Gegeuen  in   den  jaeren  onss  herren  M.  CCCC.  ind  negentien,  op  der  tienduysent  merteler  dach. 


'  SRit  Urfunbe  d  d.  Sprenckeispach  ~  1419  ulT  unsers  herren  Lichams  daghe  (15.  3uni)  eifotgte  ber  oorBe^altenc  8tt$f))Tit4 
fiBer  bie  Dier  €treif^unftc:  1.  in  ^Betreff  be9  6ta)>c(S  MieB  e«  Bei  ber  vorile^enben  (Sntfc^eibung  /  {ebod^  »utbe  n&§er  Benimmt,  baj  bec 
freie  Qetfauf  auf  bcm  9l^ein  ober  8ein)»fabc  ttd^tenb  ber  nUd^fttn  t)iar  Sa^re  unb  in  {cbem  »A^tenb  stoeiet  iRonate  flattfEnben  unb  bct 
Qerf&ufeT  mit  feinet  Sccife  Don  ber  ®tabt  BelA^gt  loerben  foKte.  %  SBegen  bec  Hecife  in  bec  &aht  S5{n  foOte  bet  QrgBif^of  btefelBe 
uid^t  BeljieÄigen;  biefe  mäffe  iebo4  3«  baS  im  9l^ein  angebrachte  9f\a\)\tüttt  »egv&umen.  9)aS  IBoIItterf  ju  ^eu|  4.  neljfme  et  in  fetae 
OB^ot,  Bis  et  ben  Hutffptuc^  stoif^en  bem  (St^Bifd^ofe  unb  bct  6tabt  etiaffen  l|^aBen  n>ctbe,  loonac^  eS  ant^et^ftgU^  tveggefil^afft  loetbea 
mftffe.  S>ieret  9u4n)ttt(&  erging  mit  Urfunbe  d.  d.  Ereiibretsteiu  1419  uff  sente  Matheus  abende  des  h.  aposteleo  und  ewangeÜsten 
(20.  September)  ba^in:  ^ie  ®tabt  foQ  bie  Xe^te  unb  9ti)»i(egien  bed  (StjBif^ofd  unb  be<  (Sletu«  ni(^t  t>etle|^en^  unb  umgefe^tt;  oui^ 
fcQ  bet  (Sr^Bifd^of  flc  mit  bem  geilllid^en  (Seti^te  koeitet  nic^t  Behelligen,  a(£  wie  e^  unter  feinem  lOotgänger  gehalten  motben.  Segen 
bet  Sceife  in  bet  6tabt  unb  8Begr5umung  bed  $faBlMerfed  BleiBe  ed  Bei  bet  ftu^ecen  (Sntfc^etbung.  ^ai  8oUn)ctf  ^u  9)eafe  folTe  \t%t 
gef^Ieift  metben.  ^le  ^tabt  foll  bie  bortigen  3uben  bagu  anhalten,  baf  fie  bem  (StsBifc^ofc  bie  25000  Oulben  für  bie  Bebungtiien 
Oeleit^ia^te  aBfft|ten;  bagegen  foQ  bet  (StjBtfd^of  bie  Sttben  ni(^t  Mt  feine  itammet  eooeiten.  Sftcne  ^tiDÜegien ,  meiere  ber 
iSt^Bifi^of  ober  bit  6tobt  von  bem  StM^t  ^igmunb  ettootBen,  foUen  ttnattgen>enbet  BteiBen.  IDet  gegenfcitig«  SBotmutf,  ba§  fte  bie 
ftüBeten  €>u^ne»  unb  9&nbni$Bricfe  nld^t  gehalten,  unb  bie  Stobt  mit  bem  j^et^oge  SboI^oB  t>-  ^erg ,  bet  (St^Bifi^of  mit  bem  ^erjege 
9teina(b  t>on  3ülic^  unb  Üelbetn  ftc^  oeteinBaret,  Betreffe   Beiber    )|}atteicn    „geliiiipe*',  n^orfiBet  et  ni<l^t  \pxi^tn  n>otte. 
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119.  Oet^tb  b.  Siebe  unb  b.  ber  SRorf  ecfldtt,  bag  ^erjog  atboQ)]^  b.  Ser^  ^  i^m  aut  ^illfe  aegen 
feinen  Stuber,  ben  ^erjog  Stbolp^  b.  Siebe,  berbünbet  ^obe  unb  btefem^  um  gegen  t^n  banbeln  ju 
bütfen,  3000  ®ulben  erflatten  ta>oIIe;  iDogegen  er  bem  ^er^oge  gefiattet,  ©injtg  unb  Stemagen  mit 
2000  (Bulben  bon  bem  ®rafen  griebrid^  b.  3Rörd  einjuUfen  unb  liegen  ber  fibrigen  $fanbfd^aften 
»ft)racbe  trifft.  —  1419,  ben  13.  3ult. 

Wir  Oerart  van  Cleue  ind  yan  der  Marck  doin  kunt  und  bekennen^   dat  wir  mit  guden  vurgehadden 

will  bedachten  raede  uns  aelfs  und  unser  vrunde  und  reede  yruntÜclien  otferkomen^  ouerdragen  und  eyns 

gewurden  syn  mit  dem   hogebolren   fursten  hem  Adolphe   hertzougen  zo    dem  Berge  ^    marckgrauen  zu 

Pontamonss  und  grauen  zu  Rauensberg,  unsem  lieuen  herren  ind  neuen^  und  dat  in  maissen^  vurwerden  und 

vndersdieyde,   as  hema  geschreuen  volgt.     Dat  is   zo  imissen  also  dat  derselue  unse  herre  und  neue  uns 

traweüch  bystendich  syn  und  helpen  sali  mit  lyue,  slossen^  landen^  luden  und  mit  volre  macht  up  syns  selfs 

eosty  gewyime  ind  yerluys  up  imd  weder  hem  Adolph  hertzougen  zu  Cleue  ^  unsen  broider,  up  syne  lande 

nad  lüde  und  up  alle  dieghene^    die  van  synenwegen  in  die  veede  komende  und  sich  darinne  mengende 

worden  van  beyden  partyen,  diewyle  und  solange  as  alsulche  zwist,  zweyonge  und  xmeyndrechtigeit  tusschen 

nnsem  hroider  und  uns  werende  und  ungescheiden  is;   doch  dainne  ussgescheiden  die  herren^  lant,  stede 

und  diegheene,  den  unse  lieue  herre  und  neue  und  die  yeme  vur  gift  dis  briefs  verbunden  is  und  synt  und 

weder  die  dat  he  mit  eren  neit  doin  enmach.    Und  sali  uns  unse  lieue  herre  und  neue  alsulche  bestant  und 

hulpe  doin  zyrst  an  up  ussgainde  alsulcher  viertzehen  nacht  alrenaest  volgende  na  dem  dage  dat  he  hem 

Adolph  hertzougen  zu  Cleue  alsulche  dryedusent  rynsche  gülden,  as  he  yme  schuldich  is  zo  geuen  und  zo 

betzailen  ee  he  syn  vyant  worden  und  yeme  eynchen  sohaiden  doin  moigen,  betzailt,  verriebt  und  geheuert 

hait;  dewildie  betzailinge  ind  lieueringe  der  dryer  dusent  gülden  unse  herre  ind  neue  euch  doin  sali  bynnen 

desen  naesten  zu  komenden  dryn  maynden  na  gifte  dis  briefifs,   sunder  eynich  vurder  vertzoch,   und  asdan 

byimen  den  naesten  viertzen  nachten  dama  ndst  volgende  uns  syne  untsagebrieue  up  hem  Adolph  hertzougen 

zo  Cleue  unsen  broider  und  up  alle  dieghene,  die  sich  dairinne  mengende  wurden,  geuen  und  leueren,  as  die 

vort  oeaer  su  senden,  und  sal  asdan  uns  tmwelichen  bystain  und  helpen.     In  wilcher  hulpen  he  euch  sich 

mit  nyemanne  in  der  veden  befreden,  bestanden  noch  affsoynen  ensaD,  dat  ensy  dan  mit  unsen  guden  wIDen 

und  volbort.    Vortme  sowanne  und  dat  yerste  unse  lieue  herre  und  neue  also  in  unse  hulpe  gekomen  is, 

so  sollen  vrir  asdan  drye  van  unsen  vrunden  und  reeden  zo  dryn  synen  firunden  und  reeden,  die  he  euch 

asdan  darby  schicken  sal,   schicken  und  senden,  umb  zu  oeuerkomen  van  tmsen   coesten  in  unser  beyder 

hnde  zo  legen,  zo  hauen  und  zo  halden  vur  unser  beyder  lande,  und  vort  zo  ordineren  und  zo  setzen  van 

den  dyngtzailen  zo  halden,  und  van  den  anderen  sachen,  die  sidi  asdan  gevallen  und  geboeren,  as  dat  ouch 

redelichen  syn  saD  zonsser  beyder  nutze  und  beste.     Und  is  ouch  mit  underscheiden,  weirt  sache  dat  unse 

herre  und  neue  und  wir  mit  imser  beyder  &xmde  oflf  unser  beyder  firunde  zosamen  bynnen  deser  hulpen 

ijdende  wurden,  den  vyanden  zo  schedigen  und  asdan  yet  erworuen  wurde,  dat  sal  man  deylen  na  antzale 

der  gewapender  lüde,  die  yecklicher  van  uns  beyden  of  syne  frunde  asdan  in  deme  velde  hedden.    Vortme 

so  is  ouerdragen,    also  as  die  sloss  ind  stede  zo  Syntzich  und  zo  Remagen  mit  yren  dorperen,   plegen, 

zogehoeren  und  ingehoeren  deme  edelen  hem  Frederich  grauen  zu  Moerse,  unsem  swager,  vur  zweydusent 

fjnsche  gülden  van  uns  versat  und  verpandt  synt,   und  also  as  wir  dieselue  sloss  imd  stede  unsme  lieuen 

hormi  und  neuen  ouergeuen,  antwerden  und  ouerEeueren  suUen,  na  inneheltnisse  unser  brieue  yme  damp 

g^geoen,  dat  darumb  unse  lieue  herre  ind  neue  alsulche  zweydusent  gülden  hem  Frideriche  unsem  swager 

bgnmen  diesen  neest  zo  komenden  zweilff  wechen  na  gift  dis  briefs  volgende  verrichten,  betzailen  und  leueren 

sal;    and  sullen  asdan  die  sloss  ind  stede  zo  Syntzidi  und  zo  Remagen  mit  yren  zogehoeren  also  gequyt 

und  geloist  unsme  lieuen  herren  ind  neuen  unvertzogentlichen  van  uns  oeuergegeuen  und  geantwert  und 

ouergeüeuert  werden.    Und  wir  bekennen  mit,  dat  wir  dieselue  zweydusent  gülden,  die  unse  herre  ind  neue 

abo  ser  loysen  der   egenanten  sloss,  stede  und  yre  zogehoer  ussgeuende  wirt,  unsme  lieuen  herren  und 
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neuen  affkurten  nnd  affrechnen  suUen  an  alsulcher  verpandingen  dessduen  imss  herren  lande  und  ItidOi 
gülden  ind  renten,  as  unse  broider  der  hertzouge  yan  Cleue  ind  wir  yetzont  vur  druytzien  dusent  schilde 
pandzgewyse  innebauen.  Und  bekennen  euch  vort^  dat  darumb  mit  namen  underscbeiden  und  gedadingt  is, 
dat  wir  uns  mit  deme  bertzougen  van  Cleue  unsme  broider  neit  slicbten  noch  scbeyden  onsullen  in  geynreleye 
wys,  unse  lieue  herre  und  neue  und  wir  enbauen  erkrygen  und  behalden  dan  zyrst  zo  unser  beyder  behoyff 
alsulche  verpandtschaft  van  imss  herren  und  neuen  landen  und  luden,  as  unse  broider  der  faertzouge  van 
Cleue  noch  pandzgewyse  in  synre  hant  innehait^  enboyuen  dieselue  lande  und  lüde  van  der  verpandtschaffl;, 
die  wir  yetzont  in  unser  hant*^hauen9  und  darzo  alsulche  brieue  up  die  gantze  verpandinge  sprechende. 
Diewiiche  lande  und  lude^  gulde  und  rentc  der  verpandtschaft^  die  wir  beyde  also  van  unsme  broider  inkrygen 
und  behielden,  sullen  wir  beyde  ouch  asdan  ouermitz  unser  beyder  {runde,  die  y ecklicher  van  uns  darzo 
hauen  sal,  as  unse  herre  und  neue  hem  Ailbert  Zobben  proyst  zu  Duysseldorp,  Tiden  Boesen  und  Dederidi 
van  Langel,  und  wir  Wühem  van  Seibach,  Dederich  van  Hetterscheit  und  Butger  vam  Nuwenhoyue,  deylen 
sullen  na  gutduncken  unser  beyder  frunde ;  ind  unser  yecklicher  sali  alsulche  halfscheit  vur  sich  behalden, 
doch  alsulchen  halfscheit  davan  as  wir  behaldende  syn  mit  alsulchen  landen  und  luden,  renten  und  gülden 
der  verpandtschaft,  as  wir  yetzont  innehauen,  sal  oeuermitz  unser  beyder  frunde  up  eyne  redelidie  summe 
geproyft  werden  na  gelegen  und  redelichen  Sachen  und  na  gutduncken  unser  beyder  frunde;  doch  alsuldiea 
halfscheit  unss  lieuen  herren  ind  neuen  yerst  dainne  affgekurt  und  atfgeslagen,  und  an  alsulcher  summen 
oeuermitz  imser  beyder  frunde  also  geproyft  sullen  wir  unsem  lieuen  herren  und  neuen  und  synen  eruen 
atfkurten  und  affslain  alsulche  zwey dusent  rynsche  gülden,  as  derselue  unse  herre  und  neue  nu  unsem 
swagere  deme  greuen  van  Moerse  zer  loyssen  der  sloss  und  stede  Syntzich  und  Remagen  geuen  sali,  und 
sowat  asdan  an  der  geproyfder  summen  enboyuen  alsulche  zwey  dusent  gülden  oeuerblyft  und  eroeuert,  darvux 
suUen  wir  und  tmse  eruen  die  eyne  halfscheit  mit  zo  den  unss  herren  utid  neuen  landen  und  luden,  renten 
und  gülden  der  verpandtscaft,  as  wir  nu  innehauen,  vertan  pandzgewyse  innehauen  und  behalden,  bis  rnise 
herre  und  neue,  syne  eruen  oiFnakomelinge  die  nut  der.blyuender  summen  geloescn,  darup  man  ouch  asdan 
brieue  machen  sal  as  sich  die  geboerent,  imd  aUe  vurbrieue  van  derseluer  alinger  verpandtschaft  zo  brechen 
und  zo  vemyeten,  ayne  argelist  —  Und  alle  deser  Sachen  In  eyne  getzuichnisse  der  wairheit  ind  gantser 
stedicheit  so  hauen  wir  Gerart  unse  segel  an  diesen  brieff  dein  hangen. 

Gegeuen  zom  Aldenberge,  in  demjaire  unss  herren  Dusent  vierhundert  nuyntzien,  up  sent  Margareten  dach. 

1 20.  ©erwarb  öon  glebe  unb  9Harf  gelobt,  nic^t  geinb  beg  (grjbtfd^ofs  ©ictcrii^  b.  Sßln  tocrben  ju  toollen, 
big  er  i^m  5000  ©ulbcn  gejault;  bot^  foQ  biefer  auti^  nit^t  fein  geinb  toerben  bürfen,  big  bic  gc^be 
mit  feinem  ©ruber,  Bcm  ^erjoge  b.  (Siebe,  beenbigt  ^t\).        1419,  ben  2.  Slugufl. 

Wir  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  mit  dem  eerwerdigen  furston 
onsen  lieuen  heren  ind  neuen,  heren  Dyderich  ertzebisscoff  zo  Colne,  hertzouge  in  Westfalen  ind  vaa 
Engern  also  fruntliehen  ind  geloefflichen  gededinct  hain,  dat  wir  ind  alle  dieghene,  die  imib  onsen  willen 
doin  ind  laessen  willent,  weder  onsen  heren,  sine  nacomelinge  ertzebisscoffen  ind  gesticht,  lande,  luyde  ind 
ondersaessen  nyet  zo  arge  doen  ensoelen  heymelich  off  offeabair  uys  onsen  steden,  slossen  ind  landen  noch 
dar  weder  ynne,  bis  solange  dat  wir  off  onse  eruen  onsem  heren,  S3aien  nacomelingen  off  gesticht  vyffdusent 
rynsche  gülden  wail  betzaelt  ind  up  ons  koste,  anxt  ind  verlust  xu  Bonne  in  yr  zicher  behalt  gdeuert  hain« 
Ind  wan  vrir  die  vurgenante  somme  also  betzaelt  ind  geleoert  hedden,  so  ensoelen  wir  doch  bynnen  eyme 
gansse  jair  neest  na  der  betzaünge  volgende  weder  onsen  heren,  sine  nacomelinge  ind  gesticht  nyet  doen; 
ind  ouch  so  ensall  onse  herre  dese  vede  lanck,  die  wir  ytzoni  mit  onssen  broeder  den  hertougen  van  Cleue 
hiun,  nyet  onse  vyant  werden,  ind  wan  die  vede  gescheiden  is,  wanne  dan  onse  here  onse  vyant  wurden 
were,  so  soelen  die  vyffdusent  gülden  quyt  ind  ledig  sym.  -—  Ind  hain  des  zu  getzuge  der  wairheit  onse 
'  1   an   desen  brieff  gehangen,  ind  hain   vort  gcbeden   onse  goide  vrunde  Johann  heren  ao  Beyde, 
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Sehejffert  tsu  Mwoede  heiren  zo  Heymerftbeirg  uod  Jolum  van  Braedrayseix  henraa  sa  Loe^  iai  sy  ;eu 
meeiren  getsrage  yre  ixigesegele  by  dat  onse  hangen  i^en. 

Gegeaea  in  dem  jair  odbs  h^w  Dusead  Tierhondert  ind  negentaciDi  de«  anderen  dages  im  Augasto.  * 

121.  (grjbifc^of  ©ietcric^  b.  Eßln  trifft  eine  Srbfd^eibung  jtoifc^en  feinen  Srübem,  bem  ©rafen  griebri*  b. 
9n5rd  unb  @aartDerben  unb  ^Bolrab  b.  ^Sl&tS,  tDoburc^  bem  leiteten  bie  ^evrlic^feit  Saer  unb  bad 
6(^(og  2)t(bem ,  biefe^  mit  bem  SlüdfaQ  nad^  feinem  2;obe,  unb  ber  ^oU  )u  2;iel ;  bem  ®rafen  bie 
^etrfi^ften  Srieiibflcin  unb  Oed^teu,  bie  SBoIrab  an  fic^  Ufen  Unn,  guge^eilt  i^ecben.  ~  1410, 
ben  IS.  etptmhtt. 

Id  is  zo  urissea  dat  ^wir  Diederich  ertabisflchoff  zu  Coelne  gedadingt  bain  up  bude  datwn  deser  cedelen 

peaennits  nnaen  raat  toachen  den  edel^i  unaen  lieuen  broiderenFredericb  greuen  m  Morse  ind  au  Sarwerden 

lad  Walranen  van  Mora^,  nmb  ay  zo  scheiden  ind  zo  saissen  umb  alle  erster&isse,  als  an  sy  eratoruen  is 

oeuennitz  doede  unser  seliger  vaders  ind  moders,  alle  unser  alderen^  den  got  allen  geoedich  sy^  as  hema 

geschreuen  steit:  dat  is  zo  verstain  datWalraue  unser  broider  hauen  sali  vur  syn  ersterünisse  die  heirlicheit^ 

üou,  gerichte  mit  allen  yeren  zobehoeringen  Baere  vur  sich  und  syne  eruen>  item  dat  sloss  Diedum  as  dat 

im  gelegen  ia  mit  synen  tohehoeren,  aslange  as  he  leuet,  ind  wanne  afflyuich  wirt,  so  saU  dat  sloss  Diedum 

wiederomb  vallen  an  unsen  broider  Frededch  off  synre  eruen  synre  gra&chafii  van  Moi-se.    Ind  bette  dan 

Walraue  eyniche  renthe  off  guido  ingeloist,  de  yetzimt  versat  ind  verpandt   synt^  zogehoerende  dem  sloss 

Diedum^  de  sali  unse  broider  Froderich   off  eyn  groue   zo  Morse  Walrauens  rechten  eruen  aÜloesen  mit 

solchen  summen,  as  Walraue  daromb  gogeuen  hait  kuntlich,   ind  wanne  na  doide  Walraefa  unss  broeders 

Frederich  unse  broeder  off  eyn  greue  zo  Moerse  de  loese  gedain  hait,  des  man  yn  euch  nyt  weygeren 

ensaO,  so  soillen  Wakaefs  eruen  unsem  broeder  Frederieh  off  eyme  greuen  zo  Moerse  dat  sloss  Diedum  mit 

aDen  synen  zobehoerongen  ind  mit  der  geloister   renthen  ingeuen  sonder  indracht  off  eynich  hindemisse; 

ind  wanne  Walraue  sulche  renthe  loesen  wilt,  dat  sali  he  wissen  laissen  Frederich  onsem  broider  off  synen 

eruen.    Item  saU  Wallrauo  hauen  in  vurschreuener  massen  den  zoll  zu  Tiele  ind  des  gebruychen  aslange  he 

leaet,  ind  gewunne  rechte  elighc  lyfi&eruen,  de  soillen  den  euch  hain;  ind  were  sache  dat  derselue  unse 

broeder  Walraue  un  eruen  affginge,  so  sali  der  zoll  wiederomb  vallen  an  unsen  broeder  Frederich  off  eynen 

greuen  zo  Morse  tmibeswert.  Item  so  sali  Frederich  unse  broeder  hauen  ind  besitzen  dat  sloss  Frundsteyne 

mit  der  renthen  zo  Heteren  ind  Drele  mit  allen  yren  zobehoeren,  renthen  ind  gülden  ind  de  heirschafft  van 

Oediten   euch  mit  yren  gerichten,  heirlicheiden,  renten  ind  gülden,  ind  de  van  stunt  innemeu;  ind  dat  sali 

syn  mit  wiDen  Waebaeffs ;  wilche  sloss  Vriendsteyne  mit  renthen  ind  gülden  zo  Heteren  und  Driele  ind  die 

heirsdia£ft  van  Oechten  Walraue  unse  broeder  an  sich  loesen  mach  mit  eynre  summen  geltz  zu  sagen  unsers 

crtzbisachoffs  vurschreuen  ind   des   edelen  unss  lieuen  neuen  Gerartz  van  Cleue  ind  van  der  Marcke.    Ind 

soillen  beide  xbise  broeder   de  vurgenante  slosse  ind  lande  inhauen  ind  besitzen  ind  zu  lene  untfangen  zu 

bntrechte  der  lande  van  Gelre.    Oueh  mach  sich  Frederich  unse  broeder  off  eyn  greue  zo  Moirse  behelpen, 

up  syne  cost ,  schaden  ind  gewyn  uyss  Diedum  ind  wieder  dryn  intgain  alremallich,  wann  he  des  begeert. 

Oadi  sali  geynre  unser  broeder  van  desen  slossen,  renthen  ind  gülden  nyet  versetzen,  verpcnden,  verkouffeu 

noch  verkuden,   id  endede  yem  kentliche  noyt;  ind  hirup  sal  men  bricue  machen  in  der  bester  formen,  da 


■  ntt  llstabf  »«a  1419,  ittcnsU  Augumi  die  dedniA  oeuu»  (»etmütrltni  Sodann  o.  9oott  |ycrt  lu  ^in^brtg  unh  Sraf  grieMct^ 
%  TIM  «u^  eine  QminigwiB  ^tvlMf a  bem  driftiMofe  anb  bem  ^ecsoge  lboI)i$  b.  CIiDe,  toobur^  b««  )tt  RccTlitta^attffn  gef^loffene 
QMatf  na  da  3i^c  »nlinsfct  «nb  bn  (Bt^bif^of  ongmUr«  »leb ,  »eim  er  bei  bet  CrbMeibung  be<   ^rr^og^  mit  beffen  IBruber 
flttMfeab  feya  iveibe^  ba(iii  a»  «virfett,  ba(  bicfcc  auf  Sian  berai^^e. 
IV.  18 
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b^ide  pArtyen  mit  verwart  syn,  tcuMken  dil  i&d  stmt  MertenBdaige  neistkumpt,  die  besiegden  soiDen  yre  bem 
maige  ind  frunde  mit  yn.  Ind  ir^ant  ^wir  Diederieh  ertzbiachoff  mit  ndde  miser  firmidd  ind  reede  alle  stucke 
ind  puüten  mit  ^t  lud  "«dllen  der  edeler  tumer  broeder  Fredenebs  ind  Wekanen  iiisgesprodiea  bein,  vilcbe 
uysspracbe  deselue  unse  broeder e  euch  beljeffi:  ind  gevillicht  bant^  soe  bain  -wir  zu  getzuige  der  ir^arbeit 
unse  siegell  up  ende  deser  schryffifc  dein  drucken ;  ind  "want  *wir  Frcdericb  greue  zo  Morse  ind  zo  Sarwerden 
ind  Wakaue  van  Morse  deser  Turschreuen  untscbeidongen  und  saissonge  gentzlieb  beliefit  bun  ind  miser 
yeckUcher  dem  anderen  ain  eyncberley  bindemiss  ind  sonder  argelist  balden  ind  voUentzien  seilen  ind  willen, 
dat  wir  oueh  oenermitz  dese  notufl  ,in  gnden  truwen  ind  in  eydtzstat  geloeuen  mallicb  den  anderen  za 
▼olToren  ind  ao  toltsien;  ind  bain  daiomb  zo  getzoiduuBse  ake  aadien  Tursobreoen  yecklidier  ayn  siegell 
by  unss  berren  ind  broiders  siegell  an  dese  notell  gedruckt,  ind  bain  vort  geboden  wir  FredflCicb  den 
erberen  berm  Joban  Meyener  proist  zu  Bonne  und  Frederich  van  Hulssze  unse  gude|  firunde,  ind  ich 
Wabaae  den  edelen  mynon  Itenen  n«aen  \¥ilbem  son  zu  Weudkoyuen  berren  zo  Grebben  ind  Eeynken 
▼an  Seiler,  dat  sy  zo  merre  gotzuige  deser  saebm  yrre  siegde  by  de  unae  an  dese  notell  gedruckt  bant 
Gedadingt  ind  gegenen  zu  Bonne,  in  den  jaien  uns»  berren  Di^aent  vierbondert  iod  mqriilzien  jair,  up  des 
b»  cmytz  anent  eKahatJonis, 

las.   S)ie  ^ecioge  «bolt»^  b.  Secg  imb  W^oipf^  b.  Siebe  f(&Ite|eti  ein  ascuj^  wA  ec^u|6ataöm|  gegen  ben 
etiN^Df  iMtxvi^  r>.  (Sfibi.  --  1419,  ben  11.  »obemkc' 

« 

Wy  Adolph  van  gwds  gnaden  bcrtoige  van  den  Berge,  marchgreue  toe  Ponthomonsa  ind  greue  van 
Kauensberge  ind  wy  Adolph  van  derseluer  gnaiden  hertoige  van  CHeue  ind  greue  van  der  Marke  doen  kunt 
ind  bekennen,  dat  wy  der  angeboerenre  liefden,  vrientschaft  ind  truwen  willen,  als  wy  beyde  toesamen 
bewant  syn,  umb  onser  beider  leuenlanck  dairinne  toe  verblyuen  ind  ons  toe  halden,  ind  omb  onser  beider 
lande  ind  lüde  oirber,  nutte  ind  beste  willen  ons  gunsüicken  ind  vrientliken  toesamen  vcreynget  ind 
verbunden  heba  in  rechten  truwen  ind  gantzen  geloeuen  onser  beider  leuenlanck  op  ind  weder  den 
eerwerdigen  hern  Diderieh  ertzbisscop  van  CoUne  ind  dat  gestiebte  van  CoUne^  in  alsulker  maten  ind  alao^ 
oflit  sake  werc  dat  ber  Diderieh  ertzbisscop  oä.  dat  gestiebte  off  oick  die  onderaaiten  desseluen  enigen  van 
uns  beiden  herren  bysonder  auervielen  ind  syn  vyant  wurden  off  den  schedigenden  mit  gewalt,  so  aal  die 
ander  van  ons  beiden  syn  hulper  werden  op  dieseluen  van  oen,  die  also  syn  vyant  wurden  weren,  ind  sal 
oen  truwelich  bystaen  ind  helpen  mit  volre  macht,  ind  eyn  igelich  van  ons  ep  syns  seines  cost,  gewyn*  ind 
verluys.  Oick  weert  saike  dat  emch  van  ons  beiden  berren  enige  brake,  vorderinge  off  ansprake  hedde  tot 
hern  Didericbe  ertzbisscop  off  tot  den  gestiebte  off  oick  tot  des  gestichts  ondersaiten^  ind  dairuznb  to  veden 
queme,  so  sal  oick  asdan  die  ander  van  ons  beiden  syn  hulper  werden  ind  sal  oen  truweliken  bystendicb 
syn  ind  helpen  mit  volre  macht,  ind  dat  oick  illick  van  ons  op  syns  seines  coet,  gewyn  ind  verluya^  iad  is 
mede  onderscheiden,  dat  onser  engeen  van  alsulker  bulpe  ind  bystande  niet  afflaten  ensal  mit  vreden^ 
bestanden  noch  mit  beswoenen  buten  den  anderen  van  ons,.  dat  ensy  dan  mit  onser  beider  goiden  willen« 


•  3n  einer  )U>eiten  Utfunbe  t>on  bemfelBtn  Zagt  etfldtte  bec  ^tr^tg  »on  iBerg,  ba|i  ba  4er^o|  nbolt)|  t>on  (KUoe  mit  htm 
(SrgBifc^ofc  in  einem  Qflnbniffe  ^e^e,  welche«  ettoa  no(§  brci  3a$Te  bauere,  berfelSe  feinen  Go^n  3o(ann  mit  .ben  «errfc^afien  Silftein 
unb  grebeButs  unb  mit  ben  @((19{fctn  S)5rbe,  Sotmerfiein  unb  dMftort  oBgüten  unb  i^m  sur  ^ftlfe  gellen  »oHe,  toenn  er  »ä^rcnb  jcna 
brei  3al|^ie  geinb  be^  (Stsbifc^ofS  ioeiben  muffe  unb  alfo  ber  ^ers^a  ^o»  ®^<^^  f^^^f^  (§>»  noc^  feine  ^Alfe  leiten  bArfe.  3n  einer  britten 
Urfiuibe  »Ott  bemfclben  Za^  mirb  in  )B«)tf|nad  ^f  bo«  S^inbiii^  M  f^o^  Don8ecfi  ziit  9ctl^  »on  S(e4»e  »e8eabefffttatH<*etbttng 
mit  bem  ^er)oge  i»on  ditu  ttM^ni,  bafi  iej^  tia  (SenqKomif  in  tefc^mig  bicfcr  «ctf4ciWng  |tt  ^tonle  gnCommen;  mH^ti  baffeile  o^ct 
ni((t  |tt  |iUU4fem  «uAtrage  fügten  «ab  ba  4n|og  9on  iicig  ««4  bc«  llBt^cik  bec  MUfH^^  tiat^  0^  C^ifii  uato  «tbei  ^Ücc 
nii^t  ent^ic^cn  »nncn,  bem  (»et^aTb  «.  (Siebe  ^ülfe  ^u  leiften,  fo  foHe  Med  t|r  Mt  dagigaageael  Mabaif  ttilM  »efklia. 
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Voft  60  bdteuien  wy  beide  Kmcod  ioA  pairtien>  dat  wy  beide  4Qir  der  maidÜTkef  liefden  iftd  tmwen  willen 

tüMoh«  090  beiden  bewaot  ons  toesMn^ea  Tori  vrientlikeii  vereyngei  ind  Terbvnden  bebs  ako,  dat  vKk 

j&ctm  ojQser  engeen  des  anderen  Tan  nns  ryant  werden  enaal  neeb  wed^e  den  anderen  doen,  ind  onaeir 

rngfOi  nooh  syne  ampAlde,  dienareoff  ondersaiten  ensolw  den  anderen  van  ans  noch  ajmen  landen  noeb 

endmdllen  eDigen  scbadei^  doen  ntiar  aynen  slaiten,  steden  off  veaten^  mer  malUdb  vaa  on$  aal  den  anderen^ 

fjme  lande  ind  Inde  belpeti  beacboddea  ind  bescbennen  na  aynre  ma«bf>  dur  hie  dat  mit  eren  doen  maob. 

lud  op  dat  wy  Imde  benten  ind  onaer  beidar  lande  ind  ondeiaaten  deatöe  bei  geloiflike  ind  vnentiä:e  onder 

eTnander  staen  moigeai  bfyneni  so  is  ondeiecbdden^  oSt  aaike  were  datenioh  atoet  off  gebreok  tusaebea  ona 

off  toBschen  enigea  vaA  ona  berren  endersaten  opatonden^  dat  abdan  eyn  igeUcb  van  ona  twe  aynre  vriende 

xffkt  ajnwi  tade  ToiineQblieb  aohickeni   als  wy  bertoige  van  den  Berge  oeae  yriende  toe  WeoKlen  off  toe 

EM«idey  ind  wy  betten^  van  Qeue  onae  viiende  toe  Bati&gen;  diewüfce  alanKeh  gebreok  ind  stoete  voir 

liob  nmen  «oil«  ind  ens  bade  goellike  mit  der  mynnen  off  auit  den  reebMn  aobeiden  jnA  xkbton';   ind 

sowaa  «n|ge  vaa  oos  den  andren  van  ona  toe  do^i  off  taaaclieii  wigen  van  09a  ind  d^a  anderen  van  ena 

andeiBaitai  ehe  van  i>Qaen  vrienden  aneraaobt  ind  tofi^ewiat  vmrde^  dat  emsai  eyn  igeüob  den  anderen 

geablikeoi  iad  vrikoofteficb  doen  ind  beiden  >  aender  yet  dairweder  toe  geacfaien«     CKek  ao  ia  verramet  ind 

«Midragea,  datt  ns^tMini  enige  (mderaatea  onaer  beiren  in  dea  anderen  ated'e^  binde  off  beiücbeit  beaetten 

Qodk  bakunneren  enaiJ,  nier  vriUicb  van  ona  ondetaaten  tot  dea  anderen  onderaaten  aaike  off  vorderinge 

Mde,  die  aal  voig^i  dengenen^  dairtgegefti  hie  toe  verderm  hedde»  an  dat  recht  dair  hie  vfona^btidi  ia^ 

iad  daar  aal  mee  den  Ue^ere  onvertagan  gnlde  off  recht  doefi  ind  laten  MTedearvaren  van  deagenen,  dair  by 

df  ioe  apveken  hedde.    Oiek  ao  ia  mede  onderseheaden  ind  gededingt^  effb  aaike  vrere  dat  enich  van  ona 

i%vidi  vrarde  ind  lyfsemen  aohterliete,  dat  aadan  diegene  van  ona,  die  lenendieh  bleue  ind  syne  soene, 

ibolaoge  ala  sie  lenen^  denaelnen  lyueaeraen  dea  afflintgen  mit  lyne,  alaiten,  Imden  ind  biden  ind  mit  volre 

midtt  byatendich  ayu  ind  belpen  aal,  ayn  lande,  Inda,  alaite  stede  ind  eme  toe  behalden  weder  alle 

diegkaae,  die  aich  dairweder  leichton,   doch  dairinne  nitgeaebeid^  diegene,  den  hie  voir  gyfte  dia  bdrfa 

▼erbiiaden  weife.  *^  Ind  alle  ind  ilker  voiracbreoen  aaiken,  punten  ind  artieulen  in  eyn  getuech  der  warheit 

ao  kabn  wy  beide  beeren  onaer  beider  aegele  an  deaen  biic^ff  doen  bangen,  ind  vort  toe  merre  getochniaae 

8Q  kaeft  illich  van  ona  dairtoe  gebeden,  geholten  ind  benalen  aynen  vrienden  ind  reden,  als  wy  bertoige  van 

dfln  Berge  dw  edeUn  bwa  Adolph  greoen  van  Naaaanwe  onaen  lieoen  newen^   hem  Euerhart  berren  toe 

IjTiabarg,   kern  Johan  van  Landaberg,   rittere,  Henrich  van  Oyre  ind  Stat&e  van  den  Bongarde;   ind  v^ 

bflitcHge  van  Clene  harn  Wilhem  van  Beess,  hem  Amde  van  Heaam,  hem  Pelgerim  van  d^  lieten,  ritterct 

Honrich  Hndbtebroiek  ind  Hermen  Oenelacker,  waat  die  euer  aUen  voiracbrenen  saiken  geweat  ayn  ind  die 

keipcn  decUngen,  dat  ay  dainunb  oire  aegele  toe  getnege  der  wairbeit  an  deaen  bri^  hebo  gehangen* 

Qegenen  tot  Qraaoye,  in  den  jaeren  onsa  hem  Dnaent  vierhondert  ind  negenlien,  bp  aunte  Mertyna  dadkr 

• 

118.  2)ic  ßerjogc  atbolpl^  b.  Scrg  unb  »bolpl^  b.  Siebe  bereinigen  |id^  üBer  f^r  frül^ere«  8ünbni§ .  l^inau« 
|ur  gegenfettigen  $ülfe^  mSbefonbere  gegen  bte  älitterfd^aft  unb  @t£bte  bon  (Hebe  unb  baS  @Hft  gffen, 
tDotei  ber  ^etjog  bon  Serg  feinen  @o^n  .Stutnxd^t  abgüten  foQ,  um  btS  ^5098  bon  (E(eb<  ^tlfti 
gegen  (Set^rb  b.  (SCete  unb  bie  ©tobt  Duisburg  )u  toerben;  ber  ^erjog  bon  (Sebe  toOI  ftd^  mt 
fefaiem  SSruber  nU^  fSf^mn,  bebot  btefet  ©{njig  unb  Stemagen  au^eKefert  ^be.  —  1490,  beti 
24.  Januar. 

Wy  Adolph  inan  goida.  gnadea  bertoige  toe  dame  Bei^r^,  nunrcbgrene  toe  -Pontamcmaa  ind  grene  toe 
Bneaabctg  ep  die  eyn  ayde  ind  wy  Adol^  van  deraeloen.  gnadmxgoida  beitzoige  van  Gkue  ind  greue  vad 
im  HaricA  op  die  a»dc»  syde  doen  k(M,  dat  wy  beyde  berren  imt  gnedcA  vourbecaidie  ona  aehiea,  OMer 
iriande  ind  radlA  mnbonaa»  i»aer  bmd^  Inda  kA  endmnalea  beaton  vriUen,  behcltniaae  onaa  ienrteo  verbondea 
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voll'  gifte  dis  brieCs  gemaiet  in  synre  macht  toe  Uyurai;  doch  idso  dat  iimiimermere  onset  eyn  des  anderen 
van  uns  vyantiyerden  sidl^  ons  tO€^amen  Tdrd<)rTrientlichverbonden  ind  vereniget  heben  in  rechten  tronwen 
ind  in  gantzen  geloeuen  onser  beidet  leuen  lanck  in  idstilcher  maten  ind  ako,  dat  -wy  van  voirtan  ind  eyn 
igüdier  ran  ons  dem  anderen  van  ons  ind  tot  synen  gesynnen  trnwelichen  bystendieh  synind  heipen  ioiien 
mit  lytie;  sUiteni  landen^  Inden  ind  mit  voh*e  macht  ^eder  ind  op  syneritterschap,  stede  ind  ondersaten,  die 
oeii  toeweder  ind  tot  onvrillen  Yfertn  off  wurden  nu  off  hemamails,  soducke  ind  mennichvrerff  sich  dat 
geuäUende  ind  geboerende  vnirde^  ind  op  alle  diegene,  die  sich  dairinne  m^geden  off  gemenget  v?arden, 
ind  dartoe  op  alle  di^genei  die  anders  in  eingen  saiken  mit  unser  enich  van  4>n8  tbe  veden  off  tot  onwUen 
quemen^  doch  uitgescheiden  van  onser  beiden  syden  onsen  gnedigen  herren  den  Römischen  connyndc  ind 
dat  heiige  Boeniische  ryck ;  ind  -wy  Adolph  hertzouge  van  den  Berge  heli>en  dürlsoer  uitgescheiden  voir  ons 
die  eerwerdige  forste  hem  Conraidt  toe  Montze  ind  hem  Otten  tot  Trier  ertssbissehopen,  onsen  lieuen  Herren, 
neue  ind  brueder  und  den  edel^i  hern  Ruprecht  grenen  tot  Vimenburg,  onsen  lieoen -neuea'ind  getmwen/ 
imd  v7y  Adolph  hertoige  van  CÜeue  heben  uitgescheiden  voir  ons  den  eervrerdig^n  hem  Jokaa  van  fiensbe)^ 
bisschop  toe  Lndiich  ind  die  hogeboeren  forsten  hem  Jöhän  hertoigen  van  Brabant'  ind  Tan  Lymbicrg  ind 
hern  Lodevnch  lantgrauen  tot  Hessen,  onse  lieue  horten,  svaiger  ind  hen^.  (Mdi ^eben  vry  beide  herren 
uitgescheiden  diegene ,  den  enich  van  ons  op  gifte  dis  briefo  verbonden  is '  ind  verbonden  blynet  Ind  eyn 
iglich  van  ons  sal  den  anderen  sullieh  bystandt  ind  hidpe  doen  op  syn  seines  gev^ynne  ind  verkiyss,  ind 
onser  gein  sal  sich  asdan  van  den -anderen  nodi  buyten  den  andren  van  uns  scheiden/  vreden,  {gestanden 
noch  lafiswoynen,  dat  ensy  dan  mit  gueden  vnllen  ind  oeuergenen  des  anderen  i^an  ons.  lad  hieminb  so 
bekennen  wv  Adolph  hertoige  van  den  Berge  ind  is  gedadingt,  dat  -wr  van'stont'tot  gesyimen  onss  Uetien 
nenen  hem  Adolphs  hertoige  van  Cleue  vyant  v^erden  soilen  der  litterschap,  stede  ind  andere  und^saten 
onss  lieuen  neuen  hertoigen  van -Cleue,  die  oen  toeweder  ongehoirsam  off  totönvrfUen  syn^  ind  der  abdissen 
ind  des  gestiebtes  van  Eisende  ind  alle  dergeinre,*  die  sich  dairinne  mengede  Wurden,  ind  dät  lunb  alsolke 
onwiUen^  als  siekieren  an  onsen  lieuen  neuen  den  hertoigen  van  Cleue,  uitgescheiden  die  stat  van  Duysboirgb 
ind  diegene,  den  yry  op  gifte  dis  briefs  verbonden  syn.  Voirt  seilen  xvy  Adolph  hertoige  vftn  den  Berge, 
Ruprecht  van  den  Berge  onseii  Ueuen  soen  ter  stont  afgueden  mit  slaten,  landen  ind  luden,  als  mit  naemen 
Angermont,  Raetingen,  Raide  voir  den  walde  ind  Wippervuerde  mit  oeren  toebehoeren,  uitgescheiden 
Düysseldorp,  ind  sal  deselue  onse  lieue  soen  Ruprecht  mit  den  voirscreuen  slaiten>  landen  ind  luden  onsen 
Heuen  neuen  hem  Adolph  hertoige  van  Cleue  bystendieh  syn  ind  heipen  na  alle  synre  macht,  ind  nmb 
aynenvril  vyant  v^erden  Gerartz  van  Cleue  ind  van  der  Marcke,  onss  neuen,  ind  der  stat  van  Duysbbrgii 
ind  voirt  der  ritterschap,  stede  ind  bndersaten  onss  lieuen  gemynden  neuen  hem  Adolphs  hertoigen  van 
Cleue,  die  oen  tot  on willen  syn,  ind  ouch  der  abdissen  ind  gesticfatss  van  Essende  ind  der  geinre,  die  sich 
dairinne  gemynget  hedden  off  gemynget  wurden,  op  syns  seines  gewynne  indverluyss;  ind  dat  umb  alstdken 
onwillen,  als  die  egenanten  kieren  an  onsen  lieuen  neuen  hertoigen  van  Cleue.  Ind  hierinne  is  mede 
gededingt,  offt  saike  were  dat  wy  beide  herren  van  den  Berge  ind  van  Cleue  ind  Ruprecht  van.  den  Berge, 
onse  lieue  soen  ind  neue,  off  onser  alre  vriende  van  onserwegen  semenciich  off  sunderlinge  bynnen  deseu 
bystanden,  hulpen  ind  veden  enich  sloite  gelegen  bynnen  den  suderlande  unsem  neuen  md  bmeder  Gerait 
van  Cleue  ind  van  der  Marke  affwonnen,  sowes  wy  off  onse  vriende  dairinne  erworüen  van  geuangen  off 
gereder  haeuen,  dat  seilen  v^  deüto  ha  antaüe  der  reisiger  lüde,  die  eyn  iglidi  van  ons  dair  mede  hedde. 
Ind  dat  sloit  off  sloite,  henrlicbeit,.eiftaale  ind  renten,  die  also  gewonnen  wurdf»,  soilen  wy  Adolph  hertoige 
van  Cleue  allcyn  behalden,  doch  also  dat  wy  onsen  lieuen  neuen  hem  Adolph  hertoigen  van  den  Berge 
ind  Ruprecht  voir  kost  ind  arbeidt,  die  sy  off  oir  vriende  van  oirrenwegen  tot  wynningen  des  slaits  off  der 
sleJte  gedaen  hedden,  betailen  ind  geuen  seilen  eyn  summe  geldes  als«>  giroit,  als  hem  £Jaert  herre  tot 
Lymbtrrg  ind  tot  Hardenberg  ind  hern  Wilheitn  van  Rees,  ritteren,  redelicben  dunfcken  sal,  dat  wy  ovMm 
lieuen  neuen  hern  Adolph  hertoige  van  den  Berge  ind  Ruprecht  dairvbir  'geuen  soilen  na  gelegenheit  des 
slaits  off  der  slaite,  die  also  gewonnen  Wurden;  ind  dat  seggeii  soilen  h^r  Euert  ind  her  Wflhem  ^tseggen 
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bynntD  den  neiaten  vier  wecken  na  den  dat  dat  slait  off  slaite  ierste  gewonnen  weren;  ind  were  saike  dat 
06  des  niet  nitenseehten  gelte  Toirsehreuen  is,  so  sollen  se  alsdün  b3mnen  acht  diugen  nebten  na  den  vier 
ir«cken  folgende  ypneriden  toe  Dorpmunde  ind  ensoflen  nummeitnere  dainiH  scbeid^i>  sie  enheben  ierste 
mtgesadit  die  summe  geldes,  die  wy  onsen  lieiien  neuen  hertoigh  Adolph  Tan  den  Berge  ind  Bupredit 
genco  soilen^  g^c  diesdnen  herEuert  ind  her  Wilhelm  sich  dairtoe  totonser  drier  hande  verbonden  hebben. 
Ooch  is  gededingt,  were  saike  dat  vry  beide  herren  ind  Ruprecht  off  ense  Triende  vitn  onserwegen 
semencHch  off  besonder  dät  slaite  Keiserswerde  wunnen  bytmen  desm  by^ande^  hnlpen  ind  veden^  dat 
Mm  wj  b«de  herren  ind  Ruprecht  datselne  slaite  mit  den  toUe  ind'  reuten  dairtoe  gehoerfende,  so  dat 
nn  den  liiuide  van  den  Berge  tevpaudt  is  an  die  Bey ersehe  herren/  toesamen  ind  g>^c  ynneheben  ind- 
bekaldon  sollen;  doch  dat  wy  Adolph  hertoghe  van  Cleud  die  helfte  van  den  slaken  Eaiserswerde  mit  halff 
den  tolle  ^  heirlicheit  ind  reuten  dairtoe  gehoorende  inneheben  ind  beeren  soilen  also  lange  ind  bk  der  tyt 
dst  unse  lieue  neu^  he^rtoigh  Adolph,  van  den  Berge  off  ayue  eruen  wed^rgeuen  ind  betail^  .die  helft^^van 
der  summen  geldes,  dair  dat  sliüt  mit  den  teile. ind  reuten  dairttie  gßhoer^de  voif:  verpa^dt  is.  an  dii^ 
Bejersche  herren.  Doch  beheltlieh  ons  ouoh  hertoigh  Adolph  van  Cleue,  dat  wy  toevoerens  uytbehalden 
sollen  alle  alsulke  erftaile^  brieue,  reuten  ind  rechten  an  den  tolle  tot  K^erswerde^  als  onse  lieue  oeme 
greue  Ebgelfoert  van  der  Marke  seUger  gedacht  ind  wy  dairan'gehadt,  geworuen  ind  gekocht  heben,  die 
im  Beyersdien  herjren  van  den  laude  van  den  Berge  niet  dafanu  verpandt  euwaeren»  -Voirt  ist  besonder 
geaorwerdt,  dat  wy  Adoljdx  hertoige  van  Cleue  ons  mit  Gerarde  Tan  Gleue  ind  yan  der  Marjc^e,  unsen 
braed^i  niet  scheiden,  bevreden,  bestanden  noch  swoyneu  eusoilen  buyten  onse  lieue  neuen  van  deuBerge^ 
deosefaien  onsen  lieuen  neuen  van  den  Berge  off  oer^i  erueuensy  dan  ierste  ingegeuen  die  slaite  ind  siede 
Syntach  ind  Remagen  mit  oeren  plegen,  toe  ind  ingriioei^en  ind  sie  die  in  oirre  liandt  ind  gewalt  hebii, 
also  dat  sie  der  wail  seker  ind  gev^eldich  syn,  oS  dat  ensy  dan  mit  gadeu  willen  ind  äuergeuen  onser 
iieuea  neuen  Töixgenant  lud  weirt  euer  saike,  dat  unsebrueder  Gerart  van  Gleue  bynnen  deser  tyt,  ind 
eir  die  siede  ind  slaite  Syntzich  ind  Remagen  onsen  neuen  van  den  Berge  öff  oeren  erueu  auergeleuert 
wefeu,  aflinich  wurde,  so  soilen  wy  asdan  denseluen  onsen  lieuen  neuen  van  den  Berge  ind  oeren  eruen 
diesolne  slaite  ind  siede  anergeuen  ind  leuer en  in  alle  der  maten  als  vorscreuen  is,  sonder  enidi  verzech  ind 
soodor  yet  dairweder  töe  geschien  in  enigeEr  wys,  indem  wy  d^  mechtich  ind  geueldich  syn;  ind  weirt 
wer,  dat  vry  der  niet  mechtich  noch  weldich  ^iweren,  so  soilen  wy  asdan  onse  heue  neue  van  den  Berge 
dairtoe  belpen  ind  bystendich  syn-  ind  sie  ons  wedenimb  weder  diegene,  die  die  Toirgenanten  stede  ind 
slaite  alsdan  innehedden;  ind  onser  engeyh  van  ons  ensal  sieh  van  d^  anderen  scheiden,  aflaiten  noch 
O|dioeren  in  geinre  wys,  onse  Eeue  neuen  van  den  Berge  ind  oir  eruen  enhebn  dan  dieselue  slaite  ind  stede 
Sjntzich  ind  Remagen  ierste  inne  in  oir  gewalt  Voirt  weirt  saike  dat  onser  enich  van  ons  beiden  herren 
ind  Bupredbt  den  andern  van  ons  bede  toe  dienste  toe  komen  bynnen  enichen  desen  bystanden  ind  hulpen, 
dst  srnlen  wy  wiUKehliehen  doen  mit  trouwen  ind  na  alle  onser  macht;  ind  wiUich  van  uns  also  gebedea 
dem  anderen  van  uns  toe  dienste  komen  were,  diegene,  die  oen  gebeden  hedde,  die  sal  dan  den  bdicostigen' 
van  des,  4tki  hie  uyt  synen  landen  kernet,  bit  hie  weder  in  syn  lahdt  komet,  doch  tot  wynningen  ind  verluys 
toe  ataen,  geEc  voirschreueh  is.  •  Ind  wy  Ruprecht  aoen  toe  dem  Berge  bekennen,  dat  alle  ind  igliohe 
pantea,  so  vrie  die  voir  van  ens  gescreuen  staen,  mit  onser  gantzer  witschap  ind  onsen  guiden  willen 
gededingt  ind  geschiet  synt,  ind  belieuen  ind  bestedigen  die  auermitz  desen  brieff  ind  soillen  die 
oimerbroichlichen  halden.  Alle  dese  voirschreuen  saiken,  punteu'  ind  artikule  in  eyu  iglich  besonder  hebn 
wy  Adolph  hertoige  van.dei^  Berge  ind  Ruprecht  soen  toe  dem  Berge  van  cynre  syden  ind  wy  Adolph 
hertoige  van  Gleue  van  der  anderre  syden  als  mallich  van  uns  dem  anderen  in  guiden  trouwen  gelouet  ind 
gesdcert  ind  lyflichen  auer  den  heiigen  geswaeren,  gentzlichen  wair,  stede,  vaste  ind  onuerbruedich  toe 
halden  ind  dairweder  niet  toe  dein  in  eynger  wys,  sonder  alrekunne  argelyst  ind  geuerde,  die  in  allen  ind 
igiichen  voirschreuen  saiken,  punteu  indartikulen  eyu  mit  dengenen,  die  wy  Adolph  hertoige  van  dem  Berge 
lad  Adolph  hertoige  van  Gleue  semenüich  ind  besonder  voir  uy^esdieiden  hebn,   gentzlichen  uitgescheldea . 
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9fn  soSLtti;  $ko  dboh  dM  oni^  hcbm  Gcorarl  vaa  deuo  ind  van  der  Maike  incl  die  atet  DHyiborgh  vaa  ons 
Bnpreidit  soea  toe  deik  Beorge  oi^  uitge^obeidexi  s}na  «oiknu.  Ind  oller  vinri^ohreuea  saikesi  pmiteii  ind 
«rtievlen  in  eyn  getoieb  dev  yrfdcbeit  bd  gwUer  stedicbeit  so  hebn  wy  faierren  iad  partyen  ▼an  beides 
gyde»  onsQ  segele  an  desen  brieff  dpen  himgeii,  und  voirt  toe  meirre  getoichniaae  der  wairhdt  aUe  deaer 
aaikeii  aa  heba  ^  igUeb  van  oQa  berren  dairtoe  gebeden,  gebeiten  ind  beualen  aynen  yrieaden  ind  raiden^ 
als  'wy  Ad<Jpb  bertolge  Tan  den  Berge  ind  Bi]prccbt  aoen  (oe  daoi  Berge  bem  Enert  berren  toe  Lymburg 
ind  toe  Hardenbergs  Henrkb  "^an  Ok  ind  Diderieb  van  J>i^d|  onaeü  Trienden  ind  raiden  ind  yry  Add^b 
bert(Mige  van  Glene  bem  Wilbem  iNin  Beefl>  ritter,  Hbert  Tan  Alpen  berre  tot  Honepel  ind  Herman  Oenelaker^ 
onae  vxieade  ind  raide>  irant  die  alletoeaamen  aner  alle  ind  i^icbe  aaiken,  punten  ind  artioolen  voirsebteuen 
geweeat  synt  ind  die  belpen  dediogen>  dat  a j  dainunb  oore  alre  aegelen  t(^  getaige  der  waiKbeit  an  deaea 
brieff  beba  gebangun. 

Oegenen  in  den  jaeren  onsa  berren  dee  men  aoreeff  Dnaent  vioriiondert  ind  twyntich  jaSr^  des  Tfer  ind 
twynttcbsten  daiges  des  maends  Jannarins^  als  op  annte  Powwela  anient  oonnersionis. 

* 

134.  ^o^ann  Qm  b,  Wt^i^^i)  gelobt  filt  500  O^ulben  bem  ^erjoge  9bo\]fy  b«  Secg  unb  be(fen  ©ol^ne 
9iupttäft  fein  glei^migcS  6^U)^  ia  beien  gel^  gegm  ben  ^binol  dubiaig  b.  Sar  djfnen  ju 
toi^ßen.  —  14S0,  ben  7.  gebnicrc. 

leb  Joban  bere  «a  Meebtdcb  deyn  kunt  ind  bekennen^  da«  Uk  mit  gnden  ftyea  MÜlen  ind  nvole  bereden 
miob  gnUieh  verdragen  ind  Tereyniget  ba^^en  9ut  den  bocbgeboren  ftiraten  ind  beroä,  Addidie  bertzongen 
zn  dem  Berge  ind  jonoberen  Bopreebte  aon  au  dem  Berge»  also  daz  icb  yrre  gnaden  uff  mymo  aloase 
Mecbtsicb  entbaldea  sali  ind  yren  g«aden  ind  jnren  frondea  daa  offenen  eu  yren  beboueV  ind  ran  atont  yre 
gnaden  belffer  yr^rden  uff  die  bogeboren  fitrsten  ind  bearen^  Xiudewige  van  Bayr  oardenael  ind  Rene 
conynxaon  vaof  Jbemaaleoi  ind  vaa  Cecilien  grane  au  Svyae  ind  Karle  berlaougen  ao  Lottryngen  ind 
niATcgiiauen^  ind  vort  uff  alle  yre  knde»  lüde  ind  onderaaiasen,  yre  anbeldere^  belffere  ind  dieaanre,  ind  uff 
alle  diogbene^  die  aidb  mytyn  zu  veden  mengen  enl^gain  die  boebgeberen  mjnen  gnedigen  beron  ind joncberen 
van  dem  Berge,  njemaat  naegesdidden,  da  iobt  mit  eren  doyn  macb.  Ind  enirill  nocb  enaall  mieb,  aolangbe 
der  kreycb  durende  ind  warende  -wurde,  numberme  freden,  sonen  noob  bestanden  buyasen  die  boebgeboren 
mynen  gnedigen  beren  ind  joneb^en  ind  yren  guden  iriUcn;  ind  ieb  mll  ind  sali  alle  freden,  velicbeide^ 
dyncktsalen»  brantscbatzongen,  iredersetaoa^en  ind  troystingen,  die  mya  gnädige  bere  ind  joncbere  oder  die 
den  die  aaeben  vaa  yrre  gnaden  i^eigen  beuolen  -weren^  gegenen  bedden,  geuen«  ^WUcbeir  kniffen  md  reden 
mya  gnedige  bere  ind  joncbere  myne  beoftberen  ayn  auUen  ind  aicb  oucb  nyet  sonen  nocb  sebeyden  mit 
den  vuracbreuen  beren,  icb  off  myne  eraen  enbedden  dan  zufiirenta  onae  leben  ran  den  beren  ^eder,  off 
vfir  der  eynebe  umb  der  beUFe  ind  endbaldes  vrille  oeuerg^euen  bedden  off  oeuergeuea,  aa  gevroenKcb  is. 
lud  bait  mir  darombe  ind  davan  wgesagit  ind  geloifft  runftbundert  gülden  rynseb,  ind  die  verscbreuea  ind 
verbreyffk  zu  betzalen  uff  netten  zu  körnenden  sente  Beraeyadage,  also  daz  mir  des  ^oU  gaoget.  lad  dis 
zu  orkonde  ind  getauge  der  irairb^t  ao  ban  icb  Joban  bere  ou  Mechtmeh  myn  ingeaiegell  an  diesen 
brieff  gehangen» 

Der  gegenen  w  na  Cristns  geburt  in  den  jaren  onses  beren  da  man  schreyff  Dasent  vierhundert  ind 
zwentzicb  janr,  de»  senenden  dages  in  dem  maende  FebmaliK  na  gewoenden  zn  schryuen  des  gestiebtes 
van  Tryere. 


U8 

ISS.  ^ecgog  9SMpf^  H.  Serg  «nb  3o^nn  1>.  80011  ^ta  ju  ^eiii^rg  oetemigen  fid^  übet  bie  tünfttgt 
9lad^(af{enf(i^aft  btd  $ersog§  9{ematb  b.  ^ftfid^  ttnb  ®e(bem  ba^in,  ba|  jener  ®(^o^  unb  6tabt 
»anberattf.  btefet  80m  unb  ©Ittarb  bortoeg  erhalten  foH,  bie  Übrigen  Sanbe  unb  Sefl^ungen  aber 
)u  brei  Siertet  bem  ^er^oge  unb  ju  emem  S^iertel  bem  ^erm  bon  ^ein^berg  unget^ettt  gel^ören 
foOen.  —  1420,  ben  1.  W?x\L  '        . 

in  deaer  mMnen  ys  geda^egt  ind  oetteiioimi^  gode  aer  eren  ind  syiird  gebeiMdider  inoyder  ind  den 
Imadea  ind  Indeft  httma  gwchsreuen  zu  Tfisieii  ind  su  vreden,  toichen  anaseHfc  gnedtgen  heiren  dem 
IwigeboireQ  fusten  hexn  Adonlff  hertzMgen  Eom  Berge  kid  sjMn  erden  np  eyne  syde  ind  deme  edekl 
ücm  Johanne  van  Lone  beiren  m  Heynsberg  ind  tynen  eroen  up  die  ander  ayde,  alaa  dat  beyde  nnae 
Ferren  farterliish  ind  gnmüiuh  gesebeyden  ayn  anllen  ind  geaeheyden  ayiit  vnr  sieh  ind  yre  emen  noab  die 
kodey  hid€^  sloase  ind  stede  mit  yren  iKogehoren^  ind  rmt  nmb  die  gereyde  hane,  as  dar  kdgeborea  ftunle 
ker  Beynonh  hertaooge  xa  CKnige  &e.  na  ayme  dode  aditoalaesit  ind  unsae  frauwe  van  Ghnlge  ayne  elige 
hmyaficauwe  twi  yra  wedoma  yuAgea  oucsh  aehtenlaest,  as  tth  nämen  mit  deme  lande  van  Giulge  ind  allen 
aynen  aogdKoren,  ind  vert  mit  deme  lande  van  Gelren  ind  andereo  landen  mit  yren  xobehorcni  Sovnt  die 
nnae  kesre  van  Qnilge  up  datom  dis  briefb  heit  off  namaib  edadgen  macl^  iadeaer  \^a  as  hema  geaohfenen 
Bteit  Dat  ia  so  vriasen,  dat  nn^  bttre  van  deme  Berge  vmr  aiah  ind  syne  cnien  na  dode  syna  oemen  ind 
aynze  suater  kartaoogen  ind  hertoonginne  van  Ooilge  sali  aevoerentz  an  hauen  dal  sloss  indatafc  Baadenroyde 
ind  dartao  uyaaer-  ayme  aobeheve  des  jafan  ID>  rynsi^e  gülden  geldenr>  dat  slosa  damit  upauhalden.  Ind 
darttitBain  aall  nnae  henre  van  Heynsbe^  vir  sich  ind  syne  eruan  hanen  dat  sloss  ind  laut  van  Borne  ind 
Sytari  mit  ynne  aubehore,  nyet  uysgesdieiden.  Yoirt  alle  andere  alosse^  stede,  lande  ind  lüde,  rente  ind 
gnULoy  üpkomynoge  ind  vervall,  gere3rt  ind  ungesey^  aa  unae  kerre  van  Gtiilge  na  i^yme  dode  achtdnlaest 
ind  ouch  UQSe  vrainfe  vnn  Chii^e  van  yrs  ^«fedomsweigen  achtenlaest,  off  vrat  onse  hetre  van  dem  Berge 
ind  unse  kerre  ^an  Heynsbog  der  me  eikregen  künden,  daran  aall  unse  herte  van  deme  Berge  ind  syne 
eruen  dru  deiU  hauen  ind  unse  herre  van  Heynsberg  ind  syne  eruen  den  veirdendeül,  iiid  seilen  did  abo  in 
gemeynsehafit  besitzen,  hauen  ind  kalden  ind  daroeuer  borchfireden  ind  sdiedebrieoe  under  sidi  laesstn  zo 
machen  in  der  bester  formen,  damyt  dat  sy  ind  yre  emen  zo  beyden  syden  vast  ind  wail  verwart  syn. 
Vort  ya  bereyt  ind  gedadinogt,  sowat  sich  der  siosse  ind  lande  van  leensweigen  geburden  zo  intfangen  na 
dode  unss  herren  van  Guilge,  dat  die  unse  herre  van  dem  Berge  aüeyne  intfancgen  sali  in  syn  ind  syns 
neuen  bdioiff  van  Heynsberg  ind  yrre  eruen,  id  enwere  dan  etzlidk  dat  yme  wederstoende,  damit  dat  he 
neyt  beleent  enkunde  werden,  so  mocchte  unse  herre  van  Hejmsberg,  off  he  die  gnnst  krege,  die  yntfancgen 
euch  in  unss  herren  van  dem  Berge  ind  in  syn  behoiff  ind  yrre  eruen,  mallidi  doch  na  ayme  andeilL  Vort 
were  sadie  dat  na  dode  unss  herren  van  Gknlge  unserm  herren  van  dem  Berge  ind  van  Heynsberg  off 
yren  emen  ejmiek  wederstant  ges^ege,  as  die  alosse,  stede,  knde  ind  lüde  inzonemen  ind  ae  arkiigen, 
dartzn  sali  yrre  eyn  deme  anderen  mit  lyue  ind  gode,  mit  landen  ind  mit  luden  ind* mit  volra  madit 
tmwelich  ind  emstüeh  helpen  ind  bystendieh  syn,  die  siosse,  stede,  lande  ind  Ittde  inzokregon  ind  z<) 
kdorecktigen;  ind  off  yrre  ejmich  darmib  eynich  geh  «nb  faulpe  ind  troest  uysgaue  eff  ewech  gelouffde, 
off  eynidie  andere  kost  daromb  dede,  dat  allit  mit  yrre  beyder  wisf  ind  wQlen  gesobien  sall^  so  seuldeunse 
kerre  van  dem  Beige  off  syne  emen  davan  dry  pennynck  sefauldkh  syn  nysstugeuM  ind  unse  kerre  van 
Heynsberg  off  syne  emtti  den  voirden  pennynck.  Vort  were  sacke  dat  unse  herren  van  dem  Berge  ind 
van  Heynsberg  vememen  nu  vertan,  dat  der  siosse,  stede  ind  kmde  eynieh  versadt,  verkoufft  off  in  andere 
bende  gewant  wurden,  damit  dat  sy  md  yre  emen  der  ynteriR  moediten  irerden,  so  seulde  yrre  ein  deme 
anderen  deme  tmwelich  mM  vobe  mackt  helpen  zo  wederstain  ind  dat  weren  na  aOe  ytre  madi^  dat  dea 
neyt  engesebege,  abo  dat  sy  ind  yrre  emen  by  ynne  eme  bleuen.  Vort  sowat  leene  wederomb  gebärden 
ao  joltatkcgmf  die  an  die  vursehteuen  lande  ind  sbsse  treyffen,  die  aidlen  unserm  herren  van  dem  Berge 
eyde  kad  gdeuffde  dein  in  bekeiff  imss  herren  van  dem  Berge  ind  tbiss  kerren  van  HeynabM'g  ind  yre  emen. 
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Vort  Bowat  leene  sich  ujs  gebuideii  zogeuen  ind  sehotili^  die  sy  betealen  moesten  van  leenen^  off  andere 
schoult,  as  van  der  lande  vreigeD,  da  sali  unse  herre  van  deme  Berge  off  sjae  eruen  dry  ponnyndc  uysgeuen 
Jnd  unse  herre  van  Ilevnsberg  off  sjne  eruen  den  veirden  pennynck.  Ouch  is  bereyt^  want  nnse  herre  van 
Giiilge  gesaicht  heit  unse  herre  van  deme  Berge  ind  van  Hejnsberg  zu  scheyden,  off  he  dat  dedc^  sovrie 
he  sy  dan  scheyt  off  deyt  verbrienen,  die  brieue  ind  scheydoncge  ensullen  ghiene  macht  noch  möge  hauen, 
mcr  dese  scheydoncge  sali  in  yrre  volkomener  macht  blyuen  ind  gehalden  -werden;  Ouch  ys  gedkdincgt, 
-wanne  unss  herren  son  van  dorn  Berge  zu  synen  mondigen  dagen  koempt,  so  aal  he  abolge  heuftbriefie,  as 
uvsser  deser  notnlen  geborent  zo  maeben,  mit  besegden,  beUeoen  ind  bes^rer^,  in  al  der  maesaen  as  unae 
herren  van  deme  Berge  ind  van  Heynsberg  gedain  hauent^  also  dat  sy  die  ouch  vaat  ind  atede  bald«  vriDen. 
Vort  so  sal  man  uysaer  deser  notalen  brieue  in  der  bester  formen,  die  man  erdencken  mach,  Buchen,  damil 
dat  beyde  unse  herren  ind  yre  eruen  vast  ind  wale  verwMt  gyn,  ind  sulge  brieue  sali  yxre  eyn  dem  andere» 
ttisohen  dit  ind  deme  sondage  na  Paiachen,  Quasimodo  geniti,  naestkoempt  geuen,  bes-weren  ind  volendea. 
Hiemit  suUen  bevde  unse  herren  van  deme  Berge  ind  van  Heynsberg  vur  sich  ind  yrre  eruen  lutexüch 
gescheiden  syn  van  den  landen,  alössen  ind  steden,  vne  vur  geachreaen  steit,  ind  yrre  eyn  sali  dea  anderoi 
ere  ind  beste  ast  biUich  is,  vertan  vurkeren  ind  jvoeuen  na  mallichs  macht»  Deae  punten,  sowie  die  bievnr 
geschreuen  steent,  heit  unse  herre  van  deme  Berge  vur  sich  ind  syne  eruen  ind  unse  herre  van  Heynsberg 
vur  sich  ind  syne  eruen  yrre  eyn  deme  anderen  in  guden  vasten  steden  truwea  gesidi^  ind  geloufft  ind 
oeuer  die  hilligen  gesworen,  die  vast,  siede  ind  unverbrüchlich  zu  halden  ind  darweder  neyt  zo  dotn  in 
eymchexiey  wysi  sunder  alle  argelist  Ind  des  zo  getzuge  der  vräirheit  ind  gantzer  vaater  stedicheit  so 
hauent  bcyde  herren  van  deme  Berge  ind  vBn  Heinsberg  mallich  van  yn  segel  an  dese  notole  doin  drueken; 
ind  wir  Richart  Hurte  van  Schoneck  ritter  ind  Ailbert  Zobbe  proest  zu  Dusseldorp  van  unss  herren  wdgen 
van  deme  Berge  ind  Frambach  van  Birgel  ind  Boilman  vamme  Geysbusch  van  unas  herren  -weigen  T«a 
Heynsberg  as  dadinckslude,  want  wir  hie  oeuer  ind  an  geweyst  syn  ind  dit  hain  kelpen  dadincgen,  so 
hauen  wir  daromb  zo  beyden  unsser  herren  mallich  van  uns  syn  segel  zo  eyme  getzuge  der  wairheit  by 
unsser  herren  segel  gedruckit 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  XX,  prima  die  menais  Aprilis. 

J-J6,  §crjog  ^bolpf)  b.  Slcöc  bctoitt^umt  feine  ©ema^lin  SÄaria  ö.  Surgunb  mit  ^uiffeu,  ßiemerfc^  unb 
@et>enaer,  ober  mit  j^aiferdtoert^,  tDcnn  fein  SBniber  ©erwarb  fiatt  beffen  jene  Sanbe^tbeUe  md^Ien 
fönte;  nocb  btm  3;obe  fetner  SDIutter  aber  foll  9Jtonreberg  nebft  S^innenbabl  ba^  bleibenbe  SBitt^um 
berfclben  fetjn.  —  1420,  ben  24.  3^"^- 

Wy  Adolph  van  goids  gnaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  doen  kondt^  alsoe  in  hiHcka 
voirwerden  gededingt  ist,  doe  -wy  die  hogebom  furstynne  vrauwe  Maria  van  Burgondien  hertogynne  Tan 
Cleue  ind  greuynne  van  der  Marke  unse  lieue  geminde  gesellynne  ind  bedgenoete  tot  enen  echten  v^yue 
noemen,  dat  wy  derseluer  unser  lieuer  gesellynnen  oire  tuchte  ind  wedeme  na  unsen  doeden  maken  ind 
bewisen  solden,  soe  bekennen  -wy  voir  ons,  unse  eruen  ind  nakomejb'ng^n,  dat  -wy  umb  sunderlinge  liefdo 
ind  gunstc,  die  -wy  hebn  ind  draegen  tot  unser  lieuer  gemynder  gesellynnen,  mit  goiden  voirgebadden  rade 
ons  seines  ind  unser  vrioide  mit  ganizer  liefden  ind  gonsten  oir  gemaict  hebn  ind  maeken  auennidfi  desem 
brieff  toe  -wedoms-  ind  toe  lyftuchtßn  rechten  oirre  rechte  wedemme  ind  lyftuchte  aen  unser  borgh,  atat  ind 
atingen  lande  van  Huessen  mit  den  tolle  ind  allen  des  tols  rechten,  alsoe  als  die  nu  dair  gelegen  is,  ind  mit 
allen  reuten  ind  rechten,  vervalle^  opkoeminge,  tienden,  moelen,  visoherien,  holte  ind  -weide,  unaen  lai&dea 
van  Huessen  tobehoerende,  mit  alre  alachter  nott,  niet  dairaen  uytgescheiden,  ind  mit.  alre  heerlicheit  böge 
ind  lege.  Oick  hebn  "wy  unser  lieuer  geminder  gesellynnen  gemaict  ind  maeken  auennids  dosen  brieff  tot 
oirre  rediter  lyftucbten  iod  wedemen  unse  borgh  ind  alinge  lande  van  Lyememche  ind  van  Seven^r,  mit 
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«Ilen  renten,  rechten,  opkonrii^ge,  holt,  weiden,  vischerien,  lienden,  hauen,  moelen^  ind  vervaUe  dairtoe 

gehoerende,  mit  alre  slachter  nott  ind  mit  alre  heerlicheit  hoge  ind  lege  tot  unsen  landen  van  Ideroersdi  ind 

fan  Senenar  gehoerende,  ni«t  dairin  uytgescheiden,  also  dat  imse  lieue  geminde  gesellynne  na  niven  doden 

dese  unse  bor^i,  stat  ind  lande  van  Huessen  ind    van  Lyemerseh  ind  van  Senenar  rosteliek  ind  vredelick 

beütten  ind  hebn  sal  tot  oirre  iyftuchten  ind  wedemen  ungehindert  van  unsen   eruen  ind  nakomelingen  off 

ynunt  anders  van  oirre  wegen,  also  doch  dat  unse  lieue  gesellynne  na  unsen  docden  unse  borgh,  stat,  lande 

lad  tolle  ind  alle  unse  undersaten  bynnen  unser  vorscreuen  stat  ind  landen  by  rechten,  gnaden  ind  gueden 

gewoenten  halden  sal  als  unse  voirvaeren  die  voir  ons  ind  wv  dairna  hier  toe  gehalden  hebn.    Ende  want* 

imse  broider  Gerart  van  Cleue  ind  van   der  Marcke   ind   vry  voirtyts  van   unsen  landen  ind  luden   also 

giescheyden  syn,  dat  unse  broider  bynnen  enen  haluen  jair  na  unsen  doeden  unsen  eruen  ind  nacomelingen 

vedergeuen  mach,  off  hie  wil,  die  borgh,  stat  ind  tolle  toe  Keyserswerde  mit  anderen   landen  ind  slaeten, 

die  hie  in  der  scheidingen  van  ons  entfangen  heeft,  ungeerget  ind  ungeminrct,   ind  als  hie  dat  gedaen  heeft 

«ogeerget  ind  ungeminret^  soe  seilen  yry,  unse  eruen  ind  nakomehngen  weder  auerleueren  unse  borgh,  stat 

inde  lande  van  Huessen  ind  unse  borgh  ind  landt  van  Lyemerseh  ind  van  Seuenar,  also  als  hie  die  voir  den 

gescheide  inhadde.    Hierumb  bekennen  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke   voir  unse 

eruen  ind  nakomelingen,   offt  saike  were  dat  unse  broider  na  unsen  doden  dat  alsoe  dede  als  unser  twier 

scheidebiieue  dat  inhalden,  dat  dan  unse  lieue  gesellynne  oire  rechte  lyftuchte  ind  wedeme  hebn  sal  aen  der 

borgh,  etat  ind  toll  toe  Keyserswerde  mit  allen  oiren  rechten  ind  toebehoeren  ind  mit  ter  heerlicheiden 

koghe  ind  lege  dairtoe   gehoerende,    in  alle  der  maten  als  voir  van  onsen  landen  van  Huessen  ind  van 

Lyemersche  gescreuen  steet..    Ind  als  unse  lieue  gesellynne  die  borgh,  stat  ind  toll  toe  Keyserswerde  inne 

heeft  ind  der  geweldich  ind  werich  is,  so  sal  sie  alsdan  unsem  broider  weder  auerleueren  unse  borgh ,  stat 

tad  lande  van  Huessen  ind  van  Lyemersche  na  ingehalt    unser  scheidbrieue ;  ind  als  unse  lieue  gesellynne 

alsoe  an  dat  slaet,   stat  ind  toll  toe  Keyserswerde  komen  is  oire  lyftucht  ind  wedeme  toe  besitten,  weirt 

saike  dat  oir  dan  die  borgh,  stat  ind  toll  een  deel  off  tomaell  affgeloist  worden  na  ingehalt  der  loessbrieue 

die  damp  sprekende  syn,  dat  gelt  sal  unse  heue  gesellynne  by  rade  ind  hulpe  unser  eruen  hertoigen  van 

Qeoe  ontfangen  ind  by  oiren  rade  ind  todoen  beieggen  an  ander  slaete,  lande  ind  renten  tot  oirre  lyfhichte 

lad  wedemen  ind  tot  unser  eruen  erfffcael.     Ind  weert  saike  dat  unse  lieue  gesellynne  ind  unse  eruen  dat 

gelt  also  niet  beieggen  enkonden  na  oirre  beider  gaedinge  ind  noit,  soe  seilen  unse  eruen  ind  nakomelingen 

hertoigen  van  Cleue  unser  lieuer  gesellynnen  bewisen  bynnen  oiren  landen  een  guet  slaet  tot  eenre  woninge 

dat  oir  betemen  sal,   ind  alsoevele    gneder  sekerre  renten   als  oir  mit  den  gelde  affgeloist  is,  ind  nemen 

alsdan  dat  gelt  na  oen  tot  oir  selfs  behoiff  oire   gadinge  dairmede  to  doen.    Ind  weert  oick  sake  dat  by 

VDseQ  tiden  unse  lieue  vrouwe  ende  geminde  moeder  storue  eer  dan  imse  lieue  vrouwe  ende  gesellynne,  soe 

sal  unse  lieue  gesellynne  dat  huyss  Monrebergh  mit   allen  synen  toebehoeren  ind  alle  ander  guede,  waer 

ende  wilkerley  die  syn,  tot  oirre  tucht  oire  leuenlangh  hebn,  besitten  ende  gebruken  gelike  als  die  unse 

fieae  vrouwe  ind  moider  heeft  bewoent  ende  gebruickt,  na  ingehalt  der  brieue  die  unse  moider  dairaff  heeft 

Tin  wilne  unsen  vader  greuen  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  seliger  gedacht    Ind  want  wy  unser 

fieoer  gesellynnen   gern  sunderlinge  gunst  ind  liefde  bewisen  solde,   so  hebn  wy  derseluer  die  tucht  ind 

wedeme,   die  unse  moeder  nu  ter  tyt  heeft,  vermeerret  ind  verbetert  mit  vierhondert  guede  aide  gülden 

sdulde  jairUker  renten,  tot  oirre. lyfftucht  toe  beeren  uyt  unsen  tollen  toe  Griethusen  ind  toe  Buederick,  in 

aDe  der  maeton  als  unse  moider  uyt  den  tollen  heeft  ind  beert  tot  oin*e  lyftucht  sestienhondert  aide  schilde 

na  innegehalt  oirre  biieff  voirscreuen;  wilke  vierhondert  schilde  unse  lieue  gesellynne  tot  oirre  lyftuchte 

jairlix  heffen  ind  beeren  sal  uyt  unsen  voirscreuen  toUen  bauen  die  sestienhondert  aide  schilde,  die  unse 

Beider  daimyt  heeft,  als   uyt  ilken  unser  tollen  voirscreuen  twehondert  schilde,   alsoe  dat  unser  lieuer 

geaeDymien  somme,  die   sie  uyt  unsen  tollen  hebn  sal,  toesaemen  loept  op  twedusent  aide  schilde.    Oick 

Mcenaen  wy  dat  wy  unser   lieuer  gesellynnen  tot  oirre  tuchten  gegeuen  hebn  ind  geuen  auermids  desen 

Weff  na  unsen  doeden  die  giften  van  unsen  tween  altaeren  toe  Monreberg,  alsoe  dat  unse  lieue  gesellynne 

17.  19 
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dese  altair  geuen  BaJ  ind  mach  na  unsen  doeden  aboeducke  als  die  ledich  werden,  ungehindert  ind  nngekroidt 
van  unsen  eruen  ind  nakomelingen.  Vort  hebn  wy  unser  liener  geselljnnen  tot  oirre  lyftuchte  ind  tot  oirre 
rechter  vredemen  gedacn  ind  gegeuen,  doen  ind  geuen  auermids  desenbrieffunsealingelandtTanWynendail 
mit  alle  synen  toebehoeren  in  alre  maeten  als  vry  dat  nut  unser  geseUynnen  tot  eenre  rechter  medegauen 
genomen  hebn  ind  ons  dairmede  gegeuen  is.  Ind  als  unse  lieue  gesellvnne  dat  huys  Monrebergh  mit  allen 
anderen  gueden  voirscreuen  innebedde  ind  der  in  volkomeliker  weeren  sete  toe  tnchten  ind  Ijfgewynsrecht^i, 
dan  sollen  alle  tuchten  ende  voirwerden  van  Huessen,  van  Lyemersche  ende  van  KeyserswerdCi  alsoe  die 
vorscreuen  staen^  unmechtich  wesen  ind  unse  lieue  gesellynne  ensal  dair  geenreleye  recht  noch  toeseggea 
aen  behaldcn^  alle  argelist  uytgescbeiden.  Ind  want  vrj  willen  dat  alle  punten  ind  voirwerden  voirscreuen 
vast  ind  stede  syn  seilen  ind  unverbrckelick  gehalden  werden  unser  lieuer  geseUynnen  na  unsen  doeden,  so 
hebn  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  unse  segele  aen  desen  brieff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind   twintich,   op   sente  Johansdaige  bapfist 
toe  midsoemer. 

127.  ?lnfj)rii(^c  be«  S^^flä^^f^^  ^of^am  t>.  SRaffau  unb  beffcn  SrubcrS  auf  grbfä^aft  unb  Renten  i^rcr 
Wtixtttx,  tod^t  bie  %oä)ttt  bti  SruberS  bed  ©mfen  ^of^am  b.  Siebe  getoefen,  unb  Süec^t^able^nung 
fettend  bti  ^ogd  Slbol))^  b.  Siebe.  —  1420,  ben  19.  «luguft 

Up  den  manendage  na  nnser   lieuer  vrauwen  daige  Assumptio  in  den  jaeren   onss    herren  Dusent 
vierhondert  ind  twintich  quam  Jonchere  Johan  van  Nassau  ioe  Clene  ind  spradc  mynen  hem  aen  van  synre 
broider  ind  van  synre  wegen  umb  recht,  dat  syn  broider  ind  hie  meinden  toe  hebn  aen  myns  heren  slaeten, 
mit  naemen   aen  Eymbrich  ind  Duysborch,  dair  sie  mmnden,  dat  oir  moider  an  gerechticht  solde  wesen  na 
doeden  greuen  Johans  van  Cleue  ind  sie  van  oirre  moider  wegen.    Dairop  antworden  oen  myn  heite,  dat 
die  greuynne  van  Nassau  oir  moeder  na  doeden  greuen  Johans  van  Cleue  aen  geenrehande  guet,  erue, 
pandtscape  noch  rede  guet  geeruet  noch  gerechticht  enwas,  want  sie,  noch  oir  broider,  greuen  Johans  neiste 
Utt  noch  erffgenamen  niet  cnwaeren,  als  landtkundich  was,  want  greue  Johan  na  synen  doeden  synre  rechter 
suster  kynder  achterliet,   als  die  van  Hoeme  ind  van  Parwis,  die  oen  in  allen  rechten  nairre  waeren,  syn 
achtergclaten  guedt  toe  beeren,  dan  syns  broider  dochter  kyndere,  als  waeren  die  greuyime  van  Nassau  ind 
oir  broider.    Item  sprack  myn  jonchere  van  Nassauwe  mynen  hem  aen  umb  die  stat   van  der  lippe,   diur 
hie  meinden,  dat    syn   moeder  na  doede  greuen  Engelberts  van  der  Marke  aen  gerechticht  solde  wesen. 
Dairop   antworden  oen  myn   herre    ind   sachte,  dat   oir    moider  die   greuynne   van   Nassauwe   na   greue 
Engelberts  doeden  van  der  Marke  aen   geenrehande  guet,    eruc;    pandtsehappe   noch    rede  guet    geeruet 
noch    gerechticht   en>vas,    want    sie    greue     Engelberts    neiste    litt    noch   erffgenaem    niet    enwas,     als» 
landtkundich  was,  want   greue  Engelbert  nae   synen   doeden   een    rechte    echte   dochter   achterliet,    alae 
die   greuynne  van   Yalkensteen,    die  oen   in  aüen  rechten   nairre  was,  syn  achtergclaten  guet  toe  beeren, 
dan  syn  äuster.    Item  sprack  myn  jonchere  van  Nassau  mynen  hem    aen   mit    enen   brieue   inhaldende 
vicrduscnt  aide  Schilde,  die  greue  Engelbert  van  der  Marcke  bekandt  solde  hebn  schuldich  toe  wesen  greue 
Johan  van  Nassau  nae  synen  doeden,  ind  dairvoir  pandtscappe  bewyst,  nae  synen  doeden  yrste  aentoenemen. 
Dairop  antworde  myn  herre  ind  sachte,  dat  greue  Engelberts  emen  van  der  Marcke  deer  vierdusent  schilde 
niet  schuldich  ensyn  toe  betaelen,  want  greueEngelbert  die  vierdusent  schilde  by  synem  leuendigen  lyue  nie 
schuldich  enwas  noch  gelaift  enhadde  toe  betaelen,  als  myn  herre   des  tred^et  aen  denseluen  brieff,  ind  off 
greue  Engelberts  eruen  die  vierdusent  schilde  schuldich  weren  toe  betaelen,  als  sie  niet  ensyn  in  den  rechten, 
soe  syn  doch  die  vierdusent  schilde  bewyst  aen  gueder  pandtscappe  toe  beeren;  ind  soevde  sich  dan  rechts 
dairto  vermete,  die  mochte  syn  pandtscappe  dairvoir  maenen,  ind  der  pandtscappe  enheeft  myn  herre  nyet 
toe    '^  '    '^«m.      Item    sprack    m^Ti  jonchere   van  Nassau  mynen    hem    aen   mit    enem    brieue    inhaldende 
<^  t  aide  Schilde,  ind  dairvoir  toe  beeren  uyt  sekerre  pandtscappe  eenhondert  ind  dartich    schilde 


147 

tjairs.  Dairop  antworde  myn  herre  ind  sachte^  dat  die  dartienhondert  sohilde  oeuer  mennich  jair  ind  tyt 
waO  betaut  syn  geweest,  als  hie  des  haept  toe  ^wisen  mit  goiden  quitantiebrieuen^  ind  soe^es  die  van  Nassau 
Tan  dem  gelde  geboert  hedden,  dat  ^eren  sy  mynem  Lern  schuldich  toe  richten.  Aue  dese  punten  boet 
myn  herre  toe  bewisen  ind  toe  verclaeren,  als  dat  apenbair  ind  redelik  weer  in  den  landen  ind  omme  die 
linde;  dair  die  anspraken  gelegen  syn,  ind  künde  myn  jonchere  vanNassonwe,  syne  broidere  offoirevricnde 
mjnen  hem  bei  ind  redelicker  underwisen,  dat  die  saiken  anders  ^eren  ind  sie  dair  nairre  aen  geeruet  off 
gerecfaticht  wereii,  dan  vorschrenen  steet,  dair  ^rolde  sich  myn  herre  mit  synem  neuen  yorscfareuen  guetliken 
md  nindickea  van  scheiden  laeten»  Ind  vv^aat  >vy  Wesselus  praist  toe  Wisschel,  Henricus  Dubbel  rentmi^ster 
in  dem  kade  van  Gleue,  Wilhem  van  Reess,  Arndt  van  Hessen,  rittere,  Peter  van  Culenberg,  Geerloch  van 
Voshem  drosset  in  dem  lande  vaa  Cleue,  Elbert  van  Alpen  herre  tot  Hoenpil  ind  Lambert  Faep  auer  dese 
«uprake  ind  dedinge  geweest  syn,  ind  hebn  die  alsoe  hoeren  hiden^  dat  die  alsoe  gegaen  syn  ind  die  alsoe 
ferstaen  in  alre  maten  ab  vorsehreuon  steet,  so  hebn  wy  van  beuele  ind  geheite  hem  Adolphs  hertoigen 
van  Cleue  lad  greaen  van  der  Marke  onss  Ueuen  gnedigen  hem  unse  segele  aen  desgn  brieff  gehangen  toe 
tage  ind  konde  deser  saiken. 
Datum  ut  supra. 

138.  Kdttig  @{gmunb  bebonmfid^tigt  ben  (Srjbfft^of  Sieterfd^  b.  Sfttn,  bed  9te{(^$  Steckte  imb  feine  eigenen 
febanfVrüd^e  an  bem  gerjogt^ume  Srabant,  fo  tme  ben  §eimfa([  ber  ©raffd^aft  ^oOanb  jju  berfolgen 
nnb  borfiber  enbgfiltige  Ueberefnfunft  ju  treffen.  —  1420,  ben  26.  atugufl. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  aUen  zyten  merer  des  richs  und  zu  Ungern,  zu 

Behem,  Dalmacien,  Groacien  &c.  bekennen  und  tun  kunt,  v^ann  ^r  von  des  h.  Komischen  richs  und  euch 

ton  nnsers  vaterlichen  anfallens  wegen  zu  dem  hertzogtume  zu  Brabant  zuspmche  haben,   als  das  kuntlich 

isty  imd  das  vrir  mit  guter  vveysung  vrol  clare  v^oUen  und  mögen  machen,  und  v^ann  euch  die  grafschaft  zu 

HoDand  unser  und  des  h.  Römischen  richs  lehen  ist,   und  nu  uns  und  dem>  riebe  von  grosser  mercklicher 

itocke  wegen  angefallen  und  uns  euch  als    verfallene  ledig  v^rorden  ist,  dortzu  wir  unser  und  des  richs 

aospriMdie  mit  rechte  ind   mit  gKmpfe  haben  und  bewisen  wollen;   und  wann  wir  angesehen  und  innidich 

iMitrachtet  haben  solich  vemunfte,  redlikeyte,   biderbkeyte,    liebe  und  trewe,  die  der  erwirdig   Dyetrieh 

ertzbischoue  in  Collen  unser  lieber  neue  und  kurfurst  an   ym  hat  und  die  vnr  an  ym  befunden  haben: 

doromb  geben  wir  Dyetrichen  erzbischof  volle  machte  und  gewalte  in  craft  diss  briefs,   unsere  rechte,   die 

▼ir  von  des    richs  und   euch  unser    anfallens  wegen  in  dem  furstentumme   zu  Brabant  und  graÜBchaft  zu 

Holland  meynen  zu   haben,   zu  fordern,  nach   den  zu  sten,  myt  yn  von  unsemwegen  zu  reden  und  zu 

tevdmgen^  richtung  mit  yn  zu  machen,  unser  recht  nach  glichen  dingen  yn  zu  übergeben,  unser  vordmng 

abzQtun,  gantzer  sunung  und  richtung  mit  yn  zu  überkommen  und  aUes  das  zu  tun,  zu  teydingen  und  mit 

yn  zu  besfiessen,  das  wir  selbs  tun,  teydingen  und  besliessen  mochten  ob  wir  gegenwertig  weren.    Und 

gdoben  by  unsem  kunglichen  werten  und  in  rechten  guten  trewen,  was  Dietrich  ertzbischof  an   unser  stat 

imd  von  unsem  wegen  mit  dem  hertzogtumme  von  Brabant  und  gra&chafft  zu  Holland  oder  dem,  der  das 

▼on  yrenwegen  zu  tund  macht  haben  vrirt,  teydingen,  reden,  tun  oder  entlich   besliessen  wirt,  das  wir  das 

Smtze  unverruckt  und  unwidersprochlich  haben,  halden,  voUefuren  und  dem  nachkommen  wollai.  Miturkund 

diss  briefs  versigelt  mit  unser  kunglichen  maiestat  insigel. 

Geben  z;u  Czasslaw,  nach  Gristi  gehurt  Yiertzehenhundert  jare  und  domach  in  dem  czwentzigsten  jare, 
am  nechsten  montag  nach  santBarthohneus  tag,  unsrer  riebe  des  Ungrischen  in  dem  XXXID,  des  Römischen 
iB  dem  zehenden  und  des  Behemischen  in  dem  ersten  jaren. 
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1 29.  ^er^Dj  3lbo(D^  D.  Siebe  fA^nt  fi(^  mit  fernem  Srubet  ®et^art  utib  mit  beti  @tdbten  ^ui^bucg  unb 
§amm  mdf  flattge^abter  ge^be,  »obei  bie  §ulbic|uug  beflimmt  toirb,  bie  biefe  ©tdbte  bem  ^erjoge  leiften 
foüen.  Oer^art  gelobt  ferner,  falK  fein  »ruber  9Jltnberid^rige  ^interlaffen  toürbe,  ficfc  ber 
Sormunbfc^aft  entbalten  unb  binnen  jtoanjig  ^af)xtn  bei  ber  je^lgen  Srbfd^eibung  fldb  beruhigen  ju 
toollen.        1420,  b^n  3.  9lobember. 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  Gerart  van  Cleue  ind 
van  der  Marke  gebroidere  maken  kont  allen  luden^  dat  want  eyn  t}rt  he^  tzwydraeht  ind  ongonst  toaschen 
ons  opgestaen  was,  daiiTan  ons  beiden,  onsen  magen,  vrienden>  landen,  luden  ind  ondersaiteu  groite  orlage 
ind  vrerringe  komen  vraren,  so  bekennen  Yfj  auermitz  desen  brieff>  dat  wy  den  almecbtigen  gaide  van 
heinelrich,  synre  gebenedider  moider  ind  allen  beilgen  toe  loeue  ind  toe  eren  ind  onsen  landen,  Ittden  ind 
ondersaiten  toe  nutte  ind  toe  selicheit,  gnetliken  gescheiden  indverslicbt  synbyrade  onaermage  indvriende 
van  allen  Ungunsten  ind  saiken,  die  wy  imt  male  anderen  gaende  moiehten  bebn  toe  desen  dage  toe  datom 
dis  briefs,  in  manieren  hyma  bescreuen.  In  den  iersten  so  hebn  wy  malk  den  anderen  mit  bände  ind  mit 
njonde  gegeuen  eyne  goide,  stede,  vaste  swoene  voir  ons,  voir  onse  mage,  vriende^  lande,  lade  ind 
ondersaiten,  hiilpere  ind  hulperehulpere  ind  voir  alle  ^egene,  die  mnb  onser  eniges  wille  mit  den  ander^i 
van  ons  toe  veden  komen  syn  ind  voir  alle  diegene,  die  sich  in  onser  eniges  vede  gemenget  hebn  ind  van 
allet  dat  dairaff  komen  is,  doeden  tgegen  doedon,  brant  tgegen  brant,  naeme  tgegen  naeme  van  beiden 
syden  nedergeleget;  ind  malk  sal  vaX  beiden  syden  beswoent  wesen  op  syn  leen  ind  erue;  weer  oick  ymant 
in  descr  veden  enich  erue  off  guet  affgedrungen  off  geschatt  in  brieuen  off  butea  brieuen,  dat  sal  weder 
komen  an  diegene,  dair  dat  van  komen  is.  Vort  seilen  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  quyt  scheiden  ind 
4]uyt  maken  alle  die  gevangen,  die  wy,  onse  vriende  ind  hulpere  ind  die  mit  ons  in  der  veden  geweeat  syn 
gevangen  hebn,  uytgesacbt  aisulke  gevangen  ab  gevangen  syn  van  onsen  lieuen  neuen  Ruprecht  van  den 
Berge,  hern  Euert  van  Lymburg  ind  oeren  vrienden  ind  hulperen;  ind  desgelix  seilen  wy  Gerart  van  Cleue 
quyt  scheiden  ind  quyt  maken  alle  gevangen,  die  wy  ind  onse  vriende  ind  hulpere  ind  die  mit  ons  in  der 
veden  geweest  syn  gevangen  hebn,  ind  oick  mit  namen  alle  gevangen,  die  die  stat  van  den  Hamme  Ind  die 
ritterscap  die  mit  der  stat  in  deser  reden  syn,  gevangen  hebn,  ind  oick  alle  gevangen  die  dye  stat  van 
Duysborch  gevangen  hebn  bynnen  der  veden  ind  buten  der  veden;  ind  desgelix  seilen  wy  Adolph  hertoige 
onser  stat  van  Duysborch  weder  doen,  off'  wy  oft*  die  onse  oen  ymant  affgerangen  hebn  bynnen  veden  od* 
buten  veden,  dat  van  deser  veden  in  ongunst  komen  were.  Yort  sal  all  onbetailt  gelt,  dat  van  deser  veden 
komen  is,  van  beiden  syden  tusschen  ons  broideren  ind  stede  quyt  wesen.  Vort  so  seilen  wy  gebroidere 
gunstliken  verscheiden  ind  verliket  wesen  van  allen  woirden  ind  dagen,  die  onser  eyn  auer  den  anderen 
geseget  oft*  gescreuen  mach  hebn  angaende  onser  enichs  ere,  gelymp  oft*  gereichte.  Voirt  so  seilen  wy 
Adolph  hertoige,  Henrich  Stecke  ind  onse  stat  van  Duysborch  ind  alle  onse  hulpere  beiden  syden  geswoent 
wesen  van  »Ire  veden,  auergrepe  ind  ongunsten,  die  wy  onder  eyn  hebn,  ind  alle  diegene  die  sich  dairinne 
gemenget  hebn  van  eniger  syden  bymien  veden  ind  buten  veden,  in  alle  der  maten  als  die  veden  tusschen 
ons  broideren  geswoent  is,  ind  alle  gevangen  van  beiden  syden  bynnen  veden  ind  buten  veden  ind  alle 
onbetailt  gelt,  dat  van  deser  veden  ind  twyst  komen  is,  dat  sollen  wy  van  beiden  syden  quyt  scheiden; 
hedde  oick  Henridi  Stecke  den  van  Duysborch  enich  erue  off  guet  affgewunnen  voir  gerichte  off  affgedrungeu 
buten  gerichte,  dat  erue  ind  guet  oft*  brieue  solen  weder  komen  an  diegene,  dair  die  van  komen  syn^  Oick 
sal  Henrich  Stecke  behalden  des  rykes  hoft*  toe  Duysborch  ind  andere  pantschap,  solange  thcnt  Henrich 
die  affgeloist  werden  mit  dusent  alden  scilden,  dairmede  Henrich  Stecke  den  hoff  ind  pandtschap  der  stat 
aftloiste;  bcheltlich  oick  Henrich  Pauwels  syns  schulteitsampts  toe  Duysburg  oen  des  toe  gebruken  then^ 
(?«  «t  oen  dat  aftgeloist  werde  na  inhalt  synre  brieue;   ind  dairan  ensal  oir  engeen  hinder  geschiexx 

*art  van  Cleue,  der  stat  van  Duysborch  oft*  ymant  van  onser  beider  wegen;   vrilke  loissinge  wy 
Cleue   doen    moigen  off  ween    wy  des    gunnen.      Oick  mach  Henrich  Stecke    den  hoff  Ind 
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paodtschap  vort  Teisetten  ind  latea  ween  hie  ^wil  voir  cBe  dusent  scüde«    Yort  so  soüen  wy  Adolph  hertoige 
Tan  Cüeue  onse  ondersaiten  ind  partien  ind  onse  stat  ran  den  Hamme  ind  alle  onse  ritterschap^    die  mit 
ODAer  atat  tgegen  ons  off  die  onse  toe  reden  komen  syn^   ind  alle  die  holpere  an  beiden  syden  ind  alle 
lüegene,   die  sich  van  oaser  eniges  wegen  in  die  veden  gemenget  hebn,    ges-woent  wesen  van  alre  veden^ 
iuergrepe  ind  ongunsten,  die  ivy  onder  evnandor  gehadt  hebn,  in  alle  der  maten  als  die  vede  tusschen  ona 
br^deren  gesiroent  is;   ind  alle  gevangenen  van   beiden  syden  ind  all  onbetailt  gelt,    dat  van  deser  veden 
ind  twist  komen  is,  dat  seilen  wy  van  beiden  syden  quyt  scheiden,  ind  alle  gevangen  van  allen  syden  soflen 
ejo  aide  oervede  doen.    Vort  so  sal  onse  stat  van  den  Hamme  ind  alle  onse  bürgere  ind  ingeseten  ind  alle 
onse  ritlerschap,  die  sich  mit  onser  stat  in  die  vede  gemcngct  hebn,  ons  hertoige  Adolph  ind  onsen  eroen 
iialdiage  doen  als  oeren  rechten  erfilandesherren,  als  sie  ons  die  hnldinge  vor  deser  veden  gedaen  hadden; 
lud  vry  hertoige  Adolph  seilen  onse  stat  van  den  Hamme  ind  alle  onse  bürgere  ind  ritterschap  in  onse 
gnade  ind  gonat  weder  ontGangen  ind  alle  broek  ind  onwille,   die  sy  tgegen  ons  misdaen  moigen  hebn  toe 
deaea  dage  toe,   gentzliken  vergeuen  ind  dairop  vertyen  ind  sie  geloifliken  ind  wail  besorgen,    dat  des 
hemamails  an  oen  gemeynliken  off  bysonder  an  oir  engeen  gewroken  noch  gearchwilliget  enwerde,   ind 
aoilen  onser  stat  oir  handtvesten  ind  priuilegien  confirmieren  ind  besegelen,    als  wy  ind  onse  vorvaren  dat 
foir  gedaen  hebn.     Ind  ab  wy  hertoige  Adolph  van  gaids  verhencknisse  van  dodes  wegen  affgegaen  syn, 
•0  seilen  onse  stat  ind  bnrgere  van  den  Hamme  onsen  rechten  eruen  hnldinge  doen  ind  dieselue  onse  emen, 
dea  sie  die  hnldinge  doen,  die  seilen  oen  oir  handtvesten  ind  priuilegien  confirmieren  ind  besegeln  als  wy 
au  gedaen  hebben;  ind  als  sie  die  hnldinge  ons  gedaen  hebn,   so  soilen  wy  onsen  lieuen  broider  onse  stat 
ind  ampt  van  den  Hamme  mit  alle  oeren   toebehoringen,  renten,  golden,  toUe,  opvall  ind  nedervall,  niet 
dairan  oytgescheiden,  ab  die  bit  hertoe  gehalden  is  ind  mit  der  ritterschap  ingeuen  in  beoelenisse  tot  synen 
gewyn  ind  veriuyss  diewile  onse  Heoe  broider  leoen  sal,  ind  sie  soilen  onsen  lieoen  broider  holdinge  dairop 
doeo  tot  synen  lyoe,  beheltnisse  ons  hertoige  Adolph  solker  holdinge,  als  sie  ons  ind  onsen  eroen  gedaen 
hehiL    Ind  ab  wy  Gerart  van  Cleoe  niet  langer  ensyn,   so  sal  die  stat  ind  ampt  van  den  Hamme  mit  der 
ritterschap  in  alle  der  maten  als  die  no  an  ons  komen,   weder  komen  ind  vallen  an  onsen  lieuen  broider 
hertoige  Adolph  ind  syn  eroen  hertoige  van  Cleoe  ind  greoe  van  der  Marke.     Vort  als  onse  lieoe  broider 
Gerart  van  Cleoe  dat  ampt  van  den  Hamme  van  ons  hertoige  Ad<^h  in  beoele  heuet,    so  ensal  sich  doch 
euse  heue  broider  niet  onderwynden  eniger  ritterschap  bynnen  dem  ampte  geseten,  die  sich  in  deser  veden 
tot  oos  gevueget  hebn;  weer  oick  enige  ritterschap  boten  den  ampte  van  den  Hamme  geseten,  die  sich  by 
onsen  lieoen  broider  Gerart  van  Cleoe  gevoeget  hedden  ind  by  den  van  Hamiüe  gebleoen  weren  in  deser 
veden,   der  ensoilen  wy  ons  hertoige  Adolph  niet  kroeden,    dan  malk  sal  van  synre  leene,  manschap  ind 
gueds  wegen  toe  rechte  staen  dair  sich  dat  gebeert    Vort  ist  mede  gevorwert,  offt  geuiele  dat  wy  hertoige 
Adolph  van  gaids   verhenchnisse  afflyoich  worden  ind  onmondige  kynder  achterlieten,   dairop  soilen  wy 
Gerart  van  Cleoe   vertichnisse   doen  als  dat  gebeert,    ind   brieoe   dairop    gooen,    dat  wy    alsdan  gene 
momberachap  hebn  noch  ons  onderwynden  ensoilen  na  onas  lieoen  broiders  doeden  an  enich  land^  slaite 
off  goe^  dair  onse  Ueoe  broider  in  bestoroen  were.    Vort  soilen  wy  Gerart  van  Cleoe  onsen  lieoen  broider 
hertoigen    Adolph  ingeoen    die   kerspele   Brekeoelde    ind  Daele   mit    allen    oeren   renten,    verualle  ind 
toebehoringen   die  toe  besitten  na  inhalt  onser  brieoe  oen  dairop  gegeoen.     Ind  wy  Gerart  van  Cleue 
ensoilen  ons  niet  onderwinden  eniger  lode  off  ondersaten  onss  lieoen  broiders  noch  die  in  onsen  slaiton 
onthalden  noch  oick  die  tgegen  onsen  lieoen  broider  verdedingen,  sonder  argelist;    ind  desgelix  sollen  wy 
hertoige  Adolph  onsen  lieoen  broider  wederomnie  doen.     Weer  oich  onser  ondersaiten  enich,    die  sich  an 
Oasen  lieoen  broider  Gerart  van  Cleoe  gevoeget  hedden  in  deser  veden  off  onser  ondersaiten  enich,    die 
sich  by  onsen  lieoen  broider  hertoigen  Adolph  gevoeget  hedden,    die  soilen  van  beiden  syden  van  ons 
broideren  ongewroeken  ind  ongeardiwilget  weaen.    Vort  weert  saike  dat  wy  Gerart  van  Cleoe  enige  slaite, 
die  wy  no  hebn  off  krygen  moigen,  aoergeoen,  verkopen  off  verpanden  wolden,  die  soilen  wy  onsen  lieoen 
broidev  voir  bieden  ind  oen  der  gunnen  voir  ymande  anders;  ind  desseluen  gelix  soilen  wy  hertoige  Adolph 
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onsen  lietien  broider  inrederomme  doeiu     Vort  soQen  wy  gebroidere  maick  den  andern  afldoen  na  onser 
macht  ind  onsen  drillen  daertoe  geuen^  dat  affgedaen  werden  alle  ladinge,  vorderinge  ind  geriohte,  die  onser 
eyn  den  anderen  off  an  onser  eniges  dienre  off  ondersaiten  tout  des  Boemschen  coninges  gerichte,  voir  den 
heymeliken  gerichten  off  voir  enigen  anderen  gerichten  gedaen  moigen  hebn,   off  die  in  onser  twier  twiste 
opgdiaaen  syn.  Vort  seilen  wy  Oerart  van  CÜeiio  ind  die  stat  van  Duysburg  ons  verbinden,  dat  wy  bynnen 
desen  neisten  jaere  na  datum  dis  briefs  an  d«i  Boemschen  ryke  verweraen  seilen^   dat  die  van  Duysbiurg 
mit  Yolbart  des  Roemschen  conniges  onsen  Heuen  broider  hertoige  Adolph  alsulke  hnldinge  doen  soüen  alt 
sie  oen  ind  synen  vorvaren  gedaen  hebben;   ind  weert  saike  dat  sie  des  bynnen  desen  jaere  niet  an  den 
Roemschen  coning  Terwemen  enkunden  ind  nadem  sie  dan  piioilegien  hebn  van  den  ryke,    dat  dat  ryke 
buten  oeren  willen  nymant  sie  beuelen  ensal,  so  ensoilen  sie  den  ryke  genen  volbart  dairtoe  geuen,  dat  sie 
ymant  anders  beualen  werden,   ind  seilen  by  den  hertichdoem  van  Cleue  blyuen   bit  sie  dat  an  den  ryke 
verworuen  hebn  ind  den  hertoigen  van  Cleue  die  huldinge  gedaen  hebn,   behehUch  den  ryke  syns  rechten 
ind  beheltlich,  dat  wy  hertoige  Adolph  onser  stat  van  Duysburg  oir  priuilegien  confirmieren  soilen,  als  onae 
▼orvaren  gedaen  hebn,  ind  beheltlich  onsen  lieuen  broider  Gerart  van  Cleue  synre  jaeren  an  onsar  stat  van 
Duysborch,  als  wy  oen  die  dairan  bewyst  hebn  geUo  hyma  bescreuen  steet;   ind  dit  seilen  wy  Gerart  van 
Cleue  ind  die  sti^t  van  Duysborch  onsen  Keuen  broider  hertoige  Adolph  verbrieuen  toe  voleyndea  ind  toe 
halden.    Ind  wy  hertoige  Adolph  seilen  onse  stat  van  Duysburg  ind  all  onse  bürgere  in  onse   gnade  ind 
gonst  weder  ontfangen  ind  all  brocken  ind  onwiUe,    die  sie  tgegen  ons  misdaen  moigen  hebn  toe  desen 
dage  toe,  gentzHchen  vergeuen  ind  dairop  vertien,  ind  als  sie  ons  die  huldinge  also  gedaen  hebn,  so  sollen 
wy  onse  stat  van  Duysburg  mit  alle  oeren  toebehoringen,    so  woe  wy  die  vor  deser  veden  ind  ongonste 
hadden,  ingeuen  onsen  lieuen  broider  Gerart  van  Cleue  ind  synen  lyff»eruen,  also  dat  wy  hertoige  Adolph 
gecn  gebot  noch  verbot  dair  hebn  ensoilen  die  tyt   hyma  bescreuen,   beheltlich  ons  sulker  huldinge  toe 
besitten  ind  toe  gebruken  in  vorwarden  na  bescreuen.     Dat  is  toe  weten  dat  wy  Gerart  van  Cleue  van 
datum  dis  briefs  auer  twyntich  jaer  ind  dairenbynnen  geen  maninge  noch  vorderinge  doen  ensoilen  an  onsen 
lieuen  broider  hertoige  Adolph  noch  an  syne  eruen  umb  enicfa  recht  off  versterfnisse,   als  wy  meynen  dat 
ons  anverstoruen  sy  ind  versteruen  madi  an  enigen  landen,    luden,    gueden  ind  rechten,    die  onse  lieue 
broider  hertoige  Adolph  heuet  ind  namails  krygen  mach  in  eniger  wys.      Weer  oick  saike,    dat  wy  GersLrt 
van  Cleue  bynnen  desen  twyntich  jaeren  affliuich  wurden  sunder  lyffseruen  achter  toe  laten,   soe  sal  die 
stat  Duysburg  wederomme  kernen  ind  vallen  an  onsen  lieuen  broider  hertoige  Adolph  ind  synen  eruen  in 
alle  der  maten  als  sie  nu  an  ons  Gerart  van  Cleue  komet;  weer  oick  saike,  dat  wy  off  onse  lyueseruen  na 
den  twyntich  jaeren  maninge  doen  wolden  an  onsen  lieuen  broider  hertoge  Adolph  off  an  syn  eruen  omme 
onse  vei*stcrfnisse,  so  seilen  wy  die  stat  van  Duysborch  mit  allen  den  anderen  landen,   steden,  slaiten  ind 
herlicheiden,  die  wir  voir  ind  na  van  onsen  lieuen  broider  ontfangen  hebn  in  scheidingen,  weder  auerleueren 
in  seker  behalt  onss  lieuen  broiders  hertoigen  Adolphs  ind  synrc  eruen  bynnen  den  yersten  halucn  jaere  na 
den  twyntich  jaeren  volgende.    Ind  als  wy  die  leueringe  also  doen  willen,  dat  seilen  wy  onsen  lieuen  broider 
toevocrens  verkundigen  ind  toe  weten  doen  dry  maent,  ind  als  vry  Gerart  van  Cleue  off  onse  lyueseruen 
die  lande  ind  slaite  also   auergeleuert    hebn,    so    ensoilen  wy  doch  die  maninge  ind  vorderinge  na  der 
auerleueringe   niet   eer    doen,    drye   maent   ensyn   ierst   omme   kernen.      Weer   oick   saike   dat  wy    die 
auerleueringe  van  Duysburg  ind  anderre  lande,  slaite  ind  herlicheiden  bynnen  den  neisten  haluen  jaere  na 
den  twintich  jaeren  niet   endeden,    so  ensoilen  wy  Gerart  van  Cleue  noch  onse  lyueseruen  nummemieer 
vorderinge  nod  ansprake  hebn  noch  doen  an  onsen  lieuen  broider  hertoige  Adolph  noch  an  svn  cmen  van 
enigerhande  guede  off  verster&isse,    die  wy  nu  meynen  toe  hebn,    dan  dairop  seilen  wy  Gerart  van  Cleue 
ind  onse  lyueseruen  erflich  vertegen  wesen  ind  veiiien  an  allen  steden  dair  des  noit  is,   dair  onse  lieae 
broider  ind  syne  eruen  des  gesynnen.     Ind  na  der  erfliker  vertichnisse  seilen  die  stat  ind  bürgere  vaa 
Duysburfr  ^'^^-H  wesen  van  alsnUcer  huldingen  ind  eden,  als  sie  ons  hertoige  Adolph  ind  onsen  navolgerea 
kerto*  ;e  nu  doen  soüen,  tot  behoiff  onss  lieuen  broiders  Gerarts  van  Cleue  ind  synre  eruen^  ind 
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soSen  abdaB  onsen  Ueaen  broider  Oerart  yan  Cleue  huldinge  doen,   als  sie  nu  ons  hertoigc  Adalph  ind 

ODsen  vorvaren  gedaen  hcbn,   beheltlich  Henrich  Stecken  ind  Henrich  Pandels  oirre  pantschapen,    Vort 

hedden  yry  Gerart  van  Cleue  geworuen  emge  brieue  van  den  Bomschen  ryke  op  onsen  lieuen  broider,  op 

die  8tede  van  den  Hamme  ind  van  Dujsburg  off  op  enige  andere  sjn  lande  off  stede,  die  seilen  vtj  oen 

anergeuen  ind  durop  vertien;  ind  desgeHx  hedden  oick  die  stede  van  den  Hamme  ind  van  Duysbnrg  enige 

bieae  van  den  Roemschen  ryke  gewonien  bynnen  deser  veden  ind  ongonsten,    die  tgegen  onsen  lieuen 

broider  hertoige  Adolph  weren,.  die  soilen  sie  oen  auergeuen  ind  dairop  vertyen;  hedden  oick  vry  hertoige 

Adolph  enige  brieue  van  den  Bomschen  ryke  geworuen  bynnen  deser  veden  op  onsen  lieuen  broider  off 

die  stede  vorscreuen,  die  soilen  wy  oen  auergeuen  ind  dairop  veriien«    Vort  soilen  vry  hertoige  Adolph  ind 

Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  gebroidere  onser  eyn  den  anderen  halden  desen  brieff  ind  vorwarden 

lod  oick  sulke   scheidebrieue,   als  vry  voir  deser  tjrt  mit  male  anderen  gescheiden  waren,   uytgesacht  die 

ponten,  die  in  desen  brieue  verandersatet  syn  ind  die  punten,   die  in  den  scheidebrieuen  verandersatet  syn, 

die  soilen  vry  halden  gelyck  als  die  in  desen  tgegenwordigen  brieue  gesoreuen  staen.    Vort  ist  bevorwart, 

dat  wf  hertoige  Adolph  an  onse  handt  behalden  soilen  twyndch  guede  manne,  die  wy  kiesen  moigen  uyt 

dea  gevangenen,   die  v^  ind  onse  vriende  onsen  lieuen  broider  affgevangen  hebn,   in  deser  maten  dat  die 

twyndch  manne  ons   hertoige  Adolph   teueren   ind   betailen   soilen   in    onse    seker   behalt   dusent   guede 

aaerlentsche  rinsche  gülden  nu  op  sunte  Petersdage  ad   cathedram,   dairop  die  twyntich  manne  dach  hebn 

soilen;  vreert  saike  dat  sie  der  summen  gülden  alsdan  niet  enbetalden,    so  soilen  sie  des  neisten  dages  na 

8.  Petersdage  eyne  gevengnisse  halden  tot  onser  behoiff  tot  Wesel  an  onsen  rentmeister  aldair  toe  blyuen 

mi  niet  van  dair  toe  scheiden,    die  dusent  golden  ensien  ierst  yrail  betailt,    ako  doch  dat  wy  die  twyntich 

manne  niet  ensoilen  doen  stocken  noch  hoger  besweren  dan  die  dusent  gülden;    ind  als  sie  die  betailt  ind 

oer^  weert  voldaen  hebn,  so  sal  onse  rentmeister  sie  all  semenüich  quyt  scheiden  van  oirre  gevengnisse 

iregen^   male  op  eyn  aide  orvede.    Vort  soilen  wy  Gerart  van  Cleue  mit  onsen  lieuen  broider  hertoige 

Adolph  belieuen  ind  besegelen  sulke  lyffitucht,  als  hie  onser  lieuer  suster  Marien  van  Burgundien  hertogynne 

Taa  Cleue  synre  gesellynnen  bevryst  heuet  ind  die  sal  men  ons  noemen.  — «  Alle  dese  vorscr^ien  pimten 

hebn  -wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  geackert  ind  gelauet  in  goiden  truii^en  mit 

opgerichten  vyngeren  op  desen  brieff  opgehalden  ind  mit  gestaefden  cden  lyfflich  ten  heiigen  gesviroeren, 

Tas^  stede  ind  onuerbrekelich  toe  halden,   sonder  yet  dairweder  toe  seggen,   toe  sueken  off  toe  vinden  in 

eiliger  wys ;   ind  vrj  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  hebn  alle  deselue  punte  gesekert  ind  gelauet  in 

goiden  truwen  ind  uytgerekeden  vingeren  op  desen  brieff  ind  op  dat  crucifix  in  den  misboeke  geleget  ind 

oick  lyfflich  auer  den  heiigen  gesii^oeren,   vast,  stede  in  onuerbrekelich  toe  halden,    sonder  yet  dairweder 

toe  seggen,  toe  sueken  off  toe  vinden  in  eniger  wys*     In  erkunde  ind  getuychnisse  der  wairheit  hebn  yrj 

Adolph  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  gebroidere 

onse  segele  an  desen  brieff  doen  hangen,   ind  umb  die  merre  konden  hebn  wy  sementlich  gebeden  onsen 

Eenen  maech  ind  vrient  hem  Otten  van  der  Leck  herren  toe  Hedel  ind  hem  Euert  herren  tot  Lymburg  ind 

tenHardenberge;  ind  wy  Adolph  hertoige  van  onsen  wegen  hebn  beualen  ind  geheiten  onsen  lieuen  raiden 

md  vrienden  mit  namen  hem  Gerart  van  Beyde,   Wilhem  van  Beess,   Arndt  van  Hesse,   Hermann  van 

Eeppel,   rittcren  ind  Dyderich  van  Wickerade;    ind  wy  Gerart  van  Cleue  van  onserwegen  gebeden  ind 

beualen  onsen  lieuen  maech  i   raden  ind  vrienden  mit  naemen  den  edelen  Henrich  van  Moirse,    Scheiffart 

Tanime  Boede  herren  tot  Heymersberg,   Henrich  den  Weyndt,   Ludolph  Westfael  ind  Swoder  van  den 

Busche,   die  auer  desen  saiken  ind  vorworden  tgegenwordych  geweest  syn,    dat  sie  oyr  segele  mede  an 

deesen  brieff  gehangen  hebn. 

Gegeuen  tot  Orssoye  in  den  jaeren  onss  herren  dusent  vieriiondert  ind  twyntich,    op  den  man^adach 
na  afare  heOgen  dage.  ^ 

*  ISU  ttxlttttbt  d.  d.  1420,  ipao   die  conceptioms  b.  Marie   (8.  ID(Ccmto)  ^il^  Oer(atb    biefe  Iht4f&(nuna  bem  itAnigUi^tt 
4«fH4la  an,  dot  bem  tx  «»voir^ts  mit  en  deels  litterscbap,  stedctn  ind  andei'en  ondecsaetea  myna  lieuen  hroders  bertoge  Adolphs 
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130.  ^ie  ^etjiooe  W>o\pff  t>.  Serg,  9IboI))l^  b.  (Elebe  unb  (Sberarb  ^err  3U  Shnbutg  Detbünben  ^if,  bie 
Surg  unb  ^crrüd^tcit  Sffierfclb  mit  §ccrc8mad^t  einnehmen  ju  iDoHcn,  toorauf  ftc  an  ben  ^erjog  bon 
Siebe  fiberltefert  unb  bon  biefem  bie  Summe  bon  2000  ®ulben  an  ben  ^erjog  bon  Serg  gejault 
toerben  foll.  Snbert^alb  3^^r  fpdter  fann  fie  bann  Cberarb  b.  Simburg  mit  5000  ®ulben  einlfifen. — 
1420,  ben  4.  9lobember. 

Wir  Adolph  van  gots  genaden  hertzouge  zo  dem  Berge  ^   marckgreue  zo  Pontomonss  und  greue  zo 
Rauensberge  ind  wir  Adolph  van  derseluen  genaden  gots  hertzouge   zo  Cleue  und  greue  van  der  Marke 
ind  Euerhart  herre  zo  Lymburg  ind  zom  Hardenberge  doen  kunt  ind  bekennen  mit  diesem  brieue,   üat  wir 
mit  gueden  Yurberaide^  angesiene  redeliche  sache  ind  noyt^  die  ons  bewegen  haint^   ons  mit  malk  anderen 
truweligen  ind  geloifflichen  belaeuet  ind  verbonden  hauen ^    dat  wir  eyndrechtligen  ind  mallich  van  ons  up 
87ns  selues  kost  weruen   soelen,  to  bekrechtichen  ind  to  wynnen  die  burgh,   vryheit  ind  heirlicheit   to 
Elueruelde,   sobalde  wir   die   zyt  ind  gedeliche  stonde  darzo   geraemen  können^   dat  doch   geschien  sali 
unuerzochlichen.    Ind  wat  guedes,   dat  wcren  geuangen^  reysige  ind  ander  haue  wir  ofi  onse  vrunde  dair 
up  gewynnen  können^  soelen  wir  onder  ons  to  dryn  gelyche  deillen^  uytgesacht  huysrait,   gereitschap  van 
geschosse  ind  prouande,  die  aKngh  ind  zosamen  up  der  burgh  bUeuen  sullen ;  ind  sobalde  die  burgh,  vryheit 
ind  heirlicheit  vto  onss  dryn  off  van  onssen  vrunden  scmentlidi  off  van  onsser  enich  sunderlinch  gewonnen 
off  bekrechtiget  moigen  werden  ind  wir  die  ynnehauen,  so  sullen  wir  Adolph  hertzouge  van  dem  Berg^  ind 
Euerhart   herre  zo   Lymburg   ind  onsse    vrunde    die   burgh  ^    vryheit  ind    heirlicheit  mit  den   huysraede, 
gereitschaffen    van    geschosse   ind    prouande    dairup    gewonnen   ind  mit    oirre    zobehoeringen  van   stont 
ouerleueren  in  hande  ind  gewalt  unss  lieuen  gemynden  neuen  ind  herren  hem  Adolps  hertzougen  van  Cleue 
ind  greuen  van  der  Marke  off  synen  eruen,   die  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  mit  oeren  zobehoeringen, 
mit  den  huysraide,   gereitschaffen  van  geschoss  ind  prouanden  innemen  ind  behalden  soulen  zo  gebrachen 
alleen  zo  oiren  besten  sonder  enich  verzogh  off  hinder  van  onss  off  yeman  van  onssenwegen  dairynne  zo 
geschien  bit  zo  der  lose  zoe.    Ind  sowannere    dat  sloss,  vryheit  ind  heirlicheit  geloest  were  in  maessen  as 
hernae  volgcnde  is,    so  sullen  wir  Adolph  hertzouge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  onsse  enien 
dat  euch   weder   ouerleueren   mit   alsulcher   gereitschafffc,   wie  vur   geschreuen   steit;   ind   as   wir  Adolph 
hertzouge  van  Cleue  off  onsse  eruen  die  burgh,   vryheit  ind  heirlicheit  ynnehauen  ind  der  geweldich  s\n, 
so  soulen  wy  off  onse  eruen  daimae  bynnen  eyme  maynde  unssem  lieuen  gemynden  neuen  dem  hertzougen 
van  dem  Berge  off  synen  eruen  leueren  ind  bezaillen  zweydusent  gude  ouerlendsche  rynssche  gülden.    Ind 
wannere  wir  dan  off  onsse  eruen  die  burgh,    vryheit  ind  heirlicheit  ynnegehadt  ind  der  gebruyckt  hauen 
anderhalff  jaere,  so  moigen  damae  ao  alre  zyt  her  Euerhart  herre  zo  Lymburg  vanwegen  eyne  der  doichtere 
Johans  Sobben,  off  were  hey  niet,  derseluer  doichter  eyne  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  zo  Eluerudde 


▼an  Cleue  ind  greae  van  der  Maroke  to  dedinge  komen*^  inbem  er  auf  bie  angehobene  Alage  l^ergi^tete.  9Rit  Urhtnbe  d.  d.  IMl, 
erastino  circumcisionis  (%  ^anuax^  ^ulbigte  Ibm  beffen  ^ittn\^ft,  ndmtic^:  Gerdt  van  Weirne,  Wenemar  von  der  Reke  gebeiten 
Stamme,  Gadert  v.  Velmede,  Juhan  v.  Velmede,  Goeasen  v.  Velmede,  Hernian  Vosse,  Aloph  v.  der  Reke  heren  Hermans  aoen, 
Eucrt  Lappe,  Didench  v.  Altena,  Aelbert  Fries$endorp,  Henrich  van  den  Vorsie,  Heniich  Springe  von  der  Borchmoelen,  Dirieb 
Springe  syn  soene,  Henrich  Springe  van  der  Heyden,  Engelbert  Springe,  Diderich  Smelinck,  Frederich  Platene,  Johan  v.  Hem^rde, 
Dirich  Vridach  van  den  Huisen,  Rutger  v.  SwansaboU,  Henrich  van  Swanssboll,  Henrich  Bucgheman,  Johan  van  der  Lyndeo, 
Bcmt  V.  Graease,  Wolter  v.  Heringen,  Diderich  v«  der  Reke  van  der  Heiden  ind  Coerdt  Hake;  Johan  Snielinch,  Diderich  ▼. 
Andoppen,  Juhan  v.  Neyhem,  Herman  v.  Neyhem,  Gcriach  —  Wenemar  —  Gerdt  v.  Bocge,{  Gerd  Walrauen,  Godert  Byginthofi^ 
Randolph  v.  Boynen,  Diderich  v.  der  Reke  Johans  aoene,  Diderich  v.  Hoirne,  Herman  v.  Heringen,  Heidenrieh  v«  Heringen  syn 
aoene,  Diderich  v.  Galen,  Herman  v.  Pentlinoh  Bertoldes  sone,  Roleff  Volenapit,  Diderich,  Harman,  Goeyken  v.  Houele  Lamberts 
aoene,  Steffen  v.  Rüden  iod  Lambert  v.  den  Brame. 
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imss  off  onssen  eruen  affloysen  mit  vunffduscnt  ouerlendsche  rynssche  gülden,  der  dry  so  gut  syn  als  zwenc 

aide  güldene  schüde,  die  zo  leueren  in  onsse  off  onsser  eruen  sicher  behalt;  zo  Coilne  off  zo  Clene  op  der 

gteide  eyne  zoe  onssem  kur,  beheltlich  doch  onss;  dat  onss  redeliche  verwysheit  "werde  zo  behalden  aldair 

sulche  Tecbt^Q;  as  "wir  nu  dair  hauen  nae  Inhalt  onsser  brieue,   ind  euch  dat  mit  onssen  raide  Ind  "wytschaff 

rerrichtet  off  gemannet  ^^erde  die  dochter  Johans  Sobben,  der  Eluerueldc  zo  oirre  guedin  engeboiren  sau, 

as  ons  dat  affgeloist  T^ere.      Weirt  euch  sache  dat  ^wir  beide  hertzougen  ind  Euerhart  vurgcnant  in  desen 

Sachen  van  yeman  enich  TV'ederstoin  kregen  off  dat  yeman  tgain  ons  off  entgain  enichen  van  ons  dürumbe 

so  Tingonsten  off  zo  veden  quemen,  so  sullen  "wir  all  sementlich  ind  yecklich  van  ons  sunderlich  mit  landen, 

hden  ind  volre  macht  zo   gesynneh   desghiens  van   ons^    dem  des  noyt  v^ere,  van  stont  oen  darup  ind  up 

alle  dieghiene,   die  sich  daryn  mengeden,   dair  ^r   onuerbonden  mit   eren  dat  dein  moigen,   helpen  ind 

liystaene  ind  ons  seines  houfflhere  syn  zo  gewynnö  ind  verluysse.     Lid  wurde  also  enige  haue  off  guet  van 

oas  dijn  off  van  onsem  vrunden  sament  gewonnen ,    die  soulen  wir  off  onse  vrunde  deilen  nae  antall  van 

mannen,  die  yecklich  van  ons  dair  ouer  hedde;    dan  weir  sache,    dat  wir  also  sementlich  off  sunderlich  off 

onsse  vrunde  van  onssenwegen   anders  enige  slosse  wonnen  in  enichs  onss  hem  vurgenant  lande  off  paelen 

geleigen,    die  sali  behalden   alleyne  die  herre  van   ons,   in  des   lande  off  paelen  sulche  gewonnen  slosse 

geleigen  weren,  id  enweurde  dan  gebraut  off  gebrochen.    Ind  wannere  onsser  enich  van  onss  zo  gesjnanen 

des  anderen  van  ons  also  mit  yemant  zo  veden  off  ongunsten  komen  weren,  so  ensall  onsser  geyn  van  ons 

bavBsen  den  anderen  van  onss  scheiden,   vreeden  noch  soyncn,  vrir  enweruen  mallich  anderen  ein  redelich 

gesdeit  ind  soyne,  off  ten  sy  mit  onsser  alre  willen,  ind  dese  sachen  soulen  vnr  mallich  anderen  ten  besten 

ind  zo  gelouen  keren.    Alle  disse  vui-werden  ind  yecklich  sunderlich  hauen  wir  hertzougen  van  dem  Berge 

md  van  Cleue  by  onsser  fürstlicher  truwen  gesichert  ind  gelaeuet,   ind  ich  Euerhart  here  zo  Lymburg  in 

gnden  truwen  gelauet  ind  gesichert  ind  geswoeren,   vaste  ind  onuerbrechlichen  zo  halden  ind  zo  dein, 

sonder  alle    argelist  ind  geuerde,  ind   hauen  all   zosamen  des  zo   Urkunde   onse   segele  an   desen  brieff 

dorn  hangen. 

Gegeuen   in  den  jacren   onss  hem  Dusent  vierhundert  ind  zwentzich,    up   den   maendach   nae  alre 
heilgen  dage. 

131.  -öerjog  3o^ann  b,  Sot^rfngcn,  JBrabant  unb  Sfmbutg,  toelt^er  bem  ^t>f}mn  b.  ?ooti  ^errn  ju 
§einöbcrg  unb  bcffcn  dltcjlem  ©o^nc  3o^ann  bic  ©d^Wffcr  unb  Sanbc  Wütn,  ©angelt  unb  SBud^t 
auf  Scbcngjcit  übcriaffcn  ^attc,  tritt  jie  benfclbcn  je^t  crblid^,  mit  Sovbc^alt  bcr  Öc^ng^ulb,  ab.  — 
1420,  ben  13.  9lobember. 

Jan  bi  der  gracien  goids  hertoge  van  Lothringien,  van  Brabant  ende  van  Lymborgh,  marcgreue  des  h. 
rics,  greue  van  Henegouwe,  van  Hollant,  van  Zelant  ende  here  van  Yrieslant  allen  denghenen,  die  dese  onse 
tegenwordige  litteren  suelen  sien,  saluvt.  Want  wi  tanderen  tiden  den  edelen  hem  Johan  van  Loen  here  tot 
Heinsbercb,  te  Lewenberch  ende  te  Gennep  ende  Johan  van  Loen  synen  aldsten  soen  onsen  lieuen  neuen 
gedaen  ende  in  bände  geset  hebben  huer  leuenlanck  duerende  de  sloete,  stede  ende  laut  van  Milien,  van 
Gängelt  ende  van  Vucht,  na  formen  ende  uytwysinghen  onscr  brieue,  die  daerop  gemaict  syn,  ende  sy  ons 
daervoer  burghen  geset  hebben,  nut  namen  Johan  van  Schonenuorst  borchgreue  van  Monjouwen  ende  bem 
Revnart  Tan  Berghe  ridder  here  te  Gheule  ende  te  Meirtzena:  soe  doen  vn  te  weten  enem  yegeliken  ende 
bekennen  openbaerlic  mit  desem  brieue,  dat  wT  aensiende  den  getruwen  dienst,  dien  onse  lieue  neue  Johan 
kere  van  Heynsberch  onsen  alderen  ende  vorvaderen  dick  ende  mennichwerff  gedaen  heeft  ende  dien  hy 
aide  sine  kindere^  ons  noch  vort  doen  mögen  ende  suelen,  voir  ons,  onsen  hoirrenende  erfgenamengegonnen, 
gegeuen,  ende  verleent  hebben  denseluen  onsen  lieuen  neuen  Johan  van  Loen  here  to  Heynsberch  ende 
Johan  synen  aldsten  soen,  dat  sie  die  sloete,  stede  ende  lant  Milien,  Gangelt  ende  Vucht  mit  aDen  hueren 
IV.  20 
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toebehoirden  erflic  behalden  ende  besitten  suelen  van  ons  ende  onsen  eruen  ende  nacoemelingen^  alsoo  dal 
sy  dleselue  sloete,  stede  ende  lant  eraen  suelen  ende  moigen  up  hueren  erfgenamen  ende  nacomelinghen ; 
bebelteÜc  dat  doselue  huer  erfgenamen  ende  nacomelinge  verbonden  suelen  syn  ende  blyuen  ons  ende  onsen 
erfgenamen,  mit  huldinghen  ons  ende  hnn  erflic  dairaff  te  doen,  gelyc  as  onse  lieue  neue  ons  huer  leuenlmick 
nu  ter  tyt  gedaen  hebben.  Ende  bierom  hebben  wi  quyt  geschouden  Johan  van  Schonenuorst  ende  bem 
Beynart  van  Berghe  van  alsulker  geluften,  als  sy  ons  in  desen  zaken  van  onser  lieuer  neuen  gedaen  hebben« 
OMbieden  daerom  ende  beuelen  emstelic  den  mannen,  schepenen  ende  voirt  den  gemeynen  onderseten  der 
slote,  stede  ende  lands  van  Milien,  van  Gangelt  ende  van  Yucht,  dat  sy  onsen  neuen  huldinge  doen  tot 
behoef  huerre  hoiren  off  erfgenamen  ende  nacomelingen.  Ende  ^ant  sn  dese  zaken  mit  ripen  raede  aldus 
gedaen  ende  gehalden  Tillen  hebben,  soe  hebben  wi  des  to  getughe  onsen  segel  an  desen  brieff  doen  hanghen. 
Gegeuen  in  onser  stat  van  Triebt,  des  goensdaigs  na  sente  Mertensdach,  derthien  daghe  in  der  maent 
van  Nouember,  int  jaer  ons  heren  Dusent  vierhondert  ende  tmntieh.  ^ 

132.  $ßabjl  maxün  V.  befiehlt  bem  erjbifd^ofe  $)ietcric^  b.  ßöln,  bic  in  bcjfcn  5)iocefc  unb  ^robinj  unter 
bem  @d^etn  ber  9teIigton,  aber  o^ne  befUmmte  OrbenSvegel,  entflanbenen  fleinen  Sonbente  mdnnUc^en 
unb  toeiblic^en  ®efc^Iecbte§,  toeldbe  Ici^t  ?lergem'i§  ober  3n:Ie^re  crjeugen ,  unterfud^en  ju  laffen  unb 
nad^  Sefunb  aufjul^eben.  —  1421,  ben  7.  3<^wuar. 

Martinus  episcopus,  servus  seruorum  dei,  venerabili  fratri  Theoderico  archiepiscopo  Coloniensi  salutem 
et  apostoUcam  benedictionem.  Sicut  zelo  domus  dei  et  pateme  caritatis  desideramus  affectu  piam  fideliam 
deuotionem  ad  suarum  salutem  animarum,  in  hiis  presertim  que  cristiane  religionis  et  fidei  bono  communi 
subseruiunt  et  conferunt,  maioribus  semper  augeri  profectibus  et  salutaribus  incrementis  ubique  diffundi;  sie 
pastorali  vigilantia  curare  habemus  et  optamus  prouidere,  ne  sub  specie  boni,  vel  pretextu  deuotionis  aut 
titulo  pietatis,  velata  subintret  iniquitas  et  seducatur  pusillus  grex  dominicus  nouaque  forsan  heresis  aut  se<:ta 
paulatim  formetur  erroris,  et  grauia  in  populis  aduersus  ecclesiam  scandala  suscitentur,  cum  pensatis  rerum. 
qualitate  et  temporum  malitia  sit  in  hiis  vigilantius  attendendum.  Sane  nuper  intclleximus,  quod  in  tuis 
ciuitate,  diocesi  et  prouintia  Coloniensi  multa  fiant  hominum  utriusque  sexus  sub  aUcuius  specie  boni  seu 
deuotionis  conuenticula  et  congregationes  sine  professione  alicuius  ordinis  aut  religionis  approbate,  sed  simul 
pro  libito  conuenientes  multiplicentur;  unde  grauia  possunt  insurgere  scandala  et  pericula  suborlii,  si  non  de 
remedio  prouideatur  oportuno:  quocirca  fraternitati  tue  per  apostolic«  scripta  committimus  et  mandamus, 
quatenus  in  ciuitate,  diocesi  et  prouintia  Coloniensi  per  te  vel  alium  seu  alios  super  huiusmodi  congregationibus 
seu  conuenticulis  virorum  ac  mulierum  diuersorum  statuum,  etatum  et  conditionum  simul  ut  prefertur  sine 
alicuius  ordinis  approbati  regula  degentium  inquiras  et  facias  tarn  apostolica  quam  ordinaria  auctoritate 
diligenter  inquiri,  et  si  per  diligentem  inquisitionem  repereris  congregationes  huiusmodi  non  conferre  sed 
obesse  potius  vere  edificationi  deuotionique  fidelium  et  scandala  generare  ac  plus  periculi  quam  fructus  affierro 
nee  esse  seu  viuere  sub  professione  seu  regula  alicuius  ordinis  vel  religionis  approbate:  tales  dissolvas  et 
auferas  congregationes  et  conuenticula  huiusmodi  seu  tolli  facias  et  auferri.  Contradictores  et  rebelles 
fautoresque  talium  oonuenticulorum  et  complices  per  censuram  ecclesiasticam  et  alia  iuris  remedia  appellatione 
postposita  compescendo,  inuocato  etiam  ad  hoc  si  opus  fuerit  auxilio  brachii  secularis. 

Datum  Bome,  apud  s.  Petrum  Yll,  Idus  Januani,  pont.  nostri  anno  quarto« 


>  Sil  dnn  givciten  UTftmbe,  „gegeuen  in  onser  stat  Boscb,  XXDCdage  in  Deoember  iot  jair  ons  heren  MCCCC  endetwintieb*«, 
etlottbte  bct  4^cqog  bemfitScii,  an  bem  Den  fdmm  ÜMn  i^m  bn))fftnbeiai  Sil^Ioffe  Safenbcfg  no^  3000  Oulben  auf  iVk^nmig  bcc 
Vfanbfwnmc  babnuen  511  büiftn. 
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133.  tXe  ®tafen  €nget6red^t  \>.  9laffau  unb  9ii4)re(i^t  t>.  Smeburg  erflSren,  ba§  Sltfabet^  b»  (Siebe, 
gerjogm  in  Sägern,  KabenlJein  mit  §er})cn  unb  Uebem  ju  f^rcn  §dnben  l^abe  fommen  la^tn,  mit 
Sorbe^alt  bti  ©orfeS  ©ing^eben,  bei  bcffen  Serdu^crung  i^ncn  jebod^  bog  SSorre^t  jum  Slnfaufe 
jujleben  [oQ.  —  1421,  ben  12.  SlpriL^ 

Wir  Engelbrecht  greue  zoe  Nassauwe  here  zo  der  Leck  inde  zo  Breda,  Bupricht  greue  zo  Virnenburgh 
▼ur  ons  inde  onse  eruen  doen  kunt  ind  bekennen  mit  desena  onsme  brieue,  als  die  hogeboren  vnrstynne 
Traawe  Elisabeth  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  herzogynne  in  Beyeren,  palendsgreuynne  by  Kyne,  in  onse 
hant  hiet  lassen  comen  dat  slos  inde  stat  van  Eauensteyn  mit  den  landen  van  Harpen  inde  van  Tiden  myt 
allen  eren  zobehoeren,  so  vrie  dat  in  den  brieuen  darouer  gemacht  cleirlichen  begryffen  steet;  also  ys  in 
dcrseluer  deydingen  inde  ouerdrage  myt  bereyt  ind  gevurwert,  dat  vrauwe  Elysabeth  ind  ere  eruen  zo  crem 
nutze  ind  urber  behalden  solen  dat  dorp  Dyegden  myt  syme  reichten,  vorderungen  und  anspragen  as  sy 
d&rzo  hiet  Ouch  is  gedeydingt^  ofit  so  geveile  dat  vrauwe  Elysabeth  dat  dorp  Dyegden  mit  sulcher 
?orderungen  und  anspragen  zo  eynchs  anderen  heren  ofF  yemands  banden  wolde  laessen  comen,  so  ^e 
Trauwe  Elysabeth  des  zo  raede  wurde,  dat  solde  sy  ons  Engelbert  greue  zo  Nassauwe  inde  Ropricht  greuen 
20  Vimcnburgh  off  onse  eruen  eyrst  layssen  wissen  ind  an  ons  versocken,  inde  weir  ons  off  onsen  eruen 
asdan  genueglich  vur  dat  vurgenante  dorp  inde  auspräge  asvylle  zo  geuen  inde  daromb  zo  doen,  darvur  yd 
yemands  anders  han  off  annemen  soelde,  des  soelde  vrauwe  Elysabeth  ons  off  onsen  eruen  gunnen  inde  ons 
daran  lasen  comen  vur  yemands  anders,  sunder  alle  argelist.  Des  zo  erkunde  inde  gezuyge  der  wairheyt 
BO  han  wyr  Engelbert  greue  zo  Nassauwe  ind  wir  Bupricht  greue  zo  Yimenbm'gh  onse  segell  an  desen 
biieff  gehangen« 

Gegeuen  des  z^'eelften  dages  in   Aprylle,  int  jair  ons  heren  Dusent  vierhundert  ind  eyn  inde  zwintzich« 

134.  ©ie  9littcrfd^aft  ber  ®raffcf)aft  3Jlarf  Kft  totebcr  ben,  bon  bem  ^erjoge  abolp^  b.  (Siebe  übel 
aufgenommenen  Serbunb,  unb  erfennt  bicfen  unb  beffen  drben  ate  bie  toasten  Sanbea^erren  an,  — 
1431,  btn  25.  Snal  ^ 

Wy  Diderich  van  Asbeke  geheyten  Pynseqwat,  Wilhelm  Dobbe,  Tonyes  dey  Duyker,  Hinrich  van  Ekel 
geholten  in  den  Hülsen,  Johan  van  Dalhusen,  Dyderich  Vyncke,  Herman  van  2ewinchusen,  Hinrich  van 
Dreyre,  Herbort  van  Delwick,  Ermbert  Northuys  und  Johan  van  Luttikendorppe;  wy  Johan  van  Syborch 
tom  Bussche,  Gerart  Dobbe,  Godert  ind  Arndt  Vridage  gebroidere,  Johan  Wanthoff,  Herman  DaenhoÜi 
Frederich  van  Neyhem,  Johan  van  S}borch  Wilhelms  soen  ind  Diderich  Dobbe;  wy  Amt  van  den 
Vitincghoue  genant  die  Schele,  Bemt  van  den  Vytincghoue  genant  die  Schele,  Coert  van  Elueruelde,  Hinrich 
Doker  Düker  neylinge  sone  und  Hinrich  Düker  Botgers  sone  genant  ümbenberg;  wy  Godert  van  derBeke 
ritter,  Toines  van  Boinen,  Godert  van  Velmede,  Johan  van  Houele  wonhaffüch  to  Solde,  Diderich  van 
Apelderbeke,  Lubbert  Budbergh  van  Boninchaesen,  Johan  Norrentyn,  Engelbert  Yresendorp,  Johan  van  der 


'  Sbit  Sc^n^of  be<  fitxio^4  ^<mn  d.  Soitltingen  utlb  9raBaat  ^hmMf  d.  d.  in  onser  borch  van  Tuernhoiit  xy  dage  In 
Angosto,  int  jair  ons  heran  Dusent  vierhondert  twee  inde  twintich,  haf  Obilid  ».  ®aliii  grau  ]».  ba  9td  ttnb  theba  «nf  WMm 
^Ri  Ihubet^  ^^mon  i».  6alm  mit  bem  ^d^Ioffe,  bn  BtaJbt  unb  bem  Sänbe  Stauenflein  itnb  ^ttpm  UUf^nt  looTbcn;  baf  (HifaBeÜ^  ». 
CIc9c  sab  0.  bnr  fOloxf,  ^njogin  in  ^an^tm  unb  ^fatsgrifin  bei  ^^ein  auf  i^re  8eibjn((t  an  9)ai>enflcin  imb  ^nptn,  toomit  |ie  »ps 
%ran  erftoi  Q^cmanne  Steinaib  fitvtn  ^on  ^em  nnb  SRaDenfiein  iemitt^umt  gctoefen,  gu  Oimflen  ber  ObiUa  nergi^tet  rnib  bag  biefc  bai 
8e|cn  i^rem  SfUffen  Sageibrct^t  Orafen  t>oa  Kaffau  f^am  bon  Ut  %U  unb  Sreba  abgetreten   Me.  —  *  lBe|ie(t  fk^  auf  bie 

•er^rb  »•  (Ucbe  imb  b.  ber  V^orf  anSge|teIlte  ftübiguttg^Urfimbe  d.  d.  U21  craatino  drcumciaitmis,  f.  SRr.  110  in  ber  Slott. 
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Wenge ,  Diterich  Vos ,  Hinricb  BnmychTis  doen  kont  allen  luden :  ^  Abo  ^  eyn  verbont  genuiken  ind 
aengegan  hadden  myt  ejns  dejles  der  ritterschap  ind  sieden  des  landes  twi  der  Marcko^  dat  toe  Unwillen 
gewest  is  den  hogeboren  fursten  hem  Adolph  hertzogen  yan  Cleue  ind  greuen  Tan  der  Marcke^  onsen 
genedigcn  lieuen  heren;  soe  bekennen  wy  ouermitz  dessen  brifue^  dat  wy  ons  des  verbondes  vorscreucn 
gensliken  afdoen  ind  alFgedaen  hebn  ind  darup  Yertigen,  ind  enwillcn  onss  des  nicht  kroeden  in  yeniger 
wys;  und  willen  onsen  lieuen  gnedigen  heren  vurscreuen  und  syne  eruen  vertan  halden  vor  onsen  lieuen 
genedigen  rechten  landsheren  ind  wesen  unsen  genedigen  heren  ind  zynen  eruen  getruwe  undersaten  ind 
oen  doen  als  unse  vorvaren  ind  wy  synen  genaden  ind  synen  vorvaren  schuldick  waren  ind  sin  zo  doene 
ind  gedaen  hebn^  sunder  argelist.    In  erkunde  onser  segele  an  desen  briff  gehancgen. 

Gegeuen  in  den  jaren  ons  heren  Dusent  veirhondert  und  eyn  ind  twyn1dch>  op  den  sonnendagh  na  den 
h.  Sacraments  daghe. 

135*  Srjbifd^of  $>itttxi^  unb  ba«  ©omcapttcl  b.  ©In  geben  bem  ganbcommenbeur  ju  SKtenbiefen,  Stoan 
b.  ßortenbad^,  für  ein  jut  Setdmpfung  ber  lieber  in  Sö^men^  bertoenbeteg  S)ariei^  bon  4000 
©olbgulben  ba8  JDorf  §erfel  in  ?Jfanbnu|ung.  —  1421,  ben  i.  3uli 

Wir  Diederich  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff^  des  h.  Bomischen  r}''ch8  in 
Italien  ertzecanceller^  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger^  ind  wir  doemdechen  ind  capittel  derseluer 
kirchen  doen  kunt^  want  wir  van  unser  kirchen  und  gesiichts  wegen  van  Colne  gefunderet  syn  up  den 
gelouven  unss  herren  Jesu  Cristi^  umb  die  heilige  kirche  und  den  heiligen  cristcngelouven  helpen  zo  halden 
ind  zo  beschynnßn,  darzo  wir  verbunden  syn  mit  allen  unsen  vermoegen  dat  zo  doen,  darentgaen  dat  nu 
in  der  zyt  groiss  ung^louve  uperstanden  is  in  dem  konynckryche  van  Behem  van  ketzeryen  und  vyl  anderen 
punten  dem  h.  cristcngelouven  entgaen  gaende,  darumb  wir  ernstlichen  versoicht  syn  van  wegen  uns 
geistlichen  vaders  des  paess  van  Rome  ind  euch  des  alredurluchtigsten  fursten  des  Römischen  konyngs  ind 
der  anderen  unser  mitkurfursten  ind  herren  dat  zo  wederstaen  ind  zo  keren,  darzo  wir  geneigt  ind  gestalt 
syn  dar  zo  ziehen  as  uns  dat  zobehoert:  ind  bekennen  darumb  o£Fenbeirlich,  dat  wir  umb  rechter  noitsacben 
wiUen  angesien  hain  den  groissen  truwen  dienst,  die  uns  der  erwirdige  in  got  her  Iwaen  van  Cortenbach, 
lantcommendur  der  balien  van  den  Biesen  duytsches  ordens,  gedain  hait  in  dem  lande  zo  Behem  up  die 
ungelouvigen,  ind  hain  darumb  versat  in  bände  des  lantcommenduyrs  in  urber  ind  behoif  des  duytschen 
Ordens  unse  dorpe  ind  heirlicheit  van  Horsel,  mit  gerychte  hoe  ind  nyder,  glych  as  dat  gelegen  is  in 
lengden  ind  in  breiden,  in  hoe  ind  in  nydere,  in  wyngarden  und  in  felden,  in  nassen  ind  in  drugen  und 
alsoverre  as  dat  in  der  schutzerye  ind  Herseier  banne  zo  gehoeren  plach,  ind  vort  mit  allen  syonen  mannen^ 
undersaissen,  diensten,  wynkoeren,  renten,  alreleye  reichten,  upkomyngen  ind  alle  ander  bruchen  ind 
verfallen,  glych  unse  vursessen  vur  ind  wir  bis  herzo  gehat,  gebruycht  ind  gebraicht  hauen,  nyt  darynne 
uyssgescheiden  noch  uns  noch  unsen  nakomelingen  geynreleye  dienste,  sture  noch  schetzonge  noch  ouch 
geynreley  reicht  darinne  zo  behalden  off  zo  heischen,  mer  der  lantcommenduyr  und  syne  nakomeUnge  der 
balien  seien  dat  loss,  ledich  ind  fiy  vur  uns  behalden,  besytzen  ind  gebruychen  zo  yrme  nutze  ind  urber 
as  yr  wissUch  proper  erue  ind  gude.  Wilche  dorp  ind  heirlicheit  wir  ertzebusschoff,  doemdechen  ind  capitell 
gelouen  nummenue  anzosprechen  noch  zo  hoisschen  in  geyner  wyse,  bis  zer  zyt  zo  dat  wir  dem 
lantcommenduyr  vemoecht  ind  wail  betzailt  seien  hauen  vierduysent  rynsche  gülden,  die  uns  der 
lantcommenduyr  guetlich  ind  wail  verlaicht  ind  vemoeght  hait  in  unsen  ind  unser  kirchen  noitsacben,  in  der 


»  SDIefe  (Srfldrung  Ijl   In  »iet  »attlldj  gteid^rautenbett   unb  Besegelten  Urfunben  aBgegeBen.  —  «  SKit  Utfunbe  d.  d.   Tibure  m, 
idus  (13.)  Julii,  pontif:  nosui  anno  quarto  (1421)  f^enbetc  $aBß  SRattin  V.  bem  (SraBtf^ofc  toegen  biefei  Unternehmend  gTO^e^  SoB. 
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syt  do  irir  in  dut  laat  zo  Behem  zogen,  mnb  dorn  ungelonyen  zo  wyderstain.  Ind  wanne  wir  dem 
hotcommenduyre  die  loesinge  doeo,  so  sal  bie,  syne  nakoemlinge  ind  orden  an  den  kurwynen  zo  Hersel 
ind  an  den  sees  voderen  'wyns  zo  Wedich  na  loufF  der  zyt  van  yecklichem  maende  tzwey  foder  wyns 
behalden.  Ind  Yort  so  geloaen  wir  dem  landcommenduyr^  synen  nakomelingen  off  dem  duytbchen  orden 
nammerme  anzosprechen  in  geistlichen  off  werentlichen  reichten  van  eyncher  nutzonge,  npkomynge  off 
brachen  off  ander  stucke,  die  sy  geburt  gehat  off  gehauen  moechten  hauen  van  dem  dorp  ind  heirlicheit 
TftQ  Uersel  ind  wyne  yan  Wedich  synt  der  zyt  dat  der  lantoommenduyr  ind  der  orden  dat  dorp  ind 
heirficheit  ind  wyne  in  yren  henden  gehat  hauen  ind  van  uns  versat  wurdt.  Ind  vort  so  sal  ind  mach  der 
kntcommenduyr  eyn  gefendcnisse  setzen  ind  machen  in  dem  dorpe,  umb  alda  ynne  zo  haldon  alle  dieghene 
die  bruyclnch  synt  off  brechen  entgaen  den  herren  in  dem  dorpe  bis  zer  zyt  zo,  dat  dat  reicht  daruff 
gegaen  is.  Ind  vort  were  sache  dat  enich  den  anderen  in  dem  dorpe  zo  Hersei  ansprechen  woulde  vur 
dem  gerichte,  dar  sal  yrre  eyn  dem  anderen  zo  reichte  staen  vur  unsme  gerycht  zo  Bonne,  in  wilchem 
gerychte  der  lantcommenduyr  ind  syne  nakomelinge  by  schicken  solen  eynen  yrer  diener,  der  by  dem 
geiychte  zo  Bonne  staen  sal  ind  nyet  sitzen,  umb  yren  luden  alda  zo  hören  reicht  zo  geschien  na  gewoende 
dcsreichts;  ind  sowatbruche  darvallen  off  geschien,  yttreff  an  lyff  off  anguet,  die  solen  die  lantcommenduyr 
ind  syne  nakomelinge  upheuen  ind  bueren  ind  yren  eygen  willen  darmit  zo  doen,  sunder  unser  wydersagen 
off  hynder  in  eynche  wys.  Vort  so  gelouen  wir  dem  lantcommenduyr  ind  synen  nakomelingen  der  balie 
alle  jair,  wanne  die  kure  van  den  wynen  in  unsem  dorp  zu  Wedich  geschiet  is,  so  solen  wir  asbalde  dem 
lantcommenduyr  ind  synen  nakomelingen  dar  uyss  denseluen  kurwynen  seess  voder  wyns  geuen  ind  yn  die 
doen  leueren  in  yren  hoff  zo  Hersei  up  unse  kost  ind  anxt  loss,  ledich  ind  vry.  -*-  Ind  deser  dinge  zo 
uiunde  ind  gantzer  stedicheit  hain  wir  Dieterich  ertzebusschoff  unse  ingesigel  an  desen  brieff  gehangen, 
ind  wir  doemdechen  ind  capittel  unss  capittels  sigel  ad  causas  euch  an  desen  brieff  gehangen. 

Der  gegeuen  is  zo  Godesbergh,  in  den  jaren  uns  herren  Duysent  vierhundert  ind  eyn  ind  tzwentzich 
jaire,  up  unser  lieuer  vrauwen  daige  Visitatio. 

1*6  Kitter  ^einritft,  Sogt  ju  bcr  9lier«,  unb  fein  gleichnamiger  @o^n  berfaufen  bem  Orafen  griebrid^  b. 
3K6r«  unb  ©aartoerben  baS  ®ut  unb  bie  ^errli^feit  QMlberat^  unb  ben  ^of  JBeiler  im  öanbe 
ginn.  —  1421,  ben  28.  October. 

Allen  ind  yecklichen  denghenen,  die  nu  in  der  untgaenwerdiger  zyt  synt  ind  hemamails  in  zokomenden 
zyden  syn  seilen,  doin  kunt  wir  Heynrich  vaigt  zo  der  Nersen,  ritter,  ind  Heynrich  van  der  Nersen,  sun 
hem  HejTirichs,  geschaffen  van  yem  ind  wilne  vrauwen  Agneson  van  Homoit  synre  lester  eliger 
huysavrauwen,  dat  wir  umb  sunderlicher  noitsachen  wille  uns  anlygende  ind  unsen  ind  unser  eruen  merren 
schaden  zo  verhueden,  den  wir  mit  vurraide  ind  gutduncken  unser  ind  unser  maige  ind  vrunde  nyet  bass 
umbgain  noch  verhueden  enkondei),  reichtz  bcscheidens  ind  reidelicbs  erfkoufs  verkouft  hain  ind  verkouffeu 
erflichen  oeuermiiz  desen  erfkoufbrief  dem  hogeboeren  herren  Friderich  greuen  zo  Moerse  ind  zo  Sarwerden 
in  urber  ind  behoiff  syn  ind  synre  eruen  ind  nakoemlinge  dat  gantze  allinge  gut,  heerlicheit  ind  hoff  zo 
Geilweroide,  we  dat  gelegen  is  ind  wilnc  her  Friderich  van  der  Nersen,  ritter,  myn  Heynrichs  vaigtz  zo.der 
Nersen  broider,  dem  got  gnade,  dat  zo  hauen  plach  ind  mir  van  dode  desseluen  myns  brolders  angeuallen 
iad  erstoruen  is  bjrnnen  der  zyt,  dat  ich  wilne  Agnese  van  Homoit  zo  eligem  wyue  gehadt  hadde,  mit  gifte  . 
der  kirchen  zo  Geilweroide,  nuyn  hoyuen  lands,  des  synt  dirdehalff  morgen  vryngart,  eyne  hoyue  off  umb 
den  trynt  beynden  ind  broich  ind  dat  ander  artlaut,  ind  vort  zynsen,  pelchten,  vischeryen  ind  allen  ind 
yecklichen  anderen  synen  zobehoeren,  nyet  davan  uyssgescheiden  ind  darzo  den  hoff  zo  Wilre  in  dem  lande 
vanLyjine^  mit  allen  ind  yecklichen  synen  zobehoeren,  wat  wir  off  unse  eruen  daan  reichtz  off  vorderongen 

*  IBcUeit^    gXit  Utdrnbe   von  1406  up  sent  Steffensdacb  trug  Oraf  Qinccn^  ».  ViM  unb  @aar»etb(n  ben  „Wylerhoff^'  bem 
4<t|iO0c  3o^aan  o.  (Slcoc  M  (Sliafcn  to.  bec  SXatf  ^u  Se^en  auf  an  bU  6ieUe  unt  ^ut  Befreiung  OilocTOt^«  bon  bem  8e§n«9<Tbanbe. 
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gehat  harn  off  hauen  mochten  in  eynoher  wys.  Ind  is  dis  kouff  geschiet  nmb  eyne  beseheyden  somme  gelds, 
der  -wir  zo  beyden  syden  oeuerkomen  ind  eyndreichtlich  worden  s jn  ind  uns  zo  beyden  syden  wall  genoegt^ 
ind  die  uns  vur  gift  diss  brieffa  gcntzlichen  ind  zomaile  zo  unser  guder  genoegden  -wale  gezalt,  geleuert  ind 
betzfult  is,  so  dat  wir  uns  der  bezalongen  bedancken  ind  van  der  sommen^elds  hem  Friderich  greuen  zo 
Moerse  gentzKchen  ind  zomaile  ledich  ind  quyt  scheiden.  Vort  suUen  her  Friderich  greue  zo  Moerse,  syne 
eruen  off  nakomlinge  van  dem  gude  zo  Geilweroide  erflichen  alle  jairs  bezalen  den  eruen  wylne  Johans 
Heyn  van  dem  Besehe  tzien  malder  roggen^  die  äff  steent  zo  gelden  mit  hondert  gülden  ^  ind  darzo  euch 
van  demseluen  gude  alle  jairs  vrauwen  Sophien  van  Wischel,  eligen  wyue  wilne  hem  Friderichs  van  der 
ISersen^  zweyhondert  gülden  zo  yrre  Ijrfzucht  ind  leifdagen  ind  nyet  langer.  Heromb  hayn  wir  Heynrich 
vaigt  zo  der  Nersen  ind  Heynrich  syn  sun  gentzlichen  ind  zomaile  vertzegen  ind  vertzyen  mit  hande,  halme 
ind  mit  monde  up  die  heerlicheit,  guede  ind  yre  zobehoiro  van  Geilweroide  ind  den  hoff  zo  Wylre  ind  uns 
ind  unse  eruen  davan  entbloest^  entguedt  ind  enterft  ind  hern  Friderich  greuen  zo  Moerse,  syne  eruen  ind 
nakomelinge  daran  geguedt  ind  geerft,  uns  noch  nyemanne  anders  van  unsenweigen  gheynreleye  vorderonge, 
reicht  noch  anspraiche  daan  me  zo  hauen  noch  zo  behalden  erflichen,  umberme  ind  zo  ewigen  dagen  in 
ghejnrehande  wys;  beheltnisse  der  grufschaft  van  der  Marcke  ind  der  heerlicheit  van  Weuelkoyuen,  van 
den  beyden  die  heerlicheit  Geilweroide  zo  lene  roeret,  daan  jrrs  reichten.  Vort  seien  wir  Heynrich  vaigt 
zo  der  Nersen  ind  Heynrich  syn  sun  geloyuen  hem  Frederich  greuen  so  Moerse  gantze  ind  gewaire 
werschaft  zo  doin  ind  alle  ind  yeckliche  reichte  anspraichen  affsodoin  up  unse  schaden  ind  cost  na 
gewoenheit,  herkomen  ind  geleigenheit  deslantreichten;  alle  argeliste  gentzlichen  ind  zomale  uyssgescheiden. 
Ind  deser  sachen  zo  urkonde  ind  gantzer  vaster  erflicher  stedicheit  so  hain  wir  Heynrich  vaigt  zo  der 
Nersen  ind  Heynrich  syn  sun  mallich  syn  segel  an  desen  brieff  gehangen  ind  zo  meere  konden  ind  gezuge 
hain  wir  gebeiden  unse  gude  vrunde  ind  swaegere  Goitschalck  van  Beide  ind  Geldolfi  van  Hülse,  want  sy 
by  desem  kouffe  oeuer  ind  an  geweist  synt  ind  den  haint  helpen  dadingen,  dat  sy  dorumb  yre  segele  by 
die  unse  an  desen  brieff  gehangen  haint 

Gegeiuen  in  den  jairen  unss  heren  Dusent  vierhondert  e}ii  ind  zwentzich,  up  der  h.  apostelen  dach  sente 
Simons  ind  Juden. 

137.   8litter  ©ictcric^  b.  ber  Kcd  unb  feine  (Ehefrau  Slifabct^  berjtd^ten  auf  ba8  @c^fo|  unb  bie  ^crrfc^aft 
(glberfelb  ju  Ounflen  gberarb«  b.  gimburg  unb  beffen  e^efcau  8lnna.  —  1421,  ben  22.  ©ecembct* 

Wy  Diderich  van  der  Revke,  ritter,  ind  Lyseken  syn  eliche  huysvrauwe  doen  kunt  ind  bekennen,  dat 
wy  geynreleye  anspräche,  recht  noch  vorderinge  enehauen  noch  hebben  enesuelen  an  deme  slote  noch  an 
der  herschap  to  Eluerfelde  offte  dat  darto  hörende  is,  noch  an  geynem  eme,  luden  ind  guden,  gülden  ind 
renten,  dey  her  Engelbrecht  Sobbe  seliger  ind  vrauwe  Elysabeth  van  Kerpen,  vrauwen  zo  Ayrborgh,  syner 
elicherhiisvrauwen  togehoirt  heyt;  ind  hebben  darup  vertegen  mit  halme,  mit  bände  ind  mit  mundo  vur  uns  ind 
unssen  eruen  ind  hebben  des  uytgegangen  up  alle  den  steden,  dar  sich  dat  geboyrt,  to  behoue  hem 
Euerhartz  hern  to  Lymborgh  ind  to  deme  Hardenberghe  ind  vrauwen  Annen,  syner  elichen  huysvrauwen, 
ind  Metteken  Johan  Sobben^  dochter,  unsser  swegerynnen  ind  susteren,  doch  uy tgescheden  dathuys  Veylgiste 
mit  synen  tobehorynghen,  ind  den  vrygen  stoyl  vur  Swerte  ind  den  hoff  to  HacHngen  mit  deme  geriehte 
ind  mit  allen  synen  tobehorynghen,  ind  euch  den  haluen  bruytschat  van  deme  van  Kulenborgh,  alsulch  recht 
as  ich  Lysgen  van  myns  vader  ind  moderwegen  darane  hebben  gelych  ind  also  as  uns  dat  verbreuet, 
verpandet  ind  versegelt  is  to  unssem  bruytschatte  ind  affdelynge ;  uytgescheden  off  uns  wat  erstorue,    dat 


^en  9e1lanb  M  4ofe<  gaB  et  ju  160  aXorgen  Merknb  unb  80  aXorgen  Sßiefen  nnb  QkU^ä^  an,  mit  bev  Skrfl^erung,  baf  n  bcm 
Ottte  (9il9crat^  an  SEBett^  gleh^  fic§e.    ^ie  SBcIeffnung  folgte  einige  5Coge  ipittt- 
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mu  got  ofike  dey  hüge  kirche  geue ,  der  sacke  ^ry  ungescheden  ind  unvertegen  van  sin.  Ind  des  to  eyn 
getaych  der  waerheyt  ind  gantzer  stedichcit  so  hebbe  ich  Dederich  van  der  Reyken  myn  segel  an  dissen 
brcyff  gehangen,  des  ich  Lyseken  mede  gebruken,  ^ante  ich  seiner  to  disser  tyt  geyn  eygen  segel 
enehebbe;  ind  des  to  eyner  Sicherheit  so  hebbe  wy  elude  gebcden  Aylfle  ind  Godarde  van  der  Reyken 
gcbrodcr,  dat  sey  ere  ingesegele  mede  to  getuge  an  dissen  breiff  hebben  gehangen.  Vorüne  so  sy  wy 
Diderich  ind  Lyseke  elude  gecomen  vnr  Hinrich  Schulderbeyn  to  der  tyt  richter  to  Swerte  in  eyn  geheget 
gericfate  ind  hebbent  dese  vertzichnisse  ind  nytganck  oich  vur  eme  gedaen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unses  hem  Dusent  Ycyrhondcrt  ind  eyn  ind  twyntich  jaer,  up  denmandach  nae 
seilte  Thomaesdage. 

1S8.  ©03  ©omcopitel  ju  66In  bctoiffigt  bcm  Srjbift^ofe  ©teterid^  bon  jcber  5ßerfon  ber  gcfammten 
©eifffid^fcit  htß  ©tiftö  bcn  fcc^flen  Zf)til  i^rer  gtnfünftc,  jur  ©nlßfc  btt  berpfdnbetcn  ©cfelöffer  unb 
«emter,  ju  crl^cben.  —  1422,  ben  28.  Januar. 

Wir  Coinrait  vamme  Bydtberg  doemdechen,  Heynrich  herre  zo  Pittingen  scolaster,  Johan  van  Lynepe 

proefst  zo  sent  Gereoen,  Walraue  herre  zu  Kerpen  proefst  ze  sent  Mariengreden,  Johan  vamme  Rydtberg, 

Genird  ind  Ulrich  van  Manderscheit  gebroedere,  Godart  van  Wytgensteyn  dechen  zo  sent  Gereoen,  Johan 

T«n  der  Euer,  Johan  uppen  Graue,  Johan  van  Kempen  ind  Goebel  van  Ratingen  priestere,  alle  doemherren 

ind  canoniche  der  h.  kirchen  zo  Colne  doen  kunt  ind  bekennen,   dat  vnr  haen  angesien,  verrysonge  ind 

nedcrkomynge  der  kirehen  ind  yrs  gestichtz  umb  groesser  schulde  ind  verderfiFlicheit  vnllen,  der  onse  lieue 

herre,  her  Diederich  ertzbischoflf  ind  dat  gestyffte  lydt,  geleden  ind  gehatt  haent,  darumb  die  kirche  ind 

gestiebte   so  geryssen  ind  nederkomen  synt  an  verpandongen,    lande,   slosser,   gülden  und    renten   des 

gestyfilz,   ind   hayn  mit  guden    vurbedachten  raido  unss  besonnen  vill  groisser  unvelle,  die  an  die  kirche, 

gestychte  ind  unsen  lieuen  herren  koemen  ind  darumb  lyden  mochten  zo   ewigen  verderfinisse  der  kirchen, 

gestychtz  in  dallo  yere  paffheit,  beide  geistlichs  ind  wertlich  staitz,  wae  man  unsme  lieuen  herren,  synre  kirchen 

ind  gestiebte  in  zyde  neit  zo  hulfFen  noch  zo  stuyre  enqueme.    Ind  haen  darumb  unsme  lieuen  herren, 

heren  Diederich  ertzebusschotf  gegunt  ind  gunnen  eme  ouermitz   diesen  brieff  eyn  subsidium   van  synre 

gemejnen  paffheyt  syns  gestychtz   upzoheuen  ind  zo  beeren,   as    den   seysten   pennynck   beweghch  ind 

imbeweglich   yrs  gereiden  guitz,  hauen  ind  renten  van  eynre  yeckücher   persoenen  syns   gestychtz,  die 

persone  sy  exempt  off  nyt  exempt,  so  wie  man  die  nomen  off  erkennen  mach.  Ind  willen  darumb  gemeynlich 

indbesunder  in  diesen  vurschreuensaichen  by  unsme  lieuen  herren  gentzUch  blyuen  ind  bystendich  syn,  yme 

getmvrelich  zoraidenind;iso  helpen,  dat  alsulich  subsidium  gegeuen,  ussgemaynt,  betzailt  ind  geleuert  werde, 

dae  man  dan  na  unsme  raide  lüde  zo  voegen  ind  setzen  sali,  die  dat  subsidium  upburen  ind  in  eyne  beslossen 

kysten  werpensoelen;  ind  dat  gelt  ensall  man  nyrgen  anders  ankeren  dan  alleyne  an  die  loese  der  verpanter 

filoase,   lande,  lüde,  gülden,  steden  ind  renten  des    gestychtz  van  Colne.     Ind  want  wir  diese  saichen 

oaergeg^euen  ind  gewilliget  hauen  ind  die  volvoeren  ind  halden  willen,  so  hain  wir  unss  gemeynen  capittels 

segel  zo  getzuge  der    warheit  vur  an  diesen  brieff  gehangen,  ind  zo  noch  meirre  konden  ind  vestnongen 

aire  varschreuen  punfen  hait  unser  yeclich  van  unss  vurgenant  syn  eygen  ingesegel  by  unss  capittels  segel 

nae  an  diesen  brieff  gehangen. 

Actum   et  datum  sub  anno  a  natiuitate  d.  MiUesimo  quadringcntesimo  vicesimo  secundo,  die  vicesima 
octaoa  menfiis  Januarii. 
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139.   Rinxc^  ®iqmunb  ermd(6t{(it  ben  (Srjbit'd^Df  Ultimi)  b.  £6(n,  bie  bom  Stetd^e  betpfinbeten  Ortf(^ften 
©injig  unb  Remagen  für  ba«  (grjftift  dnjuKfcn.  —  1422,  ben  7.  aJlarj. ' 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  konig  y  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern^  zu 
Behem,  Dalmacien^  Croacion  &c.  kunig  bekennen  imd  tun  kunt/  wann  der  erwirdig  Dietrich  ertzbischof  zu 
Collen,  des  h.  Romischen  richs  in  Italien  ertzcantzler,  unser  lieber  neue  und  kurfurst,  uns  und  dem  h.  riebe 
grosse  nutzbar  und  maingueltige  dienste  und  trewe  ertzeigt  hat,  teglich  tut  imd  furbass  tun  sol  und  mag  in 
künftigen  zeiten;  und  haben  ym  dorumb  mit  v^olbedachtem  mute,  gutem  rate  unser  und  des  h.  richs  fioirsten, 
edeln  imd  getrewen  und  rechter  wissen  vergunnet  und  erlaubet  und  gantzen  und  vollen  gewalt  und  macht 
gegeben,  gunnen,  erlauben  und  geben  ym  von  Romischer  kuniglicher  macht  in  craft  diss  briefis,  das  er  unser 
und  des  h.  richs  land  zu  Sintzig  und  Remagen  mit  allen  yren  zugehorungen  an  sich  und  seinen  süfh  zu 
Collen  losen  und  brengen  möge  umb  ein  solich  summe  geltz,  als  die  von  dem  h.  Romischen  riebe  versetz^ 
verpfendet  und  verkümmert  sind,  zu  haben,  zu  halden,  zu  besitzen  und  zu  genyessen,  aislang  bis  das  wir 
oder  unsere  nachkommen  an  dem  riebe  Romisch  keysere  und  kunig  dieselben  lande  umb  unser  eygen  gelt 
losen  und  zu  dem  h.  riebe  brengen.  Und  vrir  und  unser  nachkommen  an  dem  riche  Romisch  keyser  und 
kunig  sollen  sust  nyemaiid  anders  der  losung  der  vorgenanten  lande  gunnen  in  dhein  weis.  Mit  urkund 
diss  briefs  versigelt  mit  unserer  kuniglichen  maiestatinsigel. 

Geben  zu  Skalitz,  nach  Crist  gehurt  Viertzehenhundeitjare  und  domachin  dem  tzwey  und  tzweintzigisten 
jare,  am  nechstcn  sampstag  vor  dem  sontag  als  man  in  der  h.  kirchen  singet  Reminiscere,  unserer  riche  des 
Ungrischen  &c.  in  dem  funff  und  dreissigsten,  des  Romischen  im  zwelften  und  des  Behemischen  im  andern  jaren. 

140    Rönig  eigmunb  befiehlt  bcr  ©tabt  (Söln  bei  ©träfe  bon  1000  gjlarf,  baS  mit  bem  §erjoge  ^botfy 
b.  93erg  gegen  ben  erjbifd^of  $Dieterid^  gefc^Ioffene  S3ünbni|  auf jutünbigen.  —  1422,  ben  8.  SWdti. 

^r  Sigmund  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzeyten  merer  des  reichs  imd  zu  Ungern^  zu 
Behem  &c.  kunig,  embieten    den  ehrsamen  burigermeistem,   reten  imd   bürgern   gemeincleich  der  stat  zu 
Collen  am  Reyne,  unsem  und  des  reychs  lieben  getruen  unser  gnad  und  alles  gut.    Lieben  getrewenl  wir 
haben  verstanden,  wie  das  yr  mit  dem  hochgeboren  Adolff  herzogen  vom  Berge,  unserm  lieben  oheimen  und 
fiirsten,  vrider  den  erwirdigen  Ditrichen  ertzbischouen  zu  Collen,  unsem  lieben  neuen  und  kurfursten,  seyn 
stifift  und  die  seynen  an  unsem  und  des  h.  reichs  orlob,  wissen  und  willen,  und  daz  ir  euch  mit  recht  und 
eren   nicht  tun   mocht  noch  solt  getan  haben,   eyne  buntnuss  getan  und  gemacht  habet,  das  uns  von  euch 
umbilUch  dunket,  wansoliche  bimtnuss  wider  uns  und  das  h.  Romisch  reych  sein:  davon  so  manen  wir  euch  bey 
Bolichentrewenundeyden,  dieir  uns   und  dem  h.  reiche  pflichtig  seyt  und  gebieten  euch  euch  von  Romischer 
kunigleicher  macht  ernstlich  und  vesdclich  mit  disem  brief  bey  unsem  und  des  h.  reichs  hulden,  das  ir  soliche 
buntnuss  abtut,  ablasset  und  die  gentzlich  absaget  und  der  nicht  gebrauchet  in  dheyne  weys  bey  einer  pene 
tausent  marck  lotigen  golts,  ob  ir  diss  unser  gebot  nicht  hieltet  noch  tetet,  unlesslich  zu  betzalen;  und  wenn 
ir  das  also  getan  habt,  so  sagen  vrir  euch  gentzlich  queyt,  ledig  und  loss   solicher  eyde  und  gelubde^    als 
ir  von  sulicher  verbuntnuss  wegen  getan  habt.    Mit  urkund  ditz  brieues  versigelt  nrit  unsrer  kunicleichen 
majestet  insigel. 

Geben  zu  Skalitz,  am  sontag  Reminiscere,  nach  Crists  gehurt  Tausend  vierhundert  und  domach  in  dem 
tzwey  und  tzwengisten  jare,  unser  reichs  des  Himgerischen  &c  in  dem  fünf  und  dreissigisten,  des  Romischen 
in  dem  tzwelfiGken  und  d^^  Behemischen  in  dem  andern  jaren. 


■  2Rit  Usfunben  t»on  bemfclben  Orte  unb  Za^t  Befahl  et  bem  {^er^ogc  SReinalb  ».  Qülfd^  unb  (Selbem ,  ^^  Vitfn   (Sint5fe  niil^t  |a 
)9lbeTfe(cn,  unb  \»\t$  bie  Untttt^anen  i»on  @in^ig  unb  Kcmagen  an,  bem  (iT)bif(^ofe  )u  (ulbiacn,  fobalb  bie  (Single  betoivtt  fe9U  to>€Tbc. 
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141.  $ec)og  VboVflfy  t>.  (Situ  t>erf))ri6t  bem  ^etjoge  Rarl  b.  Sot^tingen,  toelc^  atö  Reifet  beS  (EarbinoIS 
bon  Sor  ben  ^erjog  Slbol))]^  b«  Serg  gefangen  genommen,  auf  bte  bon  biefem  ju  jol^Ienbe 
gofefumme  bon  40,000  Bulben  500  (Bulben  gal^len  ju  tooQen.  —  1422,  ben  6.  Wp^ 

Wyr  Adoulpb  van  gots  genaden  hertzouge  van  Cleae  Ind  greue  van  der  Marcke  bekennen  ind  thun  kunt, 
als  her  Adonlpli  hertzouge  van  deme  Berge  ind  greue  zo  Kauensberge,  unsser  lieber  neue^  vurtzyten  mit 
dem  eirwirdigen  in  gode  valter  dem  cardinail  van  Bare  zo  ansprsuche  ind  fientschafiik  komen  ist^  ind  darnach 
nmb  dieselbe  sachen  die  fientschaft  bracht  halt  an  hem  Beynhart  van  Andesen  hertzougen  zu  Bare, 
marckgrauen  zo  Pontamonss  ind  greue  zu  Guese,  desselben  hertzougen  van  Bayre  helffer  her  Karle  hertzouge 
10  Lothringen  ind  marckgraue^  unsser  lieber  swager^  als  syn  momper  Ind  furmunder  worden  ist;  ind  als 
lieh  in  der  fientschaft  gevoiget  halt,  dat  derselbe  her  Elarle  hertzouge  zo  Lothringen  unssem  lieben  neuen 
den  hertzougen  van  dem  Berge  nedergetzogen  ind  gefangen  halt,  Ind  als  derselbe  unsser  neue  van  dem 
Berge  mit  dem  hertzouge  van  Lothringen  imder  anderen  sachen  oeuerkomen  is^  yme  viertzichdusent  rynsche 
golden  zu  geben  ind  zo  betzailen;  des  bekennen  ^r  Adoulph  hertzouge  van  CleuCi  daz  vor  der  summen 
Tieitdchdusent  gülden  vunlfhundert  gpulden  ^  uff  uns  genoymen  hain  in  alsulger  mayssen,  das  vnr  hem  Karle 
hertzongen  zo  Lothringen,  synen  erben  ind  nakomen  hj  unssern  fürstlichen  trugen,  eren  ind  vnrdikeiten 
To^prochen  ind  gelobt  haben,  die  funffhundert  gülden  In  syne  stat  zu  Sircke  uff  dem  oistertage  oeuer  vier 
j«iTe  zu  geben  ind  zo  betzailen,  ayn  allen  vertzoch  ind  hindemissc.  Ind  ob  daz  were  oaz  wir  sumich 
wurden  an  abulcher  betzallingen,  so  sollen  ind  wollen  wir  in  den  naesten  echt  dagen,  nadem  wir  darumb 
ermant  wurden,  zween  unsser  dienere,  dio  zom  Schilde  geboren  sin,  mit  zween  knechten  ind  vier  pferden 
gma  Nansy  in  leistonge  schicken  In'eynes  offenen  wirtes  huyss,  darinne  sy  dann  gewyst  werden,  die  auch 
zo  fielen  kouff  ind  unverdingt  darinne  rechte  leistonge  halten  ind  daruyss  nyet  komen  sollen,  unsserm  swager 
dem  hertzougen  van  Lothringen  oder  synen  nakomen  sy  dann  zuvor  die  vurgenante  summe^  geltes  gantz 
ind  gar  betzailet  worden.  Alles  das  versprechen  ind  globen  wir  Adolph  hertzouge  van  Cleue  by  unsem 
forstlichen  truwen,  eren  ind  wirdikelten  getruwelichen  wair,  vaste,  stede  ind  unverbruchUgen  zu  halten,  zu 
Tollenfueren  ind  zu  tunde,  ind  haben  des  zu  Urkunde  unssere  ingesiegele  an  diesen  brieff  thun  henken. 

G^eben  in  dem  jaire  doy  man  schreiff  na  Cristi  geburte  Dusent  vierhundert  zwcntzich  ind  zwei,  des 
seesten  ddgs  des  mainds  Aprilis. 

141  Ctibifd^of  SMeiedd^  b  (Söln  uiO)  (Ser^arb  b.  (Elebe  unb  bec  aJlarl  berbfinben  fidb  auf  Seben^jeit, 
m^efonbere  für  ben  gaO  einer  Sied^töberle^uns  bur(^  ben  ^erjog  abolp^  b.  Serg  ober  beffen  ®o^n. 
—  1422,  ben  6.  3ull 

Wir  Diderich  von  gotz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  C!olne  ertzbysschoff  •—  Ind  wir  Gerhardt  von  Cloue 
ind  von  der  Marke  dein  kirnt  — ,  dat  wir  uns  gode  zo  loue  ind  zo  eren  ind  umb  beste  unser  beider  lande 
ind  hde  vruntlich  zosamon  verbunden  ind  verstrickt  hain  unser  beider  leuen  lanck  — •  in  crafft  dyss  brieffs, 
abo  dat  unser  eyn  den  anderen  myt  rechten  gantzen  guden  truwen  meynen  ind  unser  eyn  des  anderen  von 
uns  eren  ind  beste  weruen  ind  vurkeren  sal,  wa  hie  dat  vememen  werdet  off  gedoin  kan,  ind  unser  geyn 
»1  des  anderen  argeste  nyt  dein  weruen,  noch  syn  vyant  werden  in  geynerleye  wys,  ind  unser  geyn  ensal 
▼criiengen  noch  staden,   dat  dem  anderen  von  ons  herren,   synen  landen  off  den  synen  eynich  schade  uyss 


'  3n  efaicv  siDfitmUifuttbe  beffelBen  3a^t«  des  viertzienden  dages  des  mainds  Jiinii  txUMt  4^og  Sbot))^  s>.  (Slt^t ,  haf  er  t)Oti 
btt  40,000  (Mbcn  85fteelb  3000  (Slutbcn  übernommen  l^abe  unb  oerf^ta^  bie  Sa^lung  mttex  gleiten  SBcbHigungcn.  —  ^^eqog  abot))^  s>. 
3Ui4  a.  SBrrg  t>ci:)>fdnbere  f^ter  bem  (SrsBif(^ofc  S^ieteri^  t>.  S5ln  bie  4&lfte  i»oii  einzig  unb  (Remagen  ffit  15,000  Oniben  unb  lalfltt 
^  «af  bie  obige  Sofefumme  mit  Urfunbc  t)on  1425  uff  sant  Symon  und  Jude  obent  der  h.  appostelen  (27.  OetoBer.)* 
IV.  21 


unser  yecUichs  slosfien  off  \7eder  dar  in  geschee  mit  unser  ycklichs  ^sen  off  mit  npsaesse.  Geechege 
auer  unser  eynchem  van  uns  herren  landen  off  den  synen  ejnich  schade  uss  off  in  off  dorcfai  unser  eynichs 
slosse^  yon  weme  dat  geschege^  dat  sal  unser  }xklich  dem  anderen  richten  ind  keren  zo  des  von  uns  herrea 
manongen  ind  gesinnen^  dem,  synen  landen  off  densynen  der  schade  gescheit  wcre.  Dat  is  zo  -wissen,  dat 
unser  yckEcher,";|dem,  synen  landen  off  den  synen  der  schade  uys  off  in  off  durch  unser  eynichs  slosse 
gescheyn  vrere,  zo  gesymien  off  manongen  aen  allen  vertzoch  bynnen  viertzien  dagen  na  der  manongen 
z^een  synre  vrunde  zo  dage  schicken  sal,  umb  den  schaden  zo  besicn  ind  zo  erkennen  in  mynnen  off  in 
rechten/  —  Ouch  so  ensal  unser  geen  des  anderen  van  uns  vyande,  noch  verhcgede  lüde,  off  die  up  unser 
eymchs  stracssen  geroefflt  off  angegriffen  hette,  die  unser  ycklichem  -wisslich  off  kundich  were,  myt  ^scn 
off  myt  upsaesse-nyt  huysen  off  vorenthalden.  — •  Wurde  ouch  tmser  eynchem,  synen  landen  off  den  synen 
cynich  geweltSge  name  gcnomen,  off  die  syne  aue  geuangen  ind  durdi  unser  eynichs  lande  gedreuen  off 
geuort,  dat  sal  unser  yckliger,  durch  daz  landt  dat  geschege,  zo  vrischer  dede  na  aQ  synre  macht  ^eren 
ind  beschudden  ind  myt  synen  amptluden  ind  den  synen  bestellen,  dat  sulche  nam&  ind  gewalt  schuyt  werde. 
— •  Wer  ouch  sache  dat  der  hogebome  her  Adolph  hertzouge  von  dcm^  Berge,  syn  socn,  yre  gewalt  off 
macht,  yre  undersaessen  off  die  yre,  wilche  die  weren,  myt  xmser  eyme  off  myt  uns  beiden  bynnen  unser 
beider  leucn  moitwillen  wolden,  off  uns  myt  veden  off  anders  myt  yrer  gewalt  off  macht  unser  eynen  off 
ims  beiden  oucruallen  wmrden  off  wollen,  oder  off  unser  eynichoffwir  beide  myt  der  vorschreuen  hertzougen 
—  zo  doin  off  zu  schaffen  hetten,  zo  dein  off  zo  schaffen  gewonnen,  darumb  unser  yckKchem  von  uns  vor 
deui  anderen  van  uns  geen  den  vorschreuen  hertzougen  —  eren  ind  rechte  genoegen  wurde,  ind  sy  uns  des 
uissgengen  vor  dem  anderen  van  uns,  ind  wir  beide  off  unser  eynioher  darumb  wolden  off  uns  noit  doin 
wurde  ^e  vorgenante  hertzouge,  synen  soen  -^  mit  veden  off  anders  zo  ersoechen,  zo  nodegen  mit  degelichcm 
krege  mit  bestalongen  mit  besj-tzongen,  in  wilche  wys  ind  als  dick  des  noit  geburde.  ^  —  Zo  Urkunde  ind 
vaster  stcdidieit  ind  warem  gct-suge  so  hain  wir  — -  unser  yckliger  syn  ingesiegel  an  desen  brieff  doin 
hangen,  ind  wir  Diderich  ertzbusschoff  hain  gebeden  ind  bidden  an  desem  bricue  Rolman  van  Dadenberg 
litter  ind  Johan  van  Eynenberg  herren  zo  Landzkrone,  ind  wir  Grerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  hain 
gebeden  ind  bidden  an  desen  brieue  Scheyffart  van  Merode  herren  zo  Heymersberg  ind  Jordan  van 
Deipenbrodie,  dat  die  vier  unse  rede  ind  vrunde,  want  sy  dese  punte  tuschen  uns  hant  helffen  bedadingen, 
yre  siegele  by  imser  beider  ingesiegel  zo  Urkunde  an  desen  brieff  haint  gehangen. 

— •  Gegeuen  zo  Godysberg  in  den  jaren  unss  herren  Duysent  vierhondert  ind  zwey  ind  zweyntzich,  des 
nesten  mandags  na  unser  vrowen  dage  visitationis. 

148.  «gerjog  Viboüfif)  b.  Serg  unb  bie  ©rafen  Sluprec^t  b.  Simeburj  unb  gnebric^  b.  9Rörd,  tneld^en  bid 
Unrecht  flefd^e^en,  aH  Slbol))^  ju  Sot^ringen  unb  griebtid^  in  Scabani  m  ©efangenft^afi  getnefen, 
beteinigen  flc^  juc  gegenfeiögcn  ^ülfe  gegen  6raft  bon  ©affenberg  unb  gegen  ben  (grjbif(^of,2)teterlc6 
b.  S6ln,  toenn  biefer  in  ge^be  gegen  fie  treten  möchte.  —  1422,  ben  21.  augujl. 

Wir  Adolph  von  gots  gnaden  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  graue  ^zo  Rauensberge  und  wir  lioprecht 
graue  zo  Vyrnenburg  und  wir  Friederich  graue  zo  Morse  und  zö  Sarwerden  doin  kunt  und  belitonnen 
offentUdxen  in  diesme  brieue,  dat  wir  bedacht  hauen  sulchen  manychveldigen  ungelouen  und  wederstant,  as 
uns  dan  wederfaren  is  von  den,  dartzu  v;ir  uns  des  nyet  enversagen,  ab  uns  hertzogen  in  den  zyden,  ab 


»  ANfgt  ivfifiaufttg ,  hai  Bei  ge^eUter  «eiattiie  bct  9täiife,  bicfe  eilten  OSmamt   toa^len  foSen  unb  btf  bie  Xageifa^rt  ja  9oait, 
^e  |t  3tw\t€itotxtii  |a  Mten   fey.   —    *  (5S  weiten  femct  no^  aUc  (SMatealitdten  eine^  ftrtege«   hvAd^ü^i,  \tn  fie 
't)Og  fS^eti  to&rben. 


^  gefangen  syn  geweidt  unsere  swagew  des  hertzougen  van  Lothringen ,  tmd  -wir  grauen  als  w  dan  «so 
•ducken  gehadt  haben;  als  ^rir  Friederich  in  dem  geuencknisse;  so  as  vrir  in  Brabant  gefangen  ge'vfejst 
spi,  md  vort  snst  vdo  ungonst^  die  uns  semptlich^  und  besonder  geschiet  is :  darombe  so  haben  wir 
obgeaante  hertzougen  nnd  grauen  ons  sementlichen  und  eyndrechtlichen  zosamen  verbundeoi  solange  as  im 
leoen  snilen  in  der  maissen  hema  geschreuen  steit.  Dat  is  zo  -wissen  ^  dat  wir  hertzouge  zo  willen  hain, 
sulcher;  die  unse  lande  haben  geschyndt,  dwyle  wir  gefangen  geweist  syn^  zo  oeuerzehende^  und  wirKoprecht 
graue  vyant  zo  werden  Craflftes  von  Saffenberg,  «dartzu  wir  hertzoge  und  grauen  unser  eyn  dem  anderen 
getniwelich  beholffen  syn  sollen  tmd  willen  ^  und  darzu  vreder  alle  dieghiene^  die  sich  daryn  leygende  und 
meiu^ende  wurden^  ungeuerlich;  und  want  euch  nu  uns  hertzogen  und  euch  uns  grauen  vaste  vele  Unwillens 
und  Ungunst  wederstanden  is  und  desseluen  euch  degelichs  wardende  syn  von  dem  eirwirdigen  fursten  heren 
Diederiche  ertzebisschoue  zo  Coelne  und  hertzogen  zo  Westfalen ^  das  sich  zu  Tcrsehende  is^  dat  he  sich  in 
diese  vede  mencgede  oder  leygende  werde  oder  sust  hemamails  vede  oflf  onwille  an  uns  semptUchen  off 
uas«'  eyn  oflf  me  besonder  leygende  wurde,  off  uns  snst  onwillen  zufugede,  dat  wir  mit  yem  zo  veden 
körnende  wurden:  so  suUen  und  willen  yhx  hertzoge  und  grauen  uns  getruwelichen  bycynander  halden  und 
mallich  dem  anderen  helffen  mit  alle  syner  macht  sunder  vertzoch  tgaen  den  obgenanten  ertzebisschoff  und 
alle  dleghiene,  die  sich  in  die  vede  leygende  und  mengede  wurden,  euch  ungeuerlich,  und  unser  ege}Ti  sich 
nyet  befreden,  bestandt  off  soene  zo  nemen  sunder  des  off  der  andere  willen  in  geynre  wys,  ungeverlichcn. 
Und  db  alles  zo  urkonde  und  vestem  gezuchnisse  so  hauen  wir  hertzoge  und  giauen,  alle  Turgeschreucn 
mallich  yan  uns  unser  eygene  ingeaicgele  mit  unser  rechter  wist  und  willen  an  diesen  brieff  dime  hancgen. 

Der  geg^ien  is  in  den  jaren  unss  heren  do  man  schreyff  na  Cristi  geburte  Dusent  yierhundeit  und 
«wey  und  awentzich  jaire,  des  nesten  frldaigs  na  unser  lieuer  frauwendage  assumptlonis. 

144,  ^crjog  Stbol))]^  b.  Scrg,  meiner  mit  bem  ^erjoge  Äarl  b.  Sot^rfngcn  in  gc^bc  gcflanbcn  unb  griebe 
gef^loffen  f)(ätt,  erfldrt,  ba§  beffen  §clfcr,  ©erwarb  b.  Siebe,  toegen  btß  begangenen  griebengbrud^eg 
®enugt^uung  geldfiet  ^abe.  —  1422,  ben  7.  @e))tember. 

Wir  Adoulph  van  gots  genaden  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensberge  doin  kunt  ind 
bekennen,  also  as  wir  in  vy antschaft  geweist  syn  mit  dem  hogcbom  fursten  hern  BLarle  hertzougen  zo 
I/)thrmgen  ind  marckgrauen  unsme  lieuon  swagere,  in  derselber  yyantschaft  der  widlgeboren  Gerart  van 
Cleue  ind  van  der  Marcke  unsser  neue  hulper  was  des  hertzougen  Karls  unss  swagers  weder  uns  ind  die 
Qossere,  ind  euch  als  in  derselben  vyantschaft  freden  gemacht,  gegeuen  Ind  verbrieft  geweyst  synt,  dieselue 
freden  oeuerfaeren  geweyst  synt,  as  dat  up  dagen  claerlichen  mit  anspraichen  geluteit  Ind  öffentlichen  ertzallt 
trorden  ist  vur  frunden  ind  recden  unss  swagers  des  hertzougen  van  Lothringen;  ind  indem  ind  als  wir 
hertzouge  van  dem  Bergo  dan  nu  kurtzlichem  in  unsse  lande  gekommen  syn,  so  hait  der  edele  tmsse  lieue 
neae  her  Frederich  graue  zo  Moersse  ind  zo  Sarwerden  umb  diefredebraiche,  die  uns  ind  den  unssem  dan 
m  dieser  vyantschaft  ind  bynnen  freden  geschien  synt,  dagen  gemacht  tusschen  unsme  neuen  Gerarde  van 
Qcoe  ind  uns,  up  denselben  daegen  derselbe  unsser  neue  van  Moerse  uns  beide  partyen  oeuermitz  unsser 
bevder  frunde  der  fredcbraichen  guetlichen  vereynicht  hait,  so  dat  uns  des  w^ael  genoeget:  ind  daromb  so 
bekennen  wir  Adolph  hertzouge  zo  dem  Berge,  Roprecht  van  dem  Berge  syn  son  ind  Euerhart  herre  zo 
Lvmburg  ind  zo  dem  flardenberge  vur  uns,  unsse  lande,  lüde  ind  undersaysse,  hulpere  ind  hulperehulpere 
md  vor  alle  de  unsse,  dat  Gcrart  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  imsse  neue  ind  joncker  uns  alle  alsulge 
fredelMraich<m  ind  wat  daryn  troffen  mach  gentzlichen  gericht  ind  waill  vemoegt  haiL  —  Ind  alle  deser 
Sachen  zo  Urkunde  ind  zo  getzuge  der  wairheit  ind  gantzer  stedichelt  so  hauen  wir  Adolph  hertzoge, 
Roprecht  syn  son  ind  Euerhart  herre  zo  Lymburg  unsser  alre  siegele  an  diesen  brieff  gehangen,  ind  hauen 
^rt  zo  merrem  getzuige  darzo  gebeden  hern  Fridericb  graeuen  zo  Moersse  unsen  neuen  ind  oemen,  want 
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alle  ind  yediche  vnrschreuen  sachen  ouermitz  jn  gedadingt  synt^  dat  he  daromb  syn  siegel  mit  zu  getssnige 
by  de  unsse  an  diesen  brieff  hidt  doln  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaire  unss  herren  doy  man  schreiff  Dnaent  vierhondert  ind  rwey  ind  z^entzich  jalnj^ 
des  maindaigs  up  unsser  lieuer  vrau^en  auent  Natiuitaiis. 

145.  SBU^cIm  b.  Serg  ®raf   bon  SabenSbcrg  berbünbct  p(^  mit  ®erarb  b.  Clcbc  unb  SWarf  jur  ge^be 
gegen  ben  §er}og  SHbolp^  b.  Siebe.  —  1483  (1420),  ben  28.  ©ecember. 

Wir  Wilhm  van  den  Berge  ind  greue  tzoe  Rauensberge  doen  kondt,  dat  wir  unss  vereynicht,  verstrickt 
ind  verbünden  hauen  mit  ten  hogebaeren  unsen  lieuen  gemynden  neuen  Geirharde  van  Cleue  ind  van  der 
Marcke  dese  vede   uyss,  als  sy  yetsont  begriffen  is  tusschen  yem  ind    den   hogebaeren   herren  Adolph 
hertzogen  tzoe  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke^  unsen  neuen  truüchen  helpen  ind  dyenen  sullen  up  ind 
weder  den  egenanten  hertzogen  van  Cleue,  syne  lande,  luyde  ind  undersaten,  hulper  ind  hulpers  hulperc, 
ind   voirt  up  alle  dieghene  die  sich  yetsont  op  gifft  des  brieffe  in  dese  vede  gemenget  hauen,  wn  doch 
daynne  uyssgescheiden  herren   Johan   van   Vechtorp,  ritter,  ind  Dyderich  van  Hamer  ind   voirt  andere 
undersaessen  des  stichts  van  Munster,    die  yetsont  in  deser  veden  begriffen  synt.     Ind  -wir   sullen    den 
egenanten  —  Geirharde  van  Cleue  alle  ind  yglichs  jaers,  diewyle  ind  soe  lange  dese  vede  duerende  ind 
werende  is,  dyenen  tzo  vyer  tzyden  in  yglichem  jaere  mit  hondert  mannen  mit  glauien,  da  enbauen  off  daer 
unden  ungeferlich,  up  syns  seines  coste  in  dat  landt  van  der  Marcke  ind  van  Dynxstlaken  aen  dissyt  Ryns 
ind  sali  unss  oich  dat  eyne  maent  lange  off  daer  enbaeuen  sonder  argelist  tzoe  voerens  laessen  wissen,  unss 
tzo  sulchen  rede  ind  dyenste  tzo  stellen.    Oich  sali  dese  unso  lieue  gemynde  neue  sulcher  dyenste,  wir  yem 
alsoe  dein  werden,  unse  hoefftman  syn  ind  unss  voir  nedcrlage  verlust  ind  schaden  staen;  ind  weirt  sache 
dat  he  unss  bede  ind  wir  yem  her  enbauen  zo  dyenste  reden  ind  quemen,    des   sal  he  oich  unse  hoifftman 
syn  in  maessen  als  vorschreuen  staet,  daerenbuyssen  sullen  wir  unses  seines  hoeftman  syn,  unse  euentaer, 
Verlust  ind  gcwyn  seinen  staen.  —  Ind  des  eyn  getzuich  der  waerheit  ind  gantsen  stedicheit  haen  wir  Wilhm 
van  den  Berge  ind  greue  van  Rauensberge  unsen  segell  mit  unser  rechter  wiste  ind  willen  aen  desen  bryeff 
doen  hangen  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  vierhondert  ind  drie  ind  twlntich,  up  alre  kynder  dach. 

146.  ^erjog  Slbol)}^  b.  Serg  unb  ®erarb  b.  Siebe  unb  b.  ber  9Rarf  bereinigen  ftd^,  bie  unge^orfamen 
Untert^anert  ©erwarb  gt.  83eiHefo^)  unb  @enof[en  belagern  unb  i^re  ^dufer  einnehmen  ju  toollen. 
1423,  ben  4.  gebruar. 

Wyr  Adoulph  van  goitz  gnaden  hertzouge  zu  dem  Berge  ind  greue  zu  Rauensbergh  up  eyne  sydc  ind 
Geirhart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  up  die  ander  syde  doyn  kont,  also  as  undersayssen  onss  Geirhartz, 
mit  namen  Veillekoy,  die  van  Bruynynckhuysen,  die  Rusope,  die  van  Plettenbracht  genant  van  der  Moolen^ 
die  van  Wyntcrsayl  ind  vort  ander  onsse  undersaissen  unss  Adoulphs  hertzougen  vyant  synt  ind  ons,    onss 
lande  ind  lüde  bynnen  ind  buyssen  veden  degelix  schedegent  ind    ons  Geirharde   damyede  ungehoirsam 
synt  weder  ind  enboyuen  alsulgen  verbeut  tuyschen  ons  beiden  partyen  gelegen:  des  so  bekennen  wir  b^de 
parthyen,  dat  wir  daromb  under  eynanderen  ouerkomen  ind  eyns  geworden  syn,  also  dat  wir  beyde  zusam^i 
myt  onssen  {runden  ind  myt  onsser  macht  zu  Plettenbracht  in  dat  dorp  zehen  ind  ons  legeren  sullen  ind 
wyllen,  ind  Geirhartz  huyss  van  der  Moelen  ind  BruynjTickuyss  ind  vort  die  ander  huysser  darumblaji^  up 
der  Lenen  gelegen,  sowat  wir  der  bekrechtigen  moegen,   ynnemen  ind  uns  vort  vur  dat  slos  genant  der 
Swartenberch  myt  onssen  frunden  stellen  ind  dat  belegen,  umb  dat  ynzokrygen  und  zu  gewynnea«      Und 
up  dat  dysse  vurschreuen  sachen  gescheyn,  so  syn  wir  beyde  partyen  daromb  ejus  reydes  ouerkomen^  also 
dat  wir  semenüichen  myt  onssen  frunden  ind  myt  onssen  boessen  up   den  frydach  na  dem  sondage  Oculi, 
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diti  np  sjnte  Gregorii  dach  zu  morgen  Plettonbracbt  syn  ind  jnzeixen  stdlen,  ind  die  sachen  angriffen^ 
besttjn  dojn  ind  den  nagaen  ind  volgen  ind  die  volfoeren.  Ind  deser  Sachen  in  eyn  getzuych  der  T^airheit 
mü  gantzer  stedicheit  so  hauen  wir  beyde  partjen  onsser  beyder  syegele  an  desen  breyff  gedoyn  hangen, 
ind  hauen  Tort  zu  meyre  getzuyge  gebeden  onssen  neuen  ind  s-wager  den  greuen  van  Moerse  ind  Euerbart 
beren  zu  Lymburch  ind  zom  Hardenberge,  want  sy  ouer  desen  Sachen  geweist  syn  ind  dye  gedaydjTiget 
hmeoi  dat  sy  daromb  yre  syegele:  myt  an  desen  breyff  haent  gehancgen.  Ouch  me  so  hauen  wir  herzu 
gebeden  ScheifPart  van  Merayde  heren  zu  Heniersbcrgh,  want  he  ouch  by  dyssen  daydyncgen  geweyst  is, 
dit  he  daromb  ouch  syn  syegel  myt  an  desen  breylf  gehancgen  haet 

Gegeuen  zu  Coehie  in  dem  jaire    onsses  heren,  doy  man  schreyff  Duysent  vierhondert  ind  dry  und 
iweatzich;  des  donresdages  na  unsser  lieuer  frauwen  dage  Purificationis. 

147  ©erwarb  b.  Siebe  unb  b.  ber  üRar!  berbanbet  ^^  ben  Sung^erjofl  SRupred^t  b.  Serg ,  um  mit  bcm 
©(^loffe  angermunb,  ben  ©tdbten  JRatingen,  Stabe  bor m  SBalb,  aBipJ)erfürt^  unb  ber  SSefle  ©teinba^ 
toomU  beffen  iBater  benfelben  abgegfitet  ^at,  i^m  gegen  feinen  SBniber,  ben  ^erjog  Slbolp^  b.  Siebe 
)u  Reifen,  b)Dfür  er  i^m  @c^[o|  unb  @tabt  9leufiabt  mit  bem  S(mte  ®ummerdbac^  ju  bert)fdnben 
berft)ri(^L  —  1423,  ben  13.  »prll. 

Wir  Geirhart  van  Cleue  und  van  der  Marke  doen  kunt  und  bekennen,  dat  wy  oeuerkomen  und  eyns 

geworden  syn  mit  dem  hogeboiren  Roprechte  sone  zo  dem  Berge  und  zo  Ilauensberge  unsme  lieuen  neuen 

und  he  wederomb  mit  uns  in  alsulger  maissen  hcma  geschreuen.    Zo  vrissen  also  dat  deselUe  Boprecht  unssc 

nene  unssc  helper  werden  sal  up  den  hogeboiren  fursten  hem  Adoulph  hertzougen  zo  Cleue  und  grauen  zo 

der  Harke,  up  syne  lande,  lüde  und  ondersaissen  und  up  aUe  dieghiene,   die  man  up  yn  veden  mach,  und 

Tort  vp  syne  holpere,  helperehelpere  und  up  alle  dieghiene,  die  sich  darin  mengden;  und  he  sali  uns  helpcn 

und  bystendich  syn  mit  sulgen  synen  slossen  und  landen,  as  yem  in  vurtzyden  van  unsme  lieuen  heiTen  ind 

neoen,  hem  Adoulphe  hertzougen  zo  dem  Berge,  syme  herren  und  vader  bewyst  und  zo  eynre  afdeylongcn 

ingegeuen  synt,  as  mit  namen  mit  dem  slosso  und  vryheyde  zo  Angermont,  mit  der  stat  zo  Batingen,   mit 

der  stat  und  vryheit  zo  Boyde  vur  dem  Walde,  mit  der  stat  zo  Wipperfurde  und  mit  der  vesten  und  ampte 

zo  Steynbech  und  vort  mit  gantzer  macht,   up  syns  selfs  gewyn  und   verluys,   solange  und  diewjle  sulgc 

▼ede  tnsschen  demseluen  hertzougen  van  Cleue,  unsme  broider,  und  uns  durende  were,  soverre  imse  broider 

und  w  tUBschen  dit  und  sent  Johansmissen  zo  midsomere  naest  zo  komende  under  eynander  nyet  fruntligen 

TerBchen  noch  gescheyden  enwerden  und  zo  veden  körnende   werden.     Umb  wilcher  liulpen  willen  wir 

Boprechte  unsme  neuen  oder  synen  eruen  geuen,  verrichten  und  bctzaelen  sullen  eyn  und  zwentzich  dusent 

rrnscher  gülden,   darvur  dat  wir  yem  ingeuen,   vorsetzen  und  verbynden  sullen  die  sloss  und  stat  zo  der 

Nnwerstat  und  die  veste  und  ampte  zo  Gommersbrecht,  mit  gerichte  und  heirlicheyde,  mit  dem  kirspel  van 

Moelenbecke,  mit  allen  und  yecb'chen  yren  reuten,  gülden,  zynssen  und  peichten,  vervalle  und  upkomyngen 

und  Tort  mit  allen  anderen  yren  zo  und  yngchderen,  nyet  dairan  uyssgescheyden,   dan  beheltnisse  den 

edelen  grauen  zo  Nassauwe,  unssen  neuen,  yrre  gülden  ind  rcnten  in  vurtzyden  uysser  der  veste  ind  ampte 

jairlichs  zo  hauen  bei^yst,  und  darzo  dem  edelen  Johanne  van  Wede  herren  zo  Isenburg  und  Wilhelme  van 

Seelbach  yrre  manleen,  yn  van  uns  dairuys  bewyst.     Und  also  as  dan  die  sloss  und  stat  zo  der  Kuwerstat 

mit  der  vesten  und  ampte  van  Gommersbrecht  unsme  broider  dem  hertzougen  van  Cleue  vur  eyne  somme 

gelds  van  uns  versat  und  ingegeuen  synt,  so  is  daromb  underscheiden,  dat  wir  dieselue  sloss,  stat,  veste 

md  ampt  van  unsme  brodere  ledigen,  quyten  und  loesen  sullen,  soverre  uns  die  van  yem  zor  loysen  werden 

können  oder  mögen,   umb  die  also  as  vurschreucn  is  unsme  neuen   van  dem  Berge   oeuerzoleueren  und 

iozogeuen;    ind  zo  derseluer  loysen  sali  uns  unse  neue  van  dem  Berge  geuen,    verrichten  und   leueren 

^erdusent  rynscher  gülden,   die  up  de  somme  eyn  und  zwentzich  dusent  gülden  geslagen  und  gerechent 
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BoUen  'werden,  also  dat  aadan  die  Bonrima  zcniunea  syn  sali  vunfF  und  zn'entzich  dnsent  rynsdier  golden.  — 
Und  up  dat  offt  gache  -wete,  dat  vir  die  sloss,  stat,  vente  and  ampte  van  dem  hertEongea  -van  Cleue  mume 
broider  zu  locsen  nyet  gekrygen  eoknnden,  ao  sollen  ■wir  darumb  nn  zer  stunt  tuume  neuen  van  dem  Bergo 
ingenen,    oenerleneren  und  in   bjho  hant  ond  gewalt  setzen  CDSse  aloes  zo   dem  Swartzenbergo  nüt  d«r 
vryheit  und  kirspcle  so  Flettenbraecht  und  mit  dem  ampte  und  gerichte  daselfa,   nnd  darao  uns»«  stat  nod 
kirspele  zo  Zjudcnsclieit,  as  diesehten  van  nu  zer  stunt  und  vort  innezottaue«  und  alle  rente,   gnlde,  vervatt 
und  upkoemyngfl  davan  erschyriende  zo   svns  eelfa  oder  Bynro  emeQ  behoyue  npzoheuen ,   zo  hauen  lud  zo 
boeren,  sonder  afelach  und  sonder  reehenscbaff  davon  zo  doin,   solange  und   dtevyle  bis  -wir  oder  onsse 
cmon  yem  oder  aynen  emen  sloss  nnd  stat  zo  der  Kuwerstat  mit  der  veste  und  ampte  zo  Grommersbraecht 
\-ur    die   vunft'  und   zwentzicb    dusmt   gülden    in   yr   sieber    vrye   gewalt  und   bdhah   oeaergeleuert   vai 
ingcgcucn,   oder  7cm  oder  synen  cruen  dicselue  summe  Terricbt,   betzaclt  und  gcleuert  hauen,   und  dat  in 
desor  vougcn  und  mit  alaulgera  underscheydo  hema  geschreucn.     Zo  -wissen  oft  aache  were,   dat  sloas  und 
ötat  zor  Nuwerstat  mit  dor  vosten  ind   ampte  unsme   neuen  van  dem  Bergo  oder  synen  eruen  bynnen  der 
vcdon  nvct  ingcgeucn  noch  ocuergelcuert  cnwurden  ofte  die  vunff  und  zwontzich  dusent  gülden  nyet  verricht 
noch  gcleuert  cnwurden,   dat  wir  asdan  bynnen  dem  nacsten  mainde,   nadem  dat  die  vede  gesoynt  oder 
goacheyden  were,   unsme  neuen  van  dem  Berge  oder  s>"aen   enien  oeuerlcueren ,   ingeuen   ind  in  yrc  hant 
und   gewalt    unvertzoigcntlichcn   setzen    sutlen   die    lialfscbeyt   dca   sloss   und   der  atat   und  vaigdven    zo 
Keysorwcrde,   und  suUen   asdan  unssem   neuen  oder  synen  emen  dnrzo  uysser  dem  tollo  dasolfs  alle  und 
yeclicha  jairs   geuen  ind  volgen  laisaen   viertzohenhondert  rynscher  gülden.  —  Vortme  weirt  sache,    dat  id 
unsser  heregot  abo   gcvoegdc,    dat  unsse  neue  van  dem  Berge  oder  s™e  frunde  besonder  ofte  wir  oder 
unssc  frunde  ouch  bcsunder,   oMe  wir  beyde  oder  unsser  boyder  frunde  scmenÜichen  bynnen  deser  vedcn 
unssen  broider  den  hertzougen  van  Cleuc  vyencgen  und  gefangen  krcgen,  so  suUen  wir  asdan  unsme  nction 
van  dem  Berge  oder  synen  eruen  vurdenaeluen  unasen  broider  und  vur  syn  geloefnissobetzaelenundleueren 
vunfftüich  dusent  güldene  schildc,  und  unssen  broider  also  vur  uns  alleyne  hauen  und  bebnlden,   dooh  also 
dat  wir  yn  nyet  van  uns  ensullen  laiascn  komcn  noch  scheyden,  he  enhaue  dan  zierst  unsme  neuen  van  dem 
Borge  oder  synen  eruen  weder  oeuergeleuert  ind  in  syne  hant  und  gewalt  gesät  und  geantwerdt  loss,   vry, 
iiuyt  und  lerlich  alsulge  pantschaft  van  landen,   luden,  kirspclen  und  gerichten,    as  unsse  broider  van  dem 
hogeboren  furston  hern  Adoulph  hertzougen  zo  dem  Berge  unascm  herren  und  neuen  vur  aessdusent  schilde 
pandi  staindc  hait,    also  dat  dicselue  unsse  neue  die  pandschaft  mit  den   brienen  darop  gegeuen  in  synre 
hant  und  gewalt  haue  und  der  waill  siclier  sy;   und  ouch  darzo  weirt  dat  unsme  neuen  Roprechte  e3TMche 
gefangenen  nH'gcfangen  weren,   die   enwcrden  ouch  dan  zierst  der   gefentnJsae  ledlch  und  tinj-t.     Ouch  me 
HO  bekennen  wir  Gerart  van  Cleue  und  is  clairlichen  underscheiden,  weirt  sache  dat  wir  mit  unssem  broider 
dem  hertzougen  van  Cleue   tusschen  dit  und    aent  Johansmissen  zo   midsomere  naest  zo    körnende  nvct 
guetlichen  vereynicht  noch  gcscheyden  enwurden,  und  ouch  hecntusschen  mit  unsme  broider  nyet  zo  veden 
enquemen,   dat  sich  doch  daroeuer  nyet  vertzehen  ensall,   ao  auUen  asdan  alle  und  yecÜge  vurschreucne 
punten  und    artikelo  unsme    neuen  van  dem  Berge,   uiub  der  sulger  hulpe  willen    gehalden  zo    werden, 
vervallcn  syn  und  yem  van  uns  gentzlichen  gehalden  und  voUentzougen  werden;    ind  weirt  aucr  sache,    dat 
wir  tusschen  dit  und  sent  Johanamisscn  mit  unsme  broider  enbuyssen  vede  und,  indem  dat  wir  daentuascheo 
zosamen  nyet  zo  veden  gekomen  weren,  vereynicht  und  geacheyden  wurden,   so  suUcn  wir  asdan  zer  stunt 
unsme  neiun  \an  dem  Berge  van  unsme  brodcre   ledigen  und  quyten  und  in  hant  und  gewalt  unss  neuen 
dein  sctücn,   weder  ocuerleueren  und  ingeuen  loss,   vry  und   ledich  alsulge  pandschaft  van  abulgen  landen 
tuid  ludrn,   gi-iichten  und  hierlicheiden ,    as  unsc  broider  der  hei-tzouge  van  Cleue  van  unsme  herren  nnd 
"'■""■'  dem  lint/,ougen  van  dem  Berge  vur  seesduysent  schildc  pand  staindc  hait,  als  dat  unsse  neue  de  mit 
'si  up  diesciuc   pandschaft  gegeuen  weder  in  syne   hant  haue  und   der  waill  sicher,  gewys    und 
sy. — Alre  und  yeclichcr  descr  sachen  in  e^Ti  gctzuich  der  wairhcit  und  gantzer  vcster  stedichoit 
ffir  unsse  segel  an  desen  briuff  dein  hangen,   und  haven  vort  zo   mcirrem  getzuge  gebeden  de 
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edelc  hem  Roprecht  grauen  zo  Vymenburg  unsscn  Keucn  neue  und  hem  Frederich  grauen  zo  Mocrsse 
unasen  Beuen  swager,  want  sy  ocuer  alle  vurschreuen  sachcn  gevroist  syn  und  de  gedadingt  hauen^  dat  »y 
diromb  yre  segele  mit  zo  getzuge  an  desen  brieft*  hauent  gehangen. 

Gegeuen  in  dem  jaire  unss  herren  Dusent  vierhondcrt  und  dry  und  z-wentzich  jaire,  des  dynstaigs  na 
dem  sondage  Quasimodogeniti,  as  des  druytzehenden  daigs  des  maends  Aprilis. 

148.  Ocr^arb  b.  6lcbe  unb  b.  bcr  2Rarf  erfldrt  feinem  Srubet,  bem  §erjoge  Äbolj)^  b.  Siebe  ge^be.  — 
1423,  ben  17.  3uni. 

'W^&\  her  Adolph  hertouge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke,  broidcr,  dat  vry  Gerart  van  Clcue 
ind  van  der  Mareke  uwe  viant  wilt  syn  UTver  lande,  lüde,  stede,  slote  ind  al  dergcnen  der  vry  op  u  vedcn 
tto^en,  ind  vfiUcn  des  onse  exe  entgeen  u  vuxwart  hebn  ouennitz  desem  brioue. 

Der  gegeuen  ist  onder  onsem  siegele  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind  drie  ind 
twindch^  des  aonnerstagh  nae  syntc  Yytis  dage. 

149.  ^etgog  abolp^  b.  ^illid^  unb  Serg  unb  ^o^ann  b.  Soon  ^err  ju  "^^x^^  ^etn^berg  unb  Somenberg 
geloben  ber  Stttterfc^aft  unb  ben  ©tobten  bon  3öK^  n^^  geletftetet  §ulb(gung,  bie  ^etjogfai  SBitttoe 
bei  intern  SBitt^um  ju  erhalten,  bie  bcrpfdnbeten  ©cblöffet  ju  löfen,  ba«  ungetoö^nttc^e  2)ienftgelb 
abjuf(i^ajfen,  bie  SanbeÄgetoo^n^eiten  gu  e^ren  unb  bie  Semter  mit  Singebomen  ju  bcfe^en.  —  1423, 
ben  30,  3uni. 

Wir  Adoulff  van  der  goitz  genaden  hertzoghe  zu  Gulche,  zu  deme  Berghe  ind  greue  zu  Rauensberge 

inl  Johan  van  Loen  ein  herre  zu  Gulche,  zu  Heintzberch  ind  zu  Lewenberch  bekennen^  dat  vor  ouerdragen 

iad  emtz  worden  sint    mit   onser  ritterschaff,  steiden  ind  vort  mit  onsme  gemeynen  lande  ind  luden  des 

lierzogdumps  van  Gulche,  dat  sy  ons  vur  yre  erffheren  untfancgen  haent  ind  ons  hulduncge  ind  eyde  gedacn 

haent  ind  vocrt  doen  soelen,  as  sich  dat  gehurt,  doch  heheltlich  mallich  syns  rechten,  die  rechte  anspräche 

zu  dem   hertzogdum  hedte.     Ind  euch  sullen  wir  onse  suster  ind  vrauvire  by  yrme  widum  behalden  ind 

httsen,  up  voege  ind  besorgen  na  raede  onser  litterschaff  uns  lantz  van  Gulche   der  slosse  zu   dem  widom 

gdioerent,  also  dat  dieselue  slosse  na  irme  dode  widder  komen  ind  vallen  sullen  zu  ons  ind  zu  imsme  lande 

van  Guldie.    Vort  sullen  wir  ons  oemcn  seligen  hertzoghe  Reynaltz  bürgen,  die  hie  in  onsme  lande  versadt 

hedij,  los  leidich  quyten  ind  schaedloes  halden  ind  ouch    ander    sine   schoult   bezalen    nae   raedc    onser 

xäterschoff.    Ouch  sullen  wir  onsen  ampüuden  ind  ondersaissen  brieue  ind  sigel  halden,   die  sy  van   onsme 

oemen  seKgen  ind   van  sinen  alderen  haent,  die  redclich  an   sy  komen   sint.     Vort  sullen  wir  alle  unse 

undersaessen  uns  lantz  van  Grulche  by  rechten  ind  urdel  laessen  up  allen  ind  cicklichen  steiden,   dair  sich 

dat  gebueren  sali,  ind  in  geynre  wys  zu  verujorechten;  wcre  ouch  ejTnan  van  unsen  undersaessen  verunrecht 

an  synre  erffschaff  oft  an  eynchen  anderen  goeden,  dat  wir  schuldich   weren  affzudocn,  dat   sullen  wir 

flffdoen«    Vort  sullen  wir  rouff  ind  brant  usser  unsme  lande  weiren  mit  onser  gantzer  macht,  ind  sullen  de« 

seit  laessen  in  eyncher  wyse.  Vort  sullen  die  bruchon,  van  onsme  lande  by  yren  goeden  alden  rechten  ind 

gewoenheiden  ind  zu  scheffenurdel  blieuen  staen,    ussgescheiden  die  brudien,   die  ons  mit   rechte    ind 

acheffenurdel  zugewyst  werden  die  lyff  ind    goet  antreffent,   des  han  wir  unsme  gemeynen   lande  -eine 

funderiinge  genade  ind  gunst  gegeuen  ind  gcdaen,  also  dat  dat  verburde  goet  halff  sal  blieuen  den  eruen 

ind  dat   ander  hatue  deyl  in  behoeff  der  cleiger  ind  unser  up  genade.    Ouch  sullen  wir  affdoen  alsulchon 

ODgewoenlich  deinstgelt,  as  onse  oeme  seligen  in  onse  landt  gesadt  hadde.    Vort  sullen  wir  alle  unse  steide 

ind  vryheiden  uns  landtz  behalden  ind  laessen   by  yren  alden  Privilegien,  rechten  ind  goeden  gewoenden^ 

ind  stdlcn  yn  die  van  nuwes   confirnieren,  ind  confirmeiren  yn  die  mit  cnrft  dys  breyfs.    Ouch  sullen  wir 
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onse  lande  ind  ampten  besteliea  ind  reigeren  mit  unsen  imdersaessen  ind  neit  mit  vrevmden ;  ind  ^ant  onse 
ritterschaff  uns  laadt  alweige  ge^oenllch  geweist  sint^  yren  heren  zu  helffen  zu  yxme  rechten  antreffende 
vre  lande^  desgeljchs  sy  ons  duch  vort  doen  sullen  up  onse  cost,  gewyn  ind  verluyst^  daevan  wir  yn  euch 
goede  houftheren  sin  sullen  van  sulchen  verlust  ind  schaden,  sy  der  hulpen  hauen  mochten,  so  sullen  wir 
sy  euch  vort  beschirmen,  verantwerden  ind  verdcidingen  vur  allremallich  zu  3rrme  rechte  nae  alle  onser 
macht.  Alle  disse  punten  dys  breyfs  geloeuen  wir  vur  unss  ind  vur  uiüe  eruen  ind  nacomelingo  by  onser 
Turstlicher  truwen,  geloeuen  ind  eren  vaste,  stede  ind  imverbruchlich  zu  halden  sonder  eyncherhande  argeliste 
ind  haut  des  onse  ingesigele  zu  gezughe  der  wairheit  an  dissen  breiff  gehancgen« 

Gegeuen  nae  Cristus  geburt  in  den  jaeren  Yeirzeinhundert  ind  dry  ind  zwenteidi  jaer,    des    lösten 
dages  in  Junio. 

150.  ®raf  gricbric^  b.  HÄör«  bcrbünbct  ji^  mit  feinen  ©c^Iöflfern  unb  feiner  ganjen  5Kad^t  bem  §erjoge 
«boll)^  b.  ^vdxdi  unb  Serg  unb  bem  Sodann  b.  8oon,  öerm  ju  3ün4  jur  §ülfe  gegen  alle,  b\t 
benfelben  baS  ^erjogtl^um  (Selbem  mit  ber  ©raffc^aft  3***^^^^  entjie^en  motten.  —  1423, 
ben  18.  3ull 

Wir  Friderich  greue  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden  doin  kunt  ind  bekennen  öffentlich  mit  desem  brieue  vur 
uns  ind  unse  eruen,  dat  wir  mit  guden  vurgehadden  raide  uns  seife  ind  unser  frunde  ind  reede  und  mit  vryhon 
willen  umb  sunderlinger  genaden,  gunsten  ind  fruntschafte  willen,  die  uns  de  hogeboiren  furste  her  Adolph 
hertzoge  zo  Gulge  ind  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensberg,  unse  lieue  herre,  ind  der  edel  her  Johan 
van  Loen  cyn  herre  zo  Gkdge,  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg,  unse  lieue  neue,  bewyst  ind  gedain  haut, 
uns  ind  unse  eruen  mit  unsen  slossen,  landen  ind  luden  zo  onsen  Ueuen  herren  ind  neuen  ind  yren  eruen 
gentzlichen  vereynicht,  verbunden  ind  verstrickt  hauen  in  deser  maissen  hema  geschreucn.  Zo  wissen  also 
dat  wir  mit  lyue,  slossen,  landen,  in^  luden  ind  mit  gantzer  volre  macht  unsen  Heuen  herren  ind  neuen  van 
Gulge,  van  dem  Berge  ind  van  Heynsberg  ind  yren  eruen  truwelichen  bystendich  syn  ind  helpen  sullen  up 
die  ritterschaff,  slosse  ind  stede  des  lands  van  Gclre  ind  der  graisschaff  van  Zutphen,  umb  die  unsen  lieuen 
herren  ind  neuen  helpen  zo  bekrcchtigen  ind  inzohauen,  ind  up  alle  dieghenc,  die  sich  der  vurschreuen 
lande,  slosse  ind  stede  annemen  oder  underwynden,  oder  eyniche  andere  lande,  die  der  hogeboiren  furste 
seliger  gedeichte  her  Reynalt  wike  hertzog  zo  Gulge  ind  zo  Gelre  ind  greue  van  Zutphen,  unse  herre, 
achten  gelaissen  hait,  ind  vort  up  alle  ind  yckliche  dieghene,  die  sich  weder  unse  herre  ind  neuen  darynne 
mengedcn  und  yn  zoweder  weren,  nycman  uyssgeschcden,  na  unser  macht ;  vrilche  bystant  ind  hulpe  vrir 
doin  sullen  zu  stunt  zo  gesynnen  unser  herren  ind  neuen  bynnen  viertzien  dagen  dama,  als  sy  vyant  worden 
synt,  und  also  dat  vrir  uns  erberlichen  verwaren  mögen.  Wilche  bystant  ind  hulpe  ouch  syn  ind  geschien 
sal  up  unss  herren  ind  up  unss  neuen  koste  ind  ouch  up  yrre  beider  gewyn  ind  verluyss  van  slossen,  van 
reysigen  ind  van  reysiger  hauen,  davan  ind  daaue  beide  herren  ind  yre  eruen  unse,  unser  eruen  ind  der 
unser,  die  wir  so  in  die  vede  of  dienst  brecchten,  houftherren  syn  sullen,  als  dat  gewoenlichen  is,  beheltnisse 
ouch  uns  ind  unsen  ruteren  unser  ind  yrre  buten,  ast  gewoenlich  is,  ind  die  kost,  dynckzalen  ind  gewyn 
van  huysmanshauen  na  gelegenheyt  unser  slosse.  Beide  herren  dry  yrre  frunde  mit  namen  herm  Euert  zo 
Lymburg,  unsen  neuen,  hem  Rychart  Hurten  van  Schonecke,  ritter,  ind  Bemt  van  Weuerden  genant  Buluer, 
inj  wir  Friderich  ouch  dry  unser  frunde,  mit  namen  Johan  van  Merwich,  Amt  van  Breympt  ind  Johan  van 
Loirsbeck  darzu  gegeuen  hant,  dat  zu  ordenieren  als  dat  redelichen  syn  sal  dama  die  sachen  gelegen  syn, 
ind  doch  also  dat  die  ordeneronge  vur  gescho  ind  ouerdragen  werde,  ee  wir  zu  veden  komen,  ind  ouch 
also  gehalden  werde.  Ouch  of  eynche  stoesse  ind  tzweyonge  tusschen  unsem  herren  ind  neuen  ind  uns  of 
yren  of  unsen  ampüuden  ind  dieneren  uperstoenden  in  deser  veden,  dar  got  vur  sy,  darzu  sullen  unse  herre 
ind  neue  mallich  van    yn  synre  frunde^tzwene  ind  wir  tzwene  unser  frunde  unvertzogentlich  by  eynander 
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^  »lio  gebrectie  ind  stoesse  zo  verhoeren  ind  np  redeficheyt  zo  steSen  ind  gnetüch  hynzolegra 

'  ^*!ch.    Yortme  so  ensnUen  mr  van  akulchen  bystande  ind  htilpen  nyt  afflaissen  noch  uphoeren 

«'••vnn  affreden^  bestanden^  a&o^aen  noch  scheiden^  in  geynreleye  'wys^  dicY^le  ind  solange  unse 

«'«Mte  oder  yre  eruen  mit  den  Turgenanten  landen  ind  denghenen^  die  sidi  der  angenomen  oder 

.••'  gemenget  hedden,  in  tz^st  ind  tz'weyongen  stoenden  ind  davan  nyt  gentzlichen  verliehen^ 

-  gcscheiden  enweren^  det  ensy  dan  mit  gnden  ^Uen  ind  vry  ouergeuen  unser  herr^i  ind  neuen 

.nde  ind  nrgelist.  Ind  deser  Sachen  in  eyn  getzuych  der  walrheyt  ind  gantzer  stedieheyt;  so 
sc  sigel  an  desen  brieff  dein  hangen^  ind  hauen  yort  gebeden  unse  firunde  ind  reede  Johan  van 

'    1  Amd  van  Breymty  wa#t  sy  oeuer  allen  desen  sadien  geweist  synt  ind  die  hauent  helpen 

'  t  sy  yre  sigele  mit  zo  getzuge  an  desen  brieff  by  dat  unse  hant  gehangen. 

.1  zu  ColnC;  in   den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhondert  ind  drye  ind  tzwentzich,  up  sent 

.ach  der  h.  junffrauwen. 


>\1  Smolb  t«  ©elbem  unb  ^ülicf)   einigt  {tc^  mit  bem  ^erjoge  Slbol))^  b.  Siebe,  beffen  !£o<i^tei: 

Irina,  fobalb  fie  jtocif  ^af)xt  alt  fel^n  toirb,  unb  \aüß  fie   bor  biefer  3^^  fierben  follte,   beten 

;tfc[genbe  Sd^toefter  jur  ©ema^Hn  o^ne  Kuöfleuer  nehmen,  unb  falld  et  bie  SoQjie^ung  bet  &)t 

.  t  erleben  m6c^te,  feinen  SBruber  unb  9laci^fo(ger  9Bi(^e[nt  b.  (Sgmont  befiimmen  )u  tooOen,  ba§  er 

eu  SSerttag  in  gleicher  SBeife  erfflOe.  —  1423,  ben  22.  3ull 

.u*nolt  van  guds  gnaden  hertoige  van  Gelre  ind  van  Gulich  ind  greue  van  Sutphen  van  eynre 

A  vry  Adolph  van  derseluer  gaids  gnaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  van  der 

.en,  doenkont  ind  bekennen  voir  ons;  onse  eruen  ind  nacomelingC;  dat  yry  mit  goiden  vorbedachten 

eyndrechtigen  rade  ind  guetduncken  onser  rade^  ritterschap  ind  vriende  na  bescreueui   tot  eren 

.cn  gaids  ind  tot  selicheit  ind  vreden  onss  seines  ind  onser  beider  herren  lande  ind  lude^   eynre 

•Verden  onder  eynander  auerkomen  syn  in  punten  ind  manieren  als  hyma  bescreuen  volget:  also 

Amolt  hertoige  van  Gelre  tot  eynen   echten   wyue  ind   witlike    gesellynne   nemen  seilen  jonfer 

iien  van  Cleue  ind  van  der  Marke  dochter  hertoigen  Adolphs^  ind  seilen  mit  oir  soUempnifieren  ind 

^en  dat  sacrament  der  heiiger  echtschap  in  tgegenvT^ordicheit  der  heiiger  korken  als  recht  is  tot  oiren 

en  dagen,   dat  is  mit  onderscheide  wanneer  sie   twelff  jur  aldt  is  off  bynnen  dryen  maenden  na 

ck  van  oeren  twelften  jacre  neist  volgende.     Ind  weer  dairinne  enich  hinder  na  gesette  der  heiiger 

van   maichschap    offk   desgelix  ^at^    den  hinder   seilen  yry   veruen  affgedaen  werden  auermits 

«tic  van  onsen  geistliken  vader  den  pavres  in  formen  als  des  in  den  rechten  noit  is^  ind  sulke  bullen 

uc  als  dairop  geboeren,  die  sollen  -wy  oick  weruen  ind  doen  leueren  hertoigen  Adolph  tot  behoiff 

'  u?s  ind  jonfer  Eatherynen  synre  dochter  bynnen  eynen  jaere  na  datum  dis  briefs  neist  kernende. 

joafcr  Katheryne  onse  Heue  gesellyne  mit  ons  ind  vry  mit  oir  toe  gesynnen  hertoigen  Adolphs  van 

'.^'^  Heuen  swcgerherren  ind  vaiders^   synre  eruen  ind  nacomelinge  willike  vertichnisse  doen  op  alle 

\n  ind  op  allen  anvall  ind  versterfnisse,   die  oir  van  doede  onss  lieuen  swegerherren  oirs  Haiders 

v:m  Cleue  ind  vrauvren  Marien  van  Burgundien  hertoigynncn  van  Cleue  ind   greuynnen  van  der 

iiser  lieucr   s-wegervrouwen,  oirre  moider,    ansteruen   moigen^   beheltlick  oir  off  sie  ter  syden 

:    vrurde,    off  dat  imse   lieue   svregerherre   hertoige  van  Cleue   affUuIch    vnirde   sonder  witlike 

•inta  ind  sonder  ein  alder  dochter  achter  toe  laten,  oire  rechte  alsdan  toe  behalden.    Ind  in  sulker 

chreuen  is  seilen  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  onse  lieue  dochter  Katheryne  also  tot  eynen 

^  witlike  gesellynne  leueren  doen  ind  toe  huys  seinden  hertoigen  Amolt  van  Gelre  auer 

Igende  na  datum  dis  brieffs  off  daima  wanneer  hie  oirre  an  ons  gesynnen  duet.    Vort 

tiertoige  van  Gelre  nu  van  stont  an  betuchtigen  jonfer  Katheryne  onse  Ueue  gesellynne 
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an  die  boroh  iiid  stat  vtüi  Gelre  mit  den  dorpeu  ind  alingen  ampte  dairtoe  gehoerende,  berlicheidea  ind 
gerichten  aldair,  mit  allea  reuten  ind  opkomyngen,  gebot  ind  verbot^  gemael,  acker^  water  ind  weide  ind 
allen  oeren  toebeboringen ,   niet  uytgescheiden;   ind  wy  sollen  oir  die  ledigen  ind  vryen  van  allen  komm^ 
ind  pandtscbap;  dair  enicb  deel  des  gueds  mede  belast  were  ind  seilen  oir  die  vesten  ind  versekeren  in  der 
bester  formen  ind  manieren,  oir  brieue  dairop  toe  geuen  ind  brieue  dairop  toe  weruen  der  oir  noit  is^   ab 
men  ierst  kan^  oir  leuenlanck  restlicb  dairan  toe  gebrueken  oire  tuchte  tot  tachterseben  rechte,  dairmede  ue 
wail  bewaert  sy«    Oick  sollen  wy  oir  die  borcb  ind  woninge  aldair  in  redeliken  gueden  gereke  van  tymmer 
beheirliken  doen  maken  ind  leneren  ind  des  begynnen/van  stont  an,   wanneer  sie  twelff  jair  aldt  is;   ind 
onseamptman,  die  nu  die  borcb  tocverwaren  heuet,  ind  dieburgermabtere,  scepen,  rade  ind  bürgere  onser 
stat  van  Gelre  sollen  van  stont  an  tot  beboiff  jonfor  Katherynen  onser  Heuer  gesellynnen  doen  buldinge  ind 
ede  van  truvren,   dat  sie  die  borcb,  stat  ind  ampte  also  tot  oirre  beboiff  balden  ind  bewaren  sollen  ind  oer 
ind  den  oeren  leucrcn,   offt  sake  were  dat  wy  van  doides  wegen  afgengen.    Ind  wy  .ensoilen  engenen  man 
dat  ampt  noch  die  borcb  ingeucn,   hie  cnsy  oyn  guet  man  van  aerde  ind  van  gemchte,  ind  hic  cnsoile  oick 
lerst  jonfer  Katherynen  onser  Heuer  gesellynnen  sulke  buldinge  ind  ede  van  truwen  doen  toe  halden  ind 
toe'leueren  gelyck  vurschreucn  stect.    Vortsoilen  wy  Arnolt  hertoige  van  Gelre  derseluer  jonferKAtherynen 
onser  lieuer  gesellynnen  van  stont  an  dairtoe  bewysen  ind  vesten  mit  onson  besegelden  brieuen  oire  tucbte 
an  toe  gebrueken  vicrdusent  guede  aide    gülden  Schilde,    dairvoir  na  oiren  weerde  an  gueden  sekeren 
jairliken  renten  oir  wail  gelegen,  ind  soilen  oir  die  vesten  ind  versekeren,  dat  sie  oir  leuenlanck  der  restliken 
ind  kommerlois  toe  gebrueken  toe  tuchterschen  rechte  wail  dairmede  bewaert  sy;   alsowanneer  sie  aflyuich 
wordt,  so  soilen  alsdan  die  borcb,  stat  ind  ampte  ind  die  vicrdusent  aide  scilde  ledich  ind  onbekummert  van 
oirrewegen  wederomme  an  dat  landt  van  Gelre  komcn  ind  vallen,  beheltlich  deich  oer  toevolgen  toe  beboiff 
oirs  testaments  sovele  van  den  toekomenden  renten  oirre  tuchtcn,   als  loipen  soilen  na  gelope  der  tyt  van 
den  losten  versehenen  tennyu  van  den  renten  thent  an  den  lösten  dach  oirs  leuens;  ind  dat  dairentheynden 
die  borcb,   stat  ind  ampt  mit  den  vicrdusent  scilden  jairlicker  renten  ledich  ind  onbekummert  an  dat  landt 
van  Gelre  wederomme  vallen  soilen,    bekennen  wy  Adolph  hertojge  van  Cleue  also  gededingt  wesen,    ind 
dairan  ensoilen  wy  noch  nymant  van  onsenwegen  enigen  liindcr  doen.    Oick  is  mit  onderscheide  gededingt 
mit  ons  Arnolt  hertoige  van  Gelre  ind  wy  hebn  gelauet,    offt  saiko  werc  dat  jonfer  Kathoryne  onsc  licue 
gesellynnc  affliuich  wurde  ccr  der  tyt,  dat  wy  mit  oir  onsc  echtschap  vollenbracht  hedden,   dat  wy  alsdan 
tot  eynen  echten  wyue  ncmen  seilen  die  aldtste  van  oeren  sustcr  neist  oir  leuende,  die  dan  onbestadet  were, 
sonder  enich  guet  dairmede  toe  cysdien,  ind  die  seilen  wy  akdan  van  stont  tüchtigen  mit  den  vorgeschreucn 
borcb,  stat,  ampte  ind  allen  renten  ind  opkomyngen,  mit  den  vicrdusent  alden  scilden,  ind  vort  by  oir  doen 
in  allen  sakcn,  gelyck  voir  van  ons  jonfer  Katherynen  toe  doen   gescreuen  steet     Ind  in  sulker  maten 
sollen  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  hertoigen  Arnolt  onscn  licuen  soen  onse  ander  aldtste  dochter^    die 
dan  onbcstadt  were,   neist  Katheryno  geucn  off  sie  afliuich  wurde;   dan  weert  sake  dat  wy  Arnolt  hertoige 
van  gaids  Verhängnisse  afflyuich  >vurden,  eer  wy  onse  echtschap  mit  jonfer  Katherynen  vollenbracht  bedden 
ind  sie  alsdan  leuendidi  bleue,   so  sal  Wilhelm  onse  broider,   die  dan  eyn  hertoige  van  Gelre  wesen  sal, 
lonfer  Katherynen  tot  eynen   echten  wyue  nemen;    ind  off  sie  alsdan  afflyuich  wurde,    eer  Wilhelm   onse 
broider  die  heiige  echtschap  mit  oir  volbracht  hedde,  so  sal  hie  <^yn  hertoige  neist  oir  die  aldste  van  oeren 
susteren  nemen  die  onbestadt  were  ind  alle  sonder  enich  guet  mit  oirre  enich  toe  eyschen;  ind  sal  diegene, 
die  oen  also  tot  eynen  wyue  gesekert  wurde,   van  stont  an  betuchtigen  an  die  borcb,    stat  ind  ampte  van 
Gelre  mit  allen  oeren  tocbehoringen  ind  mit  den  renten  van  vicrdusent  alden  scilden  jairlix,    also  dat  sie 
wail  dairmede  bewaert  sy,  ind  sal  vort  by  oir  doen  in  allen  saken,  gelyck  vor  van  jonfer  Katherynen  onser 
lieuer  gesellynnen  ind  ons  gescreuen  steet.    Ind  in  sulker  maten  ind  vorwerden  soilen  wy  Adolph  hertoige 
van  Cleue  onse  lieue  dochtcr  Katiicryne,   off  gebrcke  oin-c,   eyn  ander  onsc  aldste  dochtcr  neist  oir,    die 
onbestadt  were,  geuen  ind  leuercn  alsdan    hertoige  WiUiem  ter  tyt  hertoigen  van  Gebe,    die  hie  alsdan 
nemen,  sie  betuchtigen,  mit  oir  verticbnissc  doen  ind  alle  vorwerden  ind  dodingcn  vollenvueren  sal  golick 
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ab  diit  voir  van  den  anderen  verclaert  is.  Ind  ^y  Amolt  faertoige  van  Gehre  sollen  Wilhelm  van  Egmond 
ongen  Inroider  dairtoe  halden  bynnen  eynen  haluen  jaere  daima  als  hie  mundich  is^  dat  hie  alsdan  dese 
bylixvorvrerde,  sowoe  die  van  oen  gescreuen  staen  ind  oen  antreffende  moigen  werden,  consentiereni 
belieaen,  gelauen,  besv^eren  ind  verbriefen  sal,  die  toe  vollenvueren  ind  dairinne  toe  doen  gelyck  voir  van 
oen  gescrenen  is,  ind  dat  toe  vcrpcnen  als  hyma  bescrenen  volget,  vast,  stede  ind  onuerbrekelicli  toe  hald^ 
sonder  argelist.  Ind  weert  sake  dat  onige  van  ons,  Amolt  hertoige  van  Gelre,  Adolph  hertoigo  van  Cleue 
ind  Wilhem  van  Egmondt  broider  onss  bertoigen  van  Gelre  niet  gehorsam  enwere  den  hylixvorwerden  die 
toe  volvneren  als  ilken  van  ons  dat  geboeren  sal  na  den  vorwerden,  an  Tvilken  van  ons  dat  gebreck  were^ 
die  sali  vervallen  -wesen  in  eynre  pene  van  hondertdusent  gueder  auerlentscher  rinsche  golden  in  behoiff 
desgeens  van  ons,  die  den  vorwerden  gevolgich  ind  gehorsam  vrere  ind  synre  erucn,  tot  wilker  gesinnen 
diegene  van  ons,  die  an  den  vorwerden-  verbrekelich  were,  inkomen  sal  mit  syns  seines  lyue,  als  wy  Amolt 
hertoige  van  Gelre  ind  Wilhelm  onse  broider  toe  Cleue  ind  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  toe  Nymegen, 
Toir  die  hondertdusent  gülden  behacht  toe  wcsen  ind  niet  vorder  nummcrmeer  van  dsdr  toe  scheiden,  dese 
pene  ensy  ierst  alingh  ind  wail  betailt  dengenen  van  ons,  den  dese  pcne  versehenen  were.  Ind  dat  hebn 
try  Amolt  hertoige  van  Gelre  ind  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  by  onser  vorstelicker  truwen  gelauet 
Sttlik  den  anderen  ind  in  formen  des  rechten  lyflich  auer  den  heiigen  geswaeren  vast  ind  onuerbrekelich 
toe  halden,  toe  volvneren  ind  toe  doen,  sonder  yet  dainjs'eder  toe  seggen,  toe  sueken  off  to  vynden,  sonder 
alle  argelist;  ind  des  toe  erkunde  der  warheit  hebn  wy  Amolt  hertoige  van  G^lre  ind  wy  Adolph  hertoige 
Taa  Cleue  onse  segele  an  desen  brieff  doen  hangen;  ind  want  auer  deser  hylixvorwarden  toe  dedingen 
geveest  syn  vanwegen  onss  bertoigen  van  Gelre  onse  lieue  gemynde  vaider,  rade  ind  vriende  Jofaan  herre 
tot  Egmondt,  Johan  herre  toe  Culenburg,  Derich  herre  toe  Wissch,  Johan  herre  toe  Werdeeiburg,  Gysbert 
T»n  Mekeron  onse  oeuerste  rentmeister  onss  lands  van  Gelre  ind  Gysbert  Pieck,  ind  die  rade  van  onsen 
w  houetsteden  als  Nymegen,  Ruremunde,  Sutphen  ind  Arnheim ;  ind  van  wegen  onss  bertoigen  van  Cleue 
WcBsd  praist  toe  Wischel,  Wilhehn  van  Reess,  Arndt  van  Hessen,  rittere,  Peter  van  Culenburg,  G^rlach 
iran  Voshem  ind  Elbert  van  Alpeni,  ind  die  rade  van  onsen  vier  houetsteden  onss  lands  van  Cleue,  als  Cleue, 
Wesel,  Eymerich  ind  Kalker,  so  hebn*  wy  beide  bertoigen  denseluen  onsen  lieuen  raden,  vrienden  ind  steden 
angesonnen  ind  beuolen,  dat  sie  dese  hylixvorwerden  mede  toe  getuege  als  hylixlude  besegelen,  dat  wy 
Johan  herre  tot  Egmondt  &c« 

Gegeuen    in    den   jair    onss    herren    Dusent    vierhondert    drye   ind    twyntich,     op    sunto    Marien 
Magdalenen  dach.  ^ 


^  9Kt  SSrptad^e  d.  d.  Dusent  vierhundert  negen  ende  twintich,   o]>  seut  Bartholomeus  aueude  des  h.  apostcls  famen  biefel^m 
ficfria,  ba|  ber  ^erjos  ))on  (Selbem  nun  unvcTiftgli^  btn  ipäBfüicieit  ^id^cnS  toegen  IBectoonbtfc^aft  nac^fuc^en.    unb  baf  nac^  Snfnnft 
bcffcttfa  bie  Stauung  Dox  fic^  ge^en,  bie  9caut  iebo(^  no(^  ein  S^^^t  lang  bei  bem  Oater  Bleiben  foate     Saugen  »aTeti  t>on  Oeibentf^et 
Gcite:    Derich  vau  Broocliorst  soen  toe  Baten borch   ende  toe   Aenholt,  Johan  Scbeiert  vau  Obbendurp  onse  haifineister,  Derich 
vao  Arnhem»  littere,  Johan    van  Apeltem   oose  marechalk  ende  Roloif   vau  der   Hautert  onse  ouerste  rentmeister  in  der  tyt;  itnb 
Ma  (Slcoef^ee  Seite:    Wessel  praifst  lot  Wischel,  Arndt  van  Hessen  onse  haifmeister,  Willem  van  Rees^  rittere,  £lbert  vanAlphen 
ofM  drossait  eude  Lambert  Paep.  —  Untex   brmfelBen  £age    f^eHie  ber  {^ergog  »on   Gelbem   bem  {)er)oge  oon  (Steve  fäe  ein|)fangenc 
114)00  Ottibcn  einen  ^pfanbBtief  au8,  f.  ^x-  192.    SRii  notarieller  Urfunbe  d.  d,  Mill.  quadringenteslmo  tricesimo,  indictione  oct«ua, 
die  nndecima  mensu  Februarii  teißete  (Eat^arina  t)  Q^leoe  M  ^erjogin  oon  Selbem  im  8eißanbe  il^re«  ®ema^l9,  bed  4^et)og0  Umolb,  auf 
bieClevif^ben  Sanbe,  fo  wie  auf  Slu^fteuex  Sergit^t.  9)?it  Ut!unbe  d.  d.  Dusent  vierhondert  eyn  ende  dertich  des  seuenthienden  dages 
in  den  ument  Julio  berBefferte  ^erjog  Stmolb  bad  SBitt^um  feinet  (Bema^lin^  »»ansiende  dat  hoer  tucht  tot  Gelren  zeer  besweert  is, 
des  wy  noch  ter  tyt  nyet  waei  gebeteren  noch  gekieren    enkonnen'S   inbem  et   bad  ^V3&  SSergena  mit   bet  4^enli(^feit   SUUtetben, 
fololb  c<  btu^  bcn  SCob  beS  IRitteid  8anbet  )>.  itobtnc^aven  ftei  toerben  »utbe;  ba«  9lic<l^t,  oud  bem  oBerflen  8leid^e»albe  ^aemr 
9s«ib^i|)a  entne^men^  100  ©(^»eine  auf^utieiBen  unb  baxin  ^u  lagen ^  eine  Rente  i»on  100  Oulben  nad^  bem  Xobe  bet  (S^egi 
Xrtditii^  9.  Otobot)»  au«  .bet  IßoIImft^Ic  au^o^,  t»ie  aud^  toom®ema§U  bafelB|i  200  SRaltet  9loggen,   SO  SS.  SBeiaen,  100  SR.  % 
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151.  ^etgog  abolt)^  b.  3üfi(|i  unb  Setg  fibergttt  bie  bon  bem  Pfarrer  )u  (SdfUngett  für  meutere 
SBeltgetflKdbe  geftiftete  Sa))eae  ju  Sdbingen  bei  Siegulter^erren « (Eanonie  )u  SBinbtS^etm  im  ^ttft 
Uetret^t,  um  fte  in  ein  l^Iofter  i^re^  Dxbtnß  umjutDanbeln,  tooju  er  bie  SetDiQigung  bti  Sqbtf(^ofS 
3>ieteric^  b.  €5In,  beö  Slbted  bon  ©iegburg,  bed  $robf}ed  bon  Sonn  unb  bed  ^farrerd  b.  ®eifHngen 
eingeholt  ^abe.  —  1423,  ben  23.  Slugufi. 

Wir  Adolph  van  goids  genaiden  hertzouge  van  Ghieliche  ind  van  dem  Berge  ind  grcne  van  Rauensberge 
Tur  uns  ind  vur  alle  unse  eruen  ind  naekoemelinge  begeren  kunt  zo  sjn,  also  as  die  capelle  zo  Boedingen 
in  unsme  lande  van  Blanckenberch  in  dem  kirspele  van  Oejstingen  gelegen  van  "wilne  bem  Peter  yan 
Mejsenbach,  pastoir  zo  der  tzyt  der  kirapelkircben  van  Geystingen  was,  begonnen  ind  angehauen  is  geweest 
ind  ouch  oeuermitz  denseluen  hem  Peter  mit  verhencknisse  ind  vurdemisse  unser  seliger  alderen  Ind 
Turvaren  Ind  ouch  unss  selös  vortgebracht,  gevryet  ind  bereutet  is  zu  eyme  getzale  van  priesteren  ind 
geistliehen  personen,  unsme  lieuen  herren  gode  van  hemelrich  ind  der  rejnre  junffrauwen  Mari&i  der  moeder 
«mss  herren  Jesu  Cristi  steetlich  zo  dienen  mit  missen  ind  allen  anderen  getzyden  zo  syngen  in  derseluer 
capellen  zo  Boedingen,  ind  umb  dat  wir  van  gronde  unss  hertzen  begerende  syn,  dat  der  dienst  goids 
gebreydt  Ind  gemeorret  werde  in  unsen  landen  ind  Sonderlingen  aldae  zo  Boedingen,  want  die  gebenedide 
moeder  unss  herren  Sonderlingen  barmhertzlch  ind  gcnedich  aldae  is  oeuermitz  grolsse  mirakele  ind  tzeychen, 
die  tzyt  vur  tzyt  aldae  geschient:  so  hain  wir  nu  zovoerentz  in  afgelacht  mit  redelichen  vemoegen  dieselue 
priestere,  die  vur  deser  tzyt  mit  derseluer  capellen  van  Boedingen  begaeft  ind  beleent  synt  gcweest,  also 
dat  sy  darup  vertzegen  haint  ind  dieselue  capelle  mit  allen  ind  yeclichen  yrcn  zobehoeren  uns  oeuergegeuen 
ind  in  unse  hende  gestalt  haint,  mit  verhencknisse  ind  willen  der  coUatoIre  ind  anderre  dar  dat  an  treffende 
is,  unsen  wille  daemit  zo  doen  zo  unss  herren  goids  ind  synre  Heuer  moeder  loue  ind  eren«  Ind  also 
bekennen  wir  offenbeerllchen  in  diesme  brieue,  dat  wir  van  guder  andacht  oeuermitz  uns  seiner  ind  vil  van 
unsen  maegen  ind  vrunden  des  zo  raide  worden  syn,  dat  wir  dieselue  capelle  zo  Boedingen  mit  allen  jren 
rechten,  roiten,  gülden,  guden  und  zobeh,oerIngen,  van  allen  schetzingen,  dienste  ind  allen  anderen  lasten 
ind  beswemissen  van  uns  ind  van  unsen  amptluden  ind  anders  alremallichs  van  unsenwegen  zo  ewigen 
dagen  vry  ind  ledlch  zo  syn  Ind  zo  blyuen,  gegeuen  Ind  upgedragen  haln  in  rechter  gotlicher  mynnen  den 
ersamen  geistlichen  luden  dem  prior  ind  canoenchen  van  den  regulieren  zo  Windeshelm  in  dem  gestiebte 
van  Utricht  gelegen  mit  allen  yren  nakocmelingen  yrs  gemeynen  capittels,  also  dat  sy  aldar  zo  Boedlmgeii 
soelen  moegen  machen  ind  tzymmeren  eyn  regullcrcloester,  ind  soelen  dat  besetzen  ind  halden  mit  eyme 
eersamen  priore  ind  anderen  guden  geystllchen  manspersonen,  alsovU  as  van  der  renten  der  capellen 
redelichen  leuen  ind  sich  bchalden  moegen  nae  sente  Augustyns  regulen  gesetz  yrs  ordens,  der  regulen 


unb  100  SR.  „gcmancks  malts'S  ^al6  <9erf!e  unb  §aIB  ^afet  —  S^f^t^^^*  deugen  bei  Uxfanbe  f!nb:  „Willem  soin  tot  Egmondt  ende 
tot  Isehttejne,  onse  Heue  broeder,  ende  voett  onse  lieue  neuen  ende  reede  vax;  den  gekarenen  sestienen'^,  ndmüc^  tBaltoo  t).  VIM 
^ett  )B  Oaer,  l^o^ann  fitxx  )u  ^an  ,  3o^ann  ^ctr  gu  (KuIcnBorg,  gut  Sect  unb  gu  fßnU,  ^titiii^  f>tn  gu  (oemont  unb 
fiBif<^/  ^einii^  ^cn  gu  2Bif(^/  SRohnan  o.Srcnbal  ^ttt  gu  fßtUt,  ^einric^  o  ÜXibba^,  S)ieteci(^  «  am^eini;  fauiintUt^  SRittet;  So^ono 
i^ftx  gtt  IBrod^aufeH;  fffictbenbctg  unb  Smcttfopen;  ^o^ann  ^en  gu  SQicfrat^  (Srbf&mmner  be^  ^nmif^van^  (Selbem,  dtntger  i».  SBloboi^, 
Ketnalt  ».  3eUar  unb  $eiCT  ^teinberget  D.  ^tnhtd,  unb  bie  t^iet  ^auptfl&bte  fRimttegen,  Shttcmonb ,  ätip^tn  unb  Sm^etni/  ettbK^ 
3ol^ann  b.  SSroc^aufen  ^en  gu  Soe  unb  gu  (Set^fleten,  Kmtmann  gu  (&oä^,  ,want  dese  tucht  den  meisten  dele  in  dem  ampt  van  Goch 
gelegen  is.'*  —  Stoei  5tagc  nat^  bet  tortfegenben  (S^eberebung ,  mit  Urfunbe  d.  d«  1423  op  den  vierentwintichsten  dach  in  JuUu» 
(ameinStcunbr^aft««,  @(^ut«  unb  Xtubbnnbnig  gvotfc^en  Beiben  ^erjogen,  ttorauf  t€  burd^  bie  ^ettat^  aBgefe^en  ttar,  gu  Staube,  loelt^eS 
ni^  nur  ouf  bie  SeBcnebauex  berfelBen  gelten  foQie,  fonbem  tooBei  ftc^  auc^  bie  9titttx\^aft,  ®t&bte  unb  SmtmdnneY  eiblitt  »ciDfli^tcn 
mußten,  (einem  ftemben  Sanbe^^ertn  ^ulbigen  gu  ttoQen,  Bet)or  et  nic^t  biefed  93ünbni$  etneuett  (aBe.  Wie  oon  i^ten  IBotfa^ien  ^ettüt^tenbcu 
goibetungen  feilten  auf  fi(^  Betu^eu.  3m  gafie  bet  ^tteg^^ülfe  na^m  SCtnoIb  ben  ^etgog  ^obann  o.  Trabant,  Sbol^^  ben  ^erjog 
3o^ann  ».  fdat^tm  aud.  —  S)ie  botliegenbe  Utfunbe  flnbet  fidi  ou(^  Bei  Ny  ho  ff  Gedenkwaardiglieden,  IV.  SRt.  9,  bod^  ol^ne  beaenfetg 
in  unfern  Steten. 
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ilioicliGheii  ind  ToUenkoemeEchen  zo  halden^  in  ind  under  der  gelioirsamheit  des  cloesters  van  Windeshcm 
bd  der  correctien  yis  capittels  zo  ewigen  dagen  zo  svn  ind  zo  blyuen  sonder  yemans  wederspraiche  of 
hjndemisse,  ind  uns  herren  goids  dienst  ind  der  gebenedider  maget  Marien  mit  syngen  ind  mit  lesen  dach 
iod  nacht  as  behoirlich  is  ind  mit  anderen  guden  vrereken  zo  vollenbrengen^  vur  uns  ind  var  unse  selige 
aideren  ind  vnruaren  ind  onch  vnr  unse  eruen  ind  naekoemlinge  ind  vur  gemeynen  vreden  ind  gemach  unser 
lande  ind  lade  ind  der  gantzer  cristenheit  truvrelichen  zo  bidden^  darumb  dat  vm  ouch  dieselue  capelle  ind 
»körnende  closter  der  reguliere  zo  Boedingen  mit  allen  yren  personen,  beyde  van  canoenchen  ind  ouch 
anderen  yren  broederen,  dieneren  ind  gesynde  mit  allen  yren  lyuen^  hauen  ind  guden  in  unse  beschiimingü 
iad  verantwerden  genomen  hain.  Doch  so  ensoelen  die  reguliere  noch  yre  nakoemelinge  in  unsme  lande  van 
Blaackenberch  noch  ouch  anderswae  in  unsen  landen  engheynre  kunne  erflich  guit  of  gulde  me^  dan  nutzer 
tsjt  zo  der  capellen  van  Boedingen  gehoerende  is;  gelden  noch  annemcn^  id  ensy  mit  unsen  of  unser  eruen 
of  naekoemelinge  vrillen  ind  verhencknisse.  Ind  up  dat  deseselue  vurgaenwordige  unse  gift  mit  rechte 
vcdstaen  ind  stanthaftich  blieuen  moege  zo  ewigen  dageU;  so  hain  wir  hertzouge  geheden  ind  wcruen  doen 
juk  dem  eerwirdigen  in  gode  vadere  ind  herren  Dyederiche  ertzenbusschoffe  zo  Coelne  ind  vort  an  den 
oersamen  ind  vromen  hern  Heynrich  van  Bullesheym  abde  zo  Syberch^  hem  Johanne  Meyener  preiste  zo 
Boone,  ind  hcm  Goetschalcke  tzet  tzyt  pastoir  der  kirspelkirchen  zo  Geystingen,  dat  sy  ind  yeclicher  van 
yn  abo  ind  wie  sy  dat  antrelFende  is  semeli^h  of  besonder  yren  willen,  verhencknisse;  volburt  ind  consent 
xo  desensduen  Sachen  gedaen  ind  gegeuen  haint  oeuermitz  yre  besegelde  brieue,  die  darzo  behoerlich  synt. 
Ind  aller  deser  seiner  eachen  ind  vurwerden  zo  Urkunde  ind  getzuichnisse  hain  wir  Adolph  hertzouge  imse 
legel  wissendich  ind  vursichtenclich  doen  hangen  an  desen  brieiF,  wir  hain  ouch  gebeden  ind  geheisscheii 
Boprecht  van  dem  Berge  imsen  lieuen  geminden  sün,  want  he  zo  synen  mondigen  dagen  ytzont  komen  !:> 
ind  oeaer  desenseluen  sachen  ouch  nüt  geweest  ind  die  belieft  hait,  dat  he  syn  segel  ouch  mit  by  dat  unse 
an  desenseluen  brieff  gehangen  hait  zo  meerre  vestenisse  alle  deser  sachen. 

Geschyet  ind  gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  vyerhondert  dry  ind  tzwentzich,  up  seute 

BaribolomeuB  auont  des  h.  apostolen. 

• 

153.  §erjog  Öbolp^  b.  ^ülxö^  unb  95crg,  toeld^ct  in  feinem  Sünbniffe  mit  bem  ßrabifc^ofe  ©leteric^  b. 
Söbi  bte  @tabt  Söln  unb  bie  ®rafen  9lu)}re(i^t  b.  SBirneburg  unb  gtiebricb  b.  äJtövd  ausgenommen 
^at,  gelobt,  toenn  ber  Srgbifd^of  mit  ber  @tabt  Söln  in  ^rieg  gerat^en  fodte ,  biefer  nic^t  e^er  gemd| 
feinet  Sänbniffeg  mit  berfelben  ^iUfe  leiflen  ju  n)onen,  hi&  er  bemfelben  12000  (Sutben  gejault,  ober 
SBinbed  ober  feinen  Sntl^ett  an  Sugflrd^en  gu  ißfanb  äbergeben  ^abe.  —  1423,  ben  25.  Slugufl. 

Wir  Adoulph  van  gots  gnaden  hertzouge  zo  Gkiilge  und  zo  deme  Berge  dein  kunt^  also  as  wir  uns  nu 
finmdigen  ind  geleuftligen  verstrickt  xmd  verbunden  hauen  zo  dem  eirwirdigen  imssem  lieuen  herren  ind 
neaea  hem  Dideriche  crtzebusschoue  zo  Coelne  und  hertzougen  van  Westfaelen  und  vanEhger,  inwilchem 
v^bunde  wir  uyssgenoymen  hauen  die  edele  unsse  lieue  neuen  und  getruwen  hem  Ruprecht  grauen  zo 
Vmeuburg,  hem  Frederich  grauen  zo  Moersse  und  die  stat  Coelne,  so  bekennen  wir,  dat  wir  uns  nu 
vorder  zo  unssem  herren  ind  neuen  und  syme  gestychte  van  Coelne  verstrickt  und  verbunden  hauen  in  der 
maissen  hema  geschreuen.  Dat  is  zo  wissen,  were  sache  dat  unsse  herre  ind  neue  mit  der  stat  van  Coelne 
hemamails  zo  imwillen  und  zo  veden  quemen,  off  die  stat  mit  dem  crtzebusschoue,  und  wir  dan  mit 
bcscheyde  nyet  auegesyn  enkunden,  wir  enmoisten  dan  doin  weder  unssen  herren  und  neuen  van  des 
verbimtz  wegen,  dat  wir  mit  der  stat  hauen,  so  sullen  und  willen  wir  doch  weder  unssen  herren  imd  neuen 
und  syn  gestychte  nyet  doin,  wir  enhauen  yem  zierst  in  syn  sicher  behalt  zo  Nuysse  off  zo  Bunne  geleuert 
mid  waill  betzailt  zwelffdusent  rynacher  gülden,  off  dieselue  somme  wail  verwist  und  sicher  gemaicht  up  und 
an  ansser  atede  und  slosse,  eyn  *mit  namen  Wyndegge  off  unsse  deyll  zo  Euskirchen,  wie  dat  nu  an  uns 
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komen  b^  derwilcher  eyn  unsse  nene  der  ertzebusschoff^  syno  nakomeliage  und  gestychte  mit  allen  sjnen 
reuten  ind  vervellen  ynnehauen  sollen  und  der  gebruychen,  bis  solang  dat  ^r  off  unse  eruen  dat  mit  der 
sommen  zwelffdusent  gülden  auegeloist  hauen  ^  und  sulten  ouch  uns  davan  geyne  rechenschaff  doin,  und 
suUen  ouch  die  hauen  sunder  aCslach  der  vorgenanten  sommen  damit  zo  doin;  und  vdlch  sloss  off  stat  w 
yn  also  yngeuen^  so  sullen  ouch  van  stunt  alle  kncichte  und  lüde  darzo  gehoerende  und  darynne  gesessen 
imsem  herren  ind  neuen^  synen  nakomclingen  ind  gestychte  zo  yrem  gelde  und  pandschafi;  und  uns  zo  unsser 
loesen  und  erffschaft  huldonge  und  eyde  doin,  as  sich  dat  geburt,  und  dat  ouch  verbrieuen,  damit  wir  van 
beyden  syden  verwart  syn,  und  als  dat  also  geschiet  is,  so  mögen  -wir  dama  na  den  nycsten  viertzien  dagen 
in  die  hulpe  der  stat  treden.  Ouch  were  sache,  dat  unsse  neuen  her  Roprecht  graue  zo  Vimenburg  und 
her  Frederich  graue  zo  Moerse  sementlich  und  besonder  hema  mit  unssem  herren  und  neuen  van  Goelne 
zo  veden  quemen;  und  wir  in  unsser  neuen  beyde  off  yrre  eyniche  hulpe  quemen  und  die  stat  van  Coelne 
sich  in  die  yede  mengde,  so  sullen  tmd  vollen  vor  doch  geynre  hulpen,  behelps  noch  bystands  der  stat 
Coelne  in  geynreleye  v^s  gebruychen  in  der  veden,  vnr  enhauen  unssem  herren  van  Coelne  zierst  die 
yurgemelto  somme  gülden  gentzlich  geleuert  und  waiU  betzailt,  off  vemoegt  in  der  maissen  we  vursohrouen 
steit.  Und  off  die  pandtschaft  alsogeschege,  so  sali  uns  ouch  asdan  unsse  horre  van  Coelne  daroeuer  eynen 
reuersailbrieff  geuen  mit  syn  ind  syns  capittels  segelen,  dat  vrir  unsse  sloss  off  stat  wederomb  loesen  mögen 
Viranne  und  vrilche  zyt  uns  dat  euenkumpt,  und  yn  dat  eynen  maindt  zovoerentz  verkündigen;  und  diev^yie 
die  pandtschaft  stain  wurde  und  vrirt,  so  sali  dat  sloss  off  stat,  dat  vrir  also  verpandt  hedden,  alre  vedoi 
tusschen  unssem  herren  van  Coelne,  uns  und  der  stat  van  Coelne  zomaill  ledich  stain,  und  sali  ouch  geynre 
partyen  van  uns  eyniche  schaede  daruyss  off  darin  geschien  van  der  anderre,  noch  ouch  eynich  schaede  van 
eynicher  partyen  van  uns  daran  gekiert  off  gedain  w^erden,  —  Und  hain  des  zo  Urkunde  unsse  segell  an 
desen  brieff  doin  hangen;  und  want  der  edele  unsse  lieue  neue  her  Johan  van  Loyn  herre  zo  Guilge  und 
zo  Heynsberg  oeuer  und  an  desen  sachen  gev^eist  is  und  die  hait  helpen  daedingen,  so  hauen  wyr  yn 
gebeden,  dat  he  zo  getzuyge  syn  segel  by  den  unsse  an  desen  brief  gehangen  hait. 

Gegeuen  zo  Coelne  in  den  jairen  Dusent  vierhondert  imd  dryn  und  zwentzich  jaer,  des  nyesten 
gudenstaigs  na  sent  Bartholomeus  dage  des  h.  apostolen. 

154.  Rönicj  ©igmunb  bantt  bcm  ^crjoge  Slbolp^  b.  ^ixlid)  u.  Scrg.  ba§  er  jicb  bct  ©tabt  «lachen 
angenommen  ^abc  unb  emj)fte^lt  i^m,  biefelbc  ferner  auf  Srfu^en  ju  befc^irmen,  im  Sefonbcm  gegen 
8lbam  b.  ?ßalant  unb  beffen  Reifer.  —  1423,  ben  30.  October. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  richs  und  zu  Ungern  zu  Behem 
&c.kunig.  Hochgebomer  lieber  oheim  und  furste!  Wir  haben  vemomen,  vde  das  deyn  liebe  unsem  iinddes 
richs  lieben  getruen  den  crsamen  burgermeistem,  schöpfen,  rate  und  bürgern  der  stat  zu  Ache  offt  und 
dicke  guten  vnllen  und  gunstige  furderimg  ertzciget  und  bevnset  habe,  das  vdr  zumal  gern  von  dir  hören, 
und  danken  dir  des  mit  gantzem  fleisse  und  begeren  von  derselben  deyner  hebe  mit  ernste,  das  du  dir 
furbas  dieselben  stat  Ache  und  yre  inwoner  durch  unsem  willen  lassest  gunstig  empfolhen  seyn  und  sie  und 
die  burger,  wo  des  not  is  und  das  an  dir  begert  wirt,  beschirmen,  verantworten  und  yn  beystendig  seyn 
wollest,  und  auch  Damen  von  Falant  und  seyne  helffer  doran  weisest  und  dorzu  haldest,  das  sie  die 
vorgenanten  von  Ache  nicht  bescheidigen,  bekrigen  oder  angriffen  in  keyn  weis.  Doran  tust  du  uns  und 
dem  riebe  bcsundern  dank  und  wolgefallen. 

Geben  zu  Ofen,  am  nechstcn  sampstag  vor  Allerheiligen  tag,  unsrer  riebe  des  Ungrischen  &c.  in  dem 
XXXVII,  des  Römischen  in  dem  XTIIT  und  des  Bemischen  in  dem  vierden  jaren. 

Dem  hochgebornen  Adolffen  hertzogen  zu  Berge  &c.  unserm  lieben  oheimen  und  forst^i. 
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ISS.  Rim%  ©ignunib  ermahnt  ben  8iat^  unb  bie  Sütget  b.  66ln,  ben  (^bif^of  ^ieterid^  nu^t  femec 
an  feinen  ®ece(^tfamen ,  befönber^  mäf^etreff  ber  bottigen  ^ubenfc^ft,  ju  ftfinfen,  toibticien  gaCtö 
er  fle  borlaben  loflen  »erbe.  —  1424,  ben  5.  3<»ttuar  • 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Komischer  kunig  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern 

xa  Behem^  Dalmaden,  Croacien  &c.  kunig  enbieten  unsen  und  des  richs  lieben  getruen  Eberharten  Hartfusti 

Johan  von  Heimbach,  Rolant  von  Odendorp;  Gobel  Walraff,  Heinrich  Hartfust,   ritter,  Johan  Jude,  Johan 

Bischoff,  Johan  vom  Daw,  Thys  Walraff,  Johan  vom  Aren,  Johan   von  Lewenstein,  Jacob  von  Bemsau, 

Johan  von  Mawenheim,  Johan  von  der  Eren,  Herman  Scherffgin,  Aylff  Brewer,  Heinrich  Bonenberg,  Johan 

fom  Schilde,  Thys   Florin,    Heinrich  vom  Walde,  Gerhart  von   dem  Wasseruasse,  Eberhart  der  Bumelts 

toditer  hat,  Amolt  Wachendorpp,  Ludwig  von  Westhouen,  Dietrich  Bolk,  Gerhart  von  der  Hosen,  Cla^s 

Vcrkenesser,  Reinhart  vom  Krebbs,  Gobel  von  Linche,  Jacob  vom  Dawe,  Herman  Ludendorp,  Johan  Lemgin, 

Pridrich  Walraff,  Walter  vom  Dyk,  Johan  von  Duron,  Peter  von  Stralin,  Johan  von  Stralin,  Wynemer  zu 

Beyerbawm,    Fays  von    Odendorff,  Rutger  von  der  Widen,  Johan  von  der  Arken,  Gotschalk  Rabot  zur 

Hennen,  Mertin  Munich,  Heytgin  von  der  Byscn,   Johan  Beffon  schoraecher,  Johan  Rodenkirchen,  Amolt 

vom  Yilke,  Amolt  von .  Weseling,  Johan  Vente,   Johan   Brcwer,  Johan  von  Gluwel,  Johan  von  Treten, 

Uemian  von  der  Halle,  Johan  von  Wissdoi-p,  Phih'pps  von  Sleyde,  Wilhelm  Hoeschild,  Johan  Thonberg, 

Hennan  vom  Geschrychte,  Amolt  von  Sibenburgen,  Blauerber,  Gerhart  Fogel,  Goswin  Fogel,  Johan  vom 

Walde,  scherensUffer  uf  sand  Marsellen  Strassen,  Gobel  vom  Rad,  Johan  von  Reyd^   Tiel  Schrotter ,  Amolt 

Schilling,  Heimich  von  Gerissheim,  Ludwig  apotcker,  Rcinhart  buntwerker,  Johan  von  Sachsenhausen,  Lauff 

itt  dorn  Vilt^grauen,  Thys  von  Eisich,  Ludwig  vom  Kluppel,  Johan  Kolchgin,  Folmar  gegen  Judenberg  über, 

Mevs  in   der   Ringassen,   Johan  under   Dryfels,    Gothart    Battenbruch,    Johan  kopferjsleger,  Johan  von 

Fremersheim«  blatenmecher  under  Spermechem,  Wilhelm  von  Bergershusen  maier,  Costyn  essigmenger  uff 

dem  Newcnmarckt,  Peter   Ketzgin,  hawysern  uff  der  santkolcn,  Peter  zu  der  Portzen,  Henrich  Becker, 

Reorich  Edelkind,  Johan  von   Glatbach,    Karl  von  Ache,  Ludwig  von  Lynenfels,  Arnold  von  Heinsperg, 

ifpeiBcheit  under  Pannensleiger  angelmacher,  Johan  von  Gelre,  Johan  von  Rumelkirchen,  Gerhart  und 

Cristan    von  Winsberg  gebmder,  Dreys,  Teschenmecher,  Gobel  Pastemach,  Peter  der  schomecher,  Hermaa 

Idstenmecher,  Johan  der  brewer  zu  Esel,  Heinrich  der  Tode  und  Jorge  Kundte  der  fleischawcr,  burger  und 

rate  der  stat  zu  Colne  am  Rine  unser  gnad  und  alles  gut.  Lieben  getruen,  uns  hat  mit  clag  furbracht  der 

crwirdige  Dietrich  ertzbischoff  zu  Collen,  imser  lieber  neue  und  kurfurste,  wie  das  yr  ewer  gesellen  und' 

dieaer   von    der  stat  wegen  und  in   der  stat  namen  zu  Cohie  an  sine  und  synos  stiffces  fr][heiten,  herlikeit, 

gerichte,  g^uen,  richtem,  amptluten,  scheppfon,  rechten,  herkomen  und  lehen  und  nemlich  mit  der  judischheit 

byanen  Colne  grosse  gewalt  und  unrecht  manigueldicUchen  begangen  und  furgenomen  habt  wider  desselben 

imsers  lieben  neuen  und  kurfursten  und  seynes  stiftes  rechte  und  firyheit,  die  sie  von  uns  und  dem  riche 

babent,  und  hat  uns  als  eynen  Romischen  kunig  dlemieticlich  angeruffet,  das  wir  ym  des  rechten  imib  solich 

Qorecht  gen  euch  geruchten  zu  helffen;  und  wann  wir  ym  des  rechten  nicht  haben  mugen  versagen,  nach 

dem  und  wir  eynem  iglichen  pflichtig  seyn  das  recht  zugecn  lassen,  der  uns  umb  recht  anruffet,  und  wann 

wir  dodi  gern  sehen  durch  frides  willen,  das  yr  ungemuet  belibet  und  unsem  lieben  neuen  und  kurfursten 

liesset  bey  synen  und  sines  stifftes  rechten,  herlikeitcn,  fryheiten,  lehen  und  nemlich  der  judischheit  bliben: 

donunb  ermanen   wir  euch  als    imsre  und   des  richs    getruen  und  gebieden    euch   ouch   von   Romischer 

konglicher  macht,  das  yr  furbass  Dietrichen  bey  seyncn  und  seynes  stiftes  herlikeiten,  &yheiten,  gerichten, 

grauen,   richtern,   amptluden,    scheppfen,  rechten,   herkomen  und  lehen  on  hindemisse   bleiben   und  der 


'  8<^oii  am  1 1 .  Januar  (geben  zu  Ofen,  am  nechsten  initwoclien  nach  der  h.  dryer  kimig  tag)  erging  ber  fßtU^l  an  SBUI^eli 
9.  8Utten,  biefeUen  in  (cinrm  fftamn  ju  Utta,  in  eigener  9erfon  dor  i^m  ^u  erft^cinen. 
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gebnicheh  lasset  in  alle  der  masse,  als  syne  vorfaren  und  er  die  bissher  innegehabt  habent;  und  nendidi 
der  judischheit  bynnen  Colne  unsers  lieben  neuen  und  kurfursten  bestetunge  denselben  Juden  gegeben  on 
allen  intrag  halden  und  schirmen,  als  er  und  syne  vorfaren  das  mit  euch  herbracht  haben«  Wenn  tett  yr 
des  nichts  so  heischen  und  laden  w  euch  gemeinlich  und'iglichen  besunder,  das  yr,  nach  dem  tag  als  euch 
diser  brietf  geantwort  wirt,  an  dem  viertzigisten  tag  vor  unsrer  kuniglichen  person  und  mit  emer  selbs  üben 
sejn  sollet,  euch  und  die  stat  von  Colne  zu  verantworten  und  zu  rechte  besteen  gegen  unserm  lieben  neuen 
und  kurfursten,  umb  soliche  ansprucbe,  geschichte  und  sache,  ^e  er  zu  euch  und  der  stat  zu  Colne  samentüdiea 
oder  besunder  zu  clagen  hat;  quemet  }t  aber  nicht  und  -wurdet  aofichen  rechtetag  für  uns  versawmen,  so 
wolden  wir  unserm  lieben  neuen  rechte  gen  euch  lassen  geen,  als  recht  ist 

Geben  zu  Ofen,  versigelt  mit  unserm  kuniglichen  anhangenden  insigel,  nach  Crists  geburtViertzehenhundert 
jar  und  dornach  in  dem  vier  und  tzwentzigisten  jare,  an  der.h.  dryer  kunig  abend,  unsrer  riebe  das 
Ungrischen  &c.  in  dem  XXXVII.,  des  Romischen  in  dem  viertzehendenund  des  Beheimschenim  vierden  jaren. 

156.  "^erjog  abolp^  b.  '^UUf)  unb  55crg  unb  fdn  ©o^n  9luprc(i^t  erfldren  SWettmann  mit  ber  ^unbfc^afl, 
toelc^eg  bei  ben  friegerifd^en  SBorgdngen  befonberd  gelitten  ^abe,  ju  einet  grei^eit,  mit  Srlaffung  aOec 
?Ibgaben  u.  ©ienfte  unter  Sorbe^alt  ber  §erbftbebe,  bti  gutter^afer«  unb  einer  6tcuer  Don  70 
©ulben;  mit  Sürgermcifter*  unb  ©d^öffen-SBBal^l.  ^afft^  unb  SBod^en'SWarft  unb  äoQfrei^ett,  boi)  aud^ 
mit  ber  Ser)>flic()tung,  bie  je^tge  Sefefligung  ju  unterhalten.  —  1424,  ben  10.  Slugufi. 

Wir  Adolph  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  Ouylge,  zo  dem  Berge  ind    greue  zo  Bauensberg  ind 
Roprecht  son  zo  denseluen  landen  dein  kundt  ind  bekennen  vur  uns,   unse  eruen  ind  nakomlinge,   dat  wir 
mit  gudem  vurgehadden  wailbedachten  raide  unser  gemeyner  vrunde  ind  rede  ind  mit  vryem  moitwiUea 
angesien  manichueldige  anfechtunge  ind  sware  laste  unser  lande  ind  luyde  van  unsen  vyanden  ind  besunder 
unss  dorps  ind  amptz  zo  Modernen,    die  darumb  grosse  sware  laste  van  kosten  ind  schaden  ind  auerliegeo 
beyde  van  vninden  ind  van  vyanden  eyne  zyt  her  gehadt  ind  geleden  ind  degelichs  lydende  synt,   datselu^ 
unse  dorp  Medemen,  as  dat  mit  der  hontschaiüt  gelegen  is,    van  vertan  eyne  vryheit  zo  syn  ind  zo  ewigen 
daigen  zo  blyuen,   gesatt,   gemacht  ind  bestedigt  hauen  ind  hauen  demaeluen  unsem  dorpe  ind  hontschafit 
Ind  allen  den  bürgeren  sementlichen  ind  sunderlingen,   die  nu  dairbynnen  wonhaStich  synt  off  hemamails 
darenbynnen  mit  der  w^oenungen  komende  werden  ind  darzu  allen  den  eruen  ind  guden  bynnen  Medemen 
ind  dairenbuyssen  in  derseluen  hontschafft  gelegen  —  ejnae  gantze  vaste  vryheit  gegeuen,  machen,  setzen, 
bestedigen,  vryen  ind  vryheit  geuen  mit  diesem  unsem  brieue  erffligen,  ewiglichen  ind  umberme  duyrende, 
also  dat  die  vurschreuen  bürgere  ind  darzu  alle  yre  erue  ind  guede  los,  ledig  ind  vry  sullen  syn  ind  zu  den 
ewigen  daigen  blyuen  van  alre   schetzongen  ind  gülden;   dat  Is  zo  wissen  van  summeschetznngen ,    van 
eyletziger  schetzungen,  van  korngelde,  van  vleischgelde,  van  voyregelde,  van  grauengelde,  van  assisen  md 
vort  van  allerleye  ander  gelde  ind  gülden,  damit  man  die  burger  van  Medemen  hemamaels  van  unsemwegen 
besweren  mach:   uyssgeschciden  doch  unse  aide  heruestbede  ind  voidereuen,   die  sy  vertan  alle  ind  iglichs 
jairs  geuen  sullen  ind  verrichten  also  as  sy  bisher  gedain  haint,  ind  euch  mede  uyssgeschciden,  dat  dieseluen 
bürgere  van  Medemen  van  nu  vertan  alle  ind  iglichs  jairs  erfflichen  ind  ewiglichen  uns,  unsen  eruen  ind 
nakoemlingen  umb  dieser  vryheit  wille  geuen,  verricliten,  betzalen  ind  heueren  sullen  seuentzich  gader 
swairer  rynscher  gülden,  as  eyn  ind  zwentzigsten  haluen  wysspennynck  coelsch  vur  yeder  gülden  gerechent, 
ind  darcnbouen  ensullen  noch  enwillen  wir  sy  mit  engeyme  gelde  vurder  besweren,  ain  alle  geuerde.     Ind 
darumb  so  is  underscheyden,   dat  dieseluen  bürgere  van  Medemen  engeynen  anderen  unsen  vaigtman^  die 
uns  schetzimg  plegt  zo  geuen,   zo  eyme  yrem  samenburger  ensullen  entfangon,   dat  ensy  dan  mit  unsem 
guden  moitwillen  ind  urlaue.    Vort  so  hauen  wir  denseluen  unsen  bürgeren  van  Medemen  urloiff  geg^euen 
ind  geuen  in  diesem  unsen  brieue,   dat  sy  alle  ind  iglichs  jairs  under  sich  eynen  burgermeister  kiesen  ind 
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setzen  moigen^  die  ottermitz  raede  der  bürgere  zo  Medemen,  die  87  ouch  darzu  kiesen  ind  setzen  moigen^ 

der  TTjheit  alda  nutze  ind  beste  vort  keren  sali;  ind  yac  gönnen  ja,  dat  sj  sich  vestenen  ind  yre  vryheit 

beueren  moigen  zu  alle  yrem   nutze  ind   urbere.     Yortme    so    gunnen   vrir  den  Turschreuen   bürgeren, 

oeaergeuen  ind  ^willen,   sodicke  ind  so  wanne  van  vortan  eynich  scheffen  alda  affgeit  oder  afQjuioh  YiitAt, 

dat  dieselue  unse  bürgere  asdan  zu  gesynnen  unss  ambtmans  daselfis  zwene  oder  dry  yre  bürgere  van  den 

eldsten  ind  verstendigsten  demseluen  unsme  ambtman  noemen  ind  vurbringen  sullen,  der  asdan  eynen  uysser 

den  zn  eyme  scheffen  zo  syn  kiesen  ind  den  vaü  unsenwegen  in  den  scheffenstuel  setzen  ind  weldigen  sali. 

Ind  ynllen  vort,   dat  van  nu  vortan  zu  Medemen  nymandz  zuygen  ensall  den  anderen  dan  ouermitz  zween 

scheffen  off  mehe,  ind  sowe  ouertzuigt  wirdt  in  dem  minSten,   de  sali  uns  verbuirt  hauen  vunfi  marck  ind 

den  bürgeren  vunff  Schillinge;  doch  uyssgeseheiden  dairinne  freuel,  gewaldt  ind  ander  misdiut  in  unse  gnade 

ge^^rjBt  oder  dat  lyff  antreffende ;   ind  sovre  in  dem   minsten  ouertzuigt  wirdt,  de  sali  uns  erfallen  syn  mit 

ynoff  Schillingen  ind  den  bürgeren  mit  zwentzig  penningen  coelsch  pagamentz.     Ouch  so  willen  wir,   offt 

stehe  were  dat  die  scheffen  zu  Medemen  an  eynchem  ordeil  zwyuelden  dat  sy  niet  enwisten,   dat  ordeil 

sulleii  sy  holen  ind  suecken  an  der  dyndiger  banck  zu  Gerisheym;    ouch  mehe  so  wiUeji  wir,    dat  van  ' 

▼ortan  cngeyn  vroene  off  syn  gelych  KVnnen  der  vryheit  zu  Medemen  sich  engeynrehande  Sachen  underwinde 

off  anneme  die  vurschreuen  vryheit  antreffende,  äan  de  geswaren  bode,  den  die  bürgere  van  yren  bürgeren 

darzu  losende  ind  setzende  werdent  zu  den  zyden,  as  sy  yren  burgermeister  kiesen  ind  setzen:    beheltnisse 

saer  doch  uns  zu  allen  zyden  unss  gerichtz  ind  heirlicheide-rechts,  as  dat  gelegen  is,  aen  geuerde«    Yortme 

so  geuen  wir  den  egcnanten  bürgeren  simderlinge  gunste  ind  gnade,  dat  sy  ind  alle  yre  nakoemlinge  hema 

mit  yren  lyuen  ind  allen  yren  gueden  durch  unse  lant  van  dem  Berge,  wie  dick  ind  wanne  yn  dat  geuoegt 

indbehoifilichis,  uyssindheym,  sunder  eynchentoll  uns  off  unsen  nakoemlingen  zo  geuen,  vry,  los  ind  ledig 

raeren,  ryden  ind  wandeln  moigen  ind  suUen.    Ouch  me  umb  sunderlinge  gunst  ind  gnaden  wiUe,  die  wir 

za  der  vurschreuen  vryheit  ind  zu  den  bürgeren  daselffs  hauen,  up  dat  sy  sich  debas  behalden  ind  beuesten 

»flijen,  so  geuen  wir  ^n  bürgeren  bynnen  der  vryheit  zu  Medemen  zwen  jairmarte  van  vortan   iglichs 

jairs  zu  hauen,    as  eyqpn  in  deme  herueste  up  sent  Lambrechts  dagh  des  h.  biscops  ind  mertelers  ind  den 

anderen  in  der  lentze,  as  des  vierden  sondaigs  na  dem  h.  hogezyde  Paschen  as  men  singet  in  der  h.  kirchen 

Cantate,  ind  iglichen  jairmarte  vry  dry  daige  vur  ind  dry  daige  na  zo  vaeren  ind  zo  komen ;  ind  darzu  so 

geuen  wir  den  egenanten  bürgeren  eyneÄ  wochenmart,    ouch  van  vortan  igliche  weche  up  den  maendagh 

'  «)  hauen  ind  van  dem  vurleden  sonnendaige  zu  vesperzyt  an  bis  up  den  dinxdaigh  zu  morgen  zur  Prymenzyt 

*    durende*  ouch  vry  zo  vaeren  ind  zo  koemen,  ouch  zu  den  ewigen  daigen.    Yortme  so  hauen  wir  in  dieser 

vurschreuen  vryheit  deirlichen  underscheiden  ind  willen,   offit  sache  were  dat  eynich  frembde  man,   de  uyss 

eynes  anderen  herren  lande  were,  bynnen  die  vryheit  zu  Medemen  queme  zo  woenen,  ind  deselue  frembde 

«an  bynnen  jair  ind  daige  na  dem  irsten  daige  dat  he  in  die  vryheit   entfangen  wurde  vur  eynen  burger, 

Widder  van  syme  herren  geheischt  wurde,  den  sali  men  synem  herren  mit  alle  syme  goidewedergeuen;  wer 

et  dat  he  bynnen  jair  ind  daige  niet  geheischt  enwurde,   so  sali  he  zo  den  ewigen  daigen  der  vryheit 

gebruichen  testlichen  ende  vredelichen  glych  anderen  bürgeren  zu  Medemen,    aen  alle  geuerde.     Alle  ind 

igKchc  vurschreuen  punte  ind  articuJe  dieser  unser  vryheit  sullen  die  bürgere  unser  vryheit  zu  Medemen  > 

van  nu  vortan  erfif&chcn  ind  ewentlichen  hauen  ind  der  gebruychen  in  alle  der  maissen  ind  gelych  as  andere 

unse  stede  ind  vryheide  in  unsme  lande  van  deme  Berge,    die  van  unsen  vurfaren  ind  alderen  vur,   ind  na 

van  uns  gegen en  ind  bestedigt  hauent,   doch  also  mit  alsulchem  underscheyde,  offit  sache  were  dat  dieselue 

unse  bürgere  zu  Medemen  alsulche  begriffe  ind  beuestonge  daselffs  zo  Medemen,   as  itzont  mit  grauen  ind 

anderen  beuestongen  begriffen  is,   hemamaib  verfellich  ind  abouwich  laissen  werden  ind  der  niet  me  in 

redlicher  vestongen  enhielden  ungeuerlich,  dat  asdan  alsulche  unse  gnade  ind  vryheit,  as  vrä  yn  nu  gegeuen 

hauen,   glych  die  vur  geschreuen  steyt,   gentzlichen  äff  ind  niet  me  syn  ensall,   noch  die  van  uns,   unsen 

eruen  ind  nakoemlingen  noch  van  nymantz  anders  vortan  niet  me  gehalden  werden,  sunder  alle  argelist  ind 

geuerde.    Ind  deser  unser  gnaden  ind  vryheit,  so  wie  die  vur  geschreuen  steyt,  in  eyn  getzuich  der  warheit 

IV.  23 
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ind  gantzer  fltedicheit  zti  ewigen  daigen  so  hauen  ^r  unser  boyder  siegele  mit  unsen  guden  mllen  ind 
rechter  \ns3enheit  an  diesen  brieff  dein  hangen. 

Gegeuen  zu  Ratingen,   in  dem  jaere  unss  hcrren  do  ihen  schreiff  Duysent   rierhondert  ind  vier  ind 
aventzich>  des  zienden  daigs  des  maends  Augusti  genant  der  Augstmaend. 

157,  ^erjog  Stbolp^  b.  6Icbc  fommt  mit  bcn  ©cbrubcrn,  Orafcn.^o^ann,  (EngetBrccI^t  unb  3o^ann  b. 
SRaffau  ba^in  übereiii,  ba|  bet  öcrjog  bie  gbcttürget  unb  bie  Sürgcrfc^aft  bon  §amm  bei  ibtcn  alten 
«eckten  erholten  WoOe,  bag  i^re  ge^be  gefü^at  fe^  fott  imb  bie  ©efcrubec  auf  aüe  3Ädrtif*e  (gtbfc^aft, 
mit  Sorbe^alt  einer  SWitgift  im  Slmte  §amm,  toofiii:  ^nen  bit  grebefrurg  ju  12,000  (Bulben  berpfdnbet 
tojrb,  berjic^ten.  —  1424,  ben  5.  September. 

« 

Toe  yreten  dat  eyn  guetlike  dedinge  geraemt  is  tusschen  den  hogeboren  fursten  hertogen  van  Cleae 
ind  greue  van  der  Marcke^   onsen  genedigen  herren,    van  eenre  syden  ind  den  edelen  joncherren  Johan 
greue  to  Nassauwe,  Ingelbrecht  greue  van  Nassauwe  herre  ter  Leek  ^nde  van  Breda  ende  Johaa:i  joncgreue 
to  Nassau we  van  der  ander  syden,   iü  punte  ende  ipaniefen  Uerna  bescreuen.     In  den  yersten  dat  oose 
jonckeren  mechtich  syn  sulleh,   dat  onse  herre  der  riddersoap,    die  bürgere  tem  Hamme  synde  ind  den 
borgermeisteren,  raiden  ind  bürgeren  der  stat  van  den  Hamnie  doia  'wild  in  vruntscapen  of  in  rechte  alle, 
dat  hy  hen  sculdich  is  te  doen,  sy  te  laten  by  beeren  psiuilegien,  brieuen,  rechten  ind  gewoefiten  ind  sy 
ind  hoere  medeburgeren  matlinc  bi  syn  leen,    eme  ind  goed  ongckcoedt  ind  onvertogelic  te  laten  komen 
inde  gunstlic  doran  te  laeten  besitten,  also  dat  si  des  vrail  bev/airt  syn*    Item  dat  onse  herre  voir  sich  ende 
den  lantgreue  van  Hessen  ende  die  jonckeren  vurscreuen,   die   onder  ""eynanderen  to  veden  komen  syn, 
gensliken  versuent  vresen  sullen  van  alre  veden,  ende  sullcnmallic  anderen  stede  soen  geucn  voir  sich,  voir 
haer  lant,  lüde  ind  ondersaten,  voir  hoir  hulpere,  ind  hulperhulpere  ende  voir  all^diegbene,  die  umb  hoerre 
ennichs  v^ill  of  hoerre  ennich  toe  lieue  des  anderen  viant  i^ordetf  syn,  ind  alle  geuangen  sullen  op  oir  aide 
oirvede  inde  onbetaeh  gelt  van  beyden  syden  quyt  wesen;    weren  oic  ennige  geuangen  onsen  herre  van 
Cleue  afgeuangen,  dair  ennich  van  onsen  jonckeren  deel  acn  hedden,  die  deel  sullen  oic  quite  wesen.     Item 
sullen  onse  jonckeren  Johan,    Ingelbrecht  ind  Johan  witteliken  vertihen  tot  behoef  ons  herra  ende  synre 
eruen  op  alle  vorderinge  ende  rechte  van  versterfFenisse,  als  zy  meynden  hen  aengestoruen  wiesen  uff  der 
edelre  vrouwcn  Margrieten  van  der  2iiarcken  greuinnen  van  Nassauwe  hoerre  moeder  oeuermids  do4e  seliger 
gedechte    greue  Johans  van  Cleue,    greue  Engbrechts  van  der  Mard:,    vrouwe  Margriete  van  der  Marcke 
Traute  van  Yalkensteyn,  jonckeren  Dirc  van  der  Marck  an  allen  landen,   heerlicheidcn,   slotea,    renten, 
opcomingen,   erue  ind  goede>   ruerende  ind  onruercnde,    die  die  vorsereuen  her|:en  ind  vrau^en  acliter 
gelaten  hebben  ind  an  onsen  herre  hertoge  of  anders  ymende  van  synre  wegen  gecommen  syn,   inde  op 
alle  andere  ansprake,  so  yroe  onse  jonckeren  darumb  vorderinge  hebben  muchten  an  onsen  genedigen  herre 
to  desen  dage  toe  in  einger  wys,  beheltelic  hen  sulker  gülden,   als  sy  van  metgauen  wegen  gebruken   in 
den  ampte  van  den  Hamme.      Ind  hirumb  sal  onse  herre  onsen  jcmckeren  ende  hoeren  eruen  tot   eenen 
rechten  onderpande  versetten  die  horch  ende  vryheit  terVronberch  mit- den  lande  endeheerlicheden,  renten, 
opcomingen,  erue  ende  goede  dairtoe  gehoerende,    als  die  bruedere  van  HanxJede  nu-  ter  tyt  die  inhebben, 
met  utgesceyden,   also  dat  sy   ende  hoere  eruen  dorre  rustlichen   gebruken  mögen  voir  imsen  heiTn,    syn 
eruen  off  yemant  van  synre  wegen,   solange  tot  dat  onse  herre  of  sin  erucu  hen  off  hoeren  eruen  an  eenre 
sommen  enniges  jairs  up  sent  Lambrechts  dag  in  hoer  seker  beholt  te  Collen  of  te  Dorpmondc  geleuert  ind 
betailt  hebben  twelffdusent  ouerlentdche  gülden;   ende  wanneer  onse  herre  die  betalinge  dein  wille,  dat  sal 
he  onsen  jonckeren  verkundigen  tevoerens  eyn  vierdel  jairs  mit  apenen  brieuen  an  den  portenere  van  der 
borch  ter  Vreidberg,    also  oic  dat  unse  junckeren  ind  hoere  eruen  jairlix  ut  den  lande  vurscreuen  betalen 
nullen  lehene  ende  scult,    die  voir  deser  dedinge  jairlix  dairut  tc  gacn  plogcu.    Ende   onsen  l\crrn,   synen 


ladei^  ende  ondenaten  ensal  gheen  sTcade  noch  .last   geacbieii  van  der  Vradberg  noeb  nten  lande  ende- 

gericbten  daiiioe  gehoerende>  deagelyx  einmal  o)c  ute  ons  herm  sloten  ende  landen  yxme  die  heerschaft  van 

Vroidberg  gheen  soade    geacien ;    ende  wanne  on^e  herre  oft  B3m  eruen  willen^   mögen  sy  gebruken  dei( 

nyen  stoelo  aldair  baere  vorderinge  mede  te  dein  tegen  alre  mallic^  dair  dat  onse  jonckeren,  hoere  dienre 

off  ondersaten  niet  aenentreffet;  ende  wannecr  ona  herrn  wech  dureh  dat  lant  genellet  endeheterVreidbei'g 

gaedioben  berbergen  ^riUe^  de«  sutfen  onae  jnnckeren  ind  hoere  eruen  hem  g^ua^tUken  gönnen.    Ende  want 

onse  genedige  herre  sich  vermeten  heuet,  sake  ende  vorderinge  te  hebben  tegen  jonckeren  Engelbrecht  vm 

wegen  des  lants    van  Rauenstein^  van  Herpen   ende   van  Uden   ende  anderen  renten  ende  goeden  aldair^ 

darumb  sy  beyde  to  ongun^ten  komen  sii^,  so  su'lleQ  jonckere  Johan  ind   «Johan  d^rre  sake  ende  scelingea 

sich  treffliken  onvertoget  onderwcynden  *  ende  truweliken  .arbeydpn  sl  beyde  guetliken  cjarvan  te  scbeyden^ 

gelyc  als  dieselue  onse  jonckeren  onse  herre  voir  hoeiTe  beyder  fiTinde  dit  truwelic  ende  geloeflic  in  dieser 

dedbge  toegeseeght  hebben^  dairop  onse  herre  op  hoere  gelocue  dat  heeft  bestaen  laten;  ende   onse  herre 

m1  Tan  Stent  an  b^erep  vredeliken  in  den  landi^  van  Ifarpen  sulke  renten  ende  goede,  als  gecocht  -waeren 

tegen  Dirke  van  Uareo;  dairane  onse  vro^we  van  Beyeren  niet  getuchticht  enwas.    Item  is  gededingt,  dat 

joDcker  Johan  joncgreue  sich  ondcrweynden  sal  tfuwelic  eyn  euerste  drosset  ende  amtman  toe  wesen   onss 

keim  in  den  lande  van  der  MarckOy  dat  syn  gnadeiv  hem  beuelen  suUen  amptsgewyse  acht  jair  lanck^  ende 

«sl   onsen  herre  dairtoc  doin  hujidinge  ende   Qefte  van  truwen   als  gdboirlic  is,  die  rechten |  heerlichedon, 

geleyde  ende  ^ildbanen,  voeren  ende  palen  der  land^  ende  slote,  die  hem  beuolen  virerden,  tot  behoef  onss 

herm  ende  synre  lieffseruen  truweliken  toe  bewaereii)  den  «nderaniptluden  onss  herm  an  allen  eynden  des 

Isod^  geredich  ende  bistendich  toe  -wesen  in  vorderinge  onss  herm  recixte,  in  bescerminge  der  ondersaten^ 

eado  die  te  verdedingen,  mallich  i^cht  ende  vonnis  te  doen  geschien,   ende  den  rentmeisteren,  sluyteren 

ende  dieneren,  den  onse  herce  svn  renten  ende  goede  beuelende  wih.*dt,  guetliken  behulpelic  ende  vorderlic 

daitoe  te  wesen  na  svnre  i^acht.    Oic  sal  onse  joncker  Jehan  dese  vurscrouen  jaren  lanck  onsen  herm  mit 

d|D  ondersaten  van  den  lande   truweliken  dienstaftlch   ende  volghich  wesen,   als  een  amptman  sinen  herre 

icaJdieh  Ls;  ende  sal  hem  oick  die  tyt  .lanck  mit  veheden  huslpen  op  alre  mallic,  dair  onsen  herm  des  te  doin 

is  ende  onse  joncker  dat  met  eeraii  ende  mit  bescheyde  doin  moege;  ende  derre  veheden  sal  onse  herre 

m  boeftherre  vresea  gewina  ende  verliess,  doch  ensal  onse  jonoker  darumb  onsen  herm  gheenen   opslach 

inaken  noch  kost  rekenen,  dat  enwere  van  sunderlingen  beuele  uns  herm ;   oick  ^isal  ons  joncker   onsen 

herqL  noch  sinc^  landen  gheen  vehede  maken,  ten  were  mit  consente  ende  willen  onss  herm.  Ende  hicmipb 

sal  onse  beiTC  wyaen  ende  leuering*  doin  onsen  joncheren  Johan  dose  acht  jair  lanck  te  vollost  synre  kost 

eade  theringen  syn  ampt  to  bedeinen  elkes  jairs  tot  redeliken  tyden  dryhondert  ende  vyftich  ouerlentsche 

gjtkleA^  eiek  sal  onse  herre  bewisen  te  boeren  onsen  jonckeren  de  helft  van  allen  brocken,  die  vervallende 

suOen  werden  bynnen  den  lande  van  der  Marcke,  die  die  amptlude,  richtere  ende  vronen  onss  herm  bi  raide 

ende  witscap  onss  jonckeren  soelcn  sliten,  utvorderen  ende  die  een  helft  onsen  herm  ende  die  ander  helft 

o^en  jonckeren  hantreyken,  utgeseeght  oll*  een  gemeynheyt  van  steden  off  dorpen  in  broken  viele,  die  suUen 

alleen  tot  behoeff  ons  herm  gekeort  werden.  Weirt  oick  sake  dat  ymant  syn  lyff  verbreucte,  dairouer  mach 

onie  herre    doin  richten  off  genade   doin  tot  sinen  koere  ombesproken  van  onsen  jonckere,    dan  werde 

gelt  off  goet  dairaff  körnende,    dat  sal  onse  joncker  halff  hebben,     Voirt  sal  onse  herre  onsen  jonckeren 

bewisen  c^en  woninge/  syn  degelix  kost  ende  vcrblyft  te  hebben  ende  dartoe  doin  vuegen  temelike  notdorft 

van  brande,  van  dienste  ende  anders;  ende  sal  onse  jonckere  sich  nit  underweynden  van  renten,  eme  oft 

goede  onss    herm  in  den  lande  vorscreuen,   dan  he   gunstlic  behulpich  wesen  sal  den  rentmeisteren  ende 

ilayteren,  als  vuracrcuen  is.    Op  dese  vorwairden  ende  punten  sal  men  brieue  maken  in  geboirliker  formen, 

dairin    te   besorgen  sowes   dairin  gebeurt  besorgt  ende  vercleirt  werden,  dair  die  herm  al    omme   mede 

?erwairt  syn,  ende  die  brieue  suUon  die  hcrren  ende  deels  hoere  fmnde  mit  hen  besegelen.     Hier  hebben 

euer  geweist  vrunde  ons  herrn  van   Cleue  her  Otte  van  der  Lecke  herre  to  Hedel,  her  Wessel  proiat  to 

Wisscbel,  her  Amd  van  Hessen,  her  Willem  van  Rees,  ridderen,  ende  Qoisawvn  Stecke ;  e&de  ynipde  ons äkr 
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jonökeren  her  Adolff  grene  to  Nassouwe^  her  Fiiederidb  vamme  Steyn«,  her  Wygand  van  Stejnenback, 
ritteren^  ende  Johan  Spiegel  van  Diesemberg  ende  yaa  beyden  zyden  meer  goeder  lüde.  Des  torkunde  iry 
hertoge  van  Cleue  ende  greue  van  der  Marck^  Johan^  Engelbrcicht  ind  Johan  gebruedere  greucn  to  Naasou^re 
oase  zegelen  onder  op  dese  notele  dein  drucken,  malUe  dep  anderen  gelouende  deae  pnnten  fa  verbrieuen 
ende  te  voltrecken;  als  die  gebnren  suUen,  sonder  «tg^üsi 

Oegeuen  ind  gededingt  int  jair  ons  herm  Dnsrat  vierhondert  vier  ind  twintieh,  op  den  dinstagh  na 
sente  Egidios  dage. 

I 

1 58.   (Stibifc^of  ^ittvAS)  b.  Söln  unb  ^etjog  ^Hlp^  K  3üßd^  unb  Serg  tnU  feinem  @o^ne  fRnpttijt 
Detbünben  jld^  totbet  ben  ^jog '  Stbolp^  t>.  Siebe,  ber  uttgea^tet  t^rer  gteunbfc^aftdberhrdge  fie 
mand^foc^  berieft.  -—  14i4,  ben  IJ.  ©itembe«. 

Wir  Dederich  van  gotz  gnaiden  der  fa.  Sirchen  aof  Colne  erjfeebtisschofF,  des  h.  Bojmschen  richs  in 
Italien  ertzcanceller  &c.  an  die  ejne,  ind  wir  van  densefaien  gnaidtn  Aid(dft*  hertzoge  zo  Ghijlge  ind  zo  dem 
Berge  ind  greue  zu  Rauensberg  ind  vdr  Enprechl  soeü  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  zo  Rauensberg  an 
die  andere  syten,  doen  kunt  seraenclich  in  desem  brieff,  Yfsmi  der  hogeboren  her  Adolft  hertzoge  zo  Qeae 
ind  greue  van  der  Marke  uns  beiden  partyen  ind  den  unsen  eyn  zytlangk  her  manchueldige   ind  groisse 
svrere  gewalt,  verkurtzonge  oeuennitz'  oenerbuwe,  verwoestonge,  oeuergriffe  ind  anders  groLssen  schaden 
gedaen  ind  zogevoecht  hait  inddegeHchs  doet  ind  zovoeget,  alletbonenbrieue,  segel,  vruntschafft  ind  glouven 
darinne  wir  mit  ym  gestanden  haen,  dat  uns  also  die  lengde  neit  wailzo  vertragen  was;  ind  umb  sulche 
groissen  schaden  indgevralt  zo  ermanen:  so  bekennen  wir  ertzebusschofl^'ind  vir  hertzog  Adolff  und  Ruprecht 
syn  soen,  dat  wir  uns  zo  eynander  vereyniget,  verstricket  ind  verbonden  haen  in  der  maissen  as  hema 
geschreuen  volget.    Dat  is  zo  wissen  dat  ^^r  alle  drie  in  eynem  brieff  hem  Adolffs,  synre  lande  ind  hide 
vyant  werden  solen  ind  willen  tuschen  hie  ind  Pinxaten  neist  kamende,  ind  des  getmwelich  ind  gloeffUeb 
entgaene  den  hertzogen  ind  alle  dieghene,  die  sich  darin  mit  ym  ind  van  syneni^egen  gemengt  betten  off 
mengende  werden,  na  aller  unser  gantzer  macht  by  eynander  blyuen  ind  bystendich  syn.    Ind  ensolen  euch 
van  nu  vertan  oeuermitz  uns  seines  noch  yemans  anders  unser  geyne  buyssen  den  anderen  heymelich  noch 
offenbair  gejrnerleye   dadinge,  scheidönge,  soene,  vreden  noch  bestant  mit  dem  belogen  van  Cleue  nodi 
den  synen  angaen  oder  geschyen  laissen  in  gejmerley  wyg,  wir  endoen  dat  semetlich  ind  eyntrechterlich. 
Vort  so  haen  vni  gekoren  ind   gesät  unse  heymelich  rede^ind  vrunde  mit  namen,  van  «ms  ertzeboBscbofia 
wegen  Amt  van  Brempt  ind  Heynrich  Stapel  ind  van  uns  hertzogen  van  Ghiylge  ind  Ruprechta^  syna  soens 
wegen  her  Euerhart  herre  zo  Lymburgh  ind  zouüe  Hardenberg  ind  Johann  vamme  Zwyuel,  wilebe  viex^  voft 
by  yren  besten  synnen  ind  eyden  na  redlichen  Sachen  ind  gelegenheit  ind  van  unsenwegeü  saissjjgen  ind 
oeuerdragen  solen,  up  wilche  tzyt  ind  dagh  vur  Pinxsten  ind  in  wilcher  maissen  man  den  kriegh  anfaenan 
ind  hanthauen  suUe;  ind  vort  mnb  koste,  volge  ind  were,  dingczall,  gewynne  ind  verlust  ind  euch  umb  allet, 
dat  man  van  dem  hertzogen  wjimen,  erkrechtingen  ind  erdadingen  mach  ind  alle  sache  die  dartzo  dienen 
ind  der  darinne  noit  zu  besorgen  is  odir  werden  mach,  ind  wie  uns  dieseluen  unse  vnmde  damit  saissigen 
ind  des  van  unsenwegen  oeuerdragen  ind  beschryuen,  dem  solen  ind  willen  wir  also  geloefflich  nagaen  ind 
unser  eyn  dem  andern  vestcclich  halden  ind  zo  dem  besten  kcren.    Ind  were  sache  dat  uns  hertzog'en  ind 
unse  vrunde  beduchte,  dat  wir  mit  eren  ind  glymp  van  sulchs  verbontz  ind  brieue  wegen,  wir  vurtzy^z  mit 
dem  hertzogen  van  Cleue  angegangen  ind  van  uns  verbriefft  is,  mit  uns  seines  lyue   vyant  neit  ^werden 
moechten,  des  wir  uns  doch  mit  unsen  vrunden  beluteren  willen,  nadcm  der  hertzoge  uns  die  brieue  ind 
verbuntnisse  offenberlich  verbrochen  hait,  so  sulden  wir  des  vyandtwerdens  mit  uns  seines  lyue  entragen  syn 
ind  wulden  doch  up  des  hertzogen  van  Cleue  amptluden,  stede  ind  undersaissen,  dieghene  die  allg^ereyde 
unse  vyandt  geworden  syn  odir  noch  wurden,  trecken  ind  die  mit  uns  selues  lyue  schedigeu,  noedigcn  ind 
«Irangen  helpen  ind  uns  des  tgaene  den  hertzougen  bewaren,  as  uns  und  unse  vrunde  beduchte  dat  uns  des 
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noitdiudMg  were.  lud  solen  ouch  unse  vrunde  nu^vortan  alltzyt  macht  hauen^  off  eynich  stoesse  off  yrronge 
TU  deser  vereynonge  ^egen  under  uns  uperstoenden,  dat  sy  die  ind  allo  gebrechen  davan  saissigen  ind 
iljrchten  seilen.  — *  Yort  v/er  yd  sache  dat  -wir  Dederioh  ertzehusschoff  ocnerdroegen  as  -wir  meynen  dat 
goichien  werde  mit  dem  hogebomen  Gerhart  .van  Cleue  ind  van  der  Marke^  so  dat  wir  syn  helffer  wurden 
oeoer  den  hertzogen  van  Cleue,  as  wir  Ruprecht  ouch  in  syner  helffe  syn,  ind  off  dan  Gerhart  vur  off  bynnen 
iß  yedo;  wir  Turgenanten  alle  dry  as  vur  geroirt  is  anheuende  werden,  mit  synem  broider  eyn  soene 
ind  scheidonge  angienge,  yedoch  solen  ind  willen  wir  ertzebuschoff  ind  wir  hertzoge  van  Gruylge  ind  Ruprecht 
8jn  soen  deser  oeuerdracht  ind  unser  veden  ind  verwarongen  by  eyn  blyuen  in  der  maissen  as  yurschreuen 
ii.  Ind  wanne  ouch  dese  vede  ind  verwaronge  oeuermitz  uns  semenclichen  ind  eyndrechteclichen  gesoent 
ind  Bescheiden  wurde,  ind  off  dan  der  hertzouge  van  Oleue  mit  uns  ertzebuschoffe  odir  wir  mit  ym,  des- 
glichen  off  der  hertzoge  van  Cleue  mit  uns  hertzogen  van  Gnylge  ind  nnt  uns  Ruprecht  synen  soene  odir 
m  tzwen  mit  ym  zo  veden  ind  Unwillen  quemen,  asdyck  dat  geschege,  so  sal  unser  eyn  dem  andern  zo  des 
geBjimen,  dem  des  under  uns  noit  were,  zerstunt  vx^  syner  gantzer  macht  helpen  ind  synen  vedebrieff 
oeoergeuen  ind  des  by  eyn  blyuen  ind  bystandich  syn,  ind  asdan  in  der  maissen  as  vursohreuen  is  oeuermitz 
nnse  rrunde  zu  der  vede  ind  verwarongen  voegea  ind  saissigen;  ind  solen  ind  willen  dat  also  under  eyn- 
mder  halden  ind  doen  all  diewyle  wir  ertz^uschoff  ind  wir  hertzoge  van  Ghiylge  ind  Ruprecht  syn  soen 
oder  unser  eyn  mit  eynander  in  leuende  syn^  Alle  dese  punte  ind  artikele  haen  wir  Dederich  ertzebuschoff 
ind  irir  Adolff  hertzoge  zo  Guyige  ind  zu  dem  Berge  ind  Rmpredit  syn  soen  unser  eyn  dem  andern  gelofft 
ind  gesichert  bv  unsen  fürstlichen  eren  in  guden  gantzen  truwen  ind  reohter  eydstat  stede,  vaste  ind  unver- 
kaciielich  zo  halden  ind  zo  voUentzien,  «en  alle  argelist  Ind  haen  des  alles  zo  getzuge  ind  gantzer  stedi- 
keit  mallich  van  ims  syn  eygen  sigel  an  desen  biraeff  doen  hangen,  besegelt  ouch  zo  noch  merrem  getzuge 
nh  segelen  unser  rede  ind  vrunde  vurschreuen. 

Datom  Colonie  anno  d.  MCCCC  vicesimo  quarto,  feria  tertia  post  conceptionis  gloriose  virginis  Marie.  ^ 

■f 

Uh  '6t}6if(|0f  £)ieteri(^  b.  iSMn  unb  ®ec^arb .  b.  Siebe  ®raf  bon  ber  SRarf  berbänben  ftt^  auf  Sebene^ett 
jum^frieblic^en  Serfe^r  ibter  gegenfeiti<ien  Untert^anen  unb^  jur  §ftlfe  mit  i^rer  ganjen  3Jla(^t,  toenn 
«8  mit  J)em  ^crjoge  Äbolp^  b.  Siebe  ober  fonfl  Semanben  ju  ge^be  fommen  möd)te.  —  1424,  btn 
JO.  ©ecember, 

■ 

Wir  Diedcrich  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff^  des  h.  Romischen  rychs  in 
It^en  ertzoancellet,  hertzoch  van  Westfiafen  ind  van  Engeren  &c.,  ind  wir  Gerart  van  Cleue  greucn  zo  der 
Marke  dein  ktmt  sementlich  — >,  dat  wir  dem  almechtigen  gode  zo  loeue  ind  zo  eren  ind  uns  ind  unser  beyder 
landen  ind  luden  zo  nutze  ind  zo  freden  uns  unse  leuedage  lanck  gelcuilichen  ind  fruntlichen  zosamen  gedain, 
▼creynich  ind  verbunden  han,  —  also  dat  van  nu  vortan  unser  gein  weder  den  anderen  dein  enzall  heyme- 
Ecii  noch  offenbar  noch  syn  vyant  werden,  sunder  wir  sullen  ind  willen  unser  ichlicher  des  anderen  van  uns 
ere  ind  beste  doin  ind  vurkeren  na  unsen  vermoegen,  as  of  in  dat  sclfs  angienge.    Ind  sali  ouch  unser  geyner 


'  IKii  Urfmibc  up  sente  Clemens  dach  des  paiss  ind  roertelers  (S3.  SRobemBer)  1424  ^atie  bie  Siabt  ^ottmunb  f!(^  fc^on  mit 
im  %tfii\^cft  gegen  bea  ^erscg  iBOn  <SIe»c  ^uc  {^ütfe  t)CTBunbrii.  SRit  Urfunbe  d.  d.  Lanstein  des  nechaten  sampstags  nach  saa 
LflcieiiiBg  (16.  ^ecemSet)  14i4  i»rtSanb  fiäf  aud^  (Srabif^of  C^ntab  v.  9Xaiti)  gut  {^filfe  gegen  benfelben  4^et)og,  Voenn  t9  gVoifd^en 
Mai  imb  bem  (SiiSifd^ofe  ^ieteci^  gu  ihieg  fommen  toeibe ,  ioogegen  Setteter  feine  ^ülfe  gegen  ben  Sanbgrafen  fiubVoig  t».  {Reifen  in 
|M4oi  SaSe  sufagte.  ftuf  SC^^mai  SlBenb  (20.  ^ecemBet)  f^Iog  nun  ber  (STsBif^of  mit  ©erwarb  t>.  (Siebe  ouf  SeBen<gelt  ein 
tRittbf^fts«,  Cc^ut'  ttnb.{yüIf<»iBttnbnif,  im  lOefonbetn  gegen  ben  ^erjog  t»on  (Steve,  ber  groien  Schaben  im  (Briflifte  antt(^te  unb  bie 
taM^biog  l^eitoeigete.   e.  fit.  159. 
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noch  die  syne  in  of  durch  des  andern  van  uns  herren  slossen,  steden,  landen,  tantweren  ind  vesten  van  nynuum  :^^ 
geschädigt  Y^erden,  dat  wir  ind  de  unse  euch  alle  zyt  vreren  ind  verhueden  suUen  na  unserm  veimoegei^  i** 
ain  geuerde.  Ind  Avere  ouch  sacke  dat  unser  evnidi  van  yoiannen^  -wer  der  were,  oeuertzogen  of  soa.  :^ 
geschcdicht  wurden,  dat  sal  unser  eyn  zo  gesynnen  des  anderen  unvertzochlichen  hdpen  keren  ind  weren  ai| :  i 
syme  gantzen  vennoogen  ind  in  dieser  maissen  oft  yn  selfs  angcAge,  ind  dat  as  dicke  des  noit  geburdo  ini/.  j 
he  dat  mit  eren  doinmach.  IndsuUen  ouch  alle  unse  undersaissenvan  beyden  syten  geystlich  ind  'werentli<||^  res 
in  des  anderen  van  uns  herren  steden,  slossen,  landen  ^  vesten  ind  gebieden  gelych  in  syns  seUs  stedeO|,*ii 
slossen,  landen,  vesten  ind  gebieden  veUcb  ind  gelevdet  syn,  umb  yre  kaufmannschaff  ind  andere  jn  r. 
noitturftigen  sachen  zo  dryuen,  mallich  up  synen  gevronlichen  zoll.  Dochof  der  eynich  of  me  mysdedich  o|i^ 
selfs  schuldich  -were,  darumb  sulde  man  den  unverizogen  ind  ungeuerlich  reicht  wedeifairen  laissea,  as  deC';;^ 
gescTnnen  \nirde.  Ind  were  sache,  dat  unser  eyniche  her  namails  zo  veden  queme  mit  dem  hogeboiraji^ 
herren  Adolphe  hcrtzogen  van  Cleue,  of  mit  weme  dat  were  of  ^ie  dat  zogueme,  so  sal  unser  eyn  deif  ^ 
anderen  zo  syme  gesynnen  getruwelich  mit  synre  ganzer  macht  weder  denhertzogen  vurschreuen  of  eynetf,^ 
anderen,  da  mit  he  zo  vedeq  komen  were,  doch  uysgescheiden  dair  wir  des  mit  eren  nyt  dein  enmoichtfl[ii.y| 
ind  der  wir  >soeren  ind  zo  reichte  mechtich  weren,  ind  ouch  alle  die  ghene  da  mit  wir  vurdatum  diss  brecdi'^^ 
verbunden  syn,  as  he  des  gesonno,  helpen  bynnen  dem  neisten  maende  gelych  yn  die  vede  &elfs  angiengfi^^j 
ind  ouch  asdann  nyt  soenen,  vreden  noch  bestanden  ))eymolich  noch  offenbair,  id  ensy  mit  unser  bcyd^ 
wist  und  willen  ain  geuerde.  Ouch  were  ci^t  ^^  sementlichen  in  vurschreuen  maissen  zo  veden  kom^ 
sulden,  weder  wen  ouch  dat  were,  so  sal  i^hlicher  van  uns  synre  hcymelichsten  frunde  zwene  darzo  geq«f  H 
ind  willigen,  wilche  vier  unse  frunde  van  unser  zweyer  wegen  gutlichen  ouerkomen  ind  eyns  werden  sullei^«;:]! 
wie  wir  die  vede  aiiigryffen  ind  die  hai^thauen  sullen,  unse  ritmeystere  ind  frunde  in  unse  slosse,  die  darx^. 
dat  gedelixte  ind  nutzlichste  syn,  zo  legen,  unse  vyande  schcdigen  ind  wie  wir  ^d  niit  den  costen,  gewyn,  verlustwu 
dinckzale,  brantschatzonge  ind  andere  sohatzonge  zo  heue^  ind  mit  allen  aitderen  erwerue  ind  sachen,  der  inddr^^i 
hulpen  ind  veden  noit  is  of  noit  wurde,  zo  besorgen  hauen  ind  halden  sullen,  den  wir  des  ouch  macht  gegeiKstüir 
han  ind  gcuen  ouennidz  diesen  bricff,  uns  da  mit  in  rcdelicheit  zo  setzen,  zo  saissen  ind  zo  versorgen.  uAias 
wie  uns  ouch  die  vurgenante  unse  frunde  in  den  vurschreuen  sachen  ind  stucken  zomail  of  eyn  deyl  seteent^  saiaie^^i 
versorgent  ind  dat  uns  beschreuen  ouergeuent,  daby  sal  id  blvuen  ind  dat  ouch  unser  eyn  dem  ander€%( 
gentzlichen  halden  ind  vollentzien  ain  argelist  ind  geuerde.  Ind  up  dat  wir  ind  die  unse  van  bevden  syten  des  diii> .; 
fruntlicher  ind  eyndrechtlicher  in  dieser  unser  eynuagen  ind  verbünde  bl^en  iftoQgen,  were  dansachedat  eynichej^ 
stuesse  ofgebreche,  wilcherleye  die  weren,  hernamailsupstundentusschen  uns  heilen  mit  de»  anderen  via  unit^ 
herren  undersaissen,  of  tusschen  unsen  undersaissen,  so  sullen  ind  willen  wir  darumb  zo  gesynnen  dem,  des  M:^ 
vm^genanter  maissen  noit  were,  zo  gelegenren  dagen  ind  steden  komeftj,  of  ichlicher  zwene  zynre  frunde  schick« 
die  gebreche  vur  sich  zo  nemen  ind  die  parthien,  den  des  noit  were,  fruntlichen  na  der  mejster  redelicheit  schrfd 
mit  Lchlicherparthien  wist  ind  willen,  as  dicke  des  noit  geburde;  in4  künden  wir  ofunse  frunde  der  gutlicheitn; 
gefinden,  treeife  dan  die  sache  ims  herren  an  of  unse  undersaissen  zo  dem  anderen  vanuns  herren,  of  die  undei^aiss 
under  sich,  so  sullen  wir  unser  firunde  iclüicher  zwene  keesen  ind  willigen,  die  uns  darumb  mit  reiclite 
besjehrcuenen  ind  besegelten  anspraiche  ind  antwerdenind  by  yren  eyden  bynnen  redelichenind  mogeliclxcnzyd 
entdchey den  sullen  ind  uns  dat  under  yren  sigelen  beschreuen  ind  besigelt  ouergeuen;  ind  of  sy  zweyschcIU 
in  dem  reichten  wurden,  yn  eynen  gelychen  ouerman  zo  zo  voegen  ind  zo  willigen,  ouch  by  syme  ey 
mit  cyme  reichten  zo  zo  fallen  of  eyn  ouerreicht  zo  sprechen,  ouch  bynnen  eyme  redelicher  zyt;  ind  wj 
ouermidz  unse  frunde  of  ouerman  in  vurschreuen  maissen  vur  reicht  gesprochen  wirt,  dat  sal  unser  evn  d 
anderen  bynnen  dem  neisten  maende  as  dat  gesprochen  is  gentzlichen  halden  dein  ind  vollentzien  ain 
geuerde.  Ind  wcren  gebrechen  tusschen  unsen  undersaissen,  die  sich  an  erue  ind  guet  trefden,  so  sul 
man  die  uysdragen  up  den  steden  ind  an  den  gerichten  da  sich  dat  billich  uyszodragen  geburde^  da  m 
yn  ouch  reicht  wederfairen  sali  laissen  ain  aigelist  ind  geuerde.  Wir  han  ouch  sementlichen  in  dies 
verbünde  in  diu  allen  Sachen  uysgenomcn  unsen  hilligen  vader  den  paiss  van  Roeme  ind  die  heilige  KirchOy 
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ilreliefiteA  gnedigsten  herren  den  Romiäthen  koninck  ind  dut  billige  Romische  rjdie.  Alle  diese 
md  att'cule  ind  eyn  ichlieher  b^sunder  bau  y^\Y  Diedcricb  ertzebnsscboiT  Tur  uns^  unse  lande  ind  lüde 
If  oaier  forstlicher  eren  ind  truwen  geloift;  ind  ^ir  Gerart  van  Gleue  wf  uns^  unse  lande  ind  lüde  in 
||iD(Mo  trawea  gcsicliert^  geloift  ind  mit  upgereckten  fingeren  gestaefs  eyds  lyflichen  zo  den  billigen 
jpiwoffea^  geloaen,  sicheren  ind  s^eren  ouermtdz  diesen  brieff  maUich  dem  anderen  van  uns  ind  as  vyl 
[iBff  idL'chen  der  antreffen  is^  vaste^  stede  ind  unuerbrucblicb  zo  balden^  zo  dein  ind  gentzlicben  zo  Tolfueren 
ooe&  d«r  weder  nyt  20  dein,  noch  20  schaffen  gedain  -werden,  ouermidz  uns  seinen  of  ymanneii  anders 
«wer  wegen  hevmolicb  of  offenbair  in  e}  ncher 'wyse,  umb  eyniche  sache  diegescbiet  of  gescbien  moichte, 
tfgelist  ind  gcuerde^  ind  ban  des  zo  waren  getzuge  ind  vaster  stedecbeit  mallicb  van  uns  syn  ingesigel 
Böwr  wist  ind  guden  willen  an  diesen  brief  doin  hangen,  ind  ban  vort  gebieden  ind  gebeysscben  unse 
Pj  as  wir  Diedericb  ertzbusschoue  den  edlen  unsen  lieuen  neuen  Wilhelm  son  20  Weuelkouen,  Wilhelm 
focUch,  rittere,  ind  wir  Gerart  van  Cleue  Scbeyfart  van  Meroede  herren  zo  Ileramersberg  ind  Friderich 
HuTscn,  dat  %j  20  noch  merrem  getzuge  alre  sacben^  vrant  sy  dair  an  ind  euer  geweest  synt  ind  die 
ttnscn  wegen  hant  belpen  dadingen,  yre  sigele  by  die  unse  an  diesen  brieff  gehangen  hant.  — • 
Dergegeuen  is  in  den  jairen  uns»  herren  Duysent  vierhundert  ind  vier  ind  tzwentzich  jaire;  up  scnt 
aaent  des  hilligen  apostolen. 


*•• 


Str^rb  b.  (Siebe  (Sraf  ö.  bcc  3Äarf  berfauft  bcm  (gvjbifc^ofe  ©ictcric^  b.  (Söln  bic  6tabt  uub  Surg 
Äaifcr«tt)ert^  mit  bcm  goUe  unb  aOcm  3ubc^6r  för  1 00.000  ®ulbcn  unb  unter  ffiorbe^alt  be« 
JKtteji^e«  auf  ficbenljcit.  —  1424,  ben  21.  Deccmber. 

wir  Gerart  van  Cleue  greue  van  der  Marcke  doin  kunt  ind  erkennen  vur  uns   ind  alle  unse  ctuen  ind 

dat  wir  umb  groiaser  swerer  kenlicher  scholt  ind  lantkundiger  kregesnoede  willen,   damit  wir  up 

dis  briefs   beladen  ind  belcstiget  syn,  uns  der  zo  entledigen,  zo  erweren  ind  zo  vcrbalden,  ban  wir 

rfyi  ind  wale  vurbedachten  ind  beraden  moido  iad  mit  wissen,   willen  ind  zodoin  unser  lieuer  suster 

icn  van  Cleue  ii^  vau  der  Marcke  ind  na  rade  unser  herren  maige  ind  heymeüger  rcede  ind  frunde 

achten  sieden  vasten  verkoufs  veAouft,  ind  verfcoufen  mit  dem    besten  ind    vesten    reichten    dem 

fen  in  gode  vadere   fursten  ind  heiTen  Dlderjch   ertzebusschoff  zo  Colne,  unsem  lieuen  herren  ind 

svnen  nakomelingen  ind  gefltychte  van  Colne  die  burgh  ind  statKeyserswerde  an  demRyne  gelegen 

|deD^  zolle    zo  wasser  in^'zo  lande  daselfs,  ind  mit  den  vadycn,   allen  herschaften,  gerichtcn,  reichten, 

icn,  buiigmannen,  l^^rgeijen  ind  mit  alle  dcrseluen  stat,  zols,  vadyen  vestongen  ind  begriffe,  mit  dorperen 

I,  luden,  guden,  renten,  guldon,  nutzen  ind  gevelien,  mit  wasser,   weyden,  vischeryen,   wildbanne, 

tren,  moelen,  inoeleadycben,  mit  buschen,  weiden,  velden,  wesen,  artlandc  ind  mit  allem  dem,  dat  van 

kte  ind  van  gewoenheit  zo  der  burgh,  slosse,  2olle,  vadyen  ind  herschefften  zo  Keyserswerde   gehoeret 

I 

IT  eyne  benoemde  somme  hondertdusent  guder  swerer  oeuerlenscher  rynscher  gülden ;  wilcher  somm« 
ilden  unse  herre  ind  neue  uns  die  helfte  an  gereidem  gelde  gchantrickt,  geleuert  ind  waile  bctzailt  hat, 
B  wir  oucb  in  unsen  kenlichen  nutz  ind  urber  gekeert  ban,  ind  die  ander  heUte  uns  an  guden  nutzlichen 
Maeo,  sieden,  landen,  luden,  gülden  ind  renten  zo  unsem  willen  wale  vernoeget  hat.  Ind  ban  vort  unsen 
rren  in  syn,  syner  itakomelinge  ind  gestychtz  wegen  in  die  bm*gh,  stat,  zolle,  vadye  mit  huldongen  ind 
teo  ingesai  ind  yn  die  ingegeuen,  die  zo  hauen,  zo  besitzen,  zo  gcbruychen  ind  zo  genyessen  zo  allen 
Ä  willen,  nutz  ind  m*ber  gelych  anderen  yren  erflichen  slossen,  guden  ind  renten,  in  maissen  hir  vur 
rishreuen  ind  hema  gecleirt  sieii.  Zo  wissen  dat  unse  herre,  syne  nakomelinge  ind  gestychte  van  Colne 
1  wir  zu  stunt  die  burgh,  stat,  zolle,  vadye  zo  Keyserswerde  mit  allen  anderen  yren  zogehoeren  in  reichier 
ttrinschaff  ind  gelycher  halfscbeii  besitzen,  iunehauen,  heuen,  boeren  ind  der  genyessen  ind  gebruychen 
len  unss  Gerartz  leuenlanck;  ind  solange  suUen  oucb  unse  herre,  syne  nakomelinge  ind  gestiebte  ind  wir 
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gdjdie  ind  gerne jne  ampüade,  burgraaen,  zolnere,  zobchryuere,  besienre^  zolkneidbte,  tornkneichie;  portzeziere 
ind  «He  andere  hoedere,  dienere  ind  gesynde  in  bnrgfa,  stat  ind  up  dem  zolle  halden  ind  hauen  ind  ouch  alle  koaie 
ind  Terwamngen,  die  zo  der  bnrgh,  stat^  zolle  KeyBorswerde  noit  ia,   geiych   bestellen  ind  doyn,  ain  tSk 
indrach  ind  geuerde,  ind  die  yurschrenen  alle  ind  eyn  ycklicher  besonder  onch  unsen  berren,  synen  nakomen 
ind  gestychte  ind  uns  nnse  lenenlanck  httldonge^  gelocfde  ind  eyde  Tan  stont  suSlen  dein,   as  ims  beyden 
partyen  der  noit  ind  geboerlich  is,  ind  snllen  ouch  van  stont  na  nnse  leuenlanck  mit  eynander  eynen  guden 
Testen  bnrgfreden  in  guder  formen  begriffen  schryuen^  besigelen^  geloenen  ind  sweren  zo  halden,  damit  w 
up  beyden  syden  verwart  syn,  den  ouch  unse  ampdude  ind  alle  dienere  mit  uns  geloeuen  ind  sweren  suHen. 
Ind   ensullen   ouch  noch   enwillen   der  haluescheit  noch  unser   lyfiftzucht,    vir    also    unse  leuenlanck  an 
Keyserswerde  behalden,  nymandtz   versetzen,  vergeuen,  Toricouffen  noch  verfremden  in  geynreleye  ivys, 
noch  ouch  nymans  van  unsen  wegen  darup  ader  in  setzen,  van  dem  in  unserm  leuen  ader  dode  unaom 
herren,  synen  nakomen  ind  gestycht  an  yrenkouffeyncherkunne  indrach,  hindemisseoffuntweldongegeschieD 
moechte,  am  alle  geuerde;  ind  asbald  wir  doitzbniuen  auegegangen  syn,  so  sal  unse  herre  ind  neue,  sjxh) 
nakomelinge  ind  gestiebte  van  Colne  die  helfte,  der  wir  unse  leueblanck  gebruychen  ind  gtooissen  hant,  van 
stunt  an  sich  nemen,  de  vur  sich  zo  hauen,  zo  haldcn,  zo  besitzen  ind  sich  der  vort  zo  gebruychen  ind  der 
zo  genyessen  mit  der  ander  helfte,  sonder  unser  eruen  off  yemans  anders  hyndemiss,  indrach  off  wedersprache 
in  e^noicher  wys,  want  wir  dioselue  helfte  mit  der  anderen  hefte  unsem  herren- verkouft  hain   ind  in  sjnen 
kouf  gehoerent,  as  vurscfareuen  steit.    Ouch  is  gevurwert,  dat  unse  lieue  herre  ind  neue,  syne  nakomeSsge 
ind  gestychte  die  bürgere  ind  ingesessen  zo  Keyserswerde  ind  alle  undersaisse  zo  der  burgh,  stat  ind  lande 
gehoerendc  sail  hüssen  ind  behalden  by  allen  yren  priuileg^en,  vryheiden,  reichten  ind  guden  gewoenden, 
ind  sy  ouch  darouer  nyet  schetzen  off  drcngen.    Ouch   so  han  wir  Grerart  ¥an  Cleue  sulche  genade  ind 
gunste  van  unsem  herren  ind  neuen  in  desem  verkouffe  behalden,  off  sache  were  *dat  wir  elige  lyffsenen 
niansgeburt  kregen,  dat   die  die  burgh,  stat,  zoll,  vadye  mit  allen  anderen  yren  zogehoeren  widemnib  an 
.sich  kouffen  moegen  aUe  jairs  tuschen  Pynxsten  ind  s.  Jacobsdagbe  mit  der  sommen  hondertdusent  gülden 
yrs  eygenen  gelde.  —  ADe  dese  punte  ind  artikle  han  wir  Gerart  van  Cleue  greue  zu  der  Marcke  hem 
Diederich  ertzebusschoue  zo  Colne  in  gantzen  guden  truwen  geloift,  gesichert  ind  zo  den  heiligen<^eswon3i 
stede,  vaste  ind  unverbrüchlich   zo   doin   ind    gentzlich  zo   halden  ind   hain  des-  zo  Urkunde  ind  ganleer 
stedicheit  unse  ingesigel  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  want  ouch  dis  verkouff  mit  unser  Kathcry&enTan 
Cleue  ind  van  der  Marcke  wissen,  vulbort  ind  guden  willen  geschiet  is  ind  den  belieft  han,  so  han  wir  des 
ouch  zo  getzuge  ind  bekentnisse  unse  ingesigel  by  uns  lieuen  broders  ingesigel  aa  desen  brieff  doin  I>angeii] 
ind  wir  Gerart  han  zo  noch  merrem  getzuge  gebeden  unse  lieue  reede   ind  getnvEven  hem  Johaa»  van  da 
Leten  ritter,  Johan  Scheyuart  van  Meroide  hem  zo   Hemersberg,  Rutger  vammc  ^yhenhoeiie  genyt  -ik 
Duvc,  Friderich  van  Husen  ind  Johan  Koning,  want  sy  oeuer  ind  an  dem  verkouff  ind  allen  vurschreM 
Sachen  geweyst  synt  ind  die  hant  helpen  dadingen,  yre  ingesigele  by  onse  an  desen  brieff  gehangen  haut 
Datum  anno  d.  ^lillesimo  quadringentesimo  vicesimo  quarto,  die  b.  Thome  apostoli.  ^ 


'  Sa  einer  }i9citcii  Utfnnbe  toon  bmfcIBcn  %a^t  ^intctlcgte  nnn  Ocr^atb  \  v.  (Slt»t  aüt  auf  bie  ^fanbf^ft  Don  ftatrerdwezt^  9 
ftcate|cnbcn  Oriefc  ga  ^änhta  @(^ciff(trU  ».  flXerobe  i>txtn  gu  fimmtx^ha^,  um  fit  na4  feiam  £obf  bem  (lr)6tf4ofe  ^u  ü^erUffni 
3n  daer  gletc^aritigen  britten  Urfunbe  »rrgii^tete  er  auf  jene  MX)  Oulben  au«  bem  SoOe  ja  Aaifer«»cct§  für  ben  gall,  toenn  er  bi 
^offi^aft  f)?aif  erlangen  fottte.  3n  einer  liierten  Urfunbe,  eienfaOd  oontemfelben  Za^t,  erflarte  er,  bafi  er  50,000  Oulben  baar,  m 
(tolt  ber  anberen  fiilfit  be«  ITauffd^illinge  ba«  8mt  Uertingen  mit  ber  ^ä(fte  ber  3ube^6rungen  It»  64!offe8  ^n,  eine  9tente  « 
aOOO  <9n(ben  an»  bem  Solle  gu  ^one  unb  toon  25  guber  Sein,  bae  8efl  SedEIing^oufen  mtt  ben  ebbten  9le<flingtaufcn  unt  a>or|l 
sab  bo«  Sonb  (Stptai^  in  (eBea9(&ng(i(^e  ^tn^ang,  mit  bem  fftuäfaü  an  (S5(n,  er^lten  ^abe.  Saifer«tt)ert(  voac  \>on  bim  9fat|srafai  M 
no^^ertgen  Könige  fltnpxtdft  bem  ^ergogc  Vbo(v4  ».  (Slnt  t^m  M  Huaflcuer,  t^eile  M  $fanb  eingeräumt  »orb»  (HI.  1065),  ■ 
SoTbr^aft  br«  Mäfaü»,  briie^ungfitocife  ber  8ofe.  Diefed  )>orBeta(tene  fttä^i  mt  bei  ber  (Srbt^cilung  bem  ^fal^ardfai  Otto  augefaft 
•mb  teifafl«  fanten  im  3a^r  1425  unb  1«7  gegenfeittge  «nerfenntniffe  unb  (Rc»erfe  Btati. 
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161.  Ctjbif^of  ©letcrld^  b.  65ln  un&-§crjo9  «molb  b.  ®elbcm  unb  3üßd^  fd^ßelen  auf  fftnf  3al^rc  ein 
Sünbntg  jur  Slufccd^tl^altung  ctneg  friebßd^en  3iif*<inbc«  unb  gcgcnfcitigcr  Sefd^ü^ung  i^rer  8anbc.  — 
1425,  ben  36.  gebruar. 

Wir  Diederich  yon  gots  genaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzbidschoÖ*^  des  h.  Bomischen  richs  in  Italien 
ertzcancelleiTy  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger^  ind  wir  Arnold  van  derseluen  gnaden  hertzouge  van 
Gelre  ind  van   Gkdich  doen  kont  ind  bekennen  ^  dat  vnx  uns  zosamen  fruntUcIien  ind  gelouSliohen  gesat^ 
Teiejnicht  ind  verbanden  hauen,  durende  eyne  zyt  van  vunff  jalren,  in  alle  der  maifisen  als  hima  gesohreuen 
ydg'^   In  dem  irsten  sullen   alle  gebreche,  aensprachen,  tzwbt  ind  geschele,    die  tuaschen  uns  beyden 
entstanden  mögen  vresen  ind  geschiet  ind  herkomen  syn  voii:  der  zyt,   dat  wir  hertzoug  Arnold   zo  unsen 
hoden  van  Gelre  entfangen  \vurden,  guetlichen  ind  ungevordert  eymchs  syns  blyuen  staen ,  gelych  die  nu 
staeu;  die  zyt  langk  des  tgenvdrdigen  verbimdes,  unversaymlich  doch  mallich  synss  rechten  ind  aensprachen. 
Voirt  so  sullen  vrir  heren  voirtan   ditselue   verbunt   uyssdurendo  fnmtlichen,  geleufflichen  ind  truwelichen 
osder  ejmander  staen  ind  wesen,  ind  in  geynre  wys  doen  mit  raide  noch  mit  daide  entgfaaine  miallich  andern 
noch  entghaine  mallich  anders  lande,  slosse,  stede,  lade  ind  ondersaissen  noch   entghane  alle  dicghcne,  die 
anser  eynicher  mit  reichte  verdadingen  mach.    Yort  ensall  unser  geyn  uyss  noch  durch  syne  stede,  slosse 
noch  Testen  noch  dair  weder  zo .  den  anderen  van  ims  noch  des  anderen  van  ims  landen,  steden^  slossen, 
hden  noch  undersaissen  eynichen  schaden  doen  in  eynicher  wys,  ind  off  des  ydt  geschege,   dat  suUen  wir 
bevde  herren   ind  unser  beider  undersaissen  na  alle  unser  ind  hoirre  machte  mallich  anderen  truwelichen 
heipenweren  ind  beschudden  ind  die  hantdedingen  helpen  halden  darzo  und  alslange,  dat  sy  den  schaden 
richten,  ecr  sy  van  stat  sullen  moegen  komen;  ind  van  allen  dengheenen,  die  also   in  unser  eynichs  landen 
g^diediget  hetten,  ensall  nymant  geueliget  noch  geleidet,  gehuset  noch  geherberget,  gespiset  noch  gevoet 
iresen  noch  werden  in   des  anderen  van  uns  landen,  steden  und  slossen  mit  unsem  wissen  ind  willen.  Voirt 
sttllea  wir  beyde  herren  ind  van  beydcn  syden  alle  unse  knechte,  dienere,  huysgesjoide,  bürgere,  koufflude 
iod  tmdersaissen  unse  ind  yre  lyue,  haue,  erue  ind  gude  geueliget,   geleidet   ind  beschirmet  wesen  ind  syn 
roir  alremallich  bynnen  des  anderen  van  uns  landen,  steden,  slossen  ind  zobehoeren;   ind  man  sali  oach 
nyman,  die  unser  eynich  zobehoirt  under  den  anderen  van  uns  oft  dair  hie  beuell  off  machte  hedte  besetzen, 
bckommeren  off  in  eyniche  beswemisse  laissen  komen,  behaltlich  doch  dat  mallich   van  onsen  undersaissen 
vaa  synen    gude  ind  kouffmannschafft  synen  alden  gewoenlichen  zoll  betzalen  sali  an  den  steden*  dair  hie 
den  Schuldich  is,  sonder  eyniche  vorder  beswernisse,  gelich  ind  alse  als  mallich  by  zyden  unss  lieuen  neuen 
'  iod  oemen  wilne  hertzogen  Beynaltz  zo  dein  plach;   ydt   enwer   dan  euch  sache,  dat  yemant  van  unser 
i  cjoichs  undersaissen  dat  vcrsvlrckte  ind  up  virscher  schynberlicher  dait  begriffen  wurde,  oder  off  der  e3mich 
i  ooch  selue  mit  monde  off  in  brieuen  geloifft  hedde,  off  e^Tiiche  redeliche  bewysliche  schoult,  id  weer  van 
jairgulde  off  anders,  schuldich  weer,  den  sali  man  doch  daii*van  zo  dem  rechten  stellen  up  den  steden,  dair 
sich  dat  gebuert,  ind  den  euch  dairvan  reicht  laissen  wederuaren  unvertzoicht    Ind  weirt  sache  dat  unser 
beider  undersaissen  mit  mallich  anderen  umb  eyniche  ertftzale  zo  dadingen  hetten,  die  vorderinge  sali  mallich 
ran  yn  doin  sonaer  vede  ind  mit  rechte  an  der  stede,  dair  dat  erue  gelegen  weer  off  dair  dat  mit  rechte 
geboirdc,   as   dat  doch  gewoenlich  is,  ind   dair  sali  man  euch   den  aensprecheren  ind   yren  wedcrpartyen 
;  nngeuerlich   ind   unvertzogen  recht  na  gelegenheit  der  Sachen  wederuaren  laissen.    Voirt  sullen  wir  beide 
I  herren  bestellen,  dat  unse  undersaissen,  w^e  de  ouchweren,  de  eyniche  veden  van  ymaut  van  ons  herren  off 
k ferne  undersaissen  gelacht  hedden,  dat  dieselue  veden  zer  stont  aue  sullen  doin  sunder  merren  offwedersagen. 
^Toirt  ist  ßunderlingen  gevoirwerdet,    oft  bynnen  zyden  disseluen  verbundz  eyniche  gebreche  uperstoenden 
loschen  uns  beiden  herren,  ind  euch  umb  alsulche  gebreche,  as  voir  desem  verbünde  tusschen  eynichen  van 
Vns  herren  ind  des  anderen  undersaissen  off  tusschen  unser  beider  undersaissen  entstanden  weren  offentstain 
[mirden,  dairumb  sullen  wir  ouermitz  unse  frunde  zo  daige   laissen  komen   ind   schicken  doin  zo  ges^imen 
des  anderen  van  uns  bynnen  vieitzien  dagen  up  gelegen  dagen  ind  steden  off  roailsteden,  dair  man  gewoenlich 
IV.  '  24 
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18  toBsehen  den  landen  von  Colne  ind  van  Gelre  zo  dadingen,  die  sUchen  zo  verheeren^  hinsolegen  ind  so 
suchten  mit  mynnen  ind  gevoege  beyder  der  parthyen  off  mit  rechte,  na  aensprachen  ind  antwerden  die 
man  up  die  gebreche  bynnen  eynre  redelicher  zyt  beschreuen  oeuergeuen  sali,  ind  off  die  frnnde  des  rechten 
niet  eyns  enwurden,  eynen  gelychen  ouerman  zo  keysen;  ind  mit  -wilchem  rechten  der  overmann  zoToUet  off 
wat  die  frunde  van  beiden  syden  voir  recht  sprechen,  datsall  yechlicher  ran  uns  off  raiser  eynichs  midersaissen 
den  anderen  gentzlich  doen  halden  ind  euch  geschien  laissen  sonder  eynich  wedersagen.    Yoirtso  ensallsich 
nyemant  van  wis  herren  underwynden  noch  aennemen  eynche  stede,  slosse  off  vestonge  byimen  des  anderen 
van  ims  pelen  off  landen  gelegen,  noch  onch  verdadingen  geen  den  anderen  van  uns,  ymant  off  eyniche  stede, 
slosse  off  vestonge,  die   dem  anderen  vui  uns  mit  eynichen  rechten  verbunden  weren,  zo  behorenden  off 
£0  verdadingen  stoenden,  beheltlich  euch  mallich  van  uns  synre  manschaffif^  offenonge  ind  leene,  die  zo  vorderen 
mallich  van  uns  so  he  beste  kan;  ind  dairan  ensall  unser  engheeure  den  anderen  van  uns  hinderlich  noch 
euch  unvurderlich  wesen.    Yoirt  ist  gcvurw'ert,  off  ymant  v^eer  van  unser  eynichs  undersaissen,  die  geen 
dit  verbunt  deden  noch  den  nyet  gevolgich  syn  envrolden,  so  sali  yecklich  van  uns  herren  zo  gesymien 
des  anderen  van  uns  bynnen  den  neesten  maende  geen  den  ungehoirsamen  undersaissen  mit  gantzer  machte 
helpen,  bystendich  ind  gevolgich  syn  mit  alrehande  twange  mallich  up  syns  sel£&  koste,  ge^wyn  ind  verluys; 
bys  der  zyt  ind  alsolange  dat  die  ungehoirsamen  undersaisse  zo  desem  verbünde  gehoirsam  ind  gevolgUch 
werde.  Ind  in  desem  verbonde  hauen  vmr  herren  sementlichen  uysgenomen  unsen  heiligen  vader  den  pays 
van  Romen  ind  den  allerdurchluchtichsten  forsten  unsen  genedichsten  herren  den  Römischen  konyng  ind  des  h. 
rychskurfursten;  ind  wir  Biederich  ertzbusschoff  nenien  alleyne  uyss  den  edelen  unsen  lieuen  neuen  Otten 
van  der  Lippen,  ind  wir  Amolt  hertzoge  zo  Gelre  ind  zo  Guilge  nemen  euch  alleyne  uyss  voir  uns  alsnlchen 
verbunt,  as  voir  datum  dis  brieffs  gemaichet  is  tusschen  unsem  lieuen  vader  den  hertzougcn  van  Cleue  ind 
uns,  also  off  wir  ertzbusschoffimsem  neuen  van  der  Lappe  ind  wir  Amolt  hertzouge  van  Gehre  uns^n  vader 
helpen  wolden,  dat  solen  wir  moegen  doen.  Ind  off  wir  herren  under  eynander  zo  veden  quemen  umb 
der  geynre  willen,  die  wir  hirvoir  uysnemen,  so  ensuUen  wir  dis  Verbunds  nyet  gebruychen  die  vede  langk, 
ind  na  der  veden  sali  dit  verbont  in  syner  machte  blyuen  syne  zyt  langk.  —  Des  wir  zo  urkonde  mallich  van 
uns  syn  segeil  an  desen  brieff  hain  dein  hangen,  ind  umb  merer  Sicherheit  willen  so  hain   wir  Diedericb 
ertzbusschoff  die  edelen  unse  Ueue  neuen,  reede  ind  getruwen   Gumprecht   van  l^uwenair  unsen  vaydt  zo 
Colne   ind  Willem  greuen    zo  Lymburch   herren  zo  Bcedbuyr  ind    zo  Broych,  ind  wir  Amolt  hertzouge 
unsen  liAien  neuen  ind  reede  Henrich  herren  zo  Wische  ind  Johan  herren  zo  Wickroide  gebeden,  dit  verbont 
zo  getzuge  mit  uns  zo  besegelcn. 

Gegeuen  in  dem  velde  by  der  Venbmggen,  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent    vierhondert  ind  vunf 
ind  zweyntzich,  des  neesten  manendags  na  dem  sondage  Invocauit. 

162.  Srjbif^of  ßonrab  b,  SHainj  bcrfptid^t  bem  SBilbcIm  b.  Serg,  Orafen  D.  Kaben^bcrg,  tocld^r  i^m 
gegen  ben  ßanbgtafen  Subtoig  b.  Reffen  unb  bcn  Sanbgrafcn  gricbric^  b.  J^üringen  fftlcgg^ulfe  [cijiett 
foll,  3000  Oulben.  —  1425,  benU.  2Jlärj. 

Wir  Conraid  von  gotz  gnaden  des  h.  stuls  zu  Mentze  ertzbischoff,  des  h.  Romischen  rychs  in  Datschen 
landen  ertzcancelcr,  bekennen  und  tun  kunt,  dat  wir  mit  dem  hochgebom  hcrn  Wilhelm  von  dem  Berge 
grauen  zu  Rauensperg,  unscrm  lieben  neuen,  guetlich  und  fruntlich  uberkomen  syn  und  yn  zu  unserm  und 
unsers  stiffts  zu  Mentze  helffere  gewonnen  han,  mit  namen  und  sunderlich,  ob  es  were  daz  wir  mit  den 
hochgebom  forsten  hern  Ludewig  lantgreuen  zu  Hessen,  oder  hern  Fr^derich  dem  jüngeren  lantgrauen  in 
Doringen  und  marckgrauen  zu  Myssen,  semptlich  ader  sunderlich,  zu  kriege  adcr  mioge  quemen,  ader  sie 
ader  yr  eyner  mit  uns,  wie  sich  daz  machen  wurde,  daz  derselbe  unser  neue  van  Rauensberg  uns  mit  syn 
selbs  lybe,  synen  slossen,  landen,  luten,  siner  ritterschafft  und  mit  syner  gantzer  macht  widder  die  lantgraucA 
von  Hessen  ader  van  Doringen,  vre  slosse,  lande  und  lute,  yre  helffer  und  alle,  die  sich  solicher  kryge  und 
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orloge  mit  hulffe  aanomeii  und  sich  darume  mengen  wurden^  doch  uss&resatzt  die  hocbgebom  forstoxx  hent 

Lodexrig,  Johans,  Stephan  und  Otten  gebrudere  phaltzgrauen  by  Ryne  und   hertzogen  in  Beyern,  hem 

Bernhard,  Otten  und  Wilhehn  hertzogen  zu  Brunswig  und  Lüneburg,   den  bischoft  zu  Minden,  die  grauen 

von  Schauwenburg  und  die  von  der  Lippe,  getruwelich  als  ob  es  yn  selbs  anginge  helffen  und  dynen  sali 

den  krieg  uyss,    und  sali  auch    der  lantgrauen  fyent  umb  unsernwillen  werden,    yn,  yren  helffem,  yren 

helffersfaelffem,  landen  und  luten  fientlichen  tun  und  in  den  sachen  nach  krygeshandelunge  und  leufften  daz 

beste  furkeren  und  werben,  in  aller  der  masse  als  ob  die  sache  yn  selbs,  sine  lande  ind  lute  anginge.    Und 

ist  auch  heruff  derselbe  unser  neue  unser  rait  und  dyner  worden;   es  sal  auch  unser  neue  alle  jare,  solange 

der  krieg  weren  wurde,  dry,  vier  oder  funffe  ridde  und  dienste  tun,  iglichen  dienst  mit  hundert  mit  glenen 

und  nit  daronder,  wann  er  des  yon  uns,  unsern  amptluten  ader  heubluten,  die  vor  dartzu  bescheyden  wurden, 

ennant  wirdt;  und  wann  unser  neue  also  uns  zu  dienste  zu  ruyden  uss  sincm  lande  komet,  uns  folgunge 

nach  za  thun  und  abdan  eynen  kuntlichen  mogelichen  schaden  an  reisigen,  gefangen  ader  an  reysiger  habe 

von  misem  fienden  nemen  wurde,  den  sollen  wir  yme  aberichten  nach  glichen  mogelichen  Sachen  und  yme 

for  kuntlichen  mogelichen  schaden  steen.    Und  so  unser  neue  in  unser  stete  und  sloss  uns  also  zu  dienste 

knmpt^  so  sollen  wir  yme  und  den  sjnen  kost  und  futterunge  thun  als  andern  unsern  dynem  und  helffem; 

ond  er  sal  auch  by  uns  ader  unsern  heubtluten,  die  wir  uff  die  zyt,  so  er  uns  zu  dinste  queme,  in  dem  felde 

betten,  bliben,  solange  wir  ader  dieselben  unser  heubtlute  in  dem  felde  syn  und  sin  bedurffen.    Und  wer  es 

daz  tinser  neue,  so  er  uns  in  vorgeschrebixer  masse  zu  dinste  ryden  und  nachfolgung  thun  wurde  und  uss 

unon  lande  in  unsser  sloss  ader  dorffer  nit  komen  noch  die  erreichen  mochte,   so  sollen  wir  die  kost,  die 

er  daz^nischen    mit  sinen  frundcn  ungeuerlich§n  haben  und  tun  wurde,  soferre  wir  yme  anders  die  da  zu 

lande  nit  bestellen  künden,   gutlichen  ussrichten  imd  betzalen.    Wer  es  auch  daz  wir  mit  den  obgenanten 

iuTorgeschrebner masse  zukriege  qucmen  undeynchen  fromen nemen  wurden  an  slosscn,  reysigen  gefangen 

ider  andern  gefangen,  brantschatzunge  ader  gedinge,  wie  sich  daz  machen  wurde,  daby  unser  neue  ader 

die  ginen  weren,  ussgenomen,  waz  in  die  bute  geboret,  dat  solte  uns  und  unserm  stiffte  zu  nutze  und  stado 

imea.    Es  sal  auch  unser  neue  in  solichen  krygen,  diewile  die  weren  wurden,  sich  nicht  abesunen,  frieden 

ider  fiirwort  tun  ader  angeen  mit  solichen  unsern  fienden  ader  yren  helffem,  es   ensy  dan  mit  unserm 

sonderlichen  wissen  und  willen,  und  sal  auch  in  unserm  friede  und  Unfriede  sin:  und  waz  wir  ader  unser 

imptlute  frieden  ader  dingctzalen  wurden,,  daz  sal  er  und  die  sinen  auch  halten.    Und  umb  soliche  hulffe 

sollen  wir  unserm  neuen   drytusent  gülden  geben,  derselben  summe  wir  yme  itzunt  funffhundert  gülden  an 

bercjtem  gelde  an  gegeben  haben,,  und  sollen  jme  uff  Phingstcn  nehstkomende  auch  druhimdert  gülden 

geben,  und  darnach,  wann  wir  in  obgeschrebner  masse  zu  kriege  quemen  und  wir  ader  unser  amptlute  ader 

heabdude  yn  ermanen  und  er  unser  helffcr  wirdet,  daz  er  auch  nach  solicher  ermanunge  unvertzogentlichen 

thun  sal,  und  er  uns  den  nehsten  dienst  getan  hait,  so  sollen  wir  yme  eylff  hundert  gülden  geben  und  gutlich 

nssrichten,  und  wann  der  krieg  gericht  wurde,  selten  wir  yme  die  ubergen  eylff  hundert  gülden  auch  gutlichen 

geben  und  ussrichten;  wer  aber  daz  uns   beduchte,  daz   unser  neue  unser  sachen  in  solichem  kriege  also 

getruwelidi  fumeme,    als  er  auch  tun  sal  und  solichs  gelts  noitdurftig  were,  vermochten  wir  es  dann,  so 

«ölten  wir  3rme  die  lösten  eylffhundert  gülden  vor  ussgeende  des  kriegs  gutlich  handelangen  und  ussrichten. 

Alle  und  igliche  vorgeschreben  stucke  und  sachen  gereden  wir  für  uns,  unser  nachkomen  und  stifft  stete 

und  veste  zu  halten  und  zu  vollenfuren,  ane  alle  argeliste  und  geuerde;  und  des  zu  erkunde  so   han  wir 

iznaer  ingeaiegel  an  desen  brieff  tun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Diepurg,  am  mitwochen  nach  dem  sontage  Oculi^  nach  Crists  geburte  Viertzehenhundert 
jar  und  darnach  in  dem  fimff  und  zwentzigisten  jar. 
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168.  (grjbifc^of  ©ieteri^i^  b.  Cööi  bcrt)fdnbet  bem  Kitter  ®obart  b.  ©rad^cnfel«,  «mtmannc  ju  ffiolfcnbucg, 
bag  genannte  ämt  mit  bem  ©orfe  ÄßnigStointer  unb  bec  ©d^a^ung  bafelbft  für  10000  ©ulbcn, 
»obon  berfelbe  7000  ©ulben  toegen  Rrieggbienfle  unter  feinem  Sorgdnger  ju  forbem  ^atte,  — 
1425,  ben  13.  9Jlai. 

Wir  Diederich  van   goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff^  des  h«  Boemschen  ryches  in 
Italien  ertzcantzeller^  hertzuuge  van  Westfalen  ind  van  Enger  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  der  rrome  ritter 
Godart  van  Drachenueltz,  unse  amptman  zo  Wolkenburg,  Heue  rait  ind  getruwe  uns  hude  guede  bescheiden 
rechenscbaif  ind  underwisongo   gedain  hait  van  allen  diensten,  costen,  Verlusten  an  henxsten  ind  perden, 
hamesche,  tzcironge  ind  anderen  uyssgeuongen,  die  hie  van  zwey  ind  drissich  jairen  ind  langer  bergedaen, 
upgedragen    ind  geleden  hait  in  dienste  seliger  gedechtnisse  unss  alrclieffsten  henren  oemen  ind  vurfaren 
herren  Friderichs  ertzbusschoffs  zu  Coelne  in  synen  kriegen,  die  hie  hatte  mit  greuen  van  der  Marcke,  Aloff 
greue  zo  Cleue,    Symon  greuen  zo  Spaenheym,  Gerarde  greuen  zo   Blanckenheym,  Johanne  herren  20 
Byfferscheyt,   Beynarde  herren  zo  Schonenforste,  Johanne  greuen  zo  Nassauere,   den  herren  van  Isenburg 
ind  manchen  anderen  synen  vyanden;  wilche  rechenschafit  sich  geleuft  up  seuendusent  rynsche  gülden,  die 
unse  oemo  ind  vurfare  Goedarde  schuldich  bleuen  synt  ind  die  nu  an  uns  ind  unse  gesticht  gevallen  synt, 
ind  Godarde  uns  nu  kortlichen  darzo  dusent  gülden  geleint  hat,  ind  darzo  uns  nu  up  data  dis  brieffis  umb 
unser  ernstlicher  bede  -willen  zwey  dusent  gülden  geleint  hait;  also  dat  -wir  van  der  rechenschaff  ind  geloynde 
gelde  Godarde  redelichen  ind  bescheidelichcn  schuldich  syn  ziendusent   rynsche  gülden,  ind  die  eich  wir 
Godarde  off  synen  eruen  soelen  doen  -wal  zo  betzalen  ind  verrichten  zo  Drachenueltz.    lad  umb  dat  sy  der 
betzalingen  de  sichere  syn,  so  haen  wir,  mit  -wissen,  gutdunk^i  der  erberen  unser  lieuer  andechtigen  dechens 
ind  capittels  unser  kirchen  vammo  doyme  zo  Colne,   Godarde  vur    die   vurschreuen    somme  zu  rechtem 
underpande  versat  unse  ind  unss  gestichtz  sloss,  burgh,  lande  ind  lüde  van  Wolkenburg,  mit  unsme  dorpe 
zo  Koninx-winteren  ind  mit  vunffhundert  gülden,  as  die  van  Winteren  uns  alle  jairs  zo  schetzongen  schuldich 
syn    zo  geuen,   ind  vort  mit   dem  landtzoUe  zo  Winteren   ind  mit  allen  ind  yecklichen    unsen  mannen, 
burghmannen,  dienstluden  ind  anderen  undersaessen  ind  luden,  mannen  ind  -wyuen,  cristen  ind  jocden,  ind 
vort  mit  allen  ind   yecklichen  gerichten,   reichten  ind  upkoemenyngen ;  also  dat  Goedart  off  syn  eruen  dat 
allezomale  in  pandzge\sryse  ungercchent  ind   up  yre  kost,  wynnonge  ind   verluyst  beschirmen,   verryden, 
vergaen,  verstaen  ind  verantwerden  ind  upheiuen,   nutzen  ind  gebruychen  soelen  gerast  ind  gcroit  sunder 
alle  Wedersprache  off  hindernisse  van  uns,  alsolange  bys  yn  genslichen  volgedaen  ind  genuegde  geschiet  sy 
van  der  smnmen  der  ziendusent  gülden,   doch  also   dat  Goedart  umb  der  vunffhundert  gülden  ind  andere 
unsere  reuten  ind  zobehoere,  die  wir  eme  be^set  hain,   onse  sloss  Wolkenburg  mit  allem  gesynde  darzo 
behoerende  beköstigen  ind  bewaren  sali  laissen,  dat  yn  doch  aen  affslach  der  ziendusent  gülden  nyet  affgaen 
noch  hinderen   sal,  -want  -wir  yn   dat  vor  die   koste,   unss   sloss  ind  dorps  Winteren  de  bess  zo  bev^aren, 
bewyst  haen.    Vort  so  sal  oich  Goedart  alle  unse  manne,  burchlude  ind  dienstlude  ind  underseissen,  cristen 
ind  goeden,  die  zo  imsem  slosse  off  dorpe  van  Winteren  gehoerende  synt,  by  allen  yren  alden  rechten  ind 
gueden  gewoenden  laissen  ind  bchalden  ind  sy  daran  nyet  vorder  bcswercn,  kroden  off  hinderen.     Vort  so 
soelen  Goedart,  syne  eruen  off  nakomelinge  unse  sloss  van  Wolkenburg  mit  alle  getzimmer,  nuwe  ind  alt, 
van  dache  ind   anders  in   redelichen  buwe  behalden  unvervallcn  ind   unvergangen;   ind  soelen  oug^h  unse 
burgh  ind  sloss  mit  guden  getruwen  portzeneren,  thurnkneichten ,   Avcichteren   ind   gesynde  ind    oich   unse 
gerichte  in  dem  lande  ind  binnen  Winteren  mit  gueden  lichteren,  schoultisse,  scheffenen,   off  die  affgiengen, 
ind  beiden  bestellen  ind  besorgen,  so  wie  sich  dat  gebuii.    Ind  wrir  soelen  ind  moegen  uns  van  unse  sloss 
Wolkenburgh   ind   Winteren  uyss   ind  in   behelpen  blois  ind  gcwapcnt  zu  unsen  noeden,  sowanne  ind  vric 
dicke  uns  des  noyt  geburt  ind  wir  des  van  yn  doin  gesynnen,  doch  up  unse  kost  ind  sonder  allen  schaeden 
Goedartz  van  Drachenueltz ;  ind  darumb  soelen  oich  wir  Goedart  Ind  unse  sloss  Wolkenburgh  indWynteren 
ind  die  lüde,  die  darzu  gehocrent,  helpen  beschirmen  ind  verantwcrdca   getruwclich  na  imser  macht.     Vort 
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so  oisoelen  Goedart  van  Draohenueltz^  syne  eraen  off  nakomelinge  dat  slosn  Wolkenburgh  off  Winteren  off 
ejBdie  die  lande  off  so^at  darzo  geboeret  an  e3mem  deyle  off  zomale  nyet  verkouffen,  verpenden  noch  van 
008  entwenden  In  eyncher  wys;  mer  vememen  sy,  dat  des  yct  mit  unrechte  daevan  gekomen  were,  dat 
soelen  sy  weder  ynncYrinnen  ind  daran  brenghen.  Vort  so  soelen  Godart,  syne  eruen  Ind  nakomelinge  unse 
sloss  Wolkenburgh  ind  Winteren  also  bestellen^  dat  uns  off  den  unsen  geyn  schade  geschie  danneuyss  off 
dann  in  eyncher  wyse;  vort  so  ensoelen  oich  Godart,  syne  eruen  off  anders  yemandt,  so  vrie  unse  sloss 
WcJkenbnrgh  off  unse  dorpe  van  Winteren  innehetten,  danneuyss  off  darin  nyet  zokrieghen  eynchen  heren, 
rittereoy  knechten,  stat,  bürgern  off  yemant  anders,  den  rechtz  genuechden  by  uns  zo  gcuen  ind  zo  nemen. 
Vort  wanne  wir  unse  burgh  ind  sloss  van  Wolkenburg  ind  Winteren  affloesen  willen,  dat  euch  wir  doen 
moegen,  sowanne  uns  des  gelüstet,  in  suJ^er  maissen  dat  wir  die  affloesonge  eyn  halffjairlanck  zoevoercntz 
Tokundigen  soelen  mit  unsen  offenen  brieuen,  zo  Drachenueltz  an  die  portze  zo  senden,  ind  wanne  dat  also 
geschiet  is,  so  soelen  Goedart  off  so  vrvd  die  burgh,  sloss,  lande  ind  lüde  innehette,  uns  unse  burgh,  sloss, 
knd  ind  lued  van  Wolkenburgh  mit  unser  vryheit  van  Winteren  zo  loesen  geuen  ind  uns  guytlichen  volgen 
Janssen  umb  eyn  summe  van  ziendusent  rynscher  gülden,  die  wir  yn  zo  Drachenueltz  aoelen  doen  leuercn 
ind  wael  betzaelen.  Ind  alle  deser  dynge  zo  Urkunde  so  hain  wir  unse  ingesi^gel  an  desen  brieff  doen 
iangeo. 

Die  gegeuen  is  zo  Bunne,  in  den  jaren  unss  herren  Dusent  vierhundert  ind  vunff  ind  tzwintzich  jaire, 
des  sonnendages  zo  latine  genant  vocem  iocunditatis.  ^ 

IM.  grjbifd^of  S)ieterid^  b.  Soln  f^ccibt  bem  ^crjoge  W)o\p^  b.  (Siebe,  ba§  biefer  fic^  in  offenen  Älagcbriefen 
jur  Ungebühr  über  bie  §ülfe  auslajye,  bie  er  bem  ^erjoge  bon  3^^^'^  "^^  ©erwarten  b.  Siebe  leijien 
n?oQe,  \ia  er  fi^  oft,  aber  erfolglog  bemfelben  ju  Sftec^t  erboten  unb  iljr  Sünbni^,  toelc^eö  t^atfddbli^ 
berieft  toorben,  gefünbigt  ^abe,  unb  ba^  er  je^t  toieber^olt  funbigen  tooQe.  —  1425,  ben  14.  2Wai. 

Hogebome  her  Adolph  hertzoug  zu  Cleue  ind  graue  van  der  Marke!  wir  Diederich  van  gotz  gnaden 

der  L  kirchin  zo  Colne  ertzbusschoff,  des  h.  Bomisschen  rychs  in  Italien  ertzcanceller,  hertzoge  van  Westfalen 

ind  Tan  Enger  laissen  uch  wissen,    daz  wir  gesehen  hauen  etzh'ge  brieue,  die  yr  nu  kurtzlich  geschreuen 

kam  an  die  erbere  unse  Heue  andechtige  dcchcn  ind  capittel  unser  kirchen  zo  Colne  ind  ouch  an  die  andere 

DDso  frnnde  ind  stcede,  inhaldende  van  vast  vil  puntcn  uff  verbuntnisse,  hulff  ind  bystandt,  die  yr  meynen 

daz  \rir  ungeburlich  sullen  dein  willen  dem  hogeboren  unserm  lieuen  neuen  dem  hertzougen  van  Guylich 

ki  dem  eidclen  unserm  lieuen  neuen  Gerarde  van  Cleue  ind  van  der  Marke  uyrera  broder,  umb  uyrs  gudes 

^cn  an  uns  zu  krigen,  enbouen  dat  yr  orbodich  gewest  ind  noch  syn,  mit  dem  voi  genanten  unserm  neuen 

lud  ouch  myt  uns  ere  ind  rechts  zo  plegcn,  ind  ouch  enbouen  upsagonge,  wir  uch  van  yerbuntnisse  wegen 

eyn  halff  jair  zovorentz  dein  solden;  ind  als  uyr  brieff  myt  vast  worden  davon  begryffen  haint:  so  muget 

yr  woel  wissen,  wie  wir  uch  in  unsern  vurbrieuen  geantwert  ind  geschreuen  hauen,  in  sunderlingen  in  unserm 

leiten  brieue,  daz  wir  ye  gerne  rychtonge  oder   ere  ind  recht  van  uch  nemen  wolden  uff  unser  beider 

gcwonliger  maelstat  an  der  Melbruggen  umb  sulche  übergriffe,  schade,  göwalt  ind  unrecht,  uns  ind  den 

onseni  van  uch  ind  den  uyren  bynnen  groissen  gelouven,  verbuntnisse  ind  manschaft  geschiet  is,  darumb 

▼ir  uch  zovorentz  etzwie  dick  ansprechich  gemachet  hauen,  ind  schreuen  uch  mede,  wir  woelden  gerne 

erkennen  lassen,  off  yr  uns  yet  billich  darumb  zovorentz  antwerden  ind  ere  ind  recht  doin   solden,  nadcm 

uns  daz  also  geschiet  were  ind  wir  daz  zovorentz  an  uch  yrvordert  hfedten,  ind  do  geyn  anspräche  van  uch 


'  TOit  Urhinbe  t)on  1425  up  snnt  Anthonys  dach  des  h.  confessors  (10.  SlWärj)  l^atte  ber   Srjbifd^of    beut  ©erwarb  DOtt  ^tmtxit 
BngsTofni    )u  Cbenftrc^en/  fflr  ein  !S)artei^  bon  6800  Bulben,  totläf^  et  jur  iStnföfe  \>üvl  9t^nberg  toemenbet,  ba«  @<^to6   unb  bie 
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ediort  hatten,  dann  van  Kayserssverde.    Ind  wir  schreuen  neb  ouch  mede»  als  yr  uns  dat  van  rychtonge 
exe  ind  recht  uns  zo  dein  aueschrenenv  so  wolden  ^r  uch  ye  zo  Keisersv^de  antwerden  ind  doin  sovil  sIb 
nnser  eren  ind  vrirden  woü  gevoegen  solde^  als    dat  unse   briene  uch    gesant  clerlichen  uysswysent;  off 
denselnen  unsem  leesten  briefF  yr  uns  doch  geyne  antwerde  schryuen,  ind  yr  schryuet  nu  uysswendich  vaet 
-waz  yr  gedencket,  ind  achtet  weynich  waz  redlichz  ludez  oder  warhmt  darinne  sy.    Wir  hain  uch  ouch  zo 
tzwe3rn  malen  quitonge  geschreuen  ind  gedert^  sowaz  hulff  ind  bystands  wir  an  uns  geweruen  ind  -wederomb 
gedoin  künden^  uyrer  gewalt  ind  unrecht  zo  wederstain  ind  uch  zo  manen,  dez  wolden  wir  uns  geen  uch 
gequytet  hauen,  der  brieue  ist  eyn  gegeuen  crastino  b.  Thome  apostoli  ind  der  ander  des  nesten  gudesdaigs 
post  Epiphan.  d.^  ind  synt  uch  die  brieue  beyde  oder  umbers  yrer  eyn  zo  Cleue  gekomen,  als  wir  mit  ujis 
seines  brieue  wol  wysen  können;  wilt  yr  des  vor  geyne  upsagonge  hauen  ind  anders  duden  dan  iz  ist,  daz 
müssen  wir  uch  gunnen,  ind  darumb  die  myn  enwillen  wir  des  vor  geyne  upsagonge  hauen  ind  meynei\ 
Guchy  as  wir  die  zyt  na  der  quitonge  vurbeiden  aa  wir  zo  doin  meynen  na  innehält  unss  samptverbundz,  des 
3T  doch  sunder  eynichekonne  upsagonge  in  ser  vil  punten  alzu  mannichueldichlich   an  uns  vergessen  ind 
verbruchüch  gewurden  synt,  so  solle  sich  daz  woel  vor  e3me  redehche  quitonge  ind  upsagonge  ervindoti; 
ind  want  yr  uch  ye  also  unverstendich  in  uyren  schryfften  machet,  daz  yr  dez  vur  geyn  upsagonge  dudent 
noch  uffiiemen  enmeynt,  so  schryuen  wir  uch  darumb  sovil  die  clerlicher  uff,  daz  yr  ez  vur  eyn  upsagonge 
de  billicher  versteen  ind  halden  ind  uch  die  baz  dama  zo  rychten  wisset;  wand  off  uns  bynnen  der  zyt,  de 
wir  na  der  quitonge  na  inhalt  dez  verbundez,  yr  uns  doch  ab  vorgerort  ist  vurbrochen  hauen,  zo  yrhdden 
meynen,  van  uch  geyne  rychtonge  noch  ere  oder  recht  geschiet,  so  gedenken  wir  asdan  uch  vorder  zo 
manen,  wildie  zyt  uns  daz  gelegen  duncket.    Ind  ist  eyne  fremde  sache,  daz  yr  in  uyren  moitwillen  entgeya 
uns  also  verherdct  syn,  daz  yr  sulche  vreueliche  schryfte  oeuer  uns  doit,  zu  dem  daz  yr  ind  die  uyre  uns 
ind  den  unsem  so  mannichuddigen  groissen  ungelouven,  schaden,  gewaldt,  unrecht  ind  übergriffe  lange  zjt 
her  gedain  haint  ind  degelichs   doint,  als  uch  van  uns  in  unsen  vurderen  brieuen  geschreuen  ind  ouch  nu 
kurtzlich  van  unsem  frundcn  zu  Dorpmunde  woil  clerligen  yrtzalt  ist,  ja  allet  sonder  eyni^herhande  u&agen 
mansdiaffbrieue,  gelouen  oder  verbuntnisse,  dez  yr  uch  doch  seluez  billichen  zo  groisser  Vergessenheit  uyrer 
eren  ind  geUmps  bedencken  soldet,  so  recht  offenbair  landkundich  devurgerorde  ungelouve,  schade,  gewal^ 
unrecht  ind  ubergryffe  synt,  darumb  wir  die  vorgerorden  uyre  langen  verdeckeden,  vurmengeden,  unw^arhaffidgeii 
achrytften  ind  sncke  schulden  oder  die  yr  noch  donde  wurden,  myt  si:dcher  redelicheit  ind  wairheyt  woil 
verantwerden  kunten  ind  willen  als  unseren  eren,  wirden  ind  gelympe  zugehoeret 

Datum  Colonie,  nostro  sub  signeto  presentibus  impresso  anno  d.  MCCCCXX  quinto,  secunda  feria  post 
dominicam  vocem  iocunditatis. 

« 

165.  ftwiig  ©igmunb  befiehlt  hm  (grjbifdjofe  ©letcric^  b.  (Soln,  bie  Kittcrfc^aft  unb  ©tdbte  bon  ©clbcm 
unb  3ut})^en  ju  emcr  SAxgeefa^rt  ju  bcfd)cibeu  unb  fic  ju  ermahnen,  bcm  ^crjoge  SlboH)^  Don  3üß(^ 
unb  SBer^  ju  ^ulbigen,  bem  er  ©elbcm  unb  äütp^cn  nacb  3lcinalb«  Sobc,  al*  bcffcn  SScttcr  bon  bn 
©(^toertfeite,  }>ttlkf^n  f^U,  unb  bon  8lnioIb  b.  ggmont  abjufte^n,  —  1425,  ben  28,  SWai 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig^  zu  allen  tzyten  merer  des  richs  und  zu  Hungam,  zu 
Behem,  Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig  embieten  dem  erwirdigen  Dytrichen  ertzbischouen  zu  Coln  unserm 
lieben  neuen  und  kurfursten  unser  gnad  und  alles  gut.  Ervrirdiger  lieber  neue  und  kurfurstel  als  das 
hertzogtum  und  furstentum  zu  Gebe  und  die  graffschafft  zu  Zutphen  mit  iren  zubehomngen  an  uns  als 
eynem  Romischen  kunig  recht,  redlich  und  lediclich  komen  und  geuallen  sind  von  verscheidung  wegen  von 
diser  werlt  des  hochgcbomen  Reynalts  etwann  hertzogs  zu  Gulich  und  zu  Geke  und  grauens  zu  Zutphen 
unsers  lieben  oheimen  imd  fursten  seliger  gedechtnusse,  der  on  libserben  abgangen  ist,  also  haben  wir  na 
dieselbe  lande  Gulich,   Gebe   und  Zutphen  dem  hochgebomen  Adolffen  hertzougen   zu  Gulich,  zum  Berge 
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und  zu  Gelre  und  grauen  zu  Zutphen  und  zu  Rauensberg^  unserm  lieben  oheim  trfid  fursten  als  eynen 
rechten  majg  und  yetter  von  der  swertsjten  des  vorgenanten  Iiertzog  Reynalts  ^ediclich  gereicht^  verlihen 
imd  gegeben^  als  dann  das  unsere  kunigliche  maiestatbrieue  ym  doruber  gegeben  dcrlicher  uss^isen.  Wann 
wir  nu  eyn  gut  untzwifelich  gantz  getragen  und  Zuversicht  zu  deiner  liebe  vorsichtikeit  als  zu  unsemi  und 
des  richs  kurlursten  haben,  das  dir  alle  stosse  und  tzweytracht  in  dem  h.  riche,  die  uffersten  mochten,  wider 
und  leide  sind  und  gern  davor  syst,  das  die  vorkomen  und  unsere  und  des  richs  recht  unverrucket  belibe: 
dorumb  empfelhen  und  gebieten  dir  von  Römischer  kuniglicher  macht  ernstlich  mit  disem  brieue  und  geben 
dir  ouch  voUe  macht,  das  du  von  unsemvregen  und  unser  stat  die  edeln  manne,  rittere,  kneichte  und  der 
stete  borgermeistere,  rate  und  bürgere  des  hertzogtums  zu  Gelre  und  der  graffschaffl;  zu  Zutphen  besendest 
und  yn  mit  dynen  offenen  versigelten  brieuen  eynen  benanten  tzeit  und  stat  verkünden  und  zu  dir  ruffen 
und  sie,  nachdem  wir  dem  hertzog  Adolffen  dieselben  lande  als  vor  bcrurt  ist  gegeben  haben,  underwisen  und 
Ton  unsern  und  des  h.  Romischen  richs  wegen  by  iren  truen  und  eyden,  die  sie  dem  h.  riebe  päichtig  sind, 
erfordern  und  ermanen  wollest  und  sollest,  das  sie  denselben  hertzog  Adolffen  als  eynen  hertzogen  zu  Gelre 
and  grauen  zu  Zutphen  für  iren  ordenlichen  und  naturlichen  erbherren  on  alles  veii^iehen  und  Widerrede 
irirdiclich  empfahen,  uffiiemen,  halden  und  haben  und  ym  gewonliche  huldung,  gelubde  und  eyde  tun,  ym 
getnie  und  gehorsam  zu  sin,  und  Arnolten  von  Egmunt,  der  sich  mit  syner  hilffe  solicher  unser  und  des 
ridis  forstentum  und  lande  wider  uns  und  das  riebe  und  des  richs  rechte  undertziehen  meynct,  furbas  in 
eyncherley  wds  nicht  gehorsam  sein  noch  yn  für  iren  herren,  hertzogen  zu  Gelre  imd  grauen  zu  Zutphen 
laben  noch  halden  und  sich  an  yn  nicht  keren,  als  lieb  eynen  y^ichen  sy  unsere  und  des  richs  sware 
Qognade  zu  vermyden.  Ouch  wollen  wir,  wenne  du  solichen  tag  den  Geirischen  setzen  wirdest,  das  du 
dorne  ouch  denselben  tag  und  stat  demselben  hertzog  Adolffen  zu  wissen  tust,  dortzu  zu  komen  oder  die 
lyncn  dortzu  zu  senden.  Wir  schreiben  ouch  den  steten  Collen,  Ache  und  Dorpmund,  das  sy  ouch  tzwen 
vsfi  yglicher  stat  irer  frunde  uss  dem  rate  zu  dir,  wenne  du  sie  in  den  sach^i  uff  solichen  tag  und  stat  zu 
&Tordem  und  ruffen  wirdest,  senden  sollen,  dir  von  unsemwegen  bystendig  zu  sin,  als  das  bequemlich 
seiD  wirdet,  dieselben  von  Gelre  und  Zutphen  zu  underwisen  uns  und  dem  riche  gehorsam  zu  sin  und  den 
ifftiog  Adolfen  zu  irem  herren  uffzunemen. 

Geben  zu  Offen,  versigelt  mit  unserm  kimiglichen  anhangenden  insigel,  nach  Crists  geburt  Viertzehen 
bindert  jar  und  domach  in  dem  funff  und  tzwingisten  jare,  an  dem  h.  Ffingstabend,  unserer  riche  des 
Dogrischen  &c*  in  dem  XXX Villi.,  des  Romischen  in  dem XV.  und  des  Behemischen  in  dem  funfffcen  jaren. 

166.  Äßnig  ©Igmunb  bcfldtigt  bcm  ^erjogc  8lboIp^  b.  ^\\\xii  u.  Serg  bic  Sr^ebung  Don  6  Surnofen  3^0 
auf  bem  9i^em  im  ^erjogt^ume  S3erg^  bte  J!omg  SBeujel  beffen  SSater  betDtQtgt  ^atte^  unb  um  i^m 
au^  tuegen  be^  in  bcr  aJtarCgraffc^aft  ^ontamouffou  um  be^  Stetd^d  tDiQen  erlittenen  ©d^aben^  einen 
(Srtalj  ju  gclDä^rcn.  —  1425,  ben  30.  mox. 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  ziten  merer  des  richs  und  ze  Hungern,  zu 
Behem,  Dalmacien,  Croacien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  wann  uns  der  hochgeboren  Adolff  hertzog 
zo  Gulich,  zu  dem  Berge  und  zu  Gelre  und  graue  zu  Zutphen  und  zu  Rauensperg,  unser  lieber  oheim  und 
ferste,  gebeten  hat,  daz  vrir  ym  solchen  tzol  sechs  thornes  uff  des  Ryns  ströme  in  dem  lande  zu  dem  Berge, 
dea  der  durchluchtigist  fürst  her  Wentzlaw  Römischer  und  zu  Behem  kunig,  unser  lieber  bruder  seliger 
gedechtnusse,  synem  vatter  seligen  gegunnet  und  gegeben  hat,  zu  bestetigen  und  zu  confirmiren  und  auch 
TOfl  newes  zu  gunnen  und  zu  geben  geruchten:  des  haben  ym  angesehen  solliche  flissige  Adolffs  bete,  und 
•och  gutlich  betrachtet,  willige  nutze  imd  stete  dienste  und  veste  unverruckte  true,  die  er  uns  und  dem  rieh 
oSt  und  dicke  unverdrossenlich  erzeigt  und  getan  hat  und  furbass  tun  sal  und  mag  in  künftigen  zyten,  und 
«ff  daa  er  auch  in  ettlicher  masse  solicher  grossen  schaden,  die  er  umb  unsere  und  des  h.  lichs  leben  die 
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margraffscbaffi;  zu  Pontemons  inzuvordeni;  genomen  nnd  empfangen  hnty  von  uns  und  dem  riebe  ergetzet 
werde,  dorumb  mit  wol  bedacbtem  mute,  gutem  rate  unser  und  des  ricbs  forsten  tmd  getruen  baben  vAt 
dem  egenanten  Adolffen  solcben  tzol  secbs  tbomes,  alsdann  die  synem  vatter  kunig  Wentzlaw  gegeben  und 
zu  beben  gegunnet  bat,  gnediclicb  bestetigt  und  confirmieret  und  ym  den  auch  von  newes  gegunnet, 
erloubet  und  gegeben  uffzufaeben  und  inzunismen,  also  daz  er  forbass  von  cynem  iglichen  foeder  weyns  und 
aller  anderer  kouffinanschafft  naeb  markzal,  die  den  Byn  uff  und  abe  in  dem  lande  zum  Berge  gefort 
-werden,  sechs  alder  thornes  ufflieben  und  innemen  und  seynen  amptluten  das  ze  tun  befelhen  möge  von 
allermeniclich  ungehindert,  und  daz  er  auch  solchen  tzol  legen  und  setzen  möge  in  demselben  seinem  lande 
uff  des  Ryns  ströme,  wo  ym  das  allernutzlichsto  und  beste  seyn  bedunket.  — 

Geben  zu  Ofen,  an  mitvrochen  nach  dem  h.  Pfingsttag,  nach  Kristi  gepurde  Viertzebenhundert  und 
domach  in  dem  fünf  und  zweintzigisten  jären,  versigelt  mit  unsser  kuniglichen  majestat.insigel,  unsrcr  rieh 
des  Hungrischen  &c.  in  dem  newn  und  drissigisten,  des  Bomischen  in  dem  funfzehenten  und  des  Behemischen 
in  dem  fünften  jaren. 

167,    fißnig  ©igmunb  bcrffinbct,   ba§   er  ju  aJiüI^cim  am  SR^ein  eine  SReid^^münje  pi&%tn  lajfen  toerbe, 

lüeld^e  ben  ©urd^fc^mttöge^alt  ber    Oolbmünjen  (®ulben)  ju  Singen,   SBefel,  Sonn,  §ö(i^fl  unb 

Offenbac^  ^aben,  feinen  SHamen  mit  bem  SReid^gapfcI,  baS  ffioppcn  be^  ^erjogei  ?lbolp^    b.  ^nlxd^  u 

Serg  unb  ben  9?amen  SJlül^ctm  führen  foOen.    Der  ©d^Iagfc^a^  foü  jtoifc^en  i^nen  get^eilt  njcrben. 

—    1425,  btn  3.  3uni. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kuning,  zu  allen  zyten  merer  des  richs  und  zu  Himgem,  zu 
Behem,  Dalmatien,  Croatien  &c.  kuning  blikennen  und  tun  kunt.  Und  ob  w^ir  van  angeborner  gute  altzyt 
geneigt  syn,  flissige  sorge  und  arbeit  zu  haben,  wie  wir  aller  unserer  und  des  richs  undertane  und  getrewen 
nutze  und  bestes  schaffen  und  bestellen,  doch  beduncken  wir  uns  me  pflichtig  zu  syn,  unsere  und  des  richs 
rechte  und  herkomcn  zu  hanthaben  und,  wo  die  undorgedruck  ligen,  weder  ufzurucken,  und  sunderlichen  die 
da  von  gemeyner  nutze  komcn  und  gebessert  werden  mag;  wann  nu  gemeyner  nutz  durch  redeliche  und 
gute  muntze  sere  gebesseit  und  durch  onredeliche  muntze  geswecht  wirt,  und  -wir  genuglich  underwyset 
syn,  daz  unsere  vurfaren  an  dem  riebe  Romische  Keyscre  und  kuninge  redeliche  gülden  und  silbercn  muntze 
in  dem  riebe  offte  und  dicke  slahen  laissen  haben,  dann  daz  das  nu  etweuil  jaire  versäumet  was  und  nyder 
geleigt:  dorumb  dem  riebe  zu  eren  und  gemeynen  nutze  zu  froymen  haben  wir  nu  mit  wolbcdachtem  mute, 
gutem  rate  imserer  und  des  richs  forsten,  grauen,  edler  und  getiewen  und  rechter  wissen  von  Romischer 
kunigUcher  machtvolkomenheit  geordnet,  bestalt  und  gesetzt,  das  man  gülden  und  silberin  muntze  zu  Mulnheym 
uff  dem  Ryne  in  dem  lande  zum  Berge  erheben,  machen  und  von  unsern  und  des  richs  wegen  slaihen  solle 
nach  dem  werde  und  als  gut,  als  unsere  und  des  richs  kurfursten  an  dem  Rcyne  in  yren  muntzen  laissen 
slahen,  yetzund  odir  hernach  slahen  laissen  werden.  Wann  wir  nu  von  dem  hochgebornen  Adolffen  heii^iogen 
zu  Gulich,  zu  dem  Berge  und  zu  Gelre,  grauen  zu  Zutphen  und  zu  Rauensperg,  unserm  lieben  oheim  und 
fursten,  und  anderen  geloubhafftigen  luten  genuglich  vemomen  haben,  daz  Heinrich  Huysgin  von  Collen 
eyn  ersamer  geloubhafftig  man  sy  und  uns  zu  soliger  unsrer  und  des  rychs  muntze  zu  muntzmelster  toglich 
und  nutzlich  sy;  dorumb  mit  wolbcdachtcrp  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  haben  wir  denselben 
Ilcnrichcu  zu  unsern  muntzmelster  über  unsere  gülden  und  silbern  muntze  zu  Mulnheym  uffgcnomen^  gesatzt 
und  gemacht,  nemen  uff,  setzen  und  machen  yn  doruber  von  Romischer  kuniglichcr  macht  in  crafft  diss 
brieffs,  also  daz  er  imd  ein  ander  fromer  muiitzmeistcr,  der  dorzu  tu  glich  ist,  den  er  zu  ym  nemen  und 
dortzu  und  dovon  setzen  mag  mit  rate  des  obgenanten  hertzog  Adolffs,  as  ym  das  gefallen  wirt,  von  unsern 
und  des  richs  wegen  unsere  muntzmeistcr  syn  Icbtage  syn  sol  und  tun  als  hernach  geschriben  stet.  Zum 
eirsten  haoen  wir  ym  befolhen,  daz  er  der  gülden  muntze  zu  Bynge  geslagen  zehen  gülden,  der  muntze  zu 
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WcseU  geslagen  zehen  golden,  der  muntze  zu  Bunne  geslagen  zehen  gülden,  der  muntze  zu  Hoesde  geslagen 

zehen  golden  und  der  muntre  zo  Offenbach  geslagen  zehen  golden  oss  des  koufiEmans  butell  ungeuerlich 

nemen  und  di^  giesseu  und  smeltzen  sol,  und  der  obgenante  hcrtzog  Adolif,  oder  wem  er  daz  befelhen  ^rt, 

iK}l  das  halbe  teil  davon  zu  vm  nemen  ond  behalden  zu  eyner  prouen^  ond  daz  ander  halbe  teill   sol  der 

Torgeoante  Hevxirich  unser  muntzmeister  zu  ym  nemen  und  behalden,  daz  er  domach  unsere  muntze  "«risse 

CT  wirken  und  sich  domach  zu  richten,  und  was  dieselbe  preuve  an  dem  strich  ussbringct,?daz  doruff  unser 

munUmebter  unsere  muntze  wi)?ken  und  slahen  sol.    Und  weresache,  daz  unser  muntzmeister  mit  dem  strich 

mit  den  gülden  ubergesatzt  wurde,  also  daz  man  die  gülden  kranker  und  swecher  hielte,  dann  der  strich  der 

proenen  nsswiste,  ob  es  dann  unser  muntzmeister  begeren  wurde,  so  sol  man  die  golden  mit  der  vorgeschriben 

proei^n  of  daz  zayment  setzen  und  besehen  die  proeuen  by  den  gülden  als  recht  ist,  ce  danne  man  unsem 

mimtzmeister  busuellich  halde;  also  zu  verstau  daz  unsere  muntze  nicht  arger  syn  sol  dan  die  Turgenante 

firoeiie  der  kurfiursten  muntze.    Item  der  wardeyner,  den  hertzog  Adolff  setzen  sol  ond  setzen  wirt,  sol  zu 

den  heiligen  sweren,  die  vorgenante  unsere  muntze  getrulich  zu  versuchen,  und  sol  keyne  gemünzte  gülden 

noch  wyssgeh  ussergeen  laissen,   es  habe  dann   syn  gewychto  und  wert  nach  lauffe  der  kurforster  muntze. 

Item  daz  uff  den  vorgenantejj^  gülden,  die  man  also  von  unsenwegen  muntzen  wirdet,  an  eyner  syten  eyn 

appfell  mit  dem  crotz  geslagen  und  daromb  geschriben  steen  soille  Segismundus  Romanorum  rex,  ond  ofT 

der  andern  syt^  solicher  golden  sant  Johans  Baptisten  bylde  odir  eyn  koningsbilde  mit  synem  scepter,  und 

ander  dem  bilde  hertzog  Adolffs   schilt  und  wapen  und  der  name  Mulnheym.    Item  off  dem  wissen  gelde 

wl  steen  off  eyner  syten  eyn  halb  koninglich  brostbilde  mit  dem  appfell  off  der  eyner   hant  und  in  der 

anderer  hant  eyn  scepter,  ond  d%nimb  geschriben  Sigismondos  Romanorom  rex,  ond  off  der  anderer  syten 

sol  steen  eyn  adeler  in  eynem  compass  ond  doronder  sollen  steen  wapen  hertzog  Adolffs,  und  sol  dorumb 

geschribeu  «teen  Mulnheym.    Item  wenne  die  vorgenante  unsere  muntze  von  hertzog  Adolffen  odir  von  dem, 

dem  er  daz  befelhet,  versucht  wirdet,  ob  sich  denne.  erfonde,  daz  die  gemontzt  golden  eyn  greyn,  der  vier 

eyn  trait  tun  ungeuerlich,  zo  swach  imd  crank  worden  weren,  so  sollen  sy  noch|»nt  zo  derselben  zeit  die 

gnldm  ussergeen  hussen,  doch  also  daz  unser  muntzmeister  versorgen  sol,   daz  die   Gkdden,  die   domach 

atenechste  gemontzt  werdent,  eyner  greyn  besser  syn,  ond  daz  daz   also  dicke  geschee  als  des  noit  syn 

torde.    Ifem  were  ooch  sache  daz  vrir  onsere  montze  an  dem  golde,  silber  odir  an  dem  gewichte  veranderen 

wurden«  so  sollen  wir  doch  unsem  muntzmeister  vor  andern  luten  die  vorgenantcr  zeit  daby  lassen  belieben 

imd  behalden ;  und  were  aber  sache,  daz  unsere  und  des  richs  kurforsten  mit  yrer  muntzen  an  dem  golde 

odir  an  dem  gewichte  der  gülden  desselben  gelichs  an  dem  wissen  gelde  besser  odir  arger  machen  wurden, 

daz  eiiste  unserm  muntzmeister  daz  kunt  getan  wird  odir  selbe  vemympt,  so  sol  und  mach  er  gelich  in  unsere 

muntze  wirken   und   slahen   und  gebruchen   aller   vurgcschriben   puncten.     Item   der    vorgenante   unsere 

montzmeister  sol  von  jeder  marck  goldes,  die  er  nach  usswysung  diss  briefs  wirken  wirt,  zu  slechschatz 

geben  eynen  halben  gülden,  und  derselbe  slechschatz  sol  komen   in  unsem  und   des  obgenanten  hertzog 

Adoiff  nutze  zu  geliehen  halben  teil.    Item  der  muntzmeister  sol  geben   von  eyner  j  ecklicher  marck  silbers, 

die  er  wirken  wirt,  nach  usswysung  diss  brieffs  einen  wyspfenning  zu  sleichschatze,  der  euch  komen  sol  in 

tmaera  und  desselben  hertzogen  nutze  zu  geleichen  halben  teil.    Ouch  haben  wir  von  Romischer  koninglicher 

macht  gesatzt  undgeordent,  setzen  und  ordimrent  mit  diesem  brieffe,  daz  alle  undygliche,  die  golt  ond  silber 

b  die  egenante  onsere  montze  brengen,  wer  die  synd,  onser  ond  des  richs  fry  geleite  ond  sicheriieit  an  allen 

enden  haben  soillen.    Und  off  das  daz  diese  onsere  montze  dester  bass  und  volkomenlicher  erhaben  und 

gemeret  werde,  so  haben  wir  von  unser  kuniglicher  macht  erloubt  und  erlouben  mit  diesem  brieffe  unsem 

mont^m^ter,  daz  er  alt  gelt,  beyde  gülden  und  silbern,  daz  nutz  und  gut  ist,  zu  unser  muntzen  smeltzen 

so  nutz  undnotdurfft  derselben  unsere  muntzen.    Ouch  wollen  und  sollen  wir  denselben  unsem  muntzmeister 

in  den  und  in  allen  anderen  stucken,  die  ym  angelegt  wurden,  verantworten  und  verteidongen  zo  eren  ond 

ao  rechte,  und  hertzog  Adoiff  sol  in  dem  hertzogtom  vom  Berge,  als  lang  diese  muntze  stet,  kein  muntz 

dahcn.    Und  wir  gebieten  ouch  dommb   von  Römischer  kuniglicher  macht  allen  und  vecklichen  forsten« 

IV.  "  25 
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grauen,  fryen,  edeln,  rittem«  knechten,  amptluten,  burgcrmeistem,  reten  und  gemerndto  und  sust  allen  andern 
unsem  und  des]riclis  undertanen  und  getreten  emstlicli  und  vestlich  mit  diesem  J^rieffe,  daz  sy  die  vorgciiante 
unsere  und  des  richs  muntze,  soferre  die  nach  laute  .dis  briefts  gehalden  ^rdet,  annomen  un4  in  allen  jrcn 
landen,  steten,  merckteu,  dorifern  und  gebieten  geen  lassen,  und  ouch  allen  yren  undertanen  gebieten,  dieselbe 
muntze  zu  nemen  und  daz  sy  ouch  weder  dcse  unsere  Ordnung  und  gesetze  nicht  tun  sollen  in  eynchei'leye 
wys,  als  lieb  ejTien  yecklichen  sy  unsere  und  des  richs  sware  ongnade  zu  vermyeden,  und  by  verlicsung 
und  verfallung  eyner  pene  funfzich  marck  goldes,  die  eyn  jeckligcr,  der  hie^eder  tete,  j^ofite  daz  geschee, 
verfallen  syn  sol,  halb  in  unsere  kuninckliche  camer  und  daz  ander  halb  teill  dem  obgenanten  hertzogen 
Adolffen  unleszUch  zu  betzalen,  die  wir  und  derselb  hert^og  mit  recht  und  mit  macht  heyseben,  invorderen, 
nemen  und  uffheben  sollen.  Mit  urkund  diss  briefs  versiegelt  mit  unserer  kuninglicher  maiestat  ingesigelL 
Geben  zu  Ofen,  nach  Crists  geburt  Viertzehenhundert  jareunddomach  in  dem  vunff  und  zwentzigistea 
jare,  am  suntag  nach  dem  h.  Piingstag,  unserer  riche  des  Ungrischen  &c.  in  dem  newn  und  drisslgistet, 
des  Romischen  in  dem  funftzehenden  und  des  Behemischen  in  dem  fünften  jwen. 

■ 

168.  grjbifc^of  ©icteric^  ö  6o(n,  ^erjog  ^bolp\)  b.  ^ülic^  unb  Serg  un6  ©erwarb  b.  Qltbt  auf  einer, 
unb  §erjog  Slbolt)^  b,  Siebe  auf  anbeter  ©eite  genehmigen  ben  ©c^iebäf))ruci^  beä  Orafen  (Smid^  b. 
Seinmgen  unb  ^einri^ö  Sc^et  b.  Soppart,  toouac^  i^re  bi^^crige  gcinbfc^aft  gonjüd^  gefö^nt  fe^n 
unb  über  i^re  gcgenfeitigen  gorberungen  burd^  ben  ?Jfaljgrafen  jBubtoig,  bem  jcbc  ^attei  ^tt)ei  ©rafen 
ober  §erren  jujugefeQen  ^abe,  entfc^ieben  toerben  fofl.  —  1425,  ben  9,  ^\xlx. 

Wir  Dieterich  von  gots  gnaden  ertzbischoff  der  h.  kirchen  zu  Collen,  des  h.  llomischen  ricks  in  Italien 
crtzcantzeler,  hertzog  zu  Westfalen  und  zu  Enger,  und  wir  AdoUf  von  denselben  gnaden  hertzog  au  Gulich 
und  zu  dem  Berge  und  graue  zu  Bauensberg,  und  Geriiart  von  Cleue  und  von  der  Marcke  an  eynen,   und 
wir  Adolff  von  gots  gnaden  hertzog  zu  Cleue  und  graue  von  der  Marcke  an  dem  andern  deile  bekennen 
und  dun  zu  wissen  allermenglich,  das  vdr  umb  solich  spenne,  zweytracht,  zuspruche  und  forderunge,  die 
unser  eyner  an  den  andern  gehabt  hat  und  noch  haut,  darumb  wir  zu  zweyunge,  kriege,    vicnt^chafft  xmA 
zu  angriff  komen  synt,  uns  der  edele  Emychc  graue  von  Lyningen  und  Heynrieh  Beyer  von  Boparten  herre 
zu  Castel  und  underlantvogt  zu  Elsass  vonwegen  des  hochgebomen  forsten  herm  Ludwigs  pfaltzgrauen  by 
Ryn  und  hertzog  in  Beyern,   unsers  lieben  frundes,  oheims,  swagers   und  herren,  mit   eyn   und   gegön 
eynander  fruntlichen   ind    gentzlicheu  gesonet  und  geriechtet    hant  in  der  massen  und  fugen,  als  hernach 
geschrieben  stet.    Zu  dem  ei^sten  so  sali  und  ist  alle  vientschafft,  die  sich  uferstanden  und  erhaben  hat,  von 
uns  selber  für  uns,  alle  unsere  helffere  und  alle  diejhene,  die  uf  beiden  sythen  vient  %int  worden,  und  auch 
was  sich  in  der  vcheden  ergangen  hat,  es  sy  brande,  name,  dotslege  oder  anders,  das  sali  alles  gentzfidi 
und  clare  abe  und  gesonet  syn,  und  besonder  auch  die  ritterschafft  und  stat  von  dem  Hamen,  yre  inwonige 
bürgere   und  undersassen  und  herm  Diederich  von   der  Recke  und  herm  Johan  von  der  liet  rittere  ind 
andere   die  gemeyn  ritterschafft,  die  in  der  graueschafft  von  der  Marcke  wonende  synt.    Item  soUent  alle 
geuangen  irs  gefengniss  ledig  und  loiss  gezalt  werden  uff  ein  alt  orfede,  und  sali  auch  alle  brantschetzunge 
und  ongegeben  gelt  abe  und  ledig  syn  und  nit  gegeben  werden;  und  sollen  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue 
in  unser  manschafft  und  huldunge  mit  dem  ertzbischoff  und  sinem  süSte    sten  und  bliben,   als    wir   darvon 
schuldig  sin,  glicher  vris^  als  ob  wir  nyt  zu  fyentschafft  komen  weren.    Und  wer   es  das  ymants  sin  lehen 
umb  unser  eyns  oder  me  willen  uff  hetten    geben,   das  soll    der  herre  under  uns,  den  oder  dem   das 
uffgeben  were,  dem  oder  den,  die  das  also  uffg^ben  hetten,  widder  lihen  ane  intrag  und  ane  gelt  davon  zo 
nemen,  alsoferre  die  das  gesynnent  bynnen  diyn  monaten.     Fort  so    ist  tusschcn  unss  heiTCn  boret  und 
betedinget  und  synt  des  mit  eyn  uberkomen,  das  umb  solich  vorderunge  imd  zuspruche,  die  wir  ertzbischoff 
Dieterich  an  den  hcrtzogeii  von  Cleue  ind  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue  widder  han  an  denertzbissohoff  von 
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Collen,  dift  sieb  ergangen  in  der  zyt  als  wir  ertzbisschoff  Dieterich  zti  eyme  ertzbischoff  zu  CoUeDi  worden 
syn,  und  auch  nmb  solich  zuspruche^  als  -wir  Adoltf  heiizog  zu  GuHch  und  von  dem  Berge  an  den  hertzog 
Ton  Cleue  und  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue  virldder  an  den  hertzogen  von  dem  Berge  zu  sprechen  und  zu 
forderen  han,  gcntzUchen  gestalt  hant  imd  verlieben  syn  an  herm  Ludwigen  pfaltzgrauen  by  Ryn,  also  das 
oDser  ygUchcr  zwene  zu  demselben  setzen  sollen,  die  da  greifen  oder  herren  syn;  und  wie  dan  hertzog 
Imimg  und  die  ^er,  die   also  zu  yme  gesatzt  werdent,  uns  darumb  entschcident  mit  fruntschaffl;  oder  mit 
dem  rechten  y  das  soll  unser  eyner  dem  andern  gentzlichen  halden  dun  und  vollentziehen*    Fort  als  umb 
solich  2uspruche  und  vorderunge,  als  wir  Adolffi  hertzog  zu  Cleue  an  unsem  bruder  Gerhard  von  Cleue  und 
vir  Gerhard  widderumb  an  x\dolffen  unsem  bruder  zu  sprechen  und  zu  fordern  han,  syn  wir  gentzlich 
TorUeben  und  han  das  gestalt  an  hem  Dicterich  ertzbischoff  zu    Collen   und  herm  liudwig  pfaltzgraue  by 
Ryn,  als  zu  eyme  gemeynen,  sich  des  sementlich  zu  laden,  zu  dem  yglicher  zwene  syner  frunde  setzen  ind 
geben,  die..greften  oder  herren  syn,  soUent,  und  syn  des  by  yno  verlieben,  also  wie  die  uns  ordent  und 
entseheident,  das   soll  unser  eyner  dem  andern  gentzlichen  halten  und  vollentziehen.    Und  heruff  so  soll 
hertzog  Ludwig  uns  allen  den  partien  einen  dag  für  sich  setzen  ind  nennen  gein  Collen  hie  zwischen  und 
sent  Michelstag  neistkompt,  denselben  tag  er  unser  y eglicbem  dry  wochen  zuvor  mit  sinen  brieffen  verkünden 
8äÖ,  uns  ertzbischoff  DietericU  göin  Bonne   an   imsere  zolle,   uns   hertzog  Adolff  von  dem  Berge    gein 
Dosfieldorff,  «ins  hertzog  Adolff  vqn  Cleue  gein    Cleue  und  uns  Gerhart  von  Cleue  gein  Keyserswerde ; 
üffsofichen  tag  wir  alle  sementlioh  mit  unser  selbes  liben  komen  und  yglicher  syner  frunde  zwene  myt  yme 
biiengen  sollen.    Ibem  as  dan  die  zwo  stede  Soyst  und  DortmondOv  unser  Adolffs  hertzog  zu  Cleue  vient  und 
wiser  ertzbischoff  Dieterichs  zu  Collen  hclffer  gewest  sint,   da  sollen  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue  und 
dieselben  zwo  stede  widder  und  gegen  einander  in  solicher  fruntschafft,   glauben    und  vcrschribunge  bliben 
»tan,  als  wir  vor  der  vientscbafft  waren  und  stunden;  und  wer  es  das  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue  oder  die 
wo  stede  beide  oder  yre  eyne  begerten,  das  anderwerbe  zu  verschriben,  das  selten  wir  dun  an  vertzoch, 
Audi  umb  solich  ritterschaftt  in  der  graueschafft  von  der  Marcke  gesessen,   die  sich  an  uns  ertzbischoff 
Dieterich  und  Gerhart  von  Cleue  vor  oder  iiach  gemacht  und  getan  hant  und  in  hulff  komen  synt,   das  soll 
tuschen  uns  Adolff  hertzog  zu  Cleue  und  denselben  in  gutem  verüben  stain  und  mallich  siner  erbe  ind  gude 
«  gebruchen ;  und  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue  sollen  iioch  woUen  wir  noch  die  unsem  an  derselben  lip 
oder  gut  nit  griffen,  sie  nitjeidigen  noch  schedigen  in  dheine  wisebis  zu  dem  usspruche.    Und  uff  das  alle 
torgcschreuen  sachen  von  uns  allen  .sementlich  und  unser  iglichcm  besonder  wäre  und  stede   gehalten  und 
rolleatzogen  werden,  so   hant  wir  ertzbischoff  Dieterich  von  Collfen   von  unser  und  Gerharts  von  Cleue 
vegen  dem  edeln  Emichen  grauen  von  Lyningen  und  Heinrich  Beyer    vonwegen   und   an    stat   hertzog 
Ludwigs  unse  bürg  und  stat  Bergk  ingeben,  und  unse  amptlude  und  bürgere  daselbs  hertzog  Ludwig  hulden 
Bnd  swereiT,   also  und  in  der  massen,  ob   es   sache   wer   das  wir  oder  Gerhart  von  Cleue  den  sachen  nit 
ittchgingen,  das  dan  hertzog  Ludwig  gantz  macht  haben  und  mit  unserm  willen  undgeheiss  ist,  das  er  dem 
iiertzogen  von  Cleue  imser  sloss  Bergk,  bürg  und  stat  ingeben  und  in  syn  handt  und  gewalt  antworten  soll, 
«od  soll  auch  der  hertzog  von  Cleue  das   inhaben  und  geniesscn,  alsolange  bis  das  yme  aller  sinre  volle 
geschiecht  von  allen  vorgeschreuen  sachen;  wan  aber  dem  hertzogen  von  Cleue  gentzlichen  vollentan  ist,  so 
BoU  der  hertzog  uns  unser  sloss  und  stat  Bergk  zu  stunt  widder  ingeben  und  antworten.    Desglichen  han 
w  Adolff  hertzog    von  Cleue  dem   edeln  Emichen  grauen  von  Lyningen  und  Heinrich  Beyer  vonwegen 
hetUog  Ludwigs  unser   bürg  und  stat  Buderich   ingeben  und  unser  amptlude  imd  bürgere  daselbs  hulden 
und  swer en  also  und  in  der  massen,  ob  es  sache  were,  das  wir  den  sachen  nit  nachgingen^  das  dan  hertzog 
lAdirig  gantz  macht  haben  und  mit  unserm  willen  ist,  das  er  imserm  herm  von  Collen  von  syn  und  Gerharts 
^n  Cleue  wegen  unser  stat,  sloss  und   burgh  Buderich  ingeben  und  in  syn  handt   und  gewalt  antworten 
soll,  und  soll  auch  unser  herre  von  Coline  das  inhaben  und  gemessen ,  alsolange  bis  das  yme  und  unserm 
bruder  aller  yre  volle  beschiecht  von  allen  vor  geschreuen  saclien.    Wan  aber  unserm  heiTn  von  CoUen  und 
unserm  brader  von  uns  vollentan  ist,  so  soll  unser  herre  von  Collen  uns  unser   sloss  und  stat  Buderich  zu 
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stunt  ^ddergeben  und  antworten.  — ^^Und  des  zu  eynie  waren  Urkunde  so  haut  wir  ertzbischoff  Dieteridi, 
Adolff  hertzog  zu  Gulich  und  zu  dem  Berge,  Adolff  hertzog  zu  Cleue  und  Gerhart  von  Cleue  yglich  syn 
evgen  ingesegel  dun  hencken  an  diesen  brieff.  Und  wir  Epiiche  graue  von  Lyningen  und  Heinrich  Beyer 
▼on  Boparten  bekennen,  das  wir  alle  vor  geschreuen  sachen  beret  und  betedinget  haut  von  geheiss  wegen 
herrn  Ludwigs  pfaltzgrauen  bv  Ryn  und  hertzog  in  Bevenf  und  darumb  so  hat  unser  yglicher  s}^  evgen 
ingesigel  an  diesen  brieff  gedrucket. 

Der   geben   ist  zwischen   Berg  und   Buderich    an  der  Walacke  uff  dem  Ryne,  uff  mondag  nach  sant 
Ulrichs  tag  des  h.  bischofTs,  anno  d.  Millcsimo  quadringentftsimo  vicesimo  quinto. 

169.  UnttDort  (i^er^arbei  t>.  Siebe  auf  t)ie  augc^efanoten  ^laqebriefe  bed  (dtafen  Siiiprec^t  b.  ^^irnebutii.  bec 
i^m  Uebcrgriffe  unb  ^lic^terfulhtnci  feiner  iJerbinblid^Wten  borcjetborfen  unb  jiebro^t  ^atte,  /em  ©ilbnig 
malen  unb  anheften  ju  laffen.  —  1425,  bcn  19.  Juli. 

Wisse  Roprecht  greue   zo  Vimenbotgh!  as    du    oeuer    uns    Gerart    van  Cleue   greue  zo  der  Maike 
clagebrieue  ussgesant  hais,   iiihaldende  mit  me   anderen  worden,   sowc  wir  dir  dat  dyne  aoilen  genomoi 
hauen  in  den  zyden,  do  du  des  van  uns  neit  zomail  besorgt  noch  ward^nde  enweres,  weder  «re   ind  recht, 
ind  dat  wir  dir  eren  ind  rechtz  affgegangen  soilen  syn  up  eyme  gutlichen  dage  des  wir  samen  oeuerkomea 
weren  ind  alda  neit  gehaldeu  soilen  hauen  in  uiaissen  wir  dir  dat  vur  schreuen  hauen,    «nd  hus  euch  vort 
daynne  luden  laissen,  sowe  du  euch  brieue  und  segele  hais,  die  der  aide  van  Cleue,  unse  broider,  ind  wir 
na  unsem  gcbuer  van  dir  bilUchcn  ledigen  soelden,  ind  wir  dir  vurfluchtich  werden  allis  des  wir  dir  van 
eren  imd  rechtz  \segen  schuldich  weren  zo  dein,  ind  unsen  brieuen  neit  genoioh  dein  endoercen,   ind  euch 
wie  du  uns  vrilles   dein  mailen,   upslaen   iud  oeuer  uns  «chryuen  ind  sagen  &c.:  so  syn  wir  unsen  brieuen 
gentzlichen  gevolgt   ind  zo  dage  komen    geweist,  uns   lieuen  herren  ind  neuen  vrunden  van  Cobie  umb 
alsulchen  oeuergryffe,  as  du  clages  dat  wir  dir  gedaen  soilen  hauen,  ind  besonder  as  du  ind  de  dyne  uns  ye 
zovoerentz  treflichen  gedaen  haynt    unverwamt    weder  ere  ind  recht,  ind  euch  umb  unse  gebrech   van 
Bauenstevn,  da  unse  vrunt  van  unsenwegen  up  demseluen  daige  geboiden  haint  zogeuen  ind  zo  nemenumb 
dieselue  oeuergriffe  ind  gebrech  van  Rauenstein,  sowes  sich  van  eren  ind  rechte- wegen  darumb  gebuerende 
were   des  du  uns  uid  unsen  vrunden  alda  affgegangen  bis  mit  eyme  vreymden  behenden  intzogh,  as  dat  du 
brieue  haia  kregen  van  der  frouwen  van  Marr,  sprechende  up  dat  lant  van  Cleue,  und  meynes  die  vorderunge 
derseluer  brieue  diunne  zo  trecken  und  damit  unse  gebot  ind  schryuen  umb  dat  gebrech  des  oeuergrifs  ind 
der  herrlicheit  Bauensteyn  zo  verdunckelen,  darup  yederman  mircken  mach,  dat  alsulchen  ussdracht  unser 
beider  gebreche  der  oeuergriff  ind  herrlicheit  Rauenstein  neit  an  uns,  mer  an  dir  bruch  ist,  idd  besonder 
want  die  frow  van  Marr  dieselue  brieue  vurtzyden   gerne  an  uns  bracht  hette  lunb  vorder  behelp  wedcsr 
unsen  broider  damit  zu  hauen,  der  eyn  deils  blynde  unbeschreuen  breue  waren,  besegelt  mit  der  Cleytfscher 
segele,  da  man  yn  geschreuen  moichte  bauen  imder  denselben  segelen  wat  man  woidde,  um  wilche    brieue 
wir  neit   zo   antwerden  enwissen,  ee  die  vur  ougen  komen  synt  ind  wir  die  gesicn  ind  gelesen  hauen.     lad 
ist  uns  sere  vreymde,  dat  du  darenboyuen  as  blyndelingen  oeuer  uns  schryues  ind  uns   erweckes,  dir  dyne 
ougen  opzodoin  mit  dyme  behenden  undeitlichen  raide,  den  du    mit   dynen    bedeckten   worden   an    uns 
brachtes,  so  we  unse  broyder  bestalt  solde  hauen  tms  doit  zo  dein  slaen,  dat  wir  neit  alleyne  dan  me  lüde 
van  dir  gehoirt  ind  waile  verstanden  hauen,  darumb  ind  umb  ander  sachen  wir  mit  unsme  broider  zo  veeden 
komen  synt:  so  gesynnen  wir  noch  van  dir  uns  unser  beider  clage  der  oeuergriffe  ind  euch  unss  gebrech 
der  heirlichej't  Rauensteyn  up  eyme  ussdracht  zo  volgen,  sonder  yet  vorder  daynne  zo  diagen,   ab  wir  dir 
mit  deme  anheuen  derseluer  ciaige  geschreuen  hain,  deme  wir  wail  volgen  doiTcn  ayne  affghanck,  wewaU 
du  dair  weder  oyuer  uns  unwarrafdch  geschreuen  ind  geclaigt  hais,  ind  meynen  ye  dat  dir  herenboynen  neit 
noit  gewoist  ensy  oeuer  uns   zu   clagen;  ind  clages  du  darenboyuen  oeuer  uns,  so  dunckt  uns  dat  du  mit 
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o»  moitwilBgen  wonlt,  dat  -wir  da»  vort  weder  achten  ind  verantworden  willen  na  gelegenheit  dyner  claige 
lad  vnsc  f ebrech  vort  vorderen  as  sich  dat  gebnert« 

Gegeuen  nndec  nnsme   sc^el  her  nnden  ingedmckt  up    den  XIX.  dach  im  Jnlio^  anno  d.  M.CCCC 
iieosimo  qninto. 

170.  €^e6erebuttg  jtoif(j^en  3o]^ann,  ©o^nc  S^^banng  .bc3  ©rpgcbornen  bon  J^emeberg,  unb  3o^cinna, 
lochtet  So^ÄTing  unb  gnfclin  bc8  3;^omag  ^mn  bon  ©iefl,  tt?cld^eu  bic  bcibcifcittgcn  ©d^loffcr,  iianbc 
unb  Slcntcp  afö  SWttgabc  na^  bcm  ÜLobc  bcr  SIcItcni  au^gcfc^t  lucrben.        1425,  bcn  J3.  öuguft. 

Wy  Johan  van  Heynsberch  van  goits  genaeden  busschoff  zu  Luytge  ind  graue  zu  Loen,  Johan  van 

Loenliere  zu  Gxdge^  zo  Heynsberg  ind  zo  Leewenberch  ind  Johan  van  Loen  oudste  zocn  zo  Heynsberg, 

ils.bilicbslude  van  weghen  Johans  van  Loen  des  jüngsten,   soen  myns  Johans    van  Loen  oudste  son   zo 

Heynsberg  van  der  eynre  syden,  ind  Thomas  herre  zo  Dyest,  zo  Ziehen  ind  zo  Zelem,  borchgraue  van 

Antweipen,  und.  Heininch ^van  Dyest  herre  zo  Rymeren  ind  zoRummen,  als  hilichluyde  vanweghen  Johannen 

dochter  Johans,  \vilner  sone  myns  Thomas  herre  zo  Dyest,  den  got  genade,  van  der  ander  syden,  doen  cont 

isdl^ealich,  dat  wyr  zo  der  cren  goits,  n&tz  ind  urbaer  an  beyden  syden  aengesien,  mit  wale  vurbednchten 

made  uns  selfs  ind  onaer  l^euer  maigc  ind  vrunde  ind  sunderlinger  der  liogeborne  furstynnen  vrou^Ye  Marven 

iertzougynnen  van  Gulge  ind  van  Gelre,  greuynnen  van  Zutphen  ind  vrouwen  van  Arschot,  unser  Heuer 

go^ynder  vrouwen,  uyss  "ind  by  wylicher  onser  gemynder  vrouwen  dese  nagescrcuen  hylichsvor^vacrden  ind 

dediDge  anghehauen  ind  ghesloBsen  sint,  zo  eynen  wislichen  ind  goitlichen  hylich  tusschen  den  edelcn  Johan 

na  Loen,  jongsten  sone  zo  Heynsberg,  ind  Johannen  van  Dyest  in  der  manyeren  ind  maissen  as  hierna 

bescreuen  volge:  alap  dat  Johan  van  Loen  der  jüngste  hauen  sal  Johannen  dochter  zo  Dycste  zo  e^me 

rechten  wyslichen  wyue  ind  gesellynnen,  ind  sal  daermit  hauen  in  rechter   mcdegauen  ind  bruytschatz  all 

ilkalche  slosse,  stede,  lande,  luyde  ind  heerlicheit  nae  dode  myns  Thomacs  herre  zo  Dyest,  als  ich  up  den 

didi  van  hude  datum  des  briefs  haldende  ind  besitzende  byn,  mit  namen  in  den  iersten  dv  stad  ind  heerlicheit 

Taa  Dyest;  item  dat  lant  van  buysnen  Dyest  mk  den  dorpei*en,  zo  wissen  ScaflFenen,  Assent  ind  dy  helft  van 

Wobbi^^en;  item  dat  lant  van  Sellem;  item  dy  borchgreefscap  van  Antwerpen;  item  dat  sloss  ind  sttld  van 

Zidien  mit  den  dorpen  darzo  gehoerende,   zo  wyssen  Tyelt,    sinte    Mcrtins  Tyelt,   Houdert,  Nuweroedc, 

Wicnroede,  Myskem>  Beckevoirt,  Moelenbecke  ind  Wersbecke;  item  die  dorpe  van  Meerhout  ind  van  Vorst; 

äem  die  goede  ind  reuten  van  Tyenen,  dat  dorpe  van  Holede ;  item  die  goede  ind  renten  van  Nedevort,  van 

WUlebrengen  ind    daerumbtrent;   item    den   hoff  zo  Hersselen  mit    allen   yren    heerlichciden,   renten  ind 

soebehoerten,  niet  daevan  uysghescheiden,  so  wye  ichThomaes  herre  zu  Dyest  diehuden  dis  daige  haldende 

iiid  besitzende  bin,  ind  ouch  mit  hauen  sal  nae  doet  Johannen  van  Parweys,  moeder  der  vuri^creuen  Jahannen 

nn  Dyest,  dat  lant  van  Hannefe  mit  sinen  zoebehoere;  item  dat  huys  van  den  Wyer  mit  den  goeden  dy 

dierzoe  ghehoeren,  ind  dy  dorpe  van  Koesener  ind  Kurtys  mit  yren  heerlicheiden  ind  renten,  in  alle  der 

mayasen,  dat  Johanna  van  Parweys  up  dy  zyt  van  nu  haldende  ind  besitzende  is,  mit  solchen  vorwerden 

ind  ouerdrage,  dat  ich  Thomaes  herre  zo  Dyest  myne  leuenlanck  geroit,  gerast  ind  ongedronghcn  zo  eyngher 

deylongen  ofif  scheydonghen  aen  eynich  slossen,  stceden,  landen,  luyden  ind  heerUcheyden  bliuen  ind  sitzen 

saly  et  enware  dan  tsake,  dat  ich  mit  minen  goeden  vryen  willen  Johan  van  Loen  deme  jongsten  ind  Johannen 

na  Dyest  yet  gheuen  off  bewysen  woude.    Desseluen  ghelycks  so  sal  Johan  van  Loen  der  jongste  voer 

siae  medegaue  ind  rechte  bruyschatz  na  doet  syns  vaders  ind  aldervadere  hauen,  halden  ind  besitzen  all 

akuichen  slossen,  stceden,  landen,  luyden  ind  heerlicheiden,  al  ind  daerzoe  syn  vader  Johan  van  Loen  oudste 

sone  zoe  Heynsberch  nae  doet  syns  vaders  in  broederscheydingen  ghedeylt  ind  ghescheyden  is,  dat  is  zo 

'wyMen  mit  namen  dat  sloss,  stad  ind  lant  van  Heynsberch   mit  synre  heerlicheyt  ind  zoebehoerten ;  item 

tbttlchen  deyle   aen  den  landen  ind  hertzoucdomme  van  Gulge,   als  ons  Johan  van  Loen  herren  zo  Gulge 

ind  zo  Heynsberch    aneerstoruen   ind  eruallen  is  van  doeden  hertogen  Keynalts  van  Gulge  äcc.,  Heiii  gn<i 
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geziadc ;  item  ouch  nu  inhaldende  ind  besitzende  synt,  mit  namea  dy  stat  van  Gnlge,  dy  stad  van  Duyren, 
dat  slosse  ind  stad  van  Munstereyffel;  dy  stad  van  Eustkirclien^  dat  slosse  zn  Hamboych^  dat  alosse  Wylhemsteyne, 
dat  Blosse  Heimbach,  mit  allen  }Ten  hecrlicheyden,  ampten,  renten  ind  ander  zcfebehoeren;  item  ind  ouch 
nae  doet  onsser  lieuer  gemyndcr  vrouwcn  der  hcrtog}Tincn  van  Gblge  ind  van  Gelre  alsulHchen  deyle,  as 
ons  ind  onsson  onien  aneersterucn  sal  ind  eruallen  na  uys^yj^unge  alsullichs  schcydebriefs,  as  ons  lieiie  ind 
geheminde  hccrc  van  Gulge  ind  van  den  Berge  ind  ivyr  under  mallich  anderen  besiegelt  gegeuen  hauen 
an  alsulHchen  slossen,  stcden,  landen,  luyden  ind  heerlicUeydcn,  als  die  hertochinne  van  Grulge  ind  van  Gelte 
huden  dis  daigs  besitzende  inQ  inhaldende  is,  mit  nam.cn  dat  sloss  ind  stad  Kvdecgen,  dat  sloss  ind  stad 
Caster,  dat  sloss  ind  stad  van  des  Grcncnbruech,  dat  sloss  ind  stad  Randenrocde,  dye  stad  van  Lynge,  die 
stad  van  Bercheym,  die  stad  van  Gladbach  mit  allen  hocrllcheiden^  renten  ind  gülden  zo  den  slossen,  steeden^ 
ind  amptcn  gehörende.  Ane  vrilchen  slossen,  stecden,  landen,  luyden  ind  beerlicheiden  wy  Joliann  van  Loen 
herre  zo  Gulge,  zo  Heynsberg  &c.  ind  Jan  van  Loen  oudste  sone  zo  Heynsberg  onsse  leueidanck  gerast, 
geruet  ende  onghedrongen  zo  eynigher  deilingen  ofF  scIioydong6n  bliuen  ind  sitzen  soelen,  ^^yr  enwolden 
dan  Johan  van  Loen  den  jongsten  ind  Johannen  vanDyost  van  onsengoeden  vryeij  ^willendoe  yet  ouergeuen 
offbowyscn.  Ouch  mer  is  ghevoerwart  ind  versprochen,  dat  man  Johan  van  Loene  den  jongsten  ind  Johannen 
van  Dyest  zer  goeder  zyt  byleghen  ind  maUich  ander  saldoen  beslaeffen.  Item  aal  man  Johan  ind  Johannen 
zor  stont  setzen  vier  regeerders  mit  underscheyde  van  yeckliker  partien  zwene,  ^i?nlliche  ghekoeren  en<Je 
ghenoempt  syn,  i^s  van  der  syden  van  Heynsberch  dy  eerweerdige  vader  in  gode  busscoff  zo  Ludich  ind 
her  Arndt  van  Kreynhem  beer  zo  Grobbendonck,  ind  van  der  syden  van  Dyest  her  Heinric  van  Dyest  heet 
zo  Rymoren  ind  Wiihem  van  Montennakcn  beer  zo  Graese  ind  zo  Wilre,  dy  ^vtelke  viere  ghekoren  regeerders 
Johan  ind  Johannen  truwelich  regeren  ende  verwaren  soelen,  ind  na  doet  myne  Thomaes .  hewe  zo  Dyest 
dy  vurgescreuen  slosse,  steeden,  landen,  luydßn  ind  beerlicheiden  innemen  ende  inhauen  soelen  zoe  behueff 
endo  arber  derseluer  Johan  ind  Johannen^  off  ich  voer  mondighe  daghen  der  kynder  afliuich  veer4e,  by 
alsoe  dat  dy  regeerders  van  der  syden  van  Heynsbcrgh  op  dy  slossen  niet  sterclj^er  comen  noch  syn  ensoelen, 
dan  dy  regeerders  van  der  syden  van  Dyest,  noch  die  regeerders  van  Dyest,  dan  dy  van  der  syden  van 
Heynsberch;  ind  sy  soelen  mallich  anderen  ghelouen  bore  gheyne  aen  den  anderen  arch  te  keren  ind  der 
kynder  beste  te  docne  ende  voertzosetzen  nae  beeren  besten  synne,  sonder  argelyst,  behoudelyc  altyt  den 
rechten  momboren  syn  recht  daerin.  Welke  regement  ende  verwaerscap  duyren  sal  bys  zo  der  kynder 
mondighen  jaeren  ende  niet  langher,  ind  alsdan  soelen  sy  yn  dy  slossen,  steeden,-  landen,  luyden  ind 
beerlicheiden  allzomaelc  tcr  stont  ouerleueren  sonder  eynicbe  v^ederrecde,  ind  soelen  ouch  dan  daeraff 
redeliche  ende  guede  rekenscalf  ind«  bewys  doen  als  sich  dat  gheboert  Ouch  is  ^evorwart  dat  man  den 
beer  van  Dyest  Johan  van  Loen  den  jongsten  ter  stont  in  sjn  behalt  senden  ind  ouerleueren  sal*  Weer 
ouch  tsaeke,  dat  dy  beer  van  Dyest  aefgynge,  eer  dan  dy  kynder  mondich  off  byghelacht  -worden,  alsdan 
sal  mcn  beyde  dy  kender  Johan  ende  Johannen  her  Johan  van  Loen  beer  zo  Gulge  ende  zo  Heynsberg 
off  Johan  ,van  Loen  oudste  sone  zo  Heynsberch,  off  syns  gbebroeke,  in  yren  ghewalt  senden  ind  heueren; 
ind  werde  Johan  van  Loen  der  jongste  alsdann  afliuich  ee  dan  dy  kender  mondich  off  byghelacht  wcren, 
soe  sal  mcn  tcr  stont  sonder  vertrecken  Johanna  van  Dyest  zo  Dyest  off  zo  Ziehen  ouerly eueren;  ind 
daervoir  haint  spraiche  ghcdaen  dy  bisscoff  van  Luytge  ind  syn  brucder  Wilhelm  van  Loen  greue  zo 
Blanckenheymc,  dat  dat  also  s}*n  sal.  Voert  hain  wir  Johan  van  Heynsberch  bysscoff  zo  Lmiige  ind  Wilhelm 
greue  zo  Blanckeyme  ghelocft  in  gueden  truwen,  off  sache  weer,  dat  got  verhueden  vnlle,  dat  unse  lieue 
beer  ind  vader  her  Johan  van  Loen  ind  Johann  van  Loen  unse  aldsten  brueder  afliuich  weerden,  ee  dy 
kynder  mondich  ind  byghelacht  weeren,  dat  wyr  alsdan  dy  slosse,  steede,  lande,  luyde  ind  heerlicheede 
van  Guyige  ind  van  Heynsberch  zo  ons  innemen  indhalden  sullen  ind  dytruwelich  ind  waele  verwaren  zoe 
behoef  der  kynder,  ind  yn  dy  zer  stont  ouergheeuen,  wanneer  sy  mondich  synt,  in  allen  der  maissen  als 
van  der  momberscaff  voer  ghescreuen  steyt.  Ouch  is  ghevorwert  dat  so^anno  dese  kynder  Johan  ind 
Johanna  zo  \Ten  raondiohcn  jaeren  comen  syn,   dat  man  dan  Johannen  van  Dyest  yren  re/chten  duwaryen 
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ind  "wedonms  besorgten  in4  sicher  maken  sal  by  raidc  der  vrunde  aeu.  beyden  ßyden,  ee  dat  man  sy 
bylegbet  au  mallich  andere  sal  doen  beslaifiBn;  Ind  weert  saclie,  dat  got  verhucden  wille^  dat  enich  van 
Johan  ind  Johannen  aißünich  "woyde,  eer  ay  zo  yren  mondighen  daghen  quemen  off  byghelacht  i^eeren, 
800  auUen  dese  vurscreuen  punten  niet  syn,  ind  dygheenre  dy  dan  dy  vurgescrcuen  landen  ind  slossen 
inhebben;  soelen  dy  tcr  stont  ouctgheuoa  tot  behoef  desgheens,  dien  dat  mit  rechte  toebehoeren  sal.  Ind 
dis  hilichs  zo  meer  vesticheit  iad  gantser  stedicheit  doe  hacnt  dy  amptlude,  hoeuemeystcre^  poertenercn, 
wcchter  ind  tornknechtz  des  slos  van  Ziehen  huldinge'indeyde  ghedaen,  den  viere  regeerders  in  atber  ende 
behueff  der  vurscreuen  zweyer  kynder  ghehoersam  ind  onderdienich  zo  syn,  ind  des^elychen  solen  oucli 
do^a  amptludct  hoeuemeystere,  porteneren  ende  vrechter  ende  tomknecht  desseluen  slos  van  Ziehen. 
Denwillichen  hilioh  in  allen  punten  vryr  beyde  partien  yghelyc  van  ons  in  der  anderen  hant  ind  ouch  in 
hant  der  hogheboerop  furstinen  hertoQginnen  van  Gulge  ind  van  Gelre  by  onsser  eereu;  truwen,  ghelouven 
ind  ia  rechter  eydstat  ghesichert  ind  ghelocft,  veste,  stede  ind  unvcrbroecklich  zu  volenden  ind  zo  halden 
in  maissen  vurscreuen.  — '  Ind  in  orconde  der  waex*heyt  ind  gantzer  stcdicheit  alle  der  sacken  soe  hacucn 
wy  Johan  busscop  tot  Ludick^  Johan  beer  zo  Grulge  Ind  zo  Heynsbercb,  Johan  aldste  sone  te  HcMisberch 
ind  Thomaes  beere  zo  Dyost  ind  üeiniick  heca*  zo  Hymnen«  hilixluyde^  malllch  van  ons  synen  siegbel  ane 
diessen  bxief  docn  hanghen*  Ind  «ich  Wilhelm  vaA  Loen  greue  zo  Blanckenheym  kenne  ind  gheloue  alle 
punten  des  brief»  up  mich  ghescreuen  väistc,  ghesteede  ind  onverbreecklich  zo  halden  orconde  myns  sieghels 
mit'ane«diessen  brieff  gehanghen.  Ind  zo  meer  ghea^chniss  ind  sicherheiden  so  hain  vrir  hilyxluyde  als 
van  der  syden  vreghen  van  Heynsberch  ghebeeden  dem  eerweerdeghen  vader  in  gode  hem  Dyederich 
eortbyäscoä:  van  CokiC;  den  hoghebosen  forsten  hem  Adolph  hertogen  zu  Gnlge  ind  zo  dem  Berge^  Iluprccht 
greue  zo  Veraerborch,  hem  Frederich  greue  zo  Morsse  ind  zo  Zarwerden,  hern  Arndt  van  Crayenhem  beere 
zo  Grobbcndonck,  Rvckalt  beere  "zo  Merode,  heren  Wemher  vanPalant  beere  zo  Breydenbeint,  hcrcn  Johan 
Schelart  van  Obbendorp,  heren  Wilhelm  van  Vlatten  ind  heren  Godart  van  den  Bongart,  ritter,  onssea  lieuen 
gemynden  heren  neeuen  ind  vBunden;  ind  wir  hilyczluyde  als  van  der  zyden  van  Dyest  haeuen  ghebeden 
den  hogheboren  fursten,  den  hertzoghen  van  Brabant  ind  van  Lymborch,  greue  van  Hennengouwet'van 
HoDant  ende  van  Zeelantj  dee  hogheboren  furstinnen  hertzoginnen  van  Gulge  ind  van  Gelre,  den  edelen 
Engclbrecht  greue  zo  Nasiüj^uwe  her  zer  Leck  ind  zo  Breda,  Wilhem  greue  zo  Zeyne  ende  beere  van  sinte 
Aechtenroede,  Johan  beere  zo  Wezemaele  ind  zo  Phalays,  Johan  van  Schoenforst  borchgraue  zo  Monjouwen 
beere  zo  Cranendonck,  Johan  beere  zo  Farweys,  Arndt  van  Hamel  beere  zo  Eideren  ind  zo  Trasignyes, 
Ueinrick  van  Botzelaer  beere  zo  Koest,  Wilhelm  van  Montennacken  beere  zo  Grasen,  Johan,  Daniel  ind 
Ueim*ick  van  Schoenhoucn;  ghebrocderen,  onsen  lieuen  genedeghen  heren  ind  vrouwen,  swageren,  neeuen 

ind  vrienden,  dat  sy  yeren  sigelen  mit  ane  diessen  brief  willen  hanghen. 

Gegeuen   int  jare  ons  heren  Dusent  vierhondert  vyf  inde  zwentick  jare,  des  drutzehenden  daigea  iu 

den  Angustmaent 

171.  Sernbt  Ocbcladter,  ferne  ®attin  unb  fein  ©o^n.SSembt  berjtd^ten  ju  §dnben  btS  ^erjogS  öbolpl^  b. 
Siebe  auf  boS  @c^Io^  unb  bie  ^errfc^aft  @(berfelb  mit  allen  bon  bem  ^etjoge  jurücfbe^altenen 
§auggerdt^en  unb  (Sereibfd^aften.  —  1425,  btn  25.  QtpttmUt. 

Wy  Bemdt  Oeuelacker,  Belye  syn  echte  wyff  ind  Bemdt  syn  soen  doen  kunt,  dat  wy  guctlike  gescheiden 
ind  vcrliken  syn  mit  dem  hogebaren  fursten  herren  Adolue  hertoigen  van  Cleue  Ind  grcuen  van  der  Marke, 
onsen  lieuen  gnedigen  herren,  van  allen  saken,  vorderingen  ind  rechte,  darumb  wy  semcntlick  off  sundcrliogen, 
off  ymant  van  onser  einichs  wegen  einige  ansprake  off  tycht  tot  synre  gnaden  hadden  van  wegen  des  slates 
ind' .herlicheit  tot  Elueruelde  ind  alles  gueds,  huyssrats  ind  gereisschappen,  die  onse  gnedige  here  aldar  off 
anders  irgen  van  der  wegen  van  ons  behalden  heuet;  van  wulken  slaite],  herlicgeit,  vorderingen,  auspraken, 
guede,  huyssrait,  gereisschappen  Ind  rechte,  wy  daran  hadden,  wy  vertyen  hebn  toe  behoeff  oass  gnedigen 
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herren  ind  synre  erueii;  ind  ^y  scheiden  syne  gnaden  gentzUdien  ind  toepiael  dairaff  quyd  ind  ledicb.  — 
Ind  wy  Bemdt  Oeuelacker  ind  Bemt  syn  soen  soIen  onsem  gnedigen  herren  hertoig  truweliken  iielpen  ind 
bystain  alle  dese  veden  u}i;;  dair  syne  gnaden  nu  in  stain,  ind  solen  voirt  truwelicken  by  synre  gnadea 
blyuen  as  by  onsen  rechten  landssheren.  Ind  des  to  erkunde  hebn  ^y  Bernde  iild  Bemdt  syn  soen  onse 
segele  an  desen  brieff  gehangen  ind  hebn  voirt  gebeden  Derych  van  Wyckede,  Johan  van  Aldenboichem 
ind  Johan  Hasenkamp^ .  dat  sy  oir  segele  mede  to  getnge  an  desen  brieif  gehangen  hebn. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhundert  ind  yjS  ind  twintich,  des  dinxdaiges  na  sunte 
Matheuädage  apostoli  et  ewangeliste.  ^ 

172.  grjfeifc^of  35ieteric^  b.  (Eöln  unb  ^faljgmf  Subtoig  fc^febgrid^en,  ba^  ^crjog.  ^olp^  \>.  ©ebc  fernem 
Srubev  ® erwarb  bic  ganjc  Oraffc^aft  SDlarf,  febodb  nur  auf  beffen  ßebcn^ett  imt  imbebingtem  SRüd^Il 
an  ben  ^evjog  einräumen  foll.  —  1425,  ben  23.  Oftober. 

Von  gots  gnaden  wir  Öyetlierich  der  h.  kirchen  zu  Colne  ertssbischoff,  des  h.  Römischen  richs  in  Italien 
ertzcantzler,  hertzog  zu  Westfalen  und  zu  Enger  und  wir  Ludwig  pfaltzgraft  by  Ryne,  des  h«  Komischen 
richs  ertztruchses  und  hertzog  in  Beyern  bekennen  und  tun  kunt,  als  der  hochgebom  furslie  her  Adolff 
hertzog  zu  Cleue  und  graue  von  der  Margk  und  Gerhart  von  Cleue  und  von  der  Margk  sin  bmder  aller 
irer  zuspruche  und  forderungC;  die  ir  iglieher  an  den.  anderen  gehabt  hat,  gentzlichen  an  uns  verlibcn  sind 
und  die  an  uns  gestalt  haint,  also  wie  wir  hertzog  Adolff  von  Oleue  ind  Gerhard  sinen  bruder  orden,  setzen 
und  entscheiden,  das  ir  eynor  dem  andern  das  gentzlichen  halten,  tun  und  volletziehen  solle  ane  allen  vertzog, 
intrag,  argeliste  ind  geuerde,  als  dann  der  anlassbrieff  darüber  begriffen  clerlichen  inneheldet  und  usawis«t: 
des  haben  wir  hertzoig  Adolff  von  Cleue  und  Gerhard  sincn  bruder  mit  eynander  entscheiden,  gesetzet  und 
geordent,  als  hernach  geschrieben  stet.  Zu  wissen  als  sich  die  vorgenanten  gebrudere  vormals  mit  eynander 
veröchrieben,  vereynet,  versunet  und  verbunden  haben,  ire  lebetage  nit  wfdder  eynander  zu  sin  noch  zu 
tund,  wie  dann  dieselben  ire  brieffe,  die  sie  vormals  mit  eynander  davon  begriffen  und  gemacht,  das  clerlicher 
innebalden  und  ussvrisen,  ordcn,  setzen  und  entscheiden  wir,  das  sie  dieselben  brieffe  furbass  yetweddet  syt 
e}mander  getruwelichen  sollen  halten  und  voUtsfuren  und  tun,  ane  allen  intrag,  verfug,  argeliste  und  geuarde, 
doch  das  ir  keyner  dem  andern  umb  alles,  das  sich  davon  vor  datum  diss  unsers  ussspruchbrieffs  verlauffen 
hat,  furbass  nit  zusprechen,  und  dafür  sollen  Buterich  und  Kayserswerde,  die  in  dem  comprQmisse  und 
anlassbrieffe,  den  hertzog  Adolff  von  Cleue  und  Gerhard  von  Cleue  gebrudere  uff  uns  ertzbischoff  Dyctherich 
und  hertzog  Ludwig  getan  haut,  zu  underpfaiid  geleget  sin,  nit  hafft  sin.  Es  sollen  aber  auch  soliche  pnnckte 
und  artikele,  die  in  diesem  brieffe  und  ussspruche  und  auch  in  dem  compromisse  und  anlassbrieffe  begriffen 
sind  und  geschrieben  stehent,  gentzlich  in  iren  crefften  und  ungoletzet  verüben,  als  sie  dan  von  wort  zu 
Worte  hernach  clerlichen  und  undcrscheidenlich  geschrieben  steent  und  underscheiden  sind.  Item  hertzog 
Adolff  von  Cleue  sal  Gerhart  sincm  bruder  die  graucschafft  von  der  Margk  mit  slossen^  stetden,  vogtyen, 
gerichten,  landen,  luten,  gulten,  renten,  nutzen,  feilen  und  allen  anderen  zugehorungen,  als  er  die  uff  datum 
diss  brieffs  besitzet  und  innehat,  nichts  daran  ussgenomen,  an  dricn  maenden^  nachdem  als  Gerhard  von 
Cleue  dieser  ussspruch  geantwuii;  worden  ist  und  hertzog  Adolff  von  Gerhard  sinem  bruder  mit  sinem  offen 
versiegelten  brieffe  ungeuerlichcn  gein  Cleue  in  sin  huss  darumb  ermanet  und  der  ermanungsbrieff  im 
geantwuit  worden  ist,  befelhen  und  innegeben  die  sin  lebtage  innezuhaben  und  der  auch  zu  gebruchen  und 
zu  gemessen,  kein  rechenunge  davon  zu  tunde.    Item  und  ob  hertzog  Adolff  in  syben  jaren  nechst  vergangen 


'  3o^ann  vgobbe,    (Sugclbred^td  ^olfti,    ^atte  1413  op  st.  Mertcns  dach,  unb    ^ernbt  Ceoelacfer  1418  np   sente  Urbnins    luieoi 
bcurUmbet,  bog  bae  €(^log  (Stberfelb  mit  bem  !£)orfe,  ber  !S>oi'fbefefHgung ,  bem  &txid)tc    unb    ber  {>ol^eit  Offen^an«   beS  ^Srafea/ 

bcjicl)uiig^^njcifc  be^^  .^crgogd  üon  Steoe  fc^. 
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debeynerley  davon  versetzet  hette^  das  sal  er  in  der  nechsten  jaresfiriste  ^idderloscn  und  das  Gerhard  von 

Cleae  auch  m  befcUmiss  i^ise^  als  das  ander  zu  der  graueschalFt  von  der  Margk  gehörig  in  derselben 

jaresfriste  inie  antvrurten ;  und  vor  die  zvrene  nechsten  vorgeschriben  artikele  sal  Buterich  underpfand  und 

bSa  m  nach  uss^isunge  des  eompromisse.    Item  so  sal  sich  Gerhard  van  Cleuo  sin  bruder  mdderumb 

versehrieben  und  verbriefPen  in  der  besten  forme  und  auch  geloben  und  zu  den  heiligen  sweren^  das  er  alle 

die,  die  inne  und  zu  der  graffschafft  van  der  Margk  gehören,  sie  sin  geistlich  oder  'wertlich,  edel  oder 

luodel;  bv  allen  iren  fryheiten,   rechten,  guten  gewonheiten  imd  herkomen  verliben  lasse  und  dass  er  sie 

Mch  darüber  oder  darwidder  nit  trenge  oder  besi^ere  in  deheyne  -vdse,  und  das  er  sie  auch  daby  getruwelichen 

huithaben,  schüren  und  scUrmen  solle  uff  sinen  kosten,  schaden,  gevryim  und  verlust;   und  für  soliche 

'    Tcischribunge  und  verbrieffunge,  gelubde  und  eyde  zu  tunde  sal  Keysers^erde   underpfand    und  haffi:  sin 

nach  nsswisunge  des  eompromisse.    Item  und  das  Gerhard  von  Cleue  auch  die  graf&chafft  von  der  Margk 

noch  dehejnerley  slosse,  stad,  dorffe,  rente,  gulte,  nutze  oder  feile,  lute  oder  gute  darzu  oder  darinne  gehörig 

nit  verkeuffcn,  versetzen,  verpfenden,  vergifftigen,  besweren,  veranderen  oder  verussem  solle,  und  ob  es 

darüber  geschee,  das  es  dann  weder  crafft  noch  macht  haben  solle.    Item  und  wann  Gerhard   von  Cleue 

TOD  todes  wegen  abgegangen  sj,  das  dan  die  graueschaift  mit  irer  zugehorunge  ane  widdersprechen,  intrag 

und  hindemisse  aller  und  iglicher  Gerhards  von  Cleue  erben  und  mengUchs  von  irenwcgen  an  hertzog 

AdoMFvon  Cleue  oder  sin  erben  gefallen  solle;  und  diss  zwene  nechsten  artikel  sal   Gerhard  van  Cleue 

vcrschriben  und  verbrieffen  und  auch  geloben  und  zu  den  heiigen  sweren,  als  in  dem  nechsten  artikel  vor 

diesen  zwein   artikeln  geschrieben  stet,  und  sal   auch  Kayserswerde,  diser  zweyer  artikel  verschriebunge, 

gelubde  und  eyde  zu  tunde  und  darzu  dieselben  zwene  artikele  zu  halten  und  zu  vollefuren,  underpfand  und 

luffi  sin  nach  usswisunge  des  eompromisse.    Wir  ertzbischoff  Dyetlierich  und  hertzog  Ludwig  behalten  auch 

bcyden  gebrudem  irer  vorteylunge   und  schydunge  nach    usswisunge  der  brieffe,    die   under   in  beyden 

gebmdem  darüber  gegeben  sind,  und  dafür  sollen  auch  Buterich  und  Kayserswerde  mit  underpfand  oder 

hafH  sin  nach  inhalt  des  eompromisse.     Item  und  wer  es  das  yemand,  wer  der  were,  der  recht  hette, 

pfiudschaffi  und  grauescha£ft  von  der  Margk  zu  losen  oder  widderzukeufFen,   soliche  pfandschafft  ablosen 

od«r  ^'dderkcuffen  weite   und  sich  das  nach  lute  der  brieffe  darüber  besagende  geburte  zu  losen  oder 

vidder  zu  kauffe  zu  geben,  und  sich  von  solicher  losunge  und  widderkauffs  wegen  geburte  gelt  innetzunemen, 

so  sollent  der  hertzog  von  Cleue  und  Gerhart  von  Cleue    aislange  derselbe  Geiiiard  die  graueschafft  von 

der  Margk  innehaben  wirdet,  ir  iglicher  zwene  siner  gründe  darzu  geben,   die  das  gelt,  darumb  ettwaa  von 

der  Margk  geloset   oder  widderkauffl  were,  samentlichen  empfahen  und  innenemen  sollen,  und  sollen  dan 

die  gebrudere  dasselbe  empfangen  gelt  in  eyne  gemeyne  haut,  des  dann  sie  beyde  eynmutig  werden,  legen 

solange  biss  das  sie  beyde  solliche  gelte  der  graueschafft  zu  nutze  in  der  nechsten  jaresfriste   anlegen,  und 

was  dann  umb  soliche  gelte  verpfendet  oder  gekauft  wirdet,  das  sal  Gerhard  sin  lebtage  innehain  und  des 

auch  nit  versetzen,  verkeuffen,  verpfenden  oder  verändern  in  deheyne  wise,  in  aller  der  massen  als  ander 

gnterc  zu  der  graueschaft  gehörig;  und  dieselben  gutere  sollen  auch  widder  an  hertzog  Adolff  von  Cleue 

oder  uff  sin  erben  gefallen,  auch  in  der  massen  als  ander  gutere  zu  der  graueschafft  gehörig  widder  an  den 

hertzogen  und  sin  erben  gefallen  sollen;  und  für  disen  artikel  sollen  Buterich  und Keyserswerde  underpfand 

und  hafft  sin  nach  usswisunge  des  eompromisse,  soverre  das  iglichen  under  den  gebruderen  antreffen  wirdet 

hem  Gerhard  von  Cleue  sal  auch  aislange  er  gelebet  nymmer  keynen  amptman  in  den  vier  houptslossen 

in  der  margk  gelegen,  mit  namen  Wetter,  Blanckensteyne,  Altena  und  Yolmesteyn  setzen  ane  hertzog  Adolffs 

▼on  deue  wissen  und  willen,  und  ob  das  were,  das  sie  sich  darinne  nit  vereynen  konden,  wen  dann  wir 

crt^bischoff  Dyetherich  und  hertzog  Ludwig  in  benennen  ind  sie  heissen  in  den  vier  slossen  zu  ampüuden 

aemen,  die  sollent  sie  uf&iemen,  und  dieselben  amptlude  sollen  auch  alletzyt  und  aisdicke  des  noit  gescheen 

^■Met,  zuvor  und  ee  dann  sie  zu  amptluden  uffgenomen  werden,  hertzog  Adolff  von  Cleue  und  auch  Gerhard 

▼on  Cleue  sinem  bruder  mit  truwen  geloben  und  zu  den  heiligen  sweren  und  yn  auch  ire  beziegelten  brieffe 

S^ben,  allea  das  hievor  geschriben  stet  getruwelich   zu  halten.    Und  ob  Gerhard  von  Cleue  darwidder  sin 

IV.  ■  26 
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oder  tun  iivoltc,  das  sie  dann  darinne  nit  gehellen  noch  darzu  behoetfen  oder  beraten  sin  sollen  in  dehejne 
•wise ;  und  Gerhard  von  Cleue  sal  auch  die  vier  houptslosse  in  dache  und  ge\vonIichem  buwe  halden^  und 
für  diesen  artikel  sollent  Buterich  oder  Keyserswerde  nit  underpfand  oder  haut  sin.    Item  es  sollent  auch 
alle  manne^  burgkmanne,  amptlude,  burgerracistere,  retde,   gerichte  und  gemeynde  der  stede  und  dorffere 
in  der  graueschafft  van  der  Margk  gelegen  geloben  und  zu   den  heiligen  sweren,  Gerhard   van  Cleue  sin 
lebtage  in  vorgeschribener  masse  getruwelich  gehorsam  zu  sin  und  zu  gewarten,  es  were  dann  das  Gerhard, 
da  got  vor  sy,  verbreche  und  nit  hielte,  des  doch  nit  sin  sol,  dorumb  die  graueschafft  vridder  an  den  hertzog 
von  Cleue  gefallen  wurde,  und  wan  er  von  todes  wegen  abgangen  sy,  das  sie  dan  hertzog  Adol£f  von  Cleue 
oder  sinen  erben  und  nyemand  anders  gewertig  und  gehorsam  sin  sollen  als  iren  rechten  erbeherren  und 
erbeherreschaft;  und  für  soliche  gelubde  und  eyde   als  der  vorgeschrieben  artikel  usswiset  sollen  Buterich 
und  Keyserswerde  underpfand  und  hafift  sin  nach  usswisunge  des  compromisse,  soverre  das  iglichen  under 
den  gebruderen  antreffen  wirdet,   solange  bis  das  soliche  gelubde  und  eyde  geschien  sin.    Item  es  sollent 
auch  alle  manne,  burgkmanne,  amptlude,  burgcrmeistere,  retde,  gerichte  imd  gemeynde  in  der  graueschafft 
von  der  Margk  gesessen  geloben  und   zu  den  heiligen  sweren,  wann  Gerhard  von  Cleue  von  todeswegen 
abgegangen  ist,  das  sie  dan  hertzog  AdolfF  von  Cleue  oder  sinen  erben  und  nyemand  anders  als  iren  rechten 
erbeherren  und  erbeherschafft  gewertig  und  gehorsam  sin  sollen ;  imd  ob  sich  yemand  darwidder  setzen  und 
des  nit  tun  wolte,  das  alsdan  die  amptlude  und  auch  burgcrmeistere,  redte,  gerichte  und  gemeinde  hertzog 
Adolph  oder  sinen  erben  getruwelichen  beholffen  und  beraten  sin  sollen,  dieselben  dartzu  zu  dringen,  das 
sie  in  gehorsam  sin  und  tun  als  vorgeschriben  stet;  und  für  diese  gelubde  und  eyde  zu  tunde  sollent  auch 
Buterich  und  Keyserswerde  underpfand  und  hafft  sin  nach  usswisunge  des  compromisse,  soverre  das  iglichen 
under  den  gebrudern  antreffen  wirdet,  solange  biss  das  soliche  gelubde  imd  eyde  gescheen  sin.    Item  alsdicke 
auch  eyn  manne  oder  burgkmann  in  der  graueschafft  von  der  Margk  gesessen  von  dodes  wegen  abget,  so 
sollent  desselben  mannleliens  oder  burgklehenserben  in  der  nechsten  jaresfriste  nach  des  abgegangen  todc 
dasselbe  maunlehen  oder  burgklehen  von  Gerhard  von  Cleue  empfahen  mitsolichem  gedinge,  das  sie  im  sin 
lebetage  gewertig  und  gehorsam  sin  sollen,   es  werc  dann  das  Gerhard  verbreche  und  nit  hielte,   darumb 
die  graueschafft  widder  an  den  hertzog  von  Cleue  gefallen  wurde,  und  nach  sinem  tode  hertzog  Adolff  von 
Cleue  oder  sinen  erben  als  iren  rechten  erbherren  und  erbherschafft  gewertig  und  gehorsam  sin  sollen,  oder 
sie  sollen  aber  dieselben  mannlehen   oder  burgklehen  lassen  lygen  und  der  furbass  nit  gebruchen;  und  ^e 
burgcrmeistere,  redte  und  gemeynde  der  vorgenanten  steede  und  dorffere  sollent  auch,  nachdem  sie  den 
eyd  getan  hant  als  vor  geschriben  stet,  den  artikel  davon  sprechend  in  ire  steede  oder  gerichtsbochere  lassen 
schrieben,  tind  sie  sollen  auch  furbass  keynen  ussmann  zu  burger  empfahen  oder  uffhemen,  er  gelobe  und 
swere  daim  vor  dem  burgermeister  und  ratde,   ob  es  ein  stad  ist  oder  vor  schultheissen  und  geriechte,  ob 
es  eyn  dorff  ist,  in  der  massen  als  vor  geschrieben  stet  und  sie  getan  hant.    Als  dicke  auch  eyns  burgers 
sune  zu  sinen  tagen  kommet  und  nemlich  viertzehen  jare  alt  wirdet,  so  sollent  sie  mit  ym  bestellen  und  yn 
auch  datzu  halten,  das  er  auch  also  gelobe  und  swere  als  vorgeschrieben  stet  und  sie  getan  hant;  und  für 
diesen  artikele  sollen  Buterich  und  Keyserswerde  nit  underpfand  und  hafft  sin  nach  lute  des  compromisse. 
Item  es  sollent  auch  die  burgcrmeistere,  ratde  und  bürgere  der  stad  zu  dem  Hamen  und  die  ritterschaft 
darzu  gehörig  hertzog  Adolff  von  Cleue  geloben  und  sweren,  als  sie  von  alters  here  grauen  von  der  Margk 
gelobt  und  gesworen  hant,  und  Gerhard  von  Cleue  zu  sinem  libe,  es  were  dann  das  Gerhard  gebreche,  und 
wann  Gerhard  von  dodes  wegen  abegangen  sy,  hertzog  Adolff  oder  synen  erben  und  nymand   anders  als 
iren  rechten  erbherren  und  crbherschaft  gewertig  und  gehossam  zu  sin.    Item  Gerhard  von  Cleue  sal  auch 
geloben  und  zu  den  heiligen  sweren  und    des  sine  besiegelten  brieffe  geben,    ob  das  were  das   er  der 
vorgeschrieben  artikele  eynen  oder  me  uberfure  und  nit  hylte,  das  er  dann  in  dem  nechsten  monat  nachdem 
er  darumb  ernianet  wirdet,  für  den  edeln  graff  Friderioh  von  Morse  als  eynem  gcmeynen  mit  eyncin  glichen 
Zusätze  von  beyden  syten  zu  usstrag  kome  und  erfaren  lasse,  ob  er  uberfaren   und  gebiochen   habe,  und 
erkenten  dann  der  gemeyne  und  zusat^e  oder  das  mererteyl  under  yii,  das  Geihaid  uberfaren  hette,  das  er 
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dann  in  dem  nechsten  monat  unvertzugeliche  abtrage  und  kcre^  und  ob  er  das  nit  tete  oder  ob  das  were, 

das  Gerhard  vor  den  gemeynen  und  zusatze  nit  zu  usstrage  komen  wolte  als  vor  geschrieben  stet,  so  sal 

das  bcfellmisse,  das  ym  hertzog  Adolff  an  der  graueschafft  van  der  Margb  getan  hat;  gentzliche  und  zumale 

abe  sin,  und  sollent  auch  alsdann  alle  manne^  burgkmanne,  amptlude,  stedc,  gcmeynde  und  undersessen^  sie 

sbi  geistlichc  oder  werltliche  irer  gelubde  und  eydc;   die  sie  Gerhard  getan  hant^  gentzlich  ledig  und  loiss 

mid  ym  farbass  nit  mere  verbunden  sin,  sunder  sie  sollen  alsdann  h6rtzog  Adolff.  von  Cleue  oder  sinen  erben 

als  iren  rechten  erbherren  und  erbherschaft  ge^wertig  und  gehorsam  sin;  und  ob  sich  yemand  darwidder^ 

letze  und  des  nit.  tun  wolte,  das  sie  auch  alsdann  hertzog  Adolff  oder  sinen  erben  darwidder  getruwelich 

Miolffen  und  beraten  sin  sollen,  und  für  diesen  artikel  snl  Keyserswerde  nit  underpfand  oder  hafft  sin  nach 

Qss^unge  des  compronüsse.     Item  es  sollent  auch  alle   manne,  burgkmanne,  amptlude,   burgermeistere, 

rctde,  gerichte  und  gomeynde  der  stetde  und  dorffere  inne  der  graueschafft  van  der  Margke  gelegen  geloben 

and  zu  den  heiligen  sweren,  ob  das  were  das  hertzog  Adolff  van  Cleue  mit  Gerhard  von  Cleue  oder  das 

Gerhard  mit  hertzog  Adolff  von  ander  sache  wegen,  dann  vor  geschrieben  stet,  yetweddersyt  mit  eynander 

zü  kriege  und  fientschafft  komen  worden,  das   doch  nit  sin  noch  gescheen  solle,  das  sie  dann  ir  kcjmem 

iridder  den  andern  beholfi'en  sin  sollen  noch  sust  deheynerley  zulegunge  oder  zuschibunge  tun,  und  hertzog 

Adolff  und  Gerhard  oder  Ire  helffer  sol  sich  auch  ke}'ner  widder  den  andern  usser  den  vorgenanten  slossen 

oder  sieden  oder  darinne  nit  behelffen,  und  sie  sollent  auch  den  slossen,  stetden,  dorffem  und  lande  keynen 

sdiadcn  tun  oder  zufügen;  und  für  soliche  gelubde  und  eyde  zu  tunde,  als  dieser  artikel  ussvsriset,  sollen 

Bnterich  und  Keyserswerde  underpfand  und  hafft  sin  nach  ussv^sunge  des  compromisse.    Item  wer  es  auch 

da  wir  doch   getruwen  das  nit  gescheen  solle,    das  der  gebrudere  eyner   sprechen  wolte,   er  hette  dem 

Msspruche  genug  getan  und  der  ander  hette  nit  genug  getan,  und  aber  der  ander  darwidder  spreche,  das 

des  nit  gescheen  were,  so  sollen  sie  dannoch  darumb  nit  zu  kriege,  fientschafft  oder  Unwillen  komen,  sunder 

ixt  onder  yne,  der  da  meynet  das  der  ander  diesem  ussspruche  nit  genug  getan  hette,   der  sal  das  an  uns 

eiUbisehoff  Dyetherich  und  hertzog  Ludwig  mit  sinem  versiegelten  bricue  bringen ;  und  wann   dann  das 

ftbo  an  uns  bracht  ist  und  gebetten  werden  tage  darumb  zu  bescheiden,  so  sollen  wir  in  den  nechsten  drien 

mondcn,  nachdem  uns  die  verkundigungsbrieffe  geantwurt  weren,  eynen  tag  samentlichen  setzen  und  bescheiden 

pin  Oberwysel  in  Trier  bistume  gelegen,  und  denselben  tag  beiden  gebrudem  vier  wochen  zuvor  verkünden, 

ond  sollen  dan  uff  demselben  tage  die  sachen  gruntlichen  verhören,  was  dan  iglicher  under  den  brudem 

davon  ertzelcn  und  furbringen  wil,  und  sollen  dann,   ob  wir  sie  anders  nit  gutlichen  mit  wissen  übertragen 

undvereynen  mogen^  eynmuticlich  uftVunser  eyde  mit  dem  rechten  erkennen  und  ercleren,  welicher  under 

den  brudcren  disem  unserm  ussspruche  nachgnngcn  und  genug  getan  habe  oder  nit,   und  was  imd  wie  wir 

also  erkennen  und  ercleren  werden,  das  sollen  auch  hertzog  Adolff  und  Gerhard  von  Cleue  also  halten  und 

darwidder  nit  tun  in  deheyne  wise,  und  sollen  auch  Buterich  und  Keyserswerde  underpfand  und  haffit  sin 

nach  usswisuDge  des  compromisse,  soverre  das  iglichen  under  den  gebrudem  antreffen  wirdet,  das  soliche 

unser  erkentenisse  und  erclernisse  gentzliche  gehalten  und  volletzogen  werde  als  in  diesem  vor  geschrieben 

artikel  geschrieben  stet.    Item  und  uff  das  alle  vor  geschrieben  sachen  von  Gerhard  von  Cleue  desto  bass 

gehalten  und  volletzogen  werden,  so  sollen  wir  Dyetherich  ertzbischoff  zo  Colne  und  mit  uns  der  hochgeborn 

fiirste  her  Adolff  hertzog  von  Gulche,  von  Gelre  und  von  dem  Berge  und  hertzog  Ruprecht  sin  sun,  unser 

liebe  neuen,  uns  samentlich  mit  eynander  verschrieben  und  verbinden  in  der  besten  forme  als  dan  notdurffb'g 

ist,  das  deheyner  under  uns  furbass  nach  datum  dis  brieffs  deheyne  slosse,  burgh,  stad  oder  dorffe  noch 

deheynerley  tzinse,  gulte,  rente  oder  feile  umb  Gerhard  von  Cleue  keuffen,  verpfendftn  noch  in  befehlnisse 

oder  sust  in  deheyne  ander  wise  zu  unsern  banden  und  gewalt  nemen  sollen  oder  unsern  amptluden,  dienern 

oder  undertan  das  zu  tund  gestatten;  und  ob  des  were,  da  got  vor  sy,  dat  Gerhard  von  Cleue  nit  hylte, 

toUefurte  und  tete  soliche  punckte  und  artikele  als  vor  geschriben  stet,   dass  wir  alsdann  samentliche  oder 

sonderliche  ym  widder  hertzog  Adolff  von  Cleue  nit  beholffen  sin  sollen,  sunder  ob  Gerhard  und  hertzog 

Adolff  von  Cleue  von  der  vor  geschriben  sache  wegen  zu  zweyunge  und  fientschafft  mit  eynander  komen 
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'Wurden,  dass  wir  alsdann  hertzog  Adolff  mit  unser  gantzen  outeht  beholffen  sin  sollen  widder  G^erhard^ 
das  ym  und  sinen  erben  voUetzogen  und  gehalten  werde,  alsYor  geschribenstet;  und  für  solicke  verbuntnjsse 
und  Terschriebunge;  als  wir  ertzbischoff  Djetherich  und  unser  neue  von  Gulche  und  sin  sun  tun  sollen,  sal 
Keysers-werde  underpfand  und  haffi;  sin  nach  usswisunge  des  compromisse,  so  lange  biss  das  hertzog  Adolff 
soliche  yerschriebunge  von  uns  geschieht  und  die  brieffe  übergeben  -werdent  Und  wir  Dyetherich  ertzbischoff 
zu  Oolne  sollen  auch,  alsbalde  ^^ir  Gerhards  von  Cleue  fient  sin  worden,  den  etwirdigen  heren  Heinridi 
bischoff  von  Munster,  unsem  lieben  bruder,  und  auch  burgermeistere,  retde  und  bürgere  der  stad  zu 
Dorpmunde  soUicher  buntnisse  vnr  mit  yn  han  zu  stunt  xmd  unvertzogenliche  manen,  uns  widder  Gerhard 
und  das  land  von  der  Margk  beholffen  zu  sin  und  auch  ire  feinde  zu  -werden  und  yn  fientliche  zu  tunde 
zu  glicher  vrise  und  in  aller  der  niassen,  als  ob  das  unser  eygen  sache  v?ere  und  uns  und  unsem  stiefifte 
selber  anginge.  Und  wann  Gerhard  von  Cleue  heldet,  vollefuret  und  tut  als  vor  geschrieben  stet,  so  bcdorffen 
auch  wir  ertzbischoff  Dyetherich  zu  Colne,  hertzog  Adolff  von  Gulche  und  hertzog  Ruprecht  sin  sun  hertzog 
Adolff  von  Cleue  widder  Gerhard  von  Cleue  nit  beholffen  sin  von  ander  sad^e  wegen,  die  in  diesem  brieff 
nit  begriffen  sind.  Und  des  alles  zu  Urkunde  und  warem  vesten  getzugnisse  haben  wir  ertzbischoff  Dyetherich 
und  hertzog  Ludwig  unser  iglicher  sin  eygen  ingesiegel  an  diesen  brieff  tun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Colne  uff  den  dinstag  vor  der  h.  zwelifboten  Symonis  und  Jude  tag,  in  dem  jare  ab 
man  schreib  von  Cristi  geburt  Tusent  vierhundert  zwentzich  und  funff  jare.* 

173.  ©erl^arb  b.  (Siebe  fflraf  ju  ber  aRar!  erflfirt,  im  gaOe  einer  ge^be  jtoifc^en  i^m  unb  feinem  »rubel, 
bem  $erjoge  «bol})^  b  (Hebe,  ben  ^crjog  «bülj)^  b.  3üUc^  unb  S3erg  unb  beffen  @o^n  8tuj)red^t 
ni^t  um  ^ülfeleifhmg  angeben  }u  tooUcn.  —  1425,  ben  8.  9lobember. 

Wir  Geirhart  van  Cleue  greuo  zo  der  Marcken  doin  kunt  ind  bekennen  vur  uns  ind  unssc  eruen,  dat 
offit  Sache  wero,  dat  wir  hemamails  mit  dem  hogebom  hem  Adulphe  hertzogen  zo  Cleue  ind  greuen  van 
der  Marcken  unssen  broider  in  orloch  ind  zo  veden  quemen,  van  wat  Sachen  dat  dat  were  off  zoqueme, 
darzo  ensolen  noch  willen  wir  de  hochgebom  fursten  unsse  lieue  gemynde  herren  ind  neuen  hern 
Adulph  hertzouge  zo  Gulge  ind  zo  dem  Berge,  greue  zo  Rauensberge  ind  ßoprecht  son  der  egenantcn 
lande  in  ghcne  wys  versoichen  oder  manen  uns  hulffe  zo  doin  off  zo  helpen ,  unse  lieue  herren  ind  neuen 
enmochtent  dan  mit  eren  doin,  sunder  argelist  In  Urkunde  der  wairheit  hauen  wir  Girhart  unsse  siegell  an 
desen  breyff  doin  hangen.  In  den  jaeron  uns  herren  Dusent  vierhundert  ind  vunff  und  zwentzich,  up  den 
donrestach  na  alrchilgen  dage. 

V 

174.  Slitter  Kolman  ü.  ©abcnberg  u.  »  behinben,  ba§  ©erwarb  b.  Siebe  bem  ßrjbifc^ofe  ©ieteric^  crflart 
^abe,  ba§  er  bei  bcffeu  Slcgicrungg'Slntritte  bon  feinem  ©ruber  8lbo(})b  angeregt  toorben)  je^t  Ötnti  al? 
fein  baterli^eg  6rbe  jurütf juforbern ,  tooburcb  feine  geinbfc^aft  mit  bem  6rjbif(!^ofe  i^ren  Urfprung 
genommen.  —  1425,  ben  12.  Dccember. 

Wir  Roilman  van  Dadenberg  ritter,  Scheyuart  van  Mcroido  herre  zo  Hemersberg,  Johan  von  Eynenberg 
herre  zo  Lantzkrone,  Jordan  Mule  herre  zo  Syntzich  ind  Heynrich  Stapel  docn  ktmt  ind  bekennen,  dat  wir 
hude  up  data  diss  brieffs  darby  gestanden  ind  gebeert  haen,  dat  der  hogebomc  unse  lieue  jonckher  Gerhart 


'  3n  einer  Urlunbe  d.  d.  Dusent   vierlioudert    sess  ind  twintich  jair  up  den   sonnendag  neist  den  h«  Dartieiidag  (7*  SoniliC) 
gelobte  ^er^arb,  aUt  t^m  »otfle^enb  auferlegten  unb  oon  i^m  im  Ginaelnen  angef flirrten  Oebiitgungea  gu  erffillen. 
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na  Qeuc  md  greae  Tan  der  Marcke  in  entgaenwerdikeit  des  ervardigen  fiirsten  uns  lieuen  gnedigcn  Lerren 

Dederiehs  ertzebnsschoffs  zo  Colne  öffentliche  bekante^  dat  he  demsehien  unsem  gnedigcn  hcrrcn  van  Colnc 

gesacht  hette  in  der  tzjt  as  he  irste  zo  synem  gestychte  komen  ind  syn  vjant  v^as,  dat  in   derseluen  zyt 

der  hogebome  furste  her  Adolph  hertzouge  zo  Cleue  syn  broider  yme  sachte  under  desen  worden :  dat  it 

na  die  rwchte  tzyt  were,  dat  he  syn  vederlich  erue  mit  Lynne  vorderde,  darup  yme  unser  juncher  doe 

antwerde:  dat  it  ym  neit  gelegen  Yfere,  oft  he  an  unss  gnedigen   hcrren  van  Golne  s}de  vallen  vnirde, 

darup  jm  der  hertzouge  vnder  geantwert  haue:  he  vrille  yme  darane  neit  hyndcren  noch  wiedervallen;   do 

wtiß  nnse  joncher  zo  synem  broider  dem  hertzougenc  asverre  he  yn  dan   darane  neit  hyndcren  noch 

wieder  syn  woelde  ind  yme  euch  synre  verstede  ind  rittffl*schaffifc  zo  dienen  woelde  gunnen^   so  wulde  he 

abo  «OBS  hcrren  van  Colne  vyant  vrcrden,  darup  yme  syn  broider  doe  wieder  geantwert  haue :  he  wille  yme 

darane  neyt  hynderüch  syn  ind  wille  yme  euch  synre  verstede  ind  ritterschafft  dartzo  gunnen^  ind  dat  hc 

also  ind  domp  unss  gnedigen  herren  van  Colne  ind   syns  gestychtz  vyant  worden  is.    Ind  want  sich  dat 

abus)  in  der  wairheit  ergangen  hait  ind  wir  dit  also  van  unsem  juncheren  van  Cleue  gehoirt  hain^  so   haen 

wir  diss  zo  getzsuge  der  wairheit  unse  ingesegele  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Datum  Colonie  anno  d.  MiUesimo   quadringentesimo  vicesimo    quinto^  feria  quarta  post  conceptionis 
gloriose  Virginia  Marie« 

175.  ?faljgraf  gubtoig  fd^icbSri^tct  jtolfc^cn  ben  ^erjogcn  abolp^  b.  ©lebe  unb  Slbolp^  b.  3^ic^  ^^^ 
Berg,  ba§  bie  Älage  bcS  grfieren  toegcn  ©nno^mc  be«  ©d^Ioffeg  Srederfclb  burd^  ben  S^^S^^J^S 
9tu|>re(^t  nd^ec  geprüft  werben,  unb  ba^  ber  ^erjog  b.  ^Uxi)  böQtg  etflatten  foQ,  toaS  ber  ^erjog 
t>.  (Siebe  ju  feinet  8öfe  aug  ber  got^rfngffd^en  ©efangenfcfeaft  gejault  ^at;  ba§  eg  jld^  aber  nid^t 
jteme,  über  bte  anbeten  ^nfte,  toelc^e  S^re,  Xobfc^lag  unb  Sranb  betreffen,  in  greunbfc^afl  ju 
entft^eiben.  —  1426,  ben  2.  ÜJldrj. 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  pfalzgraue  by  Ryne,  des  h.  Romischen  richs  ertztruchses  und  hertzog  in 

Bevem  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  diesem  brieße;  als  die  hochgebomen  fursten  hSr  Adolff  hertzog 

«n  Gulche   und  zu  dem    Berge  &c.,  unser  lieber  oheim,  uff  eyne  und  her  Adolff  hertzog  van  Cleue  ind 

grane  von  der  Marcke,  unser  lieber  swager,  uff  die  ander  syte  aller  spennc,  zweitracht,  Unwillen,  worte  und 

achriffie,  die   sie  umbe   alle  und   igliche  sachen  und  geschiechte,  die  sich  van  der  zyt  an  als  sie  sich  leste 

frimdichen  verbunden  haben,  derselben  buntenisse  usswieset  in  dem  jare  als  man  schreib  nach  Cristi  geburte 

dnsent  vierhundert  und  zwentzich  jare  des  vier  und  zwentzigsten  dages  in  Januario,  bis  off  den  sontag  vor 

der  heiligen  zwolffbotten  Symonis  und  Judetag  nehst  vergangen  zwusschen  yne, ,  yren  undersessen  und  den 

yren  ergangen,  verhandelt  und  verlauffen  und  gegen  eynander  gethan  han,   an  uns  und  unsem  reten,  die 

vir  in  den  sachen  zu  uns  nemen  wurden  ungeuerliche,  gentzlich  verlieben  syn  und  zu  uns   gestalt  han  in 

nussen,  wie  -wir  und  unsere  reete  bede  parthien  umbe  yre  spönne  und  zweyunge  und  euch  anspräche  und 

ferderunge,  als  sie  die  an  uns  gestalt  han,  mit  eyander  entscheiden,  übertragen  und  vereynet  wurden,   es 

ij  in  der  firuntschafft  oder  mit  dem  rechten-  so  sich  das  geburct,  des  wir  auch   gantze   macht  haben  sollen, 

da»  sollen   sie  yetwedder  syt  gein  eynander  getruwelichen,  vesto  und  stete   halten  und  auch  gentzlichen 

tolienfuren  und  tun  an  allen  intrag,  widdersprochen,    hindernissc  und  geuerde  ,    als   dann  die  besiegelten 

oompromiss  und  anlassbriefe  darüber  begriffen  des  alles  mit  me  werten  clerlicher  und  volliclichcr  innehalten 

ttnd  usawvsen;  und  hertzog  Adolff  von  Gulche  und  bertzog  Adolff  von  Cleue  yetwedder  syt  gein  eynander 

yre  besiegelten  ansprach  und  antwort  uns  uff  die  zyt  und  ziele  herc   gein  Heidelberg  geschicket  han,  den 

sacken  nacfazugene  und  ende  und  usstrag  zu  g§ben:  also  haben  wir  angesehen  solichc  liebe  und  fruntschafft, 

svppschafft,   mageschafft  und  swagerschaff^,    als  uns    dan   bede  henen  suuderlichc  gcwant  syn    und  dartzu 

wdi  gemeynen  nutze  und   frieden  der   lande,  wann  uns  nit  liep  sonder  getruwelichen    Icvd    were,   das 
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dheinorlcy  unfruntschafft;  Unwille,  kriege  oder  Unglaube  zwuschen  vne  sin  solten,  und  herumb  so  vdr  zu 
unss  boiniffen  unsere  reete  trefflichen,  nemliche  den  bochgebomen  fursten  hem  Stephan  pfalzgrauen  by 
ll^Tie  und  hertzogen  in  Beyern,  unsern  lieben  bruder,  den  eirwirdigen  in  got  vatter  hem  Baban  bischoff 
zu  Spire,  die  edeln  Fiiederich  grauen  zu  Lyningeu  den  eitern ,  Emiche  grauen  von  Lyningen;  Bernhard 
grauen  zu  Eberstein ,  Albrecht  von  Ilohenloch  und  Conrad  herren  zu  Winsperg,  Hansen  von  Hirsshorn, 
Swartz,  Reinhard  von  Sickingcn,  Tham  Knebel,  Eberhard  Vetzer  von  Geyspolsheim ,  Hans  von  Siddngen, 
Uernjan  Hirte  von  Sauweluheini ,  Bernhard  Kreyss  von  Lyndenfels,  rittere,  meister  Job  Vener,  meinter 
Wynand  von  Stege,  meister  Dietmar  von  Fritzlar,  meister  Hoyse  dechant  zu  Heidelberg,  meister  Lud^g 
von  Mastricht  dechant  zur  Nuwenstad,  meister  Johans  Kircheim,  alle  lerere  in  geistlichen  oder  weltlicheo 
rechten,  Heinrich  Beyer  von  Boparten,  Hans  von  Venningen  hoffpeister,  Buprecht  Monich  von  Rosenberg^ 
Henne  Werberg  von  Lyndenfels,  Arnold  Slodder  von  Lachen,  Reinhard  von  Nyperg,  Wyprecht  von 
Helmstad  den  alten,  Heinrich  von  Hentschussheim,  Wernher  von  Albich,  Conrad  von  Lengenfelt  und  Contzen 
van  der  CappcUen,  alle  unsere  rete  und  lieben  getruwen,  und  haben  herzog  Adolf&'  von  Gulche  und 
hei  tzog  Adolffs  von  Cleue  yetwedder  syt  gein  cynander  besiegelten  ansprachen  und  antwort  und  auch  briefe 
und  kuntschafft,  die  hertzog  Adolff  von  Guilche  in  den  sachen  bygeleget  und  uns  here  gein  Heidelbeif; 
geschicket  hat,  für  uns  geüomen  und  die  eigentlichen  und  gruntlichen  verhöret.  Und  wir  hertzog  Ludwig 
und  die  obgenanten  unsere  rete  haben  hertzog  Adolff  von  dem  Berge  und  hertzog  Adolff  von  Cleue  umbe 
yre  spenne,  darumbe  sie  uns  jTe  besiegelte  anspräche  und  antwort  yetwedder  syt  gein  eynander  übergeben iind 
here  gein  Heidelberg  geschicket  haut,  mit  eynander  entsdieiden,  übertragen  und  vereynet  in  der  massen  ab 
hernach  gcschreuen  stet.  Zum  ersten  als  hertzog  Adol£f  von  Cleue  hertzog  Adolffen  von  Grulche  in  sinem 
dritten  Zuspruch  zugesprochen  hat,  das  hertzog  Adolffs  von  Gulche  amptlude,  hussgesinde  und  undersesscn 
mit  Ruprecht  sinem  sone  komen  sin  in  hertzog  Adolffs  van  Cleue  sloss  Breckeuelde  und  haben  yme  das 
entweldigct  und  gcnomen,  und  fordert  dasselbe  sloss  Breckeuelde  yme  vridder  geleuert,  als  der  zuspiudi 
das  mit  me  Worten  inneheldct.  Daniff  hertzog  Adolff  von  Gulche  geantwort  hat,  das  alsvyl  das  sinen  sott 
Ruprecht  antriffet  so  haue  hertzog  Adolff  von  Cleue  yme  des  nit  zuzusprechen,  nachdem  sine  son  Ruprecht 
uss  siner  macht  und  montberschaift  gestalt  und  für  sich  selb  geslosset  und  gegudet  was  lange  vor  der  zvU 
und  das  er  mcy^e  das  das  sloss  übergeben  und  gewonnen  wurde  da  sine  son  nit  daby  enwere,  und  ertnclL 
das  nye  enkriech  dann  nach  der  zyt,  da  er  sin  fient  worden  was,  als  hertzog  Adolffs  von  Gulchen  antvoit 
das  mit  nie  weisen  inneheldet.  Nach  solicher  ansprach  und  antwort  und  als  uns  über  den  artickel  kevae 
kuntschafft  als  sich  geburet  furbracht  ist  und  vnr  der  Sachen  uss  ansprach  und  antwort  keynen  gnml 
gemercken  mochten,  herumb  entssheiden,  übertragen  und  vereynen  wir  sie  in  der  fruntschafft,  also  düs  lat 
unsere  frunde  uff  den  sontag  nach  unsers  herren  lichamstage  nehst  kompt  zu  nacht«  gein  Colne  achicktt 
wollen,  und  bede  parthien  sollen  yre  kuntschafft,  was  dan  igllche  parthie  von  des  Zuspruchs  wegen furbzingci 
wil,  auch  uff  den  obgenanten  sontag  zu  nacht  zu  Colne  haben,  und  sollen  imsere  frunde,  die  \rir  dan 
die  zyt  gein  Colne  scliicken  werden,  soliche  kuntschafft  die  bede  parthien  oder  ir  igliche  besunder 
furbringen  werden,  eigentliche  und  grundliche  verhören,  und  wann  dann  das  also  gescheen  ist 
wollen  wir  und  unsere  rete  suliche  kuntschafft  für  uns  nemen  und  in  den  nehsten  dryen  maenden, 
unsere  frunde  soliche  kimtschafft  verhöret  und  für  uns  bracht  hant,  beide  parthien  furbas 
übertragen  und  vereynen  in  der  fruntschafft  oder  mit  dem  rechten,  als  sich  dan  geburet,  des  wir  uns 
mit  diesem  unserm  spruchc  gantze  macht  behalten  zu  tunde  in  der  massen  als  wir  itzunt  ussges 
solten  und  mochten  lian,  wcre  uns  der  sachen. eyn  gantzer  grünt  und  eigenschafft,  wie  es  darüber 
sy,  furbracht  gewesen.  Item  als  der  hertzog  Adolff  von  Cleue  dem  hertzog  Adolff  von  Gulche  in 
vierden  zuspruche  zugesprochen  hat,  das  hertzog  Adolff  von  Cleue  gelobt  habe  fiir  hertzog  Adotf 
Gulche  von  sines  gefongnisse  wegen  an  henden  des  hertzogen  von  Luthringen  eyne  summe  gebe» 
gunstes  willen,  den  er  zu  der  zyt  zu  yme  hette,  des  geltes  er  eyn  teyle  betzalet  habe  und  yme  -wid 
aolte    sin   von   dem   hertzogen    von  Gulche  oder  von   sinen  frunden,  des  nit  gescheen  sy,  ab 
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TOgprucL  das  mit  me  Worten,  inneheldet.    Daruff  heiiizog  Adolff  von  Gtdche  geantwort  hat,  was   er  hertzog 

Adolff  von  Cleue  daran  schuldig  sy,  denck  er  yme  wol  zu  betzalen,   als  dieselbe  sine  antwort    das  mit  me 

▼orten  mneholdet.    Kach  anspräche  imd  antwort  entscheiden,   übertragen  und  vereynen   wir    sie   in    der 

frundschafft  also,  das  hertzog  Adolff  von  Gulche  in  dryen  menden  nach  dem  h.  osterdage  schierst  kumpt 

hertzog  Adolffen  von  Cleue  geben  und  betzalen  sal  so  vyl  geltes,  als  dann  hertzog  Adolff  von  Cleue  dem 

bertzogen  voh  Luthringen  van  hertzog  AdolfSs  von  Gulich  gefengnisse  wegen  betzalet  hat,  und   als  hertzog 

AdolflFvon  Cleue  in  sinem  zuspruche  furnympt,  diewile  yme  dasselbe  gelt  nit  betzalet  sy,  das  er  dann  alles 

schaden  daruff  gegangen  betzalunge  und  richtunge   gesynnet:  des  entscheiden  wir  sie  in  der  frnntschafft, 

das  heitzog  Adolff  von  Gulche   der  fordenmge  soliche  schaden    antreffende  entladen  und   sie  von  beiden 

partluen  der  gentzlich  verriechtet  sin  sollen.  Wer  es  aber  das  hertzog  Adolff  vonGulch  und  von  Berge  des 

nit  endete,  so  sal  doch  der  brieff,  den  hertzog  Adolff  von  Cleue  von   hertzog  Adolff  von   Gulche  darüber 

innehat,  by  synen  krefften  beliben  und  mag  hertzog  Adolff  von  Cleue  den  sachen  dan  furbas  nachgen  nach 

usswisunge  siner  briefe,  ungeuerlich.    Als   dann  hertzog  Adolff  von  Gulche  in  siner  versigelter  anspräche 

hertzog  Adolffen  von  Cleue  uff  fiinff  zuspruche  zugesprochen    und  hertzog  Adolff  von   Cleue   in   siner 

Tcrsiegelter  antwort  uff  dieselben  hertzog  Adolffs  zuspruche  geantwort  hat,  und  dann    anderwerbe    hertzog 

Adolflf  von  Cleue   in  siner  besiegelter  anspräche  dem  hertzog  Adolff  von  Gulche    ane    den  dritten    van 

Brekeneldes  wegen  und  den  vierden  zuspi*ucho  von  der  summe  gelts  wegen,  die  er  dem  hertzogen  von 

bithringen   geben   sal   han,    auch    funff  zuspruche  zugesprochen  hat,   und  herzog  Adolff  von  Gulche  uff 

dieselben  funff  zuspruche  in  siner  besigelter  antwort  geantwort  hat,  wie  dan  ii*  beider  versiegelten  ansprachen 

und  antworten  ims  here  gein  Heidelberg  geschicket,  dieselben  zuspruche  yetwedder  syt  an  eynander  gcthan 

ttnd  die  antworten  daruff  innehaltent:  des  haben  wir  hertzog  Ludewig  und  unsere   retc  solichc  ansprachen, 

antworten  imd  auch  soliche   briefe,   die  hertzog  Adolff  von   Gulche  bygelegt  hat,   für  uns  genomcn,  die 

«gentlichen  und  trefflichen  gewogen  und  han  gemcrcket  und  geprufet,  das  soliche  ansprachen  und  antworte^ 

:  Tffi  jT  eynem  an  den  andern  yr  ere,  glimpff  und  bescheidenheit,  der  yr  iglicher  den  andern  schuldiget  und 

■  datni  brant,  dotslege,  übergriffe  und  schaden  hin  und  here  in  yren  landen  von   beiden   syten  geschcen 

J  antreffende,  want  Hu  in  dem  compromisse  cleirliche  begriffen  ist,  das  wir  xmä  unsere  rete   sie  umb  alle  yre 

l  anspräche  und  forderunge  mit  der  fruntschafft  oder  mit  dem  rechten  entscheiden,  übertragen  und  vereynen 

^^gcn,  und  bisshere  nit  gewonliche  gewesen  ist  in  der  fiiintschafft  über  ere,   dotslege  oder    brant   zu 

j  iprechende,  und  wir  dann  auch,  nemliche  als  wir  nebest  zu  Colne  uff  dem  tage  waren,  durch  unser   fi'unde 

.beiden  parthien  sagen  lassen  und  ussgedinget  han,  das  wir  yr  keynem  über  sine   ere,  dotslege   oder  brant 

liprechen  wollen  und  auch  nit  gewonliche  ist,   in    der  fruntschafft  unwidderbrIngHchen  schaden  in  gutlicher 

itungcn  für  sich  zu  ncmcn,   und  haben  auch  angesehen  das  bede  parthien  eynander  in  naher  sippe  und 

eschafft  gewant  und  dartzu  mit  buntenisse   und    eynungen   zusamcn  verstiicket  und  auch  beider  syten 

in  oheimschafft  und  swagerschafft  zugehorent  und  von  beiden  syten  vyl   namen  und  schaden  gekeret 

rderent:  herumbe  so  haben  wir  mit  unsem  reten  umbe  des  besten  willen  in  der  fruntschafft  ussgeschciden 

zweyn   forderungen,  als  hertzog  adolff  von  Cleue  hertzog  Adolffen  von  Gulche   in  den    dritten  und 

ierdcn  sinen  zuspruchen  zugesprochen  hat,  mit  den  es  gehalten  sal  werden  als  wir  clerlichcn  entscheiden 

und  obgeschriben  stat,  alle  andere   anspräche  und  forderunge,    die  sie  von  beiden  syten  aneynander 

n  und  uns  übergeben  haut,  gein  e)"nander  abegeslagen  und  beide  parthien  der  ansprachen  entscheiden, 

agen  und  vcreynet  haben  also   das    beede  parthien  der    ansprachen    und  vorderungen    umb   soliche 

gen  Sachen  als  obgeschrieben  stet  furbas  gein  eynander  geswigen  und  yr  iglicher  der   zuspruche  von 

anderen   pai-thien   entladen,  und   daruff  zwuschen   ynö  und   dmxh   sie  eyne  gantze  vertzieg,  sune  und 

tunge   und  sie    also   gentzlichen  entscheiden,  übertragen  und  vereynet  syn  sollen,  beheltenisse  hiefur 

datum    diss   briefs    in  künftigen    sachen  solicher   briefe,   die  sie   under   und  gein   eynander    habent, 

yren   krefften  zu    verliebende,  alsverre     die    nach  yrem   innehalten   und    dugelich    sin   und  krafft  und 

t  haben  sollent  und  mogent.    Alles  des  hievor  geschreuen  stet  zu  m^kunde  und  warem   gctzugcnisse 


208 


und  dises  onsers  usspruchs   gantasor  kraflft  so  han  wir  hertzog  Ludewig  unser  ingesiegol  an  dison  brieff 

tun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Heidelberg  in  dem  jare  als  man  schreib  nach  Cristi  geburte  Dusent  vierhundert 
awentzig  und  sechs  jare,  oft  den  samstag  vor  dem  sontage,  als  man  singet  in  der  h.  kirche  Oculi. 

178.  ßonivj  ©ymunb  befiehlt  bm  ^erjoge  Slbolp^  b.  ^ülicb,  ®elbern  unb  Serg,  ben  cc  mit  (Selbem  unb 
3ütp^en  belehnt  ^at,  bereu  Setoo^ner  bie  ^ulbigung  bertoeigem,  bon  biefen  einen  befonbem  ä^'l  <^"f 
beni  SRbein  unb  ju  8anbe  ju  ergeben.  —  1426,  ben  13.  SlpriL 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzeiten  mercr  des  richs  und  zu  Hungern,  zu 
Beheim  &c.  kunig,  embieten  dem  hochgebornen  Adolffen  hertzogen  zu  Gulch,  zu  Gelre  und  zu  deni  Berge, 
grauen  zu  Zutphen  und  zu  Rauensperg,  unserm  lieben  oheimen  und  fursten,  unser  gnad  imd  alles  gut. 
Wann  wir  von  gemeinem  geruchte  und  warer  underwisunge  vemomen  haben,  das  die  lande  von  Gelre  und 


'  Unter  eben  biefent  Sage  unb  im  3uflanbe  ber)e(5en  $er)onen  ecHeg  ber  ^faljgraf  aud^  feinen  (Spruc^  )wif(^en  bcm  @r)bif(^ofe  Dietcriil 
unb  bem  ^crjogCSlboI^^  öon  (5(cue,  unb  jwor  aber  bic  Ä(aöe<)un!te  Sine«  jebenin  befonbercr  Uvfunbc.  Sener  Ijattc  26,  bicfer  10  ©cfc^njccbea 
aufgehellt;    bie  SRe()r)a^I  aber  ging  an  S^rc,  Xobfc^Iag  ober  9ranb  unb  ber  ^faljgraf   lehnte    aud)  ^ier   bie  (Siitf (Reibung  ab.    Xietcric^ 
atifd)ulblgungen  »uaren:  *2>cr  $ergog  l^abc  tüäl^rcnb  gricben«  burc^  au«gefanbte  @t^reibcn  in  2öefl^^alcn  i^nuernngtim^ft  ;Äa^c  unb  ^fcrbc 
entführt;  ©(Haftungen  au^ge^obcn;  ba«  gcifWid^e  (Serid^  ge[perrt;  gcipüd^e  Renten  ni(^t  fotgcn  lojfcn;  \i^^  ©cleit  bc«  (Srjbif«^f6  suji^en 
St^etn  unb  Sefer  unb  burd^  \i<3A  $er}ogt^um  C^tete  bis  $dnne^el  nid^t  gugelaffcn;  3^^  ^^^  (£dlntf(^cn  Untert^anen  erhoben;  er  ^abe,  qI9 
er  SJZarfc^att  in  SBeftp^alen  gekoefen,  fic^  bort  ^ulbigen  taffen  unb  ben  (Srgbifd^of  überbauet,  unb  3U  Sßfil^eim  am  St^ein  feines  geinba 
^üd^fen,  $uluer  u.  f.  to,  geliefert.    2)ie  fünfte   19  unb  23  lauten,  xovt  folgt:  19.  Als  er  zu  erste  zu  sinem  atiffte  kerne  und  vyl 
herreil  widdcr  ine    weren ,   da  stall  sieh   hertzog  AdoUr  also  an,    wie  wol  er  da   sine  und  sines  stiflfls  manne  und  amptman  und 
iiiars^halck  Yon  Westvalen  was,  das  er  fruntschafTt  an  ime  suchen  und  die  abegelten  muste,  ueinlich  so  dete  er  ine  au  den  erberen 
sinen  Heben  andechtigen  dechand  und  capittel  sines  stifftes  zum  dome  zu  Colne  dry  und  drissig  dusent  gülden  oder  daby,  dommbe 
er  ime  zusagte,  verbriefte   und    versiegelt  fnmtschafft  und  glauben.    Und  doruber   habe  hertzog  Adolff  Gerhard  von  Cleve  sinea 
bruder  geheissen  und  geraten,  das  land  von  Lyniie  zu  forderen,  der  auch  sine  fient  wurde  und  die  phede,  die  er  ime  also  zugefugt, 
habe  ime  nie  dan  hundert  dusent  gülden  geschadet.  —  23.  Das  als  der  hertzog  und  er  sich   zusamen  fruntlichen    vereiniget  und 
verbunden  hatten,  iglicher  dem  anderen  sine  sachen  zu  dem  besten  zufügen  und  tun  sohe  nach  usswisunge  des  Verbunds,  so  habe 
derselbe  darnach  bynnen  funff  viertel  jars  ane  sinen  wissen  und  willen  und  sonder  sine  scholt   uäf  imd  widder  sineselbs  persone, 
siueu  stiffle  imd  undersasseu  sich  verbunden  mit  dem  hochgebornen  sinem  lieben  neven  hern  Adolff  hertzugen  zu  dem  Berge  und 
habe  da  zu  stuut  darnach  Joban  siucn  sone,  der  in  der  wiegen  lag  und  über  funff  virtel  jars  nit  alt  wa3  und  er  ine  uss  dem  dauff 
gehoben  hatte,  verbunden  mit  ettlichen  sinen  hertzogs  Adolffs  von  Cleve  slossen, '  sine  6end    und  helffer  worden  sines  neven  voo 
dem  Berge;   darunibe  er  da  sine  sacheii   zu    sinem  grossem  schaden  stellen  und  entstellen  muste  eine  sune  angene  mit  der  stad 
von  Colne   und  auch    must  er   sich   sunen   mit  dem  hochgebornen  hcrn  Ludwigen  landgravcn  zu  Hessen.     DoruiT  hertzog  Adolff 
geautwort  hat,  das  wann  in  der  zyt  Gerhard  von  Cleve  sine  bruder  sich   leget  gegen  ine    und   imdfrwande  sich  siner  stedte  und 
lande  mit  nanien    Dusimrg  und   des  Haminen    und  stunde    darnach    sine   lande  ime   mc  abchendich  zu  machen  und  ertzbisschoff 
Diethericb    bymicn   dem  betriebe  sinen   bruder    bystaiid  und  vollen  dete  mit  prcbenden  und  gereitschaiHen  ime  zu  lihen  uod  zu 
schicken    und   sine   uiidersassen  usser    dem  süffle  von  Colne    shie  fiende  waren,    domide  ertzbisschufT  Diethericli    die   fruntliche 
vereyuunge   untruwelichen   verbreche    und  domide  beschuldc,  das  er  ime  nit  engieubte:    und  dorumb  das  er  von  ime  und  sinem 
bruder  nit  zumale  betragen  und  blois;^  funden  wurde^  so  vereyntc  er  sich  darget^en    mit   dem    hertzogen   von    dem  Berge.  —  SM 
$er30gd  ltlage))unftt  maren  bagegen:   ber  CSrjbtfc^of  Xsttk^i  feine  $crrltd^teit  in  bem    $efle  9{ccIIing^aufcn  in  ben  j^ir(^ft>ielen  ®Iabbe4, 
Bottrop  unb  Oflcrfelb,  in  fehicr  $ogtei   ju  $ot)c,  Ore,  ©runinf^of,  ©orjlen,  Sef^eim;  feine  Seutc  Ratten  burd^  gcuergefc^ilft  Unna  in 
^tanb  gcfcftt;  er  ^abe  fit^  mit  feinem  5^ber  ©ietcric^   gegen  i^n  öcrbünbct;   öon  bcmfctbcn  Äaifersmcrt^  mibeaed^tlit^  gcfanft,    2)«r 
toiertc  ^unft  lautet  mörtlid^ :  Uff  den  vierdcn  Zuspruch,  als  herzog  Adolff  ertzl)isschoff  Dietcrich  zugesprochen   hat  umb   sieben  und 
zwenzig  dusent  alte  schilde,  die  er  ime  gelobt  zu  bewisen  und  zu  verpfänden  an  der  bürg,  stad  und  zolle   von  Bergk  in  der  zyt 
da  seliger  godechtenisse  her  Friedeiieh  ertzbisschoff  zu  C^ulne   kräng  und  an  sinem  lesten  was  und  ertzbisschoff  Dietherich  gedacht 
nach    dl  m  stiffte  von  Colne   zu  werben ,  und   heischet    die  vurgenaute   summe  schildc   ime    gerichtet.    Dariiff  crtzb*    nictherich 
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fon  ZatpkeDi  die  an  uns  und  das  riebe  gefallen  vraren  und  die  "wir  vorbasa  dir  von  unser  kuniglicben  macbt 
gegeben  und  verüben  baben  \  soUcber  unser  g^en,  belebenung  und  geboten  sy  ungeborsam  ^  also  das  &y 
£di  an  dieselben  lande  von  unser  kuniglicben  macbt  und  gift  -wegen  nicbt  zulassen  vroUen  nocb  endencken^ 
md  sich  damit  gen  uns  und  unser  geboite  fireuelicb  balten^  das  uns  ye  nicbt  zu  gestatten  steet:  dorumb  mit 
volbedachtom  mute  und  recbter  vsissen;  das  dieselben  Gelriscben  und  Zulpbaniscben  damit  zu  unser  und  des 
h^en  richs  und  des  recbten  geborsam  dester  balder  zu  bringen  sin^  mit  ettlicben  sacben  von  unser 
huüglicher  macbt  v^egen  umb  ires  freueis  "willen  zu  besseren  in  dem  recbten,  biss  zu  der  tzyt  das  sy  dem 
Leiligen  riebe,  uns,  unsem  geboten  und  dir  in  unserm  namen  geborsam  yrerden,  boffen  -wir  das  mit  solieben 
gnedidichen  penen,  die  ^wir  nacb  unser  kuniglicber  gute  vor  versnoben  sollen,  zu  geborsam  und  gnaden 
sich  ergeben  sollen  und  uns  zu  svrarer  Ungnaden  tmd  penen  die  von  recbte  sieb  geburen  vnirden  nicbt  lassen 
off  sich  kommen.  Herumb  gebieten  und  beuelben  wir  dir  bey  den  eyden,  die  du  dem  heiligen  riebe  und 
ms  getan  hast  und  so  du  uns  als  ein  fürst  des  heiligen  richs  gewant  bist,  das  du  einen  czol  ufF  des  Bines 
itioem  in  dem  lande  zu  dem  Berge  von  unser  kuniglicben  macbt  setzes  imd  legcs,  da  dir  das  allemutzlicbiste 
ond  bequemlidieste  sy,  und  das  du  an  solichem  czolle  nu  furbass  von  einem  iglicbenfuderveyns  und  anderer 
konfinanschefte,  habe  und  gute  nach  nifarktzal,  als  die  Gelriscben  und  Zutphanischen  lute  und  ire  zugehorende 
des  Rynsstrom  uff  und  abe  faren  werden,  vier  und  zweinzig  alder  thomosz  und  euch  an  allen  andern  dinen 
laattzoUen,  wo  die  sind,  von  denselben  Geirischen  und  Zutphanischen  luten  tzweyfeldigen  tzoU  ufbebes  und 
iimemest  imd  den  dinen  an  diner  stat  zu  stunt  ufzuheben  und  zu  nemcn  beuelbest  und  scbaffes  zu  geschehen, 
ako  knge  biss  die  lande  und  lute  zu  Gelre  und  Zutpben  dem  heiligen  riebe,  uns  und  unser  gift  und  dir  als 
iiem  ordenlichen  und  natürlichen  erbberren,  bertzogen  zu  Gelr  und  grauen  zu  Zutpben,  geborsam  werden. 
ICtiurinind  diss  briefs  versigelt  mit  unserm  anhangendem  insigel. 

Geben  zu  Prespurg,  nacb  Orists  geburt  Viertzchenbundert  jare  und  dornach  indem  sechs  und  tzweinzigisten 
jue^  am  necbsten  donerstag  nach  dem  b.  Ostertag,  unser  riebe  des  Hungarischen  &c.  in  dem  viertzigisten 
des  Römischen  in  dem  sechtzebenden  und  des  Bebemischen  in  dem  sechsten  jaren. 


gnotwort  hat»  das  m  etlicher  inasseu  wol  teidinge  geweat  möge  sin  davon  und  einenottel  daruff  gemacht;  daruff  ertzb.  Dietherioh 
sofo  beratt  ncme  und  hcrtzog  Adolff  siuen  beratt  dete  sagen  und  schriben,  das  ine  der  nottel  noch  teidhige  nit  engeoaget  noch 
itr  nit  folgen  enwolte;  und  warde  auch  die  nottel  nit  vollendet  noch  besiegelt,  sunder  sie  giengen  darnach,  ab  er  zu  sinem 
Mt  komen  was,  ein  ander  teidinge  an,  darurab  er  hertzog  Adolffen  dry  und  drissig  tuscnd  gülden  oder  daby  abetete  gein  den 
crsuDen  dechand  und  oapittel  vom  dorne  zu  Colne.  ^  @o  tuettig  nun  au(^  burd^  ben  €>d^ieb9fpnid^  mtrÜid^  entfd^teben  toax,  fo  nfi^trte 
ff  bo^  bie  ^orteten  etnanber.  iD^it  Urfunb  oon  ^fingflabenb  (18.  SDlat)  1426  erüfirte  ber  ^crjog  t>.  (Siüyt,  bog  er  ben  Don  feinem  tratet 
nit  bau  ^btfcl^ofe  grtebri^  gefd^toffenen  iiSertrog  tuegen  Sinn  unb  Xanten  (III.  968)  l^alten  motte.  &lüd^  borauf,  godesdaig  neist 
folgende  den  h.  pynxtdaig  benrfnnbete  er  femer,  bog  er  nad^  bem  Xcht  feined  ^aterd  im  3a^r  1392  des  donresdaig  na  sunte  Paulus 
^g  conversio  bte  i£dtntf(!^en  Selben  t)on  bem  (Srgbtfc^ofe  gnebrii^  empfangen  unb  fle,  tott  folgt,  Beaeic^net  fjaht:  2cmb,  8urg  unb  ®tabt 
(SxtBenbsrg,  €tobt  Orfo^,  ein  S^etl  ber  @tabt  (Satlar,  bte  ©endete  unb  ^errtid^feit  ju  ^an^Ier.  ^Snnepel,  femer  SDlonterBerg ,  liebem  unb 
BtaiXM,  400  a^arf  9lente  am  Bolle  ju  ^m%  bte  ^Ifte  bee  ®en(^td  unb  ber  ^errttt^fett  ber  @tabt  Xanten,  bie  ÜSogtei  bee  ®otteei^aufeS 
^db%  bie  (Sktocfd^en  Seute  unb  ®üter  su  CSbe  unb  (Srmel  in  ber  fßtlau,  200  Sto^al  9tente  aud  bem  Botte  3U  9t^einberg.  —  S)er  ^fal^graf 
Ntr  in  feinem  ^ba\pm^  mehrere  ^ßunlte  al6  nid^t  jureid^enb  enmefen  erüfirt  unb  bie  Parteien  aufgeforbert,  an  einem  be^c^neten  Sage 
p  Sitn  2»  erfc^cinen  unb  gloubtoürbtge  ßunbe  ffir  i^re  i6e^anptung  beijubrtngm.  2)iefe  fotfd^eibung  folgte  off  den  fritag  vor  der  h. 
iwfififfbotten  schidunge  (12.  Sitlt)  1426,  tuorin  in  Setreff  bee  ©eletted,  ber  B^Ue  u.  f.  to.,  ber  Oefi^flanb  aufreiht  erhalten  tuurbe,  bie 
to&9irig  borüber  entf treibe,  bie  be^aufitete  $errlif^feit  bee^erjogd  in  benfitrd^fpielen  bee  $ef!ed  S^edfling^aufen  aber  nid^t  anerlonnt  umrbe. 
•  *  3Kit  Urfnnbe  d.  d.  Ofen  nach  Criat  geburt  vierzehenhoiidert  jare  und  domoch  in  dem  funff  und  tzwenzigisten  jare  an  dem 
uhstca  donnerstag  vor  dem  h.  Pfingstag  (24.  Wlai)  ^atte  ®igmunb  bem  f^erjoge  tlbolp^  bie  Sclebnnng  mit  3filid^,  foiuie  mit  (Selbem 
n*  3fi^^  uerlic^cn  unb  bie  ^rioilcgicn  bicfer  ?anbe  bcflotigt. 
IV.  27 
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177.  (Sec^ib  b.  Setg ,  Sßrotfl  unb  ard^biacoit  bon  Sö(n,  genehmigt,  baf  bec  bocHge  Stogi^,  tadfyx 
bie  3u^tn  aud  bec  fettigen  @tabt  entfemt  l^aBe,  bte  ^ubmfd^ule,  bem  9tat^^aufe  gegenäber,  ju  ttnet 
(Saptüt  erbaue  unb  mit  einem  Soplane  beje^e.  —  1426,  ben  7.  ©eptcmbet. 

Wir  Gerart  vau  dem  Berge^  proist  ind  arcbidiaken  der  kirchen  van  Coelne^  doen  kunt  allen  dengheno^ 
die  desen  brietf  nu  off  hema  sient  off  beeren  lesen.  As  die  eirsamen  wysen  burgermeistere  ind  raet  dex 
Btat  Coelne^  unse  lieue  vrunde^  dem  almecbtigen  goide  ind  Haryen  synre  lieuer  moeder  zo  eren  ind  euch 
mnb  veel  anderre  redelicber  Sachen  willen  sich  der  jueden  nnüqediget  ind  uysaer  der  heiliger  stat  Colne 
haint  doin  ind  laissen  varen;  ind  as  dan  dieselue  Juden ^  die  nnsem  lieuen  hcrren  Jhesum  Cristom  gewaren 
got  ind  mynschen  nyet  bekennen  enwolden,  ejne  lange  tzyt  van  jairen  her  eyne  scheele  miigaen  der 
egenanten  steide  Coelne  raithujs  gebadt  ind  daynne  sulcben  oeuonfre;  die  guden  cristenlnden  in  so  heilgec 
stat  njet  wale  zo  lyden  enuoeget;  gedain  haint;  ind  up  datdan  vur  die  juetscheyerdiLemde^seind.oeaoiige 
dem  almeichtigen  goide^  Cristo  Jbesu  syme  eyngeboiren  soene  ind  der  heiiger  juncfrauwen  Marien  zemelicb 
loff  ind  ere  np  derseluer  stat  bewjst  werde,  so  haint  miss  die  egenante  burgermeistere  ind  rayt  zo  keimeB 
gegeuen,  dat  sy  wille  ind  begerde  hauen^  in  ere  der  heiiger  dryueldicheit,  der  beiger  juncfrauwen  Marien 
ind  alre  heiigen  eyne  capelle  van  derseluer  scholen  doin  zo  machen  ind  daynne  oeuermitz  yrs  seines 
capellaene,  die  sy  dartzo  voegende  werden^  missen  doin  zo  leisen,  ind  haynt  ouch  uass  willen  ind  conseatz 
dartzo  begert:  ind  want  wir  dan  ouch  des  almeichtigen  goitz  ind  der  heiiger  junc&auwen  Marien  ind  alre 
heiigen  ere  gerne  gemeeret  segcn  as  billich  is,  so  hain  wir  as  eyn  arcbidiaken  vur  uns  ind  unse  nakoemlinge 
unsen  willen  ind  consent  dartzo  gegeuen  ind  geuen  oeuermitz  desen  brieff,  dat  die  egenante  burgermeistere 
ind  rayt  eyne  capelle  van  der  egenanten  jued^i  scholen  doin  machen  ind  in  ere  der  heilger  dryueldichei^ 
der  heilger  juncfrawcn  Maryen  ind  alre  heiigen  doin  wyen  ind  missen  ind  goit^dienst  dayime  oeuermita  vre 
capellaynC;  die  sy  dartzo  setzen  ind  so  ducke  yn  dat  beuellich  is  untsetzen  soUen,  doin  geschien,  sonder 
argelist.  Ind  dis  zo  Urkunde  ind  erfflicher  stedicheit  so  hayn  wir  Qerart  van  dem  Berge,  probt  ind 
'  arcbidiaken  vurschrieuen,  unse  scgel  vur  unss  ind  unse  nakoemlinge  an  desen  brieff  doyn  hangen,  in  dem 
jaire  unss  herrcn  Dusent  vierhondert  ind  sess  ind  tzwentzich,  up|  unser  lieuer  vrouwen  auent  natiuitas. 

178  .Uebercinfunft  jtoifc^cn  iSrjbifc^of  ©Ictcri^  t>.  il£oIn  unb  JBil^elm  $crm  ju  SBac^tcnbonf,  »oburc^  bicfcr 
jenem  fein  ^fanbrec^t  an  bem  ^aufe  Rnitpt,  um  e^  ju  befefiigcn,  abtritt,  ix^tn  ©ienjlmann  twrt, 
Bie  Oeffnung  fetneö  ©c^Ioffeg  2Bad)tenbonf  gelobt  unb  bem  §erjoge  bon  Siebe  abfagt  —  1426,  ben 
5  Jlobember. 

Id  is  zo  wissen  dat  hude  up  datum  deser  cedelen  gedadinget  is  tusschen  den  erwerdigen  fursten  unserm 
gnedigen  herren,  bem  Diderich  ertzebusscboff  zo  Colne  an  die  eyne,  ind  WiJbem  herren  zo  Wachtendonck 
an  die  ander  syde,  in  maissen  hema  gescbreuen  volget.  In  den  irsten  so  sali  Wilbem  unserm  herren 
verschreuen  ind  versetzen  dat  sloyss  ind  huyss  zer  Knvpe  mit  all  der  rechticheit  ind  zobehoringen,  als 
Wilbem  darane  verschreuen  ind  verpendet  is,  nemlich  dryduysent  arnemsser  gülden,  ind  sal  unse  herre  van 
Colne  dat  sloss  begrauen  und  beuesten  buyssen  Wilhelms  kost  ind  schaden ;  ind  wolde  Sander  van  Boitberg 
dair  eyn  amptman  blyuen,  so  soelde  unse  herre  van  Coelne  yn  vur  synen  amptman  behalden,  woelde  he 
auer  nyt,  so  soelde  imse  herre  van  Coelne  eyncn  anderen  dar  setzen,  der  unsem  herren  huldonge  und  eyde 
dedc  ind  ouch  Wilbem  zo  der  loese,  in  der  maisse  of  unse  herre  van  Gelre  dat  sloss  loesen  woelde  van 
Wiihcm,  dat  he  des  dan  niechtich  sy  yme  zo  loese  zo  geuen.  Ind  umb  dat  unseheiTe  van  Coelne  mit  dem 
hertzougen  van  Cleue  in  Unwillen  ind  groissen  tzweydracht  is,  so  sal  Wilhelm  dem  hciiizougen  van  Cleue 
svn  manleen  upsagen  ind  upscbryuen,  wilchc  zyt  unse  heirc  van  Coelne  dat  an  yme  gesynnet  ind  hauen 
willet,  ind  want  dan  Wilbem  unss  herren  van  Coelne  man  iud  diener  geworden  in  der  maissen  dat  bedadingt 
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ii^  90  sali  ind  'wfl  WiBiem  ui^ett  herren  Tan  Codüe  ind   synen  undevsaisseii;  den'  wise  herre  des  gan, 

ialaisseft  ind  halden  zo  Wachdendnnck^  sich  daar  tiyas  ind  in  zo  behelpen  geen  den  hertzougen  van  Cleoe 

hd  syne  Unde  in  vort  ge^i  ydermanne,  dar  he  dat  mit  eren  doin  mach^  nyssgescbeyden  unsen  herren  Tan 

ßelre  ind  syne  lande;  ind  i?anne  syne  herre  fan  Colne  oder  syne  man  of  diener  sich  also  dar  uyss  of  in 

tebelpeninddes  entheltnissen gebrulcbeü' ^len^  so  ensollensy Wilhelm  noch  den  synengeynTeleye  dwanek, 

OBgefoeek  noch  sdiaden  doin.    Ünse  herre  van  Colne  sali  ouch  Wilhelm  syn  sloss  ind  guit  tm\s*eKdhen 

verdadiogeü  gelieh  syns  seines  landen  ind  anderen  synen  mannen  ind  undersaissen;  sowanne  hie  synre  zo 

eren  ind  20  rechte  mechtich  is;  ind  alle  dese  Sachen  sal  man  end^n  ind  ^amp  des  noit  is  brieue  machen 

Ingnder  redelioher  formeii  nu  alhie  s^o  Keibpen^  ind  ^es  darvan  ytzoynt  alhie  nyt  geschege^  dat  sali  allit 

gesebeyn  bynnen   den  nästen  dreyn  rechen  na  datam  deser  nötelen;   darmet  man  np  alle  syt  verwart  sy. 

Ooch  ^amie  nnse  herre  van  Colne  zn  dadingen  ind  schedongen  queme  myt  dem  hertzougen  van  Cleue^  so 

soelde  he  Wilhem  nmb  die  gebreche^  der  hertzouge  van  Cleue  ind  Wilhem  undereyn  gandez  hanen^  na 

radeEoheit  in  der  scheydonge  mit  versorgen.    Ind  want  dese  sachen  mit  nnsers  Diderichs  ertzbusschofts  zo 

Oohe  wissen  ind  willen  gedadingt  synt,  so  hain  wir  die,  asvil  uns  der  antreffende  synt^  Wilhem  in  guden 

tnrwen  geloifft  zn  voUentzien  ind  vaste  ind  stede  zo  halden  ind  zo  doin;  desgelichen  want  ouch  alle  sachen 

mit  mjns  Wilhelm  harren  zo  Waehtendonck  wissen  ind  guden  willen  gedadingt  sjut,  so  hain  ieh  ouch 

mynen  gnedigen  herren  van  Colne  in  guden  truwen  geloift  ind  gesechert  in  rechter  eydstat  die  vorschreuen 

neben;  asvil  der  mich  antreffent^  gentzlich  zo  voUentzien  ind  vaste  ind  stede  zo  halden:  sunder  argelist  ind 

geserde.    Ind  wir  Diderioh  ertzbusseholF  ind  Wilhem  herre  zo  Wachtendunck  hain   dis  alles  zo  warem 

getzndmisse  yghcher  syn  siegel  an  diese  nottel  doin  drucken^  die  gedadingt  ind  gegeuen  is  zo  Kempen, 

!d  den  jaren  uns  herren  Duysent  vierhundert  ind  seess  ind  tzweyntzich,  des  nesten  dinxstags  na  Alrehihgendage. 

179.  fttfnig  gtgmunt  ftcfie^It  ber  ©tabt  6öln,  nic^t  ferner  bem  ^crjogc  t).   Serg  bei  «ugma^nung  einer 
6(^ulb  beffeften  Don  10,000  ©ulben  Sorfd^ub  ju  leipctt  —  1427,  ben  17.  gebruar. 

Sigmund   von  gotz  gnaden   Römischer  kung,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  zu  Hungern,  zu 

Bchcim  &C.  kunig.    Ersamen  Geben  getruwen!  Als  wir  euch  vormails  in  unsern  briefen  hatten  vorschriben 

bey  Johan  von  Gent  unserm  manne  und  diener,  yem  bcystendig  zu  sein  kegenunserm  lieben  oheim  hertzog 

Ädolffen  von  dem  Berge,  Ruprecht  seynen  son,  Johan  van  Loen  und  andern  rittem  und  knechten,   die  sich 

öiit  yn  und  vor  sy  vor  X"*  gülden  vorsigelt  und  verbrifft  hnbcn,  in  welchir  schult  der  vorgenante  hertzoge 

find  seyne  bürgen  sich  ferre  lingutlichen  an  der  betzalunge  beweisen,  xmd  Johan  unserm  diener  in  der  stat 

w  Collen  vast  und  vill  wederdriss  wederfaren  ist,   ajs  er  sich  des  vor  uns   hat  erclaget  und  sunderlich,  das 

«r  zn  keiner  manunge  in  ewr  stat   hat  mögen  komen  durch  der  vorwort  willen,  die  yr  den  obgesclireben 

bertzogen  und  yren  bürgeren  habt  gegeben,  wiewoU  wir  uch   doch  dorinne  vorgeschreben  haben,   das  yr 

den  hertzogen  und  yren  bürgern  kein  vorwort  solt  gegeben  haben,    sintdenmal  sy  mit  solicher  betzalunge 

80  nngutlich  und  geferlich  halden ;  yedoch  habt  yr  das  nicht  vrollen  tun,  dorinne  wir  vememen,  das  yr  uns 

nnd  dem  riebe  grosse  ungehorsamkeit  habt  beweiset,  wann  soliche  schult  van  des  h.  reichs  wegen  darkumpt. 

Ku  lassen  wir  euch  wissen,  das  der  eirsame  unser  lieber  getrewer  Johan  Falbrecht  und  camergrafi'  ufF  der 

Crenipnitz  und  zu  Cassaw  durch  grosser  schult  wegen,   die  er  der  ritterschaflft  von  unsernwegen  vor  zyten 

Kbalt  betzalt  haben,  das  er  dorch  nichtbetzalunge  des  hertzogen  und  siner  bürgen  nicht  hat  mögen  tun,  zu 

groissem  nnmesigen  scheden  komen  ist,  und  leydt  soliche  scheden  noch  teglich,  das  uns  leit  ist,  und  hat 

bemmb  müssen  obirgeben  und  abtreten  derselben  schult  X*"  gülden  mitsampt  dem  briefe,  der  do  laut  auff 

die  obgeschreben  hertzogen  und  yre  bürgere,  dem  edelen  Wilhem  von  Resenbergh,  anders  von  Skal,  unserm 

lieben  getrewen,  der  durch  des  heiigen   cristenlichen  glauben  und  unsrer  dienst  willen  seines  veterlichen 

crbes  van  den  hussen  und  finden  der  gantzen  cristenheit  ist  berawet  und  off  das  letzt  vorterbet,  und  der 
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tenwere  dan  offte  eynige  sloete  -weren  de  ejmigen  van  ons  heren  ontweldicht  ofifte  mit  gewalt  votontlialded 
weren  und  totten  landen  van  Brabant,  van  GuylkJh,  van  dem  Berge  off  van  Utrycht  gehairt  hedden,  die  sali 
deselue  stede  ind  slote  alleen  behalden.  Item  so  ensall  engein  van  ons  heren  bynnen  den  verbünde  gehengen, 
dat  van  synen  ondersaissen  noch  yemant  anders  doir  syne  lande  den  anderen  van  ons  heren  schaide  gedain 
sali  werden;  und  na  uytganck  des  verbonts  sali  all  Ueffde  ind  vrlentschap  geheel  sin  und  blyuen  tusschen 
ons  heren  und  onsen  landen,  luyden  und  undersaissen,  also  sy  nu  und  vur  geweist  is.  Wilke  vurschreuen 
punten  und  elc  bisunder  wy  heren  hebben  de  en  den  anderen  geloiffit,  by  unsser  vurstelliker  trawen  und 
eeren  vastc,  stede  ind  unuerbrekelik  te  halden,  alle  geuerde  und  argeliste  uytgescheiden;  und  des  torconde 
hebben  wy  hertzouge  ind  junge  hertzouge  van  Guyige  ind  van  deme  Berge  onsse  siegelen  din  desen  brdfi 
doin  hangen,  und  umb  de  meerden  vesticbeit  so  hebben  wy  gebedon  unsse  lieue  getruwen  heni  Dreiss  van 
Tzeuell,  hem  Goyswyn  Brente  van  Vemich,  hern  Wilhelm  Quaden  und  hem  Johan  van  Landsb^g,  rittere 
und  unsse  guede  stede  Duyren,  Ghiylge,  Duyssildorp  und  Ratingen,  dat  sy  hoere  siegele  by  die  unsse  an 
desen  breiff willen  hangen.  Und  Is  vort  teweten,  dat  elc  van  ons  herren  de  enden  anderen  hieraff  gegenen 
heffil;  syne  besiegelte  breue,  die  vier  van  elcs  onsser  hären  edelen,  getruwen  und  gued^i  steden  mede 
besiegelt  hebben. 

Gegeuen  op  ten  irsten  dach  def  maent  van  October,  int  jair  onss  herren  Duysent  vierhundert  und 
seuen  und  tzwentzich  jair. 

!82.  Jibolp^  Quabe  unb  feine  <BMn  SJle^a  t>.  eibctbelbe,  Jodetet  be8  3o^ann  3obbe  berfaufen  baß  @ifb$ 
unb  bie  Jpertlid^feit  glberfelb  bem  §erjoge  8lboI})§  b.  3ülic^  unb  Serg.  —  1427,  ben  12.  SHobembct 

Wir  Ailff  Quade,  hern  Wilhelms  des  Quaden,  ritters,  son  und  Metzgin  van  Eluerfeldo,  seligen  Johana 
Zobbcn  van  Eluerfelde  doichter,  doenkunt  und  bekennen,  datwirmitgesamenderhant,  mit  guden  vurgehadden 
raide  und  waelbedachten  moydo  unsser  frunde  und  mage  und  mit  guden  vryen  willen,  durch  unsser  5nd 
unsser  beyder  eruen  treffliche  beste  willen,  rechtlichen  und  redelichen  oeuermitz  namen  rechter  gcldongtö 
und  verkouffingen  rechtes  erffligens  kouffs  verkouft  hauen  den  hogeborenen  fursten  hem  Adoulphe  hertzougen 
und  jonchem  Roprechte  jonghcrtzougen  zu  Guilge,  zo  dem  Berge  &c.  alle  und  yecliche  alsulge  unsae 
erffschaft,  rechte,  vorderinge  und  anspraichc,  de  wir  hauen  und  in  eyncher  wys  hauen  mögen  an  und  20 
dem  slosse  und  aelinger  heirlicheit  zu  Eluerfelde  und  zo  allen  und  yeclichen  yren  zo  und  yngehoeren,  as 
umb  eyne  redeliche  bescheidene  summe  van  gelde,  die  uns  zo  unsme  guden  wael  gcüoegen,  van  unssen 
gnedigen  herren  und  joncherren  gentzlichen  und  zomale  wael  verriebt,  betzaelt  und  geleuert  is.  —  Und  vrit 
Ailff  und  Metzgin  elude  hauen  daromb  up  alle  und  yecliche  sulge  unsse  erffschaft,  rechte,  vorderinge  und 
anspraiche  an  und  zo  dem  slosse  und  herlicbelt  Eluerfelde  ind  yren  zu  und  ingehoeren  und  up  deselue  slo» 
und  heirlicheit  gentzlichen  und  lutcrlichen  mit  bände,  halme  und  mit  munde  vertzegen  und  der  ussgegangen 
und  die  vort  upgedraegcn  mit  alle  dem  rechten  und  in  alle  der  voigen  und  manyeren,  so  wie  wir  dat  ! 
billigen  doen  mögen.  — •  Alre  ind  yocHcher  deser  sachen  in  eyn  kentnisse  und  getzuich  der  wairhcit  und  ; 
gantzer  stedicheit  hauen  wir  Ailff  und  Metzgin  elude  imssere  beyder  segele  an  desen  brieff  gehangen,  und  \ 
hauen  vort  zo  merem  getzuge  und  Sicherheit  gebeden  den  edelcn  unssen  lieuen  herren  oemen  und  swagcr  j 
Euerhard  herren  zo  Lymburg  und  zo  dem  Hardenberge,*  hern  Wilhelm  Quaden,  ritter,  unssen  lieuen  vader  j 
und  swegerherren,  Johan  und  Lutter  Quaden,  unsse  lieue  brodere  und  swagere  und  Wiilielm  van  Nessclroyde  ] 


»  9Rit  Utiunbe  d.  d.  1427  op  den  vridadi  nn  onser  Heuer  vrouwcn  dnge  conceptiu  (12.  S)ecember)  toergid^tete  au(^  ^gofl  StboJ^ 
(SIcüe  ©rof  t).  bet  ^axt  ouf  ba«  i^m  von  (Stiert  $erm  }u  SttnbuTfl  unb  {>arbenberg  f(^u(bigc  Oeffming^^t  bt^^\ofit9  (glbofdl 
iit  ende  huys  to  Kliierudde  mit  der  vrilieit  endo  il(irps\e&tinge.** 


bau  Heinrichs  Flecken  8on,  want  sy  oiier  allen  und  jeclichen  sachen  dis  erffkoufis  gewest  synt  und  die 
gedadmgt  hauent^  dat  sy  daromb  des  in  eyn  getzuichnisse  der  ^airheyt  yre  segele  by  die  unsse  an  desen 
htieff  haent  gebangen. 

Gegeoen  in  den  jairen  unss  herren  doy  man  scbreiff  Dusent  vierbondert  zi^entzicb  und  seuen  jaire,  des 
tvolften  daegs  des  mainds  Nouembris. 

183.  ^erjog  Hbolp]^  b.  3üü^  u.  SBcrg  crld§t  bcn  beiben  unc^clid^cn  Sßd^tcm  feine«  Äenner8;ju  «ttgermunb 
bad  Saflattöre^t,  fo  ba^  beten  9laci^Iaffenf^a^  boQau«  auf  t^re  Srben  faden  foQ.  —  1427,  ben 
16.  Stobember* 

» 

Wir  Adolpb  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  Gayige  ^  zo  dem  Berge  und  graue  zo  Bauensberge  doen 
huty  dat  urir  angeseben  und  bedacbt  bauen  mancbueldige  gctruwe  danckneme  dinste  .und  vrillen,  als  uns 
Wflhem  zer  zj^  unse  keiner  zo  Angermont  in  vurt/yden  gedain  bait  und  nocb  in  zokomenden  zydoa  dein 
sali  und  macb^  und  bauen  darumbe  van  bede  wegen  desseluen  Wilbems  syne  kynder,  die  Geyrdruyt  beckers 
doditer  Ton  Angermont  van  eme  bait^  mit  namen  Anna  und  Grete  gevryd  und  los  und  quyt  gcscbulden, 
und  vryen,  los  und  qu)i;  scbelden  ouermitz  diesenseluen  unsen  brieflf  van  alle  alsulcben  recbten  und  vervalle, 
als  uns  bemamails  in  eyncber  wys  van  yn  ervallen  und  geboeren  mocbte  van  dem,  as  sy  nyet  elige  kynder 
geboeren  ensynt,  na  aldem  berkomen  und  gewoenden  Asnss  lantz  van  dem  Berge,  so  dat  dieseluen  Anna  und 
Grete,  na  yr.em  doide  yre  kynder  und  eruen  vertan  eruen  mögen  mit  alle  dem  eruen  und  gude,  dat  sy  betten 
e&d  iiynderlaidsende  irnirden,  glyobs  und  in  alte  dem  xecbten,  als  off  sy  van  vader  ind  .moder  recbte  elige 
kynder  geboren  weren. 

Datum  Angermont,  anno  d.  HCCCCXXYII,  dominica  post  Martini  episeopi. 

IM.  ^einric^,  garbinal  bon  gnglanb  be!unbet,  ba§  er  anf  ber  Sage^fa^rt  ju  6ßln  bemüht  getoefen, 
jtoifc^en  bcm  (Srjbifc^afe  ©ietericb  b.  Eoln,  bem  3ung^erjoge  3lo})rccl)t  b.  ^ulii)  unb  85erg  unb 
(Ser^arb  b.  ßlebe  unb  b.  ber  SKarf  auf  einer,  unb  bem  ^erjoge  Slbolp^  bon  (Siebe  auf  ber  anbem 
6eitc  einen  bauemben  grieben  ju  ©tanbe  ju  bringen,  jeboc^  nur  einen  folc^en  bon  ndc^jlen  ^fingjlen 
ein  3^^^  lang  ^abe  herbeiführen  tonnen.  —  1428,  ben  11.  gebruar. 

Wyr  Heynrieb  van  goitz  genaden  des  titels  sent  Eusebii  pricster  cardinal  van  Engelaut  genant,  des  h. 
itoib  van  Borne  dureh  Duytzlant,  die  koninckricbe  van  Ungeren  ind  Bebem  legait,  doin  kunt  — ,  so  als  wyr 
öd  etzüge  van  den  erwerdigen  ind  hogbebom  kurfursten  eynen  guttlicben  dacb  vcrboitscbaft  ind  vergadort 
ittdden  alher  tzo  Colne  entusscben  dem  erwerdigbem  unsem  licuen  broder  beren  Didericb  ertzebussehoff  tzo 
Colne,  den  bogeboren  ind  edclen  unsem  lieuen  neuen  Roprecht  jungebcrt/ogcu  tzo  Gulghe  ind  tzo  dem 
Berge  ind  Gerarde  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  an  die  eyne,  ind  dem  boghcboirenbern  Adolpb  bertzogen 
•in  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke  an  die  ander  syden,  nemelicb  up  den  nuyn  ind  tzwintzigdstcn  dacb  des 
Btteudes  Januarii  ncystvcrgangen,  umb  sulcbe  krieg  und  gebrecb  undcr  yn  galnde  guetlicbe  zo  unscbeiden 
rf  an  redelicbe  anstellonge  zo  recbt  das  zo  brengen,  ind  as  wir  dan  mit  hulpe  dos  ei'werdigben  beren  Otten 
^ebusscbofs  zo  Tryre  unss  lieuen  broders  ind  etzliger  der  ander  kurfuräteii  rede  ind  frunde  vastemanicbe 
wghe  up  desem  daghe  vur  uns  genomen  bauen  ind  veraoicbt,  die  partyen  guetllcb  of  reich tlicb  zo 
Btscheiden,  des  wir  docb  also  zo  eyner  gantzer  socnen,  scbeidonge  ind  uysdrage  nyt  bauen  vinden  noch 
krengen  moegen:  so  bain  wir  betrachtet  ind  angesein,  das  sulcbe  krieg  eyn  groisse  irsal  scbedelicb  ind 
ffodelicb  is,  ind  besunder  up  dese  tzyt  der  gantzer  cristenheit  na  gclcgenheit  der  Sachen  mit  den 
iBgeleuvighen  in  Bebem,  ind  hain  darumb,  doo  wyr  up  dese  zyt  der  gantzer  soenen  nyt  bauen  vynden 
u>egheu,  vur  uns  genomen  undcr  yn  eynen  vredeu  zo  eyner  bescheidener  zyt  zo  macheu.  — •  Zo  dem  irsten 
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so  sal  sulche  gegeuen  frede  sin  ind  -wesen  eyn  alt  guet  hantfrede  eyne  yglich  partye  rar  sich,  yre  belfere 
helffers  helffere  --*  ind  besunder  als  sich  die  stat  Tan  Dorpmunde  in  hulpc  des  ertzebusschofs  ran  Golne 
gedain  haint.  — •  Ind  nff  das  tusschen  den  gebroderen  van  Clene  die  olarer  ind  die  bas  der  frede  in  ind  van 
des  lands  van  der  Marcke  weghcn  zo  vcrstain  sj^  so  sal  der  hertzog  Adolph  van  Cleue  sytzen  bliuen  und 
gcbruychen  sulcher  slosse  ind  stede  as  hie  ytzont  inne  hait;  mit  namen  Wetter^  Blanckesteyn^  YolmestejD, 
Werden,  Bilsteyn,  Vredeburg,  die  Nyestat,  die  vadye  van  Essen  ^  die  lippe  mit  alle  der  slosse  ind  stede 
zobchoringe;  ind  des  gelich  so  sal  Gerart  van  Cleue  sitzen  bliuen  ind  gebruchen  sulcher  slosse  ind  stede  as 
hie  ytzont  inne  hait,  mit  namen  die  Marcke,  Hamme,  Unna,  Kaymen,  Yserenloe,  Swerte,  Lünen,  Brakerveide, 
Ludenscheyt,  Nyenroede,  Hürde  ind  Bockem  mit  alle  der  slosse  ind  stede  zobehoringen.  Besonder  want  die 
tzwei  dorffer  ind  vesten  Hattenyngen  ind  Westhoeuen  sich  ouch  zo  der  vurgenanten  Gerarde  verbundai 
hauen,  so  suUen  sy  van  sinen  weghen  in  gelicher  maissen  des  vreden  geneyssen.  — -Vortmer  umb  die  burgh 
tzo  Altena,  die  Gerart  van  Cleue  e}Ti  tzyt  her  bestellet  ind  belegen  hait,  die  sullen  ind  -mllen  wyr  zustont 
zo  unsen  banden  dein  innemen  desen  freden  uyss.  —  Ind  sal  disse  frede  angain  uf  datum  dys  breues  ind 
sal  duren  van  nu  enneisten  zokomenden  hogetzide  den  sondaghe  zo  Pinxsten  vort  oucr  eyn  jarind  den  dach 
al  ain  geucrdc.  * 

Datum  Colonie  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  vicesimo  octauo,  undecimo  die  mensis  FebruarS. 

185.  $erjD()  0[bolp]^  b.  Siebe,  »eld^ec  feiner  Sd^tbefter  Sat^arina  alS  Srbt^eU  haS  @d^(o|  SRontetberg, 
unb  tbenn  nac^  feinem  SlMebeu  feine  ©ema^Iin  bap6e  a\&  SBitt^um  bejie^en  loecbe,  baS  @^te| 
Sindladen  auf  Sebendjeit  angetoiefen  l^atte',  fteSt  berfelben  frei,  aud^  haS  ®d^{o§  Süberid^  ibd^foi 
ju  fönnen.  —  1428,  bm  23.  £)cto6er. 

Wy  Adolph  van   gads  genaden  hertoige  van  Cleue  ind  .greue  van  der  Marck  dein  kund,  alsoe  die 
hogeboiren  Katryne  van  Cleue  ind  van  der  Marck  onse  lieue  gemynde  suster  myt  ons  ind  wy  myt  oer 
guctliken  ind  vredeliken  vereniget  ind  verlyckt  syn  van  allen  schele,   oneendrechticheide  oick  van  oirem 
vaderliken  ind  moederliken  erue  ind  gude,  ind  van  allen  anvalle  ind  versterffnisse,  na  uitwisinge  der  brieae 
ind  vorwarden  darauer  gemaickt,  in  vrilken  myt  onderscheide  bevorwerdt  is,  dat  onse  suster,  diewylo  dat  wf 
in  onser  persone  leuen  seilen,  oire  vroninge  hebn  sali  op  onsen  slate  toe  Mom*ebergh,  myt  sulckcm  behulpe 
van  hoylande,  vveyden,  eckeren,  bernynge  ind  dienste,  soe  yry  oir  die  punten  bewyst  hebn;  ind  wert  sake, 
dat  wy  van  doids  wegen  afgingen  er  dan  die  hogebaren  furstinne  vrou  Marie  van  Burgondien  hertzogynne 
van  Cleue  ind  greuynne  van  der  Marcke,  onse  lieue  gemynde   elikc  gesellynne,  want    dan  dieselue  onse 
gescllynne  bewedemet  is,  oire  lyfftuchte  te  gebruken  an  onsen  slate  Monrebergh,   ind  onse  suster  Katrin« 
alddan  van  Monrebergh  trecken   ind  voirt  oire  liftuchte  gebrulken  sali  an  onser  burgh  toe  Dinslaken,  myt 
.sulken  vordel  van  behulpe  an  weyde,  hoye,  ekeren,  bernholte  ind  dienste  na  den  werde,  als  wy  oir  voir  tot 
Monrebergh  gewyst  hebn:  soe  syn  wy  nu  toe  rade  worden  umb  sunderlinger  gunsten  wiUe,   die  wy  tot 
oiiscr  gemynder  suster  Katrinen  draigen,  ind  willen,  oflft  sacke  weere,  dat  see  also  an  den  brieuen  ind 
vui  worden  in  tokomenden  tyden   van  Monrebergh   trecken  ind  onser  gesellynnen  Monrebergh  auergeuende 
wurde,  ind  see  alsdann  lieuer  woenen  wolde  op  onser  burgh  toe  Buderick  dan  toe  Dinslaken,  dat  "wy  stellen 
tot  ocren  koere,  ind  see  dann  ontberen  ind  auergeuen  wolde  onsen  eruen  onse  burgh  toe  Dinslaken,  so 
hebn  wy  nü  alsdan  onser  suster  gewyst  ind  auergegeucn  onse  burgh  toBudoiick  mit  allen  oeren  getymmeren, 


'  (Se  folgt  noc^,  bat  ou^  ^crjoo  Slbolp^  o.  8erQ,  ber  einiger  i^afsen  mit  betn  ^eirjoge  oon  (£Ieüc  uermtcMt  fe^,  in  bem  grtcbCB 
einlftegrlffen  fe^n  (ottc,  fo  tote  bie  Annahme  beö  gnebend  feiten«  ber  Parteien.  —  »  3Rtt  Urfunbc  d.  d,  Duaent  vierhondert  sees  ind 
Twinfich  op  8unte  Johannes  daige  decoUatio,  h)orin  er  i^r  augcrbem  eine  9{cntc  oon  1500  @u(ben  aü9  bem  ^oUt  )u  ^aberic^  au^gffc^t 
l^atte,  bie  m^  auf  beten  ftinber,  »ennfie  fld^  naä^  bem  9(at^e  ber  Senoonbten  t>ere^lic^en  werben,  übergeben  foKte,  bie  bann  aber  ntii 
15,000  Bulben  abgeI9fl  mcrben  fönne. 
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luuiereidiagen^  garden  ind  toebehoeringen^  oir  leuedaige  der  te  gebruiken  mjt  8oevoole  vordels  ind  behulpes 
na  werden,  hojlande,  eckereii;  bemholte  ind  dienste  off  den  ^eerde  dairvoir  uit  onsen  renten  ind  guden 
nmb  Buderick  geleigen,  als  see  nu  tot  Monrebergh  heuet  ind  tot  Dinslaken  hebn  solde,  off  see  oire  ijvonynge 
liiak  tu  hebn  verkyesende  wurde.  Beheltlich  ons  alsdan  an  onser  burgh  Buderick  te  hebö  ind  te  behalden 
oBse  behelp  mit  veden,  offs  ons  noit  were,  ind  huldinge  van  oeren  gesinde,  ind  die  wederkiere  onss  slaits 
ind  gaets  na  onser  suster  dode,  als  wy  an  onser  burgh  toe  Dinslaken  hebn  solden  off  wy  aldair  te  woenen 
qoemen,  na  inhalt  der  brieue  ind  vurworden  onser  schedinge,  wulcke  in  oirre  alinger  macht  bljuen  seilen, 
dan  aDeyne  soevoel,  dat  onse  suster  Katrine  oeren  koere  toe  woenen  hebn  mach  tusschen  onser  burgh 
Dinslaken  ind  onser  burgh  Bnderick.  Ind  dis  tot  oirkunde  hebn  vry  onsen  segel  an  desenbrieffdoin  hangen, 
ind  omb  die  meirre  konde  der  wairheit  hebn  wy  beualen  hern  Arnt  van  Hessen  ritter  onsen  erfhauemeister 
ind  (jerloch  van  Voishem  onsen  erfkemerlinck,  dat  sy  oire  segel  mede  an  desen  brieff  gehangen  hebn, 
Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  vicesimo  octauo,  ipso  die  s.  Seuerini  episcopi. 

186.  3o^ann  ö.  8oon  §crr  ju  §cmgberg  unb  götocnbcrg  gelobt  bcm  §crjogc  «fbol})]^  b.  eicbe  ba« 
©arteten  bon  500  ®ulbcn,  toomit  er  jtd^  au5  ber  ®efangenfc^aft  in  granfreid^  gelöfl  l^at,  ju  erfiatten^ 
toibrigen  gaOg  baffelbc  ber  Summe,  toofilr  er  bem  §erjoge  (Senuej)  berpfdnbet  f)at,  *  jutoad^fen  foQ. 
—  1428,  btn  11.  iRobember. 

Wir  Johan  van  Loen  herre  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg  dein  kunt  ind  kekennen,  also  as  der 
boigeboeren  edel  herre  her  Adolph  hertzough  van  Cleue  ind  greue  Tan  der  Marcke,  unse  lieue  ind  sere 
gemynde  neue,  uns  in  unsen  kenlichen  neiden,  as  ynx  nu  in  Franckrich  gefangen  Isugen,  guetlich  geleent 
ind  gehantreyckt  hait  voinffhondert  rynscher  gülden,  die  -wir  yem  gelouen  in  gueden  trouwen  guetlich 
ind  wail  zo  betzalen  ind  in  syn  vry  sicher  behalt  zo  leueren  van  nu  sinte  Andriesdage  naistokompt  ouer 
ejn  jaere,  sonder  langer  vertzoch,  ind  oft  sache  were',  dat  ^wir  op  die  zyt  an  betzalongen  versuemelich  off 
bnicblich  worden,  so  ist  unse  ganse  wille  ind  consente,  dat  der  hertzough  ind  syne  eruen  hertzoughen  zo 
Cleue  alsuliche  voinfhondert  gülden  opslain  ind  halden  moigen  an  onssen  sloss  ind  herlicheit  zo  Genepe 
bauen  die  somme,  die  ^r  dem  hertzouch  ind  synen  eruen  schuldich  syn  ind  on  dieselue  unse  sloss  und 
beirficheit  zo  Genep  voir  verpandt  hebben;  wilche  summe  mit  desen  funfihondert  gülden  asdan  verhoigt  sali 
wesen,  also  dat  \vir  dat  sloss  ind  heirlicheit  Genep  in  geynere  wys  ensoilen  moigen  loisen,  then  sy  dat  dese 
Toinffhondert  gülden  mit  der  summen,  dairvoir  yhi  imse  sloss  ind  herlicheit  verpandt  hebben,  oen  alyngh 
ind  wül  betzailt  syn,  ind  nyet  eer  endoruen  die  hertzough  ind  syne  eruen  die  loesse  van  uns  te  geschien 
Eoelaissen,  onbesprochen  ind  ongehindert  van  eynchen  geloiuen  off  brieuen,  vur  deser  zyt  dairvur  gedain 
off  gegeueu,  sonder  alle  argelist.    Orkonde  onssers  siegeis  an  diesen  brief  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind  acht  ind  zwentzich,  op  sinte  Mertynsdage 
des  h.  buschofs.  ^ 

187.  Äönig  ©igmunb   em|)fie^lt  bem  §erjoge  öbolpl^  b.  3öK^  «•  SS^rg  ben-©(^u|  ber  oft  l^ctmgefucbten 
SetDo^ner  ber  @tabt  unb  beg  Steicbeä  Sad^etu  — 1429,  ben  6.  andrj. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern,  zu  Behem 
ftc  kunig.   Hochgebomer  lieber  oheim  und  furstl    Als  dein  lieb  wol  -weis,  vrie  unsere  und  des  h.  richs  stat 


'  9Rit  nr(ttiib<  d.  d.  14!^   up  sente  Juhans  dach  zo   mytsomer  gehiessen  natiuitas  ^otte  er  bem  ^erjoge  für  ein  5S>aütfpn  oon 
lOlOO  aüen  ^th\äfxlb  ^urg,  @tabt  imb  ^>err(i(|Iett  (Btnntp  mit  @eri(^ten,  S)ienfhnannen,   ffttnim  unb  (Serec^tfamen  in  ffanbnn^g 
n^bOLf  y^ala  uns  van  wilnere  unser  lieoer  gesellynne  Margareten  seliger  gedacht  aeugekoinen    was/'  —  %nd^  (fogbtff^of  S>ieterif^  9. 
Cur  (ottc  t^m  600  iShxIben  |n  fetner  Söfe  an6  ber  Ükfangenfc^ft  geliel^ 
IV.  '  28 
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Ache  zwischen  vil  herren  landen  dorumb  gesessen  und  snnderlich  onch  by  deinen  landen  gelegen  ist  und 
deiner  guter  furdrung  und  gunst  wol  notdorffidg  ist;  also  haben  wir  vemomen  yne  das  dieselbe  unsere  st«t 
und  yre  burger  und  lute  manigueldiclich  on  recht  beschediget  werden  von  etüichen  gereisigen  luten,  die  yn 
feyntschatft  zuziehen  und  die  burger  und  lute  uss  dem  riche  von  Ache^  wo  sie  die  ankörnen,  fahen,  schätzen, 
berouben  und  yr  guter  nemen  und  brennen  on  redliche  sache  und  schulde.  Wann  wir  nu  derselben  stat 
offt  zu  ferro  seyn  und  sy  in  unser  selbs  persone  nicht  als  wol  beschirmen  und  schützen  mogeu;  ab  wir  gern 
teten  und  yr  euch  notdurfft  were,  und  wann  wir  uns  nu  in  allen  Sachen  liebe  und  gantzer  tmen  zu  dir 
versehen;  die  wir  euch  an  dir  alwege  erfunden  imd  erkant  haben:  dorumb  begem  wir  von  deyner  liebe  mit 
sunderlichem  flisse,  daz  du  dir  die  stat  und  bürgere  zu.  Ache  und  yre  lute  durch  unsem  willen  lassest 
gunstlich  empfolhen  sein  und  yn  guten  willen  bewiscst  und  nicht  gestattest;  daz  sey  furbass  von  yemand, 
wer  der  sy^  uss  oder  in  deynen  landen  beschedigen  werden;  und  daz  du  schaffest  und  ernstlich  bestellest, 
daz  soliche  yre  feynde  keyne  uffhaldung  noch  Zuflucht  in  deynen  landen  haben  und  den  von  Ache  oucL 
helfest  ^nd  gunnest;  wenne  und  wo  sie  soliche  yre  feynde  in  deynen  landen  ankörnen,  daz  sie  danne  die 
angriffen,  ufhalden  und  fahen  mögen.  Und  wer  es  sache  daz  yemand  redliche  zuspruche  zu  den  von  Achen 
zu  haben  meinet,  der  mag  das  recht  dorumb  in  der  stat  suchen  und  nemen,  undsiesolen  solichen  clegem  rechts 
genug  widerfaren  lassen,  als  billich  ist;  und  bewise  dich  also  in  den  Sachen  gegen  denselben  von  Ache,  das 
sie  gewar  werden,  daz  diso  unsere  begierde  und  schriffk  yn  gen  dir  furderlich  sy,  doran  tut  uns  dein  liebe 
besunder  dankncmkeyt  und  wolgeCallen. 

Geben  zu  Erlach,  am  suntag  Letare  in  der  vasten,  unserr  riche  des  Ungnschen  &c.  im  XLH,  des 
Romischen  im  XTX  und  des  Behemischen  im  newnden  jaren. 

Dem  hochgebomen  Adolffen  hertzogen  zum  Berg,  Gulich  und  Gelret  unserm  lieben  oheim  und  fursteo. 

188.  SDic  aWttcrfc^aft  unb  ©tdbtc  ber  ®raffc6aft  3Jlar!  Hagen  bem  §crjogc  8lboIJ)§  b.  ©cbc,  ba^  bon  bcffcn 
amtteuten  mehrere  benannte  ©tdbte  bei  ndd^tlid^er  SEBetle  in  Sranb  gefc^offen  toorben,  ba^  fie  M 
Runter  ©erwarb,  bem  SMart  juget^eilt  fe^ ,  toegen  beffen  befonberec  SSerl^dltniffe  berat^en  unb  befc^loffen 
batten,  jl^  bem  Srjbif^ofe  ©ieteri^  ju  untergeben ,  toenn  ber  §erjDg  big  ©onntag  nac^  Oflcm  feine 
Öbpfe  l^erbeifü^ren  »erbe.  —  1429,  ben  17.  3Jldrj. 

Uch  dem  hogebom  foirsten  heren  Adolph  hertoge  to  Cleue  &c.  begeren  wy  ritterschop,  borgermestere, 
rade  und  ganse  gemejmheide  der  stede  ind  -mchbolde  des  alingen  landes  van  der  Marcke,  dey  sich  tosameo 
vorenyget  hebn,  to  weten,  so  wy  vortydes  an  uwe  gnade  geschreuen  hebn,  dat  uwe  amptlude  und  de  nwe 
uit  Wetter,  Volmesteyn  und  Blanxteyn  nachtsgewys  vuer  geschoten  hebn  in  Nyenrode  und  dat  vorderfflidt 
gemaket  und  vorbrant,  und  desgelyck  op  andere  huse  und  gude,  dey  ok  myt  uns  in  eindracht  sint,  des  wy 
uns  also  nicht  vermoedet  Des  gelycks  deyseluen  nu  auer  op  dat  nye  nachtsgewys  vuer  geschoten  hebn  ia 
S werte,  Bouckem  und  Hatnegge,  in  vurwarden  und  gelouen  vorbrant  und  geschynnet,  so  dat  wy  dach  bj 
dag  merkelichen  seyn  und  vorstaen,  dat  y  nicht  anders  tegen  uns  to  synne  enhebn,  dan  uns  to  archwilligen 
und  ewelich  verderfflich  to  maken,  sovil  as  y  mögen;  und  nadem  nu  dey  hogebome  unse  gnedige  licue 
juncher  Gerart  van  Cleue  greue  to  der  Marcke  unse  rechte  gebome  here  is  und  em  dey  graeffschop  van 
der  Marcke  togescheiden  und  togedeilt  is,  so  enmogen  noch  enkonnen  wy  des  nicht  by  gewesen,  wy  emnotea 
und  willen  uns  myt  em  siner  gehengnisse  wiln  rade,  vugynge,  trost,  hulpe  und  bestant  soiken;  und  hebn 
dairumb  ouerdrcgen,  uns  ewelich  to  doen  und  to  blyuen  an  dem  erwerdigen  foirsten  unsem  gnedigen  lieuen 
hem,  hem  Didcrich  ertzbisschop  to  Colne  und  sinem  gestiebte,  in  maten  as  dat  bededinget  is,  sunder  dat 
wy  unsen  gnedigen  junchem  vorgenant  vleelich  gebeden  hebn,  uns  to  gunnen  u  noch  eyns  to  scriuen  und 
to  bidn:  also  bidde  wy  uwe  gnade  oitmodelichen,  dat  y  durch  waeldaet  u  nodi  myt  imsem  gnedigen  juncheoif 
uwen  broder,  entscheiden  tusschen  hy  und  dem  anderen  sunnendag^e  na  Paescheni  in  sulker  maten«  dat  wy 
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salkes  eweliohs  vorderfis  und  arch^wUlen  entladen  Y^erden.  Dan  geschuet  des  bynnen  desser  vorgescrenen 
tfi  nichty  80  sint  in  der  woirhiet  dey  vorgescrenen  saken  und  ouerdraoht  so  yere  komen  und  bededinget« 
dat  wj  op  den  Torgenanten  sunnondach  Misericordia  domini  sunder  langer  vortrecken  genslich  slueten  und 
eaden  iriln^  und  min  uns  ok  des  teghen  unsen  hern  got  und  u^e  kindere  gequytet  hebn  sbvil  uns  des  noit 
iy;  y  endoruen  des  ok  vor  geyn  drewen  halden.  Und  deser  punten  to  bekentnisse  so  heb  vry  Diderich 
TU  der  Beke,  ritter»  Tonys  Ouellacker,  Diderich  van  EkeU^  Godert  van  der  Beke  Hermans  soen,  Diderich 
TsoWickede,  Hinrich  van  der  Bruggeneyen  genant  Hasenkamp,  Herman  van  Neyhem  genant  Duescher 
QDse  segele  vanwegen  der  ritterschop  des  landes  van  der  Marcke  herbeneden  opgedruckt;  und  vry 
borgennestere  und  rede  der  stede  Hamme^  Unna^  Camen,  Loen^  Svreirt  und  Lünen  hebn  ok  unser  stedesecreit 
Tanwegen  unser  stede  rede  und  ganser  gemeynheit  op  spatium  dys  brieffs  gedruckt. 

Gegeuen  in  den  jaren  ons  hern  MCCCCXXIX,  op  sent  Gertrud  dach  der  h.  juncfrowen. 


189.  (grjbifd^of  Otto  bon  Srier  unb  @raf  SRuprcd^t  b.  Sirneburg  fd^ieböJri^tcn  jtoifc^en  bcm  ^crjogc  Slbolpb 
b.  ^üli^  n.  SSerg  unb  3«>^^^  t>.  2oon  §emi  }u  §ctn8bcrg  tocgcn  ber,  bicfera  auf  Som  unb 
Sittarb  berfc^riebencn  ^fanbfummc  bon  9000  ®ulbcn,  totld^c  auf  bic  §dlftc  ^crabgcfc^t  toirb,  tocgcn 
bcffcn  Ärieg8!ofien  gegen  Selbem  unb  toegen  feine«  Slnt^eileg  an  ^üli^.  —  1429,  ben  2.  3uni. 

Wir  Otte  von  goits    gnaden  ertzbischof  zu  Triere  und  Buppricht  graue  zu  Vimenburg  dun  kunt^  als 

der  hoichgebom  forste  her  Adolff  hertzoug  zu  Guyige  und  zu  dem  Berge,  unser  lieber  bruder  und  gnediger 

berre,  zu  ejure,  und  der  wolgebom  Johan  van  Lone  herre  zu  Guyige,  zu  Heynsberg  und  zu  liehenberg, 

onser  lieber  neue,  zu  der  andern  syten,  umb  etlicher  yrer  sachen,  gebreche,  missele  und  spenne  ivillen  daa 

Lertzouchtum,  herschaff  und  land  van  Gkiylge  und  was  sich  euch  sust  mit  verkurtzungen,  schaden  und  verlust, 

Worten  oder  "werken  zusehen  yne  erhaben  und  gemacht  hait  antreffend»  stoissisch  und  zweidrechtich  sind 

geweesty  darumb  sie  euch  zu  anderen  tzyden  vor  den  erwirdigen  in  gott  vatter  hern  Diederich  ertzbischof 

ZD  Colne  zu  tage  sint  komen,  und  soHcher  gebreche,  sachen  und  stoisse  ghen  eynander  haint  lassen  luden, 

Mi  auch  nach  der  hant  dieselbe  yre  gebreche,  speime,  swyst,  missele,   zweyunge,  stoisse  und  sachen  zu 

flttß  Qssgesatzt  und  gestalt  hant,    sie  dannuss  zu   entscheiden,   zu  setzen   und    zu    vereynigen    nach  lüde 

^«rsiegelter  anlaesse  und  compromissie  davon  sprechendet   so  bekennen  wir  uffentlich  oeuermitz   diessem 

briene,  want  uns  der  herren  undparthien  stoisse  und  gebreche  getruwelich  leit  waren  und  euch  versorgeten, 

wo  die  nyt  in  tzyt  hiengelacht  und  abgetragen  weren  worden,  daz  sie  sich  dan  vielleicht  dethelichs  wyter 

vod  me  gebreitet  und  die  parthie  zu  kriege  und  Unwillen  ghen  eynander  gcreitzet  und  beweget  betten, 

deshalben  beyde  herren  und  3n*e  lande  zu  krode,  koste  und  schaden  komen  weren,  daz  wir  uns  danmib  und 

nch  umb  ir  iglichs  bidde  willen  yrer  sachen  und  gebreche  angenomen  und  sie  euch  dannuss  imd  daromb 

gesatzty  enscheiden,  gerächt,  gesüecht  imd  vereyniget  hain  yn  aller  masse  und  fugen,  als  hernach  geschrieben 

folget.    Zum  ersten  als  der  hoichgebom  furste  der  hertzoug  zu  Guyige  dem  wolgebom  Johan  von  Lone 

krren  zu  Guyige  und  zu  Heynsberg  nuyndusent  gülden  uff  dem  hertzouchtum  und  lande  van  Guyige  zu 

vomss   verschrieben  und  yme   jerlichs    davon  seeshundert  gülden  uff  den    slossen  Borne  und  Sittart  biss 

m  gantzer  betzalung  der   summen   nuyndusent   gülden  zu  buren  und  uffzuheben  bewyst  hait,    sprechen, 

atscheiden  und  setzen  wir  sie  umb  soliche  punte,  daz  der  hertzoug  und  syne  erben  unserm  neuen   von 

HeTnsberg  imd  synen  erben  solicher  verschribungen  halben  nyt  vorter    schuldicb)  pliechtig  noch  behab^ 

Allen  syn  dan  vor  funähalb  dusent  gülden,  ind  abe  sie  yne  die  von  stunt  nyt  betzalden,  so  sullent  und 

BQgent  unser  neue  von  Heynsberg  und  sjme  erben  an  der  gulde,  renthen  und  geuelle  der  ytzuntgenanten 

iImc  zo  voruss  buren  und  uffheben  iglichs  jaers  druhundert  gülden   ane  abdlag  von  der  heubtsummen, 

ikolftoge  und  biss  zu  der  tzyt  yme  die  funfÜialbdusent  gülden  gantz  und  woll  betzalt  sint    Item  als  unser 
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neue  von  Heynsberg  in  siner  anspraeche  luden  liese^  so  virie  er  Ton  beyder  herren  -wegen  vast  trefflicher 
koste  gehabt  bette  mit  rutem,    die  er  in  yrer  beider  beboiff  ^dder  daz  land  van  Geke  zu  Waessenberg 
Ugende  babe  gehabt,  und  vordert  soUche  koste  an  den  hertzougen  nach  syme  andeile  abezulegen;  daroff 
des  hertzougen  meynunge  widder  wass,  yme  enwere  nyt  wissentlich  noch  indencklich^  daz  er  unsenn  nenen 
von  Heynsberg  beuolhen  bette  noch  geheissen,  soliche  trefflicke  koste  in  yrer  beider  veegen  zu  haben,  und 
meynte  yme  euch  dannnb  nyt  plichtig  zu  syn  eynich  andeile  darane  zu  betzalen,  vrant  er  syne  sture  zu  der 
koste  getaen  bette :  want  wir  uns  dan  tiach  gelegenheit  solichs  punts  vast  und  sere  von  beyder  herren  firunden 
erfaren  und  euch  die  herren  selbs  darumb  trefflich  bekort  ban,  und  doch  keyne  gantze  eygenschaffl:  davon 
vernemen  moechten,  so  enkunnen  wir  darüber  nyt  zu  dare  und  eygentlich  ussgesprechen,  als  ob  wir  der 
gelegenheit  solichs  stoiss  gruntlich  underwyst  weren^  und  darumb  sprechen,  setzen  und  entscheiden  wir  die 
herren  umb  soliche  punte,  daz  unss  neue  von  Heynsberg  dem  hertzoug  von  Guyige   eynen  gutlidieQ  tag 
ghen  Guyige  bynnen  den  neesten  sees  wochen  nach  datum  ^ss  briefs  benennen  sali,  uff  welichen  tag  beyde 
herren  und  yre  fhmde,  den  von  gelegenheit  dieses  yres  stoiss  kuntlich  und  vrissentlich  ist  und  die  by  yrem 
übertragen  als  davon  geweest  sint,  kernen  suUent,  und  was  sich  dan  an  denselben  herren  und  ir  beyder 
firunden  uff  solichem  tage  kuntlich  erfindet,  daz  unser  neue  von  Heynsberg  koste  habe  gehabt  van  beyder 
herren  wegen  und  van  beuolnyss  oder  geheisse  des  hertzougen  van  Guyige,   darane  sali  derselbe  hertzoug 
unserm  neuen  van  Heynsberg  sin  andeile,  daz  er  nyt  betzalt  bette,  ablegen  und  betzalen  tzuschen  diss  und 
Ostern  schierst  körnende;  und  were  sache  daz  die  herren  und  yre  &unde  des  uff  solichen  tage  nyt  eyns 
sunder  stoissich  wurden,  die  stoisse  mugent  sy  an  ims  brengen,  so  wullen  wir  sie  dan,  alsverre  sie  des  von 
uns  begerende  sint,  auch  darumb,  so  wir  beste  kunnen,  nach  yrer  beyder  vurbrengungen  entscheiden*  Item 
umb  soliche  stoisse,  zwe^^'unge,  missele  und  gebreche,  so  die  zwene  herren  von  Guyige   einander  gaensts 
haut  gehabt  von  wegen  des  hertzouchthums  von  Guyige  slosser,  stede,  dorffere,  herlicheit,  gülden,  renthai, 
nutzen  und  geuellen  yne  darin  schinende  und  gelegen,   sprechen,  setzen,  rechten  und  entscheiden  wir  sie 
darumb  nach  ynnhald  und  usswyssungc  yrer  ersten  entscheidsbrieue  und  euch  der  burch-  und  landfredenbrieue 
die  tzuschen  }aie  über  soliche  stoisse  betedingt,  beschriben  und  versigelt  sint,  und  mit  dieser  und  andern 
unser  entscheidungen  und  sprechen  ungeletzet,  sunder  au  und  vortann  zu  ewigen  tagen  yrer  gantzer  beffie 
und  mugende  verbliben  suUent,  welich  erste  entscheidsbriefe  und  euch  bürg-  und  lant£riedenbrieue   clerHch, 
eygentlich  und  underscheidentlich  usswysent,  we  is  de  zwene  herren  und  yre  erben  mit  dem  hertzouchthum 
von  Guyige  halden  sullent.    Ouch  were  sache  daz  eynige  der  herren  frunde,  manne,  dienere  oder  anders 
ymantö  umb  yrer  gebreche  und  stoisse  willen  mit  der  herren  eynigem  zu  Unwillen,  zweyungen  und  Ungunst 
komen  weren,  so  sprechen  und  entscheiden  wir,  daz  soliche  tmwille,  zweyunge  und  Ungunst  nu  und  hienvorter 
gentzlich  abe  sullent  sin,  und  ensall  ouch  darumb  keyne  forderunge  noch  sache  van  eyme  an  den   andern 
gelacht  oder  gesucht  werden.    Und  betten  ouch  etlich  von  denselben  frunden,  mannen,  dieneren  und  andere 
der  henen  stoisse  und  missele  halben  yre  eyde  und  lehenne  uffgesaget  oder  geschrieben,  ^e  sali  iglicher 
derselben  herren  den  solichs  antreffe  widder  belehennen,  alsverre  sie  des  begerende  und  an  sie  gesinnende 
weren;  und  vorter  umb  alle  andere  spenne,  stoisse  und  gebreche,  die  zwischen  den  zweyn  herren  von  Guy  Ige 
entstanden  und  gelegen  sint  gewest,  wie  sich  die  mit  ubergryffe,  verkurtzungen,  schaden,  verlust^  werten 
oder  werken  gemacht  und  in  yren  anspraechen  und  antwurten  edewer  syte  geluyt  hant  und  der  sie  in  yren 
ersten,  diessem  und  anderen  unsem  entscheidungen,  bürg-  und  lantfredenbrieuen  nyt  gesatzt,  gerächt  noch 
entscheiden  und    nach    usswysunge  der    compromisse   an  uns    verliben  und   ussgegangen    sint,    sprechen 
entscheiden,  setzen,  sliechten,  vereynigen  und  rechten  wir  sie  gentzlich  und  zumail,  daz  sie  beyde  Kerr€% 
yre  erben  noch  ymands  anders  in  yrenwegen  soliche  stoisse  und  gebreche  nummer  zu  ewigen  tagen  einander 
fordern  noch  suchen,   sui^der  gentzlich,  luterlich  und   zumail  darufi*  vertzihen,  sich  vertane  &untiiche  und 
getruwelich  meynen,  widder  diese  unser  saessunge,  spreche  und  entscheidonge  nyt  komen,  dun  oder  aucheDf 
sunder  den  nachgaen,  folgen,  gehorsam  syn  und  die  eynander  unuerbruchlich  halden  und  vollentziehen  auUeo^ 
sunder  argeUst  und  geuerde.    Des  alles   zu  Urkunde  und  warem  gezuchniss  han  wir  Otte  ertzbiachof  unser 
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logesiegel  an  diesen  brief  doen  hencken,  welichs  ingesiegels  ich  Ruprecht  graue  zu  Vimenburg  mich  nu  zu 
der  tzji  vresten  halben  des  mynen  gebrauchen  an  diesem  brieue» 

Datum  et  actum  Erembretstein,  anno  d.  Millesimo  quadnngentesimo  vicesimo  nono^  vicesima  secunda 
die  mensis  Junii. 

190.  §crj09  9tt)olp^  b.  Siebe  gelobt  bem  grjWfd^ofe  ©teteri^  b.  Sßln,  feinem  ©ruber  (Serl^arb  baß  Sanb 
©inSladen  abtreten  ju  tooQen,  toenn  biefer  i^m  bie  ©raffd^aft  3Rarf,  mit  öuäna^me  ber  bemfelben 
in  ber  erjlen  ßrbf^eibung  juget^eilten  ©d&löffer  unb  ©tdbte'  überlaffen  tocrbe.  —  1429,  ben  9.  ^m\. 

WjAolphvan  gaids  gnaiden  hertoighyan  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  doen  kont  ende  bekenneni  dat 
wy  den  erwerdigen  fiirsten  onsen  herren  ind  neuen  hem  Diderick  ertzbisscop  to  Coihie  by  onser  fiirstliker 
trawen,  sekerheiden^  eren  ind  eden  geredt  ind  gelauet  hebn^  dat  wy  denseluen  onsen  neuen  to  lieue  ende 
nmb  sjnen  will  ende  to  desseluen  gesynnen  Gerarde  van  Cleue^  onsen  brueder,  onse  landt  van  Djiislaiken 
mit  allen  synen  toebehoringen  geuen  ind  volgen  laten  willen  in  alle  der  maten  as  onse  neue  ertzbisscop 
onsem  broder  sich  verscreuen  ind  verbonden  heifft  ind  die  brieff  dairauer  sprekende  uitwiset^  indien  dat 
onse  broeder  ons  wedergeue  ind  volgen  laten  unse  slaite^  stede,  lande  ind  ondersaten  unser  grauesscap  ind 
des  lands  van  der  Marke  mit  allen  oiren  toebehoeringen,  uitgescheiden  sulke  slaite,  lande  ind  stede,  as  oen 
in  der  yrsten  scheidingen  tusschen  oen  ind  ons  worden  sjnt^  ind  indien  onse  neue  dat  gesynnen  an  ons 
dnet  bjnnen  sess  weken.  Ind  hebn  dis  to  getuege  der  wairheit  onsen  segel  an  desen  brieft  doen  hangen 
ind  hebn  voirt  beualen  onsen  lieuen  raeden  ind  vrienden,  opit  namen  hem  Wessel  praest  van  Wisschel^  hem 
Wilhem  van  Bees  rittier^  Elbert  van  Alpem  hem  tot  Hoenepel  ind  Lambert  Paep^  die  auer|  dese  dedbgc 
geweset  syn,  dat  sie  oire  segele  mede  an  desen  brieff  gehangen  hebn« 

Gegeuen  in  den  jairen  onss  herren  Dusent  vierhondert  negen  ende  twyniich,  up  den  negenden  dach 
des  maends  Junii.  * 

191.  ^eraog  Smolb  b.  ©elbem  u.  3ülid^,  ®raf  b.  ^ni3fif)tn,  genehmigt,  bag  todl^renb  be«  auf  bier  Solare 
mit  3üßc^  unb  Serg  eingegangenen  SBaffenfHaflanbeg  ®raf  griebric^  b.  3RM  ©üd^teln  inne  ^aben 
unb  nad^  »blauf  biefe«  grieben«  t^m  toieber  ausliefern  fott»  —  1429,  ben  13.  3uli, 

Wy  Arndt  van  der  genaden  gaids  hertoige  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen  dein 
kont  ende  bekennen,  alsoe  als  tusschen  ons  ende  onsen  landen  van  Gelre  ende  van  Zutphen  an  die  een 
syde,  ind  denghenen,  die  sich  der  lande  van  Gulich  ind  van  den  Berge  annemen,  ind  denseluen  landen  an 
die  ander  syde,  een  vredo  ende  een  guetlich  bestant  gededingt  ind  gemaict  is,  angaende  opten  dach  datum 
diss  briefs,  dat  stain  ende  weren  sali  bis  van  onser  lieuer  vrouwen  daige  Natiuitas  neest  körnende  ouer  vier 


'  'Ski  md^  biefem  anerbieten  eine  Bereinigung  nic^t  ^u  (Stanbe  lern,  fo  ttemtittelte  ber  (Sr^bifc^of  einen  SaffenftiHfionb  Dom  30.  Sunt 
W  29.  ©eptembcr,  nnb  femer  bi«  gnm  1.  S^oöember,  mit  ber  ©efUmmung ,  bag  am  16.  Dctobcr  uor  bem  (Srjbif c^ofe  Otto  ö.  a:ricr  eine 
Sifornmcnfunft  ^ur  gütlichen  ©c^Ud^tung  (Statt  finben  fottte.  2)iefer  berlöngerte  bie  Xage^fal^rt  bid  @onntag  na(^  ^erl^eiligen.  Unterbeg 
tttjiaiib  3tt>if(!^en  ben  Oebrübem  ein  neuer  @treit  barttb^r,  xoa9  jum  ?onbe  2)in«ta(fen  gcl^öre.  2)er  ^eraog  be^an^tete,  t»  befd^rönfe  fl(^ 
Qtf  ine  Oeflanbt^eile,  totidft  bei  Abtretung  beffelben  an  ben  Bmber  ©erl^orb  angegeben  morben:  nam(i(^  I3urg  unb  @tabt  2)indla(fen, 
üb  bie  Stvc^]p\üt  i&ißfelb,  SBoIfum,  (Söter^nitd,  ^ün^e,  ^ptUm,  ®a\tn,  ^ambom,  Beed,  6terlrabe  unb  3)leiberid^.  2)omit  tt^ottte 
fc^  fi4  nid^t  begnfigeur  unb  bie  Parteien  beriefen  fl(^  nun  auf  stoölf  beiberfeitige  @<^iebdrid^ter.  9[ud^  bied  blieb  ol^ne  Srfolg ;  ber 
Ki  imn  6.  3annar  1430  gef(^toffene  griebe  »arb  noc^  gmeimol ,  lultt^t  bid  jum  12.  Wlax}  berl&ngert ;  bann  »arb  biefed  %hitmmm 
tßBtiMi  nneber  anfgegeben,  ^er^arb  blieb  im  ®efl^  ber  ©raffc^aft  moxt  nnb  t9  fom  bnrd^  Bemüttetung  be^  (Srgbifd^of«  S)ieteri(^  nah 
k8  Orofen  griebric^  t).  Wl&x9  na  fe(^9j$]^nger  griebe  ^mifd^  ben  «rübem  an  @tanbe.  SergL  9tt.  196, 
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jidren  -^^  ind  mit  gededingt  ist;  dat  die  edele  onse  lieue  neue  her  Frederich  greuo  toe  Moirse  ind  toe 
Sarwerden  die  tyt  der  vreden  und  bestantz  Suchtelen  mit  allen  synen  renten  ind  toebehoircn  halden  ind 
bewaren  sali  sonder  opslach  ind  sonder  ärgeren  off  beteren  ind  sonder  enige  rekenscap,  bewisinge  off 
hantreykinge  ons  off  onsen  nakomelingen  dairran  te  doin;  ende  die  ondersaten  dairtoegehoerende  bj  hoirea 
alden  rechten,  gewoenten  ind  herkomen  toe  laten,  ind  acht  daige  voir  uvtgange  derseluer  vreden  ind  bestantz 
Suchtein  vreder  ouergheuen  sali  ons  off  onsen  eruen  hertolgen  van  Gclre  ende  greuen  van  Zut]>hen  off 
onsen  vier  hoeftsteden  onser  lande  van  Gelre  ind  van  Zutphen  of  denghenen,  die  van  onser  of  hoirrevrcgen 
dan  dairtoe  gesät  ende  geordeniert  wurden:  so  bekenne  ich  Arnold  hertoige  van  Gclre  ende  greue  van 
Zutphen,  dat  dat  mit  onsen  guden  vnlle  is,  dat  onse  neue  die  greue  van  Moirse  ind  van  Sarwerden  Suchtelen 
die  tyt  der  vreden  ind  bestands  in  alre  maten  vurschreuen  innehebben  ind  halden  ind  acht  dage  voir  uytgange 
des  vreden  ind  bestands  ons  off  unsen  eruen  off  onsen  ,vier  hoeftsteden  off  denghenen,  die  wy  off  sy  dan 
dairtoe  sotten,  weder  leueren  sali.  Ind  v^  gelaucn  in  guden  truwen  onsen  neuen  van  Moirse  dat  te  helpen 
bewairen,  beschudden  ind  beschirmezi  voir  alremallich ;  ind  off  yet  dairan  gekeert  wurde,  dat  wy,  onse  eruen 
offnakomelingehoendat  sollen  helpen  weren  endete  keren  na  onser  gantzer  macht  alsoduck  ind  mennichwerff 
des  noit  geburde.  Ind  off  oik  saike  were  dat  den  Gulichschen  off  den  Berchschen  bedunckende  wurde,  dat 
onse  neue  van  Moirse  Suchtein  niet  enhielde  als  hi  seulde,  dat  sal  men  to  redcliker  uytdracht  laten  komenj 
eer  hi  dairom  bededingt  wurde,  ind  dautoe  sollen  Yry  oen  gunstlicb,  geredich  ind  behulpelich  syn,  sunder 
alle  argelist.  In  erkunde  des  brieffs,  dair  wy  onse  segel  tot  vaster  stediche3rt  an  hebben  doin  hangen. 
Gegeuen  op  sente  Margerieten  dach,  int  jair  onss  hem  Dusent  vierhondert  negen  ende  twintich. 

0 

103.  §crjog  örnolb  b.  Oelbcm  bcr|)fdnbct  feinem  ©(i^toiegerbater,  bem  ^erjoge  SlboH)^  b.  Siebe  für  ein 
©alleren  bon  11,000  ®ulbcn  einen  SBalb  bon  8lg|)erben  ber  Slierö  abtodrtö  l\&  jur  SJlao«  unb 
biefer  entlang  nac^  SJlibbelaer,  SKolbid,  ®rafftoed^,  ßranenbuvg,  ©od^.  —  1429,  ben  23.  öugufl. 

Wy  Amolt  van  der  genaden  gaitz  hertoge  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen  maken 
kont  allen  luden  ende  bekennen  voir  ons,  onse  eruen  ende  nakomelingen,  hertogen  van  Gelre,  dat  wy  van 
gerechter  witUker  scholt  ab  van  gueden  geleenden  gelde,  dat  wy  in  onse  nutte  ende  orber  gekeert  hebben, 
schuldich  syn  onsen  lieuen  geminden  vader  hem  Adolph  hertogen  van  Cleue  ende  greuen  van  der  Marcke 
ende  sinen  eruen  ende  nakomelingen  hertogen  van  Cleue  elffdusent  guede  auerlentsche  rynssche  guld^ 
ende  hebben  onsen  lieuen  vader  voir  die  vurgeschreuen  summe  gülden  mit  gueden  voirgehadden  raide  ona 
seffs  ende  onser  vriende  van  onsen  raide  hiema  beschreuen  tot  enen  rechten  onderpant  gesät  onse  alinge 
walt  ende  allet  dat  wry  liegende  hebben  van  Aesperden  die  Nycrse  allanx  nederwart  an  der  Mase  toe,  ende 
voirt  ^e  Mase  allangs  totMiddeler  toe,  bis  an  den  wech  die  van  Moldick  auer  denGraffwech  geet,  ende  so« 
voirt  an  onss  lieuen  vaders  lant  van  Cranenborch  toe,  endo  soe  voirt  op  wart  allangs  dat  laut  van  Cranenborck 
tot  den  lande  van  Cleue  toe,  bis  an  Gocher  heyde  toe,  ende  soe  voirt  allangs  die  Gocher  heyde  bis  tot 
Aesperden  aen  die  brugge  toe,  ende  allet  dat  wy  oestwart,  suydwart,  westwart  ende  noirdwart  mit  allen 
heerlicheiden  ende  gerichten  dairtoe  gehoerende  hebn,  ende  mit  alre  slachter  nutte  binnen  der  palingei 
uytgesacht  onse  borch  ende  heerlicheit  van  Middeler,  oich  uytgeseecht  onze  huyss  toe  Nergenae  mit  all^ 
sinen  toebehoeren,  alsoe  als  dat  hern  Sander  van  Kodinchauen,  ridder,  van  onsen  voirvaeren  besegelt  is, 
doch  alsoe  dat  onse  lieue  veder  der  pantschap  ende  vruchte  dairaff  körnende  niet  genyeten  noch  tot  syna 
selfs  orber  keren  ensal  bynnen  desen  neesten  jair  volgende  datum  diss  brieffs,  Ouch  ensoelen  onse  liette 
vader  noch  wy  noch  onse  knechte  van  onser  wegen  off  anders  yemant  bynnen  desenseluen  yrsten  jair  op 
dat  walt  niet  jagen  noch  laten  jagen,  dat  ensy  mit  onser  beyder  wille,  dan  wy  soelen  der  vrucht  ende  walüi 
dit,  yrste  jair  gebruyken  als  dat  geboirUch  ende  gewoenlich  is,  ende  off  wy  op  uytgange  diss  jab-ss  off 
hierenbynnen  onsen  lieuen  vader  die  vurschreuen  summe  geltz  wederomme  betaelden  ende  leuerden  bynnen 
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dar  sUt  van  Cleue  in  hoir  seker  behalt,  so  soelen  onse  Heue  vader,  sine  eruen  off  nakomelinge  die  betalinge 

nemen  ende  deso  pantschap  -weder  auergeuen  ende  die  tjt  langk  die  snmme  geltz  onsa  te  lieue  ende  sonder 

biete  dairaff  te  nemen  geleent  hebben,  sonder  weert  sake  dat  wy  die  betalinge  so  niet  endeden  als  vnrschreuen 

stee^  soe  soelen  onse  lieue  vader,   sine  eruen  ende  nakomelinge  na  uytgange  des  yrsten  jairs  des  waltz 

eade  der  pantschap  ^eldich  ende  werig  wesen  als  synss  rechten   ^tlikcn   onderpands   ende  d^r  genyeten 

ende  gebruyken  na  alle  synre  gadinge,   orber  ende  nutte,  sonder  yemantz  wedersecgen  ofiF  bekroen  ende 

sonder  rekeninge  off  affslach  te  doen  an  der  summe  geltz,  die  onse  lieue  vader  ons  geleent  heffifc;  ende  "wy 

8oelea  onsen  lieuen  vader  in  all  desen  onderpande  helpen  halden,  beschermen   ende  beschudden  voir  alle 

diegbene,  die  hoen  hinder  off  krot  dairaen  doen  golden  na  alle  onser  macht.  Voirt  ist  vurwerde  dat  wy,  onse 

tinen  ende  nakomelinge  dese  onderpande  wederloessen  ende  beschudden  moegen  mit  elfdusent  auerlentschen 

nnsschen  gülden,  welke  loesse   ende  beschuddinge  wy  doen  moegen  op  datum  diss  brieffs  auer  een  jedr 

neest  volgende,  dat  is  nementlich  op  den  drye  ende  twintichsten  dach  in  den  Oest  in  den  jaeren  onss  heren 

dusent  vierhundert  ende  dertich   ende  soe  voirt  alle  jair   op  denseluen  dach  off  binnen  vierthien  nachten 

daima  neest  volgende  onbevangen,  ende  dat  gelt  leueren   toe  Cleue  in  onss   lieuen  vaders  off  synre  eruen 

ende  nakomelingen  hertogen  van  Cleue  seker  behalt     Alle  dese  punten  hebben  wy  Amolt  hertoge  van 

Gebe  ende  van  Gulich  ende  greue  von  Zutphen   onsen  lieuen  vader   gelaiffl    ende    gesekcrt    by    onser 

forstGoher  truwen  ende  in  rechter  eedstat  vast,  stede   ende   onuerbrekelich  te  halden   ende  te  dein   sonder 

yet  didrweder  te  secgen,  te  sueken  off  te  vinden  in  eynger  wys ;  ende  hebben  des  te  oirkunde  onsen  segel 

Toir  an  desen  brieff  dein  hangen,  ende  op  dat  onse  lieue  vader,  syne  eruen  und  nakomelinge  des  onderpandtz 

ende  alre  vurschreuen  punten  toe  sekerre  ende  toe  bet  mede  verwaert  syn,  soe  hebben  wy  gebeden  onse 

fieue  rüde  ende  viiende  van  den  sesthienen,  als  mit  namen  Henrich  her  tot  Homoit,  Boilman  van  Arendale 

here  toe  Well,    Henrich  van  Middachten,  Derich  van  Amhem;  ridderen,  Johan  here  toe  Broickhusen  toe 

Weerdenbergh  ende  toe  Amersoyen,  onsen  erfhouemeister,  Johan  here  toe  Wickraide,  onsen  er£kemerlinck, 

Ruiger  van  Vlodorp,  Reynalt  vanZeller  ende  Peter  van  Steenbergen  vanNyembeke ende  vort  burgermeistere 

scepene  ende  raide  onser  vier  hoeftstede  onser  lande  van  Gelre,  mit  namen  Nyemegen,  Rueremunde,  Zutphen 

ood  Amhem,  want  alle  punten  by  hoeren  raide,  consente  ende  toedoen  gededingt  ende  gcschiet  syn,  dat 

I  sy  des  te  erkunde  hoere  segele  mede  an  desen  brieff  hangen  willen« 

Gegeuen  in  den  jair  unss  heren  Dusent  vierhundert  negen  ende  twintich,  op  sent  Bartholomeus  auende 
des  heilgen  apostels. 

193.  U(rid^  Sogt  Don  9Re^ ,  ®raf  )u  ^ird^betg ,  unb  ^err  ju  SReic^enburg,  toeld^er  eine  2;oc^ter  ^at,  für 
bie  er  feinen  ®ema^I  anS  bem  Sttbel  in  feiner  ^errfd^aft  finben  fann,  erfuc^t  ben  §erjog  Slbolp^  ö. 
3ül!^  unb  Serg,  i^m  melben  ju  »ollen,  ob  bort  nid^t  ein  h)o^[geborner  @raf  fe^,  ber  eine«  armen 
®rafen  too^Ierjogene  3wwflfr<^u  init  14000  ©ufaten  jur  &)t  nehmen  toolle.  —  1429. 

Min  fruntKchen  grus  we  vor  wflhg  dinst  und  was  ich  gutes  vermag,  wissent  genädiger  herre,  das  ich 
i^  kübsch  kind  han,  ein  junckfraw,  di  wold  ich  gern  beraden  von  dem  adel,  sq  bin  ich  also  wol  gefründ 
1 10  nmier  herschafili,  das  ich  iren  genos  nit  finden  kan  weder  von  grauen  noch  von  freyen,  als  ich  dan  gern 

Wt  von  adels  wegen,  darumb  so  bit  ich  ewr  gnad  genediklichen,  ob  ir  in  ewrn  hertzogetom  oder  graschaft 

^  herschaft  yrgen  habent  einen  wolgeporen  grauen,  der  eins  armen  grauen  tochter  haben  woll^  dem  wolt 
'>eh  geben  min  kind  ein  wol  gezogen  junckfraw  und  XHiL  dusent  dukaden  an  allen  schaden  heim  in  sin 

Mschaft.  Darumb  so  bit  ich  ewr  gnad,  das  ir  mir  darin  beredlich  und  hilflich  wollend  sin  umb  min 
^"BKdinen  an  aDen  steten,  als  ich  mogeUch  tun  sol;  auch  bit  ich  ewr  gnad,  das  ir  mich  lassent  wissen 
l^eridiriben  bi  disem  erbem  knecht  zeyger  dises  brifes.    Damit  spar  ew  got  gesundt. 

Geben  uf  mitwoch  in  den  Phingst  heiligen  tagen  zo  Beichenburg  under  minem  uffgedruckden  ingesige!, 

dl  man  aalt  nach  Cfest  geburt  MCCCC  und  ^XTK  jare. 
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Von  mir  vogt  Uliich  von  Maetz  graue  zu   Earchperg  und  herre  zu  Beichenburg. 

Dem  edelen  wolgeporen  grauen  und  hertzogen  Adolf  zu  dem  Perge,  mynem  genecUgen  herren. 

194.  §crjog  Smolb  b.  ©clbcm  crfidrt,  ba§  feine  gegen  ben  ^erjog  Zbolpf)  b.  glebe  auf  bie  Ätrd^ftjiele 
SSeedC  unb  ©terfrabe  unb  bem  §aufe  jur  Rn\)^tn  erhobenen  Änfprüd^e  binnen  100  Sagten  ni^t 
erneuert  werben  foHen.  —  1430,  btn  12.  gebruar. 

Wy  Amolt  van  gaets  genaden  hertoge  van  Gelre  ende  van  Ghilich  ende  greue  van  Zutphen  doin  cont, 
also  yry  meynen  aensprake  ende  vorderinge  te  hebben  an  onsen  lieuen  vader  hem  Adolph  hertogen  van 
Cleue  und  greuen  van  der  Mareke  vanwegen  der  kerspelen  van  Beeck  ende  van  Starckraede  ende  der 
Eoiypen,  ende  wy  nu  tot  Sonderlingen  geloeuen  ende  gonsten  mit  onsen  lieuen  vader  gekomen  syn  ende 
syn  liefden  uns  Sonderlingen  trouwe  ende  vrientschap  bewyst  ende  behulp  gedaen  hebben^  soe  bekennen 
wy,  dat  vTf  gelaeft  hebben  in  goeden  truvren,  dat  wy,  onse  eruen  ende  nacomelingen  bynnen  hondert  jairen 
gheyn  aensprake  noch  vorderinge  omme  saken  wille  an  onsen  lieuen  vader  off  an  syne  eruen  ende 
nacomelingen  doin  ensoelen  in  eniger  ^s.  Ende  wolden  wy  na  den  hondert  jairen  tot  enniger  tyt  ennige 
vorderinge  doin,  soe  soelen  vrf  doch  des  nyet  doin^  yry  enhebben  onsem  vader,  synen  eruen  off  nacomelingen 
irst  dat  eyne  jaire  tevoerens  verkondiget  ende  te  weten  gedaen.  Wert  sake  dat  yrj  in  ennich  der  puncten 
verbrekende  worden,  so  solen  wy  abdan  van  stont  veruallen  ende  vertegen  wesen  tot  behoeff  onss  vaders, 
synre  eruen  ende  nacomelingen  van  alre  aenspraken,  vorderingen  ende  rechten,  vrj  nu  in  dingen  vurschreuen 
hebben  mögen«  Ende  hebben  des  tot  eynre  gantser  vaster  stedicheit  onsen  segele  an  desen  brieS 
doin  hangen. 

Gegeuen  in  dem  jair  onss  herren  Dusent  vierhondert  twe  ende  deriich,  des  twelfften  dages  in  Februano. 

195.  §eraog  W^oUpf)  b.  güKc^  unb  SBerg  berfc^reibt  feiner  Staut  SKfabet^,  beten  SSater  §erjog  etnfl  b. 
Sägern  5ßfaljgraf  bei  fftf^tin  eine  8lu8|leuer  bon  32,000  Oulben  jugefagt  l^at,  jum  SQJitt^um  eine 
gjente  bon  3400  ©ulben  unb  bie  Sefle,  ©tabt  unb  §errlic^feit  (Sa|ler  unb  berjldbett  ibt  ben  SRüdfall 
ber  SluSfleuer  auf  bie  äSefle  ^amba^  unb  bem  SImte  9l5rbenid^.  1430,  ben  14.  gebruar. 

In  dem  namen  des  almechtigen  gots  amen.  Wir  Adolph  von  gotes  gnaden  hertzog  zu  Gulch,  zum  Perg 
und  graue  zu  Bauensperg  bekennen,  als  der  hochgebom  fiirst  unser  lieber  sweher  hertzog  Ernst  pfaltzgraae 
bey  Rein  und  hertzog  in  Beym  die  hochgebom  furstin  juncfrawen  Elysabethen,  seyn  dochter,  pEaltzgrafin 
und  hertzogin  in  Beym,  uns  zue  der  heiligen  ee  gegeben  hat  und  derselb  heyrat  nach  der  wolgebom  edeln 
und  vesten  Unser  rate,  lant,  lewt  und  getrewen  rat  und  wolgeuallen  beredt  undbeschehen  ist  in  massen,  ab 
hernach  geschriben  stet  Des  ersten  so  hat  uns  unser  lieber  sweher  hertzog  Ernst  zue  seiner  dochter  zue 
rechtem  heiratgut  gelobt  ze  geben,  verscriben  und  verporgt  zway  und  dreyssigk  tausent  reinischer  galdeOf 
daran  wir  ain  gantz  benugen  haben;  darentgegen  wir  unser  liben  gemaheln  zue  rechtem  widemgelt  gebca 
haben  drewtausend  und  vyerhundert  reinischer  gülden  jairlidier  guld,  und  die  verschriben  zaigen  und 
vermachen  wir  yr.  auff  den  slossen,  gutem  und  gülden,  die  hernach  geschriben  stend:  mit  namen  auff  unsatn 
tail  der  vestn  und  stat  Castern  mit  sambt  dem  gerychte  und  sun3t  mit  yr  aUcr  und  yr  yeds  besondec 
zugehorung,  herlikeiten  an  lewten,  gutem,  renten,  nutzung,  walden  und  andern  Sachen,  in  sollicher  form  und 
massen,  ob  sich  fugen  wurdt,  daz  wir  vor  unser  liben  gemaheln  mit  tod  abgen  wurden  und  daz  ^wir  mcbt 
lieplich  erben  mit  eynander  bieten  oder  Hessen,  de?  got  nut  seinen  gnaden  nicht  enwelle,  daz  sy  dann  Sb 
obgenanten  sloss  mit  sambt  den  drewtausent  und  vierhundert  gülden  jairlichor  nutzung  yr  lebt^  geruecUdiea 
und  gentzlich  nach  yrem  nutz  inhaben  und  nyessen,  un  ^e  wol  besetzn  und  unsetzen  sol  und  mag  na   ym 
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irillea  und  notdurft  an  alle  irrung  und  hindemnss  unser  erben  und  allermeynclichs.    Desgelychs  soll  sy  auch 

bev  jrer  morgengab  dartzo  allen  yren  clainetn  und  aller  ander  yrer  hab  an  all  irrung  pleiben.    Auch  ist 

nfimh'ch  beteidingt  und  beredt  worden^  ob  vnr  vor  unser  lieben  gemaheln   an  leiplich  erben  also   mit  tot 

tbgicngen,  daz  sy  dann  und  yre  erben  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden,  die  sy  uns  zu  heiratgut 

2Qpracht  haty  auff  den  nachgeschreben  slossen,  gutem  und  gulten  haben  sol,   mit  namen  auff  unserm  tail 

der  Testen  Hambuch    mit   ^ampt  dem  ampt  zu  Norfanich,  die  ^r  }ii  daraufF  vermacht  und  verschreben 

Iiabcn,  also  daz  sy  vor  allermeinclich  jairlicher  gult  an  abganck  davon  aufheben  und  einnemen  sollen  sechs 

und  zweintzick  hundert  gülden,  und  dieselben  vesten  und  ambt  sullen  sy  mit  allen  eren  rechten,  herlikeiten 

an  lewten,  gutem,    gulten,  renten,    -walden  und  andern  sachen  auch  inhaben,   die   nyessen^  besetzen  und 

entsetzen  mugen  nach  yrer  notdurft,  an  unser  erben  und  meynclich  irmng  und  hindemuss,   aislang  und 

akver  bis  das  unser  erben  und  nachkomen  das  egenant  slos  mit  sambt  dem  ambt  umb  die  zway  und  dreyssigk 

taosent  gülden  von  yr  oder  yrn  erben  vdder  geledigt  und  gelost  haben,  nach  sollicher  priefinhaltung,  die 

fsj  von  uns   darumb   haben.    Waer  aber  das  die  sloss,  ve&ten,  stetn  und  ampt  sovil  jairlicher  gult  nycht 

gdiaben  mochten,  so  sullen  und  wellen  vnx  yn  die  auff  andern  unsem  geslossen,  gutem  und  gulten  verschreiben 

and  yermachen,  dam}i;  sy  sechstawsent  gülden  jairlicher  gult  viol  versichert  und  gewis  sind.     Ob  wir  aber 

mit  den  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  heyratguts  hinfur  icht  sloss  oder  gult  ledigen  und  losen  wurden, 

ist  dann  das  dieselben  geslos  und  gult  unser  üben  gemaheln  und  yren  erben  gevallent,  so  suUen  und  wellen 

irir  sy  derselben  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  jnrs  heyratguts  darauff  verschreiben  nach  yrer  notdurft. 

Waer  aber  das  sy  bey  Haimbuch  und  dem  ambt  Nor£anich  pleiben  wolte%  so  sollen  wir  sy  dabey  pleiben 

luseUf  als  oben  begriffen  ist,  so  das  sy  der  ain  vor  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  yrs  heyratguts 

bdialden  und  besitzen  sollen.    Waer  aber  das  wir  mit  unser  lieben  gemaheln  leyplich  erben  gewunnen  und 

Gassen^  daz  got  mit  seinen  gnaten  gebe,  und  das  wir  dann  vor  yr  mit  tod  abgiengen,  so  soll  unser  gemahel 

die  dreutansent  und  vierhundert  gülden  yrs  widemgelts  und  auch  die  sechs  und  zweintzigk  hundert  gülden 

JT8  heyratguts  auff  den  egenanten  unsem  slossen  mitsambt  der  gult  dannochyr  lebtag  inhaben  und  nyessen, 

ininassen  als  oben  begriffen  ist,  sy  sey  mit  wesen  innerhalben  oder  ausserhalben  unser  lande;  es  waer  dann 

das  sy  yrn  witwenstul  verkem  und  eynen  andern  man  nemen  wurd,  so  sol  sy  bey  yrm  widemgelt  yr  lebtag 

pleiben,  als    oben  begriffen  ist^  und  unser   erben   sullen  yr  die  zway  und  dreissigk  tausent   gülden  yrs 

keyratgeltz  mit  beraitem  gelt  betzalen  yr  ersten  monugen  über  zway  jaire,  doch  mit  soUichem  geding,  ob 

^T  bey  dem  man,  den  sy  nach  uns  nemen  vnird,  euch  leiplich  erben  gewunne  und  hinder  yr  liesse^  daz  dan 

tmaer  erben,  die  wir  bey  yr  haben,  und  dieselben   erben  nach  unser  gemahel  tod  alles  yr  gut,  deinet  und 

liab  nichtz  ausgenomen  gleich  mit  eynander  tailn  und  erben  sullen!    Liess  sy  aber  dhainen  leypiichen  erben 

bey  demselben  man  hinder  yr,  so  soll  alles  yv  gut,  als  yetzo  begriffen  ist,   auf  unser  und  yr  leyplich  erben 

nach  yrm  tod  herwiderumb  gentzlich  erben  und  geuaUen  an  alles  vridersprechen ;  und  das  alles  sol  also  nach 

notdurfft  wol  verschriben  und  versichert  werden,  wem  es  zu  schulden  kam,  das  dan  unser  und  yr  erben  yr 

Indererbschaft,  als  yetzo  begriffen  ist,  sicher  syn.    Ist  aber  das  sy  yrn  witibenstul  besitzt  und  kaynen  andern 

man  nympt,  so  soll  es  nach  yrm  tod  besten  alz  hernach  begriffen  ist    Auff  das  so  geloben  und  versprechen 

W  unser  üben   gemaheln  frawen  Elisabethen,   das  wir  mit  den  pflegem,  burgrauen  und  ambtleuten  der 

oVgemelten  imser  geslos  an  vertziehen  schaffen  sollen  und  wellen,  yr  zu  geloben  und  zu  swem,   das  sy  yr 

nit  denselben  geslossen  nach  unserm  tod  gehorsam,  gewartig  und  unterteinig  sein;  doch  dem  edeln  unserm 

Hben  neben  hem  Johanne  van  Loen  hem  zu  Oulch  und  zu  Heynsberg  und  seinen   erben  unschedlichen  an 

yren  rechten,  die  sy  an  einem  vierteill  der  gesloss,  ambt  und  gult  habnt,  und  auch  beheltlich  dem  burch- 

Kted-  und  lantfireden  des  landtz  van  Gkdgh  in  synre  macht  zu  bleyben,  so  das  unser  Über  gemahel  oder 

"Wer  die  sloss  von  yrenwegen  inhaben  wirt  denselben  land&^ed  mit  geloben,  swem  und  halten  sollen,  alslang 

lieh  das  gepurende  wirt    Dartzu  sollen  wir  nu  hinfur,  alsoff  das  zue  schulden  kumpt,  dhainen  pfleger, 

Inrgrauen  oder  amptman  zu  unsem  slossen  und  gulten  setzen  und  nemen,  sey  sy  dann  von  denselben  mit 

▼eraprechungen  und  gelubdniss  alles  des  versichert    Nemlich  ist  beredt,  daz  wir  die  obgenant  unsere  gesloss 
IV.  29 
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und  gult  yr  ains  oder  mer,   dioweil  ay  yr  pfand  sind,  nü  hinfiir  gen  nyemant  vcrkumem,  verkaoffen,  noch 
versetzen  sollen  noch  wellen  an  yren  guten  -willen;  ob  sich  aber  fugen  wurde,  das  die  gesloss  sy  all  oder 
ain  taill,  ee  wir  mit  tod  abgangen  warn,  in  ander  hende  kamen  und  uns  und  yr  entfireympt  wurden,  so 
sollen  und  wellen  wir  dan  furderlich  mit  aJlem  unserm  vermugen  dartzu  tun,  damit  dieselben  alle  wider 
zue  unsem  und  yrn  banden  pracht  werden ;  waer  aber,  das  wir  des  nicht  getun  mochten,  so  sullen  wir  yr 
die  sechstausent  gülden  widemgeltz  und  heyratgeltz  auf  andern  unsem  slossen,  gutem  und  gulten  vermachai 
und  verschriben,  dat  sy  der  in  obgeschreben  massen  woll  habhaft  und  gewis  sey,  an  allen  abgangk:  tmd 
das  sollen  wir  alles  trewlich  ze  stunden  tun.    Mer  ist  in  dem  heyrat  mit  sundem  Worten  beredt,  wann  irir 
paid  mit  tod  abgangen  sein  und  dhainen  leiplichen  erben  hinder  uns  lassen,   das  got  nycht  fuege,  so  suUen 
dan  unsern  erben  die  drewtausent  und  vierhundert  gülden  jairlicher  gult  widemgeltz  an  yrrung  pleyben; 
desgelichs  sollen  die  zwar  und  dreissigk  tausent  gülden,  die  uns  unse  gemahel  zu  hdratgut  pracht  hat,  yni 
erben  von  unsem  erberen  wider  haim  volgen  und  pleiben  an  alle  yrrung  und  widerred.    Sunderlich  ist  mit 
nemllch  worten  in  dem  heyrat  beslossen  worden,  ob  unser  libe  gemahel  vor  uns  mit  tod  an  leiplich  erben 
abgiengen,  des  got  mit  seinen  gnaden  auch  nycht  gestaten  welle,  so  sind  uns  die  dreutausent  und  vierhundert 
gülden  yrs  widemgeltz  ledich  und  loss  worden;  und  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden   yra  heiratguis 
sullen  wir  unser  lebtag  auch  inhaben  und  nyessen  an  allermeinclichs  yrrung,  und  nach  unserm  toide  suUea 
dieselben  wider  gevallen  auff  yr  erben.    Ist  aber  das  wir  mit  unser  lieben  gemaheln  leiplich  erben  gewynnen 
und  lassen,  das  got  mit  seinen  gnaden  Verheugen  weUe,  dieselben  sullen  nach  unser  paid  tod  unser  paider 
gut  erben  als  reicht  ist    Und  das  wir  und  unser  erben  all  hievor  geschreben  sach,  teiding,  punct  und 
artikele  getreulich  und  unzerprochenlich  staet  halten,  den  gnugtun  und  volfum  wellen,  das  geloben  wir  bey 
unsem  fürstlichen  worten  und  wirten  in  kraft  des  priefs,  der  geben  und  mit  unserm  anhangenden  insigell 
versigelt  ist;  und  dartzu  haben  wir  beuolhen  und  geschaft  mit  den  vesten  unsem  lieben  getrewen  Bemhait 
heren  zo  Borschait  und  Richart  Hort  von  Schonegk  rittere,  her  Albreeht  Zop  brobst  zu  Kerpen,  Statz  v<m 
dem  Pawmgarten,  Ulrich  von  Mentzyngen  und  Nidasen  von  Zissen,  das  die  yre  aigne  insigele  zu  zeugknuss 
zusambt  dem  unserm  an  den  prief  gehangen  haben. 

Der  geben  ist  in  dem  jaire  as  man  zalte  nach  Cristi  gepurte  Yiertzehen  hondert  und  dreissigk  jaire  des 
viertzehenden  dages  des  maindtz  Februarii,  as  up  sent  Valentyns  dagh.' 

196.  ©cr^art  b.  Siebe  unb  b.  bet  aWatf  erfidrt,  ba§  er  ma^renb  beg  jc^t  mit  feinem  ©ruber,  bcm  ^erjoftt 
$Ibolp^  b.  eiebe  eingegangenen  griebeng  feinen  Sejlanbt^eil  ber  ®raffd^aft  ajlarf  an  beu  Srjbtfd^of 
Dieteric^  b.  Eötn,  ben  Sifd^of  §einric^  b.  SHünfler,  an  ben  ^erjog  Etbolp^  b.  3ulic^  unb  Serg  ober 
an  beffen  @o^n  SRopreAt  gelangen  laffen  bürfe.  —  1430,  ben  30.  Slugujl. 

Wir  Gerhart  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  in  den  vrede,  die  nu  up  data 
dis  briefs  gededingt  is  tusschen  den  hogeboren  fursten  herren  Adolph  hertougen  van  Cleue  ind  greuen  van 
der  Marcke  onsen  broider  ind  ons,  na  Inhalt  der  brieue  darop  gegeuen,  mit  sonderligen  onderscheyde  mede 
bedadingt,  bovorwert,  bereedt  ind  in  sulken  geloefden  ind  eyden,  as  wy  up  den  vreede  ind  vorworden 
gedain  hebn,  begrepen  is,  dat  wy  Gerhart  auermitz  ons  seluen  off  auermitz  yeman  van  onsonwegen  bynnen 
alle  der  tyt  ind  jairen  des  vreden  engeyn  deel  der  lande  van  der  Marcke  an  bände  der  eirwirdigen 
hogebornen  ind  edelen  herren  Diederichs  ertzebisscho&  to  Coelne,  hem  Heinrichs  bisschops  to  Munster, 
hem  Adolphs  hertougen  ind  hem  Boprechtz   jonghertougen  van  Guilge  ind  van  dem  Berge,  onser  lieuer 


*  2)ur(i^  vorrangigen  Vertrag  d.  d.  Cola  am  sambsiag  vor  ^ant  Tomas  tag  (17.  2)ecemBer)  1429 .  toax  bte  S^etobrebung  gettoffco, 
bag  am  näc^flfotgenbcn  ^aitntxai'XaQt  bte  Söxaui  gn  Wtain^  bem  ^erjoge  übergd6en  toerben  foSte;  mo  biefer  bann  eine  ^erbnefung  fiber 
Sitt^um  unb  Stüdfatt  bec  Su9flenec  audgu^anbigen  ^abe. 
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kerrea  ind  neuen,  yersetten,  verkopen,  vergpiffiigen  oft*  anders  an  sy  in  geynre  wys  brengen  ensullen,  sonder 
iQe  argelist  Des  "wy  tot  nrknnde  der  wairheit  onse  siegel  mit  unsen  gueden  vdll  an  desenbrieffhebn  doin 
hangen^  ind  umb  merre  sekerheit  hebn  wy  vlytliken  gebeden  den  erwirdigen  onsen  lieuen  herren  ind  neuen 
hem  Diederich  ertzebusschoff  to  Colne,  die  desen  vreede  ind  vurwerden  tussehen  onsen  broder  ind  ons 
gededingt  heuety  dat  hy  syn  siegel  des  to  orkiinde  voir  an  dasen  brief  heuet  doin  hangen. 

Gegeaen  in  den  jaire  na  Cristi  geburte  Dusend  irierhundert  ind  dryssich^  up  den  gudistagh  des  neisten 
diges  na  sent  Johans  dage  decollatio.^ 

197.  ^erjog  SlbolJ)^  b.  ßlcbc  bcrleil^t  ber  ©tabt  ©onSbed  einen  freien  SBod^enmarf t ,  ben  ade  Setoo^ner 
htS  gletd^namigen  Ämteg,  bte  nadb  3Eanten  ©ngepfatrten  aufgenommen,  bejie^en  foUen,  e^e  fic  i^ce 
JBaoren  auf  einen  anbeni  SKarft  bringen  bürfen.  —  1431,  ben  10,  3anuar. 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoge  zo  Cleue  ind  greue  zo  der  Marcke  doin  kont  ind  kentlick^  dat  Avy  omb 

tniwen  ind  dienst  wiUe^  die  onse  lieue  stat  van  Sonsbeke  ons  bewyst  ind  gedain  heuet  ind  noch  namails  doin  moige^ 

derseluer  onser  stat  ind  allen  onsen  bürgeren;  die  nu  dairin  wonachtich  syn  ind  ommerme  in  ^oenen  seilen,  m}i; 

gueden  yurdachtigen  raide  ons  selues  ind  onss  gemeynen  raidz  gegeuen  ind  bestediget  hebben^   geuen   ind 

bestedigen  eynen  volkomen  vryen  Yrekemarckt  ewentlicken  bljruende  alle  weke  angainde  des  dynxdaiges  tot 

▼espertyde  ind  dnemde  thent  des  neesten  donredaiges  tot  acht  uren  vur  myddage^  also  dat  alle  dieghene,  die  in 

onsen  ilchterampt  van  Sonsbeke,  als  dat  vanalds  ind  nu  myt  synen  toebehoer  gelegen  is,  -wonechtich  syn  ind 

namails  wonende  werden,  myt   oeren  kaeren  ind  veile  saicken,   die  sie  verkoepen    willen,   eir  sie  eyngen 

anderen  merckt  dalrmede  suecken,  yrst   den  marckt  tot  Sonsbeke  halden   ind   doin  sullen.    Ind  beuelen 

daromb  onsen  richter  onss   amptz  nu  dair  wesende  ind  all  denghenen,  die  in  toe  körnenden  tyden  onse 

richter  aldaar   werden  sollen,  dat  sie  dat  doin  gebieden  op  vyff  marck  tot  onser  behueflF  ind  soduck  dat 

iDenraeren  wurde,  tot  onser  behueff  uitvorderen  all  denghenen  in  dem  ampt  geseten,  dat  sie  den  marchtdach 

b  onser  stat  vurschreuen  wachten  ind  halden,  gelyck  dat  in  andere  wekemarckten  gewoente  is;   uitgeseget 

doch  onse  ondersaiten  onss  gerichts  vurschreuen,  die  toXancten  to  kircken  hoeren,  dat  diehiertoe  onverbonden 

Wesen  seilen,  ind  beheltlick  ons  ind  onsen  eruen  in  desen  pimten  onse  wederseggen.  Voirtmeir  so  bestedigen 

▼y  ind  vryen  wy  onse  bürgere  onser  stat  vurschreuen  ind  alle  dieghene,   die  dair  to   marckt  komen,   den 

i&arckt  uit  myt  all  alsulcken  rechten  ind  vryheiden,  as  onse  lieue  stat  van  Kalker  in  oeren  wekemarckt  hebn 

ind  gebruicken ;  ind  gelauen  onser  stat  van  Sonsbeke  dat  allewege  vast,  stede  ind  unverbrekelick  to  halden 

sonder  alle  argejist    Oirkund  diss  onsen  segell  an  desen  brieif  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  hcren  MCCCC  eyn  ind  dartich,  des  guedesdaiges  na  der  h.  Drye  koenynghe 
daigen. 

198.  Äfinig  ©ipunb  ernennt  ben  S^ng^erjog  SRujjtec^t  b.  3ül{d&  u.  S5crg  ju  feinem  ^auggcnoffen   mit 
einem  jä^rlic^en  ©olbe  bon  1400  Bulben.  —  1431,  ben  2  U  3Jlärj. 

Wir  Sigmund  von  gotes  genaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzyten  merer  des  richs  und  zu  Hungern, 
an  Behenx^  Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig  embieten  dem  hochgebom  Buprechten  jungherzogen  zu  GiiUch, 
M  Gelre  und  zum  Berge,  unserm  lieben  oheim  und  fursten,  unser  gnad  und  alles  gut.  Jlochgebomer  lieber 


»  9ttgL  9tt.  172,  192»  2)icfcr  burd^  hm  (Srabifc^of  S>ietcrid^  unb  ben  trafen  gricbrid^   ü.  SWör«  »ermittelte   griebe,  ttjonod^  ®erorb 
i«  «efiftc   ber  @roff(§aft  Wlatl  hlxtb,  war   auf  fed^«  3al^re  gefc^toffcn,  md)   beten  5lbfauf  eine  bteibenbe  Uebereinfunft  m  @tanbc  tarn. 
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obeim  und  t'urst  I  Yrann  vnx  angesehen  haben  gantze  und  lüttere  Heb  und  true,  die  wir  an  dir  erkennen  und 
empfunden  haben,  und  euch  redliche  nutze  und  unverdrossene  dienst,  die  du  uns  bewiset  und  ertzeiget  hast 
und  zu  tun  bereit  bist  und  tun  solt  und  magst,  darumb  mit  ^olbedachtem  mute,  gutem  rate  und  rechter 
wissen  haben  wir  dich  zu  unserm  dyner,  rat  und  teglichen  hofgesind  empfangen  und  ufgenomen,  nemenund 
empfahen  dich  genediclich  in  craft  diss  briefs,  und  uff  das  dein  liebe  desterbas  und  bequemlicher  unsere 
dienste  ussgewartten  und  uns  gedienen  möge,  so  haben  und  sprechen  wir  dir  für  dein  solt  zu  geben  alle 
jar  vLTtzehenhundert  rinisch  gülden,  die  wir  dir  alle  jare  zu  allen  vier  quatember  virdhalb  hundert  rinischer 
guldin,  dieweil  du  unser  hofgesind  bist,  uss  unser  camer  i'eichen,  geben  und  betzallen  wollen  und  sollen, 
und  das  sol  weren  biss  uff  unser  widderruffen  und  ouch  biss  uff  dein  wolgefallen. 

Geben  zu  Nuremberg,  nach  Crists  geburt  virtzehenhundert  jare  und  domach  im  ein  und  drissig^ten 
jare,  am  mitwochen  vor  unser  lieben  frawntag  annunciationis. 

199.   ftönig  ©igmunb  berietet  bem  (Srjbifc^ofe  ©tcterid^  ».  4Kln  bie  «cgalicn  be«  ©tiftö  ^abcrtorn  auf 
®runb  ber  pdbfHi^cn  SncorDoration.  —  1431,  beu  22.  2)ldtj. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern, 
zu  Behem,  Dalmacien,  Croacien  &c.  kunig,  bekennen  und  tun  kunt  ■—  Wann  uns  der   erwirdige  Dieterich 
ertzbischoff  zu  Colne,  unser  lieber  neue  und  kurfiirste,  furbracht  hat,  das  unser  heiUger  vater  der  babst  von 
seiner  sunderlichen  gnaden  und  auch  umb  nutzes  und  frides   willen  zu  schaffen  zwyschen  den  stifften  m 
Colne  und  Paderbome  und  den  landen  doran  stoszenden,    und  auch  umb  andere  sachen  willen  Jn  dorzu 
bewegende,  den  vorgenanten   stiffiie    zu  Paderbome    mit  slossen,  steten,  landen,  &7hen  grafschaff);en  und 
stulen,  leuten,  mannen,  gulten,  renten  und  allen  iren  zubehorungen  dem  stifffco  zu  Colne  incorporirt  habe, 
und  hat  uns  demuticlich  gebeten,  Jn  mit   den  lehenen  und  regalien,   der  vorgenante  stiffifc  von  Paderbome 
von  uns  und  dem  h.  Romischen  riches  haldende  ist,  gnediclich  zu  belehenen  imd  Jn   dorzu  zu  bestetigen 
und  zu  confirmircn;  und  wan  wir  dan  auch  geneygt  sein  ,unsem  und  des  richs  fursten  und  undertanen  und 
besunder  unsern  kurfursten  allzeit  genad  zu  tun  und  zu  schaffen:  also  haben  wir  angesehen  sulchbevregunge 
und  Sachen,  die   unsern   heiligen  vatern   den  babst  zu  der  obgenanten  incorporacien  beweget  haben^  und 
auch  solche   getrue  dienst,   die  der  vorgeschriben  Dietrich  unser  Keber  neue,  uns  und  dem  h.  Römischen 
riebe  getrewelich  getan  hat  und  furbasz  tun  sol  und  mag,  und  haben  dorumb  mit  unser  rechter  wissenheit 
den  vorgeschriben  Dietrich  in  sin,  siner  nakomelinge  und  stiffts  zu  Colne  lehene,  nutz    und  behof  mit   den  < 
lehenen  undregalien,  der  stifft  von  Paderbome  von  uns  und  dem  h.  Romischen  rieh  haldende  und  tragende 
ist,  gnediclich  belehenet  und  gereichet,  bestetiget  und  confirmirt,  belehenen  sie  domit,  reichen  und  bestetigen 
und  confirmiren  Jn  die  von  Romisch  kuniglicher  macht  in  crafft  disz  briefs,  solich  regalia  von  uns  und  dsm 
reich  ynzuhaben  und  zu  halden  noch  laut  der  incorporacien,  ob  die  von  der  heihgen  kirchen  beweret  bleibet, 
und  heischen  und  beuelhen  dorumb  auch  von  Romischer  cuniglicher  macht  euch    erbem  dechant  und  capitl 
der  kirchen  zu  Paderbome  und  vort   allen  uaA  yglichen  maimen,   burckmannen,  rittem  t—  zu  dem  stiffite 
Paderbome  gehörende,  das  ir  den  vorgeschriben  Diettrich  in  sein,    seiner  nachkomen  una  stifits  zu  Colne 
behoff  für  ewem  herm  uffhemen,  behalten  und  gehorsam  seyt  nach  lautt  der  vorgerurten  incorporacien  und 
dis  unsers  belehenbrieffs,  und  tut  dorynue  nit  anders,   als  lieb  euch  sey  unser  und  des  rychs  swer  ungnad 
zu  vemi)  den  und  ewer  recht  genad  und  freyheit  zu  behalten.    Mit  urkund  disz  brieffs  versigelt  mit  unseir 
kuniglichen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Nurenberg,  nach  Crists  geburt  Vierzehenhundert  jar  und  domach  in  dem  eynunddrissigisten 
jar,  am  donerstag  vor  unserer  frawen  tag  Annunciationis,  unserer  riebe  des  Ungrischen  &c-  in  dem  viet  und 
fiertzigisten,  des  Romischen  in  dem  e}ii  und  tzweinzigisten  und  des  Behemisehen  in  dem  eylfften  ^aren. 
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100.  Rirdi  ©igmunb  ermdc^tigt  ben  Sr)6if(i^of  2>ieterid^  b.  Söin,  bai  (Sinlßfeved^t  bed  Steid^es  an 
ftaiferdtocrt^  gegen  alle,  meiere  ben  Ort  inne  ^aben,  augjuüben,  toobei  jebod^  bie  Siedete  bcg  §erjogg 
Don  ^iüid),  bie  biefem  au8  feinem  ^fanbbriefe  juße^en,  nic^t  berfürjt  toerben  foUen.  —  1431,  ben 

30.  andtj. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  des  richs  und  zu  Hungern,  zu 
Bebeim,  Dalmaden  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  daz  wir  umb  getruer  und  nutzer  dienst  willen,  die 
DOS  und  dem  h*  Römischen  -riche  der  erwirdig  Tyetterich  ertzbisdiof  zo  Colne,  unser  lieber  neue  und 
hrfbrst,  williclich  und  getrulich  getan  hat  und  noch  furbaz  tun  sol  und  mag,  und  oueh  umb  sunderlicher 
Eeb  und  gutes  willen,  den  derselb  unser  lieber  neue  zu  unser  personen  hat,  demselben  und  synen  nachkomen 
otebischouen  zu  Colne  und  syme  stiffte  von  rechter  wissenheit  gegunnct  und  erloubet  haben,  daz  er,  syne 
nachkomen  und  stifft  zu  Colne  sulche  losung,  als  wir  und  das  h.  Romisch  reich  an  dem  slosse  und  zolle  zu 
Keyserswerd  und  iren  zugehorungen  haben,  tun  mag  und  sol  von  den,  den  sloss  und  zoll  zu  Keyserswerde 
TOD  unsem  vorfaren  Römischen  kunigen  oder  keysem  und  dem  h.  Römischen  richeverpfendet  und  verschriben 
ist;  Ton  was  wirde  oder  states  sy  euch  syn,  die  für  sulch  summe  gelts,  als  sie  die  losen  werden,  nach  laut 
keTserlicher  und  kuniglicher  brieuen  ynntzuhaben,  zu  gemessen  und  zu  gebruchen,  biz  wir  oder  unsere 
nachkomen  Romisch  kunige  oder  keyser  die  von  yn  gelosen  mit  sulcher  sunmien  gelts,  als  sie  die  nu  an 
och  nach  laut  keyserlicher  und  kuniglicher  brieff  losen  werdent;  der  losung  sie  dem  riche  alltzyt  gestatten 
sollen,  und  hierumb  beuelhen  und  gebieten  wir  von  Romischer  kuniglicher  macht  allen  den,  den  sloss  und 
wl  zu  Keyserswerde  von  unsem  vorfaren  verpfendet  sind,  daz  sie  der  losung  Tyetterich  ertzbischoue, 
nnsenn  lieben  neuen,  synen  nachkomen  und  stiffte  von  Colne  gehorsam  syn  und  gestatten,  so  sie  des  begeren, 
a  vertzog  und  argelist,  und  des  auch  nicht  lassen  noch  weigern,  als  lieb  yn  unser  swere  ungenad  zu 
^ermyden  sy:  doch  daz  der  hochgebom  Adolfe  hertzoge  zu  Gulch  und  zum  Berge,  unser  lieber  ohem  und 
ferst,  und  syne  erben  an  iren  brieuen  und  rechten  dorynne  nit  verkurtzet  werden.  Mit  urkimd  diss  brieffs 
Tcrsigelt  mit  unserer  kuniglicher  majestat  insigel. 

Geben  zu  Nurenberg,  nach  Crists  geburt  Virtzehenhundert  jar  und  domach  in  dem  eyn  und  drissigisten 
jtf,  am  nechsten  freytag  vor  dem  h.  Palmtag,  unserer  riche  des  Hungarischen  &c.  in  dem  vir  und 
viitzigisten,  des  Romischen  in  dem  eyn  und  zwentzigisten  und  des  Behemischen  im  eylefften  jaren. 

Wl.  3o^ann  b.  @a^n,  ®raf  ju  SBitgeiiftem  unb  §err  ju  §omburg,  gelobt  bem  ^erjoge  b.  8erg,  fid^  mit 
bem  (grjbifc^ofe  »on  Söln,  big  ein  (£inberjlänbni§  be«  §etjog6  mit  bemfelben  erfolgen  toerbe',  ntc^t 
ausgleichen  unb  im  gaüe  einee  Äriege«  bemfelben  mit  feinen  ©d^lßffem  §ülfe  leijlen  ju  toollen.  — 
1431,  ben  17.  Sunt 

Ich  Johan  van  Seyne  greue  zu  Wiedgensteyn  und  herre  zu  Hoeraberg  dein  kunt  und  bekeimen,  dat 
ttp  giffl  dis  brieffs  gedadingt  is  tusschen  dem  hogeboeren  forsten  und  heren,  hem  Adulph  hertzouge  zo 
Guvlge,  zo  dem  Berge  ind  greuen  zu  Rauensberge,  myme  lieuen  gnedigen  hern,  und  mir  ouermitz  unser 
bcydcr  firunde,  also  as  ich  mit  dem  busschoff  van  Coclne  in  tzwiste  und  tzweyonge  staene,  dat  ich  mich  mit 
^onseluen  busschoff  nyet  scheyden  noch  soenen  ensall  in  gene  wys,  aislange  derselue  myn  gnedige  herre 
ier  hertzouch  van  yem  synre  gebrechge  ungescheiden  is.  Were  euch  sache  dat  myn  gnedige  herre  van 
Gtiylge  mit  dem  busschoff'  van  Coelne  zo  onwiUen  oder  zo  veden  queme,  so  sali  und  will  ich  myme  gnedigen 
ketren  van  Guylge  truwelichen  helpen  und  bystaene  mit  mynen  slossen  und  landen  und  yem  und  synen 
fronden  die  offenen,  sich  dair  uss  und  in  zo  behelpen  entgain  den  busschoff'  und  syn  gestiebte  und  lant,  zo 
gesynnen  myns  gnedigen  heren  und  syner  frunde,  aslange  die  vede  warende  is,  und  alle  dieghene  die  sich 
^wn  mengede  wurden,  dae  ich  dat  mit  eren  doin  moechte.    Ouch  me  wanne  myn  gnädige  herre  und  ich 
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unser  gebredige,  als  'wir  yetzsnnt  mit  dem  busschoff  gaendes  hauen^  mit  yem  TerEchen  mid  gescheiden  gyn, 
80  sali  der  verbiint  und  verdragh  doit  ind  machtlob  Bjn»  Ind  ich  Johan  vanSejne  greue  zu  Wiedchensteyn 
hauen  alle  dese  punten  ind  sachen  gesichert  ind  geloefit  in  guden  tniwen  mid  in  rechter  eydtstat  wäre, 
vaste,  stede  ind  miverbruchlich  zu  halden^  sunder  argelist,  ind  hauen  dis  zo  Urkunde  ind  zo  getzuge  myn 
segell  unden  up  spacium  dis  brieffs  gedruckt 
^     Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  tricesimo  primoj  dominica  post  Yiti  et  Modesti.^ 

202.  R&nxQ  ©igmunb,  ju  Mmberg  ju  ©ertdbt  fi^enb,  erfidrt  bie  ©tdnbe  unb  @t£bte  Don  ®elbem  unb 
3ütp^en,  tDctc^e  bem  ^crjogc  W>olpf)  t>.  ^iü\6)  unb  ©ctg  ju  ^ulbigen  f!c^  gctoetgcrt  l^abcn  unb 
auf  btc  britte  Sabung  nic^t  erfd^icnen  jtnb ,  mit  Slugna^mc  bon  Jlimtocgcn ,  in  bie  JReid^gad^t  - 
1431,  beu  17.  3uli 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Bomischer  knnig,  zu  allen  zelten  merer  des  reicbs  und  zu  ungern,  zu 
Behem^  Dalmacieu;  Croacien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  das  wir  zu  gericht  gesessen  sein  zu  Nuremberg 
in  unser  vesten  in  unserm  kuniglichen  sale  uff  disen  tag;  als  diser  brief  gegeben  ist;  und  by  uns  ettliche 
unsere  und  des  richs  geistliche  und  werltliche  fursten^  grauen^  fiyeu;  herren  und  edelu;  unsere  und  des  h* 
richs  manne  und  getrueu;  und  das  für  uns  quamen  daselbst  in  gericht  der  hochgeboren  Ruprecht  junghertiog 
zu  Gulich,  zu  Gehre  und  zum  Berge,  unser  lieber  oheim  und  fürst,  des  hochgeboren  Adolffs  zu  Ghilich,  zn 
Gehre  und  zum  Berge  hertzogh  sun,  und  der  veste  Claus  von  Czisse  und  der  ersam  Peter  Kalde  von 
Setterich  genant  Gulicher,  desselben  hertzog  Adolffs  in  den  sachen  vohnechtige  procuratores  und  aawake, 
als  si  das  euch  daselbst  für  uns  mit  guten  brieuen  wol  bewisten,  und  clagten  und  legten  uns  für  in  namcn 
hertzog  Adolffs   durch  iren  fiirsprechen,  mit  nanien   meister  Wilhelm  Kircher  lerer  im  rechten  wider  and 
über  die  edeln  banyrherren,  manne,  rittere,  knechte  und  amptlute  des  herzogtums  zu  Gelre  und  der  graffschaffi 
zu  Zutphen,  und  die  burgermeistere,  richtere,  schepfen,  rete,  bürgere,  gemeinde  und  inwoner  der  stete  za 
Rurmunde,  Amheim,  Zutpfen,  Goch,  Venle,   Erdens,  Stralen,   Geke,    Graue,  Bomel,   Teel,  Wagendonck, 
Herderwick,  Eibeck,  Doedickom  und  Doesperg  und  aller  und  yglicher  anderer  stete,  slosser,  merkte  mi 
dorffere  desselben  hertzogtums  zu  Gelre  und  der  gra£schafft  zu  Zutphen  und  dorinn  gelegen,  gesessen  und 
wonhafftig  und  dorzu  gehörend:  wiewol  -wir  als  ein  Romischer  kunig  hertzog  Adolffen  das  hertzogtum  «u 
Gelre  und  die  grafschafFt  zu  Zutphen,  die  des  h.  richs  merckliche  furstentume  und  glider  sind,  mit  allen  und 
ygUchen  iren   zugehorungen,  die  an  uns  als   eynen  Romischen  kunig  und  das  h.  riche  lediclich  nach  tode 
des  hochgeboren  Reynalts  seligen  hertzogen  zu  Gulich  und  zu  Gelre  und  grauen  zu  Zutphen  komcn  und 
gevallen  sind,  gelihen  und  gegeben  bettend,  als  daim  das  die  bricue  doruber  gegeben  clerlich  innhaldeo, 
und  wir  den  vorgenanten  banyrherren,  mannen  &c.  der  lande  und  stete  zu  Gelre  und  zu  Zutphen  oudi 
geschrien  und  geboten  und  sy  gemant  bettend,  hertzog  Adolffen  als  cynem  hertzogen  zu  Gelre  und  grauen 
zu  Zutpnen  in  allen  sachen   gehorsam  zu  sin  und  yn  für  yren  herren,  fiir  einen  hertzogen  zu  Gelre  und 
grauen  zu  Zutphen  uffzimemen,   yn  zu  entpfahen  und  ym  huldung  imd   eide  zu  tun ;  ydoch  so  bettend  sy 
sich  des   geweigert  und  widersetzet,  und  sein  uns  und  ym  ungehorsam  gewesen,  und  ym  also  derselbe» 
lande  entweren  und  «itweren  helften  und  halden  ym  die  für  wider  got  und  recht,  und  betten  yn  den  edelen 
Amolten  von  Egmund  zu  yrem  herren  als  für  eynen  hertzogen  zu  Geke  und  grafen  zu  Zutphen  von  eignei 


*  iDHt  Urfunbe  d.  d.  Mill.  quadringentesiino  tricesimo  secundo  iti  vigilia  natiuitatis  Jobannis  Bapt.  (23.  3ttlli)  0eflattetc  (9ci| 
do^orni  bem  ^ergoge  bie  Deffnung  feines  X^eilea  ht»  ^(^(offeS  $omburg,  jicboc^  nic^t  gegen  ben  Sanbgrafen  9ub»tg  toon  Reffen  unb  gegfl 
feine  „gemeiner"  gu  Homburg,  fo  lange  bid  er  bemfelben  bie  geliehenen  200  ©ulben  erflattet  ^aben  merbe,  bie  »o^in  aud^  fein  jä^rfu^ 
SJ^onnle^en  Don  100  Bulben  auf  50  üerminbert  fe^n  fott.    $on  bem  (Srjbifc^ofe  gefd^iel^t  feine  (Srn?dl^nung* 
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gewilt  imbülidien  uffgeworffen;  and  sprachen  onch  furbas  daselbst  far  uns  in  gerichte  hertzog  Ruprecht  und 
kcrtzog  Adolfe  procuratores  durch  yren  ftirsprechen,  nachdem  und  als  die  banyrherren  &c-  des  hertzogtums 
la  Gehe  und  der  grafschaft  zu  Zutpfen  von  clage  wegen  hertzog  Adolffs  nu  zu  dreyn  und  zum  letsten  male 
cndKch  nach  des  richs  recht  und  gewonheit  für  uns  geheischen  und  geladen  warend,  so  stunden  sy  da  und 
Wtftten  des  dritten  rechtstag  und  gerichts  und  rechts,  und  baten  uns  recht  m  den  sachen  zugeen  lassen, 
and  damit  zu  volfaren;  do  fragten  vor,  ob  soliche  ladungbriefe  den  banyrherren,  mannen  &c.  geantwort  und 
Teibmdiget  weren  worden;  doruff  sprachen  hertzog  Adolffs  procuratores,  ja  sie  weren  geantwortt  worden 
in  billichen  steten  der  lande  und  Hessen  doruff  brieue,  instrumenta  und  gewisse  kuntschaft  for  uns  m  gericht 
lesen  und  verhören.    Do  das  also  gescheen  was,  domach  liessen  wir  fragen  und  raffen  überlaut,  ob  yemant 
dft  werc  der  soliche  sache  imd  clage  von  der  geladenen  der  lande  und  stete  zu  Gebe  und  zu  Zutpfen 
Tfftntworten  wolte,.  daz  der  ftirtrete  und  ftirqueme  für  uns  in  gerichte;  also  quam  noch  erschein  nyemand 
mitmacht  vonwegen  derselben  geladen,  soliche  sache  zu  verantworten:  also  sprachen  durch  yren  ftirsprechen 
hertzog  Adolfe^  procuratores,  sy  stunden  da  von  hertzog  Adolfe  wegen  und  warttent  furbasser  des  dritten 
lechtstag  und  sins  rechten  gegen  den  geladen  von  Gebe  und  von  Zutphen  und  zu  denselben  landen,  und 
boften  sy  hetten  die  sache  und  die  lande  und  lute,  stete  und  slosse  furgeladen  mit  allen  yren  zugehorungen 
,  mit  recht  ervolget,  erstanden  und  behabt,  und  satzten  das  zum  rechten  und  baten  uns  das  recht  zugeen 
I  lassen.   Do  berieten  wir  uns  mit  unsem  forsten,  grafen,  herrcn,  edehi  und  getruen,  die  wir  uff  die  zeit  by 
I  m  in  gericht  sitzen  hatten,  und  namen  für  uns  soliche  heische  und  ladungbrieue,  als  wir  die  banyrherren, 
Ofiine  und  die  andere  forgeladen  lande  und  lute  zum  dryttenmale  geladen  hatten  und  andere  brieue,  die  da 
wdi  gdezen  und  gehöret  waren,  und  fragten  dieselben  fursten  und  die  andere,  die  by  uns  sassen,  des 
ttditoi  und  manten  sie  recht  und  urteil  in  den  Sachen  zu  sprechen,  dieselben  also  doraff  ein  berat  und 
Twbctrachtung  namen  und  sprachen  alle  eynhelliclich  mit  urteil  zum  rechten  durch  den  edehi  Conraten 
iencn  zu  Winsperg  des  h.  richs  erbcammerer,  unsem  rate  und  lieben  getruen,  also :  Nachdem  die  banyrherren, 
oinnc,  rittere,  knechte,  amptlute,  burgermeistere,  richtere,  scheppfen,  rete,  bürgere,  gemeinde  und  inwonerö 
;  der  lande  und  stete,  slosser,  merckte  und  dorffere  zu  Gebe  und  zu  Zutpfen  zu  dryen  malen  und  endlich 
I  6r  uns  zum  rechten  zu  komen  von  clage  wegen  hertzog  Adolffs  zu  Gulich,  zu  Gebe  und  zum  Berge  und 
pwen  zu  Zutpfen  und  zu  Rauensberg  were  geladen  worden,  als  von  derselben  lande  wegen  zu  Gebe  und 
w  Zutpfen,  und  hertzog  Adolff  zum  ereten  durch  sich  selbs  und  domach  durch  sine  procuratores  und  anwalt 
I  fe  rechten  vnder  die  geladen  von  Gebe  und  Zutpfen  ussgewarttet  hett  imd  zum  rechten  fiirkomen  und 
I  gestanden  were,  und  die  geladen  von  Gebe  und  Zutpfen  weder  durch  sich  selbs  noch  durch  yre  vohnechtige 
I  procuratores  und  anwalt  soliche  rechttege,  als  yn  dann  zu  dryen  malen  und  endlich  gesetzt  waren,  nicht 
ilewcht  noch  ussgewarttet  hettent  und  freuelich  und  ungehorsamlich  ussgebliben  und  nit  komen  weren,  und 
I  «ch  und  die  sache  von  derselben  landewegen  von  clag  hertzog  Adolffs  und  siner  procuratoren  durch  sich 
iielbs  noch  durch  yre  procuratores  und  anweite  zum  rechten  nicht  verantwortt  hettent  und  uns  und  dem 
I «achten  ungehorsam  gewesen  weren,  das  wb  mit  unserer  und  des  h.  richs  acht  und  ban  mit  rechte  zu  yn 
JJchten  und  die  achte  und  den  ban  über  sy  tun  sprechen  und  verkundigen  solten,  und  das  hertzog  Adolff 
nae  rechte  und  zuspmche  zu  yn  und  den  landen  zu  Gebe  und  zu  Zutpfen  rechtlich  behabt,  gewunnen  und 
•standen  hette,  nach  lautto  der  brieue  die  er  domber  hat;  doch  hierinne  ussgenomen  die  burgermeistere, 
^  scheppfen,  bürgere,  inwoner  und  die  stat  zu  Numegen,  die  vm  zu  disem  male  itz  nicht  echten  sollen, 
Mchdem  und  sy  yre  botschaffk  zu  uns  für  gerichte  gesandt  hatten,  den  wir  in  sunderheit  recht  gesprochen 
^ben.    Solicher   urteil   und  ussprache   wir  kunig  Sigmund  rechtlich   volgten,    volgen  und  sprechen  von 
^miacher  kuniglicher  macht  dasselbe  urteil,  mitsampt  unsem  forsten,  grauen,  herren  und  mannen,   euch 
■^  rechten  in  craffit  diss  brieffs,  und  haben  euch  dieselben  der  lande  zu  Gebe  und  zu  Zutpfen  in  unsere 
des  h.  richs  acht  mimtlich  gesprochen  und  sprechen  mit  craffit  diss  briefe.    Mit  urkund  diss  brieffs 
igeh  mit  unserer  kuniglichen  majestat  insigeL 
Geben  zu  Nuremlerg,  nach  Crists  geburt  Viertzehenhundert  jar  und  domach  in  dem  eyn  und  drissigisten 
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jare^  am  nechsten  dinstag  vor  sant  Marie  Magdalenentag,  nnsrer  riebe  des  üngrischen  &c.  in  dem  fonf  und 
fiertzigisten^  des  Bomischeix  im  ein  und  zweinzigisten  und  des  Beheimschen  im  eylfften  jaren.^ 

JOS.  ^abfi  Sugen  IV.  beauftragt  ben  Sarbinal^Scgat  Sultan,  eine  ©eje^ntung  btß  SIeruÄ  ber  ©tabt  unb 
2)ißcefe  (£öln  für  ben  Srjbifcl^of  ©ieteric^  jur  ©ecfung  ber  ©c^ulben  beffelben  unb  ber  ÄofieH  fcmtf 
jtDeimaligen  ^u^tß  gegen  bie  §u|fiten  auSjufd^reiben.  —  1431,  ben  1.  ©eptember. 

^.Eugenius  episcopus^  servus  seruorum  dei^  dilecto  filio  Juliane  s.  Angeli  diaeono  cardinali^  in  Germame 
partibus  apostoUeo  sedis  legato,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  licet  suscepti  cura  regiminis  nos 
innumeris^  quibus  dietim  distrahi  conspicimur^  negotiorum  illidat  incursibus,  ad  ea  tarnen  summopere  nostie 
dirigimus  affectionis  intuitns;  ut  circa  quascunque  ecclesias  potissime  metropolitanas  et  iHos  qui  in  partem 
solicitudinis  preheminentie  pastoralis  assumpti  eis  prefeda  sunt;  nostrum  attentius  exuberet  officium,  tafia 
vigilanti  studio  prouisionis  exquirentes  antidota,.  per  que  prefecti  et  ecdesie  huiusmodi  a  preteritis  releuari 
possint  dispendüs  et  euentus  contingant  iugiter  salutares.  Sane  nuper  pro  parte  venerabilis  fratris  nostri 
Theoderici  archiepiscopi  Coloniensis  ad  nostrum  non  sine  graui  mentis  molestia  peruenit  auditum^  quod  lieet 
ecclesia  Coloniensis  velut  primogeilita  ac  inter  uniuersas  Germanie  ecclesias  de  solempnioribus  et  insignioiibns 
existens  olim  in  suis  facultatibus  et  redditibus  plurimum  habundans  et  opulenta  faerit,  passim  tamen  guerramm 
turbinibus  et  diuersis  aliis  quibus  partes  ipse  diutius  concusse  fuere  ac  grauaminibus  sumptuum  in  {aaorcm 
fidei  catbolice  necnon  in  acquisitione  nonnullorum  bonorum  dicte  ecdesie  valde  utilium  factorum  causantibas 
euentibus  facultates  et  redditus  mense  archiepiscopalis  Coloniensis  non  mediocriter  extenuati  et  dimimit!, 
ipsaque  mensa  graui  prochdolor  debitorum,  que  etiam  dietim  usurarum  adaugenturToragine^  mole  pregranata 
ac  eins  diuersa  castra,  terre,  loca  et  iura  pignori  obligata  dinoscuntur^  que  nisi  infra  breuis  temporis  spatium 
redimantur,  ab  eadem  mensa  imperpetuum  distrahi  dispendiosius  formidantur;  ac  dictus  archiepiscopusi  qm 
▼elut  precipuus  et  verus  catbolice  fidei  zelator  necnon  pugil  et  athleta  pro  cbristiani  nominis  increnento  ae 
eiusdem  fidei  exaltatione  ad  euelanda  et  exterminanda  nephandissimam,  que  aliquandiu  in  regno  Bohemie  et 
partibus  finitimis  inualuit  aduersus  dictam  orthodoxam  fidem,  hereticam  perfidiam  cum  copiosa  annigeraram 
gentium  multitudine  amplissimis  expensarum  oneribus  ac  innumeris  proprii  corporis  fatigationibus  bina  vioa 
personJaliter  accessit,  ad  satisfactionem  debitorum  ac  redemptionem  et  recuperationem  castrorum,  terrarnm  et 


■  Wtit  Urlmibe  dd.  Nuremberg,  am  nechsten  frytag  nach  sand  Jacobs  tag  (27.  3ult)  1431  geigte  ber  ^dnig  btefe  9(d^ter!Ifina| 
xoeld^e  über  bad  Sanb  imb  bie  @täbte  bon  ©elbent  imb  Büt))^en,  mit  ludnol^me  ^xmm^m,  t^er^Sngt  »orben,  bem  ^erjofle  IbotpH 
©eoe  an,   tntt  ber  «ufforbcrung,  bie  Oeäd^teten  al«  fotd^e  jn  bel^onbeln  bei  ber  in  bcmj  ©annfpmd^e  entgoltenen  ©träfe.  —  Nyholj 
Gedenkwaardighcdeii,  IV.  Sh:.  86  t^cilt  bad  gegen  (Sgmont  felBfl  gerid^tcte,  gleid^Iontenbe  Urt^eil  in  totetnifd^er  Ueberfe^ung  mit  -  Ptj 
9^imu)egen  »oren  |tt)ei  Bürger  mit  ber  (Srflämng  erf d^ienen,  bie  @tabt  gehöre  bem  fftnd^t,  fil^  nur  an  ®etbem  i)er))f Snbet ;  tooronf  ttavM^ 
tDorben,  kDomm  fle  fl(^  benn  nid^t   )um  9teid^e   gel^atten  nnb   bem  (Sgmont  ge^ulbtgt  ^abe,  unb  bie  (Sntfd^eibnng  erfolgte,  bag  {tt  M{ 
Vfanbbrief  nnb  eine  ^nnbfd^aft  über  bie  ßattgel^aBte  ^nlbignng  binnen  \td)9  fBoä^m  bor  ba«  9teid^«geri(^t  bringen  follte.    2)ie^  %tt^\ 
tonrbe  mit  Urfnnbe   d.  d.  Augspurg,   maenentag   uach  unser  lieuer  vrouwen  ug  natiuitatts  (10.   ©e^tember)  üeriftngert    S)a  Wi 
X(^terKamng  nid^t  frm^tete,  fo  ging  {^og  fCboI))^   ben  ftdnig,  a(«   biefer  in  3ta(ien  tnar ,  um  (5r(af[ung  ber  Oberad^t  an.  2)erfdk^ 
ober  emieberte  in  einem  @d^reiben  d«  d.  Senis,  am  nechsten  donersUg  vor  sand  Peters  tag  ad  katbedram  (21*  ^bmar)  unser  rük^ 
des   UuDgeriscben   im  XLVI.,  des  Romischen  im  XXIII,  und   des    Bebemisohen    im  XIII.  jaren:    bag  (S(an9  Don  (Eaiffe  i^ 
»etlicher  doctorn  rat  und  beslissung  von  Basel  gezeiget  und  furbracht,  lautende  und  inhaltende,   das  wir  uberal  an  allen  endea 
wir  sein  als  ein  Romischer  kunig  unsere  und  des  ricbs  gerichte  wol  volfuren  und  unsern  stul  setzen  mögen ;  er  ^abe  nun  aber 
ba9  (Sntad^ten  ber  9{ec^t«gele^rten  §ier  ^n  @eni9  eingqogen  nnb  muffe  bemgemSg  im  Sntereffe  bed  $er)og«,  ben  @))md^  Bi«  }tt  f^ 
WldSe^r  naäf  ^entf d^Ionb  oudf e^etu    %l^  ftaifer  erltSrte  er  baranf  9(mo(b  b.   (Sgmont ,  fo  mk  bie  6t5nbe  nnb  t^t&bte  oon  OMbcm 
Bütp^en,  mieber  mit  fbtdna^me  oon  Sttnuoegen,  in  bie  Oberad^t  mit  ttrfnnben  dd.  Basel  nach  Cristz  geburde  viertzehenhundert  j«t 
und  darnach  in  dem  dryunddxissigisten  jare  des  nebsten  fritag  nach  AUerheillgentage  (6*  9tot)ember,) 
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bononun  obKgatoiiim  hniusmodi  impotens  ezisiit,  et  nisi  per  apostolice  sedis  desoper  prouidentiam  de  oportuno 
pronidettor  remedio^  ecdesia  ipsa  lacrimabili  deformationis  subdetor  opprobris,  ipseque  archiepiscopw 
oportoniniin  tempcmliam  deadtotos  remm  substaniia  a  tarn  sahibris  inchoati  ministerii  prosecatione  desistero 
daitabiliin  oonstringetnr.  Quapropter  pro  parte  eiusdem  archiepiecopi  nobis  fuit  humiliter  auppUcatom^  xd 
iiiper  hiis  de  oportuno  remcdio  prouidere  dignaremur«  Nos  ig^tur,  qnonim  ex  susceptl  seruitatb  officio 
mterest  gtatoi  et  mdempaitali  arehiepiscopi  et  mense  prefatorum  super  hiis  salubriter  prouidere^  ipsiusque 
archiepiacopi  tarn  laudabile  propoaitum  in  domino  commendantes  plurimum  et  attendentes,  qnod  persone 
ecdesuLstice  ciultatis  et  diocesis  Coloniensis,  quarum  communis  eausa  sine  res  in  premissts  geritar,  cum  ipse 
archiepiscopus  pro  ilHs  ommbus  censeatur  ad  dietas  partes  accessisse^  pro  satisfactiono  debitorum  ac  redemptione 
ctttrorom  -^  necnon  prosecutione  tarn  commendabilis  ministerii  huiusmodi  ad  porrigendas  roanus  subsidiales 
feraentias  merito  ammari  debent,  ut  diuisa  in  plures  onera  leuius  supportentur:  drcumspectioni  tue  per 
apo9to£oa  scripta  mandamus,  quatinus  super  premissis  —  te  dUigenter  informes  et  si  ita  esse  inucneris, 
super  quo  tuam  conscientiam.  oneramus,  arehiepiscopi  et  mense  prefatorum  necessitatibus  et  indigentiisy 
fiecDon  ecclesiarum  et  personarum  pre^ctarum  facultatibus  et  redditibus  diUgenter  pensatis^  uniuersis  et 
lingalis  abbatibus^  prioribus^  preceptoribus^  prepositis,  decanis,  archidiaconis^  cantonbus,  scolasticis,  custodibus» 
theunrariis,  canonicis  et  personis  parrochialium  ecclesiarum  rectoribus  illarumque  perpetuls  Ticarüs  ac 
bcneficiatis,  capitulis,  coUegiis  et  conuentibus  ecclesiarum  et  monasteriorum  aliisque  personis  ecdesiasticiB 
secoliribus  et  regularibus  duitalis  et  diocesis  predictarum,  exemptis  et  non  exemptis,  cuiuscunque  Status, 
pidus,  ordinia  vel  conditionis  fuerint^  hac  vice  duntaxat  pro  satisfaclione  debitorum  ac  redemptione  et 
recoperatione  necnon  prosecutione  et  continuatione  prenussis  caritativum  imponas  subsidium  moderatum, 
pront  tibi  secundum  et  iuxta  tuam  consdentiam  visum  fuerit  expedire. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum,  anno  incam.  d.  >Bllesimo  quadringentesimo  tricesimo  primoj^  kal.  Septembris, 
pQBtif.  nostri  a.  primo. 

M.  ^erjog  W^ipp  D.  Surgunb  unb  ^crjog  »bolp^  b.  Sülid^  n.  Scrg  fc^ücgcn  ein  grninbfd^aftgbüubnlB 
jum  6€^u^  ber  ftaufleute  unb  Stetfenben  in  beiben  Sanben,  mobei  ^erjog  Slbolp^  fi^  berpflic^tet, 
^ülfe  ju  Uifttn,  toenn  ^erjog  ^^ilipp  feine  Ked^te  auf  Sujemburg  unb  Slfag  berfolgen  motzte,  bie 
8e^en  bon  Srobant  unb  Simbutg  )u  empfangen  unb  gemeinfam  bei  einer  ge^be  gegen  bie  Süttid^et 
}u  ^nbeln.  —  1431,  ben  13  Stobembec. 


Wj  Philips  by  der  gods  genaden  hertoge  van  Bourgoingnen^  van  Lothringen^  van  Brabant  ende  van 

I{MM>rch,  greue  van  Vlaendreui  van  Artois^  van  Bourgoingnen  &c«  ende  ^7  Adolph  bi  dcrseluer  genaden 

Wtoge  van  Gulic  ende  vafi  den  Berge  doen  cont  ende  bekennen,  dat  vry  den  almechtigen  god  ende  synre 

jfeuer  gebenedider  moeder  to  loeue  ende  te  eren,  ende  om  nut,  oirbair  ende  prouffyt,  die  uns  ende  onser 

•beider  landen  ende  onderseten  dairaen  syn  gelegen,  ende  sunderlinge  op  dat  die  coopmanscap  ende  neringe 

>  IB  onsen  landen  te  bet  ende  te  vredeliker  gehanteert  moegen  ^^erden,  begerende  alsulko  goede  gunste, 

\kejmelidieit  ende  vrientscap,  als  tnsschen  ons  ende  onser  beider  voirseten,  landen  ende  luden  van  alden 

^tjdeQ  gehalden  sjn  geweest,  te  vemunren,  te  vestigen  ende  de  meerderen,  syn  by  raide  ende  goetduncken 

OBBer  beider  raide  ende  vriende  eenre  eendrechticheit  ende  geloefliker  vrientscap  oucrcomen  onser  beider 

Inenlsnck  geduerende,  in  der  formen  ende  manieren,  as  hicma  bescreuen  steet.    In  den  iersten  so  sullen 

ttde  drillen  ^y  beyde  heren  onser  een  den  anderen  mit  gansen  goeden  trouen  s}7i  eere,  hoocheit,  vroemheit 

^Ade  vrerdicheit  vorderen  ende  alle  synre  saken  tot  ten  besten  helpen  voirtkeeren  ende  goede  gunsto  ende 

[VneatBcap  be^en  in  allen  saken  ende  op  allen  eynden,  dair  v^y  dat  mit  eeren  ende  mit  bescheide  doen 

^egen.    Ende  vairt  oic  sake,  dat  yemande  ons  heren  op  onsen  Straten  ende  gelcyden  te  ^ater  of  te  lande 

'  CBnigen  aentast,  ouergryp  of  schaden  deden  aen  coopluden  of  anderenj  daiimede  onse  geleyde,  toi  ende 
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etraten  gemindert;  geschu^et  of  gescbedicht  vrorden^  dan  sullen  ende  vnüen  vrj   onser  een  den  andern 
tegen   dieghene,  die   dat   also   gedaen   hcdden,   getruwelic  ende  emstelic  behulpich  sjn.    Voirtaen  ensal 
egheen  van  ons  heren  des  anderen  viande  ende  hoere  hulperen  in  sinen  landen  laten  behelpen,  beschuddea 
iiusen  noch  honen;  noch  sahade  doen  onser  ennichs  landen,  dairut  noch  dairinne  in  des  anderen  landen 
läten  gescbien  ende  dat  doen  verhueden  by  sinen  dieneren  ende  ampdudcn  na  sinen  besten  vermoegen; 
ende  elc  van  ons  heren  sal  syn  viande,  die  hem  of  sine  onderseten  geschedioht  ende  geroeft  hedden,  in  des 
wideren  landen  moegen  volgen  ende  vangen  ende  slaen  sooder  mesdoen,  in^onden  sy  hen  niet  guclic  latco 
vangen,  ende  na  dat  sy  dat  den  amptman>  dah*onder  dat  geschege,  cont  ende  te  vrissen  sullen  hebben 
gedaen,  dieselue  gevangen  daerut  in  hoerer  bebalt  moegen  vueren  ende  syn  haue  beschudden,  ende  dairia 
ensullen  des  eens  heren  amptluden  ende  dieneren  den  anderen  here  of  sinen  vrionden  ende  onderseten  niet 
hinderen  noch  lettcn,  mer  oft  sys  versocht  worden,  dos  anderen  viande  haiden  mit  rechte  als  dat  geboext, 
ende  oic  des  anderen  haue  ende  goet  helpen  beschudden,  dair  sy  dat  met  eeren  doen  moegen.    Oic  sal  eic 
van  ons  hereri  des  anderen  landen,  luden  ende  onderseten  eere  ende  beste  vorderen,  hoere  noot  ende  oirbur 
voirtkeeren  ende  hoere  archste,  hyndemisse   ende  achterdeel  waernen  ende   verhueden,  dair  hy  dat  met 
eeren  ende  met  bescheide  doen  mach.    Voiitinere  so  solen  alle  onser  beyder  onderseten    in  des  anderen 
landen,  heerlicheiden,  steden  ende  gebieden  ende  dair  doer  moegen^  ryden,  varen,  wandelen  ende  comea 
voirt  ende  vredor,  te  watereende  te  lande,  ende  oic  dairin  moegen  bliuen,  hoere  coopmanscapen  te  hanteren 
ende  hoere  nut  ende  oirbair  te  schaffen«  veylich,  rastelic  ende  vredelic,  ende  solen  aldair  verant^rerdt  ende 
beschermt  syn  geliker  wys  als  in  des  heren  laut,  daironder  sy  geseten  \7eren,  op  beeren  gewoenliken  td 
ie  betalen,  alsoverre  als  sy  dien  sculdich  syn.    Ende  \\'aert  dat  sy  mit  rechte  oft  gerichte  aengesproken  of 
gerasteert  worden,  of  dat  sy  yemant   aenspreken  wenden  oiF  rasteren  deden,  so  sal  men  dien  aenlegger 
ende  oic  denghonen,  die  aengesproken  werde,  een  onvertogen  recht  aldair  doen  geschien  ende  wederraren 
laten.    Voirt  wairt  sake  dat  ennich   van  onser  beider  onderseten  tot  ennigcn  van  ons  beiden  of  tot  onser 
ennichs  dieneren  of  onderseten  ennige  aensprake  hedde  of  keeren  woulde,  des  sali  mallic  van  ons  synre 
onderseten  mechtich  syn,  dat  sy  dairaff  ^olen  geuen  ende  nemen  dat  recht  ende  bescheyt  sy,  na  aensprake 
ende  antwoirde  te  beiden  syden  ter  stat  ende  voir  diegbene,  dair  dat  van  recht  behoeren  sal,  ende  van  dien 
dat  ennigen  van  ons  beiden  heren  aengaen  mach,  darafi  solen  wir  mallic  des  anderen  onderseten  doen  dat 
recht  ende  bescheydt  sy ,   ende  dat  voleynden  sonder  vertreck,  alsodycke  als  des  noet  gebeert,   om  alle 
onraet  te  verhueden,  die  anders  daraff  comen  mochte  oif  dairby  dese  onse  vrientscap  gekrenct  moch  werden. 
Wairt  oic  sake  dat  yemant  van  onser  beiden  ondersaten  tegen  ennich  van  desen  punten  dede  of  hem  mit 
recht  ende  bescheyt  niet  enwolde  laten  genuegen,  te  geuen  ende  te  nemen  ter  stat  ende  voir  diegbene  als 
voirschreuen  steet,    dan  sal  diegbene  vati  ons,  dair  die  onder  geseten  were,  den  ongehoirsamen   dairtoe 
bedwingen  met  liue  ende  goede;  ende  of  ennich  van  ons  alleen  des  niet  mechtich  enwere,  ^o  sal  hena  dander 
van  ons  tot  sinen  versueke  den   ongehoirsamen  helpen  bedwingen  ende  te  recht  ende  bescheyde  brengen. 
Item  weert  sake  dat  wy  hertoge  van  Bourgoingncn  ende  van  Brabant  staen  ende  dencken  wenden  na  onsea 
rechten,  die  wy  hebben  aen  die  hertogdom  ende  laut  van  Luxenborch,  die  voechdie  van  Elzacten  met  aUea 
hoercn  toebehoirten,  so  sullen  wy  hertoge  Adolph  van  GuUc  ende  van  den   Berge  hem  dairtoe  gunstelie 
ende  truwelic  helpen  op  sinen  cost,  als  wy  des  van  hem  versocht  sullen  werden.     Oic  gelouen  wy  hertoge 
Adolph,  dat  wy  ontfaen  sullen  ende  doen,  als  een  man  van  leene  sculdich  is  te  doen  sinen  here,  van  onsra 
here  ende  neue  van  Bourgoingncn  ende  van  Brabant  al  aisulke  leene,  als  wy  bcsitten  in  onsen  lande  van 
Gulic,  ende  die  wy  sculdich  syn  van  hem  als  hertoge  van  Brabant  of  van  Lymborch   te  leen  te  houden  na 
utwisiugen  sym-e  leenboeke.    Item  geboeret  cortelingen   of  oic  namaels,   dat  wy  beide  heren  of  enich  vai 
ons  te  veden  quamen  met  ten  Ludekeren,  so  gelouen  wir  de  cn  den  anderen  ter  hant  te  staen  ende  te  helpen 
truwelic  ende  trefidic  gegen  deselue  Ludekeren,  om  die  te  wederstaen,  alsovene  die  cene  van  ons  van  den 
andeien  des  versocht  werde,  ende  ten  redeliken  coste  desgeens,  die  dat  versueken  mochte.    Utgenomen  in 
allen  pointen  voirschreuen  van  onser  des  hertogen  siden  van  Bourgoingncn  ende  van  Brabant  die  hcylig« 
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leAe,  OQsen  herc  den  Boemschen  coeninby  mvnen  kero  den  coenink  von  Yranckrvck  ende  yan  Ingelant,  den 
eerwerdigen  in  gode  heren  Dieric  ertsbisscop  van  Coelen,  alsoven-e  vry  dat  schuldich  svn  te  doen  mids  die 
rerbonde,  die  wy  met  tem  Tan  Coelen  hebben  voir  datum  dos  briefs,  ende  om  dieselue  verbonde  Yolcomelic 
te  onderhouden,  allen  onsen  zusteren.  hoeren  mannen  ende  kvnderen  ende  kyndemiannen.  onser  moyen  endc^ 
hoenre  doditer  ende  die  voirtyts  geweest  syn  onse  moeyen,  mannen  ende  kynderen,  onsen  neiie  hertoge 
Aelbrechi  van  Oestryek  ende  onsen  nenen  van  Neuers  ende  die  stad  van  Aken ;  ende  van  ons  hertogs  van 
Gnlic  ende  van  den  Berge  vregen  die  heylige  kerke,  den  alredoerltichtigsten  fursten  ende  heren  Segmnnde 
Roemscber  ende  Ungherscher  coeninck  ende  dat  h.  Roemsche  ryke^  den  eerwerdigen  in  gode  heren  Diederick 
ertzbbscop  van  Coehe^  alsoverre  wy  dat  sculdich  syn  te  doen  midts  die  verbünde,  die  vrj  met  dem  van 
Coelne  hebben  voir  datum  des  brieffs^  ende  om  dieselue  verbonde  voleomelic  te  onderhouden^  den  bisscop 
ende  sticht  van  Triere,  hertoge  Ernst  van  Beyeren  onsen  swegerheren,  hertoge  Willem  «synen  bruederi 
hertoge  Aelbrecht  hertoge  Ernstz  soen,  onse  svfägere^  hertoge  Lode^eh  van  Beyern  den  phaltzgrauen,  syne 
kjndere  ende  syne  brodere  onse  oemen,  den  hertoge  van  Qeue  ende*  synen  broeder  onse  neuen,  alle  onser 
koeder  ende  suster  kyndere^  onse  neuen  den  heren  van  Heynsberch  ende  syn  sone,  onse  neuen  die  grauen 
nn  Vjrmenborch  ende  van  Moerse,  die  stat  van  Coelen  ende  die  stat  van  Aken.  Welke  poenten  wy  bcyde 
heren  onser  een  den  anderen  geloeft  hebben  in  goeden  truvren  ende  by  onser  vorsteliker  eren  stede,  vast 
ende  onverbrekelie  te  houden  ende  te  volvueren,  alle  argelist  uytgescheyden.  In  orkonden  des  briefs,  dair 
fry  beyde  heren  onse  segelen  aen  hebben  doen  hangen. 

Oegeuen  op  ten  XIII.  dach  van  Nouembri,  in  den  jair  ons  heren  Dusent  vierhondert  een  ende  dertich. 

Mj.  Johann  b.  ßoon,  §crr  ju  "^ixlid),  Heinsberg  unb  öötocnbcrg,  jleCt  bcm  grjBifc^ofc  ©ictcric^  b.  Solu, 
toclc^ec  bic  ^crrlic^tcit  ©ru^trobc  auö  bcm  Öc^cneberbanbc  cutlaffcn  ^at,  bte2)6rfcr  SR^clbt,  Obcrcaffcl 
unb  ©icgiar  ju  ßc^cn.  —  1432,  bcn  6.  3^K- 

Wir  Johan  van  Loen  berre  zo  Gruylgo  zo  Heynsbergh  ind  zo  Lewenbergh  dein  kunt  ind  bekennen  vur 
m»  onse  eruen  ind  nakomelinge,  dat  vrir  umb  sulcher  ixuntschaf  ind  genadon  Villen,  der  eirwirdige  furste 
oose  lieue  gnedige  herre  Diderich  ertzebusschoff  zo  Colne  ims  nu  gedain  ind  bevryst  hait,  indem   dat  syne 
gDide  uns  gegunt  hat,  dat  huyss  ind  dorp  Gruytroede,  dat  syn  ind  syns  gestichtz  leene  is,  an  ander  hende 
gevant  han,  so  han  wir  mit  gudem  viu-gehattem  raide  demseluen  unsem  gnedigen  herren,  s}'nen  nakomelingen 
ind  gestychte  darumb  ind  in  stat  des  leens  van  Gruytroede  upgedragen  unse  dorpeie  in  unsem  nederlande^ 
20  imsem  lande  van  Lewenberg  of  anders  gehoerende,  mit  namen  Beyde,   Cassel,  Lair  ind  Bodenkirchen^ 
^che  unse   dorpere  mit  heirlicheiden,  gerichten,  mannen,  burchmannen,  luden,  landen,  hoeuen,  busschen, 
niden,  yegeryen,  vyscheryen,  moelen,  schetzongen,  dicnsten,  beeden  ind  allen  anderen  yren  zogehoerungen 
iDse  firyhe  »eygcnc  erue  ind  gude  synt.    Ind  han  euch   die  dorpere  -wederumb  van  unsem  gnedigen  hen^en 
zomchtem  cräiiianleene  entfangen;  ind  erfunde  sich  hernamails,  dat  die  dorpere  in  deyle  off  zomaile  ymant  ' 
«nders  verbuntlich  weren,  dat  sullen  wir  van  stunt  zo  gesynnen  uns  gnedigen  hem  auedoin  ind  die  vryben 
wader  indracht  ind  vertzoch  ind  ayn  argelist  — •  Ind  han  des  zo  getzuge  der  wairheyt  unse  sigel  an  desen 
Irieff  doin  bangen;  ind  want  deae  Sachen  geschiet   synt  mit  wissen   ind  vrillen  unser  lieuer   socno    hcnen 
Johans  van  Loyn  busschofs  zo  Ludig,  Johans  van  Loyn  eisten  soens  zo  Heynsberg  ind  Wilhelms  van  Lo  vn 
gteaen  zo  Blanckcnhem,  so  han  wir  sy  gebeden,  dat  sy  des  zo  getzuge  yre  sigcle  by    dat  unse   an   desen 
krief  gehangen  hant     Ouch   han  wir  zo   noch  merrem  getzuge  gebeden   ind  gehoyscben  Boilman    vam 
Gersbussche  ind  Symon  van  Birgel  unse  lieue  getruwen,   dat  sy  yre   sigele  by  dat  unse  an  dcsen  brief 
fiehangen  hant 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  tricesimo  secundo,  dominica  proxima  post  visitationis  gloriose 
wginis  Marie.  * 

^  Sintge  Xage  üorl^er,  mit  Urfunbe  Don  1432,  die  visiutionia  b.  Mtrie  (2.  9uli)  ^atte  ber  (Srsbiff^of  i^m  ein  ä){annlel^n  oon  rHHi 
fcbcx  Ott«  bem  3o1Ie  |U  9onn  MtUc^en,  no^bem  3o^ann  auf  oOe  Snfprüi^c  t>tci\^\tt  ^atte. 


106.  a)Qd  S)omca|rite(,  bte  iRtttetftJ^oft  usib  etdbte  Don  (Sün  utib  bie  SHttetfc^aft  utib  6t5bte  bon  ^fHi^ 
tu  Serg  f(^teb^(^ten  iti>{fd^en  bem  (grjbift^ofe  ^teteriij^  b.  (£$(n  unb  bem  ^etjoge  Vbot))^  b.  3fi&^ 
lu  Scrg  über  mancfefac^c  ©trcttpunftc.  —  1433,  bcn  J9.  Wpvl. 

Wir  dechen  ind  capittel  der  kirchen  van  Coelne,  ritterscIiAff  ind   st^te   des    gesiichts    vaa   Coebe 
amne   Kyne   gesessen,  vort  wir   ritterschaff  ind    steide    der    lande    van    Gujlge   ind    van   dem  Beige 
aementlieh    dein  kunt,    as   die    eirwerdige    ind  hoegeboiren  fursten,    unse  gnädige    liene   herren,  her 
Dederich  ertzbnsschoff  zo  Coelne,  hertzouge   van  Westphalen  ind  van  Enger  ind  her  Adolph  hertzouge 
flo  Giiylge  ind  zo  dem  Berge  ind  ander  me  herren  mit  yn  sich  sementlidi  vereyniget  ind  verbonden  haint, 
ind  doch  na  den  verbonden  vaste  zweyonge  tusschen   denseluen  b^den  nnsen   gnedigen   hem  ind  den 
undersdssen  beider  herren  untstanden,  ind  die  zweyongen  na  ynnehalt  der  verbonde  nyet  vervangen  noch 
ao  nyssdracht  komen  ensynt  ind  darumb  so  verwirret  waren,  dat  dadurch  unse  gnedige  herren    van  Goehe 
ind    van  Guyige  zo  herUichen  swaren  dadingen  komen  waren,   davan  veden,  Unwille  ind  unverwynlidi 
vcrderfnisse  deser  lande  zo  komen  versien;  umb  dan  dat  allit  zo  verhoeden,  hain  wir  mit  hulp^i  ind  raide 
etzlicher  unser  frunde  der  steide  Coelne  unsen  gnedigen  herren  van  Coelne  ind  unsen  gnedigen  herren  t«l 
Quylge  ind  van  dem  Berge  alsoverro  gebeiden  ind  underwyst,  dat  beide  unse  gnedige  herren  alle  die 
zwistige  sacheu;  darumb  sy  up  dese  zyt  zo  dadingen  komen  wairen  ind  der  meiste  deill  hema  geroret  sjnt, 
as  yecklich  herre  syn  gebreche  an  die  syne  ind  der  steide  Coelne  vrunde,  die  daby  waren,  gestalt  haint 
Ind  haint  darumb  unse  gnedige  herren  yre  frunde  van  beiden  syden  vur  uns  geschickt,  yre  anspraichen  ind 
gebreche  upgedain  ind  darup  royde  ind  wederreyde  gegeuen ;  ind  as  dan  wir  dese  sachen  in  vurgeschreneaer 
maissen  gode  zo  eren  ind  desen  landen  zo  dem  besten  an  uns  gewomen,  uns  der  annoymen  ind  die  pimte 
der  gebreche  mit  reyden  ind  wederreydcn  van  beiden  syden  gehoirt  ind  uns  darup  eyne  gude  zyt  untsomieD 
ind  under  eynanderen  besprochen  hain*.  so  hain  wir  darup  eyndrechtlich   unse  gnedige  herren  van  Codae 
ind  van  Ghiylge  gescheiden  ind  etzliche  der  punte  vervangen  in  massen  hema  geschreuen.    Ind  as  dan  in 
dat  y erste  unse  gnedige  herre  van  Coelne  oettermitz  synre  gnaden  reede  ind  vrunde  halt  laissen  luyden  vas 
sulchen  verboiden,   as  van  beueile  unss  gnedigen  herren  syme  capittel  vamme  doem,  synre  paffschaff  ind 
anderen  geistlichen  lud^i  in  der  stat  ind  gestiebte  van  Cookie  gesessen  oeuer  yre  guede,  in  den  landen  van 
Guyige,  van  dem  Berge  ind  anders  under  gewalt  ind  heirlicheit  unss  herren  van  Guyige  geleigen,  gesdue^i 
ind  euch  derseluer  gude  eyns  deils  angetast  ind  uyss  der  geistlicher  herren  md  lüde   gewalt  gevoret  syn; 
Ind  darzo  halt  laissen  luyden  van  verboiden,  dat  die  paffschaff  derseluer  lande  van  Guyige  ind  van  dem 
Berge  unsme  herren  van  Coelne  geyne  decemen  geuen  enseulden;  sagen  vnr  eyndrechtüchen,   dat  sulchea 
verboide  unse  gnedige  herre  van  Guyige  bynnen  desen  neesten  zo  körnenden  eicht  dagen  affdoin  ind  ood 
vort   also  voegen  sali,  dat  die  paffschaff  ind  geistliche  lüde  yrre    gude  vry   gebruychen   als  van  aldeo 
gewoenlich  geweist  is,  sonder  langer  vcrtzoch,  ind  sali  darup    den  geistlichen  herren  ind  luden   dat  yie 
laissen  volgen,  ind  off  yn  dainne  wederstant   van  den  schuldener  geschege,  lantreicht  unvertzoicht  laissea 
wederfaren ;  ind  sowat  vroechte  off  gude  unse  gnedige  herre  van  Guyige  den  geistlichen  herren  ind  luden 
zobehoerende  heddo  doin  off  laissen   antaesten  van  den  sjuen,  off  ouch  syne  amptlude  off  yemant  andere 
der  synre  ain  syn  beucill  angetaest  hedde,  dieselue  guede  sali  unse  herre  van  Guyige  denseluen,  den  die 
zogehoerent,  tusschen  deser  zyt  ind  dem  h.  Cristdage  neesikomende  ain  vorder  vertzoch  doin  richten,  abo 
dat  syne  gnaden  darup  den  amptiuden  ind  anderen,  die  syne  renten  upboerent  da  die  gude  genoymen  spt, 
bynnen  eicht  dagen   dama  neost   dat  die  geistliche  herren  ind  lüde  die  gude,  die  yn  afthendich  gemacht 
weren,  zo  Duysseldorp  off  da  syne  gnaden  weren  beschreuen  sendent,  under  syme  segeil  sali  doin  schryuea 
ind  beueylen,  dat  sy  van  den  y ersten  ind   gereitsten  renten  unsme  herren  zobehoerende  bynnen  der  a^t 
denseluen  geistlichen  herren  ind  luden  sulche  zynse  ind  peichte  ind   vroechte,  as  yn  genoymen  off  andei» 
affhendich  gemacht  weren,  ind  eyn  yecklich  mit  syme  gelyche  off  dem  werde  darvur  vernoegen  in4  betzaü« 
seilen,  darup  ouch  eyn  yecklich  aroptmann,  otf  weme  des  herren  reicht  zo  hcyuen  gebuxt,  bynneji  tiertzien 


987 

digm  denseltien  geistliehen  henren  ind  luden  besegelde  brieue  getien  sali,  dat  also  bynnen  der  zyt  zo 
belnilen  ind  zo  yemoegen.  Ind  'were  oudi  eynich  der  geiBtüdien  lade  gude^  die  yn  in  vnrschreuener 
oiinea  angetaest  off  affhendich  gemacht  synt,  in  dem  behalde  der  schaden  mitbehalden  ind  beschreueni 
datoosaU  doch  dieselben^  die  dat  also  behalden' hedden,  an  desme  uyssprüche  nyet  hinderen  noch  in  die 
gemsTne  wederadktonge  der  schaden  van  ronve  ind  brande  geslagen  werden.  Vort  sali  dat  verbot  van  den 
deoemO;  dat  wise  gnedige  herre  van  Gnjlge  gedain  hat,  äff  syn  ind  sali  nnsme  gnedigen  herren  van  Coelne 
Uissa  syne  decemen  hejuen  in  alle  der  voege  dat  van  alders  gewoenlich  geweist  is;  sunder  indracht  Ind 
«  daa  an  uns  van  beyden  sjden  komen  is,  dat  synt  dem  uysspruGhe,  die  leste  oeuermits  unsen  herren  den 
greoen  van  Moerse  ind  fnmde  der  steide  Coelne  geschach,  beider  unser  gnediger  herren  van  Coehie  ind 
▼ao  Gnjlge  prouande  an  yren  tollen  vertollet  soele  sjn,  so  sagen  wir  darup,  dat  yecklidi  van  unsen  herren 
iboT^eel  tolbere  hauen  mit  synen  besegelden  brieuen  an  denseluen  toellen  da  sulch  geltupgehauen  is,  bynnen 
seess  maynden  neest  vry  heym  mach  doin  voeren,  ind  sali  euch  die  haue  also  vry  unvertolt  up  die  brieue 
mioff  hauen,  wewale  sy  euch  dem  herren  nyet  zoengehoerte;  ind  darup  sali  yecklieh  van  unsen  gne^gen 
bsROi  synai  toelneren,  da  des  noet  geburt,  beschreuen  beueilonge  bynnen  vlertzien  dagen  doin  geschien, 
ind  wftt  des  gekz  nyet  upgehauen  sonder  verbürget  is,  dat  sali  quyt  S3rn.  As  dan  vort  beide  unse  gnedige 
lierren  van  Ooehie  ind  van  Gruylge  van  veeden,  rouve  ind  brande,  die  mallich  van  yn  van  des  anderen 
undeiBaissen  bouen  yre  verbünde  geschiet  off  damit  verkurt  syn,  in  yren  ansprachen  haint  doin  vurbrengen, 
danp  sagen  wir,  dat  alle  rouff  ind  brant,  alswale  die  verwist,  verbrieft  ind  verbürgt  synt,  as  die  nyet 
Tcnrist  easynt,  quyt  geslagen  seilen  syn,  ind  yeder  herre  sali  davan  syne  undersassen  vemoegen  ind 
nadsgehaffifcich  machen,  ind  sali  darup  der  brieff  van  den  duysent  ind  eyroe  gülden,  den  unse  gnedige  herre 
na  Guyige  van  vrunden  ind  bürgen  unses  gnedigen  herren  van  Coelne  unt£uigen  halt  zo  behoif  unss 
gne£gen  herren  van  Coelne,  bynnen  eicht  dagen  zo  Coelne  in  eyns  bnrgenneisters  huys  zer  zyt  gelacht 
werden,  umb  den  unsme  herren  van  Coelne  vort  oeuerzoleueren;  dach  synt  hieinne  uyssgescheiden  die 
idiaden  den  van  Weuelkoyuen  ind  die  ritterschaff  van  beiden  syden  antreffende,  und  euch  ander  punte  van 
Mshaden,  darup  hema  sunderlingen  geschreuen  ind  ercleert  steit,  also  dat  der  van  Weuelkoyuen  ind  die 
Btterschaff  yren  schaden  na  ynnehalt  unser  gnediger  herren  samenverbundtz  vorderen  moigen.  As  dan 
Tia  weigen  unss  gnedigen  herren  van  Coelne  an  uns  bracht  is  van  veeden,  die  an  syne  gnaden  ind  die 

I  fljne  gekeert  werden,  ind  euch  van  gevangenen  die  synen  gnaden  affgevangen  syn,  ind  unse  gnedige  herre 
na  Guylge  die  veeden  affdoin  ind  die  gevangen  quyt  machen  seulde,  as  mit  namen  die  veeden  van  Thomas 
taa  der  Broyllo,  Wenemar  van  Zurss,  Bopericht  Staill,  Gerart  van  der  Moelen  Ouelackers  son,  Hoen  van 
Wyntegge  der  junge,  Johan  van  Moenster,  Roespach,  Luytgins  helper  van  Kaelcheim,  die  under  unsme 
gnecdgen  herren  van  Guylche  ind  van  dem  Berge  gesessen  off  unthalden  synt,  Kerpenninck  ind  yre  holpere, 
&  gevangene  mit  namen  den  knecht,  den  Suypiduyt  gevangen  heit,  do  yn  der  Duve  quyt  gegeuen  hadde, 
der  man  zo  Heelden  van  dem  gerichte  gevoirt,  der  gevangen  tusschen  Zoentze  ind  Durremaigen,  des  maus 
na  Xantten  geloeffde  ind  bürgen,  die  gevangene  die  Thomas  van  der  Broele  unßme  gnedigen  herren  van 

,  Coelno  affgevangen  halt.  Ind  as  dan  euch  vanweigen  tmss  gnedigen  herren  van  Guyige  an  uns  komen  is 
ia  veeden,  die  an  sjme  gnaden  gekeert,  ind  gevangenen,  die  synen  gnaden  affgevangen  synt,  dat  unse 
gnedige  herre  van  Coelne  der  veeden  affdoin  ind  die  gevangenen  quyt  machen  seulde,  as  mit  namen  die 
▼oeden  van  Heinrich  van  Zwist,  Engelbert  Juede,  Swyngenheuwer,  Schungell,  Kaldenbach  ind  yre  holpere, 
die  gevangenen  Herman  Klynckenberg,  Uerman  Pot,»  den  Heinrich  van  Zwist  mit  noch  vunff  anderen 
getangen  hait,  Gerart  Steynkule,  Herman  Moelhuysen,  gevangenen  uyss  dem  lande  van  Wyntegge,  eynmaa 

\  den  Ealdeabach  nelingen  gevangen  ind  zo  Waidenberg  gevoirt  hait,  noch  sees  man  die  Schungell  in  deser 
hrter  veeden  gevangen  hait:  so  sagen  wir  up  die  unser  herren  gebreche  van  den  veeden  ind  gevangenen 
to  beiden  syden,  dat  alle  veeden  van  yecklichs  unser  gnediger  herren  undersaissen  an  den  anderen  herren 

;  off  syne  undersaissen  gelacht  van  dem  herren,  des  undersaissen  die  veeden  angehauen  haint,  bynnen 
viertzien  dagen    neest   affgedain   seilen   werdep;    ind   sali  darup   yeder  herre   dem   anderen  van   synen 
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uadersaissen  der  veeden  besegelde  soenbrieae  bynnen  dryn  wechen  neest  ain  vorder  yertzoch  doin  sendea^ 
ind  alle  gevangenen  van  beiden  syden,  die  den  herren  affgevangen  srnt  ind  da  hema  nyet  besonder  iff 
geschreuen  enateit^  ind  ungehauen  gelt  van  gevangenen,  van  brantschatze  ind   dvnckzalen,   da  onch  hemt 
nyet  vorder  van  ercleert  ia,  sali  ain  vertzolch  quyt  gesdioulden  vrerden^  ind  vir  sagen  dat  quyt    Lid  hut 
sich  doch   des  moelners  sache,   die  zo  Broiche   gevangen  is,  also  bevonden,   dat  -wir  den  syne  geloiffde 
laisseu  haldcn  ind  alsulchen  gelt,  as  die  gevangenen  uyss  dem  lande  vanWynteggen  boyuen  den  uyssproch, 
den  unso  herrc  van  Moerse  mit  vrnnden  der  steide  van  Coelne  gedain  hait,  betzailt  aeulden  hauen,  as  an 
uns  körnen  is,  dat  behalden  wir  an  uns  mit  anderen  punten,  ja  soverre  dat  in  dem   gemeynen  behalde  der 
schaden  nyet  mitbegriffen  is.    Vort  Moer  van  Ylvsteiden  ind  synre  gesellen  haue  ind  de  syne  laissen  m  in 
unscn  herren  van  Moerse,  also  dat  dat  in  der  maissen  gehalden  ind  uyssgericht  v^erde,  as  he  dat   bedadingt 
hait    Vort  des  mans  van  Xantten  geloeffde  ind  bürgen  soelen  quyt  syn  ind  also  veel  geltz,  as  symeknedite 
gonoymen  is,  sali  he  off  weme  des  gan,  an  toellen  des  landtz  van  Ghiy^e  off  anders  an  toellen  unss  heirea 
van  Guy  Ige,   da  yera    dat   beste,  gelegen  is,  vry  vervaren,  ind  darup  sali  yem   unse  herre  van  Guylge 
wairtzeichen  ind  brieue  doin  geuen,  da  he  mit  verwaert  sy;  ind  sal  Schungel  sulchen  soenbrieue  geuen, 
damit  he  ind  syne  helpere  unsme  gnedigen  herren  van  Guyige  ind  alle  den,   die  umb  synre  gnaden  iriHe 
Schungels    vyande  worden  synt,   die  veeden  afidoin.     Ouch  sali  Schynkerll  in   henden  unss.  herren  des 
doimproist  van  Montze  vur  die  uyrveede  blyuen,  unse  herre  der  doimproist  enweulde  dan  darup  vert&eo, 
also  doch  da  nyeman  in  die  urveede  getzoigen   enwerde  dan  derselue  unse  herre  der  doemproist.    Were 
euer  sache  dat  eynich  der  undersaissen  van  beiden  syden  off  onch  anderen,  dar  dese  veeden  gevangenen  ind 
ungehauen  gelt  antreffende  synt,  unsen  gnedigen  herren  nyet  gehoirsam  syn  ind  der  veeden  nyet  affdoin, 
der  gevangenen  nyet  quyt  geuen  ind  up  dat  ungehauen  gelt  nyet  vertzyen  enweulden,  weder  die  ungehoirsamen 
seilen  sich   unse    gnedige  herren  halden  ind  bewysen  na  luyde  yrs  samenverbundtz  ind  damit  voUendoin. 
Vort  as  beide  unse  gnedige  herren  sich  eyn  untgaen  den  anderen  haint  doin  beclagen,  dat  van  den  veeden, 
die  sich  boyuen  derseluer  verbünde  ergangen  haint,   sy  zo  beiden  syden  zo  groissen  kosten  ind  anderem 
schaden  komen  syn  ind  gesynnent  der  beide  gericht,  so  sagen  wir  die  coeste  ind  schaden  eyn  untgaen  den 
anderen  quyt    Ind  umb  dat  sulche  veeden  as  van  unser  beider  herren  undersaissen  an  dieselue  unse  herren 
off  yre  undersaissen  eyn  an  den  anderen  gekeert  haint,  nu  vertan    die  vorder  verhoedt  werden,  so  sagen 
wir  dat  beide  unse  gnedige  herren  yre  undersaissen,  die  sich  anspraichen  ind  vorderongen  an  unse  herren 
off  an  unser  heiTcn  undersaissen  vermessent  zo  hauen,  da  den  herren  van   kundich  is  off  noch  verkündet 
wurde,  seilen  doin  beschryuen  ind  yn  dach  zeiehenen  up  den   sondach  neest  vur   dem  h.  Pynxstdage  so 
Coelne  zo  syn,  da  ouch  asdan  beide  unse    gnedige  herren  yre  rede  ind  vrunde  hauen,  ind  des  mayndags 
zo  morgen  zo  seucn  uyren  zo  Mynrebroederen  vergaederen  ind  der  undersaissen  gebrechen,  die  sy  zo  den 
herren  off  yrre  eyn  zo  dem  anderen  hetten,  verheeren  ind  sy  davan  gutlichen  untacheiden  seilen;   ind  off 
sy  der  schcidongen  in  der  gutlicheit  also  nyet  vynden  enkunden,  so  sali  eyn  y ecklich  van  onsen  gnedigen 
aerren  ind  ouch  die  undersaissen,  die  die  gebreche  meynent  zo  hauen,  den  sachen  nagain  ind  den  volgen, 
in  alle  der  maissen  unser  Lcnen  samenverbunt  dat  cleerlich  yunehelt  ind  uysswyst,  ind  darin  geyn  vorder 
vertzoch  laisseu  vallen,  ind  dat  doch  uugeveirlich  alle  denghenen,  die  up  die  zyt  nyet  darby  komen  enkunden 
off  der  dach  nyet  verkündet  emvurde,  dat  die  hernamails  na  ynnehalt  desseluen  vcrbundtz  yre  anspraiche 
vorderen  mögen  ind  nyet  anders.    Ind  herzo  sali  eyn  yecklich  der  undorsussen  mit  synen  frunden  velideil 
ind  geleyde  hauen,  uyss  ind  heym  durch  der^teluer  unser  herren  lande  ind  gebiede  up  den  dach  ind  dann« 
äff  zo  komen;  ind  dcsgelychs  sali  yecklich  herre  den  synen,  die  zo  den  dagen  körnende  werden,  der  steide 
Coelne  imgeveirlich  gewoenlicho  vurwerde  doin  weruen.    Ind  were  sache  dat  der  undersaissen  03^  an  den 
anderen  up  dem  dage  vorderunge  leigen  weulde«  dat  sali  der  oleiger  dem  herren  des  undersaissen,   den  ha 
ansprechlich  machen  wilt,  zo  redelicher  zyt  kunt  doin,  umb  dem  den  dach  zo  doin  zeiehenen.    Ind  as  dan 
beide  unse  gnedige  herren  sich  eyn  untgaen  den  anderen  beclaget  hait  van  unrcdelich   verheyuongen,  die 
yeren  undersaissen  ind  dem  gemeynen  kouffmanne  na  beswprongen  der  lantzoelle  des  gestichtz  van  Coehe 
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iml  npleigongen  der  toelle  zo  Monheim  ind  Zuydendorp  an  denseluen  toellen  geschiet  ind  schaden  davan 
kooen  BTüy  ind  gesynnent  der  gericht :  darup  sagen  vdr,  dat  unse  herron  eyn  den  anderen'  der  schaden  ind 
iDipraicben  erlaissen  soilen  ind  quyt  svn  sali.  Vort  as  önse  gnedigo  heiTe  van  Coehie  nnsen  gnedigen 
hoten  van  Giiylge  an  hait  doin  leigen^  dat  he  zo  Duysseldorp  an  dem  tolle  me  dan  z^eylue  off  dmtzien 
tnmojrs  doe  heyuen^  dat  weder  den  lesten  uysspruch  sy,  ind  so  halt  ouch  nnse  genedige  herre  van  Guyige 
la  onnne  gnedigen  herren  van  Coelno  doin  vorderen;  dat  zo  Zoyntze  an  dem  toelle  me  gehauen  werde  dan 
geborlich  ind  van  alders  gewoenlich  sy,  ind  dat  der  zoell  zo  Bonne  in  achterdeill  der  van  Syntzich  ind  van 
Remagen,  die  den  landen  van  Gnylge  ind  vfui  dem  Berge  zogehoerent,  besvreert  sy^  darweder  vanweigen 
0088  herren  van  Coelne  vurbracht  is;  dat  syne  undersaissen  vur  toellen  des  landtz  van  dem  Berge  zo  wasser^ 
ind  so  lande  vry  seulden  syn ;  ind  as  ouch  van  syden  unss  gnedigen  herren  vurbracht  is  van  hindernisse^  dat 
up  des  Ryns  stroum  den  kouffluden  van  Nymegen,  die  da  sagont  dat  sy  nyet  in  der  acht  ensyn,  vanweigen 
onss  gnedigen  herren  van  Guyige  geschiet^  ind  up  dem  stroume  des  gcstichtz  van  Coelne  yre  haue  genoymen 
lad  die  lüde  gevangen  syn^  ind  gesynnt  ddt  hindemis  des  strouines  atfzostellen;  die  hauen  zo  richten  ind 
der  gevangenen  zo  quyten;  ind  as  dan  ouch  van  etzlichen  doeden  in  desen  anspraichen  vurbracht  is^  ind 
dtfzo  ducke  in  punten  der  anspraichen  van  beiden  syden  derseluer  unser  gnediger  herren  sanienvcrbunt 
md  desseluen  verbünd tz  oeuervaronge,  ind  ouch  van  gelde^  dat  Henne  Smeilgen  in  dem  lande  van  Aspacli 
gesessen  van  commers  weigen,  as  he  in  dem  lande  van  Blanckenberg  bekommert^  ind  oeuer  den  kommer 
videl  gestrichen  ind  dat  urdell  an  dat  henfft  geschoulden  was^  ind  bopien  die  schuldonge  dat  gelt  in  deill 
offzomaill  betziült  hut,  geroret  wirt:  danunb  sagen  wir,  dat  up  dese  zyt  wir  nyet  underwyst  nochbcraiden 
CDsyn  darup  zo  sprechen,  sonder  wir  behalden  dieselue  puate  alle  ind  cyn  yecklich  an  uns,  umb  uns  tusschen 
datom  dis  uysspruchs  ind  Alreheilgendage  neest  zo  komende  darup  zo  untsynnen  ind  zo  erfaren,  was  uns 
oa  geleigenheit  der  Sachen  dainne  geburlich  sy  zo  sprechen  off  zo  doin.  Ind  off  wir  unse  gutduncken 
bynnen  der  zyt  unsen  gnedigen  herren  darup  nyet  zo  verstain  engeuen,  sowanne  wir  dan  darna  vau  eymc 
unser  herren  darup  gemaent  werden,  so  soilen  ind  willen  wir  unsen  herren  bynnen  dem  neesten  haluen 
jatre  unse  meynonge  up  die  punte,  die  wir  yetzunt  an  uns  behalden  hain,  laissen  verstain;  ind  wcre  sache 
dat  eynich  unser  herren  umb  yemans  wille,  den  he  in  yrre  beider  samenverbunde  uyssgenoymen  hait,  den 
auderen  van  yn  beiden  unsen  herren  bynnen  der  zyt  unss  erverniss  ind  ee  wir  unsen  den  heiTcn  van  den 
pQQten,  die  wir  an  uns  behalden  hain,  unse  meynonge  hedden  laissen  vcistain,  mit  veeden  anlangende  wurde, 
so  we  dat  ouch  zoqueme,  so  sagen  wir  dat  der  ander  herre,  an  den  die  vedc  also  gekeert  wurde,  syne 
anspraichen  vorderen  ind  ain  hinder  deser  upneymongen  vur  sich  neymen  ind  der  gebruchen  mach  in  alrc 
oiai&sen  he  vur  desme  uysspruche  gedain  moechte  hauen.  Als  dan  van  weigen  unss  gnedigen  herren  van 
Guyige  uns  vurbracht  is,  dat  die  geistliche  staet  in  der  stat  ind  gestiebte  van  Coelne  gesessen  sich  vorder 
mit  gastlichen  gerichten  ind  geistlichen  leenen  in  den  landen  vaij  Gnylge   ind   van  Berge  anneymen ,  dan 

,  Tan  alders  gewoenlich  ind  herbracht  is,  darup  sagen  wir,  dat  beide  unse  gnedige  herren  ind  darzo  dechen 
ind  capittcl  des  doems,  ebde,  proeste,  dechen  und  capittele  der  andere  kirchen  in  der  stat  ind  stiffte   van 

I  CoeLie  darumb  up  den  sondach  neest  na  dem  h.  Pynxstdage  yre  frunde  des  auent^  zo  Coelne  hauen  ind 
des  mayndags   dese   sachen  vcrkallen   ind   also  voegen  seilen,   dat  die  vertan  gehalden  werden,   as  dat  an 

'  dese  beide  unse  herren  komen  ind  bys  an  dese  bekroenonge  gehalden  is.  Als  dan  ouch  in  den  anspraichen 

^  geroret  is  van  ungewoenlicher  beswerongen  etlicher  huysslude,  die  bynnen  pailen  des  landtz  van  dem  Berge 
sit^ent  ind  doch  zo  dem  gestiebte  van  Coelne  gehoerent,  as  mit  namen  zo  Heillden  ind  Haen  ind  in  dem 
■mptc  van  Wolkenburch,  sagen  wir  dat  darumb  beide  unse  herren  yre  frunde  ind  ouch  die  amptlude,  da 
ttüden  ind  by  die  lüde  gesessen  synt,  up  die  gewoenliche  mailstat  soilen  doin  vergadercn  ind  mallicb  den 
«öderen  underwyseu  ind  die  sachen  voiian  hanthauen  ind  halden,  as  van  alders  gewoenlich  is  geweist ;  ind 
heiizo  soilen  beide  unse  herren  yre  ampüade,  daran  dit  treffende  is,  also  beschreyuen,  dat  dese  sachen 
binnen  eyme  maynde  na  datum  dis  uysspruchs  ain  langer  vertzoch  geendet  werden.  Ind  were  eynich  der 
knyaslude  van  sulchen  zwistigen  sachen  beswei*t,  daivur  he  geloefde  gedain,  bürgen  off  pant  gesatt  bette, 
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der  $all  nngevordert  bljruon  stoin  bys  zo  der  uyssdracht  der  henfftsachen ;  ind  off  die  ujsdractt  in  der 
voegen  nyet  engeschege^  so  sali  man  dat  na  ynnegehalt  der  herren  samenverbuntz  nyssrichten.  Yort  lageo 
ynXf  dat  luise  gnedige  herren  van  Coelne  ind  van  Guyige  umb  geynche  gebreche^  die  unser  herren  eyn  zo 
dem  anderen  off  yrre  eyn  zo  des  anderen  undersaissen ,  off  die  undersaissen  zo  den  herren  off  der 
undersaissen  eyn  zo  dem  anderen  anders  hedden  off  namails  krygen  moeehten^  yrre  eyn  zo  dem  andereo 
off  des  anderen  undersaissen,  noch  die  undersaissen  an  die  herren  nodi  eyn  undersais  an  den  anderen 
gewalt,  erchlichen  kommer  off  pandongo  keren  ensoilen,  sonder  die  gebreche  mit  gutlicheit  ervorderen;  iitd 
off  sich  die  g^Üicheit  also  nyet  envoende,  so  sali  man  die  gebreche  na  ynnehalde  unser  herren  samenverbu&dte 
uyssrichten.  Ind  seilen  also  van  nu  vertan  unse  gnedige  herren  ind  die  yre  by  yrme  samenverbonde  blynea 
ind  dem  nagun,  ind  bynnen  vier  rechen  yre  affgegangen  raitzlude  ind  eynen  oeuerman,  der  yetzunt  geburSdi 
is,  kyesen,  alle  yre  amptlude  dein  svreren  ind  up  die  eyde  brieue  geuen,  ind  die  brieue  up  die  gebmliche 
steide  sonder  vorder  vertzoch  dein  senden  ind  sich  vertan  also  zo  yrme  samenverbunde  fruntlich  haldea. 
sunder  alle  indracht  ind  argelist  Ind  as  vni  dechen  ind  capittel  der  kirchen  zo  Coelne,  ritterschaff  ind 
steide  des  stiftz  van  Coelne  am  Byne  gesessen,  vort  yrii  ritterschaff  ind  steide  der  lande  van  Gayige  md 
van  dem.  Berge,  ind  wir  frunde  der  steide  Coelne  desen  untgaenvrordigen  uysspruch  eyndrechtlichen  gediin 
hain,  darumb  so  hain  vnx  dechen  ind  capittel,  ritterschaff  ind  steide  der  kirchen  ind  stiftz  van  CoelBe 
gebeiden  die  eirwerdigen,  eydelen  ind  vromen  hem  Johan  van  Weriheim  dechen,  hem  Geirhart  tu 
Manderscheit  scholaster  des  doems  zo  Coelne,  hem  Grumprecht  van  Nuwenar  erfivaydt  des  stifftz  van  Gohe 
ind  herren  zo  Alpen,  Wllhem  herren  zo  Weuelkoyuen  ind  zo  Alffter  erffinarschali  des  Stifts  van  Coel&ei 
hern  Roelman  van  Dadenberg,  ritter,  ind  Johan  herren  zo  Drachenveltz,  dat  sy  mallich  syn  segel  vur  um 
sementlicb,  ind  hain  vdr  ritterschaff  ind  steide  der  lande  van  Guylge  ind  van  dem  Berge  gebeiden  die 
eirsamen  ind  vromen  hem  Andreiss  Smeichen  van  liessingen  herren  zo  Zeuel,  hem  Wilhelm  Quaden,  hem 
Johan  van  Lantzberg,  hem  Dederich  van  Langeil  erffmarschalck  des  lantz  van  dem  Berge,  alle  zittere, 
Frambach  van  Birgell  erffinarschalck  zo  Guyige,  Statz  van  dem  Bongarde  erffkemerer  des  landtz  vas 
Guyige,  dat  sy  mallich  syn  segeil  vur  uns  sementHch^  ind  wir  firunde  der  steide  Coelne  hain  gebeiden  &o 
eirsamen  hem  Euerhart  Hardevust  ind  hern  Johan  van  der  Arken  zer  zyt  burgermeistere  der  steide  Coeln^ 
dat  sy  mallich  syn  segeil  vur  uns  sementlichen  an  desen  beschreuenen  u^sspmch  zo  gotzuyge  der  wairheit 
willen  hangen« 

In  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  dri  ind  drissich  des  nuyn  ind  zwentzichaten  dags  in  AprOk. 

207.  ^faljgraf  SBil^elm  unb  feine  ©ema^Im  SRargaret^a  b.  Siebe  ber^ic^teiv  nac^bem  {!(  bon  bem  Satec, 
bem  ^erjoge  «bolp^  b.  glebe,  »egen  ber  ÄuÄjleuec  befriebigt  toorben,  auf  bic  (Erbfolge  in  tk 
eiebefc^  8anbe,  fo  Cange  @6f)nt  bor^anben  ftnb.  —  1433,  ben  IL  iSRcd. 

Von  gottes  genaden  wir  Wilhelm  pfallentzgraue  by  Bein  und  hertzoge  in  Beyern  und  wir  Margareth 
von  Cleve  und  von  der  March  pfaltzgrefynn  by  Bein  und  herzogynn  in  Beyern,  sein  eliche  gemahel,  tm 
kunt    offenlich  mit  disem  brieue  für  uns  und  unser  erben,  als   wir  von  Schickung  wegen  des  almechtigea 


*  !Z)er  Dorjie^bc  ^xM^ptnä^  blieb  unnfflUt  unb  ee  toac  tpicber  gn  ge^be  eelommen.  (5nbtt(^  einigte  ftd^  ber  (Sr2bt{(^f  mit  bem  ^ai^ 
dd,  Miü,  quadriijgentesinio  tricesiuio  quurto,  ipso  die  b,  Heriberti  episco^.!  (16.  SR&rj),  benfelben  gu  ooH^ie^en,  »obei  er  bem  ^cci^ 
gejlattete,  oud^  in  feinem  Gebiete  bie  ^tit^^aä^t  gegen  bie  ©elbentfd^en  )tt  verfolgen  unb  ber^er^ogbie  (Sr^d^ung  ber  cdInifd^enSanb)8][eaif 
4  3a^  nad^gob,  unter  ber  ^cbingung,  bog  bie  3ttlid^f(^en  Untert^anen  i^  eigene«  SBai^dt^um  unb  bie  @teibte  60  %nhn  Sem  pm  oltt 
^a^e  einfahren  folgten,  unb  bag  er  bem  Sr^bifd^ofe  bie  i^m  ie^t  gefte^en  6000  Ohtlben  erflatten  muffe,  menn  er  noi^  Uüof  four 
43(4re  bie  3oIIet|9^ng  nic^t  länger  bemtfligen,  ober  wenn  er  einem  ber  in  ttcem^3flnbntffe  ou^enommenen  gfirp«  gegen  bot  Qr|ftiM*f 
Itriegg^atf^  lei^  tDoOte. 
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gotes  ia  den  orden  der  heiligen  ee  zusamengeftiget  sein  und  uns  der  hochgebom  forst  uns    lieber   sweher^ 

berre  und  vater  hertzog  Adolph  yon  Cleue  und  graue  von  der  ^larck  zue  heyratgut  gegeben  hat  das  uns 

wol  benaget;  darauf  ^r  uns  verzeyhen  sullen  nicht  mer   ze  forderen   haben  an  sein  lieb  noch  an    die 

hochgebornen  furstynn  und  liebe  swiger-  und  mutter,  fragen  Marien  von  Burgundien  hertzogyn  zu  Cleue 

iod  grafyn  zue  der  March  und  irn  erben^  hertzogen  zue  Cleue,  auch  auf  herlikeit,  land  und  lewt,  slos,  stete^ 

joll6|  rent,  gult  und  guter  beweglich  und  unbeweglich:  also  bekennen  wir  hertzog   Wilhelm    und  wir 

Margarethi  das  wir,  noch  uns  erben  zue  unserm  lieben  sweher,  herren  und  vater  hertzog  Adolphen,  unserer 

Heben  swiger*  und  muter,  frauwen  Marien  von  Burgondien,  yrn  erben,  landen  und  lewten,  slossen,  steten, 

renten  und  gutern  nichts  mer  sullen  noch  wollen  ze  fordern  haben.     Ausgeaomen  ob  uns   lieber    sweher, 

herre  und  vater  und  sein  elich  leiblich  suenen  mit  tod  abgingen,  das  wir  &auwe  Margareth  und  unser  erben 

dan  an  den  obgenanten  landen,  steten  und  slossen  sullen   erben  und  haben,  was  wir  als  die  eltist  tocfater 

und  uns  erben  billich  und  von  rechtswegen  daran  erben  und  haben  sullen  und  mugen,  gctrewlich  und   ane 

tUes  geUerde.    Dabei  sind  gewesen  die  hernach  g^chriben  unser  rat  und  lieb  getrew,  mit  namen  Johans 

lintgraue  zum  Leuchtenberg  und  graue  zue   Halle,    Ulrich    graue   zue    Helfenstein,   Johaims    herre   zue 

Abensporgk,  Johans  Grimwalder  lerer  geistlicher  rechten,  Heinrich   Nothaft   ritter  zu  Werrenberg,  Hans 

Picntzenawer  zue  Cemnaten,    Conrad   marschalch  zue  Pappenheim,  Hartwig  Gleich  uns    rentmeister  zue 

Stnwbingen,  Jörg  Ejiyepantel  und  Fridrich  Aichsteler,  baid  unser  cantzler;   zue   urkund  haben  wir  unser 

losigcl  heran  tun  hensrken. 

Das  ist  gescheen  und  der  brieue  ist  geben  zue  Basel   an  dem    heiligen  Aufferetag,   do  man   zait  von 
Oristi  geburde  Yiertzohenhundert  jar  und  darnach  in  dem  drei  und  ^reissigsten  jare. 

)08.  ^qog  Slbolp^  b.  3ft(id)  unb  95crg  unb  (S^er^arb  \>.  Siebe  ®raf  bon  ber  Mad  emeuem  bad  frühere 
Bfinbnil  unb  rtcbten  ti  gegen  Hvnoib  b.  Sgmcnt.  —  1433,  ben  20  Slugufi. 

Wir  Adoulph  van  gotz  genaden,  hertzouge  zu  Ghiylghe,  zo  dem  Berge  &c.  und  greue  zo  Bauensberg 
ap  ejn  sjde,  und  wir  Gerart  van  Cleue  gieue  zo  der  Marcke  up  die  andere  syde  dein  kont.  Also  as  wir 
berde  partyea  in  vurleden  zyden,  as  in  dem  jaire  uns  herren  dusent  vierhondert  eichtzien  jaire  up  sent 
Oecilien  dach  ^,  durch  angebomer  maechlicher  lieftden  und  fruntschaft  vdllen  ims  -^  zosamen  vereynicht, 
verstrickt,  verloifft  und  verbunden  hauen  — ;  und  also  as  dan  synt  der  zyt  vaste  zwyst  und  zweyonge 
tusschcn  uns  beyden  partyen  uperstanden  gewest  synt:  des  so  bekennen  wir,  dat  wir  darumb — umb  unsere 
beyder  lande  und  lüde  beste  willen  de  vurder  zosamen  goetlichen  vereynicht  syn,  also  dat  wir,  as  manlich 
▼an  uns  dem  anderen,  alsulche  verbont,  da  ynne  wir  vur  gestanden  hauen,  van  vortan  gentzlichen  halden 
solen  und  willen,  die  wyle  und  solange  wir  beyde  und  unser  eynicber  van  uns  besonder  by  leuen  syn  und 
is,  ayn  geueirde,  und  also  dat  evn  yecklicher  van  uns  dem  anderen,  so  verre  hee  synre  zo  reichte  meichtich 
iti  Tan  vortan  fiimtGchen  und  truwelichen.bystendich  syn  sali  und  yem  helpen,  dienen  und  navoulgen  mit 
«me  gantzer  macht  und  moegen,  mit  slossen,  landen  und  luden,  zo  eyns  yecklichen  van  uns  gesynnen,  so 
dieke  und  so  maenchwerff  sich  dat  gebuerende  wurde,  as  eyn  yecklicher  van  uns  up  syns  selffs  gewyn  und 
▼erluys,  weder  alle  dieghene  die  zo  eynchen  van  uns,  off  zo  den  eyncher  van  uns  vordcronge  off  anspraiche 
^den  off  kriegen,  off  die  mit  evnchem  van  uns,  off'  mit  den  eyncher  van  uns  zo  Unwillen  und  zwist  off  zo 
wedcn  qwemen.  — •  Und  want  wir  Adoulph  vurschreuen  yetzont  in  zwyst  und  zweyongen  stavn  und  zo 
^en  kernen  syn  mit  Amd  van  Eckmonde,  der  sich  schrift  hertzouge  zo  Gelre  und  greue  zoSutphen,  und 
oiit  denseluen  landen  und  h3n:licheiden  van  Gelre  und  van  Sutphen  umb  derseluer  lande  willen:  so  bekennen 
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^it,  dat  vAt  herenboven  und  hertzo  undere3mander  ouerkom^n  und  eyns  geworden  sjn  in  deser  mayssen 
faema  geschreuen.  Ako  dat  darumb  wir  Gerart  ran  Cleue  des  vurschreuen  heren  Adoulphs  hulper  werden 
Äullen  up  den  vurgenanten  Amoult  van  Eckmonde  und  up  dieselue  lande  und  hyrlicheiden  van  Gebe  und* 
▼an  Sutphen,  und  vort  up  alle  und  yeckUche,  die  sich  der  egenanter  lande  und  h>Tlicheiden  weder  den 
vurschreuen  heren  Adoulph  underwonden  hauent  und  underwynnende  wurden,  up  yre  helpere  und  helpere 
heiperen,  und  solen  der  viant  werden  und  yn  vientlichen  doin.  Und  wir  solen  unsme  lieuen  heren  und  neuen 
truwelichen  helpen  und  bystendich  syn  mit  lyue,  slossen,  landen  und  luden  und  mit  volre  macht  — ;  vwi 
wilchem  bystande  und  hulpen  "^ir  ouch  nyet  aflayssen,  uphoeren  noch  uns  enbuyssen  den  egenanten  unsen 
lieuen  heren  und  neuen  bestanden,  vreden  noch  afsoynen  ensolen  in  geynerleye  wys.  Und  sal  derselue 
unse  Heue  here  unse  und  der  unser,  die  unse  hulpere  werden,  heuftheren  syn  und  gewyn  und  verluys  aHep 
stain;  id  enw^ere  dan  sache  dat  derselue  unse  lieue  here  und  neue  mit  syn  selfs  lyue,  svnen  frunden  Bud 
banneir  oder  wyropell,  und  wir  mit  uns  selfs  lyue,  unsen  vrunden  und  banneir  oder  wympell  zosamen  by 
eynander  in  dem  velde  weren,  so  sali  eyn  yecklicher  van  uns  syns  selfs  und  der  synre  heufthere  «yn  und 
gewyn  und  verluys  stain  na  antzale  und  verlope  synre  lüde  van  reysigen  und  gewapenfjcn,  die  hee  asdan 
mit  sich  in  dem  velde  hedde.  Und  ouch  weert  sache,  dat  vemant  b>Tmen  der  vieden  off  van  der  viedea 
wegen  in  unse  lande  tastende  were,  umb  die  zo  schedigen,  des  solen  wir  ouch  eyn  heufthere  syn  und 
gew}'n  und  verluys  stain.  Mer  wert  sache,  dat  wir  off  unse  frunde  bynnen  deser  hulpen  den  vurgenanten 
Amoult  van  Eckmonde  viengen  und  geuangen  kriegen,  so  sali  die  vorgenante  unse  lieue  here  und  neue 
alsdan  uns  darvur  geuen,  vernoegen  imd  verrichten  ziendusent  guder  swalrer  ouerlentscher  rynscher  gdden, 
darumb  wir  ouch  asdan  dem  vurschreuen  unsen  her^i  und  neuen  den  vurgenanten  Amoult  van  Eckmont  in 
syne  hant  stellen  und  ouergeuen  solen.  *  —  In  Tvilchem  desera  verbünde  wir  beide  partyen  zosamen  besonder 
usgenomen  hauen  und  usneraen  die  herren  und  lande  und  stede,  as  die  dat  vurbchreuen  unse  yerste  verbont 
vnnehaldende  is,  und  darzo  hauen  wir  beide  ouch  sementlich  vur  uns  usgenomen  und  usnemen  den  eirwirdigen 
fursten  heren  Diederich  ertzbuschoff  zo  Colne  und  die  stat  van  Coelne.  Vortme  so  hauen  wir  Adoulph 
hert.:ouge  darzo  vur  uns  besonder  usgenomen  und  usnemen  die  hogeborne  fursten  heren  Philips  hertzougea 
zo  Burgonien,  heren  Lodowich  paltzgreuen  by  Ryne  hcrtzougen  in  Beyeren,  heren  Lodowich  lantgreuen  zo 
Hessen  und  die  edelle  herren  Roprecht  greuen  zo  Vyrnenberg  ind  heren  Frederich  greuen  zo  Moerse  und 
zo  Sarwerden,  unse  lieue  herren,  oemcn  und  neuen.  Und  damntgain  so  hauen  wir  Gerart  van  Cleue  ouch 
vur  uns  besonder  usgenomen  und  usnemen  den  hogebornen  fursten  heren  Adoulph  hertzougen  aso  Cleue, 
unsen  lieuen  broider,  die  wyle  und  so  lange  wir  mit  yem  in  vreden  stain,  vort  den  eirwirdigen  heren 
Hevnrich  bussohoff  zo  Munstere  und  die  stat  van  Dorpmonde,  unse  lieue  neuen  und  unse  lieuen  frunde. 
Und  ahre  und  yecklicher  deser  sachen  punte  und  articule  in  eyn  getzuich  der  wayrheit  hauen  wir  bride 
partyen  unser  beider  segell  mit  reichter  wissenheit  und  willen  an  desen  brieff  doyn  hangen.  Und  vort  zo 
merren  und  vorderen  getzuichnyssen  der  wairheit  so  hauen  wir,  as  eyn  yecklicher  van  uns,  darzo  svnen 
fmnden  und  reeden  beuoilen  und  geheyschen,  as  wir  Adoulph  hertzouge  heren  Berndt  herren  zo  Burtscheit, 
ritter,  unsen  lantdroisten  uns  landtz  van  dem  Berge,  heren  Ailbert  Zobben  pvoest  zo  Eerpen,  Clays  van 
Zyssen  und  Johan  Pieck  unsem  rentmeister  in  unsem  lande  van  dem  Berge,  unse  viunde,  reede  und 
getruwen;  und  wir  Gerart  van  Cleue  Rutger  van  dem  Nycnhoyue  geheysclien  die  Duvc,  Berndt  van  dem 
Vorste,  Diederich  van  Wickede  und  Johan  van  Leymgouwe,  unsem  rentmeister,  unse  frunde,  reede  und 
getruwen,  want  sy  alle  zosamen  oeucr  allen  und  yecklichen  sacben,  punten  und  articulen  gewest  syn  und 
die  gedadingt  hauent,  dat  sy  darumb  yrre  alre  segeile  an  desen  brieff  haint  gebangen.  — 

Gegeuen  zo  Coelne  in  dem  jaire  uns  herren  do  man  schreyf  Dusent  vierhondert  drysslch  ind  dry  jairc, 
des  nvesten  donrestages  na  unser  licuer  vrauendaghe  assumptionis ,  dat  was  des  twentzichsten  dags  des 
mayndz  Augusti.  ^ 


*C6  folgt  no(^  bic  ö^wö^nttt^e  53fbingiing,  bojj  bei  ^nftönben  jtt)if(^cii  i^nc«,  ober  ifivcn  Untergebenen  ein  ^c^iebegcric^t  eintreten  foH 
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»9.  9ct^cb  ».  (Skbt  ®raf  )u  ber  Wtccd,  toeld^er  betn  betftorbenen  ^^ngl^aoae  Su))re(i^t  b.  ^üQd^  u. 
9erg  bk  ©d^töffct  Stibtoar.^enberg,  ^ettenbcrg  unb  8fibcnf(^eib  bcr))fänbet  ^at,  beren  freier  Slüttfafl 
605  bem  ^erjoge  Mbolp^  b.  3üllci^  iL  Serg  nac^  bejfen  Xobc  je^t  betoitttgt  toorben,  berfc^relbt 
bemfei6en  auf  ben  gaU  feinet  finberlofen  Zobti  6000  ©ulben  auf  baS  ®(i^Io|  Slltena  —  1433, 
ben  %^.  Slugufl. 

Wy  Gerart  van  Cleue  greue  to  der  Marcke  doen  kunt;  also  yrj  in  vnrtyden  verschreuen  ind  verpandet 
ktdn  dem  hogebom  unsem  lyeuen  neuen  Roprecht  junghertoge  to  Guyige,  to  dem  Berge  &c. ,  dem  got 
gcnade,  onse  slote  Swartenberch,  Plottenbracht  ind  Luydenscheyde,  ind  als  dan  de  hogebom  forste  unse 
Irene  herre  ind  neue  hertoge  to  Gnylche,  to  dem  Berghe  ind  greue  to  Rauensberghe  dyeselue  slote  nu 
innelielffit  ind  uns  umb  gunstlicher  lyetfden  -mlle  dyeselue  pantschap  na  synen  doden  an  uns  ind  unse  emen 
weder  to  komen  ind  to  vallen  verschreuen  heifft,  darumb  so  hebn  vry  umb  angeborner  maechtall  ind 
TTOtscap  wille,  dye  uns  desclue  unse  here  und  neue  hertoge  daeran  gedaen  ind  bewyst  heifffc,  unss 
rcrachreuen,  also  dat  offt  sake  -were  wy  van  doydzveegen  aflfgyngen  sunder  lyffseruen,  eer  deselue  unse 
kerre  ind  neue  hertoge,  dat  asdan  unse  neue  hertoge  unse  slot  Altena  innemen  ind  innehebn  sali  vur 
sesadusent  rynsche  gülden,  datselue  slot  dan  aslange  to  behalden  bit  unse  eruen  unsem  heren  ind  neuen 
kcrtogen  off  synen  eruen  dye  sessduscnt  gülden  waell  betaelt  ind  vemoeget  hebn,  damp  unse  amptlude 
TOrt  wcchter,  portener  ind  ander  dyenere  des  slotz  nu  van  stund  an  unsem  neuen  hertogen  huidynge  ind 
erde  doen  soelen ;  doch  beheltlich  unsen  amptluden  ind  dyeneren  alsulchs  enthaldz  ind  verscliryuingen,  as 
wy  eil  daeran  verschreuen  hebn.  Ind  off  sake  were,  dat  unsem  herren  ind  neuen  dat  slot  asdan  nycht 
logegeuen  envnirde,  wye  dat  ouch  toqueme,  so  mach  unse  herre  ind  neue  hertoge  dye  sessdusent  gülden 
rekenen  ind  slaen  up  die  slote  Swartenberch,  Plettenbrccht  ind  Luydenscheide,  asdan  die  ynnetohaldon  bit 
solange  dat  unse  eruen  die  sessdusent  gülden  deger  ind  all  betaelt  off  vemoegt  hedn  mit  den  andern 
sonmen,  dye  wy  yem  daeran  verschreuen  hebn,  sunder  eyncherkunne  argelist  ind  geuerde.  Ind  dis  to 
ptuge  der  waerhcit  so  hebn  wy  Gerard  van  Cleue  greue  to  der  Marke  unse  segel  an  desen  bryeff 
iojn  hangen. 

De  gegeuen  is  to  Colne  in  den  jaeren  uns  heren  Dusent  vyerhundert  dry  ind  dyrtich,  des  frydi^  na 
Äflscr  vrouwcn  dach  assumplionis. 

>I0.  ^ctiog  «bol})^  b.  3illi(^  u.  Serg  unb  ßanbgraf  Subtoig  b.  §effen  fc^lie§en  em  ®ci^u|bünbniS  für 
p*  unb  ibre  öanbe.  —  1438,  ben  1.  ©cptember. 

Wir  Adolff  von  gots  gnaden  hertzoge  zu  Gnlge,  zu  dem  Berge  und  graue  zu  Bauensperch  und  i?ir 
.  Ifldewig  van  denselben  gnaden  lantgraue  zu  Hessen  thun  kunt  und  bekennen,  daz  wir  mit  guden  vorgehabten 
nde  uns  selbes  und  unser  frunde  und  rete  und  mit  gantzem  fryhen  mutwillen  der  sunderlichen  liebe, 
'  omtsdiaff  und  truwo  willen,  also  wir  beyde  zusamen  bewant  sin  und  dorch  unser  beyder  lande,  lüde  und 
Ukdersassen  urber ,  nutz  und  beste  willen  uns  gunstlich  und  fruntlich  zusamen  vereiniget,  verstrickt,  verlobt 
Bod  verbunden  haben  in  rechten  truwen  und  gantzem  glouben  unser  beyder  leben  lang  in  massen  himach 
P^eben  folget.  Daz  ist  zu  wissen,  daz  wir  beyde  herren  von  nu  vertan  unser  eyn  dem  andern 
getrawelich  biestendig  und  behulffen  sin  sal  nach  synem  vermögen,  wllcher  von  uns  des  also  zu  doin  hette 
Wer  gewönne  zu  thunde,  uff  aUermenlich,  dar  vrir  daz  mit  eren  thun  mögen  und  da  wir  vor  datum  diess 
«Qeb  nicht  midde  verbuntlich  stehin;  und  wilcher  von  tms  herren  dem  anderen  von  uns  also  zu  hulffe  und 
mtande  redde  ader  syne  frunde  scickde,  demselben  wir  von  ims  herren,  die  solicbs  biestands  und  hulffe 
Morffte,  in  synen  landen,  diewiele  sie  dar  bie  yme  weren,  luten  und  pherden  reddclick  kost  undfutterunge 
wui  und  bestellen.  Yortme  wer  sache  daz  eynich  von  uns  herren  undersassen  den  anderen  von  uns  herren 
^^  syne  undersassen  scheden  ader  rouven  weiten,  und  sobalde  wir  von  uns  herren ,  von  des  undersassen 
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solicbs  geschce,  toa  dem  andereu  uns   herren  daruinb  ennanet  und  kunt  gethan  wordci  akdiia  soln  w 
solichs   von  stund  abestellen  und  syner  ader  yrer  zu  rechte  ader  uff  genade  mechtig  sin  zu  reddelicher 
UBstracLt  zu  nemen  und  auch  zu  thun^  vrie  sich  dan  dat  geborende  ^rd;  und  wolde  der  ader  die  undersassen 
des  dan  also  nicht  uffnemen  noch  folgen^  so  sohl  vrir  von  uns  herren ,  under  dem  der  ader  die  undersassea 
gesessen  weren^  dem  andern  von  uns  herren  gein  den  ader  die  uns  selbs  undersassen  getru^relich  brstendig 
und  behulifen  sin,  biss  solange  und  zur  zyt  daz  der  ader  dieselben  uns  herren  undersassen  rechtes  gehorsam 
sin.    Auch  me  soln  ^r  beyde  herren  alse  unser  iglicher  dem  andern  en  teyU  unser  slosse,   als  wir  Adolff 
heiiizoge  zu  jGhilge  und  zu  dem  Berge  unser  slosse  Windeicke,  Dencklingen  und  den  Nuwenberg  zu  gesynneD 
und  noden  des  hoichgebornen  fursten  hern  Ludeiiviges  lantgreuen  zu  Hessen,  unsers  lieben   oheimeu;  vob 
stinit   ufKhun  und  yn   und  syne  frunde  dar  ynlassen   und  sich  daruss  und  "widder  darin  zu  behelffen  uff 
allcrmenlich,  da  wir  Adolff  hertzoge  daz  mit  eren  thun  mögen  und  vor  datum  diess  briefs  nicht  midde 
vcrbuntlich  s\7i,  und  soln  auch  daruif  alle  und  ighch  unser   amptlute,    portener,   thorknechtC;  rechtere  nnd 
ander  gesinde  zu  ges^omen  unsers  lieben  oheimen  des  lantgrauen  auch  zu  stunt  huldunge  und   eyde  tiiTUn, 
als  sich  die  daruff  geboren;   desglych   soln  wir  Ludewig  lantgreue  zu   Hessen   unse    slosse   Blangkstcin, 
Biedenkapp  und  Konnigesberg  zu  gesynnen  und   noden  des  hoichgebornen  fursten  hern  Adolffs  hertzogea 
zu  Gulge  und  zu    dem  Berge,   unsers  lieben  oheimen ,  von   stunt  uffthun  und  yn  und  syne  frunde  dar  in 
lassen  und  sich  daruss  und  widder  darin  zu  beheltfen  uff  allermenlicb,  da  wir  lantgi*aue   daz  mit   eren  thun 
mögen  und  vor  datum  diss  briefs  nicht  midde  vcrbuntlich  sin,  und  soln  auch  daruff  alle  und  igliche  unsere 
amptlute,  portenere,  thomknedbte,  wechtere  und   ander  gesinde  zu  gesynnen  unsers  oheimen  des  hertzogen 
von  Gulge  und  von  dem  Berge  auch  zu  stund  huldunge  und  eydc  thun,    als  sich  die  daruff  geborn.    Alle 
und  igliche  vorgeschreben  punte  und  artikel  haben  wir  Adolff  hei*tzogc  zu  Gulge  und  zu  dem  Berge  unserm 
lieben  oheimen  hern  Ludewige  lantgrauen  zu  Hessen,  und  wir  Ludewig  lantgraue  unserm  lieben  oheimeo 
hem  Adolffc  hertzogen  zu  Gulge  und  zum  Berge  by  unsern  ftirstlichcu  eren  und  truwen  gelobt,  gentzlid 
vaste,  stede  und  unuerbrochlich  zu  halden  und  zu  follenfuren,  sunder  alle  argelist  und  geucrde ;  und  des  zu 
getzuge  der  warheit  und  gantzer  vester  stedicheit  so  haben  wir  beyde  herren  unser  beyder  sigel  an  diesen 
brieff  thun  hangen. 

Geben  zu  Cassel,  in  den  jaren  unsers  herren  Tusent  vierhundert  und  drie  und  dryssig  jar,  des  dinstages 
nach  sentt  Johanstag  decollatioms. 

211.  3>ie  J&erjoge  amolb  b.  (Selbem  unb  Slbol))^  b.  Siebe  ehiigen  ftd^,  il^r  frfi^ered,  me^rmold  beclej^ 
Sünbntg  bon  neuem  ju  befc^toöten  unb  beffen  Beobachtung  bon  i^ren  @tdbten  befc^tn6ren  ju  lafjen, 
bem  gemä|  nun  ^erjeg  Slbolp^  bem  ^erjoge  Slrnolb  jur  Srlangung  bon  ^iüi^  ^ül^  letfhn  mb 
bem  ^erjoge  Slbolp^  b.  Berg  ge^be  anfünbigen  foEL  —  1433,  ben  J8.  Octobet. 

Wy  Amolt  van  der  genaden  gaits  hertoge  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  greue  vaa  Zulphea 
van  eenre,  ende  wy  Adolph  van  derseluen  genaden  gaitz  hertoge  van  Gleue  ende  greue  van  dar 
Marcke  van  der  anderre  syden  doen  kont  ende  bekennen,  alsoe  vry  voirtjrts  gaide  to  eren  ende 
omme  seUcheit  onser  lande  ende  lüde  van  beyden  syden  eenre  gunstiger  vrientscap,  vereninge  ende 
verbuntnisse  tusschen  ons  tween  heren  ende  onser  beider  lande,  steden,  sloiten  ende  ondeisateft 
auermids  raede  ende  toedoen  onss  gemeynen  raids,  onser  ritterscap  ende  onser  stede  auerdragea 
syn,  na  inhalt  onser  besegelder  brieue  malcanderen  voirtyts  dairop  gegeuen,  ende  so  dan  dairyQoe 
toe  beyden  syden  vast  onguetlicheit  ende  gebreken  gevallen  s}ai,  soe  hebben  wy  herren  doch  gexaerMt 
die  vereninge  ende  verbuntnisse  groetliken  to  wesen  tot  nutticheit  ons.er  ende  onser  stede,  lande,  luA^ 
ende  ondersaten;  ende  syn  dairomme  nu,  omme  dat  verbont  vurder  te  beuestigen  ende  in  kennisse  endft 
gchoechnissc  te  brengen,  sonuniger  punten  ende  vurwarden  hiema  beschreven  auerkomen.  In  den  ycrst» 
dat  wy  herren  dat  verbont  nu  van  stont  an  opt  nye  Ivffliken  ten  heyligen  elcker  van  ons  syne  rechter  baut 
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op  iat  heyfige  owaagelinm  leggende  geswuereii  ende  gelaefft  hebben  malo  anderen  volkomeUken  te  balden, 

te  doin  ende  te  ToUentredcen,  soe  yfoe  dat  verbeut  dat  ynnehelt;  soe  onser  ennieh  dat  aentrefift^  sonder 

enigerbande  yndracht  ende  sonder  argelist    Ende  wy  Amolt  bertoge  van  Gebe  seilen  trui?v'eliken  wexuen 

sa  oiuer  macht  ende  soe  yrj  yrste  knnnen,  dat  die  burgermeistere,  scepen  ende  raide  ende  gantze  gemeynde, 

80  Tele  vFj  der  darbv  gekrygen  können,  onser  stede  Tan  onsen  lande  van  Gelre  ende  van   Zutpben,   gi'oet 

mde  deyne,  dat  verbont  eich  ept  nye  geloenen  ende  te  haiden,  te  doin  ende  te  voUentreoken ;  ende  as  vry 

dit  akoe  gewomen  hebben   ende  des  meohtich  gevresen  kunnen,  soe  soelen  vry  onsen  lieaen  vader  hern 

Adolph  hertogen  van  Clene  dat  verkündigen,  ende  vry  Adolph  soilen  dan  van  stont  desgelycks  eich  weruen 

aea  onse  stede,  dat  die  dan  desgelyx  oich  doin,  dat  dat  eyne  mit  den  anderen  alsoe  toegac.    Voirt  tot 

meerre  vestnisso  desseluon  verbonts    sjn  vrf  herren  auerdragen,  dat  wy   beyde  tusschen  dit  ende  groite 

Tistelanende  neist  kernende  seine  elcke  in  syne  vier  hoeffcstede  ryden   ende  voirt  onse  vriende  van  onsen 

nide  schicken  soilen  in  andere  onse  stede,  eicker  van  ons  in  den  synen^  ende    soilen   voir  ens  ende  onse 

vriende  dan  doin  kernen  van  eicker  stat  onse  amptlnde,  richtere,  baeden,  burgenneistere,  scepen«  raide  ende 

guUe  gemeynde,  soevoele  wy    der  dan  durby  gekrygen  kunnen,  ende  soilen  hoen  allen  alsoe  in  onse  ende 

onser  %Tiende  tegcn^or^cheit  dat  verbeut  van  werde  te  ^orde  dairlikon  doin  lesen  ende  hoen  dan  seggen, 

gebieden  ende  emstliken  beuelen,  by  den  hoighsten  koere,  gebaede  ende  beuele  dat  wy  doen  moigen,  want 

dat  verbont  by  raide,  als  vurschrenen  steit,  gemaickt  is  ende  die  stede  sementliken  dat  mede  belaifft,  besegelt 

ende  beswaeren  hebben,  ende  doch  tot  desen  dage  tot  menigerleye  wys  auervaeren  is,  dat  sy  dairomine  des 

TerbonU  uytachryffte  ncmen  ende  dat  halden  ende  voUentrecken ;  ende  off  yemant  dairtegen  dede,   dat  vry 

den  dat  al&ienicn  vrolden,   soevroe .  sidi  dat  geboirden,  aen  beeren  lyne  off  aen  beeren  g^ede«    Voirt  offi 

lako  weic,    dat  tot   enniger  tyt  enige  onser  ondersaten  den  verbonde  nyet  gehoirsam  wesen  noch  doin 

eQwolde,  als  vanwegen  desselnen  verbonts  geboeren  sali,  soe  soilen  yry  herren  beyde  den  off  dieseluen  soe 

docke  geuallen  moichte,  truweliken    helpen    onderwysen    ende   dairtee  halden  ende  bekrechtigen ,   dat  sy 

dftt   verbont    halden  ende   doin,    as    na  ynhalt    desselnen    geboirt;    oich   ensoilen  wy   beyde   herren   in 

toekomenden  tyden  gheen  andere  amptlude  noch  riehtere  sotten  off  versetten,  sy  enhebben  yrst  dat  verbeut 

ende  vereninge  belauft  ende  beswaeren  ende  beere  besegeide  brieue  dairop  gegeuen.     Voirt  alsoe    wy 

AraoH  bertoge  nu  too  veden  gekomen  s^oi  mit  hern  Adolph  hertogen  van  den  Berge  ende  mit  der  ritterscap 

eiide  steden  onss  engehoirsamen  lants  van  Gulich,  soe  syn  wy  mit  onsen  lieuen  vader  ende   he  mit  ons  nu 

gnnstücken  ende  vrienüiken  auerdragen,   alsoe   dat  wy  Adolph    bertoge  van  Cleiie  mit  ons  sclfs  persoene 

eade  mit  onser  ritterscap,  onsen  amptlnden  ende  mit  allen  onsen  landen,  luden  ende  nndcrsaten  tusschen  dit 

ende  acht  dage  na  den  h.  Veitliienden  dage   neistkomende  ende  dat  oich   niet  langer  to  vertrecken,   dan 

kjrentuschen  wanneer  wy  wyllen,  vyant  werden  soilen  der  ritterscap  ende  stede  des  alingen  lants  van  Gulicb, 

der  vyant  onse  lieue  soin  nu  is.    Oich  soilen  wy  bynnen  derseluen  tyt  onsen  jonghsten  sein  Adolph  van 

Cleoe  ende  van  der  Marcke  ende  onse  ritterscap,   amptlude  ende  stede  ende  alle  onse  lande,    lüde  ende 

ondersaten  vyant  maken  onss  neuen  hern  Adolphs  hertogen  van  den  Berge,  synre  ritterscap,  amptlude  ende 

stede  des  alingen  lants  van  den  Berge,  ende  soilen  in  alsulker  maten  onsen  lieuen  soen  hertogen  van  Gelre 

tmweiiken  ende  geloiffliken  helpen  ende  bystendich  wesen,  ende  soe  mit  veden  doin  helpen  ende  helpen  na 

alle  onser  gantser  macht;  ende  desgelyx  soilen  wy  Arnolt  bertoge  truweliken  ende   geloiffliken  mit  veden 

Mpen  ende  bystendich  wesen  mit  onser  rittei^scap,  amptluden  ende    steden  ende  mit  onsen  landen,  luden 

Ade  ondei  säten,  oich  na  onser  gantser  macht  onsen  lieuen  vader  hertogen  ende  onsen  lieuen  s wager  Adolff 

onde  ritterscap,  amptluden,  steden,  landen,  luden  ende  ondersaten   ons   vaders,   op  denseluen  hern  Adolph 

krtogen  van  den  Berge  ende  op  syne  ritterscap,  stede  ende  lande  van  den  Berge  ende  op  die  ritterscap 

Mede  ende  landt  van  Gruh'ch,  ende  op  alle  dieghene,  die  sich  in  dese  vede  tegen  onsen  lieuen  vaderoff  tegen 

Mscn  lieuen  swager  Adolph,  synen   soen,  off  tegen   syne  ritterscap,  amptlude,  stede ,  lande,  lüde    ende 

•oderaaten  mengede  werden.    Ende  wanneer  onse  lieue  vader  bertoge  ende  Adolph  'onse  lieue  zwager  mit 

ifttetacap,  amptlude,  stede  ende  ondersaten  onss  vaders^  soe  voir  geschreuen  steit,  te  veden  kemen  syn,  soe 
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ensoilen  vry  Amolt  noch  wy  Adolph  hertogen  noch  Adolph  soin  onus  Adolphs  hertogen  noch  nyemant  via 
den  onsen  te  beiden  syden  laten  van  der  reden,  hulpen  noch  bystanti  noch  bestanden,  vre  den  noch  zwoenen 
noch  ophoeren  in  enigor  vrys,  dat  ensy  mit  onser  beyder  weten  ende  gueden  wiUe,  dan  in  der  vedea  te 
blynen  ende  mit  onsen  costen  ende  anders  dairynne  te  verharden  ende  male  anderen  mit  onser  ritfc^rscap 
amptlude  ende  stede  ende  alinger  macht  truweliken  ende  geloiffliken  te  helpen  ende  bytestaen,    bis  tertyt 
dat  vnr  Amolt  ende  vry  Adolph  hertogen  vreden,  zwoene  off  bestant  lyden  willen,  by  unser  beyder  veten 
ende  gueden  eyndrechtigen  i^ville.    Voirt  seilen  yry  Amolt  ende  Adolph  hertogen  hieren;teynden  malltck  Tin 
ons  den  anderen  van  ons  mit  lyue,  guede,  landen,  luden,  sloiten  ende  ondersatcn  ende  volre  macht  helpen 
ende  bistendich   vresen  mit  veden  op  alle  dieghene,  dairmede   onser  ennich  van  desen   dage  voirtaenin 
toekomenden  tyden  toe  veden  komende  wordt,  ende  op  alle  diegfa^e,  die  sich  dairynne  mengede  werden; 
doch  uitgescheyden  dieghene,  die  in  den  verbonde  uytgenomen  syn,   ende  die  hulpe  ende  bystant  soe 
truweliken  te  doin  ende  te  hantyeren,  sonder  enigerhande  yndracht,  gelych  dat  verbeut  dat  uytwyst,  ende 
des  onser  egheen  den  anderen  nummer  te  vertrecken  off  te  weygeren  omme  enigerleye  anderre  saken  wi&e; 
beheltlick  dat  verbont  oich  te  halden  ende  voirt  te  halden  ende  in  synre  alinger  volkomenre  macht  teblyiien 
ende  mit  desen  brieue  ongekrenckt,  mar  gentsliken  gestarckt  te  weseui  ind  all  sonder  argelist.  Alle  puntea 
vurschreuen  hebben  wy  Arnolt  hertoge  van  Oelre  ende  wy  Adolph  hertoge  van  Cleue  malck  den  anderen 
gesekert  ende  gelaifft,    vast,   stede  ende  onverbrekeliken  te  halden  ende  te  doin;  — '  ende  alre  punten  tot 
oirkondc  hebben  wy  heren  beyde  onse  segele  an  desen  brieff  doin  hangen,  ende  hebben  voirt  gebeden  onsen 
lieuen  brueder,   neuen,  raiden  ende  getruwen,  als  mit  namen  wy  Amolt  hertoge  van  Gelre  onsen  lieuen 
brueder  Wilhem  soen  tot  Egmonde  ende  tot  Issekteine,  Roilman  van  Arendale  here   tot  Well,  Johan  van 
Aea  Bylande,  rittere,  Johan  herre  tot  Hoemoit  ende  tot  Wisch,  Johan  van  Broichusen  herre  tot  Loe  ende 
tot  Geysteren  erffhouemeyster,  Johan  here  tot  Wickraide  erffkemerlinck,  Johan  van  Boitbergh  erffinarschslck 
onss  hertoghdoms  van  Gelre«  Wilhem  van  Vlodorp  erff^raight  tot  Kueremunde,  Uden  Taelholtz  onsen  ouersten 
rentmeyster  onser  lande  van  Gelre  ende  Henrich  van  Blitterswyck  onsen  casteleyn  ther  Hatendonck;  ende 
wy  Adolph  hertoge  van  Cleue  oich  mit  namen  hem  Wessel  praifst  tot  Wische!,  den  edelen  Borchgait 
Stecken  in  den  Moelenbroich,  Willem  van  Rees,  rittere,  Peter  van  Culenborch,  Gerlach  van  Yossem,  Elbert 
van  Alpem  here  tot  Honopel,  Johan  van  Bylandt,  Wolter  Kcrsskorff«  Henrich  Nyenhuyss  onsen  rentmeyster 
ende  Dcricli  Heymerick  desen  brieff  oich  mede  in  oirkonde  ende  toe  meere  konden  te  besegelen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  heren  Dusent  vierhondert  drye  ende  dertich,  des  guedesdaigs  op  sent  Symon 
ende  Judas  dage  der  h,  apostolen. 

212.  S^eberebung  jtDtfc^en  bem  3ungc|rafen  ^etnri^  b.  @(^n)aribur()  unb  Slifabet^  Sod^ter  btß  ^erjogd 
9bo(|)^  b.  ^ebe,  iDorin  bcr  93raut  eine  Stuefleuer  ben  4000  ©ulben  unb  j^leinobten  im  SBert^e  D(m 
2000  (Bulben,  eine  SDlorgengabe  nac^  ber  Sitte  bon  H^ürtngen  unb  baS  6c^[o§  Slubolflabt  mit  eines 
9{ente  bon  2000  ©ulbcn  al0  SBitt^um,  unter  S3erjicl)tletjlung  auf  bie  (Stebefc^en  Sanbe  bei  Sor^anbenfeoi 
be£(  SRannäftammeg  bebunc^en  loerben.  —  1434,  ben  21.  SDtai. 

Zu  wissen  das  ein  heyliges  vorworde  geramet  ist  zwuschen  junghem  Heinriche  jungen  greuen  von 
8wartzburg  unde  die  hoichgebomenjungfrowen  Elizabeth  van  Cleuen  unde  van  der  Marke  hert^ogen  Adolffis 
dochtcr,  also  dat  he  darmyde  zu  der  medegabe  hebben  sal  virthusent  uvirlendische  rinische  gülden  unde  ifl 
deviiode  van  golde,  silbir  unde  edelgcsteyne,  das  zusamene  gewirdiget  sal  werden  vormyttels  rade  unde 
fi-unde  der  stad  van  Collen  so  gut  zu  wesen  also  zweythusent  gülden,  unde  die  medegabe  zu  belegen  unde 
zu  vorwissene,  also  äff  jungfrowc  Elizabeth  erst  affliuich  worde  sundir  witlicke  leuende  gebort  zu  laiea 
dat  alädan  die  junge  greue  alleyne  sine  liftucht  darane  besitte  unde  noch  siner  tod  die  medegabe  also 
sechstusent  gülden  vallen  unde  widdirgekeret   worden  an  hertzogen  Adolffe  adiransyne  erben  hertzogei 
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vm  denon.    Dbse  medegabe  sal  man  betzalen  uff  die  stode  unde  eyt,  also  man  des  zu  Collen  eyns  Verden 

fliB;  uff  die  zjt  also   greue  Heinrich  dair  bieslaffen    yAri,    die   bieslapinge  gesehen  sal  zipmschen  nu  s. 

Jooobitage  nest  körnende,  des  dages  also  frande  greuen  Heinrichs  mit  unsem  gnedigen  herea  von  Cleue  dos 

eyiu  0int ;  unde  hirmede  sullen  greue  Heinrich  und  jungfro^e  Elizabeth  vorthyen  üb  lande^   slos  unde  alle 

gat,  die  hertoge  Adolff  unde  frowe  Maria  von  Burgundien  hertogynno  von  Cleue  in  or  dot,  den   got  lange 

rento,  achter  laten  v^orden;  den  wer  dat  sie  storuen  sundem  wisliche  mansgebort,  das  got  verbide,  vrentte 

dso  dan  jungfrowe  Elizabeth  myt  ynbrengen  der   sesdusent  gülden  to  deyle  gan  mach  glich  andern  yren 

mtem  to  allem  gude,  dar  si  dan  ane  gerechtiget  were.    Item  jungfrowe  Elizabeth   alsoe  beslapen  ist,  die 

bamoigengauen  unde  morgengaue  to  versichiiB;  also  siner  wirdekeit  dat  betemet  noch   gewonden  unde 

nebten  des  landis  zu  Doringen.    Item  sal  graue  Heinrich  von  Swartzborg  jungfrowon  Elizabeth  zu  liftucht 

ronehriben  dat  slod  Rudol&tad  ^  myt  zwen  stedon   unde  funfzehon  adir  achzehen  dorffem,  mit  herlikeit, 

goichte  unde  rechte,  hoch  unde  lege,  und  gude  darzu  gehören,  die  man  alle  in  dem  liftuchtbriffe  salbenumen, 

m  deoselbea  steden  unde  dorlTern  sie  an  gewissen  jarrenten  haben  unde  finden  sal  dusent  rinische  guldon 

aageldcunde  dusent  gülden  wert  an  wyne,  an  körn,  an  hafern  unde  an  fleisch  renten,  unde  äff  icht  an  den 

nmen  in  den  steden  unde  dorffern,  die  to  Rudolfstad  geboren,  gebreckende  werde,  so  sal  greue  Heinrich 

ie  irfullen  uss  andern  sincn  herschaften  bie  Rudolfstad  nest  gelegen,   so  das  die  tobehorunge  bouen  ackir, 

insgarteu  unde  wese,  die  man  zu  der  borg  erbeit  unde  nicht  umme  zins  ussgedan  sint,  zweydusend  rinscbe 

I golden  au  gelde  unde  ai^  werde  irfuUet  werden.    Item  die  liftucht  an  dem  slote,  steden,  dorfferen,  renten 

linde  zubehoringen  eyn  teyl  adir  zumal  ensal  der  graue  von  Swartzburg  nicht  vorsetten  noch  verphanden 

i&kevne  wys.  Item  sal  die  amptman  zu  Rudolfstad  nu  dar.  wesende  unde  die  zwey  stede  darto    gdiorende 

Qode  alle  amptlude  in  tokomenden  tyden  dar  komende  in  yrme  begynne  unser  jung&owen  huldunge  unde 

l^rde  Ton  truwen  thun  to   yrer  liftucht,  alsichs   geboirt.     Item  wers  och  sake,  das  die   borg  unde  laut 

lorgeschreuen  after  eynich  deil  dem  greuen  ontweldiget  werde,   so  sal  der  greue  bynnen  dryen  maenden 

iunmX  Tolgende  myt   eyme  andirn  deyl  glicke  gud  unde   gelegen  jung&owen  Elizabeth  besorgen   unde< 

tforwaren  an  stede  des  deyls,  das  also  ontweldiget  unde  affgegaen  were.  Item  wer  et  sake,  das  die  greue 
ich  wurde  eer  dan  jungfrowen  Elizabeth,  so  sullen  syne  eruen  greuen  von  Swartzborg  sie  in  yrer 
bt  vorschuren  unde  beschermen  und  er  der  restlich  gebruken  laten.  Item  wer  et  sake,  das  alledan 
|Bog&ow  c  Elizabeth  eynen  andern  man  neme,  so  sal  die  greue  von  Swartzburg  in  der  zyt  sinen  kor  hebben, 
Owen  Elizabeth  der  liftucht  vre  leuenlang  to  gebruckon  laten,  in  maten  vor  geschreben,  off  er  an 
jdem  gelde  in  er  £ry  sichir  behalt  in  der  stad.  van  Erfforde  davor  to  leueren  secbzehendusent  gülden, 
hirup  sal  man  behorlike  briffe  maken,  in  der  besten  formen  die  besorgen  unde  versichern,  dat  lualch 
yt  bewaret  sy ;  item  die  briffe  von  der  belegunge  der  medegaue,  von  der  lyftucht,  von  der  morgengaue 
Owen  Elizabeth  sal  man  leueren  in  band  unsers  gnedigen  herren  hcrtzogen  von  Cleuen,  die  to  bewaren 
w  behuff  jungfrowen  Elizabeth.  Unde  wente  wy  Adolff  hertoge  von  Cleue  unde  greue  von  pler  Marcke  an 
K^er  und  wir  Heinrich  giaue  von  Swartzburg,  herre  zu  Arnstete  unde  Sundirshusen  an  der  andern  siden 
pse  Torgeschreben  puncto  von  fruntschaff  unde  hiligisdeydingen  zwuschin  unsen  kindim  myt  gudem 
h)rberade  ouermyttelst  unser  frunde  von  rade  von  beyden  siden  hebben  dun  deydingen,  unde  willen  die 
fOn  beyden  siden  bi  unsen  truwen  unde  eren  gentzlich  voltrecken,  so  hebben  wir  des  alUs  zu  erkunde 
fede  stedicbeit  yclichir  von  uns  unse  segele  üb  disse  notteln  thun  drucken. 

Geteydingct  unde  gegeuen  üb   den  frydach  des   eyn  unde  twintigesten  dages  in  dem  Mcyen,"  In  den 
unsers  hem  Dusent  virhundirt  unde  vir  unde  drissig. 


Ken 


I    *  ftoifer  ©igmunb  beioUIigte  mit  Uvhutbe  d.  d.  Angspurg  U34  an  aaiit  Michaels  ug  (29.  ^pttmbtt),  bog  ba«  oon    bei*    Jltonc 
^»a  |tt  ^e^  rfi^renbe  €^Iog  dtubolßabt  |um  Sitt^imi  htfUtU  tocrbe. 
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913.  Jtdfer  @tgimmb  befie^tt  bem  SBtl^elm  ^emt  )u  9{et($enfhm,  ben  ^erjog  Sbol))^  b.  (Elebe,  tD% 
fid)  bem  ged(i^teten  flmolb  b.  (Sgmonb  jugefeQet  ^at,  bor  bad  9(ei(^d()cric^t  ju  (oben,  ober,  toenn  bieg 
o^ne  (Defa^r  nid^t  gefcbe^en  finne,  bie  Sabitng  ju  (Söln,  9leug  unb  ^ortmunb  öffentlich  anheften  {u 
laffen.  —  1434,  ben  2.  ^uni/ 

Wir  SigmTind  von  gotes  genaden  Römischer  kejBer  zu  allen  ziten  merer  des  reichs  und  zu  ungern,  zu 
Behem,  Dalmatien,  Oroatiten  &c.  kumg  embieten  dem  edeln  Wilhelmen  herren  zu  Richenstein,  unserm  nnd 
des  richs  lieben  getmen  unser  genad  ind  alles  gut.  Edler  lieber  getruerl  ^rann  der  edel  Amolt  vonEgmuni 
und  die  banirherren^  rittere^  knechte  ind  amptlude  der  lande  zuGelreundzuZutpb^a  und  die  burgermeisteiey 
rete^  bürgere,  gemeynde  und  invronere  der  stete^  merckte  und  dorffere  derselben  lande  durch  ires  unreohfo 
tmd  freuelicbs  gewalts  wegen,  darumb  sy  von  dem  hochgebomen  AdolfTen  hertzogen  zu  Grulich,    zu  Gelre 
und  zum  Berge  und  grauen  zu  Zutphen  und  zu  Rauensperg,  unserm  lieben  oheim  und  Fürsten  vor  unserer 
majestat  als  von  derselben  lande  Gelre  und  Zutphen  wegen  soferre  beclagt  and  mit  rechte  geurteilt  sind, 
das  sie  in  unsere  und  des  h.  richs  acht;  ban  und  aberacht  komen  und  gefallen  sind,  und  darin  mit  verhertter 
ungehorsamkeit  freuelich  ligen  und  wider  des  h.  richs  recht  streben,  und  mit  gewappenter  band  kriegen  und 
vechten  und  damit  Valien  in  die  Übeltat  der  lesterung  und  leydigung  der  keyserlichen  majestat,  und  auch  yedermu 
darutf  verboten  und  verkündigt  ist,  denselben  aberechtern  nicht  zuzulegen  noch  eynicherleygemeynschaffimit  vn 
zu  haben  by  des  richs  rechten  und  bann;  und- wann  uns  nu  derselb  hertzog  Adolff  dmxh  syne  erbere  botsehaSt 
und  proQurator  hat  tun   furbringen  und  ertzelen,    wie  das  der  hochgeborn  Adolff  hertzog  zu  Cleue  unser 
oheim  und  fürst  und  die  synen  den  oöembaren  aberechtem  zulegent  in  irer  Ungerechtigkeit  wid^  uns  imd 
das  b.  rieh,   und  yn   oifenlich    bystendi<^  und  yn  wider  unser  urteil  und keyserliche  gesetze  zulegent,  nnd 
wider  hertzog  Adoltfen  vom  Berge  beholffen  und  furderlich  sind  uns  und  dem  h.  riebe  zu  smacheit  und 
demselben  vom  Berge  zu  grossem  schaden;   und  derselbe  hertzog  Adolff  vom  Berge  hat    uns    als  eyna 
Romischen  keyser  und  Christen  richter  anruffen  und  bitten,  ym  des  rechten  van  solicher  sache  wegen  ^der 
hertzog  Adolffen  von  Gleue  für  jonser  majestat  zu  helffen,  zu  gestatten  und  zu  gunnen,  das  wir  ym  nodi 
nyemand   versagen  noch  weygem  sollen  oder  mögen:  darumb  mit  wol  bedachtem  mute,  gutem  rate  nnd 
rechter  wissen  befelhen  und  gebieten  wir  dir  von  Römischer  keyserhcher  macht   ernstlich  und  vesticlicli  nüt 
disem  brieue,  wenne  du  des  von  unsern  und  des  richs  und  hertzog  Adolft'  vom  Berge   wegen  ennanel 
werdest,  das  du  denne  hertzog  Adoltfen  von  Cleue  personlich  und  syne  lande,  lute  und  guetere  peremptone 
und  endlich,  soferre  du  sicher  zu  ym  oder  syner  wonung  mögest  komen,  ladest  und  ym  rechttag  setzestnnd 
bescheidest,  den  wir  auch  also  laden  und  ym  tag  setzen,  und  fordern  von  Romischer  keyseriicher  macht  mil 
disem  brieue  uff  den  achtzigisten  tag  nechst  körnende  nach  dem  tag,  als  ym  dann  diser  imser  ladebiirf 
verkündiget  wirdet,  oder  ob  derselb  achtzigist  tag  eyn  rechttag  nicht  werc,  uff  den  nechsten  rechttag  daoiM 
darnach  volgende  für  uns  zum  rechten  zu  komen  und  sich  von  clagewegen  hertzog  Adolffs  vom   Berge  fin 
uns  oder  wem  wir  die  Sachen  empfelhen  werden  zu  verantwortten ;  und  ob  du  personlich  zu  des  von  CloN 
gegenwortikeit  oder  in  syne  behusung  sicher  und  fridlich  nicht  komen  mögest,  als  man  sich  des  doch  i 


*  Tili  Urtunbe  dd.  Geben  zu  obem  Baden  nach  Crists  geburd  XIIIIo  dornacb  In  dem  XXXIIII.  jar  am  nechsten  doarti^ 
vor  saut  Urbana  tag  (20.  Wlai)  l^atte  er  ber  @tabt  2)ortntmib  unb  bem  Sanbgrafen  Subtoig  oon  Reffen  befohlen,  bem  ^ergoge  Xbd^ 
von  3üU4  unb  iBerg,  bem  er  gefiottet,  gegen  bie  geächteten  ©etbemfd^en  ba«  9{et(^«)>Qnier  ^u  führen,  ^ülfe  ju  leiftot.  fiud^  bie  9o^ 
i^tnttal  -  ^^nobe  na^m  ft(^  auf  ttmregung  be9  ^atferö  ber  @Qd^c  an.  S^ac^bem  fie  mit  9ulle  dd.  Basilie ,  VIII.  idus  (8.)  JuFii  10 
beut  $^er}oge  Slbol))^  t>.  Sttlic^  atte  ^rioilegten  bestätigt  ^atte,  befahl  fte,  unter  bem  X.  kal.  August!  (23.  3uli)  ben  'JM^anUn  bei  ^ 
0ertmtiu0  unb  ber  Ify,  S^oflel  )u  jDlofhic^t  unb  bem  ^^(^olafler  oon  (Gereon  )u  (Sdht,  bie  Shtterfc^aft,  bie  ©tftbte  unb  bie  8anbf<M 
oon  ®e(bern  unb  B^k^t  nöt^igen  %aU^  burc^  öffentlich  anau^eftenbe  Briefe  ju  ermahnen,  bem'  ^erjogc .  %bot^^  gemfig  ber  foiffritd^ 
^ele^nung  }u  ge^orfamen  unb  fie  bei  fernerer  Weigerung   burc^  geifHid^e  (Senfuren  ba)u  }u  oermogen. 
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irir  undemset  seyn,  besorget,  nachdem  und  er  auch  vor  zyten  freuenlidi  den  greuen  von  Witgensteyn  mit 

nnserer  ladungsbrieue  gefangen  und  lang  zyt  s^erlich  gehalden  hat,  das  du  yn  dann  mit  disem  biieue  und 

offenbaren  gebot,  genant  per  edictum,  ladest,  also  das  er,  nachdem  und  diser  unser  brieff  angeslagen  wirt, 

fiir  uns  oder  wem  wir  das  befelhen  werden  zum  rechten  gestce  in  achtzig  tagen,  und  ym   die  ladung  und 

disen  gegenwortigen  brieff  zu  Collen,  zu  Nuysse  und  zu  Dorpmund  in  den  steten  verkündigest  und  ufslahest 

an  der  obristen  Idrchenthur  oder  an  dem  rathuss ,  und  disen  brief  eyn    gewocnliche  zyt  doran  bliben    und 

Bangen  lassest  und  darnach  gewisse  abschrifft  und  copien  diss  brieffs  und  ladung  an  denselben  porten  oder 

Urchenthur  der  vorgenanten   stete    ancleben  und  bliben  lassest.     Und  wir  laden  und  heischen  ouch  also 

ierzog  Adolffen  von  Cleue  mit  disem  brieue,  den  wir  auch  in  unserm  keyserlichen  houe  zu  Ulme  haben  tun 

laden  und  dise  ladung  verkundigen  von  solicher  sachen  wegen;  und  wir  setzen  und  wollen  auch,  das   dise 

unsere  ladung  crafft  haben  und  auch  den  von  Cleue  zwingen  und  verbinden  soll   zum  rechten,   in  glicher 

irise  -ak  ob  ym  dise  unsere  ladung  gegenworticHch  in  syner  persone  verkündiget  worden  were.    Und  uflF 

das  das  der  von  Cleue  keyne  ussrede  gehaben  möge,  so  befelhen  und  gebieten  wir  dazu  allen  und  iglichen 

onsem  und  des  richs  undertanen  und  getruen,  in  welichem  state,  adel,  wirden   oder  wesen  die  sind,   den 

diser  brieff  oder  abschrifft  davon  farkomet,  ernstlichen,  das  sie  dem   von  Cleue  diese  imsere  ladung   ouch 

Tcrknndigen  und  zu  wissen  tun  sollen,  by  unsem  und  des  richs  hulden;    und  was  du  in   den  sachen  tust, 

das  lasse  uns  wissen  verschriben  under  dynem  insigel  und  eynem  offembar  notarius  instrumentbrieff,  das  wir 

uns  darnach  wissen  zu  richten.    Mit  urkund  diss  brieffs  versigelt  mit  unserer  keyserlichen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Ulme,  nach  Crists  goburde  Viertzehenhundert  jare  und  darnach  in  dem  vier  und  drissigisten 
jare,  am  nechsten  mitwoolien  vor  sant  Erasmustag,  unserer  riche  desHungrischen&c.  im  acht  und  viertzigisten, 
des  Romischen  im  vier  und  zweinzigisten ,  des  Behemischen  im  viertzehenden  und  des  keysertums  im 
indem  jaren. 

214.  ^erjog  ^einrid^  b.  8raunfd^h)cig  unb  ^erjog  Slbot})^  b.  Siebe  bereben  eine  e^e  jtoifd&en  Srjierem 
unb  ^elena  Soc^ter  hti  Sedieren,  tpeld^e  nad^  bem  nd({)fien  ^elena^S^age ,  an  toeld^em  bie  Staut 
jiöolf  3a^re  alt  unb  mfinbig  tt){rb,  bolljogen  toerben  foQ*  55tefelbe  erl^dlt  gegen  grbberjtebt  etne 
Sudfleuer  bon  14000  (Bulben  in  ®e(b  unb  1000  ©ulben  in  J^Ieinobien  bon  ®Uber  ober  ®olb.  — 

1434,  bcn  20.  9tobember. 

• 

Wy  Henrick  van  gaids  gnaden  hertoige  van  Brunswick  ind  toe  Lunenborgh  van  eenre,  ind  wy  Adolph 
tan  derseluer  gnaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  van  der  ander  siden,  doen  kohdt  ende 
bekennen,  dat  wy  den  almechtigen  onsen  lieuen  heren  gaide  toe  eren  ind  umb  selicheit  ende  notte  der 
knde  ende  lüde,  die  onse  herre  got  ons  beuolen  heeff;,  in  bywesen  der  hogebarenre  fiirstynnen  vrouwe 
Xargaretha  van  Hessen  hertogynne  toe  Brunswick  ende  toe  Lunenborgh  ind  der  hogeborenre  jonfrouwen 
Katberinen  van  Cleue  ind  van  der  Marcke,  onser  lieuer  moder,  suster  ende  swegerschen,  ind  dairtoe  mit 
irnlpen  onser  vriende  van  rade  to  beiden  siden  ene  vrintschap  ende  hilixdedinge  geloiflicken  endo  gunstlicken 
gemaict,  auerdraegen  ende  geslaten  hebn,  in  maten  hiema  bescreuen  steet.  Dat  is  to  weten,  datwy  hertoige 
Adolph  hertoigen  Henrich  van  Brunswick  unsen  lieuen  neuen  tot   eenre   eliker  witlicher  gesellynnen  ende 

egenoten  geuen  sollen  unse  lieue  dochter  joncfrouwe  Helena  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  die  vry 
igh  Henrich  truwen  ind  mit    oir  die  heiliche   echtschap  in  anschin  der  heiliger  kirken  solempnizieren 

e  Toirtan  byliggen  sollen,  als  dat  na  gesotten  der  h.  kircken  gewoentlicken  ende  recht  is,  tuschen  dit 
ttide  der  neester  maent  volgende  na   sunte  Helenendaige  neest  kommende,  ind  oick   niet  eer,  want  onse 

e  doditer  op  sunte  Helenen  dach  yrst  twelff  jair  aldt  ende  mundidi  wordt.  ^  Ind  soe  seilen  wy  hertoige 


'  ^  e^e  tontbe  onf  ©otmtog  t)ot  )BaIenttn  1436  ooHaogen. 
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Henrich  bestellen,  dat  die  ersonune  burgenmeistere  ende  rade  der  stat  van  Brunswick  ind  twe  ofl'  drye  van 
onsen  rade  bynnen  der  neester  maent,  als^wy,  soe  voerscrenen  steet^  bygelegen  heben,  scriuen  seilen  herren 
Adolph  hertaige  van  Cleue  off  sinen  emen  hertoigen  van  Cleue,  dat  vry  joncfrouwen  Helenen  getruwet  ende 
toe  kirken  geleidt  ende  dairby  gelegen  hebn,  ind  als  die  scrifte  ende  kondscap,  soe  an  ons  Adolph  hertaige 
off  an  onse  eruen  komen  is,  ind  hertoige  Henrich  dan  mede  sulke  besegelde  brieue^  als  op  imser  Heuer 
dochter  tuchte  ende  belegginge  oirre   medegaue  ende  morgengaue  ind   der  vertichnisse  hierinne  geniert 
geboeren   sollen  na  inhalt  deser  hilixvorwarden,  ons  auergeleuert  syn  to   Cleue  in  onse   scker  behalt  tot 
behoif  onser  lieuer  dochter  ind  oerre  eruen,  dat  oick  all  bynnen  der  yrster  maent  geschien  sali,  soe  soilen 
ind  willen  wy  Adolph  hertoige,  off  gebrekc  onser  onse  eruen  hertoigen  vaji  Cleue  alsdan  hertoige  H^irieh 
mit  onser  lieuer  dochter  jonfrouwen  Helenen  toe  bruytschat  ende  medegauen  geuen  viertiendusent  auerlenadM 
rynsche  gülden  ind   dairtoe  dusent   gülden  an   deynode,   dat  golt   ende  siluer  wesen  sal,  maek^  tosamen 
vyftiendusent  gülden.    Ind  dat  gelt  ende  deynoet  soilen  wy  Adolph  hertoige  off  onse  eruen  doen  teueren 
to  Coline    tot  behoiff  hertoige  Henricks  an  die  burgermeistere  ende  rade  der  stat  van  Colne  tuschen  der 
tyt,   dat  onse  lieue  dochter   getruwet  ende  beslapen  sal  wesen,  als  vorschreuen  steet,  in  den  h.  Pinxtduge 
daimeest  volgende;  ind    dat  cleynoet  sal  alsdan  to  Coline  by  burgexmeisteren    ende  raide  aldair  tot  der 
summen    van  dusent   gülden  toe  gewerdigct  werden,  ind  soe  wie  dat  dan  gewerdiget  wordt,  des  sollen  wy 
to  beiden  syden  tovreden  weaen.    Ind  weert  saike  dat  wy  hertoige  A(folph  off  onse  eruen  die  betalinge  op 
tyt  vorschreuen  nyet  gedoen  enkunden  noch  cndeden,   soe  soilen  wy  mit    twintich  peerden  ende  mannen 
dairvoir  inneriden  to  Coikie  off  to  Dorpmunde  tot  onsen  koer  mit  ons  seines  lyue  ind  nummermeir  bauen 
een  hälff  myle  weges  uyt  der  stat  toe  scheiden,  die  betalinge  der  viertiendusent  gülden  ind  des  cleynoeds 
ensy  volkomeUck  ende  all  geschiet.    Ind  hieromme  soilen  onse  lieue  soen  hertoige  Henrich  ende  onse  lieue 
dochter  jonfrouwe  Helena  mit  oen  witliken  vertyen  ende  vertichnisse  doen  ind  in  der  bester  formen  briefe 
geuen,  nyet  meer   to  vorderen  noch  to   eyschen  hebn  an  ons  ende  onse  eruen  hertoigen  van  Cleue  ind 
grcucn  van  der  Marke,  oick  op  alle  heerlicheit,  lande,  lüde,  slaete,  toUe,  rente,   gulde,  verualle  ende  guede, 
die  wy  hertoige  Adolph  ind  onse  lieue  gemynde  gesellynne  vrouwe  Maria  van  Burgondien  in  onsen  landen 
van   Cleue  ind  van  der  Marke  ind  in  anderen   landen  gelegen    na    onse  versterfnisse  achterlatende  werden, 
uytgenomen  off  wy  Adolph  hertoige  ind  onse  echte  soene   sonder  witlike  mansgeboirte  van  oen  gckomen 
achter  to  laten  van  doeds  wegen  affginge,  dat  alsdan  onse  lieue  dochtcr  ende  oire  eruen  an  den  voirgeruerden 
landen,  steden,  slaeten  ende  rcntcn  eruen  ende  hebn  seilen,  soewat   oir    dan  als   eem*e  dochter  ind  oiren 
eruen   van  rechtswegen  dairan  eruen    ende  hebn  soilen   ende  moigen.     Dese  selue  vertichnissebrieue  wy 
hertoige  Henrich  ind  jonfer  Helena  onse  lieue  gesellynne  ind  beddcgenotc  mit   ons   bekennen   ende  geuen 
soilen  in  der  bester   formen,    dair  hertoige  Adolph  ende  sine  eruen  mede  verwaert  syn,  van  stont  as  wy 
hertoige  Henrich  onse  Heue  gcsollynne  getruwet  ind  bygelegen  hebn.    Ind  die  vyftiendusent  gülden    soilen 
wy  hertoige  Henrich  an  dese  slaeten,  renten  ende  seker  jairHcker    gülden   beieggen   ende  vermaeken,  mit 
namen   op  die  borgh   ende    veste  Coningsloter,   als   die  gelegen    syn    ind    ten    minsten    an   goder   seker 
penninckgulde  ende  renten  jaMix  koinmerlcis  gut  wcsen  soilen  voir  v}'ftieiihondert  gülden,  ind  gebreke  dair 
yet   aen,    dat  soilen  wy  onvortaighliken  mit  anderen    onsen  renten,  dair  beste  ende  it  neeste  by  gelegen, 
verbeteren  ende  vervullen,   also  dat  die  summe  der  renten  ommer  vyftienhondert  gülden  jairKx  guet  syn, 
die  wy  oick  in  geenre  wys  versettcn  off  besweren  ensoilen.    Ind  weirt  saike  dat  wy  na  onsen  biHggen  by 
leuen  jonfer  Helenen  van  doeds  wegen  afgingen  sonder  geboirte   van  onser  beider  lyue,  die   dan  ieuendich 
weren,  soe  soilen  dieselue  jonfer  Helena  unse  Heue  geselljTine  ind  oire  eruen  hertogen  van  Cleue  dan  die 
slaete  ende  tobehoeringcn  vorschreuen  hebn  ende  behalden  voir  alsulken   bruytschat   ende   medegaue   thent 
der  tyt  dat  onse  eruen  oir  off  oiren  eruen  vyftiendusent  gülden  an  eenre  summen  wail  betaelt  ende  geleuert 
hebn  in  oir  seker  behalt  an  den  burgermeisteren  ende  raiden  in  der  tyt  der  stat  van  Coline  off  der  stat  van 
der  Lippe.    Ind  weirt  saike  dat  wy  hertoige  Henrich  soe  eer  afliuich  worden  dan  jonfer  Helena  ind  yry  dan 
oick  Icuendigc  geboirte  achterHeton  van  onser  twyer  Heue  gebaren,  ind  die  geboirte  dan  dairna  alsolangh 
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leaendich  bleuen,  dat  jonfer  Helena  onae  Heue  gesellynne  oick  eer  enmicli  werde,  dan  die  geboirte,  soc 
solden  dan  ende  niet  eer  die  vyftienhondert  golden  vallen  ende  eruen  op  die  geboirte  y  dan  weirt  dat  die 
geboirte  na  onsen  doet  oick  sementlicb  afliuich  worden  eer  dan  jonfer  Helena^  soe  solden  die  slaeten  mit 
oeren  toebehoirten  bliuen  an  junfrouwen  Helenen  ende  oiren  eruen  bis  tet  tyt  dat  oen  die  affgeloist  worden. 
Ind  weirt  oick  saike  dat  jonfer  Helena  onse  lieue  geseDynne  na  onsen  byliggen  affliuich  werde  by  onsen 
hertoigh  Henrichs  leue  sonder  geboirte  van  ons  beiden  die  dan  leuendich  weer  achter  to  laten,  soe  soelen 
wy  hertoige  Henrich  onse  tuchte  behalden  an  die  alinge  medegaae,  ind  als  wy  dan  van  doeds  wegen 
affgegaen  syn^  soe  soelen  onse  eruen  onsen  lieuen  vader  hertoige  van  Cleue  off  synen  eruen  die  alinge 
medegaue  ende  bruytsohat  wederkeren  ende  oen  die  leueren  bynnen  den  neisten  jaJr  na  onsen  doettoCoilne 
off  ter  lippe;  ind  hiervoir  seilen  wy  hertoigh  Henrich  onsen  lieuen  vader  hertoge  van  Cleue  ende  sincn 
eruen  gelouen  ende  wisheit  doen,  dair  sie  ongevaerlick  mede  verwaert  syn,  eer  wy  die  summe  gelds  der 
medegauen  enich  deel  uyt  banden  onss  lieuen  vaders  hertoigen  Adolphs  off  sym-e  eruen  ontfangende  werden. 
Oick  seilen  ende  willen  wy  hertoige  Henrick  jonfrouwen  Helenen  onser  lieuer  tokomender  gesellynnen  tot 
Girre  rechter  vrouweKcker  wedemen  ende  lyftucht  vestigen  ende  maeken  op  die  borgh  Jerixschem  mit  allen 
heirlichdden  ende  toebehoeringen,  then  nunsten  an  goder  jairliker  penninckgulden  ende  reuten  y  die  jairlix 
guet  ende  weert  wesen  seilen  kommerlois  vyftienhondert  rynsche  gülden,  die  sie  als  oire  vrouwelicke 
lyftucht  ende  wedeme  gulde  hebn  ind  deer  oir  leuenlanck  restelick  ende  vredelick  gebruken  sal,  ind  darinne 
seilen  wy  sie  versekeren  ende  besorgen  ende  truweliken  verwaeren  ende  deer  nyet  besweren  in  enniger 
wys;  ind  wy  seilen  sie  in  dese  sloete  ende  vyftienhondert  gülden  ter  tuchte  ind  in  die  slaete  ende 
vyftienhondert  gülden,  daban  die  medegaue  beleget  is,  ind  oick  oire  erueu;  off  die  medegaue  dairankomende 
werde  ^  beschudden^  beschirmen  ind  dairinne  halden^  also  dat  sie  dainnede  seker  ende  bewairt  sy.  Voirt 
sollen  wy  hertoige  Henrich  in  der  tyt,  als  wy  van  gaids  gnaden  by  gelegen  ind  van  onser  lieuer  toekomender 
gesellynnen  opgestaen  syn,  dieselue  eerlicken  ende  gunstUcken  bemargengauen  ind  die  margengaue  oir 
versekeren,  als  onser  weerdicheit  ende  furstliken  staet  dat  billick  betemen  ende  geboeren  sal.  Ind  op  alle 
dese  voirwerden  seilen  alle  onse  manne  9  borchmannen,  ampthide  ende  ondersaten  tot  den  slaeten  ende 
landen  vorschreuen  gehoerende  onser  lieuer  gesellynnen  ende  oiren  eruen  huldinge  ende  ede  van  truwen 
doen,  als  oen  geboirlicken  is,  dat  oick  geschyen  sal  bynnen  der  neester  maent,  als  wy  bygelegcn  hebn.  — 
Alle  dese  punten,  soewoe  die  ons  hertoige  Henrick  ind  ons  hertoige  Adolph  antreffende  syn,  hebn  wy 
geackert  ende  gelaeft  by  onser  furstliker  truwen  ind  ihen  heiligen  geswaren  vast,  stede  ende  onverbrekelick 
to  halden  ende  to  vollentrecken,  als  dat  geboirlicken  syn  sal,  sonder  yet  dairweder  toe  seggen  off  to  doen 
sonder  argelist;  ind  des  to  erkunde  der  wairheit  heeft  onser  here  igelick  syn  segel  an  desen  brieff  doen 
hangen,  ind  dis  tot  meerre  vestenisse  ende  getuge  hebn  wy  hertoige  Henrich  gebedcn  die  hogebom 
furstynne  unse  lieue  vrouwe  ind  moder,  ind  wy  hebn  beualen  ende  gebeden  Gonsel  von  Veiten,  Borchart 
van  Mamholt,  rittere,  Henrich  van  Oybbergh,  Gunter  van  Bertesleuen,  Henrich  van  Retcraide,  Henne 
Doringe  ind  Frederick  van  Twiste,  unse  lieue  raide  inde  getruwen,  dat  sie  oire  segele  ind  voirt  dieersomme 
burgermeistere  ende  raidslude  der  stat  van  Brunswick  ind  der  stat  van  Helmstede,  dat  sie  oirre  stedesegele 
tot  orkonde  ende  getuge  mede  an  desen  brieff  willen  hangen ;  ind  wy  hertoige  Adolph  hertoge  van  Cleue 
hebn  beualen  ende  gebeden  die  eerbere  hem  Wessel  praist  to  Wisschel,  Henrick  Hessel  doctoir  in  beiden 
rechten,  Geirloch  van  Voshem  unsen  hauemeister^  Elbert  van  Alpem  hem  tot  Hoenpel  unsen  drosset  in 
onsen  lande  van  Cleue,  ßutger  van  den  Boetzlar,  Derick  van  Kelle,  Henrick  van  Wittenhorst,  Wessel  van 
den  Loe,  Henrick  Nyenhuys  unsen  rentmeistere  in  onsen  lande  van  Cleue  ind  Steuen  van  den  Ryn,  unse 
Heue  rade  ende  getruwen,  dat  sie  oick  oire  segele  tot  orkonde  ende  getuge  mit  ons  an  desen  brieff 
hangen  willen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  hem  Dusent  vierhondert  vyer  ende  dartidi  des  satersdaigs    na    sunte 
Bysabethen  didge. 
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315.  §criog  »bolp^  b.  3üüd^  u,  Scrg  bcrlei^t  fernem  erbmarfd^alle  grambad^  »•  »irgel,  burt^  befen 
äJermittelung  ßat^arina  b.  ®a^n  i^m  bai  @cl^lo§  üRoutjo^e  mit  oflen  feinen  Äin^fpielen  bennac^t 
^at,  für  beffcn  gorberung  bon  10,000  ©olbfd^ilb  einen  S^urm  ju  aWontfo^e  al«  SurgUl^n  mit  100 
®utben  JRenten  unb  ®erec^tfamen ,  baS  f)aVbt  2)orf  aKed^emid^,  brci  Steile  bon  Sfd^toeiler  auf 
SBieberfauf,  bie  Slmtmannfd^aft  ju  SHontjo^e  unb  baS  SRed^t,  bie  3Re^erei .  bon  Slad^en  unb  bieäemtcc 
9?ibeggen  unb  Bülpic^  an  fic^  ju  löfen.  —  1435,  ben  4.  Slpril. 

Wir  Adoulph   van   goitz   genaden  hertzouge  zo  Qiiylge,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensberg  vnr 
unS;  unse  eruen  ind  nakoemelinge  up  eyne  syde^  ind  ich  Frambach  van  Birgell  erffinarschalk  des  landz  Taa 
Guyige  vur  mich  ind  myno  eruen  up  die  andere  syde,  doen  kunt  allen  luden^  also  as  wir  Adoulph  hertzonch 
dan  van  Frambach  onsme  erffinarschalke^  raide  ind  lieuen  getxuw^i  van  gunstlichem  anbrengen  verstanden 
haiu;  so  ^e   dat  die  eydele  unse  lieue  nychte  Cathryne  van  Seyne   selige  in   yrme  lesten  van  gotlichen 
ingeuen  vlyslichen  yrre  selenheyU  ind  troist  bedacht,  besonnen  ind  yeme  mit  Sonderheit  beuoilen  haue,  uns 
die  burgh  ind  sloss  Moynjouwen  mit  alle  yren  hirlicheiden,  dorperen,  vesten^  kirspelen,   gerichten^  mit  aUes 
anderen  yren  zobehoerungen  zounsen  ind  unser  eruen  henden  as  eyme  richten  natuyrligen  nyesten  eröheiren 
inzogeuen,   zo   antworden  ind   oeuer  zo   heueren,  beheltnisse  deme  eydelen  unsme  lieuen  neuen  Bopreicht 
greuen  zu  Vimenburg  ind  Pawen  van  Echtersheym  ind  anderen  yrre  redelichcr  anspraichen,  sy  daxan  hauen 
moegen,  ind  darzo  den  hoff  zu  Bychensteyne  zo  vryen  ind  Frambach  des  syns  zo  vemoegen :  so  bekennen 
yiir  Adoulph  hertzouch  oeuermitz  desen  briefif,   dat  vdr  mit   Frambach   ind  hey  mit  uns   darup  guetlichen 
oeuerkomen  ind  eyns  worden  syn,  as  dat  wir  as   vur   an  unsen  neuen  van  Vimenburg,  vort  Pawen  van 
Echtersheym  na  luyde  der  zedulen  tuschen  Frambach  ind  yem  gemacht  ind  ouoh  die  anderen  |  den  wir  Tan 
Moynjouwen    mit  reichte  plichtich  weren,  also   van  Moynjouwen  vryen  ind  belegen  soillen,  dat  Frambach 
noch  syne  eruen  davan  geynen  schaden  noch  achterdeyll  enhauen  noch  enlyden.  Yort  soillen  wir  hertzoucb 
Frambach  off  syne  eruen  guetlichen  vemoegen  ind  untrichten  zienduysent  aide  schilde,  as  die  egenanteunse 
selige  nychte  yeme  damp  bekant  hait  schuldich  zo  syn  van  sulchem  gebreche,  as  Frambach  zo  yrme  seligen 
broider  hatte ;  ind  wir  hertzouch  sollen  Frambach  zo  behoeff  ind  in  betzalonge  syn  ind  synre  eruen  vur  die 
zienduysent  schilde  as  vur  eyn  erfflich  burchlien  ingeuen  der  thume  eynen  gelegen  zo  Moynjouwen  in  der 
vryheit  mit  alle  der  gülden  ind  renthen  darzo  gehoerende ;  die  wir  yem  euch  also  bewysen  ind  verbesseren 
soillen  uyss  den  anderen  renthen  der  hirlicheit  van  Moynjouwen,  also  dat  hey  ind  syne  eruen  alle  jaire  alda 
gewisser  renthen  hauen  sollen  asguet  as  hondert  oyuerlentzsche  gülden,  ind  darzo  dat  halue  dorp  Mechenuch 
mit  alle  syme  reichten  ind  zobehoeren.  Ouch  soillen  wir  hertzouch  Frambach  ind  synen  emen  gönnen  uyss 
dem  walde  zo  Moynjouwen  alle  jure  zo  hauen  alsvill  buwhoultz  ind  brouhoultz,  as  in  des  noit  is    zo  jrmo 
burchliene ;  noch  soillen  wir  Frambach  ind  synen  eruen  gönnen  alle  jaire  hondert  swyn   up  dem   walde  zo 
dem  burchlien  zo  echeren.    Ind  ich  Frambach  ind  myne  emen  soillen  ouch  dat  burchlien   zo   allen  zydeoi 
as  sich  dat  billich  ind  zo  reichte  geburt,  van  myme  gnedigen  herren   dem   hertzougen   zo  Guyige,  synen 
emen  und  nakoemlingen  untfangen  ind  synre  genaden    hulde  ind   eyde  damp  doin    ind   vertan    alletzyt 
tmwelichen  schuldich  syn  zo  verwaren.    Vort  soillen  wir  hertzouch  Frambach  ind  synen  emen  gönnen  sich 
uyss  dem  burchliene  ind  weder  darin  zo  behelpen,  da  ym  yrre  zo  eren  ind  zo  reichte  meichtich  syn,  asverre 
sy  uns  dat  seyss  wechen  ind  dry  dage  zovoerentz  in  yren  offenen  besiegilden  brieuen  kunt  doynt  ind  wissen 
laissent,  umb  uns,   unse   eruen  ind  nakoemlinge  sich  daembynnen  zo  qu}i;en  untghain  dieghene«   damit 
Frambach  off  syne  emen  mit  zo  doyn  hetten  off  gewonnen,  ind  dat  allit  as  burchliens  reicht  ind   gewoende 
is.     Ouch  soillen  wir   hertzouch  Frambach  in  eyme  steden   erffkouffe   verschryuen  unse    dry    deyüe   zo 
Eschwylre  mit  deme  koylberge  ind  alle  yrme  reichten  ind  zobehoeren,  nyet  davan  uysgescheiden ,   ind  den 
koylbergh  zo  iTven  uyss  henden  Scheiffart  van  Meroide  herren  zoHeymersberg,  des  vredelichzo  gebmychen 
gelych  uns,   beheltnis   uns    hertzougen,     unsen    emen    ind    nakoemlingen    in   demseluen    erffkouffe    ind 
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Tonchryaongen  des  wederkoufs  van  den  dryn  deyllen  zo  Esch'vvylre  mit  dem   koylberge  mit  vunffdnsent 

ouorlontzschen  ryntscheu  golden;  beheltnis   mir  Frambach  ind  mynen  eruen  onss  sdioultisamptz  ind  allz 

anderen  uns  erfflichen  reichtz  wir  zo  Eschwjke  hain.    Ind  mit  desem   burchliene   zo  Moynjouwen   ind  mit 

desem  erfikouffe  unser  dryer  dejUe  zo  Eschwylre  ind  me  anderen  vurwarden  soillen  ^ir  hertzouch  Frambach 

Ind  synen  eruen  gentzlichen  ind  zomaille  vemoecht  ind  betzailt  hain  die  vurgenante  zienduysentalde  sdiilde. 

Vort  so  sali  Frambach  imse  amptman  zu  Moynjouwen  syn  ind  blyuen^  dat  vnr  yeme  euch  abo  verscbriuen 

soillen,  as  Frambach  dat  van  vdlne  unsme  neuen  van  Moynjouwen  zo  hauen  plach.   Ind  wir  hertzoucb,  unse 

eruen  ind  nakoemlinge  enwiUen  noch  ensoillen  Frambach  nodi  syne  eruen  van  dem  ampte  zo  Moynjouwen 

nyet  imtsetzen  noch  wysen,  sy  ensyn  dan  yrst  geqwyt  ind  untledicht  uyss  henden  unss  neuen  van  Virnenborg 

ind  Pawens  van  Echtersheym,  beheltnisse  uns  doch  mit  Pawen  sulcher  dadingen  zo   gebruychen  ind  syne 

schoult  zo  betzalen  na  jairzalen,  so  vne  Frambach  des  mit  yeme  oeuerkomen  is.    Vort  soillen  wir  hertzouch 

Frambach  ind  syne  eruen  by  dem  erffinarschalk  ampte  unss  landz  van  Ghiylge  lassen  ind  behalden,  as  eyme 

erffinarschalk  biUich  geburt;  ind  darup  behoerliche  brieue  zo  machen  na  sagen  unser  beyder  vründe.    Ouch 

soQlen  vor  hertzouch  Frambach  gönnen  die  meyerye  zo  Aiche  zo  loesen^  so  wie  die  nu  verpant  is^  und  wir  , 

seilen  Frambach  mit  derseluer  loesingen  unsen  hoff  genant  her  Goedartz  hoff  laissen  volgen  as  der  gelegen 

is  bynnen  Aiche  by  unsme  hoyue  genant  Sclioynenforsti  beheltnis  uns»   unsen  eruen  ind  nakoenüingen  an 

demseiuen  hoyue  unser  herbergen    mit  tmss  selfis  lyue  daynne  zo  hauen,  asducke  uns  des  genoegen  saD,  dat 

doch  altzyt  syn  sali  buyssen  schaden  Frambachs  ind  der  synre;  ind  sowanne  Frambach  die  meyerye  also 

gdoist  ind  yimehette,  so  sali  hey  die  ouch  altzyt  truwelichen  dein  verworen  ind  uns  daan  by  unsen  reichten 

nnrerkurtzt  halden,  as  sich  dat  billichen  geburt,  beheltnisse  uns,  unsen  eruen  ind  nakoemlingen  der  loesen 

an  derseluer  meyeryen.    Ouch  soillen  wir  hertzouch  Frambach  gönnen  unse  ampte  zoNydeggen  indZulpge» 

80  trie  dat  zo  Nydeggen  gehoirt  ind  as  Thys  van  den  Heisteren  dat  van  unsenwegen  nu  yunehait,  wanner 

iiey  wilt  zo  loesen,  danneuys  wir  yn  ouch  nyet  untsetzen  noch  affloesen  soillen  dan  mit  unsme  eygenen 

gelde,  ind  uns  ouch  datselue  ampte  asdan  seluer  zo  behalden  ind  nyet  vurder  yemans  versetzen  soillen. 

Vort  willen  ind  soillen  wir,  unse   eruen  ind  nakoemlinge  Frambach  ind  synen  eruen  van  nu  vertan  eyn 

smiderlinge  fruntlich  ind  gnedich  herre.  syn  ind  bliuen  umb  sins  manichfeldigen  getruwen  dienstz  willen  uns 

oeoermitz  yn  gedain  ind  sunderlingen  umb  descr  gunst  ind  dienstz  willen  uns  Frambach   mit  Moynjouwen 

in  vorsdireuen  maissen  zo  deser   zyt   bewyst  ind  gedain  hait    Ind  up  alle  ind  yeckliche  vurwarden  ind 

ponten  vurschreuen  sali  man  besiegelde  brieue  machen  up  die  beste  forme  man   die  machen  mach,  so  wie 

unser  beyder  hemageschreuen  reede  ind  vrunde  duncket,  damit  wir  hertzouch  vur  uns,  unse  eruen  ind 

nakoemlinge  ind  ich  Frambach  vur  mich  ind  myne  eruen  zo  allen  syden  besorgt  ind  bewart  werden  ind 

malHch  sicher  sy.    AUe  ind  yeckliche  dese  punten  ind  vurwarden  hain  wir  Adoulph  hertzouch   geloift  by 

unser  fürstlicher  eren  in  guden  truwen  ind  ich  Frambach  in   guden  truwen  ind  in  reichter  eydestat  zo 

▼olfoeren,  zo  doyn,  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden,  ayn  eynche  off  yemans  indracht,   wederreide 

ind  sonder  alrekonne  argelist ;  ind  dis  zo  Urkunde  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  so  hain  vnr  Adoulph 

hertzoüge  unse  siegell  ind  ich  Frambach  myn  siegell  an  desen  brieff  dein  hangen,  ind  wir  Adoulph  hertzouch 

ind  ich  Frambach  van  Birgell  hain  vort  geheischen  ind  gebeden  unse  lieue  reede  ind  vrunde,  hem  Ailbrecht 

Zobben  proist  zo  Kerpen,  Glaiss  van  Gissen  ind  Coynrait  van  Langen,  die  dese  Sachen  gedadingt  haint,  dat 

sy  darumb  yre  siegele  zo  merre  getzuychnisse  alre  vurschreuen  sachen  mit  an  desen  brieff  gehangen  haint 

Gegeuen  in  den  jairen  dae  man  schreyff  na  Cristus  geburt  Duysent  vierhondert  vunff  ind  drissig  jairCi 

np  den  neyesten  mayndaoh  na  deme  sondage  as  man  syngt  in  der  h.  kirche  Judica  in  der  vasten. 
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ai6.  ^erjog  »boI)>^  D.  3fißd^  u.  Setg  erfl&t  bem  ^ersoge  9boI|)^  i>.  SUbe,  mit  bem  er  eine  Seremipig 
auf  Seben^jdt  getcofen,  untec  iseld^en  Sebhigungen  et  bennoii^  gegen  benfelBen  bem  ®eraib  b. 
^ebe  unb  b.  bet  aJlaif  Reifen  bfitfe.  —  1435,  ben  29.  SI))iiI. 

Wy  Adolph  van  gots  genaden  hertoughe  toe  Guylich,  toe  den  Berghe  ind  greue  toe  Bauensberg  d(»tt 
kont,  alsoe  wy  gode  tot  eren  ind  umb  anderre  redelike  saken  will  ona  dairtoe  bewegende  ons  mit  dem 
hogeboimen  forsten  onsen  lieuen  neuen  hem  Adolph  hertougen  toe  Cleue  ind  greuen  toe  der  Marke  guetEkcn 
ind  geloiffliken  onser  beider  leuenlanck  gestalt,  gesät  ind  ons  toesamen  vereynight,  verstrickt  ind  belauet 
hebn,  as  dat  sulke  brieue  tusschen  ons  beiden  darop  gegeuen  op  gyfffce  dys  brieffis  sprekende  utwysende 
synt  * :  des  soe  bekennen  wy,  dat  in  derseluer  guetliken  verenunghe  ind  vcrsonunghe  kleirlikcn  onderscheiden 
ind  auerkomen  is,  alsoe  dat  wy  voir  ons  alleyne  den  hogeboiren  Gerit  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  onscn 
fieuen  neuen,  uitgenoemen  hebn  in  maten  bymae  bescreuen.  Te  weten  wert  sake,  dat  dieselue  onse  neoe 
Gerit  mit  dem  vurscreuen  onsen  neuen  dem  hertougen  toe  veden  körnende  wurde,  ind  wy  van  oen,  tmib  oen 
,  to  helpen  weder  den  hertougen,  onsen  lieuen  neuen,  ersocht  wurden,  soverre  dat  wy  demseluen  onsen  neae& 
dem  hertougen  aisulke  driedysent  gülden,  as  wy  oen  ons  verschreuen  hebn  toe  geuen,  gheuen  ind  leuatn 
Boulden,  ind  onse  neue  der  hertoughe  die  van  ons  nemo  ind  ontfanghe  ind  ons  onse  verbontbrieue,  as  Ut 
van  ons  heffifc,  wedergeue,  dat  wy  alsdan  Gerit  onsen  neuen  weder  den  hertougen  helpen  moigenonverbroikea 
der  gueMiker  vereyninghe  ind  satinghe;  mer  weert  auer  sake,  dat  onse  neue  der  hertoughe  alsulker 
drieduysent  gülden  van  ons  nyet  nemen  ind  ons  onse  verbontbrieue  nyet  wedergeuen  enwoulde,  alsoe  dal 
wy  darumb  alsdan  onsen  neuen  Gerit  onse  slate  Byenborgh  ind  Landsbergh  ingeuen  ind  verpeynden  meisten, 
omb  sich  damit  ind  darinne  weder  onsen  neuen  den  hertougen  toe  behelpen,  dat  wy  alsdan  mnb  dyi 
mtnemens  will  aisulk  ingeuen  ind  apemnghe  onser  slate  Byenborgh  ind  Landsbergh  onsem  neuen  Gent 
nyet  dein  ensuUen,  wy  enhebn  dan  onsem  Heuen  neuen  dem  hertougen  ierst  drie  maent  toevoirens  verriebt, 
betalt  ind  bynnen  eyn  der  stede  Coline  off  Nuysse  geleuert  tyendusent  gülden,  off  oen  die  vurscreuen  tyt 
lanck  toevoirens  darvoir  toe  eynem  sekeren  ondetpende  gesait  ind  ingegeuen  onse  slate,  heriicheit  ind  guede 
to  Elueruelde  ind  toe  dem  Hardenberghe,  die  te  hebn  ind  der  te  gebruyken  rcistliken  ind  vredeliken  voir  ons, 
onse  lande,  lüde  ind  ondersaten  ind  voir  onse  eruen  ind  nakomelinge,  darinne  wy  euch  alsdan  onsen  neacai 
ind  syne  eruen  sullen  helpen,  beschirmen  ind  die  beschudden  na  onser  macht;  ind  dartusschen  euch  ons, 
onsen  landen,  luden  noch  ondersaten  uit  denseluen  slaten  noch  darinne  geen  schade  geschien  ensalL  lad 
sali  euch  onse  neue  off  syne  eruen  sullen  alsdan  dartuschen  ^eselue  slate  ind  herlicheide  mit  oiren  ondersaten 
in  oiren  rechten,  alden  herkomen  ind  gewoenten  laten  ind  halden,  soelanghe  bys  toe  der  tyf,  dat  wy  off 
onse  eruen  onsem  lieuen  neuen  off  synen  eruen  hertougen  toe  Cleue  in  oire  seker  behalt  bynnen  oyn  der 
stede  Coilne  off  Nuysse  tienduysent  gülden  geleuert  ind  wail  betailt  hebn;  ind  soewannelr  wir  alsulke 
betalinge  alsoe  dein  ind  onse  slate  ind  heriicheide  weder  tot  ons  loissen  willen,  dat  sullen  vrj  onsen  lieuen 
neuen  off  synen  eruen  eyne  maent  lanck  tevoirens  laten  weten  toe  Cleue  off*  toe  Buederic  an  der  slate 
eyn,  soewulk  ons  gelust,  mit  onsen  besiegelden  brieuen  an  die  portener  daselues  te  seynden,  alsdan  euch 
dieselue  onse  lieuo  neue  off  syne  eruen  ons  off  onsen  eruen  dieselue  onse  slate  ind  heriicheit  onvertaigentUken 
Bunder  emgherhande  indracht  off  invalle  wederumb  auergeuen  ind  in  onser  seker  behalt  ind  gewalt  antworden  ind 
leueren  suUen,  as  derseluo  onse  neue  ons  dat  euch  in  synen  brieuen  gelauet  ind  verscreuen  heefl.  Alle  ind 
yghlike  vurscreuen  saken,  punte  ind  artikule  hebben  wy  Adolph  hertouge  van  Guylich,  toe  den  Berghe  &c, 
onsem  lieuen  neuen  hem  Adolph  hertougen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke  in  gueden  sekeren  tm^isn 


■  2)er  belogene  Vertrag  ent^filt  narbie  befonbereiBefümtniutg,  bag  aüdf  i^re  gegenfetttgen  gorbeningen  unb  f(nf))rü(^e  auf  i^re  Scbeo«)flt 
ouf  ft(^  berufen  follen.  3^6^  ^^  Urfunbe  koaren  tton  3üü(^f(^er  @eite  bte  oorfle^enb  genannten,  Don  (Sttot\ditv  Btxit  (Sxa^t  ^ttät, 
Se^el  »am  ^ot  nnb  @teben  üant  fK^nt. 
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iad  by  onser  furstliken  eren  gelauet  ind  gesekert  ind  lyffüken  «uer  die  hillegen  geswoiren^  gentzlichen,  vf$ir, 
vasty  3tede  ind  unverbroidcelich  te  Iialden  ind  te  vnlvaren  in  gantzen  sekeren  truii^en  ind  gelonen ,  darvreder 
nyet  te  doin  off  te  schaffen  umb  geenre  saken  ^ill,  sunder  alrehandekunne  argelist  ind  geverde ;  ind  toe 
meirre  getuichmsse  der  warheit  hebn  wy  Adolph  hertough  toe  Gnylich  &c.  onse  segel  an  desen  brieff 
doin  hangen^  ind  hebn  Yort  gehexten  ind  beualen  Bernhart  herren  toe  Burtschitz,  ritter,  Johan  Quaden 
ind  Godert  van  Brouchusen^  onse  rede  ind  liene  getru-wen,  -want  die  auer  desen  saken  mede  gewest  syn 
mddie  hebn  helpen  dedingen^  dat  sie  darumb  orre  segele  tot  eyner  gantzer  stedicheit  ind  toe  getuyge  der 
WBirheit  an  desen  brieff  hebn  gehangen. 

Gegeuen  in  den  Jaren  onss  herren  Duysent  vierhundert  vyff  ind  dartich  jair,  op   den  neisten  vrydach 
na  dem  sunnendaghe  quasimodo  geniti. 

117.   ^crjog  abolp^  b.  3üli(^,  Scrg  u.  ©clbcrn  quittirt  bem  Äaifer  ©tgmunb  über  bic  ©umrne ,  ttofftc 
feinen  »erfahren  bie  ©tabt  SWmtoegen  bom  fRti^t  betpfdnbet  getoefen.  —  1435,  ben  4.  October.  . 

Wir  Adolff  von  gotis  gnaden  hertzog  zu  Gulicb^  zu  Berg  und  zu  Gelren  und  graff  zu  Sutphen  und  zu 
Kaoensperg  bekennen  öffentlich  mit  disem  brieue^  als  die  allerdurchluchtigisten  fursten  ettwen  Römische 
kejser  ind  kunig  unse  allergnedigiste  hem  die  stat  Nymagen^  die  dem  h.  reych  on  mittel  zugehoret,  unaem 
ToifieLren  hertzogen  und  fursten  zu  Gelren  umb  ein  genante  summe  geldes  verpfendet  und  verbrieuet  haben^ 
loch  laut  der  brieff  darüber  gegeben ;  und  als  vdr  dann  durch  gnad  und  furderung  des  allerdurchluchtigisten 
finsten  und  herren  hem  Sigmunds  Römischen  keysers^  als  er  noch  in  Romischer  kuniglicher  Tvirdikeit  was^ 
zu  demselben  laut  zu  Gehren  komeuj  belohent  und  damit  begnadt  worden  sein  und  das  euch  mit  dem  recht 
behabt  hain,  wiewol  uns  der  von  Egmund  irrung  daran  tut  und  unss  dasselb  laut  entwert,  und  das  und 
ouch  die  pfendbrieff  ynnehat  wider  recht  und  mit  gewald:  also  hat  uns  unser  gnedigister  her  keiser  Sigmund 
erfordert,  seinen  gnaden  und  dem  h.  reich  lozung  derselben  stat  zo  gunnen,  das  wir  euch  also  mit  willen 
uod  biUich  getan  habun;  und  sein  gnad  hat  uns  volkomenlich  ussrichtung  und  betzalung  dorumb  getan,  der 
uns  dan  zumal  benuget,  und  mit  gutem  rate  unser  rete  und  lantlute  und  mit  rechter  wissen  so  weisen  wir 
for  uns  und  alle  unsere  erben  und  nachkomen  die  stat  Nymagen  mit  allen  leuten,  inwonern,  rechten  und 
znhorongen  an  unsem  allergnedigisten  hem  keyser  Sigmunden,  sein  nachkomen  und  das  h.  Romisch  reiche, 
und  vertziehen  uns  fiir  uns  und  alle  unsere  erben  und  nachkomen  hertzogen  zu  Gelren  aller  recht  und 
iDsprach,  die  wir  an  der  stat  haben  oder  haben  mögen,  und  quittiren  yn  und  das  h.  Romisch  reiche  und 
sagen  das  los  und  ledig,  also  das  es  uns  und  unsem  erben  und  nachkomen  hertzogen  zu  Gebe  nichts 
dorumb  pflichtig  ist,  sunder  die  stat  sol  nu  zu  ewigen  tziten  allein  uff  Romische  keiser  und  kunig  und  das 
L  reich  ufsehung  haben  und  gehorsam  sein.  Und  sagen  euch  die  burger  und  stat  zu  Nymagen  quidt,  ledig 
und  loze  aller  eide  und  pflicht,  der  sy  den  hertzogen  van  Gelre  von  solicher  pfiicht  wegen  Pflichtigen  weren, 
und  gebieten  yn,  alsferre  wir  sollen  und  mögen,  dem  h«  reich  gehorsam  zu  sein  und  nymand  anders.  Mit 
vikimt  diss  briefis  versigelt  mit  unserm  angehangenden  insigel. 

Nach  Cristi  geburt  Viertzehenhundert  jare  und  dornach  in  dem  fünf  und  drissigtsten  jare,  am  nechsten 
dinstag  nach  sand  Michelstag.  ^ 


•  2)iefer  Entwurf,  beffen  urfunbUc^c  3lu«fcrtiflmifl  erfolgt  fetjn  wirb,  ifl  toic  bic  «et^tfd^rcibung  jcigt,  in  bcr  fotferltd^en  (Janjtei 
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118.  (grjbifd^of  S)ietert(j^  b.  Köln  uitb  §erjog  flbolp]^  b.  Siebe  fd^Iiefen  burc^  SBennittelung  i^rct  Kfitl^e 
dn  fricbKc^eS  Sünbmf  filt  jid^  unb  i^re  Sanbe  auf  Sebengjett,  toobei  il^re  gcgcnfeftfgcn  gorbetungcn, 
toorüber  ijjfaljgraf  Subtoig  einen  ©c^iebgfprud^  get^an,  unb  bieiemgen,  fo  nod^  am  geifllid^en  (Serid^te 
Mngen,  berufen  follen;  bodb  bürfen  fie,  foHte  ®eratb  b.  Siebe  jlerben,  ba8  Sünbni^  fünbigen.  — 
1435,  btn  31.  2)ecembei*. 

Wir  Henrich  graue  zo  Nassauwe,  doemproist  zo  Mentze  ind  proist  zo  Bonne;  Johannes  upme  Graue 
proist  zo  Ueess;  Boilman  van  Dadenberg,  Herman  van  der  Horst,  rittere,  Johan  van  Eynenberg  herre  zo 
Landzkrone,  Heitgin  van  Wyher  hoeuemeister,  Bemt  Tan  Hürde,  Amt  van  Breympt,  Frederich  van  Sarwerden 
ind  Henrich  van  Bäckern  als  reede  ind  ampüude  des  eirwirdigen  vermoegendcn  fursten  ind  heren  Diederichs 
ertzbusschofFs  zo  Coelne  — ^  ind  wir  Wesselus  proist  zo  Wischel,  Burchart  Stocke  in  dem  Moelenbroeke, 
Elbert  van  Alpen,  Girlach  van  Voesheyra,  Wolter  Kirskorff,  Goswyn  Stecke,  Wessel  vamme  Loe,  Graft 
Stecke,  Lambrecht  Papo  ind  Henricus  Nyenhorst  canonich  zo  Xancten,  rentmeister,  als  reede  ind  amptlude 
des  hogebomen  fursten  heren  Adolphs  hertzogen  van  Gleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  dein  kunt  allen- 
luden  ind  bekennen,  dat  wir  mit  wissen,  willen  ind  consent  unser  zweyer  genediger  herren  vurschreuen  — , 
umb  mencherleye  groissen  krut,  last  ind  schaden  damit  zu  verhoeden,  die  vurschreuen  unse  genedige  herren 
firuntlidi  ind  geleuflich  gesät  ind  vereynigt  hain,  so  lange  als  sy  beyde  leuen  sullen,  in  maissen  herna 
geschreuen  voelgt.  Zorn  irsten,  dat  unse  genedige  herren  diese  vurgenante  zyt  lanck  fruntlich,  getruwelich 
ind  geleufflich  mit  mallich  anderen  stain  ind  yre  Sachen  under  eynander  so  gunstlichen  halden  sullen,  dat 
yrre  eyn  geen  den  anderen,  noch  entgeen  des  Anderen  van  yren  Blossen,  steden,  amptluden,  dieneren,  landen 
noch  luden  nyt  doin,  noch  des  anderen  vyant  werden  ensullen,  umb  eyncherleye  Sachen  willen  ain  geuerde. 
—  Vort  is  gedadingt,  also  unse  genedige  herren  vurtzytz  umb  etzliche  gebreche,  sy  under  eynander  hadden 
van  oeuergriiFen  ind  schaden,  to  ansprachen  ind  antwerden  komen  waren  ind  die  gestalt  hadden  an  den 
hogebomen  fursten  heren  Ludewigh  pfaltzgreuen  by  Ilyne  ind  hertzogen  in  Beyeren,  der  darup  e}nien 
uysspruch  gedain  ind  beyden  unsen  genedigen  herren  die  beschreuen  ind  besegelt  oeuer  gesant  hait;  so 
sullen  die  gebreche  ind  ansprachen  ind  der  uysspruch  van  der  oeuergriffien  ind  schaden  Ind  alle  ander 
oeuergiiffe,  beyde  unse  genedige  herren  antrefifende,  bis  up  diese  vurschreuen  zyt  upgesat  syn,  solange  unse 
genedige  hen*en  zo  samen  leuent.  Ouch  sulche  Sachen  darumb  beyde  unse  lierren  amme  geistlichen  reichte 
impleyct  staent,  die  sullen  ouch  ongefordeii;  stain  blyuen  diese  zyt  lanck ;  beheltlich  doch  in  den  vurschreuen 
upgesatten  sachen  beyden  unsen  genedigen  herren,  yren  nakomen  ind  eruen  yrs  reichten,  ind  ouch  beheltlich 
ind  uyssgescheyden  hir  inne  off  unse  here  got  foegde,  dat  der  hogeboren  unse  genedige  jimcher  Gerart  van 
Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  by  leuen  unser  zweyer  genediger  herren affliuich  wurde,  off  dan  eyncher 
van  unsen  genedigen  herren  dieser  dadingen  aue  wesen  woelde,  die  mach  dat  doin  Ind  yrre  eyn  dat  dem 
anderen  eyn  virdel  jairs  zo  voerentz  upschryuen.  —  *  Ind  wir  Diederich  van  goitz  gnaden  ertzbusschof  zo 
Coelne,  ind  wir  Adolph  van  derseluer  goitz  gnaden  hertzogh  zo  Cleue  bekennen,  dat  diese  fruntlicheyt  ind 
eynonge  mit  unser  beyder  wist  ind  g^den  willen  geschiet  ind  zogegangen  is,  so  hain  vdr  diese  mallich  dem 
anderen  geleuflichen  ind  in  guden  tmwen  gcloift  ind  zogesacht,  gelouen  Ind  zosagen  ouermitz  diesen  brieff 
die  geleuflich  ind  fmntllch  zo  halden,  zo  doin  Ind  zo  voUentzien,  Ind  hain  des  zo  gantzer  stedicheyt  ind 
gctzuchniss  der  wairhelt  Igllcher  syn  segcl  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Datum  Berk  anno  a  natiultate  domini  Milleslmo  quadringentesimo  tricesimo  quinto,  die  b.  Siluestri  pape. 


>  $ter  folgt  nod^  meitläuftig  hit  «efKmmung ,  bag  bei  Bntfiigteiten  unter '  ben  beiben  Sanbed^erren  ober  i^ren  Utttert^anen    ein 
6(^tebdgenc^t  jlott^aben  foH« 
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219.    ^ie  Sld^e  beä  $er)ogd  bon  Sutgunb  oetmitteln  einen  äßaffentttQftanb  jtoifc^en  ben  «^etjogen  Slbol))^ 
b.  3üüc^  unb  ©ergunb  «rnolb  b  (Selbem.  —  1436,  btn  10.  SWdtj. 

Also  as  oeuermitz  reeden  ind  vrundea  des  durchluditigen  hogeboeren  fursten  unss  gnedigen  herren, 
shertzogen  zo  Burgondien^  zo  Brabant  &c.;  tuschen  dem  hogeboeren  forsten  heren  Adolph  hertzogen  zo 
Giijlche  ind  zo  dem  Berge  &c ,  heren  Wilhem  van  Loen  eynen  herren  zo  Guylche  ind  greuen  zu  Bianckenheym^ 
ind  der  stat  Coelne  an  eyne^  ind  dem  hogeboeren  forsten  hertzogen  zo  Gelre  ind  zo  Ghiylich  &C;  heren  Johan 
van  Loen  herren  zo  Heynsberg,  Wilhem  son  zo  Egmondt  ind  Johan  van  Loen  eisten  son  zo  Heynsberg  an 
die  anderen  syden,  eyn  guetlich  dach  in  deser  stat  Sittart  verraempt  vras  ind  nu  zer  tzyt  gehalden  is,  ind 
euch  eyn  bestant  tuschen  den  vurschreuen  parthyen,  yren  helperen,  helpers  helperen  ind  allen  denghenen^ 
die  sich  mit  yn  in  dese  veede  gemengt  haint,  besonder  heren  Werner  van  Pallaht,  heren  Schelart  van 
Obbendorp,  ritteren;  Johan  herren  zo  Wickroide,  Johan  van  Broichusen,  Johan  van  Boedeberg  erfinarschaldk 
&C.,  Carselifl  van  Palant  ind  allen  den  yren  leste  gemacht  was,  noch  durende  bis  up  den  sondach  Jherosalem 
letare  neest  körnende  ind  denseluen  sondach  all  bis  zo  sonne  underganck,  as  dat  euch  gezeichent  ind 
becedelt  worden  is :  so  is  nu  oeuermitz  de  vnrgenante  reede  ind  vrunde  unss  gnedigen  herren  vanBurgondien 
&C.,  tuschen  den  vurgenanten  herren  ind  partyen,  den  yren  ind  allen  anderen  in  dem  vurschreuen  bestände 
begriffen  gedadingt  ind  sulche  bestant  vort  verlengt  bis  sent  Bemeis  dach  des  heiigen  bischofs,  nendich  des 
irsten  dags  van  October  neest  körnende  na  datum  deser  cedelen  hid  denseluen  dach  all  bis  zo  sonne 
imdergancge,  in  voegen  ind  maueren  as  hema  Voigt.  Zo  ^sen  dat  dair  enbynnen  eyne  parthye  vur  die 
andere  in  allen  landen  velich  ind  ungeschedicht  syn  und  blyuen  soelen,  uysgescheiden  dat  die  Guylichere 
ind  Berchschen  ind  anderen  de  zo  derre  syden  horent,  in  den  landen  ind  peelen  van  Gelre,  van  Zutphen 
ind  anderen  landen,  die  der  vurgenante  hertzoch  zo  Gelre  &c.  izmehait  ind  besitzt,  noch  euch  in  des  h^rea 
▼an  Heynsberg,  Wilhems  sons  zo  Egmont,  Johans  eisten  soens  zo  Heynsberg,  off  eynichs  van  derre  syden 
ind  parthyen  landen  ind  peelen  sonder  geleyde  nyet  komen  ensoelen.  Lid  desgelychs  die  Gelreschen  ind 
anderen  die  zo  derre  syden  hoerent,  bynnen  den  landen  ind  pelen  van  Guylche  ind  van  dem  Berge  ind 
anderen  landen,  die  der  vurschreuen  hertzoge  zo  dem  Berge  &c  ynnehait  ind  besitzt,  noch  ouch  in  des 
greuen  van  Blanckenheim,  der  stat  van  Coelne  off  eynichs  van  derre  syden  ind  parthyen  landen  ind  pelen 
sonder  geleide  nyet  komen  ensoelen.  Off  ouch  yemant  van  deser  vurschreuen  herren  ind  partyenritterschafi^ 
undersaissen,  holpere  ind  anderre  van  yrre  syden  uyslendich  anderen  herren  dienende  wurden  bynnen  der 
zyt  dis  bestandz,  ind  yrre  eyn  van  den  anderen  also  uyslendich  schade  lede,  dat  ensall  sich  in  deser 
dadingen  ind  bestände  nyet  dragen.  Lid  die  zyt  dis  bestandz  uyss  soillen  alle  gevangenen  zo  beyden  syden 
dach  hauen,  die  reisigen  up  yre  Sicherheit  ind  die  huyslude  up  redeliche  gevösheit.  Lid  alle  unbetzailt  gelt, 
id  sy  van  geuangenen  off  brantschatze,  verwyst  ind  unuerwyst,  sali  dieselue  zyt  uyss  unbetzailt  ind 
ungeuordert  blyuen  stain,  Lid  bynnen  desem  bestände  ensall  nyemant  van  der  eynre  syden  ind  partyen 
eyniche  nu^wicheit  off  schaden  yemande  van  der  anderre  partyen  zovoegen  off  dein,  noch  ouch  dein 
zovoegen  off  dein  dein  in  eyncher  wys.  Lid  off  des  wat  geschege,  dat  sal  gericht  werden  mit  der  namen 
off  mit  dem  werde  darvur.  Lid  off  dairan  eynich  gebrech  were,  dat  sali  stidn  zo  ordinancien  unss  gnedigen 
herren  van  Burgondien  vurschreuen  off  sym*e  vrimde,  den  he  dat  beuelende  wirdt.  Lid  die  van  Westerburg 
ind  die  Ysenberchschen,  mit  namen  Johan  van  Wede  ind  Gdurlach  beide  herren  zo  Ysenberg  ind  die  yre 
zo  beiden  syden  soelen  mit  in  deser  dadingen  ind  bestände  begryäen  syn.  Lid  yeder  herre  ind  partye 
vurschreuen  sali  der  synre  mechtich  syn,  dat  aUo  vurschreuen  sachen  gehalden  werden  sonder  alle  geuerde 
ind  argelist,  die  in  allen  vurschreuen  punten  gentzlich  uysgescheiden  soelen  syn.  Vort  is  mit  gedadingl^ 
dat  die  vurgenante  herren  van  dem  Berge  &c.  ind  van  Gelre  &c.  soillen  hir  enbynnen  yre  vrunde,  gelast 
ind  volmechtiget  in  desen  vurschreuen  sachen  vur  sy  ind  anderen  van  yrre  syden  ind  partyen,  zo  dadingen 
schicken  by  den  vurgenanten  unsen  gnedigen  herren  van  Burgondien,  zo  sulchen  steden  ind  dagen,  as  yn 
derselue  unse  gnedige  herre  van  Burgondien  eyne  redeliche  zyt  zo  voerentz  sali  laissen  wissen,  umb  vurder 
IV.  ,33 


158 

in  der  prinoipaill  Sachen  gekalt  ind  versucht  so  ii^erden,  dat  man  de  vurschrenen  herren  ind  partjren  mit 
malckanderen  zo  vreden  helpen  mochte.    Yerraempt^  verlengt  ind  gedadingt  so  Sittaxt,  oenermitE  reede  ind 
yronde  unss  gnädigen  herren  van  Burgondien  Turschrenen,  mit  namen  heren  Frederiche  grenen  zo  Moiise 
ind  zo  Sar^erden,  meister  Quyutyn  Meynartz  proist  van  sente  Andemar,  heren  Johan  zo  Comene»  rittei, 
Diederich  van  Mengersrui^^  Frantsois  van  Menthen  ind  meister  Gauter  de  la  Mandere^  secretarius  xnm 
gnedigen  herren  van  Bnrgondien  vurBohreuen;  in  by^esenind  tgain^ordichat  reede  imd  -vrunde  der  herr«o 
ind  partyen  zo  beyden  syden,  mit  namen  van  wegen  des  hertzogen  van  dem  Berge  &c.  ind  anderre  so  der 
syden  hörende  des  yraiigeboeren  heren  Boprechtz  greuen  zo  Vimenborg «  der  eirsamen  ind  vroemen  hereo 
Hantzen  van  Barspurg^  henftmans  des  landz  van  Latzenborg,  heren  Bemartz  herren  zo  Bnrtscheit,  rxiteren^ 
Daems  Bommell  van  Hetzingen  drosten  zo  Gnylche,  Werners  van  Ylatten,  Wilhema  van  Nessefanoide  geosat 
van  Neiri3hoenen>   Johans  Quaeden,    Staitzen  van  dem  Bnngerde,   Johans   van  Bynsheim,  Oehichs  tau 
Mentsangen,  Johan  van  Zieuell;  Henrichs  Bnter  rentm^ters  zo  Gnylche  ind  Peters  sohryners,  Symons  tsa 
Birgelen,  Bemhartz  van  Weuorden  genant  Buluar  ind  Johans  krae  rentmeisters  des  greuen  zo  BlankenbeiiDj 
Johans  van  Heymbach,  Butgers  van  der  Wyden  ind  heren  Johans  van  Stommel,  raitzlude  der  stat  Coeloe; 
ind  van  wegen  des  hertzogen  van  Gelre  &c.  ind  anderre  zo  derre  syden  horendo  der  edelen  ind  vroenoi 
Diederichs  van  Bnmckhorst  herren  zo  Batenborg  ind  zo  Anholtz,  Johans  herren  zo  Ghemen,  'Wilhems  henea 
zo  dem  Berge  ind  zo   dem   Bylant,    heren  Johans  ScheUartz  van  Obbendorp    hoenemeisters  &a,  hem 
Boihnans  van  Arendaele  herr^i  zo  Welle  rittereni  meisters  Feter  van  der  Moelen  doctotrs,  Johans  herreo 
10  Wickroide,  Johans  van  Bodeberg  erffinarsohalck  &c.,  Uden  Talholt  rentmeisters  &c.,  Himrioi  de  Boids 
ind  Amoldi  van  Goir  schryueren,  Wilhema  van  Ylodorp  erffaigz  zo  Bnremonde>  Steuens  van  lieck  ind 
Goitschalcks  van  Yürde.    In   getznidmisse  der   wairheit  aller  Sachen  vurschreuen  so  haint  de  vurgenai^ 
leede  ind  vrunde  unss  gnedigen  herren  van  Burgondien  &c,  mit  namen  her  fVederich  greuen  zo  Moine 
ind  zo  Sarwerd^  meister  Quintyn  proist  zo  sentAudemar  ind  her  Johan  hcrre  zoComene,  ritter,  zo  beede 
ind  gesynnen  der  reede  ind  vrunde  der  herren  ind  partyen  vurschreuen  yre  segele  gedruckt  an  des« 
Cedelen,  die  euch  gezeichent  is  oeuermitz  den  vurschreuen  meister  Gauter  secretarius  mit  synre  gevroenlichMi 
hantzeichen.  ^  In  den  jaeren  unss  herren  MCCCCXXXYI,   des  saterstages  na  dem  sondage  R^Mniniscere^ 
nemlich  des  zienden  dages  in  Mertze.    In  dit  vurschreuen  bestant  synt  ouch  mit  begriffen  die  waQgebo^nea 
Geriiart  van  Cleue  greue  zo  der  Marcke  ind  de  sync  as  partye  des  hertzogen  zo  dem  Berge  &c.  ind  vianl 
des  hertzogen  zo  Gelre  &a  vurschreuen. 

220.  ^etjog  $lbo(|)^  t).  (£lebe  tragt  bem  Sec^anten  bafelbft,  ^o^ann  b.  S3Iee(!,  al£  ))äbfUtd^en  (Sommtftat 
auf,  bae  ganonicben«  (Sapitel  )u  3^P^'  ^^  ^^^  ^^^  lanbtii^  offen  unb  ben  fetnbltc^n  IJeberfdIIai 
auggcfeftt  fc^,  nad)  Srancnburg  ju  berlegen,  inbcm  er  bie  ^fatrfirc^e  bicfet  @tabt  mit  bem  ^atnmol 
unb  Seft^t^ume  baju  übertoeifl  unb  einen  gmunitdtgbejirf  um  biefelbe  bilbet.—  1436,  ben  IT.  SW&j 

Adolphus  dei  gratia  dux  Cliuensis  et  comes  de  Marka  venerabili  ac  dilecto  nobis  in  Gristo  Johanni  dl 
Bleedc,  decauo  ecclesie  b.  Marie  Gliu^isis  Golouiensis  diocesis,  judici  et  commissario  ad  inira  scripta  a  sedi 
apostolica  specialiter  doputato,  salutem  in  domino.    Gum  in  ecclesia  s.  Martini  Zeoflicensis  dicte  diocesiz  aal 


*  (Soweit  bie  Urfunbe  ühti^ampt,  ald  bet  @(^(u63ufa4  {!nb  mit  fetner  9{amendunterf(^vtft  oerfel^en.*  (Sin  fGBbmcf  au^  bem  (Mtonf^ 
ftjcenqjkr,  toorin  einige  ^engcnnamett  nid^t  me^r  »öllig  (efettic^  waren,  Bei  Nyhoff,  G^deakwaapdighedcn,  IV.  Nr.  155.  {^crgog  tbaäl{ 
)et9le  mit  ©d^reilcn  t)on  bem  fotgenben  „donresdagfl  na  Oeali  (15.  WtSxi)  bem  <drofen  jn  8RM  m,  „dat  wy  onsen  lienon  beren 
xwager  te  erftn  ende  te  liene  dat  bestant  lydeiL  ende  faalden  wiUen.'<  2)cr  )>on  bem  ^cr^ogi  tton  iOnrgnnb  om  12.  Sßftük 
abgehaltene  Sag  |ur  €M^lt(^ns  bet  ^u4»tfa<^  mar  fmc^«  a&gdaufca  imb  man  fefete  eine  neue  SufanunenCnnft  awl^  Olftrs 
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dommio  ducttos  nostri  collocato  preter  prepositmn,  decantim  et  soolaaticum  duodedm  oanoiuci  prebendati  et 

floimnffi  perpetui  vioarii  ac  beneficiati  fbre  noecuntar  et  iid^sa  pro  eo;  quod  locus  ille  eampestris  et  mralfe 

est  ac  muro  et  fortaliciis  circumcinctos  ac  vallatas  non  existit^  propter  hostiles  incursus  tote  et  seeore  ibidem 

seqodant  residere^  sed  nonnunqnam  eornm  mansiones  ab  hoslibas   et  inimicis   patrie  nostre  ignis  incendio 

idoBta  smti;  aliis  etiam  periculis,  dampnia  et  incommoditatibus  ia  ooxporibus  et  bonis  ipsorum  inibi  aflSciaator 

ideO;  quod  a  pfanribiui  annis  citra  secnrus  ibidem  non  foerat  eisdem residente  locus:  noseapropterprelatomm, 

dflOiveorom,  Ticarionim  beneficiatorum  predictonun  discrinunibus  pie  compatientes  ac  ut  dictum  coUegium 

tatiori  et  utiliori  aitoatione,  Tidelicet  ad  opidum  nostram  de  Cranenborgh  Bubeodemnostroduoatuconatitutam, 

iibäo  ad  hoc  eiusdem  coUegii  Zeeflicensis  daliberato  eonsilioi  benepladto  et  oonsensu,  cum   onmibun  et 

ongiid»  81118  priuilegiis,  libertatibtts ,  bonoribus,  iuribus^  preeminentiis  et  emunitatibus  ceterisque  bonis  et 

possewioiiibuB  sibi  saloia,  per  tos  auctoritate   apostolica  vobis  in   hao   parte  commissa  necnon  secoadum 

famam  et  tenorem   litteramm  apostolicarom  desuper  vobis   {Hresentatarom,  sieut  in  voto  gessimus  ae  de 

inttenti  gerunns,  transferatnr.    Ideireo  nos  ad  laudem  et  gloriam  dei  omnipotentis,   gloriose  virginis  Marie 

et  b.  Msrtim  eonfessoris  patroni  ibidem  parodiialem  eedesiam  opidi  de  Cranenborgh;  cuius  ius  patronatus 

ad  progeaitores  nosiros  pleno  iure  pertinai^  prout  ad  nos  de  presenti  pertinere  dinoscitur,  necnon  ad  ipsum 

itt  pttronatus  decano  et  ci^tolo  predictis  ad  eondem  loeum  nt  premittitur  transferendis  dotemque  eiusdem 

ecdesie  parodualis  de  Cranenborgh  unacnm    omnibus   et  singulis   possessionibas^  <<gris;    censibuS;  annins 

xedfitibas,  firuelibus,  prouentibns,  iuribus,  obuentionibua  et  oblaiiiHiibus  suis   et  sancte  eruds  ibidem,  salna 

tttMo  laedietate  oblationtm  eiusdem  s«  cruds,  que  videlicet  medietas  pro  utilitate  fabrioe  perpetue  tranrire 

debet,  accedontibus  ad  hoc  etiam  pastoris,  magistroramfabrice  eiusdem  eeclesie,  ac  burgimagistri,  scabinorum^ 

«mdum  et  oommumtatb  opidi  Cranenboreh  plenss  votis  etconseosu,  preposito»  decano,  scolastico,  eanonieis 

et  boMfidatis  supradictis   ad  usum  eorum  secundum  modum  et  formam  traotatus»  de  qtio  in  dictis  Utteris 

ipostolids  fit  mentio,  desuper  coneepti,    oonchui   et  firmati,    et    presertun   pro   presentiis   chorum  inibi 

freqneataatinm   applieandas   oontnlimus  iiberaliter  et  donanimus  in  dd  nomine,  ac  eonferimus  et  donamus 

yopetoe  per  presentes.    Volentesque  quod  predietnm  oolieg^um  meraorias  defimctorum  et  benetactorum  suis 

ititotu  temporibus  seruari  necnon  feriis  sextis  missen  nnarn  de  aanota  eruoe  cdebrari  £adant,  prout  haetomis 

ia  etdem  eedeeia  de  Cranenborgh  mens  esse  eonsueuit,  locumque  et  spatium  pro  emnnitate  necnon  domoe 

st  «reas   ddem  ecdesie  parroefaiaH  de  Cranenborgh  adiacentes  iuxta   conseriptionem,  demonstrati<mem  et 

cnfinaationem   infrasonptas    eidem    ecclesie    ac   preposito,    decano,   scolasiico,  eanonieis    et    benefidatis 

|RdioCis  et  ad  eorum  perpotuos  usus  donationeque  inter  Tiuos  perpetue  ^alitura  donauimus  et  assignauimus, 

M  donamus  et    ass^gnamus  presentium  teuere,   videlicet  locnm  incipientem    indusiue    ab   orientaü  parte 

'iButerii    et    lateris   stnistri    dusdem    ecdesie,    et  tendentem  versus    eandem  partem  orientalem   eiusdem 

hisris  ad  plateam  vulgariter  dictam  Molenstraet,  contigne  retro    et  usque   ad  horream  pronuno  cuiusdam 

pBRiuiDni  Brye  et  deinde  versus  molendinum  contigue  secus  plateam  predictam,  que  ducit  ad  molendinum, 

tofoe  ad  plateam  muro  ibidem  oontignam,  necnon  ulterius  ddnde  prooedendo  versus  ocddentalem  paiiei|ti 

^eesi  eandem  jdateam  nmro  adiaoentem  usque  ad  cimiterium  indusiue,  locumque  et  fnndum  hmusmodi  cum 

^•tio,  domibus,  edifidis,  ortis,  iuribus  et  pertinentiis  suis  sub  et  in  ipsis  comprehensis,  domo  tarnen,  area  et 

Mo  eoiuadam  Theoderid  van  den  Bongart  pro  presenti  exceptts,  pro  quibvs  domum  et  aream  et  ortum  ad 

hot  de  presenti  pertinentes  ultra  plateam  dictam  Molenstraet  quondam  Theoderid  Gualey  iunioris  versus  «t 

prope  molendinum   predictum  situatum,  insuper  domum  quandam   et  aream  cum  suis  attinentiis  quondam 


klRmtsg  nQ4  3o^<mii  «a^tijl  fefr  !S)a  osc^  biefe  fernen  Crfolg  ^tte,  fo  »ermittelte  örjbiWof  S>ieten(^  ö.  C3(n  unter  a^eitno^me  ineta: 
htm  nnb  9ttttar  ^n  ihm)>en  am  12.  gebniar  1438  einen  ferneren  SQkffen^ttflanb  bis  Oflem  1442.  SHefer  »nrbe  bis  ä^ortin  1443, 
Im  bü  fein  etn^lfeter  1444,  femer  bis  an  ^fbig^en  nnb  anlegt  bis  @t  «ictor  (10.  October)  1444  DerUngcrt,  »orsnf  bie  @4(ai^t  i>om 
Motnitogc  (8.  9{esember)  @tatt  fonb. 
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Kcoläi  Huysman»  et  Henrici  Meyes  ab  tmo  latere  ciimterium  et  ab  alio  iatere  domum  et  aream  quondam 
Egidti  Haesen  tangentes  eidem  ecclesie  et  emunitati  adiunximus  et   donauimus,   ac  adiungimus  et   donamua 
per  presentes.    Yolentes  iamdictum   locnm  unacum    dote  ac  bonis  ecclesie,    areis,    domibus,   oarlibus   et 
mansiombus;  mribns  et  pertinentiis  snis  uniuersis  et  singulis  sie  datis,  donatis   et  assignatis  donari  per  vog 
auctoritate  qua  supra  eccieaiastice  emunitati,  prout  damus  et  assignamus  in  presenti,  sie  quod  gaudeant  omni 
iure  emunitatis  ecclesiastice,  utt  cetera  bona  eeterorum   collegiorum  ecdesiasticorum   gaudent  et  ab  antiquo 
priuilegiis  emunitatnm  gaudere  consueuerunt,  esseque  debeant  immunes  ab  omni  genere  exactionum,  sie  quod 
neque  nobis  neque  cuiquam  alü  de  quibuscumque  scruitutibus ,   angariis,  proangariis  et  censibus  occasione 
emunitatis  domorum  et  habitationum  huiusmodi  soluere  teneantur,  dempta  solum  domo  quadam   Theoderiei 
Bongarts  infra  emunitatis  locum  coUocata,  que  in  suo  statu  remanebit  nisi  ipsam  ad  ipsius  coUegü  proprietatem 
in  futurum  per  emptionem,  donationem  seu  alias,  ad  quod  nostrum  consensum  damus,  contigerit  deuenire, 
extunc  vohimus  eandem  domum  cum  orto,  iuribus  et  pertinentiis  ipsius  gaudere  debere  privilegüs  et  Hbertatibua 
ecclesiasticis,  prout  superius  de  aliis  domibus  est  expressum,  ita  tamen  quod  extunc  loco  illius  prcfata  domua 
nostra  cum  area  et  suis  pertinentiis  dicta  libertate  non  gaudeat,  ipsamque  tunc  decanus  et  capitulum,  si  eam 
aliqua  tunc  laycalis  persona  comparare  Toluerit,  sibi  vendere  pro  pretio  rationabili,  et  idipsum  pretium  ad 
usus  ecclesie  Cranenborgensis  fideliter  conuertere  teneantur,  saluo  etiam  nobiß   et  heredibus  nostris  quod 
similes  censum  et  ins,  quod  pro  nunc  habemus  in  domo  et  area  Theoderiei  prefati,  extunc  habebimus  et 
retincbimus  in  domum  nostram  memoratam.    Preterea  ut  ipsi   collegio  uberius  in  eodem  loco  subueniatur, 
placet   nobis   quod  custodie  siue   campanarie   ecclesie  in  Oranenborg  ad  predictos  decanum  et  capitulum, 
postquam  translatum  fuerit,  solum  et  in  solidum  pertineant,  saluo  si  alicui  per  nostras  Utteras  prouisum  fiierit 
et  cui  per  hanc  clausulam  concessionis  nullatenus  intendimus  derogare.  Item  ordinatio  scholarum  et  institutio 
rectorum  siue  rectoris  earundem  ad  idem  coUegium  pertinebit  secundum  consuetudinem  in  ec«lesia  Zeeflicenai 
bactenus  obseruatam.    Item  licet  in  iure  cautum  sit,  quod   persone  ecclesie,  res  et  bona  eorum   eodem 
emunitatis  priuilegio  sunt  munita,  quia  tamen  amplius  attenduntur  que  specialiter  exprimuntur,  quam  que  sab 
verbis  generalibus  conceduntnr,  nos  saluis  hiis,  que  ipsis  preposito,  decano,  scolastico,  capitulo,   canonids  et 
beneficiatis  de  potestate  auctoritatis  vobis  concesse  concedentur,  ipsius  collegii  perspnas,   res  et  bona  eorom 
ad  eos  communiter  vcl  diuisim  pertinentia  sie  esse  Tolumus  priuilegiatos,  quod  in  ipso  loco  necnon  inceteris 
terris  nostris  et  districtibus  nobis  subiectis  seu  nobis   et  nostris  heredibus  imperpetuum   subiidendis   nuUum 
exactionis  genus,  quocumque  nomine  censeatur,  ctiam   in  emendo   seu  vendendo  aut  aliquo   contractu  alio 
celebrando,  per  nos  seu  nostros  heredes  futuros  aut  per  quemcunque  alium  qualicumque  modo  ipsis  collegii 
personis  ac  in  eorum  rebus  et  bonis  ecdesiasticis  imponatur  ipsique  aliqualiter  non  grauentur,  nosque  et 
heredes  nostri  imperpetuum  ac  opidum  de   Cranenborgh,  sicut  nee  de  iure  poterimus,  statuta  aliqua  non 
ordinabimus  nee     ordinari     seu    statui   permittemus   aut  consuetudinem   inducemus     nee   indud  de   cetero 
patiemur,   amoto  omni  dolo  et  fraude,  quominus  ipsi    persone  de    collegio  necnon  ministri    et  seruitores 
pro  se,  bonis  et  rebus  suis  huiusmodi  libertatibus   ceterisque  eis  tarn  ex  vestra   ordinatione  facienda  quam 
nostra  concessione  hactenus  concessis  et  amplius  concedendis  utantur  imperpetuum   et  gaudeant  padfice  et 
quiete;  volentesque  etiam  quod  eorum  familia  domestica  et  cotidiana  per  nos  nostrosque  heredes  aut  offidatos 
vel  opidanos  nostros  de  Cranenborgh  in  eorum  personis  et  rebus  suis  mobilibus  aliquo  genere  exactionis  aut 
alias  quouis  modo  non  grauentur  aut  vexentur.  ^  Item  licet  de  iure  sit  emxmitatis  cuiuslibet,  quod  confiigientes  ad 


*  iDttt  Urlinibe  üon  bemfel^en  Sage  oerorbnete  et  oud^,  bag  bte  fpdd^ter  (buwelude)  auf  ben  $<^en  M  @tiftd  in  leinen  jS)tenflett 
l^crongejogen  n^erben  fottten,  nttt  Slu^no^me  ,,lantweren  io  grauen,  die  wulue  to  yagen,  den  clockenslach  to  volgen»  up  die  viande  uit 
to  trecken,  heirvairi  to  doin,  ind  ilken  buweman  vyff  dage  des  jairs  beruholt  to  vueren  tot  behoiff  ons  borgh  to  Cranenburg,  des 
men  oen  doch  niet  angesynneu  ensall  noch  doin  eiisoilen  dan  tusachen  uitgangh  van  den  lynten  (SeU))  lud  angangh  van  den  bo  nwt 
C8eu  =:  ^enentbte),  ten  were  dat  wy,  ouse  eruen  off  nakomelingen  seluen  myt  onsea  stnde  tot  Cranenborg  te  woenen  quenten.*' 
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eoclesias  seu  emunitates  eanim  non  debent,  nisi  ex  certis  dimtaxftt  casibus  a  iure  expressis»  extrahi  per 
iudicem  seoalarem^  hoc  tarnen  spedaliter  doximus  exprimendTimt  quod  nee  nos  aut  heredes  nostri  ant  ludicea 
temporales  institati  seu  instituendi  per  se  seu  suos  quemconque  ad  ipsam  ecdesiam  et  emunltatem  de 
Granenborch,  postquam  predictum  coUegium  ad  locum  eundem  translatum  fuerit^  confugientem  occasione 
epiusciinque  delicti  seu  exeessus,  quantumcunque  etiam  enormis,  nisi  in  casibus  a  iure  expressis  extrahemus 
seu  per  aliquant  custodiam  artam  prout  in  fraud^n  iuris  emunitatis  fieri  consueuit,  per  artas  custodias  ad 
exeundum  artabimus  nee  extrahi  seu  artari  quomodolibet  patiemur.  Volentes  in  summa  quod  ipsum  coUegium^ 
pecsone  coUegii,  ministri  scruitoresque  eorundem  in  rebus  et  bonis  suis  ac  ipsorum  immunitas  sine  dolo  et 
firande,  prout  eis  a  iure  indultum  est  et  hie  aliqualiter  est  expressum,  plena  gaudeant  libertate*  Volumus  etiam 
quod  omnes  de  predictorum  collegii  seu  singularium  personarum  eiusdem  familia  cotidiana  et  domeslica  pro 
debitis^  culpis  et  iurgüs  seu  delictis  leuibus  coram  duili  seu  seculari  iudicio  non  vexentur,  sed  siquis  super 
tafibus  causam  estimauerit  habere  contra  tales  seu  aUquem  ex  ebdem^  coram  decano  et  capitulo  eiusdem 
cottegii  ipsum  in  ius  trahere  potent  si  velit  ibidem  iustitiam  receptnrus.  Item  volumus  et  iubemus  ul^ 
postquam  huius  collegii  translatio  fiierit  expedita^  dum  et  quotiens  sanctam  crucem  inibi  contigerit  deportari 
necnon  in  dedicatione  ipsius  ecdesie  aut  ipsius  altarium  quicunque  homines  causa  deuotionis  aut  peregrinaiionis 
ad  interessendum  portationi  seu  dedicationi  huiusmodi  locum  predictum  tunc  accesserint,  hii  in  accedendo  et 
recedendo  per  terras  et  districtus  nostros  conductu  gaudeant  pacifico  et  quieto;  hüs  duntaxat  exceptis  qui 
propter  homicidia  ac  alios  excessus  enormes  ab  opido  de  Cranenborch  aut  territorio  nostris  per  iustitiam 
sunt  proscripti  aut  nostri  ao  nostrorum  heredum  inimici  fiierint  diffidatL  Volentes  etiam  quod;  sique  sini 
CSiuensis  ecclesie  priuilegia  et  libertates  hie  fortassis  non  comprehense^  quibus  in  presentibus  litteris  expresse 
derogatum  non  existit^  iidem  prepositus,  decanus^  scolasticus^  capitnlum^  canoziici  et  beneficiati;  postquam 
translati  fueiint^  Ulis  gaudeant  et  Ictentur,  ac  si  in  hüs  nostris  litteris  fuerint  presentialiter  inserte«  Nos  etiam 
£de  corporali  promittimus  et  ad  hoc  nos  presentibus  obligamuS|  quod  omnes  libertates  et  priuile^a  coUegio 
in  presenti  concessa  et  per  vos  in  translatione  huiusmodi  auctoritate  yobis  commissa  necnon  a  nobia  seu 
nostris  hwedibus  in  futurum  concedenda,  et  hec  de  quibus  in  presentibus  litteris  nostris  fadmus  m^itionem^ 
nos  unacnm  nostris  heredibus  absque  omni  machinatione^  fraude  et  dolo  seu  impedimento  conseruabimus  et 
oonseruari  quantum  in  nobis  est  curabimus  imperpetuiun  illibata.  Insuper  promittimus  pro  nobis  et  nostris 
soccessoribus  quod  ecclesiam  de  Zeeflick  pro  posse  et  nosse  defensabimuS|  sie  quod  ipsa  ad  prophanos  usus 
veluti  hereditas  patrinioniaUs  nullatenus  dirigatur.  Pactum  etiam  est  inter  nps  et  decanum  et  capitulum  dicti 
coUegiii  quod  ipsi  de  bonis  ecclesie  sue  ecclesiam  Zeüicensem  in  structuris  et  edificüs  suis  congniis  perpetuis 
fdturis  temporibus  conseruabunt  In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras  fieri  nostrique  sigiUi  munimine 
unacum  decani  et  capituli  rectorisque  parrochialis  ecclesie  ac  burgimagistri^  scabinotum  et  consulum  opidi 
Granenborgensis  sigillorum  appensione  fecimus  conmiunirL 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  tricesimo  sexto^  ipso  die  b.  Gertrudis,  Martii  decima  septimiu 

Sil.   @(^teb£if|)ruc^  jtoifc^en  bem  (£r)bif(^ofe  ^ieteric^  b.  (Soln  unb  ber  ©tabt  9leug,   teelc^e  ben  (Sr^bifd^of  * 
mit  9Baffen()etDa(t  genöt^igt,  ben  tvegen  ätaubfe^be  ber^afteten  3^^-  b.  Stxitknbtd  au^iiultef em ,  unb 
®d^öffen  unb  »at^  entfe^t  ^at,  —  1430,  ben  18.  9Rai 

Wir  Godart  van  Seyne  greue  zo  Wytgensteini  doymdechen,  Johan  van  Kychensteyn,  achterdeche% 
Diethart  van  Isenburgh,  scholaster,  ind  Werner  van  Seyne,  proist  zo  sent  Gereoin,  alle  canonich  des  doems 
zo  Colne,  Gumprecht  van  [Nuwenare,  erfvait  zo  Colne  herre  zo  Alpen  erfiEhoeuemeyster,  ind  Wilhelm  herre 
zo  Weuelkouen  erffinarschalck  des  gestychtz  van  ColnCi  Johan  upme  GrauCi  proist  zo  Beyss,  Scheyuart  van 
Meroide  herre  zo  Hemmersberg,  Johan  van  Eynenberg  heire  zo  Landzkrone,  Johan  herre  zo  Drachenueltz^ 
ind  vrir  Emmerich  van  Laensteyn,  Amolt  van  Geyslaer  van  der  stat  AndemaehCi  Jacob  van  Becke  ind 
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sy  beschreuen  geuen^  ind  die  suUen  yre  eyde  doin  alsbalde  sy  heym  koment ;  ind  wer  den  eyt  ny et  endede^ 
der  sali  der  biirgcrschaff  ind  fryheit  zo  Naysse  nyt  gebmjichen  noeh  den  da  woenen  laissen  bis  solange  der 
den  eyt  in  vurschreuen  maissen  gedain  bat    Ind  als  der  eyt  abo  by  dem  Reguli erdoister  geswoiren  is,  so 
Süllen  die  van  Kuysse  alle  semenüieben  gain   tut  unsem  gnedigen   herren   bis  np   den  platz  vur  sTiae 
genaiden  sali  ind  hoff  binnen  Kuysse»  Ind  alda  synen  gnaden  alle  slussell  van  den  turnen  ind  portzen  der 
stat  Nuysse  leuereu;  die  syne  genaide  asdan  alda  ouch  Tort  beuelen  sali  burgermeisteren;  scheffen  ind  raide^ 
die  Yort  zo  bewaren  zo  behoeue  unss  genedigen  herren,  synre  nakomelinge  ind  gestiebte  van  Colne  ind  der 
stat  Nuysse,  als  dat  van  alders  gehalden  is,  sonder  argelist.    Vort  sprechen  wir  dat  alle  verbuntnisse  id 
gelofnisse  eynche  burger  off  bürgere  mit  den  anderen  angegangen  ind  gedain  betten  boeuen  alt  herkomea 
ind  allen  gaffelen  bynnen  Nuysse  gentzlich  aue  ind  doet  ind  machüois  syn  ind  der  nyt  me  gebruychen  noch 
hemamails    gerne  gaffell  noch  verbuntnisse  me  upnemen  noch  machen  sullen,   dan  sich  under  eynander 
bürgerlich  zo  halden,   as  dat  van  alders  gehalden  is.    Yort  up  dat  punte   als  die  van  Nuysse  JohanTia 
£xekenbeke  vurschreuen  unsem  genedigen  herren  auegedrongen  ind  zogesacht  haut,   den  synen  gensden 
wale  zo  verwareu;  as   off  he  zo  Hilkerode  off  in  eyme  anderen  syme  slosse  were^  ind  den  nyt  also  verwait 
sunder  yn  sich  hant  laissen  enüoufien;  ind  want  dit  ind  die  andere  punte  sich  in  dem  richten  ho  treffen  ind 
swair  weren  ind  uns  doch  erlouft  is  guetlich  daroeuer  zo  sprechen  na  lüde  des  compromiss:   so  sprochea 
wir  vort  in  der  guetlicheit,    dat  unse  gnedige  herre  den  van  Nuysse   der  ungeschichte  ind  wes  sich  daTU 
enstanden  hait,  genedenclich  vertzyhen  sali.    Ind  suUen  die  van  Nuysse  vort  imsem  gnedigen  herren  danor 
geuen^  vemoegen  ind  betzailen  in  besseronge  ind  wandel  der  brachten  ind  geschychte,  nemelich  tziendaseiit 
gude  oeuerlensche   rynsche   gülden,   die  sy  unsem  gnedigen  herren,  synen  nakomelingen  und  gesticfale 
guetlioh  ind  wale  sullen  leueren,  hantricken  ind  betzailen  in  yre  sicher  behalt  bynnen  Colnc  off  Bonne  ao 
yxre  kuyr,   halff  zo  sent  Mertyns  missen  neisikoempt  ind  die  ander  helfte  up  dat  h.  hogetzyde  Paisdei 
darna  neist  volgende,  sunder  indrach,  vertzoch,  argelist  ind  geuerde.    Were  ouch  sache  dat  die  van  Nuyase 
na  diesem  uy^spruch  begerende  wurden  an  unsem  genedigen  herren,  yn  eyne  redeliche  assisie  bynnen  der 
stat  Nuysse  zo  setzen  zo  erleuven  zo  vollust  yrre  schult  zo  betzailen,  so  sali  unse  genedige  herre  yn  die  k 
redelich^t  eyne  zytlanck  erleuven  zo  erkentnisse  eyns  uyss  dem  capittell,  eyns  van  den  edehnannen,  eyna 
van  der  ritterschaff  ind  eyns  uysser  iglicher  stat  Andemache,   Bonne,  Axwylre  und  Lyns  raide,   die  dano 
gevoiget  werdent;   ind  wie  die  frunde  off  dat  meiste  deyll  van  yn  der  assisien  ind  der  zyt  davan  durenda 
in  redelicheit  anerkennent  ind  setzent,  daby  sali  id  blyuen;  ind  dat  gelt  davan  sullen  upheuen  dry  bynoea 
Nuysse,  der  die  {runde  ouch  oeuerkomen  ind  die  nennen  sullbn,  wilche   dry  darup  geloeuen  ind  swerea 
sttUen  dat  gelt   truwelich  upzoheuen,  zo  ver waren  ind   zo   keren,  den  vierden  pennynok  burgermeisterei^ 
scheffen  ind  raide  zo  behoeue  der  stede  zo  buwen,  zo  schencken  zo  cleydongen  ind  boidenloeni   ind  dil, 
andere  dry  deyll  byeyn  zo  behalden  ind  wale  zo  verwaren  zo  vollust  }rre  schult  damit  zo  betzailen,  ind  aSft 
jairs  davan  rechenen  burgermeisteren,  scheffenen  ind  raide  in  bywesen  unss  genedigen  herren  amptmans  la 
Hilkeroide  off  synre  genaden  schultissen  zo  Nuysse.     Ind  mit  desem  unsem  guetlichen  uysspruche  sidlei 
sich  unse  genedige  herre  van  Colne  ind   die  van  Nuysse  genoegen  laissen  ind  igliche  partye  halden  dodl 
ind  volfoeren  na  lüde  des  uysspruchs,  sunder  argelist;  ind  were  ouch  sache  dat  eynche  bürgere  off  inwoeniK 
der  stat  Nuysse  ummerme  kuntlichen  dede  wider  desen  uysspruch  mit  worden  off  mit  wercken,    der  salliai 
eyne  pene  veruallen  syn  van  dusent  rynschen  gülden,  tzwey  deyll  unsem  genedigen  herren  vaa  Colne  inl{ 
dat  dirde  deyll  den  burgermeisteren,  scheffen  ind  raide  in  besseronge  der  stat  ind  yre  schult  zo  bet^aQi 
ind  der  van  Nuysse  deyll  sullen  ouch  die  dry  vurschreuen  upheuen  ind  damit  doin  as  vur  van  der  assisi 
geschreuen    steyt.     Ind  sullen   ouch  beyde  partyen    deser   sachen   und   geschichte   ind   wes    siidi  da^ 
entstanden  hait  gentzlichen  ind  luterlichen  zo  ewigen  dagen  gutlich  gescheiden  syn  ind  blyuen^    bdieli 
unsem  genedigen  herren  desen  unsen  gutlichen  uysspruch  van  den  van  Nuysse  gentzlich  zo  voUentzien, 
halden  ind  genoich  zo  doyn^  sunder  indrach,  vertzoch  ind  geuerde ;  ind  die  assisie  sali  ouch  desen  uyss 
nyt  letzen  noch  hynderen  in  geyne  wys.     Ind  dis  gutlichen  uysspruchs  ind  scheidongen  zo  vesiin^en  i 
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« 

irarem  gctzuge  han  ^wir  dechen  ind  capittell  der  kirchen  vanune  doeme  zo  Colne^  v^ant  diese  Sachen  van 
bejden  partyen  an  uns  ind  die  edelmanne,  ritterschaff  ind  die  stede  des  gestychtz  van  Cohie  gestalt  sjnt 
oeuer  die  in  der  gutlicheit  uysszosprechen^  imss  capittoUs  siegell  ad  causas^  ind  wir  Gnmprecht  yan  Nuwenare 
ofihonemeister,  Wilhehn  herre  zo  Weuelkouen  crffinarchalk  des  gestychtz  van  Colne,  Borich  heire  zo 
B^nnenbergh;  Scheyuart  van  Meroide  herre  zo  Hemmersberg^  Johan  van  Eynenberg  herre  zo  Landzkroene, 
Joban  herre  zo  Drachenfeltz  unse  sigele,  ind  wir.burgermeister;  scheffen  ind  raide  der  stede  Andemacke, 
Boime^  Lynss  ind  Arwyke  unser  stede  ingesigele  an  desen  gutlichen  uysspruch  ind  entscheydonge 
dein  hangen. 

Gkgeuen  ind  uysgesprochen  in  den  jairen  uns   herren  Dusent  vierhundert  ind  seess  ind  drissich,   des 
neisten  fridages  na  unss  herren  upvartzdage. 

m  i&etjog  SlbclD^  b.  glebe  beriefet  ben  Sctool^nem  bon  SRu^rort,  tocld^e  ijim  berfbroci^en ,  bcn  Ort 
bcfefKgcn  unb  [Sf^xlvS)  mfnbcficn«  30  ®ulben  barauf  bettoenbcn  ju  tooQen,  3^0^^^^^^*  ^^f  ^^^  Ä^^tn 
für  t^re   eigene  SBaare  in  eigenem  ©d&iffe.     -   1437;  ben  23.  SWai. 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  dein  kont  allen  ludcn^  also 
oose  ondersaiten  bynnen  onser  vryheit  to  Rueroirt  wonende  ons  toegesacht  hebn,  dat  sie  ons  to  lieue  ind 
omb  sich  selue  mede  to  vestigen,  alle  jaire  gerne  vermuren  willen  tot  vestinge  der  vryheit  to  Roeroirde 
dirtidi  onerlensche  rynsche  gülden  opt  mynste  ind  ons  gebeden  hebn,  oen  dairomb  ind  omb  beteringhe  der 
fnk&t  seker  vryheit  ind  gnade  op  onsen  stroem  vur  onsen  tollen  to  doin,  so  hebn  wy  angesien  reden  ind 
trnwen  dienst,  den  ons  onse  ondersaiten  to  Bueroirde  duck  gedain  hebn  ind  noch  doin  sullen,  ind  sundcrlinge 
gonsten  wy  tot  oen  hebn:  ind  bekennen  dairomb  vur  ons,  onse  eruen  indnakomen,  datwy  aUen  denghenen, 
Äe  nu  bynnen  Roiroirde  wonen  off  die  in  toe  körnenden  tyden  dair  stedelick  wonon  sullen,  solangh  sie  dair 
steddick  sonder  argelist  wonachtich  blyuen  ind  wonyngen  hebn,  gegeuen  ind  gegont  hebn,  geuen  ind 
güimen  auermitz  desen  brieff  thcn  ewigen  dagen  toe,  dat  sie  myt  oeren  guede  ind  myt  denseluen  oeren 
nedemgesetenen  wonachtigen  to  Boiroirde  guede  op  oirs  seines  badem  geladen  vur  allen  onsen  tollen  op 
den  Rynstroeme  gelegen,  die  wy  nu  hebn,  tolvry  sullen  vaeren,  gelyck  onse  bürgere  van  Wesel  vur  onse 
toDe  tolvry  vaeren,  Indien  sie  vur  den  burgermeystere  ind  U  oiren  näheren  to  Ruoroirde  then  heiligen 
sweren  ind  behalden ,  dat  sie  oir  off  oirre  näheren  guet  ind  anders  geen  guet  geladen  enhebn,  ind  dat 
indeis  nyemant  gewyn  ind  verluys  dan  sie  alleyn  dairan  enhebn,  ind  die  burgermeistere  onder  der  vryheit 
Mgd  onsen  tolner  schryuet,  dat  dat  behailt  also  vur  oen  is  geschiet  as  vurschreuen  steet,  sonder  argelist  — 

Datum  die  jouis  post  Penthccostes,  anno  MCCCCXXX  septimo. 

SM.  ßaifer  ©igmunb  forbert  ben  ©erjog  W>olpf^  b*  Siebe  auf,  bem  bon  bem  Eondl  ju  Söafel  unb  i^m 
ate  red^tmdgigen  Sifc^of  bon  Uetrec^t  anerfannten  SBalram  b.  2Jißr8  gegen  SRuboIp^  b.  ^itpf)oU  unb 
bejfen  gebannten  fflln^ang  jur  grlangung  beS  ©i^t^umS  §ülfe  ju  leijien.  —  1437,  ben  11.  3unt. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  keyser  — '  embieten  dem  hochgebomen   Adolffen  hertzogen 

iQ  Cleue  und  grauen  zu  der  Marke,   unserm  lieben  oheimcn  und  fursten,    unser    gnad  und    alles    gut. 

ochgebomer   lieber  oheim  und  furstel     Als   der  erwirdig  Walram  von  Morse,   unser  fürst   und   lieber 

indechtiger,  in  dem  heiligen  concilio  zu  Basel  sein  gerechtikeyt  an  derselben  kirchen   zu  Utricht  wider  den 

ftsamen  Rudolffen  von  Diepholt,  der  zu  der  ytzgenantcn  kirchen  gerechtikeyt  zu  haben  meynte ,  erworben 

d  behabt  hat,  und  wir  demselben  Walramen  doruff  von  keyserllchen   macht  der  vorgenanten  kirchen  zu 

icht  werltlikeyt,  lehen,  herlikeyt  und  regalia  verlihen  haben,  und  als  dann  ouch  das  obgenant  concilium 

IfJ  gebtlichen  und  wir  by  keyserllchen  penen  allen  der  ytzgenantcn  kirchen  undertanen  geboten  haben, 
IV.  34 
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demselben  Walramen  als  eynem  rechten  bischoff  zu  ütncht  gehorsam  und  gewerlig  zu  syn,  und  alles  das 
zu  halten  und  zu  tund,  das  dann  von  dem  h.  concilio  in  den  Sachen  geboten  ist:  Also  seyn  wir  nu  undemst 
durch  den  vorgenanten  Walramen  mit  briefen  desselben  h.  concilinms;  wie  das  sich  ettliche  in  dem  stifiit  za 
Utricht  geistliches  und  werltliches  states  soliche  des  concilii  und  unser  gebot  vcrsmahen  und  nicht  achtent) 
dauon  es  durch  ermanimg  und  erforderung  des  h.  concilii  und  syner  richter^  den  die  sache  beuolhen  was, 
dorzu  ferre  komen  ist;  das  dieselben  ungehorsamen  in  den  geistlichen  ban  gesprochen  sind^  welich  geislidi 
ban  wider  dieselben  ungehorsamen  besweret  und  an  den  steten^  do  solich  ungehorsame  lute  und  widerwertigeo 
des  egenanten  Walrams  gefunden  worden^  der  gesangk  und  gotsdienst  verboten  ist;  und  als  dann  zu  letste 
solich  geibtlich  ban  und  pen  gen  die  ungehorsam  und  bennige  lute  nit  hat  geholfen  und  sie  des  euch  nicht 
geachtet  hant,  so  seyn  wir  nu  als  eyn  obrister  vogt  der  h.  kirchcn  und  eyn  fiirer  werltlichs  swerta  und 
gewalts  angeruffien  worden,  das  wir  unser  werltUch  swert  und  keyserlichen  pene  wider  aUe  soliche 
ungehorsamen  und  widerspcnnigen  zu  geben  geruchten,  solichs  wir  ouch  als  eyn  Cristcn  und  getruer  vogt 
der  h.  kirchen  getan  haben,  als  dann  das  unsere  keyserliche  briefe,  die  vnr  dem  vorgenanten  Walramen 
doruber  gegeben  haben,  eigentlicher  ynnehalden,  die  man  deiner  liebe  wohl  furbringen  und  dich  ouch  damit 
ermanen  wirdet,  wo  soliche  ungehorsame  in  widerwertikeit  verhartent.  Dorumb  begem  wir  von  dyner  Kebe 
mit  flissigem  ernste  und  gebieten  dir  ouch  von  Komischer  keyserlicher  macht  vesticlich  mit  diesem  briene, 
das  du  doran  dynen  fleiss  tust  und  die  obgenanten  ungehorsamen  in  dem  stifft  zu  ütricht  nach  deynei 
macht  underwisest  und  dorzu  brengen  helftest,  das  sie  den  egenanten  Walramen  nach  usswisung  des  h. 
concilii  urteiln  und  unsem  geboten  gehorsam  seyn  und  in  fiir  iren  herrcn  imd  bischoff  zu  ütricht  uffiaemcn, 
emphahen  und  halten,  und  ob  sie  das  nicht  villicht  teten,  des  wir  doch  in  nicht  getrawen,  das  du  dami  und 
die  dynen  wider  soliche  ungehorsamen  dem  egenanten  Walramen  und  den  synen  in  den  sachen  bysteadig 
und  beholfien  seist  und  wider  sie  tust  nach  inhalt  des  conciliums  beswerung  und  anderer  unserer  vorbenirten 
keyserlichen  gewalts  und  gebots  brieuen,  die  man  dir  wirdet  fiu'bringen.  Also  das  soliche  ungehorsamen 
sich  irer  unbillicher  ungehorsamkeyt  und  widerwertikeit  sich  nicht  dürfen  frewen,  simder  des  gestraffet  und 
zu  der  gehorsam  bracht  werden:  doran  tut  ims  dein  liebe  uns  und  dem  riche  bczunder  liebe  diensto  und 
wolgeuallen.  Ouch  ist  unse  meynung  und  ernste  befelhnuss,  das  du  schaffest  und  bestellest,  das  nymanda 
uss  dynen  landen  und  undersessen  den  obgenanten  ungehorsamen  und  dem  von  Diepholt  und  synen  zulegem 
wider  den  egenanten  Walramen  und  den  sinen  hilfi,  rat  oder  bystant  thue  by  den  höchsten  penen. 

Geben  zu  Präge  nach  Crists  geburt  Xllll<^  jar  und  dornach  im  XXXVII  jare,  am  nechsten  dinstag 
nach  sant  Bonifacii  tag,  unser  riche  des  üngrischen  im  ein  und  funfftzigisten,  des  Romischen  im  XXVIL, 
des  Bohemischen  im  XVII.  und  des  keysertumbs  im  funfften  jaren. 

224.  öcrjoq  öbol})^  b.  6[ebe  unb  bcffcn  »ruber  ©erwarb  berldngcni  ben  bur*  Scrmittclung  bcö  (grjbift^f*: 
©icterid^  b.  Efln  unb  beä  ®rafcn  gricbric^  b.  9Äörg  jtoirc^en  t^ncn  gcfd^Ioffenen  fcc^gid^rigen  grleben ! 
auf  ©cr^arbg  Öcbengjcit,  toonad)  grftercr  Siebe  mit  ben  SSogteien  bon  gffen  unb  Jßerben,  ße^terec; 
äJlarf  fortibdbrcnb  befi^en  foll,  mit  bem  SRürffaflc  bon  9Kart  an  glcbe.  —  1437,  b  cn27.   3uni. 

Wy  Adolph  van  gods  genaden  hertoge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  Johan  van  Cleue  ind 
van  der  Marke,  syn  aldste  soen,  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomelynge  van  eynre  syden,  ind  wy  Gerart  tää 
Cleue  ind  van  der  Marke  vur  uns,  unse  lande  ind  undersacten,  ind  wy  ritterschap  gemeynlichen  in  de» 
lande  van  der  Marke  wonafftich,  burgermeystere,  rade,  bürgere  ind  ingesetene  all  gemeynlicli  der  stede  dei 
vurschreuen  landz,  mit  namen  van  den  Hanmie,  Unna,  Camen,  Ysemloen,  Sweyrte,  Lünen  ind  Boyckhcnw 
die  tsamen  vereynigt  ind  verbunden  syn,  an  der  ander  syden,  doen  kunt  allen  luden.  Also  in  vurtyda 
oeuermydz  den  eyrwerdigen  in  got  fursten  ind  hercn,  heren  Dyederich  ertzbusschop  to  Colne  ind  den  eddii 
heren  Frederich  greuen  to  Moerse  ind  to  Sarwerden  in  den  jaeren  uns  heren  duysent  vyerhundert  darticb 
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m  den  gaedesdagh  des  nyesten  dags  na  sent  Johans  dage  decollatio  tuysschen  ^  uns  partyen  eyn  xrede 

^edvngt  ind  gegeuen  wart,  so  bekennen  -wy  heren  ind  partyen,   dat  wy  —  eyndrechtlichen  den  Trede 

Terleaght,  vemyet,  gevesliget  ind  bestedigt  hebn  —»  den  unuerbrecklich  to  halden  durende  alle  tyt  ind  also 

Unge  as  -wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  up  ertryk  leuende  syn,   sunder  eynche  upseggynge  off 

hvnder  daerinne  geschyen  van  unser  eynches  sydon.  — •     In    wllcher   deser  verlengingen   cleirlichen  mit 

onclcrscheide  bevorwardet  is,  dat  wy  Adolph  hertoge,  unse  eruen  ind  nakomelinge  vnr  unsen  broeder  ind 

TUT  all  dye  syne,  ind  vur  ritterschap  ind  stede   die  tyt  des  vreden  all  unser  lande,   lüde,   stede,  slote, 

heirlicheide,  gerichte,  tollen,  reuten»  gülden  ind  upkomyngen,  so  waer  dye  gelegen  syn,  dye  wy  ytzont  inne 

kebn,  ind  dartu  der  alj^ger  unser  vagedyen  van  Essende  ind  Werden  mit  allen  yren  tubehoeryngen,   so 

vaer  dye  gelegen  syn  ind  uns  tu  verdedyngen  gebueren,  restlichen  ind  vredelichen  behalden  ind  gebruken 

joelen,  ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  soelen  entliehen  bestellen  den  Essendschen,  Werdenschen 

ind  anderen  luden  in  dem  lande  van  der  Marke,  dye  unsen  lyeuen  broeder  to  verdedyngen  staen  ind  nycht 

tobeboerich  ensyn  den  steden,  sloeten,  lande  ind  heirlicheiden,  dye  uns  Gerhart  to  gebruken  in  desen  vrede 

iDgeschreuen  syn,  affgedaen  ind  verlaeten  werden  alle  ungeburliche  ind  ungewoenliche  schattynge,   bede 

md  dyenste,   dye   en  van  unser  ind  unser  amtlude  ind  knechte  wegen  oeuerbracht  moegen  werden.    Vort 

soelen  wy  Adolph  hertoge  ind  unse  eruen  ouch  vredelichen  hebn   ind  gebruken  den  hoff  to  Vrolynne  mit 

iD  synen  tobehoeryngen  ind  hundert  punt  wass  jaerlinx  uyt  dem  haeue  to  Boyckhem  ind  anders  des  dat  to 

Hanckensteyne   gebeert,    na   uytwysonge   des   vreden.   — •     Mede    is    in    disen    vrede  myt  underscheide 

gevorvardet,  dat  alle  sulche  belenynge,  as  wy  Gerart  van  dem  aUerdurchluchtigesten  fursten  den  Romischen 

konynge  off  keyser  up  dye  lande  van  der  Marke  off  anders  verworuen  off  verkregen  hebn,  ^  soelen  genslich 

äff,  doet  ind  machtloes  wesen,  ind  darup  vertyen  wy  genslich  myt  desem  brieue,  ind  dy  bryeue  daer  äff 

sprekende  soelen  unuertochlich  cancelliert  iad  gebraken  werden  in  enliegenwordicheit  der  vrunde  ims  lyeuen 

broeders;  ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  IVIarke  off  yeman  van  unser  wegen  ensoelen  bynnen  alle 

der  tyt  unss    leuens  van  dem  Roemschen  ryke  off  anders  nycht   weruen   noch   schaffen  van   unser  wegen 

ge^'oruen  werden    up   dat  lant  van  der  Marke   eynche  nye  belenynge;   wy   ensoelen  ouch  nycht  vorder 

verbnntnysse  off  eyncherhande    huld3aige  gcsynnen  off  nemen  van  ritterschap,   steden  off  undersaten  des 

landz  van  der  Marke,  noch  eyncherhande  nuwicheit  off  indracht  maken,  dye  desen  vrede  krencken  mochten, 

dan  wy  soelen  an  den  steden,  slaten,  renten,   gülden,   opkom^Tigen  ind  veruallen  des  landz  van  der  Marke 

i&d  an  aller  heyrlicheit  dartu  gehoirende,   as   wy  ytzont  aldaer  inne  hebn,   desen  vreden  uyt  blyuen  sitten 

md  der  vredelichen  gebruken.  *  —  Vort  soelen  aUe  geuangen,   dye  van  beyden  syden  geuangen  syn,  dach 

bebn,  md  all  unbetaelt  gelt  van  der  veden  gekomen  staende  blyuen,  ind  yeker  man  up  syn  erue,  leen  ind 

gaet  beuredet  wesen.  —  Ind  up  dat  dese  vrede  ind  alle  vurwarden  to  truwelicher  in  geloyfflicher  gehalden 

irerden,  so  is  mit  underscheide  hyr  inne  bededyngt,  dat  wy  heren  nu  van  stunt  an  unse  amptlude,  as  wy 

krtoge  Adolph  Gracht  Steken  unsen  amptman  to  Wetter  ind  to  Blanckensteyn  ind  to  Volmesteyn,  Johan 

|Tan  den  Brocke  unsen  amptman  to  Bylsteln,  Hunolt  ind  de  junge  Godert  van  Hanxlede  unse  amptlude  ther 

tTredeborgh,    Johan    van    den  Gryntberghe    geheiten   van  Aldenboyckhem   unsen    amptman   to  Werden, 

Goyswin  Steken  unsen  amptman  to  Weesell  ind  to  Dynslaken,   ind  Wessell   van  den  Loo   unsen  amptman 

to  Roiilte;    ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  unse  amptlude  mit  namen  Conraet  Keteler   unsen 

imptman  then  Hamme,  Godert  van  ßtrunckede  unsen   amptman  to  Unna  ind  to  Camen«   Engelbrecht  van 

itm  Westhane  unsen  amptman  to  Yserloen,  Godari  van  der  Reke  heren  Hermans   son  imsen  amptman  to 

fiiweyrte,  Heynrich  van  Swainsboll  unsen  amptman  to  Limen,  Gerit  Knyppinck  unsen  amptman  to  Huerde^ 

IKderich  van  Eykell  unsen  amptman  to  Boyckhem,  Wilhelm  van  Heze  unsen    amptman  to  Altena,  Rutger 


'  B.  9tt.  1%.  —  *  StM^  eigmunb  l^ottc  bie  ®ete^nung  d.  d.  92ümbeTg  greitag  t>ox  ^almtag  1481  ett^eilt.  —  '  $ter  folgt  fe^t 
«mUsftig  bte  Unorbnung,  nie  fünftige  (^treitigfeiten  gtoifc^en  i^nen  gefc^Iic^tet  »erben  f ollen. 
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van  dem  Nyenhaeue  genant  de  Duve  unsen  amptman  to  Brekelfelde^  ind  Wilhem  van  Nesselroede  Wilhems 
son  unsen  amptman  ther  Kyerstat  hebn  doen  aekeren^  gelaeuen  ind  sweren,  ind  alle  dve  amptlnde;  dje  Yty 
off  imser  hcrren  eynich  in  tokomenden  tyden  in  unaen  ampten  ind  sloten  in  ejnieh  der  vurschreuen  unser 
amptlude  stede  hcmamaelz  settende  werden,  soelen  euch  iTfHichen  oener  den  heiigen  sekeren,  gelaenen  ind 
8\sreren;   dat  sy  alle  pnnten  des  vreden  — •  vaste  stede  ind   mmerbreckliehen  halden  ind  schaffen  soelen 
gehalden  werden.    Yort  so  sali  Adolph  van  Cleue  ind   van  der  Marke ,  jüngste   son  uns  hertogen  Adolphs, 
bynnen   den  neisten  jaere  na  der  tyt    dat  he  veyrtyen  jaer  alt  is  desen   vreden,  dedinge  ind  vurworde 
belyeuen,  bebryeuen  ind  mede  belaeuen.  —    Ind  up  dat  alle  dose  vurwarden,  artikele  ind  punten  —  vaste 
ind  ungekrenkt   blyuen,    so    hebn   yry  Adolph  —  ind  Johan    syn   aldste  soen   vur  uns   unse   emen  ind 
nakomelynge,  ind  wy  Gerart  —  ind  wy  gemeyne  ritterschap  in  den  lande  van   der  Marke  wonaffdch  mit 
namen  Herman  van  Pentlynck  van  Hilbeke,    Bertolt  van  Pentlynck.i    Godert   van  der  Reke  van  Untorp, 
Herman  van  Neyhem  to  Werges,  Herman  van  Neyhem  genant  de  Duysscher,  Heynrich,  Harman,  Dyderich 
van  der  Beke  van  den  Northaeue,  Johan  Smelynck,  Johan  ind  Ernst  van  Vorshem  gebroeder,  Johan  Hoct 
ther  Heydenmoelen,    Dyderich   van  Galen,   Heinrich    Sprenge,    Herman    van  Galen,   Johan  van  Hoeuel 
Lambertz  son,  Engebrecht  van  der  Mark  bastart,  Dyderich  ind  Luybbert  Torck  gebroeder,  Dyderidi  van 
Wickede,  Johan   van  Hoeuele  to  Soulde,  Johan  van  den  Bodenberghe  heren  Dyderichs  son,  Johan  tsq 
Velmede,  Johan  van  der  Wenge,   Thonys  van  Boenen,  Ludolph  van  Boenen,  Bemdt  van  der  Beke  heren 
Hermans  son,  Dyderich  Vos,  Arndt  Lappe  van  der  Buyre,  Johan  Norentyn,  Engelbrecht  Vresendorp,  Euert 
van  Vehnede,  Engelbrecht  Sprenge,  Johan  van  Hylbeke,  Engelbrecht  van  Galen,  Godeke  de  Haue,  Fredench 
Walchuys,  Wilhelm  van  Veme,  Frederich  Plater,  Dyderich  Smelynck,  Johan  Blydendorp,  Godert  Doelbergh, 
Gerdt  Fransoys,   Wilhem  Boetart,  Johan  Tolner,   Godert  de  Hane  van  Wickede,  Frederich  van  der  Rdte, 
Hugo  van   der  Lage   de  junge,    Aylbert  Vresendorp,    Heinrich    van    dem   Bodenberghe,    Dyderich  van 
Apelderbike,  Herman  deWendt,  Johan  Gruwell,  Herman  van  Sende,  Woulter  van  Heryngen,  Johan  FrydÄgh 
van   den  Husen,    Heynrich   Bruynckhuys   to  Soulde,   Ernst   van  der  Lyndon,    Heynrich  Vynckc,    Euert 
Wernyckhuys,  Herman  Huckhuckhuys,  Dyderich  van  der  Heze,  Wilhem  ind  Johan  dye  vagede  van  KäDo 
gebroeder,  Dyderich  ind  Butger  dye  Nortkyrken   gebroeder,  Zeryes  van  Eykell,  Cost  van  Aldynckhauefli 
Hugo  van  der  Lage   der  aide,  Euert  Houltey,  Arndt  Frydagh  then  Husen,  Johan  van  Syborgh,  Avlff 
Wanthoff,   Luytter  Staill  van  Houlsteyn,   Johan  van  Eykel  Dyderichs  son,   Hanneman  Zobbe,   Johan  van 
Dalhusen,  Heynrich  van  der  Bruggeney   gehcyten  Hasenkamp,  Dyderich  van  Asbeke  genant  Pynseqnaeti  : 
Heynrich  ind  Franckc  van  Wytten  gebroeder,  Frederich  van  der  Lyeten,  Gerdt  Steynhuys,   Frederich  van  : 
Laere,  Johan  Asschebroick  then  Oysthusen,  Bynken  ind  Bemt  van  Hüllen,  Heynrich  in  den  Hülsen,  Wilhem  , 
Dobbe,  Butger  Düker  van  Westenuelde,  Dyderich  Vyncke,  Johan  van  Eykell  Henkens  son,  Dyderich  vaa^ 
Hauekenscheide,  Heynrich  van  Dryer,  Johan  de  Dene,   Heynrich  van  der  Lyeten,  Bemdt  vamme  Hoult%.- 
Herbert  van  Delewyck,  Johan  Luytkendorp,   Herman   de  Beuesche  ind   vort  dye   anderen   hauelude  ind 
ritterschap  des  landts  van  der  Marke  gemeynlichen,   dye  van  unser  eyndracht  off  partyen  syn,  vur  uns  ind 
unser  alre  eruen  ind  nakomelynge,  und  vrir  burgermeistere,   raide  ind  alle  ingesetene  burger  ind  alle  ander 
ingesetene  der  stede  van  dem  Hamme,  Unna,  Garnen,  Ysemloen,  Sweyrte,  Lünen  ind  Boyckhem    hebn  allej 
dye  vurwarden,  artikele  ind  punten  mallich  dem  anderen  van  uns  heren  junckheren  ind  partyen  mit  guedem ! 
vurberaede  gelaeuet  ind  gesekert  in  gueden  truwen  — •  vaste,  stede  ind  unuerbrecklich  to  halden.  — 

Gegeuen  in  den  jaeren  uns  heren  Dusent  vyerhundert  seuen  ind  dartich,  up  den  donresdagh  na  senti  ^. 
Johans  dage  Baptiste  to  mydsomer. 


j 


269 

JW.  ^erjog  ®er^arb  ö.  ^iüxä)  vu  Serg  erflart ,  jlc^  mit  WO^tlm  b.  8oon  ^errn  ju  3üK(^  unb  (Btafcn 
fr.  Slanlen^eim  geeinigt  3u  ^aben,  bie  bon  feinem  O^eim  Stbot))^  übet  ben  get^eilten  Sefi^  bon 
3ufic^  auggeflelltctt  Urtunben  auf  i^ren  SRamen  umfd^reiben  ju  laffen  unb  barauf  ben  gütlichen 
Äuätrag  anbcrer  ©treitpuntte  ju  berfud^en.  — .  1437,  ben  25,  S^^l^ 

Wyr  Gerart  van  der  genaeden   gotz  hertzouch  zo  Guilge,  zo  deme  Berge  ind  greue  zo  Rauensberch 

dorn  kont  ind  bekennen ;  dat  wir   ouermytz  unsse  heren  inaege  ind  fironde  mit  deme  hochgeboeren  heren 

Wilhem  van  Loyn  here  zo  Quilge  ind  greuen  zo  Blanckenheim ,  unssem  lieuen  gemynden  neuen^  gentzlich 

onerdragen  ind  evntz  worden  syn^  so  dat  wyr  unse  frunde  ind  hee  syne  frnnde  dar  zo  nutze  van  stont  zo 

Coline  byonen  die  stat  vuegen  ind  schicken  suUen,  die  unse  frunde  sich  by  eynander  vergaderen  sullen  ind 

mue  scheide,  burch,  stede  ind  lantfi^c^nbrieue  an  dat  lant  van  Guitge  trefiPen  umbzoschriuen,  up  unss  ind 

nassen  neuen   ind  unse  eruen  umbschriuen  ind  volsigelen  dein  mit  sigel  unser  heren  maege  ind  reden  nn 

ienent,  in  abre  formen  ind  manieren,  as  die  brieue  up  unsen   lieuen  gemynden  heren  ind   oemen  hertzouch 

Adoulph  seligen  ind  heren   Johan  van  Loyn   heren    zo    Heynsberch   ind   zo   Lewenberch    unsen   oemen 

rerschreuen,  versigelt,   gemacht   ind   oeuergegeuen  sint,  ind  dit  zo   volbrengen  dein  tuschen  dit  und  dem 

oeisten  sondage  na    sent  Laurentiusdage.    Lid    sullen   wir  ind  unse  neue  die  brieue    besweren  ind  unse 

imptlude  besweren  doin,  ind  yre  brieue  darup  geuen  ind  unsem  neuen  die  syne  in  syn  sicher  behalt  lyueren 

lud  ocuergeuen.     Ind    were  sache  dat    wyr  Gerart   hertzouch    dese    umbschriffonge    dieser   brieue    ind 

bcsweyroncge  unss  off  unser  amptlude  zo  doyn  vertzoigen  noch  neit  volbreichten  bynnen  diser  zyt,  so  sullen 

wyr  ind  unse  rede,  mit  namen   her  Bemhart  here  zo  Burscheyt,  her  Johan  vanLantzberch,  ritter,  ind  Johan 

Qoaedt  samentlich  ind  ungesondert  mit  unss   selffs  lyflfen  ind   zwentzich  perden   ind  luden  darzo   up  den 

Mndach  na  sent  Laurenziusdage  neistkompt  mit  der  sonnen  zo  Coelne  bynnen  die  stat  koemen,  oifenbeirlich 

da  syn  ind  blyuen   ind  neit  uiss  der  stat  zo   scheiden,   die  brieue   ensyn   umbgeschreuen,   volsigelt   ind 

keßwoyren  ind  unsem  neuen  die  syne  ouergelleuert.  — •  Ind  as  dit  so  gescheit  ist  as  vurgeschreuen  steit  so 

wDen  wyr  Gerart  hertzouch  ind  Wilhem  van  Loyn  unse  neue  zo  der  stont  eyntz  guetUchen  dags  ouerdragen, 

10  Colne  ofF  in  unsem  lande  van  Guilge  zo  leisten  in   eynre  stat,  der  wyr  ouerdragen  werden,  ind  unser 

wde  unss  lantz  van    Guilge   ind  andere  unse  rede   dar  zo  nutze. darby  vuegen  ind  schicken,  umb  andere 

febrech  vur  sich  zo  nemen,  as  wy  zo  unsme  neuen  off  hey  zo  unss  hauen  mach,  guetüch  tusschen  unss  zo 

▼ereynigen  laisscn,  off  zo  der  uisdracht  komen  laissen  as  unse  verbreiffoncge  uiswyst,   off  die   scheidoncge 

by  onsen  reden  neitj  guetlich  vonden  enwurde.     Ouch    sullen  wyr  Gerart  hertzouch   ind   unse  neue  van 

Goilge  ind  van  Blanckenheim  up  denseluen   dach  Wilhem   van  Nesselrode  her  Flecken  soene  ouch  darby 

bescheiden  gebrech  unss  neuen  van    Blanckenheim  zo  hoeren,    darzo  Wilhem  antworden  sali ;   as  dat  so 

pschiet  is,    können  unse   rede  dan  unsen   neuen   ind  Wilhem  darumb  vereynigen,  so  sali  id  daby  bliuen, 

tonnen  sy  des  neit  gedoyn,  so  sullen  wyr  ind  unse  neue  unss  damyt  halden  ind  dein,  as  onse  verbreiffoncge 

orfrt  ind  uiswyst.    Ind  alre  vurschreuen  ponten  zo  kennyss  ind  gezuchniss  der  wairheit  so  han  wyr  Gerart 

Mrtzouch  ind  wyr  ander  rede  vurgeschreuen  unsser  alre  sigell  wissentlich  an  disen  breiff  gehancgen. 

^®  gegeuen  wart  in  den  jaeren  unss  heren  doe  man  schreiff  Dusent  veirhondert  seuen  ind  drissich, 
>p  sent  Jacobs  dach  des  h.  apostolen. 

IM.  Äoifet  ©igmunb  ert^eilt  bem  §erjoge  ©erwarb  in  beffen  abgeorbneten  bie  »ele^nung  mit  ben  öonbeu, 
bie  feinet  SSaterg  Sniber  ^erjog  Sbolp^  bon  3üB(^  unb  Serg  befeffen  f^at,  mit  ber  Aufgabe,  ben 
ge^ucib  ju  §änbcn  bce  grjbifc^ofö  ©icterid^  b.  (Sßln  ju  leijlen  unb  beim  erjlen  3ufammentreffen  mit 
i^m  ))evfönli^  bie  35ele^nung  ju  em|)fangen.  —  1437,  ben  13.  ®tpkmbtt. 

Wir  Sigmund  von    gotis  gnaden  Komischer  keiser,  zu  allen  ziten  merer  des  richs  und  zu  Ungern,  zu 
Beheim,  Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  wann   der  hochgebom  Gerhart  hertzog  zu 
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Gulich,   zu  Gelre    und  zum  Berge   und  graue  zu  Sutphen  und  Rauensperg^  unser  lieber  oheim  und  (iirst, 
syne  crbere  rete  und  botschaffl;  die  strengen  Johansen  van  Stamheim  ritter  undNiklausen  vonCzisse»  unsere 
und  des  richs  lieben  getruen^  zu  uns  gesandt  hat^  und  hat  uns  tun  furbringen   und  ertzelen;  ^e  das  nach 
des  hochgebomen  Adolffen  hertzogen  zu  Gulicb,  Gelre  und  zum  Berge^  imsers  lieben  oheimen  und  üirsteo, 
seyns  vatters  bruders  seligen  tode  dieselben  lande  und  hertzogtum  zu  Gulich  und  zum  Berge  und  graffschaffi 
zu  Bauensperg  mit  irdn  reckten^  eren^  wirden  und  zubehorungen  an  jn  als  an  hertzog  Adolfib  bruders  sun 
und  nechsten  lehenserben    komen   imd  gevallen  sind.    Und  wami    uns    nu   derselb    Gerhart   durch  avne 
vorgenante  botschafft  mit  diemutigen .  flisse  gebeten  hat^  das  wh*   als  ein  Romischer  keiser  ym  und  sTneo 
lehenserben  alle  und  igliche  sine    leben,    regalia,  die  vorgenante    lande   imd  hertzogtum  imd  alle  andere 
herschefite  und  gutere,  die  von*  sinem  vettern  seligen  hertzog  Adolffen  an  yn  komen  und  gefallen  sind  und 
von  uns   und  dem  reiche  zu  lehen  ruren,  zu  verlihen  und  zu  reichen  gnediclich  geruchten:  des  haben  m 
angesehen  desselben  Gerharts  flissige  und  redliche  bete  und  euch  nutze ^  yriUige  und  gneme  dienste,  und 
besonder  ere  und  Uebe^  die  syne  vorderen  und  nemlich  hertzog  Adolff  uns  und  unsem   vorfam    am  reiche. 
Romischen  keisem  und  kunigen^  und  demselben  reiche  in  vorgangen  ziten  getan  haben^  und  derselb  Gerhait 
uns  und  dem  reiche  zu  tund  yrillig  und  bereit  ist^  teglichen  tut  und  furbas  w^ol  tun  sol  und  mag  in  künftigen 
ziten ;   und  haben  dorumb  mit  n^olbedacbtem  mute^  g^tem    rate  und  rechter   vnssen  Gerharten  und  mm  i 
lehenserben  sine  lehen,  die  hertzogtum  zu  Gulich .  und  zum  Berge  und  die  graffschafft  zu  Rauensperg  und  ! 
alle  andere  sine  herschefite  und  lehenscheffte,  die  von  hertzog  Adolffen  seligen  ain  ym    redlich  komen  und  ' 
gefallen  sind,  mit  allen  und  iglichen  fürstlichen  eren,  wirdikeiten,  steten,  slossem,  merckten,  dorffcm,  landen,  | 
luten,  mannen,  rechten,  gerichten,  fryenstulen,  gebieten,  czoUen,  Strassen,  geleiten,  vanen,  banieren,  lehen, 
manscheffiken,  eigenscheffken,  gutem,  gulten,  zinsen,  nutzen,  vriltpennen,  vischeryen,  wassern,   Yrasserleuffen,  \ 
bergwerken,  muntzen  und  mit  allen  andern  iren  zugehorungen,  wie  die  genant  und  woran   die  sind,  nichts  j 
ussgenomen,  gnediclich  gereicht  und  von  newes  gelihen,  reichen  und  leihen  yn  die  von  Romischer  keiserUcher 
macht  ind  crafft  diss  biiues,  was  wir  yn  dann  doran  von  rechtswegen  verliehen  solten  tmd  mögen,  die  von 
uns  und  dem  h.  reiche  zu  rechten  fürstlichen  lehen  zu  haben,  zu  halten,  zu  besitzen  und  der  zu  gebruchen 
und  zu  geniessen,  als  dann  solicher  furstentumme ,  herscheffte  und   lehen   recht    und   herkomen  ist,  Ton 
allermeniclich  ungehindert;  unschedlich  doch  uns  und  dem  reiche,  unscm  mannen  und  sust  ydennan  an  sinen 
rechten.    Und  soll  euch  doruff  Gerhart  gewonlich  huldung   gelubde  und  eyde  tun   an  unser   stat  in  hende 
des  orwirdigen  Dieterichs  ertzbischofs  zu  Colon  des  h*  Romischen  richs  in  Italien  ertzcantzler,  unsers  Kebeft 
neuen  und  kurfursten,  uns  als  einem  Romischen  keiser  getrue,  gewertig  und  gehorsam  zu  sin,  unsers  bestö 
zu  werben  und  ärgst  zu  wenden  und  alles  das  gen  uns  und  dem  reiche  zu  tund,  was  ein  getruer  furste  genj 
synem  lehen  und  rechten  naturlichen  und  ordenlichen  herren  und  dem  h.  reiche  zu    tund  pfiichtig   ist,  onj 
geuerde.    Ouch  wenne  derselb  Gerhart  zu  uns  am  nechsten  komen  wirdet  oder  wir  gen  Deutschen    landcaj 
komen  an  gelegene  ende,  so  sol  er  personlich  selbs  soliche  sine  lehen  und  furstentum   von    uns   uss  unsem 
henden  empfahen  in  solicher  zirheit  und  mit  banieren,  und  uns  doruff  huldong  und  eide  tun  und  verneweni 
als  dann  gewonlich  ist  und  einen  fursten  das  zu  tund  geburet    Mit  urkund  diss  brieues  versigelt  mit  unsflt 
keiserlichen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Präge  nach  Cristis  geburt  Viertzehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  siben  und  dreisigbten ; 
jare,  an  des  h.  creutzabend  Exaltationis,  unser  riebe  des  Ungerischen  &c.  im  ein  und  funftzi^sten,  des  i 
Romischen  im  siben  und  zwentzigisten,  desBehemischen  im  achtzehenden  und  des  keisertums  im  fünften  jaren«' 


*  STht  Udunbc  t>om  folgenben  9}lontagc  (16.  September)  beflätigte  er  anäf,  tü\t  fihiii),  alle  £anbe««$rtot(egten.  (Sine  gleid^Iaatnikt, 
9elc^nung  ert^ettte  Aönig  gfriebrid^  III.  mit  Urfunbe  „Geben  zu  Aoh  oacli  Ciists  gepurd  Viertzehenbundert  jar  und  dornach  In  dem 
iwey  und  virizigisten  jare  am  nechsten  dinstag  nach  sandt  Veits  tag  (19.  Sunt),  unsers  reichs  im  dritten  jair. 
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M7.  Uetetetnfunft  jtDifti^en  ben  ^erjogen  bon  ©elbem  unb  bon  ^ebe,  il^rem  Sänbmffe  tbteber  (Seltung 
geben  ju  tooUen,  toobei  öe^tcrer  ben  Srfieren  ermfid&tigt,  ^incn  SBaffenfHUflanb  jtoifd^en  il^m  unb  bem 
®rafen  Sngelbrcc^t  b.  Jlaffau,  bcm  bon  SKrneburg  unb  ben  Sanben  SRabcnflein  unb  §etpcn  big 
^olbfaflen  ju  fc^Iicgcn  unb  jtc^  botbel^dlt,  beffcn  $ülfe  ju  gejlnnen.  —  1437,  ben  26.  Slobember. 

Te  treten  dat  onse  genedige  heren  hertzoge  vaa  Oelre  ende  hertoge  van  Cleue  op  datum  deser  cedulen 

oaerdragen  syn^  also  dat  hoere  tweer  genaden  vortane  vroentliken  ende  geloefliken  staen  ende  mallich  den 

»deren  truweliken  doen  sullen^  des  sv  mallich  anderen  seholdich  syn  te  doen  nae  ujtspraken  onss  genedigen 

beren  van  Bourgondien  ende  hoerre  samenverbuntenisse.    Yort  so  heeft  onse  genedige  here  van  Cleue  van 

sjnre  zjden  mechtich  gemaect    onsen  genedigen    heren  van  Gelre,  eynen  vrede  te  dadingen^  off  hy  kan, 

toschen  onsen  genedigen  heren  van  Cleue  van  eynre  syden  ende  Juncker  Engelbrecht  greuen  toe  Kassawe 

ende  den  greuen  van  Vemenborch  ende  den  lande  van  Bauensteyne  end  van  Herpen  aen  den  anderen  syden^ 

eode  hoere  aller  hulper  ende  hulpers  hulpere  ende    die  sich  omme  hoeren  vnllen  in  die  veden  gemenct 

kebben^  ende  die  vrede  'te  dueren  bys  halff  vasten^  dat  is  nemeliken  bis  des  sonnendags  Letare  Jherusalem 

Dees&omende  ende  den  dach  alle.    Ende  off  onse  genedige  here  van  Cleue  na  den  sonnendage  halffvastcn 

TBn  onsen  genedigen  heren  van  Gelre  begerende  ende  gesynnende  wurde  hulpen  opten  van  Nassauwe^  den 

Tan  Vemenborch  ende  dat  lani;  van  Bauensteyn  ende   van  Herpen,  so  sali  onse  genedige  here  van  Gelre 

onsen  genedigen  heren  van  Cleue  daerup  van  stont  truweliken  helpen,  alst  gebuert  van  hoere  samenverbonts 

wegen;  off  onse  genedige  here  van  Cleue  sali  onsen  g  enedigen  heren  van  Gelre  der  hulpe  vorschrcuen  die 

lede  njt  verdragen,  ende  daervoer  sali  onse  genedige  here  van  gelre  wederomme  verlaten  onsen  genedigen 

leren  van  Cleue  hulpen  eyne  vede  uyt,  der  onse  genedige  here  van  Cleue  begerden  ende  gesinnende  wnirde 

ii  tokomenden  tyden  oen  van  onsen  genedigen  heren  van  Gelre  verlaten  -werden.  Ende  were  onse  genedige 

bere  van  Gelre  der  hulpen  in  maeten  vurschreuen  verlaeten  vreseu;  off  hulper  v^erden  vrille  onss  genedigen 

bere  van  Cleue  in  maeten  vurschreuen,  daeraff  sali  hy  ter  stont  na  faalfivasten    onsen  genedigen  heren  van 

Qcuc  tot  synen    gesynnen    eyn  antwerdt  scryuen.      Ende  vsrant  dese  punten  vurschreuen  mit  weten  ende 

tiBen  ende  gueden  voerberade  onser  hertogen  Amolts  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen 

ende  onser   hertogen  Adolphs  van  Cleue  ende  greue  van  der   Marcke    ouermids    onser    beyder   vriende 

pdadmgt  syn,  soe  hebben  wy  die  mallich  den  anderen  geloefft  ende  geloeuen   mit  desen  breue  by  onser 

tren  ende  truwen  geloeffliken  te  halden   ende    te  doen  als  vurschreuen  is,  ende  hebben   des  tot  orkonde 

bejde  onse  segele  op  spacium  deser  notulen  doen  drucken. 

6edadingt  toe  Lobede,  in  den  jaere  onss  heren  M.  CCCC®  ende  seuen  endertich,  des  dinxdaghs  nae 
iBnte  katherynen  dage  virginis  et  mart. 

• 

»8.  »eboUmdc^tigte  be3  grjbifc^ofg  ©ieteric^  b,  göln  berflänbigett  fic^  mit  ber  Kitterfcfcaft  beg  SWarfcbanamteä 
bon  JBepp^alen  unb  ber  Oraffc^aft  8lrn8berg,  ba|  bie  unter  biefen  beiben  Siitterfd^aften  eingegangene 
Sereintgung  toieber  aufgehoben  fe^n  unb  ber  frühere  S^P^nb  i^rer  ©ered^tfame ,  toeld^e  in  Sejie^ung 
auf  bie  Salbungen  unb  bag  geifiüc^e  Oeric^t  ni^er  bejeic^net  toerben,  fortbauem  foU.  —  1438,  ben 
31.  3^^w^^- 

Wir  Johan  van  Rychensteyn  achterdechen,  Salentyn  van  Isenburg  keppeler  der  kyrchen  zo  Colne, 
umann  van  Lynss  doctoir  in  geystUchen  reichten  proist  zo  sent  Florjm  bynnen  Couelentz,  Hcyt^  van 
»yer  houemeyster,  Bernt  van  Hürde  zo  Arnsberg  ind  Johan  van  Scheydongen  zo  Werle  amptlude  doin 
Bnt  ind  bekennen;  dat  v^r  mit  der  ersamen  ritterschafft  des  marschalckamptz  van  Westphalen  ind  der 
Meschaff  van  Arnsberg  ind  steden  desseluen  marschalckamptz   ind  etzlichen  andern  van  ritterschafft  ind 
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stedcn^  die  sich  zosamen  vere3rnicht  hatten  in  namen  ind   ^v^egen  unss  gnedigen  Heuen  hem  van  Colne  ind 

synjs  capittels^    umb    dese   hemae  geschreuen   punten  guetlichen    ind   vruntlichen   gereedt,  gedadingt  ind 

oeuerkomen  syn  in  maessen  hexnae  geschreuen  volgt    Zum  eirsten  so  soelent  die  egenante  ritterschaff  ind 

steden  blynen  by  allen  yren  rechten,  vryheiden,  herkomen,  priuilegien,  brieuon  ind  gueden  gewoenden,  also 

dat  euch  unse  genedige  here  van  Colne,  syne  naekomen  ind  gestiebte  blyuen  by  yren  reichten,  vryheidcn, 

herkomen,  priuilegien,  brieuen,  ind  guden  gewoenden,  ind  sali  darumb  sulcho  vereynonge,  ritterschafF ind 

stede    gemaicht  hatten,    doit  ind   zomaiU    aue    syn,    ind    euch    die   brieue    darouer    sprechende   in  unser 

tgainwordicheyt   oflF  eyns  deylls  van  unss  gekancelllert  ind  die    segeil   affgedaen    werden.     Vort  soeflent 

ritterschaff  ind  bürgere  vurschreuen  by  yren  leenen  blyuen   ind  der  gebruychen  in  alre  maissen  as  sy  die 

van   yren    alderen    ind   vurfaren   herbraicht   haint;    hette    auer  ymantz   eynche   leengude,  dienstgude  off 

burchmanssgude,  der  sy  nyt  ontfangen  hetten  ind  der  doch  an  unsem  genedigen  heren  gesonnen  hatten  zo 

entfangen,    dat  unsem  genedigen  hem  nyt  indenckich   were  ind  sy  dat  myt  yren  eyden  behalden  weulden, 

die  sali  unse  genedige  here,  wanne  sy  des  an  eme  gesynnent,  ungeueerUch  beleenen;  ind  hette  euch  ymanü 

sulche  leengude,  dienstgude  off  burchmanssgude  van  unsem  genedigen  heren  intfangen  ind  des  geyne  brieue 

hette,   ind  weulde  dat  euch  myt  synen  eyden  behalden,   den  sali  unse  genedige  here  daeby  laissen,  ind 

gesunne  ymantz  der  brieue  alsoe  daevan,  die  sali  unse  genedige  here  eme  doyn  geuen.    Hette  euch  jmanU 

leengude,  dienstgude  off  burchmanssgude  dat  ym   vnssentlich   were  ind  der  nyt  gesonnen  noch  mtfangen 

hette,  off  der  wat  vur  fiy  verkoutfi  off  versatzt  off  gekoufft  off  gegolden  hette  sonder  willen  unss  genedigen 

heren  off  synre  vurvaedem,  die  seulde  unses  heren  genaeden   darumb  soechen   ind   erweruen;  hette  ouch 

ymantz  der  gude  unwissentlich,  wanne  ym  dat  kundich  wirt    so   sali  ho   die  van  unsem    genedigen  herai 

bynnen  geburlichen  tzyden  entfangen.    Vortme  soelent  ritterschaff  ind  bürgere  der  vurschreuen  lande  yre 

lüde,  die  sy  in  besesse  ind  weren  hauent  ind  van  yren  alderen  ind  vuivaderen  an  sy  komen  synt,  yd  synt 

vrylude,  alter  hoerige  lüde,  vaigtelude,  hoiffslude  off  eygen  lüde,  in  alre  maissen  haia  ind  behalden,  als  sj 

die  bis  hertzo  gehadt  haint  ind  an  sy  komen  synt,  yd  enwere  dan  dat  sy  bewysen  künden,   dat  sy  van  p 

ge&yhet  off  des  dienstz  entladen  weren,   des   soelcn  sy  dan  geneissen.    Hetten    ouch  amptlude   off  vaigde 

imss  genedigen  hem  by  synen  zyden  eynche  lüde  an  sich  genomen,  die  ritterschaff  off  bürgere  vurschreuen 

in  weren  ind  besesse  gehatt  hetten  ind  die  yn  van  yren  alderen   ind  vuryaderen  ankomen  weren,   dieselne 

ritterschaffit;  off  bürgere  mögen  sich  dergeenre,    die   yn  also  auegenomen  weren,   weder  zu  sich  nemen  ind 

der  gebruychen   in   ahe   maissen   als  sy   die  in   vurtzyden  hatten.     Vort  sali  dat  geystliche  gericht  unss 

genedigen  hem  in  den  vurschreuen  landen  synen  louff  ind  ganck  hauen  in  maissen   wir  des   eyne  cedcB 

hain  laissen  maichen,  doch  mit  beheltniss    off  men  hemaemails   bevunde,   dat  sulch  begryff  der  cedulea 

unbequemelich  were ,    dat  man   dan  den  cedell  kurtzen  off  lengen  moege  myt  rade  ritterscliatf  ind  stede  zo 

nutze  ind  beste  des  landtz.    Vort  is  van  den  walden  geraympt,  dat  men  unss  genedigen  hem  kuychensvyB 

eyne  stege  maichen  sali  in  die  Herbremen,   soverre   dae  ecker  ynne  ist  ind  die  swyn  darynne  wenen,  ifll 

dan  mögen  die  swenen  sulche  kuychenswyn  vertan  durch   alle   marken,  dar  ecker  ist,  hoeden  ind  eynen 

daich  ind/uaicht  darynne  blyuen,  ind  also  nae  eynander  dm*ch  alle  marcken  ind  eyne  marcke  vur  die  ander 

nyt  besweren  mit  der  hoeden.    Were  ouch  sache  dat  in  den  Herbremen  geyne  ecker  enwere,   so  sal  mco. 

vur  dieselue  kuychenswyn  eyne  steige  machen  in  eyne  marcke  daer  ecker  ist  ind  die  dan  den  swenen,  die 

die  swyn  hoeden  soelen,   dat  bequemelizste  syn  dunckt,  ind  in  der  marcken  die  swyn   tzwene  dage  nie 

eynander  off  dry  up  dat  alrelengste  huden  ind   wenen  ind  dan  vortan  in   allen  marcken  hoeden  gelydk 

vurschreuen  is,  ind  die  marcke,  dairyime  die  stege  gemacht  were,  dan  verschoenen  asvill  sy  moegent,  umb 

deswillen  want  die  stege  dairynne  gemacht  ist.    Ind  sali  man  zo  uns  genedigen  heren  kuchenswynen  gep6 

tzodryfft  doyn,    dan  eyn  amptman  zo  Arnsberg  mach  zodryuen  tzien  off  tzwelff  swyn  ind  dat  huysgesynde 

up  der  burch  zo  Arnsberg  iglich  eyn  swyn;   item  op  den  Coeltschen  Sonderen  mach  eyn  hultzfurste  eyn 

selffdriffb  doyn  van  genaden  unss  genedigen  heren  ind  die  swyn  dairyn  besteigen   als  eyn  ecker  dairyn  i^V 

ind  sali  eyn  hultzfurste  voegen  mit  den  swenen,   dat  sy  mit  derseluer  drifft  den  marcken  geyne  unredelicfae 
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beswerniss  doui;  ind  as  derselue  Koeltsch  Sonderen  geyn  ecker  enhait;  so   ensall  men  ouch  geyn  selffÄritft 

diirop  machen.    Item  weret  dat  ymantz  ouerdreue  bouen  die  saisse,   as   men  die  s'wyn  in   die  marcken 

gesaisset  haat»  dat  m^  mit  den  swenen  bestellen  sali  dat  sy  geyne  ouerdrifft  nemen  soelen^  sulche  ouerdrylK 

mU  der  hultzfdrste  van  geniuden  unss  genedigen  heren  uphenen^  ind  as   men  die  saLsse  ynsodryuen  doyn 

irü^  die  sali  man  doyn  mit  raide  eynss  hultzforsten  ind  der  eruen  ind  die  saisse  so  redeliche  setzen^  nademe 

die  marck  besien  ist  ind  ecker  hait^   so   dat  die  svrjn  nyt  mager  blyuen;  ind  as  die  swyn  upgaen  soellen, 

nl  men  die  saesse  setzen  ouch  nae  raide  des  hultzfiirsten  ind  der  eruen  wat  yglich   swyn  yur  dat  ecker 

geaen  salL    Item  so  ensall  men  geyn  eychen  off  draichafftig  hultz  zo  koelen  hauwen ,  id  enwere  dan  lege, 

as  der  wynt  umbgeweehet  bette  ind  van  sich  selffs  nedergevallen  were ;   ind  in  den  boechenwelden  sali  men 

dat  miderhultz  koelen,  ind  wer  et  dat  in  dem  underhultze  evn  boechenboum  stunde,   den  mach  men  mvt 

hauwen  asyerre  dat  nyt  zomaill  schedelich  were.    Desgelychen  in  eyme  boechenwalde,  dair  geyn  undorhultz 

enwere,  als  dat  waill  veldt  ind  man  dae  koelen  weulde,  so  sal  men  eynen  hultzfursten  ind  die  eruen  dairbv 

komen  laissen,  off  dat  sy  darby  schicken,  besien  ind  foegen,  dat  men  dat  also  redellch  bauwe,   so  dat  die 

marcke  daran  nyt  verderfflich  werde ;  ind  men  sali  ouch  geyne  uysmarkunge  erleuven,  eychen  off  drachafffcich 

Iniitz  zo  hauwen  ind  zo  voeren   sonder  alleyne  zo  kolenhultz,    in  maissen   dat  vurgeroirdt  ist,    ind  eyn 

imnarcklinge  sali  blyuen  by  gewoenheyt  als  men  dat  vur  dem  hultzgericht  wyset.    Item  als  eyn  ecker  ist 

ind  gesaisset   wirt  wievill  men  in  die*  marck  dr}ruen    soelle,   so  mach  eyn  hultzfurste  van  genaden  unss 

genedigen  heren,  als  die  eruen  tzwentzich  swyn  yndryuent,  eyn  swyn  zodryuen  ind  nyt  me  ind  ye  van 

t  iwentzich  swyn  also  eyn  swyn  zodryuen.    Item  als  noit  were  eyncn  hultzrichtere  zo  setzen  in  die  marcken, 

den  sali  eyn  hultzfurste   setzen  mit  raede  ind  wissen  der  eruen,    die  gelouen  sali   imsem   genedigen  heren 

imd  den  eruen  yr  reicht  zo  bewaren,  id  enwere  dan  dat  ymantz  in  eyncher  marcken  erffhultzrichter  were, 

'den  sali    man   daeby   ungehindert   laissen,    beheltniss    unsem    genedigen   Heuen    heren   van  Colne  synre 

kyiliche>'t  ind  reichtz  dairvnne  ind  up  den  weiden,  ind  ouch  den  eruen  yrs  reichten  ind  ouch  evns  deils 

der  ritterschaff  yrre  drjrffit  der  kuchenswyn,  die  dat  van  alders  bishergebracht  haint,  ind  der*  stat  Soist  yrs 

brie&,  den  sy  van  unsem  genedigen  heren  up  den  Amsbergschen  walt  sprechende  haint,  in  synre  macht 

10  blyuen.    Item  up  dat  wechenloeyn,  eyn  hultzfm^ste  van  den  swenen  nympt,   is   verraympt,   wanne   der 

■  iwene  vunff,  seess  off  seuen  wcchen  off  me  die  eckerswyn  hoedet,  so  sali  der  hultzfurste  van  deme  sweneloen 

qm  wech^oen  nemen,   ind  as   sy  hodent  zwae,  dry  off  vier  wechen,   so  sali  der  hultzfurste  eyn  halue 

iwechenloen  nemen  ind  nyt  me.    Item  myt  den  schalen  sali  men  des  hultzfursten  willen  hauen,  als  men  dat 

(biiber  gehaldcn  hait;   ind  als  eyn  kleyne  ecker  veldt,  so  dat   men  geyne  updriift  in  die  marcken  gedoyn 

IkiB,  so  Boelen  die  marker  yr  vaselswyn  nyt  yndryuen,  id  ensy  myt  willen  eyns  hultzfursten  van  genaden 

|iDB8  genedigen  heren,  ind  dat  dan  ouch  geschien  sali  mit  wyssen  ind  willen  der  eruen.   Item  die  burchmanne 

ikl  manne  in  der  graschaff  van  Arnsberg  der  ensall  man  nyt  kümmeren  noch  vur  werltlich  gericht  heyschen, 

|l^  ensyn  dan  van  eirsten  erfolgt  sees  wechen  ind  dry  dage  vur   deme  amptmanne  off  kelnere  zo  Arnsberg, 

JQBgeacheyden  smede,  tauemere  ind  herberghyere.    Dis  zo  getzuge  der  wairheyt  so  hain  wir  yglicher  van 

!lDsa  syn  segel  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  hem  Dusent  vierhondert  ind  echt    ind  drissich,    des  vrydachs  nae  sent 
raawels  dage  conuersioms. 

i 

Ittt.  ftftnig  Jpeinric^  VI.  b.  (Snglanb  crtolDcrt  bie  freunbfc^aftlid^en  Steulcrungen  beS  fitjbifc^of^  ©ictcric^ 
;'  t).  (£öln  unb  erflfitt  jic^  bereit,  bie  bon  feinem  Sater  bemfelben  betlie^ene  ße^nrente,  bermebvt  um 
l       200  9lobeI,  ju  erneuern.  —  1438,  ben  15.  3uß. 

*      Uenricus  dei  gratia  rex  Anglie  et  Francie,  dominus  Hibemie  reuerendisslmo  in  Cristo  patri   et  iUustri 
ifrindpi   T.  Coloniensi    archiepiscopo,    Westfalie   et  Angarie    duci   ac    sacri    Bomani  imperii   per   Italiam 
IV.  35 
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die  darynne  gesehrieben  steet;  von  nymants  uberfaren  werden  BoUe.  Wir  getruen  auch/  das  alle  ander 
fursten  geistlich  und  werntUch»  gantee  dutsche  lande  sich  ivonuns  in  solicher  gotücber  und  redlicher  eymmge 
nicht  scheiden  sollen  noch  wollen^  die  vnx  auch  alle  gerne  in  diese  unser  eynunge  in  obgeschrebener  mane 
nemen  wollen.  Alle  vorgeschreben  stucke^  punte  und  artikele^  protestacien  und  appellacien  stete ;  veste  und 
unverrugklichaneargelistund  geuerde  gehalten  zu  werden^han  wir  auch  alle  und  iglicher  besunder  eynander  nut 
hantgebenden  truwen  gelobt  und  geloben  das  auch  genweräglichen  in  craft  diess  briefs^  und  haben  w  des 
zu  erkunde  unsere  ingesiegele  an  diesen  brieff  mit  rechter  wissensdiaft  lassen  hengken. 

Der  geben  ist  zu  Frangfuit  an  sant  Martinstag  des  h.  bisschofis,  nach  Oisti  geburte  Dusent  vierhundert 
und  im  neun  und  drissigisten  jare. 

234.  ^etjog  9lbo[))]^  b.  Siebe  befiätt<)t  bae  SJeguliec^rren'lllojier  2Rarienftebe,  ju  beffen  Stiftung  für  im 
^rieflet  3^^nn  bon  ber  Tabellen  ba^  @ut  im  93rebe  bti  Sttngenberg  l^etgegeben ,  iDcIc^eS  er  fd^ 
unb  bienf}frei  crflfirt.  —  J439,  ben  21.  SRobember.' 

• 

Wy  Adolph  van  gaids  genaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  doen  kondt  ind  bekennen 
voir  ons,   onse   eruen  ende  nacomelinge;^  dat  wy   in  die  ere  des   almechtigen  gaids  van  hemelryck,  svnrc 
li^er  gebenedider  moder  ende  maigt  Marien   ind   alre  gaids   heiligen  ende   om  selicheit  ouser  ende  onser 
alderen  consentiert  ende  georlouet  hebn  den  deuoten  bruederen  hem  Uugen  Wilhems  soen  ende  hem  Amt 
Derics  soen  regulieren ;    dat  sie  een  cloister   van  den  rugulier  orden   begripen,   fundieren  ende  tvmmeren 
moigen  op  dat  guet  in  den  Vrede  by  Ringenberg   in  onsem  lande  gelegen,  van   ons   toe  erffiyns  rurende, 
dat  Johans  van  der  Capellen  toe  wesen  plach^  ind   hie  den   regulieren  dairtoe  mit  moelen,  waeter,  weide, 
acker,  visscherien,  holtgcwasse  Ind  mit  allen  anderen  sjTien  toebehoire  erfflicken  ende  ewelicken  auergegenen 
ende  dairop  as  recht  is  vertegen  heeft;    ind  op  dat  dat  cloister  to  beth  opkomen  mach,   soe  geuen  wv  ocn 
datselue  guet,  soelangh  sie  dair  wonen,  schatvry,  dlenstvry  ende  tynsvry,   beheltelick  dat  sie   ons  alle  jair 
op  sunte  Martynsdach  dairaff  enen  alden  groten  op  unse  slaet  toe  Ringenberg,   dair  id  van  alds  bis  hicrtoe 
getynset  heeft,  ten  ewigen  daigen   vertynsen   seilen.    Ind  sie  seilen  dair  nu  myt  den  yrsten  vyer  regulier, 
die  priestere  syn,   stedelicken  wonende   ind  dat  cloister  allen  telen  tymmeren,   beteren   ind  dat   getall  der 
priesteren  ende  personen  aldair,   as  sie  dat  mit   der  hulpen  gaids  ende   goder  lüde   sonder  argelist  gedocn 
ende  bybrengen  kunnen,  vermeeren ;  inde  off  sie  myt  oirre  woningen  uyt  den  Vrede  vertoigen,  dat  doch  nvel 
Wesen  ensal,    soe  moigen  wy  off  onse  eruen  hertoigen   van  Cleue  buten  oiren  bekroen  dair  andere  reguKcf 
off  andere  geistlike  lüde  vuegen  to  wonen,  alsoe  dat  dat  vorschreuen  guet  myt  all  synre  tobchoeringen  ten 
ewigen  daigen    ter  eren  ende  dienst  gaids  an   geistliken  luden   in  den  Vrede  woncnde  blyuen  sali.    Voit 
hebn  wy  genomen  ende  ontfangcn  in  onse  beschirm enisse  datselue  cloister  ende  die  geistlike  personen,  die 
dair  nu   in   wonen  ende  hiemamails  wonen  seilen,  myt  allem  oiren  guede,    dat  sie  nu  bynnen  onsem  lande 
hebn  ende  noch  kriegende  werden,  beheltelick  doch  ons  ende  onsen  eruen  ende  nakomelingen  dairan  altji 
onss  rechten  ende  gewoenten ;  ind  willen  sie  tot  oiren  rechten  verdedingen  ende  verantworden,  as  wy  andere 
geistlike  geoirde  lüde  bynnen  onsem   lande  te  doen  plegen,  ind  beuelen  dairom  allen   onsen   amptlndea, 
richteren  ende  dieneren  datselue   cloister  myt  den  personen  ind   allen  oiren   gueden  bynnen  onsem  landrf 
gelegen  voir  onrecht  ende  gewalt  toe  beschudden  ende  to  beschirmen,  ind  oen  tot  oiren  rechten  guetredicH 
ende  behulpelik  to  wesen  ind  in  oiren  saken  sonder  ontleggingh  ende   vertoch   tot  oiren  gesynnen  recht  W 


*  €^(^on  halb  nad^^er,  mit  Urfunbe  d.  d.  in  castro  nostro  Woltbecke  aniio  d.  Mill.  quadringentesimo  qiiadragesiino  quuiOi 
dcciitm  DoDa  die  mensifi  Jnlii,  fetzte  ^fd^of  ^cinrid^  oon  äftünfier  auf  bteSttte  ber  9{egutter^en,  weld^e  toegen  ber  bürftigcn  9nt|lattui| 
bee  tloßcr^  i^r  femered  SefU^ea  in  bemfelben  niii^t  finbeit  tonnten,  on  beten  Stelle  ^en^bröber  ein. 
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btea  wedorvaereuj  ind  all  sonder  argelist.  Ind  went  yry  alle  puntoi  vorschrevea  den  regulieren  beliefiifcy 
»oergegeuen  ende  gebalden  ivillen  hebn,  soe  hebn  vty  des  tot  oirkonde  onscn  segel  an  desen  brieff 
docn  hangen. 

Gegeaen  In  den  jaeren  onss  hem  Dusent   vierbondert  negen  ende  darticb,  des  saterdaiges  na  sunte 
fljBabethen  daige. 

235.  Sic  gribifcftöfc  ©ietctic^  t>.  üKainji,  ^icteric^  b.  Söln  unb  :3acob  b.  Iricr  bereinigen  jic^,  ba§  3cbcr 
bon  i^nen  ju  bec  auf  ben  27.  ^^nuat  ju  granffutt  anberaumten  ßönigStaml^t  bon  je^  an  eine 
'Borioo^l  treffen  foü  unb  ba§  f(e  ji(^,  toenn  fie  ftc^  für  bcrfi^iebene  ganbibaten  beflimmen  lüürben, 
am  3;a9e  bor  ber  SBa^I  bur*  abfümmung  für  einen  bcrfetbcn  entfc^eiben  ttJoQen.  —  1430,  btn 
20.  ©ecember. 

Von  goitz  gnaden  ^ir  Diederich  erizbnsschoif  zu  Ment2,  Diederich  zo  Colne  und  Jacob  zo  Trier 
erUbuschoue,  ertzoanceller  &c.  doen  kunt  imd  bekennen,  als  ytzunt  uff  den  noisten  donrestag  na  sent 
Ptnweisdag  conuensionis  gbeen  Franckfort  eyne  koere  eyns  Boymschen  konings  zokunfftigen  keysers  gesaü&t 
ist  20  doen,  und  vrtoit  wir  dan  eigentlichen  betrachten  und  gemirckt  han,  wo  wir  drye  ertzbusschoue  in 
solcher  koere  uns  eyndrechtlichen  halden  werden,  daz  davan  groisser  nutze  der  gemeyner  kristenheit  und 
QDsem  kircheu  und  stifften  und  euch  unsem  personen  groisse  ere  und  lobe,  und  off  wir  uns  deylen  wurden, 
der  gaDtzer  kristenheit,  dem  h.  Boymschen  riohe,  unsern  kirchen  und  stifften  unwederbrenglicher  schaede 
osd  unsem  personen  maynchfeldich  laster  und  schände  koemen  moechten:  darumb  so  bekennen  wir,  das 
itir  dem  ahnechtigen  gode  zo  lobe,  dem  hylgen  glauben  der  hylgen  kirchen,  dem  hylgen  Boymschen  riebe, 
Daytzgen  landen  zo  eymo  sonderlichen  troiste,  nutze,  und  fromen  uns  mit  wol  vurbedachtem  raede  und 
iDoede  in  suleher  koere  und  wale  zosament  gedayn  und  vereyniget  han,  in  maissen  herna  gesohreuen  steyt, 
nit  namen  das  wir  uns  zusschen  hie  und  der  obgenaimten  gesatzten  zyt  durch  uns  selbst  und  auch  durch 
nme  reete,  &unt  und  anders  fiyslichen  bedencken  und  getruwelich  und  ernstlich  erfaren  soellen,  wilche 
penone  na  geiegenheit  aller  Sachen,  die  ytzunt  in  der  cristenheit  und  in  dem  ryche  gcstalt  synt,  abgenutzte, 
becinemlichste  und  beste  sy,  vur  eynen  Boymschen  koning  zo  dyeser  zyt  zo  erwelen  und  vurzokeren,  und 
lallen  mit  snlchen  erferniss  und  bedechtniss,  off  wir  andei'S  des  zo  dyeser  zyt  nyt  eyns  werden  moechten, 
dia  20  Francktbrt  uft'  den  gesatzten  dag  komen  und  sullen  wir  drye  dan  persoenlich  und  yecklicher  mit 
l«ween  synen  getruwen  reeten  alleyne  uns  zo  Franckfort  des  frytags  na  dem  gesetzten  donrestage  zosamen 
fcegen  und  komen,  und  alda  alsdan  yclicher  van  uns  dryen  den  anderen  zween  na  sulchem  bedechtniss  und 
ifffemiss  syne  meynung  uffdoen  und  yclicher  eyne  persone  uff  synen  eyt,    dye  yn   na  der  vurgeschrcuen 

tdehenheit  zo  dem  ryche  zo  dyeser  zyt  die  nutzte  und  bequemUchste  dunckt  syn,  nennen,  die  hie  ouch  in 
I  ejnnng  sy  in  der  kirchen,  wan  die  zyt  darzo  gesatzt  wirt,  zo  kyesen  ind  in  synre  stymmen  zo  nennen, 
pidalsbalde  wir  dan  alle  drye  also  icUcher  syne  meynung  den  anderen  zween  uffgetayn  hait,  wurden  wir 
d*n  drye  personen  das  ist  eyn  iclicher  under  uns  eyne  sonderliche  persone  nennen,  da  got  vur  sy,  so  sullen 
iW  drye  mit  den  Seesen  unsen  reeten  dan  ey gentlichen  iclichs  van  uns  grünt  und  orsadi  verstayn,  warumb 
pwr  iclicher  zo  dem  synem,  den  hie  also  genant  hait,  geneyget  sy,  und  wan  wir  dan  sulche  reede  und 
■Mche  gehoirt  han,  so  soellen  wir  drye  und  darzo  die  seese  unsere  reetc  uff  unsere  ey-de  dan  sprecheui 
TOchea  van  uns  dryen  genante  persrone  und  ouch  orsach  und  reede  yn  darzo  bewegende  die  treffolichsto 
■od  geburlichste  sy  zo  voelgen;  und  waz  wir  drye  ertzbusschoue  mit  snlchen  seesen  unseren  reeten  ader 
b  meiste  deyl  under  uns  darober  erkennent^  das  sali  van  uns  aUen  dryen  also  gedayn  und  gebalden 
porden,  sonder  yndraoht  und  geuerde,  und  sullen  wir  alle  drye  dairynne  eyne  genoigde  hauen.  Wir  suUea 
^  ^en  onch  alle  in  eynxe  gemeynden  ader  in  sonderheyt,  wie  sich  daz  ergeben  wurde,  durch  meer 
mdens  und  eyndracht  willen  alle  andere  unsere  mitkurfursten,  drye,   zweene  ader  eynen  mit  truwen  «nd 
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flyssen  by  uns  zo  brengen  und  mit  uns  eyiiich  zo  Byn  understeen  und  arbeiden  in  der  vurgescbreoen 
sadien;  were  oudi  sache^  das  unser  zween  van  uns  dryen  uff  sulche  unse  eyde  und  erfemiss  eyne  pexsone, 
die  zo  dem  iryche  nutze  syn  soelde^  nennen  wurden,  da  sal  der  drytte  Tan  uns  yoelgen  und  darweder  sich 
nyt  setzen  in  oynge  wysse,  und  ym  soellen  ind  willen  den  alle  drye  in  der  kirehen,  wan  sich  das  eyme 
iclichem  gebuert,  nennen,  erwelen  und  kyesen  ind  des  nyt  laissen  in  gheyne  wysse.  Und  off  saehe  were 
daz  unser  eyn  deyl  mit  yren  eygen  personen  zosulcher  obgenanten  zyt  nytgeenFranckfortkomenmocdKten, 
so  soellen  die  oder  der^  den  is  also  gelegen  wurde ,  iclicher  drye  syner  reete  und  nyt  mee  darzo  schickeiiy 
den  obgenanten  Sachen  nazogeen  in  alre  maissen  als  weren  sy  oder  her  persoenlidien  daselbs ;  wilche  reete 
darzo  genomen  worden  uns  allen  dryen  lyplichen  zo  den  hylgen  s weren  soellen,  dyese  sachen  heymlich  by 
yn  zo  halden  und  davon  mit  nymuit  zo  reden.  Und  wir  aUe  drye  soellen  ouch  mit  nyemans  uyas  den 
Sachen  reden  dan  mit  den,  die  wir  in  vurgeroirter  miussen  darzo  nemen  werden,  is  soellen  ouch  die  reele^ 
die  wir  hiezo  nemen,  ouch  davan  mit  nymans  reden  dan  mit  uns  und  under  sieh  selbs,  es  were  dan  dst 
wir  sementlich  zo  raede  wurden,  meer  luden  zo  uffenbairen  und  zo  melden  das  vur  geschreuen  steyt.  Und  oft 
sichs  voegde  das  ymant  were,  der  oder  die  oder  welches  statums  oder  wesens  sulche  weren  uns  gemeynfichen 
oder  ymans  van  uns  eynen  oder  meer  von  disser  unser  gotlicher  verdracht  wegen  understunde  zo  bededekea,  | 
zo  leydigen  ader  zo  beschedigen,  des  soellen  und  willen  wir  uns  eynmoedeclichen  ufthalden  weder  den  adet 
die,  die  uns  also  leitdichten  ader  understunden  zo  beschedigen  ader  zo  leydigen,  eynander  getruwelichen  , 
und  mit  gantzer  macht  helfen  und  raeden  und  uns  von  eynander  nyt  scheiden  oder  richten  laissen,  dan  mit  ^ 
unser  aller  guten  willen;  unser  iclicher  sal  ouch  den  anderen  dairynne  hanthauen  und  darzo  doen  as  were 
die  Sache  syn  eygen.  Wir  soellen  ouch  getruwelich  eynander  helfen  und  raeden,  daz  uns  allen  und  eyn 
iclichem  syne  fryet,  priuilegia  und  brieue  na  allem  yrem  ynhalde  von  dem  herren,  der  dan  ao  eyme  , 
Roynischen  koning,  off  got  wilt  zokunftigen  keyser  erweelt  wirdt,  vur  der  walen,  na  der  walen  oder  wanne 
und  wie  des  eyn  noitdorfft  wirdet,  gehalden,  gehanthafft  und  nyt  verkurtzt  werde.  Und  wo  wir  uns  voa 
eynem  zokunfftigen  Bovmschen  koning  zo  disser  zyt  ader  hema  underreeten  ader  des  under  uns  eynidi 
wurden,  als  wir  ummers  soellen  und  willen,  so  soellen  und  willen  wir  unser  iclicher  besonder  eyn  aulefat 
nymans  melden  ouch  schaffen  von  den  unsen,  die  wir  zo  uns  zyhen,  nyt  gemeldt  zo  werden  noch  gheyne» 
sonderlichen  vurstant  dairynne  soechen  ader  soechen  laissen,  ayn  alle  geuerde.  Dycser  sach^i  zo  gantseni, 
waren  getzuge  und  erkunde  hait  unser  iclicher  syn  eygen  sigell  an  dissen  brieff  gehangen. 

Der  gogeuen  ist  zoLaensteynuff  sondach  sent  Thomas  auent  des  h.  apostolen,  na  Christi  geburdt  Dosoilj 
vierhundert  und  in  dem  nuyn  und  drissichsten  jaire.  J 

236.  §erjog  gricbrid^  b.  ©ad^fen  bcrfjpric^t  bem  (Srjbifc^ofe  ©icteric^  b.  6ßln,  ben  ju  tod^lcnben  JlDutgi 
ba^in  befümmcn  ju  mollen,  bag  er  bcn  (SrjbifAof  beauftrage,  bie  in  Sleic^gangelegen^eit  jtoift^en  beau 
ftöntge  unb  bem  ^eqoge  bon  Surgunb  obmaltenbe  @tretttgfeit  in  @äte  ju  fc^ßi^ten;  bag  be^  ltönt|fl 
e^ibefler,  toenn  e«  fügti^  noc^  gefd^e^en  fann,  mit  bem  ^tjoge  bon  ^Hlxä)  unb  8erg  bertn^^ 
»erbe,  unb  baf  ber  Äönig  bem  grjbifc^ofe  60000  ©ulben  lei^e.  —  1440,  ben  28.  3atiuar.  j 

Wir  Friderich  von  gotes  gnaden  herzöge  zu  Sachssen,  lantgraue  in  Doringen  und  margraf  zu  BfissenS 
bekennen  mit  diesem  unserm  offen  brieue  gein  allermenclichen.  Als  vormals  zwuschen  dem  hochwirdigstoH 
in  got  vater  und  herren,  heren  Ditteriche  ertzbischoue  zu  Collen  &c.  unde  uns  eine  sunderliche  firuntBchaM 
berett  unde  besprochen  und  auch  von  uns  beidei^eilen  dessmals  mit  inbrünstiger  begirde  eynander  personlichiii, 
und  glaublichen  zugesagt  und  williglich  ufgenomen  ist,  und  auch  unser  beider  lebetage  gentzlichen  ungezweyet  \ 
und  ungcsundert  sin  und  bliben  sal,  als  wir  das  itzund  aber  eynander  frundtlichin  und  bruderlichin  zugesagt  i 
haben:  darumbdanne  wal  billich  und  geborlichin  ist,  das  unser  eyne)r  des  andern  sachen  und  bestes  an  «Ihnv| 
enden  getruwelichinfarwende,  vomeme  und  tfau  noch  sinem  allerbesten  vermögen,  als  bruderfichin  firand^i  imI 
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ibose  geboret;  das  vrir  danne  bissher  an  smer  liebe  also  getruvrelichin  erfunden  haben  und  Tortmeher 
ODswjflichin  uns  zu  ym  vorsehen^  unde  dessgUchen  uns  widerumb  gein  siner  liebe  getruvrelichin  balden  unde 
beivysen  ^oUen^  so  yni  allergetrnwelichst  und  beste  mögen.  Das  vrir  hiruif  von  solicher  brüderlicher  und 
4ach  eigener  bewegunge  und  gutem  i^en  dem  gnanten  unsm  üben  herren  und  bruder  von  Collen  frtmtlich 
xngesagt,  vorheissen  und  gloubliclun  vorsprochen  haben,  das  vnx  den  nuwen  zukunftigen  Römischen  konig 
miBem  herren  und  firund  &c.,  ab  er  anders  zu  solUchim  konige  irwelet  vrirdct,  anhalden  und  vermögen 
soDea  und  wollen,  demselben  unserm  liben  herren  und  bruder  von  Collen  und  nymanden  anders  zu  gönnen 
und  zu  gestaten  firuntschaft  und  guten  willen  zwusschin  dem  obgerurten  unserm  herren  dem  Romischen  &c. 
kooige  und  dem  hertzogen  von  Burgundien  zu  bereden,  zu  betedingen,  zu  beslissen  und  zu  enden  umb 
soDicbe  gebrechen,  die  danne  von  des  heiligen  Romischen  richis  wegen  zwusshin  den  obgerurten  unscm 
herren  dem  Romischin  konige  und  dem  hertzogen  von  Burgundien  sind,  ane  alles  geuerde.  Alsdanne  vor 
dssen  zyten  eine  fruntsehaft  zu  banden  genomen  ist  umb  des  obgenanten  Romischin  &c.  koniges  swester, 
[  haben  wir  aber  unserm  obgerurten  herren  und  brudem  von  Collen  gloublichin  zugesaget  zu  merer  bestetigunge 
I  anser  brüderlicher  fruntschaft:  ist  das  die  obgenante  fruntschaft  nicht  so  verre  besprochen  und  verrett  wurden 
j  ist,  das  sie  Vorgang  had  ader  haben  müsse,  so  das  sie  mit  glympfe  und  fugen  mag  abegetedingt  werden; 
!  dat  vir  danne  unsera  höchsten  und  allergrosten  fliss  mit  gantzen  truwen  woUen  tun  und  vorsuchen,  das 
'i  dieselbe  unsere  obgerurten  unsers  herren  Romischin  &c.  koniges  swester  zu  der  heiligen  ehe  gelobet  und 
\  gegeben  möge  werden  unserm  Ohmen  dem  hertzogen  von  Guiich  imd  vom  Berge  und  darynne  so 
getmwelich  und  so  vlissiglichin  arbeiten,  als  ab  es  imsere  eigene  sachewere,  gantz  ungeuerlichin.  Desglichen 
'  vir  dem  obgeuMiten  unserm  üben  herren  und  bruder  von  Collen  zugesagt  haben,  das  wir  mit  unserm 
höchsten  und  grosten  vliss  getruwelichin  versuchen  und  arbeiten  sollen  und  wollen  durch  uns  seihest  ader 
Buere  mechtige  botschaft  bie  dem  obgenanten  unserm  herren  Romischin  &c  konige ,  das  er  unserm  liben 
^harren  und  brttderen  von  Collen  uf  sechzoigtausend  Himgerissche  gülden  darlihen  wolle,  sines  stifts  besten 
.dttnidte  zu  schaffen,  doch  uf  gewissen  und  redelichin  bestalt  und  gewissheit  und  das  ym  soliche  summe 
;goldes,  die  er  also  darlihen  wurde,  bynnen  nemlicher  jarzall,  der  sie  dar}7inc  eyns  werden,  gutUchin  und 
Cjinta-  wider  bezalet  werde  ungeverlichin.  Darzu  sollen  und  wollen  wir  auch  getruwelichin  und  noch  dem 
iWsten  mit  unserm  hodisten  vlisse  daran  sien  und  werben,  das  der  vorgenante  unsre  gnedigster  herre 
Bomischer  &c.  konig  unserm  liben  herren  und  bruder  von  CoUen  gnediglichin  und  lyplichenmeyne  unde  yn 
(«id  sinen  stift  im  lassen  befolhen  sien  unde  schütze  und  schirme  an  allen  enden  noch  sinem  besten  vermögen 
iiBe  geuerde  und  argolist  hirynne  gentzlichin  ussgescheiden.  Mit  Urkunde  disses  unsers  offin  briues ,  der  mit 
itosenn  anhangenden  insigele  vorsigelt  und  gegeben  ist  zu  Frangfurt  am  fritagc  noch  Pauli  conuersionis, 
;lBno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quadragesimo.   . 

17.  gtjbtfc^of  ©teteti(^    b.  Sßln  etfidrt   bag  3ntetbict  übet  bie  6tabt  Eöln,  beten  «Rotb  betfcbiebenc 
(Seiftütbe  eingefetfett  ^at.  —  1440  ben  5.  ^&ci.  * 

Theodericus    dei     gratia    s,    Coloniensis    ecclesie    archiepiscopus,    sacri    Romani    imperii    per   Italiam 

icancellarius ,  Westfalie  et  üngarie  dux,  apostolice  sedis  legatus  venerabilibus  decano  et  capitulo  totique 

0  duitatb  nostre  Coloniensis  salutem  in  domino.    Quoniam  prout  fama  rcfercnte  publica  reique  euidentia 

nnQa  tergiuersatione  celari  potest,  ad  nostram  peruenit  audientiam,  qualiter  dilecti  proconsules  et  consules 


h 


I     '  €^  am  folgenben  ftmbrofiuetage   (4.  flptü)   erflfirte  ber  (Srsbtfi^of,  bog  er  m  bem  Streite  bee  ^omcopttel«  unb  ber  (Stobt  auf 
^Mn%0  ilnmfen  ba«  3nterbtet  relaprt  ^abe,  jeboi^  in  ber  @ad^e  nid^td   gegen  bie  ^etl^eiten  be9  (£a))iteld  »errängen,   btelme^r    nur 
btffcn  Mtxoxdm  ^onbcln  tMtU,  wogegen  biefee  ober  and^  i^nt,  {ur  Snfre(^t^a(tung  feiner  gfrei^eit  in  ber  ©tobt,  be^fitftic^  fe^n  foU. 
IV.  36 
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nostre  cluitatis  Coloniensis  pridem  manus  tomere  violentas  in  nonnttUos  dericos  iniecenini,  ipsos  capiendoac 
diris  carceribus  mancipando;    quos    et  hodie  detinent  incarceratos  in  omnipotentis  dei  offensam,  nostreqne 
arcbiepiscopalis  iurisdictionis  preiudicium  totiusque  den  ac  captinitÄtomm  iniuriam  non  modicam  et  lesionem, 
propter  quod  proconsules   et  consules  in  e^tcommnnicationis   sententiam  a  iure  prolatam  necnon  in  peius- 
statutorum  prouindalium  per  nos  nostrosque  predecessores  desuper  editoram  inddcrunt    Nob  ......  volentes 

inherere  vestigiis  predecessorum  nostrorum  ut  tenemnr,  eosdem  proconsules  et  consules  cetercsqueadherentes 
et  fautores  ex  superhabundanti  penas  et  censuras  in  eisdem  statutis  contentas  dampnabiliter  incidisse,  ae 
dictam  nostram  ciuitatem  ob  id  ecdesiastico  interdicto  suppositam  dedaramus.  Mandantes  buiusmodi  interdictmn 
artius  obseruari  debere^  donec  deO;  nobis  et  lesis  plenarie  fderit  satisfactum,  et  alias  fieri  in  premissia  iuiti 
dictorum  statutorum  formam  et  tenorem. 

Datum  Poppelstorp   nostro  sub  sigillo  presentibus  appenso;  sabbato  mensis  Uartii  die  quinta,  anno  d. 
Millesimo  quadringentesimo  quadragesimo. 

288.  Jt5n{g  griebric^  III.  befldtigt  bem  (St)btfd^ofe^ieteric^  b.  (£5In  bejfen  ®ttftö « ^ribilegien,  borldttm  M 
jur  Anfertigung  be8  2Jlaicfldtö*®icgel5  unter  bem  ÄSniglid^en,  im  Sefonbcm  We  Quittungen  jitc 
Sr^ebung  ber  ©teuer  bon  ben  genannten  ©tdbten  im  @(fa§  btö  jum  3^^re  1445,  bejte^ung^eife 
1446,  bie  berfelbe  bon  bem  j^önige  @tgmunb  erhalten  ^at  —  1440,  ben  20.  ÜJlat 

Wir  Fredreich  von   gotes  gnaden   Römischer    kunig   zu   allen  tzeiten  merer   des  rdchs,   hertzog  ze 
Osterreich;  ze  ßteir^  ze  Eemden  und  ze  Krain^  graf  zu  Tirol  &c.  bekennen  und  tun  kunt  offmbar  mit  dem 
brief  allen  den  die  In  scheut  oder  horent  lesen.    Wiewol  -wir  den  erwirdigen  und  hochgebomen   unsem 
lieben  Keuen  und  Ohemen,  allen  des  heiligen  Römischen  reichs  kurfursten^  nachdem  und  si  uns  in  der  ^aie 
und  kure  des  heiligen  reichs^  der  uns  der  almechtig  got  gegunnet  hat^  -willig;  gunstleich  und  unsemthalbeQ 
unuerdienet  genügt  gewesen  sein,  pilliech  -wiederumb  aller  eren^  -wirde  und  nutzperkait  phlichtigsein;  yedoch 
so  sullen  wir  In  vil  pilleicher  und  mugleicher  in  solichen  sachen  willig  und  berdt  sein,  die  si  nach  lautl  d«r 
gülden  Bullen  haben  sullen  und  In  zugepum;  und   als  uns  nu  der   egenanten  unserr  lieben  Neuen  und 
Ohemen  erber  und  treffidche  senndboteU;  die  uns  die  wale   des  heiligen  reichs  pracht  haben ,  auch  nnder 
andern  sachen  sonderlichen  gepeten  haben.  In  allen  und  Ir  yeglichem  seine  freihait,  brieue,  prinilegia,  recht* 
und  herlikait  zu  confirmiem  und  nach  lautt  der  gülden  Bullen  zu  bestettigen,  des  wir  auch   sunderUch  Ttm 
wegen  des  erwirdigen  Dietreichs   ertzbischof  zu  Coline  des   heiligen  reichs  in  Italien  ertzkantzler^    unsect- 
lieben  Neuen  und  kurfurstens   gepeten  worden  sein:  und  darumb  mit  wolbedachtem  mut,  gutem  rate  uni 
rechter  wissen   so  haben  wir  auf  heut   datum  des  briefs  dem  egenanten  unserm  Nefen  alle  und   yegliche 
seine  und  seins  stiffts  priuileg^en,  freyhait,  herlikait,  rechte,  gewonhait  und  lobleich  herkomen,   wie  undiil 
welcher  massen  die  genant  und  von  Romisclien  keysem  und  kunigen  yorzeiten  gegeben  und  yerlihen  unfl 
bisz  auf  den  hewtigen  tag,  mit  rechter  wissen  und  von  Romischer  kunigleicher  gewalt  confirmeret,  beatetliga 
und  beliebet  haben,  confirmiem,  bestettigen  und  belieben  die  alle  van  newes  in  kraift  des  brieüs;  und  die 
confirmation  und  gaben  sullen  alle  gantze  macht  haben,  als  ob  dieselben  priuilegia,  frdheit,  herlikait^   rec*'*^ 
gewonhait  und  herkomen  von  wort  zu    werten  in  disem  brief  geschriben  wem.    Mit  urkund  disz   brii 
versigilt  mit  unsem  kunigleichen  anhangenden  insigel,  wan  wir  noch  nicht  unser  kunigleich  maiestat  insij 
haben ;   wenn  aber  das  bereit  wirdet,  *  so  sullen  und  welln  wir  dem  obgenanten  unserm  Neuen  oder  seuM 


1 

'  !S)te  ^Beflätigung  unter  bem  SOtaieflätöflegel  erfolgte:  Datum  Aquisgrani  decima  octaua  die  mcnais  Juuii  anno  d.  MiHesiiM^ 
quadringentesimo  seeundo,  regni  vero  nostri  anno  tertio,  unb  jteor  in  bret  großen  Sronöfnntten,  WOöon  ba«  erfle  olle  bem  (&)jBftt 
über^outJt  fett  bem  anfange  M  XIV.  Sa^r^unbertd  ert^eilte  $nt)ilegicn,  bc»  |tt)eite  bie  auf  Sefi))l^aten  fic^  Beji^enben  feit  ^(^m 


r 


283 

nadikomai  und  stifft  Ton  Colne  aber  aUe  ire  priuilegien;  rechte  herlikait,  freykeit  und  ge^^onheit  als  vor 
berort  ist,  yon  dem  heiligen  reiche  hermrende»  von  worte  zu  ^orte  i^ie  die  geschriben  steen^  und  sunderleich 
aach  alle  solich  quitancien  über  die  ste^wr  der  stete  in  Elsasse  ^  nemleichen  Colmar^  Sletstat,  Hagnawe^ 
fioflhemi  Obemenheim,  Keisersperg,  Mulhausen  und  Munster  in  sant  Jorgental,  die  Im  von  kajäer  Sigmund 
s^figer  gedechtnuss  gegeben  sind  und  Im  von  dem  nechsten  vergangen  jare  als  man  schraib  tausent 
Tiochundert  und  ne'wn  und  drejBsig  jare  und  furbass  all  jerleichs  bisz  auf  das  jar  als  man  darnach  schreiben 
ifiidet  tausent  vierhundert  und  fünf  und  viertzig  jar,  und  darzu  auch  die  drey  stete  Colmar  Sletstat  und 
Keyseraperg  auf  das  jar  als  man  darnach  schreiben  wirdet  tausent  vierhundert  und  sechs  und  viertzig  jar 
msteen ,  auf  In  selbs,  auf  den  hochgebomen  Ludweigen  phallentzgrauen  bey  Beine  des  heiligen  Romischen 
reiclis  ertzdrukses  und  hertzogen  in  Baym  unsem  lieben  Ohem  und  kurfursteu;  oder  auf  wen  derselb  unser 
Nefe  der  ertzbischof,  seine  nachkomen  oder  stifft  von  Colne  des  an  uns  begerende  were,  emewen,  confirmieren 
und  bestettigen,  Desgeleichen  v^ellen  vnr  auch  tun  so  irir  zu  Römischen  keyser  gekronet  werden  und  er 
des  begerend  vvirdet. 

I  Greben  zu  Wienn,  nach  kriste  gepurd  viertzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  viertzigisten  jare,   am 

;    nechsten  fritag  nach  dem  h.  Fhingstag;  unsers  rmchs  im  ersten  jare. 

Ad  mandatum  domini  regis  Conradus  prepositus  Wyennensis  cancellarius. 

4 

239.  fjfoljgraf  Otto,  ^crjog  b.  Sa^em,  unb  3o^anna  feine  (Semo^Ihi,  beffen  Sater  Äupred^t  feiner 
Sdbioejler  9gne£  jur  Sermd^lung  mit  ^em  bamoligen  ®rafen  Slbolp^  b.  Siebe  unb  b.  ber  äJIarf  bie 
fSfonbfc^ft  an  ftaiferdtbert^  jur  flitöjieuer  gegeben,  toeld^e  burd^  beren  finberlofen  24)b  ^eimfdllig 
getoorben,  berfaufen  biefe«  ^fanbrcc^t  bem  grjbifd^ofe  ©ieteric^  b.  (Sßln.  —  1440,  ben  10.  3uni. ' 

Wir  Ott  von  gotts  gnaden  pfaltzgraue  bi  Rlne  und  hertzug  in  Beyern  imd  wir  Johanna  pfaltzgreffynne 
:  bi  Bine  und  hertzugynne  in  Beyern  des  vorgeschrieben  hertzug  Otten  eeliche  hussfrauv^e  thunt  samentlich 
'.  kirnt  fiir  uns  und  alle  unser  erben  und  nachkomen ,  als  seliger  gedechtnisse  der  allerdurchluchtigste  furste 
;  unser  lieber  vatter  und  herre  irilne  her  Ruprecht  Romischer  konig,  dem  gott  gnade,  vorzyten,  als  er  noch 
1  pfaltzgraue  by  Bine  und  nit  Romischer  konig  was,  wilne  die  hochgebomen  furstynne  Agnesen  von  Beyern 
I  unser  liebe  swester  an  den  edehi  hem  Adolph  dazumal  greuen  von  Cleue  und  |von  der  Marcke  unsem 
:  iieben  swager  bestatet,  und  ynne  mit  yre  ein  summe  gelts  mitgäbe  und  zugelt  off  eynen  widderfal,  ob  sie 
\  beyde  ane  libsgeburt  von  yne  beyden  geschaffen  vcm  todesv^egen  abgiengen,  an  der  bürg,  statt  und  zoll 
\wi  Keyserswerde  und  yre  zugehorde  gegeben  und  bewyset  hat;  und  als   dan   die   obgenant  wilne  Agnese 

i  unser  liebe  svrester  todes  halben  abgangen  ist  ane  libsgeburt  von  yne  beyden  gescliaffen,  also  das   soliche 
«vidderfale  der  mitgaben  und  zugelts   widder   an  unsers  lieben  vatters  und  herren   seligen  erben   fallen  sol 
lltach  doide  des  vorgeschrieben  hem  Adolphs  unsers  swagers,  an  welchen  widderfal  solicher  mitgaben  und 

Pelt  und  fort  an  alle  rechte  pfantschaff^brieue,  erbschaffil;,   loese  und  forderunge,  der  unser  lieber   vatter 
herre  und  unser  brudere  und  wir  als  sin  erben  an  der  bürg,  statt  und  zolle  zu  Keyserswerde  gehabt 
'kabea^   wartende  S3m  off  haben  sollen,  u^  uns  und  unser  erben  an  der  »teylunge  und  scheydunge  unser 


foflanb  ober  d.  d.  apud  Werdam  X  kal.  Januarii  indictioDe  sexta  auno  d,  Millesimo  ducentesimo  quadragesimo  octatio,  anno  vcro 
•  lYgni  Doatri  prinio ,  bad  brttte  bie  t)On  Stubolp^  I«  d.  d.  Nurenbergie  II.  nonas  Febniarii  indictione  quai'ta  regni  nostri  anno  tertio 
\  (1276)  unb  fernen  iRad^foIgem  über  bie  9ogtei  oon  (Sffen,  bie  @tabt2>ortnmttb  unb  ben  Steic^d^of  ISradel  andgeflettten  Urfunben  ent^Stt  — 
^  •  2)ie  Dtttttnngen  über  ben  gesohlten  doufpreid  ergeben,  bag  berfelbe  in  21,000  Bulben  beflonben  ^abe.  !3)er  Vfafggraf  t>er|9f[id^tete  fic^, 
Icwt  bem  ftblebcn  bcf  ledigen  $er|ogd  Sbolp^  bie  Gingiel^nng  ^n  betoirfen,  n^e^n^egcn  er  Süifforbenm^en  an  ®erl^arb  b.  SUoe  unb  b.  ber 
|-llail,  0  bie  @tabt  nnb  bie  8nrglente  bon  i{aifer8tt>ert^  erlieg. 
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brudere  und  wir  an  unserm  vetterlichen  und  mütterlichen  erbe,  guten   und  pfantschafiE^  gescheiden  und 
geteylt  sin,  gefallen  ist  und  daran  geteylt   sin:    Also  bekennen   wir  Ott  pÜEdtzgraue   und    wir  Jobiana 
pfaltzgreffynnC;  elude  vorgeschrieben,  für  uns,  alle  unser  erben  und  nachkomen,  das  wir  mit  wol  vorbedaditem 
mute,  synne  imd  wjtzen^   gesunder  libe  und  synnen,  mit  rate  unser  &unde  und  rete,  unbezwungen,  dordi 
unser,  unser  lande  und  lute  bessern  nutzes  und  urbers  willen,  auch  mit  wissen,   willen  und  belie&isse  der 
hochgebomen  fursten  hem  Ludwigs,  hem  Johannsen  und  hem  Stephanus,  unser  lieber  vetter^   bruder  und 
swegere,  pfaltzgrauen  by  Rine  und  hertzugen  in  Beyern,  für  sich  und  yre  erben,   eyns  steten  verkaafGi 
verkaufft  han  und  vericauffen  in  krafft  diss  brieffs  mit  dem  besten  und  vesten  rechten,  als  man  das  geiBtÜGb 
und  werentlich  erfunden  und  erdacht  hat  oder  hcrdencken  oder  herfinden  mochte,  dem  erwurdig^i  in  gott  * 
vatter  unserm  gutten  frunde  hem  Diethrichen  ertzbischoffen  zu  Colne,  hertzoug  zu  West&ln  und  von  Enger, 
seinen  nachkomen  und  gestielte  von  Colne  alle  und  ygliche  allsoliche  rechte,  widderfal,  pfantschaffl^rieue, 
crbschafiß;,   losunge,   forderunge,  als  unser  lieber  vatter  und  herre  an  Keyserswerde  hatt^  und  off  tuiser 
brudere  und  uns  sin  erben  gekomen  ist  und  wartende  syn  und  uns  zu  tmser  teylunge*  und   scheydunge  n 
der  bürg,   statt  und  zolle  zu  Keyserswerde  worden  ist  und  daran  geteylt  syn,   für  eyne  treffenlieh  summe 
gülden,  der  wir  von  hern  Dietrich  uberkomen  sin  und  uns  wol  benuget,  die  auch  her  Diethrich  ertzfatsdiofi 
zu  Colne  uns  guttlichen  und  wol  vemoget  und  bezalt  hat.  —  Wir  han  auch  hem  Diethrich  ertzbischoffe  zu 
Colne  die  brieue,  unser  vatter  und  herre  damber  von  dem  graue  Adolph  und  Agnesen  syner  hussfirai^eo 
gehabt  hat,  und  vort  alle  ander  brieue^    die  wir  nu  haben  und  wissen  übergeben,   und  ob  eyniche  ander 
brieue  nachmals  davon  funden  wurden,  die  sollen  und  wollen  wir,  unser  erben  *und  nachkomen  auch  von 
stunds  uberlieuern  ane  vertzug  und  ane  argeliste;  welche  brieue  auch  hern  Diethrich,  sinen  nachkomen  und 
gestieifte  von  Colne  statt,  und  uns  und  unsem  erben  imd  nachkomen  keinen  statten  thun  sollen«    Wir  haben 
auch  luterlich  und  gentzlich  für  uns,  alle  unser  erben  und  nachkomen  uff  alle  unser  redite  und  uff  die  borg) 
statt,  zolle,  hcrlikeiten,  gulte,  rente  und  alle  yre  zugehoemnge  zu  Keyserswerde,  wie  imser  vatter  und  heue 
und  unser  vettere,  bmdere  und  wir  die  da  in  eincher  wise  gehabt  han,  zu  henden,  nutz  und  urber  hem 
Diethrichs  ertzblschoffs  zu  Colne,  sinen  nachkomen  und  gestieffts  ussgegangen  und  geen  auch  daruss  recht 
und  redelich,  und  verzihen  auch  daruff  luterlich  und  eigentlich^  und  han  yne  die  vort  gegeben  in  der  besten 
forme,  rechte  und  wise  wir  das  alles  thun  sollen  und  mögen ;  imd  dartzu  thun  wir  yne  uffgabe  und  werschafil 
voUencklich  mit  krafft  dis  brieffs,  ane  alle  geuerde,  die  zu  haben  und  sich  der  zu  genyesen  und  zu  gebruchen 
glich  andern  yren  guttem,  und  auch  allen  }nren  nutz,  urber  und  willen  damit  zu  thunde  ane  allerhaiidt 
hindemiss  und  widderspruche  unser  vetter  und  brudere   und  unser  oder  yemans  anders   von  unserwegen^ 
also  das  unser  vetter  und  bmdere  und  swegere  und  wir  und  yre  und  unser  erben  und  nachkomen  dzsM' 
keine  rechte  noch  forderunge  furbass  haben  noch  behalten  sollen  in  dheine  wise.     Wir  han  auch  hierinn«! 
verziegen  —  uff  allerley  behelff  —  beheltnisze  dem  Studio  zu  Heydelberg  irs  eynen  Tomasz.    Alle  dies* 
vorgeschrieben  puncte  und  artickele  sollen   und  wollen  wir  Ott  pfaltzgraue  und  Johanna  pfaltzgreff^nnc^ 
elude,  unser  erben  und  nachkomen  hem  Diethrichen  ertzbischoffen  zu  Colne,  sinen  nachkomen  und  gestieffdf 
wäre,  veste,  stede  und  unverbrochenlich  halden  und  thun,   —  und  han  des   zu  getzuge  unser  insiegele  m 
diesen  brieif  thun  hangen.    Und  wannt  dann  diese  sachen  und  kauffe  gescheen  sind  mit  wissen,  willen  vsA 
beiieftunge  der  hochgebomen  fursten  heren  Ludwigs,  hem  Johannsen  und  hem  Stephanus  pfaltzgrafen  bf 
Rine  und  hertzugen  in  Beyern  unser  lieben  vetter,  brudere  und  swegere,  so  haben  wir  sie  flisslich  gebetkea^ 
das   sie  des   alles   zu  getzuge  yr  ingesiegele  by  die   unsern  hangen  willen;  also   bekennen  wir  Lud\rif 
pfaltzgraue  &c.  —    Und  zu  noch  merer  gezugnisse  haben  wir  Ott  pfaltzgraue  und  Johanna  pfiedtzgrefiynn^ 
elude,  gebetten  die  edeln  unser  liebe   neuen  und  sw^ehere  Heimgehen  grauen   zu  Nassauwe  domprobat  m 
Mentze,  Keinharten  grauen  zu  Hanau we  und  unser  liebe  getmwen  Wiprechten  von  Helmstatt,  den  jungei^ 
ritter,    hoffineister  unsers   vettern  hertzug  Ludwigs    des   pfaltzgrauen,  Stephan  von  Emershouen   unseü 
hoffnieister  und  Herman  von  Kodenstein  zu  dieser  zyt  burggrauen  zu  AJtzey,  wannt  die  über  und  aa  dieses 
kauffe  und  Sachen  gewest  sind  und  die  band  helffen  teydingen,  das  sie  des  auch  zu  getzuge  yre  iagesiegeto 
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hj  die  uittem  an  diesen  brieue  gehangen  hand^  der  geben  ist  in  dem  jare  von  ChriBti  unsers  herren 
gefiat  Dusent  yierhondert  und  in  dem  viertzigsten  jare  an  dem  nehsten  Fritag  vor  sand  Yitus  dag  defi 
h.  merterers. 

MO.  ^erjog  W>olpf)  b.  (Siebe  ta>eifi  feinem  dltefien  @o^ne  ^of^ann  baä  ®cl^Ic^  unb  bie  ^errfd^aft  SBtnnent^d 
)uc  SBo^nung  unb  diente  an«  —  1440,  ben  14.  ^mi 

Wy  Adolff  van  gaeds  genaden  hertoigbe  van  Cleue  ende  greue  van  der  Marke  dein  kond,   alsoe  wy 

myt  onaen  lieuen  aldsten  soen  Joban  van  Cleue  ende  van  der  Marke  ouerdragen  8jn,  dat  hie,  dyevryle  wy 

vm  gaeds  verhynckenisse  leuen^  gbeen  manyngh  noch  tegben   onse  vriUe  enigbe  vorderingbe  aen  ons  dein 

noch  nae  onsen  slaten^  renten,  toelleU;  gueden,  landen  nocb  luden  staen  ensal,  dan  ons  onse  leuenlanck  der 

lostÜGk  ende  vreedllek  laten  gebruecken  na  inbaldt  eens  brieffs  ons  dairup  gegeuen^  soe  bekennen  vrjy  dat 

wj  dairom  onsen  lieuen  soen  bewesen  ende  gedaen  hebn  ons  alynghe  landt  van  Wynendail  in  Viaenderen 

geleghen  myt  den  Wynendail ,  myt  heerlicheitj  gberichten,  steden^  dorperen,  renten^  gülden,  upkbomingen 

ende  vervellen  ende  allen  anderen  s}men  toebehoringhen ,  als  wy  dat  nu  hebn,  dat  van  nu  voortaen  te  hebn 

^6  te  gebruecken,   als   yry   doen  moiehten,  tot  synen  scoensten  ende  besten,  soelangh  wy  leuen  suUen, 

«onder  versetten,  verkoepen  oif  ewech  geuen  ott'  aen  enighe  andere  handt  to  brenghen ;  beheltlick  ons  hyrin 

loves  van  den  renten  ende  anders  van  datum  dia  briefs  verscenen  is  ons  to>^volghen,  beheltlick  oick  onser 

Iraer  gemynder  gesellynne  vrouwen  Marien  van  Bourgondien,  hertoigynnen  van  Cleue  ende  greuynnen  van 

der  Marke  sulker  tweehondert  rynsohe  gülden,  als  wy  oir  jaurlix  uter  onsen  lande  van  Wynendail  verscreuen 

hebn.    Ende  desghelyx  sal  onse  lieue  soen  alle  dieghene,  dyen  wy   enighe   officien  off  ampten  off  anders 

wes  Terscreuen  hebn,  halden  ende  des  laten  gebruecken,  nae   inhaldt  onser  brieue  oen   dairop  gegeuen. 

Qick  is  voirward,  dat  onse  lieue  soen  Amt  van  Holthusen  van  den  castellainampt,  dat  hy  nu  heeft,  bynnen 

driea  jaben  nyet  ontsetten  ensal,  off  oick  nae   den   drien  jairen  Amt  noch  Anthonius  van  den  Yeghevuer 

<^eiiger  aldair  noch  enighe  andere  ampüude  aldair  nyet  ontsetten,  noch  andere  in  die  stede  setten  ensal, 

Jat  ensy  mit  onsen  weten  ende  wille,  sonder  weert  sake,  dat  Arndt  dat  ampt  nyet  wail  enverwaerden,  alsoe 

^  hy  dat  verbroeckten  bynnen   desen  drien  jairen,   soe  moecht  men  Amt  dan  wail  ontsetten  ende  eenen 

ittderea  in  die  stede  setten,  doch  nyet  dan  by  onsen  weten  ende  wille.     Oick   ensal  onse  soen  gheen 

[t^kenholt  in  den  bosgh  to  Wynendail  laten  houwen  anders  dan  onderholt,  ten  weer  dat  men  des  wat  tot  ter 

ftfiDmeringhe  behoefden,    dat  moicht  hy  laten  houwen  op  den  mynsten  scade,   dat  doch  by  onsen  rado 

lyen  sold.    Voirt  is  voirwarde  dat  wy  des  holts  in  den  bosgh  soe  groet  soe  deyn  aJsovele  moighen 

hoawen  ende  verkoepen  ab  tot  dersommen  van  driedusent  ridders  tae  offdairenbynnen,  endeAnÜionio 
den  Veghevuer  off  eenem  anderen,  den  wy  et  nutste  dairto  meinden  to  wesen,  beuelen,  dat  ghelt 
uptoboren  ende  dat  te  vertymmeren  by  onsen  rade  ende  guetduncken  an  dem  slaet  van  Wynendail, 
PiDt  dat  Beer  veirvallen  is,  alsoe  dat  onse  soen  sich  des  ghelds  van  den  holt  nyet  kroden  noch  aentasten 

I,  dan  den  wy  dat  beuelen  dairmede  laten  begaen  to  vertymmeren.    Ende  als  wy  van  dem  leuen  ter 

comen   syn,    so  Ral   dese  dedingh   aft*  ende  nyet  wesen,    ende   so    sali   dat  landt   mit   allen  synen 

ibehoeringen  dan  vallen  ende  comen,  alst  geboiren  sal.    Voirt  soe  eyst  tusschen   onsen  soen  ende  ons 

ieding^t,  oft  sake  were,   dat  onse  gemynde  here  ende  broder  die  hertoighe  van  Bourgondien  affliuich 

:,  also  dat  onse  soen  dairom  in  onse  lande  wold  comen    te  woenen  ende  mytter  woene  bliuen,  soe 

lesQ  wy  oen  dan  doen  onse  slaet  Blanckensteen  mitter  vryheit  aldair  ende  dat  steedken  to  Hatteneggen 

anders  myt  den  alinghen  ampt  to  Blanckensteen  myt  allen  synen  tobehoeren,  des  dan  onse  leuenlangh 
fehrnedi^en  tot  synen  besten  ende  scoensten,  ghelyc   wy  doen  moichten,   sonder  versetten,  vercoepen, 

igeuen  off  aen  einghe  ander  handt  te  brenghen;  beheltlick  ons  dat  dieghene,  den  syn  liefden 
PhnAoMtecn  dan  beuelen  werden,  ons  huldingh  doin  suUen,  ons  dat  slaet  tot  onsen  ghesynnen  to  apenen. 
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ons  dairaff  up  alremalc  zo  behelpen,  ende  all  sonder  erghelist    Ind   dis  tot  orkond  hebn  -wj  onsen  segliel 
aen  desen  brieff  doln  bajighen. 

In  den  jair  ons  hern  Dusent  vierhondert  ende  viertich^  up  den  djnxdaigh  nae  sente  Bamabas  daich. 

S4K  Äöntg  §emric^  VI.  berfprid^t  ben  8[l&gecrbneten  beS  SrjMfc^ofa  ©ietcrid^  b.  6öln  ben  beutfc^en 
dtti(S)8taQ  toegen  btS  jttrd^en^^Sc^töma'^  befd^iiten  ju  toollen,  le^nt  ober  beffen  SBermittelung  )ur 
@d^Ite|ung  eined  griebend  {tDifc^en  t^m  unb  gtanfrei^  ob.  — "  1440,  ben  3.  ©eptember. 

Besponsiones  date  per  serenissunnm  et  christianissimum  principem  Heniicum  dei  gratia  regem  Anglie 
et  Francie  et  donunum  Hibemie  &c.  ad  ea  que  per  venerabiles  et  egregios  viros  Ghirapertom  de  Kuwenar 
dominum  in  Alpen  perpetuum  Coloniensis  ecdesie  aduocatum  et  magistrum  Thilmannum  de  Lyns  decretoram 
doctorem  prepositum  ecclesie  s.  Florini  Confluentie,  reuerendissimi  in  chiiBto  patris  et  iUustrissimi  principia 
domini  Theoderici '  eadem  gratia  Coloniensis  archiepiscopi,  Westfalie  et  Angarie  duds  &c,  oratores  et 
legatos  in  presentia  regle  maiestatis  XIX.  die  Augosti  anno  dom.  M.CCCCXL  proposita,  desiderata  et 
petita  fuere. 

In  primis  summe  letatur  et  gaudet  Serenitas  regia,  quod  tanto  ardore,  tanto  zelo  tantoque  desiderio 
dictus  reuerendissimus  pater  tam  vigilanter  incumbit  sanctis  istis  laboribus  ad  pacificandum  seu  verins 
toUendum  hanc  pestiferam  diuisionem,  que  nuper  in  ecdesia  christi  suborta  est,  dispositis  et  incboatis,  per 
quod  non  dubium  et  apud  deum  et  homines  j)lurimum  meriturus  est  laudis,  gratie,  glorie  et  honoris,  pro  quo 
insuper  eadem  Serenitas  pro  virili  sua  reuerendissime  patemitati  sue  permaximas  laudes  ac  gratias  habet. 

Item  quod  eadem  Serenitas  omnem  operam  suam,  omnem  soUcitudinem,  Studium  omne  in  idem 
sanctissimum  opus  gratanter  et  cupide  pollicitetur  et  ofFert,  nullos  defugiet  labores,  nuUas  omnino  diligentias, 
nullis  denique  oneribus,  nullis  sumptibus  unitatis  comparande  et  conseruande  gratia  parcendum  ducet,  nihil 
quidem  terrenum  arbitrans,  quod  magis  desideret  quam  huius  sancti  operis  confectionem. 

Item  quod  eadem  Serenitas  libpnter  et  promptissima  voluntate  ad  dietas  omnes  ob  hanc  causam,  sit  in 
Norrenbergensi  seu  Maguntinensi  urbibus  aut  aliis  ubicunque  habendas  et  tenendas  suos  ambassatores 
suffidenter  instructos  et  plena  potestate  fuldtos  destinare  intendit,  modo  tuta,  quibus  eundum  sit,  itinera 
predisponi  et  prouideri  queant 

Item  nomine  eiusdem  regie  Serenitatis  grade  cordiales  dicto  reuerendissime  patri  agende  sunt,  quod 
tanta  auiditate  desiderat  federa  pads  inter  eandem  Serenitatem  et  aduersarium  suum  Francie  confid  et 
condudi,  offerens  in  id  omnes  labores  suos,  omnem  curam,  onmem  solidtudinem  se  prestiturum,  yidens  et 
aperte  considerans,  quod  huiusce  pads  confectio  medium  foret  aptissimum  ad  pacem  tam  sancte  matris  ecdesie 
quam  todus  reipublice  Christiane  salubriter  procurandam  et  inducendam. 

Item  dicti  oratores  referre  velint,  qualiter  eadem  Serenitas  re^a  omni  tempore  fuit  et  est  disposita  et 
indinata,  sicque  fixa  intentione  vult  et  proponit  semper  disponi  et  indinari  ad  omnia  media  congrua  et  ad 
omnes  vias  iustas,  rationabiles  et  honestas,  quibus  dicta  pax  practicari  et  indud  possit,  sie  quod  se 
semper  dispositam  ante  hec  palam  ostendit  et  in  futurum  quoque  ostendere  animo  fixit,  ut  palam  onmes 
chritiani  videre  queant,  nequaquam  allquando  stare  per  regiam  maiestatem,  quominus  bona  et  firma  pax 
detur  et  fiat. 

Item  referre  dignentur  in  euidenciam  premissorum,  quodens  et  quam  sepe  numero  sepe  sepius  regia 
celsitudo  suos  ambassatores  solenmes  ad  diuersas  dietas  et  conuentiones  non  absque  immensis  et  onerosis 
sumptibus  transmiserit  et  modo  insuper  dusdem  rei  gratia  ambassatores  suos  in  partibus  Calesie  residentes 
habeat,  quamquam  multis  retro  temporibus  etiam  cum  non  modica  diminutione  iuris  sui  honesta  rationabilia 
et  satis  acc'ommoda  paois  media  dicto  aduersario  suo  offerri  fecerit,  ita  ut  magis  admirari  quam  credere 


287 

possent  onines,  e«ndem  celsitadinem  ad  tarn  hnmiles  oblationes  cum  tanto  dampno  descendere  velle,  si  non 
Bolmn  ob  publicum  bonum  pads  id  agendum  duceret. 

Item  quod  ab  anno  et  pluri  nunc  elapso  tractatus  pacis  huius  habitns  et  tentus  est  in  marchÜB  Calesie 
predictb  per  media  et  laborea  reuerendissimi  in  christo  patris  Henrici  cardinalis  Änglie  &c.  illustris  principis 
duds  Aurelianensis  et  prepotentis  domine  ducisse  Burgundie  et  quoniam  prefatus  aduersarius,  ut  regia 
cebitodo  Terissime  informatur,  alias  declarasset;  se  volle  tam  efficaciter  tractatui  pacis  huiusmodi  intendere 
aut  vacare  si  mediatio  dicti  ducia  omissa  aut  seposita  foret;  qifam  alias  si  ipsa  interueniret  et  presens  foret. 
Idcirco  ut  liberius  idem  dux  pro  procuranda  pace  laborare  posset^  regia  maiestas  ipsius  elargacioni  sub 
certb  modis  et  formis  per  annum  durature  annuit  et  consensit.  Sub  herum  igitur  mediatione  certis  ex  causis 
idem  tractatus  pendere  et  continuari  creditur^  si  non  superuenerint  alia  ntmc  regio  maiestali  ignota.  Ünde 
quanquam  eadem  maiestas  nullo  pacto  dubitet  aut  diffidat^  quin  media  et  labores  prefati  reuerendissimi 
patris  Coloniensis  archiepiscopi  semper  in  sanctissimum  opus  procurande  pacis  hidusmodi  paratissima  erunt^ 
interea  mchilominus  donec  videri  possit^  quis  fructns  ex  dictorum  mediatorum  laboribus  sequi  possit,  yisum 
est  Berenitati  regie^  oneri  et  solicitudini  eiusdem  reuerendissimi  patris  in  ea  parte  parcendum  et  deferendum 
fore.  Verum  omni  tempore  eadem  Serenitas  offert  et  offeret  se  dispositam  et  paratam  intendere  et  attendere 
efficadter  et  cum  omni  solicitudine  ad  queuis  apta^  accommoda  Qt  rationabilia  pacis  media,  que  medio  aut 
inductione  cuiuscunque  pacem  zelantis  et  maxime  in  euentn  non  assequende  nunc  per  media  que  dicta  sunt, 
dicti  reuerendissimi  patris  Ooloniensis  archiepiscopi  excogitari  aut  elaborari  poterunt  seu  debebunt. 

Datum  in  maaerio  pard  de  Wyndesore  sub  signeto  regio  de  mandato  eiusdem  11.  die  SeptembriS|  anno 
dorn.  Millesimo  CCCCXL. 

J4J.  Äßnig  ^einric^  VI.  b.  (gnglanb  erfldrt,  ba|  e«  bei  bcm  mit  bcm  (grjbifc^ofe  ©ictcric^  b.  £öln 
eingegangenen  Se^näbünbniffe  bie  Slbfld^t  nic^t  getoefen,  benfelben  gegen  bie  ^erjoge  bon  (Selbem  ober 
Siebe  3U  ber))flid^ten.  ^  1440,  ben  12.  S)ecember. 

Henricus  dei  gratia  rex  Anglie  et  Frande  et  donunus  Hibemie  reuerendissimo  in  Christo  patri  ac 
illustri  domino  Theoderico  Coloniensis  ecdesie  archiepiscopo,  Bomani  imperii  per  Italiam  archicaaceUario, 
Westfalie  et  Angarie  dud,  fideli  et  amico  nostro  carrissimo,  salutem.  Licet  pridem  inter  nos  alliganciarum 
federa  cum  homagiali  fidelitate  nobis  per  tos  prestita  inita  fuere,  prout  in  litteris  desuper  confectis  plenius 
continetur,  nichilominns  tenore  presentium  dedaramus,  quod  regio  intentionis  nostre  pariter  et  yestre  non 
existit^  TOS  contra  duces  Gelrensem  seu  Cliuensem  seu  terras  aut  dominia  eorundem  vlrtute  predictarum 
alligantiarum  seu  litterarum  quomodolibet  obligasse.  In  cuius  rei  testimonium  has  nostras  litteras  sub  priuato 
sigülo  nostro  fecimus  fieri  patentes. 

Datum  apud  paladum  nostrum  Westmonasterii,  duodecimo  die  Decembris,  anno  regni  nostri  decimo  nono. 

J43.  ®raf  Ulric^  b.  SBürtembetg  fcfet  feiner  ©ema^lin  aJlargaretK  Soc^ter  be«  §erjog8  »bolp^  b.  ©ebe, 
f&r  bie  empfangene  Sludfieuer  bon  20,000  Bulben  bie  @tabt  SBetblingen  mit  ben  baju  gel^örigen 
©ßrfcm  ate  ditntt  bon  2000  ®ulben  jum  ffittt^m  au«.  —  1440,  ben  13.  ©ecember. 

Wir  Ulrich  graue  zu  Wirtemberg  &c.  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  diesem  brieff  für  uns  und 
all  unser  erben,  als  -wir  uns  zu  dem  hochgebornen  fiirsten  und  herren,  hem  Adoippfen  hertzogen  zu  Olefe 
und  grauen  zu  der  Marck,  unserm  lieben  herren  und  swehere  gefirmidet  und  die  hochgebom  furstynn  frow 
Margarethen,  sin  tochter,  zu  einer  elichen  gemaheln  genomen  haben  und  in  demselben  hyrat  under  andern 
stucken  i>eredt;  betedingt'  und  yerschriben  ist,  das  ^r  diesdben  unser  liebe  euch  gemahel  frow  Hargarethen 
▼on  Ciefe  und  ir  erben  der  tz'wentzig  tusent  gnldin,  die  sie  uns  zugebracht  hat,  yermachen  und  be^en 
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sollen  uff  der  statt  zu  Welblingen  mit  dorffem,  ^leni;  hofea  und  aller  zagehonmg,  die  zum  mynsten  an 
guten  sichern  pfenningsgulten  und  renten  jerUch   gult  polten  wesen  für  zv^eytusent  rynscher  guldin,  und 
dairinne  solint  gereclient  werden  weder  kappon,  gons^  hunr,  eyer,  kese»  lember,  wiltprete  oder  was  solicfaer 
deiner  kuchindienst  ist^  und  gebrech  daran  ychtd,  das  sollen  wir  und  unser  erben  one  verziehen  mit  andern 
unsem  renten,  die  an  dem  besten  und  an  dem  nechsten  daby  mögen  gelegen  sin,   bessern  und  vergutoD, 
also  das  sie  ye  der  zweyer  tusent  guldin  jerlicher  gult  und  rente  sicher  imd  gewys  sin,  und  also  haben  w 
Ulrich  graue  zu  Wlrtemberg,  den  Sachen  nacBzugen,  mit  gunst,  willen  unde  verhengnuss  des  hochgeboma 
unsers  lieben  bruders  Ludewigs  grauen   zu  Wirtemberg  frow   Margarethen    von   Olefe   unser  lieb    euch 
gemahehl  bewiset  und  vermachet  die  obgenanten  zweytusent  guldin  jerlicher  rennt  uff  der  statt  WeiblingeD, 
und  gebreche  daran  ychtz,  das  sollen  wir  und  unser  erben  verguten,  aUo  das  die  zweytusent  guldin  sidier 
und  voUkomen  sin;  dasselb  sloss  und  die  dorffer,  wyler  und  hofe  darzu  gehörig  mit  renten,  gulten  und  aller 
zugehorung  frow  Margareth  oder  ir  erben  truwelich  und  fridlich   halten  und  die  'zu  irem  nutz  und  fromeit 
gebruchen  sollen^  solang  und  biss  uff  die  zite  das  wir  Ulrich  graue  zu  Wirtemberg,  ob  frow  Margreth  udmt 
lieb  elich  gemahel  von  todes  wegen  abgieng,  das  wir  alsdan  iren  erben  ind  unser  erben,    gebrech  unser 
van  todeswegen,  frow  Margrethen  unser  lieben  elichen  gemaheln  oder  iren   erben  der  tzwentzich  guldia 
gentzlichen  wal  bezalt  und  gewert  haben  in  der  stat  zu  Coln  in  iren  sichern  gewalt.     Und   wen  wir  die 
bezalung  und  werung  der  zwentzich  dusent  guldin  also  tun  wollen,   das  sollen  wir  frow  Margrethcm   oda. 
iren  erben  kuntlich  machen  mit  unserm  offenn  besigelten  brieff  ein  halb  jare  vor  der  zite   daruff  man  dk 
bezalunge  tun  wirdet;  und  in  massen  ab  vor  geschriben  stet  sollen  wir  und  unser  erben  und  all  unser 
undersessen  frow  Margrethen  von  Clefe  und  ir  erben  an  der  statt  Weiblingen  mit   allen  iren  rechten  und 
zugehorungen  getruwUchen  und  gunstlichen  halden,  helffen,   schützen  und  schirmen,  imd  darzu  haben  wt 
beuolhen  allen  unsem  vogtten,  amptluten,  pflegem,  richtem,  fronen  und  andern  imisen  undersessen   zu  der 
statt  Weiblingen  gehörende,   das   sie  frowen  Margrethen   unser  lieben  elichen  gemahel  und  iren  erben  za 
disen  puncten  und  vermachung  eyde  und  huldung  van  truwen  tun  gehorsam  und   gewertig  zu  sinde.    Efi 
soUent  euch  unser  lieb  euch  gemahel  oder  ir  erben  die  edeln  lute,  euch  die  burger  und  armlute,  die  zu  der 
statt  Weiblingen,   dorffem,    wylem   und   hofen    gehorent,    by  iren    alten    fryheiten,   rechten  und   gutes! 
gewonheiten,   die  sie  von  unsem  vordem  und  uns  haben,   beliben  laassen  euch  sie  über  ir  gewonlich  star> 
gult  und  rennt',  die  ir  eins  yeglichcn  jars  uffzuheben  und  inzunemen,   verschriben  sint,  nit  hoher  schatzeai 
noch  drengen,  sonder  die  von  in  nemen  zu  einer  yeglichen  zite  nach   der  zinsbucher  sag.    Man  sei  oucÜ 
ir  und  iren  erben   die  scharwerck  und  frondienst  tun   als  mit  alter   guter  gewonheit  herkomen  ist;    oucB 
mögen  unser  lieb  elich  gemahel  und  ir  erben  in  unsem  wiltpeimen  umb  Weiblingen  jagen  und   in  im 
holtzem  darzu  gehörig  holtz  howen  lassen  zu  zimem,  zu  zunen  und  zu  brennen  nach  ir  notturfr,   und  oucfl 
die  wyher,  vyscheryen  und  vyschwasser  zu  Weiblingen  gehörig  zu  einer   yeglichen  zyt  gebruchen   uni 
messen  nach  irem  nutz.    Were  euch  das  die  statt  Weiblingen  oder  der  dorffer,   wyler  und  hofe   eins  ode^ 
mer  oder  ein  teU  ir  zugehörig  vor  datum  diss  brieife  versetzt  oder  zins  und  gult  daruf  verschriben  wereq 
die  sollen  und  wollen  wir  gentzlichen  ledigen  und  losen,  das  unser  lieb  elich  gemahel  und  ir  erben  die  sta4 
mit  dorffem,  wilem,  hofen  und  mit  aller  zugehorde  fry  und  ledig  haben  und  finden;  und  wir  ensollen  no«l 
enwollen  die  statt  Weiblingen,  dorffer,   wyler  noch  hofe  nicht  verkumbem  noch  versetzen  in  dehöJi  wiaef 
Ouch  were  sach  das  wir  die  statt,  dorffer,  wyler  oder  hofe  oder  ein  teil  ir  zugehörig  versetzen,  verpfendoi 
oder  in  welicher  wise  und  forme  wir  das  tun  weiten,   so  bekennen  wir  Ulrich  graue  zu  Wirtemberg,   di| 
solich  verschribung  und  Versetzung  gen  diesem  brieff  nicht  kraft  oder  macht  haben  sol,   wann  wir  dos  UM 
macht  sollen  haben  zu  tunde,  sonder   die  hinfur  innehaben  und    besetzen  von  wegen  unser  lieben  elidifll 
gemahel  und  nit  anders.    Were  ouch  sach  das  wir  krieg  gewunnen   und  die  statt  Weiblingen  wie  »ich  dii 
fugte  verluren,  so  sollen  wir  mit  allem  unserm  vermögen  darzu  tun,  das  wir  dieselben  veriomen  statt  wid« 
zu  unser  lieben  elichen  gemahel  banden  bringen  mochten,  wir  aber  des  nit  getun  in  einen  jar,  so  soUfil 
wir  unser  lieben  elichen  gemaheln  zu  irem  und  ir  erben  nutz  ein  ander  statt  vermeichen,  davon  aie  savü 
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galt  haben  ab  Ton  der  statt  die  verlorn  were.   Wann  onch  unser  lieb  elich  gemahel  oder  ir  erben  die  statt, 

ioifkr,  wiler  und  hofe  besetzen  und  innehaben  werdent  in  messen  als  vor  gescbriben  stet  durch  sich  selbs 

oderir  aropdutt,   so  sollent  sie  allezit  bestellen  ui\d  davor  sin,   das  unserm  lieben  bruder  graue  Lndewigen 

md  flinen  erben  oder  unsem  erben  dehein  schad  von  und  zu  dem  schloss  geschee,   desglichen  unser  lieben 

gemaheln  und  iren  erben  von  unsers  lieben  bruders  und  siner  und  unser  erben   slossen  wiederumb  euch 

dehein  schad   gescheen   sol.     Ouch  sollen   wir   und    unser   erben   unser    lieben   elichen   gemaheln  frow 

Utfgaretben  und  ire  erben  bv  der  statt  Weiblingen  mit  aller  zugehorde  gunstlichen   und   getruwlichen 

beEben  und  ir  und  iren  erben  darinne  dehein  irrung  tun,  sunder  sie  die  nadi  iren  willen  und  nutz  besetzen 

imd  entsetzen  lassen  und  sie  allezit  helffen,  schützen  und  schirmen,  damit  sie  by  glich  und  recht  und  ouch 

by  der  statt  mit  ire  zugehorung  beliben  in  maasen  als  vor  geschriben  stett.    Herinne  ist  mer  beredt,   das 

lOe  manne  oder  lehenlute,  die  zu  der  statt  Weiblingen  oder  den  dorfFem  und  wylem  gehören,  alle  ire  lehen 

geistlich  und  weltlich,   so  dick  das  zu  schulden  kompt«  von  uns  und  unsem  erben  grauen  zu  Wirtemberg 

onpfahmi  sollen.     Und  heruff  schaffen  und  gebieten  wir  allen  unsem  vogtten,  pflegem,   richtem,  mutnem, 

ho^^em  gemeinlich  riehen  und  armen  zu  Weiblingen  und  den  dorffem,  wylem  und  hoffen  darzu  gehörig, 

ias  ir  unser  lieben  elichen  gemahel  frow  Margarethen  von  Clefe  und  der  Marck  huldent  und  swerent,   das 

ff  der  und  iren  erben  wollent  untertenig   gehorsam  und  gewertig  sin,  als  ir   uns  yetzunt  sind,  getmwlich 

cme  geuerde.    Wir  wollen  ouch  unser  lieb  elich  gemahel   und   ir  erben,   sodick  wir  enen  amptman  zu  der 

ataft;  dorffem  und  wylem  setzen,    getmwlich  versorgen,  das  sie  ir  und  iren  erben  dann  alles  des  schuldig 

aid  gebunden  syent  als  uns  und  in  massen  dieser  brieff  inhaltet.    Were  ouch   sach   das  imser  lieb  elich 

fmahel  und  ir  erben  mit  disen  bewisungen  und  verwarung  nit  wol  verwart  weren  oder  in  künftigen  ziten 

wt  wurde,  sie  furbasser  besorgt  und  bewart  zu  sin,  die  bewarung  und  Versorgung  sollen  wir  graue  Ulrich 

nd  unser  erben  unser  lieben  gemahel  frowen  Margarethen  und  iren  erben  getniwUch  und  geburlich  tun 

nd  sie  in  den  vorgeschriben  puncten   und  vorwortten  sicher  machen,   als  sich  das  dann  von  rechte  und 

pwonheit  wegen  geburt;  were  aber  das  über  die  zweytusent  guldin  geltes   ycht   mer  gulten  zu  der   statt 

IFeibUngcn  und  den  dorffem,  wilem,  hofen  darzu  gehörig  werent  und  vorgestundent,  die  sollent  uns  und 

Bttem  erben  zugehoren  und  werden.    Were  ouch  das  unser  lieb  elich  gemahel  vor  uns  von  tod  abgienge, 

io  sollent  wir  die  zwentzigtusent  guldin  und  die  zweytusent  guldin  gult,  davon  ir  uff  Weiblingen  bewiset, 

pttem  lebtagen  innehaben  und  messen;  und  wenn  wir  von  todeswegen    ouch  abegangen  sin  one  elich 

jkerben  von  unserm  und  der  genanten  imser  lieben  gemaheln  Üben  gebom,   so  sollent  dieselben  zwentzig 

pent  guldin  und  die  zweytusent  guldin  gult  davon  vallen  an  die  end,  da  es  dann  durch  recht  billich 

PtgeraDen  und  vollgen  soll.    Hieby  sint  gewesen  unser  reet  und  lieb  getmwen  der  edel  Jacob  tmchsess 

I  Waldpurg  landvogt,  Wolff  vom  Stein  von  Clingenstdm  und  Herman  von  Sachsenhem,   rittere,   Hans 

ffeebess  von  Bichisshusen,   Heinreich  von  Werdnow   Utelwerdnow,    Albrecht  Spatt  hushofineister    und 

Uolph  von  Buwstetten.    Und  des  zu  Urkunde  so  haben  wir  unser  ingesigel  an  disen  brieff  tun  hencken. 

wi  wir  Ludewig  graue  zu  Wirtemberg  bekennen  ouch  und  tun  kunt,  als  unser  lieber  bruder  Ulrich  graue 

I  Wirtemberg  frow  Margarethen  von  Gleue  sin  elich  hussfrowen  und  gemaheln  zwentzig^send   guldin 

^ii^ots  und   zweytusent  guldin  geltes  davon  uff  Weiblingen  verschriben  und  bewiset  hat,  in  massen  als 

tf  geschriben  stet,  das  das  mit  unserm  guten  willen,  wissen  und  verhengnuss  gescheen  ist,  und  wir  geben 

idh  unsem  willen  und  verhengnuss  darzu  in  kraft  diss  brieffs  und  versprechen,  gereden  und  geloben  ouch 

ttguden  truwen  und  rechter  warheit  alles  das  hievor   geschriben  stet  getmwelich,   veste  und  stett  zu 

iten,  zu  vollefuren  und  zu  tunde  imd  dawider  nit  zu  suchende  oder  zu   tnnde  in  dehein  wise  one  alle 

nerde.    und  haben  des  ouch  zu  Urkunde  und  vestem  getzucknuss  unser  eigen  ingesegel  zu  unsers  lieben 

wäen  grsne  Ulrichs  ingesigel  an  diesen  brieff  tun  hencken. 

Oeben  zu  Nürtingen,    an   sant  Lucyentag,   nach  Christi  gepurt  als  man   zalt  Yierzehenhundert  und 
Mag  jaire. 
rv.  -  37 
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244.  5>ic  ©tabt  Soefl  berbmbet  fld^  auf  biet  3a^rc  unb  bemnd^ft  auf  ein  3a^r  nac^  ber  Äftubijung, 
nidbtö  gcmblid^c^  gegen  ben  ^erjog  Slbolp^  b.  Siebe  ju  unternehmen,  fonbern  nac^  ftrfiften  abjutoe^reti. 
—  1441,  ben  24   October. 

Wy  borgermestere^  rait  und  gantze  gemeynhelt  der  stat  Soist  doin  kunt  allen  luden  und  bekennen ,  dat 
wy  umb  gueder  alder  gunsten^  geloeuen,  und  leyuede  ^rillen^  dey  vry  alle  tyt  gehadtund  gefunden  bebn  an 
den  hoigeboim  fursten  und  Heren  hem  Adolphe  hertoughen  to  Qeue   und   greuen  to  der  Marke,  unsen 
gnedigen  leyuen  heren,  also   sich  syne  gnade  ouch  alle  tyt  gunstlichen  imd  guetlichen  tegen  uns  bew^st 
heuet,  dat  wy  darumb  synen  gnaden  verschreuen  hebben  und  verschreuen  oeuermitz  dussenre  breyue,  dat 
•wy  noch  nymant  van  unsen  wegen  tegen  den  vurschreuen  unsen  gnedigen  leyuen  heren,  noch  syne  eracn 
hertougen  to  Cleue  und  greuen  to  der  Marke,  noch  tegen  synre  gnaden  lande  noch  undersaten  und  deygeaoA 
dey  synre  gnaden  geboeren  to  verantwerden,  geyn  arch  noch  gewalt  doin  sullen  noch  gescheyn  laten,  dair 
vry  dat  vreten  und  keren  kunnen,  uite  onser  stat  noch  dairweder  in,  dat  sy  mit  roeue  effte  myt  brande,  off 
anders  myt  ennighen  geweltllchen  suken  yn  ennigher  wise.    Und  ensoilen  oick  tegen  onsen  gnedigen  heren 
Adolphe  hertoughen,  syne  eruon  noch  dey  oiren   nymande   hulpe  noch  bystant  doin  noch  schaffen  gedan 
werden  in  ennigher  wys.     Und  onse  gnecUge  here  und  syne  eruen,   oire  deynre    und  undersaiten  und 
deygene  dey  oen  to  verantwerden  geboiren,  seilen  und  moighen  komen  und  varen  bynnen  unser  stat  Seist 
und  unseme  gerichte  und  bedriue,  wan  oen  des  geleyuet,  dairtoe  sey  veylich  und  geleydet  syn   sullen  vor 
uns  und  alle  deygene  der  wy  mechtichsyn  sunder  argelyst;  id  enweir  dan  sake  dat  oiren  ennich  van  syns 
selues  wegen  wat  schuldich  weir  off  schuldich  werde,  eder  dat  er  wellick  dey  friheit  eSte  dat  geleide  yrgca 
mede  verbreke,  deyselue  solde    dem  rechten   horsam    wesen  und    dartoe    des    geleides    nicht  gebruken. 
TKtgescheiden  oick  hy  yn  deygene  dey  veruemet  off  fredelois  syn,  effte  dey  dey  strate  geschynnet  hedden, 
und  deyue  eder  moerder  weren.    Ouch  seilen  und  willen  wy  undersaiten  und  dieneren  unss  gnedigen  herea 
vurschreuen  und  syner  eruen  velen  kop  doin  und  sey  den  doin  hebben  bynnen  unser  stat  undunsem  gerichte  | 
voiroirgelt,  und  oen  dat  guetlichen  dair  uit  volgenlaten,  wanner  sey  des  gesynnet,  sunder  argelist.  Und  duss»j 
vurgenante  vruntschap  und  guetliche  ouerdracht  und  alle  punte  daryn  begrepen  und  versdireuen  seilen  opl 
dato  dusses  brejiies  angacn  und  voirt  duren  und  waeren  und  veystlichen,  wy  vurschreuen  steit,    van  um 
burgermeisteren,  raide  und  gemeynheit  und  unsen  nakomelingen  gentzlichen  und  unuerbrochlich  veyr  ]taBt 
lanck  na  giffke  dusses  breyues  neist  volgende  gehalden  und  vullentoigen  werden,   sonder  upseggen  und  aiit 
alle  argelyst.    Und  als  dey  veyr  jair  geleden  und  vergangen  synt,   so  sullen  dusse  vurschreuen    giietliciA 
ouerdracht  und  vruntschap  alsdan   dama  voirt   duren,  waren  und  gentzlichen  gehalden  werden,  wynte  80 
lange  dat  unse  gnedige  her^  her  Adolph    hertoughe  eder  sjTie    eruen   uns   burgermeisteren,  raide  udfl 
gemeynheiden  off  unsen  nakomelingen,  eder  wy  off  unse  nakomelinge  eren   gnaden  dat  e}^  jair  to  voereid 
up3chr3ruen,  und  ha  der  upschryuinghen  alsdan  eyn  jair  lanck  to  dueren  und  warende,  sonder  argelist. 
dusse  punte  hebbe  wy  burgermeistere,  rait  tmd  gemeynheit    der  stat  Seist  imsem  gnedigen  heren  h 
Adolphe  hertoughen  to  Cleue  und  synen   eruen  geloeuet  und  geloeuen  yn  und  ouermitz  dussen  bre 
wair,  stede,  vast  und  unuerbrochlichen  to  haldene,  sunder  argelyst  und  hebbet  des  to   getuge  der  waiihi 
und  gantzer  stedicheit  myt   unser  aller  gueder   willen,  weten,  vulbart  und  eyndracht  vor  uns  nnd  u 
nakomelinge  unser  stat  secreit  veisüichen  an  dussen  breyff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herrenDusent  veyrhundert  eyn  undvvrtich,  des  neisten  dinxdages  na  sunt! 
Seueryns  daghe  des  heiligen  bysschops.  '  ' 
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J45.  €tjbif(^of  ©ictcri*  b.  (Solu  bcrbfinbct  fid^  mit  bem  »ifc^ofe  Jpeinri^  b,  SRfinjler,  meld^er  auf  ferne 
Sitte  ben  frteböd^en  Seftanb  mit  bem  §erjoge  äbolp^  b.  Siebe  aufgefünbigt  ^at,  toiber  ben  Öe^teren. 
—  1442,  ben  18   gebruar. 

Wir  IKdericIi  van  gotz  gnaden  der  h«  kirohen  zo  Colne  ertzebusschoff,  des  b.  Romiscben  rychs  in  Italien 
ertzcanceüer,  bertzog  van  Westfalen  ind  van  Engem  dein  kunt  ind  offenbair,  so  a»  nu  der  erwirdige  in 
gode  tmse  lieue  gemynde  broder  her  Henrich  bussohoff  zo  Monster  umb  unser  gunstlicher  beden  ind 
broderKchcr  truwen  i/riUen  uns  ind  unser  landen  zo  iiviUen  upgeschreuen  hait  dem  hogeboren  herren  Adolph 
hfirtzogen  van  Cleve  alsollike  vereininge  ind  bestant,  darynne  he  myt  yme  ind  syme  lande  bis  herzo 
gestanden  hait;  desgelicken  vdr  ouch  dem  hertzogen  van  Cleue  upgeschreuen  han  alsollicke  vereininge  ind 
bestant,  darvnne  wir  mvt  yme  ind  svnen  landen  bis  herzo  gestan  han:  so  bekennen  wirDiderich  ertzbusschofF 
10  Colne  und  Henrich  busschoff  zo  Monster,  datvaruns  beide  zosamende  vur  uns  ind  unse  lande  broderlicheU; 
tnxwelichen  ind  vruntlichen  gedain  ind  vereiniget  han,  also  of  sacke  -were,  dat  wir  beyde  off  unser  ejm  myt 
dem  herzöge  van  Cleue  of  ymande  anders,  he  of  sy  myt  uns  beyden  of  unser  eyme  zo  veden  quemen,  so 
snUen  ind  "vnllen    wir  beyde  herren  unser  eyn  dem  anderen  myt  unsen    landen   ind   luden    darentegcn 

'  tniwelicken  ind  broederlicken  helpen  ind  bistendich  syn,  den  vyanl^chen  zo  doende,  derwyle  unser  eyn  des 
anderen  zo  eren  ind  zo  rechte  mechtich  is,  ind  ensullen  off  enwillen  uns  ouch  mit  dem  hertzogen  van  Cleue 
nyt  soenen,  vreden,  vereynigen  oder  bestanden  in  ejncher  wyss,  id  ensy  myt  unser  bcyder  herren  guden 
Hissen  ind  vvillen,  ind  besonder  of  imser  Henrichs  busschoffs  vmnde,  die  der  hertzog  van  Cleue  uns  in  der 
festen  veden  auegeuangen  hadde,  wider  quemen  uyss  henden  des  edeln  unss  lieuen  broders  Friderichs 
grea^  %o  Moerse  ind  zo  Sarwerden  in  hande  des  hertzogs  van  Burgundien  of  van  Cleue,  die  cnsyn  dan 
irst  genslichen  van  der  geuencknisse  quyt,  ledich  ind  loss  sonder  yren  schaden.  Hedden  of  kregen  ouch 
mser  beyder  undersaissen  eynich  myt  mallich  anderen  schellinge  ind  gebreche,  darumb  sollen  wir  beyde 
BDsereede  ind  vrundeup  unser  beyder  gewoentlicher  mailstede  schicken  zo  dage,  sy  darumb  in  vruntschoppen 
of  rechte  zo    entscheiden.     Alle  ind  eyn  iglich  deser  punte  ind  article  han  wir  unser  eyn  dem  anderen 

.orandidien  ind  geloiflichen  zogesaeht  by  unser  fürstlicher  eren  ind  truwen  stede,  vaste  ind  unverbrüchlich 
10  halden  ind  zo  doen,  in  alre  maissen  wie  vurschreuen  is,  sonder  alle  argelist  ind  geuerde,  ind  han  der  zo 
fetznge  der  i^airheit  igliche  van  ons  syn  sigel  an  desen  brief  dein  hangen. 

Der  gegeuen  is  zu  Dorsten,  in   den  jaeren  uns  herren  Dusent  vierhondert  ind  zwey  ind  viertzich,  up 

,4en  sondagh  Invocauit. 

ift4«.  ^erjog  ÄBol))^  b.  6Iebe,  toeld^er  mit  feinem  ©c^toager,  bem  Orafen  griebrit!^  b.  W^ti,  j!c^  geeinigt, 
s  bag  ber  @treit  ob  9Rör^  unb  ber  $of  ©tlberat^  ein  (£(ebefc^ed  Se^en  fetten,  unb  ob  ber  ®raf  koegen 
Stteberlage  3<^n^erd  b.  Sorft  in  bem  ^ege  gegen  ben  SSifd^of  bon  äßfinfler  eine  gorberung  an  i^n 
I  mad^en  fdnne,  auf  beffen  Üiebendbauet  ru^en  foD,  erfidtt  ol^  Stac^rid^t  fär  feine  Stben,  ba^  er  ben 
L       genannten  Rrieg  nnr  auf  ©itte  feine«  ©d^toager«  unternommen  ^abe.  —  1442,  ben  12  aJlfirj. 

'  Wy  Adolph  van  gaidz  gnaiden  hertoughe  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  dein  kondt  allen  luden, 
jribo  onse  zwaigher  Frederich  greue  te  Moirse  ind  te  Sairwesden  ind  wy  nu  in  dedinghen  gewest  syn  umb 
lal  leen  van  Moirse  mit  sjnre  toebehoringhen,  dat  hie  van  ons  halden  solde,  so  dat  van  onsen  lande  van 
iQeae  to  leen  ruret  ind  wilne  her  Frederick  greue  te  Moirse,  vader  onsses  zwaighers,  ind  syne  voirvaeren 
ijht  van  wilne  unsen  lieuen  herren  ind  vader  ind  van  unsen  voirvaeren  ontfangen  ind  te  leen  gehalden  hebn, 
.U  hde  der  besegelder  brieue  ind  registeren  wy  dairaff  hebn;  ind  sodan  van  den  leen  van  Moirse  ind  van 
\im  leene  des  haues  te  Gelueraide  myt  heerlicheyt  ind  gericht  ind  mit  alle  synre  toebehoringhen,  so  dat 
nn  ons  te  leen  ruret,  dat  onse  zwaigher  buten  onsen  consent  gekocht  ind  nyet  van  ons  ontfangen  enheuet, 
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ind  oick  van  anderen  gebrekcn  tosschen  onsen  awaigher  ind  ons  wesende  een  opaettinghe  na  gededingt  is, 
die^jle  onse  swaigher  leuen  sali,  na  lüde  der  brieue  tusschen  ons  beyden  nu  dairop  gemaict,  ind  deselne 
onse  swaiger  tot  anderen  tyden  ind  oick  nu  heuet  laten  luden  ind  voir  sich  genomen^  dat  hie  gebreke  ind 
manunghe  noch  an  ons  menet  te  hebn  van  schade  ind  verluya  vanwegen  ^hie  hem  Zweders  van  Yoirst,  so 
die  mede  in  die  yede  tusschen  ynine  bisschopp  Otten  van  Munster  ind  ons  komen  ind  nedergc^igen  inde 
gevangen  was,  dat  mede  nu  opgesat  is,  ind  yry  doch  dairaff  nyet  sehuldich  ensyn,  ind  want  dan  onsea 
eruen  dairaff  na  onser  doit  anspraike  ankörnen  mocht:  so  hebn  wy  bedacht,  onsen  eruen  dairaff  inscrifiea 
te  laiten,  ast  in  der  wairhelt  dairmede  gelegen  is,  gelyck  hyrna  volght  Dat  is  te  v^eten  dat  wilne  her 
Frederick  greue  te  Moirae  schelinge  had  mit  bisschopp  Otten,  dairumb  had  hie  vele  an  ons  versocht  iad 
ons  vrientlicken  ind  dienstlicken  gebeden,  dat  vnr  mede  an  die  vede  tasten  vrolden,  dat  wy  oen  te  lesten 
toesegeden  oen  te  lieff  te  willen  dein,  as  wy  deden,  ind  so  wy  dan  also  in  die  vede  umb  synen  wyll  ind 
oen  te  lieue  komen  waeren,  des  wy  anders  nyet  gedain  enhedn  ind  hie  so  geringh  nyet  vyandt  enwardt  as 
hie  ons  toegeseght  had,  ind  wy  ons  toe  verlaiten  hadn,  so  lieten  wy  oen  duck  weten,  dat  hie  des  billi<^  lo 
nyet  vertrecken  ensolde  angesien  reden  vurschreuen,  so  vertoigh  hie  dat  doch  aolangh,  dat  wy  ten  lesten 
mit  aubtylheit  ind  behindicheit  dairtoe  bracht  worden,  dat  wy  oen  acryuen  aolden  umb  vyant  te  werden,  dat 
wy  ons  versien,  ter  tyt  gedain  hebn,  dan  woe  die  brieue  inhielden  enweten  wy  opt  nauwate  nyet,  dal  adi 
doch  waill  bevinden  aall,  wannere  men  dair  mede  vorderen  wiU.  Ind  also  heuet  men  die  brieue  van  osi 
kregen,  dan  woe  dem  sy,  id  is  in  der  wiurheit  also  dat  wy  den  greuen  van  Moirse  van  den  verluys  off 
schade  nyet  sehuldich  ensyn  ind  dat  hie  ons  onbiUick  ddrumb  maent,  as  wy  allewege  geseght  hebn,  waaneie 
wy  des  woirde  hoirden,  ind  hie  were  ons  billicker  sehuldich  te  richten  sulken  kost,  schaide  ind  verluysi  as 
wy  mit  nederlaigen  onser  vriende  ind  anders  in  der  veden,  die  wy  umb  aynenwill  ind  oen  te  lieue  angenooMSS 
hebn,  gehadt  ind  geleden  hebn,  ind  dat  wy  nyet  enweten  dan  dat  dit  in  der  wairheit  gentzelicken  also  is, 
aa  vurschreuen  ateit,  dat  aeggen  wy  by  onaer  conadentien  ind  by  den  eede,  den  wy  dem  h.  ryck  gedain 
hebn,  dat  aich  onse  eruen  daima  moigen  weten  te  richten.  Ind  hebben  des  tot  orkonde  onsen  segell  aa 
deaen  brieff  dein  hangen« 

In  den  jairen  onaa  herren  Dusent  vierhondert  twee  ind  viertich,  up  den  manendaige  na  den  sonnendadi 
Letare. 


247.  R6ni%  griebric^  IIL  berorbnet,  mit  ^inblicC  auf  bie  SBürbe  bt§  bon  Raxl  btm  ®ro|en  gegrünbcl» 
firönung^fiifted  ju  ^^en,  ba|  barm  nur  @&f)nt  aud  bem  Slbel,  ober  auf  Uniberfitätm  ®rabuide 
tünfttg  aufgenommen  toerben  foUen.  —  1442,  ben  18.  3uni 

Fridericua  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustusac  Austrie,  Stirie,  Karinthie  et  Camiole  dux,  oomfli 
Tirolia  &c.  ad  perpetuam  rei  memoriam  notum  £acimua  uniuersia,  etsi  orbia  ecclesiarum  onmium  commoditates , 
et  honorem  aummo  £auore  proaequamur,  regia  celeatis  gracia  aublimati,  poat  multifariaa  et  pene  innumerabils, 
rerum  curas,  quibua  indesinenter  pro  imperii  negociorum  qualitatibua  obaidemur,  diaaimulare  non  po6aumvi| 
nee  debemua,  quod  eccleaüa  ipsis  ad  utilitatem  cedere  credimus  et  decorem,  illas  tamen  caritatis  operibus  A 
zelo  graciori  amplectimur,  quas  divi  nostri  predecessores  Bomanorum  imperatores  et  reges  preter  diuinas 
peragendas  laudes  etiam  ad  aublimia  inibi  recipienda  regalia  gratuitus  dotarunt  facultatibus  ac  inspirali 
deuocione  colere  et  decorare  voluerunt.  Nuper  siquidem  in  nostra  ecclesia  b.  Marie  Aquisgrani  Leodiensit 
dioceais,  per  recolende  meraorie  Karolum  primum  Romanorum  imperatorem  ad  honorem  omnipotentis  dei  4 
eiusdem  Marie  gloriosissime  virginis  magnifids  possessionum  largitionibus  fundata  et  dotata,  ubi  idem  ref* 
sede  regni  pro  primis  Romanorum  regum  perpetuo  recipiendia  insigniis  instituta,  ipsam  diuersis  specialibtf 
indultis,  priuilegiis  et  honoribus  decorando  multiphariisque  summa  cmn  diligenlia  collectbper  eum  saactorua 
reliquüs  iaibi  reconditis,   propter  quaa  fiidelium  deuocionis  zelo  indies  confluit    multitudo,  voluit   sepeliri» 
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coronatJonis.  nostre  peractb  solenmiU  comperimas  ei  dolenter,  ipsam,  qua  regali  more  canonicatom  obtinemus, 

scogoiius  generositate  et  litteramm  scdentia  florentinm  personamm  numero  minime  folcltam,    sed   podus 

timplices,  quoa  sola  torquet  beneficiandi  cupido^  ut  plurimmn  ibidem  in  canonicos  recipi^  qaamuis  dudum  de 

redpiendiB  nobilibus  et  graduatis  duntaxat  statutom  etiam  auctoritate   apostolica  confirmatum  et  ad  tempua 

iaadabiliter  obseruatom  et  cui  postmodom  quo  mouemur  uon  indigne  derogatum  extitit :  nos  igitor   eandem 

eodesiam  in  personis  virescere  cupientes  et  sperantes^  quod  ex  hoc  commoda  tarn  publica  quam  priuata^ 

flpiritaalia  et  temporalia  prouenient  et  dei  cultus  oagebitor,  regali  edietione  irrefragabiliter  perpetuis  futuris 

temporibus  firmiter  obsemanda  quantum  possumus  pro   nostro   interesse  ad  honorem  diuine  maiestatis  et 

einsdem  gloriosissime   yirginis  Marie   ex  certa  nostra   scientia  solemniter  ordinamus^  quod  nullus  nisi  de 

legittimo  thoro  de  nobUi  seu  militari  genere  ex  utroque  parente  procreatns,  seu  in  artibus  magister^  qui  ad 

Iioc  annos  iuxta  statuta  atudiorum  generaüiun  stndendo  sine  fraude  compleuit  vel  in  ahero  iuiium  licentiatus 

omn  rigore  examinis  seu  in   theologia  ad  minus  baccalaurius  foimatus  ad  canonicatum  et  prebendam  dicte 

eedesie  pro  tempore  vacantes  recipi  posset  et  admitti,  sed  duntaxat  nobües»  militares  et  graduati  ut  prefertur 

ex  legittimo   matrimonio  procreati  deinceps   perpetuis  futuris  temporibus  recipiantur,  quodque  nobiles  seu 

Bolitarea   redpiendi,  si    ante  ipsorum  receptionem  per  triennium  in  studio  generali  non  studuerint,    post 

recepdonem  eorum  ad  similo  triennü  Studium  sine  fraude  perficiendum  sint  penitua  astricti.   Kon  obstantibus 

conuentionibus^  concordatis,  litteris  confectis^  a  qmbusuis  cuiuscunque  Status^   gradus   vel   honoris   fuerint 

aigillads,  etiam  si  de  ilUs  presentibus   habenda  foret  mendo  specialis.  — '  Presentium  sub  nostro  maiestatis 

aigillo  testimonio  litterarum. 

Datum  Aquisgrani,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quadragesimo  secundo^  die  decima  octauamensis 
iam,  regni  vero  nostri  a.  terdo. 

148.  R6mg  grtebri(6  III.  erfldrt  bem  (hibifc^ofe  ^ietenc^  b.  Söln,  bai  ferne  ber  @tabt  Söln  je^t  ert^e 
Selidtigung  ber  $nbilegien  nac^  aRa|(|abe  ber  ®oIbenen  SuQe  ben  erjfhfttfd^en  ntc^t  nad^t^eißg  fe|^n 
foO.  —  1442,  ben  29.  3unl 

Wir  Fridericb  von  goitz  gnaiden  Römischer  kunig^  zu  allen  zdten  merer  des  reichs,  hertzog  zu 
Osterrdcb,  zu  Steir^  zu  Kernden  und  zu  Ejrain^  graue  zu  Tiroil  &c.  bekennen  und  thun  kunt,  als  wir  den 
tnrgeimdstem,  raite  und  bürgeren  gemeynlichen  der  stat  Colne,  unsem  und  des  h*  rychs  lieben  getruwen^ 
iff  diesen  hudigen  dagh  eyne  bestetigunge  yrer  fryhdte^  rdchte  und  brieue  gegeben  haben.  ^  —  Und  want 
wir  dan  nu  eigentlich  gesehen  han,  daz  in  der  gülden  bullen  keys^s  Karls  des  veerden^  unss  vurüaren^ 
«nder  anderen  punten  gesät  und  verschreuen  ist^  daz  alle  priuüegie  und  brieue  eynchen  personen^  Ton  was 
felade  oder  wirden  die  weren^  odir  steten  of  yestmge  gemeynheyten  von  unsem  furfaren  Römischen  keysem 
leder  koningen  ufif  eynche  rechte^  gnate,  fryhdt^  gewoenhdt  off  ander  dynge  van  yren  eygenen  wille  off 
mders  gegeben  weren,  odir  die  namails  gegeben  wurden,  nyt  schedelich  syn  nullen  noch  mögen  an 
fDHU^;ien,  fryheyden,  gerycbten,  reichten  und  eren  tmd  heiracheAen  der  kurfursten  des  h.  Romischen  rychs, 
lueyatlich  und  wemtlich,  als  dan  die  dauseil  darup  sprechende  inhaldende  ist,  darup  ouch  diesdben  unser 


'  ^ter  folgt  xoMlxäf  bie  ber  ®tabt  (£öln  ertl^eilte  Urhinbe,  datum  C'olonic  auno  ,doiii.  Milledimu  4uadnngeutesiino  quadragesimo 
teamdo,  die  penultima  inensis  Jtmii,  i'egni  uosiri  vero  anno  teitio,  mortn  unter  ber  C^tvSgung  ^»dictam  ciuitatem  pre  ceterisAlmanie 
jprdum  ciuitatibus  üobilius  fore  fundauiu''  aUt  uitb  iebe  t>oit  früheren  JSdnigen  unb  ßaifem  berfelben  beeidigten  unb  befiätigten  dtec^te, 
^BÜSfnttn  unb  ^ktoo^nl^citen ,  itn  l3efonbem  über  „bauno  urbis  «t  bauni  leuca  que  valgariter  Burchban  et  Banniile  nuncupantui^ 
ifedietts,  tbeolumts,  nuudiuarum  iiisUtutiombus  et  priuiiegiorum  ad  easdem  concessionibiis,  vectigalibus ,  conductibus,  munetis, 
obaeationibiiii,  centiibus,  redditibus  et  aliis  quibut»ciinqiie  pertiueutiis»  rebus  et  utilitatibus*'  evneiiert  unb  (efräfttgt  toerben. 
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furfaren  yre  besonder  besigelde  brieue  den  ertzbusschoffen  und  dorn  gestyffte  Tan  Colne  gegeaen  hant, 
wüche  dausell  und  brieue  "wir  darvur  haben  und  halten,  als  ob  sie  von  ^orte  zu  werte  hyrynne  geschrebeii 
stonden.  Sulchs  angesien  wollen  wir  euch;  daz  unsere  bestetigunge  den  von  Colne  nu  von  uns  gegeben 
und  euch  die  von  unsem  furCairen  yn  hjrfur  gegeben  synt;  oder  von  unsem  nal^omelingen  anune  lyche 
hema  gegeben  werdent,  dem  eirwirdigen  Thederich  ertzebusschof  zu  Golne^  unserm  lieben  neuen  und 
kurforsteu;  und  synen  nakomelingen  und  styfflie  und  der  paffheyt  zu  Colne  an  yren  priuilegien,  rechten, 
fryhejden  oder  brieuen  ^etteynen  schaden  oder  hyndemiss  brengen  sullen,  daz  die  mit  den  vurgeroirtea 
bestetnngen  off  anders  in  eynchen  punten  geswechet  oder  gekrenoket  werden  ^  sonder  wir  setzen  und  willen 
von  Romischer  konygUcher  machte,  daz  alle  des  ertzbusschoffs,  syner  furfairen  und  styfft  zu  Colne  priuilegieD; 
fiyheytC;  rechte  und  briue,  die  ay  oder  die  pa&chalF  von  uns  oder  unsem  furfairen  Römischen  keysein 
oder  koningen  haut,  behalden,  oder  sust  redelichen  herbracht  in  yren  volkomen  gantzen  krefffcen  und  machten 
syn  und  blyuen  sullen ,  als  die  waren  up  die  zyt,  do  sy  yn  irst  gegeben  worden  und  off  yn  die  ufif  desen 
hudigen  tag  gegeben  weren  und  von  werde  zu  werde  geschreben  stonden  in  dissem  brieffe.  Auch  hettm 
unse  furfairen  den  burgermeisteren,  raide  und  bürgeren  gemeynlichen  der  stat  zo  Colne  oder  andern  fursteo, 
herren,  steten  oder  eynchen  anderen  personal,  in  wilchem  slaite  oder  wirden  die  weren,  eynche  firyhey^ 
rechte,  brieue  oder  gnade  gegeben,  die  dem  ertzbusschoff  zu  Colne,  syme  styfFte,  synes  styfftes  paffheyt 
und  undersaissen  an  yren  priuilegien,  rechten,  fryheiden,  brieuen,  herkomen  und  gutten  gewoenden  schedeKeh 
weren,  under  was  worden  und  formen  die  gegeben  synt  off  hemamails  von  uns  gegeben  wurden,  und  ouck 
ob  sy  wol  ynnehielten,  daz  sy  nyt  wiederroiffen  noch  vemychtet  solden  werden,  sonder  in  yrre  macbt 
blyben,  es  enwurde  dan  von  d^i  besonder  gedechtnisse  von  werde  zu  werde  off  under  andern  daasulen, 
die  sulchs  noch  sunderlicher  inhielten,  die  sullent  dheyne  crafft  noch  macht  haben  in  dheyne  wyse,  sonder 
zu  stunt  nu  as  dan  und  dan  as  nu  gentzlichen  und  zumaü  machtlois,  doit  und  nicht  syn,  und  wir  thun  die 
abe  und  vernichten  die  und  sprechen  die  doit  und  machtloiss  von  Romischer  königlicher  macht  in  craftdyss 
biieffs.    Urkunde  diss  brieffs  versigelt  mit  unserm  königlichem  majestait  ingesigel. 

Qeben  zu  Colne,  in  den  jaeren  unseres  herren  Dusent  vierhondert  und  zwey  und  viertzich,  uff  der  K 
apostel  tag  Petri  et  Pauli,  unsers  rychs  im  dritten  jar. 

240.  I^erjog  ®er^arb  b.  3^^'^  ^^^  ^^^S  Abergiebt  bie  Stebfrauen^CapeQe  mit  bem  ©ajl^aufe  au  SDuffelbotf 
bem  itreujbrüber « Orben  jur  (Errichtung  mti  Rlo^txS,  bem  er  bo^  0)>fer9elb  ber  @tabt  unb  Die 
anonatsgelber  bet  @tabt  9)ären  atö  ettftung^gut  dbertüeift.  —  1443,  ben  14.  Sluguft. 

Wir  Gerart  van  gotz   gnaden  hertzouge  zo  Guilche,   zo  dem  Berge  ind  graue  zo  Rauensberge  doea 
kunt  allen  und  yedichen  cristen  getruwen,  öffentlich  bekennende  vur  uns,   unae  eruen    ind  nakomelyngii% 
want  deser  inigainwordiger  vergencklicher  worelt  inwonynge  zwyuelich  und  unsicher  is  ind  wir  nyet  sichelt 
^isyn,  dan  des  dodes  und  nyet  unsichers,  dan  der  stunden  des  dodes,  ind  as  die  körnende  wirt  dat  wir  vaa 
hynne  scheyden  moissen,  uns  nyet  me  naenvolgt  dan  die  werke,  die  wir  gedayn  und  begangen  hauen»  dat 
wir  läUicheB  enf orten  suUen  mit  ouenge  uns  in  gueden  werken  ind  sunderlinghe  der  goüicher  di^iiste,  loifa-i 
und   eren,    so  hauen  wir  darumb  mit  gueden  vurgehatten  raide  unsser  treffliger    frunde  ind  rede,    uod^ 
sunderlingen  mit  gueden  willen,  gonst  und  ouergeuen  durch  uniserbegerden  und  UeffdenwiUen  der  eir werdiger  I 
in  gode  unser  lieuer  andechtiger  dechens  und  gemeyn  capittels  unser  lieuer  vrauwen  gestiftiger  kirchen  ia 
unser  stat  Dusseldorp,  umb  vermerunghe  des  gotlichen  dieustes,  loiffs  und  eren  zo  gesehene  ind  in  afflegongt 
unser  aldere  und  vuruaren,  unser  und  unser  nakomelynge  schulde  und  sunden,  in  ere  und  loiff  des  ahnechtigea 
heren  uns  lieuen  heren  Jesu  Cristi,  syns  gebenedyden  h.  crucis,  synre  gebenedider  moder  und  junc&anwet 
Marien  und  alre  heiligen  die  capelle  daselffs  zo  Dusseldorp  in  ere  derseluer  moder  Cristi  Marie  gewyet  imd 
genant  unser  lieuer  vrauwen  capelle,  myt  den  altaren  dabynnen  gelegen  undyeren  reuten  und  gülden  dano 
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gegeuen  und  heyvjat,  ind  vort  so  we  diesdue  icikpelle  mit  anderen  yrre  renten  und  golden  daryn  gehörende 
nod  mit  dem  hoene  und  platsse,  da  dat  gasthujnB  mit  den  anderen  gezymberedarzo  gehörende  upsteit,  gelegen 
18,  den  erberen  geistlichen  luden  den  broderen^des  Ordens  genant  des  h.  cruois  brodere  orden,  umb   evn 
gotzhuys  und  conuent  van  yerem  ordra  ind  besonder  int  oirste  ain  van  vieren  yeren  broderen^  die   preistet 
syn,  van  na  eirst  bau  alda  zo  begriffen,  ind  as  sich  yere  sachen  besseren  und  des  van  staden  und  vennogen 
wenden,  dan  ouch  me  personen  van  preisteren  gotzdienst  zo  vermeron,  zo  machen,  zo  hauen  und  zobehalden 
erffüchen  und  ewentlichen  in  gotzdienst  daseltfs  'Van  yn  und  yren  nakomelynghen  zo  doyn  und  zo  geschein 
mytgantzem  vryenmoitwillen  evnueldeclichenundpuerlichen  durch  gotz  willen  in  yere^hende  gegeuen,  gesät  und 
oaerleuert  und  gegeuen,  setzen  und  ouerleueren  ouermitz  desenunsen  briefi,  ind  bauen  vort  darzo  und  darumb 
deselue  capelle  asin  behoiffderseluer  brodere  und  yere  nakomeljrnge  mit  unsen  eygen  propere  guede,  gülden  und 
renten doteyrt,  begaifftund  bestedicht  mit  hundert  rynscher  gülden  eriflicher  jairlicher  gülden  imd  renten,  die  wir 
darzo  zo  yere  noitorift,  ind  up  dat  sy  nyetuyssendenensullenzobidden,  bewyst  und  gegeuen  hauen^  doteren, 
begiftigen,  bestedigen,  geuen   und  bewysen  mit  desem  seinen  unsem  brieue  as  mit  namen  vunfftzich  der 
nuBchrenen  gülden  an  unser  stat  Duysseldorp,  by  namen  alsulche  vunfftzich  gülden  as  dieselue  unse  stat 
Daysseldorp  uns  jairlichs  zo  Cristnüssen  zonssen  oiFergelde  achuldich  is  zo  geuen  und  zo  geuen  pleget»  ind 
die  andere  vunfiftzich  gülden  an  unser  stat  Duyren,   as  ouch  mit  van  sulchen  hundert  gülden,  as  dieselue 
onse   stat  Duyren   uns  und  .unsem  lieuen  neuen  Gerarde   van  Loen,  eyn  herre  zo  Quylche,    van  dem 
maendtgelde   des  maendtz  genant  sent  Andreismaent   zo   geuen  pleget  und  schuldich  is  zo  geuen,  als  die 
hundert  gülden  also  van  nu  vertan  an  den  beiden  unssen  steden  alle  und  yecklichb  jairs  zo  denseluen  zyden, 
SS  sy   die  uns  zo  geuen  plagen,  erfflichen  und  ewentlichen  zo  yere   noitroft  und  urber   yerer  kirchen  und 
comientz  npzoheuen,  zo  hauen  und  zu  bueren.    Ind  is  unser  wille  vort  imd  begerde  ind  setzen  ind  ordineren 
ouennitz  desenseluen  unsen  breift,  dat  die  vursehreuen  geistliche  brodere  van  nu  vortain  vur  sich  hauen  und 
behalden  sullen  zo  yeren  urber  alle  alsulchen  offer»  die  vortain  in    derseluer  capellen  und  vur  dem   bylde 
unser  lieuer  vrauwen  buyssen  an  der  capelle  stalnde  geoffert  wirt;  ind  suUent  dairvan  dem  dechene  4^3 
vuxBchreuen  gestichtz   as  dem    pastoir  der  moderkirchen  nyet   schuldich   syn  zo  geuen,  ind  sullent  oi^ch 
daromb  alsulche  sies  marok  Brabantz  pagamentz,  as  derselue  dechen  pastoir  van  dem  affer  vm^  unser  lieuer 
fiwiwen  bilde  geoffert  npzoheuen  und  zo  bueren  plach^  afi*  quyt  und  ledich  syn  und  nyet  me  gegeuen 
werden.     Ouch  dat  die  geistliche  broder^  moegen  bynnen  derseluer  yrer  kirchen  und  conuente  laissen 
begxmoen  van  den  kirspelsluden  off  andere  diurenbuyssen,  diegene  die  yere  graf  van  ynnicheit  dabynnen 
keseade  und  begerende  synt,  darzo  sy  doch  alsulche  nyet  ermonen  nodi  inbr^igen  sullen,  ind  dat  sy  oueh 
desaluea  moegen  begaen,   doch   beheltelich  der  moderkirchen  irs  rechtz,  as  dat  in  anderen  doisteren  irs 
gelycks  gewaynlich  ist:  anders  ensuUen  sy  nyet  der  h.  kirchensacrament  zo  doyn  oft  zo  geuen imderwynden 
•och  annemen  enbuyssen  wist  und  willen  des  dechens,  id  enwere  dan  yren  ynwendigen  broderea  od^ 
ge^nde.    Ouch  dat  sy  nyet  ensuUen  eyniche  beimyge  lude>  de  in  der  dechen  kunt  gedayn  dat  die  b^inyeh 
weren,  zo  gotzdienste  zolaissen  noch  in  yere  tgainwordicheit  gotzdienste  doyn  in  geynre  wys ;  ind  besunder 
dat  sy  aullen  in  den  ouersten  hogezyden,  as  Cristmissen^  Paisschen,  Pinxsten  ind  unser  lieuer  vrauwenda^e^ 
aireheiligendage  ind  des  gestichtz  und  moderkirchen  patronendage  die  kirspelslude  guetlichen  underwysen^ 
n  yere    moderkirchen  zo  syn,  assy  dat  schuldich  syn;  ouch  me  darzo  dat  dieselue  geistliche  brodere  zo 
iesen  veir  zyden  herna  geschreuen,  mit  namen  erst  up  des  h.  crucis  dach  Inuentionis,  as  dat  gestiebte  mit 
dem  h.  sacramente  und  mit  dem  heiltome  buyssen  der  sta^  ind  up  den  andach  des  h.  hogetzydes  Pynxten, 
•B  6j  euch  mit  dem  h.  sacrament  und  myt  unser  lieuer  frauwen  bilde  ouch  buyssen  der  stat,  ind  up  uns 
^^^eo  Lychamsdach  deah.  sacramentz  euch  mit  dem  h.  sacramente  bynnen  der  stat,  ind  up  sent  Jacobs  dach 
des  h«  apostels,  as  men  cassen  drait,  ouch  bynnen  der  stat  in  der  processien  uinbgeent,  ouch  mit  demseluen 
gestiebte  in  denseluen  processien  myt  umbgee%  umb  gotz  dienst  de  vurder  zo  venneren,    Vort  weirt  dal 
densetucn  geistlichen  broderen  van  nu  vortan  eynche  besetzunge  geschege  van  bewegelichen  gueden,  dat 
sali  man  balden   in  alre  der  wys  as  desgelychtz  in  anderen  doisteren  gehalden  wirt,  ind  sy  ensullen  ouch 
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geyn  unbeweglich  enie  off  guet  bynneii  unsen  landen  an  sich  mtfangen,  hanen,  krigfaen  noch  erweruen 
^ejnre  vrys,  id  engeschege  dan  myt  unsen  gueden  wjssen  und  willen,  ind  weirt  auer  dat  jm  eyni 
unbewegeUch  erue  off  guet  besät  oder  gegeuen  wurde,  dat  myt  unsen  gueden  willen  und  consent  gesdiei 
ind  dem  gesuchte  oder  der  moderkirchen  in  eynichen  Sachen  verbunden  were,  datselue  sullen  sj  euch  in 
gestichte  und  der  moderkirchen  doyn  ind  schuldich  syn  zo  doyn«  Ind  also  as  dan  unse  lieue  andecfat^ 
dechen  und  capittel  durch  unser  bedeu  und  begerden  willen  yeren  rolbort  und  willen  herzu  gegeuen  \m 
damit  demseluen  dechene  an  syme  öftere  as  van  der  moderkirchen  wegen  affgaende  is,  so  hauen  wir  dann 
in  deserseluer  voygen  und  wysen  zo  vollust  und  wederstuyrynge  sulches  affganges  d«nseluen  deche 
zogevuegt,  bewyst  und  gegeuen  noch  eyne  prouende  in  demseluen  gestichte,  as  die  eirste  die  l^dich  iri 
zo  synre  prouende  as  he  itzunt  alda  hait,  also  dat  he  und  syne  nakomelynge  dechene  daselfis  desehie  snid 
prouende,  nä  van  der  dechenyen  wegen  zo  sulcher  synre  prouende,  as  die  beyde  zwa  prouende  diew}iiei 
dechene  synt  van  vertan  zosamen  hauen,  halden  und  myt  eyme  dienste  davan  zo  doyn  und  verdienen  ii 
und  sullen,  sunder  eyniche  statuta,  gesetze  und  gewoende  der  kirchen  van  der  eynre  prouende  vurieri 
geuen  off  zo  doyn  dan  hie  van  synre  eirster  prouende  na  gewoenden  der  kirchen  schuldich  is  zo  doyo;  i 
sali  und  sullen  vertan  alle  und  y eckliche  gnlde  und  rente,  vervalle  und  upkomynge  der  beydo-  proad 
gelych  den  anderen  oanonichen  verdienen,  upheuen  und  bueren,  ind  vort  also  as  euch  dan  dat  capittel  i 
affgange 'sulcher  eynre  prouende  an  dem  dienste  und  vorder  mit  anderen  sachen  van  presentien  und  leril 
uisszogeuen  belast  wirt,  so  hauen  wir  darumb  demseluen  capittele  und  yeren  nakomelyngen  darmr  vai 
zogevuecht  und  zogewyst  alsulche  erue,  gulde  und  rente,  so  wie  die  gelegen  syn,  zq  der  dedigaq^ 
gehoerende  ind  so  wie  die  eyn  yeclich  dechene  bisherzo  gehadt  und  upgehauen  hait,  nyet  davan  nissgesdicii 
dan  de  woenynge  der  dechenyen  as  die  gelegen  is  ind  dat  heuwais  gelegen  in  dryn  gewelden  m 
Karrenbroick  und  zwene  halue  morgen  up  dem  Luysbuchel,  also  dat  dat  capittel  und  yere  [ 
alsulche  der  dechenyen  erue  nnd  gulde  und  rente  van  vertan  erfflichen  und  ewentlidiea  hauen, 
upheuen  und  besitzen  sullen  gelych  anderen  yeren  gueden ,  gülden  und  reuten.  Ind  want  wir  dk 
yecliche  diese  vurschreuen  sachen,  punten  und  articule,  so  wie  die  hevur  geschreuen  steent,  gedayn,  gcstt 
geordineyrt  hauen,  de  also  van  vertan  gehalden  zo  werden,  die  wir  euch  ouermitz  den  ww< 
fursten  und  heren  unssen  lieuen  heren  und  oemen  dem  ertzbusschoff  van  Coelne  sullen  und 
bestedigen,  so  hauen  wir  darumb  des  zo  eynre  gantzer  vester  stedicheit  unse  segele  mit 
willen  an  diesen  breiff  dein  hangen.  Vort  so  hauen  wir  hertzouge  darzo  beuolen  und  geh 
geschreuen  unssen  lieuen  getruwen  ind  reeden,  mit  namen  heren  Wilhelme  van  Nessdxmde 
Steyne,  heren  Wilhelme  van  Ylatten,  ritteren,  Goedarde  van  Ilarue  unssen  lantdrosten  uns  laotz 
Oawyne  van  Swanenberge  unssen  lantdrosten  uns  landtz  van  dem  Berge,  Johanne  Qnad 
van  Nesselroide  unsme  amptmanne  zo  Schonenforst,  want  sy  van  unssen  geheisse  mit 
Sachen  geweist  synt  ind  die  so  we  vurgQschreuen  is  van  unssenwegen  gedadingt  haaent, 
euch  yere  segele  myt  zo  vurderem  getsuge  an  desen  breiff  haint  gehangen ;  vort  so  haaee 
gesunnen  van  den  vuraohreuen  unsen  lieuen  andechtigen  dechene  und  capittele,  want  alle 
uns  ouermitz  yeren  gueden  willen,  volburt  und  ouergeuen  gescheit  synt,  dat  sy  darumb  d 
vestiger  stedicheit  yre  kirchen  segel  ad  causas  mit  an  diesen  breiff  haint  gehangen.  Lud 
hertzouge,  darzo  zo  noch  vurderem  gezuge  ind  stedicheit  geheissen  und  beuolen  die 
getruwen  den  burgermeisteren,  scheffene  und  raide  unser  beyder  stede  Duysseldorp  und 
wir  alsulche  hundert  gülden  erfflicher  jairlicher  gülden  und  renten  an  sy  beyde  den 
broederen  ind  yrre  kirchen  und  conuente  jairlichs  van  unssen  renten,  as  sy  uns  jaii&jks 
geuen,  van  vertan  in  der  vurschreuen  maissen  zo  geuen  und  zo  betzalen  bewyst  haa< 
burgermeisteren,  scheflene  und  rede  eynre  yeclicher  unser  stede  irre  yedicher  stadeaegcfe 
^e  vurschreuen  sachen  an  diesen  brdff  haint  gehangen. 
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Datum   anno  d.  MiUesimo    qu&dringenteaimo   quadragesimo   tertio^  in  profesto  assunriptioniB  glorioae  et 
iatemerate  Tirginis  Marie. 

SSO.  Jperjog  Vbolpfi  l>.  (£lebe  gibt  feinem  iftngften  ©o^ne  «bolpb  bie  ©eMöffer  gtebeburg  unb  »tlftein  mit 
i^en  Sejirfen  ju  8e^en.  —  1443,  ben  4.  Slobember. 

Wv  Adolph  van  gods  gnaden  hertough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ^oen  konde  allen  luden  ind 
bekennen^  dat  wy  umb  redelike  saken  ons  dartoe  bewegende,  by  rade  veler  gueder  manne  van  onsen  radcn 
isd  dieneren,  onsen  Heuen  jonghsten  soen  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marke  bewyst  ind  auergegeuen 
hAüf  bewisen  ind  auergenen  auermids  desen  brieuo  onse  slaite  ind  vestingen,  vriheiden,  dorpere,  lande  ind 
Ue,  vrigraueschappen,  renten,  gülden  ind  opkomyngen  onser  alinger  heirltcheit  ind  lande  van  Bilsteyn  ind 
^  der  Vredeborch  mit  aUen  oeren  rechten  ind  toebehoeringen,  van  ons  tot  cynen  rechten  manlehen  to 
ftfangen  ind  to  halden«  ons  as  dat  geboirlick  is  manschaph,  huldingh  ind  ede  van  trugen  daraif  to  doen 
I  dat  van  leonrechtz  wegen  geweentlick  ind  geboerlick  is.  Wulke  ontfangingh,  manschap,  huldingh  ind  ede 
trawen  to  doen  wy  onsen  lieuen  soen  Adolph  varsten  eyn  jair  langh  na  datum  diss  brieft's,  beheltlick 
dat  wy  ind  onse  eruen  hertougen  van  Cleue  ons  op  die  vristoile  dairtoe  gehoerende  op  alremaick 
pen  moigen,  ind  beheltlick  oick  Johan  van  den  Broeck  onsen  amptman  to  Bilsteyn,  ind  Johan  van 
ede  onsen  amptman  van  Vredeborch  oirs  gelds,  sulck  as  illick  van  oen  an  den  ampten  vurschreuen 
ende  hebn,  na  uitwysinge  onser  brieue  oen  dairop  gegeuen  dairan  to  behalden  ind  anders  malck  syns 
ind  all  sonder  argelist.  Hier  waren  auer  ind  an  onse  beleende  mannen  toe  getuege  geroepen  ind 
t  mit  nsmen  her  Henrick  Hessel  doctoir  in  beiden  rechten,  scholaster  to  Xancten,  Johan  van  Alpeni 
drosset  in  onsen  lande  van  Cleue  ind  Johan  van  den  Loe  onsen  amptman  in  Liemersch.  Ind  diss  tot 
e  der  wairheit  hebn  wy  onsen  segel  an  desen  brieff  doen  hangen. 
Gegeuen  in  den  jair  onss  herren  Duysent  vierhondert  drie  ind  vieiiich,  op  den  guedesdach  na 
eiligendage. 

.*  i^m  ©erwarb  b.  3ötic^  u.  85erg,  ®er^rb  b.  glebe  ®raf  ju  ber  aJlarf,  SBalrab  Ö.3)?örg  grtbä^lter 
^  ö.  Uetrccbt  unb  Otto  §ert  ju  Sronf^orß  crt^eilen  bem  ©omcapitel  3^"9^'§  ober  bic  cbclc  ?Ib|lammung 
^    bee  (Slfelbrc^t  b.  ©fiten.        1443,  ben  3.  ©ecember. 

ßfiT  Gerart  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  Guylche  zo  deine  Berge  &c.  und  greue  zo  Rauensbergc, 
II  van  Cleue  greue  zo  der  M!arcke,  Walrauen  van  Moerse  elect  geconfirmiert  zo  Utricht  heiTO  zoBaere 
^  jk  Diedem  ind  Ottho  herre  zo  Brunckhorst  ind  zo  Borckloc  embieden  den  eirwirdigen  ind  edelen  herren 
* '  neehen,  capittell  ind  canonichen  der  h.  kirchen  zo  Coehie  unsen  finntligen  gruss  ind  dienst  ind  dein 
l&it  ind  betzugen  oueimitz  diesen  unsen  ofFen  brieff,  dat  der  edell  Ghysclbrecht  van  Bueren  eligc  son 
^  ,  i  edelen  heren  Wilhelms  herren  zo  Bueren  ind  zo  Boesincheim,  ind  desseluen  hem  Wilhelms  vader 
^  Sine  der  edel  Ghyselbrecht  herre  zo  Bueren  ind  zo  Boesincheim,  ind  syn  moder  was  wilne  die  edel 
^  tyne  van  Loen  doichter  zo  Heynsberch ,  ind  des  vurschreuen  Ghyselbrechtz  herren  zo  Bueren 
k  ^  I  Buesincheim  vader  was  wilne  der  edell  her  AJart  herre  zo  Bueren  ind  zo  Buesincheim  ind  syn 
S^^^^iwas  wilne  die  edell  Elisabeth  van  Brunckhorst,  ind  der  vurschreuen  Cathrynen  van  Loyn  doichter 
lo^ '  l&sberch  vader  was  wilne  der  edell  her  Goedart  van  Loyn  eyn  herre  zo  Heynsberch  ind  yre  moider 
ii^'^VDe  die  edell  Philippa  doichter  zo  Guylche.  Ind  die  vurgenanten  synt  alle  vryhe  edele  herren 
•  j^lnwea  geweist  ind  van  reichter  ec  gekomen  ind  der  stam  van|  Bueren  gelegen  tusschen  dem 
^t^  lichte  van  Utricht  ind  deme  lande  van  G^lre  is  aQewege  van  mynschen  gedenken  her  ind  langer  eyn 
^nil^leU  stam  genant,  geaicht,  gehalden  ind  geweist  ind  euch  noch  darvur  genant,  geaicht  ind  gehalden 
A  ist    Ind  wir  Gerart  hertzouge  zo  Guylche,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Bauensberge,  Gerart  van 
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Cleue  greue  zo  der  Marcke,  Walraucn  van  Moerse  eleet  geconfinniert  20  Utrecht  ind  Ottho  herre  zo 
Brunckhorst  ind  zoBorckloe  scbrTuen^  sagen,  bekennen  ind  tzugen  sementlich  ind  yeckUcher  van  uns  besonder 
by  onsen  eren  ind  eyden  in  crafft  dis  briefts,  die  vurschreven  punten  ind  Sachen  gentzlichen  waar  zo  svd, 
ind  dat  wir  darweder  nye  anders  vernovmen  ader  gehoirt  hain  noch  euch  envrissen,  sonder  alle  argdist 
Ind  dis  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  -wir  unse  siegele  mit  unsem  reichten  wissen  ind  willen  an  diesen  brieff 
doiu  hangen. 

Der  gcgeuen  is  in  dem  jaere  na  Cristi  geburte  Dnyseot  vierhundert  dry  ind  viertzich,  up  sent  Barbaeren 
auent  der  heiiger  junfteron. 

252.  ^abft  Sucten  IV.  enthebt  auf  bic  ^itte  btS  ^etjogä  $lboI))^  b.  Siebe  unb  beffen  Srftgebonten  3o^n 
beren  Sanbe  unb  Untert^anen  auS  ber  Untergeben^ett  unter  bem  (£rjbif(^fe  bon  Sdln  unb  S?if(^ 
bon  SJlünfler,  tüeld^e  bie  gartet  beä  ®e(|en|>abf}eä  geltj;  V.  fd^ren ,  unb  ermdc^tigt  ben  Sifc^of  bon 
Uetred^t  fö^  ^^^  ^erjogliii^e  ©ebtet  einen  Sifd^of  au  orbiniren.  —  1444,  ben  16.  3anuar. 

Eugenius  episcopus;  servus  servorum  dei^  venerabili  firatri  episcopo  Traiectensis  ecdesie  salutem  et 
apostolicam  benedictionem.  Ministerialis  oificii  desuper  nobis  diuina  prouidentia  commissi  debitum  postulatet 
requirity  ut  contra  nosti'orum  et  romane  ecclesie  rebellium  temeritatem,  eomm  qui  in  nostra  etsedisapostoBoe 
obedientia^  deuotione  et  pace  firmi  et  immobiles  permanserunt^  statui  et  quieti  animarumqne  saluti  salnbriter 
consulamus.  Exhibita  siquidera  nobis  pro  parte  dilectorum  filiorum  nobiUum  virorum  Adolph!  ducis  Glineosis 
et  Johannis  eins  promogeniti  petitio  continebat,  quod  cum  tarn  seculares  quam  ecclesiastice  persone  necnoD 
collegia,  capitula^  monasteria,  ecclesie  et  alia  loca  ecdesiastica  in  suis  dominus  et  terris  in  Coloniensi  e) 
Monasteriensi  diocesibus  consistentia  pro  eo  quod  archiepiscopus  Coloniensis  nobis  et  apostolice  sedi  inobedieo 
et  rebellis  existit  et  iniquitatis  filius  Henricus  qui  se  gerit  pro  episcopo  Monasteriensi^  damnationis  filio 
Amedeo  olim  duci  Sabaudie,  qui  se  Felicem  V.  ausu  sacrilegio  nominare  presumat,  etiam  post  et  contn 
Processus  apostolicos  contra  ei  adherentes  fautores  et  sequaces  per  nos  factos^  adherere  presumpsit^  plurinii 
in  spiritualibus  et  temporalibus  detrimenta  sustineant  et  animarum  pericula  incurrant,  cum  hereticb  el 
scismaticis  ac  nobis  rebellibns  iure  ordinario  sint  subiecta,  pro  parte  dictorum  ducis  et  primogeniti  nobis  fäi 
humiliter  supplicatum,  ut  ipsorum  et  subditorum  suorum  statui  et  saluti  prouidere  niisericorditer  dignaremm 
Nos  igitur  quibus  pascendi  oues  Cristi  diuinitus  est  tributa  potestas,  volentes  ne  in  perditionis  baratrum  aiuotf 
lidelium  perducantur;  sed  potius  ob  hereticorum  contagionem  retrahantur,  et  ne  iUomm  labes  coil 
christicolarum  possit  inficere,  debito  remedio  prouidere,  omnia  et  singula  personas,  collegia,  capitnl^ 
monasteria^  ecclesias  et  loca  quelibet  ecdesiastica,  dominia,  terras  et  loca  supradicta^  donec  aliud  super  U 
duxerimus  disponendum,  ab  omni  iurisdictione,  potestate  et  superioritate  spirituali  Coloniensis  archiepisool 
et  episcopi  Monasteriensis  eximentes  et  liberantes,  firatemitati  tue  ordinandi  unum  episcopum  etiam  titubixv 
gratiam  et  communionem  apostolice  sedis  habentem,  qui  in  dictis  dominus,  locis  et  terris  que  dicti  dd 
primogenitus  et  eorum  successores  in  prefatis  Coloniensi  et  Monasteriensi  diocesibus  ad  presens  ubique  tend 
et  in  futurum  quomodolibet  tenebunt,  sacerdotes  ordinäre  et  ad  omnes  etiam  sacros  ordines  ecdesiastid 
promouere,  crisma,  oleum  sanctum  coniicere  ac  omnia  alia  et  singula  pontifiealia  iura  omnemque  'spiritoaM 
iurisdictionem,  que  archiepiscopi  Colonienses  et  episcopi  Monasterienses  pro  tempore  inibi  habere  et  exercd 
consueuerunt  de  consuetudine  vel  de  iure  tarn  in  visitando^  corrigendo  et  refoimando,  quam  alia  neoesM 
pro  bono  regimine  illarum  partium  den  faciendo  exercere  valeat  necnon  contra  omnes  et  singulas  persod 
seculares  ot  ecclesiasticas ,  cuiuscunque  Status,  ordinis,  religionis  seu  conditionis  fuerint,  monasteria  quoql 
prioratus,  collegia,  uniuersitates  quorumcunque  ordinum  etiam  mendicantium,  que  scismatis  labe  infecta  ess4 
aut  prefato  Amedeo  quomodolibet  adhererent  seu  fauerent  ac  contra  omnes  et  singulos  non  obedientes  rm 
et    rebelles   inquirere    et  procedere   illaque  per  censuras  ecdesiasticas  et  alia   iuris   remedia,   appellatioi 
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poe^gita,  ac  per  cohextionein  realem  et  personalem  benefidorumqae  suorom  qQorumlibet^  etiamsi  monasteria, 

nriontiui  et  dignitates,  conuentuales  personatus  administratioiies  et  officia  ftiormt,  priuare  et  realiter  ab  eisdem 

aiDOoere  possit  invocato  ad  hoe  si  opus  fuerit  auxilio  brachiisecularis;  necnon  excommunicationis  et  mterdicti 

äMsqne  omnes  et  singulas  sententias;  censuras  etpenas  quoruracwiqiie  tenonim  fuerint  peripsosarchiepiscopum, 

Henricmnet  decanum  ecclesie  s.  Cuniberti  Coloniensis  acquoscimque  alios  quaounque  etiam  auetoritate  in  persona», 

noiutsteria,  prioratus^  collegia^  dignitates  et  ecclesiastiGaloca  queeanque  prefata  latas  et  promulgatas  et  impostermn 

ferendas  auetoritate  nostra  suspendere,  reuocare^   tollere  et   annullare  queat  ac   cum  ipsis  pcrsonis  que  sie 

exeoaunuDicate  se  irregularitatis   maculam  forsan  incurrisse  putant^  super  huiusmodi  irregularitate  dispensare  et 

m  habilitare  et  in  pristinuni  statum  reponere  valeat  deputandi  et  illum  amouendi  aliumque  sui  loce   ponendi 

qootiens  pro  parte  dictorumducis  et  primogemti  fuerit  requisitus  auetoritate  prefata  tenore  preseatium  concedimus 

bcohatem.    Volentes  similiter  et  tibi  eisdem  auetoritate  et  tenore  concedentes,  ut  omnia  et  singula  dignitates, 

poiaosatus,  administrationes  et  officia,  monasteria»  prioratus  ceteraque    beneficia   ecclesiastica   quecunque  in 

didis  dominus;    terris    et    locis  nunc  vacantia  et  imposterumyacatura^  queintumo  siue  mense  ordinariorum 

Ticare  contigerit;   dummodo    non   sint  sedi  apostolice  reseruate,   personis   ydoneis   per    ipsos    ducem    et 

pnmogeaitttm  tibi  nominandis  conferre  et  de  Ulis  prouidere  ac  personas,  quibus  huiusmodi  beneficia  contuteris, 

10  coiporalem  possessionem  ipsorum  ben^ciorum  inducere  ac  de  ipsorum  fructibus,  redditibus,   prouentibus, 

inribiis  et  obuentionibus   uniuersis   integre  responderi  facere  libere  et  licite  valeas.  —  Per  presentes  tarnen 

BOfi  intendimus  in  aliquo  iuribus  ecclesie  Coloniensis,  que  prout  et  ceterarum  augere  cupimus ,   in  aliis  quam 

Ol  premittitur  derogare. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum,  anno  incamationis  dominice  Millesimo  quadringentesimo  quadragesimo 
tpuio,  decimo  septimo  kaL  Februarii,  pont«  nostri  a.  quarto  decimo. 

»53.  Sunggraf  »inccnj  b.  SWör«  mb  anberc  9lfit^e  beg  erjbifd^ott  3)ictcrid&  b.  (Söln,  tocid&e  tiefen  auf 
ber  Skigeefo^rt  ju  9t^einberg  mit  ben  Slebefd^en  Statten  begleitet  Ratten,  befunben  ben  Verlauf  ber 
Sei^aublung,  toorin  bie  SBerle^ung  bti  93ünbntffed  beiber  Ferren,  ber  Übbruc^  beg  ©d^loffeä  9iipA, 
ber  Sau  ber  3IT^I^u^9'  ^^^  S^f^  bon  9tee^  unb  Stöpel  unb  ber  frühere  ®elbh)ert^  jur  @))ra(l^e 
(jcfommen.  —  1444,  ben  14.  gebruar. 

Wir  Vincentius  junggreue  zu  Moirse  ind  zu  ISarwerden,  Gumprecht  van  Nuwenar  erfiVayt  zu  Colne 
M  herre  zu  Alpen  ^  Wilhelm  herre  zu  Weuelkouen  erfimarschalck  des  gestichts  van  Colne  van  Alfifter^ 
bhan  herre  zu  Byiferscheit  ind  zer  Dycke^  Johan  herre  zu  Ghemen,  Arnt  van  Berninckhuysen  proist  zu 
hscheden,  Scheyfart  vamme  Rovde  herre  zu  Hejmersberg,  Herman  van  der  Horst,  Wilhelm  van  Nesselroide 
jirTe  zom  Steyne,  rittere,  Johan  van  Hoemen  son  zu  Odenkirchen,  Aleff  Quaide,  Svmon  van  Aldenbruggen 
IBoant  van  Veknerkom^  Henrich  van  Dadenberg  ind  Diderich  Beyssel  van  Gymnich  dein  kunt^  dat  viir  nu 
lit  dem  etrwirdigen  fursten  ind  hem  Dideriche  ertzbusscholf  zu  CohiC;  unsem  gnedigen  lieuen  hem,  zu 
ttfek  op  eyme  dage  gev^eist  syn,  der  da  was  tusschen  unsem  gnedigen  hern  van  Cohie  ind  dem 
ipgfeboirea  fursten  hern  Adolphen  hertzogen  zo  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  der  syne  treffliche 
hade  van  synenvfegen  op  den  dagh  gesant  ha^de;  ind  -want  unse  gnedige  herre  van  Colne  van  uns 
l&atKch  begert  ind  gesonnen  hait^  yme  sollicher  dadingen,  reden  ind  widderreden;  wie  sich  die  up  diesem 
Ige  gemacht  hauen,  schyn  ind  getzuch  geueü  vrillen,  ind  wir  unsem  gnedigen  hem  des  oeuel  geweygeren 
IMchten  mit  reden ,  wir  enmuesten  der  wairheit  bekennen  ind  getzugh  dragen:  daiimib  zugen  wir 
lermitK  dosen  brieff,  dat  in  dem  anfange  der  dadingen  unse  gnedige  herre  van  Colne  in  syns  selffs 
Bnonen  frunden  des  hertzogen  van  Cleue  vertzailt  hait,  sowie  dat  he  allwege  ind  ouch  nodi  gerne  zu 
tedidieit,  gutlicheit,  gudem  gründe  ind  gelouven  were  mit  dem  hertzougen  van  Cleue ;  wanner  yme  dat 
bdde  mugen  gedyen,  ind  begerde^  dat  man  noch  soUiche  wege  vumemen  wulde,   damit  id  zu  sollicher 
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fruntlicbeit  konien  moechte^  dat  were  mit  niynnen,  mit  reeden  off  mit  rechte ,  wie  man  dat  vurnemfia  widde, 
daynne  wulde  syae  gnade  sich  gelymplich  ind  fiiglich  finden  laigsen^   ind   di&s  ensulde  geyn  gebredie  an 
yme  syn,  also  dat  sAoie  gnade  ouch  reeden  gedyen  muchte,  of  svne  gnade  wulde  mnb  yre  beyder  gebreche 
nemen  ind  doin  wes  mallich    dem  anderen   van   eren  ind   van  rechte   schuldich   were  ind  den  uTsdrtd 
verwyssen    ind    wider   verwyst  nemen;    sullich   he  ouch   zu  vyl   malen  updragen   ind   in  schryfilen   dem 
hertzougen  in  syn  entgeenwii'dicheit  ind  synen  fninden  geboden  haue  ind   bieden  laissen.    Da  mochte  der 
hertzoug  yn  angesprochen  han  umb  verbunt  ind  alle  gebreche  ^  ind  dat  dan  sich  wale  .sulde  erfunden  harn, 
off  unse  herre  van  Colne  schuldich  were  gewest^   dem  verbonde  forder  zu  volgen  of  nyet,  na  gelegenheyt 
ind  wes  also  erkant  were  worden,   wulde  unse  herre  van  Colne  gerne  gedain  hain.    Vorder  sachte  iinse 
herre  van  Colne:  der  hertzog  van  Cleue  hedde  yn  boeuen  solliche  geboeden,   eren  ind  reditz  mit  worden 
ind  mit  schryffifien  groislich  gestraift  an  syne  erc  ind  gelymp,   sigele  ind  brieue,  da. doch  unse  herre   van 
Colne  meynte  ind  sachte,  dat  yme  soliche  straiffen  geschege  zu  unrecht  ind  ain  noit  geschiet  were,   ind  of 
sich  erfunde,  dat  he  billich  also  sulde  gestraift  syn  worden,  dat  muste  syne  gnade  daby  laissen,  erfiinde  sidi 
des  ouch  nyt  als  he  getruwet,  dat  yme  dan  eyne  redelich  wandel  darumb  geschege,  as  syner  eren  noit  'were, 
ind  Hess  eyncn  brief  mit  lesen  van  dem  hertzogen  van  Cleue  na  sollichen  geboiden  an  syne  gnade  gesaut, 
daynne  unse  herre  meynet,  also  van  dem  hertzougen  in  schryfften  gestraifft  zu  syn«    Also  beryeden   sidi 
die  vrunde  des  hertzougen  van  Cleue  up  dese  reeden  unss  hern  van  Colne  ind  antwerden,  dat  unse  lierre 
der  hertzoug  van  Cleue  unsem  hern  van  Colne  in  schryffiien  ersoicht  hedden  gehat,  syne  frunde  zu  Buederidi 
zu  dage  zu  schicken  na  lüde  des  verbundz  tusschen  jrn  beyden  belegen;    ind  want  unse  herre  van  Coelne 
darzu  nyt  also  geschickt  hedde,  darumb  hedde   unse   herre  'van  Cleue  yn  also  vorder  beschreuen,  ind  of 
unsem  hern  van  Colne  dat  yet  zo  nae  were,  dat  were  yn  leyt    Darup  unse  herre  van  Cohie.  auer  in  syn» 
seines  personen  erzalte:  so  wie  dat  unse  herre  van  Cleue  sich  anders  dan  na  lüde  des  verbundz   geen  syoe 
gnade  gehat  hedde  ind  des  geen  yn  misbrucht,  as  nemlich  indem  dat  zom  yrsten  in  anbegynne  des  verbundz 
geschreuen  steyt,  dat  sy  die  zytlanck  des  verbimdz  fruutlichen,   getruwelichen  ind  geleufflich  mit  malHdi 
anderen  stain  ind  yre  Sachen  so  gunstlichen  halden  sullen,  dat  yrre   eyn  geen  den  anderen  noch  geen  de& 
anderen  noch  yre  slossen,  steden,  amptluden,  dieneren,  landen  noch  luden  nyt  doin  noch  des  anderen  vyaiit 
werden  sidlen  &c.  mit  me  worden,   ind  wart  dat  puute  uyss  copyen    des  verbundz  ouch  gelesen  van  werde 
zo  werde;  ind  verzalte  unse  here  van  Colne  ouch  mit:   der  hexlzoge  van  Cleue   hedde  sich  darbouen  indj 
wider  ynhalt  des  verbundz  in  vyl  stucken  anders  geen  syne  gnade  ind  yme  zo  wider  gehat,   mit  namen  yn 
ind  die  synen  uyss  synen  slossen  ind  landen  mannichfaldich  laissen  veden  ind  schedigen,   ind   vnurden  ha 
ind  die  syne  noch  allit  also  geschedicht  uyss  ind   in  slossen  Ind  landen  des  hertzogen,   he  bette   sich   oi 
zo  synen  undersaissen  geneigt,   verbuntnisse  ind  handelongei)    anzogain   wider  yn  ind  syn  gesticht, 
Henriche  van  Lymburg,  der  syne  vyant  is,  hulpe  ind  bystant  gedain  mit  prvuanden,  geschutzc  ind  lud^ 
die  he  ume  np  Broich  geschickt  haue,  doe  unse  herre  van  Coelne  davur  leege  ind  ouch  dabevor,    die 
die  syne  erschossen  ind  groislich  geschcdigt  hauen;    ind   sachte  unse  herre  van  Colne  vort,   of  si«^  dm 
hertzog  van  Cleue  damit  fruntlich,  getruwelich,  geloefflich   ind  gunstlich  geen  yn  gehalden  hedde,  as  dat 
verbunt  ynneheldet,  dat  mochte  mallich  wail  verstain,  angesien   dat  dat  v^bunt  up  alsulchen  fruntscfaal^ 
getruwen  ind  gdouven  gesät   ind  gefuadert  is,   ind  hofite  unse  herre  van  Colne,   wes  synen   gnaden  al», 
vorsetzlich  bouen  ind  wider  ymichaJt  des   verbuntz   geschiet   were,   sulde  yme  billich   van  dem  herteog« 
gericht  ind  gekirt  werden,  ee  he  wider  mit  dem  hertzogen  in   dat  verbunt  sulde  gesät  werden,  ind  meyaM 
ouch  dat  he  darumb  nyt  schuldich  were  zo  des  hertzogen  willen  verbunden  ind  nyt  verbunden  zo  syn,  iaq 
na  syme  gemoete  zo  dage  zo  volgen,   ind  begerde  des  allet  uyssdrach  ind  erkentnisse,  ind  erbot  sich  d 
in  ake  vurschreuen  maissen.    Also.under  vyl  reden  van  beyden  syden  kalden  darin  der  edel  ind  hogebot 
unse  lieue  herre  ind  neue  Friderich  greue  zo  Moirse  alsus;    he  hedde  wail  gehoirt  gebreche   van  bcy 
syden  ind  begerde,   dat  he  ipit  hulpe   der  frunde  moechte  tusschen  yn  beyden  kallen  ind  versoechen.i 
gutz  zo  vynden  mit  anderen  foeglichen  reeden,  des  was  unser  herre  van  Colne  van  stunt  gevolgick 


SOI 

godem  willen  ind  trat  damit  anc.     Abo  kalde  unse  neue  van  Moirse  soverre  tasschen  den  frunden  an 

beyden  svden,  dat  he  evnc  cedel  begriff  eynre  scheydongen,   die  cedel  brachte  ho  unsem  hem  van  Cobie^ 

der  die  zo  sich  nam  sich  damp  zo  beraiden,   ind  des  neisten  dages  dama  schickte  nnse  herre  van  Cokie 

den  eirbem  hem  Tihnannnen  van  Lynss  proist  zo  sent  Florvne  so  Covelentz  ind  uns  sementlichen  zo  unsem 

neuen  greaen  zo  Moirse  ind  den  frunden  des  hertzougen  van  Oleue;  da  ertzalte  der  proiat  vanivvegen  unss 

iMm  van  Cobie,  sowie  dat  unse  here  van  Coine  allewege  gerne  geweist  ind  noch  gerne  were  zo  fruntschaff, 

geloayen  ind  gudem  gründe  mit  unsem  hem  van  Qeue,  ind  wolde  des  gerne  gevolgich  syn  zo  mynnen^  zo 

reedea  off  zo  rechte  of  zo  anderen  foeglicben  ind  geburlichen  wegen,    die  darzo  dienen  mochten,   ind  sich 

cmdi  dajnne  gelymplich  ind  fbeglich  laissen  vvnden,  ind  sulde  des  geyn  gebreche  daynne  syn;  ind  darumb 

M  genoegde  synen  gnaden  wiule  an  der  cedelen,  die  unse  neue  greue  zo  Moirse  begriffen  hedde,  ind  neme 

die  oedel  up.     Oueh  ab  syne  gnade  Aspel  ind  Beess  gedechte  zo  loesen  van  dem  hertzogen  van  Cleue  ind 

die  loese  verkundicht  hedde,  dat  id  dan  ouch  furan  verdadingt  ind  verkalt  wurde,  dat  yrre  ygUchen  na  hide 

der  pantbrieue  gedege  aUit  dat  die  ynnehaldent;  dan  unse  herre  vanColne  wulde  die  pantbrieue  gentzlichen 

blden  so  vyl  yn  antreffe,  ind  begerde  yme  die  ouch  gentzlichen  wider  zo  halden,  up  dat  sulliche  schcydonge 

tasschen  yn  beyden  dadurch  nyt  gehindert  wurde,  ind  sachte  der  proist  dat  unss  hem  van  ColiA  begerde 

were,  dat  unse  herre  van  Cleue  dat  gelt  van  der  pantschaff  van  Aspel  ind  van  Rees-  zo  Berck  ent£angen 

wnlde;  darzo  antwerden  die  cleuessche  frunde,  yr  herre  wolde  dat  waile  zo  Boderich  enfangen;   do  saichte 

der  proisty  dat  umsem  hem  vanColne  des  genoegde  dat  gelt  zo  Boderich  zu  leueren,  ind  der  proiste  vertzalte 

Toit,  in  den  pantbrieuen  were  geschreuen,   dat  unse  herre  van  Cleue  dat  sloss  Aspel  sulde  buwich  halden, 

dat  were  auegebroichen   ind  gewoestet  ind  ouch  vyl  burchludehusere  dasdffs ;   so  ensulde  unse  herre  van 

Colae  alda  nyt  ouerbuwet  werden,  darbouen  haue  der  hertzog  van  Cleue  die  Iselburgh  gebuwet.    So  sulden 

OQcb  unse  Juncker  van  Cleue  greue  zo  der  Marcke  ind  jonflrauwe  Kaüieryne  van  Cleue  vertzyen  up   dat 

laadt  van  Lynne,  darvan  dat  dese  pantschafft  darkomet,  ind  want  dat  vertzichniss  nyt  lange  geschiet  were, 

«0  haue  unse  joncker  van  Cleue  unsen  hern  Colne  zo  eynre  zyt  der  anspraichen  willen  zo  Lynne  gefedet 

ind  groissen  schaden  gedain,  ind  hoft  unse  herre  van  Colne,  sulch  schade  sulle  yme  van  unsem  hem  van 

Qeue  gerycht  werden.     Ouch  sullen  syn  die  stede  Nuwestat,  Ludenscheyt  ind  Royde  van  deser  pantschaffit 

wegen  underpende  unss  hern  van  Colne,    as  dat  in  dem  pantbrieue  ind  anderen  brieuen  alda  vur  uns   alle 

gelesen  wart,   ind  die  stede  hedde  unse  herre  van  Qeue  zo  anderen  henden  gekeret;  ind  unse  herre  van 

Cohe  begerde  hirumb   den  abuwe  ind  woestonge  an  Aspel   wider  gebuwet,   den  ouerbuw   an  Isselburgh 

aaegestalt,  ind  dat  dat  vertzichniss  van  unsen  jondLcren  ind  jonfferen  van  Cleue  geschye  ind  die  underpende 

jge&yhet  ind  imsem  hem  van  Colne  zogestalt  wurden,  also  dat  synen  gnaden  voltzogen  wurden  alle  punten, 

ilBe  yme  na  lüde  der  pantbrieue  geburen  sulden,   der  unse  herre  van  Colne  eyn  deyl  haue  noemen  laissen, 

isdTcrsege  sich  ouch,  dat  der  me  were,  die  syne  gnade  doch   noch  nyt  opdoin  wulde,  he  enhedde  dan 

(antze  wairheit  davan  vemomen,  ind  he  were  erbodich  ind  gestalt,  unsem  hem  van  Cleue  dcsgelychen  wider 

J»  dein  ind  hedde  syn  gelt  damp  bereyt    He  sachte  ouch  mit,  wanne   unse  herre  van  Colne   die  loesc 

Ifedain  ind  syn  gelt  uysgegeuen  hedde,  were  id  swere  dat  he  dan  umb  syne  gebreche  van  der  pantchafit 

wegen  nafurderen  sulde,  de  doch  vur  langer  zyt  sulden  geschiet  ind  voltzogen  geweist  syn,  ind  enbevunde 

Jea  ouch  nyt  an  yme  seife  noch  an  synre  frunde  raide.    Ind  darumb   ouch    off  unse  herre  van  Cleue  nyt 

iitteyt  were,   sulche  punten  zo  vollentzien  of  in  kurtzen  des  nyt  bestellen  noch  gewcmen  künde,  so   solde 

ilDse  herre  van  Colne  yme  zowillen,  up  dat  he  den  hertzougen  nyt  schuldigen  durffe  an  sigel,'  brieue  ind 

Hjde,  ouch  up  dat  sy  ummer  des  die  gruntlicher  gescheiden  muchten  werden  ind  fruntlich  blyuen,  gerne 

^■no  eyn  vierdel  jairs  dagh  geuen,  sulchs  dabynnen  zo  dein  ind  zo  wemen,  vriewale  dat   alles  vur  vyl 

Uferen  Ullich  sulde  geschiet  syn.    Also  saditen  frunde  unss  hem  van  Cleue  irst  up  den  buw  van  Aspel,  dat 

^»e  herre  van  Cleue  sich  nyt  versien  hedde  gehat,    dat  unse  herre  van  Colne  die  loese  sulde  gedain  hain, 

Wem  die  summe  der  pantschaffi  groyss  ind   die  rente  van  Aspel   ind  van  Rees   cleyne  ind  dat  lant  van 

Aapel  dem  gesticht  van  Colne  entlegen  were,  ind  darumb  hedde  he  des  sloss  Aspel  diemyn  geachtet  ind 
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were  ju\  so  lieff  gekreist;  ^dat  id  nyt  da  gestanden  hedde  as  dat  id  dae  stoende^  ind  also  i^ere  id  nederfeliidi 
worden;  ind   sv  versegen  sich  wes  unsem  hem  van  Cleue  dayan  van  der  pantbrieue  wegen   geborde  20 
doin^  dat  sulde  he  wail  doin  ind  begerden^  dat  man  darvur  yct  nemen  wulde  dat  redelich  were;  ind  np  dtt 
verziehniss  uns  jonckeren  van  Clene  ant^erden  sy^  unse  here  van  Cleue  hedde  daynne  gedain  syn  vermoegen 
ind  snlle  dat  ouch  noch  gerne  doin,   ind  meynte  he  were  darbouen  nyt  me   sdiuldich  zo  doin  of  eyndiea 
schaden  zo  richten;  ouch  hedden  irss  hem  alderen  dat  verschreuen  vur  sich  ind  jo'e  eruen  ind  unse  joncker 
were  mit  eyn  erüe,  also  dat  he  danunb  van  sich  selfs  sulchs   doin  sulde,   ind  unse  herre  van  Colne  were 
synre  bass  mechtich  daran  zo  underwysen  dan  yre  herre.    Ind  van  den   underpenden  antwerden  sy,  der 
weren  unsem  heren  van  Cleue  eyn  deyl  auehendich  gemacht  ind   die  anderen  hedde  he  doch  ouergegeoen, 
ind  dat  villichte,  doc  der  verschryuonge  an  dosen  pantbrieuen  nyt  gedacht  were,  doch  meynten  ay,  wanne 
die  loese  geschiet  were,  so  enwere  der  underpende  nyt  forder  noyt,  ind  dat  die  underpende  aUeyne  beluft 
weren  der  loysen  gehorsam  zo  syn.    Ind  up  den  oucrbuw  zo  Isselburgh  sachten  sy,  die  burgh  lege  in  der 
Hetter,  dar  der  grünt  ind  gerichte  unss  heren  van  Cleue  were.    Up  alle  dese   reeden  sachte  proist  Tilmaa 
wider,  unse  heri'e  van  Colne  begerde  nyt  anders,  dan  dat  yme  gedege  na  lüde  der  pantbrieue,  dayime 
enstoend^  nyt  geschreuen^  dat  he  yet   nemen   sulde  vur   den  abuw  zo  Aspel,  ind  were  yme  euch  oiiel 
gelegen  zo  doin,  of  dat  syne  gnade  unsem  jonckeren  van  Cleue  sulde  doin  vertzyhen,   dan  dat  sulde  unse 
herre  van  Cleue  besteUen,  ind  up  den  ouerbuw  sacht  preist  Tilman,  dat  unse  herre  van  Colne  dat  gebiiwede 
zo   b^unden  wanne  id  beleidt  wurde,  dat  he  mit  der  Iselburg  ouerbuwct  were,  ind  die  underpende  enwerea 
ouch  nyt  behaft  aUeyne  der  loesen  gehoirsam  zo  syn,    dan  sy  weren  behalt  vur  alle  punten  des  pantbri^ 
ab  sich  dat  alHt  cleirlichen  in   dem  pantbrieue  ervynden  suUe.    Ind  also  antwerden   die  Clie&cdien  under 
anderen  worden,   sy  wolden  zo  yrem  herren  ryden  ind  eyne  antwort  wider  brengen  of  schrjaien;    ind  doe 
wart  an  beyden  syden  gekalt  umb  die  tzeyhe  des  geltz,  ind  die  Cleefsche  frunde  li essen  cyne  copye  ejta 
brieffs  lesen,  der  an  unsen  heren  van  Cleue  geschreuen  was,  als  sy  sachten,  da  ynne  unsere  here  van  Cleae 
underwysonge  geschiet  was  van  der  tzeyhen  des  geltz,  also  dat  sich  dat  eyne  groisse  mirckliche  somme 
geltz  hoher   droge  na  der  cliefiBcher  underwysongen  boucn  sulche  somme  gelts,    damit  unse  gnedige  here 
van  Colne  meynet  ind  ouch  syne  frunde  die  sich  der  tzeyhen  verstent,  als  wir  da  vernomen,  dat  unse.gne^ge 
here  van  Colne  die  loese  doin  moege  na  lüde  der  pantbrieue,  ind  darumb  begerde   der  proist  van  wegen 
unss  gnedigen  herren,   dat  unse  herre  van  Cleue  syne  frunde   by  unss  hem  van  Colne  frunde  bynnen  fie 
stat  Colne  schicken wulde,  underwysonge  der  tzeyhen  zo  nemen  vanderstede  Colne  frunden  ind  anderen,  die 
Nich  der  alda  versteent  ind  der  tzeyhen  na  der  underwysongen  vur  der  loesen  zo  ouerkomen ;  dem  enwuldeä 
die  Cleifsche  frunde  van  yrs  hem  wegen  nyt  gefolgich  syn,   dan  sy  sachten,  wanne  der  dagh  der  loeses 
$yn  sulde,  so  wulde  yre  herre  otzliche  Fcrstendigen  darby  bescheyden,  desgelychen  mochte  unse  herre  vaa 
Colne  ouch  doin.    Ind  want  aUe  dese  gebroder  ind  reeden   sich  alsus  mit  desen   of  dergelychen    worden 
under  vyl  anderen  reeden  van  beyden  syden  ergangen  haint   ind   wir  die  cleirlichen  also  gehoirt  han,  so 
begryffen  wir  dat  also  by  unsen  eyden,  die  wir  alle  unsen  herren  gedain  hain,  ind  sulden  ym  me  gelouve^ 
darzo  doin,  den  willen  wir  ouch  doin;  ind  hain  des  zo  getzuge   der  wairheyt  mallich  van  uns  syn  eygea 
segel  an  desen  brietf  gehangen. 

Gegeuen   zo   Bercke   in    den  jaeren  unss  hern  Dusent    vierhundert    ind  vier   ind    viertzig,    up  senl 
Valentynsdaghe  des  h.  mertelers.* 


*  2)er  (Stjbifc^of  ^atte  fid^  hierauf  mit  ber  edfefumme  bon  67,000  ®u(ben  unb  8000  Würben  für  ettoatgeS  aufgetb  nad^  9t^eiife| 
begeben,  bad  (ielb  in  (^egenn^art  Dieler  Sflrger  Don  9iee9 ,  Sefcl ,  Xanten  ttbergä^Ien  loffen  unb  erflArt,  bag  er  mit  bemfelbcst  m^  Ü 
Xanten  )U  reifen  unternehmen  bfirfe,  ba  bie  SBege  mit  ^Bewaffneten  befe^jt  unb  ber  i^m  ert^eilte  ®eleitbrief  ungurei^enb  fe^.  Sr  Ite|  ciaa 
notariellen  Kct  Dom  7.  a^&r)  1444  Aber  biefen  Vorgang  aufnehmen  unb  ben  ^er^og  Don  SIeDe  aufforbem,  innerhalb  8  Xaq^  btc  M 
)tt  betoirfen. 
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S3i  ^tQog  S)emb  Don  Sac^fen  alä  fömgßc^er  Sticktet«  (Sommiffar  berurt^eUt  bie  @tabt  @oef},  toelc^e  in 
bet  @treitigfeit  mit  bem  Srjbifc^ofe  ^ieteric^  b.  Sö(n  bem  eingegangenen  (£omt)rDmtfTe  feine  golge 
geleitet  nnb  au6)  auf  feine  Sorlobung  nic^t  erft^tenen  ifl,  ber  ftlage  be^  (Sribif^ofd  n)egen 
Unge^orfamd  nnb  91ufle^nung  gefldnbig  unb  berfaQnt  in  bie  @ttafe,  n^elc^c  bie  erjbifc^f flicken 
^ribilegien  enthalten,  unb  in  bie  Rofttn.  —  1444,  ben  21.  gebruar. 

In  dem  namen  der  hilligen  driualdicheit  amen.  Knnt  und  openbar  sy  allen  und  iglichen^  dat  de 
dorchluchtigiste  fnrste  und  here,  her  Frederich  Romischer  konyng,  to  allen  tyden  merer  des  rykes,  hertoge 
to  Osterich,  Styr,  Kemden,  Krain  und  graue  to  TyroU  uns  Bernde  van  gots  gnaden  hertogen  to  Sassen, 
Westfalen  und  to  Engem,  des  h.  Bomisschen  rykes  ertzemarschalk  befolen  helft  gerychte  ouer  sake,  clage, 
foideniDge  und  ansprake,  de  de  erwerdigiste  in  god  rader  und  here,  her  Diderich  ertzebisschup  to  Collen, 
te  h.  Bonuschen  rykes  in  Italien  ertzekentzeler,  hertoghe  van  Westphalen  und  to  Engern  -^^edder 
koighermester  und  rad,  nyge  und  ald,  der  stad  Seist  hefft  effte  to  hebbende  meyned,  und  heffi  van 
Bomisscher  konyngliker  macht  wegen  uns  geboden  de  to  verhörende,  ordel  und  recht  darouer  to  spreckende, 
Bfld  ayner  konyngliker  gnade  commissien  effte  befelinge  breue  gesand,  de  wij  mit  geborliker  ^re  und 
underdaaigem  horsamme  entfangen  hebben  aldus  ludende/  —  Want  nu  darnach,  abe  vry  sodann  obgerorde 


■  (ier  folgt  ba9  (Cotntitifforiutn,  tDdrtlic!^  foutenb :    Wyr  Frederlch   vau  godes  gnaden  Romischer  konniug  to  allen  tydeii  merer 

des  rykes  hertoge    to  Osterich,  to  Steyi ,   to  Kern  den,  to  Krein   und   greue  to  TyroU  Sic.    enbeden    deme  hoehgebomen  Bernde 

hertogen  to  Lonwenberch  und  van  Sassen  unsem  leueu  oheme  und  Fürsten  unse  gnade  uud  alles  gud.  Hochgebome  leue  ohera  und 

bnttl    Uns   hefit  der  erwirdige   Diderich  ertzebisschop  to  Colne  des  heiligen  Rumisseben  rjckes    ertzecanceller   ha  Italien  unse 

ieue  aeue  und  kurfurste  myt  clagen  vorbracht,  wy  de  burgermestere  rede  ald  und  nye  und    de    gemeynheit  genieynliken  der  stad 

to  Seist  in    Westphalen   on  und   syn  stychte  und   de    syne   mannichueldichlich   vorkortet  und  vorunrechtiget    hebben  an  syneu 

vonteodumme,  herlicheyden,  gerichten,  rechten,  vryheiden  und  priuilegien  der   hertochdummen  und  lande  to    Westphalen^    de    he 

TAB  dem  hilligen  ryke  und  uns  to  lene  hefTt  de  wy  eme  gelenet  hebben. 'Alao  hebbe  he  und   deseluen  van  Soist    seck  umme  sulke 

tvydracht  gegen  eynander  voranlaszet  und  compromitteret  up  itlike  prelaten  geystlick,  ritterschop  und    stede,    wu   und   in  welken 

weeb  und  wyse  de  van  Soist  emme  umme  syne  tosprake  und  vorderunge  solden  gerecht  werden ;  und  alse  he  darup  syne  clage  und 

lospctke  wedder  sey   in  geschriffteo    ouergeuen   heßt    na  lüde  des  anlaszes  und  compromisses  und  deme  sti*akes  wolde  nakomen 

^Qy  so  hebben  deseluen  van  Soist  ore  antwerde  darup  nicht  wuUen  geuen  und  sulken  anlassze,  also  se  sekbotmd  hardverschreuen 

kbben  und  verbunden,  nicht   willen  nakomen,    sunder  des    uitgegangen  syn   und  heft  uns  alse  eynen  R(»mischen  konningh   und 

;  Meisten   rychtere    doen   anropen   und   erforderen    umme   recht  wedder   der  egenanten  van  Soist  umme  aisulke  vorgemelte   clage, 

tBiprake  und  gebreche,  so  hey  to  on  nieyndto  hebbende.    Wanne  wyr  nu  van  unses  konichlikes    amptz  wegen   allen  unsen  und 

|des  rykes  underdanen  und  allermeist  unsem  und  des  hilligen  rykes  kurfursten  schuldich  und  plichtich  synt  rechtes  to  gestadende, 

^nd  alae  wy   dannen  underwyset    syn,  dat    sek   de  vorgenanteu  unse  leue    neue  und   kurfurste    und  ok    de    vau  Soist    in  dem 

Itfirgemcldeden  anlassze  und  compromisse  als  eyns  oueren  und  beteren  rechten  efft  sek  dat  also  geborde  na  lüde  des  anlaisszes  to 

'lowenberch   dar   hen   ock  de    vau   Soist    ore  recht  plegen  to  hebbende  also  vor  oren  honende  der  lande  to  Westphalen  und    to 

fianen  sek  vorschreuen  und  verwilliget  hebben,  darumme  und   ok    beyde   deyl  mcre  kost  arbeyde  und  moehc  to  vordrsgende :  so 

knelen  wyr    dyner    leue,  sulke   recht  setten  und  maken   dy  hii*  ouer  ain  unser  stad  to  unserm  commissarien  und  rychtere  myt 

4esfm  brieue  und  geuen   dy  hir  mede  unsen  vullen  gewalt  und  gantze  macht,  gebedende  van    Römischer  konnichliker   macht 

sn»tliken  and  vestichliken,  wanne  du  van  dem  vorgenanten  Dederike  ertzebisschup pe  unsem  lieuen  neuen  und  kurfursten  hir  ouer 

sr&rdert  werdest,  dat  du  damien  de  vorgenanten  van  Soist   vor  die  rechtliken  hesschest  und  ladest  ome,  umme  syne  vorgemeldede 

|Chge,  tosprake  und  gebreke,    edder  synen  auwalten    tom  rechten   vullenkomelich  tmd  endellch   to   antwerdeude,  se   in  clagen, 

itfewerden,  reden,  wedderreden^  vorbringen  und  wysuntz  tom  rechten  nottorfftich  vorhorest  und  alse  du  de  sake  ervindest  de  myt 

iok  tecbtspraken  und  ordelen  entscheidest  und  vullendoest  alse  sek  dat  gehurt    Und  efil  jeniger   deyll  up    de  heschunge  nicht 

|tBqueme   noch   sus  rechtlich   ersehene,  so   saltu   nichtes   des  to  mynre   deme  anderen  deyle   syn  recht  geuen  laten  und  vorbasz 

frocederen  and  vulvoren  alse  sek  dat  esschet  na  ordenunge  des  rechten.  Dennen  wat  du  hir  ynne  deylest  und  to  rechte  sprekeat, 

dal  sali  beatan  und  van  beyden  deylen  gehalden  and  vuUenbracht  werden.     De  getuge  de  hir  ynne  to  bero;  en  und  to  verhörende 
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brieue  entphangcn   hadden,   wy   vanwegen   des   erwerdigesten  in  god  vaders  und  hereii;   hem  Didericb 

«rt^ebisßchops  to  Collen  ermant  und  geeschet  worden,    eme  gerichte  und  recht  to  plegend«  wedder  de  van 

Soist,    und  den  koninchlichen  geboden  und  befelingen  folge  to  donde  und  se   to  fulforendc;   unde  de  tu 

Soist  vor  uns  vor  gerichte  to  eschende  effte  to  ladende:   sehebben  wy  van  Römischer  konmchlicher  gewalt 

na  gebodes  und  befelinge  wegen,  umme  eschinge  und  forderinge  wiUen  vanwegen  hem  Diderichs  ertzebisschopa 

to  Collen  an  uns  geschein,  de  borgermesters^   rad  und  gemevnheid  der  stad  Soist  vormyddels  louffwerdiger 

o^kunde  unser  vorsegelden  open  brieue  geeschet,  geladen  und  on  festUken  vorgeboden  vur  uns  to  Louenborcb 

unse  slot  up  de  bruggen  dar  sulues  up  dessen  hudigen  dach  gififte  desses  unses  breues  to  rechter  richtetyd 

dages   vor  gerichte  to  körnende  und  in  saken,   clagen,  forderinge  und   ansprccken  vorgerord   tegen  hfini 

Diderik  ertzebisschop  to  Collen  sek  to  verantwerdende  unde  to  rvchte  to  stände.    Und  nachdem  denne  und 

alse  unse  gebod,   eschinge   effte   ladinge   den  van  Soist  van  unses  hetens  und  gebodes  wegen   verkündiget, 

geopenbart,  wltlik  und  kunt  geworden  syn,  so  hefft  her  Diderik  ertzebisschop  to  Collen  durch  Conrade  vaa 

Langen  synen  vtdmechtigen   procurator  und  sodannen   vorgerorden   sake,    clage,  forderinge  und  ansprake 

vorstender   die   sulue  Conrad   syne  vuUemacht  vor  uns   an  gerichte  myt  louüwerdiger   orkunde,    alse  nod 

rechte  geborlich  is,    bewyset  heffi  uppc  tyd  unde  stede  vorgerord   nemliken  up   der   brugge  unser  borch 

Louenborch  und  up  dessen  hudigen  dach  to  rechter  richtetyd  dages  vor  uns,   so  wy  darselues  van  gebodes 

und  befelinge  wegen  Romischer  konichliker  macht  an  geheydem  richte  seten,   richtes   und  rechtes  gemodet 

und  dar  furgebracht  unse  eschinge,   ladinge  und   verbod  an  de  van  Soist  geschein  und  geladen,    geesch^ 

und  gefordert,  sie  uns  und  unseren  gerichte  und  geboden  unhorsam  to  erklerende   und   to  scheidende  und 

darvor  to  holdende  und  to  hebbende.   Als  den  die  genanten  van  Soist,  wywol  on  unse  ladinge,  gebod  und 

eschinge  und  unser  breue  erkunde  kunt  und  witlik  geworden  sin,   vor  uns    an  gerichte  nicht  gekomen  sin, 

effle  rechtes   to  plegende  dorch  sik  sulues  edder  yennigen  oren  vulmechtigen  procurator  effte   vorstender 

erboden  und  gestalt  hebben,  so  heffit  Cord  van  Langen  vorgeschreuen  vulmechtige  procurator  und  vorstender 

des  erwerdigesten  in  gode  vaders  und  heren  Diderichs  Ertzebisschofs  to  Collen  dorch  den  erhaftigen  Johan 

Swancnllogel  domdechen  to  Hildensem  meyster  im  rechten,  unsen  leuen  andechtigen  und  getruwen  rad    doi 

wy  ome  und  sinen  parthe,  alse  van  uns  myd   ordelen   und  recht  erworuen  ward,   to  vorsprakere  gegeuen 

hebben,  uns  myt  clagen  laten  furbringen,  dat  de  erwerdigiste  in  god  vader  und  here  her  Diderik  ertzebisschop 

to  Colne  in  vergangen  jaren  myt   den  burgermesteren,   rade  und  gemevnheid  syner  stad  Soist  umme  sake, 

schell  und  gebrcke,  so  he  van  syner  und  syner  kerken  wegen  wedder  se  mend  to  hebbende,  gegangen  st 

in  eyn  wilkort  gerichte  effte  confpromlss,  alse  durch  recht  geborlich  was  und  se   schuldich  weren  to  donde, 

nemliken  an  ichtcswelke  ut  dem  capittel  der  kerken  to  Collen,  ichteswelke  der  ritterschafi);  und  itlike  ut  den 

steden  des  stichtes  to  Collen,   und   dat  de  van   Soist  sodan  wilkor  und  compromiss  gewilliget,  gefulbordet 

und  geannaraed  hedden,   darumme  deme  vorbenoempten  hern  Diderike  ertzbisschop  to  Collen  syne  schulde, 

clagc  und  tosprake  wedder  de   van  Soist  und  desgelik   den  van  Soist  ore  antwerde   wedder  sodane  clage, 

schulde  und  tosprake  für  den  vorgerorden  gewilkorden   richtem  ouertogeuendc  enkede  wisse  recht  dagetyd 

efile  tennyn  nach  beider  parthie  fryen  willen  und  wolbehagen  gesad  und   bescheiden  warden.     Und  wywol 

de  opgenante  her  Diderik  ertzebisschop  to  Colne  syne  clage,  schulde  und  tosprake  wedder  de  van  Soist  up 

tyd,  dage  und  termyn,  in  dem  compromisse  eme  bescheiden  und  gesadt,   vor  den  gewilkorden  richteren  in 

steden,  dar  sek  na  lüde  des  compromisses  dat  geborde,  ouergegeuen  und  de  van  Soist  de  entfangen  und  to 

sek  genomen  hebben,    yo  doch  hebben  de  van  Soest  sodane  wilkoret  gerichte  versmahet  und  vor  deme  or 


werden  durch  wat  bescbyniuige  edder  orsakc  8e  sek  entholdeu  wolden,  schaitu  darto  holden  und   dwyagen    dat  sey    der  warhfsd 
und  deme  rechten  to  hulpe  ore  getucbnisse  geuen  und  seggen, 

Gegeuen    to    Greiz    na  christt  gebord  verteynhundert    und    ymme    dre   und   vertigeaten  jare   am  mydweken  na,  unser  Brticft- 
vrowen  dage  conceptionis,  unsera  rychs  in  dem  vierden  jare.  « 
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latwcrde  np  clage^  schulde  und  tosprake  vorgerored  eßte  darwedder  up  tyd^   dach   und  tennyn  on  darto 

gelacht  gesadt  und  bescheiden  nicht  gedan^  se  hcdden  sek  ok  antwerdes  vor  one  myt  rechte  nicht  erweret, 

sunder  ireren  darane  sumich  gevrorden^   darran  her  Diderik  ertzebisschop  to  Collen  vele  grote  kuste  und 

sdiaden  geleden,  gedan  und  genomen  hedde.    Hirumme  und   nachdem   se  ok  nu  unse  gerichte  und  gebod, 

Ttti  kooichlicker  Romischer  macht  wegen  an  se  gedan,  versmahet  hedden  und  vor  uns  und  unsem  gerichte 

rechtes  nicht  plegen  wolden  effte  vorkomen^  sunder  unhorsam  geworden  weren,  getruwede  he  dem  rechten^ 

se  weren  dorch  recht  aller  dage^  sdiulde,  forderingc  und  tosprake  van  hem  Diderike  ertzebisschop  to  Collen 

iredder  se  für  den  gewilkorden  richtern  ouergeuen^   erwunnen  und  erfallen  na  gewonheid  und   rechte  der 

lande  to  Sassen  und  Westphalen;   unde  eschedo,  bad  und  forderde  on  und  van  uns  durch  unse   ordel   und 

reditsprake  to  erkende^  to  erklerende  und  to  scheidende  se  der  clage^  forderunge,   schulde  und  tosprake 

aller  und  iglicher  besunderen  erwunnen  und  erfallen  syn  dorch  recht,  imd  plichtich  und  schuldich  to  wesende 

kern  Diderike  ertaebisschop  to  Collen  und  synem  stiffte  utrichtinge  und  wedderkor  und  vuUenkomen  ernoeginge 

to  donde,  umme  syne  clage,  schuldci  ansprake  und  vorderinge  myt  köre  und  wandell  na  rechte  und  schaden 

ond  kost,  de  he  van  derwegen  gehat,  gedan  und  geleden  hefft,   to  erlegende   und   to  erkerende.    Und  abe 

sulk  clage  und  forderinge  vor  uns  an  gerichte   van  wegen  hem  DIderikes  ertzebisschop  to  Collen  gebracht 

und  vertallet  ward,   worden  de  van  Soist  an  demsuluen  unserm  gerichte  und  ordelen  to  antwerde  geeschet 

ond  geladen  alse  recht  is,  und  nachdem  se  dar  nicht  weren  effte  yemant  van  erer  wegen  dar  was,  de  rechtes 

vardede  effte  plegen  wolde,  brachte  Cord  van  Langen  procurator  und  vorstender  vurgenant  dorch  synen 

Tonpraken   vur   darsulues  an  gerichte  dat  compromiss  myt  der  stad  van  Soist  secret  vorsegelt  und  anderer 

loofFwerdiger  erkunde,  und  benomende  und  bad  to    leidende  itwelke  tuge,   nemliken    de   duchtigen   und 

gestrengen  Johan  Speigell  marschalke  to  Westphalen  und  Johan  van  Schedingen  droste  der  herschap  van 

Amsberge,    darmede  de  ertugede  und  bevrysede,   dat  de  erwerdigeste  in  god  vader  und  here  her  Diderik 

ertzebisschop  to  CoUen  sy  to  Atendeme  in  dem   compromisse   benomet   gewesen  uppen  tyd  in  demsuluen 

eompromisse  benomt  und  hebben  dar  vor  den  gewilkorden  richtern  geeschet  und  gefordert  de  utsprake  und 

rechtscheidinge   up  syne  clage  und  tosprake  vor  on  van  eme  ouergeuen ,   unde  de  ersamen  Kerstvan  van 

Waldorpe  canomch    to  Bonne   und  Böseren    van  Thonen  cleric  Munsters  cresems,   darmede  he  ertugede 

und  bewysede,   dat   de  vorschreuen  schulde,  clage  und  tosprake,  nu  vor  uns  an  gerichte  vorgebracht,  wäre 

copien  und    aueschrifit  weren,   der   her  Diderik  ertzebisschop   to  Collen   wedder   de   van  Soist   für    den 

gewilkorden    richtern   ouergeuen  hadde,   der  vorgenanten  tuge   eyde  we   dar  sulues  an   unserm    gerichte 

eicheden  und  van  on  nemen  und  ore  tuchnisse  verhorden.    Und  eis  denn  wy  ut  den  vorgebrachten  breuen, 

compromisse,  erkunde  und  tuchnisse  erfaren  und  befunden  hebben,  erfaren  und  befinden,  dat  dyt  vorgeschreuen 

aflet  wy  vorgerord  is  in  warheyd  sy  ergangen,  verlopen  und  gescheyen  is  und  sy,   so  hebbe   wy  na  rade 

der  nageschreuen  unser  leuen  andechtigen  und  getruwen  wysen  prelaten,   rade   und  mannen    gescheiden, 

geordelt,  erkent,  erklert  unde  to  rechte  gesproken  dorch  den  erbam  hern  Eggerde  van  Wenden  domhem  to 

iBildensem  und  prouest  der  korken  tom  hilgen  cruce  darsulues,  licentiaten  im  rechten,  de  van  unses  gebades 

iBidc  hetens  wegen  an  unserem  gerichte  und  in  unser  jegenwerdicheit  solk  unse  scheidinge,  ordel,  erkantnisse» 

erlderinge  und  uthsprakc  gelesen hefft,  scheidet,  ördelt,  erkennet,  erkleret und  spreket torechte  jegenwcrdigen 

in  desser  schrifft,  in  wyse,  mate  und  formen  so  nageschreuen  is.    So  alse   de  durchluchtigeste    forste  und 

lere  her  Frederik  Bomisscher  koning  unse  gnedigeste  leue  here  uns  Bernde  van  godes  gnaden  hertugen  to 

£assen,  to  Engern  und  Westphalen,  des  hilligen  Bomischen  rikes  ertzemarschalke  beualen  und  van  konichliker 

Komischer  macht  wegen  gebaden  hefft,  to  verhörende,  to  erkennende,  to  ordelnde  und  recht  to  schedende 

h  den  saken^  clagen  und  vorderingen,  de  de  erwirdigeste  ind  god  vater  und  here  her  Dederik  ertzebisschop 

Id  CoUen  des  hilligen  romischen  rikes  in  Italien  ertzekanzeler  wedder  syn   und  synes  stifftes  undordane 

krgennester,   rad  und  gantze  gemynheid  syner  stad  Soist  vor  uns  dorch  synen  vulmechtigen  procuratoren 

vnd  vorstendere  der  ergenanten  clage  und  schulde  Corde  van  Langen  gevordert,    angesät  und  vorgebracht 

kefft,  und  wy  nu  an  gehegedem  gerichte  und  an  rechte  stad  geseten  und  god  den  ahuechtigen  unsen  heren 
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vor  ogen  gehat,  und  ok   gemerket  ^  besunnen  und  ouerdacbt  hebben   de  dage^  vordermge  und  schulde 
bewisinge,  erkunde  und  breue^  de  van  wegen  unses  heren  van  Collen  vor  uns  an  gerichte  vorgebracht  nnd 
getughet  syn^  und  wy  daruth  belerent  und  erfunden  bebben,  leren  und  befinden^  da  de  borgermesterc;  rad 
und  geme3mbeid  der  stad  Seist  ungehorsam  geworden  sin  dem  gewillekordcn  richte^  darin  se  in  vorgangOQ 
tyden  myt  unserem  heren  van  Collen  orem  boren  und  ouersten  gegan  sin^  also  on  dat  ok  van  rechte  geborde, 
des  se  schuldich  weren  to  donde  und  to  synen  clagen,   schulde  und  vorderungen  uppe  tyd  und  dacb  on  na 
oren  wilkor  dar  to  bescheden  nicht  geantword  effte  an  gerichte  myt  rechte  antwerdes  sek  erweret  bebben, 
sunder  solk  gewilkorde  gerichte  vorsmad  hebben  ^  und  ok  nu  uns  und  unsen  gebodeu;  de   wy  van  unses 
gnedigisten  heren  des  Romischen  koninges  beuelinge  und  macht  wegen  an  se  gedan  bebben,   ungehorsam 
und  vorsetich  geworden  sin  und  uns  und  unse  gerichte  ok  vorsmad  hebben;  so  hebbe  wy  na  rade  itwelker 
wysen  und  erfamen  prelaten,  ritteren  und  knechten,  unser  leuen  andechtigen  reden  und  getruwen  geschedem, 
geordelt;  erkant,  ercleret  und  to  recbte  gesproken,  scheden,  ordelen,  erkennen,  erderen  und  spreken  to 
rechte,  dat  de  opgenante  van  Seist  na  inhalde  und  utwisinge  des  rechten  und  gewonheiden  des  iandes  to 
Sassen,  darunder  se  beseten  syn,  vorvallen  und  erwunnen  sin,  sodaner  clage,  vorderinge  und  ansprake  effie 
scbulde,  de  unse  here  van  Collen  vor  sinen  und  oren  gewilkorden  richteren  und  nu  vor    uns   wedder  ae 
vorgegeuen  und  vorgebracht  helft.    Und  de  van  Seist  sin  plichtich  und  schuUen   büken  dorch  recht  unsem 
heren  van  Collen  und  synem  styifte  uthrichtinge,  wedderkor  und  vullenkomen  emoginge  den  umme  syne 
clage,  schulde 9  ansprake   und  vorderinge  myt  boyte  und  wandel  na  rechte  und  ok  ikeren   und  erleggen 
schaden  und  kost,   de  be  van   der  wegen  gehat,  gedan  und  geleden  hefft.     Duss  unse  ordel,  schedingCi 
erkentnisse«  erkleringe  imd  rechtsprake  «hebben  wy  Bemt  van  gots  gnaden  bertoge  to  Sassen,  Westpbalea 
und  to  Engem,  des  hilghen  Romischen  Rykes  ertzemarschalk  gedan  und  gegeuen  in  denjaren  so  men  schriit 
na  godes  bort  Dusent  verbundert  und  ver  und  vertich  jar  am  fridage  vor  sunte  Peters  daghe  ad  cathedram, 
de  is  de  eyn  unde  twintigeste  dach  des  mantes  Februarii  in  dem  myddage   eSte  dar  by  up  unserem  slote 
Louenborch  up  der  bruggen,  dem  dritteynden  jare  des  pawestdomes   des   aller  hilligesten  in  gode  vaden 
und  beren  hern  Eugenii    des  verden  pawestes   van  dem  namen,  in   der  seuenden  indictien.     Darby  und 
jegenwerdich  gewest  sin  unse  leuen  andechtigen  und    getruwen  rede  und   manne  Eggert  vom  Hanensea 
domprouest  to  Hildensem»   Johan  Myddelman  prouest  to  Hamborch,    Bernd  van  Plesse  ritter,  Gherd  van 
Crumesse,  Hartwich  van  Crumesse,  Hans  und  Otto  van  Rittzerauwe  brodere.  Hartwich  van  Parkentan^  Hans 
Daldorp,   Otto  Schorlecke,   Otto  Schok,  Luder  Dargassen,   knapen,    de  alle  to  tughen  darto  geesched  und 
gebeden  sin.   Und  wy  hebbet  des  to  kundliker  bewisinge  unde  erkunde  unse  grote  erffeingesegel  biran  laten 
hangen,   dat  ok  getechent  is  to  rugge  to  myt  unsem  secrete,   und  dem   nageschreuen   unsem   openbarea 
Bchriuere  und  notario  geboden,  dyt  openbar  instrument  und  erkunde  darvan  to  makende;  wy  hebben  ok 
geboden  und  gebeten  de    vorschreuen  unse   ordell,    erkleringe    und    rechtsprake   beugen   by    und  an  da 
vorgerorden  clage  und  tosprake,    de    der  opgenante    erwerdigeste   in    god    vader  und   here   her  Diderik 
ertzebisschop  to  Collen  vor  den  vorgerorden  gewilkorden  richtem  vur  und  nu  na  vor  uns  in  vorgeschreuener 
mate  ouergeuen  heift.  * 


»  Äönig  griebric^  III.  bejlättgtc  tiefen  2(uefpru(^,  unter  wörtlic^ct  (ginrücfung  beffefben,  mit  Urfunbe :  gegeben  in  der  NewenJ« 
linder  uaserni  kuniglichen  Maiestat  ingesigel  nach  Cristi  gepurt  viertzliibundert  und  in  dem  vier  und  viertzigisten  jalre  &m  sampstag 
dem  Palm  abende  (4.  Wpnl),  unserer  reiche  ym  vierden  jaren.  @dJon  untcv  bem  11.  gebruar  toax  feiten«  ber  @tabt  @offl  Don  b«r 
^orlabung  bed  ^er^ogd  oon  <Baä^\tn  an  ben  römifd^en  (Btaffi  appttLixt  wotben.  2)a9  bedfattfige  ^nfhitment  »urbe  aud^  am  Xaq/t  Nt 
üorfle^enben  Urt^cil«  bem  ^crjoge  injlnuirf  3)ie  @tabt  ftüfete  fld|  barauf,  bag  fle  in  «Sadjfen  gelegen,  ber  (grjbift^of  $er|og  t« 
Seft^^atcn  unb  @ngern  (^a^fen)  fe^,  weswegen  fte  üox  ein  ^ergogIi(^«facl^fifcl^ed  ©erid^t  ^ätte  gelaben  nierben  muffen. 
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165.  ftJnlg  ftarl  VII.  b.  graitfrcic^  fc^lic^t  mit  bm  (Srjbifc^fc  ©leterid^  b.  Söln  ein  ©c^u^*  unb  pif«bfinbni§, 
toorin  u.  «.  ber  König  b.  (Snglanb,  toomit  ber  griebc  unjtDeifel^aft  ju  ertoartcn  ftc^e ,  aufgenommen 
toirb.  —  1444,  ben  23.  JJcbruar. ' 

Earolus  dei  gracia  Francorum  rex  uniuersls  et  singulis  presencium  seriem  inspectnris  salutem.   Ut  verus 

ftc  perfectus  amor  et  mgentis  beneuolencle  nexus,  qui  semper  inter  progcnitores  nostros  Francorum  reges  et 

ilhistres  principes  imperil  electores  laudabiliter  viguerunt;  ad  nos  non  quidem  non  minor!  dilectionis  fernere; 

sedquantumfieripoterit  maiori  ut  decet  propagetur  et  extendatur^  cum  lUustri  principe^  carissimo  consanguineo 

ttostro,  Theoderico  archiepiscopo  Coloniensi,  Westfalie  duce,  imperii  electore  novum  fedus,  ut  vera  conficiatur 

amidcia,  iniuimus;  in  virn^  formam  et  efFectum  qui  sequitur.    In  primis  quod  nos  statum^  honorem  ^  decus  et 

commodum   dicti  consanguinei  nostri   ad  vitam  ipsius  toto  posse  procürare,  tractare   et    In   hac  parte   ad 

I  coDsernationem  eorundem  pro  viribus  concurrere  ac  dampurnn,  iacturam^  molestiam  et  status  diminucionem 

I  edtare  tenebimur^    quantum  cum  honore  facere  poterimus.    Item  quod  ad  defensionem  et  offensionem,   dum 

I  prefatus  arcliiepiscopus  vexaretur  et  nos  requisiti  fuerimus,   concurrere ;   amicos  quoque  ipsius  pro  amicis  et 

I  inimicos  pro   inimicis  habere  tenebimur^  ita    tarnen  quod    nos   nullum   qui  dicti  arciiiopiscopi  subditus   aut 

'  TEsallas  (uerit  pro  amico  diccre,  nominare  vel  reputare  poterimus  nee  sub  amicicie  yelaminC;  ubi  contra  talem 

raum  subditum  siue  vasallum    ipsi   archiepiscopo  guerram  moueri  placuerit,   aliquid  in  contraiium  dicemus; 

proponemus  vel  altercabimus ,   sed  si  opus  fuerit  et  per  ipsum  archiepiscopum  nos  requiri.  contigerit,  auxilium^ 

raecursom  aut  fauorem  pro  viribus  elargiri   tenebimur,  quantum  hec  ut  preferuntur  per  nos   cum  requisiti 

fiierimus  cum  honore  fieri  poterunt.    Item  ubi  per  antedictum  archiepiscopum  contra  communem  nostrum  et 

ipsms  subditum  siue  vasallum  guerram  moueri  contigerit;   nos  contra  talem  vasallum  et  communem  subditum 

üraorem  dare  non  tenebimur;  sed  licite  valebimus  in  hoc  casu  a  suecursu  et  auxilio  abslinere.    Item  -subditos 

len  vasallos  didi  archiepiscopi   qui  nobis  minime  subiciuntur  pro  amicis  reputabimus ;   ita  quod   contra  tales 

nobis  guerram  facere  non  licebit  aut  molestiam  inferre.   Item  dominia;  diciones;  terras,  castra^  opida^  villagia^ 

chutfttes  et  loca  dicti   archiepiscopi  presentia  et  futura  cum  armatorum  copia  seu  armorum  gentibus  non 

mgrediemur  neque  gentes  nostre  armate  ingredientur^    nisi  ad  succursum   vocati  per  ipsum  archiepiscopum 

iot  eins  licencia  concederetur.    Item  noa  obstante  huiusmodi  confederacione  liberum  erit  omnium  rerum  et 

«ictaalium  preterquam  armorum  commercium^  etiam  inter  hostes  et  diffidatos;  nee  per  huiusmodi  commercium 

mtcr  hostes  nostros  et  dicti  archiepiscopi  hec  confederatio  in  aliquo  violata  censebitur;  ita   quod  subditi  et 

'ns&Ui  nostri  aut  dicti  consanguinei  nostri   per  terras  et  aquam   mercari  et  merces  hinc  inde  ferro ;   emerC; 

|tadere  et  permutare  inter  hostes  et  loca  hostium  ut  prefertur  poterunt  pro  libito   voluntatis.    Item  prefatus 

<archiepiscopus   succursum  nobis  petens  illum  habere  debebit  et  a  nobis  consequi  suis  quidem  sumptibus  et 

'«xpensis;  ad  racionem  pro   quolibet  armorum  homine  et  archeriis  consuetis  iuxta  ritum  Francie  et  morem 

-Iftctemis  in  guerris  obseruatum  ut  subsequitur^  videlicet  pro  quolibet  armorum  homine  ad  racionem  quindecim 

'ftincorum  et  pro  quolibet  archerio  ad  racionem  septem    firancorum  cum  dimidio  per  mensem   et  quilibet 

tnmquintrius^  «ni   archerio  equiparetur.    Item  nos  expresse  personas  summi  pontificis   et  iUustrissimorum 

fiispanie  Sicilie  et  Scotie  regum  presencium  et  futurorum  ac  illustrem  principem  filium  nostrum  carissimum 

Sigismundum  Austrie  ducem  eorumqufe  et  cuiuslibet  ipsorum  dominia  excipimus,  ita  quod  nulli  prescriptorum 

Jic  terris,  locis;  castris  et  dominus  suis  per  dictum  archiepiscopum  guerra  moueri  debebit  aut  molestia  inferri 


•  Wt  benfelben  ©orten  unb  ju  gleid^cr  3ett  jlctttc  finblütg  XI.  (Ludouicue  regia  Francorum  primogenitus  Dalphinius  Vienncnsis) 
Ion  ^btf(^ofe  eine  Urfnnbe  ebenbafelbfl  oud.  —  *  2)ad  Sort  ftnbet  fld^  nid^t  in  Ducange^  gloss.  mediae  et  infiniae  latin.  3n  beffen 
^tfosurium  galücum  wirb  aber  aufgeführt:  Truquaise,  Truquoise,  Triquoise:  tenaille  k  Tusage  des  inarcchaux,  mit  ©inöerWeifung 
Of  Tousquata  im  üorongefül^rten  Oloffar,  »o  e«  l^eißt:  Touquesches,  pro  Triquoise,  instrumentum ,  quo  calceantur  equi.  ^e 
tmoquintrii  waren  olfo  mol^I  ^nffc^micbe  unb  a^nlidje  Äriegöl^anbwerler. 
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sed  ut  amici  utriusque  partis  esse  censebuntnr.  Horum  predictoram  exceptomm'numero  dilectam  consüiuiom 
et  cambellanum  nostrum  Johannem  dominum  de  Senestranges  militem,  eins  terras  et  doroinia  subiungentes, 
ita  quod  dicto  archiepiscopo  eidem  cambellano  nostro  suisque  dominus  guerram  inferre  minime  liceat  sed  ut 
amicus  et  confederatus  hinc  inde  censeatur.  Item  quoniam  optima  est  et  quasi  spes  pacis  indubitata  inier 
nos  et  illustrissimum  Anglie  regem,  communi  nostro  et  dicti  archiepiscopi  consensu  idem  rex  Angfie  pro 
excepto  habebitur;  ita  quod  nee  nobis  ipsius  archiepisoopi  auxilium  et  fauorem  neque  ipsi  nostrum  auxilinm 
et  fauorem  contra  Anglie  regem  implorare  licebit  Nobis  quoque  non  licebit  eidem  Anglie  regi  contra  ipsoiii 
archiepiscopum  Coloniensem  nee  ipsi  archiepiscopo  contra  nos  prefato  Anglie  regi  succursum  aut  (anorcm 
quouis  modo  elargiri.  Premissa  omnia  et  singula  nos  bona  fide  et  in  verbo  reg^o  loco  prestiti  luramenti 
presencium  tenore  prefato  archiepiscopo  Coloniensi  pollicemur  firmiter  obseruare  quantnm  cum  hmiore 
possumus  dolo  et  fraude  prorsus  exdusis.  In  cuius  rd  testimonium  presentes  litteras  exinde  fieri  et  sigillo 
nostro  iussimus  conmiuniri. 

Datum  Nancey    in   Lotharin^,    die  XSJII.    mensis    Februarii    anno    d.    Millesimb    quadringentesiiiiD 
quadragesimo  quarto,  regni  nostri  vicesimo  tercio.    Per  regem  in  suo  consilio  Lz.  Chaligaut  ^ 

256.  Sifd^of  SRagnud  b.  $Ube8^eitn,  ^erjog  SSem^art  b.  Sad^fen,  beffen  Srubet,  ^omprobft  (&%gf)Qxt  bm 
^anenfee  u.  81.  etfldren,  bem  ^erjoge  ©eri^arb  b.  3fi^if  unb  Berg  25,000  (Bulben  ju  betfc^itlben, 
toelc^e  jie  auf  f anfügen  aRarttnStag  bei  Strafe  be^  Sinrittd  gu  jaulen  berfpred^en.  —  1444,  bei 
10.  9Adri. 

Wir  von  gots  gnaden  Magnus  busschoff  zu  Hildensem,  Bemhart  hertzouge  s&o  Saessen,  Engem  mA 
Westfaelen,  gebrodcre,  Egghart  vamme  Hanensee  domproist,  Eggart  van  Wenden  prouest  zo  dem  heüigeo 
cruce  zo  Hildensem,  Bernd  von  Plesse,  ritter,  Borchart  van  dem  Stey nberge,  Clawerch  van  Reden,  Grert  vas 
Crummesse,  Otto  Schakke,  Hanss  Daldorp,  Hartich  van  Parkentyn,  Hartich  van  Crummesse,  Otto  Schoriiko^ 
Ludolif  Dargetsen,  Heynrich  Scharpenberg,  und  Heimelt  Scharpenberg  dein  kunt  und  bekennen  semenüiek 
und  besonder,  dat  wir  dem  hochgebomen  fursten  heren  Oerarde  hertzogen  zo  Gruylge,  zo  dem  Berge  uni 
grauen  zo  Bauensberge  unserm  lieben  soene,  swagere  und  gnedigen  lieuon  herren,  rechter  kentlicher  sekodt 
schuldich  worden  svn  vunff  und  tzwentzich  dusent  gude  ouerlentsche  rinsche  gülden,  so  gut  van  goulde  vad 
sware  van  weyrde  und  gewichte,  as  die  nu  up  datum  dieseluen  briefFs  genge  und  geneme  synt.  Und  ^ 
vurgenanten  hain  uns  alle  sementlich  und  iglicher  von  uns  besonder  vur  voll  und  all,  unser  gejore  myt 
syme  aindeyle  nyet  affzostain  noch  quyt  zo  syn  off  upp  die  anderen  van  uns  zo  waerden  noch  sich  daad 
nyet  zo  beschudden,  vur  uns,  alle  unse  eruen  und  nakomen  vur  die  vurgeschreuen  somma  gülden  verstridart 
und  verbunden,  dat  wir  hertzoge  Gerarde,  synen  eruen  uff  nakomelingen  dieselue  sorama  upp  s.  Mertynsdsfll 
neist  zo  komende  gutlich  und  wole  an  eyner  gantzer  ungedeiltcr  sommen  in  der  stat  Leemgo  betzalen  uai 
leueren  willen 'und  sullen  in  yre  vry  sicher  behalt  und  gewalt,  dat  sy  davan  eyn  genoegen  haaen,  sundai 
eynich  langer  vertzoch,  weygerunge  off  indracht.  Wers  auer  sache  dat  wir  as  oeuell  deden  und  an  da 
betzalongen  der  vunff  und  tzwentzich  dusent  gülden  verbrechen,  die  nyet  gentzlich  und  all  betzailden  wai 
leuerden  as  vurgeschreuen  steyt,  wilcherleye  kuntllchen  schaden  off  coste  hertzog  Gerard,  syne  eruen  d 
nakomelinge  asdan  darumbe  hedden,  den  schaden  und  coste  syn  wir  sementlich  und  iglicher  van  uns  besondn 
Yiu:  voll  und  all  yn  schuldich  zu  betzalen  ind  euch  betzalen  willen  und  sullen  gelych  und  myt  derhouffbommai 
Und  wir  willen  und  sullen  euch  asdan  zur  stont  bynnen  den  neysten  acht  dagen  na  desen  neist  zo  komendei 


^  fß^t  Utfimbe  d.  (1.  Remis  XXUI.  Maii  anno  d.  MilL  quadringentesimo  quadragesimo  quinto   fc^Iog  ber  itfltlig  mit  bem  9«^ 
Qknfiavh  D.  3ttli(^  unb  Serg  ein  gtctc^tautenbe«  9ünbniB.    2)arin  »erben  flatt  trunquietrii  Seute  mit  Sttrf|ef(^o§  ,,baUttrarii^ 
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a.  Martynsdage  volgende  ungemaent  unser  iglicher  vma  uns  vur  die  vur  gescbreuen  soroma  gülden  tut  toU 
und  all  myt  ans  selfis  lyuen  aen  eynich  vertsoch  off  weygeronge  in  die  stat  van  Hamell  rjden  und  komen 
and  Qsa  derseluor  nummer  zo  komen  noch  zo  scheiden,  die  houflbomma  yunff  und  zvrentzich  dusent  gülden 
mit  aHen  schaden  und  coste  daruff  gegangen  ensy  erst  hertzouge  Gerarde,  synen  eruen  off  naoomelingen 
volkomelicb,  gentzlich  und  all  zo  yren  genoegen  verricht,  geleuertund  "vvole  betzailt.  Alle  dese  vurgenanten 
lachen;  punte  und  articule  hain  -wir  alle  vurgenanten  sementlich  ind  iglicher  van  uns  besonder  vur  voll  und' 
•U  dem  hertzoge  Gerarde  goloifflt  und  gesichert  in  guden  gantzen  truwen  by  unser  eren  an  rechter  eydstaty 
mid  dartzo  ouch  lyffliehen  zo  den  heiigen  gesworen,  gantz  "Ware,  vaste,  stede  und  unuerbruchlich  zo  halden 
ond  darweder  nyet  zo  dein  in  geynrehande  wys,  sunder  aOrekonne  argeKst  und  geuerde;  und  disses  in 
gatraychnisse  der  warheyt  und  gantzer  vaster  stedicheit  so  hain  -mr  alle  vurgenanten  unse  ingesegele  zo 
ejme  waren  oirkunde  dein  hangen  an  desen  brieff. 

Der  gegeuen  is  na  godes  gcburt  Vierzeynhundert  jair  und  dama  yn  dem  vier  und  viertzichsten  jare,  an 
pem  dinxstage  neist  na  dem  sondache  Beminiscere. 

SS7.  ^erjog  9ibolp^  b.  Glebe  gibt  feine  ©cblfiffet  in  ber  ©raffd^aft  äRoxf  feinem  filteften  @ef)nt  30^11 
toiberruflici^  unb  o^ne  grbredS)t  in  ©eji^.  —  1444,  ben  22.  STOdrj. 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaiden  hertoighe  van  Cleue  und  greue  van  der  Marke  dein  kondt  aUen  luden, 

ist  wy  omb   redeücke  saike,   onser  ind  onser  lande  vreden  und  selicheit  ons  merkelicken  bewegende,  mil 

onsen  lieuen  aldsten  soin  Johan  van  Cleue  ind  van  der  Mark,  ind  hie  mit  ons,  by  goiden  voirberaido  ona 

iehee  ind  onser  ind  syner  vrunde  van  raide  nu  auerdragen  syn  in  malten  hyma  volgende.  Dat  is  te  weten 

dit  wy  dens^uen  onsen  lieuen  soin  beualen  ind  ingedain  hebn  alle  alsulcke  stede  ind  slaite,  wy  nu  hebn  in 

oosen  lande  van  der  Marck,  as  mit  namen  onse  slaite  ind  herlicheit  van  Bilsteyn,  ind  van  der  Vredeboi^h 

mil  den  steden  ind  vryhelden  aldair,  onse  slait  ind  vryheit  to  Wetter,  onse  slait  Yolmesteyn,  onse  slait  ind 

wjheitteBlanckensteyn,  onse  vryheit  toHatnegge,  mytalle  der  slaite,  stede,  vryheiden,  ampten,  herlieheiden, 

V  geriehten  hoge  ind  lege,  myt  den  vryen  graesschappen,  onsen  landen,  luden  vryen  ind  gehörigen  aldair,  myt 

allen  renten,  gülden,  opk<miingen  ind  veruallen  ind  anders  allen  toebehoringhen ;  voirt  unse  slait,  stat  ind 

^aigdie  te  Werdden  mit  den  gerichten,  renten  und  abre  toebehoringen;  voirt  die  heifit  onss  statz  ind  ampts 

le  Boickhem  in  alre  maiten  wie  die  myt  onsen  lieuen  broider  Gherart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  besiiten; 

voirt  die  vaighdie  van  Essende  mit  den  renten  dairtoe  gehörende,  so  wy  dat  hebn,  ind  voirt  allet  dat  wy 

;  iB  in  onsen  lande  van  der  Marke  inhebn,  also  dat  unse  lieue  soin   dat  tesamen  inhebn  ind  der  tot  synoa 

.^irber  gebruacken  mach  tot  synen   gewyn  ind  verluyse,  yedoch  die  lande,  ondersaten  ind  lüde  dair  toe 

•igehorende  ind  die  vaighdie  van  Essende  in  oeren  rechten  te  halden  ind  die  tebeschudden  ind  te  beschirmen, 

.^^iose  leuen  langh  durende;  ten  were  saike,  dat  onse  lieue  soin  myt  synrer  woninghen  also  in   onsen'  lande 

lyet  blyuen  enwolde,   as  ons  nutt  ind  noit   duncken   sali,   off  dat  wy  onsen   lieuen  soin  ind  onsen  lieuen 

■jonghsten  soin  Adolph  scheiden  wolden»  ind  dairumb  off  anders  umb  ennigcr  saken  will  onse   stede,    slaite, 

/nyheide,  lande,  renten,  vrygraisschappen,  die  vaighdie  van  Essende  ind  anders  sementlichen  off  ennich  deiO 

Miiryan  tot  ennigher  t}*!  wederumb  van  onsen  aldsten  soin  auergegeuen  wolden  hebn,  dat  sali  hie  tot  onsen 

||nynnen  dein  ind  auergeuen  sonder  ennich  vertoch  off  indracht  dairin  te  geschien  Imten  umb  ennighe  saken 

'.die  geschiet   syn  off  geschieden  moighen,  ind  so  solden  die  amptlude,  stede»  vryheide  ind  lüde  van  allen 

*seden  ind  huldinghen,  onsen  soin  gedain,  dan  na  onser  gesynninghe  in  maiten  vurgeroirt  ontbonden  ind  ons 

.Toirtan  verbonden  ind  gehoirsam  wesen  sonder  argelist.     Oick  ist  voirwarde  dat  wy  ons  myt  onsen  vrienden 

tjt  allen  steden,  slaiten  off  vestinghen  ind  uyt  illick  bysonder  ons  behelpen  moigen  tegen  alremalck,  so 
Md[  ona  dat  gaidet    BeheltUck  ons  oick  hyrin  dat  vry  ons  tegen  alremalck  op  die  vryestuele  bynnen  den 
/wyegraiaadiappen  vurgeroirt  behelpen   moigen  ind  dat  onse  lieue  soin  ind  die  amptlude,  dair  onder  die 
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stnele  gelegen  syii;  an   wulcken  wy  des  gesynnende  werden ,    bestellen  seilen,  dai  men  dairop  gericht  doin 
seile  auer  alle  dieghoene,  dair  yry  des  auer  gesynnen,  id  gae  ons  seinen  an  off  yemande  anders^  dairaff  irj 
den  amptluden  dat  scryuende  werden.  Beheltelick  oick  onsen  amptluden,  rentmeisteren,  richteren  ind  yroiien 
ind  anders  alremalck  in  den  vursdireuen  onsen  landen,  slaiten  ind  steden  solcker  verscryuinghen;  wy  einige 
van  oen  an  ennieh  deill  dair  van  gedain  hebn^  ind  so  wes  anders  yemant  ons  dairop  gedraigen  ind  verlegt 
heuet,  dat  onse  iieue  sein  dat  weder  seile  laten  boeren  off  sie  dairaff  vemuegen,  as  dat  geboeren  sali.    Ind 
dainimb  seilen  alle  onse  amptlude;  rentmeisteren,  dienren,  die  ons  van  ennichen  renten  offguede  aldairnodi 
te  rekenen  hebn,  id  sy  versehenen  off  nyet,  onsen  aldsten  sein  van  allen  opboeren  ind  nitgeuen  ind  des  sie 
ons  noch  rekenen   seiden  rekeningh  ind   dairaß  uytreikinghe    dein,   gelyck  sie  ons  gedain  hebn  ind  doin 
seiden,  dat  wy  oen  oick  auermidz  desen  brieff  beuelen.    Oick  sali  onse  sein   enen  geleerden  man,    duitoe 
nutt  wesende,   van  renten  der  vaighdien  van  Essende  nu   mede  schicken  an  den  Roemischen  koningfa,  der 
abdissen  ind  den  capittell  oire  saken  die   vaighdie  antreffende,  so  sin  dairumb  gelaiden  syn,  dat  aldatr  te 
helpen  verdedinghen,  gelyck  wy  der   abdissen  ind   capittell  dat  nu  toegesegt  ind  ontbaden  hebn  ind  sidi 
oick  geboirt.    Oick  sali  onse  sein  die  camer  te  Wetter,  die  wy  hebn  bestain  te  tymmeren,  voirt   up  doin 
maken  van  den  renten  te  Wetter  nu  van  desen   somer  ind  alle  jair  so  vele  men   sonder  argehst  dainn 
gemaken  kan.    Oick  sali  hie  den  dwengher  an  den  slait  ter  Vredeborgh,   die   dair  bestain  is,  voirt  up  doin 
maken  van  desen  somer  ind  des  gelix  die  muyr  van  der  borgh  te  Werden  yrstz  daigz  voirt  doin  opmaken; 
ind  off  te  Werden  op  dese  tyt  so  vele  renten  nyet  enweren,  so  sali  onse  sein  dat  doin  myt  anderen  gelde. 
Oidc  ensall  dieselue  onse  Ueue  sein  gheen  ampüude  in  den  lande,  slaiten  noch  steden  ontsettennoch  anderoi 
dair  an  setten,  dat  ensy  mit  onsen  raide,  weten  ind  gueden  wille,  ind  as  dat  alzo  geschuydt,   so   seilen  die 
nye  amptlude  ons  yrst  sulcke  gelycke  gelaifte  ind  eede  doin,  gelyck  die  voiramtman  gedain  had.     Voirt  is 
voirwarde,  dat  onse  sein  der  stede,  slaite,  vryheiden,  lande,  lüde,  renten  noch  ennieh  deill  dairvan  versette% 
verkopen ,  verwisselen  noch  enwech  geuen  noch  an  ennige  andere  hande  brengen  ensall,  ind  ensall  dey  oick 
mit  gheenre  updrachten  vorder  noch  hoigher   besweren  noch  belasten,   dan  tot  den   sommen  toe    hynu 
bescreuen  off  dair  enbynnen,  off  oen  aldair  tot  updrachten  noit  wurde ,  mit  namen  dat  slait  ind  ampt  van 
Bilfiteyn  mit  driehondert  gülden  tot  den  dat  dair  nu  up  steit,  dat  slait  ind   ampt    van   der  Vredeborgh  mit 
vyffhondert  derseluer  gülden    oick  tot  den  dat  dair    nu   up   steit,   ind  die  sliute  ind  ampte  van  Wetteri 
Volmesteyn  ind  Blanckenstein  mit  twedusent  gülden  tsamen  mit  den  dat  dair  nu  up  steit,  ind  dat  slait  ind 
ampt  van  Werden  mit  dusent  gulden>  as  dat  mit  Robert  Staill,  nu  ter  tyt  amptman  aldair,  doe  hie  dat  ampt 
annaem,  bededingt  ind  verbriefft  is,  ind  nyet  bauen  die  sommen.    Dan  were  sake,  dat   id  tot  veden  quem^ 
so  sal  onse  soen  mit  ons  ind  wy  mit  oen  van  der  updrachten  dan  auerdraigen  as  redelick  ind    noit    wesen'i 
sali.    Voirt  is   voirwarde,  dat   onse  aldste  sein   umb  deser  voirwarden    will  na  onsen  doide  gheen  redl 
te  vorder  hebn  ensall,  dan  dat   id  dan   mit  desen   onsen  steden,    slaiten  ind  landen  stain  ind  wesen  sJi$ 
gelyck  off  dese  voirwerden  ind  auerdrach  nyet  gemaict  geweest  enwere.  —  Ind  diss   toe  orkonde   hebn  wy 
onsen  segel  van  onser  rechter  wetenheit  ind  sunder lingen  beuele  an  desen  brieff  doin  hangen, 

Gegeuen  in  den  jair  onss  herren  Dusent  vyrhondert  vyr  ind  vyrtich,  up  den  Sonnendach  LetareJherasalemi' 

258.   Sung^erjog  3o^ann  to.  ßlcDe  unb  bie  ©tabt  ©ocfl  bereinigen  fi^,   baf   toenn  ße^tere  md)t  biB  }ttm  \ 
nuc^flen  ^ßfingfltacie  (31-  SWai)   mit  bem   erjbifc^ofe  ©ieteric^    ju   einem   gütlichen  ©nberfldnbniffe^ 
fommen  toerbe,  fie  ben  3ung^erjog  ju  i^rem  (gr beerten  empfangen  toolle,  toel^cr  i^r  bic  gr^oltunf;* 
i^rer  Serfaffung  unb  ba«  6c^log  §obe|}abt  mit  bem  ?lmte  OfMng^aufen   jufagt    unb  i^re  plfe  jur' 
groberung  ber  ßölnifc^cn  ©c^Kffcr  unb  SIemter  in  SBejip^alen  bebingt.  --  1444,  ben  23-  WpuL 

Wy  Johan  aldste  sein  van  Cleue  ind  van  der  Marke  doin  kont  allen  luden  ind  bekennen  ouermitz  dusset' 
brieue  voir  ons  ind  onse  eruen.  So  as  wy  mit  den  eirsamen  onsen  lieuen  vrunden  burgermeisteren,  raidet' 
bruederschappen,  gilden,  ampten  ind  der  gantzer  gemeynde  der  stat  Seist  eyner  sunderlinger  vruntschappen 
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vereyningen  onae  leuen  laogh  to  durendc  ind  warende  ouerkomen  ind  oaerdragen  synt,  as  dat  die  brieue 

na  ons  ind  en  dairop  versegelt  dairliken  inhalden^  ind  so  dan  die  van  Soist  mit  dem  eirweirdigen  berren 

kern  Diderick  ertzbisscop  yan  CoiLie  ejn  tyt  langb  in  erronge^  twyst  ind  tweyimge  geweest  sjnt  ind  noch 

kdes  dages  in  eminge  ind  tweynnge  stait;  also  bekennen  -wy  Joban  vnrschreuen  voirt  voir  ons  ind  onse 

eraen»  dat  wy  mit  den  vorgenanten  burgermeisteren  *—  vorder  guetliken  ind  liefliken  malck    dem  anderen 

oonerbroicliken  to  balden  ind  to  vollentyen  ouerkomen  ind  ouerdragen  synt  in  dusser  maten.    Ist  sake  dat 

difi  Tan  Soist  mit  dem  vurgenanten  heren  Diderick  ind  dem  capitel  der  kircken  to  Coilne  sich  nyet  gescheyden 

ind  erer  twisten  toe  eynen  entlicken  ende  na  erem  willen  komen  moigen  tusschen  datom  dusses  brieues  und 

denndsten  toekomenden  heiligen  Pynxstage,   dat  sich  dan  die  van  Soist  bynnen  den  neisten  toekomenden 

achte  dagen  na  dem  Fynxstage  off  daima  tot  onsem  geeynnen;  wulck  gesynnen  wy  oick  ommer  dein  seilen 

ten  langh^te  bynnen  drien  weken  na  den  h.  Pynxstage  sonder  argelist,  keren  ind  geuen  seilen  ind  willen 

anoDs  lad  onse  eruen,  ons  ind  onse  eruen  voirtan  to  halden  ten  ewigen  dagen  voir  er en  rechten  landes  erfiherren^ 

008  dan  dairop  huldinge  ind  ede  van  truwen  to    doen,   as   dairop  geboirt  ind  van  en  erem  herren  to  doen 

bis  hertoe  gewontlick  geweest  ist.    Ind  sullen  ons  dan  die  van  Soist  oick  gestaden  ind    na  erer   macht 

sonder  argelist  tniweliken  helpen^   dat  wy  komen  tot  all  alsulken  renten^  gerichten^  heirlicheiden  böge  ind 

lege,  gneden,  golden^  upkomen^  vemaUen,  tollen  ind  anders  allet^  dat  ejn  ertzbisscop  van  Coilne  nu  ter  tyt 

to  Soist  ind  in  dem  lande  van  Westfalen  heeft;  dairby  die  van  Soist  ons  ind  onse  eruen  asdan  truweliken 

soüen  helpen  behalden  na  erer  macht  sonder  argelist,    Ind  wy  sullen  ind  willen  sey  oick  ind  die  stat  Soist 

bjnnen  der  vurgenanten  tyt  elfte  hierenbyxmen  tot  eren  gesynnen  tot  redeliker  tyt  als  onse  lieuen  getruwcn 

ODdersaten;  indem  sey  der  twyst  wie  vurschreuen   steet  nycht  to  vreden  ind  eynen  entlicken  ende  komen 

konden  ind  nycht  anders^  an  ons  nemen  ind  erer  neynerleige  wyse  verlaten ,  sonder  in  die  stat  Soist  seines 

komen  I  gelyck  sey   eynen  herren  to  entfangen  plegen,   ind  sey  asdan  voirt  van   stunden  an  ind  die  stat 

Soiat  in  onser  gueder^  steder,  vaster,  luterer  gunste,  gnade^  schüre  ind  scherme  halden,  hoyden,  hebben  ind 

sej  by  den  eren   laten   ind   behalden    sonder    argelist.      Ind  wy    seilen   oick  dan   van   stunden  an   den 

torschreuen  burgermeisteren,  raide,  bruederschappen,  gilden,   ampten,  gemeynäen  der  stat  Soist  ind  eren 

nakomclingen  voir  ons  ind  alle  onse  eruen  gelouen,    sekeren  ind  lyffliken  ten  heiigen  sweren  ind  voirt  onse 

<^pen  versegelde  brieue  geuen,   dat  wy  ind  onse  eruen  sey  ind  die  stat  Soist  sullen  ind  willen  behalden  ind 

kten  by  dem  vrienstole  tusschen  der  Elwerikes  poirten,  *  ind  voirt  by  erer  vrier  graischap   ind  alle  den 

Holen  dairin  gelegen,  ind  allen  gogerichten  ind  eren  maelsteden  thom  Dome,  Rullinchusen,  beyden  berstraten, 

Ihlramasschen  anders  genant  tom  Rodensteen,   der   bruggen  to  Hertfelde,   tom  Berbome  by  Ostinchusen, 

^  Hagedorne  bouen  Schalleren  anders  genant  tom  I^asensteen,  tom  Schonlo,  ther  Boyken  by  Belhem,  ind 

^oai  by  alle  den  gogerichten  ind  eren  maelsteden,  wfi  die  den  namen  eigen,   bynnen  ind  buyten  der  stat 

Boifit  gelegen,  ind  by  dem  gerichte  der  yeirbencke   bynnen    Soist,   ind  den  twen  erflErichteren,  dey  die 

bwgermeistere  ind  rak,   er  nakomelinge  ind  nymant  anders  to  verlenen  ind  to  setten  hebbet,    dey  richten 

üojgen  ind  seilen  gelyck  den  groten  richteren,  den  wy  ind  onse  eruen  asdan,  so  hyr  beuoerens  gewoentlick 

^eest  is,  dair  setten  ind   den  burgermeisteren  ind  raide   ind  eren   nakomelingen  presentieren  moigen  ind 

Bllen,  as  dat  gewont  is  ind  men  dairmede  to  halden  pleget,  vortovaeren  sonder  argelist    Ind  men  sal  oick 

Wn  den  vurgenanten  gerichten  alle  ordele  voir  den  rait  ind    er  nakomelinge  scheiden   ind  nyrgen  ilnders. 

W  wy  ind  onse  eruen  seilen  oick  ind  willen  die  vurschreuen  burgermeisterc,  rait,  bruederschap,  gilde  ind 

^te  behalden  ind  laten  by  alle  eren  koren,  säten  ind  richtemannes,  die  to  oeuen  ind  to  setten  ind  dairmede 

•  richten,  to  doen  ind  voirt  to  varen,    geiyck  sey  dat  hergebracht  hebben  ind  gewontlick  is,   ongehindert 

■n  ons  ind  onsen  eruen  sonder  argelist    Ind    moigen  die  burgermeisterc  ind  rait  der  stat  Soist  ind  oire 

t^komelinge  ind  nymant  anders  bynnen  Soist  in  eren  gogerichte  ind  vrier  graischap  voirwerde  ind  geleide 

pnen,  ind  wem  sey  in  dem  gogerichte  ind  der  vrier  graischap  voirwerde  ind  geleide  geuet,  dey  sullen  der 

ptbruken  ind  en  van  ons  ind  onsen  eruen,  ind  alle  den  der  wy  mechtich  syn,  gehalden  werden,  gelyck  offit 

^  to  Soist  bynnen  weren  sonder  argelist    Ind  seilen  ind  moigen  oick  dey  burgermeisterc  ind  rait  ind 
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stet  Soist  ind  er  nakomelmge  hebben  ind  behalden  stocke,   blocke ,  hachte  ind  lüde  antasten  bynnen  Soiik 
ind  dair  buyten  in  eren  gogerichte  ind  vrier  graischap,  ind  des  gelycken  hebben,  gebruken,  setten,  nemen, 
opboeren  ind  verwaeren  munte,  tzize,   tzeige,  wroge  ind  broke  bynnen  der  stat  Soist,  dem  gogerichte  iod 
der  vrier  graischap,  as  en  geboirt  ind  gewontlick  is.    Oik  moigen  die  burgermeistere   ind  rait  vurschreuen 
ind  er  nakomelinge  ute  onsen  lande,  steden  ind  vriheiden,   die  yry  nu  hebben  ind  krigen  moigen,  vrylade 
ind  alterlude  to  bürgeren  nemen,  die  verdedingen  ind  to  recht  vreden,  gelyck  anderen  eren  bürgeren,  ind 
moigen  oick  die  stat  Soist  bynnen  ind  buyten  eren  gogerichte  in  der  vrier  graischap,  so  sey  begunt  hefaD, 
ind  voirt  bynnen  den  gogerichte  ind  der  vriergraischap,  dair  en  des  behoiff  yrert  ind  nutte  duncket,  grauen 
lantwere,  tome,  vestinge  ind  boeme  dairane  ind  in  maken,  hebben  ind  der  gebruken,  ons  ind  der  stet  Soist 
ind  onsen   landen  to  den  besten,  ind  wes  holtes  en  dairtoe  behoiff  ind  not  wurde,  moigen  sey  in  dea 
Arnsbergeschen  walde  hauwen,  ind  dairuit  voren  laten,  ind  wey  in  den  lantweren  begrepen  ind  wonhaßich 
synt,  sullcn  to  gesynnen  der  van  Soist  grauen  ind  durtoe  helpen  voren  ind  arbeyden.    Oick  so  moiga 
ind  suUen  die  van  Soist  in  dem  vurschreuen   walde  holten  ind  des   waldes  gebruken  ind  dairmede  haldei^ 
as  men  van  alders  to  doen  plach,  ind  ere  bürgere  dey  dsdryn  beeruet  synt  mit  swynen  in  to  dryuen  iad 
des  v^aldes  to  gebruken  in  echtwerden  ind  anders,  so  men  dat  voir  dem  holtdinge  ind  eruenoten  to  wysea 
pleget,  dairmede  to  halden;   ind  wy  ind  onse  eruen  noch  onse  amptlude  ind  holtforstere    ensoilen  des 
vurschreuen  walde  ind  markenoten  nicht  vorder  myt  indriften  in  den  ecken),   noch   der  wäre  eder  anden, 
nycht  vorder  besweren  off  dairvan  opnemen,  noch  ennigon  holtrichter  setten  andets,  dan  men  van  alders  to 
doen  plach  ind  gewontlick  was  sonder  all  argelist    Wer  oick  sake  dat  ymant  die  statSobt  vorder  begrauei^ 
betymmeren,   besloten  oder  bebolwerken  wolde  ind   sich  bevesten  vorder  ind  anders,   dan  syne  vuHarea 
gedaen  hedden,  dairaue  die  van  Soist  besorght  weren  ind  mysduchta,  dat  moigen  die  van  Soist  besien,  id 
off  sey  dat  ongeboirlick  duchte,  so  moigen  sey  dat  voirt  verbieden,  keren  ind  sturen,  so  as  sey  dat  dairmedi 
bis  hertoe  gehalden  hebbet,  ongehlndert  van  ons  ind  onsen  eruen  effte  ymant  anders  van  onser  wogen;  das, 
off  den  van  Soist  des  noit  wurde,  so  sullen  ind  willen  wy  ind  onse  eruen,  *wan  sey  des  gesynnen,  en  dairtfll' 
tmweliken  helpen  ind  bystaint  doen  sonder  argelist.    Voirt  so  sullen  ind  willen  wy  ind  unse  eruen  d«j| 
burgermeistere,  rait,  bruederschap,  gilde,  ampte,  gemeynde,   ere  nakomelinge  ind  die  stet  Soist  laten  iak 
behalden  by  all  eren  priuilegien,  vryheiden,  rechten,  gerichten,  heirlicheiden,  herkomen  ind  gewonden,  ^ 
sey  die  van  herren   to  herren  bishertoe  hergebracht  gehst  ind  gebruken   hebben,    ind  en  die  nycht  nl 
vermynren  dan  die  to  vermeeren,  so  dat  sey  daran  ten  ewigen  dagen  to   bl}nien  sonder  ansprake  van  o9^ 
ind  onser  eruen  wegen,  dairumb  an  sey  to  doen  effte  geschien  laten,  as  sey  dairumb  van  den  vurgenantd 
heren  Diderik  ertzbisscop,  ouermitz  syner  versegelder  ansprake,  besproken  waren,  onbeladen  ind  quyt  wes 
sollen,   ind  sey  by  den  punten  ind   der  ansprake  begrepen   laten   ind  halden  sullen  sonder  argelist.    Oi 
sullen  ind  willen  vry  voir  ons  ind  onse  eruen  medo  louen  ind  en  verscriuen,  as   vurschreuen  steit,   dat 
van  Soist  lyff  ind  guedt  vry  ind  kummerlois  wesen,  komen,  keren  ind  varen  moige  doir  alle  onse  lande, 
wy  nu  ter  tyt  hebn  ind  hemamails  krigen  moigen,   sonder  argelist    Ind  off  wy,  onse  eruen  ind  amptfaii 
off  ymant  anders  enige  sake  off  ansprake  an  den  burgermeisteren ,  raide,.bruederschappen,  gilden,  amp 
gemeynden  ind  oren  nakomelingen  off  enigen  eren  bürgeren,  ingeseten  ind  der  Stadt  Soist  sementliken 
besondem  meynden  to  hebben,  so  sullen  ind  moigen  wy,  onse  eruen  ind  amptlude  ind  yderman,  dey  des 
doen  hedde  ind  erer  nycht  rede  verlaten  enmochte,  dey  ansprake  vorderen  dein  ind  sey  dairumb  vor  dd 
wertliken  gerichte  bynnen  Soist  ind  anders  nyrgen  anlangen,  kroden  noch  beclagen,    dair  men  en  dan  oid{ 
recht  sal  laten  wedervaeren,   as  id  sich  geboirt  sonder  argelist    Beheltlick  dat  dey  van  Soist  ons  ind 
eruen  by  dem  onsen  laten  ind  dair  truweliken  by  helpen  behalden,  so  vurgenant  is,   ind  ons  alle  tyt 
as  guede  truwe  ondersaten,  so  wy  ind  onse  eruen   en   des  getruwen  sullen  ind  gentzlick  geloiuen 
dat  sey  dairin  ind  voirt  in  allen  anderen  saken  ind   punten  ons    andrepende  ynnicht  anders  doin  en 
dan  en  geboirt    Dan  off  ymant  umb  enige  erfflike  onbewegelike  guede  mit  enigen  bürgere  eder  inwo 
van  Soist  to  dedingen  hed,  dey  mach  die  vorderingh   doin  in   dem  gerichte,    dair  dat  guet  gelegen 
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dinglipfichtich   is.    Wer  oick   sake  dat  ymant  van   eren  bürgeren  oflf  die  sey  verdedingen  irgen  begrepen 

irorde  op  der  banthafliigen  daet^  den  sal  men  richten  ^   dair  die  angefangen  ind  gegrepen  ^Turde,  as  dat 

geboirde.    Wert  oick  sake  dat  den  van  Soist  dat  ere  genomen  wurde  ind   sey  den  myadedigen  anquenicn, 

dea  moigen  sey  antasten  ind  mit  sich  to  Soist  voeren  ind  voirt  den  richten ,  as  id  sich  geboirt.     Weir  oick 

8«ke  dat  die  van  Soist  mit  ons  ind  onsen  eruen  in  dem  velde  weren  ind  men  to  mangelinge  queme^   so  dat 

die  7an  Soist  wen  vengen,  die  gefangen  moichten  die  van  Soist  schatten  ind  darmede  doin  ind  laten^  gelyck 

men  mit  gefangenen  pleget,  uitgedcheiden  as  vry   seinen  offte  onse  enien  dair  mit   ons  seines  lyne  weren, 

fengen  dan  die  van  Soist  dair  den  landesherron,  den  sulden  sey  ons  ind  unsen  eruen  laten;  ind  wurden  ock 

TTunde  der  van  Soist  dan  gefangen^  der  endorfte  wy  ind  onse  eruen  oick  nycht  beieggen.     Ind  wurde  wes 

gerouet  ind  brantschattet  van  ons  ind  den  onsen,  dair  dey  van  Soist  ons  to  dienste  gereden  weren  eder  mit 

ons  ind  den  onsen  to  velde  quemen,  dair  solden  vrunde  der  van  Soist  mede  to   lycker  bute  gaen.    Weir 

,  dek  sake  dat  dey  van  Soist   ons  ihd  onsen  eruen  er  diener  to  dienst  senten,    dat  solde  syn  op  onse  Ind 

'.  <toser  eruen  kost  ind  der  van  Soist  euenturc;   ind  dair  dan  oick  voirt  mede  halden,   als   en  gewoentlick  is 

.  ind  sey  to  halden  pleget  sonder  argelist.    Voirt  dat  slot  ter  Houestat  mit  dem  ampte  van  Ostinchusen    ind 

den  hoiuen  daryn  gehoerende,  as  Borgelen,  Hattorpe,  Geykuede,  Elffenhusen  ind  voirt  mit  allen  heirlicheiden^ 

gneden,  rcnten,  gülden,  dienste,  opkomynge  ind  verualle,  w4  dey  den  namen  eigen  ind  in  dem  gogerichte 

TM  Soist  ind    der  vrier  graischap    gelegen,  synt,    sullen   dey  burgermeistere  ind    rait   to  Soist  ind   ere 

Jttkomelinge  tot  erer  stat  behoiif  hebben,  behalden,  opheuen  ind  gebruken  ten  ewigen  dagen,  sonder  onsen 

-ind  onser  eruen  hinder  effte  en^n  moit,  ind  sullen  die  van  Soist  van  ons   ind  onsen  eruen  dairby,  as  bv 

tten  anderen  gueden,  rechten  ind  vrihelden,  behalden  werden  ind  sey  eweliken  dairan  laten  ind  en  na  alle 

.ttuser  macht  helpen»  dat  sey  dey  in  ere  were  ind  besittinge  krigen  sonder  argelist.    Ind  as  wy  mit  hulpe 

';der  van   Soist   dey    slote,    stede    ind   lande    in    dem    hertogedom    van    Westfalen    ind    Enger,   off  dem 

SttTBcbalckampte  dairselues,  in  der  graiscap  van  Amsbergh,  in  dem  ampt  van  Waidenburg  eder  anders  in 

•Westfalen  gelegen  ingeworuen  ind*  bekrechtigct  hebn,  der  sy  eyn  deyl  oflf  to  mail,  wat  der  so   bekrechtiget 

pd  ingeworuen  wurde,  dey  seilen  wy  ind  onse   eruen  eweliken  hebn  inä  behalden  as  erflfherren,  dair  dey 

|po8  ind  onsen  eruen  oick  dan  huldingh  ind  ede  van  truwen  toe  doen  seilen,  ast  geboirt,   uitgescheiden  wes 

|i  dem  gogerichte  ind  vrien  graischap  vurschreuen  ind  in  dem  ampte  van  Ostinchusen   gelegen  were„  da* 

jb  die  van  Soist  hebn  sullen  ind  an  oen  eweliken  voirt  sal  blyuen,  as  vurschreuen  steit.    Ind  wv  sullen  ind 

oick  voir  ons  ind  onse  eruen  louen  ind  verscrvuen ,  dat  wy  noch  onse  eruen  der  slote  elfte  stede  van 

landen  vurg^nant  ind  van  der  graiscap  van   der  Marcke  geen  verpanden  noch  verfremden  ensullen  an 

fremde  herren,  dairmede  dey  van  den  lande  vurschreuen  gedeilt  wurden  sonder  all  argelist.    Ind  wv 

vurschreuen  bekennen  oick  ind  gelouen  voir  ons  ind  onse  eruen,  dat  wy  voir  ind  onse  eruen  na  na 

dode  sullen  ind  willen  voirt  doin  halden  ind  volgen,  gelouen  ind  verscriuen,  wie  vurschreuen  steit,  ind 

nen  oick  voir   ons  ind    onse   eruen  den  burgermelstem ,   raide,  bruederschappen,  gilden,  ampten  ind 

eynde  der  stat  Soist  ind  eren  nakomelingen  dit  ind  alle  punte  semetliken  ind   eyn  yclich  besunder  wair, 

:,  stede,  onverbroickliken  to  vollenteyn  ind  dair  weder  nycht  to  doen  sonder  aU  argelist  ind  geuerde,  ind 

diss  alles  tot  oirkonde  der  wairheit  onsen  segel  mit   onser  rechter  wetenheit  ind  will  an  desen  brieÜ: 

hangen.    Ind  wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoge  van  Cleue  ind  greue  van   der  Marke  bekennen, 

alle  punten  ind  voirwerden  vurschreuen,  tusschen   onsen  üeuen  soen  Johan  van  Cleue  ind  van  der 

e  ind  der  stat  van  Soist  in  maten  vurschreuen  bededingt,  mit  onsen  weten,  volberte  ind  gueden  willen 

iedingt  synt,  ind  des  tot  orkondeind  meerre  konden  alre  saken  vurschreuen  hebn  wv  onsen  segel  voir 

desen  brieflP  doin  hangen. 

Gegcuen  in  den  jair  onss  herren Duysent  vierhondert  vier  ende  viertich,  op  den  donredach  ipso  die  b.  Georgii  mart. 

•  ©ngcrüdt  in  bcm  »eöcrfe  ber  @tabt  @oefl  üoti  bcmfetbra  Sage,  worra  fle  |td^  jur  treuen  (grfüttung.  biefe«  ^Jertragc«   t)ttpfi\äfttu 
mit  UThin]>e  d.  d.  1444   des  nesten   dinxstages    na   dem  hilgen  Palmed«ge    (7.  9[pril)   ^Qtte   bie  @tabt  mit  bem  Sung^cr^ofle 

JV.  40 
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iS9.  ^etjog  tlbolp^  D.  (Hebt  unb  ®er^arb  jüngfier  @o^n  ju  Sulenborg  bereinigen  ^öf,  bag  ^e|teier  fb 
cmt)fancifne  1000  (Sulben  Jpelfer  be^  ^erjoge  gegen  ben  ßrjbifc^of  bon  S6ln  mit  feinem  ©c^loffe  unb 
Sanbc  SBerbe  unb  ffierberbruc^  iwerben  foQ,  too  25  Öerittene  unb  ebenfetoicl  ju  gug  gelegt  toetben 
foUen.  —  1444,  beu  23.  SlDriL 

Ich  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoigh  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  an  eenre  syde  ind  id 
Gerit  aldste  soen  to  Cnlenborg  here  ten  Weerde  ende  totEwick  an  die  ander  sydedoin  kont  ind  bekennen, 
dat  wy  van  sondcrlinger  gonsten  tusschen  ons  beyden  wesende  ind  umb  nutticheit  ons  ende  onser  beyder 
lande  ende  lüde  eenre  gunstliker  ind  vrienüiker  dedingen  mit  eenander  auerkomen,  auerdraegen  ende  geslatea 
syn,  in  maten  hiema  bescrenen.  Dat  is  to  weten,  dat  ick  Gerit  soen  to  Culenborg  mynem  gnedigen  her« 
hertoigen  van  Cleue  ind  mynen  gnedigen  joncheren  synre  gnaiden  soenen,  vrillick  van  oen  in  der  tyt 
hertoigh  van  Cleue  wesen  sali;  myt  mynen  slaet,  vryheit,  lande  ende  luden  van  Weerde  ende  via 
Weerderbroick  mit  vedon  helpen  ende  bystaen  saU  op  den  ertzbischop  van  Coehie^  syne  gestycht»  lande^ 
lüde  ende  undersiuten,  i^anneer  endo  soeducke  des  noit  sy  ind  my  dat  viertien  daige  tovoerens  verkündiget 
wurdt.  Uytgesegt  hierin  mynen  gnedigen  heren  hertoigen  van  Gelre,  den  greue  van  Benthem^  den  here 
van  Ryfferscheyt  ind  mynen  gnedigen  heren  den  bisschop  van  Munster.^  ten  v^ere  dat  dieselue  bisscop  vaa 
Munster  vyant  wurde  mynes  gnedigen  heren  otf  joncheren  van  Cleue,  ind  soe  in  die  vede  queme  myt  dem 
ertzbischop  van  Coline,  soe  sali  ick  Gerit  soen  to  Culenborg  mynem  gnedigen  heren  ind  joncheren  vaa 
Cleue  die  vede  uyt  helpen  myt  mynen  slaete,  vryheit,  lande  ende  lüde  van  Weerde  ende  Weerderbroick  of 
den  bisschop  van  Munster,  ind  anders  ensall  ick  oiren  gnaden  van  dis  auerdraiges  wegen  nyet  schuldidi 
wesen  to  helpen  op  den  bisschop  van  Munster.  In  deser  hulpo  sollen  wy  Adolph  hertoigh  van  Cleue  iod 
onse  soene  Geritz  soens  to  Culendorg  hoefthere  wesen  gewyns  ende  verluys,  oick  soelen  wy  ende  onse  soene 
aadan  op  unsen  cost  to  Weerde  Uggen  vyff  ende  twyntich  gewap enden  to  perde  ende  vyff  ende  twyniidk 
toe  voet  opt  mynste;  ind  wy  ind  unse  soene  ensoillen  van  den  veden  nyet  swoenen  noch  vreden,  die  vn 
Culenborg  ende  syrie  ondersaten  enwerden  mede  geswoent  off  gevreedt  op  oir  lene  ende  guet  Ind  ween 
saike,  dat  die  ertzbisscop  van  Coline  off  die  bisscop  van  Munster  hierumb  den  van  Culenborg  auervyt 
off  arghwillichden  nu  oft'  tot  einiger  tyt,  off  dat  sy  oen  yrgent  an  verkorteden  off  veronrechteden,  dair 
synre  mechtich  weren  to  rechte,  diurin  soelen  wy  ende  unse  soene  oen  verantwerden,  verdedingen 
behulpelick  wesen  gelyck  anderen  onsen  ondersaten.  Weert  oick  dat  die  ertzbischop  van  Coilne  off 
bischop  van  Munster  off  oire  ondersaten  off  ymant  van  oiirewegen  voir  den  Weerde  off  in  Weerderbrok 
toegen  mit  gewalt,  so  seilen  wy  ende  onse  soene  sonder  vertoch  dat  helpen  wederstaen  ende  den 
Culenborg  beschudden  myt  onsen  landen  ind  all  onser  macht;  ind  des  gelycks  soillen  myns  Geritz  soens 
Culenborg  ingescten  to  Weerde  ende  to  Weerderbroick  wederumb  myns  gnedigen  heren  ende  joncbi 
van  Cleue  lande  helpen  beschudden,  dur  sie  dat  myt  reden  dein  moigen.  Ind  dese  hulpe  ind  auen 
seilen  dueren  so  lange  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  ende  onse  soene  off  onser  een  ind  ick  Gerit  soen^ 
Culenborg  leuen,  ind  na  doide  myns  Geritz  woldcn  dan  myne  eruen  myt  mynem  gnedigen  heren 
joncheren  dan  leuende  nyet  staen  in  desen  verbonde,  soe  dan  ick  Gerit  umb  dis  verbonds  ind  aae] 

i 
Softann,  o^nc  «ejugno^me  auf  i^re  ©treitigicit  mit  bem  CrjbiWofe,  ein  greuiibfc^aft«-«üiibm6  auf  bcjfcn  Sebenfibouer  Vf^lofftu, 
beim  (Eingänge  be«  üorliegenben  Vertrage«  oom  23.  "äpxü  l^ingewiefen  loirb.  3n  befonberer  Urlunbe  Don  biefem  Unteren  Xa^  txüäxk 
nun,  bag,  fatt«  (le  fl(^  mit  bem  (grjbifc^ofe  öerflänbigcn  »erbe,  ber  l^eutige  »ertrag  jerfotten,   jeboci^  ba«  Ieben«IängU(^c  «finbntB  mit 
Sung^crjoge  (»om  7.  2I^)riI)  fortbewegen  fottte.    3tt  einer  Urfunbe  üon  1444  op  den  dinxUch  na  dem  soiinendaghe  Judicn   (31, 
f agt  aung^cr jog  3o^nn,  ba§  fein  «ater  beff en  «nt^eil  an  ber  ®raf f(^aft  2Rorf  il^m  nun  obgetrcten  l^abe ,    toobei  tS  fc^on    ouf 
»erbünbung   mit  @oeft    abgefe^cn   mar,  ba  ^eraog  «bolrt   f«^fl»   öl«  ©erbünbeter  be«  (gtjbifd^of«  S)ieteri(^  ni<^t  offen  gegen  b< 
^onbeln  {onnte. 
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«iU  Tan  fflynem  gnodigen  hertoigen  van  Cleue  ontfangen  heb  duaent  rynsche  gülden ,  soe  moigen  myne 

i    emen  mynem  gnedigen  hem  off  joncheren,  wnllick  van  oen  dan  hertoig  van  Cleue  weer^   wedergeuen  ende 

iMtiden  dusent  gülden  ind  dairmede   deser  verbontnisse   affwesen^  ten  v^eer  dat  ick  na  datum  dis  brieffs 

fflvnem  gnedigen  bem  ind  joncheren  tegen  den  ertzbisschop  van  Coline  een  vede  uyt  gcbolpen  faed,   aadan 

endoiften  myne  enien  omb  deser  verbuntenisBe  ailiowesen  mynem  gnedigen  hem  off  joncheren  nyet  meer 

fßaea  dan  vyffhondert  gülden  ind  asdan  dairmede  deser  verbnntenisse  afiWesen.    Ind  is  oick  voirwerde^  off 

ms  hertoighen   Adolphs   jonghste    soen  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marckc  in  toecomenden  tyden 

bertoigh  van  Cleue  vnirdt  ind  hie  dan  deser  verbontenisse  gebruicken  wolde,  soe  sali  hie  to  gesynncnGeritE 

ifld  svnre  emen  dese  voirwerden  mede  gelauen  ende  besegelen^  in  maten  vry  nu  gedaen  hebben.  —  Ind 

I  kebben  dis  alles  tot  oirkonde  vTy  Adolph  hertoigh  ind  wy  Johan  van  Cleue  ind  van  der  Marke  illick  onsen 

[  stigeSl,  ind  ick  Gent  soen  to    Culenborg   mynen  segeil  an  desen  brieff  doin  hanghen;  ind  ick  Gerit  heb 

^  gebeden  Goissin  Stecken  erffmarschalck  slands  van  Cleue  ind  Francken  van  Wytenhorst,  dit  mede  to  vorder 

[  gfltoge  auer  my  to  besegelen. 

Gegeuen  in  den  jairen  onss  hem  Dusent  vierhondert  vier  ende  viertich,  up  den   donredach  ipso  die  b. 
}  Georgü  martiris. 

f 
[ 

1^00.  TAt  abgeorbneten  btS  ^omcopitetö,  ber  9titterfd^aft  unb  ber  6tdbte   bon  SBef}})Men  berichten  übev 

I        i^re  Unter^anblung  mit  ben  6oef}em,  b>e((j^e  bti  intern  Sor^aben,  fldb  eittem  anbern  Sanbed^eim  )u 

untergeben,  bellet  ^oben,  ba  bie  Seftegelung  einer  bon  biefen  entworfenen  Srfldrung  be^i  Srjbifcbofö 

I        ton  jenen  nt^t  o^ne  borgdngige  StüdCf^rad^e  mit  bemfelben  berbärgt  toorben.  —  1444,  ben  9.  3unt. 

!• 

I 

[■     Wir  Gteedart  van  Seyne  graue  zo   Wytgmsteyn  doimdechen   zo  Colne,  Heinrich  greue  zo  Nassauwe 

mprost  zo  Mayntz,  Wemer  van*Seyne  greue    zo  Wytgensteyn  prost  zo  sent   Gereon,   Salentyn  here  zo 

iburgh  keppeller  frunde   des  capittels  vanme  doeme  zo  Colne,  Heydenrich  dieWoulffvanLudinkhuvssen 

'iert  van  Meschede ,  Heynrich  van  Vermuckhuyssen,  Frederich  van  der  Burch ,  Dederich  van  Heylden 

it  jagedovel,  Heynrich  van  Epe,  vrunde  der  ritterschaff,   Heynrich   Buedinck,    Herman  Eoeman  van 

mke,  Johan  van  Nehem  burgermeister'  zo  Brylon,  Lyffart  Blomendael  burgermeister  zo  Werle   Amult 

werdinck  van  Rüden,  Heilman  Bitter  van  Attendara,  Heynrich  Hegen  vin  Menden  indJlcym-ich  Rykedinck 

Waisteyn,  vrunde  der  stede  in  Westfalen,  van  weigen  des  capittels  des  doems  zo  Collen  ind  ritterschaff 

sieden  van  Westfalen  gemeynlich  zo  der  saichen  van  Soest  gevoeget  ind  uysgesant,  doin  kunt:  Also  as 

8tat  van  Soest  unsem  gnedigen  heren  van  Collen  ind  deme  capittele   der  kirchen  des  doems   zo  Collen 

•euen  hatte,  dat  sy  sich  van  deme  gestiebte  van  Colne  zo  anderen  heren  keren  ind  geuen  woulden    so 

wir  uns  in  die  stat  Soest  an  die  burgermeister,  rayt  ind  burger  gemeynlich  da  selffs,  umb  dietzwevdracht 

en  unaem  gnedigen  heren  van  Collen  ind  den  van  Soest  goitlichen  noderzoleygen,  gevoegt    ind  hayn 

den  egenanten  burgerraeisteren  ind  eyn  deil  raytz  frunden  van  Soest  vyl  reden  gehat,  ind  sy  goitlichen 

)den  ind  nae  vyl  vermanungen  understanden  hayn  zo  underwysen,  dat  sy  an  deine  gestiebte  van  Collen 

len  woulden  ind  under  anderen  vyl  reden  ich  Heynrich  greue   zo  Nasouwe  doemprost  yrst  van  wiegen 

hmde  des  capittels  gesaicht  hayn  up  diesen  synne :  lyoue  vrunde,  wyr  veyr  yrst  genant  sin  alhie  volmeichtich 
ans  gnedigen  heren  van  Collen  vviegen  ind  van  deme  capittel  zo  sleyssen,  zo  enden  ind  volenkomelichen 
jn,  wat  deme  capittel  in  diesen  sachen  geboyren  sali,  as  ir  dat  ouch  in  des  capittels  brieue  mit  des 
^Is  aeg^el  besegelt,  dat  vrir  sulchs  mcchtich  syn ,  nu  geseyn  ind  gehoirt  hat ,  ind  hayn  ich  Heynrich 
iproat  dey  vort  van  vregen  unser  alre  gesaicht :  lyeue  vrunde,  wyr  syn  alhie  van  deme  capittel  der  kirchen 
doems  s&o  Colne,  vort  van  rytterschaff  ind  stedo  des  gestichtz  van   Colne  ind  syn  gantz  meichtich  van 

Ibgen  nnas  gnedigen  heren  van  Colne  ind  wyr  veyr  yrst  genant  van  wiegen  des  capittels,  dat  syne  gnaden 

len  Bch  layssen  ind  halden  by  alle  uren  priuUegien,  vryheiden,  rechten,  herkoemen  ind  gueden  gevronden 
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ind  by  dem  urem,  .^under  ahre  kunne  kloicheit^  behendicheit  off  indracht^  ind  dar  vur  willen  vir  gnne, 
capittel;  rjrtterschaff  ind  steden  van  Wcstfaelen  alheir  bynnen  Soest  blyuen  ind  dar  zo  sal  unse  ^edige 
liere  al  syn  gewonnen  recht  aftstellen;  were  oueh  evnich  Unwille  tuschen  unsem  gnedigen  heren  van  CoUoi 
ind  uch  vrie  der  uperstanden  ind  sich  gemaicht  hette^  syn  wir  volmechticb;  dat  syne  gnaden  den  gantz  affiJo]^ 
und  lutterlich  darup  vertzyen  sall^  ind  bidden  ind  ennaynen  uch  hie  up  ureeyde^  na  demeyr  unsem  gnedigen 
heren,  capittel  ind  sticht  van  Colne  bcwant  syt,  dat  yr  by  deme  gestiebte  van  Colne  blyuen  willen,  ind  wir 
meynon  umber  nac  den  reden,  die  yr  uns  zo  vil  tasyden  zogesaicht  hait,  dat  ir  nyet  anders  enbegeren  du 
by  deme  uren  äo  bhnien,  dat  uch  dan  umbers  hiemit  genoegen  sulle.  Up  wilche  reden  die  van  Soest  m 
vil  beraiden  me  dan  zo  evnre  zyt  up  diesen  synne  geantwort  haut :  lyeuo  heren,  wir  hayn  eyne  notielle 
dein  intwerpen  ind  die  deme  proist  van  sent  Gereone  ind  Koynrait  Wreden  gegeuen,  \rilt  ir  uns  goit  dairur 
syn,  dat  uns  die  besigelt  werde  ind  darup  alle  blyuen,  des  sal  uns  wail  genoegen ,  mach  des  nyet  syn,  so 
moeten  die  van  Soest  anders  gedencken  ind  yre  schryiBft  nae  gayn.  Darup  antworden  wir  alle  sementlicheD 
under  anderen  reden  up  diesen  syn:  unse  gnedige  here  enhayt  der  nottellen  nyt  gehoiit  ind  dat  is  in  deme 
besten  gelaissen,  ind  is  umber  redelichen,  sulde  unse  gnedige  here  sich  seine,  syn  capittel,  syn  lande^ 
ritterschaff  ind  stede  ertflich  versegclen,  dat  synre  gnaden  die  nottel  dan  sege  ind  die  wail  myt  syno) 
vrunden  vur  besunne,  ind  begeren  darumb  dat  ir  unser  eyn  deyl  mit  der  nottelen  by  unsem  gnedigen  hereo 
und  synre  gnaden  vrunde  layst  ryden,  umb  aldar  underwysonge  zo  hoeren,  olt"  unsem  gnedigen  heren,  syme 
capittelle,  rytterschaff  ind  steden  die  nottel  stae  zo  besegeilen.  Wir  willen  up  morne  weder  alhie  zo  Soest 
syn.  Bidden  uch  darumb  an  zo  seyn  as  vurschreuen  is,  ind  uns  der  kurzer  zyt  20  gunnen;  wir  anderen 
willen  alheir  blyuen  ind  willen  mit  urren  vrunden  bynnen  der  zyt  euch  van  dieser  saichen  reden.  Also  ia 
dat  lest  haynt  die  burgermeister  ind  ander  raytzvrunde  mit  deme  gemeynen  raede,  broderschaff,  gilden  ind 
ampten  eyns  ind  anderwerff  gesprochen  ind  in  dat  lest  synt  sy  zo  uns  koemen  ind  haynt  uns  vurgelaiGh^ 
off  wir  capittel,  rytterschaft  ind  stede  vrunde  des  meichtich  syn  ind  yn  zosagen  ind  dar  vur  goit  syn  id 
zo  Soest  blvuen  woulden,  dat  unse  gnedige  here  sy  layssen  ind  behalden'  sulde  &c  as  vurgenant  is.  Darq 
antworden  wir  ja,  wir  syn  des  mechtich  ind  wir  van  capittel,  rytterschaff  ind  steden  van  Westfalen  wilUa 
darvur  goit  syn  ind  daryur  zo  Soest  blyuen ;  ind  weren  unser  nyet  genoich,  so  weren  noch  ritterschaff  id 
stede  vnmde  eyn  trefflich  houff  zo  Amsbergh,  die  wir  hoyllen  woulden  laissen  ind  mit  uns  darvur  goit  avi 
ind  daby  blyuen  bulden ;  ind  weren  \m  nyet  wail  in  der  herborgen,  dat  die  van  Soest  uns  dan  gerangd 
moichten  setzen.  Doe  saichten  die  burgermeister  ind  andere  raytzvrunde :  wilt  yr  darvur  goit  syn,  nadcrii 
dat  in  der  nottelen  geyn  artikel  ensteyt,  wir  enhayn  dat  vm*  hundert  ind  hundert  jaeren  besessen  ind  gehae^ 
so  moicht  yr  euch  darvur  goit  syn,  dat  uns  die  nottel  besegelt  werde,  wilt  yr  dat  doyn  ind  damp  alhü 
blyuen,  so  willen  wir  by  sent  Peter  ind  deme  gestiebte  van  Colne  blyuen ;  mach  des  nyet  syn,  so  wiOd 
wir  eynen  anderen  heren  annemen.  Darna  baden  wir  die  van  Soest,  dat  sy  uns  geuen  woulden  eynen  d««! 
lanck,  die  Sachen  an  unsen  gnedigen  heren  zo  brengen,  ind  wir  saichten  Quch,  sulde  unse  gnedige  here  oi 
imser  eyn  eynen  schultbrieff  van  dusent  gülden  besegelen,  hie  woulde  den  vur  seyn  as  dat  euch  geboiifiJ 
were  &c.  Doe  antworden  sy,  dat  sy  uns  nyet  vurder  gesagen  enkunden,  id  enwere  in  yre  maicht  nyet  dl 
tzyt  zo  geuen.  Ouch  under  anderen  vil  reden  vraegden  wir  die  burgermeistere  ind  raytzvrunde  van  Soed 
off  unse  gnedige  here  van  Colne  Jn  eyniche  yrre  vryheit  off*  priuilegie  gebrochen  off  genoemen  off  daini 
off  yrrigen  an  gehyndert  haue;  darup  antworden  die  van  Soest  neyn,  sunder  sy  weren  darvur  gewebt  vi 
deichten  ouch  voirder  darvur  zo  syn.  Sy  saichten  ouch  under  anderen  vil  reden,  sy  betten  wail  verstaadM 
dat  unse  gnedige  here  sich  mit  anderen  heren  besprochen  hette  ind  woulde  sy  drengen,  darumb  betten  il 
anxt  ind  sorge  darin  gedrungen,  dat  sy  eynen  anderen  heren  neymen  moysten.  Ouch  bekennen  "m 
vui'genantc  veyr  vrunde  des  capittels»  also  as  wir  mit  den  egenanten  vrunden  der  rytterschaff  ind  steden  ^ 
Westfalen  zo  Soest  geweist  syn  ind  sy  auer  bekort,  ersoicht,  gebeden  ind  ermant  hau«  by  deme  gesti«! 
van  Colne  zo  bl}aien  ind  yn  ouch  alle  vurscreuen  gebot  vemuwet  ind  erkleirt  ind  daemit  gesaicht:  Ijeuü 
vrunde,  yr  hoirt  zo  uns  ind  vrir  zo  uch,  ind  vrir  enwillen  uns  van  uch  nyet  scheyden  ind  yar  getruwen  udl 
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dftt  ir  och  oucb  van  deme  gestiebte  vftn  Colne  ind  uns  nyet  schejden  eosult^  nademe  nt  unsme  gnecQgea 
heren^  sjme  capittelle  ind  gestiebte  van  Collen  be^vrant  syt^  ind  unse  gnedige  bere  van  Collen  sal  udi  laissen 
bj  deme  urren  ind  aal  oueh  allen  Unwille  tusehen  sjnen  gnaden  ind  ucb  gantz  aft  ind  luytterlicben  damp 
Tolzegen  syn,  ayn  eyniche  rycbtonge,  indracbt  off  dadonge  vourdcr  darumb  zo  bajuen.  Des  sy  uns  doeb 
sUet  geweigert  baynt.  Doe  hayn  wir  veir  vrunde  des  capittels  yn  besunder  yurgelaicbt,  wie  wir  verstanden 
hetten^  dat  die  stat  Soest  sieb  mit  anderen  beren  verbonden  ind  under  eynre  penen  yan  gelde  darvur 
▼enchreuen  sulde  bayn,  were  dat  also  dat  sy  uns  dat  verstayn  leyssen^  wir  ind  dat  gantze  capittel  woulden 
ans  dae  ynnen  also  bewyseu;  dat  sy  ind  die  stat  Soest;  yre  kinder  ind  kyntzkinder  sieb  des  yan  uns  ind 
deme  capittel  bedancken  ind  by  eron  blyuen  sulden.  Sulche  gebot  ind  ander  yollenkoemeliebe  geboedere^^ 
die  sich  yur  ind  nae  in  scbryfften  ind  munüicben  ergangen  ind  gelu}i;  baynti  diezolanck  werenzo  scbryuen, 
enbaynt  sy  nyet  upgenoemen.  Ind  bayt  unse  gnedige  bere  van  Colne  uns  alle  emstlicben  gebeden^  eme 
na  den  vurscbreuen  geboederen^  reden  ind  wederreden  eynen  schyn  der  wairbeit  zo  geuen^  ind  want  uns 
im  geburt  der  wairbeit  gezug  zo  geuen  ind  des  nyet  zo  weigeren^  darumb  bayn  wir  Goedert  van  Seyne 
-*  imse  segelle  zo  getzuge  der  wairbeit  an  diesen  brieff  gebangen. 

Gegeuen  in  den  jacren  unss  beren  Dusent  veirbundert  veir  ind  veirzich;  des  neisten  dinxdags  na  sent 
Bonifacius  dage.  ^ 

161.  3o^ann,  äftcfrcr  ©o^n  bon  glebe  unb  3Harf,  gelobt  ber  @tabt  Santen,  bie  er  mit  ffiaffenmaii^t 
erobert  unb  beren  erjbifc^öfllc^e  Jpdlfte  er  in  95ep^  genommen,  bie  ^ribilegien  unb  ©etoo^n^eiten 
aufregt  ermatten  ^u  tooQen.  —  1444,  ben  8.  ^uli. 

:.  Wy  Johan  aldste  soen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  doen  kont  allen  luden,  also  wy  die  stat  vanXancten 
;  bd^rechtiget  ind  mit  macht  gewonnen  bebben  ind  des  eirwerdigen  in  gode  ertzbisschopz  to  Colne  halffscheit 
^iko  an  ons  genomen,  dairop  ons  die  bürgere  aldair  buldinge  gedain  hebben;  so  bekennen  wy  vurons,  onse 
i^troen  ind  nacomelingC;  dat  wy  onsen  lieuen  bürgeren  to  Xancten  gelauet  bebben  ind  gelauen,  sie  in  suld^en 
lyXechten  ind  gueden  redeliken  gewoenten  to  balden,  als  sy  van  alds  gehat  bebben,  ind  willen  oen  der 
i|Qetliken  laiten  gebruycken  sonder  eynge  indracht  van  ons,  onsen  eruen  off  nacomelingen  oen  dairin  to 
lieschien  ind  all  sonder  argelist  Ind  hebben  des  tot  orkonde  onsen  segeil  an  desen  brieff  doen  hangen. 
Gegeuen  in  den  jair  onss  heren  Duysent  veirhondert  vier  ind  viertich,   op  sent  Kylianus  dach  martiris. 
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*  @(^n  Dörfer  ^atte  ber  ^btfc^of  auf  Sc^tertlfirung  angetrogen  mtb  eine  neue  i^orlobung  „geben  zu  der  JNeueiistat  nach  Cristo 
vierzebcnhundert  und  im  vier  und  viertzigesten  jaire   am    mitwoch   vor  dem  heiligen    Ostertvg'^  (8.   f[)>rtO  txtotdtf  toortn 
Sriebnc^  fagt :  ,ywie  wol  wir  nu  solichs  (bie  fld^terflärung)  nach  strengikeit  des  l^echtens  durch  euwer  ungehoräaui  willen  wol 
getun  mogen^',   fo  labe  er  fie  bod^  Don  neuem  üor,  auf  ben  45«"  Xag,  nad^bem  i(|nen  ber  Sobebrief  sugefleHt  U)erbe,  Dor  i^m, 
ro  wir  dann  die  zeit  in  dem  heiligen  reich  sein  werden,'*  ju  crft^einen,    2)ie  3«l^tti*»fl  erfolgte,  nac^bem  ber  öorflc^nbe  unb  anbere 
itte  jur  gütlid^en  «uagleic^ung  fruc^tro«  geblieben,  am  7.  Suli  1444,  laut  eine«  notarietten  3lcte8  oom  folgenbcn  Sage ,  worin  crjäl^It 
^  bo§  bie  beiben  «oten  mit  ber  Labung  bie  <5tabt  ©oefl  öerfc^Ioffen  gcfunben,  baß  jebod^  ber  Stobtfelretariu«  «art^olomäu«  oon  ?ate 
biefelbe  gefefen  unb  geantwortet  ^abc,  bie  @tabt  motte  i^re  «ppettation  »erfolgen,  worauf  fle  mit  ©cwalt  be^inbert  worben,  bie 
OB  ber  ©tobtpforte  angn^eften.    2)ie  ©oefter  erfd^ienen  nid^t  unb  ba«  Urtl^eil  erfolgte  „geben  zu  der  Newnstat  1444  am  dinstag 
suidt  Thomas  tag  des  h«  apostels  {22.  S)ecember)  unter  bem  Sorft^e   be«  ^f(^of«  $eter  Don  ^ug^burg  unb  im  Bnfianbc  Don 
nnb  Ulrich  @rofen  ju  ^d^aumburg,   (Sourat   Don  ^re^g,  ^ofmeifitr,  $and  oon  itteit^g ,  Sattler  Bebinger,  bitter,  Seit  Don 
bitter,   S^eifier  Ulrid^  eunnenberger,   Sicentiat  in  geifllid^en  Sted^ten,  Sorg  guc^«,  äJlorfc^att,  griebrid^  Dom  Kraben,  Siitter, 
»on   Xff^emomel,    dritter,  «urgtart  fienberger,  Siitter,   unb  Sacob   ^rty^enfurtrr,    weld^e«  fle  in  bie  Si^t  unb  in  bie  Strafe  ber 
l^es  VriDilegien  Derfatten  ertlfirte  l^dnig  griebric^  befldtigte  baffe(be :    Sien,  1445  am  Kampftag  Dor  @.  ^ntonientag  (16.  Sanuar.) 
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Post  hoc  quintadeciina  eiusdem  mensis  predictas  dominus  Tilmannus  prepositus  itemm  nomine  et  vice 
prefati  domini  nostri  Coloniensis  suprascriptos  dominos  et  magistros  exhortatus  et  obtestatas  est  ut  prios, 
quatenns  per  conscientias^  iuramenta  et  prout  de  hoc  reddere  vellent  rationem  in  die  extremi  iudicii,  eidem 
domino  nostro  Goloniensi  consulere  vellent,  si  in  hac  dieta  omnino  ulterior  declaratio  facienda  foret  pro 
Eugenio  vel  Feiice ,  ad  quam  partem  dominus  tunc  se  determinare  seu  declarare  deberet:  in  hoc  casn 
oonsiduerunt  et  deliberauerunt,  quod  reuerendissimus  noster  dominus  supradictus  attenta  suprascripta  prima 
deliberatione  pro  domino  Feiice  se  declarare  debeat,  et  hoc  ex  motiuis  suo  tempore  et  dum  opus  fuerit  ckre 
deducendis/ 


264.  grjbift^of  ©ieteric^  b.  Köln  unb  §erjog  ©erwarb  b.  3ülic^  unb  SScrg  berbünbcn  Pc^  auf  8c^nl«Jcit 
gegen  ^emrid^  Orafen  ju  Waffau  unb  äJianben  unb  ßerrn  ju  ©c^Ieiben,  faQ«  biefer  t^t  geinb\etbea 
möchte.  —  1444,  ben  18.  «ttobember. 

Wir  Diederich  van  goltz  genaden  der  h.  kyrchen  zu  Colne  crtzbusschoff,  des  h.  Römischen  rychs  in 
Italien  ertzcanceller,  hertzoug  van  Westfalen  und  van  Engern,  und  wir  Gerhart  van  derseluer  genaden 
hertzouge  zu  Ghiylge,  zo  dem  Berge  und  graue  zu  Rauensberge  dun  sementlichen  kunt  und  bekennen,  dat 
wir  uns  gunstlich,  gelouflflich  und  eyndrechtlich  zosament  vereynigt,  verstrickt  und  verbunden  hain,  dwyle 
und  solange  wir  beyde  zosamen  by  leuen  syn,  in  sollicher  maissen  hema  geschreuen  volgt  Dat  is  zn 
wissen,  of  sache  were  dat  id  sich  van  nu  vertan  in  eynchen  zokomenden  zyden,  dat  vyele  kurtz  of  landt, 
so  machde,  dat  der  edele  Heynrich  graue  zu  Nassauw,  zu  Vyanden  und  herre  zor  Sleyden  unsser  eynicbs 
vyant  wurde  und  damit  zu  veden  queme,  of  dat  unser  eynch  syn  vyant  wurde  und  mit  eme  zu  veden 
queme,  wie  sich  dat  geburen  mochte,  dat  unser  eyn  dem  anderen  asdan  zor  stunt  zu  gesynnen  desgyens 
van  uns,  der  eirste  mit  dem  graue  Heynrich  so  zu  veden  komen  mochte  werden,  synen  vedebrieffoeuergeuea, 
und  up  und  wedder  denseluen  grauen  Heynrich,  synehelpere,  helpershelpere,  syne  lande,  lüde,  imdersabsen, 
und  alle  dieghyne,  sich  mit  eme  in  solliche  veden  tgain  uns  mengde  oder  darin  komen  wurden,  mit  unssen 
landen,  luden  und  imser  gantzer  maichte  volkometlich  und  getruwelich  helpen  und  bystendig  syn  sali,  id  ij 
mit  bestallungen  und  oeuertzehen  in  unsser  eynichs  landen  oder  unser  eynich  in  s^nen  landen  of  andexs 
gelychs,  als  olf  id  unsser  eynichen  alleyne  angienge,  und  mallich  up  syns  seines  cost,  gewyn  und  verluyss, 
sonder  eynichs  weygerunge  of  vertzogh,  doch  mit  sollichem  underscheide  und  also,  as  wir  beyde  herres 
Samen  persoenlich  of  unsser  beyder  frunde  mit  eynander  in  dem  velde  weren,  und  mit  den  vyanden  streden 
und  mangelden  und  gefangen  und  reysige  haue  gewunnen  und  kregen,  off  sust  eynche  name  nemen,  dit 
gewyn  und  name  sullen  wir  off  unsse  frunde  van  unssenwegen  und  in  unsser  beyder  behoiff  deylen  na 
andeyll  der  reysiger  gewapender  lüde  mallich  in  dem  velde  hedde;  und  unsser  tge3m  ensall  sich  dan  oueb 
buyssen  den  anderen  van  uns  und  aen  s^jrnen  willen  und  oeuergeuen  in  desen  Sachen  ind  veden  nyt  fredeoi 
bestanden',  scheyden  noch  affisoynen  in  geynerleye  wyse,  dat  engeschege  dan  eyndrechtlich  mit  unssep 
beyder  guden  willen  und  oeuergeuen,  imd  dat  allet  sodicke  und  vele  sich  dat  hemamails  unsser  eynchea 
tgayn  den  grauen  Heynrich  gehurt  und  geschien  mach.  Und  wir  Diederich  ertzebisschoff  und  Gerhait 
hertzouge  hauen  geloifft  in  guden  truwen  by  unsser  fürstlicher  eren  und  an  rechter  eydestat,  unser  eyn  deiD 


Tilmannus  prepusitus  ecclesie  s.  Flurini  coiifluemie  post  alios  domiuos  lueos  |>rcnuininatos  coiisutui  teste  inunu^mea  prupna.  — 
*  hierfür  flitnmten  unb  unterjetd^neten  unbebingt  bie  Vorgenannten,  unter  xotX^tn  jiebod^  Bernardus  de  Reyda,  Johannes  p 
cariliubiensis  Colonie,  Oerardus  de  Monte,  Johannes  de  Machlinia  nub  Tilmannus  prepositus  s.  Florini  fehlen.  SHe  etnitge 
unumwunbene  ^CbfHmmung  tautet:  Ego  Johannes  de  Scocia  licentiatus  &c.  ita  iudicaui  fore  pro  salute  conscientie  nostre  remcdiumq^ 
contra  intestinum  soisma  nationis  germanice  expediens  et  fore  ad  perfectam  unionem  totius  ecclesie  sub  uuo  ministeriali  capttei; 
autorihus  et  rationibus  me  ad  hoc  ligantibus  pro    tempore  patefaciendis. 
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anderen  dese  Sachen^  vereynunge  und  verbuntnIsse  vaste,  stede  und  unverbrüchlich  zu  halden  und 
dirwedder  nyt  anders  zo  soeoken  in  geynerbande  wyse,  aen  geuerde  und  argelist;  ind' hauen  diss  zu 
bekentoiBse  der  wairheit  und  gantver  vaster  stedicheit  unsser  iglicher  van  uns  syn  ingesigel  dein  hangen 
in  desen  brieff. 

Der  gegeuen  b  in  den  jairen  unss  herm  do  man  schreif  Dusent  vierhundert  vier  und  viertzich  jaire^ 
op  den  satersdagh  nest  na  sent  Catherynen  dage. 

M5.  JtAnig  griebrid^  IIL  befiehlt  aQen  gArflen  utib  Untert^anen  bee  Stetd^S,  mit  ben  geddbteten  ©oeftetn 
feine  ®emetnf(^aft  ju  ^aben,  fonbem  fte  atö  Unge^orfame  [aut  feinet  Utt^eild  ju  berfolgen.  —  1445 
oen  16.  3^^war. 

Wir  Fridrich  von  gotes  g&aden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  richs,  hertzoch  zu  Osterrich, 

10  SteiT;  zu  Kreinden  und  zu  Eorain^  graue  zu  Tirol  &c.  embieten  allen  und  iglichen  kurfursten  und  iursten 

gcisflichen  und  werntlichen,  grauen,  freyen,  heren^  ritteren  und  knechten ,  amptluten,  vogten,  burgermcistern, 

nehtem,  reten  und  gemeinden  aller  und  iglicher  stett,  merokt  und  dorflFerer  und  allen  anderen  unsem  und 

des  heiligen  ricbs  undertanen  und  getruwen,  den  diser  brief  furkomet,  imser  gnad  tmd  alles  gut    Erwirdigen 

liochgcbom  edeln  und  lieben  getruwenl  -wir  zweiuehi  nicht,  ir  wisset  wol  wie  sich  die  von  Soyst  wider  den 

erwirdigen  Dietrichen  ertzbischouen  zu  Coln^    des   h.  Romischen  richs  in  Italien  ertzcantzler,  unsern  lieben 

neuen  ond  kuifursteui   auch  wider  unser  kuniglich  gebot  bisher  freuelichen  gesetzt  haben   und  von  solher 

ODgehorsamkeit  wegen  mit  recht  und  gericht  in  die  peen,  in  des  stiifts  zu  Collen  priuilegien  begriffen,  auch 

in  des  heiligen  richs  acht  und  bann  geurteilt  und  erkannt  worden  sind,  als  euch  dan  solich  unser  urteilbrioff 

vol  fnrbracht  werden  mögen;  und  wann  nu  gericht  und  urteil  nicht  nutz  wem,  es  were  dann  das  den  mit 

gewonlichen  schütz,   schirm  und  erfolgungen  nachkomen  wurd:  darumb  so  begeren  wir  von  euch  allen  und 

ewer  yglichen  und  gebieten  euch  auch  von  Romischer  kunigclicher  macht  ernstlich  mit  disem  brieif,  das  ir 

mi  den  ogenanten  van  Soyst  kein  gemeinschafft  heimKch  noch  oÜenlich  habet ^   sy  auch  nicht-  hauset  noch 

hofet,  noch  in  einich  speiss  reichet,  sunder  sy  verfolget  als  des  h.  richs  echter  und  imgehorsamen  nach  laut 

User  urteilbrietf,    und  dem  egenanten  unsem  neuen  von  Collen,   so  er  des  begem   wirdet,   hilfflich  und 

beigestendig  seit,   damit  die  egenanten  von  Soyst  zu  pillicher  gehorsam  gebracht  werden.    Das  kumpt  uns 

ron  euch  zu  gutem  danck;  wann  wer  in  den  sachen  anders  tet  gen  denselben,  musten  wir  uns  auch  halten 

iDd  £im  mit  des  heiligen  richs  swem  penen  als  sich  geburen  wurd. 

•     Greben  zu  Wienn,  an  sampstag  vor  sant  Anthonien  tag,   nach  Crists  gehurt  viertzehenhundert  und  im 
Stof  und  virtzigisten  jar,  unsers  richs  im  funflften  jare. 

ise.  Sernt,  ^ecr  Don  ber  Sit)))e,  betpflic^tet  j!c^  unb  ben  (trafen  bon  ©c^auenburg,  bem  dltefien  @D^ne 
3o^nn  b.  (Siebe  ftriegd^filfe  gegen  ben  (Srjbifci^of  ^teteri^  D.  S6ln  ju  (etflen,  nac^bem  3o^ann  ba$ 
clebefc^e  ^anbred^t  an  ber  @tabt  Sippe  in  einen  mit  i^m  unb  feinem  Sruber  @imon  gemeinfamen 
Seft^  berfelben  umgetoanbelt  ^at.  ~    1445,  ben  10.  9Ädrj. 

Wy  Johan  aldate  soen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  wy  Bemt  here  des  lands  van  derlippe  doen 
DDt  Also  die  hogeborn  Johan  van  Cleue,  onss  Berntz  Heue  neue,  ons  ende  Symon  onsen  broder  auer 
ügenen  ende  wederumb  gelaten  heeft  die  pandtscap  van  der  stat  Lippe,  as  die  synen  voiruaeren  ende  oen 
in  onsen  voiruaeren  heren  to  der  Lippe  versat  ende  verpandt  was  voir  een  bescheiden  summe  gelds  ende 
Beds,  in  alsulker  maten,  dat  dieselue  onse  lieue  neue,  syn  eruen  ende  nacomelingen  die  een  helfte  van 
eneluer  stat^  ind  wy,  onse  emen  ende  nacomelingen  die  ander  helfte  dairaiF  erffliken  hebben^  behalden 
IV.  41 
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ende  gebruken  sullen,  as  dan  die  brieue  dalrop  gemaict  ende  malckanderen  gegeuen  uytwisende  s}^!:  soe 
bekennen  vry  Bemt  voir   ons,    onse   eruen  ende  nacomelinge,   soe  as   onse  lieue  neue  Toirschrenen  tot 
ongonsten  ende  to  veden  komen  is  myt  enen  ertzbisscop  ende  gestiebte   van  Coline  ind  sinen  landen,  dit 
vy^  ende  gebrecke  onser^  onse  eruen  denseluen  unsen  lieuen  neuen  ende,  gebrecke  syner,  synen  eruen  umb 
der  vorscreuener  auergevunge  ^  illen  deer  pandtscap  an  der  stat  lippe,  mit  enen  greuen  van  Schouveenborch 
ind  mit  onser  beiden  landen,  luden,  ondersaten  ende  anderen  onsen  yrunden,  die  wy  dairtoe  trecken  moigen, 
tru^'eliken  sullen  ende  ^llen  helpen  ende  volgen  as  des  noet  is,   dese  vede  all  uyt,  op  den  ertzbisscop  ind 
gestiebte  ende  andere  syne  lande,  ind  volrt  oj^  alle  dieghene,  die  sich  om  synen  indllen  in  die  vede  gemenget 
hebn  off  mengende  werden,  ind  sullen  dalrop  onse  vriende  ende  rutere  schicken  bynnen  die  stat  Uppe  op 
ons  seines  kost,   dair  to  hebn  ende  to  halden  op  ons  seines  gewynne  ende  verluys  in  maten  hiema  volget, 
dat  is  to  weten,  soe  vele  rutere,  lüde  ende  peerde  as  Johan  van  Cleue,  onse  heue  neue,  ter  lippe  liggende 
heeft  ende  leggende  vrirdt  tot  hondert  peerden  toe  off  dair  enbynnen,  also  vele  peerde,  mit  gewapeaden 
dairtoe  in  redeUcheit  geboirlik,    sullen  ende  willen  wy  Bemt  dan  oick   scMcken  ende  halden  tussdien  dit 
ende  belaken  Falschen  neest  körnende ;  doch  dat  men  den  getael  van  den  ruteren  ende  peerden  meeren  ende 
mynneren  mach  na  rade  onser  twyer  vriende  to  beiden  siden,  soe  ducke  as  men  meynet  id  n&t  ende  noet 
wesen  sal,  ind  bynnen  derseluer  tyt  mit  den  greuen  van  Schouwenborch  und  den   onsen  vyant  werden  des 
ertzbisscops ,   synre  gesticht,  lande,  luden,  ondersaten  ende  helpere.    Yoirt  weert  saike  dat  wy  mit  onsen 
vrienden  ennige  lande,  stede,  off  slaete  vnmnen,  die  to  den  hartoghdom  van  Westphalen  ende  Enger  ende 
der  hyerscap  van  Amsberge  hoerden,   die  sullen  wy  Johan  vorscreuen  dur  toe  voir  ons,  onse  eruen  ende 
nacomelingen  erfliken  hebben  ende  behalden,   ind  Bernt^  onse  lieue  neue,   dairvoir  na  aendeel  synre  lüde, 
die  hie  dan  mede  auer  den  gewynne  gehadt  hedde,  doen   ende  vemuegen,  as  sich  in  guetliker  redeUcheit 
geboeren  solde.    Desgelycks   off  wy  anders  ennige  lande,  stede   off  slaete  wynnende  wurden,   die  to  der 
heerschap  van   der  Lippe  dyenende   ende  dair  toe  belegen  weer,  die  sullen  ;i^  Bemt,   onse  emen  ende 
nacomelingen  oick  hebben  ende  behalden  ind  Johan,   onse  neuen,  dairvoir  na  aendeel  synre  lüde,    die  hie 
dair  auer  gehadt  hedde,   doen  ende  vemuegen.    Weert  oick  sake   dat  wy  anders  wes  wunnen  van  ennigen 
slaeten  off  vestingen,   die   tot  der  stat  Lippe  dyenen  moichten,  die  sullen  wy  beyde,   onse  emen  ende 
nacomelingen  mallick  erfflick  halil  ende   haJff  hebben  ende  gebmken.    Voirt  as  wy  Johan  ende  Bemt  u^^ 
mallick  van  ons  by sonder  syne  kost  ter  Lippe  halden  sal  ende   een  igeück  van  ons  synen  ritmebter  enit' 
knechte  dair  to  hebben  will,  so  sullen  onser  ygelicks  mtere  dair  ter  Lippe  liggende  des  anderen  ritmdsterf 
sonder  onderscheit  to  goeden  reden  gehoirsam  wesen,  ind  nement  van  den  ruteren  ensal  riden  off  to  voetB 
gaeii,  id  ensy  mit  weten  ende  volbert  beide  der  ritmeistere,  off  oirre  eens  in  «iffwesen  des  anderen,  ind  we^ 
men  dan  nemende  off  wynnende  wurde,  dat  sullen   wy  ende  onse  vriende   mallick  gelyck  halff  ende  hi 
hebben.    Oick  ensal  gbeen  van  den  ritmeisteren  buten  weten  ende  volbert  des  anderen  ennige  opsatt 
riden  macken,  in   den  sy  beide  by  der  handt  s}7i,    ind  weert  dat  etmich  van  den  partien  umb  auentoer 
versuken  uyttreckende  wurde  buten  den  anderren  partien,  woe  sich  dat  oick  makende  wurde,  wes  die 
dan  dur  auer  wynnende  ende  weruende  wurde,   dat  sal  oick  onser  Johans  ende  Bemtz  mallicks  gely 
halff  ende  halff  wesen,  beheltelick  doch  in  allen  pimten  onsen  ritmeisteren  ende  knechten  enen  y^relidcen,  di 
oen  dairuan  geboirlick    ende  gewonllck   is  to  hebben;   ind  al  abulcks  gewynss  ende  verluys  sullen  endo] 
willen  wy  Johan  ende  Bemt  een  ygelick  van  ons  der  synfe  hoefthere  wesen.    Alle   dese  punte  hebben 
Johan  ende  Bernd  — «  gesekert  ende  gelaeft  in  goeden  tmwen  ind  mit  onsen  opgorichten  vingeren  lyflick^ 
auer  den  heiligen  geswaren,  sekeren,  gelouon  ende  sweren  auermlds  desen  brieff  ind  hebn  des  to  oirkondl 
ende  getuge  der  wairheit  onse  segele  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  bereu  Dusent  vierhondert   vyff  ende  vlertich,  op  den  igodesdag  na  det 
sonnendage  Letare  in  der  vasten. 
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U7.  ®raf  ©icttrid^  ju  @a^n  gelobt  bem  Srjbif^ofe  ©icteric^  b.  Söln  Rricge^ülfc  gegen  Den  ^eijog  öon 
glebe  auf  bie  5)auer  biefer  ge^be,  toofür  ^tntv  i^m  1200  ®ulben  ©dS)Uib  evlaffcn  unb  anbete  800 
JU  jaWen  berfrtod^en  f)at  —  1445,  ben  24  ÜJldrj. 

Wir  Diederich  graue  zu  Seyne  doin  kundt;  alsoe  as  ^ir  uns  nu  zu  deme  eirwirdigen  in  gotte  vader 
heim  Diederich  ertzbusschofi  zo  ColnC;  hertzoge  van  Westfalen  ind  van  Engem,  unsen  lieben  gnedigen 
hexreDi  ergeuen  ind  gethan  han^  alsoe  dat  vrir  yme  Ind  syme  gestiebte  belpen  soelcn  wider  den  hertzougen 
TanCleaC;  sinen  eltsten  son,  die  van  Soests  yre  helpere  ind  belpershelpere,  ind  yme  dienen  und  volgen 
«öden  mit  unser  gantzer  macbt;  darvur  unse  gnedige  herre  uns  zwelffhundert  gülden  ^  die  wir  yme  van 
gelefaenten  gelde  schuldicb  waren;  quyt  gegeuen  bait  ind  uns  darzu  noch  achthundert  gülden  geuen  ind 
bezalcQ  sali,  dat  macbt  zosament  zweytusent  gülden:  so  bekennen  wir  Diederich  graue  zu  Seyne,  dat  wir 
nnsem  gnedigen  berren  van  Cobie  ind  syme  gestiebte  truwelicben  dienen  ind  belpen  ind  volgen  willen  mit 
unser  gantzer  macht  ungeuerlitb  diese  vede  uyss^  und  uns  euch  mit  synen  vyanden  ind  yren  belperen  nyt 
aoenen  noch  eynich  bestant  angain  willen  noch  soelen  buyssen  wyst  ind  willen  unss  gnedigen  berren ,  as 
irir  yme  dat  ouch  geleu£Plichen  zogesacht  han.  Urkunde  unsers  sigels  her  an  dysen  brieff  gehangen. 
Der  gegeuen  is  des  gudestages  na  dem  b.  Palmtage^  anno  d.  &c  quadragesimo  quinto. 

U8.  SBil^elm  §en:  ju  SDBebelingl^oöen  unb  ölfter  überträgt  feinem  S^jdbtergmanne  S^^ann  §errn  ju 
9{etfierfc^e{b  unb  jur  3^\)d  baS  @cl^lo§  unb  bie  J^errlt^tett  SHfter  mit  bem  anflebenben  Srbmarf^on^amte 
unb  oK  Se^en  be«  «tjfHfte«  Sßln.  —  1445,  ben  30.  SKärj. 

Ich  Wilhelm  herre  zo  Weuelkouen  ind  zo  AlÜter;  'erffmarschalck  des  gestichtz  van  Cocllu;  doin  kont, 
dit  ich  dem  edelln  Johann  berren  zo  Ryfferscbeyt  ind  zor  Dycke,  myme  lieuen  eydom  ind  synen  lyfFseruen, 
£e  hcy  myt  der  edelr  Jrmgart  van  Weuelkoenen,  mynre  dochter,  synrc  eliger  huysvrauwen  bayt  off  krygen 
wyrt,  oeuergegeuen  bain  ind  usgegangen  byn  des  sloa  ind  hyrlicheit  Alffter  mit  alle  syme  zobeboir,  myt 
km  erffioiarschalcksampt  des  gestichtz  van  Coelln,  so  wie  dat  zo  leyn  roirende  is  van  dem  boemechtigen 
inten  ind  herren  hern  Dederich  ertzbusschoff  zo  CoellnCy  mynem  lieuen  gnedigen  berren,  ind  syme  gestiebt, 
ii  ich  dat  van  synen  gnaden  untfangen  ind  besessen  bain ;  ind  dragen  dat  daromb  up  mit  halme  ind  mit 
Mnde  dem  homechtigen  fursten  mynem  gnedigen  lieuen  herren  in  behoeff  des  edelln  Johans  herren  zo 
qferscbeyt  myns  lieuen  eydoms  ind  synre  eruen,  in  maissen  as  ich  dat  gehait  ind  besessen  bain.  Ind  ich 
yilhelm  herre  zo  Weuelkoeuen  bydden  ure  gnade,  den  edelln  Johan  herren  zo  Ryfferscbeyt  raynen  lieuen 
fiom  damyt  zo  belenen,  as  ich  des  ure  gnade  ouch  montlich  gebeden  bain;  ind  bain  daromb vort  gebeden 
BD  edelln  Gumprecht  van  Nuenair,  erffhoeuemeister  des  gestichtz  van  Coelln,  Arnolt  van  Hembergh, 
ntkemen^  desseluen  gestichtz,  ind  Johan  beren  zo  Drachenueltz,  myne  lieue  neue,  swager  ind  goede 
^de,  aa  man  geboirende  zo  dem  gestiebt  van  Coelln,  dat  myt  mir  zo  getzuge  ind  zo  oirkunde  wyllen  zo 
esegelen;  dat  wir  Gxunprecht  &c. 

Gegeuen  in  den  jairen  uns  herren  Dusent  vierhondert  vonff  ind  viertzich  jair,    des   dyngstaghs   na  dem 
Payschdage. 

W.  -öerjog  ©erwarb  b.  ^üüd)  unb  Serg  unb  3o^ann  dltefler  ®o^n  bon  Siebe  fd^lie^en  ein  friebUcbe« 
Sünbni§  auf  fünf  3^^"^;  Wefer  barf  jebo^  bem  §erjoge  bon  (Seibern  §ülfe  leijlen,  toenn 
&ttffaxb  in  bejfcn  ßanb  einfallen  möd^te.  —  1445,  ben  4.  SWal 

Wjr  Gerart  van  gaids  gnaden  hertzouge  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  und  greue  zo  Bauensbergh,  und  wir 
lian  aldste  soen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  doin  kont,  dat  wir  gueüichen   auerkomen   und  auerdragen 
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syn,  alsoe  dat  ivir  noch  onser  geya  nodi  onse  eruen  des  anderen  van  ons  vyant  werden  sofleni  niughliken, 
gelolfflichen  ind  vruntliken  mit  malck  anderen  und  onser  beider  landen  ^   luden  und  undersaissen  stain  und 
gesät  syn,  also  dat   onser   eyn  dem  anderen  onse   saken  zom  besten  keren  ind   vuegen  seilen   ind  willen, 
sovele  wir  des  mit  rede  doen  moigen,   ind  wir  ensoilen  den  anderen  van  ons  noch  onss  einges  lande,  lüde 
nOch  undersaissen  van  onser  einges  steden  und  slossen  noch  van  onsen  amptluden,  dienren  ind  oiidei8aisse& 
uit  onser  einges  landen,   steden  noch  slossen  rouen  noch  schedigen  laissen,  die   tyt   langh  dese  guetKche 
verenonge  ind  verdrach  duerende.    Wulke  'guetliche  vcrenonge  ind  verdraich  angaen  seilen   op  dach  datom 
diss  briefs  ind  seilen  sonder  opseggen  dueren  ind  waeren  vyff  jair  langh,  ind  daima  solangh  bys  unser  eyn 
dem  anderen  dat  eyn  halff  jair  tovoeren  op  duet  scriuen;  ind  as   die  upscryuingh   geschiet  weir,   so  siI 
nochtant  dese  guetliche  verenongh   ind  verdrach   eyn  halff  jair  na  der  opseggingh  stain    ind   duerachticb 
blyuen.     Weirt   oick   sake,    dat  bynnen  tyt  des^  guetlicher  verenongen  enige   gebrek,   twiste   of  stoite 
opstunden  tusschen  ons  herren  off  tusschen  onser  enighs  amptLuden,  dienren  off  ondersaiten,  darmede  enull 
dese  verenonge  nyet  verbraken  werden,    dan  dat   sali  sonder  argelist  stantaffdch  ind  in  synre  volre  madht 
blyuen,  ind  dieghen  van  ons,  die  dat  gebrek  an  dem  anderen  van  ons  meynden  to  hebn,  die  sal  dem  anderoa 
van  ons  dat  guetlichen  verscriuen,  umb  dage  dairtusschen  to  maken  op  onse  gewoentliche  maiktede,  die 
gebreke  ind  stoite  guetlichen  hynnentoleggen ;   und  desgel}^^   seilen  wy  herren  van  beiden  syden  oick  umb 
dage  verscriuen,  off  enige  gebreke  off  stoite  tusschen  onser   enigs   amptluden,   dienren  off  ondersaissai 
opstunden,  umb  die  oick  guetlichen  hynnengelacht  werden.    Mede  synt  voirwerde,  off  id  sake  weir,  dat  iry 
Johan  aldste  soen  van  Cleue  byxmen  deser  guetlichen,  vereynongen  Adolph  van  Cleue  und  van  der  Mariu, 
onsem  lieuen  broider,  enige  stede,  slatte,  lande  off  lüde  auergeuen  ind  an  syn  haut  stellen  weiden,  dat  ^ 
des  nyet  doen  ensoilen,  Adolph  enheb  yerst,  in  maten  wy  nu  gedaen  hebn,  gelaift  ind  syn  segel  ind  brieue 
dairop  gegeuen,   dat  hie  uit  den  steden  ind  sloiten,   die  wy  oen  so  auergeuende  werden,    dese  voirwerdflD 
ind  punten  halden  doen  ind  den  nagaen  sali.    Beheltlick  doch  ons  Johan  aldste  soen  van  Cleue,  off  id  aake 
were,  dat  onse  lieue  neue  her  Oerart  hertough  to  Guyige  bynnen  deser  guetlichen  verenongen  ind  verdradi 
mit  gewailt  treckende  wurde  int  laut  van  Gelre  ind  dairin  liggende  bleue,  dat  wy  dan,  off  wy  willen,  onsoft! 
swager   hertouge    van  Gelre   moigen   helpen    striden  onverbrekelicken    deser    guetlioker  verenongen    oni*! 
auerdraigs.    Alle  dese  punten  ind  articulen  hebn  wy  malck  van  ons  dem  anderen  in  eyd  stat  gelaift  stedvl 
vaste  ind  onverbreckelik  to  halden,  to  volvuren  ind  to  doen,  sonder  einigerhande   indracht  ind   sonder  al 
argelist,   und  hebn  dis  tot  oirkonde  onse  segele  an   desen  brieff  doen  hangen,  ind   hebn  vort  gehaten  inS 
beualen  igelick  van  ons  synen  vrienden  ind  raiden,    as  vry  Gerart  hertouge  to  Guyige  mit  uMiftT^    hflOi| 
Gawyn  van  Swanenborgh  onsem  lantdrosset  onss  lands  van  dem  Bergh,  hern  Johan  Quaiden,  hem   ^dA*yl|^ 
Quaiden  gebruederen,  hern  Dierick  van  Bortscheit  ind  hern  Ulrich  van  Mensingen,  rittere;    ind  wy  J<Aflp 
van  Cleue  Geissen  Stecken  onsem  drosset  in  onsem  lande  van  Dynslaken,   Wessel  van  dem  Loe^    Craci^ 
Stecken,  Johan  van  den  Lee  ind  Bopert  Stail  van  Holsteyn,  desen  brieff  mit  ons  to  getuege  to  besegelen.  \ 
Gegeuen  in  dem  jair  onss  hem  Duysent   vierhondert  vyff  ind   viertich,  op   djiixdach    na  des  fa.  zasfk 
dage  Jnventio.  i 

i 

270.    ^öntg  ^arl  VIL  t>.  j^ranfreic^  fc^Itegt  mit  bem  ^etjoge  (Set^arb  b.  ^x^  unb  Setg  ein  @c^u^'  unl^ 

§ulfc^93ünbni&.  —  1445,  ben  23.  aJlai. 

I 

Karolus  dei  gratia  Francorum  rex  uniuersis  et  singulis  presentes  nostras  litteras  inspecturia  paleM 
euidenter,  quod  ut  verus  et  perfectus  amor  ac  ingentis  beniuolentie  nexus,  qui  inter  prindpes  cristianos  d 
maxime  Francorum  reges  predecessores  nostros  ex  una,  duces  Juliacenses  et  Montenses  partibus  ex  altefll 
pristinis  temporibus  hactenus  laudabiliter  viguerunt,  ad  nos  non  quidem  minori  dilectionis  feruore,  sed  quantniri 
fieri  potest  maiori,   ut  decet  propagetur  et  extendatur,  cum  iUustrissimo  principe  Gerardo  duco  Jalimoeiidl 
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Moaieiift  M  comite  in  Bauensbergh  consanguineo  nostro  novum  fedus,  nt  vera  conficiatur  aoiicitia,  pro  nobis 

et  cuissimo  ac  dilectissimo  primogenito  noBtro  Ludouico  dalphino  Vieimensi  iniuimim   in  yim,   formam   et 

effeotum;  qui  sequitur.    In  primia  quod  noa  K,  rex  Francorum  ad  vitam  notram  atatuni;  honorem,  decus  et 

eoounodttm  predicti  ducis  toto  poase  procnrare  et  in  hac  parte  ad  conaeruationem   eorundem  pro   viribus 

ooncorrere;  ac  dampnum,   molestiam  et  Status  diminutionem  euitare  tenebimur  quantum  cum  honore  facere 

poteiimus.    Item  quod  ad  defensionem  et  offensionem,  dum  prefatus  dux  vexaretur  et  nos   requisiti  fuerimus 

ooncorrere;  amicos  quoque  ipsius  pro  amicis  et  inimicos  pro  inimicis  habere  tenebimur,  ita  tarnen  quod  nos 

nuUnm,  qui  d^cti  ducis  subditus  aut  vassallus  fuerit,  pro  amico  dicere,  nominare  vel  reputare  poterimus  nee 

Bob  amicitie  velanune,  ubi  contra  talem  suum  subditum   siue   yasalhmi  ipsi   duci  guerram  mouere  placuerit^ 

lEqnid  in  contrarium  dicemus,  proponemus  vel  allegabimus,  sed,  si  opus  fuerit  et  per  ipsum  nos    requiri 

ooDtigerity  auxilium,  succursum  aut  fauorem  pro  viribus  elargiri  tenebimur,  quantum  hee  per  nos  cum  hoaore 

fieri  ]>oterint    Item  ubi  per  ducem  contra  conununem  nostmm  et  ipsius   subditum  siue  vasallum   guersam 

Dooere  contigerit,  nos  et  primogenitus  noster  contra  talem  vasallum  et  communem  subditum  fauorem  dare 

100  tenebimur,  sed  licite  valebimus  in  hoc  caau  a  succursu  et  auxilio  abstinere.    Item  subditos  seu  vassallos 

dneb,  qui  nobis  minime  subiciuntur,  pro  amicis  reputabimus,  ita  quod  contra  tales  nobis  guerram  faoere  non 

leeUt  aut  molestiam  inferre.    Item  dominia,   diciones,  terras,  castra,  opida,  villagia,  ciuitatea  et  looa  duds 

cun  umatorum  copia  seu  armorum  gentibus  non  ingrediemur  neque  gentes  nostre  armate  ingredientur,  nisi 

id  soocursum    vocati    qer    ipsum   ducem   aut    eins   ücentia   concederetur*     Item   non   obstanto  huiusmodi 

4Mifederatione  liberum  erit  omnium  rerum  et  victualium  preterquam  armorum  commercium,  etiam  inter  hostes 

ä  diffidatos,  nee  per  huiusmodi  commercium  inter  hostes  ducis  et  nostros  hec  confederatio  in  aliquo  violata 

«ofteUtur,  ita  quod  subditi  et  vasalli  ducis  aut  nostri  per  terram  et  aquam  mercari  et  merces  hindnde  ferre, 

nere,  vendere  et  permutare  inter  hostes  et  ad  loca  hostium  pro  libito  potenint  voluniatis.     Item  prefatus 

inx  a  nobis  petens  succuisum  illum  habere  debebit  et  a  nobis  eonsequi  suis   quidem  sumptibus  et  expenais 

pd  rationem  pro  quolibet  armorum  homine  et  archeriis  consuetis  iuxta  riitum  Frande  et  morem  haetenus  in 

fern$  obsematum  ut  subsequitur,  videlicet  pro  quolibet  homind  armorum  ad  rationem  quindedm  franconon 

ftpro  quolibet  archerio  ad  rationem  septem  franeorum  cum  dimidio  per  mensem,  et  quilibet  balistrarius  uni 

Bcherio  equiparetur.    A  predictb  autem  personis  summi  pontificis  ac  serenissimi  principis  Bomanorum  regis, 

l^tteatium  et  futurorum  eorumque   dominia  per   expressum  excepimus,   quos  utriusque  partis   amicos  esse 

^pitamus.    Item  quoniam  optima   et  quasi  indubitata  pacis  spes  est  inter  nos  et  primogenitum  nostmm  ac 

^^eniasimum  prindpem  Henricum  Anglie  nepotem  nostrum,  communi  nostro  consensu  idem  nepos  noster  pro 

^pto  habebitur.    Premissa  onmia  et   singula  nos  Karolus  in  verbo  prindpis   ac  bona   fide  loco   prestiti 

pittnenti  presentium  tenore  prefato  dud  iUustrissimo  pollicemur  firmiter  obseruare  quantum  cum  honore 

Ipttumus,  dolo  et  firaude  prorsus  exdusis.    In  quorum  omnium  et  singulorum  testimonium  has  litteraa  sigilli 

Mtn  m  absentia  magni  ordinati  appensione  iussimus  communiri. 

I    Datum  Remis  XXTTL  Maii,   anno  d.  MiUesirao   quadringentesimo   quadragesimo  quinto  et  regni  nostri 
knimo  tortio. 

Jl.  ©et^orb  b.  (Siebe,  ®raf  jur  Wloxt,  räumt  bem  (gtjWfc^ofe  ©ietetrtc^  unb  bem  S)oincapitel  bon  (Eöln 
mit  9t&d^dft  auf  fein  Bfinbnig,  toouad^  bou  ben  gegenfeitigen  ©täbtcn  uub  ganben  einanber  fein 
©i^oben  gefc^e^en  fott,  ein  folget  i^nen  aber  in  Sejie&ung  auf  ©oejt  jugefflgt  toorben,  bie  ©c^lßffer 
©tdbte  unb  Slemter  ©d^toaraenberg,  «piettenberg,  ©erfc^eib,  Altena,  §örbe,  Sübenfc^eib  unb  Sleuenrabe 
ein,  um  fie  für  8000  Oulben  bem  3o^ann  §erm  ju  ®e^men  ober  einem  «Inbem  ju  berpfdnbcn.  — 
1445,  ben  10.  3uni. 

Wy  Gerart  van  Cleue  greue  ther  Marcke  doen  kunt    Also  as  vry  myt  dem  eyrwirdigen  fursten  imsem 
(«en  heren  ind  neuen  heren  Dyderich  ertssbusschope  to  Colne  myt  eyde  ind  bogen  gloeffden  vestlichen 
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ander  ejnander  vereyniget  ind  Torbunden  syn,  also  dat  egeyn  van  uns  otf  unsen  ondersaten  den  anderen, 
off  des  anderen  van  unss  undersaten^  schedigen  off  archwilligen  suUe  laten,  in  off  durch  des  anderen  van 
unss  sloten,  steden,  landen  &c.,  as  dan  unser  beyder  verbundz  bryeue  daervan  vorder  ind  cleyrlicher  inne 
haldet  ind  uyswysent:  so  heffit  derselue  unse  here  ind  neue  ertasbusschop  to  Colne  ind  syn  capittel  des 
doems  to  Colne  uns  Taste  besuit,  bededyngt  ind  yersucht  ind  uns  unser  eyde  ind  geioeffden  van  macht 
des  vurschreuen  verbundz  trefflichen  ermaent  umb  sulchs  Schadens  vfiile,  as  yem  an  Soeste  ind  der 
Heydemoelen  uyss  unssen  steden,  sloten  ind  landen  ind  van  den  unsen  geschyet  is.  Darumb  bekennen 
wf,  —  dat  wy  dem  vurschreuen  ijinsem  heren  van  Colne  ind  syme  capittel  vamme  doeme  vur  sulchen 
schaden  ind  un^mllen  van  unss  verbundz  ind  unser  eyde  wegen  ingegeuen  hebn  ind  geuen  cn  in,  in  crafit 
dis  bryeffsy  eyndeils  unser  slote  ind  stede  hema  geschreuen  myt  iren  renten,  gülden,  ingehoeren,  myt 
namen  unse  slot  ind  burch  den  Swartenberch  ind  Plettenbrecht  myt  den  kyrspelen  van  Herschede  ind  van 
Piettenbrecht  ind  yren  zogehooren,  item  unse  slot  ind  firyheit  to  Altena  mit  dem  kelnerampte,  item  unse  slot 
ind  vryheit  to  Huerde  myt  syme  ampte,  item  unse  stat  Luydenschede  myt  dem  kyrspeU  van  Luydenschede 
ind  unse  slot  ind  stat  to  Nyenraede  myt  syme  ampte^  also  dat  unse  herre  van  Colne,  syne  nakomelynge 
%d  capittel  vamme  doe  iie  to  Colne  dye  vurschreuen  slote,  stede  ind  ampte  myt  yren  renten,  gülden, 
ingehoeren  ind  togehoeren,  uytgescheiden  vres  wy  dacvan  vur  datum  dis  bryeffs  daeruyt  verschreuen  hebn, 
so  wye  wy  dye  bit  noch  to  gehadt  ind  beseten  hebn,  nu  vertan  to  gewynne  ind  Verluste  inne  hebn  soelen 
also  lange  ind  bit  ter  tjrt,  dat  wy  ind  unse  laut  van  der  Marcke  unsem  heren  van  Colne,  synen  nakomen 
ind  capittel  sulchen  vurgeroerten  schaden  ind  unwille  gericht  ind  vemoegt  hebn  sonder  argelist  Ind  hyrup 
moegen  unse  here  van  Colne»  syne  nakomen  ind  capittel  dem  edelen  unsem  lyeuen  neuen  Johanne  heren  to 
Ghemen,  off  eyme  anderen  de  dar  also  nuytte  to  were,  dye  vurschreuen  slote,  stede  ind  ampte  myt  yren 
togehoere  inne  geuen  ind  yem,  off  dem,  dye  ve;rsetten  ind  verpanden  bit  to  acht  dusent  ouerlenschen 
rynschen  gülden  to.^  Alle  dese  punten  gelaeuen  wy  Gerart  —  in  gueden  truwen  —  unverbrucklich  to 
halden,  ind  wy  ensoelen  noch  enwillen  daer  weder  nycht  soeken  noch  doen  noch  laeten  doen  ouermydz  uns 
selue  off  yemant  anders  van  unser  wegen  heymlich  off  openbaer  in  eyncher  wyse.  Ind  dis  to  waeren 
#  getuyge  ind  vaster  stedicheit  hebn  wy  Gerart  van  Cleue  —  unsen  segeil  myt  unser  wist  und  gueden  willen 
an  desen  bryeff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  heren  Dusent  vyerhundert  vyff  ind  veyrtich,  des  donresdags  na  sent 
Bonifacius  dage. 

272.   $er)og  Slmolb  b.  (Selbem  berfünbet  feinen  Seamten,  8e^n(euten  unb  Untert^anen  in  ber  S)üffet,  bag 
et  biefe^®ebiet  bem  ^erjoge  %bol!f>f)  b.  eiebe  berpfdnbet  ^abe.  —  1445,  ben  10.  ^utL 

Wy  Amolt  van  der  gnaden  gaits  hertoge  van  Grelre  ende  van  Gxdich  ende  greue  van  Zutphen  dein  te 
weten  u  allen  ende  ygeliken  besonder  onsen  amptluden,  richteren,  baden  ende  peynderen  onss  lantz  van 
Duyffel,  ind  allen  leenmannen  ende  undersaten  daironder  gelegen,  wonachtich  eff  gehoerende,  die  ons  dairaff 
mit  huldynge  off  eden  verbonden  syn,  dat  wy  omme  onser  witliker  noit  wil  versatt  ende  verpandt  hebben 
onse  alingh  landt  van  Duyffel  myt  allen  synen  toebehoeringen  in  hande,  weere  ende  besitte  onss  lieuen 
vaders  heren  Adolphs  hertoigen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marke  ind  synre  eruen,  hertoigen  van  Cleue 
na  inhalt  der  brieue  oen  van  ons  dairop  gegeuen ;  ind  soe  dan  dieselue  onse  brieue  mede  begripen,  dat  hie 
^e  pandschap  yrst  antasten  ind  gebruken  sal  van  datum  dis  briefs  auer  een  jair:  soe  scheiden  wy  u  alle 
sementlick  ind  ilken  bysonder  nu  asdan  ind  dan  as  nu  auermids  desen  brieff  quyt  ende  ledich  van  sulken 


*  @4on  mit  Urfunbe  üom  nac^ficn  iQttu^Xage  (15.  3unt)  ^atte  biefe  I3er^fdnbun0  an  ben  9.  ®^mcn  ffir  8000  Bulben  ^tatt 
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huldingen  ind  eden  van  truwen,  as  gy  ons  van  uwer  leen  wegen  off  anders  in  enniger  wys  gedaen  hebben, 
u  beuelende«  dat  ilker  van  u  to  gesynnen  onss  vaders  hertoigen  van  Qene  ind  synre  emen  oen  behoerlicke 
buldinge  ind  ede  van  truwen  doen,  daf  sy  van  ampten,  lenen  off  anders  enniger  onderdanicheit  wegen,  as 
gj  ons  dairaff  gedaen  hadden  ind  bewant  sydt.  Bebeltlick  ons  onser  loisse  dairan  na  inbalt  der  brieue  dair 
auer  gegenen,  ind  dat  gy  ons  dit  neeste  jair  voirgeruert  myt  uwen  eden  ind  buldingen  dairaff  verbuntlick 
blynen  as  gy  bis  hiertoe  geweest  sydt  ind  al  sonder  argelist.  Deser  onser  quytscheldinge  ind  beuelinge  tot 
orkonde,  vestingb  ind  stedicheit  bebn  wy  onse  segd  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Oegeuen  in  den  jair  onss  heren  Dusent  vierhondcrt  vyff  ende  viertich,  des  thienden  dages  in  der 
maent  Julio. 

273.  ^einrid^,  @raf  t>.  9la{jau,  SSianben  unb  ^c^,  berf))nd^t  bem  ^erjoge  ©er^rb  t>.  ^Mä)  unb  bem 
SbeD^ecm  ® erwarb  b.  8oon,  ^erm  }u  ^iüii),  $ülfe  gegen  Sirnolb  b.  Sginont,  ber  fid^  ^etjog  bon 
(Selbem  nennt  —  1445,  ben  IJ.  ®c|)tember. 

Ich  Heynrich  graue  zu  Nassauwe,  zu  Yyanden,  zu  Dietze,  eyn  here  zur  Leck  und  zu  Breda,  here  zur 
Sleyden  doen  kunt,  also  as  der  hochgeboren  furste  und  herre  Geirhart  hirzoge  zo  Gruylche,  zo  dem  Berge 
&c.  und  die  edel  her  Geirhart  vanLoen  eyn  herre  zoGnylge,  graue  zo  Blanckenhem  und  here  zo  Lewenbergi 
myn  gnedige  lieue  herre  und  swager  zo  veden  komen  syn  mit  Amolt  von  Egniont,  der  sich  schryuet 
herzouge  zo  Gelre,  so  haut  mir  myn  gnedige  lieue  herre  und  swager  solchen  willen,  gonst  und  vruntschafilt 
gedaen,  darumb  ich  ire  helper  und  vyant  worden  byn  Amolts  von  Egmont,  synre  helper,  lande  und 
undersaissen  und  des  ich  uff  sie  veden  mach :  so  glouen  ich  yn  na  myme  vermoegen  getruweliche  hulffe 
und  bystant  tgain  de  vurgenanten  zo  doen,  und  dat  ich  mich  dieser  hulpen  und  veden  nyet  vreden,  sonnen 
noch  bestanden  ensall,  sie  ensyn  gefriet  abe  gesoynt,  in  eyncher  wys,  id  ensy  dan  mit  gueden  wissen  und 
willen  myns  gnedigen  lieuen  herren  und  lieuen  swagers,  sonder  argdist  ürkonde  der  wairheit  han  ich 
Heynrich  myn  siegel  an  diesen  brieff  gehangen,  und  zo  meirhem  getzugc  han  ich  gebeden  myne  lieuen 
getruwen  hem  Johan  vonHatzfelt,  ritter,  here  zo  Wildenburg,  Philips  von  Bicken  und  Godart  von  Deynssbur, 
das  sie  yre  siegele  by  das  myne  willen  hangen. 

Int  jair  unsers  hem  XUll^  und    vunf  und  viertzich,  uff  den  zweelfften  dach  von  September. 

S74.  SBil^elm  ©o^nju  (Egmonb  unb  ^err  in  ÜRed^elen,  loelc^er  am  ^ubertdtage  1444  auf  bem  gelbe 
ober^Ib  Sinnid^  unb  S^rac^eten  gefangen  tbocben,  feitbem  }u  3AHd^  unb  ^flten  in  ^aft  getbefen  unb 
nun  btö  Sonntag  na^  Stetföntgen  beurlaubt  Iborben,  gelobt  fi(f)  bemnäd^fl  toieber  )um  ®ef&ngn$ 
cinftellen  ju  tt>oQen.  —  1446,  ben  23.  9lobember. 

Ich  Wilhem  son  zo  Egmund  ind  here  zo  Mechelen  dein  kunt,  alsoe  ich  op  scnte  Huprechtzdach ,  die 
was  in  den  jaere  onss  heren  dusent  vierhondert  vier'  ende  viertzich,  op  dem  velde  boyuen  Lynge  ind 
Bridchelen  gevangen  worden  bin  und  synt  der  zyt  bis  nu  data  dis  bricffs  gevencknisse  zo  Ghiliche  ind  euch  zo 
Düren  gehalden  hun,  gelich  ich  dat  op  sente  Huprechtzdach  in  dem  velde  in  rechter  veltsicherheit  gesichert 
ind  euch  daima  bynnen  Guliche  und  Düren  g^laiffi,  gesichert  ind  zo  goide  ind  den  heilligen  gesworen  ind 
gehalden  hain;i  ind  want  ich  Wilhem  son  zo  Egmund  desseluen  geuencknissen  nu  dach  kregen  hain  bis 
opten  Sonnendach  nae  dem  heiligen  Derthiendage  toeneest  to  kommen  off  vier  dage  voir  off  nae  onbegrepen 
imgeveirlich  wederumb  bynnen  Düren  komen,  bliuen  ind  gevencknisse  halden  sali  ind  will,  in  müssen  ich 
dat  in  derre  vurschreuen  zyt  da  gelaifft  ind  gehalden  gehadt  hain.  Dan  wert  zuche  dat  die  stat  Düren 
bvnnen  mynen  dage  deme  hogeboren  durluchtigen  fursten  hem  Gerart  hertzougen  zo  Guliche  ind  zo  deme 


Berge   ind    deme  edel^   hem  Oerart  van  Loia   eyn  herre  zo  Guliche  ind  grene  zo  Blanckcnheim,  inyme 
genedige  lieuen  heren    ind  swagker,    afiEbendich  ind  sy  der  untweidicht   wurden  ^    doe    sal   ich  up  den 
vnrgeachreuen  dach  gevencknisse  halden  in  dat  neeste  sloss,  dat  sj  by  Düren  hauen^  ind  off  sy  diss  sloss 
ouch  untweidicht  wurden,  soe  sali  ich  halden  up  den  dach  in  eyn  ander  dat  neeste  sloss,  ind   also  vort  rta 
slosse  zo  slosse  des  sy  untweldich  weren  soelange  sy  samen  off  besonder   an   dis   syde  off  an  gfaene  syde 
Bynss  ennich  sloss  hauen.    Ind  wert  sache,  dat  ich  bynnen  mynen  dage  Ind  ee  dan  ich   als  vurschreuen  is, 
gehalden  ind  in  ghevencknisse  komen  were,  gefangen,  upgehaiden,  geslossen,  gevessert,  gestockt  off  geblodt 
wurde,  so  ensall  ich  die  zyt  lanck,  dat  ich  also  gehalden  wurde,   nyet   anders  noch  mee   dan  siecht  pnjr 
wasser  ind  broit  essen  ende  drincken  Ind  ensal  ouch  bynnen  sulcher  zyt  dach  noch  nacht  nyet  anders  slaifm 
noch  ligen  dan  up  bloisser  ungedeckter  erden  off  up  holtze,   dat  unbelacht   ind  unbedeckt   sy  mit  ennigoi 
anderen  saichen.    Ind  ouff  ouch  myn  genedige  lieue  herre  ind  swager  beyde  samen  off  yrre  ennich  besonder 
nyderlegen  ind  gevangen  wurden,  ee  dan  ich  als  vurschreuen  is  in  eyn    slosse   gevencknisse  gehalden  hette 
ind  sy  genoedicht,   gedrongen  ind  zo  synne  wurden  Ind  mich  myne  gevencknisse  loos,  ledich  ende  quyt ; 
geuen,  off  ennich  ander  vurwerde  dair  up  deden,  gelaifden   off   verschreuen ,   vur  off  nae   zo   doin  off  so  | 
geschien,  woe  dat  ouch  geschege  off  zo  queme,  dat  enmach  noch  ensall  mich  wenich  noch  vyll  nyet  licfateD 
noch   ledigen    an  mynre  gevencknissen ,  noch  dat  ensal   mir  allet    nyet    helpen    noch   baten   in    ennidi^ 
tryB;   und    Ich    sal   nochtant    in  yre  stede  ind  slosse     gevenknisse  halden   in    aller  maissen    vur   dairrtt 
geschreuen  is  ind  nummer  uss  der  stat  off  dat  slosse,  dair  mir  geburt  inzokomen  ind   zo   halden,  schedea 
in  enmcher  wys,  id  ensy  dan  mit  guden  imgedrungen  vryen  willen  ind  wissen  desghenen,    der  die   stat  off 
dat  sloss  van  yrrewegen  ynne  hette  ind  dat  zo   yrme  behoeffe,  nutze  ind  urber  ind  yeclichem   van  yn  U 
synen  andeyll  ind  geboere  na  luyde  ind  Inhalde  yrre  scheidbrieue ;  Ind  off  sy  samen    off  besunder  byimei 
der  vurschreuen  zytmyns  daigs  mit  dolde  affglengen,  soe  blleuen  ende  bin  ich  yrre  beyder  off  yrre  eamidft 
eruen  in  vurschreuener  maissen  verbunden,  ind  sali  dan  yren  eruen  ind  yren  amptluden  gevencknisse  haldet 
wie  TUT  geschreuen  steit.     Alle  ind  yediche  vurwerden  ind  punten  dis  brieffs   haln  ich  Wilhem  son  ^ 
Egmund  gesichert,  gelalffi  ind  zo  golde  Ind  den  heilligen  gesworen,  waire,  vaste,  stede   ind   unuerbru< 
zo  halden,  sunder  alrekunne  argellste  ind  geüerde;  dis  alles  zo  wairen  Urkunde  Ind  getzuge  haln  ich 
segel  an  desen  brieff  gehangen,  ind  hun  vort  gebeden  die  edelen  Vincentius  junge    greue    zo  Moirsse  n 
zo  Sarwerden  Ind  Jacob  here   zo  Hoem,  myne  lieue   swager,   broider  ind  neue,  dat  sy  ouch  mit  mir 
getzuge  alre  vurschreuen  saichen  yre  segelen  by  dat  myne  an  desen  brieff  gehangen  hauen. 

Gegeuen  int  jair  unss  heren  Dusent  vierhundert  ind  vunff  ende  viertzich,  op  sente  Clemensdach. 

J76.    Offene  magefc^rift  bc«  §erjog8  «bolp^  b.   (Elebe  über  ben    (grjbifc^of  ©leteric^   b.  €ßln,    »el 
in  unreblic^er  Seife  m  ben  8ep^  bon  ÄaiferÄtoert^  gefommen;  feinen  Sruber  mit  i^m  berfembet 
t^r  93ftnbni|  ntd^t  gead^tet  ^abe;  3Eanten  feb  bon  feinem  ;£o^ne   erobert  tDorben,  ber  fid^   auc^ 
@oejl  berbunben  ^abe,  nad^bem  er  brei  Sage  bor^er  bem  ßrjbif^ofe  ben  ge^bebrief  gefenbet.  —  I 
ben  27.  gebruar. 

Allen  fursten,  heren,  greuen,  rittem  Ind  knechten,  steden,  gemeinten  Ind  allen  anderen  gueden  InH 
dair  dese  onse  brieff  acnkomende  wurdt,  ontbieden  wir  Adolph  van  gaids  gnaden  hertzough  van  Qeae 
greue  van  der  Marke  onse  vrlntlicke  dienste  ind  gruete  ind  enem  ygelycken  na  synem  weerde,  Ind  b< 

»  SWtt  Ur!unbc  t)on  1445  ipso  die  Siluestri  pape  (31.  3)eccinber)  leitete  er  ju  Rauben  bee  ^erjog«  ©erl^oib  o.  3ültc^  unb 
ö.  )?owi  ©errn  ju  Süfii^  «erjid^t  auf  ba«  J&erjogt^um  3iUi(^,  dbcr   anbere    ^otibc   bcrfelbtn ;    anter  SRUbepegelung  ferne«  Bd^ 
So^atm  ftltefien  @o^nc«  lu  (S\m,  Clberts  t>.  m)sm  «emt  )tt  ^ne^ll  unb  (9oc6cn  ^tecte  ^buiorftl^aad  d.  ^etx. 
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Q  to  wettn^'wo  ons  nu   kortz  van   somigen  onsen  gueden  viinden  aeokomen  is   een  copie  van    enem 

cligebriene^  den  her  Dederich  ertzbisscop  van  Coilne  uytgesant  Bulle'hebn,   inhaldende  "woe  hie  myt  ons 

Toir  eenre  gueder  langer  tyt  verbonden  syn  geweest,  so  dat  onser  een  des  anderen  eeren  vorderen  Ind  syn 

beste  wenien  solde.    Ind  as  hie  sich  sullicx  van  ons'vermoldden;  so  quam  oen  voir,  dat  ^  oen  onverscrenen 

ind  alre  dingen  onvervolght  achter  synem  rugge  op  oen  seer  grote  woirde  aen  voele  eynden   gespraken 

beiieüf  dairumb  hie  dan  van  ons   to  dage  to  komen  begecrt  ind  gesonnen  suUe  hebben;   ind  as   vrjr  dan 

bcyde  persoenlich  dairumb  op  enen  dage   to  Barck  quamen,   dair  vele  trefüicker  luyde  bv  gevreest  suDen 

sjU;  dair  sullen  vry  die  "woirde  voir  oen^   die  'wir  dan  tovoirens  achter  oen  gesacht  haddcn,    vemyet  ind 

gespraken  hebben:  hy  hedde  Keyserswerde  myt  gade  noch  myt  eeren  noch  myt  recht  nyet,  dat  oen  s^air 

8j  geweest  to  hauen  na  sulken  verbuntenisse,   'wy  onder  eynander  hedden^    myt  meer  punten  vast  hierna 

geroert,  deels  ona  ind  deels  onsen  lieuen  aldsten   soen  aentreffende.    So  begeren  wy  u  lieue  heren  ind 

ninde  dairop  to  \7eten,  dat  die  ertzbisscop  onv^airheit  ind  onredelicken  in  deser  synre  schryfften  auer  onse 

liene  soen  ind  auer  ons  scrieft     Id  is  ^rair  dat  die  ertzbisscop  ind  "wy  myt  mallick  anderen  guotlicken 

feredget  ind  verbonden  i^'ordeni  na  inhalt  der  brieue  to  beyden  syden  dairop  gegeuen^  die  he  ons  in  yele 

jRmtheD;  als*men  dat  hiemae  deels  if^ail  vorder  verstain  sali,  soe  oeuel  gehalden  heuet,  dat  hie  sich  biUik 

seiuunen  ind  ontsien  solde ,  van  der  verbontenisse  yet  to   seggen  off  to   scryuen.    So  hy  'dan  scrifft  van 

Kejserswerde,  dat  wy  onse  broider  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  in  broederscheidinge  gedain  hebn, 

ffljt  sekoren  voirwerden  ons  dairan  behaldende,   as  weder  ]an  ons  ind  onse  eruen  to   komen,   in  sulker 

nanieren  as  die  brieue  dat  uytwysen,   dat   den  ertzbisscop  wail  kundich  is,  dairbauen  die  ertzbisscop  sich 

doch  in  oneendrechticheit  tusschen  onsem   broider  ind   ons  van  rechter  giericheit  ind  umb   ons  ind   onse 

I  kyndere  to  verderuen,   lande    ind  luyde  quyt  to   helpen  maken,    ind   soe    an  Keyserswerde  to   komen, 

I  MQgeleget  heuet,  als  landkundich  is;   ind  so  wy  dan  dairna  tosamen  in  verbontenisse  komen  syn,   hedden 

1 117  geem  gesien,  dat  hie  moid  hed  willen  laten  vynden,   dat  umb  Keyserswerde  tusschen  oen  ind  onss  off 

k  onsen  eruen  geen  yrringh  op  enhed  durven  stain,  ind  dairumb  hadn  wy  somige,  die  wy  meynden  dairto  id 

antste  to  wesen,   as  onsen  s wager  den  greuen  van  Moirse,   synen  broider  ind  somige  anderen  vast  voel 

i^bedcn,  oen  guetlicken  to  bidden  ind  to  underwysen  ind  ons  wege  dairtoe  to  helpen  vynden,  dat  wy  ind 

L«nse  eruen  van  sulcken  rechten,  wy  ons   in  broiderscheidingen  behalden  hebben,  versekert  hedden  moigen 

«rcrden,  na   doide  onss  broiders  dat  to  hebn  ind  to  gebruycken,   as  wy  meynden,   dat  sich  dat  van  gaids, 

!  Tan  eeren  ind  van  rechts  wegen  billick  geboirde,    Dairop  wy  van  somigen  verstonden ,    dat  sie  myt  oen 

I  gespraken  hedden,  dat  sie  haepten,  dat  wat  guetz  dairaff  werden  solde,  ind  rieden  ons,  dat  gutelicken  voirt 

to  vervolgen  ind  ons  dairumb   by  oen  to  vuegen,   dat  wy  op  eyn   tyt  dairna   deden,   ind  vueghden  ons 

'dairumb  seine  to  Coilne   ind   quamen  by  oen  to  Wyer  in  eyn  jonfrouwencloister  by  Coilne,  dair  hio   ons 

e  schoen  toeseyde,  des  hie  ons  na  mysviele,    dairumb  wy  oen  dage  bescheiden   hadn,  deer  hie  ons 

ingh,  ind  dair  onder  vielen   doe  sulke  woirde,  dat  wy  seyden  hie   moichte  wail  mercken,   dat  hie 

cyserswerde  myt  gade,  myt  eeren  off  myt  recht  also  nyct  hebn  enmoichte,  ind  wy  meynen  noch,  dat  hie 

yserswerde,  also  als  hie  dat  verkrege,  van  gadswegen  na  inhalt  dos  h.  ewangeliums  nyet  hebn  enmoichte, 

nt  hie  in  der  tyt,  doe  wy  sullicx  van  oen  onbesorght  waeren,   dairin  tegen  ons  ind  onse  eruen  wetende 

|iede  sullicx,  dat  hie  ongcem  van  ons   off  yemant  anders  tgegen   oen  toe   geschien   geleden  hed.     Oick 

ynen  vry,  dat  hie  na  weerdicheit,  die  oen  na  syn  stait  geboirden,  myt  eeren  sullicx  nyet  dein  enmochte, 

esien  dat  hio  een  ertzbisschop  ind  geistlicke  vader  was  auer  ons  ind  auer  die  meeste  deele  der  lande, 

onse  broider  Gerart  ind  wy  doe  hadn,  warumb  hie  billick  mvunen  ind  vrede  gesoicht  ind  gearbeit  hed, 

twydracht  tusschen  onsem  broider  ind  ons  doichtlicken  myt  reeden  hynnetoleggen ,  dairto  hie  onser  van 

er  syden  mechtich  was  to  reeden,  eeren  ind  rechten,  des  hie  doeh  sich  nyet  onderwonSen  enheuet:  dan 

irbauen  bededinghdc  hie  heymelick  mit  onsem  broider  ind  verbandt    sich  mit  swaeren  gelaefi%en  dairtoe, 

hie  oen  mjrt  veeden  tgegen  ons  behelpen  soldct  onse  landt  van  der  Marke  off  onse  lande  van  Dynslaken 

verkrigen,  ind  dairumb  heefft  hie  Keyserswerde  van  onsem  broider  inkregen,  syn  geistlicke  bände  van 
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giericheit  umb  stilker  batea  toH  myt  Treemdea  orloch  ontreynende,    dat  hi«  billick  nyet  dou»  emnoiAt, 
beheltlick  aynre  bbschoplicker  ind  synre  gcistlicker  yaderlicheit,   eercn  ind  geboirlicker  werdicheit    So  hie 
dan  tot  sulker  gOYralt^  onse  lande  ons  to  nemen  ind  onsem  broider  dairan  to  belpen,   sich  verbonden  hadde 
md  dairvoir  Keyserswerde  inkrege,   deor  hulpen  hie  nfjrt  recht  also  nyet  doin  enmoicht,   so   enmoicht  hie 
oick  dairvoir  Keyserawerde  myt  recht  nyet   hebn,  sunderlingh  oick  angesien,   dat  wy  Keyserswerde  ia 
broiderscheidingen  onsem  broider  ingegeuen  hadden  myt  voirvrerden  van  wederkyere,   dieselue  wcderkyerc 
die  ertzbisschop  ons  ind  onsen  eruen  myt  recht  nyet   ontweldigen  enmoichte,  ind  by  desen  ind  bj  meer 
recden  daironden  wxscnde  is  noch  onse  meyninge^  dat  die  ertzbisschop^   in  maten  -wy  geseget  hebn,  myt 
gaide^  myt  eerea  noch  myt  recht  Keyserswerde  also  nyet  hebn  enmoige,  dat  also  van  ons  ind  onsea  eruea 
an  oen  ind  syn  gestiebte  to  brengen,   as  hie  in  woirden  ind  schryfiiken  ap^ibair  is  geweest     So  dan  die 
woirde  Keyserswerde  aentreffende  as  voir  geschreuen  steyt  gegacn  waeren,    wart  een  ander  gutelick  dich 
verraemt  to  Barck,  dair  die  crtzbbscop  ind  wy  beyde   seine  persoenlicken  by  eynander  komen  soldra,  also 
dat  wy  noch  onse  vrinde  anders  nyet  enwosten,  dan  dat  en  gutelick  mynlick  dach  wesea  solde,  van  im 
stucken  gutelicken  ind  vrintlicken  toe  dedingeu;  soe  had  hie  sich  heymelicken  achter    rugge  gerichtet  ind 
daimae  gesaet,  as  hie  voir  ind  nae  to  synne  gehad  heuet,  doe  had  hie  onsen  broider  myt  sich  dair  brachif 
umb  den  myt  ons  weder  to  ongonstcn  to  maken,  so  dat  werck  van  Keyserswerde  onsen  broider  aentreffende 
was.     Oick  had  hie   meer    luyde  van  Coilne   ind  anders   dair  bracht    tot  synre  boeser    meyningen  lod 
ong^etlicker  ind  argelistiger  dedingen,  die  hy  to  synne  hadde,   dienende  bauen  ramynge  des   dages,  weat 
wy  dairop,  ast  guet  to  mercken  is,   nyet  to  Barck  to   dage  enhedn  duruen  komen   noch  to  dage  komea 
enwcren;  so  wy  dan  verstonden  ind  apentlick  hoirden,   dat  hy  dat  so  voir  had  ind  op  die  woirde  gin^ 
stain,    dat  wy  geseget  solden  hebn,  dat  hy  Keyserswerde  myt  gade,  myt  eeren  noch  myt  recht  so  nyet 
hebn  noch  behalden  enmochte:  doe  seiden  wy  oen,  dat  hedden  wy  geseget   onse   meyninge   to  wesea  ini 
dat  wy  oick  noch  so  meynden.     Oick  enis   die  uytsprake  wilnere   dos   hoegeboeren  fursten  onss  neuen  uA 
swagers  hertougen  Lodowichs  pfaltzgreuen  by  Ryne,  dairaff  hie  in  deser  synre  schryffte  ruertf,    dsuran  nyel 
treffende,  dat  tolangh  aldus  to  scrieuen  viel,  ind  nu  kortz  op  enen  dage  to  Moirse  voir  onsem  lieuen  swagec 
nu  ter  tyt  pfaltzgraue  by  Ryne,   synem  socn  ind  synen  vrinden  in  tgegenwordicheit   des    ertzbissoops  isA 
onsen  vrinden  mercklichen   verkleert  ind  den  wail  kundich  is.    Soe  dan   die  ertzbisscop  ind   wy  tosam^ 
verbonden  syn,  so  heefft  hy   ons    dat  verbont   oeuel  gehalden,   ind  myt  synen  moitwillo  wetende 
auervaeren  auermitz  syns   selues  ondersaiten  ind  anderen,   ind  van  synen  slaiten  ind   uyt  ind  in  wech  i 
weder  doir  syn  lande  myt  roue,   myt  brande,  myt  vangen,  myt  doetslain,  moirtbernen,   kraemschyad 
kirckhofbchynden  ind  anders  mennich  syns,  dat  to  lange  to  scrieuen  were,  dairumb  wy  oen  duck  ind  1 
dan  twe  off  drio  jair  vervolght  ind  gescreuen  hadn,  umb  des  eenen  wandel  ind  richtinge  to  hebn  off 
dairumb  toe  geschien,  des  vanwegen  ons  samenverbonts  geboirden,  didrto  wy  oen  oick  tot  vele  tyden 
bescheiden  hadden,  des  hy  allet  nyet  geachtet  enheuet  ind  ons  des  allet  uytgegaen  is.   Wyhebben  dai 
oick  duck  ind  vele  gescreuen  ind  vervolght   an   die  eirbere  ind  edele  deken  ind  capittcll  van  dem  doem 
Coline,  an  onsen  swager  den  greuen  van  Moirse,  synen  broider,  an  syn  vrinde  van  raede  by  oen  wes 
an  die  stat  van  Coihie,  an  Bunne,  an  ]!}uysse  ind  an  somige  andere  syne  stede,  oen  to  onderwysen,  s; 
verbont,  gelaififten,   segelen  ind  brieuen  to  volgen,   des  hy  allet  nyet  geachtet  ind  sich  van  grotem  ho 
ind  moitwille  tot  sulker  redelicker,  geboirlicker,  hoighbelaeffter  uytdracht  nyet  enheefft  willen  geuen,  som 
hie  heefft  doevan  moitwille  ind  behendicheit  voir  sich  genomen,  as  hie   oick  nu  deels  scrieuet,    as  dat 
onser  beyder  saiken  geern  uytdracht  wolt  laiten  komen,  eer  ind  recht  to  nemen  ind  to  geuen   ind 
Tcrwissen,  id  were  umb  verbont  oft'  umb  wat  saken  dat  were;  dairop  wy  oen  op  mennigen  daigen  in  b 
se]ß&  tegenwordicheit  ind  myt  schryÖ'tcn  hebn  doin  antworden  ind  onderwysen,  dat  suliick  gebot  wail  loy 
woeuere  sulke  verbontenisse  ind  voirwerden  onder  ons  beyden  nyet  enweren;   dan   wy  weren  tos 
verbonden,  des  segele  ind  brieue  weren,  die  hie  ind  mennich  guet  man  mit  oen,  edel  ind  onedel,  geia 
ind  werltlick  besegelt  ind   hie  seer  hoigh  belaifii  hedde,  in  wulker  verbontenisse  klair  ind  myt  gued 
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ofldenebeyde  bede^ght,  bevoirwart  ind  verscreuen  is,  as  enige  gebreke  onder  oas  off  den  onsen  tobeyden 

ijden  yaUeo>  voe  men  die  yerscryuen,   verdaigen  ind  ter  uvtdracht  brcngen  sall^   den  weer  hie  schtildich 

to  Tolgeiii  ind  enmoichte  na  sjmre  luste  off  gadingh  geen  ander  manier  voir  sich  nemen,  ind  dairuyt  enstunde 

(ms  in  geenre  wy»  to  galn^  hie  enmoicht  des  so  oick  nyet  affslain,  ^ent  dat  van  beyden  syden  Terbrienet 

ind  hoigh  belaifft  is^  ind  den  wolden  vrj  gevolgich  wesen  ind  durumb  nemen  ind  doen^   doen  ind  nemen, 

iowoe  sich  geboiren  solde.    Dit  enheefft  ons  nyet  moigen  gedien,  ind  as  hie  scrieffti   dat  oen  dat  verbont 

nn  ODs  nyet  gehalden  ensy  \7orden;  so  ensall  men  nyet  bevynden,   dat  wy  oen  ye  daige   off  nytdracht 

geweigert  hebn  iimb  enigc  saiken^  die  oen  yan  ons  off  den  onsen  ye  geschiet  moichten  wesen;  dairenbanen 

op  dat  wy  ommer  volkomelick  ind  meer  dan  genoich  deden,  hebben  :wy  doch  onvervolght  van  oen  op  voele 

duge  gebaden,  dair  die  ertzbisscop  seine  tot  eenre  tyt  to  Moirse,   syne  broedero   die  bisscop  van  Munster 

isd  die  greue  van  Moirso'ind  mennich  guet  man  to  beyden  syden  tegenwordich  'waeren,  off  he  van  einigen 

lehade  off  auergrepen,  soe  ons  wat  to  verstain  gedain  ^as,  sich  to  beklagen  hed,  dat  wy  geom  richtinge  umb 

dchtiiige  doin  -wolden  oen  mede  seggende,  dat  yry  oen  nye  dage  noch  nytdracht  geweigert  enhedden  ind 

ommer  nodo  weigern  wolden.    Dit  enheefft  allet  nyet  moigen  baten  noch  helpen ,  dan  myt  behendicheit  ind 

aigeliflt  ind  umb  synen  moitwillen  to    driuen   enheefft  hie  des   nyet  willen  volgen,   ind  dat  ontleght  myt 

ndken  gebade  as  vurgeruert  is;   dairmede  hie  nyet  voldoin  enmoicht  synre  gelaiffde,  segelen  ind  brieue, 

«ent  hie  sich  tot  der  nytdracht  verscreuen  ind  verbonden  had.    Ind  so  dan  in  derselner  onser  verbontenisse 

Ce  stede  genoemt  is,  dair  men  die  gebreke  U3rtdragen  sali,  die  veliehelt  dairin  besorght  is  ind  wie  auer  die 

Miken  richter  wesen  sali,  ind  die  verwissingh  dat  to  vollentrecken  ind  meer  punthen  daironder  noit  wesende, 

rilet  klair  dairin  begrepen  ind  bevoirwert  sjm;  dair  hed  ons  die  eiizbisscop  myt  synen  schoenen  beheinden 

lebideu;  dairtoe  wy  umb  der  verbontenisse  will  nyet  plichtich  enwaeren,  geem  uytgcdrongen,  went  hie 

litl  woste,   dat  wy  alsoe  myt  synen  gebaden  seiden  enniger  saken  ten  eynde  solden   hebn  moigen  komon, 

0  dat  vele  to  doin  gehad  solde  hebn,  opt  nye  die  saiken  to  besorgen  ind  eens  to  werden  van  allen 
nnthen,  meynende  ons  dairmede  onse  gebreke  ind  vorderinge  to  ontleggen  ind  to  .vertrecken  ind  synen 
Mitwill  ind  onredelicheyt  daironder  to  driuen,  as  hie  ind  die  syne  in  velen  punten  gedain  hebn,  des  tomail 
^ele  to  scriaen  were.  llieue  heren  ind  vrinde,  dese  gelegenheit  bidden  wy  u  to  verstain  ind  to  mercken ; 
Bot  wie  des  nyet  enweet,  den  solt  duncken,  dat  des  ertzbisscops  scryfft  ind  gebot  tomail  redelick  weer, 
kl  dair  is  hie  uytgegain  ind  heefft  sich  myt  gudem  voirberaide  syns  seines  ind  synre  raide  ind  vrinde  in 
b  verbontenisse  ind  nytdracht  gegeuen  auermitz  syn  brieue  ind  gelaiölen,  as  wy  wail  bewysen  ind 
peinigen  knnnen.  Ind  umb  dat  to  verwcn,  soe  hie  dat  to  verantwerden  geyn  reeden  enwoet,  tot  enem 
Bit  toe  groet  off  kleyn,  dairumb  wy  oen  ye  sulke  geboirlicke  nytdracht  geweigert  hebn,  heefft  hie  nu  voir 
ii  genomen  die  woirde,  die  wy  voirtyts  auer  langh  tyt  voir  deser  veden  geseght  suUen  hebn,  Keyserswerde 
ttreffende,  as  dat  hie  des  myt  gaide,  myt  eeren  off  myt  recht  so  nyet  hebben  noch  behalden  enmoichte, 

1  oen  dat  swair  to  hoiren  weer,  ind  dat  oen  dairumb  ind  na  vele  andere  handeis,  des  hy  doch  nyet 
lumpt  noch  mit  der  wairheit  to  noemen  enweet,  bedacht  hedde,  dat  wy  dem  verbontenisse  nyet  genoich 
leden,  sonder  dat  schynbairlicken  verbraken  hedden,  ind  dat  wy  nyet  geem  myt  oen  in  verbontenisse 
rtneoflen.  Hieruyt  heefit  een  ygelick  guet  to  mercken,  wat  verwen  ind  behulpreeden  dit  syn,  umb  by 
kten  van  Woirden,  die  doch  nyet  in  sulker  meyningen  gegain  en  syn,  as  hie  die  voirtreckt,  dan  in  malten 

hiervoir  verklairt  is,  sich  soe  uyt  synen  brieuen  seine  to  kleren,  bauen  dat  hie  ons  van  verbontz  wegen 
B  dairumb  vervolght  enheefft,  dairin  klair  gescreuen  ind  bevorwert  is,  wee  men  all  gebreke  van  woirden 
van  wercken  vervolghen  ind  richten  sali ;  sold  dat  op  syn  beduncken  off  meyningh  alleen  stain,  soe  weor 
%  to  rergenes  in  dat  verbeut  gescreuen,  ind  dat  mach  men  wail  merken  myt  allen,  so  nyet  to  geboiren. 
rt  scryfft  die  ertzbisscop,  woe  hie  sich  oick  ergeuen  had  tot  cnen  dage  to  Macstricht,  ind  dat  wy 
renbanen  ind  bauen  verbontenisse  ind  manschap,  des  men  doch  nyet  bevynden  ensall,  went  hie  die 
toehap  na  den  recht^i  verwracht  ind  verlaren  heefft,  as  dat  laitst  toe  Moirsc  voir  onsem  lieuen  swager 
loQgen  Liodewich  vorder  verkloert  is,   ons   der  stat  van  Seist  onderwonden  ind  oen  deer   ongehovrsam 
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gemaickt  suUen  hebn,  ind  dat  onse  soen^  sonder  alreleye  versüekinge  an  oen  te  doin,  ^e  yan  Soist  an  aicb 
genomon  heb,  dairmede  hie,  as  hie  scryfft,  in  rechten  stonde,  ind  dat  wy  sonder  ah^eiey  noet  ayne  ind  syns 
stichts  vyant  worden  syn.    So  lieue  hercn  ind  vrinde,  enschaemt  hie  sich  geenre  logentail,  hie  heefffc  ons 
ind  onsen  soen  myt  groter  noet  tot  der  veden  gedrongen,  gy  hebt  in  onser  schrift  hiervoir  wail  yerstaiDi 
woe  onredlicken  ind  ongeboirlicken  die  ertzbisscop  mit  ons  in  mennigerhande  pnnten  umbgegain  heefiRfc,  yree 
vfy  dat  langh  ind  voel  an  oen  ind  die  syne  geboirlick  ind  meer  dan  tovoel  ind  jair  ind  dach   geleden  bd 
yervolght  hebben,  ind  geem  mit  oen  ind  synen  stichte   to  vreden  gebleuen  hedn,   dan  woe  wy  langer 
beyden,   clagden  ind  vcrrolghden:  woe  hie  meer  na  onsen  slaiten,  steden,  landen  ind  luden  stoende,  ind 
seer  treflick  ind    all  buten  ind  voir  deser  veden,  as  dat  nu  kortz  op  dem  dage  to  Moirse  yan  yoele  puntheaa, 
dat  tolangh  to  scriuen  vellet,  wail  upgedain  ind  yerstain  is;  ind  so  ons  dan  verbondt  ind  brieue  noch  guteliek 
noch  geboirlick  vervolgh  baeten  enmach,  heefft  hie  ons   ind  onsen  lieuen  soen,   den  dit   billick   antreffende 
was,  ßoe  wy  aldt  ind  kranck  syn,  yan  noedswegen  gedrongen,   uytwege  mit  den  yan  Soest  ind  anders  to 
suecken,  dat  wy  doch  langh  yerhalden  hadden,  as  die  ertzbisscop  selue  wail  weet,  allet  hapende  dat  hie 
synem  verbonde  gevolght  ind  ons  so  nyet  veringet  noch  yerkort  ensolde  hebn,  dat  ons  allet  nyet  belpea 
enmoicht.    Ind  syn  onse  soen  ind  wy  so  myt  synre  groter  moitwillicheit,   onredelicheit  ind  gewalt   yia 
noidswegen  an  dese  yede  gedrongen,   went  ons  anders  na  onser  gelegenheit  myt  der  yeden  nyet  beholpea 
gcweest  enweer,  ast  guet  to  mercken  is.    Men  mach  oick  wail  mercken  myt  wee  grote  gewalt,  hoemoit  ind 
onreden  hie  die  yan  Soist  aueruallen,  gedrongen,  yeronrecht  ind  yerkort  heefit  an  oiren  rechten,  pritulegiea 
ind  anders  mennich  syns,  gelyck  sie  dat  wail  bybrengen  kimnen,   ind  dat    sie  sich  anders   seer  noide  tot 
sulcker  last  gegeuen  solden  hebn.    Unse  soen  is  drie  dage  toyoirens   syn  yyant  worden,   eer   hie   to  Soist 
inrede,  ind  heefft  dat  myt  eeren  gedain,  as  hie  dat  wail  verantwerden  sail.    Id   schynt  dat  die  ertzbisscop 
sich  let  duncken,  dat  hy  syn  gadingh   buten  yeden,  id  sy  myt  reden  off  onreden,    doen  ind  dat  hie,  ons 
ind  onse  eruen  to  verderuen,  segele,  brieue  ind  hoghe  gelaifde   to  halden  nyet  misdoin  enmoighe;   woe 
wilne  bisscop  Fredrick  yan  Coilne  syn  oeme  ind  neeste  yoeryairc  ons  ind  onse  eruen  ded  lands  yan  Lynn% 
dat  onsen  alderen  ind  yoervaeren  aide  erue  ind  tobehoir  des  lands  yan  Cleue  was,   ind  die   ertzbisscop  ons 
ind  onsen  kynderen  Keyserswerde  quyt  gemaickt  heefft,   ind  beyde  buten  yeden  tegen  got,  eer  ind  rechli. 
dat  is  apenbair  ind  waire,  dan  ons  ind  onsen  kynderen  nut  is,   des  ind  noch  yeel  meer  treffUcker  puntfaei^ 
dairaff  wy  syne  off  synre  yoirvaeren  brieue  hebn,  as  to  Moirse  latst  wail  yerkleert  is,  wy  umb  synre  gewalt 
ind  macht  nyet  enhebn  kunnen  gebeteren:  as  got  wUl  so  mach  id  beter  werden.   Hie  scrift  oick  yan  synea 
deel  to  Xancten,  dat  onse   soen  ind  wy  oen  des  bauen  enen   besegelden  beswaren   borchyrede  affhendich 
gemaickt  hebn,  so  scriffi;  hie  dairan  onrecht;  id  is  wair,  dat  wy  myt  oen  dairop  in  enem  borghyrede  s1 
ind  woewail   hie  ons    synt  mennichuoldelicken  buyten  yeden   yerkort  heefft  ind  dairenbynnen   onse 
sonder  reden  duck  geworden  is,   nochtant  hebn  wy  oen  den  borghyrede  wail  gehalden,  woewail  in   oj 
macht  geweest  were  oen  des  affhendich  to  maken,  as  hie  wail  weet,  des  wy  doch  nye  gedain  noch  best 
enhebn;  dan  onse  soen,  die  oen  onyerbuntclick  ind  syn  vyant  langh  geweest  was  umb  der  groter  oi 
willen,  heefft  syn  vrinde  gebeden  ind  heefft  des  ertzbisscops  deel  bekrechtiget  ind  gewonnen,    dat  hie 
eeren  gedain  heefft.    Voirt  scryffi  die  ertzbisscop  umb  sulke  bloetstortinge,    as  van  deser  veden  komea* 
ind  noch  komen  mach,  to  vcrhueden,  heb  he  bynnen  deser  veden  lest  op  enem  dage  to  Urdingen  ec^  ii 
recht  to  geuen  ind  to  nemen  gebaden,  des  enhebn  onse  vrinde,  die  dair  waeren,  van  synen  vriendea 
van  nymant  van  synrewegen  aldair  gehoirt  noch  verstain;  oick  dat   hie   op   desem  lösten  daige  to 
voir  onsem  swager  dem  pfaltzgreuen  in  byweesen  veel  greuen,   heren,   ritteren  ind  knechten  to  vele 
heb  dein  bicden,  eer  ind  recht  to  dein  ind  to  nemen  ind  oick  der  saken  in  vrintschap  to  blyuen,   dat 
affgeslagen  ind  nyet  opgenomen  ensolden  willen  hebn:  so  enis  dat  also  nyet,  unse  soen  ind  viry  hedn 
swager  dem  pfaltzgrauen  ind  synen  raiden  gern  der  saken  in  vrinschap  gehoirt,  gelyck  dat  van  wegen 
ertzbisscop  gebaden  wart,  dat  was  myt  der  wyste,   as  dat  onsem  swager  ind  synen  raiden  wail  indi 
Wesen  sali.    Ind  op  dat  ander  gebot,  aa  eer  ind  recht  to  plegen,  in  maten  vurgeruert,  woewail  wy  dut 


338 

onreoht  ind  gewalt  des  erta&bbscops  gedrongen  sjn^  ons  myt  den  van  Soist  to  verl)7nden;   dat  wy   buten 

oeo  dairin  njet  doen  enmoichtcn  off  to  doin  endonckcn,  soe  enslogen  onse  vrinde  des  doch  nyet  aff^  dan 

ooss  Boens  ind  onse  yripde  gesonnen  to  ^weten,  nadien  ge^oenlick  vrere  uyttoscheiden  dat  in  veden  geschiet 

werO;  ind  oick  so   billiGk  geboirden  vrent  yry  to  deser  veden  van  noidsv^egen  gedrongen  syn,   dat  dan 

mtgeseheiden  off  der  Coilscher  meyningb  weer,  dat  die  ertzbisscop  sich  so  myt  ons  eer  ind  recht  to  plegen 

Terbjnden  ind  dat  v^rwissen  ^volde;  so  vsrolde  onss  soens  ind  onse  vrinde,   ter  tyt  op  dem  daige  to  Moirse 

iresoidC;  dat  an  onsen  soen  ind  ons  brengen,  dat  wy  ons  voirt  myt  den  van  Soist  dairop  beraden  moicbten. 

Diirop  enkonden  onse  vriende  nye  gutelicke  antw'orde  krigen,  ind  soe  is  men  dairmede  van  dem  dage 

gesdieiden;  ind  vrat  die  ertzlnsscop  dairtegen  seeght  off  scryft;  des  ensal  men  in  der  ^airheit  nyet  vynden. 

Dan  liene  bereu  ind  vriende»  bed  hie  voir  deser  veden,  eer  onse  soen  ind  wy  auermitz  syn  onrcchte  gewalt, 

{roten  moitwill  ind  onrecht  myt   den  van  Soest  ind  anders  van  noitswegen  uytwege  to  sueken  gedrongen 

worden;  reden  off  recht  willen  plegen,  na  inhalt  synre  brioue  ind  hogher  gelaiffte,    yry  van  oen  hebn,   dat 

vj  op  Tele  pnnten,  die  tomail  tolangb  worden  alles  to  scryuen,  seer  langh  ind  deels  veele  jairen  gutelickea 

ind  geboirlicken  ind  veelemeer  dan  van  onss  verbondswegen  noit  geweest  weer,  as  men  dat  in  der  Wfirheit 

k^ynden  sali,  vervolght  ind  verklaeght  hebn:  soe  enweer  deser  veden  noch  dis  lastz  alles  geen  noit,  ind 

der  bloitstortinge  ind  allet  des  quaitz,   dat  dairaff  komen  is  ind  körnende  wnrdt,  des  is  die  ertzbisscop  voir 

pde  ind  voir  die  werlt  eyn  rechte  oirsake,  ind  sali  voir  gade  dairvoir  antwerden  moiten^  hier  op  ertrycke 

iiDluedes  licht  wall  doirkomen,  went  hie  geen  saiken  so  onredelicken  bedryuen   enkan,   hie  enwill  dat 

lerUnemen  ind  myt  onwairheyt  ind  behendicheit  verantworden.    Wy  hapen  sonder  allet  twiuel,    dat  onse 

kregot  des  then  laitsten  oick  hier  op  eertryck  verdrieten  sali,  dese  onse  reden  ind  des  ertzbisscop  groten 

aoitwillen  angesien,  syn  wy  sonder  twiuel,   dat  alle  eerbere  fursten,  beeren,  ritteren  ind  knechte  ind  ander 

^ede  lüde  den  ertzbisscop  tot  synen  onreden  to  stercken  gen  behulp ,  rait  noch  bystant  doin  ensullen  noch 

inwiUen,  as  hie  des  int  beslyet  van  sjmem  brieue  begeert;  ind  wie  hieraff  eyn  uytscryfft  begeert,  die  mach 

riit  nyt  doin  scrynen  ind  dese  onse  bade  vort  laten  gain. 

Gegeuen  to  Cleue  onder  onsen  segel  hier  beneden  gedruckt  in  dem  jair  onss  heren  MCCCC  ind  sess 
iiul  Yiertich,  op  den  Sonnendach  Esto  michi. 

\ 

S7$.  goDitulotion  jtDifd^en  bem  Srjbifc^ofe  ^ietcrid^  unb  feinem  ^omcopitel,  ba§  aQe  ^mtmdnner  bereibet 
'  iDcrfccn  follcn,  nad^  feinem  Zobt  bcm  (lapitd  big  jur  SReutoal^l  ju  ge^orfameii  u.  f.  to.  —  1446, 
^       ben  17.  3Äal 

f  Wir  Diederich  van  gotz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Coelne  ertzebuschoft  &c.  ind  wir  .  .  dechen  ind 
lipittel  derseluen  kirchen  zome  doeme  in  Coelne  doen  kmxt  ind  bekennen,  dat  wir  umb  nutz,  urber  ind 
Wlfarl  unser,  unser  kirchen  ind  stifts  ind  der  undersiussen  dieser  nageschreuen  stucken  ind  punten  guetlich 
M  fruntlich  oeuerdragen  ind  oeuerkomen  syn.  Zome  eirsten  sullen  wir  Diederich  ertzbuschoff  schaffen  ind 
Meilen  mit  unsen  amtluden  unser  ind  unss  gestichtz  slosse  ind  ampten,  die  wir  yetzont  gesät  ind  gemacht 
Nin,  dat  sy  bynnen  diesem  neisten  zokomenden  «veirdel  jairs,  ind  die  wir  hemamals  setzen  ind  machen 
^en,  ee  sy  sich  der  amten  annemen  ind  underwynden^  in  yren  reuersailbrieuen,  der  sy  eyneu  unsem 
I^Mttel  geaen  suUen,  sieh  verbynden,  verschryuen  ind  geloeuen  sullen,  wanne  wir  van  deme  leuen  zome 
Nde  komen  syn,  dat  got  lange  ge&isten  wllle,  dat  sy  asdan  van  stunt  an  den  eirberen  unsen  lieuen 
Wechtigen  dechen  ind  capittel  ind  nyemans  anders  mit  sulchen  unsen  slossen  ind  ampten  gehoirsam  syn 
hl  gewarten  sullen,  solange  dat  sy  eynen  herren  gekoiren  ind  erweilt  haint,  den  sy  dan  off  dat  meiste 
Me  van  yn  mit  brieuen  mit  des  capittels  meisten  siegele  ind  yeren  eygenen  siegelen  an  sulchen  brieuen 
iBigenden  versiegelt  daran  brengen  ind  presenderen  werden.^  Ouch  sullen  wir  ertzebuscboff  ind  unse 
EeiaiU  uns  geistlichen  gerychtz  uns  nyet  underwynden  van  der  disciplynen,  van  bewysdom  des  adels  ind 
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als  ich  dar  komen  -was»  alsoo  dat  mir  daromb  bisther  egeyne  keronge,  \7andel  noch  bescheit  enAait  inogoi 
-vrederfareD.  Bidden  ind  getiniv^en  herurab  uren  furstligen  gnaden,  edelheit,  erberheit  ind  liefden  dienstüdi 
ind  begeerlich  ind  mallich  nae  synen  vrerde,  ind  umb  alre  ritterscbaiF  ind  gueder  lade  unlle,  die  beren  ind 
etzlige  yre  ritterscbaiF  ind  imdersaissen  des  stychtz  van  Coelne  ind  des  lantz  van  Goilge  herusser  20 
imderwysen  doin  ind  zo  halden,  dat  sy  mir  noch  richtunge,  keronge  ind  wandel  doin  van  alsnlcher  gewil^ 
naemen  ind  verkurtzongen,  smaeheit,  scheympden  ind  lantgerucht  mit  rouven,  brande  ind  8chymierye&)  ik 
sy  an  mich  ind  an  die  myno  gekeert  haint  unversopcht  ind  nnverwonnen  eynnichs  rechtz  Tideder  got^  eie 
ind  recht  ind  aen  verkundigde  vede,  ind  mich  -wiederomb  vry  ind  ungehindert  zo  stellen  ind  oneargcfieoeit 
zo  laessen  komen  an  myn  huyss,  haift  ind  guet,  buysscn  mynen  ind  der  mynre  scaden  ind  as  gaet  als  dit 
V7as,  doe  sy  vnr  myn  huyss  indguet  tzogen  ind  dat  innaemen,  ind  mir  darzo  gewysheit  ind  gyselzo  setzeD^ 
damit  ich  ind  die  myne  verwart  syn,  dat  ims  sulchs  ofF  desgelyx  nyet  mee  engeschie  van  yn  noch  den  yien, 
ind  vort  dat  sy  myne  knechte,  dienere  ind  holpere,  die  up  die  zyt  intgaen  myne  offenbaer  vyande  "waffen, 
yre  geloefden  off  verloefnisse  yn  zo  Bachern  affgedrongen  ledich  ind  quyt  scheiden,  ind  yn  onch  m 
affgenomen  halft  ind  guet  met  yrme  scaden  wederomb  keren,  als  sich  dan  biQich  gebneren  sali:  acDgencD 
dat  sulchs  allit  ain  vede  ind  -wieder  got,  ere  ind  recht  geschiet  is.  Ind  enmucht  mir  ind  den  mynen  im 
dan  nyet  geschien  vanwegen  der  herren  ind  etzHger  yrer  ritterschaff  ind  undersaissen,  so  dringt  mich  vorder 
noit  darzo,  dat  dan  vorder  van  yn  zo  scryuen,  zo  sagen  ind  zo  clagen  allen  {ursten,  heren,  edelen,  tiyco, 
ritteren,  knechten,  steden  ind  allen  gueden  luden,  lud  die  vort  in  yrre  waepenfiguren  opzoslain  ind  zo  auüen 
doin  up  allen  enden  ind  steden,  dae  mir  dat  gebuercn  mach,  bis  zer  zyt  ind  aslange  das  sy  umderwyst  ol 
sich  seine  schaemen  vrerden,  mir  ind  den  mynen  daromme  keronge  ind  Handel  zo  doin,  als  uns  dan  noHiJ 
ind  billich  gebucren  sal.  Ind  künde  ich  yet  vorder  darzo  gedoin,  "want  ich  zo  egeyme  gelych  nod 
redelicheit  komen  enkan,  der  ich  doch  met  hoescheit  ind  gevoige  dack  ind  guetlich  gesonnen  ind  gevorded 
hain,  daer  dringt  mich  dan  vorder  noit  zo  ind  dat  dencken  ich  zo  doin,  ind  so  vrie  dat  dan  geschege  oi 
zoqueme  in  eynchen  zokomenden  zj'don,  des  wiUe  ich  umbededingt  syn,  und  bidden  urer  fürstlicher  hoich«i 
ind  uren  gcnaden,  eerberheit  ind  liefden  dienstlich  ind  begerlich  ind  urre  yecligen  na  synen  geb\ieiinJ 
v^erdc,  deser  mynre  ciaigt,  gewalt  ind  verkurtzongen,  ind  wes  daromme  met  hoischeit  ind  gevoige  gcsonnd 
hain,  dan  indencklich  zo  syn  ind  darvan  mir  nyet  vur  oeuel  zo  hauen,  noch  mich  ind  die  myne  dartnne  11 
laessen  yrren  noch  hynderen:  aengesien  dat  mich  myn  scade  ind  noit  dartzo  dringen.  Ind  künde  ich  eynchd 
gueder  hulpen  off  underwysongen  herouer  geny essen,  dat  mir  ind  den  mynen  noch  umb  sulche  gevill 
nacme  ind  verkurtzongen,  as  an  mich  ind  die  myne  -wieder  got,  ere  ind  recht  ind  an  vede  van  der  hert 
•wegen  geschiet  is,  keronge  ind  wandel  geschien  mucht,  dat  nyeme  ich  groisselich  zo  dancken  ind  wenn 
dat  alwege  verdienen  nae  mynen  vermoegen  aen  uren  hogenaeden,  edelheit  ind  liefden,  die  unse  heere-gl 
in  vreuden  ind  -wailvairt  altzyt  bewaren  muesse,  zo  allen  tzyden  euer  mich  gebiedende,  ind  eyn  yedich  n 
synen  gebuer  ind  werde.    Ind  Urkunde  myns  segeis  herbjmnen  gedruckt. 

In  den  jaere  uns  heren  Xim«  ind  XLVI,  XXVim  dage  in  Julio.  ^ 

I 

278.  3)a8  3o^annitctorben8^au8  ju  SBefel  t)cr|)fl[ic^tct*  fid^  jur  Gattung  bon  aÄemotien  ffir  SKati«! 
Surgunb  §^^4^9^^  bon  üUbt,  toclc^c  bcmfclbcn  einen  Sttld)  unb  3^"9  J^  SJlelgetodnbcrn  gefiN 
^at  —  1446,  ben  10.  Qctober.  | 

Wy  broider  Euert  Schechiken  commenduer,  brueder  Bernd  Wuest  prior  ende  voirtghemeyne  cdraentsbroal 

des  huses  to  Wesel  ordens  sunte  Johans  baptisten  doen  kont,  bekennen  ende  tuegen,  want  dye  faogeM 

dorluchtige  furstynne  unse  genedige  lieue  vrouwe,   vrouwe  Maria  van  Burgondien  hertogynne    van  Qm 

flrrftuynne  van  der  Marcke  onss  ordens  suster  is,  ende  oere  genado  om  gonsten  ende  lieffden  drille,  dye  fl 

tot  denseluen  oerden,  ende  sundcrlinx  tot  uns    ende'  unsen  huyse  in  oere  genaden  stad  Wesel,  il 
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mjnuion  ende  earitaten  toegekiert  ende  gegeuen  henet  uns  ende  unsen  huse  eynen  schonen  kelick  ende 
aoeroill  kostelB,  tarters,  flueels  myt  golden  doergaenden  keperen,  dairvan  wy  hebn  doen  maken  eyn  schoen 
kiesel  ende  twe  deenrocke^  ende  oere  genaden  uns  noch  toUI  meergonsten  doen  mögen:  hebn-wyaenghesien 
oeregenaden  gude  ynnyghe  begheertei  dye  sy  heuet  tot  oers  selffs  endo  oerre  Torraren^  kynder  ende 
oakomelmgen  syeler  saUcheit,  ende  wy  willen  ende  sollen  van  unsen  guden  vryen  willen,  up  dat  wy  oerre 
geoaden  gonste  ende  aelmyssen  nyet  to  vergheuens  enhebn  noch  onverdient  enlaten^  dacromme  tot  ewigen 
dden  in  unser  Idrcken  onss  huses  to  Wesel  doen  ende  halden  allejairvier  memorien  up  dye  vier  quatertember 
-*  Tor  syele  unser  gnecUger  vrouwen  ende  vor  oerre  genaden  vorvaeren^  kinder  ende  nakomelingen  syelen 
e&de  daer  oerre  genado  des  vor  begeert.  Ende  daertoe  willen  ende  sollen  wy^  dyewüe  ende  soelange  unse 
genedige  vrouwe  leuet,  lesen  in  unser  kircken  alle  jair  up  sunie  Seuerynsdagh  eyn  seuen  psalme  myt  der 
l^aoyen,  in  welker  lytanyen  wy  myt  namen  den  heiigen  Adrianum  noemen  sollen^  ende  alle  jair  des  neisten 
diigfas  nae  sente  Seuerynsdagh  eyn  misse  vor  dye  senden.  —  Ende  up  ydiken  van  den  vyff  tcrmynen  saU 
men  )den  bmederen  onss  connents  schencken  ter  maeltyt  eyn  vierdel  wyns;  up  dat  sye  dye  vlytiger  synt 
dje  vyff  memorien  to  halden.  -^  Ende  up  dat  die  bruedore  onss  huses  dese  memorien  ewelicken  dye 
yxmichliker  halden,  so  heuet  unse  genedige  vrouwe  gegeuen  den  bmederen  desseluen  onss  huses  toe  Wesel 
in  dje  pyctanden  uter  oerre  genaden  stad  van  Holte  drie  rynsche  gülden  erffliker  jairlix  renten,  daer  men 
dea  wyn  van  sali  schencken  ende  toe  volste  der  wa^skeerssen,  ende  soewat  daer  auerbleuC;  dat  sali  dyenen 
den  bruedercn  tot  oerre  pyctancien.  —  Ende  dys  toe  orkonde  ende  tughe  der  wairheyt  hebn  wy  commendur 
ende  prior  vor  uns  ende  vor  unse  conuent  onsen  segelan  desen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  heren  Dusent  vierhondert  sess  ende  viertich,  up  sunte  Gereoons  ende  Victoirs 
dagii  der  h.  mertelers  ende  oerre  geselschap* 

I 

179.  Vbf0xad)t  btS  ^erjocjS  Slbolp^  b.  Siebe,  beffen  Qof^mS  3^^^"^  unb  ber  anbem  @5^ne  mit  (Ser^rb 

\  b.  Siebe  (trafen  bon  ber  Matt,  bcn  eingegangenen  ^rieben  )u  galten,  tDondd^fl  ©erwarb  [ud^en  foD, 

I  bie   an  Söln    überloffenen  SRärftfc^en  @(^Iöffer  lieber  an  ft4)  ju  bringen  unb   ni(f)t  getnb   ber 

f  Soeflet  ju  »erben     Singriffe  fettend  (E5In  auf  j^atferdtoert^,  3^^^^'  Uerbingen  unb  Sinn  ttoOen  fte  in 

I  gemeinfamer  ge^e  abtoe^ren.        1447,  ben  30  Wlai 

i     To  weten  dat  ouermitz  vrunde  unss  gnedigen  herren  hertougen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marke 
|pd  Junckern  Johans   syns  aldsten   soens  van  eynre    ind  ons  gnedigen  junckeren  Gerartz  van  Cleue  unss 

rdigcn  herren  broeder,  in  entgenwordicheit  unser  gnedigen  jonckeren  Johans  ind  Gerartz  nu  ouerdragen 
also  as  imse  gnedige  herre  ind  junckeren  tsamen  bevredet  syn  Inhalt  der  brieue  doervan  gemaect,  dat 
ij  den  vrede  mallichanderen  halden  ind  des  daerizme  begrepen  is,  sovill  eyn  yclichen  dat  antreffen  magh, 
ligain  ind  doin  suUen;  wilchen  vrede  euch  Juncker  Adolph  van  Gleve  ind  van  der  Marcke  ons  gnedigen 
kerren  son  mede  belaeuen  ind  besweren  sali,  as  die  vrede  dat  inneholt  Ind  sali  unse  gnedige  Juncker 
Derart  sulche  slotoas  then  banden  der  Colschen  in  dem  lande  van  der  Marcke  komen  syn,  wederumb  uyt 
|kr  Colschen   hant  an  sich  weruen  ind   krigcn  as  he  geringste  kan,  ind  asdan  daer  amptlude  setten  ind 

thuj  die  nicht  vyandc    ensyn   noch  enwerden  unss  gnedigen  herren   ind  Junckern  Johans   ind  Junckern 
lolphs  synre  gnaden  soenen,    diewyle  sie  daer  amptlude  wesen  suUen ;  euch    ensall  unse  Juncker  Gerart 
■dt  vyant  werden  der  van  Soest,  id  enwerde  yem  dan  affgerechtigt*    Ind  hiermit  is   bededingt,    off  unse 
'6  van  Colne,  syn  capittel  ind  gestiebte  unsen  genedigen  Junckern  Gerarde   entweldigen   off'    affhendich 
:ten  Keyserswerde,  Zonss,  Urdingen  off  dat  laut  van  Lynne,  soducke  dat  geschee  ind  woe  dat  toqueme 
deyle  off  tomaile,  so  sullen  unse  gnedige  herre  hertouge,  jundcer  Johan  ind  Juncker  Adolph  syne  sone 
em  gnedigCi«  Junckern  Gerarde  van  stunt  an  off  bynnen  viertyen   dagen   to  syme  gesyxmen  bystendich 
M  behulplich  wesen  mit  veden  lud  anders,  die  slote  ind  stede  weder  intokrigen;  ind    oft'  men  so  to  veden 
IV.  43 
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queme^'so  enaullen  unse  gnedige  herre  ind  syne  soene  asdaa  nicht  soenen,  vreden  noch  bestanden,  jonder 
Gerftii;  enhed  dan  yrst  die  slote  ind  lant  wederumb  inne  off  id  entere  mit  s  jme  willen.  Ind  off  unsem 
gnedigen  herren  ind  synen  soenen  in  snlcher  veden  eyniche  slote  off  stede  van  den  Colschen  affgewunneD, 
off  yr  eynich  off  eymch  van  yren  vmnden  in  der  veden  gefangen  wurden,  so  ensall  euch  nnse  Juncker 
Gerart  asdan  nicht  soenen,  vreden  noch  bestanden,  sy  enheden  dan  ouchyerst  die  slote  ind  stede  wederomb, 
ind  sy  off  yre  vrunde,  die  so  gefangen  weren  worden,  enweren  yerst  qnyt  of  id  enwere  mit  yren  iprilleQ. 
Ind  off  unse  genedigen  herre  ind  junckeren  in  vurschreuen  maten  to  veden  quemen,  so  sau  ydich  heue 
ind  parthye  die  vcde  hanttyren  ind  bedryuen  up  syne  cost,  gewyn  ind  verluyss,  so  dat  eyn  ycEch  der 
synre  houftherre  wesen  sali ;  ind  off  der  herren  ind  partyen  vrunde  tsamen  ryden  off  trecken  wurden  ind 
men  so  wes  gewunne  off  wurue,  dat  sali  man  deylen  na  antall  ind  gedragc  der  lüde.  Ind  hirup  bynnen 
dem  neisten  to  komenden  maende  brieue  to  maken  in  der  bester  formen,  die  unse  genedige  herre  hertonge 
van  Cleue,  Juncker  Johan  ind  Juncker  Adolph  syne  soene  ind  Juncker  Gerart  besegeln  suUen,  ind  dit 
desgelix  yre  vrunde  van  raide  to  beydcn  syden  dat  to  getuge  mede  besegeln  sullen.  Ind  wy  «^ohan  aldste 
son  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  hebn  dis  to  getuge  unse  segell  vur  unsen  lieuen  herren  ind  vader,  rai 
unsen  lieuen  broder  Adolph  ind  vur  uns  van  eynre  ind  wy  Gerart  van  Cleue  van  der  ander  syde  unse 
segell  an  dese  cedell  dein  drucken. 

Geteichent  to  Ruyroert,  up  den  dinstag^  na  den  h.  Pinxtdage,  anno  d.  &c.  quadragesimo  septimo. 

980.  3^Wn  dltefler  ®D]^n  ju  Siebe,  toel^er  gtütfc^en  bem  ^etjogc  bon  ©elbem  einet,  unb  bem  ^eqoje 
bon  ^iilvä),  fo  tote  bem  ©tafen  Don  Slanfen^ehn  anbetet  ®ettö  einen  ge^nld^tigen  gtieben  gefc^Iof« 
^atte ,  bet  abet ,  noc^  e^e  et  befc^iDoten  ibat,  bettelt  tbotben,  betmittelt  nun  bie  Uebeteinfunfl,  b4 
bie  Slnf))tä^e  tbegen  biefet  Setle^ungen  b\S  gum  Slblauf  bti  gtiebenä  betu^en  foUen.  —  1447,  b« 
4.  3unl 

! 

Wy  Johan  aldste  soen  van  Cleue  ende  van  der  Marke  dein  kunt,  alsoe  wy  enen  vrede  ende  bestiati 
thien  jair  langk  durende  tusschen  onsen  lieuen  swager  hertogen  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  grenea-' 
van  Zutphen  ende  onse  lieue  neuen  hertogen  van  Gulich  ende  van  Berge  ende  den  gpreue  van  Blanckenbem 
ende  hoeren  landen  van  beyden  syden  gededingt  hebben, '  dairinne  vast  vertoch  gevallen  is  eer  die  vredf^ 
ende  bestant  van  beydcn  syden  beswaren,  volsegelt  ende  auergeleuert  is  worden,  soe  die  vrede  datbegrypt 
ende  innehelt,  dat  geschien  soulde,  bynnen  welcken  vertage  vast  invalle  ende  auergrepe  van  beiden  syda 
geschiet  ende  gevallen  syn:  soe  bekennen  ende  seggen  wy,  dat  bi  denseluen  onsen  lieuen  zwager  vanGdidj 
ende  onsen  lieuen  neuen  van  Gulich  ende  van  Berge  ende  van  Blanckenhem  auenmds  hoeren  vriendenna 
beiden  syden  ende  hoerre  beider  gueder  wille  ende  weten  gededingt  is,  dat  die  invelle  ende  auergrepe 
bynnen  vertage,  besweringe  ende  volleyndinge  des  vreden  ende  bestante  bis  up  data  diss  brieffs  toe  van  na 
voirtain  van  beiden  syden  genslich  den  tyt  des  vreden  ende  bestants  opstaen,   ongevordert   ende  ongerichl 


*  3n  einer  Urfunbe  d.  d.  Dusent  vierhondei-t  acht  iiid  fiertich  up  »ent  Barbaren  dagh  der  h.  jiinfrouwen  (4.  2)eccmBer)  nwl 
emfi^t,  bag  biefcr  griebc  aud^  üon  ber  SKörfift^en  ^littcrfdjaft  befc^woren  worben,  bie  SKitbefleöcInng  «bolp^«,  iünöern  @o^ne«be«4erjJ 
«bolp^,  toetd^e  na<^  beffcn  (Srop^rigfeit  (14  3a^re)  ^ättc  erfolgen  foOen,  bnrt^  «erffinrnnifi  unterblieben  fe^.  3o^ann,  nun  ^logJiil 
(Sim,  unb  Oerorb  ®raf  üon  ber  aRarf  erneuern  bal^er  biefen  grieben.  —  « S)iefer  «ertrag  d.  d.  Weesell  1445  des  neieten  sondag«  vi 
sente  Elisabeth  dagc  vydue  (21.  Woüember),  xotl^tt  bie  fhrettenben  ^arteten  Bei  i^rcm  bcrmdigenCefl^panbe  erhalten  nnb  f(^ü<jcnfottte,  M 
fiOf  obgebruift  bei  Nyhoff,  Gedenkwaardigheden,  IV.  gih:*  227,  m  anc^  iTh.  287  ber  toorliegenbe  angegeigt  ifl.  ©nrt^  »erraittdioa  >«^ 
(»rafen  üßincen«  Don  Wix^  »nrbe  mit  Urlunbe  d.  d.  Dulken  up  s.  Petera  ind  Pauwels  auent  (28.  3nni)  1466  ber  le^fi^rige  Sitttj 
auf  fernere  i^n  3a^re  oerlfiugert.   (£9  ^otte  a(fo  f<^on  einmal  eine  fold^e  J6er(ängemng  etott  gefnnben.  l 
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Boden  bljnen  thent  na  uytgange  des  vreden  ende  bestantz,  nemelich  bis  up  den  Meydach  in  den  jair  onss 
ierren  dusent  vierhondert  sess  ende  vyfütich  akeneist  na  data  diss  brieffs  volgende^  doch  alsoe  dat  H^man 
Losschart  sjne  haue  sali  gericht  werden^  geljch  onäe  swager  her  Willem  jonghere  tot  Egmonde  sich  daervoer 
TerboDden^  verschrenen  ende  versegelt  heeft,  sonder  alle  argelist.  Oirkonde  onss  segeis  hieran  gehaagem 
ende  omme  der  meirre  vestenisse  ende  sekerheit  mUe  abe  Junten  hebben  wy  Wilhem  van  Hnekelen  abdt 
tsent  Faawel  Tutrecht  ende  Johan  van  Boitbergh  erffinarschalk  slantz  van  Gelre  onse  segele  beneden  segel 
ODfl  gnedigen  jonckem  van  Cleue  aen  desen  brieff  ajns  seggens  hieraff,  mede  hieraen  gehangen. 

Qegeuen  in  den  jair  onss   herren  Dusent  vierhondert  seuen  ende  viertich,  op    den  Sonnendach  toe 
belakea  Pinxten, 


)61.  Sifitl^of  ^etnrid^  b.  ÜMtifier  erfldrt,  ba$  bie  Stm^SfiUft,  bie  er  je^t  feinem  Sruber,  bem  ßribifc^ofe 
!Dteteri(f)  b.  S5ln  gegen  ben  ^etjog  b.  SCebe  unb  bie  @tabt  6cefl  leiftet,  bie  alten  Sünbniffe  )ta)ifd)eR 
ben  beiben  Stifteftrd^^en  unb  [ein  eigene^  nid^t  aufgeben  foQ.  —  1447,  ben  23.  3unt. 

Wir  HeynTich  van  goits  gnaden  bisschof  zu  Munster  und  administrator  zu  Osenbrugge  doin  kunt,  als 
nir  nu  des  eirwerdigen  in  gode  vaders  hem  Dioderichs  ertzebischoffs  zu  Colne,  hertzoug  in  Westfalen  ind 
<a  EDgem,  unssers  lieuen  herm  ind  broders,  ind  onse  lant  83m  helpcr  werden  ind  helpen  oeuer  syne  vyande 
£e8e  vede  ujss  die  is  tuschent  syner  lieueden  ind  dem  hertougen  van  Cleue>  Johanne  syme  aldsten  soen 
ad  den  van  Seist,  ind  wie  uns  dairenbynnen  nyt  afsoenen  noch  vreden  sullen  noch  willen  buyssen  unsers 
haders  gnden  wissen  ind  willen:  also  bekennen  wir,  dat  die  erffverbuntenisse  tusschen  wserm  broider 
artzbisBchoff  zu  Colne,  uns  ind  unser  beyder  kyrchen  ind  gestiebten  van  Colne  ind  van  Munster  wesende 
■d  oeuermitz  unse  vurfaren  gemacht  in  yrer  volkomner  macht  syn  ind  blyuen  suDen;  euch  alsolUdie  briefif 
ib  in  der  zyt,  da  wir  Heynrich,  bischoff  lest  viande  worden  der  stat  Seist  umb  willen  unses  lieuen  broiders 
M  hem  ertzbischofis  zu  Oolne  ind  tuschen  uns  verschreuen  ind  besiegelt  waer,  bekennen  vrir  dat  dieseiue 
M^  in  syner  alinger  macht  syn,  blyuen  ind  van  uns  beyden  na  synre  inhalt  gehalden  ind  voUentzogen  sau 
lorden.    Ind  hain  des  zu  getzuge  tuise  siegell  an  diesen  brief  doin  hangen. 

Gegenen  in  dem  beer  vur  der  läppe,  up  sent  Johans  bapidsten  auent,  in  den  jaerenuns  hem  Viertzehen 
ndert  ind  seuon  ind  viertzigh. 

p2.  Stinxci  griebric^  IIL  emdc^tigt  auf  fAnf  ^ci^re  bie  d&lxitt,  mit  ^erfonen,  toelc^e  in  bie  Sleic^gac^t 
ober  Oberad^t  gefaUen,  in  Sejie^ung  auf  ben  ^anbel  mit  Seben^mitteln  berfe^ren  ju  b&rfen.  — 
1447,  ben  1.  Qtpttmhtz 

Wir  Fridiich  von  gotes  gnaten  Römischer  kunig  zu  allen  zyten  merer  des  rychs,  hertzog  zu  Osterrich, 
i  Steir,  zu  Kemden  und  zu  Kr«iyn,  herre  auf  der  Windischen  march  und  zu  Portenaw,  graf  zu  Habspurg, 
r  Tyrol,  zu  Phyre  und  zu  Kyburg,  marggraff  zu  Burgaw  und  lantgraff  zu  Ellsaes  bekennen  und  tun  kunt 
Bnbare  mit  disem  briefe  allen  den  disen  brief  sehen  oder  hom  lesen,  Wan  die  eirsamen  burgermeistere 
id  rat  der  stat  zu  Coln,  unser  und  des  rychs  lieben  getrwn,  durch  ir  eirber  boetschafft  uns  zu  erkennen 
Igeben  haben,  wie  er  manichcrleye  gros  bekummemis,  cost  und  besweruug  leiden  müssen  von  der  Verfolger 
Kgen,  die  des  richs  achter  und  aberachter  in  derselben  stat  nachkomen  und  zu  yn  gemeynlichen  meir 
JBocht  haben,  dan  zu  einichen  andern  umbgelegen  steten;  und  wie  wol  sy  nu  dem  heiligen  riebe  alltzyt 
ine  gehorsam  seyen  und  solhen  verfolgen  nach  altem  herkumen  derselben  stat  rechtz  gerne  gunnen 
iten,  80  ^'crd  doch  der  kauf&nan  durch  sulch  veruolgniss  daselbs  vertreben  und  gemeiner  nutz  derselben 
kt  vergencklich,  dadurch  geistlick  und  wemtlich  personen,  der  eyne  grotze  sammung  daselbs  ist,  von  edehi, 
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gelertoQ;   inwendigen   und  auswendigen  luten,    sundeKch    der  hohen   schul   und  uniuersitet^   die  darseÜM 
veraamelt  ist,  ir  lyp  narong;  prouanden,  essen,  speis  und  trancks  entwert  werden  on  alle  schuld ,   also  das 
in  solher  grozzer  gemain  etwes,  sulchs  gebrechens  halben  speis  und  getranks,  nowikcit  und  scad  entsteen 
mocht  dem  heiligen  reiche  zu  schaden.     Sj  haben   uns  auch  ertzellen  laissen,  wie  die  rorgenante  yon  Cote 
von  solher  ir  gehorsam  wegen,   die  sy  dem  heiigen  rjche  bewysen,  in  den  landen,  die  in  der  a^te  steeO) 
on  schuld  auch  uifgehalten  und  beschediget  werden,  und  haben  xms  vormals  und  yetz  demuticlich  angeniffe^ 
sy  darinne  demuticlich  zu  versorgen.     Wieweit  vrir  nu  billichen  bestellen,  unsem  urtheiln  nachzuknmen  and 
des  rychs  Untertanen  darzu  zu  halten,   daz  des  rychs  achtere  verfolgt  werden;  yedoch   so  geburt  uns«  du 
so  beqwemlich  ze  tun,  daz  ander   dadurch  on  schuld  nit  beschediget  werden  und    gemeyner  nutz  eynet 
selben  stat  und  gemeynde  nyt  vergencklich  werde.    Nu  haben  wir  betrachtet,  das  keyser  Sygmunt  lobMer 
gedechtniss,  unser  voruar  am  rych,  die  obgemeltn  von  Coln  ettUch  benant  zeit  im  jaere  in  allen  sachen  xaA 
hantirungen  ge&eyt  hat  für  solh  verfolgnuss  nach  laut  solher  priuilegien  darüber  gegeben ;  auch  daz  uns  der 
.erwirdig  Detrich  ertzbischoue  zu  Coln  &o.,  unser  lieber  nefe  und  kurfurst,  vormals  und  yetz  demutticiicb 
angeruffet,   und  andere  unsse  und  des  reichs  geistlich  und  wertlich  kurfiirsten»   der  undertan  sich  dann  aus 
der  egenanter  stat  zu  speysen  phlegen,  uns  auch  geschreben,   mit  flysse  gebeten  babn,   die  egenanten  tod 
Coln  in  selben  yren  noitduriften  genediclich  zu  versorgen:  also  haben   wir  angesehen  kej^er  Sigmunds 
gwade  den  egenanten  von  Coln  gegeben,   auch  unser  kurfursten  und   andere  fursten  demutig  scrififite  und 
bete,  auch  gemeinen  nutz  einer  selben  grozzen  gemeinde  und   sunderlichs  trewe  und  stet  dienste,  die  dk 
etat  Coln  unsem  voruam  am  reiche  maniguelticlichen  beweiset  haben  und   unss  und  dem  heiligen  reiek 
fainfur  zu  tun  willig  sind,   und  haben  darumb  den  burgermeistem,   rate,   bürgeren  und  gantzer  gemeind« 
tlerselben  stat  Coln  daz  egenant  priuilegium  keyser  Sigmunds  seligen  confirmiret  und  bestetiget,  confiimirai 
und  bestetigen  in  kraffi  diss  briefs,  und  darüber  derselben   stat  dese  besunder  gnad  getan  und  sy  gefireM^ 
tun  und  freyen  sy  mit  woUbedachtem  mute  und  gutem  rate  unser  kurfursten  und  fursten,  als  obgemeh  ii| 
and  Bomisoher  kuniglioher  macht  also,  daz  sy  nu  hinfur  zu  allen  tzeiten  oftenbair  achter  und  aberachteiS 
•die  y^tz  in  unsem  und  des  reichs  acht  und  aberacht  sind  oder  in  kunfftigen  zeiten  von  Roemschen  keysen 
«od  kunigeo  oder  yren  gerichten  darinne  kument  oder  gesprochen  werdent,   die  essent  spyse  und  traoJ 
derselben  stat  zufuren  und  bringen,  mit   iren   dieneren  und  gutem   essen   und   trincken   antreffende  ufll 
bemerende,  die  sy  von  nottruft  mit  yn  füren  oder  habent,   wol  hausen,  houen  und  by  yn  in  ire  stat  ^ 
meinlichem  irey  und  unbekümmert  enthalten  und  handeln  lassen  und  mit  yn  in  den  vorgenanten  stnck4| 
als  essen,  speyse  und  tranck   anruerend,    bynnen  und   buyssen  Coln  gemeinschafft  haben   und  denseÜM^ 
echtem  und  aberechtern  und  irm  gute  und   dienern  ir   stat  gelette  für  meinlich  geben  mugen,    und 
selber  gemeinschaft  und  geleidtz  wegen  suUen  die  obgemelten  von  Coln  in  unser  und  des  reichs  unj 
nit  fallen  noch  bekumbert  oder  ansprechlich  gemacht  werden  durch  keynerley  brife  oder  mandat,   von  di 
riebe  nu  ausgegangen  oder  die  hinfur  aussgeen  mochten,  also  daz  die  den  von  Coln  unschedlich  sein  si 
doch  also  dat  sulhs  den  parthyen,   die  yetz  in  dem  rechten  mit  angefangen  bekumren   und  besp< 
durch  acht  ader  aberacht  vielleicht  hangent,  an  irem  angefangnem  reichten  unschedelich  sey.    Wir  n( 
auch  hirinne  in  sunderh^t  aus,  daz  die  obgemelten  von  Coln  in  allen  anderen  Sachen  und  handlungen, 
niet  essen  speis  und  tranck  antreftent,  mit  seihen  achteren  und   aberacfatern  bynnen  und  buyssen  den  t] 
in  von  keyser  Sigmundn  seligen  verlehent,  als  hievor  gemelt  is,  kein   gemeinschafit  ader  hantimng  dt 
sich  selbs  oder  ander  heimlich  oder  offeinbar   haben,  sunder  ainen  yeglichen  wider  dieselben,   als   ofit 
darumb  angeruffet  und  ermanet   werden,  seins  rechten  in  irer  stat  gunnen,  in  daz   furderlich  wid< 
laissen  und  darzu  hilfiflich  sein  sidlen,   und  alles  ungeuerlich.    Und   wer  es   sache  daz  einch  ir  burger 
meer  dawider  buyssen  des  rats  geheisch  tete,   der  oder  die  bürgere   suUen  darumb  des  rechten  gehoi 
sein  und  soll  nach  rechte  gestraftet  werden,  und  die  egenanten  von  Coln  dammb  nit  dest  mynner  diss 
andere  ire  priuilegien  gebruchen,  und  dese  unser  gnad  und  freiheit  soll  krefltig  und  werhafft  sein  anzuheM 
ttfi  sand  Marteiustag  nachstkunfftig  und  darnach  funff  gantze  jar  nach  datum  db  brie£s  nächst  nach  einaiiM 


foigonde.  Und  wir  gebieten  dammb  allen  und  yglichen  fimten  geistlichen  und  weltlichen^  grafen,  freyen, 
kenreo;  ritteren,  knechten,  gemeinden  und  allen  andern  nnsem  und  des  richs  undertanen  und  gctreun,  daz 
f^  die  egenanten  von  Goln  an  solhen  unsem  gnaden  und  freiheiten,  als  oben  gemeldet  ist,  nit  irren,  hindern, 
nncler  aj  die  gemlichen  die  zit  aus  gebrauchen  lassen,  als  lieb  einem  yeglichem  sey  unser  und  des  richs 
tvrere  iingnad  zu  vennyden  und  by  Verlesung  einer  pene  dreissig  marck  lottiges  goldes,  die  einyeder  der 
diwyder  tete,  veruallen  sein  suUe  halb  in  unser  und  des  richs  camem  und  halb  den  egenanten  von  Coln 
lUessich  su  betzalen.  Mit  Urkunde  diss  briefs  versiegelt  mit  unserm  kuniglichen  maiestat  anhangendem 
iongeU. 

Geben  zu  Wyenn,  an  sand  Gilgen  tag,  nach  Krists  geburd  virtzehenhnndert  und  darnach  in  dem  sieben 
hd  Tiertzigistem  und  unseis  richs  im  achtem  jare. 

S83.  ^eqog  flboU)^  b.  (Siebe  uub  3^^<^nn  fein  So^n  erfidten,  bog  butc^  Sermtttelung  beS  ^erjogS  bon 
Surgunb  jlbtfc^en  i^nen  unb  bem  Srjbifc^ofe  Dieterii^  b.  (Söln  ein  SQBaffenfltQftanb  bom  ndc^ften 
Jl.  September  bi«  II.  Jlobember  eingcgancjen  toorben.  —  1447,  ben  16.  ©eptember. 

Wy  Adolph  van  gotz  genaiden  hertough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  wy  Johan  van  Cleue 
iod  van  der  Marke,  syn  aldste  soen,  doen  kont  ind  bekennen,  also  as  eyne  guede  wyle  her  twyonge  ind 
veden  ge^et^t  syn  tusschen  hem  Diederich  ertzbisschop  van  Coline  ind  ons,  dairomb  der  durluchtige 
lioigeboiren  fiirst,  onse  lieue  gemynde  höre  broeder  ind  oyme,  hertough  van  Burgondien  ind  van  Brabant 
to  mennigen  tyden  etlige  heren  van  synem  raede  to  dage  geschickt,  ind  seine  sieh  persoenlick  oick  dairby 
(evu^,  ind  nu  sunderligen  syne  rede  etlige  van  synem  orden  ind  anderen  alher  toe  Moirse  tot  eyme  dage 
ifavo^  ind  geschickt  heuet,  dieseluen  van  synem  raide  soverre  gededingt  hebben,  dat  eyn  vrede  syn  sali 
^n  muten  hemae  beschreuen:  dat  also  te  verstain  is,  dat  wy  Adolph  hertzoug  ind  Johan  syn  aldste  soen 
/toaem  lieuen  heren  ind  broeder  ind  oymen  hertougen  van  Burgondien  to  lieue  ind  to  eren  hem  Diederich 
^iMsschop,  synen  landen,  luden,  hulperen  ind  hulpershulpeten  ind  synem  broeder,  hem  Henrik  bisschop 
Id  Monster,  synen  landen,  luden,  hulperen  ind  hulpershulperen,  ind  vort  allen  den  oeren  ind  denghenen» 
die  sich  mit  oen  in  dese  vede  tgegen  ons  gemengt,  gedient,  geschedigt  hebben  oü  bedacht  syn,  eynen 
piueden  alden  vasten  vreden  gegeuen  hebben  vur  ons,  onse  lande,  lüde,  hulpere  ind  hulpershulpere  ind  wr 
iie  hemae  beschreuen,  die  wy  ons  dairtoe  mechtigen,  mit  namen  hem  Roedolph  van  Diepholt  bisschop  tot 
ptredit,  onaen  neue  Bemt  heren  ter  Lyppe,  die  stede  ind  lant  van  der  Marcke,  die  vyande  hem  Diederioha 
l^zbisschops  worden  syn,  onse  neue  Henrich  van  Lymburg  ind  hem  Gawyn  van  Swanenberg,  ritter,  ind 
ürt  vur  alle  die  onse  ind  dieghene,  die  sich  mit  ons  in  dese  vede  gemengt  hedden.  Wilck  vrede  angaen 
vdl  nn  enneisten  donresdage,  as  die  sonne  upgeyt,  datz  nemelicken  op  sent  Mathey  dach,  ind  vortduren 
pd  stain  sali  bis  sent  Mertynsdach  neistkumpt,  ind  den  dach  all  bis  des  anderen  dages  daimae,  dat  die 
vnne  opgeyt,  ind  ensullen  wy  noch  onse  partye  die  tyt  lanck  des  vreden  nyet  stain  noch  ons  onderwynden 
^ger  lande,  stede,  slaite  noch  vestenisse,  die  her  Diederich  ertzbisschop  oft*  syne  partyen  nu  inhebben* 
Fort  sullen  alle  geuangen  dach  hebben  die  tyt  dis  vreden  ind  acht  dage  daimae,  ind  den  lösten  dach  all 
ia  dat  die  sonne  ondergheyt,  reysigen  op  oere  eyde  ind  sekerheyt  ind  bürgere  ind  huyslude  op  redelike 
ngen,  ind  all  onbetailt  gelt  van  descr  veden  gekommen  sali  oick  bis  acht  dage  na  uytganck  dis  vreden 
kaia  ind  ongefordert  bl3ruen;  ind  moegen  vort  alle  hulpere,  koiplude  ind  ondersaiten  onser  wederparthyen 
amen  ind  varen  die  tyt  dis  vreden  in  onse  ind  onser  partyen  lande  ind  bedryue  op  gewoonüichen  toll  ind 
reghegelt,  doch  also  dat  sy  in  die  slaite  off  stede,  die  wy  nu  inhebben,  nyet  komen  ensullen  bynnen  desen 
rede  sonder  vurwerde  ind  geleyde.  Ind  were  sache,  dat  dese  vrede  van  ons  oft*  onser  partyen  ouerfaren 
Brde,  dair  got  vur  sy,  dairomb  ensolde  dese  vrede  nyet  gebraicken  syn,  dan  gentzlicken  blyuen  in  synre 
lacht  ind    cracht,  ind  sali  der  herre,  dem  sulx  aaerfaren  were,   den  anderen  van  ons  herren   dairomb 
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beschinnen,  7g<^^8  van  ona  heren  twe  onaer  Trunde  to  Moirae  to  Bchicken,  dat  vrj  to  beyden  syden  also 
doen  Builen  op  eynen  genoemden  dach ;  die  vier  vnmde  na  oere  witschap  sprecken  ind  erkennen  suUen  wes 
sich  umb  sulcken  schade^  die  also  geschiet  -werei  van  richtigen  geboirde ;  ind  ivmrden  sy  in  oeren  erkentenisse 
off  spruecke  twyschellich,  so  suUen  die  vier  vrunde  sulcx  an  onsen  lieuen  swager  hem  Frederick  grauen  to 
Moirse  as  eynen  auerman  bryngen,  ind  mit  wilcker  partye  hy  toevellet  off  kande  hy  id  sus  gaetlicken 
gevynden,  sullen  wy  partyen  eyne  der  andern  halden«  Were  oick  sake,  dat  die  vier  vrunde  mit  allen  nyet 
eyns  gewerden  enkunden  ind  onse  swaiger  van  Mioirse  oick  die  guetliobeit  nyet  gevynden  enkunde,  wat 
onse  swiuger  dan  na  synem  guetduncken  dairin  erkennet  ind  sprecket,  sali  van  ons  partyen  gericht  ind 
gehalden  werden.  Dese  vrede  ind  schrifft  sali  ons  ind  onsen  partyen  an  onsen  rechten  nyet  hinderlich  noch 
schedelich  syn.  Ind  des  tot  orkonde  hebben  wy  onse  segele  an  desen  brieff  doen  hangen,  ind  hebben  vort 
gebeden  onsen  swaiger  hem  Frederick  greuen  to  Moirse,  Philips  herm  van  Temant,  hem  Anthonium 
Haueron  archydyaken  van  Cambresy  ind  Dedcrick  van  Mengersfreutf  rede  ons  heren  broeders  ind  oymen 
van  Borgondien,  die  dosen  vrede  van  synrewegen  gededingt  hebben,  dat  sy  dairomb  oere  segele  mit  an 
desen  brieff  hangen  willent.    Dat  vry  Frederick  &c. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  heren  Duysent  vierhondert  seuen  ind  viertich,    op  den  saitersdaeh  profesto 
b.  Lamberti. 

284.  (der^arb  b.  Siebe  ®raf  bon  ber  SRarf,  3D^ann  ^err  ju  ©fernen  unb  Süttet  SBU^elm  b.  9teffe(robe 
^ert  5um  @tetn  ber6inben  ftc^  jur  ge^be  gegen  bie  (Srafen  bon  SBitgenfiein  unb  bon  @a^n.  — 
1448,  ben  0.  ^ebruar. 

To  weten  als   die  greuen  van  Wytgensteyn  und  van  Seyne  myt  anderen    oeren   hulperen   vyande 
geworden  synt  des  hoigebom  uns  lieuen  gnedigen  jonckeren   Gerartz  van  Cleue   greuen  ter  Marke,  der 
synre  und  sym*e  hulpere,   also  ist  uff  huden  datum   deser   cedelen  alhyr  to  Frytzstroem   gededingt  und 
auerdragen,  dat  der   edel  unse   lieue  joncker  Johan   herre  tot  Ghemen  und  de  strenge  herr  Willem  van 
^essehrode,    ritter,    herre  tom  Steyno  desseluen  unss  gnedigen    jonckeren    van    Cleue    hulper   und    der 
vorgenanten  greuen,  der  oerre,   oerre  hulpere  und  die  sich  in  dese  vede  mengen  weirden,  uytgescheiden 
unsen  herren  van  Colne,  vyant  wwden  und  oen  vyantlicken  dein  und   oer  lüde  van  reysigen  up  oers  selffs 
kost,  gewyn  und  verluys  leggen  und  hebben  sollen  in  maten  hyma  bescreuen.    Dat  is  to  verstain  dat  onse 
jonokor  van  Qeue  de  van  Ghemen  und  her  Willem  vorscreuen  voir  tyrsto  unvertochlicken  ter  Nyenstad  und 
to  Plettenberc  als  eyn  ycklich  van  oen  vuegen  und  hebben  sali  dertich   gewapend,  dat  tosamen  negentich 
gewapeifi  sollen  wesen  und  dat  bit  ter  tyt,  dat  men  der  vyande   land  den  meesten  deel  ayn  gevierde  in 
dyngtaill  geredden  hebbe,  und  als  dat  also  geschieh  is,  alsdan  sali  yclick  van  unsen  jonckern  van  Cleue  den 
van  Ghemen  und  her  Willem  halden  vyff  und  twyatich  gewapend  aslange  dese  vede  weren  und  dueren  sali, 
doch  also  dat  unse  Juncker  van  Cleue  syne  gewapend  ter  Nyerstad  samen  leggen ,   bekosten  und  hebben 
nach  und  die  andern  ter  iS'yerstad  und  to  Plettenbert,  als  sich  dat  na  gelogenheit  der  salben   noit  geboeren 
Word.    Oick  weeii  sake  dat  sich  dese  drie   partyen  vorder  mit  gewapenden  van  ruyteren  versuecken  und 
auer  oir  vyande  tasten  wolden  und   dairauer    auentuer    erworuen,    id   wen*   an   gevangen,   namen   imd 
brantschattyngen,  dairaff  sali  ycklick  partye  hebben  na  antall  der  reysigen   gewapend,   als  sie  dan  mede  in 
den  velde  und  bedryuenden  sakenhedden,  auer  ander  dyngtaill  und  gevangen  &c.  susintgemeyn,  dat  sollen 
dese  drie  partyen    alle  gelycke   deylen   und  gebruycken  tot   ter  veden  off  doch  oeren  bedorfien;  und  unse 
Juncker  van  Cleue,  van  Ghemen  und  her  Willem  ensollen  oick  niet  vreden  noch  bestanden  in  eyncher  wys, 
id  ensy  dan  mit  oeren  zementlicken  auergheuen  und  gueden   willen,   und   als   dese  vede  tot   eym*e  suenen 
komen  sali,  weren  dan  unsen  jonckern  van  Cleue,  van  Ghemen  und  her  Willem  eynche  reysigen  aägevangen, 
so  ensollen  sie  doch  gheyne  suene  anghain,    dieseluen  gevangen]  enwordcn  dan  mede  in  der  suenen  oirs 
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gevencknissen  loss  und  leddich.  Medc  ist  verdragen  dat,  offlt  sake  were  trnse  Juncker  van  Clcue  und  syn 
Znderland  baenen  syne  gewontlike  schattynge  tot  deser  veden  syne  vyande  to  wederstain  eynche  vorder 
Schattingen  setten  dede,  dat  he  doch  oick  dein  sali,  wes  dairaff  queme,  dat  sali  halff  komcn  toe  behoiff  nnss 
jonckem  van  Cleuie  und  die  ander  helffte  toe  behoiflF  unss  jonckem  van  Ghemen  und  hem  Willems  tot  oerer 
kost,  diewyll  und  niet  langer  dese  vede  dueren  saU.  Vorder  sollen  unse  joncker  van  Qhcmen  und  her 
Willem  dat  Zuderland  niet  bcsweren  dein,  snnder  argelist.  Und  wand  dan  dese  vorschreuen  punten  und 
voipjverden  bededingt  »ynt  myt  wetten,  willen  und  gueden  auerg^cuen  unss  Gerartz  van  Cleue  greuen  ter 
Marcke,  Johans  herren  to  Ghemen  und  hem  Willems  van  Nesselrode,  des  bebben  wy  malk  van  uns  syn 
segell  hemnden  an  dese  schryift  gedruckt,  dairunder  gelaeuende  in  ganssen  truwen  in  eydstad,  alle  punten 
deser  schryflft  stede,  vast  und  unverbrocklich  to  halden,  sunder  alle  argelist  und  geuerde.  Und  deser 
schryfften  sjmt  drie,  der  wy  Gerart  van  Cleue,  Johan  herre  to  Ghemen  und  Willem  van  Nesseboede  malk 
eyn  behalden  heffit. 

Gededingt  und  gescreuen  to  Frytzstroem,  up  den  yrsten  satersdach  in  der  vasten,   in  den  jair  do  men 
schreeff  na  der  geboirt  unss  herren  Dusent  vierhundert  und  acht  und  viertich  jair. 

285.  ^etjog  »bolp^  b.  Siebe  tritt  feinem  cUteflen  ©o^ne  3o^nn,  um  mit  i^m  gemeinft^aftUc^  bcn 
onbauernben  Rrieg  gegen  ben  erjbif<^ef  b.  €öln  ju  fügten,  bie  ©tibte  unb  ^iüt  Orfol? ,  •  Sfiberidb, 
ffiinnenba^l,  Xanten,  SBoc^tenbonf,  ««))el,  «ee«  mit  bet  fetter,  «ofau,  Sfettmrg,  ©eöenaet  unD 
ßtemerft^  ab.  —  1448,  ben  11.  m<d. 

Wy  Adolph  van  gaida  gnaden  hertoughe  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  doen  kondt,  alsoe  onse 
lieue  aldate  soen  Johan  ind  wy  ind  onser  beyder  lande  in  veden  syn  mit  dem  ertzbisscop  van  Coilne  ind 
synen  landen,  hulperen  ind  partyen,  die  vede  sich  vast  sweert  ind  langh  vreert,  op  dat  dan  onse  soen  to 
beth  macht  heb,  die  vede  to  vneren  ind  den  vyanden  to  wederstwn,  ind  oick  mnb  dat  hy  den  last  van  den 
koesten  to  doen  ind  anders  nu  an  sich  genomen  heeft:  soe  bekennen  vry,  dat  -wy  onsem  soen  onse 
lenenlanck  benalen  hebn  onse  slaite,  stede,  toelle,  renten,  lande  ind  guede  hyma  bescreuen,  mit  namen  slai^ 
stet  ind  toU  to  Orsoy,  item  slait,  stat  ind  toU  to  Buderick  mit  Wunnendaffl  ind  der  stat  ind  ampt  van 
Xancten  mit  den  sluterien  ind  renten  dairtoe  tosamen  gehoirende ;  beheltlick  ons  uit  ten  tween  tollen  uit 
ilker  twehondert  afde  schilde  des  jalrs  to  boiren,  beheltiick  oick,  dat  onser  Heuer  suster  Katherinen  van 
Cleue  ind  van  der  Marcke  ind  onse  vryne  ind  des  sie  ind  wy  tot  onser  kost  ofiF  tymmeringhen  behoifden, 
dat  voir  den  tollen  bynnen  uver  toUvry  aen  denaeluen  tollen  vairen  sali.  Voirt  hebn  wy  onsem  soen  beualen 
onse  slait,  stat  ind  landt  van  Wachtendonck,  in  maeten  v<ry  dat  nu  hebn,  ind  die  ampten  van  Aspell  ind 
Rees  mit  der  Hetter,  der  Roesouwen  ind  der  Iselborgh,  beheltlick  ons  der  slcghe  ind  der  werden Sy  der 
Roesouwen  ind  voirt  tusschen  der  Roesouwen  ind  Embrick,  die  onse  rentmeister  to  Cleue  in  bewairingen 
md  in  boiringen  hebn.  Item  noch  Seuenair  mit  der  Lymersche  ind  oirc  toebehoiringe,  uitgeseghet  die  stat 
van  Embrick  mit  ter  visscheryen  aldair  ind  mit  ten  warden  van  Embrick  niederwart,  as  mit  namen  den 
Spycke,  Bemt  Zulten  warde  ind  dat  Steenken,  ind  anders  des  tot  Embrick  gehoirt,  ind  den  Roesenwarde, 
Klinckenwarde,  Scockenwarde  ind  den  Rysswerde,  mit  der  weyden  to  Rosande,  so  die  werden  aU  an  der 
syden  des  Rynss  gelegen  syn,  mit  all  der  warden  ind  renthen  aenvall  ind  toevall,  gewyn  ind  gewerff  ind 
mit  all  derseluor  werden  ind  siegen  heirlicheiden  ind  gerichten;  beheltlick  in  allen  punten  onser  lieuer 
suster  ind  anders  mallick  des  oen  erghent  op,  aen  off  uyt  einige  der  slait,  stede,  toille,  ampten,  renten  off 
guet  verscreuen  off  bewesen  is ,  md  beheltlick  ons  van  abe  leen  ind  wes  op  den  tween  toiUen  Oirsoy  ind 
BJderick  versehenen  is,  dat  ons  dat  volghen  saU.  Voirt  soe  die  ampten  van  Rees  ind  Aspell  ind 
Wachtendonck  pandz  staen,  soe  saU  onse  aldste  soen  dairaff  halden  sulcke  vurwerden,  als  vry  dairaff  gelaiift 
heto  ind  schuldich  syn  te  halden;  ind  off  der  einich  geloist  wurde,  dat  gelt  dairaff  körnende  soüen  wy 
halff  hebn  ind  onse  aldste  soen  die'ander  helfte,  diehyby  onsenraide  dan  beloggen  sali;  desgelycks  off  men 
gescheyden  wurde  mit  dem  ertzbisschop  van  Coilne  van  sulcken  ansprwken  ind  gebreken,  onse  aldste  soen 
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ind  wy  tot  on  hebo;  soewes  dairaff  queme  van  gelde  off  van  guede,   dat  soflen  wy  oick  Ulick  halff 
Ind  is    yorwerde,   dat  onse  aldste   soen  byromb  aennemen   ind   halden   aall    die  koeste  tot  Oirsoj,  to 
Wmmendaill,  to  Wacbtendonck,  tben  Weerde,  tber  Iselborgb  ind  in  Lymersche  ind  anders  in  allen  desoi 
landen,  die  vry  oen  nu  beuelen  ind  anderen  landen,  die  bye  beeft;   dair  des  noit  were  off  i^nirde,  alsoe  im 
wy  byrmede  alre  koeste  ind  ruytere  to  balden  affwesen  seilen,  uytgeseghet  soevele  wy  nu  to  Wenekendonck 
ind  to  Gennep  balden.    Oick  sali  onse  aldste  soen   ons  noch  onse  ondetsaiten  nyet  belaiden  mit  dnigoi 
▼oederingen»  mcr  off  bie  voederingen  in  onsen  lande  leggen  meist,   dat  macb  bye  doen  op  sinen  kost  ind 
bnten  onsen   scaden,  ind  ensaU  ons  oick  nyet  meer  eysoben  nocb  kroeden  in  einiger  '^s  umb  «mget 
«rmoeden,  veden  off  anders  nmb  einiger  saiken  -will,  die  men  versyeren  macb,  all  onse  leuenlanck,  mer  ooi 
allet,  dat  wy  nu  bebalden  ind  krigben,  rustelicken  ind  vredelicken  iaiten  gebruiken  ind  onsen  stait  dainf 
to  balden,  as  wy  meynen  suUen  nutte  ind  noit  to  wesen.  Voirt  ist  vurwerde,  dat  onse  aldste  soen  allaoholt^ 
die  wy  Bchuldich  syn,  op  sich  nemen  ind  betailen  saU,  id  sy  van  deser  veden,  van  gevenckenisse,  gevango^ 
peerden,  schaiden,  teringen,  verluyss,  updrachten  off  anders  in  einiger  wys,  uitgeseget  dieghene,   die  onse 
ampüude,  dienre  off  ondersaiten  syn  in  den  landen,  die  wy  nu  bebalden,  dat  wy  dieselue  vemuegen  soüea, 
mer  sowie  daironder  off  dairbynnen  geseten  is,  die  gevangen  weer  off  van  deser  veden  verluys  van  peerden 
off  gevenckenisse,  teringe  off  anderen  scalde  geleden  bed,  soewes  ons  dairaff  to  tailen  geboirt,  dat  sali  onse 
aldste  soen  oick  op  sieb  nemen  ind  die  dairaff  ^vemuegen  ind  betailen  gelyck   anderen,  die  buten  onsea 
landen,   die  wy  nu  bebalden,  geseten  syn.    Oio  is  vurwerde  dat  onse  aldste  soen  die  stede,  slaite,  reuten, 
lande,  lüde,  ondersaiten  ind  gude,  die  wy  bebalden,  tot  onsen  gesynnen  onse  leuenlanck  truweUcben  sil 
belpen  verantworden,  verdedingben,  bescudden  ind  bescbermen  tgegenalremalck  op  syns  seines  kost  ind  op 
syns  seines  gewynne  ind  verluys,   ons   nyet  dairaff  to   eysschen,   to  moyen  noch  to  kroeden,  dat  bye  oick 
aen  syn  amptlude  ind  lande  bestellen  sali  ter  stont  ind   soeducke  des   noit  is.    Yoirt  ist  bededinght,  dit 
onse  aldste  soen  neyet  comen  ensall  onse  leuelanck  an  onse  slait,  noch  stat  noch  poirten  to  Cleue^  noch  op 
einich  slait,  dair  wy  ter  tyt  tgegenwerdich  syn,   nocb  in  die  stat  noch  vrylieide  dairan  off  by  gelegen,  di| 
ensy  by  onsen  Sonderlingen  consent  ind  gueden  wille,  ind  hye  ensall  oic  in  gheen  ander  slait  noch  stil^ 
die  wy  hebn,  comen  tot  onsem  noch  der  onser  arghste  noch  dairin  verbliuen  tgegen  onsen  will;  desgelycki 
oic  syn  amptlude,   dyenere  noch  knecht  in  onse  stede,  slaite  off  vry beiden  vurgeruert  nyet  oomen  ensoiki 
tot  onsem  off  der  onser  arghste  off  hynder.    Oick  ensall  onse  aldste  soen  gheen  slaite,  stede,  renten»  Injdi 
noch  guede  versetten,  verkopen,  verwisselen,   vergheuen,  enwechbrengen  noch  affhendich  maiken,  dat  eoq 
mit  onsen  consent  ind   gueden    will,  uitgesegt   dat  by  diegboen,    den  by  van  opdrachten  off  van  veriuji 
schuldich  weer,  aen' die  tolle  ind  renten  bewisen  mach,  die  schult  dairan  in  affslaige  to  boiren;   ind  soiln 
nu  all  onss  aldsten  soens  ind  onse  amptlude  van  Emscher  nederwardt  to   beyden  syden   des  Byns   ind  toi 
Ruyroirde  onsem  soen  ind  ons  gelauen  ind  sweren,  dat  sie  die  slaite,   die  oen  van  onser  einich  beualen  o) 
ingedain  wcren,  nyet  brengen  noch  komen  Iaiten  soilen  van  dem  lande  vanCleue;  beheltelick  den  amptludei 
onss  hortougben  des  wy  oen  an  die  slaite  ind  ampten,  die  wy  nu  bebalden,  bewesen  hebn  ind  bevyseoA 
werden  van  opdrachten,  tymmeringen  ind  andere  redelicker  schult,  dat  dat  macht  hebn  sali.    Ind  off  ^ 
der  onser  amptlude  einich  ontsetten  ind  enen  anderen  in   die  setten  wolden,  ind  onse  aldste  soen  dan  n^ 
in  dem  lande  van  Cleue  enwecr,  dat  die  onse  nye  amptman  dan  onsen  soen  die  gelaifde  ind  eede  in  enen  biiil 
onder  syns  selues  segell  doin  moige,  ind  den  brieffdantoWesell  to  schicken  aen  burgermeistere,  scbepen  i* 
raide  aldair  tot  behueff  onss  soens,  ind  dat  die  ander,  die  soe  entsatt  wurde,  dat  slait  ind  ampt  dem  nyen  amptmi 
dan  auerleueren  ind  dairmede  onsem  soen  voldain  moige  hebn:  beheltlickoic  in  allen  punten  diss  briefiEs  onMl 
soen  Adolph  syns  rechten,  ind  dat  Johan  onse  soen  sich  mit  demseluen  synem  brueder  sali  Iaiten  scheiden  Jj 
oirre  beyder  maige,  vriende  ind  lande.  Voirt  soe  sollen  onss  aldsten  soens  ind  onse  laut  male  anderen  TolgM 
die  lande  van  Clcue  ind  van  Dinslaken  to  bescudden,  die  viande  hyr  umblancx  to  schedigben  ind  voirt  dail^ 
te  doin  off  die  cens  heren  weren,  ind  dair  nyet  tgegen  to  sueken  noch  to  vynden  in  einiger  wys.   lad  is  ▼«( 
mit  namen  gevurwert,  off  onse  aldste  soen  tot  einiger  tyt  meynden,  dat  oen  an  einigen  punten  van  ona  < 
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den  onsan  io  kort  geschege,   daimmb  cnsall  nyet  to   myn  bdden  ind  sohnldicb  syn   to  halden  alle  punten 

ind  Tofarwerdeii  diss  brieffs;  dan  die  scheUngh  iod  gebreke  sollen  bj  ind  ^y  by  den  sieden  Cleue,   Wesell, 

Embrick^  KaDcar  ind  Reess  uitdragen  laiten  ind  mit  der  uitdracbten  tovreden  \vesen.    Yoirt  sollen  alle  onse 

amptladO;  dienre  ind  ondersaiten  oir  lyff  ind  guet  in  alle  den  sieden^  slaiten  ind  landC;  die  vry  onsem  aldsten 

soen  nu  benelen  ind  hie  heefft  off  krygen  mach,  velich   ind  geleyt  to  wesen,   alsoe  dat   oir  lyff  ind  guet 

nyemant  in  dem  lande  besetten,  kroeden  noch  beletten  ensall,  uitgesegt  die  dat  apenbairlicken  verbroickten ; 

off  dat  jemant  einicb  recht  an  erfftaill  hedde,  die  erfiitaill  sali  men.verdedingenan  der  stede  dair  die  gelegen 

weer.    Oick  sali  men  onsen   amptluden,  dieneren  ind  ondersaiten  in  ongs  aldsten  soens  landen  onvertoigt 

recht  laiten  wederyaren,   desgelycx  synen  amptluden,   dieneren  ind  ondersMten  ^ederumb  in  onsen  landen 

geschien  sali;  ind  sali  onse  aldste  soen  oick  die  stede,  lande^  luyde  ind  ondersaiten,  die  ^y  oen  nubeuelen, 

by  oiren  rechten  halden  ind  liuten,  ind  hyrop  seilen  die  stede,  amptlude  ind  lande  demseluen  huldingh  doen, 

milche  huldinghe,  beuele  ind  alle  punten  diss   brieffs  doch  nyet   langer  dueren  ensoilen   dan  solangh  wy 

lenen,  alsoe  dat  nae  onsen  docde  alle  punten  ind  voirwerden  doet  ind  affwesen  seilen  ind  mallick  dan  staen 

sali  tot  synen  rechten.    Ind  alle  brieue,  vurwerde  ind  geJaififcen,   die   onse  aldste  soen  ons  voir  deser  tyt 

g^euen  off  gedaen  heeft,  seilen  hiermede  ongekrinckt  dan  van  machten  ind   ^reerden  wesen  ind   bliuen, 

Qi^eseget  soevele  die  hyrmede  verondersait  syn;  ind  beheltlick  onsen  soen  Adolph  ind  anders  mallic  svns 

rechten.    Voirt  ist  voirwarde,  dat  die  stede  Wesell,  Duys^orgh,  Xancten^  Bees^  Buderick,  Orsoy,  Dinslaken 

ind  Holt  ind  die  amptlude,  die  dair  syn,  gelauen,  sekeren  ind  sweren  seilen,  off  geviell  dat  -wy  in  einighen 

deell  deser  Turwerden   van  onsem  soen    verkort  worden,   dat    sie  oen  dan    na  oirre  macht  truwelicken 

onderwisen  seilen,  dairvan  to  laiten,   ind  dat  die  amptlude   noch  stede   onsem  soen   dairtoe  ghcen  hulpe, 

bystant  noch  r^üt  gheuen  noch  dein  ensoilen  in  einiger  vrya.    Oick  sali  onse  soen  syn  bryue  gheuen  den 

ampthiden  ind  desgelycx  den  ritterscappen  Ind  steden,  die  wy  nu  behalden,  offt  geuiell  dat  wy  in  einigem 

deel  deser  vurwerden  verkort  wurden,  dat  sie  ons  dairtgegen  bystendich  ind  behulplick  syn   sollen  ind 

moigen,   dat  to  wederstaen  sonder  onss   soens  off  ymants  van  synrewegen   toim  off  oeuelen  melde.    Vort 

mD  onse  soen  ons  alle  punten  ind  voirwerden  verbrieuen,   gelauen,  sekeren  ind   swcren   vast,   stede   ind 

onverbrokelicke  to  halden;  ind  op  dat  onse  soen  mit  deser  auergifte  verwairt  sy  ind   wy  die  stede  ind  vast 

halden  seilen  ind  willen,  soe  hebn  wy  onsen  segell  aen  desen  brieff  doen  hanghen. 

Gegeuen  in  den  jaere  onss  heren  Dusent  vierhondert  acht  Ind  viertich,  op  den  h.  Pinxstauent. 

I 

J8ft.  ^Qf^mn  dittfler  @D^n  t>.  Siebe  berfprid^t  feinem  Sater,  bem  «^qoge  ttbol))^,  iDeld^er  bte  SBelafiung 
bzS  Se^ngute^  ^ratDtnfel  but(^  ®oi|  ©tecfe  betDtQigt  ^at,  benfelben  um  d^nßcbe  SetDtQiciuYig  nttj^t 
me^r  angeben  ju  toollen.  —  1448,  ben  29,  aiugufJ. 

Wy  Johan  aldste  sein  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  doen  kont,  alsoe  die  hoigeboren  fürst  onse  lieue 
gemynde  herre  ind  vader  her  Adolph  hertouch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  nu  umb  unser  beden 
will  consentiert  ind  beliefft  heuet,  dat  Geissen  Stecke,  onse  drosset  in  onsen  lande  vanDynslaiken,  erfflichen 
verkocht  heuet  twe  ind  dartich  rynsche  gülden  uyt  synen  haue  to  Dravrynckell,  van  onsen  hern  ind  vader 
Io  leen  ruerende:  soe  bekennen  wy  ind  gelauen  onsen  lieuen  hern  ind  vader,  dat  wy  syne  lieffden  van  nu 
voirtan  nyet  meir  bekaren,  bidden  noch  moyen  ensullen,  umb  to  consentieren  off  to  belieuenyeduyt  gueden 
Mn  oen  to  leen  ruerende,  off  anders  synen  guede  to  versetten  off  to  verschryuen  in  enniger  wys,  ind  alle 
K>iider  argelist  Ind  dis  tot  oirkonde  hebn  wy  onsen  segell  an  desen  brieff  dein  hangen,  ind  hebn  to 
|n>rder  getuge  der  wairheit  Geissen  Stecke  ind  Thys  van  Eyl  beuolen,  dit  mit  ons  to  besegelen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  hern  Dut>ent  vierhondert  acht  ind  viertich,  op  sent  Johans  dach  decollationis 
baptiste. 

rv.  44 


^ 
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287.  '^erjog  ^e^nn  b.  €(ebe, '  beffen  DienfUeute  Unterfaffen  btS  ®tiftej  sanfter,  mit  betn  et  in  ^ 
fle^t,  bei  ^ebenter  gefangen  genommen,  mogegen  bovt,  ba  Uetce(&t  mit  ftanfter  berbflnbet  t|i, 
au(^  Einige  feinet  Untert^anen  beti^aftet  toorben,  erfldrt  gegenfeitige  9u^g(et(^ung.  —  1448,  bot 
20.  Oftobci. 

Wr  Johan  van  gaids  gnaden  hertough  van  Clevre  ind  greue  van  der  Marcke  doen  kont,  ako  onse 
«nptlude  nnd  ruytere  nu  korts  in  desen  vurleden  herffste  in  den  sticht  van  Utrecht  nyet  verre  van  Deyenter 
ejn  deyll  Mnnsterscher  ind  anderre  lüde,  die  ons  veedber  waeren,  gevangen  ind  haene  genomen  hadn, 
dairomb  sommige  unse  ondersaten  umb  verciningen  'wille,  die  tuschen  den  Utrechtschen  ind  Mnnstersdiea 
18;  BS  vry  verstaen,  weder  to  Deventer  vertoefift  waeren,  want  wy'dan  omb  sunderEnger  gonsten  ind 
▼rientschappen  wille,  die  tusschen  den  eirweirdigen  in  gode  onsen  lieuen  neuen  hern  Boedolph  bisschop  tot 
Utrecht  ind  synen  gestiebte  ind  ons  ind  onsen  lande  sjn,  ind  omb  vervolgh,  syne  Heuede  dairomb  an  ooa 
gedaen  heuet,  die  lüde  quyt  hebn  doin  scheiden  ind  des  so  guetlicken  malck  anderen  verlyckt  syn:  so 
bekennen  wy,  dat  dat  daironder  mede  bededingt  is,  dat  wy  noch  die  onse  noch  yemandt  van  onser  wegen 
umb  der  vertuevyngen  wille  onser  ondersaten  to  Deventer,  noch  anders  umb  des  gescheffb  ind  saekea 
wille,  namails  geyn  arch  an  die  van  Deuenter  noch  an  einige  andere  stichtschen  off  yemande,  die  des  to 
schaffen  hed»  kieren  ensullen;  desgeUcx  onse  neue  ind  die  van  Deuenter  umbdesseluen  geschefflz  wille  oick 
geyn  arch  namails  an  ons  noch  die  onse  noch  an  dieghene,  die  dair  mede  waeren,  doe  die  lüde  gevangen 
ind  haue  genanien  wart  off  des  anders  to  schaffen  hebn,  kieren  ensullen  in  einiger  wys,  ind  all  sonder 
argelist    Ind  dis  tot  oirkonde  hebn  wy  onsen  deinen  segeil  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jedr  onss  hern  Duysent  vierhondert  acht  ind  viertich,  op  den  neisten  sonnendacb  ns 
sente  Lucas  dage  apostoli  et  evangeliste. 

S88.  (^er^ait  t>.  (Sleüe  (^raf  bon  bet  SJlarf  unb  ^o^ann  ^erjog  bon  (Siebe  unb  ®raf  bon  ber  SUif 
beteinigen  fic!^  über  biefe  3;itulahir.  —  1448,  ben  25.  Slobember. 

Wy  Gerart  van  Gleue  greue  ther  Marcke  doin  kunt,  also  as  wy  nu  mit  dem  hogebom  fursten  unsem 
lieuen  gemynden  neuen  Johan  hertoghen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke  ind  hy  mit  unss  g^etfidbctt 
ouerkomen  syn,  dat  syne  liefden  uns  vertan  in  synen  brieuen  schrieuen  willen  j,Gerart  van  Cleue  greue  thet 
Marcke^  ind  wy  yn  jp Johan  hertogen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke^;  so  bekennen  vry,  dat  snlck 
schriuen  unsem  lieuen  neuq^  noch  synen  eruen  an  synem  rechten  borchvreden  up  dat  laut  van  der  Marcte' 
nicht  hinderlich  wesen  ensall  in  eyncher  wys.  Ind  hebn  dis  to  getuge  der  waerheit  unse  segell  ao  desea 
brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  vierhundert  ind  acht  ind  fiertich,  up  sent  Katherinendagii« 

289.    ^et  iSatbinal  unb  pdbpc^e  Segat  jo^aun  fc^Uegt  jmtfc^en  bem  @rjbif(^ofe  X)tetenc^  b.   Söln  einer, 

unb  bem  ^cr^oge  3i>^<^<in  b.  Siebe  unb  ber  @tabt  @oeft  anberer  @eitö,  im  befonbem  Sluftrage  cel' 

$abtte£i,  Dem  jtc^  bie  t^teitenben  X^eile  unterworfen  baben,  ^rieben,  mit  Sorbe^oll  ber  gegenfeitij« 

ttnfprac^e  unb  unter  Slnorbnung  bt§  Cbel^erm  @er^arb  b.  Siebe   unb   bti  lflttic^fd)en  Slrtbibiocoi 

9ttcDla^  b.  Sueg  alg  6(^tebgri(i^ter  über  ehba  ^erbortretenbe  SlntHnbe.  —  1440,  ben  27.  «priL 

Johanne»  miseratione  diuina  s.  Angeli  sacrosancte  Romane  ecdesie  diaconus  cardinalis,  in  Gennanie  et' 
nonnullis  alils  pailibus  apostolice  sedis  legatus   de  latere  specialiter  deputatus  ad  perpetuam  rei  memoriaai« 


Der  '3ater,  ^crjog  9boI|>^,  wax  am  19.  @e|>teiitbei'  geflorben,  iiad^bem  er  am  12.  3uli  1438  fein  Xeflament  errietet. 
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Ex  qno  diumo  nobis  assistente  adtntorio  pro  sublacione  periculosissimamm  guerrarum^   que  aÜquandiu  inter 

reocrendissiiniim  in  Criato  pattem  domintun  Theodericum  archiepiscopum  Colonlensem  et  illustrem  principem 

dominum  Johannem  ducein  Cliuensem  durarunt,   ad  hoc  deuentum  est^   quod  partes  se  sanctlssimo  domino 

Dostro  pape  submiserunt;  prout  in  partium  litteris  nobis   desuper  ti*aditis  et  de  quibus  contentamur,   plenius 

continetar;  et  in  consequentiam  submissionis  huiusmodi  via  facti  et  guerranim  de  medio  toUi,  et  pars  parti 

ptcem  dare  debet  secundum   consuetudinem  patrie:  nos  capta   informatione  super  ipsa  consuetudine   per 

potestatem  nobis  ex  submissione  traditam  in  dei  nomine  pronunciamus,  viam  facti  et  difiidaliones  inter  partes 

ampiiuB  c^sare  et  de  medio  sublatas  esse  debere^  ita  quod  illustris  pxinceps  dominus  Johannes  dux  Cliuensis; 

qoi  primo  diffidauit;  reuerendissimum  in  Christo  patrem  dominum  Theodericum   archiepiscopum  Colonicnsem 

diffidationem  ipsam  tollere  debet^  et  pro  se  et  suis  subditls  atque  omnibus  aliis^  qui  archiepiscopum  propter 

ducem  et  pro  eius  adiutorio  et  seruitio  diffidarunt^  ac  etiam  omnibus  eorundem  adherentium  adiutoribus 

qui   inferius    specificantur,   atque   strenuo   milite   Gauwino    de-  Swanenberch  et  suis    adiutoribus    extinctis 

diffidationibus  pacem  donare  debet  domino  archiepiscopo >    militie  et   subditis  suis^  quoad  viam  facti;   saluis 

libi  et  successoribus  omnibus  suis  impetitionibus ,  que  dux  Giuensis  se  habere  pretendit  contra  dominum 

Coloniensem,  a  quibus  ob  hanc  pacem  nuUatenus  inteUigatur   recedere,   m*si  et  in  quantum  inferius  alique 

impetttionum  compensantur.     Sic   pariformiter  dominus  Theodericus   archiepiscopus  pro  se  et  suis   subditis 

ilque  omnibus  alüs,  qui  dominum  Johannem  ducem  Cliuensem  propter  archiepiscopum  et  pro  eius  adiutorio 

et  asaistentia  ac   seruitio   dif&darunt^    et    etiam   omnibus   eorundem   adherentium    adiutoribus,   qui  inferius 

•pecificantor,   atque  etiam   pro  nobili  comite  Wilhelme  de  IJmborch  extinctis   diffidationibus  pacem  donare 

debet  dud  Cliuensi,  militie  et  subditis  suis,  quoad  viam  facti,  saluis  sibi,  ecclesie  sue  et  successoribus  suis 

Omnibus  suis    inpetitionibus,    que   archiepiscopus   se  habere   pretendit   contra  ducem   GSliuensem,   a  quibus 

ob    hanc    pacem    nuUatenus    inteUigatur     recedere,     nisi    et    in    quantum    inferius     alique    impetitionum 

eompensantur,  debetque   archiepiscopus  Coloniensis  pacem   dare   strennuo  militi  Gauwino   de  Swanenberch 

pro    omnibus    diffidationibus    et   suis    adiutoribus,   saluis  semper  omnibus  in  pace   comprehensis,    hie    et 

inferius    spedficatis   hindnde    suis  impetitionibus ;    impetitiones    autem,    quas    archiepiscopus   et   dux    unus 

contra   alium  se  habere  pretendit,    exceptis    hiis,    que  inferius    compcnsantur   expediri    debeut,   hac   pace 

mIua  et  firma  permanente,  prout  in   submissionum   Utteris    continetur.     Spedficatio  vero  eorum,    qui   in 

bac    pace    includi    debent    secundum    cedulam    nobis    a   domino    archiepiscopo    missam    hec    est,    scilicet 

Shistris  dominus  Johannes   dux  Cliuensis,  sua  dominia,   sua  mUitia,   sui   subditi  et  adiutores  et   adiutorum 

adiotores,  et   qui  non  diffidati    seruitia   fecerunt  et  dampna  intulerunt  et  hü,  pro  quibus   etiam  hec  pax 

jdator;    et  qui  in  pace  indudi   debent   sunt   isti,   scilicet:    reuerendi   in  Cristo  patres    et    domini   episcopi 

Honaateriensis,  HUdenscmensis  et  Mindensis,   iUustres  principes  domini  Ludouicus   comes  paladnus   et  dux 

banarie,  Fridericus  et  "Wilhelmus  duces  Saxonie,  Fridericus  margrauius  Brandenburgensis,  Wilhelmus  dux 

0ninswicensis,    et  venerabiles  atque  nobiles  domini  H^nricus  comes  de  Nassau  prepositus   Maguntinensis, 

Geraidas  comes  de  Sejne  prepositus  Aquensis,  Salentinus  de  Isenburch  capeUarius  et  eius  frater  Salentinus 

Bcnonid  Colonienses,   atque  nobiles  comites  Philippus  comes  de  KatheneUcnbogin  et  eius  fiUus  Johannes, 

Benricus  comes  de  Nassaw,  Theodericus  comes  de  Seyne,  Philippus  comes  de  Nassaw,  Johannes  comes  de 

Dzig^hehaen»   Johannes  comes    de  Nassaw  filius  comitis  Adulfi,  Walramus  comes  de  Waldeck,    Burchardus 

Bomes   de  Solms,  Beynhardus   comes   de  Hanaw  et  Philippus   eius  fiUus,   Conradus  comes    de  Kedberch, 

Benricus    et  Mauritius  comites    de  Pyrmont,    comites    de  Spigelborch,    Theodericus   dominus   in   Bonkel, 

^ynhardus   dominum  in   Westerburch,    Johannes    dominus  in   Ghemen    et   eius    fiUus    Henricus,    opidum 

Cremoniense  et  omnes  subditi  iUorum  et  adiutores»  et  qui  hiis  diffidationibus  se  immiscuerunt  et  qui  non 

|ii£dati  seruitia   fecerunt    et   dampna   intulerunt     Debent   etiam    Uli  de  militia  tam  domini    archiepiscopi 

CSd^niensis  quam   episcopi   Monasteiiensis,   quos    dominus    dux    Cliuensis    diffidauit    in    hac    pace   includi. 

^pecificatio  autem  eorum,   qui   in  hac  pace  includi  debent  secundum  cedulam,   quam  recepimus  ab  iUustri 

^rixidpe  domino  Johanne  duce  Cliuensi  hec  est,  sciUcet  reuerendissimus  dominus  archiepiscopus  Colouiensis, 
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sua  doniinia^  sua  milltia  et  subditi,  adiutores  et  adintorum  adiutores ,  et  qxd  non  diffidati  sercdtia  fecenmt  «t 
danipna  intulerunty  renerendus  pater  dominus  episcopus  Monasteriensis,  stia  dominia,  sua  militia,  sobditi, 
adiutores  et  adiutorum  adiutores  et  etiam  hü,  pro  quibus  hec  pax  datur  et  qui  in  pace  includi  debent,  «m 
lUi  de  railitia  tarn  archicpiscopi  Coloniensis  quam  episcopi  Monasteriensis,  quos  dux  Cliuensis  diffidauit  et 
qui  seruitia  etiam  non  diffidati  fecerunt  et  dampna  intulerunt,  et  reuerendus  pater  dominus  episcopu 
Traiectensis ;  nobiles  Bernliardus  dominus  de  Lippia,  Gerardus  dominus  de  Culenborch  et  eorum  subditiä 
adiutores  et  adiutorum  adiutores,  opida  ac  subditi  patrie  Markensis,  opidum  Susaeiense  cum  inhabitatorilm 
Et  ad  iinem  ut  sublatio  vie  facti,  quoad  opidum  Susaeiense  dubio  careat,  nos  Johannes  legatus  apogtolici 
auctoritate  absquc  preiudicio  culuscunque  diffidationes  et  viam  facti  tarn  quoad  arcbiepiscopom  et  sibi 
adherentes  contra  Susacienses,  quam  quoad  Susacienses  contra  archiepiscopum  ab  hac  hora  usque  ad  mensam 
post  tempus  pronunclationis  fieude  secundum  tenorem  litterarum  submissionum  suspendimus,  qüod  tempui 
pronunciationis  in  aliis  nostris  litteris  determinabimus;  per  hoc  tarnen  non  volumus,  quod  post  illnd  tempoi 
reuiuiscere  deboat  via  facti  aut  diffidationum  cum  Susaciensibus.  Ceterum  compensationes,  de  quibus  supti 
fit  mentio,  has  esse  decemimus,  scilicet  quod  omnes  captiui  unius  partis  compensentur  cum  captiuis  alterini 
partis,  ita  quod  omnes  captiui  hincinde  prestita  cautione  consueta  de  non  vindicando,  que  antiqua  oraede 
vocatur,  sint  liberi  et  omnis  eorum  promissio  in  quorumcunque  manibus  facta  sit  cassa,  etiam  si  pronusennl 
pro  sua  liberatione  aliquid  soluere,  vitare,  dare  aut  agere  et  promissiones  eorum,  qui  se  composueront,  m 
igne  aut  alia  inuasione  lederentnr;  bec  omnes  promissiones  quaütercunque  etiam  firmate  fuerint  iurameixti^ 
fidoiussoribus  aut  litteris  perinde  haberi  debent  acsi  facte  non  forent  et  fideiussores  quitari  debent  et  h'ttere 
desuper  forte  dato  restitui,  que  etiam  exnunc  inantea  nullius  esse  debent  roboris  vel  momenti.  Sinuliter 
interempti  per  unam  partem  compensari  debent  cum  interemptis  alterius  partis,  ita  quod  nulla  super  hü» 
remaneat  actio ;  sie  similiter  incendia  incendiis  et  rerum  mobilium  prede  hincinde  debent  compensari,  ab  Im 
excipiuntur  ea  dampna,  que  tempore  treugarum  indictarum  per  nos  hincinde  per  treugamm  transgressam 
illata  sunt,  que  dampna  debent  hindnde  reparari,  ne  quisquam  per  nostras  treugas  se  dampnifieatioi 
conqueratur.  Ad  finem  autem  ut  mutua  sinceritas  pacem  firmet,  decemimus  onmes  qui  hincinde  ob  has 
guerras  feuda  sua  resignarunt,  quod  ad  illa  per  dominos  ipsos  antedictos  restitui  debeant,  et  ne  in  feodif 
Alberti  de  AJpen  et  Oraiftonis  Stecke  scrupulus  remaneat,  ordinarous  pro  bono  paeis|  quod  dommoi 
archiepiscopus  eosdem  denuo  quoad  feuda,  que  ab  ipso  dependent,  debeat  investire;  volumus  etiam,  qood 
iUi  ex  subditis  aut  adherentibus ,  qui  ob  has  guerras  non  potuerunt  gaudere  possessione  bonorum  suonua 
aut  iurium  seu  seruituium  ad  utilem  possessionem  bonorum  suorum,  iurium  et  seruitutum,  sicat  eaa 
habuerunt  ante  tempus  guerrarum,  restituantur,  impedimentis  semotis,  etiam  si  se  durante  publica  ^erra 
iudicium  alligauerint  in  possessionem;  similiter  etiam  subditas  ecdesiasticas  personas,  que  ob  has  gu4 
beneficiis  aut  fructibus  ecclesiarum,  monasteriorum  aut  beneficiorum  spoliati  ftierunt,  easdem  ad  possession« 
quam  habuerunt,  reponendas  esse  decemimus.  Id  autem  quod  maxime  oportunum  arbitramur  pro 
istLus  inviolabili  firmitate,  in  hoc  residet,  quod  domini  ipsi  se  mutua  caritate  saluo  iure  cuiuacanc 
amplectantur  et  studeant  alter  alten  bono  corde  complacere,  unde  exortamur  eos  per  viscera  misericoi 
dei,  ut  omm*  hodio  semoto  pacem  inter  se  seruent  et  ad  eins  conseruationem  diligenter  attendant,  et  nc 
patiantur  quouis  modo  hanc  pacem  rumpi  directe  vel  indirecte,  aut  ex  suis  dominus,  aduocatiis,  opidis 
castris,  que  possident  aut  possidebunt,  aut  per  ipsa  sua  dominia  alter  alten  aut  eorum  dominus^  adu4 
castris  et  locis,  que  possident  aut  possidebunt,  ac  subditis  suis  et  opido  Tremoniensi  et  alüjs  in 
comprehensis ,  ac  etiam  Markensibus  dampna  inferant  aut  inferri  quouismodo  patiantur,  maxime  usque 
tempus  pronunciationis  serenissimi  domini  nostri  secundum  formam  submissionis  prememorate«  neqae 
vindictam  expetant  ab  ecclesiasticis  vel  secularibus,  etiam  quouis  quesito  colore  iudieii  ecdesiastici 
secularis.  Et  reuerendissimus  dominus  archiepiscopus  quoad  derum  et  populum,  qui  hactenus  gai 
tempore  quadam  exemptione  usus  est  et  modo  sublatis  guerris  ad  integritatem  reddat  eoclesie  Goloai« 
paternam  affectionem  onstendat,  ut  non  tantum  se  non  grauari  sed  potius  releuieiri  experiatur  iuxta  Ki 
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nofltramm  continentiam^  quas  super  illo  articulo  concedemus,   et  sie  gaudeant  omnes,  qui  in  hüs   gnerris 
faerant  et  in  pace  ista  comprehendantuT;   omni  seouritate  in  alterius  dominus  et  locis^  omni  modo  sicut  ante 
hAs  goerras  gaudere  consueuerunt.    Preeipimus  autem  apostolica  auctoritate  ipsis  dominis   archiepiscopo  et 
dnci  in  irim  promissionis  facte  in  submissione  per   eosdem^  ut  hanc  pacem  et  ea  que  supra   scripta  sunt| 
finniter  obseruent,  dolo  et  frande  seclusis.    Et  quoniam  ad  finem  ut  hec  prescripta  inviolabiüter  obseruentur 
et  ne  ob  emergentia  pacem  turbari   contingat^   opus,  iudicamus    aliquo   conseruatore,    qui  nostro   nomine 
reeedentibns  ad  hoc  intendat;  hinc  nobilem  virum  domicellum  Gerardum  de  Cliuis   comitem  de  Marka  pro 
conseruatore  harum  litterartmi  deputamus,  ita  quod  si  aliqua  questio  tam  inter  ipsos  dominos  principales 
qiuun  corum   subditos  et  dominos  aut  subditos  inter  se  super  preinsertis  in  hac  nostra  pronundatione  aut 
«lu8  que  de  nouo  emergi  contingat  oriatur,  super  illa  questione  una  vel  pluribus  quociens  emerserint  scribi 
debet  per  oonquerentem  ipii  nobili  Gerardo  de  Cliuis,  qui  intellecta  querela  dominis  principalibus  scriba^ 
Qt  ad  locum,  qui   sibi   aptus   videbitur    consiliarios   eorum   mittant,    tot    quot   iudicabit    secundum   cause 
emergentiam    oportunos,  in   quomm   presentia   ipse.  atque    etiam  renerabilis    dominus   Nicolaus   de    Cusa 
irehidiaconus  Brabantie  in  ecclesia  Leodiensi,  similiter  per  nos  ad  hoc  deputatus,  per  ipsum  domioellum 
Gerardiun  Tocandus,  seu  si  ipse  dominus  Nicolaus   interesse    non   potuerit,    tunc    alius  loco  sui,   quem 
ordinaumty  querelam   audiant  et  audito  consilio  eorum,   qui   a  dominis  missi  fuerint,   id,   quod  equum 
indicaudrint,  diffiniant,  et  quod  sie  diffinitum  fuerit,  ipsi  domini  aut  subditi  acceptent  et  exequantur,  ita  quod 
exeeutto  questionis  modo  di£finito  ultra  tempus  in  diffinitione  exprimendum  nuUatenus  diiferatur.  Beseruantes 
iiobis  potestatem   addendi  quecunque  videbuntur  pro  bono   pacis   huiusmodi  et  eins  firmitate,  et  similiter 
dedarandi  preinserta  et  aHa  cuncta  agendi,  que  iudicauerimus  oportuna. 

Datum  Traiecti  Leodiensis  diocesis  sub  sigiUi  nostri  oblong^  appensione,  anno  a  natiuitate  d.  Millesimo 
qnadringentesimo  quadragesimo  nono,  indict.  Xu.,  die  XXVii.  mensis  Aprilis,  pont  sanctissimi»  in  Cristo 
patris  et  domini  nosti  d.  Nicolai  pape  quinti  anno  IIL  ^ 


190.  «gerjog  Slrnolb  b.  ®elbem  erneuert  mit  bem  ^erjoge  3o^ann  b.  (SLtbt  bai  mit  beffen  Sater  gefc^loffene, 
ni(i^t  aufredet  erhaltene  §ülfäbünbni|  unter  feierlicher  Äncjelobung.  —  1449,  ben  IL  Slugufl. 

Wy  Amolt  van  der  genaden  gaets  hertoge  van  Gelre  ende  van  Gxdich  ende  greue  van  Zutphen,  ende 
Wj  Johan  van  derseluer  genaden  hertoge  van  Cleue  ende  greue  van  der  Marcke  bekennen,  alsoe  ab 
^nrtytz  eyn  verbont  gemaickt  is  gev^eest  tusschen  onsen  seligen  vader,  den  hertoge  van  Cleue,  ende  ons 
ge  van  Gebre  ende  onser  beider  lande,  daer  vast  te  beiden  sjden  yndrachten  yngeuallen  syn,  daerbi 
dat  verbont  niet  gehalden  enis:  soe  hebhen  vry  hertogen,  omme  dat  verbont  voertaen  onuerbraken  te 
en,  nu  opt  nye  dat  verbont  vomyet,  belaeffi;  endQ  ons  verbonden  te  halden  ende  getruwclich  te  volvueren 
uytwisingen  desseluen  verbontz.    Ende  offl;  geuyele,  dat  onser  enich  off  onse  lande  ende  lüde  nu  voirtaen 


*  (h3Mf4of  ©letcrit^  ^atte  f!(^  mit  Urfunbc  d.d.  in  opido  Traiecti  supra  Mogam  Leodiensis  diocesis  ipso  die  s.  Marc!  euangeliste 
IptiO  1449  bcr  SCnorbnintg  bcö  (jQrbinol*2cgatcn  untertoorfen,  toorin  al«  i5ott»)tjmnfte  fepgcpellt  n>ar,  bag  b«  griebe  nti^t  aitf 
m  3eit,  fonbcm  bWboib  jlattfbtbcn,  bo^cr  üon  ben  etmipmOtm,  bic  benÄncg  üerontoßt,  l^ier  abgefe^cn,  biefc  oieJraelJrber  gütllc^ 
lu^img  MYbc^altett  nnb  tuo  folc^e  ntc^t  eingreifen  mdd^te,  burd^  ben  $ab^  entfd^teben  »erben  foQten.  aßit  Urfunbe  d.  d.  Contiuentie 
boanatitiitate  domini  Mill.  quadringentesimo  quadragesimo  nono  die  duodecinia  mensis Maii  üerorbnete  ber  (Sorbtnol  nun  koeiter,  ba^  betbc 
Iktriea  i^tt  «cfdjwerben  fc^ftftc^  obfaffen  nnb  üor  bem  fünftigen  aWargaret^en-Xage,  bic  «nttoorten  borauf  üor  SWoria^^immelfolirt,  btt 
keifen  trar  TOcr^Ugen  nnb  bie  (S|:cef)tionen  »or  Inbrea«  bem  ^te  oon  $anta(eon  etnreid^en  foEten,  »onad^  benn  iebe  am  nüd^flea 
NMfictitage  «flt^e  ncu^  (£d(n  jnr  ^er^onblnng  t>or  eommtffarien  be«  ^hfM  nnb  ha  $er|og9  üon  «nrgnab  lu  beorbem  ^abe,  »o  bie 
NUii^iiag  erfolgen  ober  bie  bletbenben  ^treitpnnf te  bem  $abfle  }nr  (Sntfd^etbnng  }ugefmibt  »erben  toftrben. 
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mit  femant  te  veden  qaemen^  daer  auer  soelen   ^  malckanderen  ende   jgelich    des   anderen  sjnre  laude 
endo  lüde  hulper  werden  sonder  vertoch^  als  onser  evn  des  an  den  anderen  gesynnende -wurdt,  nauytwisingeD 
des  verbonds.    Ende  wanner  onser  enich  alsus  mit  yemant  te  veden  gekomen   wero,  soe  sal  die  ander  ier 
Stent  synen  vedebriefF  seynden  auer  denghenen,   daer  onser  eyn  mede  te  veden  komen  were.    Ind  soeleD 
dan  malckanderen  getrnwelich  mit   onsen  lyue    ende  guede  ende  mit  onser  gantser  machten  helpen  ende 
bislaen   die  alinge   vede  uyt^   sonder  enigen  vrede  ofF  affswoeninge   die  eyn  baten  den  anderen  to  doen, 
alsoe  duck   als  dat   geboirt    Ind  solen  malckanderen  voertaen  alle   punten  des  verbontz  daerlicb  baldeii, 
ende  solen  ons  des  niet  weren  mit  enigen  veden  off  lasten^  die  wy  off  onser  enich  off  onse  lande  hedden  off 
kriegen  muchten,   off  mit   enigen  anderen  saken^   die  geschiet  mögen  syn  voirtyts  tusschen  onsen  seligen 
vader  van   Cleue   ende   ons  hertogen   ende  onser   twyer  landen   off  luden,  yemant  anders  off  ommeimeer 
geschien  moegen  in  eniger  wys ;  ind  soelen  ende  willen  voirtan  die  eyn  den  anderen  syne  sad^en  getmwelidi 
ten  besten  helpen  keren  na  alle  onser  machten  ende  all  sonder  argelist  Hier  hebben  wy  hertogen  sementüdi 
yn  uitgeschciden  die  doerluchtigen  hoegebocren  furst^n,  onse  lieue  herren  swager,    oeme  ende  neue«  den 
hertogen  van  Bourgondien  ende  synen  soen  den  greuen  van  Charlois.    Alle  ende  ygelich  punten  diss  brieSi 
hebben  wy  hertogen  ende  elck  van  ons  besonder  gesekert  ende  gelaeftbi  onser  furstlikertruweipi,  malckandereE 
ende  elck  des    anderen  landen  ende  luden  vast  ende  stede  te  halden,   ind  hebben   des  mit  onsen  guedfit 
gautsen  wille  ende  voerbedachten  berade  op  der  waeluaert  onser  zielen  ende    alre  geloeuen  ende  eren  der 
werlt  gerichtlich  ende  rechtlich  gestaeffds  eyds  mit  onsen  opgereckten  vyngeren  lyfflich  aen  den  aelmechlagcfli 
gaide  ende  den  heiligen   gehalden   ende  geswaren,    dese  pupten   ende  ygelich  punt  diss  brieffs  besund«t 
strack;  vast  stede  ende  onuerbraken  te  halden  ende  gentslich  te  voldoen,    als   birue  geloefflike  hertogea, 
schuldich  syn  te  doen,  sonder  enige  nye  vonde,  uytwege,  behcndicheit,  yntrecken,  excepcien  off  dergely< 
in  eniger  wys  hier  tegen  te  suecken  off  voir  ons  te  nemen.    Ende  deser  brieue  syn  twee  alleyns  'haldesu 
der  elck  van  ons  hertogen  eynen  behalden  hebben,  des  wy  ter  wairheit,  gantser  vaster  stedicheit  alle  d< 
vurschreuen  saken  elUck  van  ons  onsen  segel  aen  desen  brieff  hebben  doen  ende  heyten  hangen* 

In  den  jur  onzs  herehDusent  vierhondert  negenendeviertich,  des  manendaigs  na  sente  Laurencius  d^e.^ 


29 L    ßöntg  grtebric^  III.  belehnt  ben  ^erjoci  3i>^^iin  nii^  ^^^  ^erjogt^ume  Siebe,  ber  @raffc^aft  9l( 
unb  ber  ^errfc^aft  ©enne))  in  ber  $crfon  beä  Sibgeorbneten  beffelben  unb  mit  bem  SSorbe^alte, 
Se^neib  perfönüc^  au^jufc^&)ören,  toenn  ber  llönig  nad^  ilad^en  ober  &6ln  fommen  toerbe.  —  1449| 
ben  7.  @el)tember. 

Wir  Friderich  von   gotes   gnaden  Römischer   kunig,    zu   allen   zeitea    merer  des   reichs,    hertzog 
Osterreich,   zu  Steyr,   zu  Kernten  und  zu  Crain,   greuc  zu  Tirol  &c.   bekennen  und  tuen  kunt,  wann  d< 
hochgepom  Johann  hertzoge  von  Cleue  und  graue  von  der  Mark,  unser  lieber   oheim  und  furste,    dj 
das  er  von  verre  wegen  der  land  und  auch  sust  seiner  anliegenden  gescheft  halb  verhindert  ist,  das  er  s< 
und  personlich  zu  diesen  zeiten  für  unser  kum'glich  maiestat  nicht  komen  mag,  uns  durch  seinen  volmechtij 
anwalt  und  procurator,  nemlich  den  ersamcn  meister  Johan  Arkum   priester  von  dem  bistumb  zu    Uttri< 
unsen  lieben  andechtlgen,  gepctten  hat,  daz  wir  ym  das  herzogthum  Cleue,  die  graucschaft  van   der 
und  die  herschaft  zu  Geimep  mit  allen  und  iglichen  yren   zugehorden,  als  das   alles  von  uns  und  dem 
reich  leben  ist,  zu  leben  gnedidich  geruchten  zu  verleihen:  darumb  so  haben  wir  angesehen   deas^ 


■  3n  einer  gtoeiten  Uvhinbe  t>on  bemfelben  Zage  erHart  ber  ^ergoo  bon  Gelbem,  bag,  toesnt  gtoifd^  i^m   nnb  bem  9ec|00c 
dete  noc^  ettood  gn  befHmmen  ober  anguorbnen  fel^n  ober  fünftig  ent^l^en  möd^te,  ber  ^erjoQ  oon  Surgunb  bo)u  »olle  iKo^t  ^ota 
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Dosers  ohttius  demutigen  bette,  auch  die  getreuen  nutzen  dienste,  die  er  und  sein  vordem  unsem  vorfaren, 

Sofflischen  keisern  und  kunigeni   uns  und  auch  dem  h.  reich  allezeit  i^Uidich  getan  haut  und  er  hinftir  in 

konftigen  zeiten  wol  tun  sol  und  mach,  und  haben  mit  wolbedachtem  mut,  gutem  tat  unser  fursten,  grauen, 

edtk  nnd  getreuen  und  rechter  -wissen  ym  das  hertzogthum  zu  Cleue,  die  graueschaft  von   der  Marck  und 

iMsrschafi  zu  Qennep  nut  allen  und  igUchen  yren  herlikeiten,  wirden,  eren,  rechten,  manscheften,  gerichten, 

Botzen  und  allen  anderen  jren  zugehorungen  zu  lehen  gnedicUch  verühen,  und  leihen  ym  die  von  Römischer 

knmgh'chcr  macht  in  kraft  ditz  briefs,  wa3  wir  yni  daran  von  rechts  vregen  leihen  sollen,  die   von   uns  und 

im  reiche  zu    haben  und    zu   besitzen,  als  solicher  lehen  recht  und    herkomen  ist,   von   allermenidich 

nDgehindert;    doch  unschedlieh  uns  und  dem  h.  reich  an  unserm  und  sust  meniclichen  an  seinem  rechten. 

Der  vorgenant  Johan  Arkum  hat  uns  vorhin  in  namen  und  als  ein  procurator  unsers  oheims  und  fursten 

/oiannsen  hertzogen  zu   Cleue,   als   er   ym  des  volkomen  gewalt   gegeben  hat,  von   seinenwegai  einen 

lewonKchen  eid  gesworen  in  solichen  wortten  ind  forme:  Ich  Johan  Arkum   priester  von  dem  bistumb  zu 

Diricht  in  namen  und  ab  ein  procurator   des  hochgepomen  fursten  herr  Johann  hertzogen  zu  Cleue  und 

fraoen  von  der  Marck  gelob  und  swer  in  sein  sele  auf  disem  h.  ewangelium,  das  ich  hie  leiplich  berur,  das 

«nn  hinfur  von  disem  tag  euch  allerdurchleuchtigsten  und  unubcrwintlichsten  fursten    und  herren,  herren 

iXEiderieheo  Romischen  kunig,  zokunftigem  keiser,  seinem  allergnedigisten  herren  und  allen  euwem  nachkomen 

Somischen  keisern  und  kunigen  und  dem  h.  reich  gctreuw,  gehorsam  und  gevrertig  sein  sol  vnder  alle 

Benlschen,  und  das  er  veeder  hillf  noch  rat  nyemermer  geben  noch  geheDen  sol    wider  euwer  person  und 

fi^  sonder  das  er  euvrer  ere  und  nutz  getreuwlichen  schafTen  und  euwem  schaden  verhüten,  und  verwaren 

pi  abverr   er  vermag,  und  auch  alles  das  tun  sol,  das  ein  getreuwer  fürst  euwem  gnaden  und  dem  h.  reich 

|nem  rediten  herren  einem  Romischen  kunig  und  zukunftigen  kaiser,  nach  den  heiligen  geschriben  rechten 

kfei  loblichen  gewonheiten  zu  sweren  und  zu  tun  pflichtig  und  schuldich  ist,  getreulich  und  on  alle  geuerde : 

ibo  hdS  ym  got  und  diss  heilig  ewangeUum.    Doch  also  erst  und  sich  begibt,  das  wir  gen  Collen  oder  gen 

^1  oder  in  ein  ander  statt  darumb  kernen  werden,  das  dann  der  vorgenante  Johan  hertzog  zu  Cleue  sich 

kr  unser  königlich  maiestat  selbs  personlich  fugen  und  in  vorgeschribner  form  und  wortten  uns  gehorsam 

ImI  nndertenikeit  geloben  und  sweren  sol,  an  alle   geuerde.     Mit  urkund  diss  briefs  versigelt  mit  unser 

inu^chen  niaiestat  insigel. 

Geben  zu  Villach,  am  sibenden  tag  des  monads   September,  nach  Crists  gepurt  Virtzehenhundert  und 
f  newn  und  virtzi^sten  und  unsers  reichs  im  zehenden  jare. 


II  (Erjbifc^of  Dtetericf)  D.  Söln  gelobt  ben  Sbelmannen  unb  ber  SRitterfd^aft  btS  ©tifted,  tneld^e  bte 
Unterfaffen  i^rcr  ^crrßc^feiten  unb  0 eric^tgfprengcl ,  auc^  i^re  8e^u«lcute  unb  bie  §al6iüinner  auf 
r^ren   freien  ®ütem  mit  einer  ©teuer  jur  Srleid^terung  feiner  ©c^ulbenlajl  auS  ber  ©oefier  gc^be 

[     Uk^t  f^obtn,  ttxig  bon  t^iien  ober  i^ren  SBorfa^ren  nod^  nie  geft^e^en  ifl,  ba^  biefe  freitoillige  ®abe 

i     i^c  ®ered^tfame  nid^t  beeiutrdd^tigen  ober  ju  einer  toieber^olten  Sebe  gug  geben  fott.  —  1449,  ben 

i     S3.  ®epttmbtx. 

Wir  Diederich  van  goitz  gnaden  der  h,  kirchen  zo  Colne  ertzbusschoft*  &c.  dein  kunt  ind  bekennen,  so 
lue  edelen  unse  lieue  neuen,  reede  ind  getruwen  unsere  ind  unss  gestichtz  edelmanne  ind  ritterschaff  zo 
te  tzyden  angesiehen  han  die  noit  uns  ind  unsem  gesticht  van  Colne  zukomen  is  mit  geweltlicher 
wrvolgdcr  veden,  ind  dat  wir  ere  ind  recht  ind  alle  redeliche  uyssdracht  geboeden  han,  uns  ind  unsem 
fticht  gerne  freden  behalden  hedden,  sich  darumb  fruntlich  mit  guden  willen,  wiewale  sy,  noch  yre  alderen 
^vnrfairen  des  nye  gedain  haut  ind  nyt  schuldich  waren  noch  synt,  als  sy  euch  by  dem  ryche,  unsen 
»ren    ertzbusschouen   zo  Colne  ind  uns  loeuelichen   gefryhet   ind   herkomen  synt,   sich   willentlich  ind 


352 

gueilich  ergeuen  hant,    uns  sture  ind   helpe   zo  dorn  ouennitz  yre  undersaissen  in  yren  hersdiafften  ind 
gerichten»  ind  onch  van  yren  leenluden  ind  halffwjnnen  up  yren  eygcn  fiyhen  guden  gesessen,  zo  losimge 
unser  stede  ind  slosse  ind  zo  betzalonge  andere  unser  schulde,  die  wir  in  desen  neisten  vergangenen  kriege, 
▼eden  ind  urlogen  mit  dem  hertzogen  van  Cleue  ind  den  van  Soist  ind  yren  hulperen    gebat,  verpant, 
versatzt,   gemacht  ind  verschreuen  han:  so  bekennen   \nr,  dat  sy  dat  zo  unsen  beeden  van  yren  gndeo 
vryhen  willen  uns  ind  unsem  gesticht  zo  nutz  ind  urber  ind  umb  lieffden  ind  beschirmongen   vnlle,  sy  ind 
yre  vurfaren  zo  ind  van  dem  gestiebte  van  Colne  allewege  gehat  ind  noch  hun,  ind  nyet    van  redite 
schuldich  geweyst  synt  zo  dein,  ind  des  off  desgelichen  in  vurtzyden  nye  gedain  hant  noch  schuldich  waren 
CO  doin,  also  dat  wir  des  daane  off  dairzu  nye  rechten  tytell  off  besesse  gehat  hain  off  hain  in   eyndier 
wys,  dat  wir,  unse  nakomen  ind  gesticht  billich  in  volkomen  gunst  upgenomen  han  ind  upnemen  sullen  zo 
ewigen  dagen,  dat  tgeen  sy  zovurder  genedentlich  erkennen,  bedencken,  verschulden  ind  zo  flysslicher  ind 
getruwelichcr  van  alre   unrechter  gewalt   beschirmen  sullen.    Ind  geloeuen  darumb  nu  zovurder  oeaermiti 
desen  brieff  in  guden  truwen  by  unsen  fürstlichen  eren  und  wirden  vur  uns,  unse  nakomen  ind  dat  geslidif 
van  Colne,   dat  wir  sulche   gunst  ind  fruntschaffifc   zo  sunderlinger  gunst  ind  fruntschaff  ind  nyt  vur  rech^ 
gewoenheyt  off  gebuerücheyt  an  ind  upgenomen  hain  ind  darumb  die  edelmannen,  ritterschaft,  yre  lyue  ind 
gude,  recht  ind  zubehoere  de  bas  de  me  getmwelicher  by  yren  rechten,  firyheiden,  priuQegienindheAomeai 
ind  guden  gewoenden  behalden,  verantwerden,  schirmen  ind  schüren    ind    uns    deser   beede,   gunst  inl 
fruntschaff,  sture  ind  helpe  nu   noch  nnmmerme  van  rechtz  off  van  schulden  wegen  anzehen  off  dan  d 
eynioh  recht  off  besess  uns  annemen  off  vurwenden  in  eyncher  wys.  Ind  ensuUen  sy  sementlich  off  besunte 
vortme  zo  ewigen  dagen  sulcher  bede,  sture  ind  helpe  in  eyme  deyle  off  zo   maill  zo   doin  verlaissen  ^  ii 
sullen  deshaluen  ungeirret  ind  ungehindert  blyuen  van  uns,  unsen  nakomen  ind  gesticht,  sunder  argelist 
geuerde.    Des  zo  Urkunde,   getzuge  der  wairheyt  ind  gantzer  stedichat  han  wir  unser  groisse  pontifi« 
•egel  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  unser  stat  Colne,  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhundert  nuyn  ind  viertrach, 
dvnstages  na  sent  Matheusdage  des  h.  apostelen  ind  ewangelisten. 

293.   $abjl  9tieo(au0  \^.  ermfic^ticit  ben  ißrobfi  bon  ©eberin  }u  Söln/  bon  bm  30  Sanomcat 

beS  6unibcrtftifte8  bafelbfl,  unter  Slufrec^ter^altung  ber  fec^  ?ßriejlerprdbenben  unb  bec  bclben 
ber  Unibcrjitdt  berbunbenen  Sanonicate,  fec^g  ?5rdbenben  ju  unterbrüden,  toenn  er  fid^  bon 
unjuretc^enbcn  ©efdüen  für  30  überjeugen  loerDe.  —  1449,  ben  25.  ®e})tember. 

Nicolaus  episcopus,  servus  seruorum  dei,  dilecto  filio  preposito  ecclesie  s.    Seuerini  Coloniensis   salul 
et  apostolicani  benedictionem.    Tunc  ecclesiarum  utilitati  consulitur  et  personarum  in  eis  domino  famulani 
commodo  prouidetur,  quando  numerus  personarum  inibi  ad  supportationem  facultatum  ecclesiarum  i] 
reducitur,  cum  multitudo  in  illis  ecclesiis,  quorum  vix  paucis  suffidunt  facultates,  potius  sit  oneri  quam  h( 
Baue  pro  parte  dilectorum  filiorum  decani  et  capituli  s.  Cuniberti  Coloniensis  nobis  nuper  exhibita 
conlanebat,  quod  in  ecclesia  predicta  ab  olim  triginta  canonicales,   quarum  singularum  fructus,    reddii 
prouentus  quatuor  marcharum  argenti  secundum  communem  extimationem  valorem   annuum  non   exce( 
prebende  fuerunt  inslitute,    ipsaque  ecclesia  inter  alias  ciuitatis  Coloniensis   collegiatas    ecciesias    una 
antiquioribus  et  notabilioribus  reputatur,  quodque  prefata  ecclesia  in  primeua  sui  fundatione  pro  canonii 
personis  diuino  cultui  ascriptis  sufficienter  fuerit    dote  preuenta,  tamen  temporum  malicia  et  a]iia  dii 


>  3nbe6  folgte  oiet  3(4re  f|>dter  etat  acue  S^nUd^e  8cbc^  »otftbet  ber  9tittcrf<^ft  eine  Mrtii^  gteid^lautmbe  Uifnttbe  „\ 
den  jaeren  udss  herren  Dusent  vierhundert  dry  ind  vunfi^zich  (bcr  Xog  ifl  ntd^t  bcigefc^t)  anddeftcOt  toiltbe. 
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«Distrispassim  succrescentibus  euentibus  adeo  in  swsfhictibusetflwiultatibusdiimnutaexistityqttodilUuscaDonioos 

Telaliquoa  eoniiu  eandem  eodeaiam  tempore  diuinoniin,  quibua  inibi  merito  inieresse  et  altissin^  famtilari 

debereatj  firequeotius  abesse    et  alibi   pro  Tictu  et  necessariis  acquirendis  se  diuertere  oportet,  in  dedecus 

ecdesle  ae  detrimentam  cultus  predictoram ;  cum  autem  eadem  petitio  subiungebat,  si   ex   canonicatibus  et 

prebendis  huiusmodi  sex  supprimerentar   et  namerus  triginta  prebendarum  huiusmodi  ad   viginti    quatuor 

ledaceretiur,  super    eo  quod  plures    tunc  ex  ^usdem  ecclesie  caaomcis  apud  illam  Ubentius  residere  et  sua 

ioibi  altiasimo  vota  commodiua  persoluere  oultumque  eongruentius  frequentare  possint  et  debeant,  spes  firma 

roniltet  pro   paxte  decani  et  capitali  predictorum  asserentium,   quod  etiam  in  nonnullis  alüs    ex   ecclesüs 

bttioBinodi  numerus  canomeatuum  ot  prebendarum  in  eis  ad  minorem  numerum  reductos  fuisse  dicitur,  nobis  iiiit 

bmiliter  suppHcatum,  ut  super  hiis  ecclesie  canonicis  ac  cultui  oportune  prouidere  de  benignitate  apostolica 

jigoar^uur:  nos  itaque,  qui  de  premissis  certam  notitiam  non  habemus,  huiusmodi  supplicationibus  indinatt, 

Üscretioni  tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  super  premissis    et  eorum  circumstantiis    uniuersis 

iuetOtritate  nostra  te  deligenter  informes,  et  si  per  eandem  informationem  ita  esse  inveneris  ac  ad  id  ordinarii 

iftd  aocesserit  oonsensus,  auper  quo  tuam  conscientiam  oneramus,  sex  ex  ecclesie  s.  Cuniberti  canonicatibus 

ß  lurebendis;    cum  eos  per  cessus  vel  decessus    aut   alias    quouis    modo   primo  loco   vaoare    contigerit; 

lacerdotalibus  et  daobus  aliis  inibi  ad  presentationem  rectoris  et  prouisorum  uniuersitatis  studü  Coloniensis 

periiDentibus  canonicatibus  duntaxat  exceptb,  auctoritate  predicta  supprimas  et  extinguas   necnon  numerum 

Irigiota   canonicorum   eorundem  ad  Yigintf  quatuor  huiusmodi  eadem  auctoritate  reducas  et  restringas,  ao 

ßMoMa,  ordines  et  decernas>  quod  extune  inaotea   perpetuis  futuris  temporibus  in  dicta  ecclesia  numerus 

jDginti  quata<»r  duntaxat  canomeatuum  et  prebendarum  habeatur   et   sit>  ac   donec   reductio   huiusmodi    nt 

prefertur  facta  foeriti  nullus  in  canonicum  vel  in  fratrem  recipi    aut  ad  prebendam  inibi  possit  seu  debeat 

^dmitti.  — *  y 

Dütam  Ffthriani  Camerinensis  diocesis,  anno  incamationis  dominiceMiUesimo  quadringentesimo  quadiagesimo 
ffioOf  sq^timo  kaL  Octobris,  pont  nostri  a.  tertio. 

l94.  ^crjog  ®cr^arb  b.  3^Uc^  ^^^  SSerg  unb  feine  Oema^Rn  ©o})^ia  D.  6ac^fen  berfaufen  unb  fcfjenfen 

[  %c  ßonbe  Berg,  ©lanlenberg^  Slabenöberg,  ©injig  unb  aiemagen,  ba  fie  finberloS  finb  unb  für  ben 

I  gaU,  ba^  i^nen  noc^  j^ber  geboren  tDÜrben,    beren   abfieigenbe  Sink  aber  etUfc^en  m6^tt,  bem 

I  (£r)6tf(^ofe  S)tetert(^  unb  bem  fosflifte  (Sdtn  ffir  104000  ®u(ben,  treten  i^m  f(^on  ie^t  S^Ianfenberg 

ab  unb  f*Ke§en  etn  @e^u|'  unb  ^ftlfgbünbnift.  —  1450,  ben  12.  aRdrj. 

* 

\i  Van  got2  gnaden  w  Geirhart  hertzouge  eo  Ghiylge,  zo  dem  Beige  und  greue  zo  Bauensberge  ind 
bphia  van  Saasen  hert2M>g7Bne^  syne  elige  gemahel;  bekennen  und  doin  kunt,  also  as  wir  Geirhart  hertzogfa 
[Me  slosse^  stede  ind  lande  ^  as  wir  irst  dartzo  komen  syn,  van  unsen  alderen  ind  vurfaeren  groisslicb^a 
pnchuldet,  verpandt  ind  in  sweren  lasten  ind  noeden  funden  hiun,  ind  öuch  vort  by  unsen  gettsyden 
pBenmtz  swaire  kriege  ind  andere  manichfeldige  noitsacben  noch  vurder  verschuldet,  verpandt  ind  besweirt 
JDrden  synt^  also  dat  nu  vortan  in  unsem  vermoigen  nyet  geweist  onwere  die  so  loesen,  na  gcbur  und 
^tdurtTt  zo  schirmen  ind  zo  verdadincgen  ind  unsen  fürstlichen  staet  davan  zo  balden,  as  dat  waill  kimdich 
({  ind  waooi  wir  Geirhart  hertzouge  ind  Sophie  hertzogynne  zo  deser  zyt  geyne  ehge  geburt  van  unser 
Igrder  lyue  gescbaften  enhain  ind  ouch  nyet  envdssen,  wie  der  ahnechtige  got  dat  vort  mit  uns  foegen 
jUe»  ind  wir  Geirhart  hertzouge  ouch  geyne  maige  van  der  swertsyden  enhain  *  die  wir  wissen  imse  lande 
I  eruen,  off  wir  sunder  elige  kyndere  affgienge,  dat  unse  herregot  durah  syne  gotliche  gnade  nyet 
^engea  vdlle;  ind  umb  danzo  verhoeden  zwoydracht>  kryegC;  versplyssonge»  bedranck  ind  verderfflichei^ 
f  noaeren  landen  van  'anderen  unsen  manchorleyc  maigen  entstain  ind  gemaicht^moechtcn  werden:  so 
m  wir  Oeirhart  herteogh  ind  Sophia  hertzogynne  vuran  nnder  uns  alleyne  ind  na  mit  unsen  trefOicben 
IV.  •  46 
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reeden  ind  £ninden  oeuersprochen  ind    goraitsUcht,   wie  id  unser  heregot  mit  uns  foegde,   dat  wir  tmgea 
landen   ind  luden  ind  allen  denghienen,    die  dartzo   und  ingehoerent,   eynen  ewigen  freden  mackiHi  ind 
versorgen  moeehten^  zo  yrre  alre  waellfart  ind  besten;  ind  nadem  dan  der  styift  ran  Coehie  und  unse  lande 
by  und  ineynandor  geleigen  synt  ind  unser  lande  euch  eyn  deyll  van  dem  styift  zo  leen  roirent^  ind  der 
erwirdige  unse  lieuo  herre^  oeme  ind  svraeger^  herre  Diederich^  vetzont  ertzbusschoff  zo  Coelne  uns  mit 
sunderlicher  maigschafft  ind  fruntschalft  bewant  ind  mit  s^iien  landen  ind  luden  sich  alltzyt  gunstüch  ind 
fruntlioh  tgain  uns  gehalden  ind  bewyst  bait;  ind  wir  oueh  geynen  herren  hyr  umblanxs  enwissen,  der  b« 
gesessen  ind   nutzer  sy,    unse  lande   ind  lüde  zo    besehuyren,    beschirmen  ind  zo  verdadingen '  dan  eyn 
ertzbusschoff  ind  BÜlSt  van  Ooelne;  also  dat  wir  na  vill  gelegenheitt  geynen  bequemeren  wegh  enhain  können 
erdenckeU;  sulchs  bas  zo  besorgen  dan  durch  den  stifft  van  Coelne:  ind  hain  wir  Oeirhardt  hertzonge  unsB 
darumb  ind  durch  sunderltche  lieifde;  gunst  ind  fruntschaffty   wir  zo  unsem  herren  ind  oemen- vorder  hain 
dan  zo  anderen  unsen  maigen^  die  nu  svnt^   ind  want  unse  lieue  herre  ind  oeme  uns  euch  nu  zo  voUevst 
unser  schoult  zo  betzaelen  ind  etzliche  unse  renten  ind  pcnde  zo   loesen,  ind  zo  anderen  unsen    gproisses 
anliegenden  noeden,   sunderlingen  euch  umb  unsen  fürstlichen  staet  die  bas  zo  halden,   hondert  dasent  ind 
vierdusent  rynsche  gülden  guUichen  gegeuen  ind  uns  die  waell  belacht^   bewyst  ind  vemoigt  hait,    nemfidi 
vier  und  vunfftzich  dusent  gülden   an  gereydem  gelde   ind  vur   die  andere  vunfftziofa   diftent  guld^i  uns 
vunffdusent  gülden  lyfirenten  jairlichs  unse  leuen  lanck  up  dem  tolle  zo  Bonne  verschreuen  ind  bewyst  h«t| 
na  lüde  der  brieue  daroeuer  sprechende ;  ind  euch  umb  unser  ind  unser  alderen  seelenheyll  ind  umb  andere 
myrckHche  sachen  uns  dartzo  beweygende  mit  waill  vurbedachtem  moide  ind  zydigem  raide  unser  tirefflichtt 
reede  ind  frunde  mit  gantzem  fryhen  willen  ind  gesontheit  unser  lyue,  soferre  wir  Odrhart  hertzogh  geyns 
elige  kyndere,  soene  oft*  doechtere  van  unsem  lyne  geschaften   na  uns  enlaissen,  off  zo  wücher   zyt  on4 
wanne  dat  viele,  dat  geyne  elige  nageburt  van  uns^  in  müssen  hema  in  desem  brieue  gecleirt  steirt,  fundeA 
wurde«  dem  ahnechtigen  goide  ind  syner  gebenedider  moider  zo  eren  gantz,  luterlich  ind  unwederroiflfesitlidt 
gegeuen  hain  dem  h.  sente  Peter  ind  stiffte  van  Coelne  mit  aller  eren  ind  bürden  in  hant  unse  lieueo  heirea; 
oemen  ind  swagers  hern  Dicderichs  ertzbusschoffs  ind  alle  syner  nakoemenden  ertzbusscho£Fe  zo  Coelne  vor 
eyne  erifliche  ewige  rechtschaffen  ind  volkomen  gifte  unse  furstendom  ind  lande  herna  beschreuen,  nemdiflb. 
unse  hertzoghdom  ind  landt  van  dem  Berge  ind  van  Blankenberg,  mit  den  slossen  ind  steden^  as  mit  namem 
die  burch  Angermont,   Blanckenberg,  Wyndecke,  die  burch   zo  Duysaeldorp,   Baensbur,   die  Byenboigl 
Hoeckishoeuen,  Eluerfelde^  den  Hardenberg,  Landzbergh,  Lulstorp,  die  burch  an  der  stat  Syburgh, 
Nuwenberg,  Ancgersort,  vort  unse  stede  Duysseldorp,  Ratyngen,  Gerisheym,  Lenepe,  Wipperfurde,   Rom 
vur  dem  Walde  und  Blanckenberg,   mit    allen   anderen  unsen  slossein»   steden  ind   fryheiden   dartzo 
ingehoerende,  ind  unse  graiffschafft  van  Rauensberg  mit  \Ten  slossen  ind  steden,  nemelich  Rauensberge^  di 
Sparrenberg,    den   Lymberg^    Floto   ind   Byluelde    mit'  allen    anderen    slossen   in<d  fryheiden    darteo 
ingehoerende ;  euch  unse  stede  Syntzich  ind  Remagen  mit  yren  plegen ,  heirUcheyden  &c.  ind  allen 
zo  unsem  hertzochdom,  grailFschafft,  landen  ind  steden  gehoerende.   Ind  hain  euch  up  unse  lande  vertz« 
ind  der  uyssgegangen  ind  uns  enterffl;  ind  unsen  herren  ind  oemen ,  syne  nakomen  ind  gestycht  van 
daran  geerfft  ind  yn  die  gegeuen  ind  upgedragen,   soveiTC  as  wir  Geirhart  hertzoch   aen  elige  lvi&enr< 
affgain;  beheltlich  doch  uns  Oeirhart  hertzougen  unse  leuenlanck  unse  slosse,  stede  ind  lande  ynnezohaw 
zo  geny essen  ind   zo  gebruychen,   ind   euch    beheltlich   ind  uyssgescheiden    frauwen  Sophien  van  Saa» 
unser  lieuer  huyssfrauwen  ind  gemahelynnen,  yrs  wedoms  ind  lyfftzucht,  mit  namen  die  ampte  Mevs< 
ind  Munheym  ind  euch  Benroede,  na  lüde  der  hylichs  ind  lyfßteuGhtbrieue,  wir  vre  lyeffden  darup  g< 
hauen,  ind  euch  beheltlich  unsen  eligen  soenen,  oft  wir  die  kregen ,  dat  die  yre  huysfrauwen ,  sy  zo  der 
nemen  wiirden,  in  unsen  landen  bewedemen  moigen ;  doch  also  dat  wir  Oeirhart  hertzouge  van  desem 
vertan  unse  slosse,  stede   ind  lande  nyet  vurder  versetzen,   verpenden  noch  besweren  sullen,   dan  ay 
beswert  synt.    Id  enwere  dan  sache,  dat  vnr  Geirhart  hertzouge  oder  unsse  elige  soene  off  unse  nagel 
gefangen  ind  geschätzt  wurden,   so  suUen  wir  uns  mit  vunffbich  duysent  gülden  moigen  loessen,    ind 
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benre  ind  oeme  ind  Byne  nakomen  solden  helpen  foegen  mit  unsen  lanilen;   dat  vrir  alsoe  goloist  wurden, 

moeclite  dat  mit  unscn  landen   nyet  zo  vrerge  bracht  werden ,  so  moecbten  wir  Geirhart  hertzouge;  unse 

elige  krndere  ind  nageboirt  die  runfffceich  duysent  gülden  op  doin  brengen   ind  mit  raide  ubb^'  hen*en  ind 

omem  off  flvnre  nakomen  sovill  unsser  slosse  ind  rent^a  versetzen  ind  verpenden,   as  darzo  noit  were;   die 

Blosse;  renten  ind  pende  wir  doch  nnsem  herren   ind  oemen  ind  synen  nakomen  irst  bieden  suUen ,   ind  off 

sy  dat  geh  damp  leenen  off-  upbraiigen  wnlden,  so  snllen  wjr  jn  die  slosse  ind  pende  vur  yemandtz  anders 

kmaen.    Were  yn  aner  njet  geleigen«  dat  gelt  also  opzobrengen,  so  moigen  wir  Geirhart  hertzonge,  mise 

eüge  kyndere  ind  nageburt  die  in  andere  hende,   nyssgeschoiden   eynen  hertzougen   van  Cleue  ind   evnen 

giaoea  van  der  Maroke,  versetzen ,  and  dat  doch  also  zo  versorgen ,   wanne  der  vaU   unser  lande  an  den 

stifik  van  Colne  queme,   dat  man  eyme  ertzbüpschoff  van  Coehie  der  loesen  daane  alltzvt  gefaoirsam  sv,    zo 

irissea  dat  onse  ampthide  unsaer  slosse,   stede  ind  anipte  -unser  lande  van  dem  Berge,   van  Blanckenberg, 

nn  Banensberg,  van  Syntdch  ind  Remagen  ind  voirt  unse  stede,  lande  ind  undersaissen,  die  uns  ind  unsen 

YQrfiuren  zo  hulden  plegent  ind  gehuldet  ind  geswoeren  hant,   van  stunt  an  erftlich  geloeuen,   hniden  ind 

iweren  sollen  ^fmsem  lieuen  herren  ind  oemen  dem  ertzbusschoff  van  Coelne,  dat  wir  die  unse  euch  heyschen 

kdgebieden,   ofiBt  sache  were  dat  ind   wanne  got  svnen  willen  mit  uns  Geirhart  bertzogh  dede,    dat  wir 

doifebahien  aen  elige  soene  off  doechtere  affgiengen,  dat  unsse  amptlnde  ind  vort  unsse  manne,  stede,  lande 

iid  undersaissen  asdan  van  stnnt  ind  unvertzoiglich  unsem  herren  ind  oemen  sullen   gewärten ,   underdenich 

kd  gehoirsam  syn  ind  blyaen  ind  sieh  daby  erfflich   halden   ind  doin,   as  getruwe  manne  ind  undersaissen 

ynm  rechten  erfflantheiren  sehuldidi  synt.    Were  onch  sache  dat  wir  Geirhart  hertzouge  elige  kyndere  na 

IM  Hessen  ind   die   doitzhahien  affgiengen  sunder  elige  geburt,   off  dat   yre   kyndere   vort  elige  kvndere 

Iregen  ind  die  euch  sunder  elige  geburt  affgiengen,  ind  so  vertan  den  rechten  stam  van  uns  Geirhart  heraff 

Ifr  reehenen,  van  geburt  zo  geburt,  wanne  ind  zo  wileher  zyt  dat  viele,  dat  geyne  elige  geburt  van  soenen 

it' doechteren  van  unsem  rechten  stamme,   nemlich  zo  latine  per  lineam  directam  heraff  zo  reehenen  fänden 

ivde;   soe  soelent  onse  ampthide  ind  vort  aQe  unse  stede,  lande  ind  undersaissen  asdan  voitan  zer  stunt 

bd  unver^oiglioh  gewärten,  underdemch  ind  gehoirsam  sya  unsem  herren  ind  oemen  ind  nyemant  anders  zo 

Mgen  dag^i.    Ouch  sullen  unse  amptlude,   stede,   lande  ind  undersaissen  die  geloeffde,   hulde  ind  eyde 

VBieaglichen  ertzbusschoff  zer  zyt  zo  Coelne,  off  weme  dat  gestycht  van  Coelne  huldet,  doin  ind  vemnwen 

ira^oichlich   nu  und    hemamails»   want   des  an  yn   gesonnen    wirdet.    — >    Ouch   moigen   wir    Geirhart 

nrtzouge,  unsse  eKge  kyndere,  soene  off  doechtere^  yre  dige  manne  oft  nagebort  alltzyt,  wanne  uns  off  sv 

linst  ind  euen  kompt»  unse  slosse,  lande  ind  renten,    die  wir  unsen  ampthiden  vcrsat  off  verpandt  betten, 

icien,  na  ynhalde  der  ampt  ind  pantbrieue,  doch  also  dat  unse  amptlude,  die  also  affgeloist  wurden,   unse 

MpÜude  in  denselu^  unsen  slossen  ind  ampten  blyuen   sullen ;    ind  wir  sullen  yn  ouch  darzo  sovill  geuen 

i  bewjBen,  dat  sy  dteselue  unse  slosse  ind  ampte  damit  gehalden  ind  waill  verwairen  moigen  ind  kennen. 

0  zo  noch  merre  Sicherheit  sullen  die  amptlude  in  unsen  slossen  van  nu  vertan  alltzyt  verbunden  syn  by 
im  huldon  ind  eyden,  ind  des  sementlioh  under  sich  nu  van  stunt  oeuerdragen  ind  eyns  werden,  die  slosse 
i  ampte  mlltzyt  also  bestalt  zo  hauen ,   wanne  der  ampte  eyn  off'  me  ledich  wurden  oder  dat  die  amptlude 

1  vre  emen  in  den  ampten  uysslendich  weren  oder  sust  yrs  lyffs  entweldicht  wurden,  dat  unse  slosse  ind 
ipte  alhzyt  also  versorgt,  bestalt  ind  verwairt  syn,  dat  unse  herre  ind  oeme,  syne  nakomen  ind  gestycht 
fe  Coelne  der  slosse  ind  ampte  waill  sicher  syn.  Sunderlingen  erleuven  ind  gebieden  wir  Geirhart 
rtzogh  euch  unsen  amptluden  ind  vort  unsen  mannen,  steden  ind  undersaissen,  oft*  sache  were  dat  elige 
idere,  soene  off  doechtere  van  unsem  lyue  ges^affen  oder  sulohe  geburt,  wie  vur  gecleirt  steyt,  na  uns 
Knen^  dat  sy  der  geburt  nyet  hulden,  gewarten  noch  g^oirsam  syn  sullen,  noch  der  eynchen  zo  den 
isen  ind  landen  komen  laissen,  sy  enhauen  irst  sich  verbunden,  as  wir  Geirhart  hertzouge  nu  gedain 
I,  alle  und  igliche  punte  dis  bziefis  sy  antreöende,  vesticUch  zo  halden,  ouch  dese  verschryvonge  irst 
mrwen  ind  brieue  ind  siegel  darup  geuen,  damit  der  styfft  van  Coelne  ind  unse  amptlude  ind  lande  waill 
KHrgt  ind  verwairt  syn.    Were   auer  unse  kyndere  off  eruen  under  yren  sestzien  jairen,  wanne   der  vall 
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uii4cr  laude  an  sy  geschege^   «>o   t»ullen  unse  amptlude  ser  zyt   ind  iaade  den  kynderen  oad  eruen  vur  syn, 
bi»  dat  sy  seest^ien  jair  alt  syn^   ind  asdan  suUen  sy  geloeuen  ind  swereä,  brieue  ind  siegele  darup  ]geoeDt 
ce  yn  huidouge  van  den  blossen,  steden  ind  landen  geschie;  ouch  were  flache,  dat  wir  Ottrhart  iiertzoi^ 
elige  doechtcre  na  nn^  liessen  off  dat  unse  elige   soene  off  eruen  elige  doechtere  na  yn  liessen  ind  & 
doechtere  /.o  der  heyiger   ee  sich  beataten  oder  bestaedt  v^orden,   so   sullent  vre  elige  manne  ind  igfidi« 
van  yiiy    die  also  mit  hylich   van  der  doechtere  wegen  in  nnse  lande  komen  vrarden,   ouch   gdloeueniod 
sweren,  brieue  ind  siegell  darup  geuen,   dese  brieue  zo  vesten  ind  zo  steroken,  pe   sy  zo   onsen   skrasen, 
steden  ind  landen  entfangen,  zugelaissen  und  yn  gehuldet  werde,  dat  ouch  unse  amptlude  versorgen  suHea« 
ee  die  doechtere  zo  der  ee  bestadet  werden,   ind  off  yet  darweder  geschie,  so  ensuUen  unse  ampdndei 
manne,  stede  ind  undersaissen  der  vurschreuen  lande  den  doeiabteren  off  yren  eligen  mannen  nyet  gewartn 
noch  gehoirsam  syn,  noch  zo  den  slossen,  steden  ind  landen  zulaissen,  bis  solange  dat  sy  geloiflä  ind  gedaiD 
hauen  as  vurschreuen  steyt.     Were  ouch  sache  dat  nu  oft*  hernamails  zo  eynohcin  zyden  vannna  off  oiim 
Geirhartz  liertisougen   eligen    kynderen   oft  nageburt  yet  vurgenoemen  wurd«,    damit    dese  unse  gifft  iai 
verschryuouge  gehyndert,   gekronckt  off  verbrochen  ind  dem  styffite  van  Coelae  afihendieh  gemacht  mochls 
werden,  off'  dat  wir  off*  unse  nageburt  eynche  unse  amptlude  oft  undersaissen  darumb  bemamals  bedadincgoi 
off'  archwilligeu  wulden,  sobalde   unse  amptlude  ind  vort  unse  manne,  stede  ind   undersaissen   sulehs  dia 
vernemen,  dat  suilen  sy  van  stunt  den  anderen  amptludcn,   steden  ind  undersaissen  van  yn  ind  vort  oodk 
eyme  ertzbusschoff'  van  Coeke  unvertzoichlich  kunt  dein,  des  ouch  nyet  geataeden,  vexhengen  noch  geschiea 
laissen,  sunder  mit  hulpen  ind  bystande  eyns  ertzbusschoffs  ind  styfftz  van  Coelne  eyn,  mit  den  vurgenaniHi 
landen  truwelich  sunder  underlais  mit  yrre  gantzer  macht  dartzo  helffen,   dat  dese  gifft  ind  versohryuongs 
alltzjrt  in  yrre  gantzei*  macht  ind  unverbrocfaen  ind  unse   amptlude  ind  undersaissen  des  unbedadincgt  ini 
aen  schaedea  blyuen,  ind  ensuUent  ouch  uns  off  unsen  eligen  kynderen,  soenen  oft'  doechteren,  yren  efig«a 
mannen  off  nageburt  nyet  dienen,  gewarten  noch  gehoirsam  syn,  noch  uns  off  die  in  unse  stede,  sloase  in4 
Jande  komen  oder  eynche  guido   ind  renten  hantreichen  off  folgen  laissen,  bis  solange  dat  alle    aollid* 
indraicht,  furnemen  ind  hyndemiss  widder  dese  verscbryuonge  gantz  aögestallt  werden«  -^  Ind  up  dat  unsif 
herre  ind  oenie  der  ertzbusschoff*,  ind  styfft  van  Coelne  deser  unser  gifft  die  naher  syn,   so  hain  wir  WMV 
herrcn  ind  oemen  yetzunt  sunderlingen  ingesatzt  in  unse  sloss,  stat  ind   laut  van  Blanckenberg  mit  aUoi 
heirlicheiden,   gerichten  ind  rechten  ind  eme  die  ingegeuen,  in  maissen  die  brieue  daroeuer  gemaeht  M 
innehalden.     Wir  Geirhart  hertzogh  suUen  ind  willen  oueh  unsem  herren  ind  oemen  ertzbusschoff^   >^7*^ 
nakomen  Ind  gestycht  van  Coelne  alltzyt  truwelich  helpen    ind  eme  mit  unsen  landen  ind  luden  ind 
gantzer  macht   up  unse  cost  volgen  unvertzoigüch,  wanno  des  an  uns  gesonnen  wirdet;  also  were   si 
dat  yemantz  unsen  herren   ind   oemen,  syne  nakomen,   lande   off  undersaissen  antasten    mit   veden, 
oeuertzien,  mit  bestallongen  off'  anders  gewalt  ddin  wulden,  sulchem  zo  wederstain  ind  zo  erwerren^  si 
wir   van  stont    zo  yrem  gesynnen  mit  unsen  landen,  hiden,  undersaissen  ind  gantzer  macht  up  unsa  8< 
cost,  gewyn  ind  vertust  alltzyt  getruwelidien  ind  ernstlichen  helpen  ind  bystant  dein  mit  fedon,  mit  jsi 
mit  bestallongen,  mit  degeliehen  costen  ind   ruyteren    zo  leygen,  mit  offenunge  unser  sloase,  ated«^ 
schiffbngen,  vesten  ind  landen  off'  anders,  wie  und  sodioke  des  in  zokomenden  zyden   noit  syn  wurde , 
sulleu  uns  daynne  so  getruwelich  ind  entlichen  halden  ind  .bewysen,  gelych  oft'  id   uns  ind    unse  lande  k 
undersaissen  selü's  angienge.    Ind  wur  ensullen  noch  enwillen  uns  asdan  dayxme  enbuyssen  uns   herren 
oemen   wist   ind  gudcn   wille  nyet  soenen   noch  van    der  hulpe  uphoeren   in  geyne  wys;  ind  off'  id 
geburde  van  veden  weygen  zo  beherden  off'  anders  ruyteise  ind  coste  zo  leygen,  so  suilen  wir  zo  gest 
unss  lieuen  herren  ind  oemen  off'  gestiebte  vier  unser  frunde  uyss  unsem  raide  by  vier  yrre  frunde  schii 
unvertzoigüch  up  eyne  stat,  die  ims  benant  wurde,  umb   zo   oeuerkomen  ind   zo  oeuerdraegen  bynnen 
neisten    viertzieu  dagen  van  unsen  ruyteren  ind  un«en  costen  in   unser  beider  lande  vort  zo  leygen ,  i( 
bestellen  ind  zo  halden  ind  anders  zo  dein,  wot  zo  dem  kryege  dan  noit  ist,   da  dan  sulchs  dat  notzlichllri 
ind  beste  were,  dat  gestycht  van  Coelne  ind  unse  lande  zo  erweyren  ind  jrre  ind  unsevyande  zo  sdiedigc^ 
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od  OMoh  vaii  dynckzale  ind  anderen  ssohen  xo  Baissen;  ind  yrieunse  eicht  frunde  dat  dan  setzen  ind  saissen, 
jit  sollen  wir,  unse  elige  l3rfi»eraen  ind  nageburt  also  doin  ind  halden.  Ind  vrere  sache  dat  unser  beyder 
herren  frunde  der  ordenungen  nyet  so  geringe  eyna  gewerden  künden,  up  dat  dan  deshaluen  geyn  gebrecb 
noch  vertzoich  darin  envalle,  so  sullen  ind  willen  wir  ind  unse  elige  lylFseraen  ind  nagebnrt  doch  gelychewaeil 
ind  simder  eynehe  indracht  onsem  herren  ind  oemen ,  synen  nakomen  ind  gestyehte  alltzy t  getruwelichen 
U|Hffl|  dienen  ind  folgen,  gelychs  off  id  uns  ind  unss  selffs  lande,  lade  nid  undersaissen  angienge.  Ouch 
ii  onderscheiden  off  sache  were,  dat  wir,  unae  elige  lyfseruen  off  nageburt  mit  unsem  herren  ind  oemen, 
lynen  nakomen  off  gestiebte  sementlich  off  unser  beyder  firunde  bynnen  sulger  unser  veden  hulpen  ind 
bjBUade  ryeden  off  zoegen,  unse  vyande  zu  schedigen  ind  dainne  gewyn  betten,  dat  sali  man  deylen  na 
tttiaill  der  reysigen  gewapenden,  die  dan  van  unser  eynicha  weygen  in  dem  velde  weren,  den  vyanden 
wedentaot  ind  schaden  zo  doin,  ind  dat  asdicke  des  noit  gesobeg^ ;  doch  is  bestinder  clairlichen  oeuerdragen 
ind  uoderscheyden,  off  aacbe  were  dat  unse  herre  ind  oeme  ind  wir  off  unse  frunde  eynehe  slosse,  stede, 
fostoagen  off  lande  gewunnen  off'  bekrechtichden ,  oder  eynehe  forsten  off  lantzherren  nedertzoegen  off 
fyogen,  sulche  slosse,  stede,  vestongen  ind  lande  ind  die  forsten  off  lantzhen^n  besonder  mit  yren  lyuen 
tbo  gewonnen,  bekrefttcht  off  gefangen  wurden,  sullen  unse  herre  ind  ocme  ind  wir,  wat  nutz  davan  queme, 
jBiUich  yan  uns  die  helffte  davan  liauen,  ind  ouch  wat  coat  ind  hoede  die  zo  halden  ind  zo  verwairen  dartzo 
woit  were,  sollen  unse  herre  ind  oeme  ind  wir  ouch  mallich  van  uns  halff  doin.  Doch  off  eyncher  van  uns 
leireü  erffschatft,  offenunge  off  leenschafft  dairane  hedde,  die  sali  he  dartzo  diurane  befaalden  ind  gebruychen 
tDgehyndert  van  dem  anderen  van  uns;  ind  die  ander  haue  ind  guet  off  reysigen,  dat  nyet  slosse,  stede, 
Mten,  forsten  off  landzherren  enweren,  sali  man  deylen  na  antzaele  der  reysiger  gewapenden ,  unse  herre 
iid  oeme  ind  wir  dan  in  dem  velde  betten,  ind  mit  den  gewapenden  bürgeren,  die  zo  voesse  in  dem  velde 
■eno,  sali  man  id  halden  na  gewoenden  ind  herkomen  unser  beyder  lande.  Ind  wir,  unse  elige  ivffseruen 
kd  nageburt  sullen  ouch  zo  allen  zyden  unse  ind  der  unser  heufftherre  syn ;  ind  wir  ensullen  ouch  geyne 
Irfuigen  nyet  quyt  laissen,  sy  enhauen  zierst  unsem  herren  ind  oemen  ind  gestydit  verlocfft  ind  veroirvedet 
bddes  yre  oirvedenbrieue  gegeuen,  damit  unse  herre  ind  oeme  ind  gestycht  verwairt  syn,  die  sachen 
■weren  dan  also  geleygen,  dat  id  mit  unas  herren  ind  oemen  off  gestycht  wissen  ind  willen  anders 
Ivdadincgt  wurde.  Were  ouch  sache,  dat  unse  herre  ind  oeme,  syne  nakomen  off  gestycht  zo  yemantz 
hupraiche  off  forderunge  betten  off  gewunnen  ind  damit  zo  Unwillen  off  veden  quemcn,  so  sullen  wir,  unse 
ige  lyffseruen  ind  nageburt  van  stont  aen  alle  vertzoch  zo  yrem  gesynnen  mit  alle  unser  macht  yn  hulpe, 
)f$tuit  Ind  offenunge  unser  slosse,  stede,  vesten  ind  lande  doin;  desgelychen  sullen  unse  herre  ind  oeme 
M  ayne  nakomen  ind  gestycht  van  Coelne  uns  ind  unsen  eUgen  kynderen  ind  nageburt,  offwir  die  kregen, 
bch  alltzy t  getruvv^lichen  weder  helpen.  Ind  zo  noch  vurderem  schyne  ind  wairtzeichen  unser  volkomelicher 
tßtL  heyachen  und  gebieden  wir  unsen  amptluden,  mannen,  bürgeren  ind  undersaissen  alle  unser  lande ,  dat 
f  van  nu  vortan  alltzyt  zo  gesynnen  unss  herren,  oemen  ind  swagersind  alle  syner  nakomen  an  dem  gestyehte  van 
^Mlne  yn  volgen,  dienen  und  helffen  in  alre  maissen  as  sy  uns  seUs  sehuldich  S}7i  zo  doin,  ind  ouch  bestellen  ind 
^Irtalt  hauen ,  datalle  un^e  sloss^,  stede,  vestonge,  faire,  schyffonge,  gryndell  ind  stege  zo  gesynnen  unss  herren 
id  oemen,  ayner  nakomen  ind  gestyichtz  van  Codae  ind  der  syner  yn  offen  stain  ind  bere}i;syn,  sich  dazoenthalden, 
^te  zoleygen,  uyss  ind  inzokomen,  zo  kriegen  ind  20  weren,  in  alre  maissen  as  wir  Oeirhart  heitzogh  setffs 
^  ind  in  unsen  slossen,  stedcn  ind  landen  doin  moecbten.  Wir  beuelen  ouch  unsen  amptluden  ind  allen 
^ersaissen  unser  lande,  off  sache  were,  dat  wir  zo  eynchen  zyden  dese  gyfft  ind  verschryuonge  af&tellen, 
|rierroiffen  off  veranderen  wulden,  wie  ind  wat  maissen  wir  dat  dan  vumemen  wurden,  des  doch  nyet  syn 
ßf  dat  sy  uns  dartzo  ind  wieder  dese  gifft  iud  verschryuonge  nyet  volgen,  b>  stendich  noch  gehoirsam  syn 
|Hen,  suuder  darwieder  syn  ind  doin  as  obgeschreuen  steyt.  Ouch  hain  wir  Geiriiart  hertzogh  uns 
Inderligen  behalden,  off  wir  geyne  elige  kyndere  na  uns  enliessen,  dat  wir  bynnen  imsem  leuen  geuenind 
kttohryuen  moigen  boeuen  die  schoult,  wir  nu  in  den  registeren  unsem  herren  ind  oemen  beschreuen  ind 
Hiegeh  oeuergegeuen  han,  eyne  summa  geltz  bis  zo  vunfftzich  dusent  gülden  zo  ind  nyet  hoeger,   ind  die 
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hereditme  et  possidendum  aocept&re  potent  et  debeat  a  domino  et  avunculo  nostro  supradicto;  qao4  i 
dominium  et  territoriom  de  Wjrmxendaill  vel  pertinentie  eorundem  a  tempore,  quo  eadem  ad  gcnitoreoi 
nostrum  deveneruixt,  quibuscunquo  impignoratiombus  vel  oneribus  fuerint  aggrauata,  de  quibus  luitio  sau 
redemptio  facta  non  esset  nee  fieret  matre  nostra  in  vlta  persistente,  cuncta  huiusmodi  grauamina  a  tempore 
quo  supra  imposita  et  non  remota  nos  et  noatri  Bucoesaores  ducea  Cliuenses  post  obitum  nostre  gemtrids 
ad  reqiusitionem  iratris  nostri  et  heredum  suorum  redimere  tenebimur  et  integre  remouere:  saluis  tamea  k 
dicto  dominio  oneribus  ibidem  repertis  in  tempore,  quo  genitor  noster  ipsa  dominium  et  territorium  nomiae 
dotis  cum  genitrice  nostra  ceperat  possidere,  ad  que  luenda  nos  aut  nostros  heredes  nullatenus  volunw 
obligari.  Cum  itaque  noster  avunculus  ac  sui  successores  dominium  de  WynendaiU  et  duorum  milUon 
eoronatorum  annuos  redditus  supradictos  possint  luere  cum  sexaginta  millibus  coronis,  in  euentum,  quo  Imtb 
fieret  vita  matris  nostre  perdurante,  extunc  dieta  sexaginta  millia  eoronatorum  in  depositum  a^d  certos  «t 
fidedignos  depositarios  deponantur,  ubi  genitrix  nostra  corta  et  secura  sit  de  eisdem,  quoadusque  pro  bonii 
bereditariis  et  redditibus  comparandis  poterunt  utiliter  erogari ,  quibus  bonis  bereditariis  vel  redditibufi  m 
comparatis  genitrix  nostra  quoad  vixerit  pacifice  gaudebit  et  fruetur,  et  post  eins  obitum  frater  noster 
Adoiphus  ad  eosdem  redditus  et  bona  bereditaria  babenda  et  possidenda  succedet;  quod  si  non  tempon 
vite  genitricis  nostre  sed  post  obitum  eiusdem  in  tempore,  quo  frater  noster  Adolpbus  ipsa  territorium  ä 
dominium  de  WymiendaiU  et  redditus  duorum  millium  eoronatorum  ex  successione  qua  supra  poasideret,  fm 
ayunculmn  nbstrum  vel  eiusdem  heredes  dominii  et  territorii  de  Wjnendaill  et  duorum  millium  eoronatorum  laitil 
eeu  redqmptio  debita  fieret  in  effectu,  extunc  huiusmodi  summa  redemptionis  apud  fidedignos  in  dcponi 
modo  suprascripto  collocabitur,  quoadusque  pro  redditibus  et  bonis  bereditariis  comparandis  posait  utiKt 
erogari;  quibus  redditibus  et  bonis  bereditariis  taliter  comparatis  firater  noster  Adoiphus  hereditarie  guaäi 
et  fruetur.  Item  quia  in  presenti  compositionis  placito  eo  pacto  conventionatum  est,  qi;od  Adoiphus  n< 
firatßr  gennanus  pro  se  et  suis  heredibu6  ad  nostram  utilitatem  abdicare  a  se  et  renunciwe  debet  modis 
hoc  oportunis  atque  cum  quibus  nobis  sufficienter  cautum  vel  prouisum  existet  omnibus  iuribus,  que 
noster  ficatri  nostro  donauit  et  asscripsit  de  et  super  castris  de  Bylsteyn  et  de  Vredeburg,  aut  quod  eii 
in  eisdem  hereditatum  esse  potuerit,  quodque  frater  noster  nunc  nobb  desuper  tradere  debeat 
litteras  nobis  utiles,  quibus  ex  parte  et  nomine  &atris  nostri  aut  alias,  prout  nobis  expedire  videbltnr, 
duo  castra  et  territoria  cum  suis  attinentüs  melius  prosequi  Teleamus,  debetque  idem  frater  noster 
huiusmodi  causas  nostras  secundum  suum  posse  pro  nobis  fideliter  in  melius  curare.  Quapropter  sexeent 
florenorum  redditus  annuos  ac  hereditarios,  quos  fratrer  noster  a  nobis,  noatris  successoribus  et  a 
Cliuensi  in  feudom  hereditarie  recipiet  etteneblt,  eidem  fratri  nostro  duximus  aasignandum,  quorum  prii 
solutionis  terminus  erit  ultima  dies  annx  proxime  seouturi  cUem,  qua  de  voluntate  dei  continget,  quod  6< 
de  Oliuis  comes  in  Marka,  patruus  noster,  diem  suum  clausurus  est  extremum;  hoc  adiecto  quod 
'  noster  Adoiphus  in  eodem  anno  post  obitum  eiusdem  Gerardi  et  ante  solutionis  terminum,  cum  sibi  p] 
ipßos  redditus  in  feudum  a  nobis  debeat  acceptare.  Item  quia  pro  tempore  lapso  a  die  obitus  geoil 
nostri  ttsque  data  presentium  germanus  noster  Adoiphus  ratione  successionis  sue  pateme.  nuUa.  p< 
emolumenta,  dabimus  sibi  in  huius  temporis  recompensam  ac  realiter  et  cum  cffectu  solui  faciemus  si 
trium  millium  florenorum.  Item  et  nos  Johannes  dux  debemus  et  tenemur  habere  onus  ad  supportan( 
irartrem  nostrum  Adolphum  de  omnibus  debitls,  actionibus  et  impetitionibus,  in  quibus  genitor  noster  teni 
et  extitit  vel  esse  potuit  obligatus  in  die  sue  migratiqnis  ab  hac  luce,  a  quibus  quidem  debitis,  actionibot 
impetitionibus  germanus  noster  über  erit  et  immunis.  Et  nos  Adoiphus  de  CUuis  et  de  Marka  recognoscii 
pro.  nobis  et  heredibus  nostris,  quod  nos  accedente  beneplacito  et  consensu  domini  ducis  Burgundie 
Brabantie,  ayunculi  nostri,  necnon  consUio  et  assensu  quorundam  consanguineorum  et  amicorum  nosi 
libero  voluntatis  arbitrio,  ab  illustri  principe  domino  Johanne  duce  Cliuensi  et  eomite  de  Marka,  fratre 
predilecto,  presentem  bonorum  assignationem  in  vero  frateme  eompositionis  placito  gratanter.et  amical 
recepimus  cum  omnibi)s  päctipnibus  et  oonditionibus  desuper  in  presentibus  Utteris  coippirehenais. 
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oediiatibn  pro  nobis  et  heredibns  nostris  fratemaliter  ex  integro  de  bonia  nostris  patemis  et  alias  ^    prout 

in  seqQeaiilma  spedficatnm  reperitar,  diuisi  stunus  et  dimai  manebimus  pacificati  et  content!^  neque  debemus 

Mnoaimm  nostmm  ducem  Cliuensem  aut  eius  heredes  desuper  in  «{atumm  amplius  impetere  seu  molestare 

mom  modo;  nosque  propterea   in  manus   et  ad   utilitatem  fratris  nostri   germani^   snorum  heredum  et 

fioccessomm  dnonm  Cliaensinm  legitime  renunciauimus  omnibns  iuribnsi  partibus,  portionibnsy  dinisionibiis^ 

t^mim  et  proseoutiombus  nobis  a&qao  modo  competentibns  per  mortem  domini  Adolphi  dncis  Clinensis  et 

tmS»  Markensis,   amantissimi  domini  et  genitoris  nostri,  tarn  in  bonis  mobiÜbas,  actionibns,  impetitionibus 

Tei  proseoationibtis,  quoad  alia  dominia,  hereditates,  bona  ypothecata  ant  quenis  bona  inmobilia  et  spedaliter 

nmer  omni  illo ,  qnod  nos  presnmimus  vel  impetere  possemus   de  et  super  dncatu  Cliuensi  et  eomitatu  de 

Htrd«,  com  omnibos  suis  pertinentüs  ant  aliis  quibnsconqne  dominus,  opidis,  castris  et  territorüs  ab  imperio 

fd  aliss  qnonis  modo  dependentibns ,  cum  suis  atlinentiis.    Insuper  renunciamus  nos  Adolphus  pro  nobis  et 

krodibas  nostris  ad  utiHtatem  nostri  fratris  germani  et  suorum  heredum  omnibus  territorüs ,  opidis ,  castris, 

faimiis,  reddiilbus,  usu&uctibus,  terris  et  bonis,  que  Oerardus  de  Cliuis  comes  in  Marka,  noster  patmus,  et 

y^tfi^yitift  de  CHuis  et  de  Marka,  amica  nostra  dilecta,  habent  seu  tenent  et  mortis  eorundem  tempore  post 

M  reiinquent;    salua  nobis  portione   competenti  de  promptis  pecunüs  et  denodiis  aut  aliis  mobilibus,  si  que 

toeKquerbt^  etiam  de  redditibus  vel  aliis  bonis  emptis  seu  Tpothecatis  aiiunde  per  eosdem  patmum  et  amicam 

iDBtros,  aut  si  que  exnunc  emerent  seu  ypothecata  acquirerent,  ac  aliis  hereditariis  bonis,  que  ipsis  aut  eorum 

Mteri  ab  hac  die  inantea  per  successionem  obvenient,  in  quibus  partem  et  portionem  habebimus  secundum 

beoram  et  terrarum  consuetudinem,  in  Ulis  enim  partem  nobis  protunc  competentem  reseruamus ,   occasione 

iios  etiam  paitem  nostram  de  dcbitis  relinquendis  per   eosdem  secundum  portionem  nostre    successionis 

Imoluemus.     Preterea   renunciamus  nos  Adolphus  de  Cliuis  et  de  Marcka    ad    commodum  nostri  fratris 

fBnnam  et  suorum  heredum  omnibus  hereditatibus  et  bonis  mobilibus  et  inmobilibus,   que  domina  Maria  de 

bigiiDdia  ducissa  Cliuensis,  nostra  amantissima  mater,  tenet  et  habet  et  in  quibus  diem  claudet  extremum; 

^ptis  territorio  de  Wynendaill  ac  annuis  redditibus  duorum  millium  coronatorum;   que  ad  nos  hereditarie 

ttdnebunt,  seduso  etiam  si  post  data  presentis  compositionis  placiti  nostri  matri  heredidates  alique  Tel  bona 

k  morte  alicoius  advenirent  vel  aiiunde  sie  heriditaretur,  aut  etiam  aliqua  bona  hereditaria  acqulreret,  quod 

ii  illis  noDatenus  renundasse  censebimur,  sed  in  illis  partem  ac  portionem   nostras  secundum  locorum  et 

Itauro  consuetudinem  habebimus,  absque  onere   debitorum  suorum   soluendorum,  quibus   debemus   esse 

kn  et  quiti.     Preterea  in  presenti  frateme  composilionis   placito   cum  distinctione  pactionatum  existit  in 

mtmn,  quod  nos  Adolphus,  ob  quamcunque  causam  nos  ad  hoc  mouentes  supranominata  bona,  territoria  et 

Ibinia,  que  nobis  in  presenti  composilionis  pladto  consignantur,   in  parte  vel  in  toto  in  pignore  vel  alias 

^eimque  manerie  ad  alienas  manus  decreuerimus  obligare  vel  vendere,   extunc  debemus  nostro  germano 

Iki  et  suis  heredibus  dudbus  Cliuensibus,  si  ipse  non  fiierit  in  humanis,  hoc  prius  intimare  cum  modis 

Ibos  illa  pignori  obligare  seu  ypothecare  aut  vendere  proponemus,  quod,  si  sue  dilectioni  vel  eius  heredibus 

■Dc  ad  se  talia  redpere  complaceret,  extunc  infra^  tros  menses  emptionem  vel  impignoralionem  talem  sub 

lern  conditionibus    et  qualitatibus   consequi  effectualiter  etadimplere  tenebuntur.    Preterea   in  premissis 

libiis  et  singulis  huius  nostre  separationis  pactis  et  articulis  specialiter  est  conventionatum,  si  contingeret 

kBidmu  dininam  voluntatem ,  quod  nos  Adolphus  de  Cliuis  et  de  Marka ,   cum  dies  obitus  nostri  venerit, 

I  prole  leg^tima  superstite  de   corpore  nostro   tunc  relicta  decederemus   ab  hac  luce,    extunc  omnia  et 

^ab  domima,  castra,  territoria^  possessiones  et  bona,  que  ex  huius  separationis  concordia  recepimus,  prout 

kieot  eadem   obitus   nostri  tempore  reperta  fuerint,  ad  fratrem  nostrum  ducem  Cliuensem   et  eiusdem 

Nies  et  successores   solum  et  in  solidum  devoluentur;  salua  tamen  ac  retenta  pro  nobis  libera  testandi 

State  secondum  legem  dictorum  territoriorum.   Item  similiter  est  concordatum,  casu  quo  frater  noster  dux 

IQBsis  «nt  Bm  successores  occasione  huiusmodi  nostre  frateme  composilionis  et  comprehensorum  in  eadem 

nun   et  eingulorom  frituris  temporibus  et  aliis  lods    ulteriori  renimdatione  fienda  a  nobis  vel  nostris 

idilma  foret  opus  et  hanc  fieri  requisierin^  quod  talem  recundationem,  totiens  quotaens  opus  foerit,  facere 
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tenebimur  et   implere  cum  effectu,  fleoundum  quod  de  iure  vel  consuetadine  sit  consuetum  ac  firatri  noste 
suisque  successoribus  utiliter   et  bene   sit  provisum,  sie  quod  ^si  omnibus   dominiis,  territonis,  cafitrii^ 
possessionibus  ^  redditibus,  obventionibus  et  bonis,  super   quibus  nos  in  preimssis  renunciaäonem  fednuH, 
pacifice  firui  poterunt  et  gaudere.    Et  quia  nos  Johannes  dei  gratia  dux  Cliuensis   et  comee  de  Marka  atqve 
nos  Adolphus  de  Cliuis  et  de  Marka  fratres  germani   presens  frateme  compositionis  Tel   diuisionis   pbdtna 
et  omnia  puncta  atque  pactiones  presentium  literarum  iuxta  scitum  et  beneplacitum  domini  dueis  Burgundic^: 
avunculi    nostri,    et   domine   Marie   de    Burgundia    ducisse  CUuensis,    matris    nostre,     atque    quotnndan 
consanguineorum    et    amicorum   nostrorum  bona  voluntate   confecimus^   acceptauimus   et  inter  nos  mntai 
concordauimus  et  conclusimus  in  effectu,  etiam  si  aliqui  defectus  seu  controuersie  futuris  temporibos  desiq»« 
aut  alias  inter  nos  ambps  exorti  fuerint,  quod  propterea  presens  nostre  frateme  compositionis  placitiim  er! 
eo  minorem  efiicaciam  non  habebit,  ymmo  inviolabiliter  in  plenaria  virtute  et  subsistentia  permanebit,  venm 
ad  controuersias  seu  defectus  huiusmodi  diluendas  nos  ex  utraque  parte  ad  requisitionem  illius  nostnuDy  q|a 
taEsmodi    defectus    habere   pretendereti    amicos    nöstros    hinoinde    ad   locum   congruum  utrique   nostnai 
commodosum  ad  amicabilem  dietam  destinare  et  paratos   facere  curabimus,  qui  defectus   et    controtteniii 
huiusmodi   tollant   et  pacificent  in  amicitia  vel  in  iure«  —  El;  in  omnium  prescriptorum  testimoniom  yeriti& 
et  roboris  firmitatem  nos  Jobannes  dux  et  Adolphus  fratres  germani  supranominati  sigilla  nostra  presentiboi 
duximus  appendenda,  insuper   rogauimus  dominum   ducem   Burgundie,   avunculum  nostnuu,   et  dominfll 
Mariam  de  Burgundia  ducbsam  Cliuensem,  matrem  nostram,  quatenus  sigilla  sua  in  testimonium  presentiliil 
iubeant  appendi.  — ' 

Datum  sub  anno  a  natiuitate  d.  Millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo,  die  vero  veneris  tertia  dedoi 


mensis  Martii. 


»96.    öerjofl  (»erwarb  Don   ^üUc^  unb  öetfl   crlä§t  ber  JRitterfc^aft  Don   »erg   unb  »lanfcnbctg 
gutter^afer  unb  gemattet  i^r.  6(^a^gütcr  al8  freie«  SÖtterciut  ju  befi^en.  —  1450,  ben  29.  9RaL 

Wir  Geirhart  van  goitz  gnaden  hertzouge  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind   greue   zo  Kauensberge 
kunt  ind  bekennen,  dat  vrir  vlysslichen  angesien  ind  betracht  hain  manchfeldige  getruwe  danckneme  di< 
ind   willen,   die   unsen   alderen,    vurfaeren  ind  uns  unse   ritterschafft  unser  lande  van  dem  Berge  und 
Blanckenberg,    wie   dieselue   imse  lande  mit  yren  zo  ind  ingehoeren  up  datum  dis  briefs  geleigen  und 
dartzo  und  yn  halden  und  verdadincgen  syn,  in  vurzyden  gedain  ind  bewyst  haint  und  uns  in  zo  kom< 
zyden  vurbass  doin  ind  bewysen  moigeu;  ind  hauen  darumbe  und  van  unsen  sunderlichen  gnaden, 
ind  lieffden  wir  zo  j  n  hauen,  derseluer  unser  gantzer  gemeyner  ritterschafft,  yren  eruen  ind  nakomen 
sementlichen  ind  iglichen  besonder  van  nu  vertan  erff'lichen  ind  zo  den  ewigen  dagen  alle  yre  voedf 
sy  uns  van  allen  yren  gueden  in  unsen  landen  vamme  Berge  und  van  Blanckenberg  geleigcn  geldeoide  s] 
wie  sy  die  daynne  hant  ind  hemamails  an  sich  krygen  wurden^  vry  ind  quyt  gegeuen  haln,  so  dat  sy 
van  uns,  unsen  eruen  ind  nakomen  van  i^u  vertan  zo  den  ewigen  dagen  crlaissen  ind  davan  entlediget 
ind  bl}^en  sullen,  sunder  eyniche  indracht  off*  hyndemisse.    Vort  bekennen  wir  hertzouge,   dat  wir 
gemeyner  ritterschafft  m  unsen  landen  vamme  Berge  und  van  Blanckenberg   und    yren   eruen  ind  n^ 
vurder  gnade  ind  gunst  gedain  hain,  nemelich  sowat  schatzguode  sy  daynne   nu   in  yren  henden  hauen 
hernamails  an  sich  gelden  off  erkrygen  werden,  dat  die   alle  sementlich  ind  besonder  erfflich  iad  20 
ewigen  dagen  vry  syn  und  die  gentzlich  und  all  vry  behalden  sullen  gelych  anderen  yren  vryen  rittei^< 
dwyle  und  solange  dieselue   unse  ritterschafft  sulche  schatzguede  in  yren  henden  haint;  ind  dat  ouch 
sulchem  underscheyde,  sowat  derseluer  schatzguede  weder  uss  unser  ritterschafft  henden  quemen  an  bi 
off  huysslude,  dat   die  asdan  weder  entfryet  syn  und  schetzonge  und  dienst  davan  gelden,  geuen  ind 
sullen  as  vur,  ee  sy  unse  ritterschafft  an  sich  gegulden  off  erkrygen  hedden^  ind  dat  in  sulicher 
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lodicke  ind  vele  des  in  ejnchen  zo  körnenden  zyden  nu  vortan  also  noit  geburende  ind  geschieh  "wurde^ 
sonder  argeüst  Ind  ^ese  sachen  ind  punten  hain  -wir  Gerhard  hertzonge  miser  gemeynerritterschaffit  unser 
Imde  vamme  Berge  ind  van  Blanckenberg  in  gaden  truwen  ind  by  nnser  fürstlicher  eren  geloifit^ 
mi,  Btede  und  unverbrachlich  zo  halden  zo  den  e^gen  dagen,  sunder  icht  anders  darweder  zo  soeken  in 
eyncher  ^vys;  ind  hauen  dis  zo  bekentnisse  der  "vrairb^t  ind  gantzer  evriger  stedicheit  unze  ingesiegell  an 
desenen  brieff  dein  hancgen. 

Der  gegeuen  is  in  den  jaeren   unss  herren   do  man   schreyff  Duysent  vierhondert  ind  vunfftzich,  des 
nebten  fcydages  na  dem  h.  Pynxstage. 

MI  ^crjog  Oer^arb  b.  3üücb  unb  Scrg  fc^cnft  bem  JBerner  b.  Bcbeffen,  ber   feit  i^rer  Rinb^eit  il^n 
umgeben  unb  nun  nad^  feinem  Statte    ftc^   mit  ber  lloc^ter  bti  Slttter^  ^einrtc^   b.    ^omelbetg 
bennd^tt  M  unb  beffen  Sater  Sambert  feinem  SSater  unb  t^m  fe^r  treue  S)ienfte  geleifiet,  ba^  @(^Io§ 
unb  bic  ^errfc^aft  ^arbenberg.  —  1450,  ben  13.  3«^ 

Wir  Geirhart  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  Guylge^  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Raucnsberge  doin 
Rmt  ind  bekennen,  dat  Yrir  angesehen  ind  bedacht  hain  manchueldige  getrue  danckneme  dienste  ind  willen, 
Bw  Werner  van  Beuessen  unse  besonder  lieue  rait  ind  getruwe  in  vurtzyden,  so  he  van  kjntz  up  seder 
ler  xyty  dat  vnr  ind  he  beyde  junge  deyiie  unmündige  kynder  wairen,  bis  an  dese  zyt  by  uns  geweist  is 
pd  ans  getmwelich  ind  dencklich  unverdrossen  aUtzyt  zo  unsen  vnilen  genoege  ind  begerden  willenclich 
evyst  ind  gedain  halt,  uns  euch  noch  allezyde  degelychs  duet,  ind  wir  uns  in  zokomenden  zyden  unss 
och  vurder  zo  doin  zo  eme  gentzlich  und  volkomelich  unvertzwyuelt  vermoedende  syn;  ind  euch  so 
ttseluen  Werners  vader  Lambert  van  Beuessen  unse  besonder  lieue  rait  ind  getruwe  vur  unsen  lieuen 
mpden  vader  bys  in  synen  sterfiOichen  doit,  ind  uns  na  der  haut  bys  an  dese  zyt  sere  getruweliehen 
edeint  hait,  des  wir  eme  bylligen  dancken:  ind  hauen  daromb  demseluen  Werner  van  Beuessen  umbsulcher 
Mniwer  deinste  ind  xunb  sunderlings  truwcs  gelouvens  wille,  wir  alltzyt  an  yn  bevunden,  ind  ouch  want 
Ferner  sich  under  uns  in  unse  laut  van  dem  Berge  an  her  Heynrichs  van  Boymelbergs  ritters  seligen 
khter  na  unsem  raide  ind  geheysche  gehylicht  ind  bestaedt  hait;  umb  sich  de  bas  under  unss  zo  behelpen 
id  unss  de  furder  ind  bas  vort  gedienen  moige,  van  unsen  sunderlingen  gnaden  iud  gunstligen  gyfften 
bsduen  Werner  van  Beuessen  ind  synen  eruen  gnedenclichen  ind  gunstligen  gegeuen  erflichcn  ind 
etederroifflichen  zo  den  ewigen  dagen  unse  sloss«  herlicheit  ind  alynge  gantzeherschafiftvanmieHardenberge 
t  uns  dat  ind  de  zobehoerich  is,  mit  allen  yren  kirspelen,  dorperen,  luden,  guden,  gerichten,  rechteni 
kfetzingen,  diensteUi  renten,  gülden,  nutzen,  upkomyngen,  ervalle,  wiltbanen,  vischeryen,  busschen,  weiden, 
ien,  weyden,  so  wie  die  in  busschen,  in  velden,  in  torue  ind  twige,  in  nassen  Ind  in  drugengeleigeu  ind 
»  zobehoerich  sju.  Vort  were  sache  dat  dat  sloss  zom  Hardenberge  van  syns  selfis  vuyre  off  doch  van 
(eschichte  in  deyle  off  zomaile  verbrente,  dat  sullen  ind  willen  wir  dem  Werner  van  Beuessen,  synen 
len  off  beheidere  dis  brie£&  up  unse  cost  ind  loen  enbynnen  den  neisten  veirdell  jairs  dama,  dat  so 
ibrant  were,  anheuen  ind  volherden,  van  nuwes  wederumb  up  doin  buwen,  ind  weder  bereit  machen  laissen 
gut  as  dat  vur  gewest  was,  ind  nyet  arger  ee  dat  verbrante.  Ind  off'  yn  ouch  datselue  sloss  enbuyssen 
n  willen  affgewonnen  ind  entweldigt  wurde,  wie  dat  ouch  zoqueme  ind  geschege,  sullen  ind  willen  wiryu 
ik  dan  dat  mit  onsen  landen,  luden  ind  unser  gantzer  macht  up  unse  cost  ind  arbeit,  id  were  mit  recht 
gewalty  helpen  weder  inkrygenind  des  ouch  nyet  laissen,  sunder  getruweliehen  ind  vlyssligen  gantz  darane 
^  so  dat  Werner,  s^nen  eruen  off  helder  dis  brieffs  dat  sloss  zom  Hardenberge  weder  ingegeuen  werde 
teen  yren  schaden,  ind  sy  dat  weder  so  inkregen  hedden  ind  des  weder  geweldich  gemaicht,  as  sy  des 
'  gewest  weren  ee  sy  des  so  entweldicht  worden  weren.  Ouch  is  hieinne  gevurwert  ind  cleirlich 
letBcheiden^  off  sache  were  dat  id  in  eynchen  zokomenden  zyden  so  gevyele,  dat  Werner,  syne  eruen  off 
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beheldere  dis  briefiEs  dat  sIoas^  herlicheit  ind  alynge  herschafit  zome  Hardenberge  selfia  nyt  langer  bilden 
ind  dat  in  ander  hende  stellen  wouldon;  dat  sullen  sy  uns  seess  rechen  lanck  eovoerentz knnt  dorn,  asdn 
Süllen  "vnr  yn  na  nyssgange  der  seess  weohen  eichtdos^it  rynsche  golden  in  eyner  gantzer  nngedeilter 
sommen  kommerloiss  ind  unbesweirt  up  unse  eost,  anxst  ind  arbeit  in  yre  vry  sieber  behalt  ind  gewalt  in 
eyn  sloss  off  stat  zo  yre  kur  dein  leneren  ind  betzalen;  ind  as  dat  so  geschiet  is^  so  sali  uns  datselue  sIobs, 
herlicheit  ind  gantze  alynge  herschafft  dan  loss  ledich  mit  disem  brieue  in  unse  hende  ind  gewidt  weder 
gestalt  ind  oeuergeuen  werden,  ind  nyt  ee  noch  anders.  Were  ouch  sache  dat  wir  dem  vurgenanten  Werner 
den  buw  zom  Hardenberge,  off  dat  sloss  in  deyle  off  zomaele  verbrente,  offdewederleueryng<eind  ingevonge 
desseluen,  oft*  yn  dat  affgewunnen  oft  entweldigt  wurde,  off  de  loesonge  ind  wedergeldynge  nyt  endeden, 
so  sullen  ind  moigen  Werner,  syne  eruen  off  beheldere  dis  brieffs  asdan  den  Hardenberg  mit  symezobehoere 
verkouffen  ind  verpenden  na  alle  yrem  willen  ind  gadongen,  und  ouch  dan  vort  alle  andere  yre  pantschaffi 
ind  yerschryuonge',  sy  dan  noch  van  unss  hedden  vur  yre  gelt,  vort  in  ander  hende  brengen,  versetzen  ind 
▼erpenden,  wa  yn  dat  alregedelichste,  bequemste  ind  geleigenste  is,  sunder  unsen  zom,  Ungnade  off 
hindemisse.  —*  Ind  dis  so  Urkunde  der  wairheit  so  han  wir  unse  ingesegell  an  desen  brieff  dein  hangen. 

Der  gegeuen  is  zor  Burch,  in  den  jaeren  unss  herren  Duysent  Tierhondert  ind  vunffikzichi  up  sente 
Slargarethen  dach  der  h.  junffem. 

908.  ^ecmann  D.  SDlerfelbe  gelobt,  bod  ^aud  3)ülmen  )u  befe|en  unb  ju  betoa^ren ,  MA  mit  (gtnfümmiaig 
ber  fireitenben  Parteien  ein  Stfd^of  bon  Slünfler  )ur  Stegierung  fommen  toecbe.  —  1451,  bet 

18.  3^^^^^- 

Ich  Herman  van  Merfelde,  seligen  Bemdes  sein,  do  kond  und  bekenne,  dat  ich  yan  bevele  und  bedi 
willen  beyder  partye,  met  namen  des  eirwerdichsten  in  got  vaders  und  herren  herren  Diederichs  ebtsfaiBseopi 
to  Cobe,  hertouch  in  Westfalen  und  to  Enger  &c.,  des  hogeboeren  fursten  und  herren  Gerhartz  herthogeaii 
▼an  Ghiylke  und  van  dem  Berge  &a,  eirwerdigen  und  edelen  heren  Walrauens  van  Hoirse  &c,  jondieMi 
Grerhartz  ▼an  Clieue  g^euen  ther  MLarcke  und  juncheren  Vincendus  greuen  tho  Moirse  und  tho  Sairwardd 
und  erer  partye,  die  des  to  donde  hebn  up  dey  eyne>  und  des  edelen  walgeboms  und  eirsamen  jnndiefd 
Johans  greuen  ter  Heye  und  burgermeisteren,  raids,  ghemeynden  und  gilden  der  stad  Monster  und  cvd 
pairtye  und  dey  des  to  donde  hebn,  up  dey  anderen  zyd,  dat  huyss  Dülmen  met  synre  thobehoringe  troweEkii 
to  holden  und  tho  bewaren  in  maten  nagescreuen  entfangen  und  angenomen  heb,  also  dat  ich  updemaelM 
huyss  Wesen  und  truweliken  dat  bewaren  tho  behoeff  des  stichtes  ▼an  Monster  sali  und  will  ▼an  stont  an  ■ 
up  datum  dis  brei£s  want  der  tyd  eynes  eyndrechtigen  herren  des  stichtes  Monster,  des  beyde  partye  f 
▼reden  syn,  as  dat  in  den  bestantz  und  frede  breiuen  tusschen  den  ▼oirscreuen  heren  und  partyen  begreppei{ 
▼erscreuen  und  besegelt  is  an  den  punte  dat  huyss  Dülmen  andreppende.  —  In  oirkunde  myns  segek  d 
desen  breiff  gehangen. 

Des  maendages  na  sunt  Anthonius  dach  des  h.  abbts,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quinquagesU 
primo. 

200.  $abfi  Slicolaud  V.  beauftragt  beit  (£rjbifc^of  }>teteti(^  b.  Sötn,  bie  bon  (Ea|HteIn  unb  6anonid>cn  b^ 
(gcjflifted  )ur  SSereitelung  ber  orbnungdmdfigen  ®end^tdbarttit,  ober  Serle^ung  bed  (Ke^orfame^  gcg^ 
ben  rdmtfd^en  6tu^(  eingegangenen  Serbinbungen  aufju^eben  unb  ju  berbieten.  —  1452,  ben4. 34 

Nicolaus  epificopus,  ser^us  seruorum  dei,  ▼enerabili  fratii  nostro  archiepiscopo  Coloniensi  amlutemi 
apostolicam  benedictionem.  Locorum  gradus  ad  hoc  ordo  rationis  instituit,  ut  neo  prelati  subditos  opprioifinri 
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nac  ilKs  contra  dominos  sit  efirenata  licentia  resultandi.  Nnper  siqnidem  non  sine  quadam  animi  torbatione 
intellexnmiB,  decanoa,  capitula  ao  singularea  huiusmodi  ecdesiarum  canonioos  ciuitatis  et  dioceaia  tae 
Coloniensis  certas  insimul  confederatioBes  ac  coIUgantias  iurisdictioni  ordinarie  et  apostolice  sedis  obedientie 
pnindiciales  ac  in  se  alias  suspectas»  et  que  in  malum  exemplmn  et  scandolum  plurimorum  cedere  possnnt, 
feasse,  tuo  minime  ad  hoc  accedente  consensu :  hinc  est  quod  discretioni  tuci  de  qua  in  domino  oonfidimnsj 
oommittiiniis  et  mandamus,  ut  de  dictis  ligis  et  confederationibus  per  decanos,  capitnla  et  singalares  persona« 
RO  ÜMsäs  diligenter  inquiras  et  te  informes^  et  qnatinus  iuri  et  honestati  contrarias  aut  iurisdictioni  ordinarie 
«t  apostolice  sedis  obedientie  preiadieiales  aut  alias  suspectas  vel  pericalosam  nouitatem  indncentes  et  sine 
IQO  oonsensu  £aotas  repereris,  apostoHca  auctoritate  revoces^  casses,  irrites  et  annalles  ^  ac  cassas,  irritas  et 
millis  dedares;  ac  iuramenta  de  obseruando  illas  prestita  penitus  et  omnino  relaxes,  nollmnque  ad  illorom 
•bseraantiam  teaeri  nee  ad  id  per  quemquam  posse  compelli  decemas.  Inhibendo  omnibns  et  singofia 
deoiidsy  capitdis  et  canomeis  sub  excommnnicationis,  interdicti  ao  priuationis  onmium  beneficiomm  et 
ügoiMam,  que  obtinent  ac  ad  illa  obtinenda  perpetae  inhabilitationia  et  alüs  prout  tibi  videbitur  penis,  ne 
hmnsmodi  ligis,  confederationibus  ac  litteris  desuper  oonfectis  utantur  aut  obseruent,  vel  quempiam  ad 
eorandem  obsemantiam  compellant  aut  inducant;  contradictores  quoslibet  per  similes  censuras  et  penaa 
appeilatione  postposita  compeac^cido,  invocato  ad  hoc  si  opus  fiierit  auxilio  brachii  secularis. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum,  anno  incamationis    dominice  MiUesimo  quadringentesimo  quinquagesimo 
laeimdo,  quarto  non.    Julii,  pont  nostri  a.  sexto.  * 

MO.  gtjbtfc^of  9)ieterid)    \>.  Söln  erläßt   in  Uebetemfunft   mit   ber  9titterfcbaft  unb  ben  @tdbten  bon 
SBeßp^oIen  eine  Serorbnung  )uc  J^^^nb^abung  ber  orbnungiSmdligen  9lec^t0))flege  unb  Slbfiedung  aUec 

®etDaU  unb  öffentltc^en  UnftActbctt  ~  1458,  ben  88.  SlugufL 

I 

,  Zo  wissen,  want  ge}^!  lant  in  freden  bestain  noch  gedien  mach,  da  ensy  gericht  ind  reicht,  up  dat  dan 
linllichs  ind  anders  na  noitturft  vrale  geordeniert  ind  gchalden  möge  werden  ind  diese  lande  20  freden  ind 
iwalfirt  komen,  so  han  wir  Dederich  ertzbusschoff  zo  Colne,  hertzoch  zo  Westfalen  ind  zo  Engem  mit 
^slichem  raide  unser  reidde,  volbort  ind  consent  unser  ritterschafii,  stede  ind  undersaissen  dieser  unser 
^de,  dit  hima  gescreuen  verraempt,  ouerdragen  ind  geslossen  gehalden  zo  werden,  ind  dat  ouoh  in 
^omenden  zjden,  off  des  noit  wurde,  zo  verbesseren,  up  allet  dat  zom  reichten  ind  freden  dienen  mochte, 
^lUirdorch  verhoit  mögen  werden  groisse  sunden  ind  euch  parthyligeit  ind  verderfiigeit  der  lande  ind  der 
||Dde,  die  van  der  ungereichtigeit  mangfeldelig  plegen  upzostain,  dat  wir  gerne  zo  gemeynem  nutze  ind 
^ten  des  landz  ind  unser  undersaissen  wale  versorgen  ind  bestellen  wulden,  als  wir  gode  ind  den  reichten 
nd  den  unsen  allen  schuldich  syn.  Zom  yrsten  sal  man  verfliegen  mit  den  gerichten,  dat  die  geordiniect 
lad  gestait  ind  also  euch  gehanthafft  werden,  dat  iderman  reicht  geschie  ind  desnymangeweygertenwerde; 
i&d  off  yman  beswiert  wurde  mit  ordelen,  dat  he  sich  des  an  dat  hoeuet  beroiffen  möge,  as  diss  landea 
fewoinheit  ind  reicht  is ;  indjoff  sich  yman  dairweder  lechde  mit  firewel,  dat  unse  amptlude  mit  bystant  ind 
lulpen  unser  ritterschafft,  stede  ind  gemeynen  landz  den  ungehorsamen  zo  reicht  halden,  ind  dat  sich  nyman 
danran  entrecke.  Item  in  ichlichem  gericht  eynen  schriuer  zo  hauen,  der  die  Sachen,  processe  ind  ordele 
ichryue,  up  dat  man  siehe  wie  die  gerichte  Sachen  gehandelt  werden.  Item  wer  mit  dem  anderen  zo  dein 
^tte»  hee  weere  van  ritterschafft,   burger  off  huysman,  dat  eyn  den    anderen  mit  reicht  fordere  an  den 


'  9lti^  befbliiemger  tteteistigtett  {i(^  mit  Urfnnbe  d.  d.  Mill.  quadriDgentesimu  quinquagesimo  secuado,  die  luue  vicesima  quiiita 
äeptembria  Me  2>omcQpttd  Mn  Cdbi,  9Rmji|  tmb  Xxxtx,  bte  oon  bemfelben  au^t\äftkbtnt  «qd^ntimg  il^rer  (^uifünfte  n^tja^ta 
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gerichten  ind  steden^  dair  sich  dat  geburt^  ind  dat  nymans  den  anderen  mit  gevralt  soiche  noch  yomeym 
bjnnen  landz  sonder  mit  geburlichem  reicht  fortvare^  doch  also  wes  des  mit  ejgenluden  ind  oren  guden  zo 
Yorhandelen  were>   dat  man  dat  halt  als  van  alders  herkomen  ind  gewoinlich  ist^    so  dat  iderman  by  dem 
syme  blyue.    Item  were  ymantz^  der  unse  ader  ymantz  van  unser  ritterschaffit,  steden  off  undersaissen  viant 
wm*de,  ader  mit  gewalt  uns  lande  ind  die  unseren  ouervyele^  dat  sullen  unse  amptludCi  man  ind  stede  ind 
undersaissen  sunder  underscheit  ^eren  ind  beschudden  helpen,  ind  den  doin  as  otf  sy  yre  vyande  ^ereoi 
ind  nymans  ensal  die  vur  eme  heym  ryden  ader  komen  laissen,  sonder  mit  diock^nslan  ind  lantg^ruchteTn 
dem  anderen  volgen  dat  limt  ind   die  undersaissen  truwelich   zo  heschudden  helpen ;   ind   dat  sali  man  ia 
allen  kirgen^  steden  ind  ampten  unser  laut  zo  Westfalen  van  stont^  zo  verkündigen  ind  gebyden^  so  dat  dat 
alremallich  dairynne  gesessen  darzo  volg  inde  beschudden  helpe;  ind  off  eynich   van  den  unsen  in  sulgitt 
geschefüten  ymantz  fienge  busen  veden,  da  suUen  vdr  der  unseren  ere  dairinne  versorgen  na  noittorfit  ind 
des  ouch  yr  heuvetherre  syn,  als  gewoinlich  ist.    Item  dat  nymantz  in  unser  laut  enthalden  enwerd  andeze 
uys wendige  daruiss  off  in  zo  schedigen  off  zo  veden^  want  unse  lant   ind  undersaissen  darvan  sohade  ind 
last  kumpt:  ind  off*  ymantz  van  unser  undersaissen  mit  uiswendtgen  luden  zo  doin  hette^  der   ensall  dat  oit 
soichen  mit  veden  ader  gewalt,  sonder  mit  reicht,   ind  as  ym  keyn  reicht  oft'  bescheit  gedyen  enkundei  ao 
sali  man  dat  an  uns  ader  unse  amptman  zo  Arnsberg  schrifflich   bedagen,  so  sollen  ind  willen  wir  ader 
unse  amptman  vur  den  fiysüch  anvertzocht  schriuen  ind  bidden  eyns,  zween  ind  zo  dem  dritten  mail  an  die 
ende,  da  des  noit  is ;    ind  off'  ym  dan  bynnen  den  nesten  dryn  maenden   nit  reicht  off   besehet  gedyoi 
enkund,  indem  wir  synre  mechtich  syn  zo  nemen  ind  weder  zo  doin,  zo  doin  ind  zo  nemen,  as  sich  geburea 
sali,  so  mögen  sy  dat  na  noitturft  forderen,  wie  sy  best  künden;  dairzo  sullen  ind  willen  wir  ouch  dea 
degeren  forderiich  und  behulpelich  syn,   sich  reichtz  ind  bescheitzi   zo  bekomen  ind  uns  truwelich  dairinne 
bewysen,  as  eyn  herre  synen  imdersabsen  schuldich  ist    Item  sullen  unse   ampüude   zo   ind  by  eynander 
ryden,   die  Strassen  zo  beschirmen  ind  op  unse  ind  der  unserem  vyende  zo  halden,   besunder  euch  an  den 
enden,   da  alre  gesienlichste  were,   dat  unse  viende  in  uns  lant  zoichen  ind  scheddigen  mochten,  dat  man 
ouch  die  wege  ind  pesse  ind  die  lantwerunck  mit  verhauengen,  mit  grauen  ind  siegen  veste  an  allen  des 
enden,    da  dat   bequeyme  ind  nutz   ist,   ind    dat    sulgs   geschie  na  raide  ind   mit  hulpe  unser  ampünde, 
ritterschafft  ind  stede.    Item  hir  in  dem  lande  synt  gude,  da  van  man  die  varden  in  dem  lant  doin  snlde 
ind  vorder  davan  schuldich  zo  dynen  is,   die  verblyuen  daromb  zo  verfuegen  ouermitz  unse  amptlude,  d^ 
sulge  dienst  geschye  van   den  luden,  die  sulge  gude  hauen,  als  sich  geburt.    Item   dat  unse  stede  und« 
sich  fuegen,   dat   ickliche  stat  deigelich  eynen  reissigen  schützen  hald,    der  mit  onsen  amptluden  zo  yrem 
gesynnen  zoryt  up  die  viende  zu  halden  zo  zyden  ind  up  enden,   dair  des   zo  doin  in  dem  lande  alrenoiii 
is;   ind  sullen  unse  ritterschafft,  stede  ind  gemeyn  lant,  as  des  noit  is,  ouch  vort  volgen  ind  helpen  na  yrra 
macht,  as  gewoinlich  ist.    Item  off'  eynige  moitwilliche  off'  kroichslude  weren   ind  wulden  geyn  recht  vaa 
uns  oft*  den  unsen  nemen  off'  doin,  as  dick  geschiet,   ind  die  uyss  dem  lande  zuegen  ind  sich  uyss  anderoi 
landen  weder  uns    oft*  de  unse  mit  gewalt  off'  veden  lechten,  weder   die  ind  ouch  weder  dieghene,  die  det 
bystant  off'  enthalt   deden,   sullen   unse    ritterschaüt,    stede   ind  gemeyn    lant   uns    truwelich    helpen    dA 
wederstant  zo  doin.    Item  ensullen  ons  amptlude,   reichtere  noch  anderen  die  unsem  nymantz  geleideu  off 
vurwerd  geuen,  die  onse  off  der  unseren  viande  weren  off'  bescheddicht  hetten,  des  he  nit  gesointoft'  gefiredA 
enweren,  id  enwere  dan,  dat  uns  amptlude  den  dage  bescheiden  mit  vrissen  ind  willen  der  parthyen,    diA 
dat  antreff^  zo  dem  dage  zo  komen,   ind  wederumb  heym  ind   nit  langer.     Item  sullen  uns  amptlude  mit 
etzKchen  uyss  der  ritterschafi't  ind  steden  nu  darzo  geordeinert,  nemelich  uyss  der  ritterschafft  sess  ind  ujv 
den  steden  sees,  mit  namen  Heydenrich  der  Wolff  van  Ludinghusen,   Goddert  van  Messchede,  Remmeit 
Clusener  van  dem  Broich,  Nultgen  van  Melderke,  Henrich  van  Berrenghusen  ind  Conrait  Fayghvan  Ebpe; 
item  van  Brylon  Johan  van  Neben  ader  Bruin  Winterberg,   item   van  Geissike  Johan  Nacke   ader  Henrich 
üordinck,  item  van  liuden  Johan  Ncuelung,  item  van  Werle  £uert  Koist,   item   van  Arnsberg  Hermannii» 
van  Olcpe  off'  Ilenricus  van  Geisike,  itom  van  Attendem  Ueilman  Bitteit,  eyns  off'  zwerentz  zo  mynsten  de» 
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jm  by  enander  kamen ,  zo  ouersprecheu  ind  zo  besteUen^  dat  diese  ordeninge^  as  man  nu  ouerdragen  ifi» 
{tft  gehalden  livorde  zo  nnsem  ind  des  landz  ind  undersaissen  gemeynen  besten ;  ind  weren  eynige  gebreiche 
iadem  lande  ind  tusschen  den  unseren,  dat  man  die  ordentre  an  dat  reicht ,  ind  i^es  sy  verder  darinne  zo 
ODSerem,  ons  luidz  ind  undersaissen  besten  ind  nutz  vurgenemen  ind  gedoin  künden ,  dat  sy  dat  deden, 
ibo  doch  dat  disse  ordincnde  in  yre  macht  unverkurtzt  blyue  ind  unse  ritterschaift,  stede  ind  undersaissen 
blpen  by  yre  priuilegien,  firyheiden,  reichten  ind  guden  ge-woenden,  Ind  wir  meynen  ind  getruwen  wanne 
diese  ordinancie  festenclich  ind  strack  gehalden  wirt  den  cleynen  als  den  groissen  unparthyelichi  also  dat 
maa  got,  das  reicht  ind  erberheit  üeff  ind  Tur  äugen  haue,  aa  wir  getruwen  dat  vortme  geschyn  sulle,  so 
hnnpt  dit  lant  mit  der  gotz  gnaden  in  freden,  daby  die  undersaissen  asdan  och  alle  gemeynlich  riech  ind 
sdioh  werden  mögen;  ind  op  dat  dit  de  vestliger  gehalden  werd,  so  han  wir  van  sunderh'cher  bede  ind 
bflgerd  onser  ritterschafffc  ind  stede  unser  sigcl  herunden  dein  drucken. 

Zo  Arnsberg,  up  sent  Augustinus  dage  des  h.  busschoffs ,   in  den  jaren   uns  heren  Dusent  vierhundert 
swey  ind  vunfibich. 

301.  (Ser^arb  t>.  ^oon  ^err  )u  3u(ic^,  bie  Sittterfc^aft  unb  bie  Stdbte  bon  3^Iic^  berbinben  ftd), 
gemetnfc^aftli^  abtDC^ren  ju  tooDen,  tooS  Stad^t^eiligeä  einem  bon  i^nen  burd^  ben  Serfauf  be^  Sanbed 
»erg  an  ben  SrjWfd^of  ©ieterid^  b.  ßöln  toibcrfa^ten  fönnte-  —   1452,  ben  1.  October. ' 

Wir    Gebhart    van   Loyn  eyn  herre  zo   Guilg,    greue  zo  Blanckenheym,  ind  wir   gemeyne    reede, 

zittenchaft  ind  stede  des  lantz  van  Gruilg  dein  kunt  ind  bekennen  ouermitz  de&en  brief ,   also  as  hybevoeren 

in  don  kouffe,  der  begriffen  is  tuschen  dem  eirwirdigen  herren  Dederich  ertzbusschoff  zo  Colne  hertzough 

so  Westphalen  ind  zo  Enger,  unsme  genedigen   herren  ind  unsme  lieuen   gemynden  herren   ind   neuen 

kertzogen  Geirhart,  hertzogen  zo  Guilg,   zo   dem  Berge  ind  greuen  zo  Bauensberg  umb  dat  lant  van  dem 

Berghe,  deils  mit  ingesat  ind  vurgenomen  is,  as  wir  verstanden  hain,  dat  lant  van  Guilg  berorende,  dat  wir 

Biejnen  also  neyt  syn  enseulde  na  herkomen,  gelegeiüieit  ind  verschreuongen  darup  ind  dat  lant  van  Guilch 

tengaende  gescheit,  gegeuen,  verschreuen  ind  versegelt  worden  synt  van  dem  vurnemen  vurschreuen,  daby 

ind  danunb  dat  lant  van  Guilg  ind  vnr  voirder  zo  groisme  last  komen  moichten,    as  zo  besorgen  is  ind  na 

gdegenheit  gescheyn  moichte;  ind  ouch  daby  ind  darumb  voirder  zo  versorgen  is  van  zo  komenden  machen 

ind  stücken  zo  gescheyn  moigen    daby  damit  ind  darumb  dat  lant  van  Guilch  ind  wir  ouch  in  groissen  last 

lad  swairheit  komen  moichten,  buyssen  unsen  wyst,  bysyn  of  rait,  dat  uns  ind  dem  lande  van  Guilg  unnutze 

lad  seir  lestich  ind  swaere   werden  ind  gevallen  moichte,   da   dat  lant   van  Guilg   ind  wir  neit  waill  mit  zo 

tnqaemen,  also  buyssen  unss  zo  gesehene  of  zo  doen.    Darumb  hauen  wir  Geirhart  ind  wir  gemeyne  rede, 

litterschaft  ind  steide    vurschreuen  unss  as  nu  also  zosamen  ind   zo  mallich  anderen   gedaen,  gevoigt  ind 

Moefly  dat  wir  unss  zoaamen  haldcn  ind  zosamen  syn  ind    blyuen  willen  ind  soillen  vestlich  ind  bestentlich 

\sj  eyn  anderen,  ind  unss  van  eyn  anderen  neit  laisseu  noch  scheiden  ensoillen  noch  enwillen  in  geynre  wys 

&i  den  vurgeroirten  Sachen;  also  offt  sache  were  of  wurde,  dat  uns  die  vurschreuen  of  eynche  zo  körnende 

.Mchen,  so  vur  of  aen  quemen  ind  aenstaende    wurden  in  ungebuerlicher  beswerongen  of  lesten   weder  of 

itttgaen  herkomen,   gelegenheit  ind  verschreuonge  vurschreuen,  dat  wir  dat  zo  verdadingen   ind  afgestalt  zo 

Verden   genslichen   ind   getruwelichen   samende    doen,  ind  damit   ind   dainne  uns   van   eyn  anderen   neit 

ieheiden  ensoillen  noch  enwillen  in  geynre  wys,  ind  des    didnne   ze   doen  gevallen   w}Tt,   dat  wir    dat 

pementlich  in  vurschreuener  maissen  ind  as  sich  dat  machen  ind  geuallen  wirt,  doyn  ind  verdeidingen  soillen 

ind  willen  also  gehalden,    gestalt  ind  gelaissen  zo  werden,  zo  syn  ind  zo  blyuen,  as  id  sich  billich  na  den 


■  Ugebntift,  nii^t  fehlerfrei,  bei  $ttmtx,  otab»  beitrage  )ur  Sfiftc^«  unb  8ergif(^en  ®efd^i(^te.  I.  Itrt.  ^.  114. 
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herkomen»  gelegenheit  md  verschxiuonge  heischt  ind  geburt,  sonder  argelist  ind  generde.  Besonder  ind 
Yva  allen  hie  inne  uisgenomen  md  gesatt  ^  dat  wir  Geirhart  nnsme  lienen  herren  ind  neuen  ind  ^mr  rede, 
ritterschaft  ind  stede  vurschrieuen  unsme  genedigen  lienen  herren  hertzogen  zo  Gruilg  ind  zo  dem  Be^e 
doen  iKrillen  ind  soillen,  dat  wir  eme  billich  doen  ind  schuldich  syn  zo  doyn  na  herkomen,  gelegenheit  ind 
Yerschriuongen  Turschreueny  indem  ind  also  dat  s}ix  liefde  ind  genaide  uns  ouch  haldoi  ind  doen,  des  sy 
uns  zo  halden  ind  zo  doen  gebueren  ind  sohuldich  syn  na  herkomen,  gelegenheit  ind  yerschriuonge 
vurschreuen.  Ind  off  unser  eyn  deill  off  wir  alle  herumbe  off  umb  anderen  moitwillen,  aen  andere 
verbrechende  wisliche  offenbar  kundige  schulde,  daromb  wir  neit  zo  reden  komen  weulden,  as  wir  billich  na 
herkomen,  gelegenheit  und  verschriuonge  vurschreuen  doen  seulden,  gearchwilliget  wurden,  wie  dat  ouch 
geschege  o£  vurgenomen  wurde,  darweder  soillen  wir  ouch  mallich  anderen  genslich,  getruwelich  ind  vestlich, 
gelych  of  id  yechlichen  van  uns  besonder  alleyn  aeng^enge,  gestendich,  bystendich,  beraiden  ind  behulpen 
syn  ind  blyuen,  also  dat  der  van  uns,  unser  eyn  deill  of  wir  alle,  nae  dat  sich  dat  mit  uns  besonder  of 
gemeyn  machde,  der  archwillicheit  erlediget  ind  erlaissen  syn  ind  blyuen,  ind  damit  of  damne  unse  geyn 
den  anderen  of  die  anderen  van  unss  neit  laissen  in  genreleye  wyse,  ind  zo  yechliche  gesynnen  van  uns 
dem  des  noit  wurde  sonder  vertzoch  bystendich  syn,  in  maissen  vurschreuen,  wie  ducke  des  noit  geschege. 
Alle  vurschreuen  sachen  ind  punten  hain  wir  mallich  anderen  in  gueden  rechten  truwen,  in  gerechter 
ädzstat  ind  in  rechter  wairheit  geloift,  ind  gelouen  ouermitz  desenbrief  genslich,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich 
zo  halden,  davan  n^it  zo  treden  noch  darweder  zo  syn,  sonder  alle  arglist  ind  geuerde.  Ind  wir  Oeirhart  van 
Loyn  eyn  herre  zo  Ghiilg,  g^eue  zo  Blanckenheym  hain  unse  ingesegell  vur  uns  an  desen  brieff  doen  ind 
heischen  hangen  mit  unser  gueder  wist  ind  "willen;  ind  wir  anderen  alle  samen  vurschreuen  hain  ouch 
darumb  gebeden  ind  bidden  ouermitz  desen  brief  die  eirbaren  unse  lieue  maighe,  swaigere  ind  frunde  her 
Wemher  herre  zo  Pallant  ind  zo  Breidenbendt,  h.  Goidart  van  Haiue  lantdroisten  zo  Guilg,  h.  Engelbert 
Nyt  van  Birgel  erfmarschalck,  h.  Wilhem  van  Nesselroide,  h.  Wilhem  van  Vlatten,  h.  Daem  van  Hetzingen 
eyn  lantdroiste,  h.  Werner  vamme  Beide,  h.  Goidart  van  dem  Bongarde  erfkemener,  h.  Johan  van 
Burchauwe,  h.  Werner  van  Hompesch,  h.  Wilhem  van  Lynsenich,  h.  Johan  van  Schoinroide,  h.  Wilhem  van 
Vlatten,  h.  Ueynrich  van  Kruythuysen,  rittere,  Karselis  van  Palant  herre  zo  Wildenberg,  Beynart  van 
Harne,  Daem  van  Harue«  Goitschalck  van  Harue,  Heynrich  Spies  van  Bulleshem,  Beynart  Spies  van 
BuUeshem,  Johan  van  Birgeil,  Scheiffart  vamme  Beide  genant  van  Kudelseck,  Baldew)^  van  Berghe, 
Heynrich  van  Plettenberg;  Yort  burgermeistere  ind  raede  der  stede  Guilg,  Düren,  Moenster  in  Eyffel, 
Euskirchen,  Berchem,  Gaster,  Greuenbroich,  Gladbach,  Bandenroide,  Lyntge  ind  Nydecken,  dat  sy  vur  sich 
ind  ouch  uns  anderen  desen  brieff  zo  getzuge  der  rechter  wairheit  besegellen  wülen,  want  is  zo  vill  wurde 
unser  alre  segell  heraen  zo  hangen.  Ind  darumb  bekennen  vrir,  dat  wir  gebruychen  yerre  segeil  vurschreuen 
in  desen  sachen,  gelych  of  wir  unser  selfts  eygen  segelle  heraen  gehangen  hedden,  wUcher  segelongen  ind 
beden  wir  mit  namen  vurgenant  ouch  bekennen  ind  gerne  heran  gehangen  hayn  umb  unsen  ind  ouch  umb 
beden  wille  der  anderre  unse  maighe,  swaigere  ind  finmde  ritterschaft  des  lantz  van  Gruilch. 

Gegeuen  in  dem  jaere  na  Cristus  gehurt  do  man  schreyff  Dusent  vierhondert  zwey  ind  vonftzieh,  up 
sent  Bemeisdach  des  h.  buschofs. 

302.  Srid^  b.  ber  ^o^a,  ^omprobflt  ju  Söln  unb  9(bmmifhator  bon  OSnobcäct,  bem  Don  feinem  Sniber 
bem  ®rafen  3o^^nn  b.  ber  ^ol^a  nun  bie  SSormunbfc^aft  aber  bie  ®tabt  äRilnfler  übertragen  toorbfn, 
gelobt  bag  stbifd^en  biefem  unb  bem  ^erjoge  ^of^am  b.  Siebe  befle^enbe  ^ü(fdbünbnt§  }u  erffiQen 
unb  ben  Sedieren  bei  ber  ^fanbfc^aft  an  ben  ©d^löffem  ©filmen  unb  ©tromberg  ju  fc^fi^en.  — 
1483,  ben  20.  gebruar. 

Wy  Erich  van  der  Hoye^  doympraist  tho  Colne  ind  administrator  tho   Osenbrugghe,  doyn  kunt  allen 
luden:  Also  hyr  bevoren  na  dode  wilnere  des  eirwerdigen  herren Hinrichs  vanMoirse^  bisseops  tho  Munster, 
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evn  fruntüch  otterdrach  ind  verbantnysse ,  unss  mede  ai^tdreppende,    ghemackt,  verscreuen  ind  verbriefft  is, 

by  medebeleuen  ind  besegelynge  der  erbem  senior  *ind  capittels  des  doyms  bynnen  Munster  ^   tasschen  den 

boohgebomen  forsten  nnsseren  lienen  heren  ind  neuen,  heren  Johan  herthogen  van  Cleue  ind  greuen  van 

der  Marcke,  mit  synen  landen^  luden  ind  undersaten  ind   de  oen  tho  verdedyngen  ind  tho  verantwerden 

staen  van  eynre,   ind  den  edelen  unsseren  leuen  broder  Johan  greuen  ter  HoyO;  alse  eynen  vormunder  ter 

tyd  van  der  stat  Munster  anghenomen,  ind  derseluer  stat  myt  eren  tostenderen  van   der  ander  syden,  ind 

do  ock  den  vorgeroirten  unssen  leuen  heren  ind  neuen  herthogen   van  Cleue   van  denseluen  unssen  broder 

ind  der  stat  Munster,  ock  myt  beleue  ind  medebesegelynge  der  erberen  senior  ind  capittels  vorgeroirt,  de 

slote  Dülmen  ind  Stromberge  myt  den  ampten  vor  eyn  benomde  summe  geldes  verscreuen  ind  verpandt 

syn,  as  de  dedynge  ind  breue  tho  beyden  syden  dairup  ghemackt  ind  gescreuen  dat  utwysen;  ind  sodan  in 

denseluen  breuen  vorgeroirt  bevorwert  ind  verscreuen   is   van  geloffte  ind  verbreuynghen,    wy  mvt   dem 

capittel  des  doyms   bynnen  Munster,  as  dat  dan  dar  were,  unsseren   leuen  heren  ind  neuen   herthogen 

vorgeroirt  doyn  sollen^  er  ^  tot  vorder  herschoppys,  macht  ind  bevele  des  stichts  gestadet  ind  unss  eynige 

stede  off  slote  des  stichtes  ynghedayn  werden,  as  de  breue  dat  ynhalden;   ind  want  dan  nu  gededinget  is 

tusschen  unsseren  leuen  broder  ind  der  verscreuen  stat  Munster,  dat  deselue  unsse  broder  syne  vormunderscop 

jrn  unsse  handt  stellen  ind  ouergheuen  wil  ind  sali,  ind  dat  de  stat  Munster  darumme  alle  ampdude  ind 

huysgosynde  der  slote  ind  wyckbolde  mjt  oeren  thobehoeringen,  der  se  mechtich  syn  ind  mechtich  werden 

moghen,  suUen  laten  huldygen  tot  unsser  behoiff,  as  eyns  voermunders  ind  verwairre  des  landes  ind  der  stat 

Munster,  as  de  dedynge  dat  vorder  begrept:   so  bekennen  wy  Erich,   dat  wy  myt  unssen  leuen  broder  ind 

der  stat  Munster  ind  mvt  den  steden,  sloten  ind  luyden  des  stichtes  van  Munster^   der  sy  ind  wy  mechtich 

syn  ind  mechtich  werden,  ind  myt  unsser  alynger  macht  truwelich  sunder  argeUst  alle  punten  der  verbuntnisse 

ind  oeuerdrachs  van  hulp,  bystant  ind  anders,  so  wo   de  up  unsseren  broder  ind  de  stat  Mimbter  ind  oere 

tostendere  gescreuen  staen,  geloyffliken  ind  truweliken  unsseren  leuen  heren  ind  neuen  herthogen  vorgeroirt 

ind  synen  eruen  ind  nakomelyngen,  herthogen  van  Cleue,  halden,   doyn  ind   vollentrecken  sollen;  ind  wy 

hebben  ock   de  pantsoop  ind  dedynghe   van  den   twen  sloten,    so    wo   syner  leefften   de  verpandet    ind 

verscreuen  sjm,  gheconsentiert  ind  consentieren  ouermits  dessen  brieff,   ind  sollen  ock  denseluen  unsseren 

heren  ind  neuen  herthogen  ind  synen    eruen  ind  nakomelingen  myt  unsser   alynger  macht   by  derseluer 

pantscap  truweliken  helpen  halden  ind  beschudden,  bys  oen  de  na  luyde  der  pantbrieue  affgelost  werden. 

Ind  wy  sollen  vort  alle  puncten  der  verbuntnysse  ind  van  der  pantscop,   so  wo  unss  de  nu  andreppende 

syn  ind  in  thokomenden  tyden  andreppende   mögen  werden,   gensliken  ind   truweliken  halden  doyn  ind 

vollentrecken,  mede  gelauende>   off  der  twier  slote  eynich  unsseren  leuen  heren  ind  neuen    herthogen  äff 

verraden  off  geweltliken  affgewunnen  woirden  sunder  argelis^  dat  dan  deselffe  onsse  leue  here  ind  neue  ind 

wy  myt  der  stat  Munster  ind  myt  anderen  steden  ind  luyden  des  stichts  van  Munster,  der  wy  mechtich  syn 

off  mechtich  wesen  moghen,  malck  den  anderen  myt  gantzer  macht  truweliken  helpen  ind  bystendich  wesen 

suUen^  yllick  up  syne  selffs  kost,  de  affliendighe  slote  off  slot  weder. tho  bekrechtighen  unssen  leuen  heren 

ind  neuen,  synen  eruen  ind  nakomelyngen,   dat  weder  yn  tho  doyn   ind  to  hebben  tot  oerer  pantscop  ind 

dem  sticht  ind  den  eyndrechtigen  heren  daraff  ter  erfftail.    Ind  off  wy  Erich  eyn  here  des  stichtz  werden, 

so  BuUen  wy  onscn  lieuen   heren  ind  neuen,    synen  eruen  ind  nakomelyngen   asdan  ter  stunt  tot  oeren 

gesynnen  all  puncten  dis  brie&  myt  dei:^  capittel  des  doyms  bynnen  Munster,  as   dat  dan  were,    opt  nye 

gelauen,  verscriuen  ind  verbrieuen  ind  ock  vorder  versekerynge  op  de  pantscap  vurscriuen  doyn,  dair  se  in 

redelicheyt  mede  verwairt  syn,   gelyck  dat  in  den  verbundesbrieff  ind  pantbrieff  ock  bevorwert  is,    Ind  off 

wy  selucs  gheyn  here  des  stichts  enwerden,   dat  god  doch  anders  voghe,  so  ensole  wy    tot  den  steden^ 

sloten  ind  sticht,  des  wy  mechtich  weren,  nymant  toelaten  noch  toe  staden  tot  eynen  bisscop,  administratoir, 

verwairre  off  here  des  stichtz,  die   ensall  eirst  myt   den  capittel  ind  stat  Munster  unsen  heren  ind  neuen 

herthougen^    synen    eruen    ind    nakomelyngen   deser    gelyke    gelaiffte,    versekerynge,    verscryuinge    ind 

versegelynge  doen,  dairmede  se  in  redelicheit  verwairt  syn«    Ind  dat  allet   hebben  wy  Erich  onsen  lieuen 
IV,  47 
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here  ind  neue  gesekert  ind  gelanet  in  gueden  truwen  ind  geloeuen  ind  in  rechter  eydstat  vast,  stede  ind 
nnverbrekelick  to  doen^  tho  halden  ind  tho  vollentrecketi  sunder  eynger  yndracht  ind  all  snnder  argelist^  ind 
des  alles  tot  erkunde  ind  yaster  stedicheyt  hebben  iry  onse  segell  mjt  unser  rechten  wetenheit  an  desea 
briefF  doen  hangen.  Lid  Yfj  senior  ind  capittel  des  doyms  bynnen  Munster  ind  desgelix  Yfj  burgermestere^ 
raidt  ind  ghemeynheit  der  stat  Munster  hebben  in  orkonde  unses  consentz  ind  beleuynghe  alle  dusser  puncte 
ind  artikell;  de  ^j  ock^  so  vele  unss  de  andreppende  syn  offfc  andreppen  moghen  werden ,  sunder  eynige 
yndracht  also  halden,  doen  ind  vullentrecken  sollen  ind  willen,  unssen  capittels  ind  unser  stadt  segell  mede 
an  deseoL  brieff  gehangen, 

Datum    anno    domini    Millesimo    quadringentesimo   quinquagcsimo    tercio,  feria  tertia    post   dominicam 
Inuocauit  ^ 

308.  §erj09  3o^ann  b.  6Ict)c  gibt  jtocien  SÜrgcm  »on  66ln,  toelc^e  f^m  ju  ber  bca6fi(^ttgten  »rife 
2000  ®ulben  geliehen  ^abcn,  eine  Slnja^l  ^icr  befc^riebener  (Bolb*  unb  ©ilbergefdge  in  ?fanb.  — 
1453,  ben  25.  9Rat. 

Wy  Johan  van  gaits  gnaden  hertough  van  CSeue  ind  greuc  van  der  Marcke  doen  kont  ind  bekennen 
voir  ons  ind  onse  eruen,  dat  ind  alsoe  Henrick  van  den  Vehoff  ind  Thonis  van  Dinslaken  borgere  to  Coline 
ons  nu  an  gueden  gereden  gelde  van  gonsten  md  vrientschappen  tot  sulker  reysen,  wy  nu  voir  banden  hebn, 
eyn  jairlanck  geleent  hebn  twedusent  gueder  ey nkelre  ouerlentsche  rynsche  gülden,  die  Euerharde  van  T5D 
onsen  dienre  tot  onser  behoefif  geleuert  ind  an  syne  haut  geteylt  syn;  ind  went  vry  dan  willen,  dat  Henrick 
ind  Thonis  ind  oere  eruen  der  twedusent  gülden  seker  syn  auer  eyn  jair  weder  to  krigen,  so  hebn  wv 
oen  nu  dairumb  dairvoer  an  oere  bände  gedaen  sulke  güldenen  ind  silueren  pande  as  hyma  volgen,  dat  u 
to  weten:  eyn  gülden  krusen  mit  synen  deckselle  umbbesat  mit  perlen,  sophyren  ind  ballasen,  geholten  dat 
hollantsche  krusen,  weght  vier  marck  druttyn  loet  golds;  item  eyn  gülden  menghvaet  van  denseluen  maicksdli 
weght  drie  marck  tweliftehalif  loet  golds ;  item  eyn  vergulde  kene  an  beyden  enden  mit  wapen  van  Beyere% 
weght  souen  marck  vier  loet;  item  eyn  silueren  kene  van  denseluen  maicksell  an  beyden  eynden  vergult  mä 
den  wapen  van  Bcyeren  an  beyden  eynden,  weght  seuen  marck  twe  loet;  item  noch  eyn  silueren  kene  vaa 
denseluen  maicksell,  weeght  seuen  marck  twe  loet;  item  eyn  vergulde  kanne  bauen  op  den  deckseU  mit 
eynem  menneken,  dat  schenckt  op  synen  knyen,  weght  seuen  marck  twe  loet;  item  eyn  silueren  kannd 
bauen  op  den  decksell  mit  den  wapen  Beyeren,  Hollant»  Cleue  ind  Marck  in  eynem  schilde,  weght  seueft 
marck  seuendehalÖ'  loet;  item  eyn  langh  silueren  kanne  onder  dem  buyck  mit  vergulden  gestaket  ind  d< 
hengell  buten  vergult,  bauen  mit  eynre  kroenen,  dairvan  dat  tabemakel  äff  is,  weght  sess  marck  druttyeaj 
loet ;  item  eyn  silueren  kanne  umb  den  buyck  ind  den  halse  mit  benden,  dair  blauwe  amasen  in  staen^ 
eynem  vergulden  gestaket  onder  den  buyck,  dair  dat  tabemackel  äff  is,  weeght  vyff  marck  sess  loet;  il 
eyn  silueren  kanne  mit  oeren  silueren  tabernakeU  ind  vergulden  kroene  umb  den  decksell  ind  verguldi 
benden  umb  den  halse  ind  buyck  mit  eynen  roden  schilt,  dair  twe   sweerde   op  staen  op  den  voet^  w< 


*  ID^tt  Urfunbe  d  d.  ieiia  tertia  nodt  doiuinicaui  Oculi  (6.  "SRäxi)  erüärte  barauf  ^cr^og  3o^ann  D.  dUu,  unter  ^de^ugna^ntt 
fein  ©ünbnig  mit  bem  ©rofcn  3o]^ann  ü.  ber  5o^a  unb  ber  @tabt  iKünfler,  worin  er  fl(^  in  «nfe^ung  (gric^S.  öer^pid^tet  ^atte,  ,^i 
en  tu  liclpen,  dut  he  tot  eynem  eyndrechtigen  bereu  komeu  ind  werdet!  moghe  des  gestichtz  vau  Munster'S  unb  nac^bem  bie  ^i 
t^n  aU  ^Botmunb  angenommen  unb  i^m  ^atte  ^ulbigen  laffen,  —  baß  er  jene^  ^ftnbnig  nnn  bemfetben  (Sxid)  getreu  erfflUen  werbe. 
Utfmtbe  d.  d.  1457  op  sunte  Symon  ind  Jaden  auent  apostolonun  erneuerte  aber  3o^ann  $fal|graf  bei  9t§ein,  ^erjog  in  ISat^ept 
Confirniait  to  Munster'«  bcm  ^rgoge  ^o^ann  ü.  (SIeüe,  ber  t^m  iur  %Vi9git\ä^mx%  mit  ben  (^ebräbcm  (Strafen  «».  ber  ^o^ 
SMenfie  geleiflet,  bie  ^fanbfc^oft  an  ben  ©^Idffem  unb  9emtem  S>iUmen  uab  @ttomberg  fttc  20,000  r^eia«  (^Iben. 
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MM  nuurck  seuen  loet ;  item  ejn  verg^t  krusen^   dat  driekanticfa  is,    mit  swanen  ind  onder  synen  voet  drie 

bereO;  mit  eyn  golden  bloeme  bauen  den   decksell;  mit  hangenden  gruenen  knoepken,  weeght  acbtehalff 

marck  anderhalff  loet ;  item  ejn  ailaeren  menglivaet  sonder  voet,  mit  twen  knoipken  achter  den  decksell,  ind 

tjü  silueren  menghvat  mit  eynem  roet;   bauen  den  deicksell  eyn  vergulden  toirnken  ind  an  der  pypen  eyn 

drakenhoeffi,  wegen  tsamen  vyff  marck  twe  loet,  item  eyn  par  vergulden  beicken    bynnen  mit  den  wapen 

Cleue  ind  Marck,  op  den  ranten  mit  vergulden  kroenen,  voegelen  ind  le-wen,  ind  wegen  tsamen  seuen  ind 

darticb  marck;  item  eyn  vergult  krusen  mit  synen  gekroenden  decksell  ind  tabemackell,  umb  den  buyck  mit 

geamalierden  blau  wen  bloemen,  ind  oick  onder  op  den  voet  ind  dat  decksell  ind  krusen  all  umbgesneden  myt 

praysschen  loueren,  didr  ulen,  apen  ind  andere  beesten  in  gesneden  syn,  staende  op  dryen  vergulden  voeten 

Tan  toemen,  ind  weeght  acht  mark  druyttien  loet ;  item  eyn  vergult  krusen  mit  synen  decksell  gekroent  ind 

eyn  silueren  tabernackell ,  mit  voeten  van  toemen,   midden   umb   mit  eynem  vergulden  krantz  ind  silueren 

rosen  darin,  weght  seuen  marck  tiendehalff  loet;  item  eyn  vergult  krusen  mit  synen    decksell   ind  silueren 

tabernackel    mit  siaenden  voeten  van  toemen,  midden  mit  eertberen  ind  bloemen  geponciomirt,  weght  vyfF 

marck  acht  loet;   item  eyn  vergult  krusen  mit  wapen  van  Hispanyen  mit  synen  decksell  bauen  mit  eynen 

blaawen  knoip,  weght   vyff  marck  ylff  loet;  item  eyn  vergalt  krusen  mit  staenden  voeten  van  joncfrouwen 

iiit  rollen  ind  eynem  gekroenden  decksell  ind  silueren  tabemakell,  midden  mit  blauwen  bloemen  ind  engelen 

gesneden  mit  wyngarden,  dair  eyn  blauwe  rose  midss  ontbrickt,  weght  sess  marck  druttiendehalff  loet;  item 

eyn  vergult  menghvat  mit   synen  tabemakell    van   eynen   lewe    ind  all   umb  gesneden  mit  heydenschen 

boeckstauen,  weght  drie  marck  sess  loet  eyn  virdell ;  item  eyn  vergult  menghvat  mit  tween  pypen,  all  umb 

^neden  mitlelygen,  mit  synen  gekroenden  decksell  ind  tabemackell   van  eynen  leuwe  mit  eynen  langen 

Start,  weght  twee  marck  twelft  loet;  item  eyn  vergult  menghvat  all  umb  gesneden  mit  bloemen  indbeestken^ 

mit  eynen  tabemakell  mit  eynem  schildken Cleue  indMarcke,  weght  drie  marck  seuen  loet;  item  eyn  vergult 

menghvat  geponcionyrt  mit  synen  decksell  sonder  tabemakell,  bynnen  mit  rolleken  ind  blauwen  lesuyr  ind  mit 

Bclmfllen,  weght  drie  marck  eyn  loet  eyn  vierdell;  item  ein  vergult  krusen  mit  svnen  decksell  ind  gekroenden 

tebemakell  mit  vergulden  hangenden  Schilden  int  krusen  gelegt,  mit  eynro  hanthauen,  weght  seuen  marck 

änittyen  loet ;  item  eyn  vergulden  kanne  mit  heydenschen   boeckstauen,  bauen  op  den  decksell  eyn  draeck 

Maende,  weght  sess  marck  seuen  loet ;  item  eyn  vergult  menghvat  mit   synen  decksell  sonder  tabemakell  all 

umb  gesneden  mit  boemen,  bauen  mit  wapen  van  Beyeren,   weeght  drie  marck    dardehalff  loet;  item   eyn 

'ergult  menghvat  sonder  tabernakeU,   midden  umb  den  buyck  myt  den  Schilden  van  Wesell,  weeght  drie 

ftarck  viertiendehalflF  loet;  item   eyn  vergult  saltnap  mit   synen  decksell,  in    den   badem   geamaliert    mit 

onc&oawea  ind  wilden  dieren,  weght  sess  marck  twe  loet;  item  eyn  menghvat  mit  eynen  silueren  tabemakell 

od  umb  den  buyck  mit  eynen  vereiden  krantze  mit  witten  bloemen  in  blauwen  lesuyr,   weght  drie  mardc 

C8S  loet ;   item   eyn  sylueren  menghvat  myt  eynen  sylueren  tabemakell  ind  myt  eynen  krensken  umb  den 

wyck  van  witten  bloemen  in  blauwen  lesuyr,  weght  drie  marck  vyfftehalff  loet;  item  eyn  silueren  kanne  mit  oeren 

ribemakell  mit  vergulden  krentsken  umb  den  halsch  ind  den  buyck  mit  blauwen  bloemen  in  gruynen,  weght 

Buen  marck  twelff  loet;  item  eyn  silueren  kanne  mit  oeren  siluer  tabemakell,  bauen  op  den  decksell   eyn 

Bme  ind  lunb  den  buyck  eynen  vergulden  krantze,  dair  schriffte  in  blauwer  lesuyi*  op  steet  ind  myt  sonnen, 

eght  tiendehalff  marck;  item  eyn  silueren  kanne  mit  eynen  tabemakell,  mit  eynen  krensken  umb  den  buyck 

it  wtten  bloemen  in  blauwen  in  der  vergraveringen  van  den  voet  mit  vergulden  tynnen,  weght  seuen  marck 

fn  loet ;  item  noch  eyn  silueren  kanne  van  denseluen   maicksell  ind  groetten,  ind  weeght  seuen  marck  eyn 

dff  loet ;    item    eyn  silueren  menghvat  bauen  op  den  lede  mit  sent  Victoir,  weght  eyn  marck  viertien  loet 

[)  loept  die  gantze  summe  van  alle  desen  stucken  ind  gewichte  tosamen  acht  marck  negendehalft  loet  golts 

d  twebondert  achtien  marck  ylfftehalff  loet  siluers.    Soe  ist  vurwerde,  offt  saike  were  dat  wy  ind  gebreke 

iser  onse  eruen  Henrick  ind  Thonis  off  oeren  eruen  die  twedusent^  gülden  nyet  enbetailden  ind   bynnen 

kr  a^  Coüne   nyet  enleuerden   auer  eyn  jair,    dat  dan  Henrick  ind  Thonis  ind  oere  emen  die  pande  opt 

hoenate  sy  knnnen  verkopen  moigen,  oere  twedusent  gülden  dairaff  to  nemen,  dat  sy  ons  doch  tovoerens 
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Terkundigen  suUen,  dat  wy  oen  dat  byunen  Coilne  beuelen  moigen  dairby  to  wesen;  iad  off  daina  mk 
oeuerden,  dat  dat  tot  onser  behoeff  kome^  ind  off  dairan  wat  gebreke^  dat  solden  "wy  oen  dairby  gevieo, 
went  wy  ommer  willen,  dat  Henrick  ind  Tbonis  ind  oere  eruen  dairmede  waill  verwairt  ind  oirs  geltz  sek^ 
syn  ast  billick  is,  ind  all  sonder  argelist  Ind  hebn  diaa  alles  tot  orkonde  onser  segell  an  deaen  brieff 
doen  hanghen. 

Qegeuen  in  dem  jair  onss  herm  Dosent  vierhondert  drie  ind  vyfiftich,  op   sent  Ürbanns  dach  pape  et 
martiris. 

304.  ®raf  ^ol^ann  ju  Slaffau  bereinigt  jic^  mit  bera  grjbifc^ofe  ©ieterid^  b.  66ln,  ba  jle  beibe  gorbetung 
an  ben  ftönig  bon  Snglanb  ^aben,  unter  fic^  t^eilen  )u  moQen,  toaß  fle  engßfd^en  Untert^en  bun| 
Ser^aftung  ober  ®efdngnt§  abbringen  tonnen.  —  1454,  ben  4.  Wpnl 

Wir  Johan  graue  zo  Nassauwe,  zo  Dietz,  zo  Yyanden  ind  herren  zu  Breda  doyn  kunt  myt  disme 
brieue,  so  as  wir  umb  anspraiche  Ind  forderonge,  die  wir  hain  an  den  durluchtigen  fursten  unsen  heren  den 
koninck  van  Engelaut,  darumb  wir  syn  vyant  syn  und  syne  undersaissen  und  lüde  uss  demseluen  koninckrydi 
durch  sulche  ungelich  uns  van  yem  geschiet  antasten,  schedigen,  kümmeren  odir  besweren  moissen,  ind 
asdan  der  eirwirdige  {urste  herre  Diderich  ertzbusschoff  zo  Coelne,  unse  gnedige  herre,  euch  vorderboge 
und  ansproiche  zo  yme  hiut:  so  bekennen  wir  Johan  graue  zo  Nassauwe,  dat  wir  mit  unsem  gnedigea 
lieuen  herren  ouerkomen,  yerdragen  ind  eyns  worden  syn  in  deser  voygen  und  also,  ab  es  sache  were  du 
wir  eynche  des  konincks  undersidssen  oder  lüde  ankomen  ipoichten  und  die  myt  konuner  beslavn,  odir  sust 
myt  gefencknisse  odir  andere  sachen  antasten  Hessen,  es  were  in  unsen  odir  anderen  landen,  er  were  tiH 
odir  wenich,  groiss  odir  deyne,  nyt  ussgenomen;  was  wir  danalso  van  yn  geworuen  odirerkrygen  wurden 
yan  nutze  odir  profite,  es  were  van  gelde,  gude  odir  anderen  sachen,  das  soillen  und  willen  wir  myt  unsem 
gnedigen  herren  gutlichen  und  gelych  deylen,  uns  eyn  deyQ  behalden  ind  yem  das  andere  deyll  geuen,  ab 
unse  gnedige  herre  uns  desgelychen  zo  doyn  weder  verschreuen  halt  Ind  were  sache  dat|uns  van  dranseluea 
unsen  herren  den  koninck  umb  unse  gebreche  ind  forderonge,  uyssrichtonge  und  bezalonge  gcschege,  ^ 
welcker  zyt  und  wanne  dat  viell,  so  seilen  wir  dieser  verschrybongen  und  verdrages  ledich  stain  und  die 
soillen  asdan  doit  ind  maichtlois  syn.  Ind  hain  dis  also  wie  vurschreuen  steit  in  guden  truwen  ind  rechten 
gelouven  geredt  ind  ane  wederreide  versproichen,  sunder  argelist  Dess  zo  Urkunde  hain  wir  unse  sigel^aa 
desenbrief  doin  hangen. 

Der  gegeuen  ist  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhimdert  vier  ind  funffzich,   des  donrisdages  na 
deme  sondage  Letare  in  der  vasten.  * 

305.  (grjbifd^of  5)ieterid^  b.  Köln  erfldrt,  bag  er  ben  bon  ben  SPfaljgrafen  JRobred^t  unb  Otto  i^m  fdufli* 
abgetretenen  Sdürffall  bon  ÄaiferStoert^  gegen  (Ser^art  b.  Siebe  auf  beffen  SebeniSbauer  ni(^t  geltenfil' 
mad^en  toolle,  toobei  i^re  SBcrtrdge  toegen  ^onß,  ßinn,  Uerbingen,  toegcn  ber  Srtad^ja^re  an  ÄaiferglDcri| 
unb  i^r  Sünbni^  aufrecht  bleiben  foQen.        1454,  ben  15.  3unt 

Wir  Diderich  van  gotz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzbusschoff,  des  h.  Roymschen  rychs  in  Italii 
ertzcanceler,  hertzoch  zo  Westphalen  ind  zo  Enger  &c.,  ind  wir  Gterart   van  Oleue    greue  zo  der 

'  Strflt(^  mürben  fofort  jioet  engUf(^e  Untertl^anen  oer^aftet  unb   bann  unter  bem  ^erf^rec^en,    fld^  gefängttc^   toteber  ein^dleB 
kDolIen,  an  ben  ^dnig  oon  (Snglanb  entlaffen,  um  bei  bemfelBen  bie  3<>4^un9  ^^^  rüdßfinblgen,  über  40000  ^tonn  betragenben  Subfibi 
bewirf en.    @te  mngten   nnt^errtd^teter  ©od^e  }urtt(f!e^ren  unb  mit  2000  glortn  fidf   audlS^en,  beren  (Srfiattung  auf  btn  Jldnig  onsoviffBiF] 
lourbe,  mit  Urhmbe  d.  d.  BrueU,  qiiinto  decimo  die  mensis  Junii,  anno  d.  Mlll.  CCCC.  quinquagesimo  quarto. 
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im  tarnt;  also  wir  Diderich  umb  sulche  lose  ind  wederrall  seliger  gedechtaysse,  der  allerdiirlachtigeste 
fonto  ind  herre  her  Roprecht  doe  zgt  tzyt  pfalsgreue  bj  Ryne  ind  bertzoch  in  Beyeren  ind  damaroymscber 
bmjnck  vor  sich  ind  syne  eraen  an  der  burch,  stat  ind  zoll  ind  vadyen  zo  Keyserswerde  in  zyden  as  he 
db  inlnee  dem  hogebom  heren  Adolph  hortzoch  van  Cleue  eyn  halff  deyll  mx  sulch  hilichsgelt ,  he  mit 
wilnee  der  diirlnchtigester  furstynnen  vrouw  Anna  syner  eliger  dochter  dem  vurschrenen  hertzoch  van  Clene 
oitgegeaeu,  ind  dat  ander  deill  vur  geleynt  gelt  pantzgewyse  verschreuen  behalden  hadde,  na  lüde  der 
briene,  dar  oner  gemacht  van  dem  durluchtigen  forsten  heren  Otten  pfalsgreuen  by  Ryne  ind  hertzoch  in 
Beyesrmi,  an  dem  sulche  lose  ind  wedervall  in  broderdeylongen  geuallen  was,  auegeloist  ind  anegegolden^ 
ind  die  an  uns  ertzbusschoff  kriegen  ind  geworuen  han  mit  mircklichen  summen  geltz,  as  die  brieue,  vnr 
dtrup  vsQ  dem  vurschreuen  hertzoch  Otten  ind  anderen  sprechende  han,  vurder  uyssvdsen;  wilch  wederuaD 
oaermytz  dode  vrilnee  hertzoch  Adolphs  vurschreuen  na  lüde  der  vurschreuen  brieue  geuallen  ist,  den  vnr 
fftzbosschofi'  dan  an  dem  vurschreuen  unsem  neuen  Oerart  van  Cleue  gefurdert  ind  van  ym  gesunnen  hant 
mos  den  ungehindert  zo  gestaden  ind  zo  geschien  lussen;  daruyss  dan  zviryeonge  ind  schelinge  tusschen 
1038  beyden  entstanden  waren:  so  bekennen  vrir  Diderich  ertzbusschoff  ind  vrir  Gerart  van  Cleue^  dat  wir 
ooemijtz  uns  selifs  ind  unser  beyder  vrunde  verdragen  ind  gutlich  ouerkomen  syn,  unschedelich  unser 
beyder  verschryuongen  antreffende  Keyserswerde^  Frytzstroim;  die  burchfreden  darup  verschreuen^  Lynne, 
ürdingen«  die  brieue  sprechende  op  die  vier  najair  zo  Keysers werde  ind  unser  beyder  verbnntnysse^  die 
abtmen  in  allen  ind  icklichen  yren  punten  in  yrer  macht  blyuen  sullen  as  die  brieue  darouer  sprechende 
nyssirisen,  also  dat  wir  ertzbusschoff  sulcher  gebreche ,  zweyongen  ind  furderungen  as  van  dem  wedervaU 
ind  losen  in  vurschreuen  maissen  entstanden  waren  myt  dem  vurschreuen  uxisem  neuen  Gerart  van  Cleue 
pDsalich  ind  zomale  gescheden  ind  gunstlich  ind  firuntlich  vereiniget  syn.  Ind  wir  noch  unse  nakomen 
Mch  gestychte  ensoelen  geyne  furderonge  noch  anspräche  as  van  der  vurschreuen  lose  ind  wedetrals  wegen 
nee  legen  dein  ader  hauen  entghen  den  vurschreuen  unsen  neuen  syn  leuen  lancki  noch  euch  gestaden>  dat 
Ee  Beyersche  herren  darumb  unsen  neuen  ansprachen  machen  ader  fiirdcrongen  dein,  noch  bededingt  sal 
Verden  umb  der  vurschreuen  lose  ind  wedervals  wegen;  ind  off  sy  darumb  eynche  anspräche  oder  furderonge 
tn  unsen  neuen  in  syme  leuen  lochten  in  e3n[icher  wyse,  wie  dat  euch  zoqweme,  die  sullen  vnr  ym  gensslich 
Bd  zomaile  up  unse  kost  ind  schaden  auedoin  ind  der  entheuen.  Ind  yrir  biderich  ertzbusschoff  sullen  ind 
rillen  id  euch  also  bestellen  ind  besorgen,  dat  sulche  brieue,  wir  van  dem  vurschreuen  hertzoch  Otten  ader 
Dderen  herren  up  .den  wedervall  ind  lose  sprechende  han,  unss  neuen  Gerartz  leuen  lanck  in  geyne  andere 
IfiDde  komen,  gewant  ader  gekert  sullen  werden,  dardurch  an  en  eynche  forderunge  ader  anspräche  gelacht 
kochte  werden  van  der  losen  ind  wedervals  wegen,  sunder  argelist  Ind  wes  ouch  vurder  van  gebrechen 
id  stoissen  tusschen  unss  beyden  bis  zo  desem  dage  zo  erbauen  gemacht  ader  ergangen  mögen  hauen  in 
fncher  wyse,  der  syn  wir  ouch  gensslich  ind  zomale  gescheden  ind  sullen  der  ouch  zo  vreden  ind 
Kcheden  blyuen.  Ind  sali  unse  neue  Gerart  van  Cleue  an  der  helffle  an  burch,  stat^  zoll,  vadyen  ind  aUre 
|der  gülden  reuten  ind  herlicheyden  zo  Keysers  werden  syn  leuen  lanck  ungehindert  blyuen;  ind  wir 
Izbusschofi  sullen  ym  der  gebruychen,  die  heuen,  hauen  ind  bueren  laissen  ind  darby  behalden  in  allre 
iissen,  ym  die  in  den  brieuen  up  die  burch,  stat,  ind  zoll  zu  Keyserswerde  tusschen  uns  beyden  gemacht 
srschreuen  syn.  Ind  ouch  sali  unse  neue  Gerart  sulcher  verschryuongen,  as  wir  ertzbusschoff  ym  up 
ytzstroim,  dat  laut  van  Lyime  ind  Urdingen  gegeuen  hain,  ind  ouch  der  wyne  darinne  gerort,  .ungehindert 
bmychen,  heuen  ind  bueren  in  allre  maissen  die  brieue,  wir  ym  darouer  sprechende  gegeuen  han,  dat 
iswisen,  sunder  argelist.  Ind  dese  noch  ouch  geyne  ander  verschryuonge,  tusschen  unss  beyden  hir 
»royr  geschietj  ensal  ym  daran  nyet  hinderlich  noch  schedelich  syn  in  cyncher  wyse.  Ind  wat  brieue 
ser  eyn  Tan  dem  anderen  hait,  die  nyet  an  Kcisserswerde,  Frytzstroim,  Lynne,  Urdingen  ind  die  v^yne 
rinne  gerort,  die  burchfreden  ind  uns  verbuntnysse  ind  ouch  up  die  vurschreuen  vier  naejair  treffende 
sren,  die  sullen  ouch  in  yrer  macht  blvuen,  doch  ensal  unser  eyn  den  anderen  darumb  nyet  fiirderen  noch 
dedingen   unss  Gerarts  van  Cleue  leuen   lanck.    Ind  besunder  ensullen  v?ir   ertzbusschoff  onsen  neuen 
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Oerart  nvet  forderen  van  des  brieues  w^^,  wir  van  ym  bauen  up  die  yestinge  vanPlettenberch  sprecheadB 
syn  leuen  lanck,  doch  dat  Plettenberch  ouch  nyet  vurder  gevestct  sal  werden,  dan  id  ytzont  ist,  sonder 
argelist.  —  Ind  des  zo  warem  getzuge  han  wir  Didericb  ertzbusschoff  vur  uns,  unse  nakomen  ind  gestiefatei 
ind  wir  Oerart  van  Cleue  unser  ichlicher  van  unss  syn  ingesegel  an  desen  brieff  doin  hangen  *,  ind  want  alle 
punten  myt  wissen  ind  willen  ind  ouermitz  unser  ertzbusschoffs  capittel  des  do3mi8  zo  Colne  geschiet  ind 
gededingt  syn,  so  han  wir  sy  gebeden,  dat  sy  irs  capittels  segel  geheissen  ad  causas  an  desen  brieff  myt 
zo  gezuge  gehangen  haut    Also  bekennen  wir  doymdechen  ind  capittel  &o. 

Oegeuen  in  den  jaren  unss  herren  Dusent  vierhundert  vier  ind  vunfftzich,  up  satersdach  na  dem  k 
Pinxtdage.  * 

806.  fej^eriog  «Ibrcc^t  b.  Oeflcmid^  berfprlc^t  bem  erjbif(^>ofe  ©ietcrid^  ö.  S6In,  i^m  mit  attcr  SRac^ 
gegen  ben  C^erjog  ^o^ann  b.  Siebe  unb  jur  SBiebererlangung  bon  @oefl  bebiUflid^  fet^n  ju  tDoOen. 
—  1434,  ben  10.  9lobember. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  ertzhertzog  zu  Osterrich,  zu  Steir,  zu  Kemden  und  zu  Crain,  graue  211 
Tirol  &c.  bekennen,  das  wir  angesehen  haben  merklich  treffenlich  fudrung  und  beystandt,  so  derhochwirdig 
fcirst,  unser  besunder  lieber  frewndt,  herDyethrich  erzbischoue  zu  Colen  uns  und  unnserm  hawss  Oaterreidi 
in  vergangen  zeiten  getan  hat,  darumb  wir  ym  versprochen  haben  ind  versprechen  ym  auch  in  craffi  dm 
brieffs  bey  unsern  fürstlichen  trewen,  ab  die  stat  zu  Sost  sich  von  demselben  unserm  freundt  und  seinem 
gestuft  an  den  hochgebom  fiirsten  hertzog  Hannsen  von  Cleue  wider  alle  recht  geslagen  hat,  daz  wir  ym 
hilff  und  beystandt  tun  willen,  dieselben  stat  Soest  wider  zu  seinem  und  seins  stiffits  landen  zu  bringen  und 
ym  getruwlichen  helffen  ym  die  vrider  xmdertenig  zu  machen  nach  aller  unser  macht  und  vcrmugoii 
desgleich  ym  auch  hilflich  und  beystendich  zu  sein  wider  denselben  von  Cleue,  den  auch  darzu  zu  bringest 
daz  er  unserm  fireundt  gerecht  werde  und  ym  tue  alles  daz  er  ym  von  ern  und  rechtzwegen  phlichtig  und 
schuldich  ist  zu  tun,  alsverre  uns  unser  und  aller  der,  die  wir  yetz  oder  in  kunfftiger  zeit  erbitten  und 
aufbringen  künden,  vermugen  stat.  Auch  so  wollen  wir  demselben  unnserm  lieben  &eundt  und  seinem  stift 
aslang  wir  bayd  in  leben  sein  getrewlichen  in  allen  iren  zustcnden  und  anligenden  Sachen,  die  er  an  uns 
in  künftiger  zeit  begern  wurd,  sy  sein  gaistlich  oder  weltlich,  hilflich  und  ratlich  sein  nach  aller  unseK 
macht  und  gewalt 

)iit  urkunt  des  briefis  geben  zu  Prüm,  an  suntag  vor  sand  Marteinstag,  nachCrists  geburt  Yyerzehenhundeii 
und  im  vyer  und  fimftzigksten  jaren. 


*  iDltt  UrfunDe  oon  Demfelbcn  Xaqt  üer|)fänbete  (Sr)6tf(^of  3)ieten(^  bem  ©et^ort  0.  iSIm,  welchem  er  fc^on  »or^  bie  ^aifte  M 
©d^loffe«,  ber  @tobt  unb  be«  «mtce  grtjflro^m  (3on«)  |)fonbweife  eingeräumt  ^aitt,  au(^  feine  *filfte  fftr  ein  3)orlci^  öon  13000  (Wbqj 
toooon  2000  Oulbctt  baar,  5000  an  mtttt  XBü^etm  b.  S«ef|e(robc  ©erm  jum  (Stein,  4000  on  S)icteri(i^  n.  (Sitfel  qI«  @<^ulb  abaetragd 
unb  2000  Bulben  a(9  Äriegöcntfc^öbigung  aufgerechnet  worbcn ;  er  gcjlattcte  i^m  ferner,  bie  üon  bem  Slmtmanne  ju  3ott« ,  9litter  3o4aai 
ü.  ®imni(^  ^erm  )u  «ifd^el,  auf  ba«  «mt  ^ergefd^offenen  5100  (3vLÜ>tn  an  fld^  au  lofen.  3ene  eumme  follte  iä^r(i(^  mit  1000  @iiftd 
erflattet  »erben  unb  für  biefe  fottte  Oer^art  bie  «mtmannfd^aft  6i«  gur  «üctja^lung  inne  ^aben.  2)em  3)omca|)itel  »urben  b« 
©erfd^reibungen  auf  ben  bortigen  ^oU  öorbe^alten.  2Äit  Urfunbe  d.  d.  1454  up  sent  Jacobs  dach  des  h.  apostels  (25.  3u(i)  oergii^ 
ber  (Srgbifd^of  auf  bie  i^m  üon  (^er^arb  t).  <£(eoe  im^al^re  1445  des  donresdags  ua  sent  Bonifacius  dage,  9lr.  271  gemachte  Sciml[^ii| 
@(l^tt)ar)enberg  u.  o.  ©d^Iöffer  )u  Der^ifftnben.  ' 
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S07.  £t)bif(^ofSietert(^  b.iSöIn  berfd^veibt  bem  ®rafen  Sodann  b.9{af[au  far4105O®u[ben,  auö  berfc^iebenen 
3)arlci^en  unb  Ärieg«beriuficn  ^errft^renb,  ben  ^oü  ju  RönigSborf  unb  alle  übrigen  fianbjölle, 
bcjic^unggtDeife  eine  3a^t«rente  au«  bemfelben  bon  2052  V«  ®ulben.  —  1455,  ben  1.  SRdrj- 

i'^rDiederich  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zoCoelne  ertzbusschoff,  des  h.  Roemschen  rychs  in  Italien 
ertzcanceller,  hertzoucli  zo  Westfalen  ind  zo  Enger  doin  kunt^  so  als  wir  hyrvur  dem  edelen  nnserm  lieuen 
neuen  Ind  getniwen  Johan  granen  zo  Nassoawe,  zo  Yjanden  ind  zo  Dyetz  unse  marschalckampt  zo 
Westfalen  tut  zweelffduvsent  gülden  ind  yme  dartzo  jairs  an  unserm  zolle  zo  Bonne  zoheyuenvnnfFtzienhnndert 
gülden  TUT  costgelt  verschreuen  hain^  die  yme  dan  van  etlichen  termynen  unbetzailt  bleuen  synt,  dat  gebrech 
Qp  vnnffdaysent  ind  drittehalflFhondert  gülden  kumpt,  dartzo  hey  an  unserm  schlösse  zo  Hirtzbergh  yerbuwet 
md  uns  yeiiaicht  hait  duysent  gülden^  ind  vni  yme  unse  sloss^  stat  ind  ampt  van  der  Fredeburgh  vur 
Tierdaysent  seuenhondert  vunff  ind  zwentzich  gülden  ind  an  demsehien  sloss  zweyhundert  ind  vunff  ind 
lenentzich  gülden  zo  verbuwen  verschreuen  hain ;  hertzo  wir  yme  van  verdarflften  henxsten  ind  perdcn; 
eoesten  ind  zerongen  seessduysent  gülden  schuldich  waren^  ind  dartzo  duysent  gülden  wir  wilne  dem  edelen 
Heynridi  grauen  zo  Nassauwe  Johans  broider  van  verseess  etzlichs  mangeltz  van  der  herschafft;  van  der 
Sleydffli  wegen  schuldich  waren,  ind  yme  davan  an  unserm  zolle  zo  Bonne  jairs  hondeii;  gülden  zo  heuen 
Tenchreuen  hatten,  die  unserm  neuen  Johan  van  dryn  jairen  nemelich  dryhondert  gülden  unbetzalt  bleuen 
ipt,  die  summen  zusamen  machent  drissich  duysent  ind  seesstehalffhundert  gülden;  ind  als  dan  unse  neue 
Johan  graue  zo  Kassauwe  unss  nu  dartzo  guetlichen  ind  zo  dancke  zienduysent  ind  vuntfhondert  gülden 
gdeent  ind  gehantrickt  hait,  die  mit  me  geltz  komen  synt  zo  der  loesen  unss  zolls  zo  Koenynxstorp^  Wemher 
nn  Paiant  ritter,  Johan  van  Pallant  synen  son  ind  etlige  anderen,  die  verschryuonge  ind  jairpensie  dairane 
btten,  damyt  ane  zo  loesen;  die  sommen  dan  zosamen  koment  up  eyn  ind  viertzich  duysent  vunfitzich 
rrnsche  gülden:  also  bekennen  wir,  dat  wir  unserm  neuen  grauen  Johan,  synen  eruen  off  behcldere  dis 
«riefe  jairs  zweyduysent  dry  ind  vunffzichstehaluen  gülden  erfflichs  geltz  verschreuen  hain  ind  sy  die  zo 
kuen  bewyst  an  alle  alsulche  unserm  zoUgelde  zo  Koenynxstorp  ind  an  allen  anderen  unsen  lantzollen 
wrtzo  md  ingehoerende,  nemelich  Moelenheym,  Bruggen,  Loeuenich,  Wederstorp,  Buchelmunt  ind  Merhevm 
tuende,  ind  dartzo  wat  geltz  an  onserm  zolle  zo  Blaitzem,  der  euch  zo  Konynxstorp  gehoert,  boyuen 
tinffhondert  gülden,  die  wir  Diederich  van  Burtschit  ritter  hievur  da  zo  heyuen  bewyst  hain,  vallen  ind 
«Wien  wirt,  so  dat  onse  neue,  syne  eruen  off  beheldere  disbrieffs  vannu  vertan  unse  zolhuyszo  Konynxstorp 
Jimehaocn  ind  dat  getruwelichen  sali  hoeden  ind  verwairen  doin,  ind  aQe  zolgelt  daselCs  ind  an  den  anderen 
■ntEoUen  vallende  entfangen  sali  oeuermitz  syne  zolnere  ind  dienere.  Ind  umb  dat  wir  unss  mit  cost, 
fcydongen  ind  loyn  des  huyssgesyndtz  daselfs  ind  ouch  eyns  zolschryuers ,  den  wir  da  hauen  sullen,  in 
■i«8  neuen  cost,  cleydonge  ind  loyn  nyet  kroeden  endurffcn  noch  ensuUen,  so  hain  wir  yn  darvur  uyss  den 
l^enanten   unsem    zollen  jairs    zo   heuen  bewyst   zweyhondert  zwentzich   gülden,    ind    dartzo    alda    zo 

trnychen  sulcher  dienstwagen,  as  bisher  gewoenlich  geweyst  is,  ind  eynre  weesen  ind  eyns  kamps.    Ind 
w>  getzttgo  der  wairheyt    hain  wir  unse  siegell  an  desen  brieff  doin  hanghen. 

Oegeuen  in  den  jaeren  unss  herron  Duysent  vierhondert  vunff  ind  vunffzich ,  up  den  yersten  dach  des 
tayndtz  Mertz. 


k 


(g^eberebung  jtoifc^en  bem  ^erjoge  3o^ann  b.  (Siebe  unb  3o^ann  b.  Surgunb  ©rafen  b.  (gfiampe« 
unb  2)ourban  unb  bcffen  ®ema^Iin  3acoba,  über  bie  SBermd^Iung  bcren  einjigen  %od)ttt  ©lifabct^  mit 
grjierem.  —  1455,  ben  27.  aJldrj. 

In  nomine   domini  amen.    Nos  Johannes  dei  grada  dux  Gliuensis  et  comes  de    Marka  ex  una,  eft 
Uannes   de   Burgondia  comes    de  Stampes   et   dominus   de  Dourdan  et  Jacoba  conthoralis   et  oxor  sua. 
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oomitissa  et  domina  dictaram  patriarum  partiboB  ab  altera,  notom  faciiniiBy  quod  nos  propter  mutaam  amicitiim, 
qna  nos  invicem  coniungiraur,  non  solum  obseruandam  ut  tenernnr,  sed  pro  illa  augmentanda  et  pro  bono 
publice  patriarum  et  subditorum  nostrorum,  ad  honorem  dei  omnipotentis  et  mediaate  dispensatione  i^ostolica 
per  sanetissimum   dominum  nostrum  papam    sub     decenti   forma    ut   apparuit    dcsuper:  coneessa^  y  matora 
deliberatione  consilii  desuper   prehabita  condescendimus   et   accordauimus   ad   fedus   matrimomi    inter   hob 
Johannem  ducem  Cleuensem  ex  una  et  Elizabeth  unicam  filiam  legitimam  ex  nobis  Johanne  comite  et  Jacobt 
comitissa  procreatam  partibus  ab  altera  sub  forma   et  modo    subsequentibus.    Yidelicet  quod  nos  Johannes 
dux   Cleuensis   promisimus    et   promitdmus    ducere    in   sponsam    et  uxorem    antedictam    Elizabeth   msStk 
ordinationem  matris  nostre  s.   ecclesie,    et   nos  Johannes   et  Jacoba  comitissa  de  Stampes^  et  maxime  nos 
comitissa  super  hoc  debite  auctorisata  per  dominum  conthoralem  meum,  quamquidem  auctorisationem  ex  üben 
nostra  voluntate  acceptauimus  gratanter  et  non  coacta,  promisimus   et  promittimus,  quod  eadem  EUzabeÜi 
unica  filia  nostra   ducet  in   sponsum   et  maritum  ipsum  dominum  Johannem  ducQm    Cleuensem  secondom 
ordinationem  s.  ecdesie,  et  ultra  in  fauoremprogressusmatrimonii,  quoddeodante  consmnmabitur,  donanimasi 
tradidimus,  cessimus^   transtulimus  ac  tenore   presentium  donamus  irrevocabiliter   exnnnc  ex  certis  nostzu 
scientia  et  libera  voluntate  pro  nobis  et  omnibus  nostris  heredibus^  successoribus    et';  causam  habentibns 
perpetue  et  perpetuis    temporibus   eidem  filie  nostre  pro   dote  sua  ad  fruendum   ea  pro  se  et  liberis  ae  ' 
heredibus  suis  legitimis  de  corpore  suo  natis  et  procreatis  et  in  legitime   matrimonio   ab  ea   descendentibiis 
yillas,  castra,  terras  et  dominia  inferius  declarata:    sciendum  est  terras^   castra^   domos,  feuda  et  dominia  de 
Polre  et  Rengersvljete  situata  circa  opida   Brugcnse  et  Slusense,  mouentia  et  tenta  in  feudum  de  bu^o  et 
baliuiatu  de  Brugis  in  et  cum  omnibus  et  singulis  suis  dominus ,  iurisdictionibus,  prouentibus,  redditibos'  et 
emolumenlis,  iuribus  patronatus  et  feudalibus  atque   aliis  quibuscumque,  nichil  exinde  seduso^  retento  aot 
resemato;  item  terras,  villas,  castra  et  dominia  de  Cayeu  et  Boulaincourt  in  Sexy,  situata  predictum  Cavet 
supra  mare  in  ore  äuminis  de  Somma  et  predictum  Boulaincourt  circa  quinque  miliaria  a  Cayeu    et  quatotf 
miliaria   de  Abbatisvilla,  mouentia   et  tenta  in  feudum  a  castellanatu   s.  Walerici/^supra  mare,    in  omnibu 
profectibus,  iurisdictionibus,   dominus,  reddittbus,    iuribus  patronatus  et  feudalibus  atque  aliis  quibuBComqMk 
ml  exinde  seduso.     Quas  quidem  terras,  quamvis  nobis  donate  fuerint  in  tractatu  matrimonii   nostri,   scilieil 
Polre  et   Bengersvlyet  pro   miUe  libris  Parisiensibus   hereditarii  et  annui  redditus  et  Cayeu  et  Boabuncoart; 
pro  aliis  mille  libris  similis  hereditarii  et  annui  redditus,  nos  Johannes  comes  et  Jacoba  comitissa  non  damai 
filie  nostre  nisi  in  tali  valore,  prout  de  presenti  sunt  aut  imposterum  esse  poterunt,  absque  eo  quod  ten 
alias    ipsas  valere  facere,    sed  in  tali  valore  in  quo  sunt  et  postea  erunt  et  oneratos  oneribus  he 
antiquis  et   fundalibus  et  etiam   illis,   quibus  ante  tempus   nostrum  dicte  terre  erant  et  sunt  onerate,  i 
donamus  et  transportamus  eidem  fiiie  nostre,  attamen  si  aliqua  noua  onera  inventa  forent  illis  imposita 
per  nos   eo  tempore  quo  ipsas  tenuimus,   non  tenebimur   et  promittimus  inde  ipsas  exonerare;  item  t 
villas   et  dominia  de  Pontrewart  et  Zuylant  et   eorum  pertinentia,f  tenta  in  feudum  de  baliuiatu  ant 
Fumensi,  que  coniunctim  acquisiuimus  et  comparauimus  constante  nostro  matrimonio,  quequidem   licet  n 
vendite  fuerint  in  estimatione  et  appreliatione  mille  librarum  Parisiensium  annui  et  hereditarii  redditaa, 
et  dimittimus    eidem  filie  nostre  in  tali  valore,  in  quo  sunt  aut  poterunt  esse  in  futurum.    Et  promisimus 
promittimus   per  presentes  in  continenti  matrimonio   consummato   nos  deuestire  et  exheredare  ad  opus 
nostre  et  suorum  heredum  de  omnibus  terris,  villis,  castris,  domibus  et  dominus  unacum   pertinentiis    eo: 
quibuscumque,  ubi  ac  prout  fieri  debebit  ad  eundem  consanguineum   nostrum  Johannem   ducem  Cleu 
extunc  de  ipsis  investiendum  et  inhereditandum  tamqnam  mombumum  et  maritum  ac  pro  et  nomine  eiuai 

*  D.  dL  Rome    apud  s.  Petrum    aniio   incaroationis   dominice  Millesimo   qimdringentesimo   quarto,  quarto  kal.  Juln,  pontiC 
ootauo  ^otu  9abß  9{tcoIaaa  V.,   »oeI(^  bte  «taut  afobelTie  naint,  fonOd^gimg  crt^eUt,  oon  beut  btttteu  Qiube  i^m  9ermi 
m  bie^enflmu 
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fiie  nostre,  ac  deinceps  firaendam  et  utendum  de  illis  per  filiam  nostram  et  suos  heredes  perpetuo  et  omnibuB 

8i6bu8  in  onmibns  iuribas,  profectibus,  redditibtis  et  emolumentis  quibuscomque ,    qnemadmodwu  de  propria^ 

resna;  item  et  cum  predictis  et  propter  vemm  patemalem  et  matemalem  amorem^  quem  gerimvs  filie  nostre, 

et  pro  dole  sua  eidem  damus^  cedimus;  tradimus  et  transportamus  ex  certia  nostris  scienda  et  liberavoluntate 

proprietatem  castri,   viUamm,   terrarum   et  dominiorum   de   Ingelmunster   et  Vine   tentormn  de  castellania 

Tenremondensi ,  ad]  per  filiam  nostram  et  suos  heredes  de  corpore  suo  in  legitimo  matrimonio  procreatos  in 

eontinenti  post  mortem  nostram  Jacobe   comitisse   et  non  prius   de   eisdem   terris  de  Ingelmunster  et  Viue 

eonimqne  pertinentHs  fruendum  et  illas  possidendum  in  omnibus  iuribus,  dominus,  profectibus   et  redditibus 

itqae  emolumentis  quibuscumque,  nichil  indereseruato  vel  retento,  excepto  viagio  et  usufructu  nobis  Jacobe  vita 

Dostradurante,  absque  eo  quod  alias  illas  onerare  possumus  modo  quocumque.  Et  pro  maiori  securitate  promittimus 

ftitim  consummato  matrimonio  nos  devestire  et  exheredare  de  dicta  proprietate  ubi   et  sicut  pertineUt  pro 

eognato  nostro  Johanne  duce  Gleuensi  tamquam   mombumo   et  marito  filie  nostre,  de   ipsa  investiendo  et 

inhareditando   ad   opus  eiusdem   et  heredum  suorum  predictorum   et   ad  fruendum  dielis  terris  statim  post 

deeessum  nostnim  Jacobe  sicut  de  rc  propria,  cum  oneribus  antiquis  et  fundalibus,  quibus  ipse  terre  onerate 

emt  tempore  illo  quo  ad  manus  nostras  peruenerunt  nobisque  snccesserunt,  et  sialiquaaliaonerainyenirentur 

per  nos  et  tempore  nostro  iIHs  imposita,  sit  per  impignorationem  officiorum,  venditionem  rcddituum  vel  alias, 

iKw  inde  eas  exonerabimus;  et  licet  terre  de  Ingelmimster  et  Viue  nobis  tradite  fueiint  intractatumatrimonii 

oostri  in  valore  duarum  milium  et  quadringentamm  librarum  monete   regalis  hereditarii  redditus,  attamen 

aon  damus  easdem  nee  tenebimur  valere  (acere,  nisi  In  tali  valore,  in  quo  sunt  aut  in  futurum  esse  poterunt 

tbsqne  ulteiiori  nostri  obligatione,  ut  pretactumest.  Item  quia  nos  Johannes  eomes  et  Jacoba  comitissa  fauente 

deo  impostemm  habere  possemus  unum  aut  plnres  fiUos  et  heredes  masculos  ac  legitimes  de  corporibus  nostris 

Ja  presenti  matrimonio  nostro  procreatos  fecimus  ac  facimus  filie  nostre  Elizabeth  donationem  et  promotionem 

lopradictas  sub  oonditionibus  inferius  declaratis :  videlicet  quod  statim  matrimonio  consummato  idem  cognatus 

aoeter  Johannes  dux  Cüuensis  tanquam  mombumus  et  maritus  filie  nostre  et  unasecum  ipsa  filia  nostra  coniunctim, 

1^  ad  hoc  ab  eo  sujf&cienter  auctorisata  renunciabunt  soUemniter  pro  se  et  heredibus  suis  et  causam  habentibus 

|id  opus  dictomm  filiorum  ac  heredum  nostrorum  masculorum  et  legitimorum;   qui  nos  superviuerent,  et 

Ikredum  snorum  descendentium  ab  eis  in  linea  directa  omni   successioni  atque   hereditati    pateme,  mat^me 

eoUaterali,  que  eis  vel  heredibus  suis  aut  causam  habentibus  prouenire  vel  aduenire  possent,  et  isto  easu 

ta  erit  filia  nostr«  de  dote  sua  nobisque  super  hoc  dabunt  litteras  sufficientes.    Item  et  si  contingeret, 

d  non  relinqueremns  heredem  masculum  et  legitimum  sed  haberemus  filiam  uelfilias  legitimas  de  corporibus 

itris  genitas  et  procreatas  in   presenti  nostro  matrimonio,  in  eum  eventum  Elizabeth   fiUa   nostra   post 

cessum  uniuscuiusque  nostrum  habebit  optionem  integraliter    permanendi  in  dote  sua  et  de  illa  contenta 

Ittit  si  bonum  sibi  videtur,  aut  si  maluerit   integre  reportare  dotem  suam   vel  iustum  valorem  ipsius  pro 

jlmertendo  cum  aKis  filiabus  nostris,  sororibus  suis  legitimis   tunc  superviuentibus  ad  nostram  hereditatem  et 

ionem,  id  ÜEUsere  potent  et  ad  hoc  recipietur  cum  et  mediante  dicta  reportatione,  pro  habenda  in  hiis 

ac  portione,  quemadmodum  filia  nostra  primogenita  ac  talo  ins  talemque  prerogatiuam,  que  secundum 

et  consuetudinem  patrie  et  locorum,  in  quibus  dominia,  feuda  ceteraque  bona  nostre  suceessionis   sitnata 

1  et  constitnta,  sibi  rationabiliter   competent  et  pertinebunt.    Item  si  acdderit  nos  Johannem  comitem 

Eernuere  Jacobam  conthoralem  nostram  non  habende  heredem  masculum  de  corpore  suo  superstitem,  et 
d  poetea  procedamus  ad  fedus  matrimonii  cum  alia  muliere,  de  qua  dominus  deus  noster  nobis  concedat 
edem  masculum  legitimum  procreatum  de  corpore  nostro  in  legitimo  thoro,  in  dictum  eventum  idem 
tonsanguineus  noster  Johannes  dux  Cleuenais  matrimonio  consunmiato  tanquam  mombumus  et  maritus  eiusdem 
fiEe  nostre  et  ipsa  cum  eo  et  pro  jntoresse  suo  maxime  eadem  filia  nostra  desuper  modo  predicto  auctorisata 
nmmdabnnt  similiter  ad  opus  filiorum  et  heredum  nostrorum  masculorum  legitimorum,  si  nos  Johannes  comes 
üqnos  reUquerimus  post  deeessum  nostrum  heredumque  suorum  ab  eis  descendentium  in  linea  direeta,  omni 

Mocesaioni  «c  hereditati  pateme  et  oollaterali,  in  quibus  ex  parte  nostri  comitis  patris  sui  predicti  duntaxat 
IV.  48 
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ipsa  vel  heredes  sui  Buccedere  possent  et  desuper  dabunt  nobis  Utteras  ut  aiipra.    Sed  ia  casum,  b  quo  qo« 
Johaaues  comea  decederemus  absque  habende  et  relinqucndo  heredem  masculom  et  legitimum  et  haberemoi 
nisi  filias  procreatas  de  corpore  nostro  in  alio  legitimo  matrimonio^    dicto   euentu   Eiusabelli  filia  nostr», 
quantum  ad    omnem  suocessionem  huiusmodi   patemam    et   collateralem  ex  parte  nostra  erit  ac  permanebit 
integra  quemadmodum  filia  nostra  primogenita  ad  succedendum  in  hüs  ac  partem  et  portionem  suam  habeBdnm 
et  capiendum  cum  aliis  sororibus  suis    le^timis  protunc   existentibus  talem  que  secundum  ius   et   rationem 
sibi  competet  et  competere  debebit  sine  &aude  et  absque  eo,  quod  Üben  nostri  Johannis  comitis,  si  sliqnos 
habuerimus  et  reliquerimus  de  secundo  matrin^onio  nostro,  possint  neque   debeant   succedere  vel  paiton 
habere   post    decessum    nostrum    in  bonis    ac    hereditadbus   nostris    Jacobe   comitisse.     Item  et   si  poflt 
consummationem  matrimonii  filia    nostra  Elizabeth   decesserit  ante  nos  comitem   et  oomitissam  vel  altemm 
nostrum,  relinquendo  heredem  de  corpore  suo  ex  presenti  matrimonio  et  quod  similiter  die  nostri  deoessni 
reliquerimus  alias  filias  legitimas  de  corporibus  nostris  Tel  alterius  nostrum,  in  dictum  eventum  Uberi  legiläm 
filie  nostre  erunt  et  permanebunt  integri  ad  perueniendum  ad  omne  iua  representationis  et  in  omnem  euentaai 
pro  et  nomine  eiusdem  filie  nostre  matris  eorum  si  voluerint  taU   modo  ac  tali   et  simili  gradu  et  faoendo 
importationem  modo  supradicto,  quemadmodum  ipsa  filia  nostra  eorum  mater  faceret  ac  facere  deberet  si  tau 
superviueret    Et  nos  Johannes  dux.  Cleuensis  propter  verum  et  sincerum  amorem,  quem  habemus  ac  gerinn» 
Elizabeth  future  conthorali  nostre,  volentes  ut  ratio  dictat  sibi  prouidere  de  suo  iure  dotalicii  in  casum  quo 
ius   dotalioi  locum  habuerit,  eidem  Elizabeth  future  conthorali  nostre  constituimus  et  assignauimus    matnis 
deliberatione  preuia  in  dotalicium  suum  et  usufiructum,  constituimus  et  assignamus  exnunc  prout  extonc  per 
preeentes  summam  quinque  milium  triginta  neuem  bonorum  florenorum  renensium  deeem  et  septem  alboma 
reddituum  annuorum  habendam  et  perdpiendam  singulis  annis  vita  sua  durante   in  continenti  post  decessum 
nostrum,  si  nos  superrixerit,   taliter   ac  eo   modo,  ut  illam  habet  et  peroipit,  potest  ac  debet  habere  eb 
peroipere  carissima  domina  et  mater  nostra  et  hoc  supra  ducatum  nostrum  Cleuensem  et  comitatum  nostnaa 
Maricensem  vel  super  aliquibus  bonis  ac  sufficienlibus  membris,  redditibus  et  assignalionibus  ad  valoreia 
eiuddem  summe,  que  propterea  matrimonio  nostro  consummato  sibi  promittimus  debite  ac  sufficaenter  aasignut 
et  assecurare  et  per  litteras  nostras  in  forma  debita  pro  nobis,  nostrisque  heredibus  et  causam  habentibus  st 
unacum  hoc  extunc  sibi  facere  tradi  et  deliberari  pro  habitatione  sua  castrum  nostrum  de  Dinslaiken  unaouril 
oombustibiUbus  ac  seruicüf  talibus  et  similibus,  qualia  habet  et  habere  debet  domina  mater   noster  abaqo^ 
defalcatione  ant  diminutione  suamie  prindpaUs  seu  dotalidi^  sed  si  contingeret  pro  tempore,  quo  ius  dotalid 
locum  haberet  vel  habebit  pro  fotura  coniuge  nostra,   matrem  nostram  ao  hac  luce  decessisse  yei  poitn{ 
decedere  ante  nostram  fiitnram  oonthoralem,  dicto  casu  future  conthorali  nostre  et  pro  dotalido  suo  aasignauimi 
constituimus  et  demisimus  exnunc  prout  extunc  assignamus,  constituimus  et  dimittimus  per  presentes  casi 
nostrum  Uonrebergh  pro  habitatione  sua  cum  omnibus  redditibus,  prouentibus  et  emolumentis  quibasoum< 
iure   dotalicii    quoad   vixerit  mater  nostra  in  esfimatione  et  valore  similis  summe  quinque  milium  et  trigii 
neuem  florenorum  ac  decem  et  septem  alborum  annui  redditus,  in  hüs  non  oomprehendendo  castrum  m 
de  Monrebei^h,  quod  pro  habitatione  sua  habebit  cum  combustibilibus  ac  seruitüs  superius  dedaratis, 
libera  et  absque  defalcatione   obtinebit  ut  pretaotum  est    Et  apprehendendo   extunc  per  eandem  ful 
coniugem  nostram  castrum  nostrum  Monrebergh  unacum  redditibus  in  estimationem  qua  supra  ad  hüs  fra< 
quoad  vixerit,  ipsa  fiitura  conthoralis  nostra    tunc  tenebitur  demittere  dictam  primam    assignationem 
dotalicü  eiusdem  sunmie  quinque  milium  triginta  neuem  florenorum    ac  decem  et  septem  alborum  neeaq 
habttationem  et  usum  castri  nostri  Dinslaiken  et  ab  hüs  recedere  sine  contradictione.  Et  de  omnibus 
pro  securitate  future  conthoralis  nostre  nos  Johannes  dux  promittimus  sibi  dare  et  tradere  litteras  op< 
Item  acGordauimus  et  accordamus  exnunc  prout  extunc  Elizabeth  future  sponse  nostre     quod  si  volimtas 
fuerit  quod  post  consummationem  matrimonü  nostri  nos  Johannes  dux  Cleuensis  ab  hac  luce  decesa^ 
ipsa  superstite  permanente,  in  illum  euentum  eadem  conäioralis  nostra  habeiHt  et  deportabit  preter  et  uHd 
suam  dotera  ac  dotalidum  et  unacum  eb  llbM:e  et  absolute  ac  sine  onere  solutionis  debitorum  quorumcumqa 
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moBm  vestM  raas  neenon  omatos  et  ioealia  capitis  atque  corporis  sui  unaenm  camera  sna  prouisa  et  decorata 

ioxta  exigentia  Status  sui   absque    cUmiiratione  dotb  et  dotalicii  suorum.    Que  omnia  puncta  nos  Johannes 

dnx  (Seaensis,  nos  Johannes  comes  et  Jacoba  conutissa  de  Stampes  et  maxime  nos  Jacoba  desuper  anctorisata 

et  qnilibet  nostrum  in  solidum  promittimus  sub  fide  et  iuramento  corporum  nostronim  et   sub  honore  nostro 

beoe  ac  iegaliter  obseruare  et   adimplere  de  puncto  in  punctum  modo  superius  declarato ;  et  maximo  nos 

Johannes  comes  et  Jacoba  comitissa  promittimus  de  omnibus  terris  ac  dominus  sie  per  nos  donatis  Elizabeth 

filie  nostre  sicut  prenarratur  nos  exheredare  ac  devestire  sufficienter  in  continenti  matrimonio  cousununato, 

oidibet  ac  prout  pertinebit  pro  Johanne  duce  Cleuenai  tamquam  mombumo  ac  marito   et  ad   opus  eiusdem 

fiKe  nostre  dictommque  heredum  suorum  de  hiis  inheritando  et  investiendo  modo  superius   declaratoi  necnbn 

QQsdem  terras  eo  modo  quo  superius  illas  donauimus  warandisarc  apud  et  contra  omnes;  qui  in  proprietate 

^samm  aliquod  ius  redamare  aut  petere  vellent.    Et  de  omnibus  predictis  nos  Johannes  dux  Cleuensis  et 

Johumes  Gomes   et  Jacoba  comitissa  de   Stampes  promittimus  ut    supra   dare  ac  tradere  tales  litteras  ac 

laearitaies  hincinde,  que  expedient  et  pertinebunt  ad  dictamen  eapientum  pro  obseruatione  et    complemento 

oomiam  premissorum^  et  nunquam  contradicere  aut  facere  in  contrarium   modo  quocumque^   sub  obligatione 

it  jpotfaeca  onmium  bonorum  nostromm,  feudorum,  terrarum   et  dominiorum.  —  In  cuius  rei  testimonium 

et  qnatenus  premissa  firma  et  stabiUa  peraeuerent  nos  Johannes   dux  Cleuensis   et  comes    de  Marka   et 

Johannes  comes  de  Stampes  et  Jacoba  comitissa  eiu%  conthoralis  iussimus   sigiOa  nostra  presentibus  litteris 

aoitris  apponL 

Datum  in  opido  Brugensi  Tomacensis  diocesis,  die  yicesima  septima  mensis  Mardi,  anno  a  natiuitate  d. 
üiOesiino  quadringenteeimo  quinquagesimo  quinto. 

|09.  ^aS  fatferlid)e  Itammergeric^t  jei^t  beni  ^erjoc^e  3o^ann  b.  Siebe  an ,  ba§  bie  ©tobt  9ttiata>esen 
tl^rer  ^rtDtlegien  berlufüg  unb  in  bie  Oberac^t  ertldrt  tDorben,  mit  bem  Sefe^Ie,  auf  toettere  fllufforbentng 
bie  SSer^ftung  bec  ^erfonen  unb  @iiter  emtreten  )u  (äffen.  —  1455,  ben  8  Suguft« 

^       .       .     . 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs,  hertsog  zu 
reich  und  zu  Steyr  &c»  embieten  dem  hochgebomen  Johannaen  hertzogen  zu  Cleue,  unserm  lieben 
und  fursteu;  unser  gnad  und  alles  gut  Hochgeborner  lieber  oheim  und  fiirstl  Wan  als  unser 
tserlichen  Camer  procurator  fiscal  zu  burgermeister,  rate,  gemeynd  und  inwonere  der  stat  zu  Kewmagen, 
ib  das  dieselben  von  Kevrmagen  unaem  gepotten,  so  -wir  als  Römischer  keyser  bey  »weren  penen 
lieh  bey  yerliesung  aller  gnaden,  freyheiten  und  priuilegien,  die  sy  von  uns,  unsem  voruaren  am  reiche 
dachen  keysem  und  kunigen  loblicher  gedechtniss  und  van  andern  unsem  und  des  reichs  lursten  haben, 
tchen  und  gemessen,  getan  haben,  in  unserm  keiserlichen  camergerichte  so  verr  auff  sy  geclagt  hat, 
sy  mit  rechtem  gerichte  und  urteil  in  die  pene  der  verliesung  und  berawbung  aller  solicher  irer  gnaden, 
leiten  und  priuilegien  und  dartzu  in  unser  und  des  heiligen  reichs  aberacht  gesprochen,  erkannt  und 
idiget  sein:  Darumb  so  empfelhen  wir  deiner  lieb  von  des  h.  reichs  und  des  rechtens  wegen  von 
dseher  keyserlicber  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit  diesem  brief  gepietend,  das  du  die  obgenanten 
krgermeistere,  rate,  gemeinde  und  inwoner  zu  Newmagen  in  allen  deinen,  landen,  furstenthumb ,  stetten, 
Rekten,  dorffem,  mautstetten,  zollen,  gerichten  und  gepieten  dheinerley  gnad,  freyheit  und  priuilegien, 
jH  wem  die  gegeben  sind,  in  dhein  w^eyse  nit  gebrauchen  noch  gemessen  lassest  Sunder  auch  wenn  und 
i  offt  du  Ton  dem  obgenanten  unserm  procurator  fiscaln  oder  seinen  wegen  mit  unsem  keyserlichen 
iefen  der  benanten  aberacbte  angelangt  und  ermant  werdest,  das  du  alsdann  dieselben  von  Newmagen  alle 
id  yeglich  ir  leibe  und  gutere  zu  unsem  und  des  reichs  hannden  verhefftest,  niderlegest,  verkumberst  und 
^tierest  und  das  ze  tund  gestattest,  alslang  und  souil  biss  das  die  obgenanten  burgermeister,  rate, 
jBieinde  und  inwonere  zu  Newmagen  in  unser  und  des  reichs  gnad  und  gehorsam  wider  komen  und  dem 
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obgenaaten   uoserm  procurator  fiscaln  und  seiner  clag  von  anBem  und  4e8  rachs  wegen  gnog  besohflbai 
ist    Daran  tut  dein  lieb  unser  ernstlich  meynung  und  gut  wolg^uallen. 

Geben  zu  der  Newenstatt^  am  dritten  tag  des  monads  Angst,  nach  Cristi  gepurt  viertaehenhondert  uod 
im  funff  und  funfftzigistem,  unsers  reichs  im  sechtzehenden  und  des  keyserthumbs  im  vierden  jaren. 

310.  (9raf$p))p  )u  ^a^etielenbo(ten  fc^ltc^tet  a(^  ©c^ieböric^ter  bie  ^^be,  meldte  itoift^en  bem  (^bifcboft 
Dietertc^  b.  Cf (n  ober  beffen  SIttterfcbaft  unb  Stdbten  bon  ffieflp^aten  unb  bem  Srabgrafen  Subtoi; 
bon  Reffen  jlattgefimben  ^at.  -  -  1455,  bcn  12.  Wobcmber. 

Wir  Philips   greue  zo   Katzenebibogen   ind  zo  Dietz  &c.  bekeaneUi  dat  wir  off  hude  hir  iso  Segen  up 
e^me  gutlichen  dage  tuschen  dem  hochwyrdigen  in  got  vader  fursten  ind  berren  Diederich  erfeebusschoff  ao 
Colne,  etlichen  synen  ritterschafften  iud  steden  in  Westfalen  an  eyme,  ind  dem  hogebom  fursten  ind  hsm 
Lodewych  lantgreuen  zoHessen,  unserm  lieuen  hem  ind  sweher,  am  anderen  teyle  van  etlicher  geschichtet 
nayme,   brande  ind  nederlaege  wegen,  so   sidi  uf  den  mitwoehen  yur  sent  Jehansdage  Decollatioms  neest 
vergangen  geschien  ind  ergangen   hait,  gutlich  ind  mit  wissen  verdedingt  hauen^  dat  alle  gefangen,  die  tss 
beiden  teylen  uff  den  dach  gefangen  syn,  up  evnen  alden    orfede  ledich  gesaget  ind  getzalt  suUen  werdea. 
Darzo  sali  icklichen  partyen  perde  ind  hamesch^  sovil  des  ickh'che  partye  verloren  ind  der   anderre  partrea 
worden  ader  zohuse  komen  ind  noch  im  leuen  ist,  weder  werden;  weren  euch  eyncbe  gefangen  geschatu^ 
die   vre  schatzgclt  gcgeuen  hetten,   dat  sal  yn  uff  den   donristach  na  sent  Elisabeth  dach  neest  kon^t » 
Mersberg  in  yre  behalt   wedergegeuen  werden,   ind   die  gefangen  suUen   up  den  vurgenanten  donristach 
zytlich  zo  mitdage  daselfs  zo  Mersberg  syn,  da  suUen  sy  van  wegen  unss  lieuen  hem  van  Colne  uffgenomsa 
ind^vort  geleidet  ind  gefoirt  werden  in   die  stede,  dar  icklicher  gefencknis  geloifft  hau,  yre  aide  orfede  da, 
zo  dein,   daroeuer  vre  brieue    zo  ouergeuen  ind  sich  der  gefencknisse  quyt  zo  scheiden  ind  yn  yre  perte 
ind  hamesch   wedergeuen  ind  ouerleuereu  laissen,   ind  sullen  euch  asdan  mit   yren  perdon   ind  hameask 
wcderumb  bis  zo  Mersberg   geleidet  ind    gefoirt  werden;  wat  geltz  auer  der  schetzongen  nyt  gefallen  i| 
darup  sali  vertzegen  syn.    Unse  herre  van  Colne  sal  euch  vur  sich,  syne  nakomen  ind  gestiebte  ind  diegh< 
yme  abgefangen  syn  vur  sich  ind  yre  eruen  unserm  hem  ind  sweher  van  Hessen  versigeltc  brieue  gea< 
dairynne  sy  sich  verschryuen  sullen,  nummer  geyne  anspraiche  ader  forderunge  der  geschichte,   doden  i 
i^chadens  haluen  an  sy  gehaben,  gedain,  noch  schaffen  gedain  werde  in  eynche  wys;  desgelych  sal  der8( 
unse  herre  ind  sweher  van  Hessen  vur  sich,  syne  eruen  ind  nakomen  euch  alle  diegheneymedesobgens 
dages  affgefangen  syn  vur  sich  ind  yre  eruen  euch  unserm  hem  van  Colne  versigelte  brieue  geuen,  dair^ 
sy  sich  verschryuen  ind  versigelen   sullen  in  maissen  wie  vur  geschreuen  steit,  uysgescheiden  den 
genant  Lutze  Lymisfelt  sali  uysgestalt  syn  in  maissen  hema  geschreuen  volgt  Ind  darup  sali  euch  die 
bisher  tuschen  unserm   lieuen  hem  ind  sweger  van  Hessen  ind  Nolken  van  Melderich,  yren  hetpercn  ii 
helpershelperen  geweist  is,  gantz  abe  ind  gesoent  syn,  doch  uyssgescheiden  den  genanten  Lutzen  Lymisf« 
der  in  der  geschieht  doit  bleuen  ist,  ind  dat  sal  meditenclich   zo  vieren  unss  hem   van  Hessen  ind  Nol 
frunden  stain,   wie    sy  die  dammb    scheiden,  sali  van  yn  ind  den  yren  gehalden  werden.    Ind  forder 
andere  gebreche,   die  sich  tuschen    den  obgenanten   fursten  ind  den    yren    bynnen   yrre    eynongen 
verbuntnisse   uperstanden  ind   gemacht   hetten,   uyssgescheiden  wat  in  feden  ind  uffrichtiger  verwaroj 
geschiet  were,  dammb  sullen  beide   fursten  yre  frunde  na  lüde  der  eynongen  up  den  maindacfa  na 
.Anthonisdage  neestkompt  up  den  auent  zo  Segen  in  der  stat  hauen,  up  den  dinsstach  dama  beider  pi 
gebreche  beeren  ind  sy  darumb,    ee  sy  van  dem  dage  zo  Segen  komen,  in  fruntschaft  ader  mit  rechte 
lüde  yrre  eynongen  ind  verbuntnissbrieue  scheiden;  ind  wie  dieseluen  yrre  beidersyte  firunde  die  fursten  n 
die  3^0   scheiden,  dat  sali  van   allen   syden   vollentzogen,  gehalden  ind  A»xyn  nyt  gelacht  werden.     Wedl 
ouch  eyncher  partyen  sulch  dach  mircklicher  orsache  nyt  gelegen,  mach  ickliche  parthye  den  dach  eyiid 
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mMDt  lanek  ungefeerüeh  erlengen  ind  nyt  pie^  dem  dan  nasBokomeD  in  maiasen  mncfareuen;  were  ouch  noit 
die  vnrgemolte  Terbuntniase  ind  eynonge  zo  bess^en,  moigen  sj  up  dem  dage  ouch  dein.  Ind  des  zo 
Qziande  so  hain  imx  Philips  greue  zo  Katzenelnbogen  unse  ingesigell  an  diesen  brieff  gehangen,  ind  yrant 
na  dieser  entscheit  mit  nnser  beider  forsten  guden  wissen,  ivillen  ind  verhencknisse  zogegangen  und  geschiet 
is,  80  hait  ouch  unser  icklicher  syn  ingesigell  an  diesen  entscheit  dein  hangen,  der  unser  icklicher  eynen 
iiait  ind  gegenen  ist  zo  Segen,  up  mitwochen  na  sent  Mertjnsdaeh  des  h.  buschofs,  in  den  jairen  unss  herm 
Dosent  vierhundert  ind  vunff  ind  vunfitzich. 


Sil.  ISribifc^of  ^tetertc^  b.  (S6In  geflattet  bem  SRagifhote  bon  9leuf ,  bie  (Srft  in  bie  9x)xx  unb  femer  in 
\k  (irfiben  ber  ®tabt  jur  tDdteten  SSefe^gung  gu  leiten  unb  boi  Üfioffer  auc&  ju  ben  @tabtm&^lm 
)u  benu^en,  borbe^altlic^  ber  ®tra$enber6ittbiing  nrit  ben  «^errßf^feiten  $ül(^rat(  unb  (£r))rat(  unb 
einer  borange^enben  Snfc^dbigung  berjenigen,  beren  ®runbfiü(fe  benu^t  tt^erben  foDen.  —  1456,  ben 
18.  aJldrj. 

Wir  Diederich  van  goitz  gnaden   der  h.  kyrchen  zo  Coebie  ertzbischoff,  des  h.  Roymschen  ryehs  in 

'  bilien  ertzcancetler,  hertzog  zo  Westfailen  ind  zo  Enger  doin  kunt  ind  bekennen  ouermitz  diesen  brielF  vur 

tofl,  imse  nakomen  ind  gestychtc,  dat  wir  angesien  han  sulche  dienste,  unse   lieue  getruwen  burgermeister, 

leheffea,  rait  ind  gantze  gemeynde  unser  stat  Kuysse  uns  zo   dickmailen  truwelichen  gedain  hant  ind  ouch 

letrt  doiB  suUen ,  dieseluen  umb  yrrer  flelicher   beden  willen  van  unser  sunderlicher   gnaden  benadet,  yn 

;  gegont  ind  erloufft  hauen,   dat  sy  umb  unse  stat  Nuysse  forder  zo  vesten  uns,  unsen  nakomen  ind  gestiebte 

yio  dienste,  nutze  ind  besten  die  ArfFe  uissstechen,  grauen  ind  die  in   die  Eruyre  ind  vort  ind   die  grauen 

'.teer  stat  leyden  ind  desseluen  wassers  ouch  mit  gebruychen  mögen  zo  den  moilen  in  unser  stat  grauen, 

^tehettlich  doch  uns  an  unsem  herlicheyden   ind  herschaften  van  Hilkeroide  ind  Elrproide  unser  herlicheyt 

er  fryer  lantstraissen  ind  rechten  up  allen  enden  ind  steden,  da  sy  dair  durchgrauen  wurden,  ind  ouch 

gfaenen,  durch  der  laut,   acker   ind  erfschaft  die  burgermeister,  scheffen,   rait  ind  getneynde  grauen  ind 

Arfte  leyden  wurden,  yrs  rechten  dairane  behalden,  so  dat  sy  den  zyrst  vemoegunge  doin  sullen  datid 

8sen  yren  schaden  sy,  ind  beheltlich  voirt  yeder  mallich  syns  rechten  in  allen  vurgeschieuen  Sachen  sunder 

iisi  <Ind^  dis  zo  getzuge  der  wairheyt  han  wir  unse  sigel  an  diesen  briefi  doin  hangen. 

Gh»geuen  zo  Frytzstroym,  up  donrestag  na  dem  sondage  Judica  in  der  vasten,  in  den  jaeren  unss  hem 

M2.  ^rm^<^  %^^^xiXi  b.  Siebe  berfprit^t  feinen  O^eim  ®er^arb  (Srafen  b.  ber  äJlart,  nad^bem  er  burcb 
^dnberung  ber  früheren  (Sntfc^eibung  in  gemeinfamen  Se|I|  ber  ®raff(i^aft  unb  bee  @über(anbe€i 
mit  Demfelben  eingetreten,   n>egeu  ber  bon  bemfelben   gemmbten   Serpfdnbungen  vx^i  beldfligen  jtu 

'       iDoaen.  —  1456,  ben  29.  3Jlai. 

F  Wy  Johan  van  goitz  gnaden  hertouch  van  Cleue  ind  greue  von  der  Marcke  doin  kunt  allen  laden. 
^  as  unse  lieue  gemynde  oyme  Gerart  van  Cleue  greue  thor  Marcke  uns  oeuer  ind  ingegeuen  hefft  die 
bUFte  des  lantz  van  der  Marcke  ind  des  Suydcrlantz  mit  der  Nienstatt  ind  vesten  van  Oummersbracht,  na 

bde  der  brieue  van  der  wessell  dairoeuer  gegeuen^;  ind  as  dan   daraff  en  deill   sloete,  ampte,  rente  ind 

I 

'  2)te  bUT«^  ^finlmg  unleferftc^    geworbene  Utfunbe    üon  1456   np  der  oictauen  van  den  hiligen  dertyenden  dage  (18.  3aintar) 
Acvte  Mc  tN>r^enfle  9ntberf(^etbvng  j^\\S^  bctn  ^rrjoge  flbol^l^  imb  (^ec^orb,  morin  fic^  (Srflerer  etnm  £^«1  ber  6(l^(9ffer  nnb  Vetnter 
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guede  van  dei[i8elueii  xmBea  lieuen  oymen  yut  datma  disbrieffs  Tnnchreaea  ind  verpatidet  aya:  so  bekamea 
wy  Tur  uns,  unse  eruen  ind  nakonielinge,  daivry  deoseluen  unaenlieuen  oymen  dammb,  noch  oucbdiegoyBe 
den  hie  die  verschriuenge  ind  yerpandinge  vur  datum  dis  brieffis  gedain  heffl^  syn  ieoen  lanck  mü 
bededingen  noch  besweren  ensuellen  snnder  alle  argelist,  ind  hebn  des  to  getuge  der  wairiieit  unse  segaD 
an  desen  brieü*  dein  hangen« 

Gegcuen  in  den  iaire  unsses  herren  Dusent  Tlcrhondert  aeeBs  ind   vyfftich,  des  saterstaghs  na  dem  h. 
Sacramentz  dage. 

813.  (Erjbifd^of  £)ietertd^  b.  Söln  unb  beffen  befangener,  ^erjog  %mbxiäf  b.  SBraunfc^tteig  unb  S&nelin^ 
meldtet  auf  8237  ©ulben  gef^a^t  tDOcben,  aber  )u  bem  i^m  angefonnenen  (Belübbe  ficb  md^t  berflt^ 
iDia,  berufen  flc^  m  btefer  ^infic^t  auf  @(i^teb^(^ter.  —  1457,  ben  24.  «ugu^. 

Wir  Dederich  van  goits  gnaden  der  h.  kirchen  20  Golne  ertzbusschoff  —  ind  vmr  Frederieh  via 
derseluen  gnaden  hertzogh  zo  Bruynsswych  ind  Lunenborgh,  hertzogh  Wilhelms  son,  doin  kunt,  so  as  ^ 
hertzogh  Frederich  gefangen  syn  der  strengen  heren  Lutters  Quaden  heren  zo  Thoenberg  ind  zo  Landdioifl| 
ritters,  zo  behoiff  unss  heren  van  Colne  vurschreuen,  ind  wir  up  echtdusent  zweyhundert  ind  seuen  \A 
dryssich  ouerlensche  rynsche  Gulden  geschatz  syn,  der  summen  gelts  -wir  dan  eyn  deil  bezalt  han  inddi 
ander  noch  bezalen  sullen  na  lüde  der  brieue  darup  sprechende  ind  as  dan  die  brieue,  wir  bertzogk 
Frederich  up  sulliche  unse  gefend^enisse  ind  schetzonge  gegeuen  han  ind  euch  unse  here  van  Cohe  mi 
darup  weder  gegeuen  hait,  inhalden^  dat  vrir  unss  gefencknisse  nyt  quyt  sullen  syn^  wir  enhaucn  oneh 
gesynnen  unss  herren  van  Colne  ind  des  egenanten  heren  Lutters  eyn  redeliche  verloiffnisse  gedain; 
want  dan  wir  ertzbusschoff  ind  hertzogh  Frederich  der  redeUcher  verloi&iisse  sus  nyet  han  kunnen  e 
werden:  so  is  nu  oeuermitz  unser  beyder  firunde  mit  unsen  vrissen  ind  willen  oeuersprochen  ind  gedaii 
dat  wir  die  redeliche  verloifihisse  gestalt  han  zo  erkenntnisse  yglicher  zween  synre  frund%  ind  e; 
oeuerman,  nemelich  wir  ertzbusschoff  han  gefuegt  Bemt  van  Hürde  ritter  ind  Conrad  den  Wreden, 
wir  hertzogh  Frederich  ^e  hogeboeren  furaten  herren  Wilhelm  hertzogen  zo  Sassen  lanlgrauen  in  Doeri 
ind  burggrauen  zo  Myssen,  ind  heren  Albrecht  marggrauen  zo  Brandenborg  iiid  burggrauen  zo  N 
ind  zo  eyme  oeuerman  den  hogeboeren  Fürsten  heren  Ludewyeh  lantgrauen  zo  Hessen  in  deser 
dat  wir  ertzbusschoff  den  vurschreuen  unsen  gekoeren  frunden  unse  meynonge  ind  gesynnonge 
verloiffioisse  sullen  doin  geueui  as  wyr  meynen  redelichen  sy,  under  unsen  sigel  bezeydient^  dairtzo 
hertzogh  Frederich  euch  eyne  bezeychenonge  under  onsen  sigel  unsen  frunden  sullen  doin  geuen,  as 
meynen  dat  redelichen  sy.  Beyde  meynonge  dan  die  gekoeren  frunde  zo  sich  nemen  ind  dair  0 
erkennen  sullen^  wat  sy  in  maissen  vurschreuen  redelichen  bedunokt  na  gelegenheit  der  sachen,  dat 
hertzogh  Frederieh  verloeuen  sullen;  ind  wat  die  vier  frunde  so  eyndrechtlichen  erkennen  ind  under  1 
sigeln  unss  beyden  heren  oeuerschicken^  dat  euch  tusschen  dit  ind  sent  Mathys  dach  neestkompt  ges 
sali,  den  sullen  ind  willen  wir  hertzogh  Frederich  nagain,  dem  so  doin  ind  vestentlichen  halden,  ind  b 
dem  neesten  maende  na  dem  erkentnisse  bynnen  die  stat  Colne  up  den!  Byn  gelegen  komen,  van  dan 
Bcheyden,  wir  enhauen  zyrst  sulliche  verloiffnisse  gedain  ind  dair  oeuer  unse  brieue  ind  sigel  gegeuen , 


im  ©ilberlonbe  oorlbe^alten  ^atte,  ba^n  ab,  bog  Inefe ,  fo  tau  Sht^rort,  2)m«6in;9  mtb  bte  ^Sogtet  t>on  SBerbtn  ebcnfalTe  an  9em 
fiberge^cn ,  in  allen  beffen  Sanbedt^eiCen  aber  $er)og  3o]^ann,  9bo(^^«  @o^n,  sur  $fi(fte  S^tbefl^er  fe^n  follte«  3n  ®emagl^  m 
„&k<^fe(0"  ber  früheren  Sbfd^eibnng  fc^Ioffen  j^e  einen  «nrgfrieben  iu  ^infic^t  aller  ittfi^tn  ^efi^ungen  <9er]^arb9r  ^erjogSo^onn  ^a\m 
bte  auf  9{n^rort,  !£)ui«burg  unb  Serben  gemalten  ^nleil^en  |u  galten  unb  ttbemal^m  aud^,  tote  k>or{ie]^enb,  bie  bon^er^arb  eingegofcd 
6(^ulben.    !S)er  SRitbeft^  follte  um  fo  me^r  ben  9lfl(ffatt  biefer  Sanbe  an  iSIeüe  fidleren,  toad  ond^  bei  ©erl^arb^  Xobe  im3a^rl461aBtti 
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tihr  minMen  oeuennitz  c^e  £runden  eyndredttHchen  oder  den  oeuennan  erkent  wyrt.  Wir  ensollen  ouch 
QDS8  gefencknisse  in  geyno  wyse  nyt  qujt  noch  ledieh  syn^  suUiche  verloiSnisaei  die  vier  fimnde  eyndrechtlichen 
ider  der  oeuerman  erkennen ,  ensy  zyrst  van  unss  hertzogh  Frederich  geschiet,  gedain  ind  versiegele 
oTBgescbeyden  greuen  lohan  ind  grenen  Eryck  van  der  Hoye,  die  stat  van  Monster  ind  alle  dieghene^  die 
jD  tgeen  heren  Wabrauen  van  Moirss  elect  ind  confirmait  zo  Monster^  dem  got  gnade ^  bis  an  synen  doit 
hütttit  ind  bnlft  gediun  ban^  ind  ouch  off  ymant  denselnen  van  der  Heye  ind  der  stat  van  Monster  zofallen' 
ind  weder  geboeden  des  stoils  van  Borne  dein  "wurden,  dat  vnr  hertzogh  Frederich  der  nyt  verloeuen  noch 
die  froüde  dair  oeuer  erkennen  sullen.  —  Ind  des  zo  gezuge  der  vraiibeit  han  ^r  beyde  unse  sigele  byran 
dorn  hangen. 

Qegetien  in  den  jaeren  unss  heren  Dusent  vierhundert  seuen  ind  vunfftzich,  up  sent  Bartbolomeus  dagh. 

SU.  @raf  Sincena  ju  3Rdt0  erfidtt,  h\t  butcb  ben  %ob  feinet  O^eim^  SBalrab  b«  WllxS,  (Sonfinnirten  ja 
Slönfier,  bem  gtabif(^ofc  SDicterf^  b.  (iöln  ancrfallcnen  unb  ibm  überlaffenen  Sejt^ungen  bon  ber 
®raff(^aft  3W6rg  nid^t  betautem,  beffen  gorbcrungen  an  UctreAt  unb  9Jlünjler,  fo  tt)ie  bie  ©egenftdnbe 
bti  Scflamcnt«  beö  Sifc^ofS  §cinrid^  b.  9Künflcr  mit  bem  grjbifc^ofe  tl^cüen,  btc  8[nft)rüc^e  be5  O^etm« 
auf  Seedum  unb  Sielen  ober  bem  (Srjbifd^ofe  aQein  fibetlaffen  ju  toollen.  —  1457,  ben  26.  3)eabr. 

Wir  Yincentius  greue  zo  Morse  ind  zo  Sarwerden  dein  kunt,  so  als  der  eirwirdige  furste  unse  lieue  gnedige 
ittreind  oeme  Diederich  ertzbusschoff  zo  Cohiei  hertzog  zo  Westfalen  ind  zo  Engem  uns  ind  unsen  Kynderen 
enien  van  sunderlingen  gnaden,  gunste  ind  maigschafft  gegeuen  hait  alle  alsulche  erifschaft  ind  gut,  as  synen 
en  angeerffit  ind  anerstoruen  ist  van  doide  des  eirwirdigen  unss  lieuen  hem  ind  oemen  hem  Walrauens  van 
e  electz  ind  confirmaitz  zo  Monster:  also  bekennen  wir  Yincentius  greue  zo  Morse,  dat  vdr  noch  unse 
idere  noch   eruen  sulche   erffschaft  ind  ersterfinisse  nyt  verkouffen  noch  entfreemden,   dan   die  by  der 
'Bchaffit  van  Morse  laissen  sullen.     Ouch  is  hierinne  geforwert  ind   verdragen  tusschen  unsem  gnedigen 
ind  oemen   ertzbischoff  zo  Colne    ind  uns,   dat  alle  alsulche  brieue,   as    seliger  gedechtnisse  herre 
ibrane  unse   oeme  van  unsem  hylgen  vader   dem  payss   ind  unsem  gnedigsten  herm   dem  Roymschen 
er  ind  vort  sulch  recht  ind  forderonge  derselue  unse  herre  ind  oeme  an   den  gestychten  van  ütrycht 
Monster,  Ind  ouch  sulch  testament,  as  seliger  gedechtnisse  unse  lieue  herre  ind  oeme  bisschoff  Hevnrich 
Monster  in  syme  lesten  gemacht  ind  gelaissen  hait;  davan  sali  imse  gnedige  herre  ind  oeme  ertzbisschoff 
Colne  die  helffte  hauen  ind  behalden,  ind  syne  gnaden  sali  uns,  unsen  kynderen  ind  eruen  die  andere 
Ussen,  also  dat  unser  eyn  dem  anderen  truwelichen  helffen  sali,  sulchs  zo  forderen  ind  zo  krygen, 
unser  geyn  sich  van  dem  andern  nyet  sunderen  noch  scheyden  sali,    üyssgescheiden  sulch   gut  ind 
Tongen,  as  unse  herre  ind  oeme  herre  Walraue  gehat  ind  gelaissen  hait  an  den  zween  steden  Beeckem 
Ailen,  dat  sali  unse  gnedige  herre  ind  oeme  ertsbischoff  zo  Colne  alleyne  behalden,  ind  des  ensullen 
noch  unse  kyndere  ind  eruen  noch  nyman  van  unsenwegen  sich  nyet  kroeden,  noch  des  underwynden 
zo  dein  hauen  in  eyncher  wyse,   allet  sunder  argelist.    Ind  des  zo  Urkunde   der  wairheit  han  wir 
zo  Morse  unse  siegell  an  desen  brieff  doin  hangen    ind  han  vort  gebeden  lohan  van  Aldenbruggen 
t  van  Velbrucken  ind  Frederich  van  Felden  genant  Cluyt,  dat  sy  zo  meirre  künden  yre   siegele  by 
unse  an  desen  brieff  ^willen  hangen.    Des  wir  lohan  &c. 

Oegeuen  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhondert  seuen  ind  vunfftzich,  up  sent  Steffaensdach  des 
tfaomartiris. 
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S15.  SRarfgraf  ftati  b.  Saben  fc^iebdric^tet  jtoifd^en  ben  (Sr^bifd^Sfeti  b.  9?a{ng,  S6Iti  unb  Xrier,  ben 
©tdbtcn  Söln  unb  granffurt  unb  granf  b.  Croncnbercj  auf  einer,  unb  ®uno  §erm  bon  ffiefterburcj 
unb  beffen  SRit^auptleuten  auf  anbetet  Seite,  bag  biefe  ben  ßölntfc^en  Raufleuten,  toelc^e  jle  auf  bem 
SKain  bei  §öd^fl  übetfaHen  unb  betäubt  ^aben,  gtfa^  Iei|len  unb  toA^tenb  6  ^ahn  gegen  Stflete 
nic6t  geinb  toetben  bürfen.  —  145«,  ben  26.  S^^wat- 

Wir  Karle  van  gotts  gnaden  marggraue  zu  Baden  und  graue  zu  Spanheim  bekennen  und  tun  kunt, 
als  zu8sen  den  hochwirdigen  (ursten  in  gott  yatteren  herren  Dieterichen  zu  Mentze^  Dieterichen  zu  Colne 
und  Johansen  zu  Trier  ertzbischoffen  und  kurfursten^  unsem  liben  herren  oehmen  und  brueder^  auch  den 
ersamen  vrisen  unsem  lieben  besundem  burgcrmevsteren  und  retten  der  stette  Colne  und  Francfurt  ^  und 
Francken  von  Cronemberg  dem  alten  uff  eyne,  und  dem  edelen  unserm  lieben  besundem  Cunen  herren  zu 
Westerburg  und  zu  Schauvenberg  und  etlichen  sjnen  andern  mithauptludeni  nemlioh  Jacoben  \on  Cronembergi 
Mefiryd  van  Braembach^  Hanneman  Waltman,  Johan  Mojssbach  und  Philippsen  Baide  uff  die  ander  syte^ 
immge  und  z-wevtrachte  erstanden  ist,  darrurende  van  der  geschichte  -wegen  durch  denselben  van  Westerburg, 
syne  mithauptlute  und  jre  helffere  an  etlichen  bürgern  und  kauffluten  van  Colne  und  andern  begangen, 
als  sie  die  in  zyt  dar  nehst  gehalten  Franckfurter  messe  under  Hoest  uff  dem  straume  des  Meynes  gefangen, 
yne  das  yre  genommen  und  gheen  Westerburg  gefurt  haut,  deshalb  die  obgenannten  fursten,  auch  die  van 
Colne  und  Franckfürt  und  Francke  van  Cronemberg  mit  dem  von  Westerburg,  synen  mitheuptluden  und 
vi*en  helfferen  zu  uffener  fehde  kommen  synt;^  das  vrir  da  zussen  den  parthien,  als  sie  zu  beyden  syten 
yre  rette  und  firunde  hie  zu  Couelentz  gehabt,  mit  derselben  irer  frunde  -wissen  und  bewilligunge  gutlich 
bqreth  und  entscheyden  haben  in  maiss  als  hernach  steyt  geschrieben.  Zum  ersten  dwile  solich  geschichte 
durch  Cunen  herren  zu  Westerburg,  syne  mitheuptlude  und  ire  helffere  under  Hoest  uff  dem  straume  des 
Meynes  in  vurgeschriebener  maiss  geschien  ist,  umb  das  dann  solichs  gegen  den  fiirsten  und  auch  den  van 
Colne  werde  abegetragen,  in  maiss  derselbe  abetrag  zu  uns  ist  gestalt,  so  entscheiden  wir,  das  der  van 
Westerburg  hinfiir  sechs  jare  die  nechsten  nach  datum  diss  briei&  nach  einander  volgende  widder  die 
obgenanten  kurfursten  van  Mentz,  Colne  und  Trier,  ire  nachkonmien  und  die  yren  in  keynen  weg  sin  ader 
thun  und  darzu  der  stat  van  Colne  kauffluten  und  andern,  den  ir  habe  und  gut  genommen  ist,  vridderkeren 
und  betzalen  sullc,  was  sie  des  uff  yre  eyde  behaltten  werden ,  doch  das  solich  behaltten  nit  geschee  oder 
geachtet  werde  über  zwolffhundert  rynscher  gülden,  und  das  behaltten  sal  gescheen  uff  eynen  nenilichen 
tag,  den  wir  ytzunt  benennen  zu  sin  zo  Colne  uff  sant  Apolonientag  nehstkunfftig,  zu  tagezyt  daselbs  vur 
unserm  herren  und  oehmen  dem  ertzbischoff  van  Colne,  ader  wem  sin  liebe  das  an  syner  stat  beuyihet, 
solich  behaltunge  zu  tund',  dahyn  die  wirdig  und  wolgebomon  unsere  lieben  ohmen  her  Henrich  graue  zu 
Nassaw  dumprobst  zu  Mentze,  Grerhart  graue  zu  Seyne  und  Ruprecht  graue  zu  Vi^menburg,  die  sich  des 
van  Westerburg  in  desen  stucken  hant  gemechtiget,  alle  dry  ader  zum  mynsten  yre  zwene  personlich 
komen  sullen,  solch  behaltten  an  stat  des  van  Westerburg  van  der  van  Colne  kauffluten  und  andern  die 
das  beruret  affzunemen,  und  wanne  das  also  ist  geschehen,  so  sollent  sie  uff  denselben  tag  den  kauffluten 
solich  summe  geldes,  wieviel  sie  des  in  vurgeschriebener  forme  han  behaltten,  ussrichten  und  betzalen 
ader  sust  vemugen  daran  sie  eyn  benugen  habent.     Es  sullent  auch  nach  solichem  behaltten,  ussrichten 


'  SRit  Urfaiitbe  d  d.*  Laynsteyn  in  dea  jalreu  iinss  herren  Diiysent  vierhundert  seuea  ind  funfftzich  uff  inayndach  na  seul 
Cathryneu  daiee  der  h.  junfferen  (28.  9ltot)embcr),  Ratten  fi^  bie  gfitflni  ntib  StSbte  tterbunben,  bem  t).  Skfierburg  ben  Stnt%  )U  erflfircn, 
tDO|u  b€c  (Srgbtfc^of  Don  SRatit)  25  ®eiiNi)>)>nete  )n  ^ferbe  nah  11  )n  Sng,  Spante  o.  (Sronenberg  15  gu  $ferbe  unb  10  )u  gag,  bie 
etabt  Sranffitrt  20  )tt  $ferbe,  ber  ^bift^of  ü.  (5(n  25  gn  ^ferbe  nnb  11  }» %u^  ber  t)on  2:rier  ebenfoüiel  unb  bie  etabt  (3[5(n  20  ^n 
$ferbe  uiti)  8  )it  gug  fhOeit  ttwaten.     <S<  tarn   )nr  ^e^   mtb  ie^^    crfl  bequemten  fid^  bie  i>.  SBBe^erburg,  bie  eoc^e  burc^  gütdc^ 
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\  liß  rmmgea  die  gefangen  vaa  Coline  und  andere  uff  diesen  nasern  entscheit  und  eyn  siecht  alt  urfehde 
•^^gefeDgnifl  ledig,  und  ob  icbt  vetschribongey  gdubde  ader  eyde,  durch  sie  ader  ymants  van  yrcn wegen 
den  yan  Westerburg  ader  synen  mitheuptbiden  hiefur  gescheen  weren,  crafHois   und  unmechtig  sin; 
ao  sal  der  von  Westerburg  gegen  denjhenen,  die  der  geschichte  mitheuptlude   gewesen  und  hiefnr 


1  syüi,  nüt  allem  fliss  und  ernst  daran  siui  das  sie  soUcher  richtunge  und  entscheide  mit  ym  ingheene 

liie  nffn^nen  und  sieb  in  solicber  maiss  verbinden,  widder  die  obgenannten  fursten  und  die  yren  auch 

tt  tun  und  ku  sin  ab   vur   stet.    Ob  er  aber  sulchs  nit  an  3m  erlangen  mochte,  so  sal  er  sich  yr  aller 

iCi^fer;  die  solichs  in  obgesohriebener  maisse  nit  ingheen  woulten,  furter  entschlagen,  sie  wedder  husen 

l:^  Itfdtteni  auch  yn  keyn  hulff  ader  bystant  noch  furscbub  tun  in  dbeyne  wise;  dieselben  sollent  auch  in 

ätf&'-'^iichtange  mit  begriffen  sin.    Item  wir  hant  auch  zussen  den  parthien  mit  yrer  verwilligunge  beredt 

f  fc^fbcheiden,   das  die  stat  van  Colne  van  yrer  bürgere  und  der  anderen  wegen ,  in  obgcschriebener 

^f.<k  nydder  geworffen  und  gefangen  gewesen  sin,  an  unsem  herren  van  Mentze  noch  auch  an  Francken 

^«;.  fuenberg  der  gescbichthalb  keyn  fiirderung  ader  anspraiche  nummertne  fumemen  wedder  mit  werten 

'j:<*knfften,  wie  das  gesin  ader  benant  werden  mochte,  nicht  hyndan  gestalt,    sunder  sie  suUent  des  uf 

.-r-Vern  entscheyt  übertragen  syn  und  blyben.    Item  vurbas  haben  wir  beredt  und  betedingt;  abe  sust 

« •.  dber  parthien  dieser  sachen  halb  hiefur  ycht  furgenommen  were  ader  kunffticfich  herlanget  wurde, 

.  ^^  'von  unserm   allergenedigsten  herren  dem  Ilomschen  keyser,  synen  fiscale  ader  andern  gerichten 

^.'^  wie  das  sin  mochte,  das  sal  alles  crafiEüois  und  abe  sin  und  von  keynem  teyle  gegen  dem  andern 

^^   ,^   ader  vurgewant  wei*den.     Item  wir  haben  auch  beredt,   das  Franck  van  Cronemberg  die  vier 

^  die  er  der  geschieht  halb  in  gefencknis  bait,  derselben  gefengknisse  ledig  laissen  solle,  doch   das 

^  w  knechte  dagegen  globen  und  sweren  und   des  brieue  über  sich  geben,   fainfur  yren   lebtagen  nit 

.  -fere  herren  ohmen   und  bruder   van  Mentz,   Colne  und   Trier  noch  auch  die  stette  Colne   und 

und  Francken  und  yren  nachkommenden  und  erben  und  die  yren  nummerme  zu   syn  oder  zu 

Tnerley  wise.    Und  heruff  so  sullent  die  parthien  aUe  uff  diese  unser  marggreue  Karies   gutliche 

'  e  und  entscheit  wie  hiefur  geschrieben  steet,  vur  sich,  alle  yre  helffere,  helffershelffere,  die  yren 

**    a  yr  yglicbs  teyls  wegen  zu  der  sachen  gewant  oder  dar  under  verdocht  sint  und  was  sich  von 

A*egen  gemacht  hait,   gentzlich  gerichtet  und  geslichtet  und  daruff  die  vehede  und  fyantschatfi 

fangen,   abe  der  etliche  noch  in  hafitunge  weren,   ledig  sin  und  alles   schätz   und   brantscfaatx 

sen  blyben,  und  hinfur  von  keynem  teyle   icht  unwilles  gegen  dem  andern  dieser  geschieht 

'.noouncn  ader  geefert  werden;  in  allen  vorgeschrieben  dingen  geuerde  ind  argeliste  gcntzlichen 

1.    Und  dis  zo  warem  Urkunde  hain  wir  unser  ingesiegele  tun  hencken  an  diesen  brieff. 

'     an  ist  zu  Couelentz  uff  donnerstag  nach  sant  Pauels  tag  conuei^sionis  nach  Cristi   unsers  herren 

vckt  vierhundert  funfftzig  und  acht  jare. 

ßtu^  IL  bemid^tet  bie  Sfinbuiffe  unb  bte  beSfaU^  fieteifteten  6tbe  ber  ©eiflUd^en,  ber  SSafaOen 
ter,  fid^  im  ©cp^c  ber  golnifd^cn  ©c^^Ißffcr,  bic  i^ncn  berpfanbet  jinb  unb  bon  bencn  flc  lange 

te  (Sefdlle  bejogen,   getoaltfam    erhalten   ju  tooQen.   nnb   belegt   bie    Unge^orfornen   mit 

micotion  unb  3nterbict  —  1458  (1459),  ben  20.  3anuar.' 

pus  servus  seruorum  dci  ad  futuram  rei  memoriam.    Ad  euellendas  inter  Christiane  religionia 
onum  et  discordiarum  zizanias,  eins  dispositione  qui   mediator  est  et   auctor  vere  pacis  in 


eren  SnOe  üon  betnfelbcit  2:age  üerorbnete  ber  $Qbfl,  bog  bte  (S^efälle  aller  geiflttd^en  ^eneficten  In  ber  2>tdcefe,  mSgen 
'Barben,  Kemtem,  $f armen,  i^tdflent  u.  f.  to,  bepe^en,  ouf  fflnf  3a^re  gnr  (Srletc^terung  bet  ©d^ulben,  »omtt  bte 
(afht  fet),  oon  bem    Ch:)bt[<^ofe  bonSrier  eingefammelt  unb  Dertoenbet  »erben  foSten.  —  $in9  »ar  ben  19.  Snflu^ 
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SI8.  ^abfl  ?lu«  IL  bcrcrbnet  auf  We  Sotjtellung  bc«  €rjWf(6of«  ©leterid^  b.  ©In,  ha%,  ba  bei  bm 
3)omjHfte  bafclbfl  neben  ben  SBürben,  Remtern ,  goDlanlen  unb  E^orgenofjen,  50  an  ber  ^oiji,  70 
Sanonical  *  ^rdbenben  für  @ö^ne  bon  8  ü^nen  au^  bent  SIbel  bon  beiben  @etten  ber  SIeltem,  unb 
anbere  7  $rief}er))rdbenben  befte^en:  biefe  (enteren  nur  an  SRagifler  htS  canonifd^en  Siedbtes,  obci 
(Brabuirte  in  ^nbent  gafult&ten  berUe^  »erben  fotteii*  — -  1458  (145B),  ben  ao.  Samtor. 


Pins  episcopus,  servus  seraomm  dei,  ad  perpetaam  rei  memoriam.  Tunc  pastoraKa  officii 
excercere  censemus ,  dum  aostre  prouisionis  ope  decor  et  venustaa  metropoUtanarDm  ecclesiamm  cum  dimd 
ctdtus  augmento  et  animarum  Cristi  fidelium  salute  Bublatis  dispendiis  salubriter  procurantur.  EixluUli 
siqiiidem  nobis  nnper  pro  parte  yenerabilis  fratris  nostri  Theodorici  archiepiscopi  Coloniensis  petitio  coatineb^ 
quod  Kcet  in  Coloniensi  ecdeaia,  qne  insignia  admodum  existit  et  in  qua  plures  sanctorum  reliqme  d 
presertim  trium  Magomm  cum  maximfl  deuotione  ^norifiee  oonsemantar ,  ultra  dignitates  et  offidi 
ac  capellanias  seu  vicarias  perpetaas  et  chorisodos  quinqua^nta  numero,  etiam  septuaginta  canoaieita 
et  prebende  pro  illustribus  et  nobilibus  ex  utroque  parente  et  legitimo  thoro  ex  octo  paitib« 
Septem  aliique  canonicatus  et  septem  prebende  sacerdotales^  quibus  prefici  merito  deberent  dantam 
Tiri  scientifici  magistri  aut  baccalaurii  ^  formati  in  theolopa  seu  in  altero  iurium  doctores  ant  i 
eisdem  facultalibus  cum  rigore  examinb  licenlaati  seu  magistri  in  artibus,  qui  per  quadriennium  in  ebdfll 
artibus  post  magisterii  gradum  aut  aliis  facultatibus  rex^runt  seu  studuerunt,  ad  hoc  ut  ^cta  ecdesiii 
spiritualibus  et  temporalibus  debita  poliiia  regeretur,  nichilominus  quamplures  in  vim  gratiarum  politieana 
aut  coUationis  ordinarie  vigore  plerumque ,  ac  indifferenter  etiam  ignari  extranei ,  nee  alias  ut  preferli 
qualificati  ad  canonicatus  et  prebendas  huiusmodi  hactenus  recepti  fuerunt  et  in  dies  redpiuntoi  i 
adnüttuntur,  ex  quorum  indebito  regimine  iura^  proprietates  et  bqna  eiusdem  ecclesie  dcperduntar^ 
negliguntur  et  propterea  capitulum  ipsius  ecclesie  in  regimine  et  poKtia  debitis  plurimum,  quod  doIeiiii| 
est «  dietim  deficere  conspicitur  in  animarum  periculum  ac  ecclesie  memorate  dispendium  non  modicam  4 
grauamen;  quare  pro  parte  archiepiscopi  nobis  (uit  humiliter  supplicatum^  ut  super  hüs  congme  proumd 
remedium  adhibere  nostra  diUgentia  curaremus.  Nos  igitur  felicem  statum,  gubemationem,  decorei&i 
venustatem  prefate  ecclesie  plurimum  exoptantes  ac  periculis  et  dispendiis  ^  quantum  cum  deo  possv 
occurrore  cupientes  atque  volentes ,  huiusmodi  supplicationibus  indinati  hoc  irrefragabili  statuimus ,  vol 
et  or^namus  edictö,  quod  deinceps  perpetuis  futuris  temporibus  nullus  ad  dictos  septem  canonicatat 
prebendas  presbiterales  inantea  vacantcs  aut  vacaturos  tarn  apostoliea  quam  ordinaria  auctoritatibus 
▼igore  quarumcunque  gratiarum  expectatiuarum  specialium  vel  generalium  reseruationum,  nominationum 
nominandi  vel  conferendi  seu  aliarum  quarumlibet  facultatum  seu  litterarum  vel  mandatorum  a  nobis 
sede  apostoUca  sub  quacunque  verborum  forma  et  cum  quibusuis  etiam  derogatoriorum  derogatoius 
Statute ,  voluntate  et  ordinatione  premissis  specialiter  et  expresse  derogantibus ,  etiam  motu  proprio  et^ 
certa  sdentia  emanatorum  et  imposterum  emanandorum,  seu  quibusuis  personis,  cuiuscunque  nobüi 
Status,  dignitatis  vel  conditionis  fuerint,  concessarum  vel  concedendarum  admittatur  vel  redpiatur  seu 
▼el  admitti  possit  seu  debeat  quoquo  modo,  nisi  fuerit  magister  in  theologia  aut  in  altero  iurium  d 
aut  in  eisdem  facultatibus  licentiatus  cum  rigore  examinis  aut  baccalaurius  in  theologia  seu  magister  in 
qui  per  quadriennium  in  eisdem  artibus  post  magisterii  gradum  seu  aliis  facultatibus  supradictis  rexerii 
studuerit,  quodque  per  predictas  vel  alias  quascunque  gratias  aut  reseruationes  äpostolicas  quibus 
personis,  cuiuscunque  conditionis,  Status  aut  preeminentie  fiierint,  sub  quacunque  verborum  fi 
personis,  locis  aut  uniuersitatibus  auctoritate  apostoliea  conccssas  aut  concedendas,  etiam  quasct 
dausulas  derogatorias  babentes,  quarum  omnium  tenores  presentibus  habemus  pro  expressb,  stalW 
'intati  et  ordinationi  nostre  huiusmodi  inantea  non  preiudicetur]  aut  preiudicari  pffsslt  quomodeEll 
irum ,     nisi   derogatio  huiusmodi   de  archiepiscopi   pro   tempore    et   capituli    Colonieoau   conMi 
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«ooiiuiotiBi    fial ,    jnrefatiqae    oapitalnm    ad   redpie&diiiii    aliquem    ad    predictos    septem    canomcatna    et 

frebeodas ,  niai  ut  prefertur  qualificatos ,  etiam  iper  litteraa  apostolicaa  facientes  plenam  et  expressam  ac  de 

fvbo  ad  verbum  de  indulto  huinsmodi  mentionem  mhume  teneantur   et  ad  id  per  quempiam  inuiti  compelli 

lon  possint  nee  debeaat  qaoqiiomodo ,  decernentes  exnüno  omoes  et   singnlas   acceptationes  y  coUatioiiea  et 

jxronisiones   ao  dispositiones   contra  formas   statati^    yolnntatis    et  ordinationifl  huiusinodi  forsan  facienda« 

oecnoa  qaicqmd   secus  super   büs   a  qnoquam    quauii  '  auetoritate    acienter   vel    ignoranter    attemptatoift 

fonan  est  hactenus    vel   imposterum   attemptari   contigerit    irrita  et  inania  noUiusque    existere    firmitatia, 

MDaüonesque  et  prouisiones  ipsonim   canonioataum   et  prebendarum,  quas  qnibusuis  personis  ut  prefertar 

aoo  qnalificatis  forsan  fieri  contigerit  nuUas  esse  illasque  cum  plenitudine  iuris  canonici  omnibüsque  iurlbus 

et  pertinentiia  suis   ad  predictum   ac   alias  pro  tempore   arcbiepiscopos    immediate    fore   deuolutas  eoipso, 

.  lioerequo  exnunc  ipsi  archiepiscopo  illas  libere  conferre   et  de  eis  cum  plenitudine  iuris  canonici  prouidere 

1  leu  aliia  quomodolibet  disponere'posse,  super  quibus    ac  eliam  contradictores  per  consuras  ecclesiasticaa 

;  aliiqae  iuris  remedia  compescendi,  omniaque  alia  et  singula  in  premissis  et  drca  ea  necessaria  et  oportuna 

tuaendi,  disponendi  et  exequendi  plenam  et  liberam  sibi  tenore  presentium  concedimus  facultatjem. — 

Datum  Rome    apud   s.    Mariam  maiorem,    anno    incamationis    dominice    Millesimo    quadringentesimo 
'  'qmnquagesimo  octauo ,  tertio  decimo  kal.  Februarii ,  pont  nostri  a.  primo. 

jr«i9.  ^rjog  3o^nn  t>.  Siebe  berorbnet  auf  bte  iRIage  ber  6tabt  ©ondbedE  Aber  bie  berberbßc^e  6]){elfu(^t 
••  i^rer  »firger,  ba|  ba«  SBürfelß)ieI  nur  in  SBitt^^^Äufem  unb  nur  W«  jum  ffiert^e  bon  efnemSiertel 
*       ffiem,  ober  um  bie  3^^e  bei  ©träfe  bon  brei  (Butten  geübt  »erben  bürfe.  —  1459,  ben  12,  ÜRal 

V  Wj  Johan  Tan  gaids  genaiden  hertoich  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  dein  kunt ,  dat  ind  also 
pm  vanwegon  onser  lieuor  stat  Sonsbeke  to  kennen  gegeuen  is^  dat  vcle  van  oeren  medeburgeren  ind 
gerskynderen  verarmen  ind  verderflick  ind  oic  deels  van  quaiden  onnutten  leuen  ind  regimente  vverden 
b  maingerleye  speele  vrille ,  ^e  aeuermidz  denseluen  mjt  dobbelsteynen  ind  anders  bynnen  ind  buyten 
nsbeke  nachts  ind  daeghs  mamchfoldelick  geschyet  ind  bantjrt,  dair  oic  asdan  grote  swaere  eede  mit 
aiedyen,  vloecken,  kyuen  ind  scheiden  acuer  gesv^aeren  werden^  darumb  dieselue  onse  stat  ons  gebeden 
dat  wy  umb  alsuicks  vortmeer  n!et  to  geschyen  ind  geschuwot  to  werden  een  gemoyn  verbot  onder 
eren  penen  darup  dein  ind  setten  ind  dat  mit  desem  brieue  bestedigen  willen:  so  bekennen  wy,  dat  wy 
ib  beden  wille  onser  lieuer  stat  Sonsbeke  ind  oic  umb  des  gemeynen  orbers  ind  besten  wille  gesal, 
baiden  ind  ordiniert  hebn,  dat  van  nu  vertan  nymans  van  onsen  bürgeren  off  ingesetenen  to  Sonsbeke 
en  noch  buyten  Sonsbeke  noch  anders  bynnen  onsen  landen  eenigerleyespeel,  dat  sy  myt  dobbelsteynen 
anders  woo  men  dat  noemen,  erdencken  off  dein  moechte,  dairmede  men  amb  gelt  off  guet  in  em'ger 
to  speien  pleghe  offto  speelen  vurneemen  moechte^  speelen  noch  hantieren  sali,  uitgescheiden  in  den 
emen  off  anderen  eerUken  stcdcil;  tot  cenen  haluen  vyrdel  wyns  toe  off  toe  der  weerden  des  dagcs  in 
elschappen  to  golden  ind  nyet  meer^  ind  dat  maick  wortaiflen  off  anders  myt  eenighcrleye  temeliken 
ele  speien  mach  umb  syns  selfs  gelaich,  dat  oen  doch  to  gelden  geboirde,  dat  sich  doch  baeucn  een 
vyrdel  vryns  off  den  werde  davan  nyet  lopen  ensall,  sonder  broecken.  Ind  so  wie  bevbnden  wurde  tot 
igher  tyt  off  ßtede  dairtegen  doinde,  off  so  wie  bynnen  Sonsbecke  off  bynnen  der  vryhcit  aldair  in  syncm 
yse  off  bynnen  synre  haifreydingen  sulcks  verhenghden  off  toelyete  off  dairbynneng^scheghe,  die  sali  tei' 
en  gebroickthebn,  allmail  soducke  dat  gescheghe,  dry  oeuerlendscherynsche  gülden,  tw^ee  tot  onser  ind  eenen 
önserstatvurschreuenbehoiff,  to  volles ten  dcrseluer  onser  stat  vestnisse  als  van  oeren  derdelmedeto  beteren; 
cke  dry  gülden  penen  onse  richter  ind  baide  ter  tyd  to  Sonsbecke  ind  die  burgermcister  myt  denghoenen^ 
ie  onse  stat  Sonsbecke  mede  to  regieren  hebben,  ter  stont  suUen  utpenden^  ons  tot  onsen  tween  deelen 
fid  oDser  stat  tot  aren  deerden  deel,  dat  wy  onsen  richter  ind  baide  ter  tyt  aldair  also  td  doin  beuelen,  tot 
bynnen  des  burgermeisters  hyrtoe  gevolgich  to   wesen,  ind  wy  beuelen  oic    dem    burgenneister,  tot 
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exhibitione  iostitie  non  solam  eidem  archiepiscopo  sed  et  conctiB  fiddibnt  debhore»  ezistiiDiiS)  de  et  raper 
lurratis  in  appellationis  supplicatione  prediciis  necnon  meritis  cause  et  aliis  circumstantiis  earundem  plenhis 
informari  cupientes^  nonnullis  ex  venerabilibas  fratribus  nostris  a.   Romane  ecclesie  cardmalibus   viae  tocu 
oraculo ,  ut  super   eisdem    premissis   inquirerent  dillgentius  veritatem ,    conunisimus  ^  eorumque  deinde  ae 
aUorum  plurimorum  fide  dignorum  relationibus  aliisque  legittmia   documentis     plenius  instructi  iuimus ,  quod 
xuirrata  per  archiepiscopum  huiusmodi  ad  id  sufficienlä  yeritate  lulcirentur;  quodque  etiam  per  reuocationen 
prediotam  bonum  obedient!e  et  de  seruandis  fidelitatis  iuramentis^  nedum  quoad  archiepiscopum  et  ecGlesiam 
prefatos;  sed  etiam  quoad  sedem    huiusmodi  non   mediocriter   lederetur^   ac  dictarum  litterarum   pretextn 
muitis  prestaretur  audacia  delinquendi,  volentes ,  prout  ex  saluberrimis  saluatoris  nostri  preceptis  nataralique 
iure  instruimuTi  postoralls  officil  debitum  exercere  et  unumquemque  in  sua  iustitia   confouere  «ac  ea,   que  in 
metropolitane  et  catbedralis  ecclesie  ac  archiepiscopi  prefatorum  graue  preiudicium   vertere  dinoscuntur,  ad 
rectitudinis   semitam   reuocare^    ne  nos^    qui    animarum    salutem  procurare    et   ecclcsiarum  indemnitatibus 
occurrere  tenemur ,  execrandis  delictis  huiusmodi  occasione  quomodoKbet  prestare  videamur^   motu ,  sdentia 
et  auctoritate  predictis  harum  serie  declaramus;  nostre  intentionis   non   fuisse,  neque  cssCj  Susaciensea  €l 
Xanctenses   illonmique   burgimagistros ;  consulesj   proconsules,    fratemltated ,    gildas  ceterosque    opidanoS| 
incolas  et  complices  seu  Ulis  adherentes  a  prestito  fidelitatis  iuramento  dicto  Coloniensi  archiepiscopo  absoluen, 
voluisse   neque  propterea  fuisse  absolutes ;   quinymmo    eosdem  ad  ipsius    iuramenti  obscruantiam   diuino 
humano  iure  teneri  et   dicto  suo  archiepiscopo   ac   domino   prout  iurarunt,  simpliciter  sine  omni  excepti< 
obligari.    Et  ne  ex  litteris  nostris  predictis  cuiquam   preiudicium    inferatur^  Theodoricum  archiepiscopum 
ecciesiam  Coloniensem    in  statum  pristinum,    in  quo  antoquain  littere  nostre   omanassent    et   in    intej 
plenarie  eadem  auctoritatO;  motu  et  scientia  similibus  reponimus  et  etiam  prorsus  reintegramus  per  presenl 
mandantes  mcholominus  dilecto  filio  nostro  Petro  tit.  s.  Marci  presbytero   cardinali  aut  ipsius  loco  surrog^ani 
quatinus    meritis    et    circumstantiis    spolii  et  causarum  huiusmodi    attentis   monitoriorum   causas    huiuami 
prefatis  Johann!  s.  Prisce  et  Philippe  s.  Laurentii    cardinalibus  seu   alteri  cuiquam  forsan  commissas   in 
statu  I  in  quo  ultimo  post  lapsum  temporis  executionis  earundem  litterarum  monitorialium;    videlicet  tem] 
concessionis  litterarum  primarum  predictarum  remanserunt,    dictis  prioribus  litteris    non  obstantibus, 
seriem  litterarum  et  commissionum  monitoriallum  huiusmodi  resumat  illasque  ulterius  audiat  et  debito 
decidet,  perinde  ac  si  dicte  reuocationis  littere  ^  quas  pro    infcctis    habcri  volumus,  nullatenus   emanass^ 
aententiasque^  decreta  et  inde  secuta  per  cum  ferenda^  sub  cehsuris  et  penis  id  commissionibus   ac   in  ii 
commnni  contentis  contra  omnes  et  singulos  supradictos  ,  cuiscunque  Status  ^   conditionis   ac  preeminentie 
quocunque  numero  fuerint,  executioni  debitedemandet,  invocato  ad  hoc  si  opus  fuerit  auxilio  brachii  sccul 
Preterea  nos  extunc  omnibus  et  singulis  supradictis  sub  excomniunicationis   penis  in  litteris  monitorialll 
huiusmodi  contentis,  quas  contrafacientes  incurrere  volumus  ipso  facto,  ne  lite  pendente  et  mandato    noi 
huiusmodi  durante  per  se  vel  alios  directe  seu  indirecte  seu  alias  quicquam  attemptare  seu  innouare  presui 
auctoritate    apostolica   tenoro  presentium    districte    inhibemus,    quod  si    secus   quod    absit    actum 
quecunque  processus,  lltteras  et  mandata  cum  omnibus  inde   secutis   cassa  et  irrita  nulliusque  forc  rol 
vel  niomenti  et  illa  pro  infectis  haberi   nee  aliquem  arctari  docemimus    per   presentes.    Non  obstante 
opidorum  eorundem  burgimagistris,  consulibus,  proconaulibus,  fratemitatibus,  gildis  ac  incolis  et  personn 
quibusuis  aliis  communiter  vel  diuisim  a  dicta  sit  sede  indultum,  quod  interdici,  suspcndi  vel  excommunicari, 
extra  seu  ultra  cert^loca  ad  iudicium  evocari  non  possint  per  litteras  apostolicas  non  facientesplenam  et  expi 
ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  mentionem.  Ceterum  cum  sicut  accopimus  licet  dicti  opidani  seu 
adherentes  in  vim  litterarum' monitorialium  predictarum  in  partibus  dudum  legitime  citati  et  executiones  dtatioi 
huiusmodi  in  conuentione  Mantuana  et  hoc  in  loco  rcportato  fuissent,  quodque  spoUum  opidorum  huiusmoi 
quod  iuramenta  fidelitatis  archiepiseepo  et  ecclesie  prefatis  prestitissent  et  a  fidelitatis   et  obediendo    pi 
lUT"  '  huiusmodi  recessissent,  adeo  notoria  existerent,  quod  nuUa  possint  torgiuersatione  celari ;  voll 

as  huiusmodi  in  valuis  ecclesie  cathedralis  et  metropolis   maioris  et  aule  episcopaiia   eil 
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ib*  m  w^  8olet|  ae  s.  Geraoois  ColömenBiaro  ecole^arom^  dam  populi  multitado  illic  eonfluxerit  ad 
^oina^  primo  et  conaequeater  ulteriores  citationes  per  dictum  commissariiun  forsan  emittendaa  usque  ad 
«eBtotiam  se«  dedaratioaem  aUosque  actus  necessarioa  inclasiue  ia  curia  no«tra  executioni  deroandari. 
Hulli  ergo  eto. 

Datum  Senis;  aaao  iacaraatioais  domiaice  Millesimo  quadringcntesimo  sexagesimo,  quiato   kal.  Mail, 
poBt  ooBtri  a.  aeouado. 

SSI  ©fc  ©tabt  Sßln  bcrbinbet  f!d^  mit  bcm  §erjogc  3^^^^^^  b.  Siebe  jum  @(^u^e  unb  ©elette  ber 
Untert^anen  bcffelben;  fo  toie  ber  ©tifte  Sterben  unb  Sffen  innerhalb  i^re«  ©tabtgebiete«  auf  brel 
3a^re  unb  femer  btö  jur  Äfinbigung.  —  1462,  ben  31.  SWai. 

Wr  burgermeistereiad  rait  der  stede  Colne  doen  kunt,  -want  wilne  der  hogeboren  fürst  her  Adolph  hertzough 
inCleuemdgreue  van  der  Marcke,  dem  got  gnade,  besonder  ind  meer  synre  vuralderenvanCleue  ind  van  der 
tttrcke  sich  zo  unser  stat  Cohie  ind  unse  stat  van  Colne  sich  wederomb  mit  yn  in  vurjaeren  gunstlichen  ind  vruntlichen 
hder  mallich  anderen  gemeynt  ind  gehalden  ind  mallich  anderen  3rre  sachen  sovyllsj  mit  reeden  vermochten  ind 
ich  gebuerden  ten  besten  gekiert  hidnt,  umb  dan  alsulchs  tusschen  den  hogeboiren  fursten  indherrenJohan 
irtzougen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  unsen  besonderen  lieuen  herren  ind  ons  euch  gunsltichen 
d  mmtlichen  gehalden  to  moegcn  werden,  soe  bekennen  vor  ons  sjnen  gnaden  nochheymlichertoegedaen 
lÜ  ons  mit  guden  vrjen  willen  darzo  ergheuen  hain,  ind  daromb  tusschen  denseluen  synen  gnaden  ind  ons 
I  gaetlichen  ind  geleufflichen  ouerkomen  ind  ouerdragen  is  in  maisscn  hema  beschreuen  voulgt.  Dat.  is 
\  verstaen  dat  wir  onsen  lieuen  herren  hertzougen  Johan,  synre  gnaden  ondersaissen  ind  alle  dieghenOj^ 
e  syae  gnaden  innehaint  ofF  inkrygende  werden  ind  zo  verantworden  staent  ind  euch  die  erwerdige  abt 
b  Werden  ind  abdisse  van  Essende  ind  yre  gestiebten  ind  ondersaissen,  so  unse  herre  hertzough  Joban 
irouer  eyn  vaegt  is,  sementlichen  ind  yglichen  besonder  mit  yren  lyuen,  hauen  ind  guden  bynnen  unser 
t  Colne  ind  vort  so  wyt  ind  verre  derseluer  onser  statgebiede  reyckt  zo  wasser  ind  zo  lande  giinstlichen 
I  trawelichen  beschyrmen  ind  geleyden  ind  van  nu  vertan  also  beschyrmpt  ind  geleydt  syn  soilen  ind  der 
gheynen  dairinne  heiligen,  bekümmeren  noch  besweren  anders  dan  eynen  yederen  vur  syne  eygen  proper 
lonlt  oS.  bruchde,  ind  yglichen  up  synen  gewoenlichen  zolle,  assyse  ind  weichgelde.  Wir  soilen  euch 
isehien  bynnen  onser  stat  ind  gebiede,  sowanneir  ind  asduck  des  noit  geburt,  onvertzogen  recht  gunstlich 
iBea  wederfaren.  Yort  soilen  wir  onsen  lieuen  herren  ind  synre  gnaden  ondersaissen  ind  die  syne  gnade 
ehunt  off  inkrygende  werden,  euch  abt  ind  abdisse  ind  den  ondersaissen  bynnen  der  zweyer  gestichte 
^chreuen  bynnen  onser  stat  ind  gebiede  umb  yre  gelt  ind  war  veylenkoufF  gönnen  ind  nae  gewoenlichen 


^  ^B^  ^&Mt  d.  d.  RoDie  apnd  8.  Petrum  anno  incarnationis  dominioe  Mitlesimo  quadringentesimo  sexagesimo  primo,  tertio 
ku>  kal.  Marüi  pontlf.  anno  quarto ,  ttdffnete  ber  $aBfl  bem  (Sarbinot  t!t.  s.  Babine  ^er^arb,  bag  bad  ^erfal^ren  gesen  bie  0tfibte 
\  wak  loattn,  in  gofsc  bH  ftft^cn  (Eomprontilfca  ber  fhvttmben  SN^r  unter  feinem  l^org&nger  9Hcolmi«  V.  angeloben,  bann  üon 
OMe  tMnrPe^aib)  ge^oQt  unb  baronf  fortgefe(»t|  »orben  fd) ;  bag  taimifc^ea  ber  fb«cm  ^v  ^^ »  in  ber  «uefli^t  eine«  frieblii^ 
tc^Sobniffc«,  einen  fed^omonotl^cn  9ti9{ltttib  erwirlt  ^ak.  ^a  bUfer  tmn  KMtgft  alb£|el(mfen  uab  ber  ^etaog  fetQen  vetteren  @d^rttt 
%  {q  l^fie^U  er  i^  in  ber  @a(^e  fort|uf((reUen.  SRit  fcmerec  ®u8e  d.  d«  Rume  apud  s,  Petrum  anno  inairnationis  dornliviee 
almo  quadringentesimo  sexagesimo  seeundo^  sepUnio  kal.  Maii^  pontif.  nostri  anno  qui^rto,  erflfirte  berfelBe  unter  nOf^moÜQer 
(ntitg  be9  gonjen  9$er(auf9,  bag  feinem  ^efe^te  gemSg  ber  vorgenannte  (Sarbinal,  unb  at9  biefer  abgetreten,  ber  0if(^of  91ga)>itn9,  bad 
9ren  gegen  ben  ^ergog  bon  (SIet)e  bt9  gn  (Snbe  geführt  l^abe,  biefer  aber  auf  bie  gefd^e^enen  ^ortabungen  nid^t  erfd^ienen  fet^;  er  l^ab^ 
'  ^en  ^r}og  tiemrt^eift,  bie  ^tObte  3£anten  unb  @oefl  unb  bie  bd&on  beaogenen  ®ef&Ke  bem  (Srjbifd^ofe  gurücfjnflellen,  unb  beauftragt 
Mf^^9|^  t»on  9Ragbcflnrg,  mhrgburg  unb  Sorm«  mit  ber  Serfflnbignng  unb  ®ol[f!re(fnng  be«  eprud^e«,  tneld^e  gtt)01f  Sage  vax^  ber 
(BBtten  bm  4>er)og  hn  S(Ai  bea  ttag^orforna  ercewmuiiieiren  uib  na^  f&nf)e^  Sagen  baronf  bad  Snterbict  über  jene  @tftbte,  beren 
K  er  iitelrM^  Ma  bea  bem  ^tsy^  etOM  gelcifUte»  eibea  Io«f)»ri<^,  ergeben  |a  (offen. 
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martgange  ind  uyss  onser  stat  voulgen  ind  gedyen  laissen  van  yedermann  ongehindert  ind  des  nyet  laigBOi 
noch  weygeren  in  eynch^  wys.  Ouch  ensoilen  vor  nyet  lyden^  gehengen  noch  gestaeden,  dat  yemant  van 
onsB  herren^  synre  ondersaissen,  ouch  der  abt^  abdisseni  orre  gestichien  ondersaissen  vyande  sidi  in  imser 
stat  off  gebiede  enthalden  werden;  zo  schedigen  off  dairinne  ind  uyss  eynige  gewalt  zo  doen  euer  die 
▼urgenanten  off  eynchen  van  yn,  dan  off  sulchs  geschege  buyssen  onse  wissen,  sobalde  wir  dan  daromb  nn 
onsen  herren  versoicht  wurden,  seilen  wir  dat  dein  yerbieden  ind  keren,  ind  wir  seilen  ons  in  allen  anderen 
redelichen  sachen,  der  sich  onse  lieue  herre,  abt,  abdisse  ind  die  yre  zo  recht  erbieden,  zo  densetnea 
gunstlich,  redelich  ind  vurderlich  halden  ind  bewysen  soveel  ons  voegelych  syn  sali.  Ind  desgelycfaa  hait 
sich  onse  lieue  herre  zo  ons  weder  verbunden,  als  dat  die  brieue  ons  darup  versiegelt  gegeuen  verdoen 
ind  uysswysen.  Vyele  ouch  hemaimals  eynich  stoisse  off  zweyonge  van  deser  vruntlicheit  weigen  off  anden 
tusschen  ons  zo  beyden  syden,  die  seilen  wir  ouermitz  onse  vrunde  versoechen  g^etlichen  aaegedragen  so 
werden  up  geleigenen  steiden,  eer  wir  daromb  eyniche  vorder  swairheit  off  onwillen  liessen  geschien.  Lid 
dese  vruntliche  vereynonge  sali  tusschen  ons  duyren  ind  weren  dry  jaire  lanck  nyest  na  datum  dia  briefi 
volgende  ind  nochtant  dairenthenden  solange  bis  onser  eyn  den  anderen  dat  dama  eyn  halff  jair  tjts 
tovoerens  up  deit  schryuen,  neymlich  wir  borgenneistere  ind  rait,  as  uns  dat  upschryuen  gelieuen  sali,  01» 
herren  gnaden  van  Cleue  an  synre  gnaden  portener  van  der  burgh  aldair  onse  upschriffl  zo  dein ;  ind  ab 
onsem  herren  hertogen  dat  upschryuen  gelieuen  sali,  syne  upschryfft  an  eynea  van  onsen  burgermeisterea  to 
dein,  dat  doch  van  geynre  parthyen  vur  ongonst  verstanden  noch  upgenoymen  saQ  werden,  ind  dat  halae 
jair  nae  deser  upschryuongen  sali  doch  dese  verbuntUcheit  gentzlichen  in  yrre  macht  staen  ind  blynen  ind 
alre  maissen  hiervur  vercleert  steit»  ind  dan  nae  uyssgange  des  haluenjairs  ind  nyet  eer  sali  dese  vereynonge 
doit  ind  machtlois  syn.  Alle  ind  yeckliche  punten  vurschreuen  hain  wir  burgermeistere  ind  rait  der  steide 
Coelne  onsem  lieuen  herren  in  guden  truwen  geloiffifc  ind  zogesacht,  vast,  stedeind  unverbrüchlich  so  baldea 
ind  zo  volfoeren ,  sonder  alle  argelist  ind  geuerde ;  ind  deser  dinge  in  oirkonde  der  wairheit  hain  wir  nnsar 
steide  meiste  siegell  an  desen  brieff  doen  hanghen. 

Gegeuen  in  den  jairen   onss   herren  Duvsent  vierhundert  zwey  ind  sesstzich,  up  maendach  des  lesl 
dages  in  dem  Meye. 

323.   ^Baffenfhaftanb  jtoifc^en  ma  unb  Siebe  6tö  ndc^ften  mi^atU  !£ag  burc^  Sermittelung  beö  Stfc 
bon  aWünflcr.    ~    1462,  bcn  4.  3uni 

To  weten,  als  unse  genedighen  heren  van  Colne  unde  van  Geue  ere  reede  unde  frnnde  nu  vor 
genedigen  heren  van  Munster  hyr  to    Boickholte  to   daige  geschicket  hebn,  dat  nu  ouermits  synen 
alhyr  gedegedinget  is,  dat  tusschen  den  beyden  heren,  eren  landen,  luden  unde  undorsathen  unde  de  ea 
vordegedingen  stain  unde  iclick  van    en   itzons  inne  heuet,  vertan  guetlich  bestant  syn  sali  bis    to 
j^lichaeUs  dage  nestkomende  imde  de  beyde   heren  hyr  under   nycht  to  gestaden    emant  van    erre  \i 
undersathen  unde  als  vurgerort  is,  uj\,  in  off  dorch  des  anderen  heren  landt  beschediget  te  werden^ 
an  ere  amptlude    unde  undersathen   to  bestellen,   sulcks  to  keren  und  to  beschudden,  so  vele  se  koi 
sunder  argelist.     Unde  off  ienigen  der  heren  off  eren  undersathen  we  affgefangen  were,  de  sali  so 
dach  hebn  up  redelike  borgen  unde  geloyueh;  unde  sali  ok  all  unbetalt  gelt  to  beyden  syden,  idsyvoi 
off  unverwisset,  so  lange  ungefurdert  unde  ungemant  stände  blyuen,  unde  de  van  den  vursdiryuen 
syn,  sollen  mallickanderen  soene  geuen  bynncn  viertheen  daigen  off dren  wechen  ten  lengesten  nestkom« 
Unde  unse  gnedige  here  van  Munster  wil  den  parthyen,  de  ytzons  vyande  syn,    als  de  sone  so  gegeuen 
eynen  dach  dein  bescheiden  up  gewontlicher  maektede  tusschen  der  beyder  heren  landen  off  vur 
genaiden  te  holden.    Unde  worden  syne  genaiden  den  up  der  maelstede  vorschryuen,  will  he  syner 
reede  unde  frunde  dairby  schicken,  alsdan  de  gebreche   te  beeren  unde  to   beseene,    de    guetligea 
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gebmliehen  Qytgedragen  to  werden.  Ock  dair  dan  up  demseluen  daige  de  ouergreppe  in  bestände  nnsc« 
gnedigen  Jenen  heren  yan  Munster  gescheen  to  redeliker  off  geburliger  utdracht  te  komen^  unde  desgeliken 
de  ouergreppe  de  gescheen  syn  in  bestände  van  joncheren  Geerde  van  der  Marcke  zeugen  bededinget; 
unde  dit  allet  up  behagh  beyder  unser  genediger  heren  van  Cohie  unde  van  CIeüe  unde  oiek  erre  beyder 
genaden  unscbedelik  an  eren  rechten.  Unde  unsse  gnedige  loue  here  van  Munster  heuet  ok  tusschen  den 
vnrscfarynen  beyden  heren  eynen  anderen  fruntlichen  dach  verramet  crre  beyder  reede  unde  frunde  vor  syne 
genaiden  weder  to  dage  te  schicken  na  lüde  twyer  memoriaell  zedulen  darvan  spreckende,  der  itligen  van 
ea  heren  oick  eyne  geschicket  is.  Unde  desses  allet  sullen  de  vurschryuen  beyde  unsse  gnedigen  heren 
Tin  Cobie  unde  van  Cleue  unsen  genodigen  heren  van  Munster  bynnen  den  nesten  tokomenden  vierthien 
daigen  nudcken  erre  genaden  antworden  weten  laten.  Desser  cedulen  synt  twe  aUeyns  inneholdende  uit 
eynander  gesneden^  der  unse  gnedige  here  van  Munster  unsen  genedigen  heren  van  Cohie  imde  van  Cleue 
Buüeke  eyne  mit  der  vurschryuen  memoriael  cedulen  heuet  dein  senden. 

Gegeuen  unde  gedegedingt  to  Boickholt,   up  sunte  BoniAidii  auendc;  anno  &c  LX.  secundo. 

IIL  t>a8  ^omcopitel  ju  S6In,  toelc^ed  ffir  ben  berflorbenen  Stjbifcbof  ^ietertc^  bei  beffen  ge^be  toegen 
6oefl  unb  bei  bem  SInfaufe  btS  Qanhtß  S3erg  bte  [(i^toere  8a{}  ber  ^ier  aufgejd^lten  @d^ulben 
übernommen  f^at,  bereinbatt  ^ä),  bag  ber  ju  md^Ienbe  Srjbifci^of  i^m  )ur  3:ilgunfl  berfelben  ben  ganjen 
3oQ  unb  bai  amt  ßonä  unb  ben  falben  ßoQ  ju  ftaifer£tt)ert^  überreifen  muffe.  —  1463,  ben 
26.  m&vi 

Wbr  Nidais  greue  zo  Lyningen  doemdechen,  Henrich  greue  zo  Nassaw  proist  zo  Bonne  archidiaken, 
' Man  van  Rychensteyn  aichterdechen ,  Salentyn  van  Isenburch  choirbusschoff,  Ludwich  greue  zo  Wertem 
fcolaster,  Walther  van  Brücken,  Ailbrecht  greue  zo  Werthem,  Werner  van  Seyn  greue  zo  Witgenateyn, 
l&erhart  van  EppensteyU;  Jörgen  greue  zo  Lyningeuj  Steffain  hertzoich  zo  Beyeren  paltzgraue  by  Byne 
lEoster,  Mauritius  greue  zo  Spegelberg,  Philyps  greue  zo  Bodingen,  Henrich  greue  zo  Hennenberg  ind 
Boprecht  hertzoch  zo  Beyeren  paltzgraue  by  Ryne,  edellcanoniche ;  IsraheD  Loerwert,  Henricus  Monich  van 
rTStenhem,  Wemerus  Stelren,  Henricus  Loirbecher,  Jacobus  van  Stralen^  Laurentius  van  Groningen  ind 
^Oeorgius  Heseler,  preistercanonche,  alle  capittulares  der  kirchen  inune  doem  zo  Colne  dein  kunt,  as  wilne 
der  eirwii'dige  furste  herre  Dederich  ertbusschoff  zo  Colne  selige  hiebevoer  mit  dem  hoegeboeren  herm 
kertzogen  zo  Cleue,  der  Stadt  van  Seist  ind  anderen  zo  veeden  ind  zweydraicht  kernen  was  ind  die  eyne 
ttttge  tzyt  van  iaren  kostliehen  ind  swerlichen  ghehert,  ind  euch  daima  eynen  erßkouff  up  dat  laut  van  dem 
perge  angegangen  hait,  dairdurch  syne  gnade  ind  dat  gestychte  van  Colne  zo  groissem  Schuldenlast  ind 
pehaden  komen  syn,  so  dat  wir  darumb  hoich  van  synen  gnaden  bekoirt  und  durch  manchueldige  bede 
Rteweigt,  up  dat  syne  gnade  der  veeden  ind  gewalt  wederstain  ind  vorder  schaden,  achterdeile  ind 
mderfflichoyt  des  gestychtz  van  leistschult  ind  ander  keren  moichte,  unser  kirchen  haue,  guede  ind  renten 
TO*  syne  gnade  ind  dat  gestyeht  versatt,  verpant,  besweirt*  ind  boeuen  die  renthen,  die  up  die  halflBcheit 
Wes  Zolls  zo  Bonne  bewyst  syn,  etzliche  andere  erfirenthen  ind  lyf&enthen  verkoufit  indverschreuen,  wilcher 
longen  ind  verpandongen  wir  euch  achterdeiU  ind  schaden  an  unsen  gueden  ind  renthen  der  kirchen 
gheboeren  ghehett  hain,  in  maissenhyma  gesummet  vulgt  Zorn  yrsten  die  summe,  dairvur  unser  kirchen  guden 
renten  vur  unsen  gnedigen  herren  seligen  ind  syn  gestychte  besweirt  ind  verpant  syn,  kompt  zosamen  up 
leotzeyndusent  dryhundert  eynind  seuentzich 'rynsche  gülden,  eynmarck,  dry  schillingOstzeyn  penninge,  van 
leben  guden  ind  renten  wir  bynnen  zyt  der  verpandonge  bis  her  zo  entboiron  hain  ind  entberen,  dat 
w  affgekumm^  vurenthalden  ind  ghenomen  ist  ind  wir  betzailt  hain,  beleufft  sich  up  nuyndusent  ind 
wmd^  gülden;  dairzo  hain  wir  na  doide  unses  heren  seligen,  umb  in  den  sanck  zo  komen  ind  andere 
^ytscholt  des  gestychtz  uysszogerichten,  upbracht  ind  darvur  unser  guder  eyn  deyll  verpant  dryttbalfi 
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dusent  gülden^  maicht  zosamen  echt  ind  zweynzich  dusent  nuyiihnndert  eyn  ind  seueatzich  golden  €(yn  marck  dty 
Schillinge  tzeyn  pennrnge.  Item  moissen  wir  alle  jaer  ran  der  vorschrenen   summen  no  pensien  geuen  dusot 
seesshundertseuenindecbtentzichgolden^  dry  marck  vier  Schillinge^  item  dielyffi*ente  ind  erfironten,  die  vir  w 
ünBcngnedigenherreninddat  gestichtoverschreueuhainind  alle jairbetzalen moissen  boeuen  die  rente^dieupdem 
zolle  zo  Bonne  bevresen  syn^  kompt  up  zweydusent  nnynhmidert  vyer  ind  seestzich  golden^  nuyn  sdiillizigetiefB 
peuninge,  daran  bis  herzo  achterstendich  ind  versessen  syn  vyertzeyn  dusent  golden.  Itemnoch  hain'^r  hyrenboeoea 
Rabod  StaeU  verschreuen  dosent   gülden  heufftgheltZ;  davan  jairs  hmidert  golden  pensien  zo  geoen^  ial 
Lotter  StaeU  synem  broider  echthundert  golden  heofftgeltz  eymmail  zo  betzalen.    Ind  vrant  dan   tmse  hem 
nti  doitzhaloen  aoegegangen  ist  ind  die  scholt  neyt  van  ons  sonder  van  synen^wegen  komen  ind  ooch  in  im 
gestychtz  not  ind  notz  ghckeirt^  daromb  eyn  herre  ind  ertzbosschoiF  zur  zyt  biUich  scholdich  ist,  uns  clavaa 
zo  qoyten  ind  schadelois  zo  halden,  as  syne   gnade  uns   dat   euch  geloifft  ind   verschreuen  hatte,  ind  dii 
heilige  wirdige  kirche  van  Colne  leider  omb  solcher  scholt  willen  eyn  lange  zyt  her  interdiceirt  geweist  mi 
bermenclichen  sonder  goitzdienst  gestanden  haft,  up  dat  dan  dieselue  kirche  nu  vertan  in  dem  sänge  bljne, 
goitzdienst  daryane  geschien  ind  zo  yrme  vorderen  stait  ind  -wirden  weder  komen  moege,  dairzo  wir  alle 
biUichen  geneigt;  want  ons  alle  vurschreoen  ponten  kondich  synt;  so  hain  vnr  ons  onder  eynander  capitolaritet 
ind  eyndrechtlichen   versprochen,   verdragen   ind    syn    des    willinclichen    oeuerkomen:    sowilcher  van  xnA 
capitularen  zo  eyme  zokonnftigen  heren  ind  ertzbusschofF  der  kirchen  ind  gestychtz  yan  Colne  erweilt  ind 
gokoeren  vdrt,  dat  der  van  stont,  wanne  die  kuyre  geschiet  ist,  dem  capittell  den  gantzen  zoll  zoFrytzstroom 
eyn  mit  dem  sloss,  borgh,  stadt,  ampte,  kelnerien  ind  allen  anderem  syme  zobehoere  ind  darzo  den  haken 
zoll  zo  Keyserswerde,   der  van   dem  edeln  wilne  onsen.  neoen  greuen  Geryt  van  der  Marck  ledich  worden 
ist;  ingeoen  sali,   also    dat  dat  capittell  aldae  yre  geholde  ind  vereyde  borchgreoen,  zollnere,  zoUschryoer, 
besierre,  zolknec^te,  wecfatere,  portzencre,  thomokncdite  ind  dienre  setzen  ind  entsetzen  ind  oeoermitz  vre 
zolnere  alle  zollgelt  an  denseloen  gantzen  »olle  zo  Frytzstroem  ind  haloen  zolle  zo  Keyserswert  benen  ai 
boeren  sollen  ind  moegen,   davan  voran  die  koste,  cleydooge  ind  loen  des  burchgraoen  ind  soBner  isd  aSa 
anderer  personen  ind  diener  as  gewoinlichen  ist,  doin  ind  üysrichten  ind  euch  alle  gereytschaffi^  der  maa- 
nlda  zo  ind  up  den  slossen  behoifft;  bestellen  ind  van  dem  oeoergen  zollgeide  vort  die  reaten  ind  sdidt 
betzailen  ind  yre  goden  qoyten.  Vort  so  suUen  sy  all«  jaere  heoen  ind  beeren  die  vonfftzeynhundert  guideft 
jairlioher  rente  die  zo  keren>  as  dat  in  joramento  episcopi  deirlichen  geschreoen  steyt,  ind  van  dem.  oeaergoi  < 
zollghelde  sollen  sy  van  stont,  sobalde  sy   dat  gefoegen  kunpeu;  Lutter  Staell  syne  eichthundert  gMmi 
vemoegen,  ind  wat  asdan  van  beyden  zollen  oeuerde,  dat  sollen  sy  alle  jaere  keren  in  afislage  der  echt  ind  ^ 
zweyntztch  dosent  nuynhondert  eyn  ind  seoentzich  golden,  ind  wan   dan  dieselue  summe   so  geoeuert  bA\ 
betzait  were,  so  sali  der  halue  zoll  zo  Keyserswerde,  burgfa,  stadt  ind  ampte  van  stont  eyme  ertzbwsdioCl 
zur  zydt  6cj  loss  ledich   mit    aQe  syme  rechten  ind  zobehoere  v^deromb  erfallen  syn  ind  oeuergbeüeiieiis 
werden,  ind  doch  glychwaile  der  zoll,  borgh,  stadt  ind  ampt  zo  Frytzstroem  dem  capittel  bljuen,  dm> 
erfhrente  ind  lyffrentc  ind  die  vonfftzeynhondert  golden  jairlicher  renthe  dairoyss  zo  heoen  ind  zo  betzakaf 
ind  wan  diesdu<e  erffrenthen  ind  lyfirenten  ghentzlicben   aucgestomen  ind  auogeloist  8>7i,  ao  sidl  ^lychwai 
£e  borgh,   Stadt,  dioss,   ampt  ind  zolle  zo  Frytzstroem  dem  capittell   verhafft  ind    verbonden  syn, 
vunfttzeynhundert  golden  jairlicher  rente  uss  dem  zolle  zo  heoen,  biss  solange  eyn  herre  dat  capittell  b 
<Keseloen  vunißbveynhondert  golden,  dar  sy  der  sicher  ind  gewiss  syn  ind  des  eynen  gueden  genoegeQ  haiai 
boh«Mich  off  tmse  gnedige   herre  eelige  ind  wir  semmtlioben  eynehe  manlehen  up  die  zoUe  vencfareaeft 
hcftten  in  yrre  maicht  zo   blyuen.    Ooch  so  suUen  dech^i  alle  jair  in  demApriil  eynem  zo  körnenden  faefw 
rechem&i^ff  doin  van  dem  gantzen  zolle  zo  Fritzstroem  ind  van  dem  haloen  zolle  zo  Keyserswerde,  die  det 
hxfte  ouoh  sonder  vertzoch  hoeren  sali  ind  davan  recess  geuen.  Were  ouch  sakhe,  dat  sulche  z«%el^ 
ittd  verv«Q  zo  Frytzstroem  ind  Keysersweirde  in  zokunfitigen   ayden  ghemynret  worden  iad  aßf^ 
so  Aat  Atü  cappiltell  davaa  die  vurschreoen  sommen  nyet  upgeheoen,  betealea  iad 
künden,  so  satt  dersdoe  orwelter  höre  byzmea  zwejoi  maenden  demseluen  capittell   an  gude  andere  atchti« 
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nAbeBwetrteind  Bnversatte  renthen  ind  gaeden  in  dorn  gestycfate  tau  Collen  bewUen  ind  der  gicher  madien, 

diTtD  37  burssen  all  hynderniss  upheuen  ind  boeren    moegen  datghene^  dat  an  den  zollen  ind  ampten 

^aB}'nret  ind  affgegangen  ^ere  ind   an  den  vurschreuen   summen  ghebreiche.     Ouch   alsbalde   as  evn 

gkemeyne  sture,  subsidium  ader  deeimen  durch  dat  gestychte  bewilliget  \nrt,  so  sali  der  herre  dem  capitteil 

im  drytten  pennynck  geuen  ind   folgen  laissen,   soliche  schult  ind  zolle  damit  zo  lychten  ind  zo  quyten 

eotill  dat  dragen  mach.    Alle  ind  iglige  stuck  ind  punte  dis  bryefiB  yur  ind  nac  geschreuen  han  wirNjdaes 

gMoe  tzo  Lyningen  do^ndechen  — •  —  semenfüch  ind   «yn  jglich  van  unss  bisonder  mit  rechtem  vi^rsatee 

ifid  goden  fryen  -mllen  in  waren  truwea  geiofEt;  ind  vort  unse   vynger  up  dat  heyfige  ewangefium  gelacht 

j  ind  lyÖKch  tzo  gode  ind  tzo  den  heyligen  geeworen  vast  stede  ind  unuerbnichlich  zo  halden  ind  dar  weder 

!  nyt  tzo  doen  noch  geschien  laessen  van  uns   seines   ader  ymantz  anders  van   unsen  wegen,  noch  geyixtt 

linde  absolutien,  declaracien,    interpretacien,  diäpensacien,    priuilegien    oiF   relaxatien  deser   vurschreuen 

;  geloeffden  ind  eyde  van  unsem  heyligen  vader  den  payss,  deme  stoil  zo  Rome,  yren  legaten,  van  Boemschen 

bvseren  off  konyngen  off  eynchen  anderen  oeuersten  geystlich   ader  werltlich  tzo  weruen,    doen   weruen 

'  ooennitz  uns  off  ymantz  van  unsen  wegen,  ind  offdieoff  dergelich^n  uns  ader  unsem  eynchen  bisonder  verleent 

werenoffwoerdenouch  sonder  bede,  der  in  geynre  wys  hier  entgaen  gebrachen,  Vort  so  sal  derselue  erweiter 

ovch  van  stunt  ee  he  uys  dem  capitteil  gefoirdt  werde,  besegelte  bryeue  hierup  van  sich  geuen,  dairynne  he 

weh  aUen  greuen,  edelman,  ritt^schaff  ind  steden  des  gestichtz  van  Colne  by  yren  hulden  ind  eyden,  sy 

demselaen  gestiebte  gedain  hain  ind  yme  doen  werden,  gebyeden  ind  heysschen  sali,  dat  sy  dat  capitteil 

tnrgenant  off  des  noet  woerde  by  den  tzollen  ind  allen  anderen  punten  vurgenant  mit   Ire  gantzer  moege 

lad  macht  soellen    helpen  beschirmen  hanthauen  ind  behalden,  dayrmyt  euch  an  yme  noch  den  eyden  ind 

iinlden,  sy  eme  doen  werden,   nyt   zo  brechen.    Ind    off   ymandz    anders    wer    der    were    buyssen    uns 

.  Torgeschreuen  gekoren  ader  postuliert  wurde,  den  ensolen  noch  enwillen  wir  in  geynre  vrjrs  tzolaissen  noch 

Ifresenderen  der  lantschaff,  noch  slosse  stede  ader  laut  ingeuen,  he  enhaue  zcerst  alle  vurgenante  stuck  ind 

-Jnnte  ouch  gelofffc  ind   zo  den  heyligen  gesworen  ind  des  besegelte  bryeue  van  sich  gegeuen.  In  maessen 

ftnrscnreu^  in  allen  vurgenanten  stucken  ind  punten  vertzyen  wir  vurgenante  up  alle  exceptien  ind  beschutnis 

{ejrstlichs  ind  wertlichs  reichtz  ind  g^cbtz,  Statuten,  priuilegien  ind  fryheyden,  so  wie  die  gcsatzt  ader  verleent 

$pii  off  werden  mochten  gelycher  wys  off  die  van  werde  tzo  werde  hyer  vnne  genoempt  ind  uysgesprochen 

'fetaenden  ind  Sonderlingen  up  die  exceptien  sprechende^  dat  egeyn   gemeyne   verzichnis  doege  id  ensy  dat 

ffn  Sonderling  verzichnis  vurgae.    Ind  want  wir  samen  ind  iglich  bisonder  alle  vurschreuen  stuck  ind  punten 

•«nentlich  ind  bisonder  geloffit  ind  zo  den  heyligen  gesworen  hain,  gelouen  ind  sweren  in  macht  dis  bryeflGi 

fiBt  ind  stede  zo  halden  ind  zo    vollentzien    in  maessen   vurschreuen,   so  haint  wir  des  zo  Urkunde  der 

Wrhdt  unser  kirchen  segel  ad  causas  vur  ind    darby   unser  iglich  syn  segel  hieran  gehangen^  ind  vor 

jMianni  unsem  notario   ind  secretario,  der  myt  den   getzugen  hier  unden  geschreuen  dairby  gewest  is  ind 

*  gesyn  ind  gebeert  hait,  beuolen,  desen  seinen  bryeff  as  eyn    notarius  zo  underschryuen  ind  signieren- 

e  Sachen,  stuck  ind  punte  synt  geschiet  gelofft  ind  gesworen  wie  vurgenant  steyt  oeuermitz  uns  Kiclaes 

decken in  unser  gewoenliger  capittels  cameren  dae  vnr  darumb  Sonderlingen  in  capittels  gewyse 

amendt  waren  vur  ind  van  stunt  darnae  oeuermitz  mich  Loedewich  greue  tzo  Wertheim  scolaster 
chreuen  in  myme  huse  dae  ich  daeselffs  zo  Colne  op  sent  Mergraten  cloester  ynne  wonen,  want  ich 
.prch  krenckde  myns  lyffs  nyt  in  dem  capittelhuyse  gesyn  künde,  up  satersdach  des  nujmtzienden  dachs  in 
jBDie  Mertze  maende  tzo  tzien  uren  vurmittage  off  umb  dem  trint  in  untgaenwerdicheit  der  erhören  Johans 

E  Gladbach,  Engelberti  Spyker  ind  Diederich  Drammen  priester  vicarien  ind  altaristen  in  unser  kirchen 
Colne  vurschreuen  as  getzuge  dartzo  geheisschen  ind  gebeden,  ind  up  den  neesten  satersdach  darnae 
ende  nemelioh  des  seasindtzwentzichsten  dags  in  dem  seinen  Mertzmaende  des  morgens  ouch  zo  tzien 
inn  off  oBib  den  trint  oeuermitz  mich  IsraheU  Loerwert  priestercanoench  vuisohreuen  in  deme  choer  dea 
■•«na  in  nsgaenwerdicbeit  Johann  van  Oladba<^  ind  «igelberti  Spyker  priester  vurgenant  euch  dartaso  as 
iBlnige  geheysschen  ind  gebeden,  in  deme  jaer  na  gotz  geburt  as  men  achreyff  Dusent  vierhondert  dry  ind 
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seestich  in  der  eylfitor  indictien;  paesdoem  des  alreheyligesten  in  gode  vaders  ind  heren  faeren  Vii  des 
Izveyten  pais  in  syme  vnnfften  jaere.  Ego  Johannes  Hoeffeman  dericns  Coloniensis  publicns  imperiali 
anctoritate  notarius  diciique  capitnli  ecclesie  Coloniensis  scriba  jnratus  premissis  omnibus  dnm  sie  nt 
premiititar  fierent  et  agerentur  una  cum  testibus  prenominatis^  prout  illa  successiue  interfuisse  prescribuntor 
presens  interfui  eaqne  omnia  et  singula  sie  fieri  vidi  et  audiui,  idcirco  presentes  litteras  sine  presens  publicum 
instrumentum  manui  alterius  me  interim  aliunde  legitime  prepedito  ingrossatum  exinde  confed  subscripsi  et 
in  hanc  forraam  publicam  redegi  signoque  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  una  cum  appensione  sigillorum 
dicte  Coloniensis  ecclesie  ad  causas  et  cuiuslibet  dominorum  canonicorum  capitularium  prenominatorum  de 
eorundem  iussu  et  mandato  muniui  rogatus  et  requisitas  in  fidem  et  testimonium  omnium  et  singulorum 
piremissorum.  * 

325.  ^0^  ^Domcopttel,  bie  (Sbehnannen,  »ttterfc^aft  unb  6tdbte  bti  SrifHfte«  &6In  fleaen  a(« 
Srblanbe^teimgung  bie  fanfttge  Serfaffung  bti  ©tifted  auf,  tvelci^r  fidb  ieber  ju  tod^lenbe  Stibtf^f 
Doi  ber  ^ulbigung  eibltc^  ju  unterbieten  babe.  —  1463,  ben  26.  ÜRdr).'' 

Wir  dechen  und  capittel  der  kirchen  zome  doyme  in  Coelne  und  wir  Gerhart  greue  zo  Seyne^  Wilhelm 
greue  zo  Vimenburg  erfischenck,  Johan  herre  zo  Byfferschit  greue  zo  Salmen  etc.^  erffinarschalck;  Friderich 
son  zo  Ronckell  und  greue  zo  Wyede,  Girlach  herre  zo  Jsenburg,  Wilhelm  herre  zo  Bychensteyn^  Herman 
herre  zo  Rennenberg,  Diderich  und  Peter  burchgreuen  zo  Bynecke  herren  zo  Broiche  und  zo  Thoenberg 
gebrodcre^  und  Johan  son  zo  Bynecke,  edelmanne;  und  wir  Johan  herre  zo  Gymnich  und  zo  Visschell, 
Lutter  Quayde  herre  zo  Thoenberg  und  zo  Lantzkroene,  Henrich  herre  zo  Drachfeltz,  Aelff  Quaide,  herre 
zo  Einer,  Euert  Quaide,  Johan  van  Eynenberg  hciTC  zo  Lantzkroene,  Johan  eiste  son  zo  Gymnich,  Johan 
van  Hemberg  erffkemener,  Butger  van  Vrentze,  Johan  van  dem'Nienwege,  alle  rittere;  ScheyfFart  vamme 
Beide  herre  zo  Hemmersberg,  Emont  Beissell  van  Gymnich,  Scheiffart  vamme  Beide  herre  zo  Bomhem, 
Johan  Hurte  van  Schonecke,  Johan  van  Gymnich  zo  Berge  und  Clais  syn  son,  Wilhelm  und  Thoenis  van 
Qirsbecke  heren  zo  Oilbrucke,  Clais  van  Drachfeltz  herre  zo  Oilbrucke,  Engolbricht  van  Hemberg 
erffkemener  van  Bachem,  Diderich  van  Gymnich  zo  Vlertzheym,  Johan  und  Driees  Beyssell  van  Gymnich, 
Wilhelm  van  'Hoesteden»  Wilhelm  Quaide  her  Lutters  son,  Johan  und  Goedart  Schallen  van  Belle, 
Beynhart  van  Bulich  und  syn  soene,  Johan  Spiess  zo  Vrechen,  Heinrich  van  Gluwell,  Gyse  Kessel  van 
Nurberg,  Diderich  Scherffgyn,  Daym  van  Belle,  Geirlach  van  Bruynsberg,  Heinrich,  Johan  und  Wynrich 
Keinen,  Peter  Blanckart,  Lodewich  van  Meckenhem,  Daym  van  Ylem,  Johan  Kolue  van  Arwylre,  Gerhart 
Blanckart  und  syn  son  Frederich  van  Bondorp  und  syn  zwene  soene,  Johan  und  Philips  Schrammen  van 
Hoirem,  Daym  und  Heinrieh  van  dem  Bongart,  Karle  van  Metemich,  Johan  van  Widderstejn ,  Welter 
Kolue,  Philips  Boiss,  Johan  van  Metemich,  Thoenys  Ammelonck,  Schillinck  van  Ossendorp,  Heinrich  van 
dem  Forste,  Kirstgyn  van  Anstelen  und  syn  soene,  Wynnch  van  Frentze,  Herman  van  dem  Forste, 
ßybgyn  van  Meternich,  Wilhelm  Kruseler,  Peter  van  Pissenhem,  Breidmar  und  syn  broder  Welter  van 
Dreysse  und  syn  soene,  Herman  van  Hersell,  Goedart  Buymschottell,  Johan  und  Goedart  van  Breitbach, 
Girlach  van    Breitbach,  Johan  van  Ketge,  Gerhart    van   der  Gracht,  Clais  van  Meckenhem    und  Conrait 


'  fkQpxtä^t  (Smd^Iter  bon  Wn  gelobte,  mit  Urfunbe  d.  d.  1463  des  leaten  dages  in  deme  Mertzmaendt,  auf  baS  $.  C^aframeitt, 
baS  et  geßeni  (am  Za^t  feiner  S^o^O  empfangen,  bie  oorfle^enbc,  eingerflctte  (Kapitulation  pflnftlic^  ju  erfQtten.  —  *  !3>iefe  Bereinigung 
nurbe  in  STranSfi^briefen  erneuert  bei  ber  SBo^l  ^ermann'S  o.  ^ffen  1473,  ^^itipp'«  o.  Oberflein  1508  unb  ^ermann«  o.  Sieb  1515. 
Vetteret  fleOte  einen  ebenfall«  an^angenben  9lek>et«  d.  d.  foppelflorff  am  ^ubeStag^  unfer  tiet>ett  frauwen  abent  tlffuntptionii  1581  )»r 
«eobai^tung  berfetben  ans,  na^bem  er  f!^  mit  ber  6tabt  (Cain,  bie  i^m  bis  ba^ln  ben  feierlid^  (Einritt  ocrtoeigert,  Der^dnbigt  ^atte.  — 
^e  einielnctt  %rttM  finb,  ber  bequemen  ^ugna^me  tocgen,  ^ier  mit  foraonfenben  Jga^  oerfe^ 
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van  Kottenhem^  rittonchafift;  und  wir  burgermeiBtere,  scheffen,  reede  und  gantse  gemeynde  der  s^de 
Bonne,  Andernach ,  NuyssO;  Arwylre,  Lynss,  Bercke,  Keyserswerde ,  Zoyntze,  Urdyngen,  Kempen^ 
Reymbach,  Zulphe  und  Lechenich  des  stichtz  van  Coelne  doin  kunt  und  bekennen:  Als  der  eirsrirdige 
fuxste  unse  Heue  herre  her  Diderich  erts&busschofF  zo  Coehie  seSgo  dem  got  gnade  doitzhaluen  affgegangea 
ist  und  durch  feede  oirloge  und  andere  mannichfeldich  vurnemen  und  handelonge  buyssen  mssen  usd  vrillea 
des  capitels^  edehnanne,  ritterschaffi;  und  siede  des  stichtz  yurschreuen  zogegangen  und  ouch  in  geistlichem 
und  i/rerenüichem  staide  die  gerychte  und  *  ander  sachen  nyet  na  yedermans  volkomenre  behoerUcber 
noittorfi*t  behalden  und  verhandelt  worden  synt;  so  hain  wir  vurgenant  dem  almechtigen  gode,  Marien 
synre  lieuer  moider  und  dem  guden  sent  Feter  unsme  patrone  zo  loeuen  und  zo  eren  as  dieghene  die  der  kirohen 
und  gestiebte  vurschreuen  mit  erflhuldongen  und  sust  Sonderlingen  bewant  und  da  ynne  geerfit  und  geguet  syn 
und  zosamen  gehoerent,  umb  sulchs  und  ander  gebrechen  der  undersaissen  vertan  zo  verhueden  und  in  dem 
besten  zo  versorgen,  mit  gudem  vurraide  zo  nutze  beste  freden  und  wullfart  derseluer  kirchen  und  gestiebte 
und  der  undersaissen  gemeynüchen  etzliche  punte  und  artikell  eyndrechtlichen  darouer  begrj^en,  geslossen 
und  uns  darup  zosamen  gedain,  verdragen  und  versteneUchen  vereynicht  und  syn  des  gentzljchen  ouerkomen 
und  eyns  worden,  dat  wir  samen  noch  besonder  geynen  zokomenden  herren  des  gestichtz  van  Coelne  in 
zokomenden  tzyden  zolaissen  ader  untfangen  noch  yem  eyde,  huldonge  ader  geloifi*de  doin  suUen,  he  enhane 
zierst  dieselue  stucke  und  punten  beuor  bewilcht,  belieA  und  zogelaissen  und  so  viel  jn  dieselue  stucke  und 
punten  antreffent  und '  beroerent  geloifil  und  zo  den  billigen  geswoeren  und  darup  ycklichem  staide  syn 
sigell  und  brieue  geuen  sali  dat  zo  doyn  zo  halden  und  gentzlichen  zo  vollentzehen  na  lüde  der  vereynonge 
in  maissen  hema  beschreuen  voulgt  1.  Item  dat  geistliche  gerychte  in  dem  sale  so  zo  bestellen,  dat  sulch 
gerychte  gotlich  und  firomelich  und  recht  zoghe,  dat  datselue  gerychte  bestalt  werde  mit  eirberen  officialen 
segeleren,  advocaten,  notarien  und  procuratoren,  dat  mallich  arm  und  ryche  unuertzochlieh  recht  gedyen 
und  widderfaeren  moige  und  dat  die  sachen  durch  den  herren  nyet  aduociert  noch  upgeschort  werden  und 
darup  eyn  reformade  gemacht  werde  as  dat  beschreuen  recht  und  die  Statuten  dat  doirlichen  innenhaldent; 
und  'dede  der  vurschreuen  eyncher  darentboyuen  yedt,  dat  sali  der  herre  straiffen.  2.  Item  dat  alle 
werentliche  gerychte  zo  machen  und  zo  besteUen,  dat  arme  und  ryche  und  maUich  sonder  indracht 
unuertzocht  recht  gedyen  möge  na  gewoinheit  und  loifF  der  gerychte  und  dat  £e  gerychte  van  dem  herren 
ader  den  amptluden  nyet  vorter  upgeschort  werden«  3.  Item  dat  vry  gerichte  in  Westphalen  also  zo 
bestellen ,  dat  die  undersaissen  geynen  den  anderen  dar  laden  noch  heisschen  sali,  die  sich  eren  und  rechts 
vur  syme  herren  und  gerichten  erboide  da  und«r  hey  gesessen  were,  id  enwere  dan  sache  dat  yem  der 
sulchs  zo  doyn  bette,  dat  recht  ader  der  uyssdracht  vanidem  herren  ader  geryditen  da  underhey  gesessen 
were  vertzogen  ader  verslagen  wurde.  4.  Item  alle  greuen  vryhen  ritterschafit  stedeund  gemeyn  lantschafik 
des  stichtz  van  Coelne  by  yren  vryheiden^i  priuilegien  und  «aldem  herkomen  zo  halden  und  ungedrenoikt 
blyuen  laissen.  5.  Item  dat  die  zokomende  herre  geynen  kriech  anheuen  sali  buyssen  wissen  und  willen 
des  capittek  und  gemeynre  lantschafli.  6.  Item  dat  eyn  zokomende  herre  die  ondersaissen  des  stichtz  van 
Coelne  yre  lyff,  haue  und  guet  nyet  enverschryue,  want  durch  sulche  verschryuonge  die  undersaissen  des 
stichtz  geroifRt  gebraut  und  zo  groissen  schaden  komen  synt  7.  Item  Edehnanne  und  ritterschaift  by  yrre 
alder  vryheit  der  zolle  zo  laissen  und  yn  yre  goit  zo  wasser  und  zo  lande  tolvry  ungehindert  up  yre  brieue 
und  sigel  volgen  und  varen  laissen.  8.  Item  Keyserswerde  die  Freedbnrg  und  Bilsteyn  by  dem  sticht  van 
Coelne  zo  behalden  und  dieselue  slosse  nyet  anders  dan  mit  guden  Coebchen  luden  zo  besetzen.  9.  Item 
dat  eyn  zokomende  herre  besonder  geloyue  und  swere,  sigell  und  brieue  geue,  dat  hey  die  vereynonge 
des  landtz  van  dem  Berge  vort  sigell  und  brieue  van  unsme  heren  selige  die  darouer  gegeuen  synt  halde 
und  in  den  sachen  äff  noch  zoe  endoe  buyssen  wissen  und  willen  capiitels  edelmaunen  ritterschafft  stede 
und  gemeynen  lantschafiit  zo  samen.  10.  Item  wae  dat  stiebt  van  Coelne  ouerbuwet  ist  zo  wasser  ader  zo 
lande,  vort  ouergranen  off  anders  verdeilt  ader  veraplyssen  ist,  dat  sali  eyn  herre  keren  und  inmanen  na  alle 
synre  vermögen.    11.  Item  dat  eyn   zokomen  herre  geyn  leistscboult  enmache  buyssen  wissen  und  willen 
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des  oapiltels.    12.  Item  "waime  dat  oapitfcel  eyndreehtUcbea  ador  dat   meiBt«  deill  vaa   dem  oapilteU  cgrott 
herren  gekoren  und  erwolt  hatt,  off  dan  jemant  wer  der  onoli  were  bjnnen  ader  boyssen  dem  oapitldi  an 
ndche   koir  druge  zweydraGkten  und   (Miejndrechticheit    in  dem  stirbt  machen  Yronlde,   ao  suUen  aadn 
edctmanne  ritleischaffk  stede  tmd  gemeyn  lantschaffi  dem  alao    erweiten  herren  gehoirsamheit  dorn  maBich 
na  syme  geboir  dem  erweiten  herren  up  syne  eost  by  dem  stiebte  helffen  behalden  und  der  sacben  sali  der 
berre  yn  eyn  beufftmanne  syn.  13.  Item  wanne  dat  capitteQ  eyndrechtlicbon  ader  dat  meiste  dttll  van  dem  eapttott 
eynen  herren  gekoiren  und  erweit  bait,  so  sali  bey  van  stunt  na  der  confirmaden  priester  werden  und  sich  laisaca 
oonsecreren.    14.  Item  wanne  eyn  oapittell  nutz  tmd  noit  bedunckt  syn^  edelmanne  ritterscbaffi;  und  stode 
by  sich  zo  besohryuen,  dat  sy  ddt  doyn  mögen  sonder  indraebt  des  herren  und  dat  dan  dieselue  lantscfaiSi 
dem  capittell  volgen  sali,  darup  ritterscbaffi;  stede  und  gemeyn  lantsdiafft  dem  herren  sweren  sulloi  mk 
anders  nyet    15.  Item  desgclichen  off  sache  were  dat  edelmanne  ritterschafft  ader  stede  sementlieken  ader 
in  Sonderheit  van  dem  capittell  tunb  redeliche  Ursache  begerden  euch  in  maissen  vurschreuen  by  ejn  m 
komen^  dat  sali  yn  dat  capittell  nyet  weigeren;  und  off  dat  also  geweigert  wurde^  des  dodi  nyet  syneasaB, 
so  sali  eyn  erfimarscbalck  des  stiebtz  van  Coelne  die  macht  bauen  in  gelicher  maissen  zo  doyn,  desaelnflo 
der  marsohalck  nyet  weigeren    noch  vertzodi   machen  sali.    16.    Item    dat  eyn  zokomende  hetre  eynn 
Btanthafftigen  rait  machen  saU  van  geistlichen  und  werentlichen  personen,  also    doch  dat  der  gdstlidiar 
peraonen  geynre  in  eyncher  kiroben  dechen  sy,  uyssgescheiden  den  dechon  und  capittell  des  doymps;  wml 
die  alsament  als  eyn  lytmait  zo  des  herren  rait  gehoerent,  vort  die  werentlicbe  personen  des  stiobts  laa 
alders  man  und  in  dem  stiebt  gesessen  syn;  dartzo  oucb  alle  tzyt  der  berre  in  syme  raide  by  yem  kaoei- 
aall  zwene  herren  uyss  dem  oapittell.    17.  Item  dat   edelmanne  off  undersaisse  des  stiebtz  van   Goehe  iii 
disser  vereynonge  den  anderen  veeden  rouen  brennen  noch  mit  gewalt  schedigen   sali  dem  an  redefidM«;] 
nysstrage  genoicht  ungeuerUchen.     18.  Item    dat    eyn  zokomende  berre   noch  syn  amptlude  und  dyemt 
yemant  wer  der  sy  dat  sticht  off   eynchen  undersaissen  des  stiebtz   geneet  geroifit   gebraut   g^chynt  oi 
mit  gewalt  gecbedicht  bette  ader  sulcbs  uyss  syme  buysse  bette  laisen  geschien,  des  der  ader  die 
und  ungesoyndt  weren,  deme  sali  die  berre  ader  die  amptlude  in  dem  stiebt   geyn  geleyde  geuen  und 
der  bearre  ader  die  amptlude  eynchem  in    sulcber  maissen    geleyde   geuen  ader  g^euen  betten  boyi 
wisten  und  sy  darumb  ersoicht  wurden,  so  sali  der  berre  ader  die  amptlude  den   ader    dem  van  stont 
geleyde  upsagen.    19.  Item  dat  eyn  zokomende  berre  alle  stgell  und  brieue  halde  die  syn  vurüaeren 
capittell  zosamen  gegeuen  und  besiegelt  baint  und  oucb  eyn  zokomende  berre  und  syn  oapittell  bei 
genen  ader  unse  berre   seUgo  dem  cappittel  gegeuen  halte  und   der   zokmende  berre    bemamails  d( 
cappitel  alleyne  geuen  wurde;  und  off  eyncher  gestichtz    man    bürge    worden   were  vur  unaen  bei 
seligen    ader    der    berre    yem  selbs    scbuldicb    were    des    bey   schoultbrieue   off  scbadeloisabrieae 
aynen  gnaden  bette  und  die  scboult  in  des  stiebtz   nutz  komen  were,  dat  der  berre  sulche  schouk 
schaden  gutlichen  verfange   und  die   bürgen   des    untbeue,    doch  also   dat   sulcbs    buyssen    wissen 
willen  des  capittells   nyet  me  engeschie.     20.  Item  off  in  zokomenden    tzyden    unse    zokomende 
ader  die  syne    widder  dese  vurgeschreuen  punte  ader  syne  eyd  und  verschryuonge ,  bey  dem  capH 
doin  sali  off  dein  wirt ,    yedt  dede  so  dat  bey  ader  die  syne  des  in  deylle  off  zo  maille  nyet  enhi< 
dat  got  nyet  enwiUe  und  syn  capittell  yn  ader  die  syne  darumb    ersocht  betten  und  sy  des  nyet 
so  mögen  dat  capittell  edelmanne  ritterschafft  stede  und  gemeyne  lantschafft  zosamen  ador  bisond^  besi 
die  oucb  dem  capittell  sonder  indraebt  des  herren  volgen  suUen,  und  yn  dat  zo  erkennen  geuen  und 
eyn  berre  des  dan  nyet  zer  stunt  a&telte  und  hielte  dat  bey  geloifft  geswoeren  und  verschreuen  bait: 
Bullen  edelmanne  rittersehafft   stede  amptlude  und   gemeyn   lantscbafft   by  dem  capittell  blyuen  und  ii 
geboirsam  syn  und  dem  herren  noch  den  syncn  nyet,  bis  solange  dat  der  berre  holt  und  doit  datgbene  dat 
geloifft,  geswoeren  und  verschreuen  bait  und  danip  suUen  oucb  die  amptlude  und  lantscbafft  deme  herren  ki 
und  geloyuen  und  anders  nyet,  doch  also  dat  die  greuen  edebnanne  ritterschafft  und  amptlunde  und  alede 
yre  eyde  und  geloiffden,  sy  dem  herren  gedain  bant  c^e  tzyt  lanck  nyet  doyn  noeb  gedain  sulleo  haoeoi 
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der  geloiffden  und  eyden  ledich  stain  bis  zer  tzyt  sulchs  affgestalt  und  gehalden  ^rt  Tan  dem  ▼ursehrenen 

hcrren  und  wanne  sulchs  van  dem  herren  affgestalt  und  gehalden  wirt^  so  sullen  sy  yem  widder  in  sulchcn 

geloiffden  und  eyden  blyuen  stain  as  sy  vur  gedain  haut  und  sulchs  so  ducke  sich  noit  geburt.    21.   Were 

oQcb  Sache  dat  yemant  zo  dem  vurschreuen  stiebte  van  Coelne  gehoerende,  wer  der  off  die  wereu;  in  des^ 

▼erevnongcn  BTiit  unss  syn  und  alle  stucke  und  punten  vurschreuen  gelych  unss  geloyuen  weulden,  die  sullen  und 

mögen  herin  gain  mit  yren  transfixbrieuen  durch  desen  brieff  gestochen  mit  yrme   sigell  besigel^  diewilche 

tnnsfixbrieue  gelych  deseme  houfftbrieue  macht  hauen  und  denseluen  houiftbrieff  nyet  ergeren  noch  vicieren 

ensoUen.  22.  Desgelichen  off  unser  eyncher  mit  namen  in  desmebrieue  genoympt  denseluen  brieff  nyet  besegden 

Ader  mit  unss  anderen  belieuen  weulden^  dat  ensall  ouch  desen  brieff  nyet  ergeren  noch  vicieren  sonder  in 

gynre  volkomenre  macht  van  unss  die  den  besigelt  ader  zo  besegelen  gebeden  und  beliefft  haut  und  unse  nakomen 

mderenensyn,  blyuen  und  gantz  gehalden  werden  sonder  indracht.  23.  Were  ouch  sache  datdese  brieff  nass 

f  locherich  vleckich  off  an  eynchen  sigelen  gequat  ader  anders  hinder  kriege,  darumb  ensall  eyn  zokomende 

kerreandwir  sementlichen  und  eycklich  besonder,  unse  nakomen  und  eruen  die  mynnyet  schuldichsyn  alle  und 

feckliche  punte  und  stucken  dis  bxieffs  zo  halden  zo  doyn  und  zo  vollentzichen  in  maisson  vurschreuen. 

Alle  und  yecUiche  stucke  und  punten  vurschreuen  so  vill  uns  die  beroerende  syn  hain  wir  dechen  imd 

cftpittell  greuen  edelmanne  ritterschaff^  burgermeisterc  scheffen  reede  und  gemevnde  der  steede  vurschreuen 

TUT  unss,  unse  nakomen  und  eruen  samen  und  besonder  in  guden  waren  truwen  imd  in  rechter  eydtstat  by 

tnsen  eren  eyden  huldongen  und  geloiffden,  wir  der  kirchen  und  dem  sticht  van  Coelne  und  anderen  unsen 

kerren  bewant  syn  und  gedain  hain,  unser  vecklicher  dem   anderen  zogesacht  und  geloiffit,    zosagen   reden 

'^«nd  geloyuen  vaste  stede  und  unuerbruchlichen  zo  halden  und   gentzlichen  zo    voUentzihen  und   darwidder 

aiyet  zo  doyn  zo  weruen  ader  Schäften  gedain  werde  ouermitz  uns  selbs  ader  yemant  van  unsen  wegen, 

loader  unser  yecklich  dem   anderen    dartzo  dat  dieselue  stucke  und  punten  wie  vurschreuen  steit  gedain 

%Dd  gehalden  und  van  nyemantz  verhindert  ader  verbrucht  werden,  behulplich   geredich  und  bystendich  zo 

Igra  nut  lyffe  imd  goide  na  all  unser  macht  und  vermögen  so   wae  und  wie   des  zo  dein   und  noit  'were 

pgeuerUch,  and  unss  daynne  nyet  van  eynander  zo  scheiden  noch  zo  deylen  umb  eyncherleye  sachen  die 

kttchien  synt  ader  geschien  mochten  in  eyncherley  wys,  sonder  alle  beschuttenisse  firpelie  gedrochnisse 

^dracht  ader  widderrede.    Und  des  zo  urkonde  der  wairheit  so  hain  wir  dechen  und  capittell   vurschreuen 

Alse  siegell  ad  causas  zo  getzuge  der  wairheit  alre   vurschreuen  sachen   vur  unss  und  unse  nakomen   an 

ftai  brieft*  doin  hangen;  und  vrir  Girhart  greue  zo  Seyne,    Wilhelm  greue  zo  Yimenburg,  Johan  herre  zo 

ttferschit  und  greue  zo  Sahnen  erftmarschalck  hain  unse  segele  vur  unss  und  die  vurschreuen  edelmanne 
d  unse  und  yre  eruen  umb  yrre  beden  willen  an  desen  brieff  gehangen.  Des  wir  edelmanne  vurschreuen 
f\  bekennen  under  segelen  der  vurschreuen  dryer  greuen  und  herren  der  wir  hertzo  mit  gcbruichen;  und 
ritterschafiit  vurschreuen  bekennen  dat  wir  mallich  van  unss  unse  ingesegele  vur  uns  und  unse  ereuen 
desen  brieff  gehangen  haint,  uns  alre  vurschreuen  sachen  damit  zo  ouertzugen ;  und  wir  burgermeistere 
Neffen  reede  und  gantze  gemeynde  der  stede  vurschreuen  Bonne,  Andernach,  Lynss,  Arwyrie  und 
^se  hain  unse  segele  vur  unss  imd  vort  vur  dese  vurschreuen  stede  unse  und  yre  nakomelinge  und 
pien  an  desen  brieff  gehangen ,  des  wir  andere  vurschreue  steden  also  bekennen  under  segelen  der  stede 
ItoBchreuen,  der  wir  hertzo  mit  gcbruichen. 

I  Gegeuen  int  jaire  unss  herren  Duyssent  vierhundert  dry  und  seestzich  des  seesinzwentzichsten  daga 
u  dem  maynde  Mertze. 

p.  9lupre^t,  SrtDd^lter  Don  (£6In,  unb  bie  @tdbte  ber  Sanbe  Sütttc^  unb  Soon  fc^ne|en  ein  Sünbnt§  ju 
L  fricbUd^em  Scvfc^t  bcr  gcgcnfeitigen  ©nfaffcn  unb  jur  bewaffneten  ^filfSIeijlung  bei  Singriffen.  — 
|L      1463,  ben  1.  iRobembei. 

%    Wir  Roprecht  van  gotz  gnaden  erweiter  der  b.  kirchen  zo  Colne,  des  h.'^Roymschen  rychs   kurfurste, 
ktoog  zo  Westfalen  ind  zo  Enger  ind  wir  burgermeistere  ind  rait  der  stat  ind  gemeynen  landz  van  Ludich 
IV.  51 
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ind  van  Loyn  doin  kunt^  dat  w  gode  dem  almechtigen  zo  loue^  Marien  sjner  leuer  moder  ind  allen  hÜEgeii 
zo  eren  ind  zo  nutze,    freden,  fromen  ind  walfart  unser   ind  der  lande,   lüde  ind  undersaissen  md  aller 
derghenre,  die  uns  an  allen  teilen  zo  vertedingen  ind  zo  yerantwerden  etaint,  uns  nu  ejmdrechiiicb,  guffick 
ind  fruntlich  zosanien   gedain,   verstrickt,  verbunden  ind  vereynicht  han,  solange  ^rir  Roprecht  erweiter  zo 
Colne   leuen,  in  maissen  hema  geschreuen   volgt,  boheltlicb  doch  unsen  ouersten  allzyt  zemUcher  eren  bd 
gehorsamheit.    Zu  dem  yrsten   ensall  geyne  van  uns  vurbenanten  bynnen  2yde  vurgeschreuen  tgeen  den 
anderen  doin  noch  dienen  noch  eyn  yderdeils  fiande  oder  beschediger  in  des  anderen  landen  ind  gebiedeD 
mit  wissen   ind  willen  husen ,   herbergen  noch  enthalden,  dem  anderen  zo  schaden  ind  achterdeill,  noeh  dat 
uyss  unsen  landen,   steden,   slossen,   vesten  ind  gebieden  Verheugen  ind  geschien  laissen  ind  eyncher  irysy 
dann  uns  bynnen  zyde  deser  eynongen  gutlich,  truwelich  ind  fruntlich  halden  ind  meynen;  ind  die  undersaissen 
unser  yeder    sytz  landz  suUen  nu  vertan  in  mallich  anderen  landen,    steden,  slossen,  vesten  ind  gebiedea 
fry  strack  vurwerde  ind  geleide  hauen  vur  sich  ind  alle  yre  haue  ind  gude ,   dieseluen  wir    ind    eyu  yder  \ 
van  uns  mit  synen  underdanen  in  mallich    anderen  landen   beschirmen,  beschuren  ind  beschudden,  ind  dtt ! 
yder  deyll  des    anderen  undersaissen  van  den  synen  gelych  furderlich  recht  wederfaren  laissen  sullen,  md  i 
euch  unse  lande  mallich  anderen  undersaissen  uifen  syn,  dairin  ind  durch  zo  wandelen,  syne  kouffinanschafi 
ind  naeronge  zo  suechen  ind  zo  dryuen,  ind  zo  allen  zyden  mallich  dem  anderen  umb  zemlich  gelt  gemeysoi 
veylen  kouff  zo  geuen  ind  zo  laissen,  beheltlich  yderm  herren  ind  lande  yrre  zolle  ind  rechten  as  gewoinHcl 
ist.    Vort  syn  wir  ouerkomen  ind  verdragen,  also  off  id  gefiele,  dat  got  verhuede,  dat  eyn  van  uns  bejdei 
ouerfallen  wurde  mit  gcwalt,  feden  oder  hertzocht,  deshaluen  derselue  ind  syne  undersaissen  treftlich  besorg 
weren  umb  eynche  sache,  der  he  sich  up  zemliche  ind  gelegen  steden  ind  ende  eren  ind  rechtz  erboede 
man  des  van  yme  nyt  upnemen  wulde,  so  suUen  unser   eyn   dem   anderen  van  stunt  zo  syme  gesyarn 
truwelich  na  iglichs  vcrmoigen  ind  na  gdcgenheit  der  Sachen  ungeferlich  hulff,  troist  ind  bystant  dairinm 
doin,   mallich  dem  anderen  die  syne  wal  gewapent  ind  gerust  mit  eyme  edelen  erfaren  ind  verstendii 
heufftmann  in  syne  lande  ind  gebiede,   da  he   des  zo   doin  hette,  zo  hulff  ind  troist  schicken,  demse 
sulchen  ouerfall  ind  gewalt  zo  keron  ind  syne  lüde  zo  beschirmen  helpen,   yme   euch  acht  oder  zien  myj 
tgeen  syne  fiande  uysser  syme  lande   ind  gebiede   zo  volgen,   allet   up  yder  deils  selflfs  cost,  anxt,  ar 
schaden   ind  verlust,   solange  des  noit  ind   zo  doin  ind  yn   beiden  gelegen   were.    Ind  wes   ouch 
dieghene,  also  dem  anderen  zo  dienst  quemen  oder  geschickt  weren,   den  fianden   affgewonnen  wurde, 
sali  man  halden   in  maissen   hema  geschreuen,   dat  is  also  zo  verstain,  off  sy  eynche  landzherren,  grau« 
fiyhen,  rittere,  knecht  oder  bürgere,    dama  man  des  dann  beschieden  were,  van  den  fianden  fiengen 
stede,  slosse  oder  vestongen  bekrefftigen  ind  wynnen  wurden,  sullen  sy  dem  herren,  sy  zo  dienst  ind 
geschickt  weren,  gantz  ind  allenclich  ouerantwerden  ind  ingeuen,   dann  wes  sy  van  gereyder    hauen 
bewegelichem  gude,  wat  dat  were,  den  fianden  affwunnen,  moigen  sy  behalden.  Doch  hirinnen  uyssgescbei 
vanwegen  unss  Boprechtz  erweiten  zo  Colne  der  hogoborn  furste  herre  Gerhart  hertzog  zo  Oulich,  zo 
Berge  &c.  unser  lieuer  oeheim  ind  synre    lieft'den    lande,    lüde    ind   undersaissen,  ind   vanwegen 
burgermebtere   ind   rait  der  stat  ind  gemeynen  landz    van  Ludich    ind   van    Loyn    der   allerchrisfli 
homechtichste  ind  durchluchtichste  furste  ind  herre  Ludwich  konyngk  zo  Franckrich,  also    zo  verstain, 
dartgeen  unser  gein  dem  anderen  dienen,  huUf  noch  bystant  doin  oder  van  den  synen  geschien  laissen 
Alle  ind  igliche  stucke  ind  punten  deser  eynongen  hain  wir  Roprecht  erweiter  zo  Colne  vur  uns,  unse 
lüde  ind  undersaissen  by  unsen  fürstlichen  eren,   wirden  ind  truwen,  ind  wir  burgermeistere  ind  rait 
stat  Ludich   ind  vort  der   anderer  stede  ind  lande  van  Ludich  ind  van  Loyn  vur  uns  ind   die  gerne; 
undersaissen  in  guden  waren  truwen  ind  gelouwen  mallich  anderen  zogesacht  ind  geloifft,  wäre,  vaste, 
ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  zo  vollentziehen,  sunder  alle   argelist.     Lid  des  zo  Urkunde  der  wai 
ind  gantzer  vaster  stedicheit  hain  wir  Roprecht  erweiter  zo  Colne  unse  sigel  heran  doin  hangen;  ind 
burgermeistere  ind  rait  der  stat  Ludich  hain  unser  stat  meiste  siegel  vur  uns,  ind  wir  burgermeistere  ind 
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der  stede  Tongeren,  van  sent  Truden,  van  Loyn  ind  van  Hasselt  han  unse  stede  ingesiegele  vur  uns  ind 
TUT  die  gantze  gemeyne  lande  van  Ludich  ind  van  Loyn  an  diesen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jdren  unss  herren  Dusent  vierhundert  dry  ind  sesstzich,  up  aller  hilligen  dag. 

M7.  ^erjog  3o^ann  b.  ßlcbe  unb  ®raf  SSincenj  *.  SMörg  berbünbcn  ^ä)  gegen  ben  ßlect  bon  Sßln.  *  — 
1463,  ben  4.  Stobember. 

Wv  Johan  van  gaids  genaden  hertough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  ind  wy  Yincentius  greue 
fa)  Morse  ind  to  Sarwerden  dein  samen  kont,  dat  wy  umb  lieffde,  gonste  ind  hejrmlicher  maisschap  vrille 
tasschen  uns  bewant  ind  anderre  trefiflicher  saiken  will  uns  daertoe  bevregende  ind  oich  umb  nutte  ind 
arber  unser  lande,  luyde  ind  undersaten  an  beyden  syden  uns  mit  einander  verstrickt  ind  vercinicht  hebn 
mit  gadem  vurbedachten  beraide  uns  seines  ind  unser  vrunde  in  maithen  hema  geschreuen  volght.  Dat  is 
io  weten,  dat  wy  heren,  unse  eruen  ind  nakomlinge  uns  mit  malck  anderen  gunstlicken,  vruntücken  ind 
{eloaflfb'cken  halden,  meynen  ind  malck  anderen  unse  saicken  tiiiwelicken  then  besten  keren  suUen;  vort 
nllen  wy  greue  to  Morse  unsen  lieuen  hern  ind  neuen  hertoughen  van  Cleue  nu  bynnen  eynre  maynde 
leistkomende  syn  hulper  werden  ind  unsen  untseghbrieff  daraff  uytsenden  up  den  elect  oif  here  des  stichtz 
an  Gebe  ind  datselue  sticht  ind  up  alle  dieghene,  die  sich  mit  dem  elect  here  off  sticht  tegen  unsen  lieuen 
pren  ind  neuen  hertoughen  van  Cleue  in  die  vede  mengende  werden,  U3^escheiden  dat  laut  van  Gfuylich 
pd  den  greue  van  Blanckenhem,  ind  die  vede  truwelicken  hantieren,  bedryuen  ind  vyantlicken  to  dein  mit 
ijden,  landen  ind  gantzer  macht  ind  mit  costen  ind  luyden  to  leggen  ind  to  dein  ind  vort  mit  gewynne 
^lialden  in  alre  maithen,  as  wy  des  nu  in  anderen  bri^uen  tusschen  uns  gemaickt  ind  gegeuen  miteynander 
^erdragen  syn.  — *  Ind  wy  hertough,  unse  eruen  ind  nakomelinghe  sullen  unsen  neuen,  synen  eruen  ind 
|lcomelinghen,  offt  geuiele  dat  eyn  here  des  stichts  van  Colne,  die  were  ertzbisschop,  elect,  administrator 
f  woe  he  dan  dat  sticht  in  beuele  off  under  hedde,  off  dat  datselue  sticht  sy  mit  veden  off  anders  mit 
Bvalt  auervielen  off  dat  sy  unsen  neuen,  syne  eruen  off  nakomeUnge  so  verre  bedrangden,  dat  sy  sich 
^rtegen  mit  veden  weeren  muesten,  asdan  sullen  wy  oen  bynnen  eynre  maendt  darna,  als  sy  uns  des 
igesynnende  Yrurden,  soverre  wy  oerre  mechlich  weren  to  eren  ind  to  rechte  ind  mit  gheynre  dedinge 
pmen  der  maendt  to  redelicker  scheidinge  off  uytdracht  gehelpen  künden,  dairtegen  ind  ouch  tegen  alle 
Igheene,  die  sich  dairinn  mengede  wurden,  helpen,  uytgesacht  die  ^hoigeboiren  fursten  hertoughen  van 
pgondien  ind  eynen  greuen  van  Charoloyss  ind  eynen  hertoigen  ind  lant  van  Oelre,  ind  die  vede  euch 
Bwelicken  to  hantieren,  to  bedryuen  ind  vyantlicken  to  doin  mit  landen,  luyden  ind  gantzer  macht  up 
oe  gewynne  ind  verluyss.  Ind  in  wat  maiten  unser  eyn  den  anderen  die  hulpe  dede,  so  sali  eyn  yckligh 
Ibi  uns  heran  syns  seines  ind  der  synre  hoeffihere  wesen,  doch  also  dat  men  asdan  van  dem  gewynne 
ferdragen  sali,  asdan  redelicken  syn  sal.  — •  Alle  ind  yeckliche  punten  vurschreuen  hebn  wy  hertough  van 
pe  ind  wy  greue  to  Morse  malck  anderem  up  guden  truwen  ind  in  eydzstadt  gelaifft  vaste  stede  ind 
^erbrcckelick  to  halden  ind  to  volfueren  sonder  eynighe  indracht,  argelist  off  geuerde,  ind  hebn  des  allet 
erkunde  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  malck  van  uns  syn  segell  an  desen  brieff  doin  hangen, 
er  brieue  twe  synt  alleyns  ludende,  der  wy  herren  malck  eynen  hebben;  ind  umb  meirre  vestenissen 
alre  punten  hebn  wy  hertough  van  Cleue  geheyten  ind  beualen  unsen  lieuen  raiden  indgetruwen  hern 
jbsen  Stecken  unsen  erf&narschalck  ind  drossten  unsses  lands  van  Dinslaiken  ind  heren  Johan  van  den 
m  unsen  haiffineister,  rittercn ;  ind  wy  greue  to  Morse  hebben  desseluen  gelycken  geheyten  ind  beualen 
len  lieuen  vrunden  Johan  van  Hanxlede  ind  Reyner  van  den  Hugenpoit,  oere  segele  mede  an  desen 
Jeff  to  hangen. 

I  Gegeuen  in  den  jaeren  unsses  heren  Duysent  vierhundert  dry  ind  tsestich,  des  neisten  vrydaghes  na 
pe  heyligen  daighe. 
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3S8.  9to}>rc6t  (SIect  bon  €d(n  unb  Sodann  ^erjog  b.  Siebe  einigen  ^,  bafi^te  etceittsfdt  loA^tenbi^ 
gebend  unb  ein  ^albed  ^(ä)v  na^  bem  Siebe  beS  ©rftberflerbenben  ru^en,  bec  SIect  itaifeiätoat^, 
grebeburg  unb  SBilfiein,  ber  ^ecjog  @oeft  unb  Xanten  im  Sefl^e  unb  ®enu{fe  be^otten,  ttnb  da 
6(^iebggeri(^t  fanftige  Unflänbe  ^eben  foa.  —  1484,  ben  39.  Ttai 

m 

Kunt  sy  alremallich^  dat  nu  ouermlz  den  ^algeboeren  und  edelen  junkeren  Vincentiüs  greven  n 
Moirse  und  zo  Sarwerd^i  tusschen  den  hoigwirdigen  fursten  und  herren^  herren  Boprecht  elect  der  hilEger 
kirchen  zo  Colno,  hertzogen  zo  Westfalen  und  zo  Enger  etc.,  und  den  würdigen  herren  dedien  xaA 
capittel  zomme  doeme  in  Colne,  und  dem  hogeboren  fursten  und  herren,  herren  Johannen  hertzogen  to 
Cleue  und  greuen  iso  der  Marke  umb  alle  alsulche  ansproichen,  forderonge,  gebreche  und  schelloDge;  as 
tusschen  denseluen  unsen  gnedigen  herren  elect,  dat  capittel  und  gesticht  van  Cokie  semplich  off  besuoder 
an  eyne,  und  unsem  gnedigen  herren  hertzogen  van  Cleue  an  der  ander  syden  uysstainde  mögen  syn,  \ai 
yrre  eyn  an  den  anderen  semptlich  und  besunder  zo  forderen  mach  hauen ,  und  wer  off  wie  des  mit  yn  m 
dein  hauen  moichten  in  eyncher  wysse,  so  wie  die  dan  allet  gelegen  moigen  syn  tusschen  yn  und  yroi 
▼urfaren  ertzbi&schoffen  zo  Colne  und  hertzogen  van  Cleue  entstanden,  ergangen  off  gelegen,  sy  waren b 
anspraichen ,  schrifften  off  woirden  tusschen  yn  geluydt  off  nyt  geluydt,  und  desgelychen  alle  schade,  nd^ 
brant,  ouergpiffe  und  gewalt,  eynchen  herren  off  parthyen  vurgenant  van  den  anderen  seder  der  lesta 
soenen  tusschen  wilne  ertzbisschoff  Diederich  van  Colne  und  hertzogen  Johannen  van  Cleue  vurgeoADtK 
Maestricht  ouermitz  den  cardinaill  und  legait  bededingt,  gescbiet  weren  offhetten  laissen  geschien  anbeidi 
syden,  nyt  dauan  uyssgescheiden,  eyn  tgeen  die  andere  gutlich  upgestalt  syn  sullen»  die  zytlangkii 
hema  gecleirt  steit,  und  alle  gefangen  und  unbetzalt  gelt,  van  sulchen  ouergriften  vurgeroirt  darkomei 
quyt  und  ledich  syn,  uyssgescheiden  hirinne  off  ymant  van  den  undersaissen  der  herren  und  paitiul 
\'tirgenant  eyner  den  anderen  buyssen  vede  schade  gedun  hette,  dat  der  off  die,  den  dat  gelieffden,  danoi 
forderonge  doin  mach  an  den  enden  und  steden,  dair  sich  dat  na  lüde  diss  verdraigs  hema  geschreai 
goburt ,  und  euch  off  ymant  van  den  undersaissen  off  dieneren  zo  beiden  syden  vurgenant  van  epehi 
der  herren  off  parthien  eynche  leene  off  erfflich  guet  genomen  off  onthalden  were,  dat  man  diesflM 
undersaissen  off  dienere  wederumb  darzo  komen  und  der  gebruichen  laissen  sali,  off  darumb  zo  komeoi 
den  enden  und  steden,  dair  die  sachc  gehoirde,  und  dairumb  zo  geschien,  wes  sich  van  recht  geb 
Ouch  ist  bededingt,  dat  die  herren  und  parthien  zo  beiden  syden  vurgenant  iglicher  van  yn  an  den  slo 
steden  und  landen,  und  so  wat  iglicher  herre  und  paithie  ytzont  innen  hait>  blyuen  sali,  as  unse  gm 
herre  elect  etc.  van  des  gestichtz  wegen  van  Colne  an  Keyserswerde,  Bilstein  und  Fredeburg,  wie  hie 
innen  hait,  und  unsc  gnedige  herre  hertzog  zo  Cleue  etc.  vurgenant  by  der  stait  van  Soist  mit  allen 
dat  dcrselue  unse  gnedige  herre  van  Cleue  und  die  van  Soist  seder  derlester  soynen  zo  Maistricht  o 
den  cardinaill  und  legait  as  vurgenant  steit  bededingt,  bis  up  den  dagh  as  uuse  gnedige  herre  eleet 
dem  gesticht  van  Colne  gekoren  wart,  bynnen  und  buyssen  Soist  innen  gehat,  gebruicht  off  gen 
hauen,  und  an  der  helffte  der  stat  imd  amptz  van  Xancten,  die  eyn  ertzbusschoff  van  Colne  innen 
hauen  plach  und  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Cleue  nu  innen  hait,  as  vurgeschreuen  steit,  und 
noch  an  die  lüde  und  undersaissen  dar  innen  und  zogehoeren  ensall  eyniche  der  herren  noch 
vurgenant  den  anderen  geynen  krott,  hinder,  entweldonge,  schade  noch  gewalt  doin  zofuegen,  noch 
den  yren  noch  anderen  van  yrre  wegen  laissen  geschien  in  eyncher  wyse,  noch  ouch  eynche  vede, 
noch  Unwille  dair  entgeen  vurnemen,  noch  durch  yre  macht  off  van  yren  wegen  geschien  laissen,  und 
yrre  genyer  sich  da  innen  gein  den  anderen  zo  beweruen  noch  zo  behelffen  mit  geistlichen  noch  weren11i< 
gericht  noch  rechten,  dat  yrre  eynich  hette  off  krigen  moichte,  noch  mit  geistlichen  noch  wereni 
gebode  off  verbode  in  eyncher  wyse,  allet  so  lange  dese  upsteUonge  und  verdrach  duren  wirt.  Und 
diese  guitlichc  upstellonge,  verdrach  und  saissonge,  vne  vur  und  na  geschreuen  steit,  stain  und  dinll 
so  lange  unse  gnedige  herre  elect  zo  Colne  und  unse  gnedige  herre  hertzogh  van  Cleue  vurgenant  be^ 
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Mmen  leaeii;  off  dat  eyner  Tan  yn,  dat  doch  nnse  herre  ^t  geaeitlicb  fristen   willc,  affliüich  Tv^orden  ist, 

oad  daina  nochtant  tusschen  des  affliuigen  neisten  naf olger  and   landen  und  dem   anderen  herren   van  jn, 

der  danne  noch  in  leuen  vero,  eyn  halff  jair  langk  na  des  herren  doede  und  nyt  langer.  Und  na  uyssgange 

dieser  apstellonge  sali  id  asdanne  mit  allen  und  iglichen  anspraichen,  forderongen^  gebrechen  und  schelonge, 

die  herren  und  parthien  vurgenant  e^Tire  zo   dem   anderen   mach  han,  stain  und  syn^   as   die  ytzont  syn 

belegen ;  und  die  zyt  deser  seiner  upstellongen  noch   diese  dedinge  und  verdrach  ensall  geynen   parthien 

Turgenant,  yren  nakomen,  gesticht  noch  eruen  geen  der  ander  parthien   an  yren  rechten  und   furderongen 

Under  noch  vurstant  doin  noch  innen  brengen ,  danne  na  uyssgange  deser  upstellongen  mach  iglicher  van 

den  herren   und    parthien    vurgenant,.  yre    nakomen  und  eruen ,   wem    dat  gelieffden^    syne  anspraichen, 

forderongen,   gebreche  und   gerechlicheit  zo   dem   anderen  forderen^   suechen   und  vumemen  in  alle  der 

Baissen  j  as  he  vur  deser  upstellongen  hette  moigen  doin.    Ouch  umb  swairbeit^   zweydracht^  irronge  und 

vsirille  tasschen  beiden  unsen  gnedigen  herren   vurschreuen,  yren  landen,  undersaissen  und   den  yren  zo 

beiden  syden  van  nu  vortan  entsteen  und  vallen   moichten,    zo  verhueden,  und  ouch  mit   umb  walfart, 

jntzichelt  und  freden  vrille  beyde  der  vurgenanten  herren  lande,  yrre  undersaissen  und 'der  yrre,  und  ouch 

desghenen  dat  mallich  van  yn  herren  ytzont  innen  hait,   ist  mit  bededingt  und  verdragen,   dat  beyde  unse 

gpedige  herren  und  parthien  van  nu  vortan   mit  mallich   anderen    gunstich  stain    und  sich  fruntlich  und 

aaberlich  hauen  und  halden  sullen  in  maissen  hema  geschreuen  volgt.    Zo  wissen  dat  die  l^crren  zo  beiden 

«yden  yrer  eyner  des  anderen  noch  syner  lande  oflF  lüde  vyant  nyt  werden,    noch  weder  eyn  anderen  doin 

fnDen  }ii  geyne  wyss  und  nyt  Verheugen  off  gestaden  ouermitz  sich  seinen  noch  anderen,  dat  eynchen  van 

^herren  und  parthien  ader  yren  slossen,  steden,  herlicheiden,  landen   und   undersaissen   und  die  yn  zo 

lerdedingen  off  zo  verantworten  stain  und  ouch  die  sy  inunen  haut  geistlich  und  werentlich ,    uyss  off  in 

ader  dorch  yre  slosse,  stede,  vestcn,  landen  und  gebieden  und  wat  mallich  innen   hait  mit  veden  off  ander 

|ewalt  eynche  schade  geschie  ader  zogefueght  werde  in  geyne  wyss,  so  viU  sy  und  die  yre  des  zo  beiden 

tdeii  sunder  argelist  bestellen,  verhueden  off  gekeren  können,  und  geyner  van  yn  herren  zo  beiden  syden 
isall  des  anderen  van  yn  beiden  und  dcsgelychen  yrre   undersaissen   ader  der  yrre  vyande  off  dieghene 
ie  sy  schedigen  off  schedigen  wulden   in  synen  slossen,   steden,  landen,  vesten  noch  gebieden  und  dat 
lieh  innen  hait  und  yn  zogehoerich  ist,  nyt  huyssen,  honen,   enthalden  noch  geleide  geuen;  und  ofi  id 
iele  unvirissentlich ,  dat  eynich  van  yn  herren  vurgenant  ymant,   der   also   geschedicht,   geleide   gegeuen 

Es,  so  sali  der  herre  zo  gesynnen  des  anderen  van  yn  sulch  geleide  van  stunt  updoin  sagen  und  des 
langer  dann  zween  dage  dama  gebruichen  laissen  sunder  argelist.  Vort  ist  hie  innen  mit  underscheiden, 
tt  und  gefurwert,  dat  unse  gnedige  herre  elect  zo  Colne  hie  innen  uyssbehalden  und  uyssgescheiden 
tit  die  durchluchtige  hogeboeren  forsten  herren  Frederich  pfaltzgrauen  by  Ryne  hertzogen  in  Beyeren 
irsten  etc. ,  herren  Gerhart  hertzogen  zo  Guyige  zo  dem  Berge  etc.  und  die  ersamen  burgermeisterei 
Dt  der  stat  und  gemeynen  landtz  van  Luytgen  und  van  Loen  un^  yren  ingesessen ,  so  dat  unse  gnedige 
)n*e  van  Colne  den  beiden  unsen  gnedigen  herren,  der  stat  und  lande  van  Luytge  und  van  Loen  vurgenant 
kDnptlichen  und  besunder  hulffe,  bystant  und  beschuddonge  doin  mach  weder  unsen  gnedigen  herren  van 
Heue  und  olle  die  syne  unuerbroychen  diss  verdrags  und  deser  verschryuongen.  Ouch  hait  derselue  unse 
pedige  herre  elect  zo  Colne  hie  innen  uyssbehalden  und  uyssgescheiden  den  erwirdigen  herren  Symon 
jkct  und  confirmait  zo  Paderbome,  also  dat  unse  gnedige  herre  van  Colne  den  vurgenanten  unsen  gnedigen 
en  van  Paderbome  und  syn  gesticht  beschudden  mach  unuerbrochen  desser  sassonge  und  ouerdrach. 
ii  hait  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Cleue  hie  innen  uyssbescheiden  und  uyssbehalden  die  durchluchtige 
;eboeren  faisten  herren  Philipps  hertzogen  van  Burgundien  und  synen  son  den  herren  van  Scharloiss, 
den  edelcn  und  walgcboeren  junckeren  Vincentius  greuen  zo  Moirsse  und  zo  Sarwerden  und  syne 
len  greuen  zo  Moirsse,  in  alsulcher  maissen  dat  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Cleue  den  semptlich 
pftd  besunder  hulffe ,  bystant  und  beschuddonge  doin  mach  weder  eynen  elect  herren  und  gesticht  van 
Dolne  unuerbrochen  deser  upstellonge,  saissonge  und  verdrach.     Ouch   hait  derselue    unse  gnedige  herre 
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bertzogh  van  Clcue  hie  innen  uyasgescheiden  und  nyssbehalden  eynen  hertzogen  van  Gebe  in  der  zji  \md 
syne  lande  ^  lüde  und  undersaissen^  also  oft  die  van  evnem  elect,  herren  off  gesticht  van  Colne  off  van  da 
yren  geschedicht  wurden  uyss  off  durch  unss  gnedigen  herren  hertzogen  van  Cleue  lande  off  ouer  syne 
veerstede  off  weder  darzo  zo  wasser  off  zo  lande;  dat  unse  gncdige  herre  van  Cleue  und  syne  undersaissa 
eynen  hertzogen  van  Gelre  und.syncn  undersaissen  dat  dan  moigen  helffen  weren  und  beschudden  und  die 
handdedigen  helffen  halden^  und  dat  ouch  eyn  hertzog  van  Gehre  syne  knecht,  huyssgesynde,  lüde  uod 
undersaissen  geistlich  und  werentlich  yre  lyff^  erue  und  guet  in  landen,  stcden  und  slossen  unss  gnedigenken» 
hertzogen  van  Cleue  gefeylicht;  gelejdt,  beschuydt  und  besohirmpt  syn  suUen,  allet  unuerbrochendesser  saissonga 
und  ouerdrag.  Noch  hait  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Cleue  in  deser  saissonge  und  ouerdnch 
uyssgescheiden  und  uyssbehalden  die  erwirdigen  und  edelen  herren  Svmon  van  der  Lippe;  elect  and 
confirmait  zo  Paderborne ;  und  Junker  Bemt  herren  zo  der  Lippe  und  yre  eruen  und  nakomen  herren  lo 
dei'  lippe  in  alsulcher  maisseU;  dat  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Cleue  und  die  gebrudere  vurschrenes 
yrre  eyn  des  anderen  lande ;  undersaissen;  ludC;  stedc;  slossC;  vestenisse  und  dorfferen  beschiimei^ 
beschudden ;  verdedingen  und  yren  schaden  verhoeden  moegen ;  so  duck  vrre  eyn  dat  van  dem  aad«ea 
heisschende  v^rde  ouch  unuerbrochen  deser  saissonge  und  ouerdrach.  Und  were  sache  dat  eynche  stoissfli 
zv^eyongC;  forderonge  oder  gebreche  tusschen  den  herren  und  parthien  za  beyden  syden  vurgenaal 
ufferstoenden;  dar  got  vur  sy;  darumb  ensall  dese  ouerdrach;  upstellonge  und  saissonge  nyt  vorbrockei 
syn  noch  demynner  vertan  gehalden  vrerden,  dann  die  herre,  die  sulche  gebreche  off  stoisse  zo  den  anderea 
van  yn  herren  meynte  zo  hauen;  der  sali  die  dem  anderen  herren  ouerschryuen  und  gutlich  daiamb 
verfolgen;  und  so  sali  der  herre  dem  die  schriffl  zoquemC;  die  gebreche  und  stoisse  versoegen  und  daintt 
bestellen  as  na  gelegenheit  redelich  ad  er  geburlich  sy;  und  oft'  he  des  nyt  beraiden  enwere  iimb  redea 
oder  Sachen  he  dargein  meynte  zo  hauen;  die  reden  sali  he  den  anderen,  die  yn  darumb  verfolgt  hett«^ 
bynnen  virtzien  dagen  neist  na  dem  veruolge  gutlichen  vireder  ouerschryuen ,  und  off  der  des  dann  gejt 
benoegen  bette  dairby  zo  laisseu;  so  suUen  beyde  herren  und  parthien  zo  gesynnen  desgheens  van  ]i| 
der  alsulch  verfolch  angehauen  bette ;  sess  yrre  rede  und  frundc;  as  iglichcr  van  yn  dry  syne  reede  m^ 
frunde ,  up  zyt  as  der  herre,  der  dat  veruoigh  dede,  mit  der  gesynnonge  zeichenen  wurde,  by  eynand^ 
schicken,  zo  wissen  off  unse  gnedige  herre  elect  zo  Colne  sulche  gebreche  bette,  dat  asdanne  die  büjok 
zo  beyden  syden  zo  Berck,  und  off  unse  gnedige  herre  van  Cleue  sulche  gebreche  bette,  dat  asdanno  di^ 
frunde  zo  beyden  syden  zo  Buderich  komen  sullen,  zo  vnlchen  dagen  uyss  und  heym  beide  der  hentij 
frtinde  mallich  van  des  anderen  herren  wegen  und  der  syner  velich  und  geleydt  syn  sullen  ain  argeli^ 
und  uff  dem  dage  sullen  beyde  der  herren  geschickde  frunde  sich  erbieden,  die  gebreche  und  stoesse  il 
verheeren  und  uff  redelicheit  zo  stellen  und  gutlich  na  den  meisten  reden  hinzolegen,  und  off  die  fnmi^ 
beide  der  herren  und  parthien  die  gebreche  und  stoisse  up  redelicheit  nyt  gestellen  noch  ouch  ey^ 
gewerden  enkonden  die  gutlichen  hinzplegen,  so  sullen  frunde  des  herren,  der  die  gebreche  hette,  ^ 
dieselue  zyt  eynen  ouerman  kiesen  uyss  geswoeren  reden  des  anderen  herren  daran  die  gebreche  veraoU 
weren,  und  synen  frunden  den  nennen,  ee  sy  van  dem  dage  van  eynanderen  scheyden,  die  dat  danneil 
yren  herren  brengen  sullen,  und  so  sali  derselue  herre  den  ouerman  willigen  ouer  viertzien  dage  neist  ■ 
dem  aftscheide  des  vurgenanten  dags  by  die  andere  beide  der  herren  frunde,  die  vur  ouer  die  gebreeM 
zo  dage  und  unledich  geweist  weren,  in  die  vurgenante  stat  zo  komen,  und  da  sullen  beyde  der  Iientl|| 
frunde  asdanne  den  ouerman  der  vurgeroirte  gebreche  und  stoisse,  wie  die  dan  ouermitz  yn  verheert  vfi 
und  ouch  der  sache  dar  by  sy  nyt  gefinden  oder  eyns  enhetten  können  gewerden,  up  redelicheit  zo  sU 
off  hinzolegen,  gude  underv^songe  dein  und  vurbrengen,  dair  danne  der  ouerman  versoechen  sali 
deuseluen  dagh,  off  he  die  herren  und  parthien  der  stoisse  und  gebreche  gutlichen  mit  der  wist  entsdi< 
mach,  und  oft  he  des  ouch  nyt  treffen  künde,  so  sali  he  na  reden  und  wedderreden,  kuntschafit 
bybrengen  beyder  herren  und  parthien  bynnen  eynen  maendt  na  affscheiden  des  dags  by  syme  eyde 
an  syner  bester  bescheidenheit  e}iien  rechtspruch  ouer  die  sache  dein,  doch  also  wes  in  deaem  ow 
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gedediiigt  and  begriffen  ist,  dat  der  uysspruch  dar  entgein  nyt  geschien  noch  hinderlich  syn  ensall,  und  in 
solchen  stehen  nnd  sprach  der  ouermann  syns  ejtz,  he  syme  hcrren  gedain  hette,  unuerbnnden  und  unbelast 
irnsall;  und  so  wes  de  frunde  evndrechtlichcn,  off  der  ouermann  mit  der  yrist  in  gutlicheit  oder  durch 
des  ouermans  rechtspruch ,  den  he  den  herren  und  parthien  bynnen  eynem  maende  na  affscheide  des  daghs 
oaenchicken  sali,  gefonden  und  uyssgesprochen  wirt  ouermitz  synen  versiegelten  spruch,  des  suUen  beyde 
hen-en  und  parthien  eyn  benoegen  hauen  und  yrre  eyn  dem  anderen  bynnen  eyme  maende  darna,  dat  yn 
solche  uysspruch  worden  were,  ayn  indracht  und  wcddorrede  Tollentzien  und  halden  sunder  langer  vertzogh 
mdm  geuerde.  Vort  umb  die  gebreche,  die  gelegen  weren  off  entstoenden  tusschen  eynchen  van  den 
kenren  vursrenant  zo  des  anderen  van  yn  herren  undersaissen  und  die  vrre  eyncher  innen  hait,  off  tusschen 
den  ondersaissen  zo  eynchen  van  den  vurgenanten  herren,  off  tusschen  den  undersaiasen  zo  beyden  syden 
Qfider  sich,  der  Sachen  und  gebreche  haluen  sali  man  schicken  und  kernen  up  gewoinliche  maelstede  der 
linde  as  yecklich  herre  zween  syner  frunde  zo  gesynnen  und  up  dach  und  zyt,  die  herre  den  sulchs  van 
seh  selffs  und  syner  undersaissen  wegen  antreffende  were,  benennen  wurde,  die  sachen  und  gebrechen 
dar  zo  verhoeren  und  zo  versuechen ,  die  parthien  mit  yrre  beyder  wist  des  gutlichen  zo  vereynigen ;  und 
äff  die  gutlichkeit  dar  nyt  zo  treffen  were,  so  seulden  alsdann  die  zween  frunde  die  van  des  herren  off 
^•rthien  wegen  da  weren,  die  dar  gebreche  an  den  anderen  van  yn  herren  off  parthien  hette,  ouch  eynen 
INiennann  kiesen  uyss  raide  des  anderen  van  yn  herren,  dar  tgen  van  den  herren  off'  undersaisse  dat 
{ebreche  were,  und  dieselue  herre,  des  rait  der  gekoren  ouermann  were,  seulde  deseluen  synen  rait  darzo 
villigen  und  vermoegen.  Derselue  gekoiren  ouermann  sich  asdann  der  sachen  und  gebrechen  annemen,  die 
rerhoeren  und  vort  in  der  gutlicheit  durch  synen  zofaU  oder  durch  synen  rechtspruch  darouer  zo  geuen 
tttscheiden  sali,  und  sulchs  allet  up  gewoenliche  maelstede  der  lande  bynnen  vurgenannten  zyden  zo  geschien 
Bkd  vort  zo  halden,  as  van  den  herren  und  parthien  vurgenant  in  maissen  vur  van  den  gebrechen  tusschen 
len  vurgenannten  herren  entstoenden  off  gefielen  geschreuen  steit.  Ouch  ist  hir  innen  verdedingt  und 
nderscheiden,  so  wat  sache  unbewegelich  guet  antrefft,  ensall  van  undersaissen  beyde  der  herren  zo 
kyAen  syden  und  van  den  eincher  van  den  herren  innen  hait  nyrgent  anders  geuyssert  oder  gericht  werden, 
m  an  die  ende  und  stede  da  sulch  guet  dinckplichtich  were;  und  vort  geistliche  sachen  an  dem  geistlichen 
larichte.  Alle  diese  vurschreuen  sachen ,  punten  und  articule  han  wir  Roprecht  elect  vurschreuen  vur  uns, 
üse  nakomen  und  gestiebte  van  Colne,  und  wir  Johann  hertzog  van  Cleue  vurschreuen  vur  uns,  uubo 
men  und  nakomen  semptlich  by  unser  fürstlicher  vrirden,  truwen,  eren  und  gelouven  in  rechter  eydstat 
lalKchanderen  geloefft  und  geloeuen  in  crafft  diss  brieffs  vast,  stede  und  unuerbruchlichen  zo  halden  und 
ir  weder  nyt  zo  dein  noch  geschien  laissen,  durch  unsselffs  off  ymanne  anders  van  unsen  wegen  ingeyne 
!fae,  sunder  alle  argelist,  und  diss  zo  Urkunde  der  wairheit  und  gantzer  vaster  stedicheit  hain  wir  Roprecht 
bot  etc.  und  wir  Johann  hertzog  van  Cleue  etc.  vurgenant  unse  sigele  an  desen  brieft  dein  hangen.  Und 
tot  diese  sachen  geschien  s}ait  mit  wissen,  willen  und  consent  unss  elect  vurschreuen  lieuen  andechtigen 
^ens  und  capittels  unser  kirchen  zomme  doeme  in  Colne,  so  hant  sy  des  zo  getzuige  ouch  yrs  capittels 
gel  by  dat  unse  mit  an  desen  brieff  dein  hangen;  also  bekennen  wir  dechen  und  capittel  der  kirchen 
■nune  doeme  in  Colne  vurschreuen,  dat  dese  dedinge,  verdrach  und  upstellonge  mit  unser  wist,  consent 
A  willen  geschiet  syn  und  hain  ouch  dat  vur  uns,  unse  nakomen  undjg  capittel  in  gueden  truwen  und 
Ater  eydstat  geloifft  und  geloeuen  ouermitz  desen  brieff  vast  stede  und  unuerbruchlichen  zo  halden  und 
vill  uns  dat  geburt  und  geburen  mach,  sunder  argelist,  und  han  des  zo  getzuge  der  wairheit  unss 
pttels  Siegel  geheisschen  ad  causas  by  unss  gnedigen  herren  van  Colne  vurgenant  siegel  an  diesen  brieff 
In  hangen,  und  want  dit  as  vurgeschreuen  steit  tusschen  uns  herren  ouermitz  den  edelen  unsen  lieuen 
*ger  und  neuen  Vincentius  greuen  zo  Moirse  mit  unser  beyder  herren  wissen  und.  willen  gededingt  ist, 
hait  he  syn  siegel  des  zo  getzuge  lunb  unser  begerden  wille  an  desen  brieff  gehangen,  des  wir  Vincentius 
eae  ze  Moirse  vurschreuen  bekennen  und  han  unse  siegel  as  eyn  dedingsman  in  desen  sachen  van  begerden 
•er  gnedigen  herren  van  Cohie  und  van  Cleue  an  desen  brieff  dein  hangen.  Vort  han  wir  elect  vurgenant 
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gebedeu  und  geheisschen  den  hogebqeren  ftirsten  herren  Hessen  lantgranen  20  Lyningen  und  grauen  10 
Dagsburg,  den  wirdigen  und  edelen  Henrich  grauen  zo  Nassouive  doemproist  zo  Mentze«  Engelbredrt 
grauen  van  Nuwenare  unsenr  erffaydt  zo  Colne,  Johann  herren  zo  Ryfferscheit  grauen  zo  8alme  qdmo 
erffinarschalck  van  Alffter,  Wilhelm  van  Breitbach  abt  zo  Dujtze,  Johann  van  Hemberg  unsen  crfOcemener 
van  Bachern,  Johann  van  Hatzfelt  herren  zo  Wildenburg  unsen  marschalck  zo  Westfalen,  Johann  tib 
Hoemen  unsen  amptman  zo  Lynne,  AilfF  Quaden  unsen  amptman  zo  Keyserswerde,  rittere,  Jörgen  Spiegel 
unsen  amptman  zer  Hoeffstat  und  Conrait  den  Wreden  zo  Hejden;  und  ytit  Johann  hertzogh  van  Gene 
vurschrcuen  han  gebeden  und  geheyschen  herren  Goess>vyn  Stecken  unsen  erf&narschalck ,  herren  Johma 
van  Alphem  lantdrosten  unss  landz  van  Cleue,  herren  Johann  van  Loe  unsen  hoeffmeister ,  herren  Otteo 
van  Wylack  unsen  marschalck,  hetren  Goessvryn  Keteler  lantdrosten  unser  graifschaift  van  der  Ihide» 
herren  Thys  van  £yle  unsen  erfFkemenere,  herren  Johann  van  Edelenkirchen ,  rittere;  Diederich  van 
Wylack  unsen  erffhoefimeister,  Euerhart  van  der  Marcke  bastart,  Arnt  Schelen  und  Wenemar  Hasenkamp 
dat  sy  zo  merer  konde  und  getzuchniss  der  v^iurheit  yre  siegele  by  die  unse  an  desen  brieff  haut  gehangen; 

das  wir  Hesse  lantgraue bekennen  gerne  gedain  und  unse  siegele  by   siegelcn  unser  gnedigen  herrtt 

van  Colne  und  van  Cleue  vurschreuen  zo  getzuge  der  wairheit  an  desen  briefF  gehangen  han. 

Gegcucn  zo  Moirsse  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhundert  vier  und  sesstzich,  uff  dinstagh  la 
dem  billigen  Pinxstagc.  ' 

329.    $abft  $iug  IL  beflfittgt  bie  £Ba^l  »operf 0  jum  Srjbtfi^ofe  Don  Soln.  —  1464,  ben  25.  M(»i ' 

Pius   episcopus,  scrvus  seruorum   dei,   dilecto  filio  Ruperto   electo  Coloniensi   salutom  et  apostoGcin 
benedictionem.    Romani  pontificis,  quem  pastor  ille  celestis  et  episcopus  animarum  potestatis  sibi  plenitadiafl 


*  2>et  (&Uci  l^atte  in  btfonberer  Urfunbe  oerf^roc^cn,  bem  {^oge  innerhalb  toter  3a^re  20,000  Bulben  ao^len  gu  wotten  nnb  erlitt 
bem  !2)omcopite(,  toeld^ee  bie  Urfunbe  mitbefiegelt  ^atte,  d.  d.  Boone  1464  uff  sondach  na  des  b.  Sacratnentz  dach  (3.  3ttiii),  M 
baffe(bet)on  bie)er@d^ulb  nid^t betroffen loerbenfottte.  3meiXage  fpäter,  in  einer  Urfunbe  d.d.  1464  op  sent Bonlfacius dach dea  h.  hisscbu« 
erflorte  ber  i^erjog,  bog  i^m  k>on  feinem  oerfiorbenen  O^eim  ©erwarb  0.  (SIeüe  unb  b.  ber  3)^arf  eine  auf  3on«  zerflederte  gorberms  4 
ben(Sr)bif(^of!S)ietenc^  D.Sötn  anerfaUen  fe^,  welche  nun  burd^^ermittelung  be9  d^rafen  Tineen«  D.  ^M  auf  25,000  @f.  berechnet  nwcbcij 
hierauf  ^abe  ber  ISlect  5000  an  ben  genannten  trafen  abgetrogen  unb  für  bie  übrigen  20,000  (Bulben  bie  oorfte^enb  ewa^ntc  f&tibni^ 
on^geflcllt.  —  2)a  flbrigenS  biefe  (Sinignng  megen  @oefl  unb  Xanten  nur  auf  bie  Sebendbauer  be«  einen  ober  onbem  iSontra^entcn  9^ 
(aben  foflte,  fo  fc^ritt  «ifc^of  dtein^ocb  t>.  Somtd,  ald  ^fibjlUc^er  9iid^ter'*C[ommif{or,  in  bem  ^rogeffe  gegen  ben  ^er)og  Sof^aan  0.  CU| 
üonwärt«  unb  erlieg  unter  bem  9.  %px\\  1468  baö  »oajieittng«-3nflrument  feine«  «ontumajial-Urt^eilö,  welche«  öffenttit^  angeltet  mnlf 
—  *  3Äit  fe(^«  opberen  ©uOen  üon  bemfelben  Xage  empfahl  er  ben  ««eugewä^rten  bem  Äaifer  griebrit^  unb  jeigte  bie  beflätigte  So^l  M 
S)omcaj)ttet,  ben  ©uffragan-^iWöfen,  bem  (Kern«,  ben  «afatten  unb  bem»oIfe  an,  mit  ber  «ufforberung  gumöe^orfam.  aWit  fiebenfenrt 
$5uUttt,  ffimmt(i(4  d.  d.  Rome  apud  s.  Petrum,  anno  iucarnatioiiis  dominice  MUlesinio  quadringentesimo  eexagesiitio  quarto»  piii 
nou.  Junii  (4.  3uni),  poniif.  nostri  anno  sexio,  abfoloirte  er  ben  (grjbifc^of  Don  allen  etmo  auf  i^m  taflenben  (Sjcommunicotionei  n| 
(Jeufuren,  ermächtigte  i^n,  oOen  benjenigen,  meiere  ber  erflen  oon  i^m  in  pontificAlibus  )u  lefenben  SJieffe  beimo^nen  »erben,  M 
bietjft^rigeu  Sbtog  )tt  ert^eilen;  derorbnet,  bag  bie  «eneficien,  beren  ^atronat  bon  Seftlic^en  ouf  ben  (Sr)bif(^of  übertragen  iDorben,  Mi 
tdmif^en  etu^Ie  nic^t  üergeben  werben  f ollen;  bid^ienfirt  beffen  (Sopläne  Don  ber  ^flidjft,  bie  $oren  gu  beten  unb  ermSd^tigt  biefdü 
onbertüort«  ^räbenben  )u  bejie^en,  o^ne  boß  fle  bort  reflbiren;  ermäd^ägt  ben  Crjbifc^f,  in  btc  gaftai  fottenbe  geiertagt  gu  ocriesexfll 
beauftragt  bie  Siebte  oon  ^ontateon  unb  SRortin  unb  ben  3)e(^anten  öon  llpofleln  mit  ber  «ofljie^ung  biefer  «uEen.  —  SWit  »ufle  i  i 
Roinc  apiid  s.  Peirum  anno  iDcatn.  dorn.  Mill.  quadringentesimo  sexagesimo  quarto,  Bcxtodcoimo  kal.  Julii  (16.  3uni)  pondfl 
a.  sxio,  Derlie^  er  i^m  auf  bret  Sa^re  bie  ^älfte  ber  ©efätte  aller  erlebigten  ©eneflcien  in  ber  S)iöcefe  |ur  (Srleic^terung  ber  S^i 
»omit  bie  erjbifd^öfttc^e  iCafet  bebtet  fe^.  SWit  «uOe  t)om  folgenben  «age  ert^eilte  er  i^m  bo«  „PaUium  de  corpore  bcati 
sumptum'S  mit  ber  (Srma|nung:  ut  signam  non  dlscrepet  a  signato  et  quod  geris  exterius,  intcrlus  aerues  in  inente,  moi 
tuam  diBcretionem  et  hortamar  attente  per  apostoliea  tibi  acripU  mandantes,  quatinus  humilitatem  et  iusticiam  dante  donsno^ 
dat  premia  et  monera  olargitur  ubaeruare  studeas,  que  auum  seriiant  et  promouent  aeruatorem,  et  Colonlenaem  ecdesUm  apoM 
tuam  eures  solicite  auctore  domino  apiritualiter  et  temporaliter  augmeutare,  j 
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tnuiitseocleaiis  pretulit  Hiiinersisi  pleaa  yigiliis  soUcitado  roquirit,  ut  ciroa  singularum  eedesiamm  precipiie 

joagnium  et  metropolis  honore  fulgentium  sie  jvigilanter  excogitet  eicque  prospiciat  diligenter,   quod  per 

ans  prouidentiam    circumspectam    nunc   per    simplicis   proulsionis    officium,   nunc   vero   per   mini«terium 

eonfunnationis  accomode,  prout  locorum  et  temporum  qualitas  oxigit  et  ipsarum  ecdesiarom  utilitas  perauadet, 

liagolis  earum  paator  accedat  ydoneus  et  rector  prouidus  deputetur,  qui  popolmn  sibi  commissum  per  Buam 

(iiomdeatittn  circumspectam  dirigat  et  informet  ac  bona  ecclesie  sibi  comnusse  non  solum  gubemet  utiliter, 

led  etiam  multimodis    efferat  incrementb.    Sane    ecclesia    Coloniensisi    cui   bone  memorie   Tbeodericus 

aroliiepiscopus  Coloniensis  dum  viueret  presidebat^  per  obitum  eiusdem  Theoderici  archiepiscopi,   qui  extra 

Bomtnam  curiam  diem  clausit  extremum^  pastoris  regimine   destituta,  dilecti   filii  decanus    et   capitulum 

ttudem  Coloniensis  ecclesie    ad   electionem  futuri   illius  archiepiscopi   procedentes,    yocatis    omnibus  qui 

fohcnmt  debuerunt  et  potuerunt  dectioni  buiusmodi  commode  interesse ,  die  ad  eligendum  prefixa  ut  rooris 

ttt  oonuenientes  in  unum  te  ipsius  ecdesie  canonicum  ex  ducali  genere  procreatum   ac  in  subdiaconatus 

•rdine  constitutum  in  eorum  et  dicte  ecdesie  archiepiscopum  concorditer  elegenmt,  tuque  electioni  huiusmodi 

Uiiu  tibi  presentato  decreto  consensisti;  in  büs  omnibus  statutis  a  iure  temporibus  obsematis,  ac  demum 

bniumodi  dectionis  negotium  proponi  fecisti  in  consistorio  coram  nobis   petens  iilam  per   nos   auctoritate 

Ifostdica  confiurmaii:  Nos  igitur  electionem  predictam  tueque  persone  ydoneitatem  et  merita  dilecto  filio 

Bostro  Francisco  sancti  Eustachii  diacono  cardinali  conunisimus  et  per  eum  examinari  fecimus  diligenter,  et 

|Dia  nobis  facta  per  ipsum  cardinalem  super  boc   relatione  fideli  inuenimus,  electionem  de  eadem  persona 

loi;  coi  apud  nos  de  litterarum  sdentia  vite  munditia  honestate  morum  spiritnalium  prouidentia  et  temporalium 

neomspectione  alüsque  multiplidum  yirtutum  meritb  fidedigna  testimonia  perbibentur,  foisse  et  esse  canonicam 

ipsam  tenore  prescntium  de  firatrum  nostrorum  consilio,  etiam  si  prouisio  huiusmodi   bac  yicd 

m  apostoUce  specialiter  reseruata  fnerit,   eadem   auctoritate   apostoUca  confirmamus   teque  eidem 

ia  preficimus  in  archiepiscopum  et  pastorem^  curam  et  administratlonem  ipsius  ecdesie  tibi  in  spiritualiboa 

H  temporalibus  plenarie  committendo,  in  illo  qui  dat  gratias  et  largitur  premia  oonfidentes,  quod  dirigente 

hnuDO  actos  tuos  prefata  ecdesia  per  tue  drcumspectionis  indnstriam  et  Studium  fructnosum  regetur  utUiter 

Iprospere  dirigetur  ac  grata  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus  susdpiet  incrementa.    Jugum  igitur 

Ismini  tnia  impositum  humeris  prompta  deuotione  susdpiens  curam  et  administrationem  predictas  sie  exeroere 

Mets  fideliter  et  prudenteri  quod  ipsa  ecdesia  gubematori  prouido  et  fructuoso  administratore  gaudeat  se 

immissam  tuque  preter  eteme  retiibutionis  premium  nostram  et  dicte  sedis  benedictionem  et  gratiam  exinde 

Unm  conseqni  merearis* 

Datsm  Borne  apud  s.  Petrum,  anno  incamationis  dominice  Millesimo  quadringentesinu)  sexagesimo  quarto, 
Btano  kaL  Jonii,  pontif.  nostri  sexto. 

M).  ^er^og  3^^<^ii>i  ^'  <^^t)e,  SBil^elm  Sruber  ju  (Selbem,  $err  ju  egmoni,  ^of)om  dltefler  @ol^n  ju 
Cgmont  ttnb  (Ser^cb  ^u  na  Suletibocg  becbünbm  ^^  gegen  ^oibfy  @ol^n  ju  (Selbem,  ipeld^er 
feinen  Sater  Smolb,  um  jnt  Kegierung  ju  gelangen,  bom  8etiie  mt  ®efingtit|  gefc^le|»|)t,  griebric^ 
».  €gmimt  gefangen  gencamten  mb  jle  fe&fi  mannid^fat^  berieft  ^t  —  1469,  ben  16.  ^cemifter. 

WyJohanTan  gaits  gnaden  hertough  van  CSeue  ind  grene  van  der  Harke  iad  vry  Wilhelm  braedertot 

bbe  liere  tot  Egmont  tot  Iselsiein  ind  to  Bair,  Johan  aldste  aoen  tot  Egmont  ind  Oerart  here  to  Cuienborch, 

■I  Wm^rde  ind  to  Lynden   doin  sementlicken   kamt  ind    bekennen  auermits  desen  bri^.    Aboe  die 

igAaim  her  Adolph  soen  tot  Gdxe^  vnse  neue  mde  here^   sich  eyn  deyll  jaeren  her  seir  sirynd  ind 

9acili<d[  angdaebt  heifft,  yrst  na  des  hoigebaeren   forsten  onss  Besen  swaigers,  brued^rs,   ojmen  ind 

ledigen  heren  h^rtongk  Amolta  van  Gdre,  cyns  heren  ind  vaders,  lande  ind  regiment  staende,  ind  ao 

a  dat  nyet  gedian  emnocht^  als  doe  opstant,  xoeff,  brand  ind  gewait  in  den  lande  van  Gelre  makende^ 
IV.  62 
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des  hy  na  myt  sjnen  heren  ind  voder  gezoent  iod  gescheiden  wart;  in  wulker  scheidinge  begrepende  is, 
dat  he  sich  vertan  solangh  sjn  here  ind  Tader  leueden,  synre  lande ,  lüde  ind  guetz  vorder  noch  anders, 
dan  oen  in  der   scheidinge  toegededingt   wart,  nyet  kroeden   noch   onderwynden   ensolde,   dat  hy    oick 
hoichlicken   also  versegelt  ind  gelauet  beifft   to  halden,  ind  dairenbauen  doch  nae  meir  swyndicheit  ind 
onwillen  tegen  synen  bem  ind  vader  daunae  begaen,  intlest   denseluen,   des  balde   eyn  jair  wardt^  seir 
ongelymplicken  ind  onmaneirlicken  van  synen  bedde  gesleypt,  gcvangen  ind  myt  wenich  dederen  in  den 
harden  vorst  ind  wyntemacht  enwech  gevnert  ind  gefencklichen  helft  doen  sotten  ind  noch  gefencklichen 
heldt  weder  got,  ere,  recht  ind  alle  guede  nature  ind  wailstaen  der  werlt,  ind  hy  derseluer  tyt  myt  anderen 
syns  bem  ind  vaders  dienre  ind  huysgesynde  oick  mede  gefangen  helft,  onsen  Ueuen  neuen,  soen,  bmeder 
ind  eydom  Frederick  van  Egmont  oick  weder  got,  ere  ind  recht  onverschult  ind  onverwairt,  ind  den  tot 
noch  dairaff  nyet  einheifft  willen  quyt  scheiden,  woewail  hy  *  vele  ind  gaetlieken  dairumb  versochi  ind  gebeden 
ind  ten  lösten  oick  veruolgt  is,  die  quytscheldinge  to  doen  off  oen  ten  rechten  to  stellen,    dat  allet  niet 
enheifit  moigen  baten;    ind  dieselue  unse  neue  her  Adolph  sich  oick  seir  ongonstliehen  tegen  ons  hertouge 
van  C!leue  angelacht  heuet  myt  roue,  brant  ind  gewalt  tegen  recht  in  onverwaert,   ind  deels  bynnen  ind 
bauen  dedingen  ind  bestandt  des  hoigebaim  durluchtigen   fürsten  onss  lieuen  heren  ind  oymen  hertougen 
van  Burgundien,  dair  wy  oick  vast  richtinge  umb  gesonnen  ind  niet  van  hebn  kunnen  krygen;  ind  hy  daü 
oick  onguetlick  belastinge  ind  besweringe  an   ons  Wilhelm  heren  tot  Egmont  ind  onss  Oerarts  heren  tot 
Culenborg  ondersaiten  ind  meir  anderen  in    den  landen  van  Gehre  gekiert  helft,  doen  ind  laiten  ^keren,  as 
dat  allet  kundich  ind  wytmerich  is;  ind  want  dan  daimyt  to  besorgen   steit,   off  viry  ons  dairtegen  niet 
enversegen,  dat  hy  desgelyx  meir  ind  swairre  tegen  ons  off  die  onse  doen  ind  vumomen  mucht,  ind  umb 
sulx  dan  to.verhueden  ind  mallick  anderen  dat  to  helpen  to  wederstaen;  soe  hebn  wy  ons  tosamen  gedaen, 
verbonden  ind  belauet,  ako  dat  wy  ons  van  nu  voirtan  vrienüicken,  gunstlicken  ind  geloeflicken  onder  ind 
toe  eynander  halden.  suDen  ind  willen,  ind  wanneir  'onser  ennich  des  van  den  anderen  van  ons  muntlich  off 
Bchryfitlick  gesynnende  off  begerende  vnirdt,  soe  sullen  ind  willen  wy  vier  vurgenanten  bynnen  den  neisten 
viertien  daigen,  na  der  gesynninge  mallick  den  anderen  mitveden  helpen  op  ind  tegen  heren  Adolph  soen 
tot  Gelre  ind  syne  toestendere  ind  hulpere,  ind  illiek  van    ons   bynnen   denseluen  'viertien  daigen  syne 
ontsegbrieuo    dairaff  uytseynden  ind   die  vede   dan   mallick  den  anderen   truwelicken  helpen  vueren  ind 
hantieren,  illiek  myt  synen  slaiten  ind  steden,  die  hy  heuet  ind  der  hy  mechtich  is,  ind  voirt  mallick  mit 
synen  landen,  luden  ind  ondersaiten,  illiek  na  synem  vermoegen  ongeverlich  ind  mallick  van  ons  op  synB 
seines  kost,  ind  illiek  syns  selfs  ind  der  synre  hoefthere  to  wesen,  ind  die  vede  to   berherden  ind  dairvan 
onser  eyn  buten  den  anderen  nyet  optohoiren  noch  van   eynander  to   treden  myt  vreden,  opruddnge  noch 
bestandt    Oick  ensal   onser  eyn  buten   den   anderen   gene  dedinge   angaen  van   zoene,  scheydonge    off 
dergelycken,  ten  sy  dat  onse  swaiger,  brueder,  oyme  ind  here  hertough  Amolt  uyt  der  gefencknisse  kerne 
ind  qujrt  werde,  off  dat  men  dairaff  redelicke  voege  vynde  ind  auerdraige,  der  ons  vier  genuege,  ind  oick 
ten  sy  dat  onse  lieue  neue,  soen,  brueder  ind  eydom  Frederick  van   Egmont  van  synre  gefencknisse  vry 
ind  quyt  gescholden  werde,  ind  mede  ten  sy  dat  wy  hertough  van  Cleue  van  den  gebreken  tusschen  onsen 
neue  heren  Adolph  ind  ons  uytstaende  ind  die  wie  off  die  onse  tot  oen  to  seggen  moichten  hebn,  vemue^ 
off  tovreden  gestalt  syn,  ind  dat  desgelyx  ons  Wilhelm  here  tot  Egmont  ind  ons  Gerart  here  tot  Culenburg 
van   den  gebreken,   die   ons   ind    den   onsen   van  denseluen  onsen  neuen   wederfairen   syn,   behoirlicke 
oprichiinge  off  vemueginge  geschiet  sy,  off  bis  id  sy  myt  onser  vier  weten  ind  gueden  wiUe.    Ind  as  wy 
der  vede  ten  eynde,  scheidonge  off  zoene  komen  sullen  wesen,   soe  sullen  wy   vier  nochtant  verbonden 
gunstlick,  vrienüick  ind  geloi£Qick  tosamen  staen  ind  blyuen,  in  vurwerden,  offt  na  geviell,  dat  onse  neue 
off  ymant  van  synre  wegen  tastende  vnirde  mit  vede  off  gewalt  an  onser  ennichs  lyff,  slaite,   stede,  lande, 
lüde  off  guet,  off  dat  onser  ennich  umb  verkurtinge  off  onbehoirUcker  belastinge  veill,  die   oen  van  onsen 
neuen    off  van  synrewegen  geschege,  mit  demseluen   onsen  neuen  to  vede  queme,  soducke  des  ennich 
gosohege,  soe  suUen  wy  anderen  tot  gesynnen  off  begerten  desgeenen  van   ons,  dem  des  noit  weir,  oen 
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myt  Teden  helpen  beachudden  ind  bystaen,  ind  die  vede  hantieren  ind  beh erden  in  gelycker  maiten  as 
Tiirschreuen  steit,  soelangh  ind  bis  ter  tjt  dat  die  geene,  den  die  hulpe  geschiet  were^  oprichtinge  of 
redelicke  vernueginge  geschege  van  des  oen  verkurt  ind  mysdaen  were^  off  bis  id  sy  myt  des  ind  der 
anderre  van  ons  in  der  bnlpen  T^esende  "v^eten  ind  gueden  ^le;  ind  v^urde  onser  ennich  gefangen  ind 
alsoe  gefenckUch  gehalden^  dat  hy  den  off  die  anderen  van  ons  nmb  die  hulpe ^  der  oen  noit  were,  nyet 
gemanen  enknnde ,  soe  snllen  ^ry  anderen  nochtant  ind  gelyckeYraill  bynnen  den ,  neisten  viertien  daigen 
daimae,  as  ons  die  noit  der  hnipe  kundich  wurde,  die  hulpe,  beschuddinge  ind  bystant  dein  in  maiten  as 
Tur  ind  nae  geschreuen  steit.  Ind  is  doch  vurwerde ,  off  onser  ennich  umb  verkurtinge  off  gebreke  v^ill, 
die  oen  vredervoeren  off  die  hy  hed  an  onsen  neue  heren  Adolph ,  manen  ind  syn  vyant  -werden  wolden, 
die  sali  ons  anderen,  eir  hy  an  ons  gesynnen  sali  syn  hulper  to  werden,  dieselue  verkurtinge  ind  gebreken 
schiifftlicken  to  kennen  geuen,  ind  off  wy  oen  dan  der  verkurtinge  off  gebreken,  dairumb  hy  verneigt  hed 
ind  vyant  werden  wolde,  mit  veruolge  off  anderen  wegen  to  reden  bescheide  off  to  redelicker  vernueginge 
helpen  künden  ind  hulpen  bynnen  sess  weken  neist  daimae,  as  hy  ons  dat  to  kennen  gegen en  hed,  dat  wy 
dair  mede  dan  der  hulpen  op  die  tyt  verlaiten  solden  wesen.  Oick  is  vurwerde,  off  tenden  der  yrster  veden 
enniehe  ander  vede  off  hulps,  dairin  wy  hertough  van  Cleue  komen  weren,  wat  to  langh  viel,  dat  wy  dan 
umb  mennicheit  onser  kolpluden  ind  ondersaiten  zoenen  off  scheiden  moigen  in  dem  as  wy  onsen  lieuen 
swaiger  van  Egmont  ind  onsen  neuen  van  Culenborch  und  diegeene,  die  sich  mit  oen  in  die  vede  gemengt 
bedden,  mede  beswoenen,  ind  off  oen  wie  affgefangen  were,  dat  die  an  der  zoenen  qu}^  ind  slaite,  stede 
ind  erfflick  gued  off  rente,  die  oen  voir  off  in  der  veden  affgewonnen  off  ontweldiget  weren,  dat  oen  die 
weder  wurden;  ind  sullen  v^  oick  teynden  desen  hulpen  ind  zoenen  mallick  van  ons  den  anderen  by  den, 
des  mallick  in  der  zoenen  toegededingt  wurde,  ind  voirt  by  den  synen  ind  des  eyn  ygelick  inhed,  as  oen 
des  noit  wurde,  beschudden,  beschermen,  verdedingen  ind  helpen  behalden  vur  gewalt  ind  onbehoirlicke 
belastinge  off  bedranginge,  die  her  Adolph  dairan  kerende  wurde  off  dede  geschien.  Voirt  is  vurwerde, 
aUe  die  baenritzen,  ritterschap  ind  stede,  die  sich  myt  ind  tot  ons  in  dese  hulpe  ind  verbunt  geuen  ind 
die  wy  sementlicken  dairin  annemende  werden,  die  sementlick  ind  bysonder  sullen  ind  willen  wy  oick 
besorgen,  alsoe  dat  wy  sy,  offs  oen  noit  gehurt,  sullen  helpen  beschudden,  beschermen  ind  verdedingen 
Tur  gewalt  ind  onrechte,  auervallinge  off  belastinge,  die  oen  dairumb  nu  off  in  tokomendcn  tyden  angekiert 
wurden;  ind  wy  ensullen  oick  geynen  vrede,  bestant,  zoene  noch  scheidinge  angaen,  wir  ensullen  sy 
dairmede  in  begrypen  ind  besorgen  gelyck  van  ons  hyrin  geschreuen  steit.  Ind  dit  verbündt  sali  dueren 
ind  weren  solangh  bis  her  Adolph  van  den  lyuen  ter  doit  is  gekomen;  ind  off  onser  ennich  sturue  by  leuen 
heren  Adolphs,  so  sali  off  sullen  die  neiste  navulgere,  die  an  des  off  der  affliuiger  lande,  stete  off  slidte 
queme  off  quemen,  in  des  off  der  doiden  stede  staen  ind  verbonden  wesen  mit  den  anderen  van  ons,  die 
dan  noch  leuen,  ind  oick  tot  gesynnen  des  oder  der  leuendiger  van  ons  syne  besegelde  brieue  dairop  mit 
ten  leuendigen  van  ons  ind  die  leuendigen  mit  oen  geuen  ind  vemyen  in  behoerlicker  formen  ind  die  belauen 
in  alre  maiten  as  die  doide,  in  des  stede  hy  gekomen  were,  by  synen  leuen  gedain  hed.  Ind  off  die  navolger 
dan  niet  mundich  enweir,  so  sali  dat  doen  syn  rechte  momber  tot  synen  mundigen  daigen  toe,  ind  den  dan 
doen  treden  in  dese  verbuntnisse.  Alle  die  vurwerden  ind  punten  vurschreuen  hebn  wy  Johan  hertough 
van  Cleue  ind  wy  Wilhem  brueder  tot  Gelre  here  tot  Egmont,  Johan  aldate  soen  tot  Egmont  ind  Oerart 
here  tot  Culenborch,  soe  wy  alrehoichlixte  mochten,  gesekert  ind  gelaiSt  by  onser  trouwen,  eren  ind  eyden, 
sekeren  ind  gelauen  auermidz  desen  brieue,  dat  wy  alle  vurwerden  ind  punten  vast,  stede  ind  onverbrekelik 
sullen  halden,  mallick  den  anderen  volkomlick  ind  wail  to  voUentrecken  ind  voldoen  sonder  ennige  indracht 
wederlegginge  off  af&tant  to  doen,  alle  argelist  hyrin  uytgesoheiden.  Ind  des  tot  oirkunde  hebben  wj 
mallick  van  ons  syn  segel  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  den  jair  onss  heren  Dnysent  viorhondert    vyff  ind  sestich,    des  manendaigs  na  aent 
Laciendagh  virginis. 
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SSI.  Ocr^arb  b.  Rl?8tottf,  Sflrgct  Don  «rn^clm,  toclc^er  mit  bem  ^crjoge  «rnolb  b.  (Selbem  bon  beffe« 
So^ne  gefangen  genommen  auf  ber  golter  befannt  ^atte,  mit  bemfelben  gel^eime  ©finben  begangen 
ju  ^aben,  erflärt,  nur  burc^  peinigen  ju  biefer  untoa^ten  äugfage  gebrungen  toorben  ju  fe|;n.  - 
1466,  ben  10.  3<inuar. 

In  nomine  domini  Amen.  Anno  a  natiuitate  eiusdem  Milleslmo  quadringentesimo  sexto,  indictione 
quartadecima  die  vero  veneris  decima  mensis  Januarii,  hora  vesperorum  vel  quasi  ^  pontificatus  sanctisaimi 
in  Cristo  patris  et  domini  nostri  domini  Pauli  diuina  prouideniia  pape  secundi  anno  eius  secundo,  in  refectorio 
monasterii  Carthusiensium  de  Monicliusen  prope  Amhem  in  nobilium  et  generosorum  virorum  dominomm 
Wilhelmi  de  Egmont,  de  Iselstejn  et  de  Baer,  Johannis  de£gmont;  miliiis  et  domicelli  Wilhelm!  deEgmon^ 
filiorum  prefati  Wilhelmi;  necnon  honestorum  et  proborum  virorum  in  copiosa  multitudine  ibidem  eongregatonua 
nostroromque  notariorum  et  testium  in&ascriptorum  presentia  personaliter  conslitutus  discretus  vir  Gerardoi 
de  BjBwick;  ciuis  opidi  de  Arnhem,  non  vi,  non  motu,  non  coactus«  non  compulsus,  non  inductos  aot 
aliqua  sinistra  informatione  ut  asseruit  circumventus^  sed  sua  propria^  spontanea  et  libera  voluntate  bene 
deliberatus^  solum  deum  et  salutem  anime  sue  inspiciens  super  extreme  et  iusto  iudicio  anime  sue,  nt 
veritas  rei  infrascripte  patesceret  et  cunctis  possit  esse  nota^  exposuit^  dixit  et  fedt;  prout  in  quadam  papmi 
cedula  ibidem  alta  et  intelligibili  voce  perlecta  continetur  tenoris  ut  sequitur: 

Soe  in  tyden  voirleden  myn  gnedige  jonchere  van  Geke  synen  vader  hefft  gefangen^  als  all  man  mli 
veeet,  -woe  dat  is  geschiet^  hefft  hj  mj  ind  meer  anderen  mede  soe  gefangen  ende  ejn  tyt  daimae  m^, 
meer  anderen  tot  Nymegen  in  stocke  doin  setten^  dede  my  opsdaen  ind  soe  opgesclagen  an  den  stock 
hangen,  «olange  bis  mya  gnedige  jongchere  alleen  tot  my  quam  ind  sacht:  Gent  gi  hebt  myt  myaoi 
vader  uade  myn  vader  mit  u  dingen  bedreuen,  ab  peccatnm  sodomiticum  als  van  stemmen  sunden^ 
ick  die  v^aerheit  weten  vdll,  ind  ick  veet  in  der  vvairheit  veaill  datz  alsoe  is,  dat  moiti  liden  ind  segi 
off  ick  vnU  u  van  stucke  to  stucken  scheren  ind  riten,  mit  meer  worden.  Soe  heb  ick  in  der  pinea 
omme  «nxten  wjUe  myns  lyffs,  soe  ick  waill  gesien  hadde,  woe  ongeboerlich  ind  jemerlyck  hy  myt  s 
hem  iikd  vader  in  der  nacht,  doe  hy  den  gefangen  hadde,  omgegain,  gelyt  ind  gesacht  als  hy 
vraig^doi  ind  van  my  gesaoht  wolden  hebn,  und  hed  hy  my  vele  meer  gevraigt,  ick  enheds  nyet  do 
mysaaken ;  daima  als  ick  buyten  lants  was ,  screuen  my  myne  mage  ind  vriende,  dat  alle  die 
quyt  wer^i  ind  wesen  solden,  dat  ick  dairomme  by  der  haut  queme  op  dat  ick  oick  quyt  wurde,  so  b; 
lA  hyer  to  lande  gekomen  tot  Amhem  mit  mynen  vrienden  in  die  raitkamer  und  heb  den  raidt 
«ingeropen,  soe  ick  der  stat  burgher  byn  und  verstain  had,  dat  alle  die  g^angen  quyt  weren  ind  w< 
aolden,  dair  sy  op  aatwerden,  sy  wolden  dairomme  gerne  scriuen  und  sy  solden  oir  raitzvrienden 
Hymegen  kortlidc  schicketi,  wolde  ick  solange  wachten,  so  wolden  sy  myn  baitscap  truwelicken  doin 
gy  auU  quyt  weaen,  sadit  Hermaa  van  Wie.  Daima  is  die  burgenneister  Peter  Bierwysob  tot  my  geki 
und  sacht:  Geryt  vry  sollen  morgen  riden  tot  Nymegen  ind  onse  raidtzvryende  hebben  my  gesacht,  dit^ 
eeggeii  satt  dat  gy  morgen  myt  ons  lydt,  soe  byn  ick  myt  ten  raitzvry enden  tot  Nymegen  gereden  ab 
tny  Ueten,  onde  enwust  anders  nyet  dan  ick  quyt  werden  stdde,  gelyck  Hem[uin  van  Wie  gesacht 
iadt  alle  die  tot  Grane  geCiangen  mid  anders  gefangen  weren,  quyt  weren  ind  wesen  solden, 
myn  gnedige  jonoker  Fred^yck  van  Egmont,  die  in  der  siede  houde  gestalt  were,  soverre  hy  gnet 
blyiien  ind  tegen  den  lande  van  Gehre  offt  vede  wurde  nyet  doin  enwolde.  Alsoe  ick  dan  myt 
taitzvryenden  ran  Arabern  tot  Nymc^en  gekomen  was,  des  anderen  daiges  quamen  tot  my  Tboois 
Johan  van  Kessel  myns  gnedigen  jongen  hem  kemerlinge  und  aaditen:  Gerit  onse  gnedige  here  heffi 
%ot  u  geaant  ind  doin  aeggen,  dat  gy  van  stonden  an  myt  ons  op  ghen  huyss  gait  ind  haldt  hem  gefen 
gelyck  gy  hen  gelaifR  hebt,  dair  ick  op  antwerden:  ick  byn  hier  gekomen  m3rt  den  van  Amhon  als 
die  geheiten  hadden,  ende  envrust  anders  nyet  dan  iek  quyt  were  off  wesen  solde,  ind  oftt  des  nyet  en 
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10  lolde  men  doch  tot  Amhem  in  myns  bruders  huyss  manen  ind  des  derdea  daiges  na  der  manyngen  so 
•olde  ick  halden;  dat  my  allct  nyet  gedyen  enmocht  off  baten;  und  die  twe  Kemerlinge  bleuen  by  my 
lolaoge  dat  dairto  quam  myns  gnedigen  jongen  bem  scriuer  Peter  ende  ^acbt  my ,  dat  ick  van  stunden  an 
komea  solde  op  gen  huyss^  myn  bere  hed  my  ontbaden  und  hy  ryet  my^  dat  ickt  doen  solde^  bet  solde 
mjü  beste  wesen.  Soe  ick  doe  sacb^  dat  icht  dein  meist,  soe  byn  ick  myt  hom  gegain  op  gen  huyss  ende 
wart  gesekert  op  Hollant ,  dair  ick  bleff  bis  tot  ten  auont,  doe  quamen  des  marscbaicks  knapen  ende  meer 
iBderoD  und  sachten  tot  my:  Gerit  gy  sult  kernen  op  des  marscbaicks  Otten  van  Bilants  kamer,  als  ick  dein 
Boiate,  doe  quam  die  marschalok  des  anderen  daiges  tot  my  und  sacht:  Oerit  myn  gnedigehore  sali  komen 
tot  n  und  begeren  sonmuge  saken  van  u  te  seggen,  dat  rade  ick  u  dat  ghy  duet,  'want  myn  gnedige  here 
wk  gedaen  hebn;  daima  quam  myn  gnedige  here  alleen  tot  my  ende  sachte:  Gerit  die  sake,  die  gy  my 
loinniils  gekeeat  hebt,  die  sulde  seggon  voir  eyn  deell  mynre  raitzvryende,  die  ick  tot  u  sciokep  sali 
nerdeo;  dair  ick  op  antwerden :  Genedige  bere  des  moit  gaede  erbarmen,  dat  ick  tot  der  uren  byn  gebaren 
iatick  mynen  gnedigen  hem  verschemen  sali  moeten,  dair  myn  gnedige  jonge  here  op  sachte:  Bys^ck 
kkwerde  d^rto  gedrongen,  dat  ick  dat  dein  moit;  dairna  quamen  myns  gnedigen  hem  vryende  tot  my, 
•ytnauen  her  Thys  van  £!yll,  Ott  van  den  Bilant,  Johan  Schenck,  Galrt  Fransois,  der  dryer  steda 
nitETry^ide  und  meer  anderen,  dair  voir  ick  bellen  meiste  datselue  ick  in  dem  stock  geleden  hadde; 
diima  syn  gekomen  her  Thys  van  Eyle  ind  Ott  ^an  Bilant  myt  twe  notarys  ind  hebn  my  dairaff  laten 
heiligen;  des  ick  sus  lange  heb  moeten  swygen  ende  gesivegen  heb  bis  nu  dat  ick  hier  stae  op  mynen 
iryeo  voeten  voir  mynem  gnedigen  hem  ind  jongen  hem  van  £lgmont,  eirberen  ind  eersamen  luden  hier 
llgeawordieh  wesende  und  segge,  so  vrat  ick  soe  heb  moeten  lyden  ind  seggen,  dat  heb  ick  van  |nnen» 
tnt  und  vreaen  myns  lyfis  gesacht  ind  liden  moiten  ende  segge,  dat  myn  gnedige  aide  bere  und  ich  des 
hnchuldich  syn  ind  nyet  enis,  ende  enweet  van  mynem  gnedigen  alden  heren  nyet  anders,  dan  hy  een 
Iksten  eirbere  gotUek  vrome  here  ind  vorste  is^  ende  ick  wiU  daerto  dein  allet  dat  eingen  hem  off  vrom^ 
pnmeni  die  des  onpartiich  syn,  duncken  sali«  dat  ick  mogeUeb  dein  soele.  £nde  wederroepe  dairomme 
■e  abolcke  belünge  die  ick  so  vurgenant  bellet  mach  hebn  off  heb ,  want  ick  die  van  pynen  ind  anxte 
iyns  lyffs  ind  tegen  die  waerheit  bellet  ind  gesacbt  heb,  ende  begere  dairaff  van  u  vier  notarys 
Uenerenea  eyn  off  meir  instrument  off  Instrumente  voir  myind  alle  diengeneni  die  des  begerende  moigen 
Nieii. 

Super  quibus  Omnibus  et  singulis  Gerardue  de  Bysvryck  ae  j^edicti  nobiles  et  generosi  donnni  et 
konceBus  pettenmt  et  quilibet  eorum  petüt  sibi  fiexi  a  nobis  notaariis  Infraseriptis  unum  vel  plurima  publicum 
m  publica  Instinmenta  pro  se  et  omnibus  potentibus  seu  habere  debentibus.  Acta  iuerunt  hec  sub  anne^ 
^£etione,  £e,  hora,  pontificata  et  loeo  prescriptis,  presentibus  ibidem  honestis  et  probis  viris  Gysberto 
^  der  Houen,  scabino,  Henrico  Bierwysch,  Udone  de  Buccop,  Arnolde  van  der  Houen,  Gysberto  van 
ler  Houen,  Johanne  Koster,  Arnolde  van  den  Zande  et  Kodolpho  Ejremer  opidanis  eiusdem  opidi  de 
Inhem  pluribusque  aliis  ibidem  in  copiosa  multitudine  existentibus  testibus  £dedignis  ad  premissa  vocatis 
pedaHter  et  rogatis. 


IS.  ^etjog  ^f^üipp  b.  Sur^mtb  it^tJß  fetnen  llmtmanneni  auf  bte  Alage  bet  SSlner  gegen  ^einric^  b. 
I      8aten6ur9,  tnelc^er  avä  bem  Se^enfc^loffe  Stmgenbetg  mehrere  ilberfaQen  unb  gefangen  genommen, 
benfctben  fhreng  ju  übertoaij^en  unb  $u  becfolgen.  —  1460,  ben  8.  ^ml 

PMEps  by  der  gracien  goids  hertogevan  Bourgoignen,  van  Lothringen,  vanßrabant  ende  van  Lymborch^ 
Eeoe  Vau  Viaendren  See.  onsen  droesseten  yan  Brabant,  van  Lemborch  ende  van  Valkenbuerch,  tes 
lertogenrode  ende  allen   anderen  onsen  rechteren  ende  «mptluyden  onser  landen  off  hueren  stadhouderen 
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Balnyt.    Want  ons  Taa  wegen  der  ludea  ende  snpposten  van  den  eerwerdigenkerken  Tan  Coelenis  getfiooit 
ende  te  kennen  gegeuen^  dat  Hoynrick  vanBatenborch  mit  syne  medeplegeren  onder  scliyn  zekeren  querdeo, 
vptichten  ende  aenspraken,  die   hj  hen  heisschende  is,  hen  onlancx  gepynt  heeft   ende  dagelicx  pynt  bj 
maniren   van    vjantschappe   den   van    der  kerken    van   Coelen    te    oirlogen    an  die   plaeste   oft  slot  na 
Ryngerbergen^  die  men  van  ons  te  leene  boudende  is,  vangende  dagelicx  dyepersoenenvandervoirscfaieoeD 
korken»  huere  dienren  ende  ondersaten  als  bj  die  können  gecrigen;  ende  die  alzo  genangen  boudende  ende 
doen  bouden  in  der  vorscbreuen  plaetsen  oft  sloete^   schattende  ende  anders   die  settende  op    groete  ende 
excessiue  rencoenen  ende  tot  groeten  ende  onberwinlicken  scaden,  al  eist  npchtans,  dat  die  van  der  \uAft 
dagers   bem  geboden  bebben  ende  beboirljc  doin  bieden  te  recbte  te  stane  voer  ons  van  allet  gaen,  des 
wy  partien  erst   geboert  aengaende  den  questien  ende  gescbillen  tuysschen   bem  ende   den   vorschreoea 
dagers  untstaende,  dairop  ordineren  ende  appoinctieren  souden;  welke  saiken  ensyn  niet  alleene  tengroeta 
verdriete  scaden  ende  binder  der  dagers^  mair  oic  in  groeter  versmadenissen,  misgrype  ende  onwerdiobdft 
van  ons,  onser  boecbeit  ende  beerlicbeit,  gemerct  den  offer  ende  presentacie  ende  dat  die  plaetse  ym 
Ryngerbergen,  dair  Heynrick   bem  die  scbaden  andoet,  is  onse  leen  ende  van  ons  in  leene  gehouden  eiidl 
noch  meer  wesen  mochtei   als  sy  zeggen,    enworde  darop  van   onsenwegen  niet  versien  van   beboirlykit 
remcdien,  daerom  sy   ons  bebben  doen  bidden  ende  versnken,  so  eist  dat  wy  dese  saken  gemerct  wiDeii4l{ 
hierinne  ten  onderboudende   onser  boecbdt   ende  beerbcbeyt  versien   als  dat  beboirt    U  ontbieden  eai^ 
beuden  by  desen  onsen  brieuen  ende  een  yegdyo  van  u  aizoverre  alst  bem  aengaet  np  alzo  lief  als  trji 
syn,  dat  gy  van   onsenwege  scerpelic  beuel  ende  gebot   doet  doen  tallen  plecken  ende  steden  van  invfi| 
ampte   ende  bedrifue^  dat  ne  geen  van  onser  onderseten,   edele  off  andere  wy    sy  syn,  den  voirs^ 
Heynrick  nocb  ber  Joban  van  Rynsbem,  ritter,  die  oic  van  den  slot  Byngberg  den  klagers  schaden 
hefft,  beeren  bulpers  ende  medcplegers  endoen  off  laten  gesden  eenige  hulpe,  troosf,  raet  ofte  byatandv 
den  klagers  oft  bueren  dieneren  ende  ondersetten  vyantschap  ofte  scade  te  dragen  oft  te  doen  aen  liue 
aen  goede  in  enyger  manieren^  maer    bouden  die  voir  onse  ende  onser  landen  vyanden.    Voirt  zo  bea< 
wy  u  ende  verbieden  als  bouen,   dat  gy  Heynrick  noch  bere  Joban  van  Bynscben  nyet  enlaet  lyden 
enich  passaige  gheeft  in  den  bedriuen  van  uwen  diensten  ende  ampten,  maer  desdue  Heynrick  ende  ki 
Joban  ende  die  bore  gaende,  commende  oft  Beeidende  uyt  den  slote  van  Ringberg  oft   anderen  sloten 
plecken  in  onser  landen  gelegen  scadt  ofte  bynder  doende,   den  tEoenres  vanct,   boudt  ende  aentast 
gy   die   gecrigen  tondt  uyt  den  gewydden,  om  voirt  pugnicy  ende  correcti  daeraf  gedaen  te  wesen 
van  vyanden  ons  ende    onser  landen:    hierinne   doende    ab    dat    gy   van   goeder    onoerdanicheit 
gerecommandeert;  want  ons  alzo  beUeft  ende  willen  dat  by  eynen  yegdicken  van  u  gedan  zy. 

Gegeuen  in  onser  stad  van  Bmesseli  den  YHI.  dach  van  Junio,  int  jair  ons  hexrea  Duysent  vieifai 
zesse  ende  tsestich 


333.  ^^etjog  3o^ann  b.  (Sltbt  unb  SBil^elm  ^erc  ju  egmont,  toelc^e  mit  bem  ^etjoge  abolp^  b.  dkl 
toetl  btefer  feinen  SBatcr  gefangen  ^alt,  ju  ge^be  getommen  unb  in  Sovfc^lag  gebrad^t,  bem  Se|< 
ein  ®c^[o|  unter  befc^rdnfter  grci^ett  anjutoetfen,  ober  t^n  ginjltd^  frei  ju  geben,  unterbieten  ^ 
6c^ieD«fpru(^e  be«  ©rafen  (Sari  b.  6^artoe§.  —  1467,  ben  5.  gebruar. 

Wy  Joban  van  gaids  gnaden  bertoch  van  Cleue  ind  greue  van  der   Marcke  ind   Wilhem    here 
Egmondti    tot  Bair  &c,  doen  kundt,  also  wy  mit   den  boigebaeren  fdrst  unsen  lieuen  neue  hem  Ad( 
hertoge  van  Gelre  tot  onwille  ind  veden  komen  syn,  as  umb   der  ophaldinge  will,  so   unse  lieae  neue 
hoigcbaren  fursten  synen  vader,  onsen  lieuen  swaiger  ind  broeder  eyn  tyt  lanck  her  in  synen  behalde  k 
gewalt  opgebalden  heuet  ind  meir  andere  onser  gcbreken  will,  ind  nu  tusscben  densduen  onsen   neue 
ons  soverre  gededingt  ind  auerdragen  is,  dat  wy  maUick  den  andern  eyn  zoene  gegeuen  hebn,  ind  so 
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m  den  punle  yan  der  ophaldmge  onse  vamemen  ind  moyninge  geweist  is,  onsen  lieuen  swaiger  ind  broeder 
van  der  ophaldmge  vry,  loss  indquyt  to  hebn,  dartegen  vurnemen  indmeyningeonss  neuen  geweist  is,  onsea 
Seoen  swaiger  ind  broeder  by  sekeren  bewegen  in  synre  ophaldinge  voirt  to  willen  bebalden^  tusschea 
wolcken  onson  Ttimemen  van  beyden  by  sommigen  dedinxvrienden  twyerley  middelen  geraempt  ind  ona  to 
bfrden  syden  vnrgelacht  syn,  dat  eyn  aldns:  as  dat  onse  neue  onsen  swaiger  ind  broeder  van  synre 
ophaldinge  loss  uytlait  ind  dairafiF  quyt  scheiden  solde,  ind  dat  hy  dan  voirt  in  den  sliut  off  stat  to  Bueren 
off  in  den  slait  Lobede  off  in  andern  onss  neuen  sluten  off  steden  y  dair  onse  neuen  oen  synen  oost 
Boitdorfile  ind  verblyff,  as  na  synen  stat  ind  gelegenheit  redelick  ind  themeUck  sy,  id  sy  by  onser 
Beaer  snster  onss  neuen  moeder,  off  by!  onser  lieuer  nichten  synre  gesellynnen  in  synen  huyse  ind 
iff  by  sich  seinen  bestelden  ind  besorghden  ind  bestellende  wurdt,  sali  moigen  gaen,  staen^  ryden 
U  komen  op  ind  äff,  to  korken  ind  to  tauernen,  wanneir  by  will^  doch  also,  off  by  sulx  wulde  by 
nehttyde  off  as  dair  ruyteie  in  den  velde  weren,  der  men  tot  onss  neuen  hynder  besorght  were, 
ht  onse  neue  dairmede  op  die  tyt  ongevaert  wesen  sali;  ind  sali  oick  moigen  gaen,  vaeren  off  ryden 
Ipieieren,  jagen,  beyten,  visschen  ind  dergelycke  tytkurtinge  to  moigen  dryuen,  doch  also  dat  onse  neue 
hoseiuen  onsen  swaiger  ind  broeder  dan  bysetten  moige  dienre,  die  oen  dienen  ind  medetoeuersicht  bebn^ 
ht  hy  onsen  neue  ind  synen  lande  geynen  last  van  opstant  off  dergelycken  enmake.  Dat  ander  middel 
Hos:  as  dat  onse  neue  onsen  swaiger  ind  broeder  van  synre  ophaldinge  vry  ind  loss  uitlaiten  ind  quyt 
lAetden  solde.  Ind  so  onse  neue  ind  vry  dan  deser  twyer  middelen  nyet  eyns  ensyn  ind  onse  neue  doch 
p  eonsentiert  heuet,  onsen  swaiger  ind  broeder  na  luyde  des  yrsten  middels  uyttolaiten  ind  quyt  to 
^Iden,  in  maiten  die  brieue,  onse  neue  ons  nu  dairop  gegeuen  heuet,  dat  uytwysen:  so  bekennen  vry 
In  wyden  stoit  gestalt  hebn  ind  des  verbleuen  syn  an  ind  by  den  hoigeboren  fürst  onsen  lieuen  heren  ind  neuen 
hoL  Chaerl  greuen  van  Charloess  in  deser  maiten,  mit  willick  van  den  tween  middelen  syne  lieffden,  yrst 
pep  gehoirt  informacivan  xms  neuen  ind  onsen  vrienden  to  beyden  sydcn,.  ouermits  synen  besegelden 
ons  parthyen  bynnen  der  neister  maent  na  der  tyt,  dat  oen  dese  onse  compromissbriene  presentiert 
die  informaci  van  onsen  vrienden  geschiet  were  auer  to  seynden,  eynen  toevall  doen  off  eyn  ander 
iel,  dat  oen  redelick  beduncken  ind  nyet  mynne  dan  id  yrste  middel  wesen  sali,  ramende  ind 
ipreckende  ind  ons  parthyen  bynnen  der  vurschreuen  tyt  auerschickende  werden,  dair  vry  herren  ind 
lyen  to  beyden  syden  mede  unverscheempt  bleuen,  des  suDen  vry  eyn  benoegen  hebn  ind  dem  so 
ind  gevolgich  wesen  sonder  ennigerleye  indracht,  dat  wy  als  gelauen  by  onser  furstticker  erenind 
en  ende  in  rechter  eydstat  ind  allet  sonder  argelist,  ind  hebn  des  tot  oirkondo  ind  gantzer  vaster 
Michett  ind  getugge  der  wairheit  onsen  segeU  an  desen  brieff  dein  hangen. 

f  Gegeuen  in  den  jair  onss   herm  Duysent  vierhondert   seuen  ind  tsestich,  des  neisten  donresdaigs  na 
iier  lieuer  vrouwen  dach  Purificationis.  ^ 


Pl.  ftupreci^t  (glect  bon  (£6In  unb  ^etjpg  9bo[))^  b.  ©elbecn  fc^Iie^en  ein  Sflnbmg  jum  friebUc^en 
^  Strte^r  i^rer  gegenfeitigen  Untert^anen  unb  )ut  ^ätfeleifhtng  mit  300  berittenen  unb  600  ju  gu|. 
^     —  1467,  ben  23,  aHal 

Van  goitz  gnaden  wir  Roprecht  der  h.    kirchen  zo  Coelne  elect  ind  confirmait,  kurfurste,  hertzog  zo 
«Btfalen  ind  zo  Enger  ind   wir  Adolph  van   dersUuer  gnaiden  hcrtzoch  van  Gelre  ind  van  Ouylge  ind 

^^^s^..  ..  .  ._  .  .  ^  .  ^  ^  .  .  ...  ^ 

r*  3>te  Vnspttmngeurfunbe  atoifc^en  bem  ^eqoge  Xbolp^  ti.  ^^elbern  nnb  bcm  ^eqoge  3o^aim  ti.  (Sitüt  itnb  bcffm  (ienoffe«» 
Nntac  ber  Xebtiffhi  üon  Cffen,  üoii  bemfettat  Soge  mac^t  feinen  8or(^lt,  bet  toorfte^  beliebte  ^«^iebennmf^  bent^tf  olfo  «Mf 


^ 
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Torfttren  euer  lange  jiiren  gonst,  frnntschafflt  ind  eynonge  geweist  ist^  darby  unser  beider  lande»  fank  bj 
nndersabsen  in  Treden  ind  irailfiart  gehalden  synt  worden^  ind  hain  darumb  ind  dat  malUch  van  mtn^ 
ttidersaissen  ajne  naronge  ind  konffmanscbaffit  des  die  bas  handelen  moegen,  nns  zosamen  gedain,  vertjtiAk 
ind  verbunden  erffüchen  ind  ewentlichen  dnrende,  in  maissen  hema  gesdirenen  yoolgt  Zorn  yrsten  iä 
wir  beyde  herren  mallich  des  anderen  ere  ind  beste  vorderen ,  in  broderlidier  tmvren  ind  fieffden  tu 
aosiimen  meynen  ind  doin,  yeddicher  des  ander^i  schaden  warnen,  nutz  ind  viomen  weruen  suleiL ;  iad 
itnse  undersaissen  unser  beyder  lande  sullen  in  e3mongen  syn  ind  bljuen  ewenilichen  ind  erfflichen  ind  eys 
in  des  anderen  landen  veylich  syn  ind  wandelen,  yre  kouffimanschaftt  ind  naronge  zo  handelea  ts 
gewoenlichen  zoll  ind  wegegelt  Ind  were  sache ,  dat  eynichs  unser  undersaissen  zo  dein  hettea  m  im 
anderen  landen  ind  steden  umb  eynche  geltschoult  off  bewegeHch  guet,  dat  sali  der  versuechen  ind  venrolgai 
an  den  schulder  off  sdiulderen,  dair  die  gesessen  weren,  da  sali  man  dem  deger  reicht  ind  richtonge  na 
der  dage  wegen  na  lantgewoenden  wederfaeren  ind  gedyen  laissen ;  dan  umb  erfflzaille  ind  unbewegeSA 
guet  darumb  sali  der  deger  reicht  nemen  ind  geuen  an  den  enden  ind  steden«  dair  dat  unbewegelidie  em 
ind  guet  dynckplichtich  were,  ind  herbouen  ensall  geyn  unser  undersaissen  an  die  anderen  nyet  kelren  imn| 
ay  besweren  mit  anderem  vervolge  ader  uysswendigen  gerichteni  sunder  unser  beyder  undersaissen  sdM 
stracke  vurwarde,  veylicheyt  ind  gdeyde  hauen  in  des  anderen  landen,  doch  kuntlige  misdedige  ludesvOi^ 
des  geleyta  nyet  gebruychen.  Ouch  sullen  wir  nyet  gestaden,  dat  eynich  van  uns  herren  lande,  hde  d 
undensaissen  uyss  off  in  des*  anderen  landen  van  jemant  bekriegt  ader  beschedigt  wurde  in  eyndier  ni^ 
sonder  nlit  unsen  amptinden  ind  undersaissen  dein  besteUen  ind  schaffen,  dat  zo  verhueden  ind  zo  werea  ll 
aller  macht  nüt  navolgen  ind  dockenslage,  ind  off  yemant  hyrenbouen  dat  dede,  der  sullen  wir  in  des  laÜ 
dat  gesdiege  sicher  werden  ind  die  halden  doin,  wa  man  die  bekomen  kan,  solange  dat  suldie  sdiside  I 
gewalt,  wat  des  gesdiiet  were,  gericht  werde  ind  sich  genoegen  laissen  imt  dem  uissdrage  des  rm 
ind  enaulen  die  geweider  in  eynichs  xms  landen  nyet  unthalden  nodi  gehuysset  noch  geherbergt,  s 
upgehalden,  getoeffik  ind  zo  rdchte  gehalden  werden,  idt  enwiere  dan  sache,  dan  eynich  van  uns,  dem 
aofaaide  ader  gewatt  geschiet  were,  begerde  den  zo  benaden,  so  soulde  man  dem  gnade  dein.  Ouch  off 
eynich  mit  veden  ader  kriege  beladen  wurde,  ader  etzliche  bannerherren,  rittersdiafift,  stede  ader  m 
bynnen  ader  buyssen  unsen  landen  gesessen  sich  weder  uns  setzen  ader  dotn  woulden  weder  unse 
ind  Privilegien,  so  sali  unser  eyn  dem  andern,  der  sulchs  behouende  wcre  in  synen  eygenen  siidieo  mi 
eraA  deser  eynongen  an  dem  andern  gosonne,  dryhondert  reysige  perde  ind  seeshondert  manne  zo 
äff  darunder  na  begeirten  desghenen,  der  des  bedorffifce,  walle  gerust  zo  hulffen  schicken  ind  die  kis  m 
anderen  herren  pele  beköstigen,  dama  sali  sich  der  ander  van  uns,  dar  der  behouende  were*,  die 
ind  den  kost  ind  g^eitschaffl  doin  in  synen  landen  inne  ind  uyss  weder  in  yrs  herm  pele,  van  dem 
geschickt  weren,  demsy  dan  eynen  macnt  lanck  getruwelichen  hdpen  ind  bystain  sullen,  sovem  bey 
solange  bedorfile  ind  begerde.  Ind  off  sache  were,  dat  unser  eyn  van  unsbeyden  befedet  wurde,  off  dat 
yemantz  vyant wurden  ind  unser  eyn  an  dem  anderen hulpe  ind  bystant  gesonne,  sallderghene  van  uns,  dem 
angesonnen  wurde,  b3mnen  den  neyesten  viertzien  dagen  dem  anderen  vmi  uns  synen  vedebrieFoeoers 
up  dieghene,  dae  hey  des  up  begerde,  ind  den  vientlichen  doin  mit  alle  unser  macht,  doch^soverre  as 
eyn  des  anderen  zo  eren  ind  zo  reichte  meichtich  is;  ind  die  eyn  van  uns  ensall  buyssen  dem  andereo 
bestanden,  vreden  noch  affsoenen,  idt  enwere  mit  unser  beyder  wille.  Ind  off  sache  were,  dat  e 
forsten,  greuen  oder  andere  off  stede  in  eynichs  unser  lande  mit  herkrafft  zoegen  ind  ims  off  unse 
onderstoenden  zo  oeuerfallen  ader  zo  bedrangen,  ind  unser  eyn  van  dem  anderen  ersoicht  wurde 
bystant  zo  doin,  so  sullen  wir  mit  uns  selfs  lyue  ind  unser  gantzer  macht  unser  lande  van  stunt  an  up 
ind  in  des  van  uns  laut,  dem  sulche  gewalt  ind  oeuerlast  geschege,  mit  herskraffb  trecken  ind  helffen 
gewalt  stoeren  ind  woderstaen;  ind  wilchen  van  uns  der  hulffe  noit  gevyele,  sali  der  ander  nut  den 
hey  yme  zo  dienste  breichte,  sobalde  sy  in  syn  lant  queme«,  aanem«a  ind  beköstigen,  doch  sali  y 
van  uns  der  syner  heufftherre  syn  zo  allen  zyden.    Ind  off  wir  eynich  gewynne  in  dem  velde  kregea 
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^•nde  oedertaoegon,  sidche  gcrwjnne  snQen  wir  gelyoh  deyUen ;  lud  <^  ivir  eyndie  alosMi  atade  ad«r 
bade  gewonnen^  die  aum  gestychte  Ta&CoIne  g^oerdcn,  sy  werendaimffuntwant,  verpant  ader  miiweldicli^ 
&  foUcn  nna  Bopredite  ind  nnaa  gestychts  aUoyne  syn  ind  blyaeii,  ind  desgelydien  off  wir  eynche  tUMt, 
itede  ader  lande  geironnen,  die  zo  dem  lande  van  Gelre  ader  graiffschalft  van  Sulphenne  gelioirten,  die 
fqII«D  TU»  Addpha  alleyne  syn  ind  blyuen ;  dan  gewonnen  wir  eynche  sIomo,  stede  ader  lande^  die  so  dem 
fMljrdbte  van  Coelne  noch  dem  lande  Tan  Gehre  noch  van  Botphenne  nyet  gehoirdea^  die  suUen  wir  herren 
gdjch  innehanen  ind  darup  bnrehfreden  machen  ind  sweren.  Ouch  ensali  unser  geynre  tgayn  den  anderen 
ayet  verdedingon  noch  verantworden  des  anderen  ritterschaflt,  amptlude,  stede  noch  undersaissen ;  ind  off 
fjfnichd  gebreche  tasschen  uns  herren  entstoenden  ader  unser  eynichs  steden  ind  undersaissen,  darumb 
«mlleD  wir  dese  verbuntnisse  ind  eynonge  nyt  ouerfaren,  sunder  derghene  van  nns,  der  gebreche  zo  dem 
aiieren  meynte  zo  hcaueni  sali  den  anderen  gütlichen  ersuechen,  zo  eyme  gütlichen  dage  unser  beyder 
ftvads  so  schicken  ind  die  sachon  laiasen  verheeren  ind  versuechen  in  dem  besten  nederzolegen  ind  zo 
IjUchton  up  gewoenlichen  maillstedeoi  da  man  zo  dedingen  pleicht  umb  die  gebreche  tusschen  demgestychte 

tCSoehe  ind  dem  lande  van  Gehre.  —  Item  in  deser  vereynonge  ind  verbonde  hain  wir  herre  uyssbehalden 
ojBsbesefaeyden  onsen  hilligen  vader  den  pdsa  ind  den  allerdurchluclitichsten  Carsten  den  Römischen 
iir^er  ind  dat  römische  rych,  yn  an  zemelicher  eren  ge}iien  wedemtant  zo  dorn ;  ind  wirBoprecbt  scheyden 
Pifriime  besunder  uyaa  unse  nntkurfunten  ind  onsen  broder  hem  Fredeiick  paltzgrauen  by  Ryne,  mJt  den 
0  verbunden  syn,  ind  Am  hcrtzogen  van  dem  Berge  mit  synen  landen  ind  luden,  m  uns  die  nil 
jpftBchiyaengen  ind  manschaffl  gewant  aynt;  ind  wir  Adolph  den  hogeboren  furaten  herm  Karll  hertzogen 
jpD  Boigondien  ind  den  hertaogen  van  dem  Berge,  aolange  der  vrede  ind  beatant  tusschen  yem  ind  uns 
|h  bedingt  durende  ist  Ind  als  wir  Roprecbt  elect  doitzhaluen  affgegangen  waren,  so  ensali  unse  capitteU 
|Mr  doemkirdben  gepen  anderen  ertobusachoff  zo  Coelne  zolaiasen,  hey  enhaue  yrst  dit  verbunt  g^ift 
jlhaideD  ind  damp  gebnrliehe  briene  gegeuen;  deegelychen  euch  die  amptinde,  rittenokaffi,  stedia  ind 
enaissen  des  lantz  van  Gehre  geynen  anderen  herm  van  nu  vertan  zo  den  ewigen  dirgen  aanemen  noeh 
hulden  noch  dienen  sullen,  hey  enhaue  yrst  ditadue  ecffbuntnisse  ouch  geloifft  zo  halden  ind 'damp 
Kehe  brieue  gegeuen»  Ouch  is  mit  verdragen,  off  wir  beyde  herren  ader  unser  eynicher  off  unse 
ind  nakommen  in  ziAomenden  tzyden  eyniche  verbuntniase  mit  yemants  angyngen,  so  siAen.ind 
wir  doch  dit  unse  erffverbuntusae  alletzyt  dainne  uyssnemen  ind  behalden,  dat  in  syner  gantzer 
enre  macht  zo  blyuen,  annder  alle  argeliat  Ind  hain  dia  attea  zo  Urkunde  der  wairheit  ind  gantser 
stedidkcit  wir  Uoprecht  elect  ind  wir  Adolph  herteog  unse  segele  an  desen  brieff  dein  ind  heyschen 
en,  ind  zo  merer  vestenisse  hain  wir  Roprecht  die  wirdige,  edele  ind  eirbere  unse  lieue  andechtigai 
en  ind  captttel  unser  doymkirehen  zo  Coelne  ind  unse  lieue  rede  ind  getruwen,  mit  namen  Gtumprecfat 
en  van  Kuwenar  unsen  erffvaigt  zo  Coebe,  Johan  herm  zu  Byfferscheit  ind  zorDick  greuen  zo  Salmen 
en  erfimarschaick  van  Alffter,  Philips  greuen  zo  Viraenburg  unsen  erffschencken,  Johan  van  Hemberg 
unsen  erffkemener  ran  Bacheym,  Heynrich  herren  zoDrachenfeltz,  Frederich  van  Hulsse  ind  Frederich 
t  rittcre,  Schetffart  vamme  Rolde  herm  zo  Hemers  borg  unsen  hoiffineister,  Diderich  Schciffgyn  van 
ouen  unsen  huyssmarschalck,  Tort  unsen  steden  Andernach,  Bonne,  Nuysse,  Arwylro,  Lynss,  Berok, 
pen  ind  Urdingen,  ouch  Johan  van  Uatzfelt  ritler  herm  zo  Wildenborg,  unsen  marsdiaick  zo  Westfalen, 
eridi  van  PIcttenberg  ritter,  Johan  van  Haitztelt  herren  zo  Wildenberg,  Goedart  Vorstenberg  ind 
art  van  Ense  genant  Snydevrynt  unsen  amptluden,  Heydcnrich  den  Wolff  van  Ludinchusen,  Bemhart 
Groucn,  Bernhart  van  Westerholz  ind  Johan  van  der  Beck^  vort  unsen  steden  Brylon,  Goäike,  Bude% 
e,  Attendam,  Arnsberg,  Menden,  RcckeliDchuscn  ind  Dorsten  gcbcden  ind  begert,  dese  erfibuntnisse  ind 
lynongemituns  zo  beloyuen  ind  zo  besegelen.  -—  Ind  wir  Adolph  hertzog  han  zo  merer  vcstnisse  van  unsen 
roden,  amptluden  ind  getruwen,  mit  namen  herren  Wjnolt  van  Amhem,  Thys  van  Eylle  unsen 
eiater  ind  Walram  van  Iloefften  rittere,  Johan  van  Boshem,  Johan  herm  zo  Werdenberg  unsem 
phoiffmeiatcr  ind  Johan  van  Roshem  Johans  son,  Hevnricfa  van  Bylant  burchgreuen  zo  Nymegen  Otten  van 
IV.  '  53 


418 

Bykat'wuienaiaraohalokiad  drosten  zö  Biieren  gebrooderon,  WUhelm  ^an  Gyiit,  Heinrich  van  BoBhem,Frtaehi 
Pieck,  Ärnt  Pieck^  Jacob  vanBicmsdick^Johan  van  der  Donck^  Wilhelm  ranVlodorp  erffvaigtzoRaiunoDdi^ 
Jofaaii  van  Arendaill  herrn  zo  Well  rittere,  Edwart  vaigt  zoBelle^  HeynrichvaiiBljtterBwycky  JohaaHoomift 
tan  Kell,  indvan  unäen  heuffbteden  Nymegen  ind  Satphenne  ind  Ueynen  steden  Harderwjck,  Bbonh, 
Halhem  ind    Wagenyngen   begeirt,  deseselue  erfinerbuntnisse  nut  mis  zo  belojtiai  ind  zo  besegelen.  — 

Gegenen  in  dem  jaire  unss  herrn^  do  man  schreiff  Dusent  vierhondert  senen   ind  seeatziohy  np  sol 
Michaels  dach.  *■ 

33S.  Skct  9lu))rec$t  b.  Söln  unb  J^^^i^ci  8lbo(|)^  D«  (Selbem  berbünben  fub ,  bon  bem  ^eqoge  bon  IQciDe 
i^re  ©c^löffer  unb  ®tdbte,  nfimltc^  @oifl,  3Eanten,  ^Spd  unb  9UtS,  be)ie^un()dt9elfe  (SmmtaA  vä  ta 
Siemer^,  Sa^tenbonf  unb  ben  9leid)^alb  mit  ^ecedmad^t  tmeber  ju  erobern.  —  1467,  te 
8.  ©c})tember. 

■ 

Wir  Roprecht  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  elect  ind  eonfirmait  •  des  h.  Boemflolien  lycb 
knrfurste  nnd  durch  Italien  ertzcanceller,  hertzogh  zo  Westfalen  ind  zo  Enger  etc.,  und  wir  Adolph  na 
derseluer  gnaden  hertzogh  zo  Geke  ind  zo  Guylge  und  graue  zo  Sutphen  dein  kunt  ^en  luden^  dat  intH 
Torder  macht  unsers  samentverbundz,  euch  by  derseluer  gdoefden  ind  Teestrrckongen  ouezkomenayni  ma» 
eyn  dem  anderen  tmwelichen  hulpe  ind  bystant  zo  doyn  mit  gantsem  ernste  und  flysse ,  ao  gesymien  warn 
eyns  an  den  anderen,  up  alre  malhcfa  nyemant  uszgescheyden,  behaluen  diaghene^  die  in  dem  prindpail  briM 
linsers  samentverbundz  nemelich  uszgenomen  synt  Ind  so  uns  Bopreoht  elect  ind  eonfirmait  ind  vmvH 
gestychte  äff  aitwant  synt  yan  dem  hertzogen  van  CÜeae  ind  synen  vurfaeren  nemelich  Seist,  Xane(0% 
Aspel,  Reess,  und  uns  Adolph  hertzogen  und  unsen  landen  van  demsehien  hertzogen  lan  CÜeae  und  flyM 
Turfaeren  £mmericfc  mitter  Lyemer,  Waohtendonck  und  Ryxwalde,  dat  wir  beyde  maUSeb  anderen 
gantzer  macht  getmweKchen  helpen  ind  beraden  syn  suBeH;  silkhen  unsen  affgeatalten  steden,  slossenii 
lantschafifcen  weder  zo  genecken  ind  zo  erkrygen.  Also  off  sadic  were,  dat  uns  beyden  heran  off 
eyme  yan  uns  gefidUe  in  leuen  off  na  doide  des  hertzogen  van  Gleue,  des  herren  ind  laadz  yan  Glene 
yan  der  Marcke^  off  der  van  Soist,  yrre  semendich  off  besunder,  yyandt  wurden,  off  dat  eyn  hertsogh 
Cüeue  ind  greue  yan  der  Marcke  off  die  yan  Soist  sementliok  off  besunder  unser  beyder  off  nnaer  e] 
van  uns  heren  vyande  wurden,  dat  sal  derghene  van  uns,  die  also  zo  feeden  kernen  werct  dem 
van  uns  van  stunden  an  zo  wissen  doyn  schryfftlich  und  darmit  gesynnen  syn  hulper  zo  werden  und 
synen  feedebrieff  (senden):  so  ist  bevurwart,  dat  yrir  Adolph  hertzogh  etc.  mit  unser  gantzer  maeht  ineyj 
personen  in  hersskrafft  zoem  irsten,  so  verre  unse  lieue  oeme  ind  bruder  elect  und  eonfirmait  des  an 
gesunne,  uns  legeren  ind  nederslayn  suUen  vur  Xancten  unsers  oemen  ind  bruders  van  Colne  etc.,  sli 
zo  warten,  dair  wir  Roprecht  etc.  mit  hersskrafft  van  stunden  an  volgen  ind  zotz^en  sullen  ind  alda 
sament  beherden  in  dem  leger,  bis  solange  dat  wir  Xancten  wederbracht  hauen  zo  hendenunss  Roprecht  i 
und  unss  gestycbtz,  und  uyss  dem  lande  van  Cleue  nyet  scheyden,  wir  heren  beyde  enhauen  unaen 
van  dem  anderen  unse  affgestalte  stede,  slosse  ind  lantschaffken  zo  beyd^a  Sitten,  id  enwere  sache,  dat«^ 
unser  beyder  willen  anders  ouerdragen  wurde.  Ind  were  sache,  dat  wir  beyde  heren  dem  hertaogen 
Cleue  eynche  andere  syne  slosse  ader  stede  affgewunnen,  daima  wir  flysslichen  stayn  ind  gedencken 
die  sullen  ind  willen  wir  sament  in  gemeynscbafft,  as  mallich  van  uns   halff  ind  halff,   mit  allem   zobah< 


»  3)06  Vet  ntc^  ÄH(^ort   ber    Crjengd  (29,  ©cptember)  gcmemt   fe^,  wie  bei  Nyhoff  gedenkwtardighcdca ,    IV.    «r. 
ongenoatmen  tft,  tos  bie  Urhmbe  in  ilhret  %m^  Sfinge  abgebrudt  ftäfi,  ergibt  bic  Urfintbc  bon  1467  mif  SRona  9etact  (S. 
f.  ^.  885)  nionn  auf  bie  botliesea^  Seing  genommen  mirb. 


410 

yta,  basytsen  ind  gebraychen  ünä  barchfreden  darooer  tttsachen  uns  begryffen  ind  machen  lai8Ben>  geloaen 
ndiweren  zo  halden  in  der  bester  wysse  ind  formen ,  uns  beyden  beren  zo  unsem  nutzliehsten  ind  besten 
freden  dienende^  so  djcke  des  noit  gcfielle.  Oucb  in  allen  desen  hondelen  ind  gescbeften^  so  "wir  darzo 
komen  syn^  ensal  unser  geyn  buyssen  den  anderen  van  uns  heren  sich  nyct  socnen^  freden  noch  bestanden 
m  eyneher  yrjBz  y  noch  euch  T^eder  dese  ind  andere  unse  samentvereynongcn  sich  nyet  verbynden  noch 
vmyiugeD  mit  eynchen  hereui  ritterschafil  off  steden^  ynr  enscheyden  dan  zo  vorentz  dese  ind  andere  unse 
mbnataysse  nyss^  alle  argelist  ind  yndracht^  bervreder  dienen  mochten  >  sullen  gentzlichen  ussgesdieyden 
ijB,  ab  ^  Bopreeht  elect  ind  oonfirmait  zo  Colne  etc.  und  -wir  Adolph  hertzogh  zoGelreind  zo  Guyige  etc. 
«Hier  eyn  dem  anderen  in  guden  truwen  hant  in  hant  gesychert  ind  gelocft  han  ind  begriffen  zo  halden  by 
toaduea  eyden,  ¥Pir  vur  deser  tzyt  mit  uplegunge  unser  fynger  up  dat  hillige  e^angelium  sament  gesworen 
Itfoea.   In  Urkunde  unser  itUchs  hantschryft  her  under  an  geschreuen  und  unser  beyder   siegele  mit  heran 

Gegeuea  in  den  jairen  uns  heren  Duysent  vierhundert  seueo   ind   seestich^  uff  unser  Ueoer  fraui^en 
dich  natiaitatia.    Rupertus  manu  prop.  ^ 

i: 

IM.  9giM^  t>.  Stot^oc^,  Sebtifjtn,  unb  i>ad  (Sopitel  bon  (Slten  ecfldren,  toegen  bei  bon  bem  trafen 
ffiUH»  »•  ämburg  unb  (Bctocb  t>.  Scmtfelb  in  bec  ge^be  bcd  ^mß  3o^n  t>.  (SUbe  mit  bem 
■*      ^erjoge  0be())l^  b.  ©Hbern  im  IDorfe  9lieber'(Slten  begangenen  ttetbaCtt^aten  jUb  au^eglk^n  ju 
*      ^aben.  —  1487,  ben  M.  Slobcmbct. 

y  Wy  Agnese  van  Bronehorst  abdisse  ind  semendike  jonfferen  des  capitteb  van  Elton  doenkunty  alzo  beer 
mhem  greae  toe  Lymborcb  ind  Geryt  van  Bemtfolt  myt  eyn  deyl  andern  rutere  onlanx  in  der  veden 
dye  hoegfaebaeren  fursten  onsen  Heuen  genedigfaen  heren  Johan  hertoghon  van  Cleue  ind  heren 
Iph  hertoghe  van  Gelre  an  onsen  dorpe  to  Nedereiten  roue,  name  geyanghen  ind  anders  ghesdfedicht 
soe  bekenn^i  vry  voir  ons  ende  onse  ghestichte  van  Ellen  ind  nakomelyngeui  dat  y^y  dairaff  myt 
B^edigen  hertoghe  van  Cleue  ind  syne  gnaden  myt  ons  guetlicken  ende  genslicken  verenicht  ende 
dden  aynt;  alzo  dat  bey  onse  capitteU  noch  gestiebt^  noch  onse  nakomelyngen  ind  ondersaiten  noch 
t  anders  van  onsenvreghen  dairomb  ghoenreleye  ansprake  noch  tosegghen  to  synen  gnadeoi  synen 
lUeu,  luden,  ondcrsaten,  noch  an  heren  Wilhem  van  Lymborch  ind  Geryt  van  Bemtfelt,  noch  an  alle 
lughenen,  die  des  in  eynger  wys  zo  schaffen  hebn  moigen,  hebui  behalden  nochdoen  ensuUen;  ind  allet 
pder  argdist  Ind  dys  in  oirkonde  ind  ghetughe  der  vrairheit  heb  ick  Agnes  van  Bronehorst  abdysse  myn 
1^1  ind  vij  andere  jonfferen  onses  capitels  segel  op  spatium  des  brieffs  gedruct 

1  Ghegeaen  in  dem  jaere  onss  heren  Duysent  vierhondert  soeuende  tseestichi  op  sunte  Ceciliendach  der 
l^onfferen. 

r 

^  *  3«  dacr  itoritcnUtflSB^cd.  d.  1467  ufl  arnt  Mntheus  dach  den  h.  Aposteleu  lud  evirangelisteu  (21,  €lfe))tem6er)  erlttrte  Stnpref^C 
1^  Oeiaana^e  oaf  ben  )>or1le^ben  Vertrag,  baß  cc  ba«  iBttnbniß  mit  bcm  <^O0C  tooti  SleM  (bom  22.  3ßai  1464,  f.  9{r.  328)  nic^t 
||r  als  Milbcnb  erachte,  ba  bufer  baifelbe  „üi  vil  punten  auerfairen  ind  gebrochen  haiu*'  iBeibe  Urfunboi,  oon  bem  (Stecten  befiegelt 
IloPccc  and^  Mn  i^m  nnterjei^net,  pnb  bie  an  ben^eqog  bon  ®e(bern  an«gefertigte  (5(em|>(ace,  fanben  fld^  aber  in  bem  C[(et>ef4e& 
|(be  MT.  3n  einer  onbem  Urlunbe  oon  bemfelben  äRatt^eudtage  erlannte  S^upvec^t  e«  an,  bag  bie  9(u9fd^etbung  be«  i&er)O0S  oon  Serd 
Icmem  früheren  8ttnbniffe  mit  bem  ^er^oge  bon  <9etbem  (üom  22.  "SSiox  1464)  fid^  nur  auf  Serg,  9lat)en«berg ,  @tn|i8  rnib  ^temagen, 
t  mdit  auf  tot  ^jofit^um  3illi4  ^e^ogen  ^abe,  n^ogegen  fle  alfo  geinb  werben  bOrften. 


pUegen,  uoTirbrochen  des  bimdea,  Aock  ensoUdn  sieb  dieselben  die  ^el  us  sder  ia  onser  Isodmida 
slossen  nicht  bebelffen,  den  andern  von  uns  ader  die  sine  zu  bescheddigen^  und  eyncher  Ton  luu  eosal 
aucb  noch  des  andern  von  uns  ader  der  synen,  ader  da  er  mit  in  gemeynschaffit  sitzet,  landen,  steddOi 
slossen,  luden,  lehinen,  pantnchaffien  noch  erbeschafft  nicht  stehin,  w^ben,  noch  die  ihenne  noch  auch  dc& 
andern  verbuwen  mit  burglichem  buvre  ader  ander  yestenunge  ader  lantweren,  damitde  der  ander  aa  mm 
pheten  sjner  lande  und  erbeschafft  entenget,  gedrenget  ader  verkürzet  wurde  in  eyncher  wiese.  £i  soUn 
auch  unser  iglicber  heren  amptlute;  undersassen  imd  hoffegesinde  und  des  andern  von  uns  herrea  Isndn 
itedden,  slossen  dorffem  gerichten  und  gebieten  gut  geleyde  haben  vor  d^m  andern  von  uns  und  aUeadA 
Bjnien,  der  er  mechtig  ist,  ane  geuerde,  und  sollen  die  auch  witderumb  geleyde  halden  ungeuerlich.  Hieiiima 
UBsgesoheiden  die  bürgen  ader  saohwalt  weren,  den  sal  man  unuerzoglich  und  ungeuerlich  recht  witderimi 
lassen,  ussgenommen  auch  herinnen  unser  heren  witdersagete  fycnde,  rouberre,  unechterer,  verwiesedo  vai 
mbstedige  lüde,  die  den  lyp  verwircket  betten,  und  die  uf  unsem  ader  unsem  schaden  nnuerwaret  irer  obqb 
gewest,  des  sie  nicht  bededinget  noch  berichtet  weren,  die  ensollen  wedder  fridde  noch  geleyde  in  tmittl 
landen  haben,  das  auch  wir  und  die  unsem,  die  von  uns  wegen  vorworte  und  geleyde  geben,  ia  «Od 
Vorworten  und  geleyde  ussschdden  sollen«  Wir  sollen  auch  tmser  undersassen  und  hoffgesinde  gunnea  vd 
gestaden,  welcher  das  lliun  weite ,  dem  anderen  van  uns  zu  dienen  und  in  sin  hulffe  zu  kununen  wo  ini 
des  noit  sin  wurde,  und  sie  darumb  nicht  verdencken  noch  davonnen  halten^  auch  ane  generde.  Und  itM 
gebrechen  wir  heren  her  nachmals  gewonnen  >  uns  heren  selber,  unser  lande  und  furatenthum  sntiefiB| 
mögen,  wie  willichem  von  uns  das  noit  were,  dem  anderen  umb  die  sache  schrieben  und  begeren  £cwai| 
drye  ader  viere  siner  scheydcHchen  frunde,  geyn  als  fiel  der  sinen  darumb  zu  schicken,  gein  Yolgmonai(| 
abe  die  zousprache  unser  elect  und  confirmat  were,  ader  zue  Wulffhagen^  abe  die  zcusprache  vuf^ 
lantgrauen  Ludewiges  were ;  das  auch  unser  iglicber ,  so  er  von  dem  anderen  also  beschrebbiu  wurde,  Afl 
sal  bynnen  den  nehisten  vier  wochen  darnach  uff  eynen  nemlichen  Tage ,'^ den  ime  der  here,  des  die  di|| 
were,  bynnen  denselben  vier  Wochen  darnach  uff  eynem  nemlichen  tage,  den  ime  der  here,  des  die  cl^ 
were,  bjmnen  denselben  vier  wochen  zcuschrieben  und  benennen  wirdet;  dieselben  unser  beydersyt  geschidi| 
firunde  alsdan  uff  solichem  tage  gebrechen  und  anspräche  uff  eyne,  und  antworte  darufl  uff  die  andfinf 
sytcn,  verhören  sollen  und  daselbest  mit  allem  ernste  und  getruwelichem  versuchen,  uns  beyde  vorgov 
parthien  umb  soliche  unser  gebrechen  gutlich  und  frundich  zu  setzen  und  zu  scheyden;  und  abe  sie  t^ 
uff  das  mal  nicht  finden  künden,  so  sollen  sie  darnach  beschrieben  besiegelte  scliulde,  die  unser  eyn,  dei 
des  noit  ist»  als  vorgeschrieben  stehit,  dem  anderen  umb  die  sache  bynnen  den  nehisten  vier  wochd 
darnach  als  ime  soliche  gutliche  tage  vorgerurt  in  sinen  hoff,  da  er  dan  wonhafitig  ist,  senden  sal,  und  am 
beschrieben  besiegelter  antwurte,  die  der  ander  von  uns,  der  also  angesprochen  wirdet,  bynnen  den  nelum 
vier  Wochen  darnach  als  ime  soliche  versiegelte  anspräche  worden  ist,  daraft  thun,  und  alsdan  soliche  tfl 
versiegelte  antwurte  dem  anderen  heren  in  sinen  hoff  schicken.  Und  wan  dem  heren  die  antwurte  aU 
worden  ist,  sal  er  dem  anderen  heren  eynen  nemlichen  tagk  zcuschrieben,  der  sin  sal  bynnen  den  nehiiM 
drehin  wochen  darnach  nechstfolgende  an  derselben  stedde,  da  alsdan  unser  beyder  frunde  sin  sollen  m 
den  beschrieben  und  besiegelten  anspradien  und  antwurten,  und  die  schulde  und  antwurte  vor  sidi  neM 
und  uff  irre  eyde  nach  iren  besten  s)mncn,  verstentinisse  und  erfamisse  wieser  lüde,  damitde  wir  sie  belall 
sollen,  uns  beyde  parthien  bynnen  den  nehisten  viertzehin  tagen  darnach  folgen  mit  rechte  entscheiden  vi 
usssprechen ;  und  was  dieselben  unser  &unde  ader  das  merer  teil  under  ine  nach  schulden  und  an! 
zcusschen  uns  zcum  rechten  uff  ire  eyde  usssprechen,  entscheident  und  under  iren  siegeln  beschrieben 
dubio  sali  es  blieben,  von  uns  uffgenummen  und  ane  intrag  und  witderedde  gehalten  werden.^  — -  In 


*  ^iit  folgt  na^  »eUl&uftig,  bo|  lin  O&mana  %tV9a^U  xottUn  |ofl,  mtnn  bie  &6f\MUnU  fi4  atd^t  rtnigen  Idnncii,   imb  ^4 
gleiches  Setfa^nn  bei  @treitig(tttett  uitter  %tn  gegcnfdtigen  ttnterfaf[en  ctn^nteetcn  |abc  —  SRil  Urtunbe  d.  d.  am  donnerstag  narb  ' 
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Terbande  han  ^mr  heren  Torgeschrieben  ussgenummen  nnseni  heiigen  vater  den  babist  tind  die  h.  kirchen 

in  Börne;  und  unsern  gnedigen  hcren  den  Romschen  keyser  und  irre  nachkomelinge  an  babisthum  und  an 

dem  b,  reiche.     So  nemen  vnt  elect    und   confirmat    besonder  uss   die   erwirdigen  in    got  vatere  und 

liochgebomen   forsten    unser    mitdekurfursten^    unsern    bruder   heren  Friederichen  pfalzgrauen   bie   Byne 

hertzogen  in  Beyern  kurfursten,   unsern   ohemen  und  bruderre  heren  Adolffen  hertzogen  zu  Gelren  ^  und 

tmem  neuen  herren  Gerarde  hertzogen  zu  Ghiylge  und  zum  Berge  ^  so  fiel  als  unser  samptverschribunge 

legrieffen^   und  dieihenne  die  uns  und  unserm  stififte  von  Colne  mit  manschafft  ader  sust  verbunden  ader 

gewant  sin  in  iren  eigen  Sachen  und  nicht  abe  sie  umb  imand  ander  ^llen  fyand  ^wurden;  so  nemen  wir 

hatgraue  Ludevrig   besonders    uss   die    hochgebomen  (ursten   heren    Friderichen    und  heren  Albrachten 

narggrauen  zu    Brandenburg  und  burggrauen  zu  Nuremberg^  hern   Ernsten,   hem  Wilhelmen  und  hem 

Albrachten  hertzogen  zu  Sachssen  lantgrauen  in  Doringen  und  roarggrauen  zu  MiesseU;  hem  Friderichen 

fiUtsgrauen  bie  Byne  und  hertzogen  in  Beyern  imsem  lieben  swager^   hem    Otten   zu    Bmnssi^g   und 

loneborg  hertzogen ,   hem  heinriche  und  hem  Hermann  lantgrauen   zu  Hessen  grauen  zu   Cziegenhajni 

wi  211  Nidde  unsern  lieben  bruderen,   und   dieihenne  die  uns  und   unserm  fnrstenthum   zu  Hessen   mit 

toinschaffien  ader  sust  verbupden  und  gowant  sin  in  iren  eigen  sachen  und  nicht  abe  sie  umb  imandts  ander 

irillen  fyand  vmrden.    Alle  vorgeschrieben  artikel  und  eynen  iglichen  besondem  han  wir  vorgesohrieben 

ieren  unser  eyner  dem  anderen  in  guden  trowen  und  bie  unsern  fürstlichen  eren  und  -wirden  geredt  und 

griobbct;  geredden  und  gelobben  das  auch  geinwurtUch  in  und  mit  crafiEt  diess  brieffis,   stede,  vaste  und 

ttmerbrochlich  zu  halten  und  dawitder    nicht  zuthunde  in  keyner  wiese ,  sondern  aller  geuerde  imd  ane 

fergeliste,  und  haben  des  zu  erkunde  unser  iglicher  sin  eigen  ingesigel  an  diessen  brieff  ihun  hengken. 

tkA  uff  das  diesser  unser  verbunt  und  eynunge  destebass  und  vesteclich  gehalden  werde,  so  haben  wir  des 

Irfn  teil  unser  ritterschafft,    amplute  und  stedde  mitde  zu  getzuge  thun  besegeln,  nemlich  wir  lantgraue 

laAc?Ag  hem  Bietiche  von  Berleubsche  ritter  unsern  erbekemerer,  Eckbrechte  von  Scachten  zu  Ghrebensteyn, 

Banse  von  Stoghusen  zum  Schonenberge,  Philippe   von  Nordecke  zum   Weddelberge  und  Wulffhagen, 

kielen  Wulff e  von  Gudenborg  |zum  Schartenberge,  Wemher  von  Eiben,  Johann  von  Talewige  und  Hennen 

Nm  Biedenfeldt    zur   Trindenborg,   unss    amptlute,    burgermeistere  und  reihe  unser  stedde  Wulffhagen, 

hebenBteyn,  Lnenhusen  und  Gzicenberg;  des  wir  vorgenante  bekennen  das  wir  unser  ingesigele  bie  d^ 

torgenanten  unss  gnedigen  heren  ingesigele  zu  geczugnisse  an  diessen  brieff  han  gehangen. 

>      DatonoL  uff  montag  sant  Peterstagk  ad  kathedram,  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  sexagesimo  octauo* 

|IU.  ^erjog  ^o^ann  b.  (Elebe,  SS^tl^elm  ®raf  )u  SBtmeburg  unb  anbere  benannte  Ferren  unb  9iitter 
berbinben  fic^  jur  ge^be  gegen  ben  Slect  9lu)}re(^t  b.  Söln,  bec  t^nen  t^re  gSfanbfc^aften  unb 
Sefi|ungen  abgebrungen  unb  beffen  S)tener  SBU^elmen  b.  8oon  J^erren  gu  ^ülx^  ofyxt  ge^be 
unberfel^end  um8  geben  gebracht.  —  1468,  ben  6.  aJldt). 

Wy  Johan  van  gaids  gnaden  hertoch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  wy  Wilhem  greue  to 
^emburgh,  Frederich  van  Bunckel  ^eue  to  Wede  herre  to  Isemburgh,  Euert  van  Seyne  jongreue  to 


mag  Innocauit  anno  d.  Mill.  quadriDgentesinio  septuagesimo  primu  ,  erneuert  9tapxtä^t  biefe  Ueberetnhnift  mit  bem  ^Qnbgrofen 
^il^  tt.  Reffen  attf  Sebendjeit.  beugen  toaren  feiner  @eit«:  9titter  Sodann  a.  ^ofefelt,  Wlüx\^ati  (Don  SBefl^l^aten),  Sodann  @d^enl  ber 
tbcre  mib  (Sonrab  t>.  fßxttmxmhf  llmtlentt  gn  a)>{ebebo(^  unb  Battenberg,  2)ietend^  n,  (Sttox^  unb  (Sobart  t).  (Stn\t,  Amtleute  )u  Brilon 
ib  bie6t8bte  iOrilon,  SRebeBa^  ii^b  Sttenbom;  unb  t)on  ^efftfi^er  @eite:  Sodann  ti.  ^oitfelt  ttnttmann  )n  Brebenfof»,  So^wm  ^nä, 
terf^^oH,  Robert  ü.  ^t^fclt,  Sodann  &lfnä  ber  tteltere  Kmtmann  gu  Battenberg  unb  bie  @t&bte  aV^orburfir  S^anfcnberg,  ^erebentop 
b  Qctict. 
IV.  64 
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Wytgensteine^  Euert  vaa  der  llarcke  aldste  soen  to  Arberch,  Dederich  herre  to  Rondcel,  Henrick  herre  to 
Gbemen  ind  to  Weuelkoeuen,  Henrick  van  Bronddiorst  ind  van  Batenbergh  herre  to  Byrnburgh,  Wiflem 
van  Nesselroede  herre  tom  Stejne,  Dederich  van  Bnrtsoheyt  erfhaifineister  des  lands  van  Ghiylick,  Amt 
Tan  Hoemen  borchgreue  to  Oedenkerken,  Werner  van  Qronsfelt,  Gotschalck  van  Harue,  Johan  van  Gjmnidi, 
rittere,   Carcelis  van  Pallant  herre  to  Brejdenbent,  Johann  van  Nessefaroede  lantdrost  des  lands  van  dn 
Berghoi  Johan  van  Pallant  herre  to  Wildenbnrgh,  Johan  van  Nesselroede  herre  to  Palsterkamp,  Bertnun 
van  Nesseboede^  Scheyffart  van  Meroide  herre  to  Hemersbach,  Emont  van  Pallant  ind  Gerloch  van  Breytbidi 
dein  sementlicken  kunt,  dat  wy  angosien  ind  bedacht  heim  vast  manichfeldich  nngeburlick  vomeemen  U 
handel,  die  die  hogeboeren  her  Bupreoht  eleot  to  Coelne  an  ons  ind  etzliken  sjnen  ampdnyden  des  Btidüi 
van  Coelne  gelacht  ind  gedun,  oere  ly£F^  pantscap   ind  gnet  ontweldioht  ind  genomen  heft  onversvcht  ini 
onverwunnen  mjt  eenighen  geboirliken  rechten,  ind  oiek  onse  liene  neue  ind  jencker  Wilhelm  van  Loya 
herre  to  Ghilick  ind  greue  to  Blanckem  ayn  vede  ind  vyantschap  ind  sonder  eynich  bevreniisse  van  da 
elects  dienren  ind  huysgesinde  jemerlick  van  den  leuen  ter  doit  gebracht  is  vrorden,  als  leyder  die  snoeii 
oeueldait  ind  handel  dairvan  velen  luyden  wael  kundlich  is;  ind  muh  der  imgebarliker  vumeemefi,  haadd 
ind   geschichte  heft  ons  die  mercklike  noit  dairtoe  gedrongen  ind  bewogen ,  dcrglyken  vurtasyn  ind  t» 
woderstHn,  so  dat  vty  ons  hyrumb  nu  tot  onsen  gnedigen  herren  hertogen  van  CSkeue  gedain,   also  dat  yq 
hertocb  van  Cleue  ind  wy  anderen  sementlik  ons  nu  myt  malck  anderen  vruntlicken  ind  geloifiiken  v«rboiite^ 
verstrickt  ind  toegedaen  hebn  in   maeten  hemae  geschrenen  volgt    Dat  is  to  vreten,   dat  vry,   so  ifj 
vurgenoempt  staen,  bynnen  eynre  maynt  vyande  werden  sullen  hem  Biiinreohts  elects  van  Coekio  ind  synn 
lande,  luyde  ind  undersaten,  die  sieh  tot  oen  halden,  ind  die  veede  to  voeren,  to  hantieren  ind  vyandikea 
doin,   als  in  veeden  gewoentUck  pleghe  to  wesen,  op  onss  solüs  kost,  anenture,  gevrynne  ind  v^^ajM^ 
beheltlick  ind  uitgescheiden  hyrinne  onse  ampte,  panteehap  ind  undersaten,  wy  van  dem  stiebte  van  Goshi 
hebn,  ongeschedicht  to  blyuen,   van  ons  ind  onsen  hulperen   by   synre  pantschap,  seg^n  ind    briesit 
antreffende  dat  sticht  van  Coelne  getruweliken  helpen  behalden ;  ind  oagheynre  van  ons  ensal  van  der  vedsi 
bestanden  noch  vreeden,  yd  ensy  myt  willen  onss  gnedigen  herren  hertogen  van  Ck«e,  ind  oiek  ensuUti^ 
wy   sementlick   noch  gheyn   van   uns  besunder  nyt  soynen,   onse  gnedige  herre  van  Cleue  enwMo  sjmi 
gebreke  yrst  to  vreeden  myt  onsen  gnedigen  herren  van  Coelne  ind  synem  gestiebte  ind  he  envmrde  oi 
mede  besoynt    Ind  wy  hertocb  van  Cleue  ensullen  ind  willen  oiek  nyt  vreeden  noch  bestanden  myt  ^ 
elect  van  Colne,  synem  gestickte  ind  undersaten,   id  ensy  mjrt  der  vurg^ioenider  alre  wille,  ind  eos' 
oiek  nyt  soynen,  wy  enhebn  die  vurgenoemden  geholpen,   dat  sy  blyuen  by  oiren  pantschappen,   ampi 
siaeten,  gueden  ind  leenen  alleyne  an  dat  sticht  van  Coelne  treffende ;  ind  off  oirre  eynich  were,  die  meyndflri 
vorder  rede  ind  spraike  an  den  elect  van  Coelne  ind  syn  gesticht  to  hebn,   des  sullen  wy  ind  die   anderd 
vurgenoemden  mechlich  wesen,  dat  die  neemen  sali  dat  ons  duchte  dat  redelik  were,  ind  dairmede  dan  dlj 
soyne.  laten   gaen.    Ind   enweren    oic  ons  hertogen  van  Cleue  oft'  ons  anderen    vurgenoemden  ofl  o&sel 
undersaten  oft'  hulperen  eyniche  slaete,  stede,  erflike  guede,  leene  off  pantschap  vur  off  bynnen   derselnsl 
veeden  afgenomen,  afhendich  gemaeckt  off  eenighe  afgevangen,    eyn  yglick  sali   die  weder  hebn   ind  djj 
gevangen  quyt  s}rn  mit  der  soynen.     Oiek  is  mede  bevorwart  ind  oeuerdragen,  oft  gevycle,  dat  die  (M 
van  Coelne  oft*  ymant  van  den  synen  uns  Johan  hertogen  van  Cleue  off  ons  anderen   onser  e3nEiicbe  stedi 
off  slaite,  id  were  erftschap  oft*  pantschap  beiechte  off  bestalden,  so  sullen  ind  willen  wy,  sovroe  ons  sol^ 
vurkompt,  malck  anderen  dair  troist,  hulp,  bystant  ind  ontsette  toedoin  nae  onsen  vermoegen ,    ind  dat  M 
dan  malck  op  syns  selfs  koste  doin.    Vort  were  sake,  dat  wy  hertocb  van  Cleue  den  vurgenoemden,  off 
wy  vurgenoemden  onsem  gnedigen  herren  van  Cleue  gevolchnisse  deden  van  ruteren,  so  sal  diegheene,  d 
die  volchnisse  so  geschuydt,  die  voederinghe  doin  als  sie  komen  an  landen,  siaeten,   ampten  off  pants 
eynichs  van  ons  allen,  ind  dair  sali  he  te  volles ten  toe  hebn  alle  huysmanshaue,  die  op  derseluen  revi 
geworuen  werde«  ind  brantschat  van  dorperen;  dan  wurden  dair  eenighe  reysener  off  burghere  gefsoi 
die  sali  men  deylen  nae  antale  der  revsigcr  rutere,  die  malck  dair  mede  hedde;  ind  wurde  dair  oiek 
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koip  van  mennea  gefangen,  der  bauen  ryt  ind  twyntieh  weren,  aal  men  oick  deylen  nae  antale  der  reysiger 
rotere,  malck  dair  mede  hedde.  Were  oick  sake^  dat  vry  hertoch  van  Cleue  oft  wy  andere  ymans  geleyde 
gheaen  van  wanderenden  Inyden,  die  geleyde  sali  eyn  ygelick  van  ons  halden,  dan  onser  gheene  ensal 
ijanans  geleyde  geuen  in  des  anderen  lande,  slaite,  pantschap  off  stede  to  komen.  Oick  sal  men  aeuerdragen 
tan  der  dynghtale,  alao  dat  malck  dynghe  dat  oen  gelegen  is;  ind  alsulcke  dynghtale  sali  oick  onser  eyn^ 
im  anderen  halden.  Ind  umrden  oick  eenighe  stede  off  slaete  gewonnen,  die  men  halden  solde,  dair  onser 
eyn  dem  anderen  gevolchnisse  toe  dede;  dairvan  sullen  wy  hertoch  van  Clene  twee  deyle  ind  wy  anderen 
dit  derde  deyl  hebben,  ind  yglick  sal  dat  dan  tot  synen  andeyl  beköstigen  mit  reytschappen  ind  myt  kost^ 
i&d  dair  Inyde  halden  ind  dairup  burch&eden  maken  ind  malckanderen  genen,  als  dan  noit  syn  sali.  Were 
oick  sake,  dat  ymans  anders  myt  benoeghen  onss  begherden  mede  to  gaen  ind  to  wesen  in  dese  onse 
vereynonghe  ind  vurwerden,  die  solden  dat  mogh^i  dein  belaenen  ind  besweren,  auermits  oeren  besegelden 
kiDsfiibrieaen  an  desen  brieff  to  hanghen.  —  Ind  des  alles  in  Urkunde  ind  vaster  stedicheit  hebn  wy  hertoch 
na  CSeue  onse  segel  ind  wy  anderen  vnrgenoemden  eyn  yglick  van  ons  syn  segel  an  desen  brieff 
dein  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  den  jairen  onss  heren  Duysent  vyxhondert  acht  ind  tsestieh,  op  den  yrsten  sondach 
k  der  vasten. 


Ul.  ^erjog  Slbolp]^  b.  gelbem  Derldngert  bem  So'&^tiut  b.  @tcänfebe  unb  beffen  ©enoffen,  bie  ebenfalls 
bedDunbet  {inb,  ben  Skig  jur  SQBteberemfleaung  in'ß  (Sefdngnig  auf  14  2;age,  um  ben  9Retfler  (Slr)t) 
ju  (Elebe  )u  gebtaud^en,  unter  bei  Sebingung,  bemndd^fi  bad  ^anggelb  ju  jaulen.  —  1468,  ben 
IS.  3uli 

Ad(dph  hertoghe  van  Oelre  ende  van  Guylich  ende  greue  van  Zutphen  an  Johan  van  Strunckede  unsen  gueden 
•UTiot  Gkiede  vryent^  so  gy  ons  nu  schryuen,  dat  gy  in  groter  krankheyt  uwes  lyues  sydt  ind  u  gerne  by 
ita  meyster  to  Cleue  vuegen  solden,  uns  biddende  u  uwen  dach  to  willen  doen  verlengen  myt  deels  uwer 
pttalschappen  in  uwen  bryeff  genuempt,  soo  die  oic  noch  gewondt  weren&c.,  worden  v^yvast  vele  vervolgt 
Im  dengheenen«  die  u  ind  andere  gevangen  hebn,  omb  oire  vanckgelt.  Wiewail  id  ons  dan  wat  ongelegen 
hf  irillen  wy  u  nochtant  uwen  dach'  ind  denseluen  in  uwen  bryeff  benuempt  vyerthiendaige  lanc  verlengen 
{isnlcker  malten  ind  by  den  eeden,  gy  ind  sie  unsen  ritmeyster  tot  unser  behueff  gedain  hebn,  indem  gy 
(na  by  desen  baide  weder  geloifflicken  toeschryuen,  dat  gy  ind  sie  alsdan  oire  vanckgelt  meedbrengen 
Nies,  neemptlic  gy  voir  u  persoen  thyen  rynsche  gülden,  ind  off  dar  einige  hauelude  mede  weren,  vyff 
fSpuche  gülden,  ind  die  knechte  twee  rynsche  gülden.  Hyer  moigen  gy  u  na  richten. 
!      Oegeuen  to  Ghraeue  up  sent  Margryeten  dach,  nostro  sub  secreto  anno  &c.  LXVJLll. 

hi.  ^erjog  ?lbolp]^  b.  ©elbent  fü^nt  pc^  für  ftc^  unb  feinen  ge^begenoffen ,  ben  ßrjbifd^of  gfupred^t  b. 
t  (£öln,  mit  bem  ^eqoge  ^^'^^tnn  b.  Siebe,  bemgemd^  bie  befangenen  btS  Srjleren  für  5000  ®ulbeh 
ftd^  Ufen,  bit  93oQtDerfe  ju  Oeffel,  (Sehne))  gegenüber,  ju  äSac^tenbonf  unb  6(^ulenborg  gefd^letft 
K  tDerben  unb  bie  Parteien  tod^renb  5  3^^^^^  einanbcr  nid^t  nac^  i^ren  ©tdbten  unb  ©d^Wffem  trachten 
«        foHen.  —  1468,  ben  9*  ©eccmber. 

I  Wy  Adolph  van  der  genaden  gaitz  hertoge  van  Gelre  ende  van  Gralich  ende  greue  van  Zutphen  dein 
ttnt  allen  luyden.  So  die  hoigebaeren  fürst  here  Johan  hertoich  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke,  onse 
Khcm,  myt  ons  to  onwillen  ind  weder  to  veden  komen  is  omb  saicken  wiUe  .on  bewegende,  deels  in  synen 
üdebrieff  onss  gesant  geruert;   bekennen  wy,  dat  wy  ouermitz  dedingen  des  edelen  onss  lieuen  neuen 
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Vincencius  greue  to  Moirse  ind  toe  Sarwarden  tasschen  den  vurschreuen  onsen  oehem  ind  onss  gevondea, 
denseluen  onsen  oehem  van  Cleue,  synen  landen,  luden,  ondersaten,  toestenderen,  hnlperen,  htdpen 
hulperen  ind  vort  alle  denghenen ,  die  sich  myt  on  in  die  vede  tegen  onss  ind  die  onse  gemengt  hebn,  ini 
die  on  to  verdedingen  ind  to  verantworden  stun,  der  voirgemerten  veden  eyn  guede  aide,  vaste,  stede 
swone  gegeuen  hebn  ind  geuen  ouermitz  desen  brieff,  voir  onss  ind  vur  den  eirwerdigen  in  gaide  ind 
hoigebaeren  forsten  heren  Roprecht  ertzbusschop  to  Coelne  &g.,  onsen  lieuen  oehemen  ind  brueder,  so  sya^ 
lieffde  ouer  den  vnrgeruerten  onsen  oehemen  hertogen  van  C9ene  onse  hulper  worden  is,  ind  yoir  oiuer 
beider  lande«  luyde,  ondersaten,  toestendere,  hnlperOf  hulpers  hulpere  ind  vort  voir  alle  diegha^e,  die  aick 
myt  onss  beyden  heren  in  die  vede  tegen  onsen  oehem  vurschreuen  ind  die  syne  gemengt  hebn,  ind  oick 
voir  dieghene  die  onss  beyden  heren  to  verdedingen  ind  to  verantworden  stain;  ind  oft  yemant,  die  verai 
forsten,  heren,  stede  off  anderen,  ^e  ouermitz  oeren  ontseggebrieuen  onser  beider  heren  vyant  nyet  worden 
synt,  onsen  oehem  in  deser  veden  ind  onwille  tegen  onss  beiden  heren  off  onser  ennichen  off  die  onse 
gedient  hedn,  off  die  oere  laten  dienen  off  schedigen,  die  ind  dat  sali  hyrmede  oick  beswoent  ind  gesdieiden 
syn.  Ind  is  in  deser  svronen  bevurwart  ind  bededingt,  dat  alle  doeden,  rouff,  brant,  schade  ind  gevaltto 
beiden  syden  in  desen  onvrille  ind  veden  bis  herto,  sy  syn  myt  vede  off  sunder  vede  geschiet^  dat  eyn  t^es 
dat  ander  verleken  ind  quyt  syn  sali.  Voirt  so  is  besunder  bededingt,  dat  alle  ge&ngen,  die  wy,  ooie 
hulpere,  toestendere  off  die  onse  onsen  oehem  hertogen  van  Gleue  off  den  synen  in  deser  veden  affgevsngcD 
hebn,  unse  gefangenen  vur  vyffduysent  ouerlentsche  rynsche  gülden  munten  der  kurfursten  by  Ryne  off  die 
weerde  dairvur  an  anderen  gueden  golden  paymente,  bynnen  der  stat  Coelne  genge  ind  geue,  des 
vurschreuen  gülden  gelyck  guet,  syn.  ind  blyuen,  den  vdlcken  gefangenen  vey  doch  op  dat  yrst  sulcker  oen 
gefencknyss,  van  stunt  na  dat  wy  Doesborch  in  onser  gewalt  hebn  ind  van  onsen  bürgeren  ind  ingesetenm 
onser  stat  Arnhero  gehuldt  syn,  na  luyde  des  brieffs  dairauer  sprekende,  wilcke  huldinge  vry  aldair  snlla 
dein  gesynnen  ons  to  geschien  bynnen  den  neesten  seess  dagen  na  datum  deser  swoenbrieue,  also  datTa 
onser  wegen  geyne  vertoch  dairinne  komen  ensall  sunder  noitsaicken,  bis  des  n^ten  donresdages  na  da 
heiligen  Cristdage  neest  tokomende,  as  reysigen  op  oere  ede,  huysslude  ind  bürgere  op  redelicken  gebrao^ 
dach  dein  geuen  suUen,  in  sulcker  maten,  dat  sy  gelauen  suUen  op  den  vurgeruerten  donresdage  wederomml 
yn  to  halden  ind  alsdan  der  voirgeruerten  vyffduysent  gülden  in  affslag  tweduysent  derseluer  gülden  myt  % 
bringen  ind  ons  to  Graue  in  onse  vry  behalt  to  betalen.  Ind  vur  den  vurschreuen  donresdach  na  dci 
h.  Kersdage  suUen  oick  sulcke  bolwercken  ind  blockhuysere,  as  onse  oehem  van  Cleue  tegen  G^ennep  ond 
die  Maze  to  Uyffell,  ouck  onse  lieue  oehem  ind  bruider  ertzbusschop  to  Coelne  &c.  ind  wy  t4 
Wachtendonck  ind  oick  voir  der  iSchulenborch  liggende  hebn ,  gantz  affgebraicken ,  die  grauen  ind  wdb 
dairvan  neder  geworpen  ind  gesucht  syn,  sunder  argelist;  wilcke  affbreckenind  suchten  men  to  allen  sydM 
op  manendach  neestkomend  sunder  langer  vertoch  bestain,  begynnen  ind  vur  den  donresdach  vurschrenoi 
gentzlick  geschiet  ind  gedaia  sali  syn.  Ind  sullen  die  van  Wachtendonck  tusschen  dit  ind  maneDdadl 
neestkomende  vur  den  begynne  des  affbreckens  uit  Wachtendonck  ind  weder  daryn  veilich  ind  ongeleth  tm 
onss  oehemen  ind  bruiders  van  Coelne  ind  onser  bolwercken  ind  blockhuysere  wegen  vur  Wachtendonl 
liggende  komen,  gain  ind  stain,  faren  ind  wandelen  moigen,  sunder  argelist.  Ind  na  dat  wy  Doesboidt 
ynhebn  ind  t'Amhem  gehuldt  syn,  sullen  wy  myt  betalingen  der  twyer  duysent  golden  ind  myt  affbre<te 
ind  slichten  des  bolwercks  ind  biockhuys  tegen  Gennep,  ako  wie  voirgeruert  geschiet  is,  den  vurgeschreitfi 
gevangenen  asdan  vertan  bis  drie  weken  na  den  heyligen  derthien  dage  neestkomende,  as  nemelick  bis  d4 
donresdages  na  sante  Pauwels  dach  conuersionis  dach  dein  geuen,  ind  dieseluen  sullen  alsdan  gelaeuen,  li 
den  vurschreuen  donresdach  wederomb  yn  to  halden  ind  alsdan  to  voUen  betalongen  der  vyffduysent  guU^ 
uns  in  onse  fry  behalt  bynnen  onse  stat  Graue  bringen  ind  betalen  drieduysent  gülden,  wilcke  gelt  w;  tti 
illicken  termyne  tot  gesynnen  ons  oehemen  van  Cleue  off  der  gefangenen  sullen  dein  veiligen  ind  geleidfll 
van  Cleue  tot  Graue,  ind  dat  gelt  oick  dan  dair  ontfangen  ind  geboirlicke  quitancie  op  geuen  doin.  Ind  4 
die  betalonge  ind  leueronge  der  vyffduysent  gülden,  na  dat  wy  Doesborch  yn  ind  die  huldinge  van  Ambtf 
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ontfangea  hebn,  oiok  dat  afifbreicken  ind  sUchten  des  bolwercks  ind  blockhuyBs  tot  Oeffel  tegcn  O^inep  in 
mten  yurschreuen  geschiet  is  y  siillen  asdan  dieseluen  onse  gefangenen  van  stunden  an  oere  gefencknissen 
ooermitz  betalongen  vanckgeltz,  sluytgeltz  ind  rodelicker  attingen  loss  ledich  ind  op  eyn  aide  oirvede  sundor 
rorder  oere  geuende  guet  quyt  gescholden  werden.  Doch  dair  knechte  by  oere  heerschap  nedergelegen 
md  gefangen  yreten,  dair  sullen  die  heerschap  van  vanckgelt,  sluytgelt  ind  attinge  vur  oere  knecht  stain, 
Hed  ouck  yemant  kentlick  ind  myt  gueden  -mUen  vur  des  anderen  vanckgelt,  sluytgelt  off  attinge  gelaeffb 
dat  die  ouck  dairvur  voir  den  anderen,  dayr  zy  vur  gelaefft  hedn,  stain  ind  sulx  betalen  sullen.  Were  ouck 
8«ck;  dat  de  betalonge  der  twyor  duysent  gülden  op  den  yrsten  taeldage  ind  tennyne,  off  ouck  der  drier 
doyaent  gülden  op  den  lösten  taeldage,  vne  vurschreuen  steit,  also  nyet  engeschege  id  gebreyck  yn  deel  off 
ID  mael^  so  suUen  alle  daige  op  yecklicke  versehenen  ind  onbestaelde  duysent  gülden  yecklicks  daiges  to 
emen  verwilkoerder  penen  dairop  v^assen  ind  komen  seess  derseluer  Bynsgulden,  voir  ^cke  pene  die 
Tonchreuen  gefangenen  gelyck  vur  die  houfftsunune,  onse  gefangen  syn  ind  blyuen  sullen,  so  lange  ind  bis 
der  tyt  sy  ons  heufftgelt  ind  pene  sementlick  ind  gentzelick  geleuert  ind  betaelt  hebn;  voirvdlcke  houffttgelt 
ind  pene,  wat  des  dan  noch  onbetaelt  were,  wy  ouck  denseluen  gefangenen  alsdan  halden  ind  schatten 
Böigen  ind  nyet  hoiger.  Ouck  is  hyrinne  myt  bevurwart,  wanner  dieseluen  gefangenen  op  donresdach  nae 
3en  h.  kirsdi^e  wederomb  ynnehaldon  ind  die  yrste  twe  duysent  gülden  voirgeruert  betaelt  hebn,  na  dat 
tij  Doesborch  yn  ind  die  huldinge  van  Amhem  ontfangen  hebn  ind  die  punten  der  aftbreickongen  des 
bolwercks  tot  Uyffel  voltagen  were,  were  dan  saick  dat  onss  die  leste  drieduysent  gülden  van  wegen  onss 
odiemen  van  Cleue  ouermitz  die  stede  Wesell  ind  Emmerick,  CHeue  ind  Kalcker,  Rees  ind  Xancten  verwist^ 
venlegeh  ind  verschreuen  wurden,  op  den  donresdach  na  sunte  Pauwels  dach  conuersionis  neestkomende  to 
betalen  na  ynnehalt  eyns  ontwerps  ytzont  .dairaucr  gemaickt,  dat  wy  alsdan  «die  gefangenen  na  betalongen 
kr  yisten  twyer  duysent  gülden  ind  penen,  wat  der  dan  dairop  gewassen  ind  gegangen  were,  ind 
pokreckinge  der  andere  punten  geschiet,  oere  gevencknissen  op  eyn  aide  oirvede  ind  oich  betalinge  oirs 
nnckgeltz,  sluytgeltz  ind  redelicker  attingen  loss  ledich  ind  quyt  sullen  dein  scheiden,  sunder  yndracht  off 
rartoch,  ind  des  nyet  laten  omme  enniche  stucken  wille,  die  geschiet  syn  off  geschien  moigen  in  enmcher 
lyB.  Beheltelick  van  heren  Wilhem  van  Lymborch  besunder,  dat  he  ons  to  voltreckonge  der  vurschreuen 
Nmten  betalen  sali  duysent  Bynsgulden,  to  weten  vyffhondert  Bynsgulden  an  gereden  gelde  ind  ons  die 
federe  vyffhundert  gülden  verschryuen  ouermitz  heren  Henrick  heren  tot  Ghcmen  ind  Johan  here  tot 
Kfisch,  na  lüde  des  ontwerps  dairvan  gemaickt,  off  anderen  redelicke  bürgen,  dair  wy  mede  verwurt  svn^ 
id  Toirt  onss  syne  ainspraicke  ind  brieue  ouergeuen  ind  verlaeffenisse  dein  sali,  as  dat  tusschen  ons  ind 
toren  Wilhem  vurgeschreuen  bekalt  ind  bededingt  is,  allot  sunder  argelist.  Ind  aUet  onbetaelt  gelt  van 
mntBchatt,  dinghtael  ind  geuangenen  wegen  herkomende,  id  zy  gelaeffi,  verwyst  off  onverwyst,  sali  ouck 
njt  syn,  beheltelick  off  enniche  gefangenen  sich  gegoulden  hedn  ind  quyt  worden  weren  voir  ingange  des 
ttges  to  den  Berge,  dair  Äese  dedinge  angeheuen  is,  sulck  guet  off  gelt,  dair  sich  die  vur  gegolden  off 
esehatt  hedn,  dat  ensall  nyet  quyt  syn;  dan  were  ennichen  gefangenen  van  begynne  des  daiges  to  den 
lerge  bisher  ennich  erue  off  onbewegelick  guet  affgeschatt  o£f  affgedrongen,  off  ennich  gelt  dat  noch 
iibetaelt  were,  dat  erue  ind  guet  suDen  sy  weder  hebn  ind  dat  onbetaelde  gelt  saD  quyt  syn;  ind  Herbert 
m  Oy  sali  ouck  sulck  guet,  as  on  in  deser  veden  affgeschatt  off  affgedrongen  is,  weder  hebn,  ind  off  hy 
lirop  enniche  vertichnisse  off  ouergrffit  gedain  off  brieue  op  gegeuen  hed,  die  vertichnisse  ind  ouergiffte 
d  doit  ind  machtlois  wesen  ind  die  brieue  sal  men  on  wedergeuen.  Ind  dair  achter  mallick  op  svne  leen 
i  guet,  ind  off  yemant  dairenbouen  ennich  onbewegelick  guet  off  erue  in  deser  veden  off  onwille  myt 
Iriehte  aifgewonnen,  off  dat  dairan  enniche  rechtforderinge  geschiet  off  gericht  ouergegeuen  were,  dat  sali 
hresen  ind  dairmyt  sali  id  stain  as  id  vur  den  veden  stunde.  Vort  wen  to  beyden  syden  ennich  leenguet 
ne  off  andere  onbewegelick  guet  in  deser  veden  affhendich  off  unbruckbar  gemaickt  were,  die  sullen  weder 
» denseluen  lenen  ind  gueden  komen  ind  der  voirtan  gebrucken,  as  sy  voir  den  veden  dorn  muchten,  ind 
er  ennich  van  onss  beyden  heren  syne  lene  omb  deser  veden  wille  opgeschreuen  hette,  der  sali  ind  mach 
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dftt  tusHcfaen  dit  ind  den  h.  Faeschdage  neestkomende  an  den  van  onss  heren,  den  die  opsohiTnonge  gesdnet 
were,  versuecken  tontfangen,  ind  die  sullen  vrj  dan  dairmyt  beleenen  tot  snlcken  rechten  as  die  gel^gea 
syn,  ind  sj  vur  dairmede  beleent  vraeren  sunder  argelist  ind  ßunder  herge^i^eyde  dairaff  to  nemen,  id  eanm 
dat  men  doch  hergeweyde^  o£f  id  geen  vede  geweist  were^  to  geuen  dairaff  schuldich  were.  Ind  off  enoidie 
lene  vor  off  in  deser  veden  verstoruen  off  yeruallen  ind  nyet  weder  ont&ngen  weren ,  dairmyt  sal  mea  U 
halden,  als  dat  van  altz  gewointiick  is,  ind  den  die  leen  geboeren  sullen  tontfangen,  die  sullen  dairto  oera 
bewant  hebn,  as  dat  ouek  van  altz  gewointiick  is.  Voirt  ensuUen  wy  hertaich  van  Gehre  ouck  nyet  kern 
doin  noch  laten  keren  myt  veden  noch  gewalt  noch  myt  onrechten  bedran^ge  an  onss  odiemen  van  Qeoe 
ondersaten  noch  an  oere  guede^  ind  off  synen  ondersaten  ennich  bedacht^  dat  des  wat  van  onss  off  via 
onser  wegen  off  van  den  onsen  geschegOi  dat  moigen  dieseluen  off  onse  oeheoi  van  oere  wegen  schryfiffick 
off  montlick  an  onss  veruolgen ,  ind  so  sullen  wy  dat  affsteilen  ind  verfliegen  as  redelick  ind  geboirlick  sya 
sali ;  off  meynden  wy  off  die  parthyen^  den  dat  anginge,  reden  dairtegen  to  hebn,  so  sullen  wy  onsen  oeh« 
gelegen  dage  acht  dage  to  voerens  teikenen  doin  op  onser  beider  gew;oinÜicker  maelstede  gehalden  ti 
werden  bynnen  den  neesten  vierthien  dagen  dama  dat  sulck  veruolgh  an  onss  geschiet  were,  ind  dan  osmc 
beider  frunde  ind  die  parthien  aldair  by  eynanderen  to  komen,  omb  die  reden  guetliok  to  verheeren ,  to 
Yuegen  ind  to  maickon,  as  sich  dat  na  gelegenheit  behoeren  salL  Ind  omb  noch  vurder  gunst,  vreden  mi 
alles  besten  wille  heefft  onse  neue  van  Moirse  vurschryuen  gededingt,  dat  wy  hertoich  van  Gclre  na  om 
oehemen  hertogen  van  Gleue  steden^  slaten,  vesten,  landeui  luden  ind  ondersaten,  verpant  off  onuerpant,  to 
den  (urstdomme  van  Gleue  und  graesschop  van  der  Marck  gehoerende,  ind  die  hy  ind  syne  ampilude  vnrda 
ynhebn,  nyet  stain  noch  onss  der  onderwynden  ensullen  bynnen  desen  neesten  tokomenden  vyff  jaeren;  dm 
were  saack,  dat  onse  oehem  hertoich  van  Gleue  dair  enbynnen  myt  veden  off  gewalt  tasten  off  ouexmite 
ayne  tasten  liet  an  onsen  oehem  ind  brueder  van  Goelne,  off  an  onss,  off  an  onser  ennichs  steden,  slato^ 
vesten,  landen,  luden  ind  ondersaten,  verpant  off  onuerpant,  ind  die  die  ynhebn,  off  sich  der  onderstonde  1*. 
onderwynden  voirder  dan  in  der  guetlicheit,  so  sullen  wy  hertoich  van  Gelre  alsdan  to  den  punte  van 
vyff  jaeren  onuerbunden  ind  des  ontledicht  syn.  Doch  myt  Wachtendonck  to  halden,  als  die  verpanibiM 
ind  loesbrieue  dairauer  gegeuen  dat  vermoigen»  ind  ouck  myt  Amhem  ind  Doesborch  .to  halden,  as  dat 
ouerdragen  ind  bededingt  is  ouermitz  onsen  neuen  van  Moirse.  Alle  ipunten  vurschreuen  ind  eyn  yeg« 
besunder  hebn  wy  Adolph  hertoge  van  Gelre  &c.  gelaefft  ind  gelauen  ouermitz  desen  brieff  by 
furstelicker  trouwen,  eren  ind  geloeuen  vast  stede  ind  unuerbreicklick  to  vollentreck^  to  halden  ind  to 
halden,  so  voill  onss  ind  die  onse  antreffende  is  off  antreffende  mach  werden,  ind  aUet  sunder  argelist 
geueerde,  ind  hebn  des  to  oirkunde  gantzer  vaster  stedicheit  onsen  siegell  by  onser  wetenheit  an  d( 
brieff  doin  ind  heiten  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaere  onss  heren  Duysent  vierhundert  acht  ind  tsestich,  op  den  vridach  neist  na  oi 
lieuer  vrouwen  dach  conceptionis/  • 

343.   Kittcr  6Iauö  b.  ©rac^enfel«,  toeld^cr  in  ber  ge^be  gegen  bcn  (Srjbifc^of  3lut)rcd^t  b.  Sßfn  fein  fy 
©ubenau  uub  feine  ?Jfanbfc^aft  an  SKolfenburg  unb  Äönigett>inter  t>erlorer,  untertoirft  fld^  bemff 
ju  bcjlänbigcm  Slitter^  unb  ^ofbienfl  mit  Serjid^t  auf  ©ubenau   auf  bie  Öebengbaucr  SiuDreAtö. 
14Ö9,  ben  16.  3anuar. 

Ich  Glaus  van  Drachenfels,  ritter,  doyn  kunt,  als  ich  eyn  tzyt  her  des  hoewirdigen  und  hochgeboi 
forsten  und  hcrren  hern  Roprechte  ertzbusschoffe  tzo  Colne  und  syns  stifts  vyandt  gewcst  byn  und  }Tisy 

•  SÄit  Uitunbe  öon  bemfefbra  Sage  ft^tog  ^ergog  So^onn  ».  Clcbc  einen  gleic^tantenben  ©ü^neüertrog  mit  bem  ©rgbifi^ofe 
»*  Cöln.    2>arin  »trb  im  ©cfonbern  noc^  fe^lgefhüt,  bag  wegen  «iüingfen  („Rullinchusen  tusschen  Soist  ind  Wene")  i^  ©trcit 
e(^tebdri(^ter  entfc^ieben  toerben,  bie  liüeferung  üon  dienten  an«  bem  Sanbe  ^tmpm  anf  ha»  @(^Io6  Sßai^tenbonl  kotebec  gcflatict  fdpi  ^| 
bem  (l^r)bi((l^ofe  bie  Süttöbnag  M  (Senate«  )u  (S^et^geren  k>or  So(^tcttbont  toxthtv  auflegen  fott. 
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swttre  Ungnade  komen,  und  danunb  myn  gnädiger   here  myn  huyss  Gkiydenanwe  myt  synem  tsobehoite^ 

oaeh  dat  sloss^    ampt  und  pantschafiit  tzo  Wolckenbereh   und  Wyntern  tzo  sich  genomen  hatte   und  jn 

meynonge  was,  vorder  verfolch  wedder  mich  tzo  tbunde,  und  sodan  myn  gnedige  herre  durch  flyssige  bede 

etlicher  myner  frunde  und  durch  myn  demotige  dinstliche   erbiedonge  und  affstellonge  der  veheden  midi 

tMT  soenen  gnedigUchen  uftgenomen  hait  y  dieseluen  frunde  tuschen  syner   gnaden  und  myr   ouch   under 

Indern  beredt  und  bededingt  hayn,  das  myn  gnedige   lieue  her  mich  nu  vur  eynen  diener  gnedigUchen 

offgeaomen  und  entfangen  hait  als   hema  geschreuen  steit    Tzu  wissen  das  ich  Ckus  myn  leuenlancke 

mynem  gnedigen  lieuen  herren,  synen  nakomen  imd  stififte  van  Cohie  mit  gantzen  truwen  dienen  und  willig 

sjQ  saD  bynnen  und  buyssen  veden  tzo  yrer  gnaden  gesynnen  tzo  dienen  myt  tzehen  reysigen  gewapcnden, 

md  off  myn  gnedige  herre  vurder  tzo  raide  wurde  mich  tzo  syner  gnaden  deglichen  hoeffdiener  antzonemen 

und  tzo  gebruychen,   des  sali  ich  willigh  syn   und  sali  myt  vunfiP  reysigen  perden  tzo  hoeff  gehalden  und 

{dieaert  werden    als  andere  syner  gnaden  hoelFdiener;  und  ab  dann  myn  gnediger  herre  mich  nu  tzo 

gnaden  und  tzo  eyme  diener  guitliche  entfangen  hait  und  uffgenomen  und  sich  luch  vurder  gnedich  tgein 

mich  bewysen,   nach  Inhalt  eyns  besiegelten  brieffs  myr  daruff  gegeuen«  des  ich  syner  gnaden  flysslichen 

dincken:  Und  ich  sali  und  wil  syner  gnaden  tzo  synem  gesynnen,  synen  nakomen  und  slififte  van  Golne 

rnjn  leuenlancke  getruwelichen  dienen  bjrnnen  und  buyssen  veden  myt  tzehen  reysigen  gewapen  und  ouch 

ho  deglichen  dienste  myt  vunff  perden  willig  und  bereit  syn  tzo  kernen  und  tzo  dienen;  ouch  sali  und  wil 

ich  mynem  gnedigen  herren,  synen  nakomen  und  stififte  van  Colne  getruwe  und  holt  syn,  yre  beste  tzo  doyn 

tnd  ärgste  tzo  warnen  und  vort  dienen  und  doyn  as  eyn  geboren  undersaisse  und  eyn  getruwe  diener 

ijme  rechten  lantheren  schuldich  ist  tzo  doyn.    Ouch  als  myn  gnediger  her  van  Golne  myr,  myneubroidem 

nd  suysterenund  unsem  eruen  alle  gulde  und  rente  tzo  Qudenauweuffdas  slosse  gehörende  widdergegeuen 

|HBt,  uyssgescheyden  artlande,  wesen  und  soviel  houltze  myn  gnedige  herre  yn  dem  slosse  Gudenauwe  tzo 

^bnwen  und  tzo  verbrennen  bedurffen  wirt  eyn   mit  dem  slosse  Gudenauwe«  welliche  lant,  wesen  und 

Gtze  eyn  mit  dem  slosse  myn  gnediger  herre  syn  leuenlanck  nach  syner  gnaden  willen  gebruychen  sal 
[  behalden;  und  ich,  myn  broider  und  suyster  und  unse  eruen  sullen  und  wollen  uÜ*  das  slosse  Gudenauwe 
1^  mit  dem  artlande  wesen  und  houltze  vertzyhen  unserb  gnedigen  herren  leuenlancke,  und  ich  sali  und 
liU  bidden  Godart  van  Drachenfelts  mynen  lieuen  broider,  dat  er  desen  verzichsbrieff  myt  mir  besiegel, 
fco  bekennen  ich  Claus  van  Drachenfelts,  ritter,  vur  mich,  myn  broider,  suyster  und  unse  eruen,  dat  ich 
Uange  myn  gnedige  herre  leuet  ufiP  dat  slosse  Gudenauwe  myt  dem  artlande  wesen  und  hultzc  vertziegen 
liyn  und  ich,  myn  broider  suyster  und  unse  eruen  sullen  noch  enwillen  mynen  gnedigen  herren  dairinn 
yiuche  hindernisse  off  indracht  doyn.  Ouch  as  der  edell  Frederich  van  Sombrieff  herren  tzolKdrpen  mjoie 
jandt  gewest  ist,  die  vede  auegestalt  und  aUe  gefangen  qwyt  gegeuen  werden  sullen,  und  der  gebreche, 
br  Juncker  Frederiche  und  die  van  Oirsbecke  tzo  myr  hant,  sullen  und  wollen  ich  und  myne  broider  und 
lyster  vur  unsem  gnedigen  hern  und  syner  gnaden  reede  kernen  und  blyuen  tzo  recht,  alles  na  Inhalt 
^er  gnaden  soenebrieff  myr  daruff  gegeuen,  als  ich  dat  allet  yn  rechten  waren  truwen  gesichert  und 
iioefft  und  lyffliche  tzo  gode  und  den  hilligen  geswom  hayn,  waire,  vast,  stede  und  .unverbruychliche  tzo 
iidm  und  tzo  voUentzien,  sunder  alle  argeliste  und  geuerde.  Und  deser  sachen  tzo  Urkunde  und  bekentnisse 
ijn  ich  Claus  van  Drachenfels,  ritter  myn  sigill  an  desen  brieff  gehangen  und  hayn  vort  gebeden  Godart 
n  Drachenfels  mynen  broider,  dat  he  tzo  merer  konden  und  getzuge  desen  brieff  myt  myr  besiegele. 

Gegeuen  tzo  Bonn,  uff  maendach  na  Felicis  in  pincis  dage,  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhundert 
^n  und  seesstzidi. 
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S44.  $fal)graf  %xkbndf,  9tei(^i>icac,  f(^Ue|t  jtDifc^en  frinem  Sruber,  bem  (gcjbifc^ofe  ffinpuäft  b.  m 
itnt)  bem  ^erjoge  ®er]^arb  b.  ^Edxä^  unb  Serg  unb  befftn  ®ema^ßn  @op^ia  eine  gutltd^e  etnigmij 
ba^tn,  ba^  gegen  bie  bon  legieren  geja^Iten  45,000  ®ulben  ber  frfil^ete  Serfauf  ber  Sanbe  Serj, 
Slonfenberg,  Stabenöberg,  ©tnjtg  unb  Remagen  an  ben  ßrjbifd^of  ©tcterid^  d  göln  gdnjttc^  bemit^ttt 
fe^n  fott.  —  1469,  ben  1.  gebruar/ 

Wir  Frederich  ran  gotz  gnaden  pfaltzgraue  hy  Rjne,  hertzouch  in  Bejeren,  des  h.  Roemschen  lychs 
ertzdmchsesBe  ind  ktirfurst  ind  dieser  tzyt  gemevner  vicarie  hie  diesyt  der  gebirge  doin  kunt,  als  irir 
ifurlich  nnderricht  sjn,  das  in  vurzyden  eyn  verdraech  eyns  erffkoufEs  und  erfflicher  gyift  gemaicht  ut 
tnsschen  dem  eirwirdigen  forsten  ertzbissehotf  Diederich  van  Coelne  ind  den  hoigebomen  fioratea  ind 
forstvnnen  herren  Gerharde  hertzougen  ind  fraui^^en  Sophien  van  Sassen  hertzongynnen  zo  Gruylge^  zo  dem 
Berge  &c.  ansen  lienen  neuen  ind  nychten^  antreffende  dat  laut  van  dem  Berge,  dat  landtvanBlanckcnberg^ 
die  graischafft  van  Bauensberge  ind  die  stede  Syntzich  und  Remagen  an  dat  gestjchte  van  Coebie  zo  valieD 
na  uisswysongen  der  verschryuongen  darouer  gemacht  waeren;  deshaluen  ertzbisschoff  Diederich  ejn 
mircklige  somma  geltz  uissgegeuen  hait,  ind  sodan  vast  mancherleye  irronge  ind  zweyschelicheTt  in  dk 
Sachen  tusschen  den  herren  entstanden  vraren:  so  hain  wir  Frederich  pfaltzgraue  angesien  gelegenheit  ini 
gestalt  der  sachcn,  ouch  die  broederliche  ind  maichliche  fruntschafit  tusschen  dem  eirwirdigen  hogebonHi, 
fursten  herren  Boprecht  ertzbisschoff  zo  Coelne  unsen  lieuen  broider  und  unsen  neuen  ind  nichtenhertzoiig«t 
ind  hertzougynnen  geleigen  bewant,  so  wir  yre  beider  ind  yre  lande  best  ind  wailfart  gerne  sogen,  bii^ 
wir  tuysschen  yren  lieffden  fruntlige  eynonge  ind  verstentnisse  ind  ouch  so  verre  gearbeyt  ind  gedidbj 
dat  unse  neue  ind  nichte  van  Guyige  und  Berge  vur  sych,  yre  kynder,  eruen  ind  nakomen  unsem  bro 
van  Coelne  vur  sich,  syne  nakomen  ind  gestichte  dargegen  betzailt  ind  vemoicht  haint  vunff  ind  vi 
duysent  ouerlentsche  rynssche  gülden,  darumb  derselue  unser  lieuer  broeder  uff  sulche  verdrach  ind  erffj 
ind  up  die  erffamptschafft,  als  zo  vorter  festonge  der  gyfft  ind  zo  behoiff  des  gestichtz  van  Coehe  i 
denseluen  landen  gesatzt  waren,  gentzligen,  luyterligen  ind  volkomiclichen  vertzegen  ind  affgesatzt 
vertzegen  ind  affgesatzt  syn  sullen  zo  den  ewigen  dagen,  ind  alle  geloiffde,  hulde  ind  eyde,  ertzbiss 
Diederich  van  der  sachen  weigen  van  unsen  neuen  ind  nychten,  yren  ampüuden,  steden  ind  und 
geschiet  syn,  ind  ouch  die  veipflichtonge  ind  verschryuonge,  unsem  neuen  dem  hertzougen  van  ertzbiss 
Diederich  ind  synen  ampüuden  van  der  offenonge  der  schlösse  ind  steide  des  gestichtz  van  Godne 
anders  darinne  vurder  gedain  zo  allen  zyden  quyt  afFgestalt  ind  vemichtiget  syn  ind  bl3ruen  sullen. 
sullen  ouch  beide  parthyen,  als  unser  broder  van  Coelne  ind  syn  capittell  zome  doyme  ind  unser  neue 
nychte  der  hertzouch  ind  hertzougynne  die  erffgifftbrieue  ind  reuersailbreue  vort  die  pantbrieue  i 
reuersailbrieue  up  Blanckenberg  ind  alle  brieue,  yre  lieffde,  yre  amptlude,  stede  ind  undersussen  m 
anderen  van  der  sachen  die  erffgiift  beroerende  weder  oeuergeuen,  die  brieue  alle  samen  achter  desen 
van  unwerde,  doit  ind  machtloyss  syn  sullen,  eynre  gheen  den  anderen  nummerme  gheyne  fordero 
zosage  noch  anspraiche  daevan  zo  hauen  in  gheyne  wys,  beheltlich  unsem  broider  eitzbischoff  sul 
erffkouflbrieue,  heirlicheit  ind  reichten  des  haluen  deils  an  Syntzich  ind  Remagen,  herren  Diedcrii 
ertzbisschoff  durch  den  hogeboeren  fursten  herm  Adolph  wilne  hertzouch  zo  Giuylge  ind  zo  dem  Berge 
up  eyne  wedergeldinge  lange  vur  der  Z3rt  ind  na  ouch  durch  unsen  neuen  up  die  ander  halSscheit  v 
ind  verschreuen  synt,  in  yrre]  gantzer  macht  zo  blyuen;  ind  aslange  unsem  broider,  synen  nakomen 
gesticht  Syntzich  ind  Remagen  van  unsen  neuen  ind  nichten  van  Ghiylge  ind  Berge  nyet  affgeloist 


'  €WJott   ttt  einer  Urfimbe  d.  d.   zo  Colnc  1468  up   den    donresdach   na  acnt  Thomas   dagc  Apostclcn  (22  ^ecanbcr)  « 
ergbift^of  ^opttd^t  unb    ^gog   (der^arb  onf  bie  oorfie^enbe  9ennittelung  be«  $fal|grafen  griebri^  9csug,   mcl^e  alfo  bomoll 


padüxt  «»tilgen. 
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floUen  beji  syne  nakomen  ind  stycht  de  manleheix  zo  Syntzich  beisrist  ind  verschreaen  nemelich  dem  vam 
Thoime  ind  eynem  anderen  schyltburdigen  man,  den  unse  neue  ind  nychte  unsem  broider  in  gtat  des  Tto 
Sombreff  zo  eyme  manne  van  leben  darstellen  werden,  oeuermitz  gewoenliche  bulde  ind  eyde  brieue  ind 
Biegell  darouer  zo  dovn  ind  zo  geuen  dein  betzalen,  in  maissen  as  sulgs  in  dem  pantbrieue  up  dat  teste 
hihe  deill  van  Syntzich  ind  Remagen  ertzbisschofl  Diederich  gegeuen  np  den  van  Sombreff  ind  den  vam 
Thoime  miderscheidencklich  geschreuen  ind  gecleirt  steit.  Were  aner  sache  dat  e3^che  snlche  brieue  van 
^chen  den  erffamptluden  freuelich  mit  upsatze  geweigert  ind  verbalden  wurden,  so  sullen  unse  broider, 
neuoi  ind  nyehte  sementlich  an  den  amptluden  ind  dae  des  vorder  noit  were  getruwelich  mallich  ander 
wemen  ind  vlyss  doin,  dat  sulche  brieue  vurkomen  ind  ouergeuen  werden.  — *  Unse  broider  van  Coelne  sali 
oodi  unsen  neuen  ind  nychten  van  Guyige  ind  Berge  dat  sloss,  stat  ind  landt  van  Blanckenberg  oeuergeuen 
iad  £0  yren  henden  stellen;  ind  suUen  unse  neue  ind  nychte  alle  burchlehen,  manlehen  ind  wat  sich  van  des 
liatz  van  Blanckenberghs  weigen  uysszorichten  ind  zo  betzalen  gebuert  ind  van  der  zyt,  ertzbisschoif 
Diederich  vur  ind  unse  broider  na  Blanckenbergh  ynnegehadt  hain,  hynderstendich  bleuen  ist,  an  den 
personen  dat  gebuert  uyss  dein  richten  ind  betzalen,  so  dat  unse  broider,  syno  nakomen  indstyfift  deshaluen 
KD  allen  last  ind  schaden  blyiien.  Ind  off  sich  erfunde,  das  ertzbisschoff  Diederich  oeder  unse  broider 
^che  gyfft,  verpendynge  inde  verschryuonge  int  laut  van  Blanckenbergh  gedayn  betten,  sal  unse  broider 
nsem  neuen  ind  nychten  van  stunt  affdoin,  so  dat  sy  deshaluen  euch  aen  allen  last  ind  schaden  blyuen. 
Doch  bekennen  wir  Frederich  pfaltzgraue,  dat  wir  in  dieser  unser  guetllcher  dedingen  mit  bereedt  hain, 
ht  ODse  lieue  broider  up  sulchen  gelt,  as  unse  neue  hertzouch  Gerhart  by  leuen  ertzbisschoffs  Diederichs 
\k  emgifiPt  haluen  etlighe  jacre  an  dem  zoUe  op  Bonne  gehauen  hait  gehadt,  ind  euch  up  sulche 
mendehalff  duysent  gülden  geleynten  geltz,  unse  neue  deih  ertzbisschoff  Diederich  schuldich  ist  bleuen 
ich  Inhalt  eiliger  besegelter  brieue,  gentzlich,  luytterlich  ind  volkomelich  vertzegen  hait,  ind  wat  brieue 
le  broider  van  denseluen  seuendehalff  duysent  gülden  wissentlich  ungeueirlich  hait,  sullen  unsen  neuen 
nychten  weder  ouergeuen  werden,  dieseluen  brieue  ind  vort  alle  andere  brieue  tudschen  ertzbisschoif 
erich,  syme  capittell  van  Coelne  ind  unsen  neuen  ind  nychten  van  Guyige  ind  Berge,  yren  erffamptluden 
waren  ind  steden  ind  vryheideu  die  erffgyift,  erffamptschafit,  priuilegie  ind  vryheide  beroerende,  sy 
i  in  deaem  brieue  benant  off  unbenant,  sullen  alle  achter  diesem  dage  doit,  maichtloiss  van  unwerde  syn, 
iberme  gefordert  ind  die  mallich  anderen  zo  synen  henden  wedergestalt  ind  ouergeuen  werden.  Ind 
b  sullen  der  beyder  herreu  ind  parthyen  frunde  zo  Coelne  syn  up  sent  Agathen  dach  neestkompt 
den  auent,  die  vurschreuen  brieue  nemen  ind  geuen  ind  den  dinghen  naghain  in  maissen  vur  ind  na 
euen  steyt,  ind  van  dannen  sament  zo  Blanckenbergh  ryden,  unsen  neuen  ind  nychten  sloss  ind  stat 
elfi  ingeuen,  uyssgescheiden  alle  argelist  ind  geuerde.  Ind  des  zo  getzuge  der  wairheit  hain  wir 
erich  pfaltzgraue  tmse  siegell  as  eyn  dedingsman  an  diesen  brieff  dein  hangen;  ind  wir  Kopreöbt 
bischoif  zo  Coelne  ind  wir  Gcrhart  hertzouch  ind  Sophia  hertzougynne  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  &c. 
ixmen,  dat  der  hogeboren  forste  berre  Frederich  pfaltzgraue,  unser  lieuer  broider  und  neue  sulch  verdrach, 
ychnisse  ind  oeuergeuonge  der  erifgifft  mit  unseren  gueden  vrissen  indvriUen  ind  zoeren,  nutz,  vreden, 
ind  waüfart  unser  beider  lande  gedadingt  ind  bereedt  hait  ind  alle  brieue  darouer  vernychtiget, 
idet,  van  unwerde  gemacht  ind  die  mallich  anderen  weder  zo  synen  henden  gestalt  ind  oeuergeuen 
Ben  werden,  ind  hain  alle  punten  dis  brieffs  by  unsen  fürstlichen  wirden,  truwen  ind  eren  geloefift  vast, 

Eind  unverbrüchlich  zo  halden.  Ind  wir  Boprecht  ertzbisschoff  zo  Coelne  hain  unsen  neuen  ind  nichten 
ougen  ind  hertzougynnen  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  &c.  geloifft  in  gueden  sicheren  vasten  truwen  by 
ver  farstliger  eren  ind  wirden,  sy  noch  yre  kyndere»  eruen  oeder  nakomen  noch  yre  amptlude,  stede 
i  underdanen  umb  der  erffgifft  ind  erffamtschafft  wille  der  lande  van  dem  Berge,  van  Blanckenbergh,  van 
loensberge,  Syntzich  ind  Remagen  numberme  zo  bededingen,  egheyne  vurderonge  noch  anspraiche  an  sy 
I  legen  noch  zo  keren,   want  vrir  gentzlich,   luyterlich  ind  volkomiclich  up  die  erffgifft  ind  erffamptschafil 

tr  Turgenanten  lande  vertzegen  hayn«  ind  vertzven  darup  vur  uns,  unse  nakomen   ind  gesticht  van  Coelne 
IV.  '  55 
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BO  den  ewigen  dagen^  sunder  argeiist    Und  dis  so  getzuge  der  -wairheTt  ind  gantzer  vaster  stedicheit  hais 
wir  Boprechti  Oerhart  ind  Sophia  iglichor  van  uns  syn  siegeli  an  diesen  brieff  dein  hangen. 

Gegouen  in  den  jaeren  as  man  schreifF  na  der  geburt  Cristi  unsers  herren  Duysent  vierhundert  wm 
ind  seesstzich  ufF  unser  lieben  frauwen  auent  pnrificationis.  * 

345.  6ü^ne  ber  ge^be  jtt>tfd)en  bem  Srjbifd^ofe  9lu))redbt  ft.  Sdln  unb  ^x^^iaxvx  t>.  galant  ^erni  p 
SBKbenburg,  meld^er  @c^(og  unb  Slmt  Srfibl  abtreten  mu^  unb  eine  SSerbriefung  übet  8000  Sulbai 
erhalt.  —  1469,  ben  20.  gebruar. 

Zo  wissen  als  Johan  van  Palant  herre  zo  Wildenburg  ind  zo  Borge  vyandt  worden  is  des  hoidiTrirdi^ 
ind  hogeboren  fursten  heren  Boprechtz  ertzbusschoffs  zo  Coelne  ind  der  vurgenante  Johan  nyedergevorffa 
ind  gefangen  ind  zo  henden  hem  Roprechtz  komen  ist,  also  bekennen  ich  Bertoult  van  Plettenberg,  dst  id 
van  wegen  ind  beuele  der  hogebornen  fursten  ind  furstynne  hertzogen  ind  hortzogynne  zo  Guyich  ind  lO 
dem  Berge,  myner  gnedigcr  lieuer  herren  ind  £rauwen,  myt  zodoin  ind  hulffen  hem  Dederichs  van  Falnd 
ritters,  Bemhartz  ind  Dayms  van  Palant  syner  broders  ind  vetteren  gedadyngt  hain  tusschen  107061 
gnedigen  herren  ertzbusschoff  van  Coelne  ind  Johan  van  Palant  in  maissen  als  hernach  geschreuen  voolgt 
Item  Johan  van  Palant  sal  heren  Roprecht  ertzbusschoff  zo  Colne  dat  sloss  Bruel  ingeueu;  ind  nadernJolü 
die  brieue,  oeuer  den  Broell  das  ampt  sagende,  nyet  enhait,  sunder  in  ander  hende  verwant,  das  hey  ti 
ditmaill  der  nyet  meichtich  ist,  so  sali  Johann  die  brieue  myt  quytancien  doeden  na  aller  noittorSt,  desgdidi 
van  demghenen  ouch  schaffen,  der  die  brieue  inhalderswyse  van  Johan  ynnehsüt,  damyt  unser  gnedigci 
herre  van  Coelne  ind  syn  capittet  hinfur  nach  voulg  der  brieue  verdragen  syn.  Item  wes  Johan  van  Pahrf 
im  ampt  van  Bruell  bis  uff  datum  ersehenen  ind  veUich  worden  ist,  dat  sali  unserm  gnedigen  herren  ni 
Coelne  zostayn,  innemen  ind  hauen,  uyssgescheiden  off  eynche  persone  in  dem  ampt  Johan  van  I 
verschreuen  schoult  schuldich  were,  dat  sali  yem  voulgen  na  lüde  der  brieue;  were  ouch y emantz  alda  J 
yedt  van'  gelienden  gelde  off  frucht  schuldich,  das  hey  bar  ind  gereit  dai'gelient  ind  des  geyne  brieue 
segeil  hette ,  so  wie  off  wes  des  were  sal  Johan  ouch  voulgen,  ind  is  ouch  hiemyt  uyssgescheiden  so  ird 
Johan  myt  der  frauwen  van  Dadenberg  zo  doin  hait,  des  sy  yem  schuldich  sy  dat  sali  yem  ouch  vonlgd 
ind  off  sy  darzo  nyet  verstain  weulde,  so  sali  man  der  gebrech  zor  uyssdracht  komen  vur  myme  goedigV 
herren  van  Coelne  ader  vur  synen  reden  ind  firunden.  Item  alles  das  in  dem  sloss  Bruell  ist,  nf 
uyssgescheiden  noch  uyssgenomen,  sali  unserm  gnedigen  herren  van  Coelne  dar3rnneverlyben,  uyssgen< 
etzliche  schaiffwolle,  so  vill  der  ist,  die  sali  eyner  junf&auwen  ader  dimen  voulgen.  Item  Johan  van  Pi 
sali  ouch  duyssent  gülden  bar  heruyss  geuen  ader  uff  eyne  zemeliche  zyt  betzalcn.  Item  alle  diegheen 
dem  sloss  synt,  id  sjm  bürgere  van  dem  Bruell,  Johans  dienere  off  andere  sali  myn  gnedige  hene 
Coelne  heraue  vertroesten,  ind  wes  sy  aUe  ind  yeder  besunder  myt  yren  eidcn  benennen,  id  sy  p< 
harnesch,  bar  gelt  ader  anders,  sy  in  dat  sloss  bracht  haint,  nyet  in  obgeschreuenre  maissen  uyssgeni 
dat  sali  yn  ayn  indracht  voulgen,  ind  wilche  myt  unserm  gnedigen  herren  van  Coelne  gericht  syn 
die  suUen  verfelicht  ind  gericht  syn,  ind  bürgere  ind  dienere  Johans  weder  zo  yrre  erffscbafK,  sy 
hauen,  zo  gebruchen  komen;  wilcheraber  des  nyet  doin  weulden,  [die  sullen  bis  an  yrre  gewarsam  siehers] 
Item  Johan  van  Palant  sali  vertzyen  uff  alles  das  er  uft  unsem  gnedigen  herren  van  Coelne  ind  syn 
bis  uff  datum  verleist  hait  Item  Johan  van  Palant  sali  unserm  gnedigen  herren  ind  syn  stifft  Terlooeo  t 
sweren,  syn  leefdage  nyet  weder  syne  gnade,  syn  eapittel  ind  gesticht  zo  doiui  des  syn  brieue  ind 
segell   geil         Item  off  Johan  van   Palant  myns  gnedigen  herren  van  Coelne,  synre  gnaden  yurfareo 
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«ideren  nndersaissen   des  stifilz  bürge    were  ind  vorder  leisten  moeste.  ind  schaden  lyden^  der  schade  sali 

gebalden  werden  na  lüde  der   schadeloisbrieue   daroeuer  sprechende;  ind  as  sich  myn  gnedige  herre  van 

Coeloe  ader  die  undersaissen  ader  syne  nakomen  myt   Johan  ader  svnen  eruen  des  leistens    ader  Schadens 

guetlichon  nyet  vereynigen  moechten,  so  sali  doch  myn  gnedige  herre  van  Coelne  ader  syne  nakomen  ader 

undorsatssen  Johan  ader  aynen  eruen  Icntlichs  billichen  reichten  nyet  ^'eigcren ;  ind  off  des  Johan  ind  synen 

eruen  nyet  voulgen  mocht,    so  mögen  sy  ^ulchs  erfordern  na  lüde  synre  schadeloisbrieue  ind  der  plicht  ind 

Iniitmsse  an  synem  eyde  unschedelich^  doch  sust  in  geynre  anderre  sachen  sulch  buntenisse  ind  syns  eydtas 

damit  nyet  entledicht,  sunder  by  der  buntnisse  ind  verplicht  blyuen.    Ouch  is  beret  off  sache  ist,  dat  Johan 

nn  Palant  eynche  verschryuonge  hait  up  die  undersaissen  ymme  stifiPt  van  Coelne,  dat  sy  van  schoutbrieue 

ader  burchschafft,  die  sullen  Johan  ind  synen  eruen  behalden  syn  ind  mögen  dat  forderen  na  luden  derseluer 

jUBcbryuongen  ind  sali  Johan   an  synem  verbuntnisse/ das  er  unserm  gnedigen  herren  ind  syme  capittel 

gedain  hait,  nyet  hynderen.    Item  &erart  van   Palant  ind  andere,  uyssgescheiden  Herman  van  der  Leyen, 

Peter  van  sent  Vyt  indLuysch  Hungerswasser,  sullen  rayt  Johan  van  Palant   ledich  werden  in  maissen  hema 

fottigt;  also  macht  Gerart  ind  Frenss  ind  die  anderen  zo  dem  Bruell  gefangen  die  eicht  kneicht  nnsers  gnedigen 

ierren  van  Coelne,  an  der  Velen  nedergelcgen  ind  zo  Lechenich  gefangen  synt,  uff  eine  aide  urfede  tusschen 

lUe  ind  Oistem  ledich;  so  sali  Gerart  ind  anderen  zo  dem   Bruell  gefangen,  uyssgescheiden  der  genante 

Hemian  van  der  Leyen,  Peter  van  sent  Vyt  ind  Luysch  Hungerwasser,  ouch  uff  syn  aide  urfede  ledich 

((emacht  werden;  vermoecht  euer  Gerart  ind  Frenss  das  nyet  zo  erlangen,  so  sullen  Gerart  ind  Frenss  mit 

flHen  anderen  gefangen   zo   dem  Bruell  nyet  quyt  syn,  sunder  zo  uns  gnedigen  herren  van  Coelne  henden 

4k  gefangen  blyuen.    Item  die  nuyntzienhundert  ind  eichtzich  gülden  die   Johan  van  Palant  van  hem  Nyt 

ym  Birgel  durch  begerde  myns  gnedigen  herren  van  Coelne  syns  capittels,  als  sy  die  hem  Nvt  schuldich 

Srareu,  uff  sich  genomenhait,  sallyem  myn  herre  van  Coelne  ind  syne  nakomen  na  lüde  synre  verschryuongen, 

ßo  er  daroeuer  hait,  uyssrichten  ind  betzalen,  ind  off  er  aber  der  verschryuonge  ind  versorchnisse  nyet  hctte^ 

fo  aall  myn  gnedige  herre  van  Coelne  ind  syn  capittel  yem  versorchnisse  ind  verschryuonge  dein  daroeuer 

ift  lentUcher  zemlicher  noitturfft.    Item  sali  myn  gnedige  herre  van  Coelne  ind  syne  nakomen  Johan  van 

filant  ind    synen    eruen   an   den  punten   des  sloss  ind   amptz  van  Bruell  ouch   der  ander  punten  haluen 

fiehtduyssent  gülden  geuen  ind  schuldich  syn  zo  betzalen;  —  ind  op  die  summe  eichtduyssent  gülden  sali 

iDaer  gnediger  herre  van  Coelne  Johan  darumb  verschryuonge  dein  na  lentlicher  zvmlicher  noitturfft,  darmyt 

piuai   ind  syne  eruen   verwart  synt.     Item   so   myn    gnedige  herre    van  Coelne  sulch   punt  verwillicht, 

|bagelychs  Johan   van  Palant   ouch,    so    sali  unse  gnedige  herre  van  Coelne  Johan  van  Palant  zom  Bruell 

cken  ind  syne  frunde  dahin  geleiden  laissen,  asdan  sali  Johan  van  Palant  unserm  gnedigen  herren  van 

e  in  vurgescreuener   maissen    den    Bruell  ingeuen.    Item   myn  gnedige  herre   van  Coelne  sali  Johan 

Palant  ledich    zelen  die  anderen  artickell,  die  yem  gebueren   mynem  gnedigen  herren   zu  volstrecken, 

sali  Johan  van  Palant  mynem  gnedigen  herren  burchschafft  setzen  ind  geuen,  diedyngeinobgeschreuener 

aen  zo  verenden.    Item  sali  unser  gnediger  herre  van  Coelne  Johan  van  Palant  ouch  burchschafft  setzen 

geuen,  die  punte  syne  gnade  yem  ^olfoeren  sali,  ouch  in  der  zyt  geschien.  Item  daruff  sali  alle  ungnad, 

e  ind  vede  tusschen  mvme  gnedigen  herren  van  Coelne,  Johan  van  Palant,  yren  dieneren,  zogewanten 

Ifferen  ind  helffershelfferen  gericht,   gesoynt,   verdragen,   ouch   alle   atzung,  dynckzall,  brantschetzonge, 

tfaogengelt,  dat  vur  datum  deser  richtunge  noch  unbetzalt  were,  sali  quyt  gcschoulden  syn,  myt  verzyunge 
ider  syden  uff  alle  rouff,  brant,  doitslach  ind  wes  sich  in  sulcher  vede  tusschen  unserm  gnedigen  herr^ 
|tti  Coebe  ind  Johan  van  Palant  gemacht  halt  untstanden  ist,  sunder  argelist.  Ind  wirKoprechtertzbusschoff 
jfakennen  ind  versprechen  in  g^den  gelouven  ind  ich  Johan  van  Palant  in  guden  waren  truwen,  alle  punten 
il  deser  richtonge  bestymet,  alsvil  unser  yecklichen  b^rurt,  war,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind 
fcrwcder  nyet  dein  in  eyncher  wyse ;  des  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  unse  segele  an  desen  bneff 
loin  hangen.  Ind  ichBertoult  van  Plettenberg,  want  ich  dat  allet  in  desem  brieue  begriffen  gedadyngt  hain 
bdiso  meerre  künden  hain  ich  van  bedewegen  myns  gnedigen   herren    van  Coelne  ind  Johans  van  Palant 


488 


myn  segoU  an  desen  Brief  gehangen;  ind  ioh  Johan  van  Palant  hain  myne  liene  broder  ind  vetteren  b« 
Dedorich  van  Palant  rittor;  Bernhart  ind  Daym  van  Palant  gebroedere  gebeden,  dat  sy  yre  ingesegele  myt 
getznge  heran  gehangen  haint 

Qogenen  in  dem  jaire   nnss  herren  Duyssent  vierhundert  nuyn  ind   sesstzich,  up  mayndach  na  » 
Valentvnsdach. 

S46.  ftaifer  ^riebric^  III.  bereinigt  auf  bie  Sitte  bed  Serjogä  ®er^atb  b.  3aiic^  unb  Serg  mif  l 
finberiofen  Sobc  be«  SBil^elm  b.  8oon,  Qrafen  b.  »lanfen^eim  unb  §errn  b.  3öß*^  ^^  •»« 
I^eil  an  bem  ^crjocjt^um  3öK^  mit  ben  übrigen  öitt^eilen  btS  §erjog«.  —  1469,  ben  9.  9Mfir> 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs,  zu  Hange 
Dalmacien,  Groacien  &c.  kunig,  hertzog  zu  Osterreich,  zu  Kemnden  und  zu  Crain,  herre  auf  der  Windiad 
March  und  zu  Portenaw,  grafe  zu  Habspurg,  zu  Tyrol,  zu  Phvrt  und  zu  Eyburg,  marggraue  zu  Bm; 
und  lanntgraue  im  Elsass,  bekennen  und  tun  kunt  allermeniclich,  als  uns  der  hocbgebom  Gerhart  hcst 
EU  Qulch^  zu  Oclrcn  und  zum  Perge,  grafe  zu  Zutphen  und  Rauensperg,  unser  lieber  oheim  und  fun 
durch  sein  erbere  und  treflennlich  botschaff^  hat  furbringen  lassen  und  zu  erkennen  gegeben,  wie  < 
^Client  hertzog  Adolff  sein  Vetter  und  in  den  furstenthumben  Gulch,  Gelren  und  Perge  vorüarer  irai 
Johann  von  Locn  herren  zu  Ileinsperg  und  Wilhelmen  von  Loen  grafen  zu  Blannckenheim,  Johm 
elichon  soneui  und  nach  tod  hertzog  Adolffs  derselb  hertzog  Gerhardt  vreilent  Gerhardten  und  zu  d 
jungisten  Wilhelmen  auch  grafen  zu  Blanckcnheim  und  yren  erben  umb  merckHcher  ursach  vrillen,  besani 
SU  jrer  und  yrer  furstenthumben,  lannde,  leute  und  undertan  fiide,  sicherhait,  beschirmung  und  ma 
be^'anmgi  dos  furstenthumbs  Gulch  vierden  tail  mit  allen  sdnen  zugehorungen,  rennten,  nutzen»  firucU 
und  gebrauchung  OMriklich  verschriben  und  verlassen  haben,  mit  solcher  underschaid,  daz  dieselben  h< 
Adoltf  und  Gerhardt  auoli  yeglich  des  furstenthumbs  Gulch  nachkomund  (ursten,  ab  sich  dat  gebort, 
horzogthumb  Gulch  gennitlichen  on  alle  teilung,  wann  des  not  und  zu  vale  knmben  werde,  von  uns 
dorn  h.  Römischen  reiche,  kevsom  oder  kunigen  zu  lehen  empfahen  sollen,  als  hertzog  Adolff  und 
einer  nacii  dorn  andern  von  unsorm  vorfam  keyser  Sigmunden  loblicher  gedechtnuss'  und  uns  als  Boi 
keyser  dasselb  fut^tentliumb  Guldi  genntzUchen  und  ungeteilt  mit  sampt  andern  yren,  (borstenthi 
grauesciiatYten,  hci*scha(ften,  geslossem,  reuten,  gulten,  zinsen,  nutzen  und  zugehorungen  zu  lehen 
en\pfangen  nach  laut  der  lehonbricflf  deshalben  ausgegangen;  und  wiewol  als  Wühabn  von  Loen 
Blanckheini  on  einich  nt^^nsgoslecht  und  lehenserben  erstorben  und  abgangen  were,  also  daz  solche 
vtv^durcibung  furan  crafl\lo5$  und  auch  dasselb  vieitaü  blllich  vriderumb  zu  den  aDdem  dreyn 
Wertogthumbs  Gtilch  komon  und  zugefugt  sein  und  bleiben  sehe,  als  auch  hertzog  Geiiiardt 
fantiHittiuiub  Oulch  genut^lichen  mit  aUon  sraien  gestoben,  rennten,  nutzen  und  zugehorungen,  eraa| 
reehten  ycttund  innhabo  und  bo^itce,  nichts  dost  minder  sey  er  in  fiix^or^en,  daz  viüeidit  in  cnffi 
^Qr^«kretVuag  etliche  vortuainte  erben  Wilhelme  von  Rlanckeoheim,  des  vierden  teils  Gulch  letzten 
*"f"iifc  niertati  zu  erlang\^u>  venuainen  under^teen  mochten  zu  seinem  und  seins  furstenthumbs 
Ua&ur^  und  schaden»  au  abprxich  seiner  und  seines  vortaren  empfangen  leheoschafften  md 
taranb  xx>s  der»o)b  hertzog  Gerhardt  durvh  sein  botscha^  dimudclich  aomiSen  und  bitten  lassco^ 
"^a*  xerrannf  jn9tc\lk)icli  furschen  und  den  obuermelten  vierden  tau  wideromb  zn  dem 
^^^a  ""v^runiic^ro^  i^nr^CVii«  v\vns\^Itdinni  und  vnxe  das,  ob  uns  etwas  und  dem  reiche  deshalben 

^iMT  «vn^hnkoit  v\^   uewera  ra  Wilien  zu  lehen  cnedicSch  rerochten.    W4 
^md  «mrer  d^«^  Ik  n^i«hs  wv4  c>^ovrr.et .  dtj.  wir  alle  uad  vear^che  lehenschaffi, 
"«*tt  -ma  ^md  j«m  k.  mch^  heiiuien  sein,  ur^d  la  sonjiderhc^x  turstezuLumbe  akzeit  mexea, 
n  Aifwjm  w^r^  a^  t«ibi  oder  au  etit^rvitzien.  n«di  ycmandi   ■mlii«  aa  kreuNka 

wir  ampe»ehon  svvich 
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imig  bete,  sach  getrew^  gohonam  und  willig  dinste,  damit  er  und  sein  TOifoder  sich  gen  uns,  unsern 

Torfium  and  dem  h.  reiche  gefaor£|junlich  und  imyerdrosseiilich  beweist  haben   und  er  furbaser  wol  tun  mag 

und  soly  und  haben  darumb  mit  wolbedachtem  mute,  g^tem  rate  unser  und  des  reichs  fursten,  grafen,  edehi 

imd  getreiKren,  rechten  wissen  und  aus  unser  keyserlichen  machtvolkomenheit  den  obgemelten  vierden  teil 

so  Wilhakn  von  Blanckenbeim  und  seinen  erben ^  der  on  mansgeslecht  und  lehenserben  nechst  abgegangen^ 

verschriben  gewesen  ist^  wideromb  zu  dem  furstentbumb  Gulch  verainigety  angefügt  und  reconsolidirt  und 

ttuerm  fursten  hertzog  Gerhardten  denselben  vierden  tail  und  was  uns  und  dem  reiche  daxinne  heimgeuaUen 

yrete  zusampt  seiner   gerechtikeit  gnediklichen  von  newem  gereicht  und  verlihen,  vereynigen;    zufügen^ 

recoDBolidiren,  raichen  und  leihen  yme  das  also  von  Römischer  keyserlidier  machtvolkomenheit  in  crafft  diss 

hieüs,  also  daz  er  und  seine  lehenserben  furbaser  denselben  vierden  teil  des  furstenthumbs  Gulch  samentUch 

^t  den  andern  dreyen  teiln  als  ein  ungetailt  furstentbumb  mit  allen  seinen  geslossen^  renten,  zinseBi  galten, 

juckten,  nutzen ;  gerechtikeit  und  zugehorungen  innehaben^  besitzen,  nutzen ^  messen  und  gebrauchen  sol 

l&d  mag,   als   von    alter  und  vor   der  verschreibung  herkomen  ist  ind  genntzlichen  mit  yn  handeln  und 

fafiiren  sol^  in  masse  und  weyse  als  ander  unser  und  des  h.  reichs  forsten  irer  und  des  reichs  rcgalien 

j|eniessen  und  gehrauchen  mögen  von  recht  oder  gewonheit  von  allermeiniclich  und  aller  verschreibung  und 

hndlang  halben  darinne   bisher  beschehen  imgehindert^  doch  uns  und  dem  h.  reiche  an  unser  oberkeit^ 

|BwaItsam  und  gerechtikeit  und  sust  meniklichen  an  seinen  rechten  unvergriffenlich  und  unschedlich.  —  3»Iit 

Iftond  diss  briefs  besigelt  mit  unser  keyserlichen  majestat  anhangendem  insigeL 

^    Qeben  zu   Jodenburg,    am    phintztag  vor   sant   Gregorientag   des    h.   pabsts^    nach    Cristi    geburde 
Icrtzeheuhundert  und  im  neun  und  sechtzigisten,  unser  reiche  des  Römischen  im  neun  und  zwantzigisten, 
M  keyserthumbs  im  sybentzehenden  und  des  Hungrischen  im  aindlefften  jaren. 
I 
.1 

i}.  Slu^gleid^ung  jiDif^en  bem  @rgbtfc^ofe  dtupxtdft  b.  6ö(n  unb  fHitttt  TAtttxiä)  bon  S^urtfc^eib  übet  bk 
\  flattge^abte  ge^be  /  ta>el(^er  gemd^  Se^terer  bcS  xl)m  bet|)fdnbet  get^efene  Qd^lo^  unb  SImt  Sed^enid^ 
i      gegen  eine  SSerbricfung  bon  12000  ®ulben  toieber  einrdumt.  —  1469,  ben  23.  2Ädrj. 

4  Zu  wissen,   dat  wir  Nidais  greue  zu  Lynigen,  doymdechen,  ind  Steffayn  van  gotz  gnaden  phalsgraue 

^Ryne  hertzogh  zo  Beyern,  custer  zom  doyme  in  Colne,  als  geschickde  fnmde  van  wegen  der  wirdiger 

iffr  heren  des  capittels  zu  Colne,   ind  ich  Bertoult  van  Plettenberg  als  rait  der  hogeboren  fursten  und 

Itynne    hcrtzogen    und    hertzogyne    zo   Ghiylch    ind   zo   dem  Berge,  tusschen   den   hochwirdigen   ind 

ftbgebaren  fursten  herren  Roprecht  ertzbusschoff  zo  Colne,  unsem  lieuen  vetteren  ind  gnedigen  herren, 

Iheiren  Diederich  van  Burtscheit,  ritter,  erlThoiffmeister  des  landz  van  Gulch,  als  umb  alle  ind  yeckliche 

iie  forderonge,    unwille,   vede   ind  ande»r,    tasschen  yn   gelegen  ind   untstanden   yst   des   ampts  ind 

Ibchafh  haluen  des  sloiss,   stat  ind  ampts  Lechnich  bis  up  datum  deser  vereynongen,   mit  yrer  beider 

"  I  bededyngt  hauen  -as  hema  voulgt.    Item  sali  her  Roprecht  ertzbusschoff  ind  dat  capittel  zo  Colne  hem 

'  jkrich  van  Burtscheit  ind   synen    eraen   up   stede  ind   termynen  betzalen   zwelff  duysent  ouerlensche 

lebe  gülden  heufTtgeltz  ind  nuyn  hondert  derseluer  gülden  renten.  — *  Item  suUen  alle  renten  in  dem 

'Ü  van   Lechnich,    vur   desem   sent  Katherinen   dach    neistleden   eruallen,    heren  Diedcrichs   syn  ind 

^  tspL  —  Item  suUcn  euch  alle  gefangen,  zo  henden  heren  Roprechts    ertzbusschoffs ,  heren  Diederichs 

'  {Burtsdieit,  heren  Bertrams  van  Kesselrode,   zo  beiden  syden  yre  helffer  ind  heUfers  hclffere  ader  der 

")euffberen  synt,  gefangen  synt,  des  gefencknisse  sunder  schetzonge  off  eyne  aide  urfede  quyt  syn,  ind 

'   fwirdc  ind  atzonge  betzal^i.    Item  sali  euch  alle  brantschatzonge,  dyncktzaill  versprochen,  verbrucht  off 

Hbrucht,  geburt  gdt,  wyn  ader  frucht,  der  sachen  haluen  darkomen  ist,  vertzegen  ind  äff  syn  van 

'  jea  parthien  ind  van  hyn  vurbas  ungefordert  bliuen.    Item  alsbalde  her  Diederich  die  verschrivunge  up  ^ 

r-  awetff  duysent  ind  nuynhondert  gülden  sprechende,  vort  die  bri\e  up  die  echtduysent  gülden  berorende 
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myn  segell  an  desen  Brief  gehangen;  ind  ich  Johan  van  Palant  hain  m^ne  lieue  broder  ind  Tetteren  km 
Dederich  van  Palant  ritter^  Bernhart  ind  Daym  van  Palant  gebroedere  gebeden,  dat  sj  yre  ingescgele  myt  m 
getzuge  heran  gehangen  haint. 

Gegenen  in  dem  jaire  tinsfl  herren  Duyssent  vierhondert  nuyn  ind   sesstzich,  np  mayndach  naseot 
Valentvnsdach. 

346.  ftdfer  griebtic^  III.  bereinigt  auf  bie  Sitte  beS  ^txf^o^i  (Ker^arb  b.  3ülic^  unb  S3erg  na(i^  bm 
finberiofen  Sobe  beg  8Bi[^eIm  b.  8oon,  ®rafett  b.  Slanfen^im  unb  §crrn  b.  3ÜU*,  beffen  tjintai 
3;^eil  an  bem  ^crjogt^um  ^Mi)  mit  ben  übrigen  önt^eilen  btS  §erjogg.  —  1469,  ben  9.  SÄfitj. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keyser,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs^  zu  Hongem, 
Dalmacien,  Croacien  &c.  kunig,  hertzog  zu  Österreich,  zu  Kemnden  und  zu  Crain,  herre  auf  der  WindisdieB 
March  und  zu  Portenaw,  grafe  zu  Habspurg,  zu  Tyrol,  zu  Phyrt  und  zu  Kyburg,  marggraue  zu  Bnrgif 
und  lanntgraue  im  Elsads,  bekennen  und  tun  kunt  allermeniclich,  als  uns  der  hochgebom  Gerhart  hertsog 
zu  Gulch,  zu  Gelren  und  zum  Perge,  grafe  zu  Zutphen  und  Rauensperg,  unser  lieber  oheim  und  fionliii 
durch  sein  erbere  und  treffennlich  botschafft  hat  furbringen  lassen  und  zu  erkennen  gegeben;  wie  du 
veilent  hertzog  Adolff  sein  Vetter  und  in  den  fiirstenthumben  Gulch ,  Gelren  und  Perge  vorfarer  wel«Bl 
Johann  von  Loen  herren  zu  Heinsperg  und  Wilhelmen  von  Loen  grafen  zu  Blannckenheim,  Johimuei 
elichen  sonen,  und  nach  tod  hertzog  Adolffs  derselb  hertzog  Gerhardt  weilent  Gerhardten  und  zn  dd 
jüngsten  Wilhelmen  auch  grafen  zu  Blanckenheim  und  yren  erben  umb  mercklicher  ursach  ^len,  bescmil 
zu  }rer  und  yrer  furstenthumben,  lannde,  leute  und  undertan  fride,  sicherhait,  beschirmung  und  meei 
be^'arung,  des  furstenthumbs  Gulch  vierden  tail  mit  allen  seinen  zugehorungen,  rennten,  nutzen»  fnichta 
und  gebrauchung  evriklich  verschriben  und  verlassen  haben,  mit  solcher  underschaid,  daz  dieselben  hertiO| 
Adolff  und  Gerhardt  auch  yeglich  des  furstenthumbs  Gulch  nachkomund  forsten,  als  sich  dat  geburt,  ius4 
herzogthumb  Gulch  genntzlichen  on  alle  teilung,  wann  des  not  und  zu  vale  kumben  werde,  von  uns  od 
dem  h.  Römischen  reiche,  keysem  oder  kunigen  zu  lehen  empfahen  soUen,  als  hertzog  Adolff  und  Gerbi4 
einer  nach  dem  andern  von  unserm  vorfam  keyser  Sigmunden  loblicher  gedechtnuss'  und  uns  als  Roimsdui 
keyser  dasselb  fürstenthumb  Gulch  geimtzlichen  und  ungeteilt  mit  sampt  andern  yren^  furstoithmnbe^ 
graueschafften,  herschafften,  geslossern,  renten,  gulten,  zinsen,  nutzen  und  zugehorungen  zu  lehen  hA^ 
empfangen  nach  laut  der  lehenbrieff  deshalben  ausgegangen;  und  wiewol  als  Wilhalm  von  Loen  gnfe^ 
Blanckbeim  on  einich  mansgeslecht  und  lehenserben  erstorben  und  abgangen  were,  also  daz  soldie  bendl 
verschreibung  fiiran  crafftloss  und  auch  dasselb  viertail  billich  widerumb  zu  den  andern  dreyn  toh 
herzogthumbs  Gulch  komen  und  zugefugt  sein  und  bleiben  solte,  als  auch  hertzog  Gerhardt 
fürstenthumb  Gulch  genntzb'chen  mit  allen  seinen  geslossen,  rennten,  nutzen  und  zugehorungen,  eren 
rechten  yetzund  innhabe  und  besitze,  nichts  dest  minder  sey  er  in  fürsor^n ,  daz  villeicht  in  craffi  soll 
verschreibung  etliche  vcrmainte  erben  Wilhelms  von  Blanckenheim,  des  vierden  teils  Gulch  letzten  innlial 
dasselb  viertail  zu  erlangen,  vermainen  understeen  mochten  zu  seinem  und  seins  furstenthumbs  Guldi 
deinen  hindrung  und  schaden,  zu  abpruch  seiner  und  seines  vorfaren  empfangen  lehenschafften  und  r^aM 
hat  darumb  uns  derselb  hertzog  Gerhardt  durch  sein  botschafft  dimuticlich  anruffen  und  bitten  lasseui  jj 
wir  yme  hierinne  gnediclich  fursehen  und  den  obuermelten  vierden  tail  widerumb  zu  dem  furstenl 
Gulch  verainigen,  zufügen,  consolidiren  und  yme  das,  ob  uns  etwas  und  dem  reiche  deshalben  heimgefi 
were,  zusampt  seiner  gerechtikeit  von  newem  zu  leihen  zu  lehen  gnediclich  geruchten.  Wann  uns  nn 
Romischem  keyser  und  merer  des  h.  reichs  wol  getzymet,  daz  wir  alle  und  yegliche  lehenschafft,  wie 
genant  und  von  uns  und  dem  h.  reiche  herruren  sein,  und  in  sonnderheit  furstenthumbe  altzeit  mereu, 
machen  und  die  in  dhainen  wege  ze  teiln  oder  zu  entgenntzen,  noch  yemands  andern  zu  krenndEen 
zu  mynem  gestatten  sullen:  so  haben  wir   angesehen  solch  unsers  fursten  hertzog  Gerhardt  dimotigdi 
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itimg  bete,  snch  getrew,  gohorsam  und  billig  dinste,  damit  er  und  sein  TOifoder  sich  gen  uns,  unsem 

Torhrn  und  dem  h.  reiche  gefaor£|junlich  und  imverdrossenlich  beweist  haben   und  er  furbaser  wol  tun  mag 

imd  sol,  und  haben  darumb  mit  wolbedachtem  mute,  g^tem  rate  unser  und  des  reichs  fursten^  grafen,  edehi 

nnd  getrewen,  rechten  wissen  und  aus  unser  keyserlichen  machtvolkomenheit  den  obgemelten  vierden  teil 

80  Wilhalm  von  Blanckenheim  und  seinen  erben,  der  on  mansgeslecht  und  lehenserben  nechst  abgegangen, 

versdiiiben  gewesen  ist,  wideromb  zu  dem  fursienthumb  Gulch  verainiget,  augefugt  und  reconsolidirt  und 

ongeim  forsten  hertzog  Gerhardten  denselben  vierden  tail  und  was  uns  und  dem  reiche  darinne  heimgcuaUen 

vere  zusampt  seiner   gerechtikeit  gnedikUchen  von  newem  gereicht  und  verlihen,  vereynigen,    zufügen, 

recoQtolidiren,  raichen  und  leiben  yme  das  also  von  Romischer  keyserlicher  machtvolkomenheit  in  crafft  diss 

hriefe,  also  daz  er  und  seine  lehenserben  furbaser  denselben  vierden  teil  des  furstenthumbs  Gidch  samenüich 

mit  den  andern  dreyen  teiln  als  ein  ungetailt  furstenthumb  mit  allen  seinen  geslossen,  renten,  Zinsen,  gulten, 

fruchten,  nutzen,  gerechtikeit  und  zugehomngen  innehaben,  besitzen,  nutzen,  messen  und  gebrauchen  sol 

und  mag,   als   von    alter  und  vor   der  verschreibung  herkomen  ist  ind  genntzlichen  mit  yn  handeln  und 

je&ren  sol,   in  masse  und  weyse  als  ander  unser  und  des  h.  reichs  fursten  irer  und  des  reichs  rcgalien 

gemessen  und  gehrauchen  mögen  von  recht  oder  gewonheit  von  allermeiniclicb  und  aller  verschreibung  und 

bndlung  halben  darinne   bisher  beschehen  ungehindert,  doch  uns  und  dem  h.  reiche  an  unser  oberkeit, 

jpvaltsam  und  gerechtikeit  und  sust  meniklichen  an  seinen  rechten  unvergriffenlich  und  unschedlich.  —  Mit 

tainnd  diss  briefs  besigelt  mit  unser  keyserlichen  majestat  anhangendem  insigeh 

Oeben  zu  Judenburg,  am  phintztag  vor  sant  Gregorientag  des  h.  pabsts,  nach  Cristi  geburde 
liertzeheuhundert  und  im  neun  und  sechtzigisten,  unser  reiche  des  Römischen  im  neun  und  zwant^gisten, 
les  keyserthumbs  im  sybentzehenden  und  des  Hungrischen  im  aindlefften  jaren. 

M7.  Slu^gleii^ung  jiDifi^en  bem  @T)btfc&ofe  dtuprt^t  b.  6öln  unb  Flitter  ^etert^  bon  S^urtfc^etb  übet  bk 
^       flattge^abte  ge^be , '  ta>e(d^er  gemd§  gelterer  baS  \S)m  bet|)fdnbet  getDefene  6(i^(oß  unb  9Imt  Sed^enid^ 

gegen  eine  SBerbriefung  bon  12000  ®ulbcn  toiebcr  emrdumt  —  1469,  bcn  23.  SWdrj. 

I 

Zu  wissen,  dat  wir  Mdais  greue  zu  Lynigen,  doymdechen,  ind  Steffayn  van  gotz  gnaden  phalsgraue 
j  Ryne  hertzogh  zo  Beyern,  custer  zom  doyme  in  Colne,  als  geschickde  frunde  van  wegen  der  wirdiger 
^er  heren  des  capittels  zu  Colne,  ind  ich  Bertoult  van  Plettenberg  als  rait  der  hogeboren  fursten  und 
^tjnne  hcrtzogen  und  hertzogjoie  zo  Ghiylch  ind  zo  dem  Berge,  tusschen  den  hochwirdigen  ind 
ihchgebaren  fursten  herren  Roprecht  ertzbusschoff  zo  Colne,  unsem  lieuen  vetteren  ind  gnedigen  herren, 
d  herren  Diederich  van  Burtscheit,  ritter,  erffhoif&neister  des  landz  van  Gulch,  als  umb  alle  ind  yeckliche 
dche  forderonge,  Unwille,  vede  ind  andeinr,  tusschen  yn  gelegen  ind  untstanden  yst  des  ampts  ind 
ntschaß't  haluen  des  sloiss,  stat  ind  ampts  Lechnich  bis  up  datum  deser  vereynongen,  mit  yrer  beider 
igt  bededyngt  hauen  as  hema  voulgt.  Item  sali  her  Roprecht  ertzbusschoff  ind  dat  capittel  zo  Colne  hem 
iederich  van  Burtscheit  ind  synen  eruen  up  stcde  ind  termynen  betzalen  zwelff  duysent  ouerlensche 
SDsche  gülden  heufftgeltz  ind  nuyn  hondert  derseluer  gülden  renten.  —  Item  suUen  alle  renten  in  dem 
q)t  van  Lechnich,  vur  desem  sent  Xatherinen  dach  neistleden  eruallen,  Heren  Diedcrichs  syn  ind 
itayn«  —  Item  suUcn  euch  alle  gefangen,  zo  henden  heren  Roprechts  ertzbusschoffs ,  heren  Diederiehs 
u  Burtscheit,  heren  Bertrams  van  Kesselrode,  zo  beiden  syden  yre  helffer  ind  heUfers  helffere  ader  der 
'  heu£Eheren  synt;  gefangen  synt,  des  gefencknisse  sunder  schetzonge  off  eyne  aide  urfede  quyt  syn,  ind 
e  wirdc  ind  ateonge  betzal^i.  Item  sali  euch  alle  brantschatzonge,  dyncktzaill  versprochen,  verbrucht  off 
(Terbrucht,  geburt  gelt,  wyn  ader  frucht,  der  sachen  haluen  darkomen  ist,  vertzegen  ind  äff  syn  van 
idea  paribien  ind  van  hyn  vurbas  ungefordert  bliuen.  Item  alsbalde  her  Diederich  die  verschrivunge  iip^ 
t  swelff  duysent  ind  nuynhondert  gülden  sprechende,  vort  die  bri\e  up  die  echtduysent  gülden  berorende 
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bürgen  mir  gegeuen  haint,  die  mynen  gnädigen  herm  ind  dieselaen  bürgen  antreffende  njUy  ind  euch  soUtt 
brieue  ind  zosagen,  Johan  van  Falant  mir  in  Sonderheit  gegeuen  ind  zogesacht  hut,  mir  vur  schaden  zo 
stain,  als  ich  myns  gnedigen  herm  vyant  iwart,  alles  g^itzlich  doit  ind  machtlois;  die  brieue  ich  hinmt 
myme  gnedigen  herm  oenergeuen  hain.  Onch  als  Wytgyn  van  dem  Broiche,  ritter^  mir  sdinldidi  iras 
hondert  gülden,  so  hain  ich  np  dieselue  ouch  vertzegen  ind  die  Wytgyn  quyt  gegeuen,  dan  so^  vm 
gnedige  herre  mir  dainne  gnade  dein  wille;  ind  herumb  ensall  noch  en'wiU  ich  Herman  noch  myne  eraoi 
nummerme  doin  in  eynchcr  wys  tgain  mynen  gnedigen  herm  van  Coelne>  syn  capittol,  gestychte  noch 
under^aissen.  —  Ind  des  zo  urkimde  der  -wairheit  hain  ich  myn  segell  an  desen  brieff  g^angen  ind  hiia 
vort  gebeden  die  eirwerdige  ind  vromme  Arnolt  van  Bemynckhuysen  proist  zo  Meschede,  Johan  vaa 
Haitzfelt  herm  zo  Wildenberg,  ritter,  ind  Ailff  van  dem  I^yenhoue  genant  van  der  Leyen,  myne  gnde 
fronde  ind  broider,  dat  sy  zo  merre  konden  yre  ingesegele  by  dat  myne  an  diesen  brieff  gehangen  hioi. 
Gegeu^i  in  dem  jaire  unss  herm  Duysent  vierhondert  nuyn  ind  seestzich,  up  den  z^eiden  dach  du 
Buundtz  Junii. 


350.   ^erjog  Rad  b.  SButgunb  ^itbMi)ttt  übet  bie  gtDtfd^en  ben  ^erjogen  bon  Selbem  unD  bon  Cto  | 

bei  SoQjie^ung  btS  grieben^*Sertrageä  berfelben  entjiatibenen  @treiKgfetten.  —  1469,  ben  11.  3>^; 

I 

Karolas  dei  g^atia  dux  Burgundie,  Lotharingie,  Brabantie,  Lymburgie  et  Lupemburgie  con&es  Fbadm 
&c.  uniuersis  presentes  litteras  inspecturis  salutem.  Cmn  post  gueiras  illas  et  hostilitates,  que  inter  iHastal 
principes  dominum  Johannem  ducem  Cliuensem  ex  una  et  dominum  Adolphum  iuniorem  ducem  Gfaebit^ 
consanguineos  nostros  precarissimos,  parte  ex  altera  aliquandiu  viguerant,  tandem  c^rttts  tractatus  pacia  inlii 
eos  factus  et  conclusus  fuerit,  occasione  cuius  tractatus,  presertim  super  intellectu  nonnuUorum  contentonf 
in  eodem,  alique  dif&cultates  et  differentie  inter  partes  postea  orte  sint,  que,  nisi  amputentur  et  de  m< 
toUantur,  seruande  huic  paci  ut  accepimus  verisimiliter  impedimento  fore  possent:  notum  fadmuB,  quod 
premissis  ad  notitiam  nostram  deductis  et  ambobus  principibus  penes  nos  personaliter  constitutis,  posi 
super  huiusmodi  difficultatibus  et  difFerentiis  scripto  articulatim  redactis  eos  ad  longum  audiri  fc 
eorumque  mentem  et  intentionem  super  hiis  cognouimus,  prehabito  super  hiis  consilio  et  deliberatione  mal 
pro  concordandis  eisdem  partibus  via  amicabili,  in  quantum  pro  presenti  id  facere  possumus,  de  utrii 
eorum  consensu  nostram  ordinationem  et  appunctuamentum  protulimus  in  hunc  modum:  videlicet  quod 
contentis  in  tribus  prinus  articulis  huiusmodi  difficultatum,  quorum  in  primo  mentio  habetur,  dacem  Gfa( 
asseruisse  et  asserere,  quod  statim  post  redditionem  opidomm  Doesborch  et  Amhem  captiui  pro  maiori 
relaxati  foerant  et  illi,  qui  non  fuerant  relaxati,  solummodo  pro  eorum  expensis  detenti  extiterant, 
Cliuensi  in  contrarium  asserente,  quod  captiui  pro  maiori  parte  et  quamplures  numero  detenti  fiieraiit,i 
quibus  nulle  petebantur  expense,  et  hoc  usquie  ad  diem  Jouis  post  natale  doroini;  similiter  super  coni 
in  secundo  articulo,  ubi  habetur  ducem  Ghelrie  fatentem  captiuos  detinuisse  a  dicto  die  usque  ad  diem 
post  conuersionem  b.  Paulis  dicere  et  asserere,  quod  machina  illa  bellica,  vulgariter  boUewerck  nunc«] 
facta  apud  Gemp  aut  Oeffel,  que  demoliri  et  solo  equari  debuisset,  ante  dictam  diem  non  sie  demoüta 
duce  Oliuensi  huius  contrarium  asserente.  Pari  modo  super  contentis  in  tertio  articulo  mentionem  ü/di 
de  captiuis  detentis  post  diem  Jouis  post  conuersionem  Pauli,  qua  die  licentiam  dari  fecit  omnibns 
domino  Wilhelme  de  Bemzauwe,  qui  depost  dedidit  se  captivimi,  quem  quoque  detineri  fecit,  eoquod  illi» 
Bylant  nondum  restitute  fuerant  pecunie,  que  restitui  debuerant  tanquam  male  percepte ;  etiaxn  qma 
quitati  fuerant  illi  de  villagio  Keckem  de  hiis,  que  promiserant  pro  prescruatione  incendii  seu  exactii 
duce  Cliuensi  in  coptrarium  dicente,  quod  omnes  captiui  aut  saltem  eorum  maior  pars  detenti  fuerant 
post  diem  pretactam.  Similiter  quoad  ins  illorum,  qui  aibi  captiuos  hello  acquirunt  vulgariter 
fancgelt,   de  quo  in  fine  huius   articuli  fit  mentio,    duce  Ghelrie  dicente,   quod  moris  est  et  conaw 
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qotndo  prelinm  conunitti  debet  de  tali  iure  publicationem  fieri  captiuosqne  ad  hoc  teneri;  duce  Cfiuexud 
eoDtrarinm  asserente  quodque  nonnisi  ad  ius  solitum  tcnentur^  scillcet  pro  wo  armomm  ad  dnos  florenos 
et  pro  plebeo  seu  commtint  viro  ad  unum  fiorenum.  Super  hüs  omnibus  premissis  dictmos  et  dedaramua 
faxt»  esse  in  factis  contrarias^  quodqne  eadem  facta  absque  informatione  et  inquisitione  prenia  decidi  et 
detenmnari  non  possunt,  pro  qua  quidem  informatione  super  hiis  et  alüs  factis  contrariis^  sique  in  eorum 
icriptoris  comperta  (uerint,  debite  fienda  et  perficienda  nos  virum  committemus  notabilem  partibus  non 
•Qspectum,  cui  facultatem  dabimus,  litteras,  titulos  et  munimenta  recipiendi,  omnes  quoque  et  singulos  ooa 
festes,  quos  partes  et  quelibet  earum  producere  volet^  audiendi  et  examinandi^  processusque  usque  ad 
diffinitiiiam  exdusiue  instruendi,  qui  quidem  processus  sie  instructi  et  in  statu  iudicandi  redacti  nobis 
leportabuntur,  diffinitiue  seu  alias  ^  prout  rem  dispositam  invenerimua,  dicendi  et  iudicandi.  Quoad  quartum 
irticulum  mentionem  fadentem  de  bladis  et  pecuniis  a  subditis  Cliuensibus  post  pacem  ablatis  et  perceptis 
dicimas  et  ordinamus;  quod  pro  parte  ducis  Cliuensis  casus  particulares  declarandi  erunt^  quodque  dux 
Ghclrie^  si  comperit  ita  esse^  super  hiis  iustitiam  et  restitutionem  fieri  faciet  Quantum  ad  quintum  articulum 
tugeatem  dominum  ^^Hlhehnum  de  Bemzouwe  dicimus  et  ordinamus,  quod  exnunc  idcm  dominus  quittus  et 
ibsolutns  erit  ac  plenarie  libertati  restituetur^  ordinauimus  eliam^  quod  dux  Cliuensis  Ulis  de  Bvlant  pecunias, 
de  quibos  est  questio,  reddi  et  restitui  faciet,  prout  semel  id  consensit.  Quantum  vero  de  pecuniis  per  illoa 
ie  villagio  Keeken  promissis  et  quas  ipsi  Cliuenses  dicunt  realiter  solutas  fuisse  pro  quittandis^  quas  gentes 
innorum  de  parte  Cliucnsium  habent  ab  eorum  creditoribus,  quibus  dicti  de  Keeken  ad  certos  terminos 
whiere  promiserunt,  nos  dicimus  super  hiis  v^^^cum  suprascriptis  articulis,  qui  sunt  in  factis  contrarii, 
nfonnationem  fieri  debcre^  qua  informatione  nobis  reportata  de  eo  ut  supra  iudicabimus;  interim  vero  et 
Kqiie  tanc  omnia  hunc  punctum  tangentia  in  eo  statu,  quo  nunc  sunt,  permanere  debebunt  Quoad 
Bieodericom  de  Horst,  qui  petit  bona  sua  unacum  fructibus  post  pacem  perceptis  et  pecunias  mutuatas 
Bper  offido,  quod  de  duce  Ghelrie  tenebat,  didmus,  quod  dux  Ghelrie  cum  bonis  suis  uti  et  gaudero 
nnnittet  et  ea,  que  post  pacem  inde  percepit,  sibi  restituet;  prouiso  quod  idem  Theodericus  fadet  ea,  que 
Mioao  dictorum  bonorum  facere  tenetur,  sibi  quoque  dux  Ghelrie  officium  suum  restituet  prestando  per  eum 
kramentom  ad  officium  huiusmodi  pertinens  et  requisitum,  quo  facto,  si  mutuatas  pecunias  sibi  restitui 
Dherit  et  officium  dimittere,  dux  Ghelrie  risis  litteris  suis  super  hoc  sibi  iustitiam  ministrabit,  nec  dox 
inensis  ulterius  de  hoc  se  immiscere  seu  intromittere  debebit  Pari  modo  dux  Ghelrie  Revnerum  de 
bithuess  et  Johannem  Inghescheet  bonis  suis  uti  et  gaudere  permittet,  dummodo  d  faciant  ea,  que  ex 
kbito  ratione  dietorum  bonorum  sibi  facere  tenentur.  Quantum  vero  attinet  ad  confederatos  duds  Cliuensis^ 
k  quibus  in  ultimo  articulo  mentio  habetur,  ordinamus,  quod  dux  Ghelrie  particulares  tractatus  cum  eis 
ibitos  ipsis  seruabit  et  tenebit,  et  si  super  eorundem  intellectu  alique  difficultates  emerserint,  eedem  per 
Mas  amicabiles  componentur  et  sedabuntur,  prefatusque  dux  Cliuensis,  si  bonum  sibi  videatur,  amicabiliter 
non  alias  de  hoc  se  intromittere  poterit;  quod  quidem  appunctuamentnm  seu  ordinationem  nostram  super 
taibus  et  singuGs  premissis  articulis  sie  ut  prefertur  per  nos  pronundatam  predicte  partes  illic  presentes 
quelibet  ipsarum  ratam  et  gratam  habuerunt  pariter  et  acceptam.  Ceterum  quia  compertum  habuimus, 
efatomm  principum  guerras  et  diuisiones  non  solum  eis  sed  etiam  nobis  dampnum  et  preiudicium  attulisse» 
•dhnc  81  renouarentur  magis  afferre  posse  nostraque  idcirco  plurimum  interesse,  ut  hü  duo  principes,  qui 
t  invicem  ac  etiam  nobis  sanguine  proximi  sunt  ordinemque  nostrum  dcferunt,  exnunc  inantea  intcr  se 
eifice  vinant,  eos  commonuimus  et  studiose  adhortati  sumus,  ut  de  cetero  omni  rancore  et  indignatione 
imi  deposito  inter  se  pacem  seruarent,  mutuoque  amore  et  benivolentia  sese  complecterentur,  permittentea 
fisreattas  seu  controuersias ,  sique  inter  eos  cmergerent,  per  communes  amicos,  si  fieri  possit,  aut  per  nos 
{Dom  .1  defectum  sedari  et  amicabiliter  componi;  cui  quidem  hortatui  et  commonitioni  nostre»  quamquam 
K  GUuensis  liberaliter  se  obtemperaturum  obtulerit,  tamen  dux  Ghelrie  respondit  se  commode  id  facere 
I  poaae,  nisi  saluis  sibi  certis  confedcrationum  capittulis  cum  carissimo  consanguineo  nostro  archiepiscopo 
loQiensi  Qt  dieebat  initis.  Quamobrem  nos  eis  et  eorum  cuilibet  significandum  duximus  et  significamua 
IV-  .56 
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per  easdom  presentes^  nostre  mentis  et  intentionis  existere^  quod  bi  impresentiamm  ant  impostenxm  diefi 
consanguinei  nostri  aliquas  invicem  habuerint  diiferentias  seu  controuersias^  easdem  per  ipsonim  gentes 
seruitores  et  consUiarios  ac  per  aliquos  communes  amicos  in  dietis  amicabilibns  et  absque  allqua  Tia  ficli 
sedari  et  componi  permittant,  quod,  si  sie  componi  et  sedari  non  potuerint,  apud  nos  veniant  aut  transmittuiti 
quo  casu  nos  ipsi  eisdem  differentiis  padfilcandis  et  sedandis  intendemus  libenter  et  operam  dabimns 
possibilem,  adeo  quod  minime  opus  erit  ad.viam  facti  devenire,  quam  quidem  viam  facti  nos  ex  predictii 
causis  nuUo  pacto  tollerare  possemus.  Denunciantes  propterea  eis  et  cuilibet  ipsorum,  quod  si  eorum  quisiH«B 
in  alterum  viam  facti  seu  bellum  iuchoauerit  siue  ex  sua  propria  siue  ex  alterius  fuerit  querela^  nos  nixU 
posse  nostrum  illum  iuvabimus  contra  quem  huiusmodi  via  facti  seu  bellum  sie  fuerit  inchoatum,  nisi  iustam 
habuerimus  causam  in  contrarium,  cuius  dedarationem  nobis  reseruamus,  necnon  si  occasione  ordinatioms 
nostre  per  partes  ut  prefertur  acceptate  aliqua  inter  prefatos  principes  oriatur  difficultas,  nos  interpretationeDi 
et  dedarationem  eiusdem  nobis  Ireseruamus.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  presentibus  duximos 
apponendum. 

Datum  in   opido   nostro   Gandensi,    die    undedma  mensis  Julii,   anno   d.   Millesimo    quadringentesimo 
sexagesimo  nono. 

35 1 .  iperjoci  fiarl  Don  Surgunb  toeifi  bem  ^erjoge  bon  Siebe ,  beffen  dUefler  @o^n  3o^ann  in  fthm 
§ofbienjl  eingetreten,  eine  Seibrente  bon  6000  granfen  an,  toobon  2000  bem  genannten  So^ut  jm 
Unterhalte  jufliegcn  follen.  —  1469,  ben  20.  3uli. 

Charles  par  la  grace  de  dieu  duc  de  Bourgoingne ,  de  Lothier,  de  Brabant,  de  Lemboujg  et  k 
Luxembourg,  conte  de  Flanders  &c.  a  tous  ceulx  qui  ces  presentes  lettres  verront  salut»  Sauoir  fiusons,  ijd 
pour  consideration  des  bons  et  grans  seruices,  que  nostre  tres  chier  et  tres  ame  cousin  le  duc  de  Cleoel 
faiz  parcideuant  a  feu  nostre  tres  chier  seigneur  et  pere,  dont  dieu  ait  lame,  et  pour  la  singuliere  amour  il 
aiFcction  que  auons  a  sa  personne,  et  a  fin  quil  ait  mieulx  cause  de  faire  et  continuer  enaers  nous,  commA  1 
a  fait  enuers  nostre  dit  feu  seigneur  et  pere ,  et  aussi  pour  aidier  a  supporter  les  fr^z  et  despens  quil  U 
oonuiendra  auoir  et  supporter  pour  entretenir  en  nostre  seruice  Jehan  de  Cleues,  son  aisne  filz,  aussi  noitn 
cousin,  Icquel  a  sa  priere  et  requeste  auons  nouvellement  pris  deuers  nous  et  en  nostre  hoste! :  Kuhj  I 
nostre  dit  cousin  le  duc  de  Cleues  pour  les  causes  dessu  dites  et  pour  ce,  quil  nous  a  rendu  plusieurs  letM 
patentes,  quil  auoit  de  nostre  seigneur  et  pere  de  la  pension  des  six  mille  frans,  les  aucunes  parlans  tiri 
quil  lui  plairoit  et  les  autres  la  vie  de  nostre  dit  cousin,  toutes  lesquelles  lettres  demeurent  nulles  et  de  aal 
valeur,  auons  accorde,  ordonne  et  octroie,  accordons,  octroions  et  ordonnons  de  grace  especial  pm 
presentes,  prendre  et  auoir  de  üous  doresennauant  cbascun  an  sa  vie  durant  par  les  mains  de  n< 
rentmaistre  general  de  Brabant  et  des  deniers  de  sa  receptc  la  somme  de  six  mille  frans  de  pension, 
les  quatre  mille  frans  il  a  toulu  estre  deliurez  a  lui ,  et  deu^  mille  frans  pour  lentretenement  du  dit  ii 
de  Cleues  son  filz  deuers  nous  et  en  nostre  hostel.  —  En  tesmoing  de  ce  nous  auons  fait  mettre 
eeel  a  ces  presentes. 

Donne  en  nostre  ville  de  Bruges,  le  XX.  jour  de  Juillet,  lan  de  grace  &lille  CCCC.  soixante  neut' 


*  SDlit  Urfunbe  ,,gegeuen  in  onse  Stadt  van  Antweq)en  XX  dage  lo  Junlo  int  jair  duysent  vierhondert  zeaeu  en  teeuesl 
üerlte^  ^er^ogtn  iDtorte  üon  ^urgunb  bem  $er|oge  Sodann  üon  (£(d)e  „Alaoe  als  onse  lieue  eudt  zeere  geminde  neue  die  beringe 
Cleue  greue  van  der  Marken  ter  stont  nae  den  ouerlidene  wilen  onsa  heren  ende  vaders,  dien  god  geuade,  om  die  bewai 
endt  beschernienisse  van  onsea  persone  landen  ende  heerlicheiden  endt  om  in  den  saken  van  ons  ende  derseluer  onser  ii 
eudt  heerlicheiden  ous  ten  besten  te  hulpen  raiden  hem  gevuecht  beeft  gehadt  by  onscn  persone,  ous  d»gelycs  volgcndt  vao 
ie  steden  tot  zynen  groeten  end  zwaeren  cust  zoiider  te  aeusieiie  zyne  crauckhcit  ende  ziecte  endt  iateiidt  zyna  selfs 
tiefe  6000  granfen  aiente  öon  neuem  unb  SRojimilian  betätigte  bie  »etlei^ung  dd.  Brugge  den  VlJlcn  dach  van  Octobcr  int  jair 
bereu  duysent  vierhondert  zeueu  ende  tseuentlcb. 
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ISS.  fBfl^elm  ®raf  oon  Simburg  unb  ^ert  ju  Sm(^  erft&ct,  Don  bem  ^trjoge  ^obonn  b.  debe,  in 
btfftn  jtDeimaliger  ge^be  gegen  ®e(bcm  er  mit  mehreren  bet  Seinigen  gefangen  toorben,  fftr  alle 
Ceriufte  SntfAdbigung  erhalten  ju  ^aben.  —  1470,  ben  17.  Januat. 

t 

Ich  Wilhem  greue  to  Limburgh  ind  herre  to  Broick  doe  kunt^   also  ich   mit   etzUchen  mynen  dienren 

md  anderen  mteren,  de  na  my  gereden  waren,  den  hogebomen  forsten  heren  Johan  hertougen  van  Cleue 

md  greaen  ran  der  Marke,  mynen  lieuen  gnedigen  heren,  in  den  twen  veden  tuschen  synre  gnaden  ind  den 

lande  van  Gehre   gedient  ind  in  synen  kosten  gelegen  heb,   darouer  ich    seiner  ind  somigo  anderen  van 

fflynen  dienren  ind  ruteren  gefangen  worden  ind  perde,   hamsch  ind   ander  tuych  verloren  ind  onck  kost, 

teringe  ind  schaden  darby  gehadt  ind  geleden  hebn,  dat  ich  minen  gnedigen  hem  nu  oick  allet  berekent  heb : 

10  bekenne  ich  vur  my  ind  myne  eruen,  dat  myn  gnedige  liene  herre  hertonch  van  Cleue   my  nu  van  aller 

lefencknisse  myns  selues  ind  der  mynre  ind  van  allen  brieuen,  anspraken  ind  anders«  ich  ind  die  myne  umb 

danelner  gefencknisse  will  ouer  hebben  moten  geucn,  ind  voirt  van  allen  kost,  teringen  ind  schade,  hamsch> 

ferhysse  van   perden  ind  allen  saken    ind  toseggen,  ick  ind    die  myne    deshaluen  tot  synen  gnaden   to 

aeggen  gehadt  off  noch  mögen  hebn  tot  desen  dagen  toe  in  enicher  wyse,  gentzlichen  ind  waü  to  danck 

kaet  doin  vernuegen  ind  betalen.    Ind  scheide  syne  gnaden  ind    alle  deghene  de  des  quitande  behoeuen 

iarvan  allet  loss,  ledich  ind  quyt,  beheltlich  my  ind  mynen  eruen,  dat  syne  gnade  mir  dat  gelt,  syne  gnade 

ny tader  Knippenberschen,  Hinrich  van  Wickede  ind  Munckert  hervor  afftodoin  verschreuen  heffl,  affdoin 

hd  qayte,  na  luyde  sulcher  verschriuinge,  oich  hirynne  uitgenomen  Mellinkrode  mit  einen  perde,   Henrich 

mtk  Eickell,  Volmerhu3rss ,  Gerwyn   Wolff,  Kessel  ind  Johan  Hugenpoit  mit  eynen  perde,   de  in  deser 

jfBtaocie  nyet]  begrepen  wesen,   dan   sy  sullen    oire  gebreken   seinen  an  mynen  gnedigen  hem  versoeken, 

^  allet  sonder  argelist    Ind  dis  in  oirkunde  heb  ich  mynen  segeil  hiran  gehangen. 

\  1    Oegeuen  in  den  jaere  ons  hem  Dusent   vierhundert  ind  tseuentich,  op  sent  Anthonis  dach. 

193.  (SIraf  ®er^arb  )u  @a^n  berpflid^tet  {!c^  gegen  ben  ^erüog  ©erwarb  b.  ^ülxi)  unb  Serg  unb  beffen 

^  ®ema^(tn  @o))^ta  b.  @a(bfen,  toelc^e  fein  @d^(o^  SIttenf treten  mit  bet  (Statt  unb  bem  Jtir(&ft)tele  m 

I  i^ren  ©c^trm  genommen,  baffelbe  fttü  mit  SebenS»  unb  ßrieggmitte[n  berfe^en  }u  Ratten,  aud^  bie 

\  Sert^eibigung^foflen  eintretenben  goOed  ju  erfe^en*  —  1 47 1 ,  ben  3.  SRdr j. 

I  leb  Gerhart  graue  zo  Seyne  doin  kunt,  also  as  die  durchluchtige  hogeboeren  forste  und  furstynne  here 
|hrhard  hertzouge  und  frauwe  Sophia  van  Sassen  hertzouginne  zo  Ghilge,  zo  jdeme  Berge  &c.,  myne  lieue 
|Mdige  here  ind  frauwe,  durch  mynre  sunderlinger  beden  und  begerde  willen  in  yre  gnaden  schirm, 
pnuitwemisse  ind  verdedingnisse  genomen  und  entfangen  hain  myn  sloss  und  stat  zur  Aldenkirchen  mit 
fUen  kirspellen  und  zogehoere,  des  ich  mich  fruntlich  van  yeren  gnaden  bedancken,  so  bekennen  ich  vur 
ich  und  myne  erben,  dat  ich  dasselbe  myn  sloss  und  stat  Aldenkirchen  mit  prouanden  und  aller  gereitschaft 
kiyt  also  bestalt  sali  hauen  und  will,  daz  myn  gnedige  here  ind  frauwe  und  vre  gnaden  frunde,  yre 
laden  daraff  ind  in  schicken  werden,  die  hoede,  bewaronge,  verantwemisse  und  verdedonge  uff  myn  cost 
tf  schaden  sunder  allen  yre  gnaden  cost  und  schaden  gedoin  können  und  doin  sullen.  Offt  auch  in 
Hieben  zokomenden  zytten  so  gevyele,  dwile  myn  gnedige  here  und  frauwe  und  die  yre  Aldenkirchen 
Ifie  hauen,  dazselbe  sloss  und  stat  in  deile  off  zomaileynund  mir  affgewonnen  und  des  entweldiget  wurden, 
e  daz  auch  zoqueme,  daz  allet  sali  yre  gnaden  und  den  yren  unhynderlich  und  unschedelich  syn,  und 
sess  sy  deshaluen  verlust,  cost  und  schaden  betten,  sullen  ich  und  myne  emen  yre  heuffheren  van  syn, 
danaff  zo  ledigen,,  quyten  und  schadelois  halden.  &Iyn  gnedige  here  ind  frauwe  und  die  yre  sullen  auch 
r  und  mTnen  emen  Aldenkirchen   altzyt  zo  unsem  gesynnen  weder   ingeuen,  soverre   yre   gnaden  und 
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ans  dat  nit  affgcwnmien  noch  ent^cldiget  wirdet»   snnder  argelist.    Des  zo  urkimde  der  wairheit  irod  vestn 
stedichcit  hain  ich  Gerhart  graue  zo  Sejne  myii  segcll  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegenen  in  den  jsuren  unsers  hcrm  Daysent  vierhundert  eyn  und  seuentzich,  uff  den  sundach  Innocamt 
m  der  vasten. 

S54.  §criog  Slmolb  b.  Selbem  gibt  bem  §erjogc  3^l><^nw  b,  glebe,  »clever  jtoei  fdbtoere  gelben  geftt^, 
um  i^n  aug  bem  ©efdngniffe  feine«  ©ol^ne«  $u  befreien,  unb  babet  bie  ^ßfanbfd^aft  an  ber  ©ftfd 
eingebüßt  biefeg  ®cbict  unb  juglcid^  bie  ße^nfc^aft  be«  ©(^Ioffe3  (Salbe*  an  ber  SWet«  bon  neuem  ffit 
6000  ®ulben  in  «PfanbbefiJ.  —  1471,  ben  16.  «ugufl.* 

Wy  Amolt  van  der  genaden  gaits  hertoge  van  Gehre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen  doin 
kundt  allen  luyden :  want  die  hoigebaren  furste^  onse  besonder  lieue  swagher,  heren  Johan  hertoge  yia 
Cleue  ind  greue  van  der  Mareke  tweo  swacr  veden  ons  toe  behulp  geuoert  heefft^  op  dat  hy  oos  (ol 
uytkomst  ende  verloessinge  der  geuenckenschap ,  soe  -wy  van  onsen  soin  geuanghen  ende  geuencklidb 
gehalden  worden  syn;  hclpen  mucht^  ende  oen  in  der  lester  veden  affgedrongen  is  die  pantschap  vanonsa 
lande  goheyten  die  Duyfiell,  die  oen  voir  sess  dusent  auerlensehe  Rynsser  gülden  van  ons  pandz  stonde^ 
behaluen  eyn  deell  jairgcltz,  dat  oich  nae  vormoegen  andere  verseryuonge  dairop  komen  was;  so  bekenoM 
wy  voir  ons,  onse  eruen  endo  nakomeiinghcn,  dat  wy  by  rade  ende  gantzer  toeneyginge  ons  selues  ende  bf 
rado  deells  onser  magho  ende  vrlende  onsen  liouen  swagher  in  banden  gedacn,  versat  ende  opt  nye  verpa&dC 
hcbn  onse  alinge  landt  ende  ampt  van  Duyfiell  mitten  kirspelen  ende  dorperen  dairynne  toegehoerende,  all 
DuyiTellwerde,  Keekcn,  Kekerdonune^  Bymmen,  Loot,  Nyell  ende  Meer,  ind  voirt  mit  aUen  oeren  ende  dii 
Duyffel  toebehoeringen  — •  tot  synen,  synre  eruen  endo  nakomelingen ,  hertogen  van  Cleue,  besten  eaH 
urber  as  voir  die  summe  geltz  dairvoir  oen  die  tö  vocren  van  ons  pandz  stonde,  nementlick  sess  Ameä 
gülden  — ',  to  gebruken  sonder  affslach  an  derseluer  sommen  ende  sonder  onss,  onsen  eruen  off  nakomeliage^ 
enych  bewys  off  rekentschap  dairaff  te  doin.  Mede  hebn  wy  in  deser  seiner  vei*pandinghen  onsen  lieod 
swagher  verpandt  ende  nu  van  stont  mede  auergcwyst  ende  auerwyscn  onse  Icenscbewar  ende  manschup  da 
slaits  van  Kalbeke  opter  Nyersen,  so  dat  mit  synre  toebehoeringen  van  onss  te  leen  ruert,  ende  iti 
leenmannen  derseluer  leenschap  van  Kalbeke,  ende  voirt  alle  andere  amptlude,  richtere,  baden,  peynderd 
ende  alle  onse  beloendo  manne  ende  odersaten,  soe  wulck  die  syn,  die  ons  mit  off  tot  eyden  van  ampud 
leengucden  off*  anders  in  Duyffell  ende  van  Kaljoeke  verbonden  ende  gehalden  syn  verbunden  to  werden,  in 
van  oeren  huldingen  ende  eyden,  ons  gedain  ende  die  sy  nu  plichtich  raoigen  syn  te  doen,  qwyt  scheldd 
van  stunt  an,  wysen  ende  oen  beuelen,  onsen  lieucn  swagher  van  Cleue  gcboirlike  huldingen  ende  ej^i 
van  truwon  te  doen;  dieselue  ende  aUe  onse  ondersaten  der  Duyffel  onse  lieue  swagher,  syne  eruen  eal 
nakomelingen  laten  sullen  by  oeren  rechten.  -^  Voirt  is  voirwarde,  dat  wy,  onse  eruen  ende  nakomelinfd| 
hertoge  van  Gehe,  desen  pantschap  van  onsen  lieuen  swagher,  synen  eruen  ende  nakomelingen ,  hertogV 
van  Cleue  in  der  tyt,  wedcrommo  an  onse  lande  loessen  ende  vryen  moigcn  mit  seess  dusent  galdeo.*^ 
Ende  dis  alles  toe  oirkonde  der  wairheit  hebn  wy  onsen  scgell  an  dosen  brieff  doin  hangen  ende  hcbn  voij 
gebeden  ende  geheiten  onsen  lieuen  gemynden  brueder  heren  Wilhem  here  tot  Egmondt  ende  onse  M 
neuen,  syn  drie  soene,  here  Johan,  Frederick  endo  Wilhem  van  Egihondt  ende  Derick  eyn  here  ter  H« 


'  9^)og  Staxl  bon  Surgunb  jetgtc  mit  Urfnnbe  dd.  gegeuen  in  onsen  her  hj  Griethuue  den  anderen  dach  in  Augusto  Int« 
onss  heeren  duysent  vierhundert  drie  uid  tsc^enlich  oSen  Beamten  in  bet  2)ü(fe(  an,  bttg  tt  btefed  ianh  ober  Xmt  bon  CM 
Sodann  t).  (Siti^t  nnb  beffen  ^ad^tommtn  „by  sekeren  reden  erfllicken«^  flbergeben  nnb  Derfc^rictai  ^t  0^4^  9bi)etQc  imi  MM 
Ottt  nnb  %a^t  in  ^nfe^nne  be«  &dfißf[t»,  ber  6tabt  nnb  ^enrlU^t  StoAtcnbonf.  ( 
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Bikk  ruk  oen   syn  segele  mede  by  dat  onse  to  mcirre  getuigenisse  ende  vestenisse   an  desen  brieff  toe 
hangen.    Dat  "wy  'Wilhem  &o. 

Gegeoen  in  den  jaere  onss  heren  Dusent  vierhondcrt  eyn  ende  seuentich,  desvrydaghs  na  onser  lieuer 
TTouwen  dage  assumptionis. 

J55.  ^erijog  ömolb  b.  ©elbern,  toelc^er  bcm  $erjoge  Sodann  b.  Siebe  bie  1)uffel  unb  bai  Schloß 
Jlcrgcna  bci-pfdnbet  imb  i^m  bic  Stobt  unb  baS  8anb  SBocI^tcnbonf  bcrpfdnben  ju  MooUtn  berfprcd^en 
^it,  erHfirt,  ba§  ble  5ßfanbf(^aft  an  9flcrgcna  mit  jener  an  ffiadf^tenbonf  ober  an  bemjenigen 
®egcnflanbe,  ben  er  an  ble  ©teüe  bcn  JBad&tcnbonf  fc^cn  njcrbe,  al«  eine  untrennbare  ?ßfanbfcbaft 
Seltenen  foD.  —   1471,  ben  16.  «ugufl. 

Wy  Arnolt  van  der  genadcn  goits  hertoge  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphcn  doin 
famdty  alsoe  wy  den  hoigebaeren  fursten  onsen  Heuen  gemynden  swagher  hern  Johan  hertoge  van  Cleue 
»de  grcne  van  4er  Marck  nu  in  anderen  onsen  brieucn  verscryuinge  ind  verpandinge  gedaen  hebn^  as  van 
toser  Duyffell  *  voir  sessdnsont  rynsche  gülden^  van  onsen  slait  Nergenae  voir  driodusent  derseluer  gülden, 
Uinroir  onsen  lieuen  brueder  hern  Wilhem  hcre  tot  Egmondt  dat  van  onss  verscreuen  ende  verpandt  was, 
lade  onse  swagcr  dat  dairvoir  van  oen  gcloisst  heofFt,  ende  voir  noch  eyn  derseluer  dusent  gülden  dairan 
0  iDoigen  vertynuneren,  ende  van  tokomen  verpandinghc,  wy  syne  liefden  an  onsen  slait,  stat  endo  lant  van 
Ifwhtendonck,  as  voir  vier  ende  twyntich  dusent  gülden  ende  voir  twehondert  gülden  dairan  jairlix  to 
^igcn  vertynuneren  doin,  endo  oft  wy  des  bynnen  den  ncisten  jaere  niet  mechtich  gewesen  enkunden,  oen 

00  to  verpanden  ende  ynnetodoin,  alsdan  on  bynnen  der  neister  maendt  na  syncn  gesynnen  dieselue  vier 
odc  twyntich  dusent  gülden  mit  andere  gelegener  pandschap  of  anderen  redelicken  manieren  toe  vemuegen 

1  onse  brieue  onsen  lieuen  swager  nu  dairauer  gegeuen,  dat  allet  ciairre  ende  vorder  inhaldende  syn :  so 
Rennen  wy,  dat  tusschen  onsen  swager  ende  onss  dairaff  nu  mit  underscheide  vorder  bededingt  ende 
Bcrdragen  is,  als  dat  die  pantschap  van  Nergenae  hangen  ende  gebenden  wesen  sali  an  die  pantschap  van 
FAchtendonck,  off  die  pandtschap  ende  vernueginge,  die  wy  by  voirwarden  in  die  stede  van  Wachleudonck 
ftinde  werden ,  alsoe  dat  wy  die  loeso  off  reddinge  van  Nergenae  niet  doin  ensuUen  noch  enmoigen,  wy 
idoen  mede  die  loese  van  der  pantschap  van  Wachtendonck  off  der  pantschap  off  vernueginge,  wy  oen  in 
«  stede  van  Wachtendonck  docnde  werden;  dan  die  Duj^ell  sullen  wy  by  sich  alleyn  moigen  loissen  voir 

0  sessdusent  gülden,  soelangh  wy  leucn,  ende  desgelicks  die  pantschap  van  Wachtendonck  off  die  pantschap 
f  remueginge,  die  wy  in  die  stedo  van  Wachtendonck  doinde  werden.  Mer  offwy  eynich  derpantschappen 

1  Nergenae  inde  Wachtendonck  tsariieh  off  die  Duyffell  by  sich  allcen,  ende  desgelicks  Wac)itendonck  oich 
r  sich  alleyn  neit  enloisten  by  onsen  leuen,  soe  hebn  wy  mit  onderscheidc  vcrkaeren  ende  auergegeuen, 
jl  onse  eruen  ende  nakoemelingen  nac  onser  doit  dan  gheyn  der  pantschappen  loissen  sollen  moigen,  sy 
Masen  die  andere  pantschappen  in  eyncn  wege  ende  tosamcn.  Toe  wulken  loisse  oich  onse  swagcr,  syne 
Ben  ende  nakomelingcn  onsen  erucn  niet  staden  endoruen  anders  dan  als  men  die  pantschappen  al  tosamen 
de  tot  eynen  maili  doin  will,  endo  die  dan  na  luyde  der  loisbrieue  verkündicht  hedn.  Ende  hebn  diss  tot 
londe  onsen  segell  an  dosen  brieff  doin  hangen,  ende  hebn  voirt  gebeden  onsen  gemynden  brueder, 
iihem  here  tot  Egmont  ende  tot  Bair  syn  segel  oich  toe  meirre  konden  hyran  toe  hangen,  dat  ich 
iibem  &c« 


■  e.  bie  oor^ergf^fitbe  Urfttnbr.  —  3n  gotge  btefed  $fQnbbefi6c«  belehnte  ^og  So^onn  b.  Slebr  bcn  Sodann  b.  «Qlant  mit  bem 
Nc  9adt  nnb  ber  falben  gifc^erti  in  bem  alten  Statin,  mit  Urfnnbe  dd.  1473  op  des  h.  crujrss  aur nt  exaltaiionis,  unb  3.  b.  Slyfant 
kte  ca  bcm  9er)oge,  ,,teynden  suicker  Lccnflchewcr,  »8  syne  gnaden  dairan  behalden,**  ptm  Offcn^anfe,  totA  feine  (Mtjx  mÜi 
Bteabcn  unb  bei  fSetän^wm^  bem  C^metbcr  {nt  9fli<^t  mo<^  toOen.  Softer  b.  8ilren  nnb  ^(mi(^  Renting  befiegdten  ben  ttebcri. 
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eigenen  in  den  jaere  onss  heren  Dosent  Tiwhondert  eyn  ende  seoentich  des  aeysten  ^rydiges  m« 
onser  lieuer  yrowen  dagh  Assumptionia. 

356  ®rjMfc^of  Slut)rcd^t  t>.  (Eöln  einigt  jlc^  mit  3o^ann  bom  ©tein,  ba§  bicfet  ben  Slic^tcr  bon  SBreijig  bei 
®cffingniffc6  entlaffcn  foO,  »ogegen  er  beffen  »ruber  SBil^elm  bom  ©teln  unb  beffen  ©cfetoiegerbattr 
freigeben  tooüe;  bie  übrigen  Rlagcpunfte  foQen  gef(ftieb«ric6tct  toerben.  —  1471,  ben  28.  ©ecembcL 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzbuysschoeff  &c.  dovn  kunt,   so  als  Johaa 
yam  Steyn  nnsem  richter  zo  Brysich  und  Henrich  von  Mettemich,  unsem  lieuen  getruwen,  gefangen  ^  und 
deshaluen  eyn   zyther    in   unscm  Ungnaden  und  un-wiUen   gewest^   dardurch    wir  bewegt^   synen  brad« 
Wilhehn   vam   Steyn   und   yren   stiefivader    hayn   doyn    antasten,   yn  unse  handt  glouen;  ist   durch  dos 
vurgenanten  Johan  frunde  bedadingt  und  verdragen,  dat  er  solichen  gefieuigen  in  hende  unsers  hoeffindsten^ 
neuen,  raide  und  getruwen  Goetzen  von  Adelletzhdm,   ritters,   stellen,    desglichen  vrir  synen   vader  and 
broider  euch  stellen  sullen,  die  uft  eyn  alt  urfede  quyt  zo  scheiden,  und  wes  der  schätze  unser  richter  nocb 
geuen  solt  der  gefengnisse  halberen,    sali  quyt    sin  und  gantze  nyt  gefordert  werden.    Und  als  der  edol 
Philipe  graue  zu  Vimenburg  unse  erffschenck,  ^ue,  rfudt  und  getruwe  Frensen  und  suyst  noch  eynen  syner 
gesellen  zo  synen  banden  genomen,  unsserm  richter  sin  gelt,  sie  von  eme  der  gefengniss  haluen  ingenomci 
hant,  Widder  zo  geuen  und  uff  Paischen  neistkomen  uissrichten  sullen,  sali  dem  richter  ungehindert  betzak 
werden,    und  als  Johan  vermeynt  spräche  zo  hauen  zo  eynem  unserm  undersaissen  zo  Brysich,  sullen  bad» 
parthien  vur  unsen  vaydt,  neuen,  raide  und   getruwen  Johan  von  Ketge  und  yeder  syner  firunde  tzween  i^ 
eme  geuen  und  setzen  und  vur  den  richter  plegen;  desglichen  als  er  vermeynt  forderonge  und  spraiche  lO 
hauen  zo  den  unsem  von  Meckenheim,  sulle  er  vur  unsem  hoeffmeyster  und  yeder   deyll   zweene  zo 
geben  und  setzen  und  dammb  rechts  plegen  und  vurder  gegen  den  unsern  nyt  vumemen.  Und  snUe  Jo! 
unser  diener  syn,  druwe  jair  lank  uns  trawelichen  dienen  und  wedder  allermallich  gewartigh  sin  zo  dt 
und  wan  er  in  unserm  dienste  und   reysen  ist,  sullen  wir  eme  mael,   foettere  und  nagelt  doyn  geuen 
vur  reysigen  schaden  stayn  und  des  syn  heuffitherre  syn ;  und  sali  den  vorgenanten  Johan  nyt  hyndereo, 
in  huylffen  hertzogh  Ludwygs  ist,  dwyl  die  vede  duret  und  wert,  an  deser  rachtonge,  und  hie  myt  alle  a 
gericht,  geschUcht  und  vertzegen  sin  und  vestiglichen  nachkomen  gehalten  und  vollentzogen  werden,  suo 
allerkonne  arglist  und  geuerde.    Urkunde  unser  sigel  hiran  gehangen. 

Gegeben  zo  Bonn,  uff  der  h.  kynderdage,  in  den  jairen  unsers   herren  Duysent  vierhundert  eyn 
seuentzich. 

»57.    §erjog  6arl  b,  ©urgunb  fc^enft  bem  ^erjoge  bon  öebe  fftr  geletftete  ©ienfle  ^aug,  ^errfc^ofl 
Sejl^ungen  beä  auffldnbifci^en  Kitterg  OStodt  bon  bem  Serge.  —    1472,  ben  11.  fflpriL 

Charles  par  la  grace  dieu  duc  de  Bourgoingne,  de  Lothier,  de  Brabant,  de  Lembourg  et  de  Lucemboi 
conte  de  Flandres  &c.  a  tours  ceulx,  qui  ces  presentes  lettres  verront    Sauoir  faissons,  que  pour  la 
et  blnguliere  amour  et  affection,  que  auons  et  portons  enuers  notre  tres  cfaier  et  tres   ame  cousin  le  duc 
Cleues,  conte  de  la  Marche,  et  en  consideration  aussi  des  grans  et  notables  seruices,  que  lui  et  les  siens 
fönt  juumellement  en  plusicurs  et  diaerses  manieres,  a  icelui  notre  cousin  le  duc  de  Cleues  pour  ces  csi 
et  auties  a  ce  nous  mouvans  auons   donne,   cede,  transporte  et  delaisse  pour  lui,  ses  hoirs  et  aians cause 
tousjours  toutes  les  terres,  seigneuries,  heritaiges,  maisoas,  rentes,  reuenues  et  autres  biens  qeulz4 
appartenans  a  messire  Oeswalt  van  dem  Berghe  cheualier,   quelque  part  quilz  soient  assiz  et  situez  tut 
notre  pais  et  duche  de  Gheldres,  comme   en  noz  autres  pais  et  seigneuries,  a  nous  advenuz  et  eeheoz 
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jroit  de  confiscatioD^  parceque  le  dit  messire  Oswalt  tient  auec  les  autres  rcbelles  et  desobotssans  a  nous 
JQ  dit  pays  de  Gheldres  notre  parti  contraire,  coaime  entendu  aaons;  pour  ou  dit  cas  joyr  et  user  par  notre 
dit  coDsin  le  duc  de  Cleues  des  dites  terres^  seigneuries^  heritages,  maisons,  rentes^  revenues  et  autres  biena 
iessüB  dits  cnsemble  des  arreraiges^  qui  en  sont  devenuz  et  escheuz  et  qui  escherront  cy  apres,  comme  de 
ses  sQtres  biens.  —  En  tesmoing  de  ce  nous  auons  fait  mettre  notre  seel  a  ces  presentes. 

Doone  en  notre  ville  Danaers,  le  XI  jour  Dauril,  lan  de  grace  Mil  quatre  cens  soixante  douze,  avant 
Pssqnes.  ' 

.S58.  Ccreinigung  amtfdbcn  bcn  Svübern,  ganbgrafcn  §emri^  unb  ^ermann  t>.  •öeffcn,  tooburi^  Se^terer 
mit  bet  Seibjud^t  an  bcrfilcbcnen  ©c^lßffcm  unb  ©täbtcn  unb  mit  einer  SRente  t>on  2000  Oufben ' 
abgcgütet  tt>irb,  toeld^e  jurfidEfaüen  foQen,  toenn  Hermann  ein«  ber  grjbiet^ümer  aWainj,  Jricr  ober 
6oln  erlangen  toerbe.  -    1472,  ben  11.  öpril. 

Wir  Heinrich  und  Hennan'gobruederevongots  gnaden  bode  lantgrauenzu  Hessen,  grauen  zu  Tziegenha3m 
BndzaNidde  bekennen iind  tbunkunt,  das ^rir  beide,  gode dem  ahnechtigen,  der  h.  unTertheilten  dreiualtigkeit, 
1er  hochgelobten  gebererynn  und  jungfrauwen  Marien,  der  b.  unser  heubtfrauvven  sanct  Elisabeth  und  allem 
kiemelischen  beer  zu  lobe  und  eren',  unsem  furstenthume,  uns  landen  und  luden  zu  erhoehunge,  ordentlicher 
BDthaldunge,  nutz  und  fromen,  die  zu  rüge  und  friddelich  i^^esen  zu  setzen  und  zu  halten  betracht,  angesehen,  zu  synne 
md  hertzengenumen  haben,  so  unser  und  der  hochgebomen  fursten  unser  lieben  vetteren  herren  Wilhehn  und 
l^elms  gebruederen  auch  landgrauen , zu  Hessen  furstenthume  auch  unser  allersyt  lande  und  luthe,  wyter 
kn  bereide  und  hiebevor  zusehen  dem  hochgebomen  fursten  unserm  lieben  bruder  landgrauen  Ludwigen 
eEgcn  und  uns  landgrauen  Heinrichen  obgemelt  geschehen  ist,  zusehen  uns  und  den  genanten  unsem  lieben 
fettem  femer  zertrennet  und  geteilt  worden,  oder  zu  ander  muwe,  die  keyne  fruntschafft  geboren,  komen 
Dhen,  dadurch  under  uns  und  unsem  erben  wenig  liebe,  truwe  und  fruntschafft  bliben,  sondern  gremeschafi^t 
nd  zweitracht  darüss  erwachsen  wulte,  durch  diese  und  sonderlich  die  orsachen,  das  wir  uns,  unserm 
bstenthumb^  landen  und  luden  dorinne  nit  frucht,  nutz  oder  frommen  erkennen  mögen,  so  hain  wir  uns 
ktrch  unser  bcyder  trefflichen  rete  von  eigener  bewegnisse  mit  hoher  betrachtunge  von  bruderlicher  und 
iituerlicher  fruntschafft  wegen  under  eynander  mit  unserm  guten  eygen  fryen  willen,  auch  mit  zietlichen 
ad  gutem  raido  bmderlich  und  gullich  vereyniget  und  vertragen,  in  massen  und  als  hiemach  geschreben 
uget  Zum  ersten  so  sollen  und  wullen  wir  landgraue  Heinrieb  von  unser  und  unser  lieben  vettern  wegen 
aserm  lieben  bruder  lantgrauen  Herman  diese  nacbgeschreben  slosse,  stedde,  gerichte  und  gebiete,  nemUch 
hfl  slos,  Btait  und  gerichte  Hoenberg  in  Hessen,  das  slos,  stait  und  gerichte  Biedenkap,  das  slos,  stait  und 
■ichte  Meisingen,  Schartenberg,  das  slos  Tzirenberg  stait  und  gerichte  zuantworten  mit  allen  iren  zu  und 
gehorangen,  in  massen  unser  lieber  herre  und  vater  seliger  das  gehabt  und  uff  uns  vererbet  und  braicht 
kit;  wilche  slosse,  stedde,  gerichte  und  gebiete  wir  lantgraue  Herman  unser  leben  langk  und  nit  lenger 
nehaben  und  uns  der  nach  alle  unserm  muge  und  willen  in  vorgeschrebener  maisse  gebrachen  und  die 
unscnn  tode  lediglich  und  geruwiglich  ane  intrag  an  das  furstenthumb,  und  sonderlich  iglichs  an  die 
e,  dahin  es  nach  lüde  der  teilunge  vormals  zusehen  unserm  lieben  bruder  landgrauen  Ludewigen  seligen 
unserm  bruder  lantgrauen  Heinrichen  geschehen,  widderumb  komen  und  gefallen   lassen,  das   dan  alle 

'  !Z)iefer  Seifa^  bc)te^t  fic^  auf  ben  3a§rQnfang,  mel(^e9  ju  SntYoetpeti  noc^  mit  OfterK  xot^\titt,  üladj  unfeter  3^4^un0  gehört 
fiUrtunbe  a(fo  )um9a4rl473.  — '  Bur  3a^(ung  biefer  9lente  beijutrogen  k)eTpfltc^teten  fl(^  17  i&effifc^e  ©t&bte,  iebe  ht  befonbcrer 
hOdtet  Urhinbe  )>eii  bemfelben  Za^t,  tiämtii^  (Soffel  )U  50,  ©reücufiein  ju  78,  SBolfl^ogtn  )u  76, 3tnen^Qu(en  )U  47,  3J2arburg  |u  180, 
|taipc8c  )ii  100,  epntta  )U  lOO,  eixtngmberg  lu  40,  Sid^tenou  )u  45,  ü^ibba  gu  60,  aUfdb  )n  60.  Snxnenbcrg  gu  250,  ^rc^totf  )it 
}fMfyain  %n  50,  Ztt^\t  |u  100,  <9nbenebcrg  )u  36,  €>c^mal!Q(ben  )u  300  <9ulbcn. 
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nnd  igliche  unser  amptludo,  die  wir  setzen  werden^  also  t?ie  itzt  gemelt  nach  unserm  tode  zu  kalten  gdoben 
und  sweren  sullen.    Wir  lantgraue  Heinrich  und  unser  lieben  vettern  eullen  und  brüllen  auch  unscnn  lieben 
bruder  und  vettern  lantgrauen  Herman  die  zweytusent  gülden,  die  ime  hiebevor  von  unserm  lieben  braier 
und  vater  seligen  lantgrauen  Ludewigen  und  uns   eyne  tzale  jar  uss  unserm  (urstenthum  verechriben,  sin 
leben  lang  geruwelich  und  ane  intrag   folgen,   uffheben,  werden  und  gefallen  lassen,  in  maissen  ime  die 
verschieben  syn,  des  wir  unser  lieben  vettern  unser  stedde  und  anders,  wo  das  verschreben  ist,   ime  nuire 
verschribunghe  darüber  geben  sollen  und  wullen.     Was  ouch  unsp*^  lieben  bruder  lantgrauen  Hennan  der 
zwevtusent  gülden  in    den  vorgcrurten   slossen  und  stedden  verschreben  weren,  die  sollen  und  wuBenidi 
und   unser  vettern   ime    an  andern    gewissen  enden   uss   unsern  slossen,  renthen   und  gefellen,  soviel  nidt 
antzale  davor    verwissen   und  verschriben,  das  ime  die  ^wcytuaent  gülden  busscn  den  vorgerutten  doMea, 
stedden  und  gebieten  geruwelich  werden  ind  gefallen.    Wer  is  auch  das  sichs  begeben  und  gefaUen  inirde, 
das  unserm  lieben  bruder  landgrauen  Herman  in  die  zweytusent  gülden  indragk  und  verhindemiBsegeschege 
durch  Ursachen,  das   der  stedde   cyne  oder  mehir  verhöret,  verbrant  oder  verderbet  wurde,  so  sollen  nit 
alsdan  uff  stunt   solche  summe,    der  gebrech  were,    auch   an  andern  gewissen  enden  und  stedden  fmsenij 
lieben  bruder  lantgrauen  Herman  bewisen«    Ab  auch  uss  den  gemelten  stedden,  slossen  imd  gebieten  dvxtk 
unsern  lieben  herren  u|^d  vater  seligen  etwas  verschreben  oder  vergeben  were,  das  sollen  und   wuUen  «Tj 
lantgraue  Herman,  diewile  wir  am  leben  sin  und  solche  slosse  innehaben,  auch  gutlich  ane  intrag  ussrichtai 
und  betzalen;  was  aber  sint  unsers  vaters  tode  daruss  verschreben  oder  vergeben  were,  sollen  wirlantgm^ 
Herman  zu  geben  nit  plichtich,  sondern  wir  lantgraue  Heinrich  und  unser  vettern   sullen  und  ^wullen  sokk 
uss  andern  unsern  slossen,  renthen  und  gefeilen  nach  gebur  abtragen  und  vergnügen.    Es  sollen  aiicb 
und  igliche   verschribunge ,    die  hiebevor  zusehen  unsem  lieben  bruder  lantgrauen  Ludewigen  seligen, 
lantgrauen  Heinrichen  und  uns  landgraucn  Herman  gegeben,  crafftlois,  doit  und  vorter  von  keynen 
sin.    Auch  so  sollen   und  wullen  wir    lantgraue  Heinrich,  unser  vettern   und  erben  sulche  slosse,  s1 
gerichte  und   gebiete  schützen,  schüren,  schirmen  und  verteidigen  glich  anders  unsern  eigen  landen 
luden ;  desglichen  sollen  und  wullen  wir  landgraue  Herman  unserm  lieben  bruder,  unsem  lieben  vettern 
iren  erben  ire   slosse,   stede,  lande  und  lüde   schützen   schirmen  und  nach  alle  unserm  vermögen  h( 
verteidingen.     Auch  so  sal  unser  keyner  den  andern  uss  oder  in  sine  slosse,  stedde,  gerichte  oder  gebii 
beschedigen   oder  beschedigen    lassen,  das  wrir  lantgraue    Heinrich    und    lantgraue    Herman    von 
teilen    unsem    amptluden    also  auch  zu  halden   beuelhen    sollen    und    vmllen.      Wir     lantgraue    H« 
sullen  und  wullen  auch  unsem  lieben  bmder  lantgrauen  Heinrichen    an  der   vormundeschafil  unser  Ii< 
vottcm  und  an    der  regierunge  des   furztentliumbs   zu  Hessen  sin   leben  lang  nit]  irren  noch  verhindi 
sondern    ine    dorby    geruwelich    ane    intrag    und    wridderrede    verbliben    und    regiren    lassen.      Audi 
bierinne     beredt    worden,    das    unser    Über    brader    landgraue     Herman    alle    denjhennen,    die  in 
vorgerurten   slossen,    stedon  und  gebieten   burglehin  und  manlehine     haben,  ine    solche    burglehine 
manlehine  geben,    folgen,    werden  und  gafallen  lassen  sal;  und  darumb    so   sollen  auch  alle  diejhennei 
soliche  lehin  uifheben,  unserm  lieben  bmder  darüber  lehenpfiicht  thun,  auch  so  sal  er  alle  geistlicbe 
in  den- vorgenanten  slossen,  stedden  und  gebieden  gelegen  sin,  was  der  verlediget  und  lois  verfallen 
ane  intrag  zu  geben  und  zu  lehin  haben.    Wir  lantgraue  Herman  sollen  und  wullen  auch  soliche  slosse 
stedde  in  tzymlichen   und  wesclichen    buwen  und  die  gerichte  und  gebiede  mit  sampt  denselbigen  sie 
und  stedden  getruelich   nach  unserm  besten   vermögen  schützen,    schüren,    schirmen   und    sie    by 
gerechtikeit  hanthaben  und    behalten.     Auch  sal  unser  lieber  bmder  lantgraue  Herman  die  vriltfore  in 
slossen,  gerichten  und  gebieten  getruelich  und  ungeuerlich  hegen  lassen  und  nit  verwüsten;  und  ob  ine 
siner   eigen   personcn    in  der  bransst  uff  dem  Amsperge  ungeuerlich  zu  siner  lust   hirtze    zu   schiod 
gelangte,  sal  er  auch  von  uns  und  unsem  vettern  ungeweigert  zu  thunde  macht  haben«    Es  ist  auch  ioM 
beredt  worden,  das  wir  lantgraue  Herman  uns  unser  lebenlang  nit   elich   verändern   aoUen  ad 
'ere  dan  das  wir  lantgraue  Heinrich  mitsampt  unsem  elichen  soenen  ane  libesmanlefainbareril 
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»bepngea,  so  mag  unser  über  bmder  laatgraue  Herman  sich  slns  teils  an  derselbigen  unser  nachgelassen 

Undacbftfft  underwinden  und  sich  daruff,  ob  ine  gelanget^   elich  yerandem ;  desglichen  ob  die  hochgeboren 

forsten  nnser  lieben   yetteren  her  Wilhehn  und  her  Wilhelm   gebruedere  auch  landgranen  zu  Hessen  ane 

libes  m&nlehinbar  erben  abegingen^  so  mag  aber  unser  lieber  bruder   landgraue  Herman  sich  sins  teils  an 

dieselbigcn  ire  nachgelassen  lantschafft  halden  und  under^rinden,  sofiel  ime  des  von  unserm  lieben  herren 

imd  vater  vererbet  und  ufierstorben  ist  und  ime  im  rechten  geboret,  und   sich  daruff  nach  sinem  ge&llen 

auch  elich  verändern.    Und  Yrer  is,  das  solich  falle  geschege,  das  aber  got  zum  besten  fursehin  wolle,  alsdaa 

flo  sal  unser  lieber  bruder  lantgraue  Herman  solche  slosse,  stedde,   gerichte  imd  gebiete  mitsampt  den 

zweitosent  gülden  an  das  furstenthume,  den  fursten  die  dann  am  leben  weren,   sonder  weigerunge  und  ane 

lUen  iatrag,   in  massen   er  die  itzt  ingenomen  und   entpfangen  hait,  zur  teilunge  widderumb  komen  und 

gefallen  lassen.    Es  ist  auch  hirinne  verteidinget  worden,  ob  wir  lantgraue  Herman   der  dryer  bischthume 

Jlentz,  Trier  oder  Collen  eynen  annemen  und  dorynne  bischoff  bllben  wurden,  alsdann  so  sollen  und  wuUen 

irir  unserm  lieben  bruder,   unsem  vettern  und  iren   erben   die    zweytusent   gülden  zusampt  den  slossen, 

itedden,  gerichten  und  gebieten  widder  heym  gefallen  und  ane  indrag  lediglich  unverhindert  zu  yren  banden 

lomen  lassen;  doch  so  mögen  wir  derselbigen  slosse  eins,  wilchs  uns  under  den  gelicbet,   unser  lebenlang 

innehaben  und  behalten,  und  doch  solich  slos  nach  unserm  tode  widderumb  an  das  fursenthumb  komen  und 

gefallen  lassen.    Ob   auch    wir   lantgraue    Heinrich    abegingen,    ehir    unser   soene   und    vettern  zu   iren 

psgeuerlichen    mundigen  jaren   quemen,    alsdan  mag  sich  unser    lieber    bruder    lantgraue   Herman    der 

^nnundeschafft  des  furstenthumbs  underwinden,  unsem  lieben  soenen  und  vettern  als  ein  getruer  vormunder 

l^etnielich  und  &ommelich  furstehin,  als   er  das  gein  den  almechtigen  got,    das   furstenthumb  imd  eynen 

eben  verantwerten  wulte.    Und  wann  auch  unser  lieben  soene  oder  vettern  also  zu  iren  mundigen  jaren 

en  sin,  so  sal  unser  lieber  bruder  von  solcher  vormundeschafft  ane  widderrede  und  sonder  allen  intrag 

Iglich  abetreten  und  ine  forter,  wilchcn  teil  das  belangen  wurde,  yren  teil  des  furstenthumbs  überantwortten, 

taid  sie  den  selbs  regu:cn,    damit  de  gewerden  und   sich  sins   abscheidts   begnügen  lassen.    Es  ist  auch 

pione  beredt  worden,   das  alle  zweytracht,  Unwille,   verdechtenisse  und  gremschafft  zusehen  uns  fursten, 

pQ  unsem  und  beydersyt  unsem  verwandten,  vor  datum  dieses  brieues  verhandelt  und  geschehen,  ganz  by 

lad  abe  sin  sollen  und  darumb  hinfurters  nymand  furgenomen  noch  geargwilliget  werden   in  keyne  wyse. 

bnderlich  so  ist  auch  hirinne  beredt  worden,  das  wir  landgraue  Herman  alle  rittorschafft,  manscbafft,  stedde 

lantschafft  des  gantzen  furstenthumbs  und  landes  zu  Hessen  gelobede,  eyde  und  aller  bewantsamkeit, 

itde  sie   uns  biss  anher  zugetain  und  verwant  gewest  sin,  quyt,  ledig  und  lois  sagen  und  n^ch  inhalde 

er  selbigen  verschribunge  von  nuwem  zu  unser  und  unser  erben  erbschaffl;  und  anfall  gelubde  und  eyde 

ine  nemen  sullen;  und  darumb   so  sagen  wir  sie  auch  solcher  gelobede  und  eyde  quyt,  ledig  und  lois 

pd  heissen  sie  alle  und  eynen  iglichen  besondem  unserm  lieben  bruder  landgrauen  Heinrichen,  sinen  erben, 

|aem   lieben    vettern,    hem   Wilhelmen   und    hem    Wilhelmen    gebmedern   und  yren    erben   von  der 

ptmundeschafft,  regirunge  und  erbschafft,  desglichen  uns  zu  .unser  erbscbafit  und  anfall  nach  innhalte  dieser 

j^diribunge  zu  gewarten;  desglichen  heissen  wir  landgraue  Heinrich  die  genante  ritterschafft,  manscbafft, 

6  und   lantschafft  unserm  lieben  bruder  landgrauen  Herman  und  sinen  erben  auch  nach  innhalde  dieser 

hribunge  zu  gewarten.    Und    wir  Heinrich  und    Herman    gebmedere    beyde  landgrauen   zu  Hessen 

ennen,  das  wir  diese  verschribunge  nach  Irem  innhalde  in  allen  stucken,  puntten  und  artikeln  gentzlich 

un?erbrochlich  halten,  dem  also  nachkomen  sollen  und  wullen  an  alle  geuerde,  als  wir  forsten  beyde 

alles  unser  eyner  dem  andern  by  unsem  fürstlichen  eren  und  wird  en  mit  hantgebenden  trawen  geredt, 

lobt  und  vorter  zu  gode  und  den  heiigen  gesworen  haln,  stede,  vast  und  unverbrochlich  zu  halden.    Des 

Ifeynem  vesten  und  waren  Urkunde  hain  wir  lantgraue  Heinrich  und  landgraue  Herman  gebruedere  unser 

poher  sin  eigen  ingesigell  an  diesen  brieff  thun  hengken. 

f  Der  gegeben  ist  am  sonnenabind  nach  dem  sontage  Quasimodo  geniti,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo 

Iptaagesimo  secundo. 
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359,  grjbifc^of  SluDrct^t  b.  6öln  t)crf|)rid^t  bcm  SBcp  ö.  ©fingelcn,  tocnn  bcrfefte  Wc  toö>ecfl)enfBjt 
*  6tabt  Sfleuf  in  feine  §ättbe  liefern  toerbe,  1000   Oulben,   eine  Seibrente  unb  SBol^nung.  —  147J, 

ben  20.  «priL  ' 

Wir  Boprecht  van  gotz   gnaden   der  h.  kjrchen  zo   Coline   ertzbisschoff  ^    dea    h.   Boemschen  rieb 
ertzcanceller  und  kurfurst,  hertzog  zo  Westfalen  ind  zo  Engem  doin  kunt,  so  als  die  nnsem  van  Nuyss  sldi 
eyne  zyt  her  tgeen  uns  widderwertig  gehalden  und  denghenen,  uns  zomdder  synt^  zostant  ind  sich  zo  jn 
"Widder  uns  gethan  ind  verbunden  haben  doyn^  deshaluen  -wir  tinsers  gemoetz  bekümmert  ind  getz^rongen 
werden^  wege  zo  erdichten  und  zo  suechen,  -wie  wir  die  unsem  van  Nuyss  zo  unsen  banden  bringhen  und 
Bjf  ab   yn  billich   geburt,   uns   underthanich  zo  machen;    also  hait  uns  imser  lieber  getruwer  ind  diener 
Wessel  van  Dungelen  vregewise  geben  ind  etlich  gelegenheiti  wie  wir  die  unsem  van  Nuyss  uns  betzwyngea 
gehoirsam  machen  und  die  stat  zo  unsem  henden  bringen  mögen,  vurgelaicht.    Uff  das   dan  Wessel  solgs 
zo  volbrengen    desda  geflissener  und  T^^illiger  bj,  so  haben  vrir  yem  zogesaicht,  -were  sache  ind  soverre 
das  er  uns  in  unser  ungehorsam  stat  Nuyss   mit  unser   macht  und   gewalt  bringt  ind  helfft,  das  w  die 
geweltlichen  in   unser  gewalt  inhaben,  so   suUen  und  willen  wir  yem  van  stunt  an,  sobald  wir  unser  stit 
Nuysse  also  inhaben,  van  den  guederen  derghenen,  unss   ungehoifsam  gewest  synt,  dusent  rynsche  goldeo 
und  darna  in  tzween  maenden  neistfolgende  uyss  unser  kamcren  aber  dusent  gülden,  oder  yem  sovjll  erfi 
ind  guetz  unser   ungehorsamer  vur  sovyll   geltz  ingeben ,   und  yem  darna  syn  lebtage  alle  jair  vunStick 
gülden  doin  hantreichen,    heueren  ind  waill  betzalen.    Wir  sullen  und  willen  euch  Wessel  in  unser  stede 
eine  hie  oder  dort  gynsyt  Ryns,  wo  yem  sulchs  allerbeste  gelegen  ist,  eynen  firyhen  seess  und  huyssim^ 
unbesweirt  van  dienst  ind  schätz  bestellen.    Jnd  were  sache,  dat  Wessel  uns  durch  syn  underwysongh  njf 
in  unser  stat  Nuyss  bringen  kimde   oder  brecht,   oder  aber  wrir  zo  raide  wurden  ind  sulchs   underwcga 
leyssen,  so  sali   diese  unser  verschrybunghe  van  unwerde  und  nyt  verbunden  syn,  Wessell  sulch  summ» 
geltz  zo  lieuercn.     Urkundt  unser  siegeis  heran  gehangen  und  mit  unser  eygener  haut  underschreben. 

Gegeuen  zo  Poppektorff,  in  den  jaeren  uns   herren  Dusent  vierhundert  und  zwey  und  seuentzidi;  iqi 

maendach  na  dem  sondage  Jubilate. 

I 

360.  ©a8  3)omfaj)itcl  ju  Söln,  taeld^eS  aI8  Sfirge  für  ben  grjbif^of  giuj)red^t  toegen  nic^t  erfoljd 
3a]^Iung  Ejcommumcation  fic^  jugcjogen,  bittet  ben  5ßabfl  ©ijtuS  IV.,  bem  garbinal  granri&nS  n 
Sogfpred^ung  big  jum  SluSgange  feineä  33erfa^ren8  gegen  ben  Erjbif^of  aufjutragen.  —  1473,  bc^ 
26.  3uni.  - 

Beatissime  pater  et  clementissime  domine  1  Cum  iuxta  iuris  auctoritatem,  si  fideiussor  est  passus  iniuria 
absque  sui  culpa,  talis  iniuria  reo,  non  fideiussori  nocere  debet,  quia  hec  regula  iuris  est,  quod  dampoflj 
casus  fortuiti  non  fideiussoris  sed  domini  negocium  est.  Pro  tanto  exponitur  sanctitati  vestre  pro  pMM 
deuotorum  decani  et  capituli  ecclesie  Coloniensis,  quod  tum  propter  bonum  pacis  ecclesie,  patrie  et  stalfl| 
totius  diocesis  iidem  oratores  pro  quadam  magna  quantitate  pecuniarum  fidem  nonnullis  creditoribm 
eorum  antistite  dedissent,  sub  cerlis  modo  et  forma,  prout  in  documentis  pubUcis  desuper  confectis,  qnoi 


'  ^u9  einem  bon  bem  ^o^engertd^te  gu  Üleug  Deranlogten  ^randfmnte,  mldft9  bad  Original  biefer  Ui'fnnbe,  fo  tote  einen  Otief 
akoifd^en  bem  SBejfel  D.  ^üngelen  unb  belfen  $elferd^elfem ,  Ü'^omend  ^d^ouff  unb  8teinbo(f ,  bie  au  Slenß  ^ingerid^tet  troita 
öngeaogen  l^atte.  —  S)er  (Brjbifd^of  öerfprot^  in  einer  Urfunbe  dd.  Duysent  vierhundert  tzwey  und  seuentiich  uflf  frydagb  n* 
b.  Ploxstaghe  (22,   Wlai)    nad^  bem  Xoht  jene«  ©teinbodf    für   „geleent  gelt,    dienstgelt,  soult    und  van  allen  anderen 

^Mbtv  beffelBen  300  ($u\btn  gu  aalten ,  wogegen  biefer  bie  i^erft^reibnug  mieber  ausliefern  mfiffe.  —  '  2>iefe«  SO^tum  fM^ 
'  itng^Urfunbe  beS  genonnten  (SorbinoU,  »orin  bie  norße^enbe  iBittfd^rif t  aufgenommen  ifl« 
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tanores  pro  sufficienter  expressis  habentiir^  plenius  continetur;  et  licet  dicti  oratores  etfideiussores  in  mora 

noa  {aerint  neque  sint,  quominus  ipsis  croditoribus^  prout  conuentam  extitit  et  concordatum,  faisset  satisfactomi 

et  qua  de  re  nuper  eidem  sanctitati  vcstre  oratores  magnam  de  hiis  et  similibus  fecerunt  querelam^  et  ideo 

eadem  sanctitas  vestra  pie  mota  hanc   contronersiam   et  questaonis  materiam  unacum  nonnullis  alüs  causis 

reoerendissimo  In  christo  patri  et  domino,  domino  Francisco  s.  Eustachii  sacrosancte  Romane  ecdesie  diacono 

cardinali  commisit  sub  certis  modo  et  forma  decidendi^  prout  in  conmilsslone  desuper  obtenta^  cnius  tenorem 

presentibas  pro  sufficienter  expressis  habentes^  plenins  continetur.  Unde  aduertat  sanctitas  yestra^  beatissime 

patef;  quod  cum  tota  huiusmodi  fildeiussio  ex  exitu  dicte  controuersie  dependeat  et  ipse  exitus  controuersie 

ei  questionis  concemat  prindpalem  videlicet  dominum  archiepiseopum  Coloniensem^  quia  ad  eius  detrimentum 

respicit  et  quia  non  videtur  dies  obligationis  (venisse)  ex  mora  et  culpa  fidciussorum  et  oratorum,  sed  ex  facto 

et  culpa  dictI  domini  archiepiscopi,   qui  theolonia  et  fructus,  ex  quibus  creditoribus   satisfieri   debet  iuxta 

conuentionem  et  pacta^  contra  eadem  pacta  usurpauit  ac  temere  et  de  facto  capere  et  per  violentiam  trahere 

et  recipere  attemptauit,  prout  attemptat  de  presenti,  et  propterea  ecciesia  Coloniensis  et  persone  capitularcs 

ad  iDstantiam  creditorum    ecclesiasticis    sepius    censuris    et   suspensionis   a  diuinis  ac  interdicti   submis^e  et 

npposlte  diuinis  horis  et  officiis  spoliantur  et  totallter  obmittuntur  In  graue  dampnum  ecclesie  et  scandalum 

plurimorum.    Unde  beatissime  pater  hanc  iniuriam  patitur  ecciesia  et  oratores  absque  eorum  culpa^  unde  hoc 

iimpnum  non  debet  asscribi  de  iure  fideiussoribus ,   cum  non  eorum  sed  domini  archiepiscopi  sIt  negotium 

et  mora  non   solutionis   ex   facto   archiepiscopi  non  oratorum  solutionis   diem  yenire   fecerunt.     Pro   tanto 

lopplicatur  eidem  sanctitati  vestre  pro  parte  dictorum  decani  et  capituli  oratorum^  quatinus  prefato  reuerendissimo 

jbmino  cardinali  committere  et  mandare  dignemini^   ut  interdictum,   si  quod  in  dicta  ecciesia  Colouiensi  ad 

iistantiam  quorumcunque    creditorum  positum  sit,  usque  ad  exitum  huiusmodi  controuersie  inter  decanum  et 

ptpitolum  y   oratores  ^   et   dominum  archiepiseopum  suborte  huiusmodi  ecclesiasticas  censuras  suspensionesque 

lollat  et  relaxat  et  totallter  suspendat,  aeu  eosdem   et  eorum  quemlibet  simpliciter  vel  ad  cautelam  quatinus 

bdiguerit  absoluat  et  comnmnioni  fildelium  in  forma  ecclesie  consueta  restituat  faciatque  in  premissis  et  circa 

tt  necessaria  seu  quomodolibet  oportuna,   constitutionibus   et  ordinationibus    apostolicis  stilo  palacii^  iuribus 

tttcrisque  contrariis  non  obstantibus  quibuscunque.     In  fine  vero  dicte  commissionis  siue  supplicationis  cedule 

Kripta  erant  de  alterius  manu   litera  superiori  litere  ipsius  cedule  penitus  et  omnino  dissimili  et  diuersa  hcc 

iirba  videlicet:  de  mandato  domini  nostri  pape  idem  reuerendissimus  dominus   cardlnalis  predictus  censuras 

pspendat  seu   absoluat  ad   beneplacitum   sue    sanctitatis.      In    inferior!   vero   margine   dicte   commissionis 

jbperiebantur  de  manu  prefati  sanctissimi  domini  nostri  ^pape  scripta  hec  verba  videlicet:  placet  ad  beneplacitum 

iostnun. 

0 
I 

Hl.  Sifd^of  SRcinl^art  bon  SBormS  unb  Kittet  SBoIf  Äfimmcrcr  b.  Salbcrg  erfldren,  ba§  fie  auf  grfuc^en 

\  be«  ®rjbifd)of8  Sluprcd^t  nac^  66In  gcfommcn,  bort  in  ber  Srtd^c  bon  bcffen  gcinbcn  gefangen,  nad^ 

\  2lmburg  geführt  unb  für  10500  ®ulben  Ößfegelb   entlaffen  toorben,  toeld&en  Setrag,  nebjl  170 

\  Oulben,  ber  5ßfaljgraf  für  feinen  ©ruber  er|lattet  ^abe.  —  1472,  ben  13.  augujl. 

;  Wir  Rcinhart  von  gots  gnaden  bischoflf  zu  Worms  und  ich  Wolff  kemmerer  von  Talberg,  ritter, 
iskennen  offenlich  mit  diesem  brieue  vor  uns  und  alle  unser  nachkomen  und  erben,  als  der  durchluchtig 
Ut  unser  gnediger  herre  der  pfaltzgrafe  uns  von  bette  wegen  des  hochv^irdigen  fursten  in  got  vatters  und 
■Ten  Ruprechts  ertzbischoffe  zu  Coln  in  sin  und  des  stiffts  Colne  Sachen  und  gescheiten  In  den  stiift  und 
Ee  stat  Colne  geschickt  hat,  da  ¥rir  dan  etlich  zytt  gew^esen  sint  und  in  sollichen  Sachen  undgeschefften  uf 
Kn  lUne  nahe  obwendig  Colne  van  desselben  unsers  herren  von  Colnvynden  niddergelegenundvondannen 
^6irt,  bis  gein  Lymburch  bracht  und  daselbs  gefenglich  gehalten  veorden,  und  umb  eylffihalbe  dusent  guttcr 
uscher  gpilden  zusampt  atzung   und   anderm  schaden,  den  wir  sollicher  gefengnisse  halb  genomen  und 
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geljtten  ban^  geschätzt  worden  Bint^  auch  usgericht  und  bezalt  haben,  und  dmselben  unaemgnedigeiiiieiiii 
Von  Cofai  demuttiglich  und  flisslich  angeniffen,  gebetten  und  heifordert  han,  uns  solliche  somme  ussgogebeo 
gelts  -widderzugeben,  zu  keren  und  zu  herstatten,  angesehen  das  wir  in  sin  und  sins  stifffas  Sachen,  gesdicfftea 
und  diensten  gefangen  worden  sint:  also  hat  derselbe  uns  durch  den  benanten  püedtzgrauen  solEcher  somm 
und  darzu  hundert  und  siebentzig  gülden,  dut  zusamen  zehendusent  sehsshundert  und  siebenzig  gnldeo,  dun 
ussrichten  und  vemugen.  Derselben  somrae  gelts  sagen  wir  unsem  herm  yon  Colne,  sine  nachkomen  usd 
stifift  quit  und  ledig,  verzihen  und  begeben  xma  auch  aller  ansprach  und  forderunge,  wir  beyde  und  unser 
yder  unser  nachkomen  und  erben  von  sollicher  gefengnisse  wegen  haben  oder  tun  mochten  in  eymcheiie;f 
Wyse,  sunder  alle  geuerde.  Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  bischoff  Reynhart  unser  secret  tun  lienckea  m 
diesen  brieff,  und  ich  Wolff  von  Talberg,  ritter,  brestenshalbe  mjns  eigen  ingesiegels,  dieser  zit  gebefctm 
den  hochwirdigen  fiirsten  und  herrn  Mathis  bischoff  zu  Spier,  das  sin  gnad  sin  ingesiegel  für  mich  in  diesen 
brieff  wolle  tun  hencken. 

Geben. zu  Bruel,  uff  dunmstag  nach  sant  Laurentien  tag,  anno  Millesimo  quadiingentesimo  septaagesuno 
secundo. 

362.  Sung^erjog  SBil^clm  b.  3ülid^  unb  Scrg  gelobt  nad^  bcr  jc^t  eingenommenen  §ulbtgung  bet  SM 
unb  beg  ßanbcg  ^einöberg,  toelc^c  i^m  mit  feiner  (Sema^ßn  gltfabet^,  Ordpn  bon  Slaffauuni 
©aarbrüdeu,  ju  Zf)til  gemorben  unb  toleber  jurüdfallen ,  toenn  i^re  g^e  unfru^tbar  bleibt,  US 
ßanbred^t,  bfe  ©ebrduc^e  unb  ^ribilegien  beS  Sanbe«  aufred&t  ju  erhalten  —  1472,  benJl 
October. 

Wir  Wilhem  van  gotz  gnaden  junghertzouch  zo  Ghiylge,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Bauensberge  doÄ 
kunt  menlich  mit  desem  brieue,  so  als  de  hogeboren  furste  ind  furstynne  here  Gerhart  hertzouch  indfianwi 
Sophia  van  Sassen  hertzougjnne  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  ind  greuynne  zo  Bauensberge,  unse  Gen^ 
herre  vadcr,  frauwc  und  moder  uns  ind  wilne  de  hogeboren  unse  lieue  swegerhere  ind  swegerfrauwe  scHg«! 
gedechtnisse  Johan  greue  ind  Johanna  van  Loyn  greuynne  zo  Nassauwe  ind  zo  Sarbrucken  here  indfir«xfj 
zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg,  de  hogeboren  Elysabeth  junggreuynne  zo  Nassauwe  ind  zo  Sarbrucken,  yre  eligj 
aldtste  dochter  unse  lieue  huysfrauwe  ind  gemahell  zosamen  verhylicht,  bestaidt  ind  verschreuen  haint,  ind  wir  au  oj 
doide  ind  affgange  unser  lieuerswegerheren  ind  swegerfrauwen Elysabeth  unse  lieue  huysfrauwe  indgemahdlni 
ordenongen  der  billiger  kirchen  mit  priesters  henden  elich  vertruwet  ind  yre  lande  van  Heynsberg  mit  yre  ingenotn 
hain-,  darup  danunse  lieuen  getruwen  burgermcister,  scheffen,  geswoeren,  bürgere,  ingesessen  ind  underaaissd 
unser  stat  ind  lantz  Heynsberg  uns  van  wegen  Elysabethen  unser  lieuer  hu3|s£rauwen  ind  gcmahell  als  jr« 
rechten  erfiheren  gehuldt,  geeydt  ind  geswoiren  haint ,  gehoirsam,  hoult  ind  getruwe  zo  syn  i 
gude  getruwe  undersaissen  yrem  rechten  erfiheren  schuldich  synt  zo  doin,  doch  also  off  id  na  unsen  id 
unser  lieuer  huysfrauwcn  ind  gemahell  eligen  byslaiffe  zo  dem  wederfalle  queme,  by  dem  dategheyne 
geburt  van  unser  sament  lyue  geschaffen  na  uns  enbleue  off  dat  wir  off  unse  lieue  huysfrauwe  ind 
sament  off  besundcr  vur  unser  sament  eligen  byslaiffe  affliulch  wurden,  dat  got  allet  zo  dem  besten 
Wille,  dat  asdan  burgermeistere,  scheffen,  gesworen,  bürgere,  ingesessen  ind  undersaissen  der  stat 
lantz  van  Heynsberg  ind  alle  ^eghiene,  die  uns  ind  unsen  eruen  deshaluen  hulde  ind  eyde  gedsun  hcdi 
sulcher  hulde  ind  eyde  gentzlich  ind  zomayle  quyt  Ind  ledich  syn  suUen  sunder  vorder  quytscheldonge. 
bekennen  wir  Wilhem  junghertzouch,  dat  wir  unse  burgermeistere,  scheffen  Ind  ingesessen  van  Heynsl 
ind  vort  scheffen,  gemeynden  ind  undersaissen  unss  lantz  Heynsberg  eyn  gut  getruwe  herre  syn,  sy, 
eruen  ind  nakomen  by  yren  landtrechten,  guden  alden  gewoenheyden  ind  herkomen,  auch  by  yren  vryhc 
priuilegien  ind  verschryuongen,  de  sy  vanimsen  vurfaren  heren  van  Heynsberg  hauen,  Mssen,  yn  de 
ind  vast  halden  buUen  ind  willen;  de  wir  yn  euch  mit  desem  brieue    in  allen  yren  punten,  clausolea 
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aitioDlea  belioaen,  bestedigen  ind  confirmeren  in  der  bester  formen^  ^wir  dat  dein  sullen  ind  mogea;  als  urir 
ja  dat  allit  vur  uns ,  unse  eruen  ind  nakoeroUnge  by  unsen  forstlichen  truwen  ind  wirden  geloifiit  ind 
gttwoiren  hauen  stede,  vast  ind  nnverbmchlich  zo  halden.  Hirinne  synt  gentzlichen  ujagescheiden  alle 
Mrodi  ind  argeliste;  dis  zo  Urkunde  hauen  -wir  unse  segell  an  desen  brieff  doen  hangen,  der  gegeuen  iä 
ia  unser  stat  Heynsberg  in  den  jaeren  unss  hem  Dusent  vierhundert  seuentzich  ind  zirey  jidre,  up 
AltehiUigen  auent 

U3.  Qod  9)omca))tteC  ju  mn  fotbert  bie  (SbeOeute,  9titter,  ©tdbte  unb  Untert^anen  bti  SrafHfted  auf, 
fortan  bcm  bon  il^m  gctod^lten  SHftöbertocfer,  Sanbgrafcn  ^ermann  b.  §cf[cn  ju  gcl^orfamen.  — 
1473,  bcn  24.  ajlfirj. 

Wir  dechen  ind  capittell  der  doymkirchen  zo  Coelno  doyn  kunt     As    durch  manichfeldige    groisse 
besiriemisse,  gebreche  ind  noitsachen  unser  kirchen  ind  des  gemeynen  stifftz  van  Coelne,   vrant  durch  den 
hoewirdigen  fursten  ind  herren,  hem  Roprccht  ertzbisschoff  zo  Coelne  &c.  dieselue  kirche  ind  stififte  inddes 
mdertaen  geistlich  ind  i/^erentlich   ^eder  got  ind  recht,  weder  gesetze  der  heiliger  kirchen,  paisslich  ind 
keyserUch  verbott,  lantfreden  zo  Franckfort  ind  am  lesten  ouch  zo  Begelsburg  ingesatzt  ind  beslossen,  ouch 
ireder  firyheit,   alt  herkomen  Ind  gewoenden,  ind  sunderlingen  ouch   weder   die  gemeyn  lantvereynongen 
dUs  landts,  ind  oeuer  syne  hoegeloiSde  ind  verschryuongcn  lange  tzyt  her  groisslich   beswiert,    geweltlich 
oeaenrallen  ind  unmeisslich  beschedicht  synt  ind  nyet  alleyne  damyt,  sonder  sust  ouch  an  manchen  anderen 
itocken  ind  punten,  zo  myrcklichen  ind  uncrwyntlichen  schaden  ind  achterdeill  der    kirchen  ind  des  styffb 
md  aller  underdaene,  die  vurgerurte  lantvcreynongo  van  dem  vurgenanten  unserm  herren   ertzbisschofi  &c. 
&d  den  synen  oeuervaren  ind  nyet  gehalden,  darumb  derselue  unse  herre  ertzbisschoff  ducke  ind  vill  ersocht 
bd  doch  nyet  auegestalt  noch  gebessert  ist,  capittell,  edelmanne,  ritterschafft,  stede  ind  gemeyne  lantschafi!t 
flesseluen  stifftz  eyndreichtlich  verdragen  ind  beslossen,  der  lantvereynongen  vurschreuen,  die  sy  hogeloifift 
Ind  gcswoeren  haynt,  yrre   eyde  ind  plicht  haluen  nae  zo  komen  ind  vortme  unserm  capittell,  ind  nyet 
^enu  herren,  gehoirsam  zo  syn  nae  luyde  ind  vcrmoigen  derseluen   vereynongen.    Umb   dat   die  kirchen 
Riffie  ind   underdaene    desshaluen    dan  nyet  sonder  schyrm  ind    verdadonge    verlcussen   ind    sust   ouch 
noitturfffich  versorgt  werden,  hain  wir  der  ind  sust  vill  anderer  mircklicher  oirsache  ind  bewcchniss  haluen 
len  hoewirdigen  ind  hoegeboeren  fursten,  herren  Hermanne  lantgrauen   zo   Hessen  grauen  so  Sziegenhayn 
ud  zo  Nydda,  unsern  Heuen  herren  ind  mitcanonich  zo  unserm  heufftmanne,  beschyrmer  ind  vurweser 
kngenomen.  *■      Heisschen    ind  beuelen  uch     den    wailgeboeren    edelen    strengen    vesten    ind    eirsamen 


'  3ünf  Xagt  \pSittVf  mit  Urfunbe  dd.  Duisent  vierhundert  dry  ind  seuentzich  up  müendach  na  Letare  (29.  Tläxi)  koteber^olte 
m  2)omca)pttc(  in  i^erbinbung  mit  ©erwarb  ©rafen  gu  ^a^n ,  $^tltpp  ©rafen  an  ^imebnrg  unb  S^euena^c  $emi  au  ©offenberg, 
ho^arb  b.  ^^n  trafen  )u  SBttgenfletn,  griebric^  (Strafen  gu  Sieb  $crm  au  Sfenburg,  (Sbelmannen,  ©erloc^  ü.  9reitba(^,  Sodann  ü* 
linmic^r  9tttteni,  @(^eiffart  n,  9)^erobe  $errn  in  ^emer«ba(^,  (Stioatb  Wogten  au  ^ttL,  ©erl^orb  b.  ^oemen,  SU§eIm  b.  8ru4n6becgr 
IKctri^  D.  (S^mni^  genannt  t>.  i^Ier^^eim,  Sodann  t)'  eitithaä^,  Sodann  D.  C^fnrabe,  2)aem  ü.  ^ett,  ^{itterf^oft,  nnb  ben  SJ^ogifiraten 
p  6t2bte  eomt,  9leug,  Snbemac^  unb  W^ttmUx  biefelbe  (£rnarung  mit  benfelben  SBorten  unb  fflgte  »eiter  ^nau :  „der  (j(>€nnann) 
Ui  dan  guetwillich  darzo  ergeuen,  uns  iud  des  atiffts  undersaissen  geistlich  ind  werentlich,  edell  ind  uoedelly  arm  ind  rych 
|ttniweUch  na  allem  syme  vermoigcn  zo  beschützen  beschirmen  ind  gegen  dat  unredelichcn  vumemen  unsers  herren  Roprechtz 
Hiscboff  getruwelich  zo  doyn  zogesaicht  hait,  des  wir  uns  van  synre  lieffden  ind  gnaden  gentzlich  bedanken.    Jnd  up  dat  syne 

e  ind  gnade  sulche  hilffe  ind  beschyrmonge  uns  zo  doin  deste  williger  sy  ind  voUbrengen  moige,  hauen  wir  dechen  ind 
,  ittell,  edelmanne,  ritterschafft  ind  stede  des  stifits  Coelne  Turschreuen  den  genanntem  unserm  neuen  ind  gnedigen  herren 
Mgraue  Herman  geloifi^  versprochen ,  geloeuen  ouch  ind  versprechen  yme  in  krafil  diss  brieffd,  uns  mit  heren  Koprecht  ertzbisschoff 
t  gheynerleye  wyse  nyet  verdragen,  soenen  off  scheiden  sonder  wissen  verhencknisse  ind  guedea  willen  herren  Hermans  lantgraue 
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nnsen  Heuen  neuen  ind  besonder  gueden  frunden  allen  ind  jecklichen  grauen,  edelmannen,  littendiilt 
amptlnden,  sieden,  underdaenen  ind  zogewanten  der  kirchen  ind  atjSiz  yan  Coelne  sementlich  ind  besonder 
by  de  truwen ,  eyden,  huldongen  ind  geloiffden ,  yr  derseluer  kirchen  ind  stiffte  ind  der  yrngenttai 
yerejnongen  haluen  uns  bewant  syn,  dat  yr  demselben  herren  Hermanne  lantgrauen  ind  nyemant  anden  mi 
Tortan  van  unsern  wegen  as  unserm  heufibnanne;  beschirmer  Ind  vurweser  gewarten  ind  gehoiisam  sm 
allet  nae  innehält  ind  vermoigen  derseluer  vereynongen. 

Gegeuen  under  unser  kirchen  siegell  ad  causas  heran   gehangen    imme  jare   unss    herren  DfXpaA 
vierhondert  dry  ind  seuentzich^  up  mitwoch  na  dem  sondage  Oculi. 

■ 

364*  Srjbifc^of  ^of)am  bon  Üricr  fd^iebÄrid^tct  jtoifd^en  htm  §erjogc  Oer^arb  unb  bcffen  ©o^nc  Wj^m 
b.  ^üUd)  unb  Scrg  auf  einer ,  unb  gricbrid^  b.  ©ombref  §errn  ju  Rzxptn  auf  anbetet  6eite  ii 
Setreff  bet  flattge^abten  ge^be  bal^m^  ba^  Se^tetet  auf  bie  Sutg  Sombetg  unb  bte  benannten  baii 
geJ^örigen  iDÄrfer,  §6fe,  SBalbgered^tfame  unb  auf  ben  ^erjoglic^en  S^eil  an  Äöntggtointer  mitfeca 
gd^rgered^tfame  berjtc^ten  foH,  bie  gegenfeitige  ©c^abenöforberung  fernerer  ffintfd^eibung  borbeboltenb.  - 
1473,  ben  25.  aJldtj. 

Wir  Johann  von  gots  gnaden  ertzbischoff  zu  Trier  &c.  tun  kunt  und  bekennen,  als  Unwille,  fehde  rai 

fyantschafft  entstanden  ist  gewest  zusehen  den  hochgebomen  fursten  unsern  lieben  neuen  herren  Geriiazteq 

hertzogen  und  herren  Wilhelm  junghertzogen  zu  Guylge,  zu  dem  Berge,  grauen  zu  Bauensberg  an  eyme,  und  deii 

edeln  unserm  lieben  besundern  Friderichen  von  Sombreff  herren  zu  Kerpen  dem  anderen  teile,  so  haboi 

wir   mit  jt  yedwedersyts   wissen  und  willen  sie  versoenet,  gesatzt  und  vereyniget  uff  m^nsse    henisc^ 

geschrieben  volget.    Zu  dem  ersten  sal  die  bürg  Thonnemburg  mit  wiesen,  eckercn,  weiden,   buschen  &^ 

und  den  dorffem  hernach  geschrieben  unsern  neuen  den  hertzogen  van  Ghiilge  und  yren  erben  blibexi  nn^ 

soUent  der  von  Sombreff  ader  syne  erben  keyne  forderunge  darane  behalten;   und  sint  diss  die  dorfferenal 

zugehoerungen :  item  Holberode  und  Dodenfelt,  auch  in  der  Sursche,  item  die  Boder  zehenden  und  ändert 

zehenden,  item  zu  Meckenheym  renthe  und  gute,  item  Flertzheym,  itemzuMuckenhuysenIden  zehenden,  i 

Flamersheim,  item  Obemdreiss;  die  Kuppel,  Kircheim,  Hockheim,  Palmersheim,  Odendorff,  01m,  Lndendoi 

Essich,  zu  Erstorff  die  walteben,  item  Mulbach,  so  vielrenthen  da  ist,  item  uff  Bremschelt  zynss  und  hoenre,i 

zu  Geltsdorff  die  wilthauer,   item   Flamersheimer  walt  mit   symc  zubehoere  und  aller  gerechtikeit  und 

ander  gewelts   zu  der  bürg  gehoerig,  item  die  angehoerige  lüde  zu  Thonnemberg;  item  die  renthe 

Schuyren;   item  antreffende   das    dorff  Lache   darane  sollent  der    van   Sombreff   ader  syne  erben  ke; 

gerechtikeit  behalden  noch  deshalb  auch  furters  an  ymands  eynche  forderunge  legen.    Yurt  so  sal  der 

Sombreff  imsem  neuen  den  hertzogen  von    Guyige  und  yren  erben  von  stund  eyne  offenunge  geben  d 

syme  teile  zu  Wynteren,  also  das  unsere  neuen  von  Gruylge  und  yre  erben  sich  der  mit  yren   dieneren  m 
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vurschreuen,  idt  were  dan  in  sulcher  maissen  vurgenomen,  verdragen  ind  gescheiden ,  dat  derselue  herre  Roprecht  ertzbisscboff  M 
regimcnt  gentzlich  oeuergeue  ind  sich  mit  eynre  zemelich  ind  redelichen  pensien  ind  depntaet  na  gelegenheit  ind  veroiogendbeit  M 
stiiTt«  versorgen  ind  genoegen  laisse,  wie  sulchs  vurmals  vurgenomen  ind  up  den  dach  zo  sent  Seueryne  bynnen  Coelne  dauan  gekiil 
ist,  ader  man  sich  des  naemails  wurde  verdragen.  Wir  dechen  ind  capittell,  edelraan ,  ritterschafft  ind  stede  suUea  ouch  na  ^ 
stunt  ind  vortan  allzyt  zo  begerde  ind  gesynneu  unsers  neuen  ind  gnedigen  herren  lantgrauen  yeme  an  den  paissÜchen  m 
keyserlichen  hoeuen,  ouch  an  allen  anderen  enden  wae  syne  lieffde  ind  gnade  nutz  ind  noit  syn  bedunckt  an  uns  begeren 
durch  unser  schrifll,  Instrumenten,  boitschaffl  gantz  vurderlich  behoÜTen  ind  beraiden  syn  myt  allem  vlyss  nae  unserm 
vermoigen,  dair  durch  syne  lieffde  ind  gnade  moige  van  unserm  hiligen  vader  dem  payss  die  aduiinistracie  der  kirchen  van 
'langen  Ind  damyt  versiene  werde,  — 
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«Qem  yrem  behoilFe  mögen  gebraychen^  auch  des  faeres  über  den  Byn  zu  schiffen  glich  der  von  Sombreff 

fldbs  tan  mochte^  aisdicke  des  noit  ist;  das  auch  unsere  neuen  von  Guvlge  yre selbs  schififunge  zuWynteren 

bben  und  halden  mögen  zu  yrer  noitdorfft  und  willen^  doch  aDos  ane  des  von  Sombreff^  sjner  miterben 

und  der  armen  lüde  schaden.    Und  daruff  sollent  auch  die  lüde  daeselbs   unsern  neuen  von  Qujlge  und 

yrea  erben  huldunge  tun,  yne  mit  der  offenunge  und  bruychunge  des  faeres  zu  gevrarten  und  gehorsam  zu 

sjn;  und  darentgegen  ob  ymands.die  lüde  zu  W^ntheren  geweltUch  understoende  zu  bedrängen^   sollent 

unsere  neuen  die  hertzogen  von  Guyige  sie  yerantwurten  und  beschirmen  glich  andern  die  3me  in  semlicher 

maissen  gewant  syn.    Item  Friderich  von  Sombreff  herre  zu  Kerpen  sal   auch  in  sehss  jaeren  datum  diss 

biienes  neEst  nach  eynander  volgende  unseren  neuen  der  hertzogen  van  Guyige  filant  nit  werden  ^  auch  sie 

«nd  die  yren  sust  solbs  adcr  durch  die  synen  uss  synen  slossen  und  dem  syme  ader  darinne  nit  beschedigen 

in  eyncher  wyse^  und  sal  auch  derselbe  von  Sombreff  solche  pliohte  vur  ussgango  der  sehss  jaere  in  keyne 

«yse  uffschriben  ader  abekundigen.    Umb  den  schaden,   so   der  von   Sombreff  imsere  neuen  von   Guyige 

imdertbanen  und' armen  luden  zugefugt  hun  sulle,  als  yre  frunde  uff  dem  nehst  gehalten  tage  alhie  zuColne 

rar  uns  haint  laissen  luden,  und  auch  als  der  von  Sombreff  anspräche  zu  denselben  unsern  neuen  vermeynet 

ta  haben  berurende  ettliche  brieue,  schadeloisbrieue  ader  anders ;  solchs  sal  steen  und  von  beiden  teilen  an 

OBS  gestalt  syn,  also  das  vrir  zu  unserer  muessen  und  gelegenheit  tag  darane  sollen  setzen,  zu  versoichen 

ne  darumb  gutlich  2^  vere}iiigen;  ob  des  aber  nit  folge  muchte  funden  werden,  wie  wir  dann  die  parthien 

dirninb  werden   entscheiden,  daby  sal   es  bliben  und  von  beiden  teilen  feste   gehalden  und  vollentzogen 

Verden.    Ks  ist  auch  beredt,  das  unsere  neuen  die  hertzogen  von  Guyige  dem  von  Sombreff  keynhinderunge 

Im  sollen  an  solchem  gude  im  lande  von  Thonnemberg  gelegen,  so  Dietherich  graff  zu  Manderscheit  yme 

gegeben  und  verschriben  mag  hain  in  hillichsverschribunge  ader  anders,  nemlich  den  hoiff  zu  Odendorff  mit 

lunpt  dem  zchenden   daeselbs   und  yrem  zugehoere,  wie    das   bissher  zu  der  SIeiden  hait  gehoirt    Und 

keraff  sal  die  fehde  und  fyantschafft  zusehen  unsern  neuen  den  hertzogen  von  Guyige  und  dem  von  Sombreff 

inch  yr  yglichs  helffem  und  helffershelffem  gantz  abe   und  sie  aller  yrer  myssele,  zweyunge  und   Unwille 

tuss  entstanden,  vrie  sich  das  bissher  verhandelt  mag  hain,  gentzlich  gerächt  und  gesoenet  syn,  und  sal 
.  teile  an  dem  andern  darumb  fordemnge  legen  zu  ewigen  tagen.    Es  sollent  auch  alle  gefangen  uff 
ieyden  sytten  yres  gefengkniss  uff  eynen  alden  gewonlichen  orfrieden  von  stund  ledig  gegeben   werden, 

Jch  uff  allen  brantschatz  und  ander  ungehaben  gelt  allenthalben  verziegen  syn,  uyssgescheiden  in  allen 
geschrieben  pimcten  und  artickeln  geuerde  und  argeliöte.  Und  des  zu  Urkunde  hain  wir  unsere  inngesiegel 
m  hencken  an  diessn  brieff.  Und  wir  von  gotts  gnaden  Gerhart  hertzog  und  Wilhem  junghertzoge  zu 
fcylge,  zu  dem  Berge  und  grauen  zu  Rauensberg,  und  ich  Friderich  von  Sombreff  herre  zu  Kerpen 
fekezmen,  das  diese  soene  Und  rachtunge,  durch  den  erwirdigsten  in  gott  vatter  und  hochgebomen  fursten 
psem  lieben  neuen  und  gnedigen  herren  den  ertzbischoff  zu  Trier  in  obgeschriebener  maisse  gemacht,  mit 
ttser  aller  vnssen,  willen  und  beliebunge  geschehen  ist,  die  wir  auch  veste,  stedeundunverbrochlich  geredden 
h  halden  vur  uns  und  alle  unse  erben,  und  haben  des  zu  merere  befestigunge  unsere  yglicher  syn  eygen 
bgesiegel  gehangen  an  diesen  brieff. 

Der  geben  ist  zu  Colne,  uff  donrstag  nach  dem  sontagOculi,  im  jaere  unsers  herren  Tusent  vierhundert 
od  dry  und  siebentzig. 

$h.   ffiaffcnjtiQflanb  jtotfd^cn  bem  grjblfd^ofe  SRuprcd^t   unb  bcm  ©omca<)itcl  bon    66In  bon  ^cutc  big 
'        ©onnerjJag  nac^  ^ßPngjlen  (ben  10.  ^uni).  —  1473,  bcn  27.  mal 

Zu  wissen,  als  irronge  und  gespenne  tzuschen  den  hochwirdigen  und  hoichgeboren  fursten  und  hem 
im  Roprecht  ertzbuyschoeff  tzo  Colne  &o.  an  eyne,  und  siner  gnaden  doemcapittell  tzo  Cokie  auch  etliche 
ffilinan,  ritterschafffc  und  steten  am  anderen  deill  erwassen,  deshalben  vede,  Unwille  imd  bewoomunge 
Utitanden  sin;  also  haben  wir   hernach  benent  geschickten  deidings  lüde   an  stat  und  von  wegen  der 
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hoeh^rirdigen  und  durGhluclitigen  hochgeboren  fursten  tinsem  gnedigen  herren  von  Trier  &c,  aach  qqmdi 
gnedigen  herren  paltzgrauen  &c.,  myt  der  obgenanter  pairthyen  verhencknisse,  -wissen  und  ynHea  eynen 
steten,  stracken,  ungeuerlichen  freden  beredt  und  bedeidingt  in  maissen  hernach  folget  Item  und  zomentea 
so  soll  sollicher  firede  uff  hude  donristage  unsers  herren  uffartztage  tzo  der  sonnen  uffganck  anghoi,  dorai 
und  weren  bys  uff  den  donristage  nach  dem  hilligen  pynxtage  sehirstkonfiligh;   denselben  tag  allen  xau  lo 
der  sonnen  nnderganck,  und  daruff  sollen  alle  gefangen  edeln,  reysigen  und  Toyssknecht  uff  gelabde  ml 
ejde,  der  gebuyrsman  uff  tzemeliche  burgschafit  verdagt  und  getzielt  Yrerden,  also  ob  die  sache  m  ia 
Torgemelter  tzyt  des  freden  nyt  vertragen  wurde,   so  sullen  die  gefangen  tzo  uisgange  des  fredens  udi 
ifddder  instellen ;  und  es  soll  auch  yeder  gefangen  sin  atze  betzalen  oder  vemoigen  tzuror  und  e  er  vertadk 
werde,  und  daruff  sollent  alle  schatzonge,   brantschatzonge  was    nyt  gegeben  ist,  auch  alles  ongegeba 
gelt,  igliche  mit  siner  verburgschafffc  und  sicheronge,  die  tzyt  des  fireden  hüben  ansten  und  nyet  gegebea 
werden.    Es  soU  auch  uss  beyden  parthyen  nyman  bynnen  tzyt  des   obgenanten  fredens  in  des  anden 
beschlossen  befestigonge  ane  geleyde  komen,  und  weres  das  yman  dar  neben  selbs  vyant,  heubtmaa  odtt 
fyant  were  worden  oder  sust  in  die  sache  sich  verwent  hette,  die  oder  der  sollent  auch  die  vorgenante  üjt 
in  den  fireden  ycrhafft  sin  und  verliben,  desygliche  parthyen  vermoigensoUen.  Und  sollichen  obgenanten  &ele 
hait  der  Yurgenante  unser  gnediger  her  Ton  Colne  vur  sich  syner  gnaden  lande,  lute,'helffer,helfferehelfferünd 
alle  die^in  der  sache  zu  siner  gnaden  Terwant  und  ungeuerlich  yerdecht  sint,  by  sinen  fürstlichen  eren  und  vrftim 
versprochen  stracks  ufirichtigh  und  imgeuerlichen  zu  halten,  dae  wedder  nyt  doyn,  tzu  schaffen  gesUtteo, 
geschien  laissen  oder  gethan  werden  in  dheyne  wyse  ane  alle  geuerde.  Ind  der  glichen  und  dar  jegen  89 
haben  die  vurgenanten  unser  gnedige  herren  vom  doymcapittell  zu  Colne  vur  sich,  yren  heubtman,  ede!iia% 
ritterschafft  imd  stete  des  stiffts  zo  Colne  vur  sich,  die  yren,  ir  graffschaffi,  herschafft,  yr  helffer,  hel&a 
helfferen  und  alle  diejhene  die  zo  yne  ungeuerlichen  verdacht  und  verwant  syn,    by  yren  eren  imd  redita 
truwen  versprochen,  sollichen  freden  stracks  und  uffrichtig  getruwelichen  tzo  vollentzien   und   zo  halt^  ^ 
wedder  nyet  doyn,  gestatten  geschien  laissen,   tzu  schaffen  oder  gethon  werde   an  dheyne  wyse  gfflH 
ungeuerliche.  —  * 

Anno  d.  MiUesimo  quadringentesimo  septuagesimo  tertio,  uff  donrestag  unsers  herren  uffartz  dach. 

366.  Hermann  !)•  Reffen  Sertoefct  bon  6öln,  ba?  35omca|)itcI,  btc  JRitterfd^afl  m\)  ©tdbtc  fc6Iic§en  li 
ber  etabt  Söln  ein  ^unbcrtid^rigeg  SSünbnif ,  toonac^  ein  fünftigcr  Sttnpanb  burc^  @(^iel 
gcfd^lic^tct  unb  bcr  ©tabt  bei  ©efa^r  cincS  JIngriffeg  mit  1000  ju  ?}ferbe  unb  cbcnfobiel  ju 
§ülfe  gcleifiet  toerben  foH.  ©iefclbe  toiQ  fid^  mit  bem  grjbifc^ofe  SRuprcc^t  nid^t  bcrjlänbigen , 
einen  fünftigen  ÖanbeS^erm  anerfenncn,  bebor  et  biefeä  Sünbni|  angenommen  ^at  —  1473,  bc^ 
5,  Sunt.  ■  i 

Wir  van  gots  gnaden  Herman  lantgraue  zo  Hessen,  graue  zo  Tziegenhayn  und  zu  Nidda,  heubtman  ua 
Verweser  des  stiffts  Coline,    und   wir  dechen  und   capittel  der    doemkirche  in  Colne,   und  wir   edehuij 

«  (59  folgt  bic  Octie^migung  bc«  (SraBifd^of«  m^inä^t ,  bcö  S)omcopttcI«  unb  bcr  ©crmittlcr  ©Jjnric^  »•  2)tt^n  ^ttm  ju 
ttttb  jnm  Obcrnjtein,  !5)octor  (Konrab  Römern,    Ooftc  o,  abcflcftl^cra,  Stitter«,    unb   ©ernl^b  $errn  ju  potent,  todäft  olle  \Sft 
angefangen  ^ahm;  ^npxtdit  ^ot  and^  bie  Urjnnbc  unterf daneben.  —  »  $ennonn,  al«  erjbifc^of,  beptigte  biefc»  ©ünbnig  1488  uff 
nach  dem  sonteg  Oculi  unb  be^nte  boffelbe  mit  Urfunbe  dd.  1485  uff  diuxtag  nach    sant  Barbaren  dag  (6.  2)ccembct)   ba^in  aH, 
Pe  fiä)  gegenfeitig  mit  ganjer  SWad^t  ^ülfe  leiflcn  toollcn.    eine  mit  bem  ^erjoge  Sit^clm  öon  SäUc^  unb  öerg  1487  uff  frydig  m 
Huyperts  dach  getroffene  Uebereinfunft,  toorin  öerfd^iebene  $cncn  unb  @tabte  öon  i^rcm  gemeinfamen  $anbeln  gegen  btefelBen  ou« 
»orben,.gob  ©eranlaffung,  gtcli^  barauf,  uff  sent  Martyns  dach  (11.  ^ontmhtt)  1487  a«  crltfiren,   baß  btefe  Bereinigung  bfin»*l 
twrliegenbe  «ftnbnig  xd^t  (inbem  foKte.    S)a«  te^tere  mxh  im  3a^re  1606  f  omo^I  bon  bem  (C^nrffirflen  (Smft  als  ben  2at^M 
fdrmU(^  aufgehoben.  I 
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ntterscbafft;  atede  und  lantsdiaffi  des  stiffts  Colne  an  eyner^  und  vir  burgermeistcre,  rtut  und  gantze 
gemeynde  der  stede  Colne  an  die  ander  syden,  doyn  knnt  allermallich;  dat  ^ir  angesehen  und  betracht 
bpi  wat  nutz,  urbers  und  fromens  eynicheit^  vrede  und  fruntschafft  dem  gemeyne  gudt  vnbrengt  und 
dahruTfls  erweyst  und  ensteyt,  und  dat  van  allem  rechten  euch  goeüiehen  jinA  naturlichen  eyme  yederen 
iral  tzempt  imd  geburt,  synen  naber  und  neisten  goit  zo  doyn  und  zo  hulpcn  zo  komen^  as  hie  Tan  yme 
gase  gedoyn  hedde,  und  daironib  und  euch  umb  eyn  luyter  gunst,  verstentnias  und  rechte  frnntschmfiEt 
taBflchen  uns  allen  zo  machen  und  zo  halden,  up  dat  wir  under  eynandere  in  guder  günstiger  naberschafft 
fomtschafiifc  und  verstentnyss  stayn  und  Uynen,  so  hayn  wir  uns  uyss  gudem  ryffen  raide  zo  der  eren  gotz 
Süd  zo  godem  frideu;  walfart,  nutz  und  nrbor  des  gemeynen  besten  deser  lande  durch  yrberliche  gude 
bewecfanysse  firuntlich  und  naberlich  zosamen  gedoyn  und  syn  eyndrechtlichen  und  liefflichen  ouerkomen  und 
Terdragen  in  maissen  hema  geschriuen.  In  dem  eirsten,  dat  wir^  tmae  nakomelinge  und  eruen  ran  nu 
fortan  under  mallich  anderen  gude  naberschafft ,  fruntacfaaffk  und  Tcrstentnyss  zosamen  hauen  und  halden 
mllen  und  unser  geyn  ensal  vurbass  tgen  den  anderen  nyt  doyn  noch  dienen  dem  anderen  zo  schaden  ader 
hrnderdeyle,  noch  dat  euch  uys  synen  landen,  steden  slossen,  vesten,  gebieden  und  pantschafiteu  gestaden 
ader  gescheen  laissen  in  geyncher  wyse,  sunder  wir  parthien  und  eyns  yeder  deyls  undersaissen  suUen  Tan 
va  vertan  in  maUich  anderen  landen,  steden,  vesten,  gebieten  und  pantschafften  vurwerde  und  geleyde 
kaoen  mr  sich  und  alle  yre  haue  und  guede,  dieseluen  euch  wir  parthien  und  ein  yeder  van  uns  myt  synen 
feodersaiasen  in  mallich  anderen  landen,  ated^n,  vesten  und  gebieden  beschirmen,  beschuden  und  schirmen 
aoUen«  gelicher  wyse  off  sie  allda  bürgere,  undersaissen  ader  ingeseftsen  weren,  und  dat  sali  eyn  yeder 
partbie  euch  bestellen  und  doyn  fugen  myt  yren  ampthxden,  dat  malUch  van  uns  parthien  undyreundersaiaaen 
besdurmpt  und  beschut  werden  vur  gewalt,  sobalde  sie  des  gewar  werden  otl'  an  yne  gesonnen  wurde,  die 
Bewak  hdfen  zo  keren  und  zo  widerstain  tnrwelich  mvt  yrre  macht  und  euch  myt  dem  cloekenslage.  Und 
9m  yglich  amptman  sali  bestellen  myt  synen  underamptluden,  off  eme  gebuerden  buysseh  syn  ampt  zo 
ryden,  dat  die  underaraptlude  datselue  euch  also  sullen  bestellen  und  halden,  und  dat  saO  eyn  yglich  der 
kDptlode  gdouwen  zo  doyn  ind  zo  halden  by  yren  eyden.  Und  die  lande,  stede,  gebiede  oöd  pantscbaffl 
MÜen  malHch  anderen  offen  syn,  dairinne  imd  durch  myt  eyme  meessigen  gczall  van  luden  allzyt  zo 
vaodelen  und  zo  merren,  ouch  kouffmanschaffifc  zo  dryuen,  narunge  und  andere  eirbare  handelonge  zo 
iehaffen  zo  wasser  und  zo  lande,  und  zo  allen  syden  mallich  dem  anderen  feylen  kouff  gedyen  zo  laisaen^ 
Mieklieh  den  heren,  steden  und  landen  vre  zoll  und  rechten  als  gewoenKchen  ist;  und  hierynne  ouch 
^gescheidra  dst  geisjttiche  interdict  und  des  h.  rychs  achte  und  e^-ns  yederen  van  uns  und  synre 
mdersaissen  samen  und  besonder  eygen  proper  rente^  guido  ind  schult,  wir  und  sie  somen  off  besonder 
ttindpaliehen  ader  as  mytsachwalden  oft'  bürgen  schuldich  weren  off  vecschreuen  hedden  off  hemamaihi 
lohuldieh  wurden  und  verschreuen;  vort  evns  vederen  bmchden  und  myssdeden,  dairvur  der  velicbeyt  noch 
ideitz  nyt  zo  gebruchen.  Und  eyn  yeder  sali  sich  halden  myt  syme  in  und  uyssryden  zo  Cohie  as  dart 
Itr  stat  Colne  alt  herkomen  und  gesetzt  ist;  derglichen  die  bnrgermeistere,  rait  und  gemeynde  der  stede 
3alne  euch  weder  in  dem  ertifft  CoUne  na  des  stiffibs  firyheyt  und  herkomen  doyn  sullen.  Vort  oft!  siok 
lebiterdc,  dat  eyniche  parthie  van  uns  anclage  ader  vorderonge  zo  yemant  anders  hette  ader  van  aaderen 
reder  begegnen  wurde,  und  die  parthie  vaiik  uns  sich  der  dinge  eren  und  recht«  vur  uns  erboede,  so  sotten 
ad  wtdlen  wir  getruweKch  und  vlysslich  vur  die  ander  parörie  van  uns  doy»  schriuen  und  emstliobe 
Brsudionge  doyn,  up  die  geboder,  und  ouch  der  anderer  parthien  dage  leisten  zo  yren  gesynnen,  aBet  up 
ren  angst,  kost  und  zeronge  an  gelegenen  enden  und  steden  und  na  der  parthien,  an  der  des  gesonnen 
vrde^  gelegenheyt,  also  dat  yeder  van  uns  dem  anderen  myt  allen  truwen  gunstücheh,  fruntlichen  und  waiU 
■ynen  und  zo  den  reden  und  billicheyt  helfen  verdedingen  und  verantwerden  sali.  Ouch  ist  tuaschen  uns 
Mbien  verscheiden,  oft  sache  were  dat  eyniche  stoessc,  zweyonge,  gebreche  ader  vorderonge  tuj^ehen  uns 
vthien  aamen  ader  besonder  uperstunden^  da  got  vur  sy,  so  sali  der  ander  van  uns,  der  soUiche  vorderonge 
ler  gebredie  vermeynte  zo  hauen,  die  dem  anderen  vurder  zo  verkundigen  vurbrengen  und  oüeraohreuen 
IV.  58 
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.  und  gueilich  darome  verfolgen,  und  so  sali  die  pajrtbie,  der  die  schrifffc  also  queme,  diegebreche  nnditoesw 
Terfngen  und  bestellen,  as  na  gelegenheyt  redlich  und  gebnrlich  syn  sali;  und  off  die  des  nyt  beraden  wen 
umb  reden  und  sachen  ^llen,  die  durtgen  meynt  zo  hauen,  die  reden  sali  die  parthie  der  anderen,  davon 
dat  verfolgh  dairqueme,  b3ainen  vierzien  dagen  neist  na  dem  verfolge  gutlichen  weder  ouerschriuen,  und  off 
der  ander  deyl  des    dan  geyn  benogen  hette  daby  zo  laissen,    so    sullen  wir  parlhie   beyder  syden  lo 
gesynnen   desgheens,  der  allsulch    verfolgh   angehauen   hette,  vier  van  unsen  trefflichen   frunden,  as  yan 
yederer  syden  zwcne  geuen,  up  zyt  as  die  verfolgende  parthie  myt  der  gesynnongen  bezeichenen  -wurde^ 
by  ejmanderen  in  die  etat  Colne  zo  komen.    Und  zo  soUichem  dage  sullen  beyder  syden   frunde  uyss  xaA 
heym  mallich  van  des  anderen  wegen  und  der  syner  velich  und  fry   syn ,    die  gebreche  up  dem  dage  no 
beyden  deylen  zo  hören,  up  redlicheyt  zo  stellen  und  gutlichen  na  den  meisten  reden  hynzolegen;   dan  off  , 
die  frunde  beyder  syden  der  up  redlicheyt  nyt  gefinden  noch  eyns  gewerden  kunten  guetlichen  hynzolegco,  i 
so  sullen  die  frunde  van  der  syden,  die   die  gebrech  betten,   up  demseluen  dag  eynen  ouerman  van  der 
anderen  syden  kiesen  und  denseluen  ouerman  den  frunden  van  sulcher  anderer  syden  benennen,  ee  sy  na 
dem  dage  van  eynander  scheiden,  die  dat  dan  an  yrre  syden  anbrmgen  und  euch   also  up  der  syden  den 
oueiman  willigen  sullen,  byimen  den  neisten  maynde  na  aflscheyde  des  dages  weder  mit  yne  hy  die  andor 
frunde,  vur  euer  den  gebrechen  gewest  weren,  in  die  stat  Colne  zo  komen,  alda  dem  ouerman  underwvsosg«  ! 
der  Sachen  und  wes  der  stoesse,  dat  sy  ydt  nyt  getroffen  betten,  gewest  were  zo  erzelen  undvurzubrengo^ 
da  dan  der   ouerman   myt  den   frunden  samentlich  euch   versuchen   sullen ,   up    dem  dage   die  gebredw 
gütlichen  myt  der  wyst  zo  entscheiden;  dan  off  die  der  gutlicheyt  euch  nyt  treffen  kunten,  so  sullen  sie  na 
reden  und  widderreden   kuntschafften  und   bybrengen  beyder    syden  parthien    bynnen    seess    wechen  na 
affscheyde  des  dagsbyyren  besten  synnen  und  na  yrer  bester  bescheidenheit,  eynen  rechtspruch  in  schriffiea 
euer  die  sachen  doyn  und  darynne  geyne  eyde  ader  plicht  sunder  alleyn  den  allmechtigon  got,  diewarheft 
und  gerechtigkeit  ansien,  und  des  van  uns  allen  und  yederman  unbelestigt  und  unbesweirt  syn  und  blynea.  | 
Und  so  wes  die  frunde  eyndrechtlichen  off  der  ouerman  myt  yne  myt  der  wyst  in  der  gutlicheyt  off  durch  - 
synen  und  der  frunde   beydere  syden  ader  des  meisten  partz   van  yne  reohtspruch,  den  sy  den  parthiea  \ 
bynnen  solicher  zyt  beschreuen  und  besiegelt  ouerschicken  sullen,  uyssprechen  werden,  des  sullen  bejda , 
parthien  eyn  benoegen  hauen  und  yrre  eyn  der  andere,  den  dat  berurte,  bynnen  der  zyt  der   spmch  ader 
gutlich    entscheyt    dat    uyss  wyst,  vollentzien    und  halden,   sonder    eynich  langer  verzogh,    indracbt   oCj 
wederrede.    Vort  ist  gevurwert,  offt  geuieU,  dat  got  anders  verhoede,  dat  die  stat  Colne  mytgewalt,  rehedtt 
ader  hersscraffit  ouerzogen,  ouerfallen  off):  belachte  wurde  ader  des  besorgt  weren,  dat  asdan  wir  HemiaK 
lantgraue,  dechen  und  capittel,  edelmanne,  ritterschaifl^  stede  und  lantschafft   des   stiffts   van  Colne  dec 
burgermeisteren  und  rayt  zo  yren  gesynnen  allzyt  in  sollichen  yren  noeden  tgen    allermallich  zo  troist  xak 
zo  hullfen  komen  und  zom  mynsten  na  yrem  gesynnen  bynnen  den  neisten  vierzien  dagen  duysent  zo  perdad 
und  duysent  zo  voess  off  sovil,  dairunder  die  stat  der  zo  perde  und  zo   voess  gesunt«  guder  werfaaffitigflr  | 
manne,  myt  yrem   hamesch,  geleyen,   hantbuyssen   und  armpursten  wul    zogerust,    myt  dryen  off  viari 
verstendigen  erfaren  heuftmanne  schicken  sullen,  uff  yren  gewoentlichen  geburlichen  zoult,  as  yederem  r^aigtt 
zo  geuen  myt  syme  perde  des  maendtz  echt  ouerlensche  gülden  und  yederem  voyssman  des  maendtz  aeeia 
golden,  vier  mark  CoUsch  vur  yederen  gülden  gerechent    Und  die  wir  also  schicken  werden,  sullen  by  im 
stat  in  yrre  hulpen  syn  und  blyuen,  die  burger  und  yrwaner  zo  helpen  beschirmen  und  beschuden,  biss 
gewalt  und  dem   ouerfalle  gantz  wederstant  geschiet  were,  off  dat  die  stat  yne  uirloff  geuen  wurde 
dage  zovorentz;  und  sobalde  dieseluen  in  yre  stat  komen  syn,  sullen  die  heuftlude  van  den  reysigoa  und! 
voyssknechten  geloeuen,  sicheren  und  sweren  in  haut  der  burgermeister  van  Colne»  der  stat*  dem  imyd%; 
yren  buigeren  und  yngesessenen  holt  und  getruwe  zo  syn,  yren  dinste  tniwelichen  und  vlysslichen  zo  doyn, 
die  zyt  uyss  sie  in  der  stat  dinst  weren,  und  yre  gesellen  daran  zo  wysen  und  zo  halden  na  yrem  vexmogCBp' 
dat  die  dem   euch  also  doyn  und  truwdiohen    dienen  sullen.    Und  soUichs  hayn  wir  in  besunderheyt  dcait 
burgermeisteren  und  rayt  der  stat  Colne  zo  geleufflichen  by  unsen  eren  und  truwen  zogeaaeht  und  gelocft 
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Toh&tsien  aen  eynichen  yndracht  off  wederrede.    Ouch  ist  tusachen  uns  verdragen  und  ouerkomen,  dal  eyn 

jeder  dem  anderen  zo  eynes  yegUcben  gesynnen  by  eme  forderfich  recht  in  allen   sachen  gedyen  und 

weder&ren  sali   laissen;  und  ^at  sachen  unbewegeliche  guede    antrefifen,    die    ensuUen    nyrgent    anders 

geayssert  noch  gericht  vrerden,  dan  an  den  enden  und  steden,  dair  sulch  goit  dynckplichtich  were»  off  sich 

rast  zo  recht  hyn  ge1;>uren  sali  zo  verdedingen.    Und  dit  fruntliche  naberliche  verstentnysse  sali  tusschcn 

cos  parthyen;  unsen  nakomelingen  und  eruen  duren  und  weren  hundert  jair  lanck  und  vort  darna  solange 

Im  idt  yan  eyncher  parthle  upgesacht  wurde,  behalden  yedcr  parthien   van   uns  yre    brieue,   siegele  und 

?enchriaonge  in  yrre  macht  zo   blyuen  und  zo  allen    syden  na  yren  ynhalden  gefordert  und  eirberlichen 

fehalden  und  vollentzogen  zo  werden  unverbrochen  des  verdrags,  behalden   euch  alltzyt  der   stat  und  dem 

nyde  van  Colne,  yren  bürgeren  und  yngesessen,    in    yren  alden   rechten,  gewoenden  und  herkomen  zo 

lijuen,  und   dat  sy  durch  dit  fruntlich  verstentniss  up   uns  umb  eynicher  sachen   willen   uns  samenoff 

bmonder  bemrende   nyt  pandbar  noch  vehede  plichtich    syn    suUen,  want   sie    des    durch    manigfel^ge 

keyieriiche  und  königliche  sententien,  declaratien  und  prvuilegien  ge&yet  synt,  als  lantkundich  und  oflPenbair 

hL   Dnd  up  dat  dit  unse  fruntliche  verstentniss  de  bestentlicher,  uffrichtiger  und  vestlichster  gehalden  und 

Tollentzogen  werde,  so  ensuUen  und  enwillen  wir  uns  myt  herren  Boprecht  ytz  ertzbuschoff  zo  Colne  umb 

DDse  gebreche,  yrrong  und  zweydracht,  darynne  wir  samen  und  besonder  myt  eme  nu  etzliche  zyt  gestanden 

byn  und  noch  stayn,   sovil   yederen    van  uns  parthien  dat  anlangende  ist,  nyt  verdragen,  scheiden,  noch 

Oflch  geynen  zokomenden   heren   des  stiffifcs  van  nu  vortaen   annemen,  entfangen  noch  zolaissen  in  geyne 

wyse,  ay  enhauen  dan  diese  unse    fruntliche  verstentnyss  und    verdrach   in  allen  yren  stucken  und  artikeln 

eonfirmert,  bestedicht  und  myt  beleeft,  vestenclichen  zo  halden  und  zo  vollentzien  und  des  yre  transfixbricuc, 

durch  diese  verschriuonge  und  ouerdrach  myt  yren  siegelen  versiegelt  gestochen,  gegeuen.    Vort  wulde 

jemantz  myt  uns  in  dieser  verschriuongen  syn  und  die  puncten  glich  uns   gelouven,   die  sullen  und  mögen 

liier  ynngayn,    euch  myt    vren  transfixbrieuen,  diewelche  glich  diesem  heuftbrieff  euch  macht  hauen  und 

deoseluen  nyt  ärgeren  noch  viciren  sullen.    Alle  und  yeckliche  punten  dieser  verschriuongen  und  ouerdrachs 

häjü  wir   zo  beyden  deylen  yeder  van    uns  den  anderen  in    guden  vasten  waren  truwen   und  gelouven 

fenprochen  imd  geloefft,  in  rechter  eydtstat  geleuiflichen,  eirberlichen  und  vestenclichen  zo   halden  und  zo 

foDentzienunddarwedernytzodoynin  geyne  wyse;  und  unse  geyn  ensall  sidi  myt  yemant  anders,  hie  sy  wer 

Üe  sy  verbynden,  dit  fruntlich  verstentnyss  enwerdedairin  klerlichenuyssgescheiden  und  uyssgenomen,  sunder 

aD  geaerde  und  argelist    Und  diss  zo  urkund  der  warheyt  und  gantzer  vaster  stedicheyt  hayn  wir  Herman 

kotgrane   unse  sigel   und  wir  dechen  und  capittel  unsers    capittels  meiste  sieget  und  wir  Gerart  graue  zo 

Bejne,  Philipps  graue  zo  Vimenberg  und  zo  Nuwenaere  eriFschenck  des  süSts  van  Colne,  Friderich  graue 

v>  Wede  herre  zo  Ronckel,  Johan  und  Wilhem  syne  broedere  amptlude  zo   Andernach,  Euert  van  Seyne 

graue  zo  Wytgensteyn  herre  zo  Homburg,  Heinrich  graue   zo  Nassaw  herre  zo  Bilsteyn,   edelmanne,   und 

vir  Johan   van  Hoemcn  herre  zo  Alstorff,  Johan   van   Gymnich  und  Gerlach   van  Breitbach  amptman  zo 

Bonoe,  rittere,  Edwart  vayt  zo  Belle  herre  zo  Hops  amptman  zo  Hulckenrode,  zo  Kempen  imd  zoUrdingen, 

Wilhem  van  Nesselrode  amptman  zo  Tzoenss,  Johan  vamme  Huyss  marschalck,  Bitter  van  Baessfelt,  Johan 

«ao  Breitbach,  Johan  van  Buschfeit  und  Diederich  van   Gymnich,   ritterschafift,    unse   siegele;  und   wir 

Ihr^rpaeistere,  scheffen,  raede  und  gantze  gemeynden  zo  Andernach,  Bonne,  Nuyss   und   Aerwilre,  stede 

ka  stiffbe  van  Coline,  unser  stedesiegele  as  eyne  parthie  und  wir  burgermeistere  und  rait  der  stede  Colne 

i  die  ander  parthie  unserer  stede  ingesiegel  ad  causas  an  diesen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  und  ouerdragen  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  dry   und  seuentzich,  uft'  den 
i  Pinxtauent 
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86T.  §erjog  Äarl  b.  Surgunb  fd^Iieft  mit  bcm  §ctjogc  ® erwarb  b.  3*0*  unb  Serg,  locW^cr  ^m  feine 
gftcc^te  auf  ©clbem  ünb  B^tp^^n  abaetretcn,  rin  fccunbfc^aftlid^c«  Sünbni§  fßr  jte  unb  i^rc  ftinbe. 
—  1473,  ben  21.  Sunt. 

Karo  lus  dei  gracia  dux  Burgundie,  Lotharingie,  Brabantie,  limburgie  et  Gelrie ,  comesque  Flandrie  4c. 
notum  facimus,    quod  cum   lUustris  princeps   Gerardus  dux  Juliacensis    et  Montensis,   consanguineus  nostcr 
precarissinius ,   suum   ius,    quod    ad   ducatum   Gelrie   et  comitatum   Zutphanie   ut    proximior   agnatas  per 
imperialem  donationem^  inuestituram  dlffiuitiuamque  sententiam  habere  dignoscltur^  iiobis  zelose  et  fauorabüiter 
cesserit  et  transportauerit,  *   nobis  gratissimam   beniuolentiam   et  beneplacitum  per  hoc  impcudeos;  hinc  oos 
8ue  dilectioni  singulari  amicitia  afFecti  et  inclinali   omnem  fauorem  reciproca  vice  impendere  semper  cupientes, 
ad  hoQorcm  et  laudem  omnipoteatis  dei  pacemque  et  tranquiUitatem  noatrorum  terrarum  et  dominioinm  cam 
omnibos  et  singulis  nostris  patriis ,   dominus   et  subditis   cum   consanguineo    nostro    duce   Juliacensi  eiQsque 
heredibus    et    successoribus ,    dominus    et   subditis   perpetuas   confederationes ,    ligas    et   amicitias  bona  fide 
integroque  amore  deliberato  animo  iniimus,   fecimus    et   contraximus    sub  modis  et  foivnis  infrascriptis.  Jn 
primis  omnem  honorem  et  commoditatem  nostri  consanguinei^   suorumque  heredum  et  successorum,  tenarom 
et  dominiorum  cum  omni  fidelitate  et  amicitia  promouebimus  ac  dampnum ,  dedecus  et  dispendium  omaiaqae 
nocumenta  pro  nostro  posse  et  nosse  vitabimus  et  impediemus,  nee  quacunque  occasione  seu  causa  domiiua, 
patrias  aut   subditos   nostri   consanguinei    ducis  Juliacensis  per  nos  ipsos  aut  per  quemcunque  alium  (pom 
modo   invademus^    seu   invadi    faciemus    aut  permittemus,    neque   sibi   suisque  herodibus  et  successoribu^ 
dominus  et  subditis   guerras^   hostilitates   seu   grauamina  inferemus   nee  inferri    aliquo  medo    faciemus  sc« 
paciemur.      Jnsuper  subditos  nostri  consanguinei  libere  >elut  nostros  subditos  per  nostras  terras  et  donmual 
ire  et  perambulare,  sub  tamen  theolonels  et  vectigalibus  dari  solitis   et  consuetis,  volumus;  etiam  nequaquaitl 
permittere   debemus  ,   quod  consanguineus    noster    seu  eins   subditi   in  aut  ex  nostris    dominus,   terris  scft 
principatibus  rapina  aut  spolio  invadentur,   quinymmo   nostris   officiatis    uniuersisque    subditis  ne  huiusmoÄi 
fiant  aut  permittant,  ommno  prohibemus,   unde   etiam  omnes  et  singuli^  cuiuscunque   conditionis   aut  statni 
fuerint,  nostro  consanguineo  aut  eius  dominus  et  subditis  per  rapinam,  spolia  seu   quouis  alio  modo  dampnr 
et  lacturam  inferentes  seu  inferre  machinantes  in   nostris  terris  et  dominus  salvum   conductum  non  habebnnü 
SimiUter    si   quis   in    terris   et   dominus   nostri   consanguinei   ducis    Juliacensis    forefecerit    seu   malefidme 
comnuserit,  quod  penam  sanguinis  seu  ultimum  supplicium  requiret,  talis  in  nostris  patriis  et  dominus  n 
salvum  conductum  habebit  aut  consequetur,  sed  iuxta    rigorem  iuris   communis   seu  munidpalis   condi 
penam  sortietur.    Jtem   si  aliqua   differentia  seu  controuersia   inter  nos    et   consanguineum  nostrum  do 
Juliacensem  seu  suos  heredes  et  successores  aut  eius  subditos   adversus    nos   post   datam  presentiimi  e 
fiierit;  ad  sedandam,  dirimendam  seu  pacificandam  huiusmodi  differentiam  et   controuersiam;   orcUnauimos  ( 
convenimus,  quod  quilibct  nostrum,  quotienscunque  necessarium  fuerit,  duos  consules  de  nostro   consilio 
eertos  locum  et  diem  infra  mensem  per  actorem  prefigendos  mittere  debet,  et  debet  inquam  extunc  actor  ex  consU 
domini  rei  conventi  nonunare  et  eligere  superarbitrum  communem,  quem  reus  aptare  seu  rogare  debebit, 
in  loco  et  tempore  per  ipsum  actorem  prefigendis  comparere  dictamque  controuersiam   ad  cognoscendum 
diffinitiue    terminandum   acceptare  velit;    quiquidem    quatuor  commissarii   seu   arbitri   per  nos   nostr«m(];a 
consanguineum  necnon  Superarbiter  debent  et  tenebuntur  actiones ,    exceptiones    seu  responsiones ,   replicJ 
seu  duplicas  iuxta  hincinde   proposita  litigantium   In  forma  iuris  reclpere,   et  post  ipsum  receptiim  prünün 
vias  amicabiles    inter  nos  super   nostris   diflFerentiis   querere,    quas    si   electi  arbitri   seu   iudices   inTeooj 

i 

•  fl»tt  Urfunbc  Don  bcm  oot^crge^enbcn  log«  etftÄrte  <Korl  t>.  «urgunb ,  bem  «eraoge  Ökr^orb  für  bie  übertrogencn  fMfk  M 
Selbem  unb  äün)^  80,000  r^einifd^  (»niben  fd^ulbig  geworben  p  fc^n,  für  beren  Sol^Iung  bie  etObte  8ött>ett,  «rüffef,  maMSfÜ 
l^ogenbttfd^  unb  mtd^tlm  fid^  oerbfitgten,  f.  Myhoff;    gedenkwatrdigheden,  v«  9h.  4  5. 
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ncqnincrint,    extunc   debent  predicti    quatuor  arbitri   seu   ludices   unacun:   quinto    superarbitro   seu   iudice 

(lüünitiiiain  sententiam  super  huiusmodi  differenläa  decemere  et  pronunciare.  Et  qiiieqiiid  dieti  quinque  arbitri 

sen  iudices  concorditer  ant  eorum  maior  pars  pro  sententia  diffinitiua  inter  nos  decreuerint  aut  pronunciauerint 

oobisqne  aut  nostro   consanguineo   aut   altero    nostrum   in   scriptls  transmiserint,  quod  infra  sex  ebdomadas 

tresque  dies  a  tempore  Institute  actionia  facere   tenebnntur ,    omni   appellatione  remota  per  nos  et  quemlibct 

nostrum  inviolabiliter  seruabitur.    Dutn  tamen  et  quando  huiusmodi    actio   seu  controuersia  ex  parte  nostri 

mota  et  proposita  fuerit^  tunc  huiusmodi  dieta  in  urbe  Aquensi  prefigetur^  sivero  ex  parte  nostri  consanguinei 

guonimque  heredum  differencia  inunerserit  seu  intendanda  fiierit,  extunc  in   oppido  Traiectensi  dies  et  hora 

•  fflodo  predicto  seruabuntur.    Si  autem  nostri  subditi  contra  subditos   seu  yasallos  prefati  nostri  consanguinei 

aüqnam  actionem  seu  controuersiam  mouere  voluerint  aut  econtra^  tunc  actor  sequi  et  eligere  debebit  competens 

Ibnim  rei  conuenti,  si  personali  actione,  vel  rei  site,  de  qua  ftierit  questio,  si  actione  reali  agatur,  cui  iudex 

rd  conuenti  vel   rei  site  iustitiam  breuem  et  condecentem  ministrare  tenebitur,  quod  si  actor  de  denegata 

iDstitia  aut  indebita  protelatione  conquestus  fuerit,  eo  casu  nos  aduersus  iustitiarios  nostros  et  consanguineus 

öoster  aduersus  iustitiarios  et  officiarios  suos  iustitiam  facere  denegantes   aut  indebite  protelantes    oportuno 

iuris  remedio  prouidebimus.    Et  si  tandem   super  huiusmodi  causa   denegationis  vel  protelationis   dubitatio 

oriatuf;  iUa  eisdem  modis  et  formis  per  nostros  commissarios  seu  arbitros,  quibus  supra  controuersiam   inter 

»08  et  consanguineum  nostrum  exortam  derimendam    ordinauimus ,  decidetur  et  terminabitur,  nee  ob    dictam 

causam  aut  quamcunque  aliam  aduersus  nostrum  consanguineum,  eins  heredes  et  subditos  litteras  repressaliarum 

conoedere  debemus,  saluo  tamen  quod  si  super  materia  feudi  questio  moueretur,  coram  illo  seu  paribus  curie 

llteriiis  nostrum,  cuius  feudura  erit,  questio  agitabitur  et  terminabitur,  et  si  de  ipso  feudo  questio  esset  talis, 

fK^  quilibet  nostrum  pretenderet   feudum  suum  esse ,   tunc   per  nostros  deputatos   decidetur  questio  ipsa, 

Bodo  et  forma  premissis.  üt  ergo  hec  amicabilis  unio  et  confederatio  firmius  et  solidius  perpetuis  temporibus 

ibeeroetur,  nos  Karolus  dux  firmiter  promisimus  atque   presentium  tenore  in  verbo  principis  per  nostrum 

Itnorem  stricte  promittimus,  ut  quamcito  possessionem  ducatus  Gelrie,  comitatus  Zutphanie  unacum  consensu 

N  mvestitura  imperiali  adepti  fuerimus,  extunc  omnes  et  singuli  barones,  üobiles,  milites  et  militares,  necnon 

Abditi  et  incole  ciuitatum   et   opidorum  ducatus   et   comitatus    ad   requisitionem  nostri   consanguinei  ducis 

hEaoeosis  eiusque  heredum  has  perpetuas  nostras  confederationes,  ligas  et  amicitias  mediis  eorum  iuramentis 

broper  corporaliter  prestandis   se   firmiter   et  inviolabiliter  perpetuis    temporibus    obseruaturos    expresse 

wKoere  et  promittere  debent,  sub  propriis  eorum  litteris  et  sigillis  desuper  conficiendis,  in  quibus  inter  cetera 

»en  et  comprehendi  etiam  debet,  quod  barones  ducatus  et  comitatus  contra  et  aduersus  ducem   et  ducatus 

MBAoensem'aHaque  sua  domii^ia  nunquam  guerras,  hostilitates  et  inimicitias  mouere  aut  inferre  aut  moueri 

mmttere  debent,  quodquc  ipsi  nunquam  aliquem  temporalem  dominum  aut  ducem  acceptare   et  admittere 

Öt  sibi  homagium  et  fidelitatem  prestare,  nisi  talis  dominus   et  dux,  quem  acceptare   duxerint,   prius  per 

■B  oorporale  iuramentum  promiserit,  se  has  nostras  confederationes  et  amicitias  cum  nostro  consanguineo 

kee  Juliacensi  initas  et  contractas  firmiter  obseruare  volle  et   debere.    Jn  casum  tamen  et  euentum ,  quibus 

^  ahquo  modo  in  futurum  contingeret,  consensu  imperiali  obtento  cum  Gehrensibus  aliquam  compositionem 

jtt  concordiam  inire  seu  contrahere,  ita  quod  nos  renunciando  seu  resignando  ius  predictum  per  huiusmodi 

»ncabflem  concordiam  seu  compositionem  realem  possessionem  ducatus  et  comitatus  predictorum  nos  adipisci 

m  consequi  non  contingat,  in  eos  casum  et  euentum  nunquam  volumus  noc  debemus  cumsubditis  et  incolis 

H  quocunque  altero  viuente  huiusmodi  conuentionem,  tractatum,  unionem«  compositionem , seu    conC4)rdiam 

Ire  seu  facere  nee  ius  nobis  cessum  alteri  cedere  aut  resignare,  lusi  prius  quos   huiusmodi   dacatum  et 

fDutatum  seu  ius  nostrum  adipisci  et  optinere  contingeret,  necnon,  barones,  militares  eetereque  communitates 

ir  eorum  patentes  litteras  et  sigilla  sub  eorum  propriis  iuramentis  huiusmodi  unionem  et  confederationem 

ttfirment,  corroborent  et  approbent,  onmibusque  modis  et  formis,  quibus  nos  eam  obseruaturos  promisimus, 

»öter   obseruare  promittant,     Preterea  ex   parte  nostri  ducatus    Gefarie    comitatusque   Zutphanie    contra 

)stnmi   oonsanguineiun  ducem    Juliacensem   aut   eins   heredes   et  successores  nunquam    inantea   aliquam 
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oontrouersiaai  seu  actionem  mooere  et  Institaere  yolumas  et  debemos ;  unde  nos  Elarolus  dox  prenuBai 
fauore  et  dilectione  attendentes,  quibus  nostrum  consanguineum  nobis  indies  af&ci  conspidmua,  omniaet 
singula  premissa  hasque  presentes  confederationes  et  amicitias  in  verbo  et  fide  principis  per  Dostnini 
iuramentum  firmiter  obseruare  promisimus^  nee  contra  premissa  aut  eorum  aliquod  facere,  procorve  et 
machinari.  In  quorum  omnium  premissorum  veritatem ,  robur  et  testimonium  nostro  sig^o  maion  hs 
nostras  litteras  communiri  iussimus. 

Datum  in  oppido  nostro  Traiectensi;  vicesima  prima  mensis  Junii,  anno  d.  MiUesimo  quadringeateomo 

septuagesimo  tertio.  ' 

368.    ^ermann  b.  Reffen,  ^rotector  bon  (£öln,  bec^laubigt  feine  )ur  ®(j^üe|un<|  einer  Uebereinfunfi  an  ba 
^erjjog  6arl  b.  S5urgunb  beorberten  Oefanbten.  —  1473,  ben  17.  3wß. 

Nos  Hermannus  dei  gralia  lantgrauius  Hassie  comes  in  Ziegenhain  et  Nidde^  capitaneas  et  protector 
ecclesie  Coloniensls^  notum  facimus  uniuersis^  quod  ex  certis  urgentissimis  caosis  animmn  nostmm  bonit 
respectibus  mouentibus  misimus  ad  illustrissimum  principem  dominum  Karolum  BurgundiCi  Brabuliii' 
Limburgie  et  Lutzemburgie  ducem  ac  Flandrie,  Arthesii;  Burgundie,  Hannonie,  Hollandie,  Zelandie  4' 
Namurci  comitem  See,  consanguineum  nostrum  carissimum,  nostros  intimos  ambasiatorcs  et  oratores,  vid^Mi 
nobiies  generöses  atque  egregios  et  strennuos  Gerhardum  comitem  de  Sejne  magistrum  curie,  Henricum 
Limburg,  Ulricum  Erydwvss  sacre  theologie  professorem,  et  Gerlacum  de  Breytbach  militem,  oonsil 
nostros  dilectos,  eidem  illustrissime  dominationi  seu  literas  missiue  et  credencie  nostro  nomine  present 
sueque  illustrissime  dominacioni  iuxta  commissionem  ipsis  a  nobis  datam  referendi,  unionesque  quascon^ 
et  tractatus  nostro  nomine  inter  suam  eandem  prestantissimam  dominacionem  et  nos  ineundi^  tractindi 
condudendi,  necnon  super  omnibus  et  singulis  diiferenciis  in  ecclesia  et  diooesi  Coloniensi  subortb  nostrt 
parte  cum  quibuscunque  interesse  putantibus  tractandi,  condudendi,  et  in  effectum  omnium  premissorum 
obseruandorum  iuramentum  quodcunque  licitum  et  honestum  prestandi,  dantes  et  concedentes  die 
ambasiatoribus,  oratoribus  et  consiliariis  nostris  plenam  et  omnimodam  potestatem  et  auctoritatem,  qne 
premissis  et  circa  eadem  necessaria  fuerint  quomodolibet  et  oportuna  fadendi  et  agendL  Et  queconqae 
prefatos  nostros  ambasiatorcs  et  oratores  tractata  et  conclusa  fuerint,  illa  rata  grata  atque  firma 
▼olumus  per  presentes. 

Datum  Colonie  nostro  sub  sig^o  sub  anno  a  natiuitate  domini  MiUesimo  quadringentesimo  septuageiU 
tertio,  die  sabbati  post  festum  diuisionis  sanctorum  apostolorum. 

i 

36 tf.    «perjoii  (£ar(   b.  ^^urc|unb,  bem  bae  ^erjogt^um   ©elbern  unb  bie  (Sraffc^afr  3^^^^  ^^^  ^ 
*    ^erjoge  ^2lrnolb  gefc^enft  toorben ,  wogegen  aber  ein   %f)t\l  ber  93etDO^nerf(^aft  ficb  aufgete^nt  M 
fc^enft  bem  ^erjogc  :3^^^nn  b.  (Elebe,  ber  i^m  mtt  ^eere^mac^t  jur  Unterwerfung  berfelben  ^ 
geleiflet,  @tabt  unb  «Imt  ®oäf,  ^auä  unb  goQ  jn  üobiti)  ju  »e^en.    1473,  im  3uQ 

Charles  par  la  grace  de  dieu  duc  de  Bourgoingne,  de  Lothryngen,  de  Brabant,  de  Lembourg  et  i 
Lttcembourg,  conte  de  Flandres  &c.  sauoir  faisons  a  tous  presens  et  avenir.  C!omme  au  mojen  des  oead 
et  transport  a  nous  (aiz  par  messire  Amoul  en  son  viuant  duc  de  Gheldres  et  conte  de  Zuytphen,  les  ^ 


•  ««(jL  fhr.  379. 


463 

ptys  00128  deussent  auoir  prins  et  receu  a  leur  seieractir  et  prince  sans  quelque  resistance  ou  difficolte;  ce 

soD  obstant  iceulx  gens  deglise,  nobles  et  faabitans;  eub:  demoustrans  rebelles  et  desobeissans  enuers  nous^ 

Bons  aient  refiuse  la  diete  obeissance,  fortiffie  les  viUes  et  places  des  dits  pays;  et  dicelles  nous  fait  guerre ; 

et  3  soit  qne  pour  mettre  et  reduire  les  rebelles  en  notre  obeissance^  notre  tres  chier  et  tres    ame  cousin 

Jehan  dnc  de  Cleues^  conte  de  la  Marke  ait  promis  de  nous  aldier  de  sa  puissance  et  a  ceste  fin  faire   et 

mener  auec  nous  la  guerre  contre  les  rebelles,  iusques  a  ce  quilz  seroint  reduiz  en  icelle  notre  obeissance, 

etmoyennant  ce  lui  ayons  promis  et  accorde  donner,  ceder  et  transporter  la  ville  et  office  de  Goch  et  les 

tppartenances»  ensemble  la  maison  de  Lobeth  et  le  tonlieu  illic  incontinent^   que  aurions  la  possession  des 

dids  pays,  duchies  et  conte,   pour  en  joyr   et  user  par  lui,  ses  hoirs  et  ayans  cause  a  tousjours  en  tous 

droiz:  Sauoir  faisons,  que  nous  ce  que  dit  est  considere,  roule^ns  user  de  bonne  foy  enuers  notre  cousin  le 

doc  de  Cleues   et  aussi  entretenir   ce  que  promis  et  accorde  lui  a  este  de  notre  part  a  icellui  notre  cousin 

k  duc  de  Cleues  pour  les  cause»  et  consideratlons  dessus  dictes,    et  mesmement  pour  le   recompenser  de 

gnas  firaiz,  missions  et  despens,  quil  a  euz  et  soustenuz  en  la  reductaon  en  notre   obeissance  du  pays  de 

Gheldres,  en  quoy  il  nous  a  seruy  en  sa  personne  en  armes  a  grande  et  puissant  armee,  quil  a  entretenue 

i  snmptaeuse   despence,  auons  de  notre  certaine  science  pour  nous,  noz  hoirs  et  successeurs,   ducs    et 

jlochesses  de  Gheldres,  donne,  cede,  transporte  et  delalssie  et  par  ces  presentes  donnons,  cedons,  transportons 

d  delaissons  par  pur  et  irreuocable  don  fait  entre  les  vifz  pour  lui,  ses  hoirs  et  ayans  cause  perpetuelement 

ft  a  tousjours  la  dicte  ville  et  office  de  Goch  et  les  appartenences  et  appendences,  ensemble  la  dicte  maison 

U  Lobeth,  le  tonlieu  iUic  et  ies  rentes  et  reuenues,  quy  y  appartiennent  en  quelque  maniere   que  se  soit^ 

|pQr  par  notre  cousin  le  duc  de  Cleue  desmaintenant  joyr  et  user  dicelle  ville   et  office  de    Goch    et   des 

||g)irtenance3,  et  de  la  dite  maison  de  Lobeth  ensemble  du   tonlieu  illec,   incontinent  apres  le  trespas  de 

jpire  tres  chiere  et  tres  amee  cousine  la  duchesse  douaigiere  de  Gheldres  et  non  plustost,  se  nest  de  son 

fn  gre  et  consentement,  en  tous  droiz,  cens,  rentes,  dismes,  fours,  moulins,  estangs,  collations  de  benefices^ 

immaiges  et  autres  droiz  quelzconques»  sans  y  rien  retenir  ne  reseruer  a  nous,    nos   hoirs  et    successeurs 

fett  et  duchesses  de  Gheldres  en  quelque  maniere  que  ce  soit,  excepte  seulement  les  foy,  honimaige,  ressort 

|<oiiverainete,  lesquelz  foy  et  hommaige  notre  cousin  et  ses  successeurs  seront  tenuz  de  faire  a  nous,  nos 

fin  et  successeurs  ducs  et  duchesses  de  Gheldres.  Si  donnons  en  mendement  a  notre  lieutenant  general  en 

1^  pays  de  Gheldres  et  conte  de  Zu3iphen,  a  nos  president  et  gens  de  notre  conseil  illec  et  a  tous  nos  autres 

|liciers  et  officiers  ou  a  leurs  lieuxtenans  presentes  etaueüir  cui  ce  puet  et  pourra  touchieri  que  de  la  dicte 

le  et  office  de  Goch  et  de  ses  dites  appartenances  et  aussi  de  la  dicte  maison  de  Lobeth,  de  tonlieu  illec 

ides  rentes  et  reuenues  qui  y  appartiennent^  comme  dit  est,  ilz  facent,  seuffirent  et  laissent  notre  dit  cousin 

dac  de  Cleues,  ses  hoirs  et  ayans  cause  selon  et  par  la  maniere  que  dit  est,   pleinement  pusiblement  et 

Ipetaelement  joyr  et  user,  sans  lui  faire  mettre  ou  donner  ne  soufirir  estre  fait,  mis  ou  donne  eres  ne  ou 

ips  avemr  aucun  destourbier  ou  empeschement  au  contraire:    car  ainsi  nous  piaist  il.     Et  a  fin  que  ce 

^  chose  ferme  et  estable  a  tousjours ,  nous  auons  fait   mettre  notre  scel  a  ces  presentes,  sauf  en  autres 

|M8  notre  droit  et  lautruy  en  toutes. 

M  Donne  en  notre  ville  de  Nymeghe,  ou  mois  de  JuiUet,  lan  de  grace  mil  CCCC  soixante  et  treize.  ^ 


.'  SRoria  ^ergoiiiii  oon  Snrgnnb  (eßfitigte  ol9  ^crjogin  oon  (Selbem  biefe  ©d^enfimg  mit  Urfinibe  dd.  En  notre  ville  de  Tenremonde 
^  jour  de  May  lan  de  grace  Mil  quatreoens  suixante  et  dixsept ;  bedglei<!^eii  SRaiisnUioii  dd.  en  notre  vilie  de  Bruges  ou  moia 
iMire  Ud  de  grace  Miil  CCCC  soixante  et  dixsept  unb  i^dtiig  ^li))))  dd.  en  notre  ville  de  Bnixelles  ou  mois  de  septeinbre 
de  graee  Mil  einqoena  et  cincq,  et  de  notre  regne  le  premier. 
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S70.  öerjog  .rtarl  \>on  öurgunb  fcbcnft  bem  ^erjoge  3o^ann  b.  (Siebe  für  bie  i^m  geleitete  ^filft  {« 
gtfangung  bee  ^erjogt^um^  ®elbcm  bie  ffiogtci  bc«  Stift«  ©ten,  ba«  Äirtibfpiel  »ngetlo  unb  einen 
»e^irf  bon  (gmmericb  bi6  jur  alten  ?^ffel  —  1473.  ben  5.  «ugufl.  ' 

Kacrle  by  der  gracien  goids  hertogc  van  Bourgoingne,  van  Lothringen,  van  Brabant,  van  limborch 
ende  van  Lutzemborch,  graue  van  Viaenderen,  van  Artoys,  van  ßourgoingne,  van  Hennegouwe,  vanHoIIaot, 
van  Zeelant  ende  van  Namen,  marcgraue  des  heKchs  rycks,  here  van  Vrieslant,  van  Salins  ende  ran 
Mechelen  allen  dengene  die  desen  brieff  sollen  zien  saluyt,  doen  kunt,  dat  wy  den  hoigebairen  faisty  o&mb 
lieucn  ind  zcere  gemynden  neue ,  beere  Joiian  hertoge  van  Qenie  ind  graue  van  der  Marke  umb  snlkeo 
truT^cn  dienst,  hulp  ind  bvstant,  hv  ons ,  om  dat  hertoghdom  ^nd  land  van  Gelre  ind  graefschap  tu 
Zuytphon  ind  die  ondersaten  dersehier  lande,  die  ons  totten  titel  ind  gerechticheit,  vrv  dair  toe  hadden  ind 
bebn,  nyet  gchoirsam  svn  enwolden  ind  wederstreuich  hielden,  tot  onser  possessio  ind  gehoirsam  to  Iielpeo 
brengen,  gedain  ind  bevryst  heuet,  ind  om  trefllicken  cost,  onraet  ind  arbeyt,  hy  ende  die  syne  dairoimM 
gedain  ind  gehat  hebn,  ind  mede  want  dieselue  onse  lieue  neue  md  die  syne  auermitz  langen  liggeniol 
verthueuinge  onser  lüde  in  synen  landen,  eir  men  dairmede  to  Gryethuysen  auer  ende  wederaner  de  Bti 
geschippen  konde,  meerren  schaiden  gehadt  ind  geleden  hebn :  so  bekennen  wy  vur  ona  onsen  erucn  iol 
nakomelingen,  dat  yry  daroin  denseluen  onsen  lieuen  neuen  to  danckberfaeit  syns  dienst  ind  versettinge  svai 
achaiden  vurschreuen  opgedragen  ind  auerg^egeuen  hebn,  opdragen  ende  auergouen  auermitz  desen  briefl 
sonder  wederroepen  vur  ons,  onse  eruen  ind  nakomelingen  in  behoeff  s3ms,  syner  eruen  ind  nakomelingdl 
hertogen  van  Oleuc  eriTlicken  ind  eeweücken  die  vaigdie  ind  aO  gerechticheit,  die  vry  hebn  off  ons  gebe 
moigen  dairvan  auer  ind  bynnen  den  sticht  van  Elten  ind  den  ondersaiten  ind  luden  dair  in  ind 
gehoerende,  ind  doirtoe  onse  alinge  kerspel  van  Angerloe  ind  die  buerschappen,  manschap,  lüde  ind 
mit  gerichten  ind  herlicheit,  renten,  opkomingen  ind  veruallen,  die  vry  hebn  ind  ons  geboiren  mögen,  gA 
svnde  bynnen  der  plactze  ind  palinge  na  beschreuen,  datz  nementlic^  van  der  stat  Embrick  an  to  rtk 
bis  totten  hnvAen  ind  hatiestat  gehevten  cUe  kemenaide  in  der  alder  Yssel  gelegen,  ind  van  daer 
nederwart  tudschen  den  Hin  ind  tussehen  der  alder  Yssel  ind  der  nyer  Yssel,  woe  ind  vat  dat  aUet  is, 
wy  bynnen  den  vurschreuen  palingen  hebn  ind  ons  geboeren  mach,  nyet  dairvan  uytgescheiden,  dat  w» 
allet  onse  lieue  neue  hertoge  van  Cleue,  tfyne  eruen  ind  nakomdingen  vertan  hebn,  besitten  ind  geh 
moigen  tot  oeren  schoensten  ind  besten,  as  ander  oers  selffs  land,  herlicheiden,  lüde  ind  guede,  die 
bynnen  derseluer  paKnge  gelegen  syn,  sonder  ennigerley  indracht  ind  hinder  oen  dairin  van  ons, 
emen  ind  nakomelingen  ind  van  onser  wegen  noch  van  den  onsen  to  geschien,  sonder  argelist. 
*fnd  gesynnen  hyromme  mit  desen  sekien  briene  van  den  weirdigen  ind  edelen  abdiss  ind  semen^ 
eappite)  des  stichtz  van  Elten,  ind  vort  van  den  sementlidten  ondersaiten  ind  luden  dairin  ind  toeg^o 
ind  -wy  gebieden  ind  bemlen  allen  ind  ygelicken  onsen  ondersaiten  ind  luden  bynnen  der  vnrs 
palinge  geseien,  dat  gy  u  mallyk  na  synen  geboere  vertan  ertflJcken  haldcn  tot  onsen  lieuen  neuen  h 
van  Cleue,  synen  eruen  ind  nakomelingen,  ind  oen  to  dein  ind  to  bewysen,  as  gy  ons  off  eynen  hertoge 
Gelre  ind  greuen  van  Zuytphen  tot  desen  daige  tee  sdiuldich  ind  gehalden  off  gewoentlick  syn 
dein,  ind  darop  scheiden  yrj  u  oick  hyrmede  in  behoeff  ons  neuen  syner  eruen  ind  nakomelingen  1 
qwyt  van  allen  eyden  ind  huldingen  van  tru'wen,  gy  otf  ouwer  ennich   ons  van  den  vurgescreuen  s 


^  ^cr)ogüt  "äkmt  d.  ^rgimb  beflätiglc  die  ^c^cnhind  »»g^S^ueo   in  oiumü*  «tudt  van    l^endmuonde  iu  die  xnmtui  vnt 
jAir  Ulis  hure.n  Dtiyst  vieriioudei  i  zeuen  ind  tzeuenticu" ;   be9g(ei<^  ^O^tmilion  ,,gegeuen  in  onae  sudt   van  Hrugge  ia  dia 
van  Octolier  int  jair  oub  heren   Duysent   vierhondert    zeuen   ende   tseuentich**   unb    Äönig   V^Utpp    t. gegeben    io    oiuer    «tadt 
Bruesscl  in  de  inacni  van  September  iut  jaer  uns  lieren  DuyKent  vytrhondert  ende  vieuc. 
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wegen  gehalden  off  schuldich  moegen  wesen.  Benelende  onsen  neue  vnrscreuen  die  to  synen  gesynnen  to 
doin  ast  behoret,  beheltlick  ons  ind  anders  In  anderen  saiken  malck  svns  rechten  ind  all  sonder  argelist 
Ind  di»8  allet  in  orkunde  der  wairheit  ind  raster  erfflicken  stedicheit  hebben  wy  onsen  segel  an  desen  brieff 
doio  hangen. 

Gegeuen  in  onser  stat  Zuytphen,  den  vyften  dach  in  Augusto^  int  jaer  ons  heeren  Duysent  vierhondert 
drie  ende  tseuentich.  ^ 

S71.  ^etjog  3o^ann  b.  (SXtbt  berbinbet  ^6)  mit  ^ermann  b.  .Reffen  alS  aSertoefer  btS  @ttft«  (SJSln,  mit  bem 
X)Dmca)>ite[  unb  ben  @t&bten  bafelbft  jur  gegenfettigen  fteunbfcbaftßd^en  Haltung,  jur  ^Beobachtung 
bed  Qertraged  toegen  ®oefl  unb  Xanten,  beffen  gortbauer  auf  10  ^a1)xt  nad^  be^  ^etjogd  3;obe 
au^gebe^nt  tDtrb.  —  147S. 

Wy  Johan  van  gotz  gnaden  hertzogh  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  an  eyn,  ind  yry  Hennan 
Tin  derselaer  gnaden  lantgreue  to  Hessen  greue  to  Ziegenhain  ind  to  Nydde,  yetzont  heufftman  ind 
Wweser  des  stiffts  ind  lantschafft  van  Coelne,  ind  vry  deken  ind  capittell  der  doymkirken  in  Coelne  an  der 
öderer  syden  doin  sementlicken  kunt:  Also  ind  want  herre  Roprccht  ertzbissehop  to  Coelne  sich  vast  lange 
fcd  dickmaill  scherp  ind  ungeneeüich  angelacht  heuet  tegen  uns  deken  ind  capittell  ind  vele  anderen  van 
Uelmannen,  ritterschap,  steden  ind  underdanen  des  stiffts  ind  lantschaffs  van  Coelne  myt  berouvunge  ind 
leschedinge  unser  ind  yrer  gude  ind  mit  anderen  ungeburlicken  ind  unredelicken  bes^eringen»  dessgelicken 

sich  ouch  tegen  uns  hertzougen  van  Cleue  ind  die  unse  vast  in  vele  punten  ungunstick  ind  ungeburlick 
t  ind  gehalden  heuet :  umb  dan  uns  to  beiden  syden  darinnen  to  versien  ind   vurtokomen  vorder  last* 

besweronge,   uns   van  yn  off  anders  tokomen   mochten,  so  bekennen  wy  to  beiden  syden^  dat  wy  uyt 

er  gunst  ind  toneygonge,  wy  hyrinnen  tot  eynanderen  drag^n,  vuran  gpide  dem  allmechtigen  ind  synrer 
benedyder  moider  to  loue  ind  to  eren  ind  tot  tostande  der  gerechticheit  ind  uns,  unsen  landen,  luden  ind 

nosen,  die  uns  to  beiden  syden  toestain  oder  tobehoeren,  vrede  ind  wailfart  uns  gunstlick  ind  vrantUck 
p  Samen  gesät,  verstrickt  ind  verdragen  hebn,  also  dat  wy  he^ogh  van  Cleue  mit  unsen  landen,  luden 

tien  ind  undersaten,  ind  wy  lantgraue  Hennan,  doemdeken  ind  capittell  mit  edelman,  ritterschap,  landen, 
en,  steden  ind  undersaten  der  lantschap  ind  stiffts  van  Coelne  van  beiden  syden  des  Byns  gimstlick  ind 
ifflick  to  Samen  stain  ind  uns  fruntlick  ind  naberlick  meynen  ind  halden  ind  oick  unser  eyn  den  anderen 
6  Baken  truwelicken  forderen  ind  then  besten  keren  sullen,  sonder  argelist  Ind  so  hyrbevorentz  eyne 
Üicke  upstellinge,  satinge  ind  auerdrach  gemaickt,  verbrief  ind  versiegelt  is  tusschen  herren  Roprecht 
chreuen,  ter  tyt  elect  der  korken  van  Coelne  mit  weten,  willen  ind  consent  unser  doemdekens  ind 
an  eynre,  ind  uns  hertogen  van  Cleue  an  die  andere  syden  na  lüde  der  brieue  darauer  gegeuen, 
▼an  werde  to  werde  hyma  volgen  ind  luden  aldus.  *  —  So  bekennen  wy  Johan  hertoch  van  Cleue  ind 
Ueiman  —  decken  ind  capittell,  dat  wy  eyndrechtelick  ouerkomen  syn,  also  dat  wy  vur  uns  ind  die 
^e  an  beyden  syden  die  vurgenante  brieue  —  malck  den  anderen  unuerbrekelick  halden  willen,  nyet 
hderstainde  eynige   yrronge,  schelinge  ind  vede  die  hyrinnen  gevallen  off  entstanden  mögen  syn.    Vort 


'  3^^  ^8<  f)>^ter,  mit  Urfnnbe  „in  opido  nastro  Zutphanlenai  die  tfcptima  mensis  Aagusti  aiiiu)  d.  Mill.  quadringentestmo 
ftfaageahno  tercio*«  etlUlrte  ^qog  Carl,  bag  ^og  Sodann  o.  dcoe  bie  ^el^tamg  mit  Q^efel  de  curie  Wesalie  prout  in  feodo 
ktor  racione  noatri  ducatus  Hrabaiicie**  cm|)fail0en  tmb  i^m  „fidem  et  homagium*'  gdeiflet  ^(At  in  tlnf4llII9  M  ^U>f(c9,  bec 
Mt  mib  bcs  Sonbe«  fi^ad^tenbont  ber  @^tabt  unb  M  9mte«  &odf,  M  Schlöffe«  9ltt%taa,  M  Sonbe«  5S)flffel,  bc9  @4IoJIe9  unb  Botte» 
1  8obit|,  bcr  eogtei  ^ten*  bes  jhr^f^ic»  «ngcrlo  mit  allen  t^ten  Bnbc^mngtn.  —  >  ^  92r.  828/ 

IV.  59 
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abo  die  brieue  vurgeschreuen  begrypen;  dat  die  upstelionge  ind  ouerdrach  stain  ind  duren  sallen,  so  lange 
her  Roprecht   ind   yry  hertoch  beyde  samen  lenen,  off  als  unser  eyn  affliuich  ivorden  -were,  asdan  nodi 
dama  eyn  halff  jair;   so  is  dat  nu  so   vele  verändert,  als  dat  die  npstellinge  stain  ind  duren  sali  so  langh 
wy   hertoch  Johan   louen  ind  na  unsorn    doit  vort  tien  jair  lanck.  —*  Voirt  is  oick  nu  mit  undersdieide 
bedadingt,  off  ind  so  lange  herre   Roprecht  ertzbisschop  by  den  sloten  steden  ind  lande  off  regiment»  hj 
noch  in  dem  stiffi;  ind  lantschafft  van  Cohie  heuet,  blyuet,  so  langh  ensullen  wy  lantgreue  Hennan  ind  vy 
doemdeken  ind  capittell,  edelman,  ritterschaffi,  stede  ind  lantschafft  van  Coelne,  ind   desgelicken  vry  hertoch 
van  Cleue  unser  geyn  sich  mit  den  vurgenanten  herren  Roprecht  nyet  scheiden,  dieselue   enbeb  dan  yerst 
die  vurgerurte  upstellunge  na  inhalt  der  vurbrieue  ind  eyschungen  deser  verschryuongen  by  synen  trutren, 
eren,  wirden  ind  in  rechter  eydstatt  belaefft  vestelich  to  halden.  —  Ind  dis  zo  Urkunde  der   v^arheit  bebeo 
wy  hertoch  ind    lantgreue  malke  unsen    sigell  ind   wy  deken  ind  capittell  nnss  capittels  sigell  geheiten  ad 
causas  an  desen  brieff  doin  hangen;  ind  tot  merer  künden  ind  vestenisse  hebn   wy  hertoch  geheiten  unsen  j 
reden  ind  amptluden,  mit  namen  herren  Johan  van  den  Loe,  heren  Otten  van  Wylidcken,  ritteren,  Raboth  I 
Staill  unsen  amptman  tot  Orssoy  ind  Amtvan  Wachtendonck»  unsen  amptman  to  Wachtendonck,  yre  sigele,  ind 
oick  unsen  steden  mit  namen  Cleue,  Wesell,  Embrick   ind  Calker  derseluer   unser   stede   sigele   an  desea 
brieff  to  hangen.    Ind  wy  Herman  lantgreue  — ,  deken  ind   capittell  hebn   oick  gebeden   indj  geheiten  fift 
edele  unse  lieue  neuen   ind  'frunde   heren    Gerart  grauen  to  Seyne,  Philips   grauen   to    Vlmenburg  ind 
Nuwenar  heren  to  Saffenberg,  heren  Euert   van  Seyne    greuen  to  Wytgensteine,   Frederich  van  Rundkd 
greuen  to  Wede,  vort  die  vesten  heren  Johan  van  Gymenicb,  heren  Gerlach  van  Breitbach,  rittere,  Wemer 
Scheiffart  vamme  Roide  heren  to  Cleremont  amptman  to  Hilkerode,  Edwart  voigt  to  Belle,    Wilhelm  rm 
Nesselroide  heren  Flecken  son,  Johan  Vell  van  Weuelkouen,  Dederich  van  Gymenich  genant  vanVlershäi% 
Johan  van  Breitbach,  Johan  Vleck  van  der  Bailen,  Johan  van  Norproide,  Sehall  van  Bell,  Emmeridi  vä 
Laynstein,  Conrad  van  Kottenhem,  umb  yre,  ind  vort  die  ersame  burgermeistere,  schepenen  ind  raide   d( 
stede  Andernach,  Bonne,  Nuyss   ind  Arwylre   yre  stede  sigele  tot  Urkunde  ind  merer  vestenisse  an  d< 

brieff  to  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  imss  herren  Duysent  vierhondert  dry  ind  seuentzich. 

372.  Äaifer  %mbü6)  III.  öetfpric^t  bem  öanbgrafcn  ^ermann  b.  ^t^zn,  mm  (grjbifc^of  Ruprcd^t  abl 
tocrDe,  i^m  jut  erlangung  bti  bifc^öfll^cn  ©tu^lc«  bcPfftc^  fein  ju  tooOcn.  —  1474, 
4.  S^nuar, 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  Romischer  kaiser,  zu  allen  zeitn  merer  des  reichs,  zuHungani,Dalma< 
Croacien  &c.    kunig ,  hertzog  zu   Osterreich,   zu  Steir,  zu  Kernden  und  zu  Krayn ,  graue   zu  Tyrol 
bekennen,    als   der    erwirdig    Ruprecht    ertzbischoue   zu    Colin,    des    h.  Romischen   reichs   durch 
ertzcantzler,   unser  lieber  neue   und  kurfurst   mit  seinem  capitel  und  der  landschafft  in  spenn  und  u 
kommen,   ettwe  lang   zeit   darin  gestanden,  dadurch  dann  derselb  stift  Colin  in   mercklich  schaden 
geltschuld  bracht  ist,  daz  vdr  demselben  stift  zu  gut  und  umb  seines  aufhemens   willen  dem  hochgeT 
Herman  landgrauen  zu  Hessen,  unserm  lieben   oheim^   tumbherren  desselben  stifts  zugesagt    und   g< 
haben  wissentlich  mit  dem  brief,  ob  der  benant  von  CoUn  mit  der  gutikait  von  demselben  ertzbistomb  ab 
mit  recht  entsetzt,  oder  aber  ableibig  und  derselb  landgraue  Hennan  durch  unsem  heiligen  vater  den 
oder  durch  das  bemelt  capitel  dartzu  furgenommen  und  erweit  wirdet,  daz  vrir  darinn  wider    yn  nickt 
aunder  yn  für  ander  bei  demselben  unserm  heiligen  vater  dem  babst  und  andern  enden,  wo  sieh  das  gebu< 
wirdet,  mit  Schriften,  botsoheften  und  in  ander  wege  genedicglich  dartzu  furdem  und  helften  wellen, 
auf  sein  selbs  kost,  zerung  und  darlegen,  tmgeuerlich.     Mit  urkund  des  briefs. 

Geben  in  unser  statt  CoUn  am  Rein,   an   eritag    vor   der    h.    dreyr  Kunigtag  nach  Criati    geboxd 
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Yiertzekenhttndort  und  vier  und  sibentzigisten,  unsers  kaisertumbs  im  zway  und  zwaioteigisten  ^   unser  reioh 
des  Komischen  im  vier  und  dreissigisten  und  des  Hungrischen  im  funftzehenden  jam. 

J73.  6ü^nc  jtoifc^cn  bcm  ®rafen  ©ietcric^  t>,  aWanbcrfc^db ,  bcffcn  ©ß^nen  unb  3o^ann  älteftcm  ©ol^nc 
)u  Kciferf(^db  einer,  unb  bem  ^erjoge  ©erwarb  b.  ^iklx6)  unb  SSerg  unb  beffen  ©ol&ne  SBil^elm 
anberer  ©eit^.  —  1474,  ben  U.  3<inuar.  ' 

Wir  Diederich  greue  zo  Manderscheit  herre  zo  Duyne   ind  zur   Sleyden,    Coene,    Joban  ind  Wilhem 

gebroedere«   svne  soene,  junggrauen  zo  Manderscheit  greuen  zo  Blanckenheym,  ind  Johan  aldst  son   zo 

Bvferscheit  junggraue  zo  Sahne  doin  kunt,  so  as  wir  Wilhem  junggraff  zo  Manderscheit;    Johan  aldst  son 

10  Rjrfferscheit  ind  Frederich  van   Sombreff  des   durchluohtigen  hogeboeren  fursten   und   herren,    herai 

Gerhartz  hertzougen  zo  Ouylge  zo  dem  Berge  &c.  ind  greuen  zo  Rauensberge^  uns  gnedigen  lieuen  heren^ 

TYuide  worden  sjn^  ind  darna  der  hogeboeren  fürst,  unse  gnedige  herre  hertzouch   Wilhem  junghertzouch 

so  Guyige  zo  dem  Berge  &c.  unser  alre  vyande  weder  worden    ist:    bekennen  wir   Diderich  greue  zo 

lUnderscheity  Coene,  Johan  ind  Wilhem  gebroedere,  syne  soene,  ind  Johan  aldst  son  zo  Ryfferscheit,  dat 

vir  den  beyden  vurgenanten  unsen  gnedigen  heren  van  Gxiylge  ind  Berge  &c.  Tur  uns,   alle    unse  belfere, 

^kelfershelferen,  zostenderen,   den  unsen  ind   de  sich  mit  uns  tgeen  yre  gnaden  in  de   vurschreuen  vede 

'gemengt  ind  der   zo  doinde   gehat  mögen  hauen,  doch  daynne  uysgescheiden  Frederich  van  Sombreff,  der 

%  der  soenen  nyt  mit  hait  willen  syn,  03010   gude  vaste  stede   soyne  gegeuen  hain  ind  geuen  mit  descm 

Iheue,  sunder  argelist;   desgelychen  yre  gnaden  uns   wederumb  eyne  soyne  gegeuen  liain.    Ouch  sulieii 

de  gefangen  in  deser  veden,  uns  allen  vurgenanten  parthyen  affgefangen,  quyt  syn  ind  alle  ungebauen  gelt 

^  gefangen,  djmckzalen  ind  brantschatze    ungegeuen  blyuen.     Ouch  hy  inne  uyssgescheiden  de  gebrecfa 

l&8er  gnediger  heren  van  Ghiylge  ind  Berge   &c.  rede,  manne  ind   undersaissen  zo  uns  Diderich,  Coenen, 

Johan  und   Wilhem,   vader  ind   soenen    greuen   ind  junggreuen  zo  Manderscheit,   ind  wir   weder   zo  in 

losprechen,   der  wir  uns  vur  yre  gnaden  rede  in  mvimen   oeder  in  rechte  verboeden  ind  verbleuen  S3m, 

Mr  ind  sy   annoemen  hain,  bynnen  veir  maenden  darna,   as  unse   vorderonge  daromb  schrifftlich  an  yre 

leiden  komen,  uyssgcdragen  zo  werden,  an  wenre  das  gebrech  were,  mit  ansprachen,  antwerden,  nareden 

;to  wederreden  na  unser  gnediger  heren  van  Giiylge  &o.  bescheidongen ;   suUen   yre  gnaden   gelychewaill 

fron  Spruch   düroeuer  doin,  so   verre  yre  gnaden  des  dabynnen  in  mynnen  nyt  envunden«    Ind  wes  yre 

Buden  also  uyssprechen   werden,  daby  sali  id  blyuen    ind  van  beiden  parthyen   vestlidi    unverbrodiea 

toiudden  werden.    Wer  dar  weder  were  des  nyt  enheylte,  sullen  unse  gnedige  heren  van  Guyige  &a  der 

klhoirsam  parthyen  oeuert  de  ungehoirsam  parthye  hulffe  ind  bystant   doin,  yre  gnaden  sprach  genoich  zo 

müf  sunder  alle  argelist.  Dis  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  Diderich,  Coene,  Johan  ind  Wilhem,  vader 

|i  soene  greuen  ind  jimggrauen  zo  Manderscheit,  ind  Johan  aldst  son  zo  Byfferscheit,  iglicher  van  uns  syn 

lipU  up  spacium  dis  brieffs  doin  drucken* 

Gegeuen  in  dem  jaere  uns  heren  Duysent  veirhundert  veir  und  seuentzich,  up  den  ndsten  gudenstach 
I  dem  hilligen  Draytzienden  dage. 


'  S)tf  oorfle^enbe  ©ü^ne  f^ttegt  fi^  cm  ben  fbi9\pxviäi  be«  3ü(i4f(^en  SRosrngend^te«,  üodäitt  m  bem  „'fit^  ffir  btc  ^fc^i^te  bei 

Ucn^«''  f.  404  u.  ff.  abeä^nt(!t  ift    ^S>ort  mirb  ber  9etlanf  umftehiMt^  inUieC^rt 
f 
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374.  fiatfer  griet>ri(j^  III.  orbnet  bem  3)Dmca)}tieI  ju  €öln  unb  beffen  Partei  in  bem  ©trctle  mit  bra 
Srjbif^ofe  Slupre^t  bcn  Sanbgrafcn  ^cmrid^  b.  §efl[cn  jum  Sefd^irmcr  an,  ben  er  etm&btijt  H 
gürflen  unb  6t&btc  )u  feinet  §ülfe  anjuge^en.  —  1474,  ben  14.  S^nuar. 

Wir  Friderich  von  gots  gnaden  Römischer  kaiser  — *  bekennen:  Als  die  ersamen  andecbtigen  edeh  m 
und  des  reichs  lieben  getrewn  tambdeehant  und  capiti  des  tombs  zu  Colln^  auch  grauen,  herm,  ritterscbfi, 
stet  und  landschaft  desselben  stifts  Colin,  so  irer  parthej  zugewant  und  hawbtsacher  der  Sachen  sein,  sieb 
mit  dJemutiger  erbietung  uns   underworffen  und  gantz  in  unser    hennde  und  gewaltsam  gestallt  haben,  b 
der   mass    wir  die   sachen  der    zwitrecht,    so    sich   yetz   halten    zwischen    dein   erwirdigen  Buprecbtea 
ertzbysschouen  zu  CoUn  des   h.  Romischen  reichs  durch  Italien  ertzkanntzler,   imserm  lieben  neuen  und 
kurfursten,  und  in,  nichtz   ausgenomen»  ordineren,  setzen  oder  in  gutikait  mit  wissen  oder  sunst  mitredi 
hinlegen  und  entschaiden  werden,  daz  sy  daran  ain  gantz  gut  benugen  haben  und  dem  sunder  an  allinreje 
und  widersprechen  nachkomen  und  genügen  wellen,   doch   mit  behaltnuss  in  samentlich  und  ir  yeglicbeB 
brief,  yerschreibung,  priuile^,  freihait,  gut  gewonhait  und  herkomen,  die  sy  haben  vom  stul  zu  Rom,  tW; 
uns  oder  unsem  vordem  am  reich  Romischen  kaisem  und  kunigen,  ertzbischouen  zu  Colin  oder  sunst:  dit 
wir  solhs  angesehen  und  betracht  und  haben  daentgegen  die  benanten  tumbdechant  und  capiti  des  tamh 
zu  Colin,  auch  die  bemelten  grauen,  herm,  ritterschaft,  stet  und  landschaft  desselben  stifb  zo  Colin,  so  irer: 
parthei   zugewont  und  haubtsacher  der.  sachen  sein,  in  unser  und  des  reichs  schierm,  verantwurttung  ua 
banndhabung  genomen  und  emphanngen^  in  auch  darauf  an  unserr  statt  ain  schiermer  und    hanndhabtf! 
gegeben  und  gesetzt,  geben  und  setzen  in  auch  in  kraft  ditz  briefs  den  hochgeboren  Hainreichen  Ian( 
zu  Hessen  &c.,  ünsem  lieben  oheim  und  fursten,  der  sy  dann  an  unser  und  des  reichs  stat  und  von  inu( 
wegen   getrewiichen   und   nach    sein    pesten   synnen    und  vermugen    hannthaben,    schützen,    schi< 
verantwurden  und  vertedingen  sol  gegen  aller  menigdich.    Und  ob  dem  benanten  landgraue  Hunrdchea 
den  dingen  hilff  und  beistannde  not  sein  wurde,  so  sol  und  mag  er  anruffen  fursten,  grauen^  herren 
stet,   so  wir  im  zugeordent  und  denselben  geschriben  und  geboten  haben,  im  beistannd  hilff  und  ziil< 
zu  tun,  damit  er  die  obbenanten  tumbdechant  und  capiti  und  ir  vorgemelt  zugewont   und  haubtsacher 
sach  dest  pas  g^hannthaben«  geschiermen,  verantwurten  und  vertedingen  muge,   an  geuerde«    MSt  url 
des  briefisi« 

Geben  zu  CoUn  an  freitag  vor  sand  Anthonientag,  nach  Crlsti  geburd  im  viertzehenhundert  und 
und  sibenzigis.ten,  unsers  kaisertumbs  im  zway  und  zwaintzigisten,  unserr  reich  des  Romischen  im  vier 
dreiszigisten  und  des  Hungrischen  im  fdnfzehenten  jaren. 


37S.    Stjbifc^of  {Ruprecht  b.  Söln  Derbünbet  fUb  mit  bem  ^erjoge  (Sari  b.  93urgnnb  gegen  fein  S)oma 
tDogegen  biefer  anß  einer  bom  @ttfte  audjufc^retbenben  ©teuer  200,000  ®ulben,  ben  (ebenftingl 
Seft|  ber  @c^Uf[er  Uerbingen,  Srilon  unb  Solf marken,  unb  boö  ^rotectorot  über  ba§  @tift 
foO.  —  1474,  bor  bem  27.  SWarj. 

Wir  Ruprecht  van  gots  gnaden  der   h.  kirchen  zo  Colne   ertzbischoff,  des  h.  Römischen  rycha 
Italien  ertzecanceller  und  kurfurst  &c  doyn  kunt,  so  als  wir  €m  tzit  her  von  unserm  doemcapittell  und  j 
anhange  swerlichen  bekriegt  und  unser  stifft  und  getreuwe  undersabsen  berauffk,  g^nort^  gebrant^ 
und  gebrantschatz  worden  sin  und  deglichs  werden,  weder  got,   ere  und  recht  und  euer  erbieden 
rechten  geistlichs  und  wemüichen  staits,  sunderlichen  vur  unsen  hilUgen  vatter  den  payss,  doe  die 
im  rechten  anhangen,  vur  unsen  gnedigsten  hem  den  Romischen  keyser,  unser  mitkurfursten  und 
fursten,  vur  den  rait  der  stat  Colne,  gemeyn  ritterschaft  und   lantschaft  des   stiffto  Colne  unparlhjlich, 
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ims  aDes   van  yne  veracht  und  nit  hait  moigen  hdffen;  und  um  sullicber  moitwilligen  gewalt^  ubeldait  und 

freadichem   yumemen  wedderstant  zo  doyn,   haben  -mr  uns  zo  dem  holchgebomen  fursten  herm  Karlle^ 

hertzogon  zo  Burgundien,  umb  bulffe  und  bystant  und  sulchem  vumemen  wedderstant  zo  dovn  und  dasjbenO; 

gy  uns  geweltlichen  genomen  und   avgewonnen  haben,  vriderumb  zo  unsem    und  des  stifi'ts  henden  und 

ibdraeh  und  straffen  helffen  zo  bringen,  und  uns,  unsen  stiffit  und  fromen  undersaissen  vur  yrem  geweltlicben 

mraemen  helffen  beschirmen,  und  des  mit  siner  liobden  frunüichen  und  gutlichen,   got  und  siner  lieben 

moider  Marie,  unserm  hiUigen  patron  sent  Peter  zo  loue  und  zo  eren  und  unser  fromen  getruwen  undersaessen 

nutze,  fromen,  freden  und  besten  vrillen,  verdragen  und  ouerkomen  laissen  und  in  dese  wyse,  das  unser 

ocme    uns    Roprecht    ertzbuysschoff    huylff    und    bystant    doyn    sulle    in    sullichen     unsen    veden   und 

uedderwirtigkeyden,  uff  sin  selbs  oost  und  verluyst,  und  uns  widderumb  insetzen  in  unse  slosse  und  stede, 

m  die  gehorsam  und  undertenigh  machen,  as  nemlich  Andernach,  Bonn,  Boppart,  Zontze,  Nuyss,  Urdingen, 

Shdckenroide,  und  ob  eyniche  anderen,   die  uns  in  desen  dingen  ungehorsam  oder  wedderwirtigh    gewest 

«erea  oder  noch  zo  syn  meynten,   gentzliche  und  volliglich  mit  aller  gewalt,   hirlicheyden,  fryheiden  zo 

mdeiienigkeit  zo  unsem  henden  bringen  und  uns  daby  und  sust  by  allen  anderen  unsem  gerechtigkeyden, 

Jbhabenden  slossen,  steden,  luden,  gueden,  oberkeyden,  fryheiden,  priuilegien,  hirlicheyden,  geleide,  zollen, 

^^echten,  weiden,  buysehen,  bruchten  und  verfellen  mit  siner  gantzer  macht  beschirmen  und  daby  ungehindert 

Nyben  laissen  und  vestiglichen  hanthaben  und  behalten,  und  unser  und  unsers  gestichts  schirmeher  sin,  und 

sonderlichen   in  desen   und  allen  anderen  unsem  sachen    beschirmen  und  verdeidingen,    uff  siner  liebden 

flDsteu  und  tgan  payss,  keyser  und   mengliche,  da  wir   das  zo  doyn  haben,  oder  gewynnen  moichten.    Und 

|ff  das  unser  oeme  da  williger  sy  hirin,  und  die  oost  da  völliger  gedoyn    und  die  volbringen  und  uns  und 

jpkienn  stifft  da  bass  beschirmen  und  by  dem  unsem  gehanthaben  moigen;   haben   wir  mit  wolbedaichtem 

hdie  und  zydigem  raide  vur  uns,  unse  nakomen  und  gesticht  unserm  oemen  und  sinen  eruen  himmb  geredt 

kd  versprochen  by  unsern  fürstlichen  eren,  wirden  und  truwen  CC  dusent  gülden,   die  uff  unserm  stifft  na 

erm  doede  zo  haben,  darvur  siner  liebden  euch  unser  s6St  van  Colne  verhaöt  sin  sali,  doch  also  und 

uns  sullicber  bystant,  besehirmonge  und  hanthabonge  geschege,  volzogen  und  gehalten  werde.     Und 

b  merer  sicherheyt  willen  und  das   unser  oeme  van  Burgondien  sullicber  CC  dusent  gülden  dae  sicher 

t  ist  bedeidingt  und  verdragen,  sowanne  unser   oeme  uns  widder  in  unser  stede  und  slosse  gesatzt,  die 

ki^horsamcn  uns  undertenigh  und  gehorsam  gemacht  und  zo  unser  straffen  bracht  hait,   das  asdan  mit 

lide  unser  beider  rede  eyn  gemeyn  sture  in  unsem  stifft  und  lantschafft  na  unsers  stiffts  imd  undersaissen 

■moegenheit  zo  leggen  und  zo  setzen,  von  jaren  zo  jaren  zo  heben  und  zo  beeren ;  dwilliche  sture  unser 

{Bme  die  helffte  in  affslache  suUicher  CC   dusent  gülden  heben  und  beeren  sulle.    Und  darzo  suUen  und 

iDllmi  wir  unserm  oemen  unser  und  unsers  gestichts  slosse  und  stede  Urdingen  uff  dyssit  und  uff  gensyt 

hs  Brilon  und  Volckmerssem,  umb  uns  und  unse  siiSt  da  bass  macht   zo  haben  zo  verdeidingen  und 

vyanden  daruss  wedderstant  zo  doyn,  ingeuen,  sich  der  unser  leuenlanck   zo  gebruchen,  byss  zur 

snlliche  CC  dusent  gülden  unsem  oemen  wol  vemugt  und  betzalt  sin.    Und  um  das  unser  oeme  sino 

ck  uns  und  unsen  stiffi  beschirmen  und  by  den  unsem  halten  und  verdeidingen  moige,  sulle  unser 

e  in  allen  unsem  slossen  und  steden  unser  leuenlanck  uffenonge  haben  und  ingelaissen  werden,  euch 

Bsder  unsem,  unsers  gestichts  und  der  unser  schaden,  costen  und  buyssen  eyniche  indracht  oder   verlust 

IB  oder  den  unsem  zo  gescheen;und  daruff  so  sullen  unser  amptlude  und  kelnere  unseim  oemen  glouen 

JH  sweren  in  obgeschreuener  maessen  gehorsam  zo  sin.    Es  ist    auch  hiemit  verdeidingt  und  verdragen, 

$  unser  oeme,  nadidem  wir  der  stede  van  Colne  naturlich  und  gewalther  sin  und  alle  gericht,  geistlich 

werentUche,  alle  oberkeyt   hirlicheyt  und  fryheit  in  der  stat  mit  geleide  zo  geuen,  angriffen,  zinsen, 

n,  Terfelle  und  ander  haben,  dwilliche  oberkeyt,  gericht  und  hirlichkeyde  die  van  Colne  unsem:!  neisten 

und  uns  geweltliche   genomen  und  tgein  uns   und  unsem    stilfft   über    yre    verschrybpnge  vast 

burlidie  gehalten,  und  sunderliche  in  desen  veden  unsem  wedderwertigen  und  vyanden  nit  kleyneo 

lHaat  mit  prouande,  gelt,  geschutze  und  ander  darzu  gehörende  gedoyn,  die  buyssen  geleyt  und  schirme 
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doyn  foiren,  damit  sie  uns  uosers  gestichts  slosse  avgewonnen  hauen  und  uiss  der  stat  und  binnen  der  lUt 
und  grendell  die  unsem  bescheidigen^  fangen  und  doit  slagen  laissen,  die  stat  van  Coclne  darzo  zo  hakes, 
uns  und  unsemi  stifFt  siner  gericht  mit  geleide  zo  geuen^  alle  oberkeyden,  fairlicheyden,  angriffen^  nmco, 
ziese  und  renten  veidder  zo  geuen  und  gebruchen  zo  laissen  ungehindert;  und  Tur  sulUche  geaalt  abdng^ 
und  uns  huldonge  und  eyde«  als  von  alders  herkomen  und  undersaissen  yrem  hem  plichtigh  sin  zo  doyn, 
und  wes  die  von  Colne  also  zo  abdragh  doyn,  suUe  yeder  van  uns  fursten  die  helffte  haben  und  gfick 
gedeilt  werden,  beheltlich  uns  und  unsenn  gestiebt  in  allen  vurschreuen  Sachen  unser  oberkeyt,  furstendoone, 
hirliebeyden,  priuilegien,  fryheiden,  alden  herkomen,  Jachten,  wiltbainen,  in  nasse  und  droge,  gantzeungekindeit 
blyuen  und  sunder  eynche  indracbt,  hindemisse  oder  abbruche  van  ymant  gebruchen  zo  laissen.  Wer  a 
euch  unsenn  oemcn  notturfft,  deser  dinge  an  unserm  hilligen  vader  dem  payss  und  uns«*n  gnedigsten  hon 
den  keiser  zo  verbilligen  sin  vmrde,  soll  sin  lieb  uff  sinen  costen  sunder  unsem  schaden  selber  erlanga 
und  bekomen  laissen.    Urkundlich  &c.  * 


376.  ^etjog  (Carl  \>.  Surgunb  antwortet  bem  Srjbifc^ofe  9{ii))re(^t  b.  S5(n,  bag  er  ifitOend  gttotfto, 
bemfelben  eine  ^filfgfc^aar  ju  fenben,  bodb  bemommen  ^abe,  ba§  ber  ^erjog  bon  Oeflerreid)  vi! 
ben  @cbmetjetn  in  Slfag  einfallen  tooQe,  tt)o  er  biefeä  ftrieg^bolf  gebrauche ;  er  ^abe  belegen  aa(| 
bag  ®efuc^  btß  ^omcabttel^  eine  Xa^t^fal^tt  nacb  SDtafiric^t  angeorbnet,  totlä)t  ber  @r)bifc^of  befc^idM 
uioge.  -     1474,  ben  18   Slpril.  I 

Reuerendissime  in  christo  pater  illustrisqueprinceps,  consanguinee  carissimelRecepimusliteras  vestrasscn] 
in  Castro  de  Bruel  dominica  Judica«  quibus  reuerendissima   patemitas  vestra  ndbis  significauit  pnblii 
literarum  nostrarun);  per  quas  deffensionem  et  protectorium  ecclesie  vestre  suscepimus,  nee  non  ea  que  ] 
capitanei  existentes  In  patria  nostra  Ghelrensi  vobis  responderunt  &c  Super  quibus,  reuerendissime  in  christo 
illustrisque  princeps,  consanguinee  carissime !  vestre  patemitati  reuerendissime  ixmotescat,  pro  tempore  quo 
litere  vestre  nobis  presentate  fuerunt,  una  cum  ipsis  etiam  recepimus  literas  decani  et  capituli  dicte  ecdesie  vi 
quarum  vobis  copiamtransmittimus  presentibus  interdusami  necnonresponsionis  literarum  nostrarum  quam 
eisdem  facimus,  ^  ut  quepernos  inhac  parte  condusa  fuerunl^  ladus  cognoscere  valeatis«  Et  intellecto 


■  %u«  bem  Ort9inaI*(Eoncept.    !3>ie  Uebereinfanft  mar  unmittelbar  Dor  bem  6omitage  Judica,  ober  bem  27.  SRfir)  1474 
»orben,  ba  ftuptt^t  fc^on  unter  biefem  Sage  beren  SffentUc^  Sertünbigung  bem  ^erjoge  on^gte,  f.  9h.  376.     CKn  no^ 
erfler  (Snttourf  ber  ^ebingungen,  unter  »eichen  $er)og  (lEarl  biefe  $ü(fe  )u  leiten  ^abe,  nennt,  neben  Uerbtngen,  Ssbemoil^,  tscU^ 
^er)oge  eingerfiumt  toerben  fottte,  tpofür  Qrilon  unb  Soffmargen  (e^t  befHmmt  tt)urbe.  9ui^  follte  berfelbe  tnbenäRitbeftk  ber  fxib\\i 
^Bered^tfame  in  ber  @tobt  jtöln  (ommen,  ma«  auf  bie  $2Ufte  ber  Sdn^t  megen  i^«  Unge^orfamd  bef<!^rfin!t  »arb. 

'  !Der  9rief  be«  ^ergog«  on  ba9  ^omca|iite(  lautet,  mie  folgt : 

Spectabiles  et  egregii  viri^  amici  nostri  sincere  dilecti!  Recepimus  literas  vestras  scriptaa  Colonie  XIX.  meaaU 
uouissime  pretertti  contiaentes  iu  effecta  qualiter  quidam  Siephanus  de  Carm  noster  heraldus  et  armomm  rex  dictua  Roytre 
et  virtute  pretextu  oulusdam  commissionis  nostre  quamplura  graaia  Yobls  iniunxit  et  rigorose  mandauii  ünes  commiamoni  i 
ezcedere  non  fornitdando.  Et  quia  dilectioaes  vestre  funnidant  ne  dicta  commissio  9onces8a  iberit  ad  sintstrant 
informationem  nos  requirunt  ut  in  vestris  exousationibus  vos  audire  et  vestris  arobassiatoribus  quos  propterea  ad  noa 
iiitenditis  nostrum  Malvum  cunductum  annuere  velimus.  Super  quibus,  spectabiles  egregii  viri  amioi  sincere  dilecti, 
dilecüonibus  iimolescat,  quod  pro  singulari  federe  et  amicicia  iam  diu  initis  et  cootractis  inter  dos  et  reuereudisstmuiii  in  cM 
pal  rem  archiepiscopum  Coloniensem  illustremque  ac  potentem  principem  comitem  Palatinum  Reni  eius  fratrem  consangomeoa  b«h 
earissifflos  dicto  archiepiscopo  slncero  cordis  affectu  afficimur  iuraque  sua  ecclesie  sue  quecunque  non  secus  quam  nostra  e4 
vi  arntorum  si  necesae  fuerit  tuen  et  deffendere  cupinius,  et  ob  hoc  predbus  dicti  archipiscopi  nobis  fiiclis,  quando  uliioiaie  ( 
opidum  nostrum  diuioiiensrni  perasnaliter  se  transtulit  motl  et  incHnati  aduocaciam  gardiam  tutcionem  protectiouem  et  deffenneafl 
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Jftennun  dictonim  de  capitolo  vestro  yisum  nobis  fuit^  quod  non  minus  eis  sigoificare  potuimus   quam  tenorem 

dicte  nostre  Tesponsionis.    Eapropter  dicta  vestra  reuerendissima  patemitas   suos   ambassatores  ad  dietam  in 

dictis  literis  nostris  designatam  transmittere  potent,  casu  quo  dicti  de  capitulo   aliquos  ex  ipsis  ad  eandem 

triDsmittant.    Etiam  tempore  dicte  diete  ipsa  veatra  reuerendissima  paternitas  se  transferre  poterit  apud  opidum 

nodtnim  Rnremunde  aut  in  alio  ioco  vobis  tuto  et  propinquo    dicto  opido  nostro  Traiectensi ,  ut  si  pendente 

dieta  dieta  alique  difficultates  orirentur,  que  amice  per  ambassiatoros  utriusque  partis  diffiniri  non  possent, 

jnropmquior  ad  vos  accessus  haben  posset    Kam  dicte  diete,  nisi  aliis   arduis  negociis   prepeditos  nos  fore 

contmgerety  Ubenter  interessemus.    Et  ut  ipsa  vestra  patenutas  reuerendissima  intelligat  nostram    plenariam 

mentem  et  intentionem,   verum   est  quod  tempore  receptionis   dictarum  iiterarum  vestrarum  et  iUorum  de 

eipitalo  conduseramus  iuxta    tenorem    dictarum   vestrarum    Iiterarum  vobis   transmittere    tricentas  lanceaa 

BOBtramm  gentium  armatarum,  et  partem  nostre   armate   una   cum  nostra    artiUeria  iussseramus  transire  et 

iter  suum  arripere  per  patriam  Coloniensem ;  sed  ob  nonnulla  noua  que  nobis  aduenerunt  tempore  diote 

eaDcIodtonis  ex  patria  nostra  pharretarum,  quibus  intelleximus  suyseros  iunctos    cum  duce  Austrie  dietam 

fttriam  nostram  ingredi  et  opidum  nostrum  de  Brisach  obsidere  veHe,  dietam  nostram  armatam  quam  penea 

MB  habebamus,   et  partem   illius   quam  in  patria  nostra  Burgundie   dimiseramus,   remisimus   apud  dietam 

mtram  patriam  pharretarum.  Speramus  igitur  quod  diuina  dei  gratia  interueniente  et  dicta  nostra  armata  illuc 

iDoedentes  nobis  rebelies  ad  obedientiam  nostram  reducentur   et  inimici  nostri   illuc   existentes  ab    eorum 

beoeione  quam  dto  frustrabuntur,  et  ita  ut   vobis  cicius  suocurrere  possimus,  condusimus  pro  tuciori  hanc 

ietim  teneri  facere  et^  ad  eandem   inter  alios  nostros   deputatos  transmittere   dilectum   et  fidelem  militem, 

(OBsiliarium,  cambellanum  et  capitaneum  nostrum  dominum  Bemardum  de  Ramstein  et  vobis  significare,  ut 

li  eandem  premissis  consideratis  prout  superius  dedaratum  est  vestra  ex  parte  transmittatis ;  ut  si  pendente 

{pSoomodi  dieta  nostra  armata  existens  in  nostra  patria  pharretuimi  non  reuertatur;  interim  nouam  instruere 

pkaffliis,  que  fines  vestri  episcopatus  ingredi  et  dicte  parti  vestre  rebelles  post  expirationem   dicte   diete  ad 

l^entiam  debitam  reducere  possit.    Mandamus  etiam  impresendarum  dicto  domino  Bemardo,  quod  casu 

h>  dicti  de  capitulo  vestro  predictam  dietam  acceptare  noluerint,    pro  vobis  in  omnibus   auxilium  debitum 

|ntra  eoadem  ad  vestri  iuris  conseruationem  prebeat  et  ea  que  superuenient  nobis  significet,  ut  vobis  prout 

t^taa  postulauerit  subuenire  valeamus  eo  modo  quo  ex  corde  desideramus.    Nouit  altissimus  qui  eandem 
am  reuerendissimam  paternitatem   diu  seruet  ad  vota  inoolumem.    Ex  opido  nostro  Luxemburgensi  die 
fL  mensifl  Aprilis  anno  T^YXTTTT,  post  pascha. 


et  tocius  diete  sae  ecclesie  accepimiis;  ntcliilominus  quia  hie  de  rebus  agitiir  ecclesiasücis  liberius  videremus  pro  sunmia  dei 
e  reuercnti«  hanc  materiani  via  amioabtli  quam  via  facti  aut  armorum  ternifnad:  viso  itaque  et  intellecto  tenure  dictarum 
m  üleraruni  conaensimus  et  annuiuius  quod  noua  teneatur  dieta  in  opido  nostru  Traiectensi'  die  XX ma  mensis  Mai  proxinie 
i  ad  quam  dietam  nostros  destinahinuis  arobassiatores  et  oratores  notabiles  qui  omnes  ailegationes  et  excusatioiies  quas 
t  dictamm  partium  allegare  voluerint  andient  et  ipsis  auditis  dietam  materiam  ad  amicabilem  finem  et  exitum  quantum 
kere  poterunt  disponent  de  singulis  facturi  nobis  relacionem  ut  ulterius  procedere  valeamus  prout  vidimus  expedire  et  racioni 
toe  honestati  conducere.  Scribimus  etiam  impresentiarum  dicto  ai'chipiscopo  ut  sua  ex  parte  ad  predictam  dietam  suos  consiUarios 
jl^Kilatos  babeat  qui  ut  speramus  in  hoc  desiderio  nostro  non  contraueuiet.  Et  ut  hec  materia  cicius  acceleretur  et  via  dictum 
no  conductum  prosequendum  vobis  breuior  fiat  scrihimus  ini])re8entiarum  presidenti  nostro  Brabancie  qui  predictum  salvum 
.Huctmn  vobis  expediat  casu  quo  dietam  dietam  amicabilem  acceptaueritid.  VeÜnt  igitur  vestre  prudencie  dicto  nostro  presideuti 
IBeare  an  diotam  dietam  acceptare  et  in  illa  amicabiliter  prooedere  volueritis,  ut  in  hae  re  et  dicti  aalui  conductus  expeditione 
Itt*  ordinäre  aeu  ordinauri  facere  possit  iuxta  tenorem  Iiterarum  nostrarum  quas  impresenciaruin  sibi  scribimus  quod  vestre 
Miones  nieiito  debebunt  contentari.  Nostre  tarnen  mentis  et  intencionis  est  quod  interim  et  donec  partes  predicte  in  dicta 
Jl  audite  fuerint  ab  omni  facti  via  supersedeatis.  Spectabiles  et  egregii  virl  amioi  nostri  sincere  dilecti !  altissimus  easdem 
üones  vesrrns  diu  seruet  ad  Tota  incolumes. 

1  Kx  eaatro  nostro  Luxemburgensi  die  XVI.  mensis  Aprilis  anno  LXXIIII«  post  Pascha. 
Kic  nigiiaUim:   Charles,  per  secretariiuu  J.  Coulon. 
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Karolua  dux  Burgundie  Brabaalie  limburgie  Lucemburgie  Gheldrie»  comes  Flaadrie  Arthesii  Boignndie 
Hanonie  Holandie  Zelandie  Namurci  et  Zutpbanie. 

Charles. 


377.  ^ecjog  (£arl  t>.  9Surgunb  berfpric^t  bem  Stjbifc^ofe  SRupred^t  b.  S5ln  500  8an)enttdger  unb  fonjüje 
i^rieg^bereitfc^aft;  bod)  müt  berfelbe  fard  Srfie  bie  Xagegfobtt  ju  ÜRafhic^t  befc^tden.  —  1474, 
bell  23.  WptH. 


Keuerendissime  in  christo  pater  illastrisque  princepa,  consangoinee  carissime!  Recepimoa  duas  £1 
vestre  reuerendlssime  paternitatis  nobis  succeasiue  transmissas,  quamm  prima  scripta  in  Castro  Tostro  Broel 
est  de  data  quinta,  secunda  vero  de  data  Vlla  post  festum  Pasche,  continentes  in  effectu,  qualiter  etdem 
patemitas  vestra  nuncium  suum  cum  literis  pridem  ad  nos  transmisit  qui  non  adhuc  rediit,  quibus  dm 
rogauit  pro  suo  succursu  et  sne  ecciesie  nostrmn  subuentionis  brachium  mora  semota  iliico  ad  vos  aproximari, 
nobis  per  dictas  vestras  secundas  literas  notificantes;  lantgrauium  Henricmn  Hassie  una  com  aliis  suis  coUegi 
magno  armorum  numero  patriam  vestram  Westfalie  intrare  velle  et  alios  vestros  adnersarios  com  totD 
conamine  ad  inuadendmn  vos  et  vestros  indies  se  disponere.  Super  quibus,  reuerendissime  in  christo  patff 
illustrisque  princeps,  consanguinee  carissime  1  vestre  reuerendissime  patemitati  innotescat,  nos  dictum  vestnB 
expediuisse  nuncium  et  nostras  responsionis  literas  sibi  tradi  fecisse  die  XYIta  huius  mensis  nouisflima 
preterita.  Et  quia  vestrorum  aduersariorum  temeritates  ad  vestras  inuadendum  terras  forcius  se  instrueadii 
corrigere  desideramus,  conclusimus  una  cum  nostrorum  armorum  gentibus  dicte  patrie  nostre  Ghelrie  u 
breues  dies-  vobis  transmittere  in  vestri  subsidium  quingentas  lanceas  munitas  ex  onmibus  ad  bellum  reqm 
et  necessariis,  quas  in  patriis  et  dominus  nostris  quamcito  fieri  potent  preparari  mandauimus.  Verum 
tanta  armatorum  comitiua  non  eo  cito  sicut  cupimus  -propter  itineris  longitudinem  apud  vos  applicare  pot 
dictam  vestram  patemitatem  reuerendissimam  rogamus  et  requirimus,  ut  dietam  quam  iuxta  formam  di< 
literarum  nostraium  teneri  consensimus  in  opido  nostro  Traiectensi  XXa  huius  *■  mensis ,  pro  padfi< 
difterenciarum  inter  vos  et  vestrum  capitulum  existendum,  vestra  ex  parte  etiam  interteneri  demandetiSf 
quo  dicti  de  capitalo  vestro  eam  acceptare  voluerint,  et  vestras  terras  et  subditos  vestros  interim  ab 
dampno  in  quibus  poteritis  tantummodo  preseruare  et  defendere  seu  preseruari  et  defendi  facere  capij 
Kam  post  expirationem  dicte  diete,  si  via  amicabüis  in  ipsa  inueniri  non  possit,  non  obmittemus  quin  vol 
subueniamus  et  per  nostros  armigeros  cum  magna  comitiua  et  nostris  bombardis  et  aliis  instomientb 
bellum  necessarüs  subueniri  fadamus  onmi  mora  semota  iuxta  tractatus  inter  nos  et  dictam  ▼< 
reuerendissimam  paternitatem  nouissime  habitos  et  conceptos.  Mandauimus  etiam  dominis  Bemaido 
Bamstein  et  Balduino  de  Lannoy,  ut  in  quibuscunque  eis  possibilibus  vobis  onmem  fauorem  et  auxil 
fadant  et  prebeant  Reuerendissime  in  christo  pater  illustrisque  princeps,  consanguinee  carissime! 
reuerendissimam  patemitatem  vestram  diu  seruet  ad  vota  incolumem.  Ex  Luxemburgo  opido  nostro 
XXni.  mensis  Aprilis  anno  LXXHH.  post  Pascha. 

Karolus   dux  Burgundie  Brabantie  LiniburgieLucemburgie  et  Ghelrie  comes  Flandrie  Artheaii  Bi 
Hanonie  Hollandie  Zelandie  Namurd  et  Zutphanie. 

Charles.  ^ 


'  9mg  flott  Mitisis  Maä,  imt  beffen  bem  ^omcopitcl  gegebene  ftnttoort  ent^ftU. 
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S78.  ^ermann  D.  Reffen,  baS  3)omca))tteI,  bie  9{itterfc^aft  unb  @täbte  bon  (£öln  geben  bem  Sanbgtafen 
^einric^  b.  Reffen  }um  Srfa|  für  bie  ibnen  in  ^erfon  unb  burc^  fein  ^eet  gegen  Stibtfd^of  9iu)>red^t 
geleiftete  nnb  nocb  ju  (eiflenbe  ^ülfe  bai  @(b(o§  jtoglenberg  unb  bie  @tdbte  SolfmarS^eim,  iDlebebad^, 
JBinterberg,  ^aücnbcrg  unb  S^mallenberg  in  ^fanbbe|i|.  —  1474,  bcn  24.  ^ml 

Wir  Herman  van  gots  gnaden  landgraue  zo  Hessen  graue  zo  Ziegenhain  und  zu  flidda  &c.  und  \ni 
dechen  und  capittell  des  doymstiffs  zo  Colne,  euch  edelman,  ritterschafft  stede  und  lantochafft  desseluen 
fltifib  bekennen  uffentlich  — :  Als  der  hoichgeborne  furste  und  herre  Henrich  lantgraue  zo  Hessen  graue  zo 
Ziegenhein  und  zoKidda  unser  lieber  bruder  und  gnediger  herre  uns  lahdgrauen  Herman  und  dem  wirdigen 
stiflt  Cobe  capittell  edelman  ritterschaät  stede  und  lantschafft  dem  vurgerurten  stiffte  zu  nutz  und  walfart 
sich  hiebevoiren  in  ejgener  personen  und  euch  die  sinen  zu  vil  zyden  trefflich  mit  dem  hämische  und  ander 
werhafiftiger  gereitschafft  zu  perde  und  zu  Toiss  nach  unser  begerte  in  den  stifft  Colne  gefugt  und  geschickt 
gebait  hait;  darüber  sine  Hebe  und  gnade  etliche  kosten  und  schaden  gehabt  und  geleden  haben,  die  er  dan 
Uss  nach  her  ungefurdert  gütlich  bcresten  und  anstehen  laissen  hait,  und  uff  das  'wir  uns  in  der  mutwilligen 
swerlichen  unreddelichen  und  imbillichen  geweltiglichen  bedrencknisse,  die  uns  lantgraue  Herman,  capittell 
edelman  ritterschaft  stede  und  lantschafiit  des  stifits  Colne  van  unserm  herren  Ruprecht  ertzbusschoff 
zo  Colne  und  den  sjnen  ouer  die  verdracht  punt  durch  unsern  allergnedigaten  herren  den  Romischen 
keiser  und  den  pabstlichen  legaten  lestmails  in  dem  keyserllchen  abscheit  zo  Colne  beslossen,  der  wir 
rorgenante  gehoirsamlich  ingegangen  nachkomeu  und  vorfulgt,  begegent  und  nach  van  yme  und  synen 
uhengeren  wartende  synt  nu  furter  me  destebas  ufgehalten  und  unserem  ewigen  jamer  und  verderönisse 
widerstehen  moigen,  so  hain  wir  dem  obgenanten  unserm  lieben  bruder  und  gnedigen  herren  lantgrauen 
llenrich,  unserem  beschirmer  und  hanthaber  van  unserm  allergnedi^sten  hexTcn  dem  Romischen  keyser  darzo 
^atzt  und  geordnet  versprochen  und  geloeuet  die  vurberurten  kosten  und  schaden,  syne  lieffde  und  gnade 
kiebevoir  uff  den  gedachten  stiff  Colne  gelaicht  hait  und  nach  furtermeher  als  unser  keyserlieher  beschirmer 
laruff  legen  und  dein  wirt,  das  vrir  syner  lieffden  und  gnaden  dieselaen  kosten  und  schaden  zosamen 
rorgerurt  uff  syn  zemeliche  und  redeliche  berechenong  zo  betzalen  uff  uns  und  unseren  stifit  genomen  und 
lauen  darumb  dem  vurgenanten  unserem  Heuen  bruder  und  gnedigen  herren  unser  und  unser  stiffts  stede 
lud  slosze  nemlich  dat  slosz  und  ampt  Kogelenberg  und  Volckmerssen  die  stat,  das  Rauen  vamme  Kansteyn 
Izont  zer  zyt  verschreuen  ist  und  inne  hait,  item  die  ampten  Medebecke  Winterg  Hallenbergh  und 
biallenbergh,  die  Johan  Schencke  van  Sweynsberg  dem  alden  ytzont  verschreuen  synt  und  inne  hait,  vur 
!e  obgenielte  kosten  und  schaden  und  darzo  vur  die  summe  geltz  darvur  dieseluigen  unser  stede  und  slosz 

tzont  verpant  syn  verschreuen  und  ingegeuen. 

Gegeuen  am  frytag  sant  Johans  Babtisten  dag  anno  d.  Alillesimo  quadringentesimo  septuagesimo  quarto* 

79.     ^tno%  Raxl  t>,  SJurgunb  erflärt  bem  ^erjoge  (Serbarb    b.  3ülic^  unb  ©erg    unb    beffen  ©o^ne 

SBübelm,  ba§  biefe  burcb  bag  je^t   erneuerte  öünbniS  mit  i^m  nic^)t    auf   (grfa|    ber  ©c^dben 

i>crjic(>tet  Ratten,  ©eld^e  fein  ßrieg^bolf  bei  ber  Belagerung  bon  3leu§  anrichte.  -     1474,  ben  81. 
©eccmber. 

Karolus  dei  gratia  dux  Burgundie,  Lotharingie,  Brabantie,  limburgie,  Lucemburgie  et  Ghelrie,  comes 
andrie,  Arthesii,  Burgundie,  palatinus  Hanonie,  Hollandie,  Zeellandd,  Namurd  et  Zutphanie  sacrique 
pexii  marchio  ac  dominus  Frisie,  Salinarum  et  Mechlinie  uniuersis  et  singulis  has  litteras  visuris  seu 
tdituriB.     Cum  nos  iam    certis  retroactis  temporibus   cum  nostro  exerdtu   opidum  Kussiense  obsederimus 
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nostrique  armati  diciis  temporibus  ilhistribus  principibus  domino  Gerardo  dnci  Juliacensi  et  Monteosi  u 
Wilhelmo  eius  filio  nostris  cönsanguineb  carissimis  eoruznque  subditis  et  dominus  malta  grauiaque  dampna^cnntor 
intcdisse;  nosque  in  preaentiarum  comdictis  consanguineis  nostris  nos  ipsos  de  noao  uniuimus,  confederanimitt 
aiogttlarique  amicicia  conlanximus  iuxta  tenorem  et  formam  earom  litterarum  desaper  ab  ntraqne  parte 
traditarum^:  hinc  per  presentes  nostras  patentes  litteras  aperte  reeognoscimns,  qnod  non  intendimua  neqoe 
Tolmnns  ut  per  dictas  confederationes^  uniones  et  amicicias  dicd  nostri  consanguinei  prenotatis  dampnii 
aliquo  modo  rennncient  Que  tamen  via  gaerre  hostilis  prosequi  neque  predictas  coufederatlones  propterea 
in&ingere  non  debebont  In  cuius  rei  testimonium  hanc  paginam  nostro  sigillo  maiori  iussimus  commnnin. 
Datum  in  castris  nostris  iuxta  Nuyssiam  die  ultima  mensis  Decembris,  anno  d.  Millesimo  quadringentesiiM 
septuagesimo  quarto.  ^ 


S80.  ftatfer  griebridb  III.  »erlet^t  ber  @tabt  \t}X%  jur  6elD^nun(|  ffir  t^ren  tapfereu  SBiberftanb  m 
Surgunbifd^en  Jlriege  baS  ^ribilegium,  ben  jtDeiföpflgen  faiferltc^en  Slbler  otö  SBoppen  ju  gebraitd}« 
unb  in  rot^em  SBad^g  ju  jiegeln.  —  1475,  ben  2.  September. » 

Wir  Frederich  von  gottes  gnaden  romischer  kayser^  zu  allen  tzeitten  merer  des  reichs  &c.  bekeimea 
offendichen  und  thun  kundt^  -wiewoU  {-mr)  aus  keyserlicher  hohe  und  wirdigkeit,  darein  uns  gott  def 
almechtigh  durch  seine  gottliche  mildigkeit  gesetzt  hat  und  angebohrener  gute  geneigt  sein,  aller  nnl 
jeglicher  unser  und  des  h.  reichs  unterthanen  und  getrewen  ire  nutz  und  bestes  zu  bewachten,  so  ist  doA 
unser  kayserlich  gemuthe  billigh  mer  begierlich  und  geneigt  denen,  wir  in  unser  und  des  reichs  diens 
mit  darstreckungh  irer  leib  und  gut  alzeit  unverdrossen  erfinden,  unser  kayserlich  gnad  mitzutheilea  und  zS 
beweissen.  Wan  wir  nun  ansehen  und  betrachten,  wie  gar  ritterlich  und  manlich  imser  und  des  rächt 
lieben  getrewen  burgermeister,  scheffen,  rathe  und  gemeinde  der  statt  Neuss,  mit  denen  so  sie  b^  inesi 
gehabt,  den  herzogen  von  Burgundi,  der  sie  aus  sein  selbs  muthwillen  und  gewalt  über  unsers  heüi. 
▼atters  des  pabsts  und  unser  ernstlich  gebott  mit  macht  belegert  und  bis  in  die  sechs  und  viertzigst  woch 


*  SDht  Urfunbe  dd.  xoxt  bic  oorltegenbe.  2>ad  Wnbntß  iß  eine  äSteber^otitng  be«  früheren  Dom  21.  3nnt  1473.;  f.  9{r.  367, 
oOerbing«  Hebungen  nar,  bag  bic  gürfien  ciimnber  feinen  ©d^aben  anfügen  wollten.  @eit  mehreren  Sauren  titt  j^og  ®er^ 
eabfinnigleit  nnb  feine  (Sema^Un  @op|ia  üon  ^ai^fen  ^atte  ßatt  fetner  regiert.  3nt  3a^r  1473  (rfinlelte  anc^  fie;  i^re  6eiben 
toarcn  no<^  |ung  nnb  fle  fa^  {td^  tdo^I  anfjet  @tanb,  bie  Siedete  i^red  ^aufed  ouf  (Selbem  )ur  ^eltnng  )u  bringen :  ba^er  bcr 
mtb  bo«  ^ünbnig  oont  20.  unb  21.  3unt.  S&m  21.  ©e^tentber  barauf  errichtete  fle  i^r  Xe|iantent,  worin  fle  i^re  ^l^ne  erma^tr. 
f&qfSä^  oon  i^r  getroffene  (Srbtl^eilung  )u  befolgen,  nnb  i^re  8egräbnißflätte  in  ber  oon  i^r  unb  i^rem  ®ema^(e  gefHfteten 
^rd^e  %vi  :2)äffeIborf  anorbnete.  ®ie  ßarb  no(^  in  bemfelben  3a^re  1473.  9udb  be^^olb  ^otte  mo^l  eine  Ctoenemng  beß 
iDorin  ber  ältere  ^o^n  Sil^elm  nun  anc^  eintrat,  nöt^ig  gefc^ienen.  —  <  3n  einer  anberen  Urfnnbe  Don  bemfelben  Orte  nitb 
toerfprac^  ^arl  bem  ^eraoge  ©erwarb,  i^m  mit  feiner  gangen  Wla^i  beifle^en  )u  wollen,  wenn  ber  ^aifer  ober  ein  Unberer  ben) 
brÄngen  mfl(^te,  gegen  i^n  (Äarl)  bie  Sßaffen  jn  ergreifen.  »  —  Sin«  bem  Cartular  ber  @tabt  SJenß.  f.  12.  S)er  Äaifer  ert^eilte  bcr 
sod^  fttnf  anbere  Privilegien  unter  bemfelben  Sage:  1)  grei^eit  S)on  ber  3oa'(Sr^6^ung,  bie  er  wä^renb  be9  Kriege«  mit  bem  ^ergos« 
^rgunb  bewilligt  ^abe,  ober  überhaupt  ffinftig  bewilligen  w^be ;  2)  völlige  Bottfrei^eit,  100  %v^tc  SBein  i&^rlic^  r^einabwMd  )n 
3}  bae  9{e(^t,  in  ber  i^tabt  ®olb'  nnb  eUbermünje  prägen  gu  laf[en;  4)  bie  Slb^ltung  eine9  fünften  Sa^rmarlted  gu  äl^attim;  5) 
Sefugnig,  ben  9i^einlanf  wieber  bie  üor  bie  etabt  )n  leiten,  am  Solle  }u  ^onn  nnb  für  bie  näd^flen  awangig  ^al^re  am  äoQc  yi 
nnb  9i^e'mberg  einen  S^oumod  über  ben  gew5^nli(^en  @a^  für  fiöbtift^e  Stec^nung  gu  ergeben,  wobei  er  berorbnet,  bog  bie  ®ci|tiu4lRt 
erworbene  (Süter  binnen  gwei  Sauren  )}eräu6em  muffe,  bog  bie  8ürger  alle  9le<^te  nnb  ^ort^le  ber  $anfe  geniegen,  nii^t 
gelabeli  werben  foHen,  unb  bag  bad  fläbtifc^e  ©erid^t  in  allen  weltlichen  ©ac^en  competent  [ei,  ^t  Urhtnbe  dd.  Collen,  mbni 
tagh  des  munats  Ootobris  1475  befiätigte  er  bie  Häbtifd^en  @a^ungen  unb  (S^ewo^n^eiten,  namentlich  bod  Siecht  ber  freien 
nnb  oerorbnete,  bag  lein  (Süterlanf  in  ber  @tabt  ober  in  bem  ^tabtbanne  o^ne  ^ermittclung  ber  ©c^öffen  ftattftnben  bürfe. 
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mit  geichoss  und  ander  unmenBchllcher  hertikeitt  teglichen  ohne  unterlass  gearbeitt  und  beschedigt  hat,  mit 
^ildt  widderstanden  sein;  desgleichen  in  langer  tzeit  nimmer  erhört  ist,  dardurch  dan  ir  mannig,  nns,  dem 
L  reiche,  aach  dem  loblichen  stifft  Collen  und  dnitscher  nation  zu  ehre,  rettung  und  behaltung,  sein  leben 
trerlohren  und  merklich  blot  vergossen  haben,  darumb  zu  ergetzHcheit  und  ewiger  godechtnuss  solcher  irer 
ritterlichen  thaten  und  handelungh  so  haben  vnr  als  romischer  kajser  mit  wollbedachtem  muthe,  gutem  und 
Eeitigem  rathe  un^er  imd  des  reichs  churfursten,  Fürsten,  grauen,  herren  und  getrewen,  und  rechter  wissen 
leoselben  von  Neuss  diese  nachgeschrieben  wappen  und  cleinot  mit  nhamen  einn  schwartzen  schilde,  darinnen 
Binen  galden  aäler  mit  zweien  heupteren  und  ausgespreiten  flugelen,  ausgeschlagenen  zungen  imd  oben  auf 
hm  Schilde  ein  golden  kayserliche  crone,  wie  das  die  in  mitte  des  gegenwerttigen  unsers  kaiserlichen  briefFs 
{emahlet  und  mit  färben  eigentlicher  ausgestrichen  seindt,  von  newes  gnediglichen  verliehen  und  gegeben^ 
Is  sie  auch  nun  hinfor  in  ewig  zeitt  unwidderrufflich  alle  und  jeglich  ir  offen  und  beschlossen  brieffe,  so 
hirch  sie  oder  einem  rathe  under  irem  stattinsiegel  oder  petschaft  ausgehn,  mit  rottem  wachs  versiegelen 
nd  verpetschaften  mugen ,  vergönnet  und  erleubt ;  verliehen  und  geben  jn  die  vorgemelte  wappen  und 
ieonot  abo  von  newes,  vergunnen  und  erlouben  jnen  auch  mit  rotten  wachs  zu  versiegelen,  alles  von 
Bmischer  kajserlicher  machtvoUkommenheit  wissentlieh  in  crafft  diess  brieffs.  Und  meinen«  sekeren  und 
rellen,  das  bmrgermeister  scheffen,  rehte,  burger  und  gemeinde  und  ire  nachkommen  der  statt  Neuss  nu 
irbasser  ewiglich  die  vurgerurte  wappen  und  cleinot  haben,  fuhren  und  der  also  in  allen  und  jeglichen  iren 
iid  der  statt  Sachen  und  geschefften  zu  schimpf  und  zu  ernst  in  streiten,  geuechten,  panieren,  gezelten, 
iiegelen,  petscheften,  cleinotten  und  au&chlagen  und  sonst  an  allen  enden  nach  iren  notturfftea  und 
ollgefaDen,  auch  mit  rottem  wachs  zu  versiegelen,  gebrauchen  und  gemessen  sollen  und  mögen  von 
lermenniglich  ungehindert  —  Mit  urkundt  diss  brieüs  besiegelt  mit  unser  kaiserlicher  maiestat  anhangenden 
negeL 

Gkben  zu  Neus  am  sambstagh  nach  sant  Egidientagh,  nach  Christi  geburde  Yiertzehenhundert  und  im 
nf  und  siebenzigesten,  unser  reiche  des  romischen  im  sechs  und  dreissigsten,  des  kayserthumbsim  vierund 
nnaigsten  und  des  hungrischen  im  siebenzehenden  jähren. 

tl.  ftaifer  gnebticl^  III.  fe|t  nadb  i6efiegung  bti  $er)ogei  Sari  b.  Surgunb  ben  S!)om^emi  Sanbgrafen 
^ermann  t>.  «Reffen  )um  SRegierer  bed  Srjfltfteg  S6In  ein  unb  orbnet  bemfelben  einen  fleinen  unb 
einen  großen  JRat^  ju.  —  1475,  ben  8.  September. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keyser,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reich»,  zu  Uungarn^ 
knacien,  Groacien  &c.  kunig,  hertzog  zu  Ostereich,  zu  Steir,  zu  Kemndten  und  zu  Crain,  herre  auf  der 
bdischenmarch  und  zu  Portenauwe,  graue  zu  Habspurg,  zu  Tyröl,  zu  Phurtt  und  zu  Kyburg,  marggraue 
Burgau  und  landgraue  in  Ellsass  &c.  bekennen,  als  sich  durch  Ruprechten  ertzbischouen  zu  Collen  in 
oselben  stifft  Collen  mercklich  autrur  und  irrung  erhaben,  darumb  dann  unaers  heiligen  vatcr  des  babsta 
ittn  und  wir  zwischen  den  partheyen  frid  gesetzt  und  bey  sweren  penen  geboten  haben,  der  tatte  gegen 
Inder  nicht  zu  gebrauchen,  sounder  darinne  desselben  unsers  heiligen  vater  des  babsts  und  unserm 
Echen  oder  rechtlichen  austrag  und  entscheide  zu  gewarten  und  zu  nemen,  solchen  &id  und  gebot  aber 
lelb  von  Collen  veracht,  den  hertzogen  von  Burgundi  an  sich  gefasst,  ym  den  stift  Collen  zynnsper 
lacht  und  die  vogtey  und  oberkeit  desselben  stifts  zugehörig  underworffen  und  erblich  verschriben,  auch 
selben  von  Burgundi  uns  und  dem  h.  Romischen  reich  zu  mercklichem  abbruch,  grosser  beswerung  und 
ierben  des  stiffts  Collen  über  solch  firidsatzung  und  gebot  mit  herescrafft  in  das  h.  reich  gefurt,  die  stat 
las  herticlich  belegert  und  zehen  monedt  mit  zewg  tag  und  nacht  on  underloss  swerlich  gearbeit^ 
shoasen  and  daselbs  über  menig  unser  ernstlich  gebot  mutvrilligcllch  verhartt  und  solchs  alles  wider  ir 
ibdc  and  eide,  damit  sy  uns  und  dem  h.  reich  verpflicht  und  gehuldigt  sind,  gehandelt   haben,  dadurch 
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San    anser^    des    h.    reichs    und    teutscher   nation  notdurft   eruordert   hat,    das   wir  zu  hanthabung  d« 
stiffts  CoUen^   auch   unser  und   des    reichs    gerechtigkeit    und    oberkeit    das  h.    Römisch    reich  in  Telde 
auferuordert,   die   sloss  und  stette  des  stiffts  Collen,  so  derselb  von  Burgundi  innegehabt^  gewaltigclich  «n 
seinen  banden   bracht,  den  Beinstram   geöffnet,    die   stat  Newss   entschuttet  und  dem  von  Burgundi  soTerr 
widerstand  getan  haben,  untz  er  von  solchem  seinem  mutwilligen  furnemen  gestanden  und  durch  uns  des  k 
reichs  curfursten,    fursten   und  anderen  des  reichs  undertan,   so   bey  uns   in  veld  gewesen  sein,  widenunb 
aus  dem  stiift  Collen  gedrungen  worden  ist ;  wann   aber  die  sachen  des  gemelten  ertzbischoues  halben  ia 
der  iirung  belibcn  sein,  noch  darinne  steen  und  zu  keinem  anntlichen  austrag  komen  sein.  Vir  auch  nack 
gelegenheit  un.5er  sachen  an  den  ennden  des  reichs  nicht  lenger  beleiben  mugen:   haben  wir  angesehen  die 
getrewen,  redlichen  und  embsigen  dinste,  damit  sich  der  erwirdig  Herman  lantgraue  zu  Hessen  und  thumbbem 
zu  Collen,  unser  lieber  oheim  mit  manlichem  widerstand  gegen  dem  hertzogen  von  Burgundi  und   sdnem 
herc  daselbs  zu  Newss  zu  behaltung  und  rettung  der  stat  Newss  von  wegen  des  stifibs  zu  Collen ,   auch  ou 
und    dem  h.  reiche   zu  ere  und  im  pessten  mit  sein    selbs   leibe  auch  swerem  darlegen  seins  guts,  audb 
grossem  blutvergiessen  der   seinen    williclich  und  unverdrossenlich  das  leger  aus  beweiset  und  ertzeigt  hatg 
und  haben  dadurch  auch  auf  bete  und  vleissig  ersuchen  des  capitels,  der  prelaten,  grauen,   ritterschaäi  und 
von  stetten  des  stifts  Collen,  und  damit  derselb  stift  gehandhabt  und  nicht  in  weiter  verderben  bracht  weid% 
denselben  lantgraue  Herman  zu  regierer  des  sti£fts  Collen  gesetzt,  ym  auch  in  demselben  regiment  zu  einm. 
deinen  ruto  etlich   vom   capitel,   von  prelaten  und  grauen,   von  der  ritterschatft,  von  stetten  des  stifits  und 
der  stat  Collen,   so  er    uder  aber  auf  das  mynnist  aus  yedem  der  obbemelten  stenden  ainen.  so  zu  einer 
yeden  zeit  hie  zu  Collen  sein  wirdet,  wo  die  andern  alle  ungeuerdlich  nicht  hie  zu  Collen  weren  und  dabe? 
gesein  mochten,   stetlichon  in  solchem   regiment  brauchen  sol,  mit  nanien  vom  capitel  des  stifts   CoU^i  ^ 
crsamen  gelerten  unsre  lieb  andechtigen  graue  Bertholden  von  Hennenberg,  doctor  Georgen  Uessler  oder 
seinen  bruder  Hannsen  Hessler  und  doctor  Ulrichen  Kreydweyss,  chorherm  auf  dem  thumb  zu  Collen,  voa 
prelaten  den  ersamen  geistlichen  unsem  lieben  andechtigen  Wilhelmen  abbt  zu  Tewtz,  von  grauen  die  edeln 
unsre  und  des  reichs  lieben  getrewen  Heinrichen  grauen   zu   Nassaw   von  Peylnstein,   Philipsen  grauen  it 
Viremberg   und  Friden'chen  grauen  zu   Wede,  von    der    ritterschafft  unser    und   des  reichs   lieb    getraen 
Jobann  Preitpachi  von  stetten  Emmerichen  von  Lonstein  und  von  der  stat  Collen  den  so   sy  ye  tzn    zeitea 
aus  yne  dartzu  geben  und  ordnen  werden,  gesetzt  imd  geordent  haben  wissentlich  in  craft  diss  brieues, 
daz  er  dasselb  regiment  des  stiffts  Collen  nach  seinem  pessten  versteen,  gemeinen  stifffc  Collen  zu  nutz 
fromen,  mit  rate,  willen  und  wissen  der  obgenanten,  so  wir  ym  zu  reten  zugegeben  haben,  auch  des  so 
an  unser  stat  dartzu  ordnen  werden,  trewlich  und  aufrichtigclich  handeln,  unserm  heiligen  vater  dem  babs 
uns  und  dem  capitel  des  stifts  Collen  damit  getreu,    gehorsam  und    gewertig  sein,  seiner  heiligkeit,  ui 
und  des  stifts  Collen  schaden  wenden  und  firomen  und  pestcs   betrachten,  auch  gantzen  und  vohneclitii 
gewalt  haben  sol,  all  nutz,  rent,  zynnss,  gullt  und  zolle  einzunemen  imd    zu   des    stifts  notdurften  widei 
ausgeben,  auch  zollner  und  ander  des  stifts  Collen  ambtlewd,  so  desselben  stifts  nutz,  rennt,  zynnseinnem« 
und  handelen,  zu  setzen  und  zu  entsetzen,  raictung  von  yne  aufzunemen  und  sy  quitt  zu   machen,   wie 
das  am  pesten  bedunckhen  und  die  notdurft  des  stiffts  Collen   eruordern  wirdet,   was   wir  ym    auch 
Schlosser  und  ander  des  stifts  lewt,  guter,  nutz,  reimt,  zynns,  gullt  und  zolle  einantworten  werden  oder 
noch  uberkomen  wurdet,  die  trewlich  bewaren,  versorgen  und  verteidingen,  schützen  und  schirmen.  Ob  si 
auch  icht  treffenlichs  in  demselben  seinem  regiment  begeben  wurde,  dartzu  sol   er   die  hemachgeschril 
von  den  obbemelten  vier  stennden  des  stiffts  und  der  stat  Collen,  so  wir  ym  in  demselben  regiment  zu  el 
grossen  rate  gesetzt  und  geordent  haben,  mit  namen  vom  capitel  des  tumbstiffts  zu  Collen  den    erwii*i 
Stephann  pfalltzgrauen  bey  Reine  und  hertzogen  in  Beyern,  thumbherrenund  thesaurarier  daselbs  zu  Col 
unsem  lieben  oheim,  und  die  ersamen  gelerten  unser  lieb  andechtigen  Berchtolden  grauen   zu  Hennenl 
maister  Ulrichen  Kreydweise  und  Hannsen  Hessler,    thumbherren    daselbs    zu    Collen,    von    preleten 
ersamen    unfern  lieben   andechtigen    Georgen    grauen    zu     Wittstein    brobst  zu    sand   Gereon   und 
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obbezumten  abbt  von  Tewtz,  von  grauen  die  edeln, unser  und  des  reichs  lieben  getreten  Gerarden  grauen 

in  Seyn^  Philipsen  grauen  zu  Viremberg^  Heinrichen  grauen  zu  Nassaw  und  Fridericben   grauen  zu  Wede, 

f on  der  ritterschafft  unsre  und  des  reichs  lieb  getreten  Gosswin  Kettier,  Johann  von  Gemmenyck ,  Johann 

Preitpach  und  Voitt  von  Belle,  von  den  gelerten  die   ersamen  gelerten  unser   lieb  andechtigen  Johann  von 

Berck  lerer  der  heiligen  geschrifft  und  Johann  von  Erppel  lerer  beider  rechten,  von  den  oberlend  unser 

vnd  des  reichs  lieb  getrewen  Gerarden  Boide  und  Emmerichen  von  Lonstein,  aus  den  niderlendischen  stetten 

Johann  Norpt  und  Bembolt  Kreitfisch,  von  der  stat  Collen  zwen,  so  sj  dartzu  geben  anrirdet,  alsvil  er  aus 

den  obbenant^  dabei   ungeuerdUch  gehaben  mag  und   dem  so  ^^ir  an  unserer  stat  dartzu  geben  werden, 

Imuchen  und   mit   derselben  rate,   vrissen  und  willen  in  jsolchen  trefflichen  des  stifts  Collen  sachen  handeln 

imd;  80  \rir  solch  regiment,  stet,  sloss,  zolle,  nutz,  rennt,  gullt  und  guter  des  stifts  Collen  an  yn  eruorderen, 

Qiis  oder  wem  wir  das  beuelhen,  der  widerumb  abtretten  on  alle  Weigerung  und  w^idersprechen,  als  er  sich 

dann  des  gegen  uns  verschriben  und  einen  leiblichen  eide  gesworen  hat.  Und  ob  derselb  lantgraue  Ilerman 

Kins  eygen  guts  auf  den  stift  Collen  icht  gelegt  biet  oder  hinfur  auf  solch  regirung   und  regiment  legen 

wurde,  daz   er  mit    redlicher  raittung   beybringt,  kunt  und  wissen  macht,  das  sol  ym  alsdann  nach  unserm 

vate  gnedigclich   abgetragen  werden    trewlich    und  ungeuerdlich.     Mit  urkund    diss   brieues    besigellt   mit 

tmsrer  keiserlichen  majestat  anhangendem  innsigel. 

Geben  in  unsrer  stat  Collen  an  eritag  vor  des  h.  crewtz  tag  exaltatlonis  nach  Cristi  geburde 
vierzehenhundert  und  im  fünf  und  sibentzigsten,  unsrer  reiche  des  romischen  im  sechss  und  dreissigsten, 
des  keiserthumbs  im  vier  und  zwentzigstcn  und  des  Hungrischen  im  sibenzehenden  jaren.  ^ 

,|»2.  grjbif^of  Sluprcc^t  b.  gßln  genehmigt  bic  Slnorbnung  bc«  pdbfttiitcn  9luntiu8  Sllcjanbcr,  »elcbcr  bic 
Jungfrauen  bcg  h>cgcn  bcforgtcr  Belagerung  gcfc^Ieiften  J?lofterö  jum  JBei^er  bor  6öln,  fünfzig  an 
bcr  ßa^l,  in  bag  gäcilicnftift  ju  (Soln  berfe^t  unb  i^r  SBefi^t^um  mit  biefem  bereinigt  ^at,  mit  ber 

'  3Ra§gabc,  ba§  au(6  hlnftig  lo^ter  aue  bem  3IbcI,  jebo^  unter  berfelben  Orbenj^regcl  aufgenommen 
toerben  foQen.  —  1475,  ben  1.  October. 

Ad  perpetuam  rei  mcmoriam.  Etsi  ex  pastoralis  officii  debito  ad  uniuersi  nobis  commissi  grcgis  statum 
Uabriter  confouendum  cogitatus  nostri  sollertem  defigere  habeamus  intuitum,  ad  eas  tamen  dominici  gregis 
Hiicalas  pro  suis  releuandis  incommoditatibus  accuratius  intendere  constringimur,  quas  hoc  maligne   tempore 

llkra  firmam  obseruantiam  regulärem  multipliciter  dampnificatas  et  perturbatas  esse  cognouimus,  atque  in  hoc 

■ 


*  •  3Äit  Urfunbe  dd.  toic  üor  an  mitwochen  vor  sand  MioheUtag  gcflottete  er  bem  Onbernator  ^crmonn ,  gn  ?mj  einen  ^oU  oon 
|r  ^^e  be«  gu  ^onn,  nnb  ))on  ben  :^etnen,  rotiä^t  unterhalb  Snbemad^  geloben  nnb  dt^ein  abtoärtd  geführt  nierben,  ju  Sin)  ben  bafelbfi 
Kbßf^en  ^oü  jn  ergeben.  äJlit  Urlunbe  dd.  geben  zu  Keniagen  am  Donnerstag  nach  »and  Gereonstag  (12.  October)  nach  Cristi 
(Iburde  1475,  oerovbnete  er,  bag  bte  üon  ^ermann  unb  bem  2)omca^iteI  unter  fetner  ^efiötigung  ber  (Stabt  (Solu  au^gefieUte  ^erfd^reibung 
p  39600  (Bulben,  toorauf  gu  attcn  mergeln  Xagen  aus  ben  Böden  )u  ^onn,  ^nbemad^  unb  B^nd  rücfgega^lt  toerben  foftte,  nur  mit 
her  iä^rlic^en  <Summe  üon  6000  (Bulben  au6  ben  ^öUm  gu  i^onn  unb  ^nbemad^  abaufü^ren  feQ.  Wlit  einer  ferneren  Urfunbe  dd. 
ithcn  zu  Lynuss  am  sambötag  nach  sunt  Gereoiiäiag  (14.  October)  1475  befahl  er  auf  bie  ^orflettung  bc0  ©ubematord  ^ermann: 
laui  }tt  ^reiftg  gott^flic^tige  ^aore  au^gelaben  unb  gu  l^anbe  abtoärtd  geführt  tocrbe,  bag  aud)  oon  biefer  ber  3od  erhoben  werben  foQte« 
m  Urfunbe  cnbli^  dd.  Geben  zu  Lynnss  am  Rein  am  sechtzehcnden  tag  des  monets  Oc^obris  1475  bcpimmte  er,  bog  ^ermonn  jur 
Mturft  fdne«  9{egimentd  iä^xWä)  5000,  bie  @tabt  (Sö(n  auf  i^re  gorberung  6000  ©ufben  and  ben  Bollen  )n  i^onn  unb  9nbema(^ 
Mangcn,  au«  ber  weiteren  (^^inno^me  @raf  $r)tUpp  t).  ^imeburg  befriebigt  unb  bad  Uebrige  auf  bie  @tift«f(^u(ben  oerwenbet  mcrben 
■le.  S>e«  öirbe«  fe^  ha^  Bottgclb  in  einer  Äiftc  („Xru^en'O  a«  fammcln,  ml^t  mit  oicr  @(^loffem  öcrfe^cn  (ej^,  woau  er  ober  fein 
l^eorbneter  einen  ©c^lfiffel,  ^ermann  ben  atveiten,  bad  !3)omcapiteI  ben  britten  unb  bie  ^tabt  (Solu  ben  oierten  l^aben  follte. 
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potbsime^  sezum  attendunns  femineom^  earnm  videiicet  qye  sub  carnis  macerattone  deretieto  secnlo 
animis  fortia  aggrease  sunt  opera,  ut  taato  earom  indigeatie  et  necessitati  promptiiis  Buccurramos,  quanto  id 
facti  qualitate  pensata  oportnnum  videmus.  Sane  inter  exortaa  pridem  in  dloee»  nostra  Colonienai  turbalioiiei 
et  gwerras   infestas,   cum   monasterium  b.  Marie  virginis   de  Pisdna  ordmis   oanonissarom  riytUrinm  \^ 
Augustini  extra  muros  duitatis  nostre  Coloniensis,  nobis  pleno  iure  subiectum,  hamm  oocasione  gweiiiwim 
seu  tnetu  obsidionis  violenter  sine  culpa  sacrarum  virginum  et  inhabitantium  ex  toto  convulsum   demoliretor 
soloque  equaretur,   itaque  reli^ose   tarn  magistra  quam  sorores  professe  et  nouitie  monasterii  fonditos  nt 
prefertur  destructi  miserabiliter  pulse   et  desolate  numero  fere  quinquaginta  non  spontane^  sed  inuite«l 
coacte  loco  cedentes^  nescie  quorsum  diuerterent;  veluti  exules  ingresse  ciuitatem  nostram  Coloniensem,  cum 
in  aliena  et  arta  quadam  domo  respectu  numeri  personarum  suarum,  sub  obseruatione  tarnen  alias  regule  el 
atatutorum  suorum,  consiUum  et  remedium  inibi  patienter  exspectarent:  hinc  adueniens  reuerendus  in  Gnsto 
pater  dominus  Alexander  episcopus   Forliuiensis  sanetissimi   domini   nostri   pape  et  s.  sedis  apostolice  pci 
Oermaniam  cum  plena  potestate  legati  de  latere  nuncius  et  orator  earundem  religiosarum  magistre  et  aoroium, 
diris   aduersitatibus    et   afflictionibus  patemis   visceribus    compatiendo   et   pro   illarum    congrua    prouiflione 
aUquamdiu  cogitando  ac  diligenter  perquirendo,  tandem  yisitana  ecdesiam  collegiatam   secularem   s«  CedK« 
eiusdem  nostre  ciuitatis;  quam  reperiens  in  cultu  diuino  et  horarum  canonicanim  debito  cantu  et  obsoruatioBe 
ac  canonissarum  numero  abolim  constituto  seu  consueto  plurimum  defectuosam  ymmo  fere  prorsua  destitotu% 
quapropter  idem  dominus  episcopus  cupiens  ferro  auxiUum  patemum  sponsabus  Cristi  anxiis  et  contribulatbi 
maturo  desuper  habito   consilio  religiosas   numero  circiter  quinquafiräta    cum  fundo  monasterii  s.  Marie  dl 
Piscina  diruti  omnibusque  et  singulis  suis  possessionibus,  redditibus,  prouentibus^  obuentionibus,  rebus,  hoia^ 
ac  iuribus  in  et  ad  ecclesiam  s.  Cecilie^  per  ipsum  tunc  in  regulärem  mutatam,  auctoritate  apostolica  semaä 
solempnitatibus  et  cerimoniis    debitis  transtulerit  ac  inibi   inuestiuerit,  easdem  denique  religiosas  in  et 
corporalem,  realem  et  actualem  possessionem  ecclesie  s.  Cecilie  ac  emunitatis  et  septorum  nocnon  imium 
pertinentiarum  eiusdem  serenissimo  domino  nostro  Frederico  Bomanorum  imperatore  cum  multorum  pro 
magnatum,  nobUium  et  popularium  cateruapresente  induxerit  aliaque  ibidem  circa  translationem»  institutionem 
inductionem  fecerit;  peregerit,  ordinauerit,  constituerit  et  modificauerit,  que  ac  prout  in  quodam  ins 
publico  desuper  de  dato  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  quinto  die  vicesima  prima  m« 
Augusti  confecto   et   per   Ottonem  de   Langen  notarium,    secretarium  suum  ut  inibi  legebatur,   su 
vidimus    et   audiuimus   latius    contineri.     Nos   igitur  Bopertus   archiepiscopus    rupturam,    demolitionem 
exterminium  totius  fabrice  monasterii  de  Piscina  atque  religiosarum  magistre  et  sororumyiolentamexpulsi 
inquietudinem  et  erumpnas  dolenter'  et  moleste  ferentes,   suprascriptum  tamen   pium  opus  consolationis 
prouisionis  per  reuerendum  dominum  Alexandrum  episcopum  Forliuiensem  circa  translationem,  Institution 
inductionem  aliaque  omnia  et  singula  in  predicto  instrumento  specificata,  sicut  rite  et  canonice  facta  sunt,  i 
domino  deuotione  condigna  amplectimur  et  coUaudamus;  insuper  nos  cupientes  earundem  magistre  et  so: 
statui  et  quieti  commodisque  et  necessitatibus  habunde  prouideri,  quantum  in  nobis  est  et  ad  nostrum  offid 
quomodolibet  spectare  possit,  translationem,  mutationem,  institutionem,  inductionem  necnon  dusdem  eod 
s.  Cecilie  ac  possessionum,  rerum,  prouentuum,  reddituum  et  bonorum  iuriumque  et  pertinentiarum  o: 
traditionem  et  assignationem,  canonicis  tamen  eiusdem  ecclesie  s.  Cedlie  in  suis  prebendis,  lods,  prouenti 
et  emolumentis  perpetuo  mansuris,  insuper   cum  tali  pio  rationabili  et  sancto  moderamine,  quod  de  e 
filie  nobilium  relicto  seculo  Cristum  in  vita  monastica  sequi  cupientes   cum  iam  introductis  sanctimoniaii 
clausura,    habitu   et  obseruantia  regulari  iuxta  ordinem   et   constitutionem  s.   Augustini   in  uno  eodem 
refectorio  et  dormitorio  deo  et  b.  virgini  genitrici   sue   disposite  famulari  caritatiue   admittantur  xiteque 
canonice  suscipiantur  aliaque  omnia  et  singula,  que  iuxta  prenominati  instrumenti   teuerem   per  supradi' 
episcopum  Forliuiensem  decreta,  constituta,  ordinata,  acta  et  gesta  sunt,    ad    diuini   cultus   resumptionem 
augmentum  et  ad  gloriose  dei  genitricis  virginis  Marie  honorem  ex  certa  nostra  sdentia  et  plenario 
non    solum    permittimus    sed    reuerenter  quoque    acceptamus    babemusque    grata   et    rata    per   preaenle^ 
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ODHubiis  meKoribus  modis  qnibiis  possumus  et  debemus,  iuribas  tarnen  nostris  et  ecciesie  nostre  ac  predictamm 
Dagistre  et  soronun  stiique  monasterii  in  ceteris  etiam  tarn  super  facto  demolitionis  et  inde  sccutis  quam 
•üb  quibusuis  respectibus  nobis  legittime  quomodolibet  competentibus  semper  saluis. 

Datom  8ub  sigillo  nostro  presentibus  appenso  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  quinto, 
pdmo  die  mensia  Octobris. 

383.  Raifet  gricbricfc  III.  öcrorbnet  ba§  ganbgraf  ^ermann  b.  Reffen,  ben  er  jum  ®ubcrnator  bcS  ©tiftö 
Söln  emgefe^t,  auä  ben  beiben  ^&\im  ju  Sonn  unb  Slnbema^  jdl^rlid^  5000  ®ulben,  bte 
%ta>t  (Söln  auf  ibr  ®utbaben  bon  990OO  ®uQ)en  0000  empfangen  foQen ,  unb  ba§  bte  vetteren 
f^oDgefdDe  jur  Silgung  ber  ^^orberunq  beä  dSrafen  ^^ilipp  t>.  SSirneburg ,  unb  enbßcb  für  anbere 
©cbulben  jju  berwenben  fe^en.  -    1475,  ben  16.  October. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keyser,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs;  zu  Hungern^ 
Dthnacien  Croacien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kund^  nachdem  wir  als  Römischer  keyser  und  obersten 
fügt  und  furseher  der  kirchen  zu  aufnemung  und  erhaltung  des  wirdigen  stiffls  CoUen  den  erwirdigen 
lennan  lantgrauen  zu  Hessen  unsem  lieben  andechtigen  zu  einem  gubemator  und  regirer  desselben  stiü^ 
SdUoii  geordent  und  dem  ein  regiment  und  wesen  zu  halten  gesetzt  haben  ^  nach  laut  unsers  keiserlichen 
Vrenes  deshalben  ausgegangen,  daz  wir  zu  volbringung  und  fiirsehung  selbs  regiments  auch  dadurch  die 
Idtschuld,  damit  der  stifi%  Collen  beladen  ist,  dest  statlicher  betzalt  und  derselb  stitft  widerumb  in  aufiiemen 
Md  ordenlich  wesen  gebracht  werde,  als  Romischer  keiser  des  obbestimbten  stiifts  aus  eigner  bewegnuss 
fBtotzt  und  geordent  haben,  setzen  und  ordnen  wissenlich  in  crafift  diss  brieues,  also  das  derselb  lantgraue 
ferman  zn  notdurft  des  obbestimbten  regiments  von  den  zweyen  zollen  Bonne  und  Andernach  aUejarjerlich 
uf  tawsent  gülden  reinisch,  desgeleichen  die  stat  Collen  in  abslag  der  newn  und  newntzig  tawsent  und 
behshundert  gülden,  so  yn  der  gubemator  mit  sambt  dechant  und  capitel  des  stiffts  Collen  schuldig  sein, 
kdistawaent  gülden  reinisch  auf  yr  geburlich  quittantz  nemen  und  heben  soUen,  wie  dan  das  die 
^Schreibung  und  unser  keiserlich  limitatien  darauf  bescheen  clerlicher  ausweisen.  Was  auch  von  denselben 
reyen  zollen  jerlichen  darüber  gefeilt,  davon  soll  graue  Philipsen  von  Viremberg  sein  geltschuld,  so  ym 
kauf  verschriben  ist,  nach  laut  derselben  seiner  verschreibung  jerlichen  geuallen  und  von  dem  übrigen, 
»weit  das  geraichen  mag,  die  rentncr  und  ander  Schuldner  betzallt  werden,  wo  aber  dieselben  zolle  so 
^  nicht  geraichen  mochten,  daz  alsdann  von  andern  des  stiffts  gutem,  die  nicht  verpfennt  noch  verschriben 
bx,  ansgescheiden  der  zoll  zu  Lynnss,  denselben  rentnem  und  schuldnem  ausrichtung  beschehe.  und 
bit  darinne  ktlnftig  irrung  vermiten  beleiben,  so  haben  wir  geordent,  daz  das  gelt  von  den  vorgeschriben 
Den  in  ein  truhen  gesamelt  und  zu  derselben  trüben  vier  slussel  gemacht,  der  einen  wir  oder  wen  wir 
rtzu  ordnen,  den  andern  der  obgemelt  lantgraue  Herman,  den  dritten  dechant  und  capitel  vorgenant  und 
n  vierden  die  stat  zu  Collen  haben,  die  dieselb  truhen  alle  moned  aufsliezzen  und,  souil  von  den  gemelten 
Den  gefallen  ist,  nach  laut  diser  unser  keiserlichen  ordinancien  bezallen  und  darüber  nyemants,  wer  der  sy, 
rosten  mit  wartzpfenning  treiben.  Und  das  auch  dartzu  zu  fiirderung  des  rechtens  der  genant  gubemator, 
äumt  und  capitel  des  thumbs  zu  Collen  die  geistlich  Jurisdiction  des  stifflbs  CoUen  mit  vrillen  unsers 
Kgen  vaters  pabsts  oder  seins  legaten  getrewlichen  gebrauchen  sollen,  on  aU  gouerde.  —  Mit  uikund 
■  brieues  besiegelt  mit  unserer  keiserlichen  maiestat  anhangendem  insegel. 

i  Geben  zu  Lynns  am  Rein  am  sechzehenden  tag  des  moneds  Octobris  nach  Cristi  gebmrde  Vierzehen 
idert  und  im  fünf  und  sibenzigsten ,  unserer  reiche  des  Romischen  im  seess  und  dreissigsten ,  des 
rserthumbs  im  vierondzweintzigsten  und  des  Himgriachen  im  sibenzehenden  jarenn« 
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384.  ^erjog  äBü^elm   b.    ^^Mi    unb   Serg   unb  feine  ©ema^lin    Sßfabet^   berme^ren  t^ted   8ater#, 

beiS  ^crjogÄ  ©erwarb,   SDlemoriettjliftung   in  bcr  i?Ioflcrfirc^e  ju  Söbingen.    —   1476,  ben  14. 
gebruar. 

Wir  WUhem  van  gotz  gnaden  hertzouch  zo  Gtiylge,  zo  dem  Berge,  greue  zo  Bauensberg  ind  herrezo 
Hejnsberg,  ind  Elysabeth  van  derseluer  gnaden  hertzougynne,  syne  elige  hnysfrauwe  ind  gemahell  dein 
kunt,  also  as  der  hogeboren  fürst,  iinse  lieue  here  ind  vader,  herre  Gerhart  wilne  hertzouch  zo  Ghiylge,  zo 
dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensberg  seliger  gedecbtmsse  in  vurtzyden  den  haluen  hoff,  erue  ind  gut  zo 
Buysschendorp  mit  der  halffscheit  alle  syns  rechten  ind  zobehoirs,  in  unsem  kirspell  van  Steüdorp  bynnen 
unsem  lande  van  Blanckenberg  gelegen,  den  eirberen  geistligen  geordenden  herren  ind  broederen,  unsen 
lieuen  andechtigen  prior  ind  conuent  reguliers  canonichen  zo  Boedyngen  ind  allen  yren  nakomen  erfflich  ind 
ewidich  gegeuen,  erlaissen  ind  verschreuen  hait  in  bestedonge  eynre  erfi&nemorien,  alle  jairs  zo  vier  zyden, 
as  nemlich  zo  den  vier  quattertemperen  vur  unsen  lieuen  herren  ind  vader,  vur  synre  Ueffden  vader  ind 
moeder,  vur  hertzouch  Wilhem  ind  hertzouch  Adolph  vader  ind  son,  beyde  wilne  hertzougen  zo  dem  Berge, 
hertzouch  Boprecht,  hertzouch  Adolphs  son,  vur  her  Gerhart  van  dem  Berge  wilne  doymproest  zo  Coelne 
ind  vort  vur  yre  ali'e  andere  vurfairen,  alderen,  maigen,  vrunde,  eruen  ind  nakomelinge  sielen  zo  erfflichen 
ewigen  zyden  zo  geschien:  so  bekennen  ^r  Wilhem  hertzouch  vur  uns^  unse  eruen  ind  nakomelinge^  dat 
wir  lunb  zo  vermeren  de  ere  ind  loff  des  almechtigen  gotz,  ind  durch  sunderlinge  lieffde,  gantzer  gunst 
willen  ind  genoechten,  wir  dragen  ind  hauen  zo  der  glorioser  hoegeloefiifcen  alrewirdichster  junffrauwen 
Marien,  moeder  der  barmhartzicheit,  ind  zo  yrem  loueligem  gotzhuyse  imserm  doyster  zo  Boedyngen,  hain 
wir  nu  demseluen  doistcr  die  ander  halffscheit  des  hoeffs,  erffs  ind  gutz  zo  Ruyschendorp  erfflich  ind 
ewiclich  gegeueu  ind  erlaissen.  Ind  ^ese  unse  giffi;  hain  wir  sunderlingen  gedain,  up  dat  de  herren  ind 
broedere  prior  ind  conuent  zo  erffligen  ewigen  zyden  alle  jairs  zo  veir  zyden  in  den  veir  maenden,  nemlioh 
Aprilis,  Julius,  Octobris  ind  Januarius,  as  in  eyme  y geliehen  der  maende  e}nien  ledigen  dach,  as  sy  zo 
geynen  anderen  memorien  verbunden  syn,  ouch  erffmemorie  ind  gedechtniso  halden  suUen  mit  vigilien, 
geluchte,  commendatien,  eynre  syngender  selemissen,  ind  vort  alle  priesterpersoenen,  in  demseluen  doister 
dartzo  bequeme  synde,  lesemisse  zo  dein,  unsen  lieuen  herren  got  innidich  ind  vlysslich  zo  bidden,  vur  uns 
seiner,  vur  unse  vader  ^,  moeder  ind  hertzouch  Adolph  unsen  lieuen  broeder  seliger  gedcchtnisse  ind  vort 
vur  alle  anderen  unser  vurfuren,  alderen,  maige,  vrunde,  eruen  ind  nakomelinge  seien.  Ouch  sullen  die 
herren  ind  broedere  eyn  sunderlinge  erffiairgetzyde  alle  jaire  in  dem  maende  Februarius  up  einen  ledigen 
dach  dein,  in  maissen  vur  davan  erdeirt  steit  — 'Diszo  ui'kunde  der  wurheit  ind  gantzer  vaster  stedicheit 
hain  wir  Wilhem  hertzouch  ind  Elysabeth  hertzougynne  unser  beyder  ingesiegell  an  diesen  briefi'  dein  ind 
helsschen  hangen,  der  gegeuen  istzo  Blanckenberg  in  den  jaeren  unss  herren  Duysent  vierhundert  seess 
ind  seuentzich,  up  sent  Valentynsdach. 

385.  {BU^elm  ^err  ju  (^gmont,  melcber  bon  feinem  Situber,  tt)eUanb  bem  ^erjoge  Slntolb  b.  (Selbem  bie 
Sauerfc^aft  ^at^etn  ju  feinec  ^errfc^aft  Saer  empfangen,  einigt  jtc^  mit  bem  ^etjoge  ^i^^^ni^ 
bon  (£lebe,  ber  biefelbe  al^  ju  ^ngerlo  gehörig  betrachten  moUte,  ba|  nur  bie  SDetc^fc^au  in  berfelben 
bem  «enteren  jufte^en  folL  —  1476,  ben  24.  ajldrj. 

Wilhem  here  tot  flgmont  ind  tot  Bair  &c  dein  kont,  alsoe  tusschen  den  hoigebairen  fürst  onsen  lieueu 
gemynden  hern  ind  swager,  hem  Johan  hertoge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke,  ind  ons  eyne  wyle 


•  3ufolge  be«  (Sfntop^d  au  Sltenberg  iß  ^erjog  ©ev^arb  am    19.  tUigufl    1475  gefiorben/  f.  Jongelini  aotitia  abbatiuiim  ord- 
(.  isierc,  lib.  11.  pag.   '^% 


481 

her  wat  twistes  off  twyoels  ge^eest  is  van  der  buerscap  van  Latbem  ind  der  palingen;  die  ons  dainnede 
tot  vermerringhe  onss  slaita  ind  herlicheit  to  Bair  van  vrilnere  onsen  lieuen  heren  ind  brueder  hem  Arnolt 
bertoge  van  Ocire  ind  van  GuHch  ind  greue  van  Zutphen  auergegeuen^  verscreuen  ind  versegelt  is;  dieselae 
baerscap  wj  oick  soevoirt  mit  Bair  van  dem  boigebaeren  durluchtigen  Fürsten  mvnem  lieuen  gnedigcn  bem 
hertogen  van  Bonrgondien  to  leene  ontfangen  bebn^  voir  der  tyd  ind  eir  syne  gnaden  die  lande  van  Gelre 
ind  van  Zntphen  ingenomen  bebn^  ind  onse  lieue  bero  ind  swager  docb  meynden^  dat  be  myt  vermoigen 
der  aucrgiffte  ind  verscryuingei  die  syne  lieffden  van  mynem  lieuen  gnedigen  bem  van  Bourgondien  op 
Angerloe  ind  andere  stucken  tusscben  Yssel  ind  Ryne  verkregen^  rede  doirtoe  bebn  solde^  ind  socdnn 
die  twist  ind  twyuel  nu  tusscben  denseluen  onsen  lieuen  bem  ind  swager  ind  ons  in  guetlicheit 
Tercnicht  is,  alsoe  dat  syne  lieffden  by  onderwysinge  ind  oick  mede  van  gonsten^  die  syne  lieifden  tot  ons 
ind  onsen  soenen  dragen^  ons  by  der  buerscap  van  Lätbem  ind  der  palingen  ind  andei*S;  des  ons  vorder 
dflirmede  verscreuen  ind  verse^elt  is^  guetlicken  gelaten  bebn,  des  \vy  ons  van  synen  lieifden  bedancken  ind' 
mit  onsen  soenen  oick  to  willicblicker  dencken  ind  getmwen  urob  svne  lieffden  to  verdienen:  soe  bekennen 
-ny  voir  ons,  onse  eraen  ind  nakomelingen,  dat  byrinne  mit  onderscbeide  bevurwert  ind  uytbescbeiden  is, 
^  dat  onse  lieue  bere  ind  siivager,  syne  eruen  ind  nakomelingen  blyuen  suUen  by  sulcken  scbouwe,  dwanck 
nd  gerecbticbeit,  als  syne  lietfden  ind  syne  vurvaderen  gebadt  ind  nocb  bebn  an  dycken,  sluyse,  wcteringe 
fnd  swalgc  bynnen  der  palingen  van  Latbem  ind  Oysbeke  gelegen,  dair  wy,  onse  cmen  ind  nakomen  nocb 
imse  amptlude  ind  die  onse  to  Bair  sy  oick  nyet  an  behynderen  nocb  verkurten  ensuUen,  ind  dcsseluen 
^s  lieuen  bem  ind  swagers  rentmeister  in  Lymerscb  sali  oick  by  sieb  off  synen  bade  moigen  peynden 
facht  ind  rentben,  die  die  ondersaten  der  palingen  denseluen  rentmeister  in  beboiff  onss  lieuen  bem  ind 
pnragers  scbuldicb  ^eren  ind  ^wurden  tot  einger  tyt,  oick  ongebyndert  van  ons  ind  van  onsen  amptluden  to 
|kir  ind  anderen  den  onsen.  Ten  vrere  dat  sieb  by  gueden  konden  bevonde,  dat  sulcks  by  mansgcdcncken 
^by  tyden  ^Inere  ons  lieuen  bem  ind  brueders  soe  nyet  gebalden  off  gewoenlick  enwere  geweest,  ind 
pS  sieb  dat  wail  alsoe  bevonde,  so  sullen  ^y  nocbtant  altyt^  als  des  noit  syn  macb  off  an  ons  gesonnen 
^de,  beuelen  ind  bestellen,  dat  onse  ampüude,  ricbter  ind  gericbtsluyde  tot  Bair  ind  tot  Latbem  altyt 
itwiUicb  syn  sullen,  den  rentmeister  van  Lymerscb  in  beboift  ons  bem  ind  swagers  onvertaigde  peyndinge 
recbt  to  doen  ind  to  vredervaren  laten  van  oercn  rentben  ind  pachten,  als  sy  ons  van  onss  selffs  pecbte 
rentben  doen  solden  off  plicbticb  weren  to  doen,  bebeltlick  oick  onsen  bern  ind  swager,  synen  eruen 
^  nakomelingen  by  oirre  lieffden  palinge  van  der  Lymerscb,  als  dat  van  alds  gelegen  is,  onverkurt  te 
UlTiien,  ind  off  dairaff  wat  vorder  in  onsen  brieuen  getagen  off  anders  genoempt  were  dan  sieb  geboirden 
id  van  alds  gewecst  werc,  dat  ensall  oeren  lieffden  oick  gbeyn  hynder  noch  achterdeel  wesen;  ind  voirt 
nUen  wy  ind  onse  soene  onsen  bern  ind  swager  syne  saken  gunstlicken  ind  geloifflicken  wederomme  ten 
|ttten  kcrcn,  ind  all  sonder  argelist.  Ind  des  tot  orkonde  der  wairheit  bebn  wy  Wilbem  bere  to  Egmont 
ftscn  segel  an  descn  brieff  dein  bangen,  ind  wy  Frederick  soen  to  Egmont  bere  tot  Yssclsteyn  ind  Wilbem 
ocn  to  Egmont,  gebmedere,  bekennen,  want  dit  mede  umb  onser  begcrten  wille  ind  umb  onsen  wil  alsus 
pitlicken  verenicbt  ind  toegcgaen  is,  des  wy  ons  oick  van  onsen  gnedigen  lieuen  bem  bertogen  van  Cleue 
Mancken  ind  wy  oick  ons  byrinne  mit  verdienen  ind  anders  baldeh  sullen  ind  willen  mit  synen  gnaden, 
^  voir  mede  op  ons  geschreuen  steit,  soe  bebn  wy  dairumb  onse  segele  by  segel  onss  lieuen  bem  ind 
iders  oick  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jar  unss  bem  Dusent  vierbondert  sess  ind  soeuentich,  op  onser    Heuer  vrouwen  auent 
pnunciationis. 
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S86.    ^etmaiin  ®ubernator  bon  S&ln  nimmt  ben  nun  i^m  iugetretenen  ^atob  ^erm  ju  3fenbarg  oif 
um  i^m  mit  biefem  6(i^Ioffe  unb  fec^  Setittenen  )u  bienen«  —  1476,  ben  1   Stai 

VTir  Henuan  von  gods  gnaden  lantgraue  £0  Hessen,  graue  ao  Ziegenhain  und  zo  Nidde,  guberniloi 
des  stififts  Colne  bekennen,  so  as  sich  der  vralgeboren  und  edel  unse  lieue  neue  Jacop  herre  zo  Iseabug 
nu  zu  uns  und  dem  stiÖt  Cohie  gedaln  hait,  uns  mit  synem  vermoegen  zo  willen  zo  syn  und  in  dem  akut 
zo  Isenburch  zo  enthalten  uff  das  gewonlige  enthaltgelt  zo  geuen  und  uvsszorichten,  uff  zytt  wir  ader  die 
unser  des  enthaltz  zo  Isenburch  gesynnen  wurden,  des  zo  gebrachen  und  durch  die  unseren  verwaiea » 
liussen,  solange  wir  dez  notorfii  zo  dein  betten,  und  das  derselbe  unse  neue  mit  sess  personen  und  peidn 
in  unserem  dienste  cost,  fuder  und  beslage  syn,  sovil  des  in  synen  ycrmoegen  were:  und  darumb  so  hiat 
wir  demselben  unserm  neuen  versprochen  vur  sulchen  syncn  dienst  zo  geuen  und  wal  zo  betzallen  funffiaA 
rinsche  gülden.  Vurtcr  so  willen  und  suUen  wir  unsers  neuen  heuffthere  syn  und  vur  zemUgen  kon^g« 
revsigen  schaden  stain,  wes  er  des  mit  den  synen  in  unsem  dienste  hauen  und  liden  wurden.  Allet  mb 
geuerdo  und  argeliste.    Und  des  in  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  unse  siegell  an  diesen  brieff  doin  haogob 

Gegeuen  uff  meydach  anno  d.  &c.  LKXYI.  1 

387.  ^ermann  ©ubernator  bon  Söln  Ibtrbt  ben  ©rafen  $^iU))p  b.  Stmeburg  atö  9tat^  unb  ZMener  a% 
um  i^m  md^renb  bec  gegenlDärttgen  ge^be  mit  25  ^erfonen  unb  ^ferben,  fonfl  ju  12  ^erfouei 
iu  bienen.  —  1476,  Den  8.  ^mü. 

Wir  Herman  van  gots  gnaden  lantgraue  zo  Hessen,  gubemator  des  stiffts  Colne  doin  kunt  ind  bekeiuM 
dat  wir  den  cdeln  unson  licuen  neuen,  rait  ind  getruwen  Philips  grauen  zo  Vimenburgh    und  so  jüyv^ 
hen*e  zo  Saffenbcrg,  zo  unsem  raide  und  diener,  solange  als  diese  vede  und  Unwille  duyrcn  wirdt,  mit 
ind  zwentzig  personen  und  perden,  ind  buyssen  vede  selffs  zwelff  persoenen  und   perden  zo ,  uffgenoBU 
yn  cost,  fuder  ind  beslach  zo  geuen,  ind  darouer  syne  eyde  ind  geloiffde  intfangen  hain,  unse   und 
stiffts  Colne  beste  zo  doin  ind  vurzonemen  und   dat    ärgste  hynder  wegen  zo  laissen,  zo  warnen  und 
keren,  als  eyme  fromen  grauen  ind  raide  billich  gebuil;  ind  zosteit    Darumb   wir  demseluen   unsem  n< 
vur  rait-  ind   dienstgclt  alle  ind  icklichs  jairs  vertan  uiss  unser  haut  geuen  wiUen  ind   suUen   zweyhm 
rynschegulden,dewyle  ind  solange  unse  neue  unse  rait  ind  diener  syn  wirt  Ind  wir»  unse  nakomen  ind  gesti« 
sullen  ind  willen  unsers  neuen  und  der  S3mer  heufftherre  syn  und  vur  reisigen  zemelichen  schaden 
wes  er  des  in  unserm  ind  des  stiffts  Colne  dienste  lyden  wurde.  Vurter  ist  bekalt,  welchen  van  uns 
mach  dem  andern  diese  Sachen  eyn  halff  jair   zovurentz  uff   doin  schryuen  ader  sagen,  aUct  aen  gcui 
ind  diss  in  Urkunde  der  wairheyt  hauen  wir  unse  siegell  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  unsers  heren  Duysent  vierhundert  sess  ind  seuentzich,  uff  sent  Kiliansdag. 

888.  Raifer  griebri*  III.  berbictet  bem  ^erjogc  Johann  b.  Elebe,  bon  bem  Srjbif^ofc  9luj)re<l^t  b. 
irefip^älifcbe  ©c^lßffcr  ober  (Sebiete  anjune^men,  ober  bemfelben  Jpülfe  ju  leifien.  —  1476. 
15.  ©ebtember. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keyser,  zu  allenn  zeiten    merer  des  reichs ,    zu  Hi 
Dalmatien,  Croatien  &c  kunig,  hertzog  zu  Ostereich  und  zu  Steyr  embieten  dem  hochgepomen  J< 
hertzogen  zu  Cleue  unserm  lieben  oheim  und  fursten  unser  gnad  und  alles  gut.  Hochgepomer  lieber 
und  fürst,  uns  langt  an,  wie  ortsbischoue  Ruprecht  zu  Colin  die  slosser,  stette  und  gebiette,  dem  stiät^ 
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lOitoeoda  ood  in  dem  land  sa  Westoftlen  gelegen,  on  unser  als  Römischen  kejsers  ^Den  dir  ea  abergeben 
ndentee,  das  uns,  nachdem  derselb  stifit  als  ein  ehnrfurstentumb  und  mercklich  glid  des  h.  reichs  uns 
nd  dem  h.  reich  mit  aUer  weldichen  oberkeit  nnderwerffen  ist,  zutzesehen  und  zu  gedulden  noch  dir  den 
pffichten  nach,  damit  du  uns  und  dem  h,  reiche  verbunden  bist,  antzunemen  nicht  gepurt;  und  gebietien 
jiiioff  demer  lieb  bey  denselben  pflichten  auch  verliesung  deiner  regalien  und  aller  gnaden,  freyhciten, 
lidiiilegien  und  gerechtichkeiten,  so  du  von  uns  und  dem  h.  reiche  hast,  von  Romischer  kejserlicher  .macht 
onsdich  und  vesstidich  mit  diesem  brief  und  seilen,  das  du  der  sloss,  stett  und  bevesstung  des  obestimpten 
ilißM  on  unser  heissen  und  verv^illigung  nit  annemest  noch  auch  dem  ertzbischoue  Ruprechten  in  seinem 
hnemen  mit  levrten,  gelt,  spebung  noch  anderer  weise  keinerley  heimlicher  noch  offenlicher  adherensz, 
Uff,  zuschub  noch  beistand  tust  noch  beweisest  noch  den  deinen  zu  tunde  gestattest,  sonder  den  erwirdigen 
bfitgraue  Hermann  ab  gubemator  des  obestimpten  stifftz  von  unser  und  des  h.  reichswegen  bei  demselben 
4ift  getrewlidien  helffest  hannthaben,  schützen  und  schirmen,  als  du  uns,  dem  h.  reiche  und  dir  selbs  des 
9  ftonde  schuldig  bist  Daran  tut  dein  lieb  unser  ernstlich  meynung;  dann  ob  ober  diss  unser  keyserlich 
fkott  durch  dich  oder  von  ddbienwegen  einicherlei  übergab  der  sloss,  stette  und  geblette  des  stifftz  Collen 
ttgenomen  wurde  oder  davor  beschehen  weren,  des  wir  uns  doch  billichen  nit  versehen,  wellen  vor 
Beselben  übergab  für  craiBNlos  und  zu  nicht  hallten  und  darauff  fererer  hanndeln,  wes  uns  zu  hannthabung 
Im  b.  reichs  oberkeit  und  des  stiffb  Coln  gerechtikeit  gepurt    Damach  wisse  sich  dein  Ueb  zu  richten. 

Geben  zu  der  Newenstat  am  funfiftzehenden  tag  des  monads  Septembris  anno  d.  &c  septuagesimo  sexto, 
Uen  keyserthumbs  im  funff  und  tzwaintzigisten  jare. ' 
I 

S9.  ^ie  bem  Sr^bifd^ofe  9tupre(^t  D.  ßSln  ergebenen  (Sbelmannen,  »itter  tinb  Stdbte  bitten  ben  Ißabfl 
@iStud  IV.,  bem  ^ermann  b.  «Reffen  )u  befehlen,  ftcb  bem  (Stjbtfi^ofe  ju  untettoerfen.  —  1479, 
ben  4.  October. 

I  Humillima  nostri  rccommendatione  premissa  ad  oscula  deuotissima  S.  v.  pedibus  saci'osanctis,  Pater 
|ll»sime,  non  dubitamus,  S.  v.  sepenumcro  malum  propositum  illustris  domini  Hermanni  lantgrauii  Hassie, 
leani  s*  Gereonis  Coloniensis,  audiuisse,  qui  iuris  iurandi  prestiti  immemor,  fidelitateque  renerendissimo 
fehiepiscopo  domino  suo  debita  spreta,  nulla  fretus  auctori  täte,  nullo  scdis  apostolice  iussu,  Luciferi  exemplo 
^omino  sno  equari  et  super  cum  extolli  ardens,  arma  contra  proprium  dominum  sumpsit,  patriam  armis 
^cendiis  ac  ferro  deuastando,  ecdesüs  non  parcendo,  sacra  prophanando  et  hominum  cedes  faciendo,  quo 
pm  est ,  ut  ecclesia  ipsa  menibus  solls  relictis  fere  submersa  et  derclicta  iaceat ;  solum  restat  v.  S. 
kgium  atque  prouisio  singularis,  ad  quam  cum  omni  humilitate  et  deuotiono  qua  possumus  nos  nobilcS| 
pones,  milites,  dues,  opidani  et  incole  insignis  ecclosie  Coloniensis  in&ascripti,  videlicet  Johannes  dominus 
Bjfferscheit,  comes  in  Salme  marscalcus,  Adolphus  de  Marka  dominus  in  Arbubgh  pincema,  Theodericus 
Iggrauius  in  Rynecke  dominus  in  Thoinberg  et  Broich,  Petrus  dominus  de  Byfferscheit  comes  in  Salme, 
Cannes  de  Hemberg  miles  camerarius,  Nicolaus  burggrauius  in  Drachenfeltz  dominus  in  Oilbruck  miles^ 
isoderieus  de  Horst  dominus  in  Hameren  miles,  Johannes  de  Burtscheit  officiatus  castri  Hardt  miles, 
l|äianus  de  Anxstell  ofilciatus  castri  Nurburg  miles,  Johannes  et  Qerardus  Quaiden  fratres  domini  in 
Mnburg,  Landtzkroen  et  Mile,  Gotfridus  in  Drachenfeltz  dominus  in  Oilbruck  ef  Koemnxfelt«  Wilhehnua 
Anthonins  de  Oirsbeck  domim  in  Oilbrug,  Engeibcrtus  de  Hemberg  oftlciatus!  opidi  et  castri  Kempensis, 
bannes  de  Ketge  officiatus  opidi  et  castri  Beymbach,  Adam  de  Arffe  hostiarius  hereditarius,  Sybertus  de 
le,  Amoldus  de  Eyle,  Amoldus,  Karolus,   Adolphus,   Adam  et,  Goiswinus  de  Hoentzlair,  Bemardns  et 


*  Unter  htmfühm  Zü%t  toar  ein  gleich  8ecbot  an  aSe  Stetd^Cnntergeben«  eroangen* 
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Karolüs  de  Eolcnberg,  Petras  de  Hulse,  Johannes  de  Wyenhorst,  Stephanns  de  Bnylich,  Johannes  Spien 
dominus  in  BuUeshem,  Johannes  Spiess  de    Boylhem,   Johannes  et  Rotgerus  de  Trensse,   Gerardos  de 
Anxstel^  Petrus  de  Sande,  Fredericus  et  Uenricus  de  Solbmggen  firatres,  Yincentius  de  Husen^   Wilhdmiu 
Buyck  de  Heydon,  Wilholmus  et  Wiihehnus  de  Broichusen,  Anthonius  de  Oirsbeck  junior,   Wilhehmu  je 
Burtscheit,  Conradus  et  Johannes  Scheyffart  de  Meroide   dicti  Kuylsecke  fratres,  Euerhardus  de  Haue, 
Johannes  de  Hersei,  Reynardus  de  Visschenich,  Euerardus  de  Dubio  otKciatus  opidi  et  castri  Bruell,  Johanna 
de   Buderich,   Johannes  de  Kessel,  Ludolphus   de   Yelbruggen,   WUhelmus   do  Schoenraide«  Amoldos  de 
Brcmpt,  Johannes  de  Eyle  in  Gastendonck,  Johannes  de  Donck,  Fredericus  et  Gotschalcus  de  Hülse  frxtrei, 
KaroIus   de     Velbruggen,   WUhelmus   Kessel   de   Nurburg;   magistri   ciuium,    consulatus   ae   oniuersitotei 
opidorum  Kempensis,  Tulpetensis,  Urdbgen,  Lynne,  Lechenich,  Bruell,  Reymbach,  AdenauWe,  Aldeneite^ 
suppiicesque   exoramus,  a  tanta  ipsius  lantgrauli    et  suorum  adherentlum  perfidia  nos  liberare  et  eedesiin 
ipsam  a  tantis  calamitatibus  tutam  facere  dignetur,  eidemque  lantgrauio  sub  penis  et  consuris  mandare,  nt  i 
malo  incepto  unacum  suis  desistat,  arma  deponat,  ad  salutem  ecclesie,  ad  cuius  utile  iure  iurando  t(metQr 
se  conuertat,  quippe  quod  eum   tamquam  communem    et  antiquum  ecdesie  Cöloniensis  hostem  nullo  paflto 
eum  pati  aut  in  gubernatorem  eum  volumus,  cum  potius  ad    destructionem    patrie  quam   ad    tutelam  ol 
inclinatus,  quemadmodum  vcnerabilis  et  honorabilis  dominus  Petrus  Anthonius  de  Clappis,    legum  doctor,  e. 
Andree  Wormaciensis  canonicus,    reuerendissimi   domini    Boperti   archicpiscopi   Cöloniensis   domini  n<wla 
gratiosissimi  ad  S.  v.  orator,  amplius  significare  poterit,  cui  in  dicendis  nomine  nostro  dignetur  S.  t.  fiden 
adhibere,  quam  dcus  optimus  maximus  ad  uniuersalis  ecclesie  regimen  diu  fcliciter  conseruare  dignetur. 

Datum  sub  sigillis  nostris  presentibus  appensis,  quibus  et  nos  cetcri  comitcs,  barones,  milites,  milituw 
ac  opida  huius  insignis  ecclesie  Cöloniensis  unacum  nominatis  in  presentibus  utimur,  quatuor  tarnen  opiftj 
dicto  domino  nostro  rouerendissimo  contrariis  demptis,  anno  d.  Millesin:o  quadringentesimo  soptuagesioi^ 
sexto,  die  veneris  quarta  mensis  Octobris. 

390.  grjbifcöof  Shiprcc^t  D.  Eöh  öerfc^reibt  bem  ^crjogc  SBK^elm  b.  Sutic^  unb  Scrg  jum  (grfaj 
burc^  bie  burpnbifcftc  Sclagerung  Don  5Icu§  erlittenen  Schaben  eine  Summe  bon  5000  (Sul 
bercn  9icnte  t^eiltDeife  auä  bcm  SImte  3^"#^<^  erhoben  U)erben  foll.  ~  1476,  ben  25.  9{oDembcL 

Wir  Roprecht  van  gotz   gnade  der  h.   kirchen    zo  Coelne  ertzbisschoff '  &c.   doin  kunt  ind  beki 
öffentlich^  dat  wir  mit  dem  hogoboren  fur&ton  unsen    lieuen  oemen   Wilhem   hcrtzoug  zo    Guilge,  zo 
Berge  grcuo  zu  Rauensberg  ind  herren  zo  Heinsberg  gutlich  oeuerkomen  ind  verdragcn  syn,  dat  vni 
licffdcn  Tur  alle  alsulgcn  nacme  ind  schaden  emc  ind  den  synen  van   unss  ind  den  unscn  seder  der  tyX 
der  hogoboren  fürst  unse  licue  oeme  hertzoug  van  Burgundien  &c.  vur  Nuysse  quam  ind  van  der  zyt  her 
up  datum  genocmen  ind  beschedigt  worden  ist^  doin  geuen  sullen  vunffduyscnt  overlcnschc  Rinische  gvk 
so  idt  dann  zo  dcscr  zyt  in  unsen  geleige  nyt  cnis ,  unsem  vurgenanten   ocmen  sulche  summe  nu 
gcgcucn  können  oder  moigen,  hain  wir  vur  unss  unse  nakomen  ind   gesticht  unsem  oemen,  synen  eroea 
bchelder    dis    briefs    vur  idie    vunffduyscnt    gülden    in    eyme    rechte    stede   erffkouff    crfBich  verk< 
drittehalfihundert  gülden,  wilche  wir  Roprecht  ertzbischoff  unsqm  ocmen  van  Guilge  Ind  Berge  bewyst 
ind  bewyscn   vestligen  in  crafft  disseluen  briefs     alle   ind  iglichs  jairss  zo   hauen,  heuen  ind  bo< 
alsulgcn  anderhaltfhundert  gülden  wir  hybeuor  dem   edelen  unsen   lieuen  raide  ind  getruwen  Johanhi 
zo  RylFerscheit  graue  zo  Salme  unser  erffmarschalck   alle  jairs  in   unsen  ampte  van  Zulpghe  zo  heuea 
zo  boeron  bewyst  ind  verschryuen  gehadt  hain  ind  de  hundert  gülden  in  dan  jairs  dairane  gebrechen, 
ind  willen  ^ir  in  alle  jairs  gutlige  doin  hantreichen  ind  waill  betzalen  laissen.  -* 

Gegcuen  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  sees  ind  seuentzich,  up  sent  KatiierineD 
der  h.  junfferen. 
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S91.  3)cr  (Subentatot  be«  ©liftö  (Köln,  ^ermann  b.  Reffen  öctWnbet  fi*  mit  ber  ©tabt  €6In,  bcn 
evjbtfd^of  [Ruprecht  tDelc^er  ftc^  beS  SRcgimcntö  lüd^t  begeben  XÄ^ ,  ber  ©d^löffer  Srfi^l  unb  ße^nic^ 
ju  entmdc^tigen  unb  berfc^reibt  ber  @tabt  bie  ©efdQe  bcn  Sru^l  für  beren  Stüfhtngdfoflen.  — 
1477,  ben  5.  3uni 

Wir  Herman  van  gotz  gnaden  lantgrane  zu  Hessen;  grane  zo  Ziegenhaen  und  zo  Nidde^  gubemator 
des  stifftz;  ind  ^wfr  dechen  und  capittell  der  doymkyrchen  zo  Coclne  doin  kunt^  as  der  allcrdurchluchtigster 
hoemeclitigste  furste  und  herro  her  Frederich  Römischer  keyser  unser  allergnedigster  herre  mitsampt  dem 
«nvirdigcn  hem  Allexander  bischoff  zoForliuien,  legait  des  stoilsvanRoemC;  van  wegen  unsers  allerhilligtsen 
fitters  des  paest  der  keyserlicher  maiestait  in  des  sti&ts  Coelne  gescbefften  zogevoegt^  uns  Herman 
gubemator  desselben  stifEtz  gcordent  ind  dae  up  an  die  undertanen  des  bemelten  stifftz  mandaten  und 
«Ddere  verschryuongen  verlehent  und  gegcuen  haint,  so  her  Roprecht  ertzbischofF  zo  Coelne  sich  dagegen 
iDgehoirsamlichen  gehalten  hatte  und  hielte^  uns  vurbass  as  gubemator  gehoirsam  zo  syn  mit  alle  demghenen 
dem  stifft  zostaende^  ind  allit  dat  zo  doin^  dat  eynem  ertzbischoft  allenthaluen  gcbueren  seulde,  dairenboyuen 
ber  Roprecht  mit  etlichen  synen  zohelderen  zom  stifft  gehoerende  in  sulcher  yrre  frcuelicher  ungehoirsamheit 
ans  m  dem  stiffto  Coelne  ind  ouch  der  wirdiger  stat  Coelne^  yren  bürgeren  ind  inwoeneren  uyss  der 
krrchen  ind  stifftz  slossen  und  testen  ind  besonder  uyss  Broell,  Lechenich,  die  derselbe  ertzbi&choff  noch 
innehait,  niannichfeldigen  groissen  last  ind  schaden  mit  gewalt;  rouve^  brandt,  doitslaen  ind  berouvonge  der 
ifyer  keyserlicher  straissen  ind  des  rynstromps  gcdain  ind  zogekiert;  des  sy  «aen  afflaissen  noch  ummerdar 
b  stediger  oeuongen  synt^  ouch  die  slosse^  steide  ind  erffschafft  der  h.  kyrchen  ind  stifftz  Coelne  in  fremde 
lende  gestalt  ind  verbracht  hait^  as  lantkundich  ind  offenbair  is:  Umb  dnn  sulchcm  t'rcuelichen^ 
Dgehoirsamlichen  ind  moitwilligen  vurnejrmen  die  vorder  ind  bess  zo  wederstain  ind  dem  stifft  weder 
Ijzobrengen  sovill  in  unser  macht  ind  vermoigcn  syn  mocchte^  hain  wir  uns  gode  zo  loue  ind  dem  stifft 
0  gude  ind  wailfart  mit  den  crsamen  unsen  besonderen  gliden  frunden  burgermeisteren  ind  raide  der  steide 
loebc,  so  wir  under  eynanderen  mit  finntlicher  vorstentcniss  gewant  synt,  geleufflichen  ind  truwolichen 
ertragen  ind  beslossen,  uns  gegen  den  benanten  ertzbischoff'  ind  syne  zoheldcre  hilff,  troist  ind  bystant  zo 
oin^  as  yrst'an  mit  den.  slossen  ind  steiden  Lechenich  ind  Broile  ind  daima  andere  flecken  zom  stifft 
ehoercnde,  wie  man  des  dan  zo  synen  zyden  eyns  wii*t;  in  onser  ind  des  stifftz  Coehie  behoiff  inzowinnen 
id  zo  weruen  ind  herren  Roprecht  uyss  deniseluen  stifft  zo  brengen«  Uff  das  dan  dieselben  unse  frunde 
m  Coelne  yrre  cost^  Schadens  ind  andere  noitturfftiger  werhafftigcr  gereitschafFt»  sy  also  in  unser  hulffen 
irleigen  ind  uissdoin  wurden^  waile  versorgt  ind  versichert  werden  weder  zo  heuen  ind  zo  hauen,  so  suUen 
Mmoegen  unse  frunde  van  Coelne  dat  sloss,  stadt  undamptzom  Broile  alsbalde  dat  van  uns  off  ynirstaen 
bbert  worden  were,  vur  sulchenyren  costen  ind  darlegen  inncmcn  ind  inbehaltcn  in  dcscrmaisscn,  dat  man 
Toire  an  dat  gehalt  des  sloss  zom  Broile  na  zemclicher  rcdelicher  noitturfft  und  gelcigenheit  bestellen  ind 
it  eirberen  Coelschen  bürgeren  besetzen,  ind  so  hoch  dat  jairs  lieffe,  uyss  den  reuten,  nutzen  und  gcfcllen 
Bseluen  sloss,  stat  ind  amptz  zuvoire  an  affneymen  und  betzailen,  ind  das  ouch  mit  gudem  vurraide  allezyt 
stellen  durch  dieghene  das  beuoilhen  wurde,  ind  alle  ouerige  gülden,  reuten,  nutzen  ind  gefellen  des 
IBS,  stat  ind  alingen  amptz  zo  Broile  eyns  yecklichen  jairs  an  die  costen,  schaden  ind  darlegen  unser 
tnde  van  Coelne  zo  keren  uff  yre  geburliche  quytancie,  ind  uns*  davan  alle  jairs  rechenonge  ind  bewyss 
unserem  gesynnen  zo  doin  ind  dat  zo  beherden^  bis  die  van  Coelne  alsulche  yre  costen,  schaden  ind 
dcgen  gantz  weder  upgeburt  ind  gehauen,  ader  dat  wir  yn  dieselben  costen,  schaden  indj  darlegen  mit 
Ide  betzailt  ader  anders  vernoegt  ind  verriebt  betten,  sowes  yn  des  in  zyden  der  betzailongen  oder 
noegongen  noch  uysstondc;  ind  so  sulchs  beschege,  sullen  sy  uns  dat  sloss,  stat  ind  ampt  zom  Broile, 
aller  maissen  ind  voigen  sy  dart  ingenoymen  betten,  weder  zo  henden  stellen.  Were  auch  sache,  dat  wir 
rde  parthyen,  bynnen  zyden  wir  vur  des  stiffts  Coelne  steden  ind  slossen  legen  und    darufi  eynichen  cost 
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gewant  betten^  mit  willen  beyder  deyle  davan  gededingt  wurden  ind  affizoegon,  off  dat  dan  unser  fimade 
Tan  Coelne  jrs   costes^  Schadens  ind  darlegens,  dat  allit  zo  der  yrer  rechenonge  stain  sali,  ye  waill  aicher 
syn,  so  snllen  ind  willen   wir  yn  eyns  der  slosse  und  steide  Broile  oder  Lechenich  zo  yrer  kure,  sobaUe 
wir  die  inkrygen  wurden;  darvur  euch  ingeuen  ind  dairinne  setzen,  des  zo  gebruycben  ind  innezohanen,  ia 
aller  maissen  dese  verschryuonge  dat  begryfft  ind  uysswyset    Sy  sullen  ouch  dieselben  sloss,  stat  ind  ampt 
zom  Broile  mit  den  undertanon  by  yren  prynilegieu,  fryheit,  gerecbticbeit  ald  faerkomen  ind  gader  gewoyDbdt 
laissen    ind  behalden,    yederman   scbeifenurdell    ind   recht   gedyen  laissen  ind  darbouen   in    geyne  wja 
besweren.  —  Were  ouch  sache,  dat  yeman  bynnen  zyden  deser  verschryuongen  unser  fironde  van  CoetM 
▼yant  ader  sust  up  sy  in  dat  ampt  schedigen  wurde  nmb  sachen,  dar  sy  sich  eren  nnd  rechtz  vur  uns  a> 
blyuen  erbuedeni    darzo  wir  yrre   mechtich   weren,    sulcher  beschedonge  sullen  sy   aller  dynge  van  oos 
unbedadingt  und   sonder  last  syn  ind  blyuen;  ind    sy  moegen   sich  ouch  tgen  dieseluen  uyss  ind  in  dsm 
Broyle  behelfien^  ind  sullen  die  underthanen  des  amptz  van  Bruell  mit    allen  truwen  und   ernste  na  yrem 
▼ermoigen  vur  sulche  beschedonge  in  Sonderheit  schützen  ind  schirmen.  Geueill  et  auer,  dat  die  van  Coelno 
redeliche  zospraiche  zo  yemant  gewonnen  und  sich  der  sachen  eren  ind  rechtz  vur  uns  zo  blyuen  erbuedeoi 
darzu  wir  yrer  mechtich  weren,  des  yr  wederdeyll  nyet  upneymen  weulde»  so  sullen  sy  macht  hauen,  ücb 
gegen  die  uyss  ind  weder  in  dem  Bruell  zo   behelffen,  bis  der  wederdeyll  die  geboder   angenoymen  und 
sich  des  uysdrages  vur  uns  zo  komen  verpfiicht  bette*    Ouch  is  vertragen,  oi  wir  dat  sloss  ind  stat  Brode 
bynnen  eyme  jaere  nyet  inkregen»  dat  wir  dan  unsen  frunden  van  Coelne  bewysen  sullen  an  anderen  rentea  ' 
ind  gülden,  die  yn   wael  gelegen  synt,   daaue  sy   sich  yror  cost,  Schadens  ind  darlegens  weder  bekomeo 
moegen.  — •  Ind   diss  in  Urkunde   der  walrheit  hiun  wir  Herman  lantgraue  gubemator  unse  äegell  ind  to 
dechon  ind  capittell  zom  doym  unsers  capittels  siegell  ad  causas  an  desen  brieff  dein  hangen. 

Der  gegcuen  ist  in   den  jairen  unss   herren  Dnysent   vierhundert  seuen  ind  seuentzich,  uff  des  h. 
Sacramentz  dach. 


393.    gtdt^e  \>t&  ^erjOd^  bon  ^^bc^  bermitteln  bie  Uebereintunft,  bag  Srjbifc^of  Kupcec^t,  unter  Seibe^a(t»| 
be^  2itetö,  auf  bad  erjbtöt^um  ju  ®unf}en  beö  äanbgrafen  ^rman  betjtc^tet  unb  eine  Seitente^ 
bon  4000  ®ulben  erhält,  tbofür  it^m  baS  8(i^(og  unb  9lmt  Sec^emd^  nebfi  bem  ^aufe  ^eintttj! 
eingeräumt  teerben.    3^^  Prüfung  ber  bon  SIupreAt  auSgefleOten  ©(^ulbberfc^reibungcn  tt>irb 
Sommiffion  angeorbnet  —  1477,  bcn  26.  3uli. 

Zo  vnssen  dat  up  hude  datum  oeuermitz  rede  ind  frunde  uns  gnedigen  herren  hortzougen  zu  Guy] 
ind  zo  dem  Berge  verdedingt  ind  geslossen  ist  tusschent  den  eirwijrdigen  hogeboren  fursten  ind  herren  hl 
Boprecht  ertzbisschoff  zo  Coelne  ind  synre  gnaiden  amptluden,  zostenderen  ind  belferen  an  eyne,  und  h( 
Hermann  lantgreuen  zo   Hessen   gubemator  des    stifftz   Coelne,    vort   dechen  und  capitell   zome    do] 
edellmanne,  ritterschafft,   steden  ind   lantschafften  des   stiiTtz  van  Coelne  ind  yren  helfieren  zostenderen 
die  ander  syte,  und  der  stat  Coelne  yrs  deyls  ind  alle  dengbenen,  de  des  mit  yn  zo  beyden  deylen  zo  dos 
off  sich  daryn  gemengt  haut,  in  sulcher  maissen  as  herna  beschreuen  volgt    Zome  irstcn  sali  unse  gai 
herre  ertzbisschoff  van  Coelne  dat  gantze  regement  des  stifftz  van  Coelne  mit  allen  slossen  ind  steden 
gehoerende  an  dis  syt  ind  an  gyn  syt  Uynns  gentzlich  ind  allzomemaill   oeuergeuen  ind  stellen  zo  hend( 
unss  gnedigen  hem  lantgreuen   Hermans,  datselue  stifit  as  eyn   administrator  inzohauen  ind  zo  regl< 
daran  unse  gnedige  herre  van   Coelne  na  alre  noitturffk,  we  sich  noit  gebueren  vrirt,  mit  resignacien 
regimentz  geistlich  und  werentlich  dem  lantgreue   Herman    vur  unsen   hiligen  vader  den  paiss    ind 
alregnedichsten  herren  den  kayser  ind  aoders  wa  des  vorder  noit  syn  wurde,  zo  gesynnen  lantgreue  üa 
ind  up  syne  cost  mit  procratoren,    achriflifcen  ind  beden  befestigen  sali,  damit  he  waill  verwart  sy,    ai 
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regimeot  ouch  munmerme  "weder  an  sich  zo  moigen  nemen  off  de  administratie  lantgreue  Hennans  zo  moigen 
iriederroeffeiiy  solange  he  leffk.  Ind  sali  nnse  gncdigc  herre  yan  Coelne  gheyn  gebot  noch  verbot  in 
geisdichen  noch  werentlichen  Sachen  noch  eynich  regement  hauen  noch  behalden  mit  eynicher  gerechticheit, 
gerichtet,  iurisdictien  off  anders,  dann  alleyn  den  titell  behalden^  sich  eyn  ertzbisschoff  zo  nennen  off  zo 
ichryaen»  ind  dartzo  dem  lantgreue  Herman  ind  dem  cappittell  oenergeuen  alle  priuilegien,  rcuersaellsbrieue, 
reiBchryoonge  ind  anders  in  den  Blossen  zu  dem  stifft  gehoerende;  ind  dargegen  sali  unse  gnedige  herre 
lintgreae  Heiman  vort  dechen  ind  cappittell  zome  do^me  in  Coelne  unsem  gnedigen  hem  ertzbisschoff 
Bopredit  dat  sloss,  stat  ind  ampt  van  Lechenich  mit  allen  yren  renthen^  nutzen^  gefellen,  upkomyngen  ind 
«obehoeringen  vryen  ind  vur  eyne  competentie  ingeuen,  der  he  vurdcr  in  gheyne  ander  hende  brengcn 
noch  besseren  sali,  ind  in  sulger  gestalt  zo  halden  ind  zo  laissen,  dat  de  na  ^yiae  doide,  in  alre  maissen 
flme  de  ingegenen  weren,  weder  an  unsen  gnedigen  hem  lantgreuen  ind  den  stifft  Coelne  komen,  ind  zo 
den  renthen  ind  gefeDen  des  sloss ,  stat  ind  amptz  vurschreuen  eme  an  anderen  des  stifftz  renthen  syn 
tenenianek  so  vill  bewysen  ind  waell  sicher  machen  ind  yervvissen,  dat  de  somma  zosamen  des  jairs  dragen 
BtU  vierdnysent  oeuerlensche  rynsche  gülden,  doch  den  brant  des  sloss  uysbehalden  ind  vur  gheyne  renthe 
10  rechenea  ind  an  der  sommen  nyt  affsokurten;  wilche  vierdusent  gülden  unse  gnedige  herre  van  Coelne 
mr  eyne  competentie  syn  leuenlanck  hauen  sali,  ind  sali  unse  gnedige  herre  van  Coelne  dat  sloss  Lechenich 
inhtnen  also  dat  nemans  me  daroeuer  gebot  noch  verbot  hauen  ynsaU  dan  he  off  dcghene,  den  he  dat 
beoelen  wurde»  Vort  suUen  unse  gnedige  herre  lantgreue  Herman  vort  dechen  ind  cappittell  unsem  gnedigen 
Ferren  van  Coelne  zo  den  sloss  ind  renthen  van  Lechenich  noch  loessen  ind  stellen  zo  svnen  henden  dat 
rayss  Heymersheym  mit  alre  synre  nutzongen  ind  renthen,  des  zo  gcbruichen  syn  leuen  lanck  in  alre 
naiss^  dat  up  dat  sloss  Lechenich  geschreuen  steyt.  Ind  dartzo  sali  unse  gnedige  herre  van  Coelne  de 
orouande  zo  synre  huyskost  noiturfft  an  den  zollen  des  stifftz,  de  unse  gnedige  herre  lantgreue  ind  cappittell 
mehauen,  tollfiry  hauen  up  mandaten,  as  dat  gewoenlich  ist.  Vort  is  verdragen  ind  verdedingt,  dat  alle 
mptiude  ind  anderen,  de  noch  de  slosse  mit  namen  Bruele,  Lechenich,  Beymbach  ind  Roelenseck  innehant, 
e  van  stont  an  stellen  ind  oeuergeuen  suUen  zu  henden  des  hogeboren  forsten  unses  gnedigen  herren 
otzougen  zo  Guyige  ind  zo  dem  Berge  off  der  gheynre,  de  syne  gnade  darzo  schicken  wirt  as  yn  eyne 
ftwerde  hant  in  sulcher  maissen,  dat  de  amptlude  ind  andere  burchgreuen,  wechter,  portcner  ind  alle 
ider  burg^er  ind  .ingesessen  der  irurschreuen  slosse,  stede,  lantscheffen  ind  alle  deghone,  de  dazu 
rblyff  hauen  willen,  geloeuen  ind  sweren  suUen,  unsen  gnedigen  herren  van  Guyige  gehoirsam  ind 
nrertig  zo  syn,  de  slosse  ind  stede  getruwelich  behueden  ind  verwaeren  mit  denghcnen,  de  unse  gnedige 
ffre  bj  sy  darin  schicken  wirt,  de  slosse  ind  stede  zo  gesynnen  unss  gnedigen  hem  van  Guyige  zo 
nergeuen,  ouch  nemantz,  wer  der  sy,  in  de  slosse  ind  gisten  zo  laissen  buyssen  wist  ind  willen  der  ghejmre, 
ite  gnedige  herre  van  Guyige  in  den  slossen  bette  in  der  maisseti  as  herna  gecliert  steyt  Zo  wissen  dat 
1  amptlude  ind  anderen,  den  unse  gnedige  herre  van  Coelne  up  dey  sloesse  vcrschryuongen  gcgeucn  hait 
i  anderen  syner  gnaiden  diener,  den  syne  gnaide  schuldich  is,  de  in  synre  gnaidcn  dienst  in  den  slocssen 
inen  svnt  bis  an  desen  dach,  yre  vorderonge,  anspraiche  ind  gebrech,  ydt  sy  van  erffschafft,  pantschaifl 
ander  verschryuongen,  sy  zo  unsen  gnedigen  herren  van  Coelne  zo  vorderen  hant,  gentzlich  stellen  suDen 
eyne  zaele  doemcappittels,  edelman,  ritterschaät  des  stifftz  van  Coelne,  as  mit  namen  hertzouch  Steffayn 
I  Beyeren,  herre  Mauricius  van  Spegelberg,  greue  Gumprecht  van  Nuwenair ,  Johan  van  Velbrugge  ind 
rii  Tan  Metternich,  ind  an  zwene  rede  unss  gnedigen  herren  van  Guyige,  de  syne  gnaiden  dartzo  vueghen 
rden,  wilche  personen  beyde  parthyen  dartzo  bidden  ind  willigen  sullen,  also  dat  de  amptlude  ind  ander 
derer  yre  anspraichen,  vorderonge  ind  gebrech  enneisten  zokomen  sondach  oeuer  echt  dage  bynnen 
eine,  dartzu  sy  oueh  geleyde  ind  velicheyt  hauen  sullen  yn  de  stat  zo  komen  ind  weder  yn  yre 
rartsamheyt^  vur  den  geordineirten  ind  gekoeren  frunden  updoin  sullen  off  schrifitlich  oeuergeuen,  we  sy 
flheiden  werden;  dartzo  unse  gnedige  herre  lantgreue  Herman,  vort  dechen,  ind  cappittel  antworden 
ien  doag^heynen  yn  noit  bedunckt  mit  nareden  ind  wiederreden  eder  parthyen,  soverre  der  noit  geburt ; 
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dartzo  de  gekoeren  frunde  bequeme  zyt  iDgenen  moegen,  anspraiche,  antwort,  narede  ind  wederrede  zo  im 
onch  dan  ejn  bequeyme  zyt  daitzo  zo  nemen,  daroeuer  eyn  gutlich   erkcntenis  na  yren  besten  syniien  i&d 
▼erstände  zo  doini  ind  ^at   also  van   den  gekoeren  frunden  euer  de  vorderonge  ind  gebrech  erbat  ind 
gesprochen  vrirt»  sali  unse  gnedige  herre  lantgreue  Herman  ind^  dechen  ind  cappittel  dcnseluen  ampdudoi 
ind  ansprecheren  versicheren  ind  vernoegen  up  zemlige  vege,  damyt  sy  verwart  syn.  As  deseluen  gekoeren 
frunde  beduncken^  dat  des  genoich  sy  ind  as  yn  dat  also  geschiet  ind  voltzogen  is,  sali  asdan  unse  gnedige 
herre  van  Guyige  de  vurschreuen  stedc  ind  lantscheifte  mit  yren  zobehoere ,  in  maissen  synen  gnaiden  de 
zon  henden  gestalt  syn ,  van  stont  unsen   gnedigen  hem   lantgreuen   Herman  ind   dem  cappittell  zo  yita 
gesynnen  oeuergeuen,  doch  also  dat  de  uysspruche  ind  erkentenis  oeuer   de  gebrech  geschien  sali  taschesl 
dit  ind  sent  Remeisdach  neist  kompt;    ind   were  sache   dat  der  uysspruch  van   den  gekoren   fmnden  uji 
engeschoj;e  ind  off  euch  unse  gnedige  herre  lantgreue  Herman  ind  cappittell  de  verwbsonge  ind  vemoegonge, 
in  maissen  de  gekoeren  fx*unde  sprechen  wurden^  njt  endeden  noch  volentzoegen,  so  sali  asdan  unse  gnedige 
herre  van  Guyige  zo  gesynnen  der  amptlude,  den  de  sloesse  nu  verschreuen  synt,  oeuergenen  inmaissen  s? 
de  nu  innehant  sunder    eyncLe   'weygeronge  damit  zo  dein.     Ind  ^ere  sache  dat  it  dartzo  queme,  mm 
gnedige  herre  van  Guyige  de  slosse  den  amptluden  in  vurschreuener  maissen  oeuergeuen  vmrdc;  so  soüen 
sy  de  dann  alle  zosamen  eyn  gantz  jair  lanck  na  dem  uysspruch  behalden  ind  dann  uyss  gheynen  schnda 
noch  Unwillen  dein  noch  geschien  laissen  den  lantgreue  Herman,  dechen  ind  cappittel  und  den  gantzen  sdfi 
ind  stat  van  CoelnC;  noch  euch  nemantz  anders  bynnen  der  zyt  zo  synen  henden  de  oeuergeuen;  desglycfaen 
euch  deseluen  lantgreue  Hermann,  capittell  ind  stat  Coelne  euch   wieder  sy  noch  de  vurschreuen  slosse  wi 
stede   nyt  dein  ensullen.     Ind   were   sache   dat  unse  gnedige   herre  lantgreue  Hermann,  vort  dechen  ind 
cappittell  de  vemoegonge  des  uysspruchs  bynnen  dem  jair  deden  ind  volizoegen,  so  sullen  de  amptlude  das 
van  stont  schuldich  s^n  yn  de  slosse  ind  stede  zo  oeuergeuen  in  maissen  unse  gnedige  herre   van  Guylgi 
gedain  soulde  hauen^  geschege  auer   de  vemoegonge   bynnen  dem  jair  nyt,  so  sullen  de  amptlude  \orUB 
der  sloesse  ind  stede  gebruychen  ind  damit  dein  as  sy  nu  um  dese  zyt  vur  desem  verdrage  dein  moechtOL 
Were  ouch  sache  dat  de  gekoeren  frunde  eynicher  vur  dem  uysspruch  affgynge  off  sich  deser    sacken  n^ 
annemen  enwoulde,  so  sali  unse  gnedige  herre  van  Guylich  off  de  z\veyne  synre  gnaiden  rede  altzyt  macbl 
hauen,  anderen   unparthylich  in   der  stat  zu  setzen  ind  zo  kesen,  de  ouch  dartzo   gewillicht  sullen  werd«& 
Vort  vrant  dan  der  edell  juncher  Johan  herre  zo  Ryfferschiet  greue  zo  Salme  meyndt,  verschryaongen  i 
geloeffden  haluen,  he   unsen   gnedigen  herren  van  Cpelne  oeuer  dat  sloss  Aldenair  gedain  hait,  eme  n; 
doenlich  ensy  mit   dem  sloss  Aldenair  in  de  vurschreuen  anstellongen  mit  den   slossen  gelychs  and 
amptluden  zo  gain  buyssen  synre  gnaiden   rait  ind  vriUen,  is  verdi*agen  dat  he  sulchs  an  unsen  gnedi 
herren  van  Coelne  versuechen  sali   eme  des  zo   vergunnen,    davan   sali  he  syne  antwort  ind  mejnnonge 
Coelne  laissen  verstaen  unsen  gnedigen  herren  lantgreue  Hermann  off  den  s}7ien  up  vurschreuen  son 
doch  ungeuerlich  bis  sent  laurentlus   auent,   ind   dan   sal  unse  gnedige  herre   lantgreue  Herman  ouch 
willen  ind  macht  hauen,  junghere  Johan  mit   dem  sloss  Aldenair  ind  mit  synre  anspraechcn  ind  gebredi 
de  anstellonge  ind  dedongo  zo  nemcn   off  davan  zo  laissen;   ind  gelychwaill  sali  he  tuschen   dit   und 
vurschreuen  zyt  s)Tier  antwort  mit  yn  den  vreden  begriffen  ind  behalden  zyn.     Were  ouch  sache  dat 
gnedige  herre  van  Coelne  desen    verdrach  ind  verdedonge    in  maissen  vurschreuen  steyt  nyt  halden  n 
voltzehen  enweulde,  noch  deme  genoich  syn  na  alre  noitturfft  as  vur  gecliert  steit,  dav«*m  syne  ^uden 
de   antwort   enncistcn  zokomenden   sondach   oeuer    echt   dage,    doch    scess   daige   darna   neist    volg< 
ungeuerlich  zo    Coelne   geuen   sullen ,  so  sali  unse  gnedige   herre  lantgreue  Herman  ind  cappittell  g 
intraegen  syn  ind  blyuen  der  competensien ,    mit  namen    des  sloss    Lechenich   mit   den   vierdnsent 
yerlicher  renthen,   des  huyss  Heymershejm  zo  synen  henden  zo  stellen,  ind  gelychewaell  sali  ydt  mit 
Stellongen  der  slosse,  stede  ind  lantschafften  vurschreuen  zo  henden  uns  gnedigen  herren  van  Gaylich, 
anspraichen  ind   vorderongen  der   amptlude  ind   anspreicheren   gehalden  werden,  in  maissen  fayvur  d« 
gescbreuen  steyt,  ind  daromme  diunne  gheyne  affbruych  in  gheynreley  wyss  geachien.     Vort  ia  verd 


j 


489 

d<t  de  Tode  iod  aveydncht  in  dem  stifft  van  Coelne  tusseben  allen  parthren  mnofarenen  ind  alle  denghenen, 
de  der  veden  mit  zo  dotn  bant  gehadt  ofF  dainne  bedacht  gyn,  in  eyme  gantzen  stedeo,  stracken,  u&tditigen 
beden  ind  bestände  stain  sali  van  nu  vertan  bis  up  sent  Bemeisdach  neistkompt  Vort  sullcn  bis  daran  aDe 
le&Dgen  zo  beyden  deylen  dach  hanoni  as  reysigen  up  yren  gelouven  ind  burger  ind  huysslude  up  bürgen, 
iod  alle  angehauen  gelt,  id  sy  van  gefangen  off  brantschatze,  ungehauen  blyuen,  ind  sali  gbeyne  parthye 
iffaueü  den  vreden  mit  eynich  gewalt  an  den  anderen  eyt  legen  off  keren  ind  mallich  des  anderen  unbesorgt 
^  bis  sor  zyt  der  uysspruch  van  den  gekoeren  firunden  oeuer  de  gebrech  gesprochen  nvirt  Dan  saH  mit 
»  dem  uysspruch  eyne  stede  soene  oucfa  tuschen  den  partyen  gesprochen  ind  oeuergeuen  werden,  ind  sullen 
iDe  gefangen ,  de  zo  allen  deylen  in  deser  zweydracht  off  veden  gefangen  synt,  dann  quyt  syn  ind  alle 
wgehauen  gelt  ungehauen  blyuen.  Ouch  is  verdedingt,  so  as  eyne  besunder  vede  is  tuschen  den  edelea 
krrca  Philips  greuen  zo  Yimenburg  ind  herren  Wilhelm  van  Bruynsberg,  rittere  an  eyne,  ind  hercn  Ciaisa 
kerrea  zo  Drachenfels,  ritter,  ind  Greirbart  Quaide  zor  ander  syten,  dat  de  vede  ouch  in  eyme  freden  de 
isndureaen  zytlanck  stain  sali  ind  yre  gebrech  ouch  gestalt  syn  ind  gebyssert  werden  oeuermitz  de  gekoeren 
bvade  bjrnnen  der  vurschreuen  zyt  Ind  want  dit  alsus  gentzlich  tuschen  den  parthycn  oeuermitz  rede  ind 
fia&de  unsa  gnedigen  heren  van  Guy  Ige  verdedingt  ind  verdraigen  is,  deme  also  sunder  eynichen  ynfal 
IHMgsin,  is  daromb  synre  genaiden  siegell  an  dry  deser  zedelen  gelydiludende  gehangen,  der  ederparthyen 
1^  oeuennitz  de  vurschreuen  rede  oeuergeuen  ist 

6egeaen  zo  Bercheym  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  seuen  ind  seuentzich,  up  den 
Mntach  na  sent  Jaeobsdach  i^ostelL 

MS.  ^etj09  SBil^elm  t).  3ü({c^  unD  Serg  unb  ®raf  @er^arb  j)U  ®a^n  fAlic^ten  einen  alten  6treit  ba^in# 
bag  Se^teret  auf  bte  feinem  Sanbe  an<|e^i3ri<ien ,  im  l'anbe  Slanf enberg  unb  {tDifd^en  sGBtnbed  unb 
oombutg  n>o6n^aften  6eute,  ber  ^erjog  hingegen  auf  feine  Seute  in  ber  ®raff(^aft  ®a^n  unb  auf 
feinen  Qntl^eil  an  ber  ^errfid^feit  aber  ®et)eräbacien  beriiic^tet  unb  beibe  für  bie  golge  greijügigfeit 
geflatten.  —   1477,  ben  12.  October. 

Wir  Wilhem  van  gotz  gnade  hertzouch  zo  Gruylge  zo  dem   Berge,  greue  zo  Bauensberg  gjnd  herre  zo 

lejnsberg  ind  Oerhart  greue  zo  Seyne  dein  kunt,  also  as  dann  lang  tzyt  her  missell   ind  irronge  tusschen 

M  ind  den  unsen  geweest  ist  unser  beider  hide  haluen   in  der  graischafft  van  Seyne  ind  in  dem  lande 

^  Blanekenberg  gesessen,  bekennen  wir  vur  unss  ind  unser  beider  eruen  ind  nakomelinge,  dat  wir  unss  . 

ir  dvnge  under  eynanderen  gutlich  und  firundich  vereynigt  ind  entscheiden  ind  eyns  erffligen  ewygen  kuydz 

d  wessels  ouerkoemeo  ind  verdraegen  syn  mit  vurward^a  ind  in  maissen  h^ma  gcscbrcuen.  Datz  nemlich 

^  ^rissen  ind  clerlich  zo  verstain,  dat  ich  Gerhart  graue   zo  Soyne  nu  mit  guden  willen  myme  gnedigen 

ftn  hertzouch  Wilhem  van  Guyige  ind  van  dem  Berge  erfflich  oeuergeuen,  gentzlich,  luyterlich  ind  zomaill 

vtzegen  h^n  up  alle   de  lüde,    de    niyne   vurfaren  greuen  zo  Seyne  vur  ind  ich  na  bis  an  diese  tzyt  in 

m   lande    van    Blanekenberg  gehadt  hain;    myn  gnedige    herre   hertzouch    Wilhem,    syne    eruen    ind 

komelinge  sullen  ouch  erfilich   blyuen  by  dem  begangc,  hybevoren  van  synen  luden  gegangen  wart,  an 

11  dem  kruysen  heyster  ind  so  vortan  tusschen  der  vadyen  van  Luwescheit  ind  dem  ampt  van  Wyndccko 

an  dat  landt  van   Hoymberg,   so  dat  ich,   myne  eruen  ader  nakomclingen  unss  der  lüde  bynnen  dem 

sänge   nvt    me  kroeden   sullen^     Herintgain  hain   wir  Wilhem  hertzouch  zo  Guy  Ige,  zo  dem  Berge  &c 

lern  licucn  neuen  hem  Gerharten  grauen  zo  Seyne  erfflich   oeuergeuen,   gentzlich  luyterlich  ind  zomail 

tzegen  up  alle  de  lüde,  de  Mant  van  Solbach  Diderichs  son  van  unsen  vurfaren  zo  hauen  plach  in  der 

lischaift   van  Seyne  ind  in  wilcher  hern  landen  de  gesessen    syn,    ind  dartzo  unse  deill  der  hoicheit, 

rlicheit,  gerechticheit  ind  kirchengiffk  zo  Geuertzhain;  wir  sullen  ouch  alwego  dem  greuen  van    Seyne, 

tön  eruen  ind  nakomelingen  zween  man  bynnen  unaem  kirspell  van  Horchgingen  gesessen  zovoegen  ind 
tV.  ^  j  t  62 
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geuen,  de  yn  np  ßtroymberger  marcke  yre  gerechticheit  ind  vort  yre  zjnse  ind  gnlde  bynnen  Hercbgingen 
Terwaeren.  Oiich  ist  hyiniie  in  sunderheit  gefurwert,  so  wat  lüde  na  datum  dis  brieffs  uiss  dem  lande  van 
Blanckenberg  as  van  Blanckenbergscben  luden  in  de  graischaift  van  Seyne  oeder  int  lant  van  Uoymberg 
tzelien  wurden  ind  an  den  greuen  van  Seyne  quemen,  den  ensullen  vir  Wilhem  hertzouch  nyt  navolgen^ 
desgelycben  wat  lüde  uyss  der  graischaffit  van  Seyne  oeder  lande  van  Homberg  van  Seynsschen  luden  int 
lant  van  Blanckenberg  tsehen  voirden,  den  ensullen  ich  Gerhart  graue  zo  Seyne  euch  nyt  navolgen;  doch 
hyinne  |i>eheltlich  nu  vertan  den  luden  In  de  vadye  van  Wyndecke  gehoerende,  den  EUckerhuyseren,  der 
vadyepf  van  Luwesscheit  ind  der  gruscha£ft  van  Seyne  ind  lande  van  Hoymberg  by  yre  alre  gerechtichei^ 
alden  herkomen  ind  gewoenheiden  zo  blyuen.  Alle  diese  punten  ind  artikell  geloeuen  wir  Wilhem  hertzouch 
so  Guyige  ^  zo  dem  Berge  &c  by  unser  furstliger  truwen  ind  eren  ind  ich  Oerhart  graue  zo  Seyne  in^ 
guden  sicheren  truwen  wair,  vasti  stedci  unverbrochen  zo  halden,  darweder  nummerme  zo  doin^  sunder 
alrekunne  argelist  ind  geuerdc.  Dis  zo  urkonde  der  wiurheit  ind  gantzer  vaster  stedicheit  hain  wir  Wilhem 
hertzouch  ind  Gerhart  graue  zo  Seyne  igliger  syn  siegcU  an  diesen  brieff  dein  hangen;  umb  noch  meirre 
vesticheit  wille  alre  vurschreuen  sachen  hain  wir  Wilhem  hertzouch  unsen  lieuen  rait  ind  getruwen  hem 
Bertram  van  Nesselroide  herron  zo  Erenstein^  unsen  erfimarschalk  unss  lantz  van  dem  Berge  ind  amptman  van 
Blanckenberg^  ind  ich  Gerhart  graue  zo  Seyne  mynen  lieuen  rait  hem  Adam  van  Ottenstciui  mynen 
amptman  zo  Hachenberg  gehelsschen  ind  beuolen,  yre  siegele  by  de  unse  zo  getzuge  mit  an  desen  brieif 
zo  hangen, 

Gegeuen  zo  Hercbgingen  in  den  jaeren  unss  hem  Dusent  vierhundert  sieuen  ind  seuentzich,  op  den 
neisten  sondach  na  sent  Gereonis  daghe. 

3B4.  ®raf  Stncenj  b.  Wlixß,  toelc^et  nad)  bem  !Xobe  feineg  Steffen  SBil^elm  b.  Soon  fid)  bie  faiferlt(be 
Sele^nung  mit  bcffen  bicrten  I^eile  an  bcm  ^crjogt^um  Sülid^  berfd^afft  ^at,  berjfc^tct  barauf, 
fo  lange  bcr  ©tamm  be#  ö^rjoft«  SBU^cIm  b.  3üllc6  unb  »erg  fortbaucrt.  —  1477,  bcn  11. 
©ecember. 

Ich  Vincentius  grcue  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden  dein  kunt^  also  as  ich  na  doide  des  wailgeboren 
edelou  Wilhoms  van  Loyn  greuen  zo  Blanckenheym  myns  lieuen  neuen  seliger  gedechtnisse  an  unsem 
alregnedichsten  herren  Boymisch  keyser  erworuen  ind  erlangt  gehadt  hain,  mich  mit  dem  vierdendeiU  des 
hertzogdomps  van  Guyige  belehnt  gehadt  hait,  da  dan  der  hogobouren  fürst  herre  Wilhem  hertzouch  zo 
Guyige,  zo  dem  Berge  &c.  myne  lieue  here  ind  neue  eynen  Unwillen  innegehadt  hait,  mir  des  zoweder 
geweest  ist  ind  mich  umb  reden  wille  yn  dartzo  bewegende  dartzo  nyt  hait  willen  laissen  komen ,  darumb 
etwas  Unwille  tusschen  mynem  lieuen  hcren  ind  neuen  van  Guyige  ind  Berge  ind  mir  entstanden  geweest 
ist;  so  ich  mich  dan  tgeen  dcnseluen  ind  sync  lande  nyt  gerne  anders  dann  dienstlich,  gunstlich  ind  fruntlich 
halden  ind  bcwysen  seulde:  bekennen  ich  vur  mich,  myne  eruen  ind  nakomlinge,  dat  ich  mit  guden  willen 
up  de  belenonge  ind  alles  anders  ich  upt  vierdo  deill  des  hertzogdomps  van  Guyige  an  der  kcyserhchen 
majestat  erworuen  ind  erlangt  hain  ind  vort  up  alle  de  gerechtichelt,  myr  oeuennitz  doit  myns  lieuen  neuen 
greuen  Wilheras  van  Blanckenheym  van  des  vierdcn  dcils  des  hertzougdomps  van  Guyige  wegen 
anerstoruen  ind  anerfallen  mach  syn,  gentzlich,  luytcrlich  ind  zomaill  vertzegen  ind  oeuergcucn  hain  zo 
hcnden  ind  behoiff  myns  lieuen  heren  ind  neuen  hertzouch  Wilhems  van  Guyige  ind  Berge  ind  synre  eliger 
lyffscruen  ind  vort  zo  behoiff  alle  derghienre,  de  van  synen  ind  synre  eliger  lyffserucn  van  stamme  zo 
stamme  geboeren  ind  in  leucn  bcvundcn  werden,  datz  nemlich  zo  wissen  ind  clerlich  zo  verstam,  dat  ich 
noch  myne  eruen  numberme  dwyle  ind  solange  myn  lieue  neue  hertzouch  Willem  ind  syne  elige  lytlsemen 
in  Icuen  synt  ader  van  stamme  zo  stamme  elige  lyffscruen  van  yn  nabefunden  werden,  numberme  cghcyne 
forderungen   noch  anspraicho    an    sy    dein    loygen    noch    keren   laissen    suUen  umb  die  vierde  deils  de» 
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:Ogdoinp0  Tan  Gayige  vnlie.  Dis  so  urkonde  der  "wairheit  ind  gantzer  vaster  stedicheit  hain  ick 
aatiufi  greae  zo  Moirsse  ind  zo  Sarwerden  myn  siegell  an  diesen  brielf  gehangen  ind  umb  meirre 
Aeit  wille  dieser  saiehen  hain  ich  geheisschen  ind  benoelen  dem  wailgeboeren  edelen  Diderich  jnnggrenen 
^rirase  ind  zo  Sarwerden  myn  lieuen  sont  dat  he  diese  Sachen  bewillicht  ind'  des  syn  siegell  mit  by  dat 
an  diesen  brieif  gehangen  hait 

3egeaen  in  den  jairen  unss  herm  Dosent  vierhundert  sienen  und  seuentzich,  up  den  neisten  donrestach 
flser  lieuer  frauwen  daighe  conceptionis. 

Aaifer  griebricb  III.  forbert  ben  ^rjcg  SBUbtIm  b.  ^fllid^  uitb  Serg  auf,  gegen  ben  Itfinig  bon 
-:^     ^ranfreic^,  t^elc^ec  ben  Sifcbof  bon  Serbfin  gefangen  genommen,  beffen  (Bebtet  überfaQen  unb  biefe^, 

fo  mie  bie  bon  bem  ^erjoge  ftari  b.  Surgunb  binterlaffenen  8anbe  bon  bem  römifd^en  SHetd^e 
-      abzubringen  ftrebt,  ficb  jjum  §eere«juge  nacb  aller  ÜWacbt  ju  rflflen.  —  1478.  ben  81.  ^amax. 

-Wir  Fridrich  von    gottes  gnaden  Romischer   keyser    zu  allen    zeiten  merer  des  reichs ,  zu  Hungern, 

_     tttien,  Croatien  &c.  kunig  embieten  dem  hochgebomen  Wilhelmen  hertzogen  zo  Gulh  und  zum  Berge 

-  im  lieben  oheim  unser  gnad  und  alles  ^t.    Hochgebomer  lieber  oheimi  uns  zweiuelt  nit,  dein  lieb  sey 

ixtt  wie  der  kunig  von  Frankreich  aus  eigenem  fireuenlichen  mutwilligem  furnemen  on  all  redlich  ursach 

bischouen   von  Virdun,   der   ein  fürst  und  glid  des  h.  Romischen  reichs  ist;  gefangen,  die  land,  sloss 

)  und  beuestung,  zu  demselben  stifft  gehörend,  zu  seinen  banden  und   gehorsam  bracht,  auch   die  sta, 

inerach,  die  dem  h.  reich  on  mittel  zugehört,  und  ander  stet  und  beuestung  des   h.   reichs   in    grosser 

S>8tung  und  glauben  überfallen,  die  eingenomen  und  zu  erbhuldung  nymmermere  under  das  h.  reich  zu 

€d  gedrungen,  auch  unser  und  des  reichs  wappen  daselbs  abtillgen  und  seinwappen  an  die  stat  machen 

ü;  und  verrer  understeet  die  loblichen  (nrstentumb  und  land,    so  weilent  hertzog  Karl  von  Burgundi 

gehabt  hat,  von  dem  h.  reich  zu  dringen  und  ym  undertenig  und  gehorsam  zu  machen,  daraus  er  dann, 

ym  solhs  gestatt  werden  solt,  verrer  in  teutsche  land  wachssen,   den  abbruch  und   Verletzung    zu  tun 

•rstoen  wurde,  das  uns,  dem  h.  reich,  dir  und  andern  fursten  und  undertanen  des  h.  rdcbs  und  teutscher 

0n  zu  ewiger  unwiderbringlicher  Verletzung  keme,  darein  uns  als  Römischem  keiser,  merer  und  handthaber 

h.  reichs   zu  sehen  und   das  zufurkommen  geburt,    und  sein  deshalben  in  meinung,  die  mercklichen 

Ifenden  geschefft  und  sachen  unser  erblichen  furstentumb  und  land  zmuckzuslahen,  uns  in  eigner  persone 

las  h.  reich  zu  fugen  und  solhem  des  kunigs  von  Franckreich  freuenlichem  mutwUligem  furnemen  mit 

^  und  des  h.  reichs  churfursten,  deiner  und  ander  fursten,  preleten,  grauen,   herren  und    der    von  den 

ta,  hilfF,  widerstandt  zu  thun,  auch  die  furstentumb    und  landt  dem  h.  reich  zugehörig  zu  handthaben. 

I  ermanen  dein  lieb  daraufT  der  pflichtt,  gelubde  und  eide,  damit  du  uns  und   dem  b.  reich    verbunden 

l  gepieten  dir  auch  von   Römischer  keyserlicher  macht  ernstlich  und  wollen,   das  du   dich    von  stunt 

lesichtt  diss  unsers  keyserlichen  brieues  mit  den  deinen  zu  ross  und  zu  fuess  auff  das  sterckst   und  maist 

'du  magst  mit  hamasch,   wegen,   buchssen,    were   und  aller  notdurfft,  als  in  feld  geboret,  russtest  und 

ichickt  seyest',  wann  wir    dich  fiirtter  ersuchen,    alsdann   in  eigner  persone  an  die  end,  dahin  wir  dich 

idieiden  werden,  mit  den  deinen  zu  uns  komest,  und  uns,  dem  h*  reich,  dir  selbs  und   deutscher  nation 

eren  und  gutem  selbem,  wie  vorberurt  ist,  helffest  nacbzukomen ;  und  bis  Lirinne  nit  sewmig,  damit  wir 

li  als  einen  liebhaber  und  gehorsamen  fursten  unser  keyserlichen  persone  und  des  h.  reichs  crfynden,  als 

$  des  und  alles  guten  an  dir  gantz  nit  zweiuelt,  daran  tut  dein  lieb  unser  ernstliche  meynung  und  sonder 

Hallen,  das  wir  zusambt  der  biilicheitin  gnaden  und  gunstlichem  willen  gegen    dir  erkennen   und  zu   gut 

t  vergessen  wollen. 

Geben  zu  Gretz,  am  letzten  tag  des  moneds  Januarii,  anno  d.  &c.  LXX  octauo ,  unsers  keisertumbs  im 
cha  und  zweintzigsten  jare. 
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396  @c^(te§Ii(^er  Qertrag  jroifc^en  bem  Stibifc^ofe  SRut^rec^t  &.  @oln  unb  ^ermann  t).  <&e|fen,  toobuni^ 
(Erfteter  auf  bad  6ri(biät^um  unD  beffen  Xitel  gegen  eine  iieibrente  bon  4000  (Sulben  anS  bem 
3one  )u  Raifer^lDert(^  Dei:jt(i^tet  unb  ft(f)  jur  ttin^olung  ber  pdbfibc^en  S^efldtigung  fär  iperrmann 
anjufc^He&cn  berfpri^t.  —  1478,  ben  6.  3"!^ 

Zo  wissen:  nadom  himir  uff  sampsiag  na  Jacobi  niest  versehenen  durch  reede  und  van  wegen  des 
irluchtigen  hoigebom  fursten  und  bem  Wilhems  hertzogen  so  Crulich  und  dem  Berge,  tusschen  den 
hoigwirdigen  hoigeborn  fursten  und  herren  Roprecht  ertzbusschoff  eyns,  und  berren  Herman  hmtgrauen  zo 
Hessen  gubemator  des  stifftz  und  den  wirdigen  wulgebomen  herren  dechen  und  capittel  des  doymstifffcff, 
vort  den  wailgebomen  edclen,  strengen,  festen  und  eirsamen  grauen,  edelmannen,  ritterschalft,  stcde  und 
lantscbafft  des  stifilU  Cokio  ander  teyk,  und  die  eirsamen  vursichtigen  bnrgermeistere  und  rait  der  stede 
Colin  ejrs  deyls,  myt  aller  teyl  anhengen,  zostendorn  und  zogewanton  eyn  vertrach  und  rachtung  zo  * 
Berchem  betctingt  und  besiossen  gewest,  dem  man  also  niet  volkomenckUch  nakomcn  was,  das  nu  der 
durgloditige  hoigebom  furste  und  herre  Philips  pfaltzgrane  by  Ryne  hertzoig  in  Beyeren,  als  unser 
angobomer  fetter  und  frunt,  euch  gemechtigter  myt  schyn  bewysonghen  uasers  herren  van  OoUen  durch 
einer  furstligen  gnaden  reede,  nemelich  difi  firoemen  und  strengen  herren  Götzen  van  Adeletzheym 
underlantfaigt  im  Aisais  und  herren  Hansen  van  Ingelnhejrfti,  beyde  rittere,  die  syne  fürstliche  gnaede  furter  van 
syner  gnaden  wegen  uff  die  mucht  unsers  gnedigen  herren  van  C!olne  gemechtiget,  und  zo  vast  zvden  ghen 
Collen  geschickt  hait,  aldae  unser  gnediger  herre  gubemator  und  dat  doimcapittel  zo  Colne  euch  myt 
macht  ersehenen  synt,  und  yst  ytz  daselffs  van  wegen  und  beuell  unsers  gnedigen  herren  pfaltzg^uen 
reeden  myt  gudem  vurbedacbtem,  ryffen  rüde  uyss  myrckllcher  groisser  ursaichen,  das  unser  gnediger 
herre  van  Colne  niet  vursichtencklichen  regiert,  auch  angesehin,  das  er  sich  myt  den  underthanen  des  stiffbi» 
beide  geistlich  und  werentlich»  niet  verdraghen  mach,  daimiss  dem  stifffc  unuverwyntlicb  groiss  verderuen 
unstanden  ist,  umb  alles  besten  willen  van  wegen  und  durch  unsem  gnedigen  herren  den  pfaltzgrauen  als 
lyffhauer  der  bylger  kyrchen  und  stifttz,  gode  dem  almechtigen,  Marien  bincr  gebenedider  moeder  und  dem 
hytgen  seut  Peter  patroen  derseluer  kvrohen  zo  loue  und  des  stifftzbewanten  und  zugehörigen  zovollenkomea 
ta»te  und  roegen  zo  helffen  vurgenomen  und  bearbeit,  dass  unser  gnediger  herre  gubemator  und  daa 
doimcapittel  unserm  gnedigen  herren  van  Co}ne  eyne  jeirliche  vryhe  und  ledige  competentie,  nomelich 
vierdusent  guder  rynscher  gülden  geltz  alle  jaire  uff  den  zoU  Keyserswerde  dem  stifft  Colne  zostende  syn 
leuenlangk  und  niet  langer  zogefallen  und  folgen  sali,  mit  verwillong  unsers  gnedigen  herren  pfaltzgrauen 
Philips,  so  er  ytzmaels  Keyserswerde  innehait,  verschreuen  und  nach  noittorfffc  wall  versorget  und  versichert 
hauen,  na  lüde  eyner  be^under  verschryuongen  dairober  sagende ;  doch  3^t  hieinne  cleirlich  uysbehalden, 
sowanne  unser  herre  van  Colne  van  dodeswegen  affgegangen  ist*  dass  alsdan  die  bewysong  und  verschryuong 
der  competencien  gantz  doit  und  äff  syn  und  dair  achter  niet  mehe  gegcuen  noch  bctzailt  werden  salL 
Vortcr  ist  bctctingt,  das  unser  gnediger  herre  van  Colne  myt  keyner  scholt  des  stifftz  zodoyn  haben,  sonder 
eyn  zokomener  ertzbisschoff  und  stifft,  und  wer  des  ertzbischdomps  und  stifftz  innhaber  und  regirer  hinfur 
wirdet,  rede  und  antwert  dairvan  geuen,  off  auer  yemantz  were,  der  crtzbischoff  ader  dem  stitlt,  und  wer 
des  ertzbischdomps  und  stifftz  innenhaber  und  regierer  hinfur  wirdet,  unbillige  schult  uffmessen  wulde,  gegen 
diescluen  in  rede  zo  behalden.  Vort  yst  gutlich  abegereth  und  aunderlich  bctctingt,  das  unser  gnediger 
herre  der  pfaltzgraue  synre  gnaden  oratores  trefflich  myt  unsers  gnedigen  herren  lantgrauen  Uermana 
gubemators  oratoribus  zo  unserm  hylligcn  fatter  dem  paisse,  euch  uff  gesynnen  unsers  herren  gubernators 
zo  unserm  allergnedigsten herren  dem  Boemschenkeysor,  umb  synrohoigkeyserllchermaiestait  vurdernissbricue 
in  den  hoiff  zo  Borne  uff  dissen  verdraich  zo  erlangen,  und  asdan  myt  sulghen  vurderayssbrieue  zo  unserm 
hilgen  vatter  zo  ryden  und  schycken  und  gueden  truwen  flyss  ankeren  sali,  diese  rachtunge  zo  confirmeren 
und  unsen  gnedigen  herren  van  Cobe  des  titeb  und  alles  regimentz  der  kyrchen  und  des  stifftz  Collen  und 
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fiirder,  was  syn  gnade  rechtes  daran  gehaben  mach,  gnedicklich  zo  entledigen  und  zu  absolneren-,  behalten 
tftae  gnadon  der  competonU  and  lyfTtzoigt,  und  unsern  gnedigen  berren  lantgranen  Hermann  myt  dem 
lilell  der  kjrchen  und  palllo  des  ertzbischdomps  und  allen  regimenten  geistlich  und  werentlich,  myt  allen 
antsongheoi  heirlicheydeni  gerichtigheiden,  inn  und  zobeboringen  des  stifftz  ColnCi  wie  die  eyn  ertzbisschoft 
so  CSolne  hauen  sali  zo  prouidcren.  Ouch  ist  beredt^  das  die  verschrvuonge  und  versorgonge  euer  die 
competentz  unserm  gnedigen  herren  van  Colne  jairllchs  werden  sali  und  ouch  ander  verschryuonghe;  die 
diss  verdraigs  halber  tasschen  allen  deylen  gegeucn  werden,  suUen  gemacht  und  versiegelt  gelaicht  werden 
li^nder  den  hoigebom  fursten  unsern  lieuen  ohemen  hem  Wilhcmen  hertzogen  zu  Gulich  &c.  in  des 
behelteayss  in  eyn  laede  myt  zwen  sloessen  und  sloesselen,  darzo  unser  gnediger  horre  pfaltzgraue  Philips 
«ad  Untgraue  Herman  eyder  teyll  der  slussel  eynen  hauen  suUen,  also  wanne  die  dinghe  inhalt  des  verdraigs 
fio  oiisenn  hilligen  fatter  dem  paiss  confirmeirt  und  unser  gnediger  herre  gubematoir  myt  dem  stifift  und 
litell  des  ertzbischdomps  Oolne  prouideirt  und  zogelaissen  yst,  behalten  der  cameren  und  canceleyen  zo 
fiome  yrss  gebuers,  dairumb  uaser  gnediger  herre  gubernatoir  sich  yerdragen  sali,  asdan  unsern  gnedigen 
krreo  ertzbisschoff  Boprecht,  so  die  dinghen  dan  van  imserm  hylgen  yatter  dem  payst  also  zogelaissen 
leren,  die  competentz  vurbasser  zo  volgen  und  niet.  eher,  und  alldiew}'le  disse  dinge  niet  confirmeirt  and 
iDser  gnediger  herre  lantgraue  Herman  niet  myt  dem  stifit  Colne  und  titell  des  erzbischdomps  prouideirt 
jity  sali  syn  gnade  und  capittel  des  stIfFtz  Colne  und  yre  nakomen  unserm  gnedigen  herren  ertzbischoff 
Boprecht  der  competentz  dergclichen  ouch  zu  den  schulden,  als  hinrur  gemelt  wirt,  auch  den  yerschryaongen 
ßi  Terdragshaluen  gegeuen  und  hinder  unsern  ohemen  und  gnedigen  herren  yan  Gulich  gelaicht  werden, 
lOandtwerden  und  zo  ouergeuen  niet  schuldich  noch  pflichtich  syn,  dan  damyt  staen  blyuen  in  aller  maissen 
^e  dinghen  vurtzyde  dyss  verdraigs  gestanden  hauen;  und  sali  asdan  yederm  deyle  syne  bvgdaichte 
rasdiryuongen  diss  verdraigs  halb  widder  zo  henden  volgen.  Und  herofF  sullen  unse  gnedige  herre 
pschofT  Roprecht  und  unser  gnediger  herre  lantgraue  Herman,  dechen  und  doimcapittel  des  stifftz  Colne 
mji  allen  yren  zogewanten  parthien  und  anhengern  zo  beyden  teylen,  und  sunderlich  die  stat  van  Colin,  so 
^11  sie  das  beroirt,  myt  dairinn  getzoegen  syn,  disser  vede,  spenn«  irrongen  und  gebrechen  gensslich  geridit 
jBad  geslyght  syn,  und  alle  geuangen  zo  allen  syden  heroff  ledich  gegeuen  werden ,  beheltlich  den  wirden 
JJNtt  atzonghen ;  und  all  ungegeucn  gelt  sali  ungegeuen  blyuen ,  als  der  verdraig  zo  Berchem  gemaicht, 
^kirvan  hirfur  geroirt  wyrt,  das  vurmeldet,  wilgber  vcrdraich  durch  diessc  guctliche  bededingbe  in  puncten, 
^  hieinne  niet  sunderlich  narreirt  werden,  ungesweckt  in  synre  macht  blyuen  sali.  Und  wir  Philips  von 
gOts  gnaden  pfaltzgraue  by  Ryne,  hertzog  in  Beyern  bekennen  as  gemechtiger  und  niester  angebomer  vetter 
pA  front  des  eirwirdigen  herren  Roprecbtz  ertbisschofF  zo  Coln,  und  wir  Herman  van  gotz  gnad  lantgraue 
p  Hessen,  gubernator  &c.,  dechen  und  capittel  des  doimstyfftz  zo  Celne  bekennen  semenlich  und  sunderlich, 
fit  sulch  gutlich  bededinge  und  besloss  myt  unserm  und  der  unsern  zyüichem  gudem  vurraide  und 
■lilbedaichtcm  moide,  gudcn  willen  und  wissen  gescheen  und  zogelaissen  yst,  gereden  und  geloeuen  ouch 
nmyt  alles  das  zo  halten,  zo  volfooren  und  zo  volenden.  —  Des  zo  beuestegonge  und  zo  gctzuge  so 
pacn  wir  ytzgenanten  unser  beider  ingesiegello  und  wir  dechen  und  doimcapittel  unsers  capittels  siegel  ad 
fMisas  by  unser  gnediger  herren  ingesiegol  myt  an  dissen  brieff  dein  hangen. 

Gegeuen,  bededingt  und   geslossen  zo  Colne  in  den  jaircn  uns  herren  Dusent  vierhundert  eicht  und 
ieoentzicb,  uff  maendagh  na  unser  lieuer  frauwen  daghe  Visitationis. 
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397.  SBU^elm  $ecr  ^u  Sgmont,  bet  in  bet  @tabt  arn^ehn  bon  ber  @tabt  9ttmtt)egen.  bie  frtne  bdbn 
6ö^nc  9efän9lid&  fefl^ält ,  unb  bon  bcr  @tabt  BötD^en  bcla<icrt  öfrb ,  eWgt  flc^  mit  bcm  ^rjpje 
bon  eiebe  unb  bem  aRagtflrate  bon  Sttn^eim  jur  oemeinfamen  SBe^r,  für  beten  itofhn  bie  @taM 
i^ncn  ju  ?Jfanb  unb  bcm  ^erjoge  bon  Oefterreft^  jum  ©gentium  haften  unb  ^ulbigen  foü.  - 
1478.  ben  17.  ^uli. 

To  weten  also  die  wailgebaAren  ind  edell  her  Wilhem  here  to  figmont  ind  to  Bair  ind  die  atat  Ainba^ 
dair  hi  yiine  iss,  van  den  van  Symegen  ende  den  van  Zutpben  ind  anderen  Gelreschen,  oeren  toeatcnderai, 
eyn  will  tTts  her  zvreeriichen  mit  hcercracht  belacht  ind  bestallet  geweestind  noch  syn,  dairbevocrenoidc  dia 
wailgebaeren  ind  edelle  her  Frederick  ende  jonoher  Wilhem  van  Egmont,  des  vurschrcuen  heren  ?tt 
Egmontz  soene,  van  den  van  Kvmegen  bjnner  derseluer  atat  Nvmegen  ongeboirlichen  opgehalden  ind 
geuencklichen  gesatt  syn  noch  geuencklichen  gehalden  werden,  allz  mit  wedervville  ind  in  ongehorsamlidt 
des  hogebaeren  dnrluchtigen  fursten  hertoagen  van  Oesterick  ind  van  Bonrgoingne,  ind  onse  lieue  here  nn 
Egmont  ind  die  stat  van  Arnhem  dan  tot  oerer  ind  heren  Frederics  ind  jonchem  Wilhems  verloisainge  v«l 
bierbevoerens  ind  oick  nu  hulpe  ind  bystant  dairtoe  gesocht  hebn  an  den  hogebaeren  forat  onsen  licnea 
gnedigen  heren  hertougcn  van  Gleue,  dem  sy  oick  nu  int  leste  to  kennen  hebn  doen  gheuen,  ofi  on  gheea 
hulpe  ende  bystant  in  kortz  engeschege,  dat  sy  dan  der  stat  Arnhem  nyet  langer  gehalden  enkunden;  M 
so  dan  dieselue  onse  gnedige  here  van  Cleue  oick  kortzleden  tanwegen  onss  alregnedichsten  heren  d« 
kevsers  ind  oick  van  den  hogebaoren  fürst  onsen  gnedigen  heren  hertougen  van  Oesterick  ind  tu 
Bou^undien  durch  schrifften  ind  baitschappen  böge  bekaert  ind  ermaent  iss,  om  denseluen  van  Egmoil 
ind  stat  Arnhem  hulpe  ind  bystant  to  doen,  ind  op  dat  die  dan  to  eer  geschien  moige  ind  die  stat  hf 
gebreck  ind  vertoch  dairvan  onsen  gnedigen  heren  van  Oestcryck  nyet  verlaren  noch  affliendich  enwerdes 
so  is  nu  in  den  besten  ouermitz  vrunden  onss  gnedigen  heren  van  Cleue,  onss  heren  van  Egmont  ind  dar 
atat  Arnhem  dairomme  by  eyoanderen  gevuegt,  geraompt  ind  gededingt,  as  hierna  volgt  As  dat  ooM 
gnedige  here  hertouge  van  Cleue  nu  ter  stont  saD  doen  schryuen  an  dieghene,  die  nu  voir  Arnhem  liggv^ 
ind  oick  an  die  stede  Nymegen  ind  Zutpben,  mit  erbiedinge  vanwegcn  onss  heren  van  Egmont,  syner  sonft 
ind  der  stat  Arnhem,  in  formen  as  men  nu  eens  wurden  is;  ind  off  dan  dieseluen,  dair  men  so  anse 
die  erbiedinge  nyet  opennemen  ind  vort  der  schryfit  envolgen,  so  sali  onse  gnedige  here  van  Cleue 
onse  here  van  Egmont  dieselue  stat  Arnhem  innemen  ind  ynnohebben  samender  hant  tot  behoiff 
gnedigen  heren  hertougen  van  Osteryck  ind  van  Bourgondien  ter  erfitaill;  ind  des  dieselue  twce  h 
van  Cleue  ind  van  Egmont  sementlich  besonder  deser  hulpe  ind  bystant  haluen  ind  des  dair  vorder 
rysende  off  verlopende  wurde,  costz  off  schaden  geliadt^hedden  ind  vorder  hebbendo  off  lydende  wuid 
bauen  opboeren,  gewyn  ind  gewerff,  allz  to  redehcher  rekenynge  ind  taxieringe,  uytgeseegt  roeff  ind  b 
id  were  tot  Arnhem  off  anderswair  in  oers  selffs  landen,  steden  ind  slaiten,  dair  des  noit  were,  dai 
allz  sali  dieselue  stat  Arnhem  mit  herlicheit,  gerichten,  renthen,  opkomingen  ind  vervallen,  die  den  here 
den  lande  dair  geboiren  moigen,  denseluen  beiden  heren  malck  halff  pantz  staen,  illick  voir  synen  cost 
schaden,  solange  ind  bis  ter  tyt  dat  die  hertouge  van  Oestervch  ind  van  Bourgondien,  off  wye  na  on 
hertoch  off  hertogynne  van  Brabant  in  der  tyt  were,  on  dat  gutlichen  wedergegeuen  ind  betaelt  sullcn 
Dairtoe  die  stat  van  Arnhem  denseluen  beiden  heren  van  Cleue  ind  van  Egmont  in  behoiff  oerrer  ind 
eruen  huldinge  van  trouwen  doen  sullen  tot  oerrer  pantschappcn  ind  nyet  vorder ;  ind  dairenthcynden  o 
gnedigen  heren  hertougen  van  Ocsteryck  ind,  gebreck  syner,  synen  navolgcr  ter  crfftaill.  Ind  op  dat 
atat  in  behoiff  as  voirgeroirt  ind  oick  in  sich  seluen  to  beth  bewairt  werde,  so  is  nu  mede  oucrdragen, 
onse  gnedige  here  hertouch  van  Cleue  die  Zabclscho  poirtc  ind  die  Rynpoirtc  derseluer  stat  mitten 
dairtoe  dyenonde,  ind  onse  lieue  here  van  Egmont  die  andere  poirten,  nemelichen  sento  Johans   poirte  i 
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Velperpoirte  mit  den  toemen  dairtoe  dienende  inhebben  suUen,  ind  die  poirten  mallich  mit  oeren  luden  off 

dlenreo  besetten  ind  bewaeren  laeten,  also  dat  die  heren  ind  oick  die  stat  dairmede   "«vaill  bewaert  syn,  ind 

^'eselnen,  die  also  van  den  heren  op  die  poirten  ind  toemen  gestalt  Tverden,  sullen  aperen   ind  getanen 

baden  heren  Cleue   ind  Egmont   tmwe  ind  holt  to   wesen  tot  oerren  pandtschappen  ind  onsem  gnedigen 

herren  van  Oesteryck  ter    loesse  ind  eräbiU,  ind  oick  der  stat,  oeron  bürgeren  ind  ingesetenen  tot  den 

eerea;  ind  voir  sulcker  schaden,  as  die  heren  ind  die  oerre  ind  oick  die  bürgere  van  Amhem  mit  rone  ind 

brande  geledcn  hedden,  dat  sold  men  op  tyt,  as  die  pantschap  geloist  wurde,  auerleggen   ind  maken  illick 

Bft  gedraege  syns  Schadens  as  redelick  were ;  wulke  pantschap  die  hcrtouge  van  Oesterych  off  syn  navolger 

iod  nyemant  anders  altyt  loessen    sullen   moigen,   ind  sali  oick  der  stat  brieue  gouen,  sy  bi  oeren  rechten, 

prinilegien  ind   alden  gewoenten  te  taten,  ind   on  oick  omb  deser  last  ind  tniwen  Tville  sovoill  vordels  to 

bededingen  off  men  kan,  dat  sy  ende   oerrer  bürgere  guede    dan  oick  voirtan  schatzvry  wesen  moigen. 

Voirt  syn  vurwerde,  dat  beide  die  heren  van  Cleue  ind  van  Egmont  sullen  oick  na  noitdurfft  mallich  gelick 

foill  rotere  tot  Amhem  leggen  ind  becostigen  ind  mallich  der  synre  hoifthere  to  wesen,  ind  die  dingtaell 

ind  ander  gewyn,  men  uytter  Amhem  vnime,  sullen  die  heren  oick  mallich  halff  hebn ;  ind  off  eynieh  niyn 

totere  hielde   dan  die  ander,   so  solde  dieselue  oick  na  antaell  syner  rutere  sovoill  to  myn  hcbn  van  dem 

gewjn  ind.gevrerff,  ind  dairan  ensall  gheen  den  heren  to  staden  komen  ingeseten  bürgere  ofi  iuwoenre  der 

itat  Amhem.  Ind  wannere  die  stat  van  Amhem  van  beiden  heren  ingenomen  wurdt,  so  sullen  burgermeistere, 

acepen,  rait  ind  gemeyne  bürgere  van  Amhem  oeren  gnaden  ind  lieffden  tot  deser  pantschap  huldinge  ind 

ede  van  tmwen  doen,   ind   die  heren  sullen  on  asdan  v^ederomme  gelauen,  die  stat  bi  oeren  priuilegien, 

rechten  ind  alden  gewoenten  to  laten  ind  die  bürgere  ind  ingeseten  ind  oirre  guede  to   beschudilen  ind  to 

beschirmen  gelick  anderen  oeren  ondersaten.    Ind  sovoillc  der  bürgere  ind  ingeseten  van  Amhem   in  deser 

hrydracht  uytgctagen  syn  ind  sich  dairbuyten  verhalden  hebn  buyten  oirloff  der  stat,  is  nu  auerdragen,  dat 

(Den  der  nyet  weder  in  Amhem  sali  laten  komen,  dan  bi  consent  der  twyer  heren  ind  des  raitz  van  Amhem; 

bd  off  der  eynieh,  so  bi  consent  weder  dairbynnen  komen  ind  dairvan  wes  gegeuen   sold   werden,  dat  sali 

ben  komen  laten  to  voUest  den  schaden,  die  nu  auermitz  den  beleghe  an  der  stat  Arnhem  ind  den  bürgeren 

bd  oeren  guede  geschict  is.     Oick  is  auerdragen,  dat  die  heren  bynnen  Arnhem  eynen  richter  setton  sullen, 

Ee  äicn  mynsten  tot  allen    maenden  ecnss  aldair  to  gericht  sitten  ind  richten  sali  ind  der  gerichtdage  nyet 

Ersten  sonder  consent  der  heren  ind  then  sy  bi  noit  off  redelicker  sake.    Yoirt  sullen  beide  hören  ind  die 

bt  Amhem  oick  truwelichen  malch  anderen  daiiioe  behulplick  syn,  dat  her  Frederick  ind  joncher  Wilhem 

irrer  gevencknisse  ontslagen  ind  quyt  off  na  erbiedinge   ind  schrifft,   as  van  onsen  gnedigen  heren  van 

Seue  nu  dairomme  geschien  sali,  to  erkenntenisse  gestalt  werden.    Ind  van  der  vedcn  off  onwille,  die  nyt 

eaen  auerdrnge  ind  hulpen  verrysende  wurde,  ensuUen  sich  die  twee  heren  eyn  buten  den   anderen  noch 

bteo  der  stat  Amhem  nyet  scheiden  noch  oerrer  gheen  syne  pandtschap  an  andere  hande  brengen,   then 

f  mit  des  anderen   willen  ind  consent    Ende   wy  Johan  hei^touge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke, 

id  ick  Williom  here  tot  Egmont  ind  Bair,  ind  wy  burgermeistere,  scepen  ind  rait  ind  gemeynheit  der  stat 

nihem  bekennen,  want  deso  dedinge  ind  auerdrach  in  allen  ind  ygelichen  punten  omme  ylende  noet  der 

fstallingo   ind  mcde   tot  besten  onss  lieuen  ind   gnedigen  herren  hertougen  van  Oesteryck  geraempt  ind 

dadingt   syn,    so   hebben   wy  onsen   consent  ind   volbert   dairtoe    gegeuen;    ind    hebben    wy   hertouge 

irschreuen  ind  bi  onser  fürstlicher  ere  ind  oick  hcro  tot  Egmont  in   gudcr  truwe   ind  geloeuen,   ind    wy 

rgermeistcre,  scepen,    rait,   bürgere,   gilden  ind  gemeynheit  der  stat  Amhem  in  rechter  eedstat  gclae£%, 

iselue  auerdrach  vast,  stedo  ind  onverbrekelicken  to  halden  ind  to  voUentrecken«    Ind  hebben  disa  allz  in 

(londe  der  wairheit  wy  hertouge  van  Qeue  onse  scgcll,  ind  ick   Wilhem  here  tot  Egmont  myn  segell^ 

I  wy  burgermeistere,  scepen,  rait,  gllden  ind  gemeynte  tot  Arnhem  onser  statsegell  an  desen  brieue  doen 

Dgen. 

Gegeuen  int  jair  onss  heren  Dusent  vierhondcrt  acht  ende  tsoeuentich,  den    neesten   vridaigs    post 
irgarete  virginis. 


^ 
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308.    @(bu^bänbnt|  jiDtfc^en  ben  ^et^ogen  SBil^elm  b.  ^(ilii),  3o^ann  b.  (Elebe  unb  3o^ann  beffen'Sobi 
für  fic^  unb  iferc  SHac^folger,  fo  lange  einer  bon  i^nen  lebt.  —  1478,  ben  2».  ^u]l 

Wir  Wilhelm  van  gotz  gnaden  hertzoug  zo  Guyige  ^   zo  dem  Berge ,  greue  zo  Bauensberg  ind   herre  lo 
Hejnsberg  &c.  up  eyne,  ind  vrir  Johan  van  derseluer  gnaide  hertzouch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke 
op  de  ander  syde  dein  kunt — .    Want  wir  waill  gemirckt  hain,  dat  sich  leyder  eyne  wyle  zyt  her  umlaou 
anse  lande  vast  mannicherleye  wylde  leuffe,  handelonge  ind  geschichte  gemaicht  haint  ind  upcratanden  $xrA, 
ind  zo  besorgen  v^ere,  wa  man  dat  nvet  vurqvrane,   dat  sich  snichs  degelichs  vermeirren  mochte;  dsromb 
hain   wir   betracht,   dat   eyne   groisse  noitturiTt  ist,   sulgen    swairen   leuffen  ind   unordeniichen  wesea  lo 
wederstain:  so  bekennen  wir  dat  wir  uns  zo   beiden  syden  mit  gantzen  wairen  ind  vasten  truwen  firuntEch 
zo  samen  gedain^  vereynigt,  verstrickt  ind  verbunden  hain,  gentzlichen  ind  unuerscheidentlichen  by  eynandereo 
zo  blyuen,  also  lange  as  wir  herren  ind  unss  hertzougeil  van  Cleue  neisten  navolger,   de  na  unser  joit  lo 
unsen  landen  vur  eynen  henen  ontfangen  sali  werden,  alle  dry,  off  eynich  van  unss  herren  leuen  salL  Lil 
so  wanne  ind  so  balde  eynich  van  uns  hertougen  van  doitz  wegen  affgeit,  so  ensullen  des  affüuigen  ludi 
gheynen  anderen  herren  zo  synen  landen  entfangen  off  zolaissen,  derselue  ensall  yrst  vei*schriuen,  geloena 
ind  behoirliche   besegelte   brieue  darup  geuen  ind   nemen,    deese  verbuntenisse  ind  vereynongo  mit  im 
anderen  van  unss  vort  zo  halden ,  bis   dat  der  lest  van  ons  dryn  ouch  affliuich  worden  sy,  ind  unser  eji 
dem  anderen  van  unss  rait,  troist,   hulpe  ind  bystant  zo  dein  in  maissen  als  hema  geschreuen  volgi  —  ' 
In  diesem    verbünde  scheiden  wir  Wilhehn  hertzouch   zo  Gruylge  zo  dem  Berge  &o.  vur  unss  mss  amea 
hilgen   vader   den  paess   van  Bornen,   unsen  alregnedigsten  herren   Boymsch   keyser,  heren     Maximifiaia 
hertzouch  van  Oisteryche,*  van  Burgondien  ind  van   Brabant,   heren  Johann  ertzbisschoff  zo  Triere,  herea 
Philips  pfaltzgrauen  by  Byne    hertzougen  in    Beyeren»  heren  Frederich   hertzougcn  zo  Bru^nDswyeh  ni 
Lunenborghy  mit  sulchem  underscheide  indem  ind  soverre  sich  derselue   hertzouch  Frederich  nyet  ensti<il 
noch  envermengt  in  de  zweydracht  in   ind  van  dem  lande  van  Oolre  wcscnde  mit  hylich  off  bystande  &% 
dan  off  he  sulchs  dcde,  sali  he  in  desem  verbünde  van  unss  nit  uisgescheiden  syn ;  heren  Herman  lantgrsott 
zo  Hessen  gubemator  des  stifftz  Colne,  heren  Heyerich  lantgrauen  zo  Hessen  &c,    heren  C!onrait  bisschdl 
zo  Oesenbrugge,  heren  Symon  bisschoff  zo  Padcrbome,  Bemdt  edelherren   zor  Lippe,    die   stat  Colne 
die  stat  Heruorde,  oeuer  de  vurgenannte  wir  unsen  oemen   ind  neuen  van  Cleue  &c  nyet  schuldkh 
syn  zo  helpen;  ind  wir  Johan  hertzouch  van  Cleue  und  greuen  van  der  Marcke,  ind  Johan  syn  aldste 
scheiden  in  desem  verbünde  vur  unss  uyss  unsen  hilgen  vader  den  paess  yan  Bornen,  unsen  alregaedi| 
heren  Bomisch  kayser,  unsen   lieucn  heren  ind  neuen  heren    Maximiliain  hertzougen   van   Oisterych, 
Bourgondien  ind  van  Brabant  &c.  ind  die  eirwirdige  ind  edele  unse  lieue  neuen,   heren  Heynrich  biss< 
zo  Munster  ind  heren  Symon  bisschoff  zo  Paderbome,  Bemdt  edelherren  zor  Lippe,  heren  Engelbrecbt 
Johan  greuen  zo  Nassauwe  gebroedere,  die  stat  van  Cohie  ind  de  stat  van  Dorpmunde,  oeuer  de  vurgei 
wir  unsem  neuen  van  Guyige  ind  van  dem  Berge  &c.  nyt  schuldich  sullen  syn  zo  helpen,  in  allen  dis  bri< 
punten  ind   articulen  uisgescheiden  alle  arglist,  indracht,  hindemisse  ind  geuerde.    Ind  dis  zo  urkonde 
wairheit  ind  gantzer   vastor  stcdichcit  hain  wir   Wilhem  hertzouch  zo  Guyige,   zo  dem  Berge,    greue 
Bauensberge  ind  herre  zo  Heynsberg  &c.  ind  wir  Johan  hertzouch   van  Cleue  ind  greue  van  der  Hari 
ind  Johan  syn  aldste  son  mallich  van  unss  syn  sicgoll  vur  sich,  syne  lande,  lüde  ind   undersaissen  ind 
syno  mit  unser  aller  rechter  wist  ind  guden  w*illcn  an  desen  bricff  doin  bangen. 

Gegebnen  in  den  jaeren  unss  heren  Dusent  vierhundert  echt  und  seuentzich,  up  den  neisten  gndi 
na  sent  Panthaleonis  dai&re. 
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■  ^cr  folgen  in  fc^r  »ortreic^er  ffnebe^nung  ftte  gctvd^nlic^en  Debtngnngen  eines  foI<!^cii  ^crbunbeS:  bte  gegenfeiHgen 
(ofiea  @(^ut}  genießen  unb  loebcr  biefe,  no^  bie  gürflen  etnanber  geinb  toerben;  angegriffen  bon  %ahtm  tocfka  fit  fi^  ^Qlfe  Infte  m^ 
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SN  (SaibinQt  ®tox^  unb  Sr^og  smajlmißan  fe^en  Stoifd^en  bm  Rdfet  gdebtfd^  uttb  bem  (5u6etnator 
bon  6öln,  Sanbgrafcn  ^ermann  feft,  baß  gelterer  bem  Srj^etiogc  ftriegg^filfc  gegen  (Selbem,  ober 
ben  A5nig  bon  granfreici^  (etflen,  bet  ^atfer  bemfelben  jur  iSrIangung  bed  ^aOiumS  be^iUf¥td^  fel^n, 
t^m  liegen  Sdangung  ber  Stegalten  auf  ein  3^^^  S^bult  geben  foQ,  u.  f.  m,  —  1478,  ben 
18.  augufi. 

Von  gottefl  gnftd«!!  ^it  Gborg  titoli  saimt  Lade  in  BUice  det  h.  Boiniichen  kiirohen  pri66ler  oardinal 
fliid  wir  Muimilian  voü  denselben  gnaden  ertahertzög  zn  Oaterteiob,  zu  Burgundi^  Lothringent  Brabant^ 
iKsjtf  Eomadton,  Crain,  Lymbarg,  Lutzenburg  and  an  Geldern  ^  graue  au  Fland^ren«  Habspurg^ 
T^l,Phierft^  Kyburg;  Burgundi  und  au  Arthosa,  phaltagrane  in  Honigaw^  Holland,  Seelanndt  Namur 
rikd  an  Zutphen,  marggrauo  des  h.  Bomisohen  reichs  an  Burgaw,  lanndgrauo  im  Elaas,  herr  au 
Fjinlaaodi  dor  Windisehen  mansb^  au  Porteaaw^  au  Salnia  und  zu  Mecheln,  tun  kundt  und 
bekennen  mit  disem  otFenn  briefe  alleimenigUQh,  daa  der  allerdürleuohtigist  hochmechtigiat  Curat 
«d  herr  herre  Friderich  Romischer  keyser  unser  allergnedigister  herr  und  liebster  Tater  uns  beuolken 
kit  mit  dem  hoohgebomnen  fursten  keren  Herman  lanndtgrauen  zu  Hessen,  grauen  zu  Sygenbageii  und 
l^dde,  gnbemator  des  stiffts  OoUetm,  tmserm  lieben  oheimen  tiiid  frund  auf  tnenigfeldigs  ersuchen^  so 
er  txk  die  ke3rBerlich  majestat  init  botten  getan  hat,  gutlichen  ze  hanndeln  und  denselben  lanndtgraneHerman 
In  stiffts  CoUenn  und  alider  aaehen  halben  mit  seiner  keyserlichen  majestat  gutlidien  au  verti^en,  und  uns 
itttuf  seiner  keyserlioh  majestat  ganntze  volle  macht  gegeben  innhalt  seiner  majestat  mandätbriefe  deshalb 
.ittgsagen;  demnach  hat  unser  oheim  und  firund  der  lanndgraue  die  sein^i  mit  macht  her  gen  Brügk  au 
jPtt  gefertiget,  nemlich  die  ivirdigen  und  strenngen  herm  Heinrich  Steyniveg  probst  und  doetor,  ikaericb 
^  Laastein  und  Wilhelm  von  Bibra»  beide  ritter,  die  an  seiner  liebde  stat  und  to&  sein  und  des  atifibi 
CUleim  wegen  alle  nachbeschriben  Sachen  auch  volmechtig  an  uns  gestält  habeii>  also  wie  wir  dafumb 
und  scheiden,  daa  es  dabey  beleihe  und  also  gehalten  und  unwiderrufiCdntlich  ToUzogefli  Mrerden 
Und  aachdem  lanndgraue  Heitean  auf  keyserliche  credennt^  durch  ikns  Georgen  cardinale  und  aaeister 
Kellner  keyserlichen  fiscal  von  wegen  der  keyserlioh  majest4t  als  keyserliche  geschickte  rete  requirirt 

auch  deshalben  keyserücho  maüdat  entphangen,    därinn  yme  gebotten  ist  bey   hohen  sweren  penen^ 

Kund  gelubden,  damit  er  der  keyserlichen  majestat  und  dem  h.  reiche  vorwani  sey,  des  lannds  vani 
m  feynt  zu  werden  und  furtter  mit  dorn  ernst  dargegen  mit  landen  und  leutten  zu  arbeiftoi,  desselben 
haads  statte,  sloss  und  pletze  helfPen  zu  seiner  keyserlidien  majestat  und  des  h«  jneidm  gehorsam  und  in 
WOB  herzogs  Maximilian  ab  in  hende  yres  rechten  lanndsfursten  und  erbe  nach  semer  keyserlichen 
pajestat  beuelhe  zu  bringeii,  wan  nu  lanndtgraue  Herman  keyserlicher  hawbtman  über  den  süSt  von  Collena 

Eitzt  und  der  keyserlich  majestat  mit  hohen  phlichten,  eyden  und  gelubden  v^rphlicht  und  rerwannt  ist^ 
er  keyserlichen  majestat  getruwe,  hok  und  gehorsam  ze  sein,  darzu  yme  soUchs  an  sich  selbst  von  got 
■d  recht  gegen  der  keyserlichen  majestat  ab  seinem  rechten  natürlichen  herren  nit  mynnrer  eigent:  also 
pciden  und  sprechen  wir  einmutiglich,  so  wir  ertzhertzog  Maximilian  des  lannds  von  Geldern  veyent 
^ttden,  so  sol  der  lanndgraue  Herman  auf  der  keyaerlicheD  majestat  getan  requbitien  auf  stund  und  on 
Waehen  auch  desselben  lannds  vyeni  werden,  und  ao  wir  mit  heresbaSi  in  soUch  lannd   ziehen,  sol 


tUüfiaUa  ont^  t^nm  buti|  ein  CM^Sgetii^t  f^i|tcn  faffnt    «uSMURkt  toa^m  bte  QMvtU  in  »en  8uab  eia0cf4bff^  mtHUt 
m  gfttftea  bic  8oatetf4aft  sufte^t  w^  oofttc  »t  Dieben^  oon  Skrbca  fofort  da  2>attff4mben  erlieg.  (Snbti^  iß  bie  befonbere  Slonfcf 
^gntomoiea,  bag  fein  Untert^  ooa  einem  Sreifhi^I  gelabea  »erben  bürfc^  ber  flc^  yx  Sonb-  ober  €^tabtm^t  erbiete« 
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lanndgraue  Herman  mit  eigener  person  zu  fosso  und  pberden  auf  seinen  costen  noch  aein  und  des  stiAi 
"  Collenn  vermögen  mit  uns  in  solich  lannd  ziehen;  und  ob  es  die  notdurfft  vordert,   drej  monad  lanog^  oit 
uns  in  solich^m  lannd  zu  Tcrbarren,  uns  helfTen  den  ernst  und  gewalt  gegen  sloss    und  stetten  desselbeik 
lannds  furwenden,  dieselben  zu  gehorsam  der  keyserlichen  majestat  und  des  h.  reichs  und  in  hennde  mus 
ertzhertzogs  Maximilian  nach  beuelh  der  keyserlichen  majestat  understeen  helfFen  ze  bringen,  und  ob  unso 
oheim  und  (mni  lanndgraue  Hermann  nicht  mit  egerurtt  personen  gemelter  vreiso  komen  ^wurde«   so  seit  er 
uns  ertzhertzog  Maximilian  von  des  h.  reichs  wegen  funffhundert  reisiger  pherde  und  tausend  zu  fiisse  ia 
das   egemelt  hertzogtumb  schuldich  und  phlichtig  sein  zu  schicken,  die  also  drey  monadr  lanng  bcy  mi 
verharren  sollen  auf  seinen  und  des  süSta  Collenn  cossten;  und  ob  auch  wir  ertzhertzog  Maximilian  uosen 
oheims  von  Hessen  dienste  in  das  lannd  Geldern  nidit  bedurffen  werden,  so  sol  lantgraue  Herman  uns  toft 
wegen   der  keyserlichen  majestat  wider  den  kunig  von  Franckreichi  oder  ob  wir  sein  daselbsthin  auch  nit 
bedorfften,   an  ein  ander  ennde  dergleich  mit  eigener  personen  und  den  seinen  auf  vorgerurt  masse  oat 
volgen   und   die  gemelten  zeit  bey  uns  ze  harren ;   doch  hierinn  ausgescheiden  die  hochgebomnen  iiirstai 
herren  Philips  phaltzgrauen  bey  Rein  und  herm  Wilhelm  hertzog  zu  Qulcb  und  Berge  und  hem  HeiDnchca 
lanndgrauen  zo  Hessen  unser  lieben  bruder    und   oheimen.     Doch    sollen   und    wellen    wir   ertzheitiog 
Maximilian  unserm  oheimen  dem  lanndgraaen  solichen  herzug  eyne  zymliche  zeit  zuvoran  verkünden,  das  et 
und   die  seinen  sich  gerusten  mugen.     Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz   unser   oheim    und    tnoid 
lanndgraue  Herman  als  ertzbischoff  zu  Collenn  und  curfurst  verphlicht  sein  sol,  so  die  keyserlich  majastit 
gegenwertig  sein   wirt,   seiner  keyserlichen  majestat  hylff  und   trost  wider   den  kunig  von  Frannckrekk 
gctrewlich  zu  beweisen.    Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz  die  keyserlich  majestat  an  unserm  hciliga 
vater  dem  babst  und  das  collegium  der  cardinele  gnedigUch  schriftlich  vorbette  tun  sol,  unsem  oheimen  aai 
frund  den  lanndgrauen    mit  dem  tittel   und  pallio   des   ertzbistumbs  und  stififts  Collen  zu  prouidiren  xai' 
ertzbischof  Rupprecht  von  sulchem  stifft  zu  absoluiren,  innhalt  des  contracts,  so  der  hochgebomn  fürst  h< 
Philips  phalfzgraue  bey  Rein,  unser  lieber  oheim  und  freund ,   zwischen  dem   ertzbisohofe  Rupprecht  wi 
lanndgraue  Herman  und   yr  baider  zustenden  gemacht  hat    Auch   scheiden  und  sprechen  wir,   daz 
keyserlich  majestat  lanndgraue  Herman  ein  indult  auf  die  regalia,  so  der  stitft  von  Collen  und  ein  ertzbii 
desselben   stiifts   von   dem  h.  reiche  phlicht  zu  entphahen,   geben  sol  auf  ein  jar  lanng,  dasselbe  ine 
vermögen  sol,  daz  lanndgraue  Herman  diss  gemelt  jare  alles  das  mit  recht  und  ausserhalb  redits  handi 
mag,  das  ein  welenter  curfurste,  der  seine  regalia  hat,  zu  hanndeln  und  ze.  tunde  macht  hat ;  und  sol 
indult  sollen  und  wellen  wir  an  der  keyserlichen  majestat  erlanngen  und  dem  lanndgraue  Herman  zasehi< 
Auch  sol  die  keyserlich  majestat  zu  ausgange  des  jars  oder  binnen   des  zu  gesynnen  landgraue  H< 
yme  die  regalia  des.  stifl^  Collenn  gnedigUch  verleihen,  yme   alda  gewonliche  ausslegung  der  canm 
und  anders  on  furtter  beswerungc.    Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz  lanndgraue  Herman   sein  lel 
lanng  der  zolle  zu  Lynss«  wie  der  yetzund  dar  leydt,  gantzunbeswert  beleiben  and  volgen  sol  unwidermffeDfit 
und  on   geuerde,  darauf  die  keyserliche  majestat  gnediglich  und   notdurfftige  brieue  lanndgraue  H( 
geben  sol,  ob  der  furtter  von  noden   wer«  und  nachdem  die  keyserlich  majestat  ein  tribut  aus  demsdl 
jarlichs  behalten  hat,  mit  welichem  jarlichen  tribut  lanndgraue  Herman  sich  und  das  stifft  beswert  bedi 
und  setzet  dem  ettliche  ursach,  nemlich  das  gross  verderben  desselben  stiffts  und  ander  ursach  mer; 
als  lanndgraue  Herman  der  keyserlich  majestat  von  ettlichen  verschinnen  jaren  desselben  tributs  und    ani 
Bachen  halben  ettlich  restant  und  gelt  schuldich  ist  oder  auch  durch  furter  ander  verschreibung,  sein  ke] 
majestat  von  dem  lanndgraue  Herman  het,  schuld  beruren  mocht,   wie   es   die  zeit,  so  lanndgraue  Ht 
den  zoll  inhaben  sol,  mit  dem  jerlichen  zukunfTtigen  tribut  von  solichem  zoll  sich  geburen    sol  und  wii 
auch  mit  allem  restant  und  schulde,  so  lanndgraue  Herman  der  keyserlich  majestat  schuldig  und  phfii 
ist,  gehalten  werde,  sol  auch  an  uns  stecn,  darumb  wir  dann  hienach    unseren  gütlichen  spruch    wi 
puncto  halber  sunderlidien  tun  sollen  und  wellen,  tribut  auf  dem  zoll  Lynns  und  ander  schuld  nach  answeis 
solicher  verschreibung,  die  keyserlich  malestat  von  lanndgraue  Herman  herruren  hat,  und  wie  wir  darumb  s] 
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.  und  scbddeni  dabej  sol  es  beleben  und  also  gebalten  und  Tolzogen  werden,  ^  on  arglist  und  on  geuerde. 
Des  2a  orkund  haben  wir  Georg,  cardinal  und  ertzhertzog  Maumilian  unser  insigel  an  diesen  Vertragsbriefe 
ivissetitKGh  tun  bangen,  der  zwen  lassen  machen  und  der  keyscrlichen  majestat  einen  und  lanndgrauen 
Herman  den  anderen  übergeben. 

Geben  in  unser  ertzberzog  Maximilians  stat  Brugk  inFlanndoren,  amdinstag  nach  unser  lieben  frawentag 
ass'omptiomsi  nach  Cristi  gepurt  vierzehenhundert  und  im  acht  und  sybenntzigisten  jare.  ^ 

400.  ^ctjog  «BU^efm  bon  3illi(^  unb  ©ctg  bcfunbct,  mit  ber  »itterfc^aft  bon  Serg  auf  bem  Äitter^  unb 
gonbtage  ju  Opiabcn  übcrcingcfommeu  ju  febn,  ba§  @clfMicf>c  unb  Surgcrlic^c  fein  freieä  giittcrgut, 
unb  ble  Mitterfd^aft  fein  ©c^a^gut  erwerben,  ba|  ®eifllic^e  i^re  rechten  ßrbcn  nld&t  enterben  bürfen 
unb  ba&  er  id^rlic^  ben  JRittertag  abgalten  rooUt.  —  1478,  btn  24.  September. 

Wir  Wilhem  van  gotz  gnade  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge ^  greue  zo  Bauensbergh  ind  herre 

10  Heynsbergh  dein  kunt  ind  bekennen,  dat  vrir  up  hude  up  unsemi  ritterdaige  ind  lantdaige  alhy  zo  Uplaeden 

txit  unsen  reden  ind  ritterschaften  gcmeynlich  unss  hertzouchdomps  van  dem  Berge  eynre  ordinancien  ind 

▼erdrachs,  waby  wir,  unse  eruen  ind  nakomlinge  an  unser  ritterschafft  unsen  dienst  ind  an  unsen  huysluden 

VDsen  schätz  behalden,   oeuerkomen  ind  verdragen  syn,  also  dat  van  nu  vertan    egheyne  geistlige  lüde, 

krgernoch  huyslude  egheyne  vry  rittergiide  in  unsem  hertzouchdomp  van  dem  Berge  geleigen  nyet  gelden 

funllen.     Desgelichen  ensuUen  ouch  die  geLaÜige  lüde  noch  unse  ritterschafft  egheyne  schatzgueder  in 

^em  hertzouchdom  van  dem  Berge  geleigen  nyet  gelden;   ouch  ensullen  egheine  geistlige  personen  in 

'jttnseluen  unsem  hertzouchdom  yre  rechte  eruen  nyet  unteruen.    Wir,   unse  eruen  ind   nakomlinge  suUen 

1^  willen  ouch  van  nu  vertan  alle  jayre  unsen  ritterdach  ind  lantdach   alhy  zo  Upiaden   eyns  halden,  ydt 

iiwere  dan  saiche,  dat  wir  ind  unse  lantschafft  so  belast  Tveren,  noide  haluen  nyet  gedoin  konden«     Dese 

|p8e  ordinancie  ind  verdrach  geloeuen  vrir   Wilhem  hertzouch  vurgenant  by  unser  furstliger  tru'wen   ind 

zo  erffligen  ewigen  zyden  vast  stede  unverbrochen  zo  halden,  dar  nummerme  nyt  weder  zo  dein  noch 
Ilsen  geschien  in  gcjureleye  wyss,    sunder  alle  argelist    Dis  zu  urkonde   der  wairhelt  ind  gantzer  vaster 
jledicheyt  hain  wir  unse  segell  an  desen  brieff  dein  hangen. 

Oegeuen  zo  Uplaeden  in  den  jaeren  unss  heren  Dusont  vierhondert  echt  und  seuentzich,  up  den  neisten 
fMurestach  na  sent  Mattheus  daige  des  h.  apostels  und  ewangellsten. 


^1.  ©aä  (Sanonic^)en'6aJ)lteI  ju  (gmmeric^  ert^ettt  jur  Errichtung  eine«  Äreuibrüberflojler«  bafelbjl,  unter 
,        Sefc^rdnfungen  )u  ®unfien  ber  ?}farrfird&e,  bie  Srlaubnig.  —  4478,  ben  24.  SRobember. 

l.  Decanua  et  capitulum  ecdesie  s.  Martini  Embricensis  Trmectensb  diocesis  uniuersis  et  singulis  presentia 
lums  seu  audituris  salutem  in  domino.  Cultum  diuinum  semper  augere  cupientes,  religioniszelo  et  instantiis 
pistris  principis  ac  domini  Johannis  duds  Cliuensis  et  comitis  Markensis  necnon  burgimagistri«  acabinomm, 

^  *  SRtt  Urhmbe  Dom  fotgenben  Sage  „Mitwochen  nach  unserer  lieben  vrowen  tag  assumptlonis,"  entf(^td)en  fie,  bag  ber  ®abcntator  bem 
^^^  auf  beffen  l!eben«aeit  i&l^rac^  4000  (Shilben  an6  bem  BoCe  )u  Stit)  loXfitn  unb  feine  9lfl<fflfinbe  unb  fonfltge  @(^u(ben  an  ben  i^aifcr 
i3a^cen  abtragen  foUte.  —  >  Tlit  Urfunbe  oon  bemfcIbenS^age  oerf^nra^  ber  (Sr^^er^og  bem<9ubemator,  t^m  aurSBlebererlanfinnfl  ber 
f|er  unb  @töbte  @oefi,  BEanten,  K0))cl  unb  ^tt9  gegen  ben  ^rgog  Sodann  bon  dltx,  ber  ft(^  au(^  ber  @(^(df[er  unb  ^t&bte 
ktg  unb  (St)er«berg  untenonnben  ^abe,  ^ü(fe  (eiftoi  }u  moHen.  Wl  einer  britten  Urfunbe,  wieber  4>om  folgenben  Za^t,  fc^Iog  er  mit 
Mtfben  ein  Srcunbft^aftdbflnbniß  mif  8ebene|ett 
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.^«9iifa|m  ac  «onupAtmitetia  oppidi  Saibriofasie  sopplieatfenibus  mdiiuiti  coDcedimiis  religiosis  Tirii  Um 
MATie  päd«  necooii  £uerhardo  Kirskorff  m  Benilageii  monAsteriomm  prkribiis  oidin»  ^minice  cnds  i 
Augustupi  Moa^teriensis  ad  infrascripta  apedaliter  depntatia    coounwsariia  a  venerabili  patro  NjcolMift 
Harlem  eiusdem  ordinis  generali  nobis  etiam  biimiliter  supplicantibas  licentiam  erigendi  ot  cdifieandi  ioqib 
^cclesiani  et  moAasteriuin  in  oppido  Embricensi  com  Hmitatione,  modo  et  forma  ac  conditionibua  infrtscriplii, 
ne  vero  quod  eisdem  pro  pietate  et  religionis  zelo^  vt  premiMitury  concedatur  ad  nostram  et  aliorom  etiaa 
Interesse  habentium  iniuriam  seu  preiudlcium  quouis  modo  redundetur.     In  primis   namquc  quod  prior  et  i 
fratres  pro  tempore  existentes  huiusmodi  monasterii  nouiter  erigendi  summam  et  ultimam  missam  in  ecdeiia 
aiue  monasterio  engende  conpleuisse  debeant   circa   horam  nonam   iuxta  computum   et  curanm  horolo|^ 
partium  istarum ,  hoc  adiecto  quando  siquidem  vigiUa  foerit  a  tempore  quadrasresimali,  huiusmodi  missa  kon 
decima  sit  peracta^  inuentionis  s.  crucis;  dedicationis;  patroni  ss.  Augustiui  et  Helene  festiuitatibus,  n€caoB  | 
diebus  quibus  missam  primam  aut  professionem  alicuius  (ratris  vel  inuostitionem  nouicü  in  eodcm  monastm 
fieri  contigerit,  duntaxat  exceptis ;  et  quatenus  vero  eosdem  priorem  et  fratres  dicti  monasterii   erigendi  ]R«  I 
tempore  existentes   ex  legitima  causa  seu  ipsius  ordinis   hactenus   obseruata  consuctudine  duaa  in  die  im  | 
celebrare   contigerit  succossiue  missas,  hoc  septies   tantum  in  anno  fieri  posse  sit  licite  eis  pcrmissum  m  I 
permittimus,  quodque  extunc  secunda  et  ultima  missa  dicta  hora  decima  sit  completa.    Volumus  aufem  qool  I 
prior  et  fratres  huiusmodi  erigendi   monasterii  in  eorum    sermonibus    seu   prodicationibus ,    confessiomto 
audiendis  aut  consüüs  et  inductionibus  publids  seu  clandestinis  in  ipso  monasterio  vel  ecclesia   seu  ubSlMl| 
fiendis  nullatenus   impedimentum  prestent^  quominus    utriusque  sexus  parrochiani   curatum  siue   rectores 
parroehiaUs  ecclesie,  sub   qua   de^xmt  seu  morantur,  saltenv  semel  in  anno  ad  confitendum   eorum  peecitti 
accedant  ymmo  dlctos  parrochianos  ad   confitendum  semel   in  anno  ut  prefertur  suo  pastori  suis  salutariM 
ammonitioaibus  inducent  et  ad  ipsos  confluentcs  ad  eundem  remittent;  nisialiudde  consensuet  Ccentiapleb« 
loci  eis  constiterit,  nee  etiam  in  dicto  monasterio  vel  ecclesia  ante  prandium  predicent  neque  in  candel 
aut    palmarum   benedictionibusj    cena  domini   necnon    die  ascensionis    eiusdem    in    suis    monasterio 
ecclesia  cantando    vet   legende    solempnisabunt^     quominus    cultus    diuinus,  stationes    et  cercmonie 
diebus  siue  festb  in  nostra  ecclesia  plus  solito  fieri  possent|  debent  enim  in  dictis  diebus  et  festiuil 
huiusmodi  officia  choro  eorum  dauso  peragere^  ne  populus  ad  ipsum  confluat  monasterium.  Insuper  vol 
quod  de   singulis  parrochianis,  qui  in  prefatam    ecdesiam  siuQ  monasterium  sepulturam  elegcrin^  prior 
fratres  eiusdem  pro  tempore  existentes  infra  unius  mensis  spatium  a  die  sepulture  antiquum  schutom 
Frande  pro  funerallbus  et  canonica  portione  curato  siue  rcctori  parrochialis   ecdesie,   in  qua   cdestt 
refid  consueuit,  ut  iuxta  apostolum  sint  consolationum  socii  qui   fuerunt  passionum^  sine  oppositione 
contradictione  quibuslibet   absquo  ulteriori  dilatione   persoluant;  saluo  nichilominus    quod   funus,   anteqi 
sepeliaturi  prius  in  matrice  ecdesia  realiter  presentetur^  nisi  de  non  presentando  a  nobis  per  eosdem  prio 
et  fratres  licenda  petita  fuerit  et  obtenta^  soluentque  prior  et  fratres  pro  tempore  existentes  pro   se 
Buccessoribus  loco  indempnitatis  pro  iuribus  nostre  ecdesie  pro  ipsorum  et  eorum  commensalium  oblationil 
et  frmeralibus  seu  aliis  debitis  nobis  et  nostre  ecdesie  perpetuis  futuris  temporibus  singulis  annis  in  fc 
Pasche  vet  iafra    octauas   eiYisdem  pro    qualibet-  persona    dictum   monasterium    {nhabitante    unum    dbifl 
Goloniensem.    Et  »i  pro    erectione  huiusmodi  monasterii   siue  ecdesie  contigeiit  aliquas-  domos  bd»  i 
Martini  a«t  s.  Aidegondia  eodesiarum    parrochie    ultra  tres  domos  iam  pro  monasterii  et  eccdcsio  edmd 
deputatas  supprimi^   idem  tunc  prior  et  fratres   ac  conuentus  curato  siue  rectori  illius  parrochie,  m  ^ 
huiusmodi  suppressionem  forte  fi^ri  contigerit,  singulis  annis  in  feste  Pasche,  ut  premittitur;  antiquum  gross« 
loronenBem  in  argento  exsoluere  debeant  et  teneantur.   Ipsique  prior  et  fratres  huiusmodi  erigendi  monasM 
pro  tempore  existentes  assodare    congnio  tempore   etiam  debeant  processionaliter  soKtas   et    ab  antM]« 
Gonsuetas  etiam  et  indictas  seu  indiccmdas  ex  laudabili  causa  per  nos  processiones  nostre  ecdesie   s. 
Bolempnius  quo  hoc  suis  omamentis  poterint|,  quotiens  hoc  ipsis  per  ooß  intimatum  fueritj^  necnon  priori 
fratres  in  suis  monasterio  et  ecclesia  ac  alias  ubilibetexcommunicatos  vitebnatf  <jpoa  mos  Titari^  et  ii 
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isoaiMBBit»  qnod  et  noe  obsoniari  decreverimos  seu  dictauerimus.  Ad  omnia  et  singida  prembs*  um 
tmuBcAm  vel  dinnim  Caeieadum  ac  inviolabiliter  obseruandum  sepedicti  prior  et  fratres  pro  se  suisqno  in 
buiDmodi  monaaterio  erigendo  aucceasoribus  subiciant  ßt  submittant  se  inrisdictioiii  ordinarii  loci 
qyiqQe  eosdom  possü  et  valeat  ad  premisaorum  omnium  et  singnlomm  obaemationem  ad  instar  aUomm 
denconun  per  censuraa  ecdesiastica»  appcUatione  remota  compellere;  rennnciaiites  ad  buinsmodi  effectom 
«nmbi»  6t  siognlb  priailegUs,  indolgentiis,  Utteris,  fauoribuB,  gratiisf  exemptionibus  et  indnltis,  etiam 
^Mitolicia  ordini  concessis  ae  ipsi  monasterio  erigeado  concedendi8>  impetratb  et  iropetrandis,  etiam  notn 
jBoprio  et  ex  certa  scieDtia,  quibns  contra  premissa  seu  aliquod  premissorum  in  toto  vel  in  parte  per  se 
vi  aüoa  cuiusennque  dignitatis,  Status,  gradns,  ordinis,  conditionis  vel  preeminentie  fuennt,  se  invare  ae« 
contraTenire  poterint  quonismodo ;  demum  vero  ad  omnium  et  aingulorum  premissorum  firmiorem  eozroboratioiMm 
li  £aom  et  effectom  ut  omnia  et  aingula  inviolabiliter  et  inconcuase  a  qualibet  partium  obseruentur,  aos 
tooi  decanus  et  eapitulum  quam  priores  aupradicti  necnon  generalis  et  difiinitores  ordinis  prefati  pro  eisdem,  pro 
la  el  sucoeaaoribna  anis  et  eorum  necnon  prioria  et  fratrum  ipsius  monaaterii  erigendi  pro  tempore  exiatentium 
lonioibus,  reapeotiue  prout  quamlibet  partium  coneemit^  promisimua  et  promittimua  omnia  et  singulapremisaa 
iaeancasse  et  inviolabiliter  obaeruare,  sub  pena  miUe  florenorum  renenaium  pro  una,  si  commiaaa  fiierit 
Muare  apoatoUce^  et  pro  alia  medietatibua  parti  obseruanti  applicandorum  cum  obligatione  in  forma  caaere 
adiari.  In  qnorum  omnium  et  aingnlamm  fidem  et  testimonium  premisaorum  nos  dccanua  et  eapitulum 
igäkm  noatnun  preaentibua  duxknus  appendendum;  nos  igitur  Johannes,  b»  Mario  pacis  et  Encrbardus 
Idrakorff  in  Bendagen  monaateriorum  priores  promiaimus  et  promittimus  pro  nobis  et  suoceaaoribua  noatris 
MCBoo  vice  et  nominibua  prioria  fratrum  et  conueatus  buiusmodi  erigendi  monaaterii  pro  tempore  exiatentium 
ik  pena  mille  florenorum  renenaiimt  supradiota  omnia  firmiter  irrefragabiliter  et  inconcuase  per  priorei% 
itraa  et  conuentum  ipaius  er^endi  monasterii  perpetoo  obaeruare  et  obaeruari  debere,  subicientes  el 
Anuttentes  noa  iuriadictioni  ordinarii  lod^  renunciantea  in  omnibua  et  per  omnia^  ut  premittitur.  In  quomm 
Sim  ommum  et  aingulorum  fidem  et  testimonium  premiasorum  aigiUa  noatra  respectiue  duximua  presentibaa 
qieadenda.  .  Et  noa  £rater  Kicholaus  de  Harlem  generalis  dieti  ordmis,  et  noa  fraterHenricusTalÜa  liUorum, 
fwarhardua  Benthlageni  Henriqua  Traiectenaia,  Goaswinus  Leodienaia  conuentuum  priorca,  quatnor  difiinitores 
fikas  pradicti,  arUbramur  et  promittimua  ac  profitemur  ex  parte  totiua  ordinia  vice  et  nominibua  prioria, 
llnun  et  eonuentua  buiusmodi  erigendi  monasterii  in  oppido  Embricenai  aub  dicta  pena  omnia  et  aingula' 
iDusaa  firmiter,  inviolabiliter  et  inconcusae  obaeruare  et  obaeruari  debere,  aubidentes  et  aubmittentea  noa 
Mnon  renundantes  in  omnibus  et  per  omnia  ut  premittitur ;  volumus  autem  et  promittimua  vice  et  nominbua 
ikm  supra,  quod  quamprimnm  prior,  fratres  et  conuentua  buiusmodi  erigendi  monaaterii  infaabitatorea 
Kiat  buiusmodi  paeta  promlssioaua,  snluecüonia,  renimdationis  et  obligationis  personaliter  et  realiter  pro 
raoiaqve  aucceaaoribus  aceedere  eaque  onmia  et  singula  premissa  rata  et  grata  habere  »tque  perpcluo 
Muare  debeant  et  teneantur.  In  quorum  omnium  fidem  et  testimonium  ac  robur  firmitatia  premiaaorum 
a  ttoa  Kicbolaus  quam  Henricus  Euorhardus,  Henricua  et  Qoaswinus  diffinitores  prefati  respectiue  ex  parte 
ins  ordinis  duximua  et  feeimua  aigiUa  noatra  presentibua  appendenda  communiri. 
Patom  aono  d.  Milleaimo  quadringenteaimo  aeptuageaimo  octauo«  in  profeato  b.  Katherine  Virginia  etmartiria* 

^  (Eql^etSOd  SKosrmilian.  ».  Oeflecreit^  jMt  tie  entfc^dbtgungäfdj^  an  @olb  unb  bie  fonfUgen  Seifhingea 
fe^,  mid^t  n  bem  ^erjoge  SBU^  b.  ^lidf  iinb  Strg  fOc  bie  jugefagte  fideg^OIfe  gegen  (Mbem 
ja  johlen  unb^i«  boD^te^en  ^i  —  1479,  ben  Sl.  S^uor. 

I  Wia  Mairimilian  iNm  gota  gnadcar  ertahertzog  au  Oatcrreicfa,  aa  Burgundt  und  ra  Brahannt  &e.  tu 
mä  und  bekennen^  ak  der  hocbgebon  fuxst  unter  lieber  obeim  bes  WUhalm  bertsoge  zu  Ghüh  und!  anm 
§  aicla   -mm  lanwm  finvntlieher  bette  und  bogextt  in.  unaer  bilff  ergeben  und   geataH  bat  gegen  den 
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imgehonAmen  unsers  lannds  ron  Geldern  und  vonZutphan»  uns  die  belffcn  su  gehorsamlirit  se  bringen,  dei 
wir  seiner  lieb  freuntlichen  danckten  und  ia  geleichem  gerne  widerumb  zu  sejnem  gesynneo,  ob  er  nosem 
hilf  gegen  yemandt  ze  tun  het  oder  gewunne ,  tun  wellen  und  sollen ,  doch  darinn   ausgcscbaidca  onsm 
heyligen  vater  den  babst,  unsem  allergne^gsten  herrn  und  vater    den  Römischen   kayser,  unscrn  okaa 
ertzbischouen  zu  Trier,  den  phaltzgrauen  und  den  bertzogen  von  Cleue.  Und  ist  in  selber  hilf  und  beistbti 
zwischen  uns  eigentlich  vertragen  und  beteidingt ,  daz  wir  unseim  oheim  geben  und  wol  befallen  solIeD  is 
yglichen  gereisigen  und  gereisig  pherd,  sovil  er  uns  zo  dinst  zo  unserm  gesjnnen  schicken  oder  bring» 
Wirt,  alle  moned  sechs  oberlendisch  reinisch  guidein,   oder  für  yglicben  guidein  fuff  und  zweintzick  stobeti 
und  für  yglicben  fussknecht,  burger  oder  gewappenden  weerhaftigen  hausman ,  sovil  unser  obcim  in  luseri 
dinst  bringen  oder  schicken  wirt  zu  unserm  gcsyimen  drey  guidein  und   für   yglicben  blossen  mm  ods 
graber  drithalben  guidein.    Furtter  suUen  wir  unsei*m  oheim  geben  und  bezallen  für  yglich  hundert  phen^ 
so  in  unserm  dienst  sein,  yglich  moned  drithalbhundert  guidein  für  pherd  und  harnaschschade»  ausgesdiodtt 
doch  darinn  ob  derselb  unser  oheim  oder  die  seinen  zu  einem  mal  über  funff  und  zweintzig  .pherd  verhieß 
wievil  der  wer  und  sodickh  solhs  geschehe,  die  sullen  wir  unserm  oheim  bezalen  und  vernugcn.    Faitt«^ 
suUen  wir  unsers  oheim  und  aller  der  seinen,  es  seien  gereisig  oder  fusslewt,  die  in  uns^m  dienst  und  diMC 
unserer  hilf  halben  niderligen,  haubtherre  sein  für  gefencknuss  und  niderlage,  sy  davon  quyten  und  ledigol 
des  suUen  auch  all  gereisig  gefangen,  pranntschatz  und  dinckhzale  uns  zusteen,  beheltlich  doch  darinn  dti 
haubtleuten,  ritmeistem  und  rewttem  irer  gerochtikeit  daran  na  gewonheit  der  lannd,  doch  also  ob  ubw 
oheim  oder  die  seinen  einig  gereisig  gefangen,  pranntschatz  oder  dinckzale  gewunnen  betten,  die  mugoi^ 
behalten,   ob   sy  wellen,   zu   quittung  seiner    gefangen,   ob  der  cttlich  were  und  den  pranntschatz 
dinckhzale  in  abslag  ires  solds,  soverr  der  lanngt,  aufbeben  und  behalten.    Furtter  ist  vertragen,  ob 
were  daz  wir  unsers  oheim  bedurfften  mit  uns  zo  velde  ze  ziehen,  sullen  wir  ym  und  den  seinen  als  ygU^ 
vunfzehen  pherden  einen  wagen  mit  vier  pherden  halten  und  dafür  geben  yglichs  moned  auf  einen  m 
und  zwen  wagenknecht  zwelf  guidein,  und  ob  wir  unsers  oheim  buchssen  und  gcschutze  mit  ircr  gereits 
bedurfiften,  sullen  wir  ym  die  abwilligen  und  vergnügen  und   auch  dartzu  allnotdurfdg  wagen  versoldeai 
massen  vorgeschriben.    Wer  auch  sach  als  unser  oheim  oder  die  seinen  in  unsem  Stettin  unsors  lands 
Gheldem  oder  andern  in  unsem  dinst  und  nicht  zu  velde  legen  und  daz  si  wegen  bedurfften  ir   prol 
zu  holen   und    zuzefum,  die   sullen  wir  yn   auch   zu  irem  gesynnen  bestellen,    und   ob  des   also  mel 
beschehe,  sullen  sy  die  selbs  dann  mugcn  bestellen,  und  wir  in  die  versolden,  sovil  sy  der  notdurftig  ived 
Furtter  bt  vertragen  und  beteidingt,  ob  wir  unsers  oheim  persondlich  bedurfften  oder  gesonnen  bey  uoi  ^ 
unsem  stetten  zu  sein  oder  mit  uns  zu  velde  ze  ziehen  in  unser  lannd  von  Gheldem,  daz  wir  ym  daim^ 
seiner  stat  geben  sullen  als  seinem   fürstlichen  stat  wol  zymbt  und  gcburt     Furter  sullen  all  burger  m 
hausleut,  die  unser  oheim  oder  die  seinen   vienngen   und    geschetzt  wurden,  halb  zu  uns  stcen  und 
unserm  oheim;  desgleichen  soll  alle  geraubte  hab  von  gespalden  fuss  unser  yechlicfaen  gleich   halb 
werden,  und  der  ungespalden  fuss  den  rewtem  zugehom  als  das  landsiticlich  ist.    Furter  ist  betcidbgt 
vertragen,  daz  wir  unserm  oheim  sullen  geben  und  wol  bezallen  an   bereitem  gelt  den  sold  und  schad 
von  pherden  und  harnasch    ein   moned  zuvoran    von  selben  lewtcn  zu   pherde  und  zu  fiiss,  as  wir  an 
uns  zu  dienst  zu  bringen  gesynnen  und  er  uni  bringen  wirdct»  und  fiirter  alle  monet  den  sold  und  schade 
solanng  die  in  unseim  dinst  sein  und  beleiben  werden,  wol  austun   richten  und  bezallen,  und   daitzn 
ander  quittung  der  gefanngen  und  ander  pherde  schade  und  vcrlust  über  die  funff  und  zweintzi§^ pherd; 
wer  sach  daz  wir  des  nicht  tetten,  so  sullen  wir  unserm  oheim  dafür  ingeben  und  zu  hannden  stellen 
phannd,  es  sey  von  geslossern  oder  stetten  in  unserm  lannd  von  Gheldem,   die  unserm  oheim  genem 
wol  gelegen  weren,  und  yn  des  daran  versorgen,  so  daz  er  des  zufriden  und  wol  versorgt  und  verwart 
Furter  ist  verteidingt  ob  unser  oheim  derselben  unserer  hilf  halben  von  unserer   wid^arthoyca  an 
lannden  beschedigt,  angctast  oder  genottigt  wurde,  so  das  sein  lieb  dammb  einig  gcreisig  oder  zo 
dawider  wer  ze  tun,  stellen  oder  legen  must  in   sein   sloss  oder  lannde»  suUen  wir  auch  von  stund 
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6oIh  lewt  ea  pberd  und  ze  fonn,  soviel  sein  lieb  zu  beschuttung  seiner  lannd  bedurffl ,  veraolden 
«od  im  8old  davon  bezallcn  und  derselben  haubtherr  sein,  solange  er  dos  also  ze  tun  bette  oder  gewunne. 
und  vros  Schadens  unser  oheim  von  unser  ^oderparthey  in  seinem  lannd.  emphiennge,  getan  oder  gefugt 
vordc,  das  sullcn  \rir  beid  zu  seinen  gesynncn  als  yglich  von  uns  drey  seiner  rete  auf  einen  gelegen  platz 
Kkickhcn,  guilich  umb  selben  schaden  ze  uberkomen,  und  wes  also  durch  dieselben  unser  freunde  uberkomen 
wurde;  w  unsenn  oheim  von  selben  schaden  tun  suUen,  das  sullen  v^ir  ym  bezallen  oder  vemugen  und 
venicherD;  ab  von  dem  sold  gescbriben  steet ;  wer  aber  sach ,  daz  unser  besamet  frevmd  des  sich  nicht 
VDder  ein  vertragen  mochten ,  so  sullcn  wir  dan  von  stund  unsem  oheimen  ertzbischouen  von  Trier  den 
philtzgranen  oder  den  hertzogcn  von  Clcue  der  einen  willigen  und  vermoegen,  über  selben  schaden  und 
gebrech  ein  gotlieh  erkanntnuss  ze  tun  innerhalb  eins  vierteil  jares  y  und  was  also  darinn  erkannt  wirdet 
joIlen  nvir  bezallen  ind  vernugen.  Furter  wer  sache  daz  unsenn  oheim  von  Gulh  umb  diser  unserer  hilff 
«sich  sloss  oder  stat  abgcwunnen  wurden,  da  got  vor  sey,  so  sullen  wir  ym  die  mit  aller  unser  macht  wider 
l^w3Tincn  und  zu  hennden  stellen,  und  ob  wir  des  nicht  also  getun  künden,  so  sullen  wir  ym  dann  gleich 

SQad  nutzlich  stat  oder  sloise  innerhalb  einem  jar  nach  der  verlust  ingeben  und  zu  seinen  hennden 
en  snnder  einich  intrag.  Furter  geloben  wir  ertzhertzog,  daz  wir  uns  mit  unserer  wederparthey  in  dem 
■Dde  von  Gheldern  oder  mit  unserm  lande  von  Gheldem  nicht  suenen,  scheiden  noch  frieden  sullen 
pQMcrhalb  wissen  und  willen  unsers  oheim,  und  besunder  sein  lieb  sey  darinn  mit  ingezogen,  vei-sorgt  und 
lirvart  nach  aller  notturfft.  Alle  pundten  und  innhalt  diss  brieffs  geloben  wir  ertzhertzog  unserm  oheim 
^  Galb  und  seinen  erben  und  nachkomen  vest,  stet  und  unverbrochenlich  zu  halten  und  zu  volziehen  bey 
fürstlichen  eren  und  trewen;  ind  wer  sache  daz  wir  des  also  nicht  tetten  und  daran  sewmlich  oder 
ig  wurden,  so  sei  und  mag  unser  oheim  umb  selber  verbrecfalicheit  uns  und  die  unsem  fumemen  nach 
r  notdürftig  umb  uns  zu  haltung  aller  vorgeschriben  pundten  nach  innhalt  diss  briefs  ze  bringen,  sunder 
H^  Des  zu  urkund  der  warheit  geben  wur  sdner  lieb  disen  unsem  brief  besiegelt  mit  unserm 
jAmgcnden  insigell. 

^  Geben  in  unserer  stat  Hertzogbuseh,  an  donrstag   nach  sannd  Fabian   und  Sebastianstag  nach  Christi 
mrd  im  vierzehenhundert  und  nevm  und  siebentzigisten  jare. 

p.   Sanbgraf  ^ermann,  ®u6ernatoT  Don  Sdln,  toeld^er  mit  feinen  Sleiüsen  iaS  %eJb  t)or@e(bern  gejogen, 
toirb  9lamcn«  be«   ßrj^crjog«  aRosimißon   erfaßt,  f!(^  für  feine  fJerfon  jutürfjujie^en.  —  147». 
I      ben  I.  3unL 

i 

i  Wir  Aäoltt  junggraue  zo  Nassauwe  marschalh  dein  kundt  und  bekennen ,  so  as  der  hoehwirdige 
)fihgebom  fürst  und  herre  Herman  landtgi*aue  zu  Hessen  gubemator  des  stiffts  Colne,  unser  gnediger 
^f  in  eigener  persone  in  dienst  des  durchluchtigen  hochgebom  fursten  und  herren  Maximilian  ertzbertzogen 
lOsterrich,  zu  Burgondien  &c.  unsers  gnedigen  lieuen  herm  mit  siner  gnaden  reisigen  und  fussvolck  vur 
l^tatt  Gelbro,  na  lüde  der  verschriuonge  und  verdrachs  zwischen  unsem  gnedigen  herren  gemacht,  ergeuen 
I  hauen  wir  zusampt  anderen  reden  unsers  gnedigen  herm  von  Osterrich  sulch  gutwülich  und  emsthafftich 
(Dcmen  unaers  gnedigen  herm  landtgrauen  Hermans  angesien  und  syn  gnade  gar  iiisslich  gebeden,  sich 
I  syner  eygen  personen  ubser  dem  velde  und  widerumb  ghen  Kempen  zo  fugen  und  daselbs  bis  uff 
lar  ersuocben  zo  verhalden ;  dann  es  synen  gnaden  an  vorgemelter  verschriuongen  keynerley  all*bmch, 
l^nderong  oder  verlctzong  brengen,  sunder  damit  glich  as  off  sin  gnade  in  eigener  persone  im  velde 
1^  voldain  bauen  solle;  as  wir  und  andere  reede  sincn  gnaden  das  vonwegen  unsers  gnedigen  herm  von 
Jtorrich  zogesacht  und  versprochen  hauen.  Des  zo  warem  Urkunde  so  hain  wir  Adolff  junggrane  zu 
iMmw  onaer  ingesigel  tun  hencken  an  deaen  brieff* 
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Der  geben  ist  im  velde  vor  Gellren,  am  dinstage  na  dem  ii.  Pfingstag,  as  oiao  sak  mn  Griifi  qqmi 
lieben  herren  gebart  Tnsent  vieorhundert  senentzich  mid  mm  jare. 

404.  ®taf  Slbolp^  b.  SRaffau,  aRorfc^aQ,  SBU^tm  b.  (ggmont  ttnb  SRcmpred^t  b.  9ie|^enbiirg,  ^au|)hB(nn^ 
geloben  bem  Witter  ^einric^  b.  $oni|>efd>  einen  Slonat  @o(b  ffir  t^n  nnb  feine  Steiftgen  b^  (u  IM 
^ferben  nac^  bem  mit  bem  $ecrn  b.  Oefierretd^  unb  b.  ^üUd)  übecefngdFommenen  @a^e.  — 1471, 
ben  16.  3un. 

Wy  Adolph  jonge  greae  to  Nassauwen  marschaick  kc,  Wilhem  here  t^  Egmont  ende  tot  Bair  enje 
Remprecht  here  van  Beykenburg  hoeftman  &c.  doen  kondt  ende  bekennen  mit  desen  oepenen  brieae,  bi 
wy  eendrechtliken  gesamender  hant  geloeft  hebn  ende  geloeucn  den  eerberen  heren  Henrick  vam  Hamposi 
ritter,  te  betalen  voir  hum  ende  synen  ruyteren  tot  tweenhondert  reysigen  perden  toe,  na  luyde  eo2l 
vermoegen  des  oenerdrachs,  gemaeckt  tuschen  onsen  gnedigen  heren  van  Oesterryck  endo  van  Gulicki  m 
maent  soldyen^  mit  namen  die  helft  op  oeuermergen  in  'dem  velde  by  der  Hatendonck,  dairaff  yry  hnmop 
hayden  geseyndt  heben  in  affcortinge  mit  Bruyn  van  Mauwen  twehondert  rynsche  gülden,  den  ^doi 
gerekent  tot  twintich  stuvrer  toe^  ende  die  ander  helft  soldyen  van  der  voirschreuen  maendt  bynnen  Um 
dagen  daima,  mit  namen  des  dynxdages  na  snnte  Jacobs  dach  apostelli  by  onser  trouwen  ende  eren  sonte 
ennich  indracht  off  gebreck,  dairinne  te  laten  vallen  in  enniger  wys.  In  kennisse  der  -warheyt  so  heben  ff^ 
marschaick  onse  signet  ende  hanteyken  ende  yiry  here  van  Egmont  ende  hoeftman  onse  secrct  zegelea 
hanteyken  hieronder  "gedruckt  ende  goset  op  den  fridach  na  diuisio  off  sehey^nge  der  aposteleoi 
&c  LXXTX,  , 

«05.    OetMit  ^tr  3U  Serge  fa^nt  ffc^  bnrc^  Cermittelitng  feine«  Sruber»  Hbam  mit  bem  ^er}oge  ^i 
b.  (Siebe  unb  er^dlt  baß  Se^ngut  SJRiQtngen  in  ber  3)fiffe(  lur&i,  mit  bem  Serf))rc(^en,  fid^  bem 
untergeben,  i^m   einen  Sc^ulbbrief  bon    645   (Sulben  qutttiren  unb  beffen  gcinb  nid^t  tDcrits 
tDoQen,  bebor  er  feinen  ^fanbbrief  auf  baä  l^trc^fpiel  Sei  ausgeliefert  ^abe.   —  1479,  ben 
October. 

To  weten,   aboe  joncker  Adam  van  den  Berge  onlangx  hier  bevoeren  by  onsen  gnedigen  h 
van  Cleue  komen  is  ind  synen  gnaden  gebeden  heuet,  die  schelinge  ende  onwille,   tuschen  aynen 
ind   Oisswaelt  heren   ten   Berge  synen  broider   wescnde,  in  guetlicheit    toe   vrülen    laeten    vind< 
henneleggen  ind  dairin  ansien  sulcken  dienst,  den  oii'e  aelderen  ende  voirvaderen  synre  gnaden  ind  st 
gnaden  aelderen  ende  voirvaderen  gedoin,  ind  sich  oick  altit  tot  den  huysse  van  Cleue  gonstUcken 
hebn,  ind  dat  her   Oisswaelt  sine   broider,  hy  ind  joncker  Ludolph  oiro  t^er  broider  sich  Toirtan 
gnetBdc,  gonstlick,  geloifflick  ind  naberEck  tot  synre  gnaden  ende  synre  gnaden  landen  halden  sidlen 
wiQen,  gelyck  oere  aelderen  gedain  hebn:  so  heuet  unse  gnedige  here  omb  beden  joncker  Adaana  vaa 
Berge  ind  op  sulck  geloifflick  toesegen  dieselue  joncker  Adam  sich  nu  guetücken  vinden  laeten, 
die  onwille  ende  schelinge,  tusschen  onsen  gnedigen  heren  hertougen   van  Oleue   ind  Oisffwailt  herea 
Berge  lesende,  guetlicker  tusschen  on  beiden  geschciden,  gesucht  ende  hennegelacht  is   ende    blinca 
ende  her   Oiss^walt  ende  sine  neeste   navolger  mit   oeren  herücheidcn,  ondersaten    ende  den  oeroit 
desgelicx  sine  twe  gebroidern  ind  die  oere  sullen  sich  voirtan  gonstlick,  geloiftliek  ende  naberlick  toi 
gne£gen  heren  hertougen  van  Cleue  ind  sinen  neesten  navolger  ende  oiren  landen  ende  kdan  hadden ; 
unse  gnedige  here  ind  syne  neeste  navolger  sullen  on*  een  gnedig  here  wesen  ind  sich  oiok  weder 
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BilMdlek  ende  Trentfid:  mit  <Hi  ende  den  oerra  halden,  ende  sulcbe  leengne^  erffgnet  ende  andergnet,   ai 

fine  gnaden  hierbevoiren  des  ennnllen  kakie  van  beren  (H»9wailte   gneden  henet  dorn  invorderen^  cmvangen 

«ada  boeren,  die  auUen  syne  gnaden  beren  Oiaawailt  der  stont  weder  auergeuen   dein,   der  voirtan  to 

gebniiken  meigen,  als  by  voir  den  on^rille  ioe  dein  placb ,  ntgenamm  des  dairaff  van  synre  gnaden  wegen 

noir  deaer  tyt  geboirt  is,  dat  dat  geboirt  ende  qvyt  bliuen  sali,  ind  were  dainran  wes  voir  desen  daige 

fosehcnen  ende  ongeboirt^  dat  sali  synen  gnaden  oiefc  volgen.    Ind  die  leenguede,  die  dainnede   »jn ,  mit 

osDMD  die  berliebclt  ende   guede  van  Millmgen,  gelegen  in  Dnyfel,  beuet  ber  Oisswaelt  vrederomme  vaä 

OMea  gnedigen  bem  nn  ontfangen  in  maeten  on  die  voir  beleent  waeren,  ind  den  brieff,  den  berOissvraek 

U^  dairin  onse  gnedige  bere  wilnere  joadcer  Wilbebnen  van  den  Berge  synen  vader  verscreuen  had  van 

Terlnyse  sessbondert   vyff  ind  vierticb  golden ,.  denselnen  brieff  beuet  by  unsen  gnedigen  bem  nu  weder 

iMTgogeaen  mit  qnytscbeldinge  snkker  rente,  als  na  vennoigeo  desseluen  brieffis  tot  desen  dage  toe  dairop 

komen  ende  verscbenen   were«     Ind  by   sali  oick    synen   gnaden  qnitancie  geuen  van  allen  scadea  ende 

rerlois^  als  by  in  synen  gnaden  diens  tot  desen  duge  gehadt  macb  hebn;  ind  ber  Oisswailt  ensall  oick  ons 

fne^gcn  bem  noch  synre  gnaden   navolger  noch  oere  lande  vyant  werden,  ende  off  by  dat  ommer  dein 

volde,  so  sal  by   onsen  gnedigen  beren  ende  synen  navolger  irst  een  vierdel  jaeres  tovoeren  auerleueren 

,^  brieff  op  die  pantscbap  des  Idrspels  van  Beck  spreckende  ind  des  on  dainnede  van  synen  gnaden  off 

iqnre  gnaden  voirvaderen.  verpant  isy  mit  quitancie  van  qmtsefaeldinge  der  soxnmen  geltes,  dair  die  pantschap 

itotr  steei    Ind  offt  sake  were,  dat  onse  gnedige  bere  off  syne  navolger  die  pandtschap  van  Beck  locsende 

«Orden  van  bem  Oiswailt,  so  sal   by  oeren  gnaden  wederomme  sovel  geltes,  als   die  pantschap  dreget, 

|PBnn8sen  ende  verborgen,  alsoe  off  by  daimae  ons  gnedigen  bere  off  synen  navolgere  vyant  werden  wolde, 

ifk  oeren  gnaden  dat  eea  virdel  j^es  voir  der  veden  soevoil  geltes^  als  die  pantschap  droget,  van  bem 

QiaBwaltea  wegen  betalt  ende  gelenert  werde.    Ende  ick  Oisswalt  bere  ten  Berge  ende  ten  Bilaat  doe  koat 

fiode  bekenne,  dat  dese  scbeidinge  ende  dedinge  mit  mynen  guden  willen  gededingt  ende  geslatea  is ,  ind 

keb  dairomme  mynem  gnedigen  bem  bertougen  van  Cleue  ende  synen  navolger  gelanet,  die  scbeidinge  ende» 

^idinge  in  allen    puncten  vaate  ende  stede  to  baelden  ind  der  genalicker  nae  toe  gaen,  iad  beb  des  tot 

mynen  segel  an   desen  brieff  gebangen.    Ende  want  dese  scheidingo  mit  weten  ende  willen  ooa 

bertougen  van  Cleue  gededingt  is  ind  wy  der  soe  nagain  ind  die  so  balden  sollen  ende  wiUes^  soe 

o  wy  des  tot  oirkonde  onsen  segel  voir  an  desen*  brieff  oick  dein  bangen. 

Gegeoea  in  den  jaire  ons  bem  Dosent  vieriiondert  ind  noyn  ind  tsoeuenticb,  (^ten  donredach  nae  sente 
daige. 

jtS.    $er)og  SBil^elm  b.  3AKc^  unb  Serg  unb  Sanbgraf  ^ermann  b.  <5e{fen   a(&  @u6eniator  bed  ©Hftö 
\        <£öln  bereinigen  ftd^,  ben  bon  ber  @tabt  6öln  am  ^oQer  SBerber  im  9{^ein  errid^teten  geftung^bau, 

noci^bem  biefelbe  )u  beffen  SBegraumumg  frucbfloä  angefangen  hK)rben,  «it  ®€b>a(t  nteber  ju  toerfen 

imt  biefieä  gemetnfiam  ju  bertretea.  —  1479^^  ben  Sft.  Stebember. 


Von  gotis  gnaden  wir  Wilhelm  hertzog  so  Gulicb,  zo  dem  Berge,  graue  zu  Baaensberg  und  berse  zo 

b]ri^berg^  und  wir  Herman  lantgraue  zu  Hessen ,  graue  zu  Cziegenhain  und  zu  liidde,  gubernator  des 

Uli  Colney  doin  semptlich  kunt,   so  as   die  stat  Colne  nn  eynen  mirgjicben  buw  in  dem  Bynätroume  an 

Mre  wyeden  hat  furgenomen  und  doin  machen,  damit  myrgUch  affbniche  und  verhynderonge  unses  Lynpata 

Id  Rynstrums  und  an  unser  herlichkeyt  und  erfscbafft  beyde  des  stiffts  von  Cokie  und  erffoydigen  zo 

Intz  geschiet,  soviD  unser  iglichem  dat  beroren  und  belangen  mach,   dommb  wir  beyde  die  vurschreuen 

ktt  gutlich  zu  vast  malen  erfordert,  versucht  und  gebeden  bau  schrifftlich  und  ouermitz  unse  rede,  sulchen 

IW  nydderzulegen  und.nyt  damit  vortzufaren,  und  na,  so  sie   des  nyt  angesehen  bain,   yne   sulchs  doin 

Rueden,  daerenbouen  die  stat  geweltlich  in  onser  erfschaffk  ond  berrlichkeyt  den  buw  hebertet  bain ;  want 
rV.  64 


"1 


B06 


wir  dan  mirglicb  befinden,  damit  dem  h.  riche  vort  dem  Rynstroume  nnd  gemejnem  Lyhpaet  gross  affbrnd»^ 
verkurtzonge  und  verhynderong  geschiet  und  gedan  ist,  nyt  dabie  zu  lassen  steit:  dommb  hajn  irir  bejje 
forsten  samen  mit  unsen  reden  und  frunden  rat  gehat  und  sin  des  also  verdragen,  das  vir  semenfficheB 
sulchen  geweltlicben  buw  äff  suUen  dein  brechen  und  niedderlegen,  dainne  unser  iglich  dem  uidereB 
bvatanty  hulffe  und  sture  dein  sali  na  aller  nottur£fit ;  und  vrir  hau  uns  furderer  zusamen  versprochen  und 
▼erloifift,  offt  sache  were  dat  sich  dan  uiss  eynich  furder  Unwille  odir  irronge  begeuen  -wurde  mit  der  stil 
Colne  off  anders,  dat  wir  uns  darinne  zosamen  halden  und  unser  igKcher  dem  andern  myt  unser  nud^ 
landen  und  luden  hulff  und  biestant  dein  sulleui  unser  egheyn  buyssen  des  andern  wyst  off  willen  sich  von 
dem  andern  zo  scheyden.  Und  want  wir  diss  in  vurschreuener  massen  gentzlich  eyns  wurden  und  TerdngeB 
sin,  so  hain  wir  bejde  unse  sigele  an  disen  briff  doin  hangen. 

Gcgeuen  in  den  jaren  unses  herm  Dusent  vierhundert  nuhen  und  seuentzidi  uff  fiidag  nest  nadi  bunI 
Katherinendach. 

407.  3)tc  §aupt|tdbtc  bon  Srabant,  Sötoen,  Scüffel,  »nttterpcn  unb  ^erjogenbufc^  unb  bic  6tabt  aR«W«V 
ml6)t  flc^  auf  (Srfuc^en  bed^  berflorbenen  ^erjogS  Raxl  b.  SBurguiib  bem  ^erjoge  Sfiä^n  h 
3ültc^  unb  Serg  jur  Ballung  bon  80,000  (Bulben  mit  Urfunbe  bom  20.  ^uni  1473  berfd^iiehn 
Ratten,  etfldren  feine  91e))tefydlien  be^toegen  gebrauchen  ju  mollen,  bag  gelterer  tüegen  9li(l^t)apiu| 
einige  i^rer  Raufleute  l^at  fefl^olten  laffen.  —  1479,  ben  I.  ©ecember. 

Wir  burgermeisteren,  scheffenen,  rait  ind  gantze  gemeynde  der  vier  heufilstede  van  Brabant^  mit  nimm 
Loeuen,  Bruessel,  Antwerpen  ind  Hertogenbossche,  ind  wir  commonigmeistors  ind  gantze  gemeynJe  der 
stad  Mechlen  doin  kunt  ind  bekennen,  so  as  wir  deme  hogeboren  fursten  herren  Wilhem  hertzogea  tt 
Gruyige,  zo  dem  Berghe,  greuen  zo  Rauensberg  &c.  ter  beden  ind  versueche  van  wilen  unsen  lieo« 
gnedigen  heren  hertzogen  Kaerlen  hertzoghen  van  Burgoingnen  ind  van  Brabant,  deme  got  gnade,  ioi 
oeuermits  unsen  offenen  beziegelden  brieuen,  gegeuen  in  deme  jaere  unss herren  duysent  vierhondert  drieunl 
seuentzich,  zwentzich  dagein  Junio,  ind  oeuermits  den  reden,  daerinno  begreffen,  geloeft  ind  bekent  badda; 
diesomme  van*  echtzich  dusent  ouerlensche  rynsche  gülden,  de  zo  betzalenunderhoegenpenen,  na  IndeindJ 
inhalt  sulcher  brieue  ind  siegell,  wir  synen  gnaden  daeroeuer  gegeuen  hauen;  want  dann  d<r 
vorscreuen  hertzogen  van  Guyige  etligon  van  unsen  bürgeren  ind  kouffluden  durch  verbrechlichdit  wiHe  dtr 
betzalongen,  wir  na  inhalt  der  vtfrschreuen  brieue  schuldich  waren,  hait  doin  becummeren  ind  uphalden, 
syne  gnaden  dat  waiU  van  macht  der  vurscreuen  brieue  doin  mocht,  ind  sich  doch  dainne  sere  guntlich 
den  unsen  gehalden  und  bewyst  hait,  yren  schaden  soevil  mogelich  was  zo  verhued^n:  geloeuon  wir 
unss  ind  alle  unse  burger  ind  ingesessen  ind  vur  unse  nakomelinge,  dat  wir  umb  sulcher  bekommerin( 
wille  dem  hertzougen  van  Guyige,  synre  gnaden  eruen  ind  nachkommelingen,  land,  lüde  noch  undersai] 
niet  ensullen  belcstigen,  beswcren  noch  archwilligen  mit  rechte  noch  mit  gewalt,  ind  scheiden  davans] 
gnade  ind  alle  de  syne  los,  ledich  ind  quyt,  so  dat  wir  nu  noch  hemamaels,  dairumb  noch  umb  alle  datg( 
dat  sich  danuyss  mit  scrifft,  worden  oft  wercken  begeuen  hait,  nunmier  gheyne  vorderonge  noch  anspi 
an  sy  sementlich  off  besonder  keren  noch  leghen  ensullen  in  ghenre  wys,  sunder  argeUst  Dis  zo  url 
der  waerhelt  hain  wir  unsen  ygelicher  stad  siegel  tem  sachen  voere  uns  ende  unse  nachkonmielinge  and< 
brieff  gehangen. 

Int  jaer  ons  herren  Dusent  vierhondert  noin  ind  sibentzich»  uff  dem  yrsten  dach  van  December. 
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40B.  ftinifl  Subtoig  XI.  b.  grantreic^  brddt  htm  ^erjoge  SBU^elm  b.  Jflttcb  nnb  Serc|  feine  greube 
banUer  aud,  bag  biefec  flc^  mit  Sßf^iBppa  b«  (Selbem^  iDelcbe  (Srj^etiog  anastmißon  b.  Oeflerrei^ 
gefangen  f^äü,  )u  bermd^len  iDünfii^t;  berf^ric^t  feinen  Seiftanb  unb  ifl  bereit,  bad  angetragene 
»ünbniS  entgegen  ju  nebmen.  —  (1480),  ben  IK  S^wuar. 

Ladouicoa  dei  gracia  Francornm  rex  duci  Juliacensi  illustri   consangninoo  nostro,  salutem  et  amidtiam 

mtegrvn.    Accepimos   diebos  hiis  vos    a£fectione   laudabili  desidcrare    illustrem   domicellam  Philippam  de 

Gelria,  qaam  inuisor  Ule    boni   omnium  Maximilianus  dox  Austrie  detinet  ut  captiuam,  in  uxorem  habere, 

good  tarn  gratum  iocundumque  nobis  fuit,  tantoqoe  desiderio  nos  affici«  ut  effectum  res  capiat,  nunciamus  ut 

pro  fiUo  proprio ;  nam  nee  de  vobis  aliter  quam  ut  de  filio  usuros  nos  speramus  vosque,  si  huic  rei  animum 

contoleritis,  nobis    ut  patre    et   amico  utemini.     Est  michi  pro  duicedine    prudencia  et  sangulne  Philippa 

carbflima,  cuius   aduersa  fortuna  pacior,  bono  delectabor,  bonum   autem   hoc  solmn  illi  cupio,  ut   restris 

mantaKbus  amplexibus  firui  possit;  hoc  et  vos  desiderare,  prosequi  et  operam  dare,  huic  intendere,  ad  aliam 

aofanum  non  diuertere,  et  rogamus  et  precamur  attente  vos;  etenim  certum  facere  volumus,  quod,  si  bello 

aut  pace  Philippa  ad  manus  nostras    veniat,    eam  vobis,  non   alteri,   dabimus    uxorem,    ut    autem  veniat 

operam  dabimus  et  tos  ipse  ut  poteritis  adhibere    curam.     Intelleximus    pariter,    sobrine    carissime,  vos 

eonfederationes  nobiscum  peroptare:   habet   super  hiis    voluntatem  nostram    illustris    consanguinea    nostra 

domicella  Eatherina  de  Gelria,  quam  et   audire  velitis  et  fidem  dare,   non    secus  ut  nobis,  ac  pro  rei 

ttpedidone  nandos  quamcito  mittere  rogamus«    Valete  felix. 

Ex  Pictauis  undedma  Januarii. 

109.  ®raf  Sincen)  b.  Wiiä,  bon  9Uter  unb  ®d^ulben  gebrädt,  übergibt  bem  ^erjoge  SBUbelm  b.  ^aUcb 
unb  Serg  fehe  @<^Uffer  unb  ©tdbte  9Jlörd,  itradau,  (Srefelb,  Srfiggen,  S)fi(fen,  S)a(em,  ©achteln 
unb  SBaffenberg  in  Sertoa^rfam  auf  14  3^^^^  ^^  f^tn  Snfel,  ®raf  Sembarb^  ber  am  $ofe  btS 
^etjogd  fi(!b  befinbet,  fle  ffinftig  antreten  tberbe.  —  1480,  ben  31.  3<^nuar. 

Wir  'Vincentius  greue  zu  Moerse  ind  zu  Sarwerden  hain  oeuerlacht  ind  bedacht  unse  gestalt  ind 
[deigenheit,  nadem  wir  eyn  alt  geselle  syn  ind  versienlieh  is,  wir  nyt  lange  zu  leuen  hauen,  euch  unse  dry 
fffEche  soene  uns  affgegangen  ind  gestomen,  wir  euch  in  groissen  schulden  ind  lasten  syn,  der  schonit 
phen  uns  besunder  noit  is  unse  lande,  lujde,  guede  ind  reuten  in  freden  bewaert,  up  dat  die  schoult 
eata  baa  ind  balder  betzult  moige  werden,  ind  want  dan  wisselich  is,  dat  der  hoigeboeren  furste  ind  herre 
Rlhelm  hertzog  zu  Gujlich  zu  dem  Berge  &c.,  unse  gnedige  lieue  herre,  eyn  jonck  frome  doegentlich  eirber 
id  mechtich  furste  van  eirbaeren  wyslichen  staede  ind  regiment  is,  wir  euch  ind  unse  kyndere  syne 
aone,  arme  nuuge  ind  van  syme  bloide  syn,  dat  allit  wie  vurgeroirt  wir  angesien  gemirckt  ind  hain  mit 
■ill  bedachtem  moide  ind  ryifen  raide  unser  firunde  unsen  gnedigen  lieuen  herren  angeroiffen  ind  gebeden, 
il  syne  gnade  unsen  son  ind  enckelen  grefF  Bernhard,  der  unse  herschafften,  erbschaßten  ind  naegelaissen 
lede  eruen  ind  besitzen  soll,  der  euch  eyn  zyt  her  syner  gnaden  diener  ind  huyssgesynde  geweist  ind 
idi  noch  ia,  noch  vort  eyn  zyt  lanck  by  syner  gnaden  wiQe  behalden  und  daby  unse  slosse,  plaetse  ind 
atschafften  als  mit  namen  Moerse  sloss  ind  stat,  Kraickauwe  ind  Creuelt  sloss  ind  stat,  vort  Bruge  sloss 
1  firyheit,  Dulken,  Dalen  ind  Suchtelen,  Wassenberg  sloss  ind  stat,  mit  allen  }Ten  dorperen,  luyden  ind 
deramiasen^  renten,  gülden,  mit  allen  yren  zugehoerungen  in  synro  gnaden  hande,  hoide  ind  schirme 
man  iod  die  schirmen,  verantworden  ind  verdadingen  wille  gelyche  synre  gnaden  landen,  up  dat  unse 
louk  deate  baas  betzalt  ind  affgedragen  moige  werden,  so    dat   unse   gnedige  herre  ind  unse  lande  der 
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schoult  baluen  aen  lasto  ind  schaden  blTuen,  wllche  schoult  sich  belenSk  aa  ghen  sesstzich  doyaent  gülden 
off  nmb  den  trynt  ungeuerlich.  Were  ouch  sacho  ^  dat  s jnen  gnaden  des  zu  doin  wurde ,  moecht  syno 
gnade  sich  uyss  den  slossen  ind  plaetien  yurgenannt  behelffen  nae  synre  noittoifft  up  synre  gnaden  coste. 
Item  so  sali  dcse  schirme  ind  verdrach  staen,  duren  ind  weren  dese  neiste  viertzien  iair  lanck^  is  enwere 
denn  sache  dat  man  des  zo  beiden  syden  anders  mit  guden  willen  oenerkomen  wurde :  ind  ouch  off  wir 
bynnen  deser  zyt  Wassenberg  ader  Dalen  bedorfften  zu  uns  selffs  wonungen  ind  hantierongen  da  zu  hauen, 
des  sali  uns  unse  gnedige  herre  gönnen.  l]p  dat  dan  dit  guetliche  verdrach  deste  Testlicher  gehalden  werde, 
hain  wir  Vincentius  greue  zo  Moerse  ind  äsu  Sarwerden  gcheisschen  ind  beuolheui  dat  die  amptluyde,  unse 
gnedige  herre  van  Guylioh  ind  Bcrghe  nu  zu  ampthiyden  unser  slosse,  platze  und  pantschafften  gesatzt 
halt,  mit  namen  Wemhor  van  Palant  zu  Wassenberg,  "V^Rlhelm  van  Plettenberg  zu  Brügge,  Roprecht 
vamme  Steyne  zu  Moerse,  Kraikauwe  ind  Creuelt,  dat  sy  syner  gnaden  mit  den  slossen,  steiden  ind  plaetzen 
inhalt  diss  verdraighs  schirmsgewyse  gewartich  xmd  gehorsam  syn  sullcn,  synre  gnaden  ouch  hulde  ind 
cyde  davan  gedaen,  dat  ouch  alle  ander  amptluyde  bynnen  zyde  diss  verdraighs  in  der  vurgenanter  dryet 
stat  zu  denseluen  slossen  ind  platzen  gesatzt  werden,  dat  doch  undersaissän  unsses  gnedigen  herren  83m, 
soduck  des  noit  gehurt  doin  sullen,  allit  inhalt  des  verdraigs;  hierinne  uyssgescheiden  alle  argelist,  indracht, 
hyndernisse  ind  gcuerde.  Ind  diss  zu  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  Vincenlius  greue  zu  Moerse  unse 
insiegell  an  dcsen  verdraigsbrieff  doin  hangen. 

Gegcuen  in  den  jaeren  unsses  herren  Duysent  vierhundert  und  achtzich,  up  den  neisten  dynstach  nae 
sent  Paulus  dach  conuersionis. 


^10.  Sunggraf  öbolD^  t>.  «affau,  ®raf  ^ß^ilipp  ö.  »rrneburg  unb  R^^mprec^t  ^crt  ju  JRid^enbctg 
entnehmen  für  ben  ^rj^er^og  ÜRastmilian  unb  jur  Selagentng  bon  SBageningen  für  1000  ®ulben 
6(l^fcg|)ulbcr  unb  fleflen  bcn  gefangenen  »Ibert  b.  ber  fiau»t>*  jum  gjfanbe.  —  1480,  ben 
22.  SAai. 

Wy  Adolph  junghgraue  tot  Nassouwe,  marscfaalck,  Plulipps  greue  tot  Vememburgh,  tot  Nuwenair  ind 
here  tot  SaSenburgh  ind  Reymprecht  hero  tot  Rychenbergh,  ritter,  houfftmann  &c.  doen  sementlicken  kond 
ind  bekennen,  dat  wy  nu  van  weghen  des  hogebairen  vermoighenden  forsten  unss  gnedighen  lieuen  heren 
Maximilliain  ertzhertoughen  van  Ostevyck  ind  van  Bourgondien,  van  Brabant,  van  Gelre  &c.  auerdraighen 
syn  myt  den  hogebairen  forsten  heren  Johan  hertoughen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marke,  onsmi 
gnedighen  lieuen  heren,  alsoe  dat  dieselue  unse  gnedighe  here  hertough  van  Cleue  unss  tot  behoeff  unss 
gnedigen  heren  van  Oisterryck,  als  tot  den  belech  vur  Wagenynghe«  leueren  sali  sovele  donrekruytz  vur 
duysent  golden  ynckele  auerlentsohe  rynsehcr  gülden,  nementlick  yllick  heringhvat  voll  donrekruytz  als  vur 
viertich  gülden  currentz  gelts,  vur  welcke  duysent  gülden  wy  drye  unsen  gnedighen  heren  van  Cleue  ycst 
daighes  in  synre  gnaden  gevenckenisso  tot  Huessen  leuer^i  sullen  Ailbert  van  derLauwyck,  dio  in  den  her 
vur  Waghenynghe  gefanghon  is,  also  dat  syne  gnaden  den  in  derseluer  gefenckenisse  bewairen  doen  suU^i 
acht  daighe  lanck,  umb  off  mon  synre  tot  dedinghen  behoefiden,  dat  men  oen  dan  dair  by  der  haut  vynden 
mucht,  ind  na  umbganck  der  acht  daighe  so  sullen  synre  gnaden  denseluen  Ailbort  tot  Cleue  in  synre 
gnaden  gefenckenisse  aldair  vueren  ind  bewaeren  doen  moighen,  den  dair  dan  to  halden  ind  to  bewairen 
laiten  noch  twe  maent  lanck  neest  volgende  na  den  acht  daighe;  indi  dairenbynnen  suUen  wy  syne  gnaden 
die  duysent  gülden  eyntlicken  betailen,  ind  asdan  so  sali  unse  gnedige  here  uns  den  gevanghen  man  wieder 
auerleueren  doin  in  malten  wy  den  nu  hebn,  ind  off  wy  unsen  gnedighen  heren  van  Cleue  die  duysent 
gülden  bynnen  den  twein  maenden  nyet  enbetailden,  so  sullen  syne  gnaden  denseluen  gefanghen  Ailbert 
vur  die  duysent  gülden  behalden  moighen,  synen  wiUen  dairmede  to  doin,  ind  dan  solden  wy  dairmede  vao 
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ilden  oick  geqwyt  ind  onüaest  wesen.  Mer  i^er  et  saicke,  dat  Ailbert  bTnnen  den  acht  daighon 

\  tween  maenden  storue;  so  suUen  ind  mllen  vrj  Ary  unsen  gnedighen  heren  bertoaghen  van 

»ent  gülden  leueren  ind  betauen  in  synre  gnaden  Beker  behalt  bynnen  der   neester  maent  na 

van  der  Lauwick  des  gefanghen  mans  sonder  ennich  langher  vertoch,  indracht  off  wederrede, 

;an  Tersujmelick  wurden,  id  were  in  deell  off  tomaill,   woe   dat   oick  toequeme,  so  suUen  wy 

aenynghe,   die   onss  darumb'van  unsen   gnedighen  heren   van  Cleue   off  van  synreweghen 

I  baden  off  sohriften  gescheghe,  jllick  van  unss  twee  schiltboirdighe  manne  myt  vier  reysigen 

cn  in  die  stait  van  Cleue  in  oyne  herberghe,   die  unss  myt  der  maenynghe  beteykent  vnirde^ 

luer  herberghen  to  leysten  ind  to  teren  na  guyder  lüde  eede  ind  geVoente  up  onsen  costind 

\vy  an  den  weirden  in  derseluer  herberghen  qvryten  ind  betaillen  sullen,  ind  die   peerde  oick 

d  to   versctten,   soduck  der   ennich  verleyst,   vorteirt  off  nqitgeboiron  wurde ,  ind  van  der 

-".k  nyet  optohoeren,'  bis  wy   onsen  gnedighen  heren  van  Cleue  genslicken  van  den  duysent 

ind  voldfun  sullen  hebn,  beheltlick  doch  off  wy  myn  kruyts  dan  tot  den   duysent   gülden  van 

hen  heren  untfienghen,  dat  uns  dat  an  denseluen  duysent  gülden  nae  auerdraighe  toe  kurtinghe 

Alle  ind  ygelicke  punthen  ind  articulen  hebn  vry  Adolph  junghgreue   tho  Nassouwo,  Philips 

•nenborgh  ind  Reymprecht  van  Rychenbergh  unsen  gnedighen  heren  hertoughen  van  Cleue  ind 

arelaiffi  ind  gelaeuen  in  guedcn  truwen,  eiren  ind  geloeuen  ind  in  rechter  eydstat,  wur,  stede, 

rbreckelick  to  halden  ind  to  voUentrecken  ind  dair  niet  teghen  to  dein  in  ennigher  wys,  ind 

'  argelist  DLs  alles  to  oirkunde  soe  heb  ick  Adolph  junghgreue  to  Nassouw  mynen  siegcll  ind 
reue  to  Vemenborgh  mynen  secretsiegell  umb  gebreke  myns  siegeis  deser  tyt  ind  ick  Reymprecht 
>ergh  mynen  siogell  an  desen  apenen  brieff  gehanghen,  ind  tho  voirder  künden  ind  getuchniBse 
drye  unso  hanteyken  hyunder  geschreuen  ind  gestelt 

en  in  den  jair  unss    heren  Duysent  vierhondert  taohtentichi    des    manendiughes   na  den   h. 

'le. 

er  5ricM(6  in.  gelodert  bem  ©erjogc  SBlI^clm  b.  ^ülxö)  unb  ©erg  einen  jnjeiid^rigen  «u^flartb 
.1  2ebnempfdnani§  bet  Sfiegaüen  feinet  Sanbe.  —  1480,  ben  17.  3uli.  ' 

?riderich  von  gottes   gnaden  Romischer  keyser  zu  allen  zeiten  mercr  des  reichs,  zu  Hungern, 

.  Croacien,  &c.  kunig,  hertzoge  zu  Österreich,   zu    Steier,  zti   Kemdten  und  zu  Crain,  graue  zu 

:ennen  und  tun  kunt  allermennichlichen  mit  disem  brieue,  daz  wir  aus  rcdclichcn  Ursachen  uns 

egcnde  dem  hochgobornen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulh  und  zum  Perg,  unserm  lieben  oheim 

n,  seine  regalia,  so  yme  als  hertzogen  zu  Gulh  und  Berg  von  uns  und  dem  h.  reiche  zu  empfahen 

2wei  gantze  jare  die  nechsten  volgende  geurlaubt  haben  und  Urlauben  yme  die  also  von  Romischer 

er  machtvoUkommenhcit  wissentlich  in  craSt  diss  briefs,  also  daz  demselben  hertzog    Wilhelmen 

lila  solich  vorbestymbt  zeit  on  allen  schaden  ansteen  und   er  sich  der  gebrauchen  und  gcniessen 

:noge  von  allermenichlich  ungehindert;  doch  das  er  die  in  solher  zoitt  in  eigner  persone  von  uns 

und  uns  darumb  gewunctlich  glubde  und  eyde  thue  als  sich  geburet  Mit  urkund  diss  briefs  besiegelt 

an  keyserllchen  anhangenden  insigol. 

0  in  unserer  stat  Wien,  am  sybenzehenden  tag  des  monets  Juli,  nach  Christi  gepurd  Viortzehenhundert 
achtzigisten,  unserer  Reiche  des  Romischen  im  ein  imd  vierzigisten ,  des  kayserthumbs  in  newn  und 
gisten  und  des  Hungerischen  im  zwey  und  zweintzigisten  jaren. 


^^  t  Qd^nimg  rrfotgte  mit  Urtttnbc  d  d.  ttoc^ai  ben  29.  2>ecembcr  1486. 
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412.  Die  ^eerfa^ret  bed  ^erjogg  SJlastmiltan  fc^Iagen  ju  ben  Sefa^ungdfoflen  M  eroberten,  bem 
ÖerjiDge  ^^^^nu  b.  £Iebe  (I6erc|ebenen  6(^(offeä  ^oemen  noc^  bie  Summe  bon  950  ®u[ben,  tooffir 
biefer  bie  befangenen  bon  ^arbertoic!  entlaffen  ^ot,  beren  greigebung  bei  Untertoerfung  ber  ©tobt 
bebungen  toorben.  —  1480,  ben  9.  September. 

Wy  Adolph  greue  to  Nassau  marschaick  &c.;  Wilhem  hcer  tot  Egmont  ind  to  Bair  ind  Bumprecht  van 
Beichenbergh,  hocuftman  &c.  doin  kont  allen  luden.  Also  dat  slot  ind  heirlicheit  van  Hoemen  up  der 
Slaeso  gelegen  hier  bevoeren  myt  herkraft  van  iveghen  ind  in  behuif  des  hoegebaeren  durluchtigen  {hrsten, 
unss  gnedigen  lienen  herren  Maximiliaens  ertzhertoughen  tot  Oesterick  tot  Bourgundien  &c.,  beYreldicht  ind 
ingenoemen  ind  eyn  wiell  tytz  van  synre  vreghen  myt  luden  besät  ind  bevraert  gevvest^  ind  damae  umb 
ongelegenheit  ind  nutticheit  von  denseluen  onsen  gnedigen  herren  van  Oesterick,  dairin  geprueffik  ind  gemerot 
bebn,  auer  ind  ingedain  is  den  hoegebaeren  fursten  unsen  lieuen  hem  Johan  hertoughen  van  Cleue  ind 
greuen  van  der  Marcke,  umb  dat  van  vveghen  ind  in  behuiff  unss  gnedigen  hem  van  Oesterick  ind  der  vede 
mitten  ongehoirsamen  Gelreschen  ind  voirt  bis  totter  ^edorloiss  naegeruert  to  doin  bcvraeren,  ind  dat  myt 
den  dorp  ind  heirlicheit  tot  Hoemen  ind  myt  allen  gueden  renthen — intohebn,  to  genieten  ind  to  gebruycken, 
bis  synre  liefden  van  denseluen  unsen  hem  van  Oesterick  weder  gegeuen  ind  betaelt  ind  to  Cleue  of  t6 
Craenenborg  to  synre  liefden  köre  ind  syn  off  synre  gebreke  asdan  in  synre  emen  seker  behalt  geleuert 
wurde,  so  wes  syne  liefden  dairin  to  bescheidelioker  rekeninghe  an  cost,  gereytscap,  vesteniss,  tymmeringe 
ind  der  gelycken  verleggende  wurden  bauen  upboorcn  dat  dairvan  queme,  so  dat  allet  durch  uns  as  van 
weghen  unss  gnedigen  hern  van  Oesterick  mitten  seinen  hertonghen  van  Cleue  bededingt  ind  auerdragen  is, 
ind  syne  liefden  datselue  slot  dairup  inhebn  doin  nemen  ind  tot  her  toe  doin  bewaeren  ind  becostigen;  ind 
so  dan  in  den  belege  vur  der  stat  Waegeningh,  so  dieselue  stat  van  uns  ind  anderen  vrienden  ind  ruetoren 
unss  gnedigen  hem  van  Oesterick  ind  Cleue  mit  herkracht  belegen  was,  auermitz  eynen  deyll  der  raeteren 
ind  bürgeren  die  dairvur  lagen,  eynen  sekeren  tall  van  luden  uyt  ind  voir  der  stat  Harderwick  neder 
getaegen  ind  gefangen,  ind  derseluer  gefangen  eynen  deyll  unsen  hem  hertougen  van  Cleue,  so  syne 
gnaden  den  meisten  deyll  van  reisigen  ind  voitluden  dair  mede  in  den  velde  hadn,  ind  oick  deyls  den 
raeteren  toe  gcbuyt  ind  gedeylt  worden,  wilck  syner  meter  deyU  syne  liefden  by  unsen  raide  ind 
guetduncken  myt  simen  gelde  van  denseluen  raeteren  oick  ah  sich  gekocht  ind  geworuen,  ind  also  auer  die 
drie  ind  twintich  gefangen  van  Harderwick  in  synre  gnaden  gcfenckeniss  gekregen  hebn;  ind  wy  dan  der 
stat  van  Harderwick,  up  tyt  as  sy  sich  tot  unss  gnedigen  hem  van  Oesterick  huldinge  ind  gehoirsamheit 
ergaeuen»  toegeselcht  hebn,  dat  dieselue  ind  andere  oere  gefangene  bürgere  quyt  syn  solden,  ind  umb  dan 
unsen  liuen  hern  hertoughen  van  Cleue  synen  deyll  derseluen  gefangenen  afftowilligen  ind  onsen  toeseggen 
genoich  to  doin:  so  bekennen  wy»  dat  wy  durch  macht  ind  beuele,  as  wy  van  unsen  gnedigen  hem  van 
Oesterick  hebn  ind  gemechticht  syn,  mitten  seinen  unsen  hem  van  Cleue  gueilicken  auerdraegen  syn,  also 
dat  syne  liefden  vur  dieselue  gefangene  hebn  ind  mede  up  dat  slot  ind  heirlicheit  van  Hoemen  mit  oerea 
toebehoeringen  pandzgewyse  slain  ind  halden  sullen  sestchalfhondert  Bynsche  gülden,  also  wanneir  oen  dat 
slot  ind  herlicheit  na  vurwerden  vurschreuen  afgeloist  sali  werden ,  so  sal  men  oen  die  sestchalfhondert 
gülden  dan  mede  geuen,  betaelen  ind  leueren,  as  van  den  anderen  gelde  syne  liefden  in  malten  vurgeraert 
dairan  verlacht  sullen  hebn.  — *  Ind  des  allet  in  oirkonde  der  wairheit  hebn  wy  Adolph  greue  to  Nassau 
marschaick,  Wilhem  beer  to  Egmont  ind  Bumprecht  van  Beichenberg,  ritter,  hoeuftman,  malck  syne  segel 
myt  unser  rechter  wetcnheit  an  desen  brieff  gehangen 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  heren  Duysent  vierhondert  ind  tachtentich ,  up  satersdach  neest  na  unser 
lieuer  vrouwendach  natiuitatis.  ^ 


■ 

ff 


*  $ecgl.  9tx.  420. 
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413.     $abfl  6f£hi«  IV.  beftitigt  bie  SBo^I  btS  eanbsrafen  ^etmatm  b.  Reffen  jum  (ErjUfebofe  bon  (Sfiln.  - 
1480,  ben  15.  Slobembec  * 

SixtaB  episcopufl  servus  semorum  dei  dilecto  filio  Hennanno  lantgraoio  Hassie  electo  Coloniensi  salutem 
et  apostolicam  'bcnedictionem.  Dinina  disponente  dementia  cuius  inscrutabili  pronidentia  ordinationem 
snseipiunt  uniuersa  ad  apostolice  dignitatis  apicem  sublimati  ad  uniuersas  orbis  ecclesiaa  aciem  noatre 
considerationis  oxtendimus  et  pro  eanim  statu  salubriter  dirigendo  apostolici  fauoris  auxilium  adbibemus ;  sed 
de  illis  perpensius  cogitare  nos  conuenit  quas  propriis  carere  pastoribus  intuemur  nt  eis  iuxta  cor  nostrum 
per  facte  in  Ulis  oanonice  eleclionis  confirmationem  aut  simplicis  prouisionis  officium  pastores  preficiantur 
jdonei  qui  commissos  sibi  populos  per  suam  circumspectionem  prouidam  et  prouidentiam  circumspectam 
salubriter  dirigant  et  informent  et  bona  ecciesiarum  ipsarum  non  solum  gubernent  utiliter  sed  etiam  multimodis 
efferant  incrementis.  Sane  ecclesia  Coloniensis^  cui  bone  memorie  Bopertus  archiepiscopus  Coloniensis  dum 
Tiueret  presidebat,  per  obitum  eiusdem  Roperti  archiepiscopi  qui  extra  Romanam  curiam  debitum  nature 
persoluit  pastoris  regimine  destituta^  dilecti  filii  capitulum  eiusdem  ecciesie  ad  electionem  futuri  inibi 
archiepiscopi  procedentes  vocatis  omnibus  qui  Toluerunt  potuerunt  et  debuerunt  electioni  huiusmodi  commode 
interesse  die  ad  eligendum  prefixa  ut  moris  est  conuenicntes  in  unum  te  ipsius  ecclesie  canonicum  ex  illustri 
lantgrauiorum  Hassie  genere  procreatum  in  eorum  et  dicte  ecclesie  Coloniensis  archiepiscopum  concorditer 
elegerunt  tuque  electioni  huiusmodi  illius  tibi  presentato  decreto  consensisti  in  hiis  omnibus  statutis  a  iure 
temporibns  obseruatis  ac'demum  huiusmodi  electionis  neg'Otium  proponi  fecisti  in  consistorio  coram  nobis 
petens  illam  per  nos  auctoritate  apostolica  confirmari.  Kos  igitur  electionem  predictam  tueque  persone 
ydoneitatem  et  merita  venerabili  fratri  Guillermo  episcopo  Osticnsi  camerario  nostro  et  dilecto  filio  nostro 
Baphaeli  s*  Georgii  ad  velum  aureum  diacono  cardinali  commisimus  et  per  eos  examinari  fecimus  diligenter; 
et  quia  nobis  üacta  per  ipsos  Guillermmn  episcopum  et  Raphaelem  cardinalcm  super  hoc  relatione  fidelt 
inuenimus  electionem  de  eadem  persona  tua  cui  apud  nos  de  nobilitate  generis ,  litterarum  sciontia,  vite 
mundicia^  honestate  morum,  spiritualium  prouidentia  et  temporalium  circumspectione  aliisque  multiplicum 
▼irtutum  donis  fidedigna  testimonia  perhibentur,  fuisse  et  esse  canomcam  electionem^  ipsam  tenore  presentium 
de  fratrum  nostrorum  consilio  auctoritate  apostolica  confirmamus  teque  eidcm  ecclesie  Coloniensi  prefidmns 
in  archiepiscopum  et  pastorem  curam  et  administrationcm  ipsius  ecclesie  Coloniensis  tibi  in  spiritualibus  et 
temporalibus  plenaiie  committendo  in  illo  qui  dat  gratias  et  largitur  premia  confidentes  quod  dirigente  domino 
actus  tuos  prefata  ecclesia  Coloniensis  per  tue  circumspectionis  industriam  et  Studium  fructuosum  regetur 
utiliter  et  prospere  dirigetur  ac  grata  in  eisdem  spii*itualibus  et  temporalibus  suscipiet  incrementa.  lugum 
igitur  domini  tuis  impositum  humeris  prompta  deuotione  suscipiens  curam  et  administrationem  predictas  sie 
exereere  studeas  fidelitcr   et  prudenter  quod   ipsa   Coloniensis   ecclesia  gubematori    prouido  et  fructuoso 


"  Unter  bm  11.  «ugufl  1480  adgte  ba«  ^otnco^itel  bem  ^ahftt  an,  bog  t9  no(^  bem  am  26.  9uli  erfolgten  Xobe  be« 
C^ifi^of«  fftui^xt^tbtn  Sanbgrafen  ^ermann  jnm (Srabifd^ofe  ennä^It  ^abe nnb  bat  nm  bie  9eftfittgnng.  Uapxt^t  ^atte  ben  9bftnbnng«-Sertra0 
Dom  6.  3uU  1478  (92r.  396.)  genehmigt  unb  unter  bem  29.  ^pttmhtt  1479  twr  pSpfUtd^en  (Sommtfforien  an  Önnflen  ^ermann«  reflgntrt 
nnb  ^e^terer  16,000  ®u(ben  al«  (Conflrmationdloflen  nad^  9tom  etngefanbt,  bie  er  bon  feinem  I6mber,  bem  eanbgrafen  ^einrid^  Don  Reffen 
gdtel^en  tr^alten  nnb  toofilr  er  bemfelben  mit  Urfunbe  d  d.  Duysent  vierhundert  nuyn  und  siebentzirh  uff  sennt  Nycolaus  tag  des  h. 
byschofTs  (6.  3)eaember)  ben  BoQ,  ba9  ©d^Iog  unb  bie  @tabt  2xni  oer))fSnbet  ^atte.  2)enno(l^  ft^etnt  bie  ©ad^e  ed^mierigfeit  gefunben  jn 
^ben,  ba  ie(}t  erfl,  nad)  bem  2:obe  fltiipttäft9,  bie  8eftatlgung  erfolgte.  !3)iefe(be  marb  oon  ben  gettd^nlic^en  i6nllen:  (Smpfe^Inng  bes 
Qrabifi^ofeS  bem  ftaifer,  (Srnific^tigung,  fl(^  Don  jiebem  8if(^ofe  confelriren  )tt  laffen  nnb  fT^fotution  Don  ettootgen  G^rcommnnicattonen 
VL  f. «.,  begleitet  Unter  bem  v.  kal.  Decembris  (27.  9{oDember)  Derlie^  t^m  ber  ^bfl  baS  ^ollinm  nnb  nnter  bem  v.  idus  (9.)  Decembris 
konnte  er  i(n  in  feinem  8egaten  in  ber  (Edfmfd^en  $roDtn}. 


an 

administratori   gaudeat  se    commissam  tuque   preter  eterae    retributionis  premimn  nostram   et  dicte  sedia 
benedictioncm  et  gratiam  ezinde  QbeiiiM  oomsequi  mcreara. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  anno  incamationis  dominice  Millessuno  ijuadringentoamio  octaagesimo, 
decimo  septimo  kal.  decombrU^  pontificatus  nostri  anno  decinoo. 


414.  (Srjbifi^of  joermatm  b.  ßöln,  ^erjog  W&xtä)t  b.  @a(^fen  unb  Sanbgraf  ^einrtd^  b.  Reffen  bereben 
eine  @^e  )toif(^en  ®\Ma,  Xo(^ter  beä  SRarlgrafen  Sllbred^t  b.  Sranbenburg  unb  bem  ^eqoge 
SBil^elm  b.  ^ülic^  unb  Setg.  —  1480«  ben  19.  9lobimbec 

Wir  Herman  von  gottea  gnaden  erweiter  zu  ertzbiachoue  zu  Colne  dea  b.  Romiachen  retcha  dnick 
tkallea  ertascantasier  und  chuifurst,  hcrtsog  sbxx  Westpbalen  und  am  Engem ;  wir  Albrecht  Ton  denselben  gnadea 
bertEQg  2tt  Sachsen;  lantgraue  «u  Doringea  und  marggraue  tn  Meissen,  und  wir  Heinrich  ven  denaelbea 
gniKlen  bntgrwe  zu  Hessen^  greue  zu  EatzeneUenbogen,  zu  Dietz,.  Ziegenheim  und  Nidde  bekennen  und 
thun  kundV  das  wir  in  namen  der  heiliger  dnueltigkeit  eyn  eelichen  heyrat  abgeredt  und  beteiding^  haben 
awiaehen  dem  hochgebornen  furaten  unsenn  lieben  oheim  und  awager  herm  Albrechten  marggrauen 
an  Brandenburg!  dea  h.  Römischen  reichs  ertzkamerer  und  churfurst^.  au  Stettin,  Pommfim,  der  Cassuben 
und  Wendeo  hertaogen,  burggrauen  zu  ^urmberg  und  furatea  zu  RuyeUjr  van  wegen  der  hochgebomer 
Fürstin  »einer  dochtar,  unser  lifben  nnunen  frauwen  Slbilla.  eins,  und  dem  hochgebornen  fursten.  auch  unserm 
lieben  oheim  herm  Wilhelm  hertaogen  zu  Ghilch  und  Berg,  grauen  zu  Ranensberg  ander  teils;  also  das 
hertzog  Wilhem  van  Gulch  und  Berg  und  frauw  SibiUa  marggrauin  zn  Brandenburg  ejnander  zu  dem 
sacrament  der  heiligen  ee.  nemen  und  haben  sollen.  Und  unser  lieber  oheim  und  swager  ntarggraue  AU^^cht 
siiU  frauwen  Sibilhi  sjner  dochter,  unser  lieben  mumeaj  zu  unaerm  lieben  oheim  hertzog  Wilhelmen  zm 
hegrratguet  geuen  zweatzig  duy&ent  rynscher  gülden,  und  yme  die  {ertigen,  als  einer  fiirstin  des  haues  an 
Brandenburg  zimbti,  doch  nit  mynder  dan  der  übergeben  ausgesnitea  zettl  anzeigt,  und  sie  schicken  mitsampt 
demi  heyratguet  und  fertigung  gein  CoUentz,  on  unsers  oheims.  hertzog  Wilhelms  schadea;  daseibat  satt 
waer  oheim  hertzog  Wilhelm  sie  und  die  mit  yr  ziehen  in  synen  costen  anaemen ;  dagegen  sali  unser  eheimi 
hertzog  Wilhelm  frauwen  Sibilla  zu  widerl<^gung  geuen  zwenzig  dusent  rynscher  guld^i,  und  die  beydei 
summen  heymstewcr  und  Widerlegung^^  nämlich  viertzig  dusent  gülden  yr  verwysen,  bewidmen  uttd 
▼erschrieuen  na  notturft  für  siebi  syn  erben  und  nakomen  uff  slosscn,  steten  und  redlichen  nutznngen,  die 
fry,.  ledigi  «nv^setzt  und  unverkomen  synt  und  hinfur  unversetzt  und  unverkomen  ayn  und  Uyuen  solkaiv 
daruff.  sie  yren  fürstlichen  standt  und  wesen,  und  yr  van  zehen  gülden  eyncn  guldea^  na  anzal  der  Tiertzig 
duyswi  gülden  sich  treffend  vierduysent  gülden  jarlicher  nutz  und  gelts  woU  gehauen  möge ;  und  dieselbigen 
brioue  sollen  na  nottdurftiger  form  volfertigt  zu  Coblentz  gegen  betzalung  der  zwontzigduysent  gülden 
unserm  oheim  und  swager  marggraue  Albrechten  oder  den  synen  ouerantwort  werden,  dat  eyns  mit 
dem  andern  ^uegee.  Es  sali  euch  unser  oheim  und  swager  marggraue  Albrecbt  vur  dem  eelichen  byliegen 
die  aynen  hynaff  sdbicken,  solich  sloss,  stete,  stuck,  gueter  und  nutzung,  daruff  unser  mum  frauw  SibiUa 
van  unserm  oheim  hertzog  Wilhelmen  verwyst  werden  sali,  zu  besichtigen,  die  gult  und  gdegenheit  zru 
erkundigen,  damit  man  eyn  wissen  haue  das  sie  yren  fürstlichen  besess  und  die  vierduysent  gülden  jarlicher 
nutzung  und  gult  woU  davan  gehauen  mag.  Und  so  dat  celiche  byliegen  geschiet,  so  sollen  alle  ambtlude, 
vaigde ,  richter,  schulteyssen,  burgermeister,  rete,  bm-ger,  inwonere,  arm  lüde  und  undordanen,  zu  denseluen 
Blossen,  steten  &c.  geboerig,  frauwen  Sibilla  oder  yren  anwelden  van  yrenwegen  globen,  sweren  und 
huldigen,  yr  na  dits  heyratshrlefs  und  des  verwysbriefs  inhalt  und  uysswysung  getrew,  gewertig  und 
gehorsam  zu  syn  und  zu  thun  alles  dat  sie  hertzog  Wilhelm  durch  gewoenheit  oder  recht  verplidit  imd 
verbunden  gewest  synt;  und  alsbald  sollen  sie  euch  damit  unserm  oheime  und  swager  ma^graueAlbreehten 
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und  synen  erbea  oder  yrem  anwalt  an  yrer  stat  globen  und  sweren,  so  es  sich  nach  laudt  dis  he]rratsbrie& 

begeb;  dat  die  zwentzigduysent  gülden  unser  mumen  firauwen  Sibilla  hejratgut  wider  hinder  sich  uff  unsem 

obeim  und  swager  marggrauen  Albrechten  oder  sjn  eruen  gefielen,  dat  sie  alsdan  marggraf  Albrechten  oder 

synon  menlichen  Ijfseruen,  oder,  off  die  nit  vorhanden  vreren,  anderen  sjnen  eruen  van  den  obgenanten 

slossen,  steten  &c.,  damff  frauw  Sibilla  verwyst  wurd,   eyns  jeden  jars  mit  zweyduysent  rynscher  gülden 

gewarten  und  yne  die  eyns  jeglichen  jars  up  Weynachten  zu  yren  sicheren  banden  und  gcwalt  geuen  und 

lejchea  sollen,  an  alle  yren  schaden,  solang  bis  marggräue  Albrecht  oder  syn  eruen    sulcher  zwentzig 

da^'Bent  gülden     widerfalls  van  unsers    oheims  hertzog  Wilhelms   eruen  oner   nakomen   uyssgericht   und 

betzalt  syut  und  sie  an  dem  allen  keinerley  glubt    oder  eyde,  die  sie  dem  hertzog  Wilhelm  getan  betten 

oder  thun  wurden,  noch  sunst  nichts  verhinderen.     Es   sali  ouch  kein  amptman  oder  knecht,  die  frauwen 

Sibilla  zu  yrer  widomb  imd  vermechtniss  und  unserm  oheim  und  swager  marggraue  Albrechten  und  synen 

truen  des  widerfalls  halben  geloft  und  gesworen  syn,  entsetzt  v^erden,  es  haue  dan  die  an  dersefuen   stat 

komen  sollen  frauwen  Sibilla  oder  yrem  anwalt,  ouch  unserm  oheim  marggraff  Albrecbten  und  synen  eruen 

ouch  gdoeft  und  gesworen   in  maissen   die  vur   yn  getan  hauen,   desglych   sollen  ouch  thun  die  an  der 

tmptluden  oder  knecht  stat  gesatzt  wurden,  die  van  Jod  affgingen  oder  suj^st  dannen  komen ;  und  hertzog 

Wilhelms   eruen  und  nakomen  sollen,   off  es  zu   dem  falle  kome,    unserm  oheim  und  swager  marggraue 

idbrechten  und  synen  eruen,   diewyl   die  summe  der  zwentzigduysent  gülden  widerfalls  unbetzalt  ist,  by 

^bestimbter  jarlicher  gult  getrulich  banthauen,  schützen  und  schirmen.    Item  unser  oheim  hertzog  Wilhelm 

nIl  unser  mumen  frauw  Sibilla  des  morgens,  als  sie  eelich  by  eynander  geschlaffen   haint,  ^emorgengauen 

iit  demsloss  Bemodeunddarzusovil  besetzter  rent,  zins  und  redlicher  nutzung,  darvan  sie  eyns  jeden  jars 

tenffiiundert  rynscher  gülden  nutz  und  gelts  woll  gehauen  möge ;   solich  sloss  mit  der   gemelten  gult  und 

htzimg  sali  sie  alsbald  eynnemen,  inhauen,  nutzen,  ny essen  und  gebruychen  zu  yrem  nutz  imd  notturfiil;, 

iewyl  und  solang  sie  in  leuen  ist,  und  sollen  yr  die  ambüude,  knecht,  inwonere,  arm  lüde  imd  imderdanen 

jes  5I0S8  und  der  nutzung  gloeuen  und  sweren,  yr  yr  leuedage  gantz  uyss  damit  zu  gewarten,  ouch  getruwe 

lad  gehorsam  zu  syn.    Und  unse  mum  frauw  Sibilla  sali  möge  und  macht  hauen,  yre  kleyder,  kleynot, 

chzauck,   gepende  und  Silbergeschirre,   wes   sie  des  alles  zu  yrem  gcmahel  bringet  oder  yr  durch  yren 

ahel  oder  anders  vuran  gegeuen  oder  geschenckt  wurd  oder  sie  selbst  zuygt,  gantz  oder  eyns  teilz  zu 

geuen,  zu  verschicken  oder  zu  verschaffen  nach  yrem  tode  durch  yrer  seien  heyl,  eynem  kjrnd  vur  dem 

federn,  oder  vne  wem  und  wohin  sie  will,  on  irrung  und  eyntrag  yrs  gemahels  und  mennyklichs,  sunder  yr 

rQahel  und  syn  eruen  sollen  das  nach  yrem  tod  an  dieseluen  ende  on  eynred  guitlich  volgen  lassen.  Item 
is  zu  feilen  kombt,  das  got  lang  zyt  gnedigklich  verhüten  will,  geit  dan  &auw  Sibilla  vur  unserm  oheim 
|Srtzog  Wilhelm  mit  tod  äff  imd  verliet  keynen  leuendigen  lyffseruen  van  yr  beyder  lyuen  geboiren  hinder 
fc)  80  sali  hertzog  Wilhelm  by  den  zwentzig  duysent  gülden  frauwen  Sibilla  heimstruir  syn  leuedag  gantz 
ysB  eyn  besitz  hauen,  die  nutzen,  messen  und  gebruychen;  und  so  er  mit  tod  ouch  verschiden  ist,  so  sollen 
kselben  zwentzig  duysent  gülden  wieder  hinder  sich  gefallen  uff  marggraue  Albrechten  oder  syn  negst  eruen, 
ftdzu  yren  sicheren  banden  bezalt  und  uyssgericht  werden  Inder  negsten  jairsfrist,  nadem  der  todsfall  an 
trtaog  Wilhelm  gescheen  ist,  on  allen  lengeren  vertzoch  und  gentzlich  on  yren  schaden,  und  des  ytzon  notturftig 
.toorgknus  und  verschryvung  gescheen  und  mit  den  verwysbrieuen  ouergeuen  werden.  Ging  auer  unser  oheim 
irtzog  Wilhelm  vur  unser  mimien  frauw  Sibilla  mit  tod  äff,  er  verlies  leuendige  lyffseruen  van  yr  beyder  lieuen 
M)obren  hinder  yme,  oder  nit,  so  sali  yr  volgen  yr  leuedag  lang  yr  wydomb  und  vermechtnus  yrer  heimstuir  und 
tederlegung  zusambt  der  morgen gaf,  und  nach  yrem  tod  sali  es  mit  itzlichem  stuck  gehalden  werden,  wie 
ir  und  hier  na  eygentUch  geschreuen  und  underscheyden  ist ;  yr  sali  auer  fry  volgen  yre  kleyder,  kleyno^ 
tichmuck,  gepent  und  sylbergeschirre  obgemelt.  Und  so  sie  zu  yrem  widomd  kombt,  so  sali  man  yr  yr 
teiertrysor  tmd  sylbergeschirre  zufuegen  und  volgen  lassen,  als  einer  fui*stin  van  Gulich  und  Berge  zu 
tom  widumbdstul  zimbt,  dat  sie  ouch  mit  anderen  }Ten  kleydem,  kleinote,  geschmuck,  gepend  und 
fibergeschirre  wenden  uud  keren  mach  na  yrem  gefallen.  Darzu  sali  ouch  frauw  Sibilla  uff  den  beyden 
lY.  65 
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Blossen  Caster  und  Benrode  yr  leuedag  lang  behalden  allen  htiisrait  der  daraff  ist ;  und  man  sali  yr  oodi 
bestellen  van  bertzog  Wilbelms  farendem  guet  sovil,  damit  sie  yren  widombstul  gehalden  möge ,  bis  sie  a 
den  yrsten  geuallenden  renten  und  gulten  yrs  widombs  kombt.  Und  diewyl  frauw  Sibilla  yren  iridwestd 
nit  verruckt,  so  sal  sie  by  yrer  -widombd  und  vermechtnuss  geruv^elich  sitzen  blyuen,  daby  sie  oueh  unseis 
obems  hertzog  Wilhelms  eruen  und  nakomen,  aislang  sie  also  unverändert  blyft,  getru^s^elich  haothueD^ 
schützen  und  schirmen  sollen ;  so  auer  unser  muem  frauw  Sibilla  na  affgang  yrs  eeligen  gemahels  yren 
vridwestul  ^wurd  verendereu;  so  mögen  asdan  unsers  oheims  hertzog  Wilhelms  eruen  oder  nakomeo;  des 
dat  zugehoert,  yr  vridombd  und  vermechtnuss  mit  sovil  gelts,  als  sich  heymstnir,  Widerlegung  und  morgengif 
trifift;  van  yr  ledigen  und  loesen,  dat  sie  also  stat  doin  sali ;  doch  so  sollen  die  gemelten  eruen  yr  soKoh 
loesung  eyn  jair  vur  verkünden  mit  yren  offen  versiegelten  brieuen  zu  huys,  zu  hoflf  oder  muntlich  ander 
ougen,  und  alsdan  na  uysgang  des  jairs  die  betzalung  der  heymstuir^  Widerlegung  und  morgengaf  doin  iq| 
yren  sichern  banden  und  gcwalt  So  dat  gescheen  ist  und  nit  ee  sali  frauw  Sibilla  in  solicher  venndeniDg 
undverwysung  sloss;  stet,  merckt,  dorfFer,  wylcr,  hoeue  und  zogehoerung  affbreten  und  des  widerfalls  balnendi 
zwentzigduysent  gülden  vnderlcgung  Versicherung  doin,  dat  die,  so  sie  ouchmittod  verschidenist,  uff  yrs  gemah< 
hertzog  Wilhelms  eruen  oder  nakomen  wider  gefallen  in  der  negster  jwrsfrist  na  yrem  tod.  Und  so 
muem  frauw  Sibilla  euch  mit  dode  verschiden  ist,  verlies  sie  dan  keynen  eelichen  lyffseruen  von  hei 
Wilhelm  yrem  ehegemahel  und  yr  gebom,  so  sali  yr  Widerlegung  und  morgengaf  volgen  unsers  oheii 
hertzog  Wilhelms  eruen  und  nakomen,  und  die  zwentzigduysent  gülden  yrer  heymstuyr  sollen  wider  Hsdi 
sich  fallen  uff  unsem  oheim  und  swager  marggraf  Albrechten  oder  syn  negst  eruen,  und  yn  bezalt 
gereicht  werden  in  der  negsten  jairsfirist  na  frauw  Sibilla  tod.  Item  unser  muem  &auw  Sibilla  sali  si 
verziehen  alles  yres  vaderlichen,  moderlichen  und  broiderlichen  erSs,  erfileils,  guets  und  aller  anfeile  g 
yrem  hem  vader,  yrer  firauw  moider  und  yren  broederen  euch  aller  derseluen  eruen,  diewyl  der  fursten 
Brandenburg  und  burggrauen  zu  Nurinberg  mannes  namens  geschlecht  eyn  oder  me  vorhanden  syn.  Gescki 
auer,  da  got  vur  sy,  dat  nit  menlich  eruen  da  weren,  so  sali  alsdan  frauw  Sibilla  unbenomen  sya 
gerechtigkeity  was  ein  erffdochter  na  gewoenheit  des  haues  van  Brandenburg  und  Nuremberg  glych  and 
dochteren  pillich  eruen  sali,  on  geuerd.  Es  ist  euch  in  disem  heyrait  beredt,  ob  geschee,  das  got  gnedigl 
verhuete,  dat  unser  oheim  hertog  Wilhelm  oder  unser  muem  frauw  Sibilla  yr  eyn,  ee  sy  eelich  byslaffi 
mit  tod  abgieng,  so  sali  diese  beredung  gantz  tod  und  abe  syn  und  kein  teyl  gegen  den  andern 
nichts  mer  pinden«  Und  solicher  eebeteidigung  zu  urkhund  hauen  wir  hertzog  Albrecht  van  Sachsen 
lantgraue  Heinrich  van  Hessen  von  unser,  euch  ym  lantgraue  Heinrich  van  unsers  bruders  des  erweiten 
Coln  wegen  unser  insigell  mit  rechter  wist  an  disen  brieff  als  beder  teyl  gebom  frundt  und  teydiDgs 
doin  hengken.  So  bekennen  wir  Albrecht  van  gotz  gnaden  marggraue  zu  Brandenburg  vanwegen 
dochter  firauw  Sibilla,  und  wir  Wilhelm  van  gotz  gnaden  hertzog  zu  Gulch  und  Berge  vur  uns  selbst, 
Bolich  affirede  und  beteidigung,  vne  die  hievur  van  wort  zu  wort  geschreuen,  mit  unser  yedes  g^ten 
wissen  und  volbort  gescheen  ist,  und  gereden  unser  iglicher  by  synen  fürstlichen  wirdcn  dem,  s 
es  unser  yeden  beroert,  also  getruwelich  nazukomen  und  folg  zu  thim  on  allen  austzuch  behelif 
gentziich  on  allerlei  geuerd;  und  des  zu  warem  urkund  und  befestigung  hat  unser  icliger  syn  ei< 
ingesigell  ouch  an  disen  brieff  doin  hengken. 

Der   geben    ist    am  nutwochen  na  sant  Mertensdaig,   na  Christi    geburt   Viertzehenhundert    und 
achtzi^ten  jaren. 
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4  IS.  £c)btf(^of  ^ermann  b.  (Eöln  unb  ^etjog  SBU^elm  t).  ^Möi  beteben  eine  S^e  jtDtf^en  3^^^nn 
@o5ne  bed  ^erjogd  3^^^^  b.  (£(eDe  unb  9Jle(^tt(b,  Slocbter  btS  Sanbgrafen  ^etnrtc^  b.  Reffen,  toelc^e 
ebte  SuSfleuer  bon  25,000  ©ulben  einbringen  unb  mit  beut  @c^Iof[e  SRonterberg  betbitt^umt 
tDcrben  foQ.  —  1481,  ben  29.  «DriL 

Wx  Herman  yon  gotb  gnalden  crtzbischof  der  h.  kirchen  zu  Coelno  &c  and  wir  Wilhem  von  denseluen 
gnaiden  hertzoig  zn  Guilch  und  zu  dem  Berge  &c  bekennen  und  thun  kunt,  dais  wir  In  dem  namen  der 
L  drjefaltikeit  ein  fruntscbaft  der  heiligen  ee  abgeredt  und  vortheidingt  haben  zusehen  dem  hoichgebomen 
Ainten  unserm  lieben  neuen  hem  Johann  hertzoigen  von  Cleue  ind   grauen  von  der  Margk  als  von  wegen 
des  hoichgebomen  fursten  hem  Johans  sins  sons   eyns ,  und  dem  hoichgebomen  forsten  hern  Heynrichen 
lintgranen  zu  Hessen,  grauen  zu  Katzenelnboigen ,  zu  Dietz,  zu  Tziegenhain  und  zu  ^idde/  unserm  lieben 
bnider  und  ohmen,  als  vonwegen  der  hoichgebomen  furstjnnen  frauw  Mechtilden  siner  liebe  doichter,  unser 
Heben  Muhmen  anders  teyls,  also  dais  die  obgenanten  zwey  Johann  hertzoig  von   Cleue  und  graue  von  der 
Ihrg  der  junger,  und  frauw  Mechtild  lantgrafyn  zu  Hessen  eynander  zu  dem  sacrament   der  heiligen  ee 
nemen  und  haben  sullen,  sofeme  sie  beide  am  leben  bliben ;   und  wan  frauw  Mechtilt ,  unser  liebe  muhmei 
swdf  jair  alt  wurden  ist,  so  sal  man  sie  mit  hertzoig  Johan  nach  ordenunge  und  gewonheit  der  h.  kyrchen 
vdi  under  eynander  vortruwon  und  vermittelst  eynem  priester  zu    der  heiligen  ee  zusamen   geben  laissen, 
rad  so  sie  viertzehen  jair  alt  worden  ist,  sail  man  sie  dairnach  bynnen  dem  nehisten  halben  jare  daimach 
feigende  elich  bllegen.    Und  landgraue  Heinrich  sail  frauwen  Mechtilden   siner  dochter   zu  imserm  lieben 
Denen  Johan  hertzoigen  von  Cleue  zu  rechtem  brutschatz  und  mitgift  geben  fünf  und  zwentzig  dusent  guder 
linscher  gülden  und  yme  die  usrichten  und  betzalen  in   maissen  hernach  geschrieben   folget,  nemlich  wan 
Erauw  Mechtilt  und  hertzoig  Johan  elich  biligen  sullen  und  lantgraf  Heinrich  frauw  Mechtilden  sin  doichter 
Bosemi  lieben  neuen  hertzoig  Johan  zu  huse  bringen  oder  schicken  wirdet  elich  biezulegen,  das  dan  nit 
lenger  dan  wie  obgemelt  ist  vertzoigen  werden  sail ,  so  sal  er  auch  die  egenante  summe  gelts  zu  stunt  als 
man  sie  elich  bielegen  sal,  mitdebringen   oder   schicken  und  die  alsbalde  dem  hertzoig  Johan  uberliebem 
md  betzalen.  Dartzu  sal  auch  lantgraf  Heinrich  sin  doichter  dem  hertzoig  Johan  mit  gülden  deynoden,  cleyderen 
nd  sylbem  geschyrre  zierlich  und  erlich,  so  yrem  fürstlichen  stait  wol  getzimbt  und  geburt,  zu  huse  bringen 
Verschicken,    und  damitde  auch  bie  yr  zu  bliben   zu  ordnen 'zwo  erbarn  jungfrauwen,   eyn  kamermait, 
(Wene  erbar  knaben,  eynen  cappelan  und  eynen  snyder,  damitde  dese  fruntschaft  der  heiligen  ee  in  maissen 
i)r  und  nach  geschrieben  steet  volfurt  werde.    Und  wan  lantgraf  Heinrich  frauw  Mechtilt  sein  dochter  dem 
lertzoig  Johan  zu  huse  schicken  oder  bringen  wirdet,  so  sail  er  sie  yme  bringen  oder  schicken  in  dais  laut 
in  der  Marg,  nemlich  geyn  Horde  in  dais  sloss,  da  sie  dan  hertzog  Johan  mit  denghenen,  so  mit  yr  kernen, 
I  Sioen  kosten  zu  dem  elich  biligen  annemen  und  versorgen  sail;  dairentgegen  sail  auch  unser  lieber  neue 
jsrtzoig  Johan  von  Cleue  frau  Mechtilden  unser  lieben  muhmen  beliebtzuchtigen  und  bewydemen  uf  dem 
loss  Monreberg  mit  siner  nutzung  und  zugehomnge  und  uf  die  renthen  uss  den  zollen  zu  GMete  und  Orsoy, 
ad  vre  das  vor  sich,  sin  erben  und  nachkommen   mit   noitdorftiger  verschriebonge  naich   liebzuchtsrecht 
nd  gewoenheit  versorgen ,   damit  sie   uf  dem  gemelten   slois    yren  fürstlichen  stait  und   dartzu   uf    den 
>rgenanten  zollen  und  anders  yre  jerlichen  notzung  wol  gehaben  muge,  in  maissen  diehoichgebom  furstvnn 
iser  liebe  nichte  frauw  Elisabeth  van  Burgundien  hertzoigyn  von  Cleue  und  graön  von  der  Marg  itzunt 
:  das  bIois  Monreberg  und  renthe  uss  den  vorgenannten  zollen  beliebzuchtet  und  bewidemet  ist,  dasselbe 
Ms  auch  fry,  ledig,  unversatzt  und  unbeswert  sin  und  bliben  sal.    Wer  es  auch  sache,  dais  frauw  Mechtilt 
ttch  lüde  deser  hyllchsverschriebonge  zu  solchem  yrem  widdemen  komen  sulte  und  zu  der  ziet  die  genante 
niwe  Elisabeth  von  Burgundi,  die  itzunt  uf  dasselbe   slois   Monreberg   beliebzucht  und  bewyddemet  ist, 
>ch  am  leben  were,  so  sulte  frauw  Mechtilt  von  unserm  neuen  hertzoig  Johan  von  Cleue  uf  ein  ander  slois. 
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darnf  sie  yren  furstllchen  sessze  und  jerllchen  notzung  ^^oil  gehaben  moige^  als  sie  von  demslois  Monrebergli 
und  renthe  der  vorgenannten  zolle  haben  sulte,  beliebzuchtigt^  bewiddemet  und  mit  noitdurftiger  vorchriebonge 
versorgt  v^erden;   und  dwile  sie  zu  yrem  widdem  nit  kometr  so   sal   sie  auch   mit  yrem  speltengelde,  als 
ander  hertzogjn  von  Cleue  biesher  gehabt  haben ,  fnrsehen  werden.     Und  dieselben  brieue  darüber  suUen 
auch  alle  vor  dem  ehelichen  bieligen    naich  noitdurftiger  forme  folnfurt  und  geigen  die  betzalonge  der  foof 
und  zwentzig  dusent  gülden  brutschatz  unserm   lieben  bruder  und  ohemen  lantgrafen  Heinrichen  oder  da 
sinen  ubirantwurt  werden^  also  das  die  betzalong  des  gelds  und  ubcrgebonge  der  briue  eyns  mit  dem  anderen 
volntzogen  und  uberantwurt  vrerde.  Es  sal  auch  lantgraf  Heinrich  vor  dem  elich  bielegen  die  sin^  sdiicken 
solich  slois^  guter^  nutzong  und  zugehorung,  daruf  frauw  Mechtilt  verwieset,   belibtzuchtet  und  verwedeoet 
werden  sal,  zu  besichtigen ,  der  gulte  und  gelegenheit  sich  zu  erkunden  und  zu  belemen ,  damit  man  eb 
wissen  habe,  das  sie  yren  fürstlichen  sesse  und  die  jerlichen   nutzonge  und  gulte  davon  in  obgeschriebeser 
masse  wol  gehaben  moige ;  und  so  das  elich  biligen  geschieht,  so  sullen  auch  alle  amtlude,  voigde  und  sxka 
zu  denselben  slossen  gehörig  frauwen  Mochtilden  geloben,  sweren  und  huldigen,  yre  getrue,  gevrertigimd 
gehorsam  zu  sin.    Es  sail  auch  kein  ambtman,  zolner  oder  knecht,  die  &auw  Mechtilden  zu  yrem  weddemen, 
Hbtzucht  und  vermechniss  gelobt  und  gesworen  sin,  entsatzt  werden,  es  hab   dan  der  oder  die ,  die  aa  deir 
oder  derselben  stait  kernen  sullen,  derselben  frauwen  Mechtilden  auch  zuvor  gelobt  ind  gesworen,  in  muss« 
die  vor  yme  oder  ^iie  gethan  haben ;  desglichen  sullen  auch  thun  der   oder  die ,  an  der  ambtlude,  zokete 
oder  knecht  stat  gesatz.t  werden,  die  von  tode  abgingen  oder  sust  davon  quemen.    Auch  so  ist  hierin  beied^ 
das  irauw  Mechtilt  muge  und  macht  haben  sali,  yre  cleynoit,  deider,  gesmock  und  silbernen  geschirre,  wn 
sie  des  alles  zu  yrem  gemaheln  bringt  adir  yr  durch  yren  gemahel  oder   ander  gegeben  und  gescheacbL 
wirdet  oder  sie  selbst  zuget,  gantz  oder  eyns  theils  zu  vergeben,  zu    verschicken  oder  zu  verschaffen  nick 
yrem  tode  durch  yrer  seien  heyle  eynem  kynde  vor  dem  anderen,  oder  wie,  weme  und  wohyn  sie  "wü,  odä 
irrung  und  intrag  irs  gemahels  und  meniglichs ,    sondern  yre  gemahel  und  sin  erben  sullen  das  nach  jred 
tode  an  dieselben  ende,  dohin  sie  das  geschickt,  gegeben  oder  bescheiden  hette,  one  intrag  und  widdeireddi 
gutlich  folgen  lassen.    So  es  auch  zu  fallen  kommet,  ginge   dan   frauw  Mechtilt  vor  unserm  lieben  neaa 
hertzoig  Johan  mit  tode  ab  und  verliesse  kein  lebendige  liebserben,  von  yren  beyder  liebe  gebom,  Wnd» 
3rrc,  so  sal  hertzoig  Johan  bi  den  fünf  und  zweii^zig  dusent  gülden,  frauw  Mechtilden  brutschatz  und  mit] 
sin  lebetage  gantz  uss  eynen  besess  haben,  die  nutzen  und.  gebruchen,  und  so  er  mit  tode  auch  versch 
ist,  so  sullen  dieselben  fünf  und   zwentzich   tusend  gülden  widder   hinder   sich   gevallen  uf  unseren  liel 
bruder  und  ohemen  lantgrauen  Heinrichen  oder  sin  menlich  liebserben,  oder  ob  er  der  nit  hette,  sustd 
nechsten  erben  und  zu  yren  sichern  banden  betzailt  und  ussgericht  werden  in  der  nechstenjarsfrist,  nachd 
der  toidsfalle  an  hertzoig  Johan  und  frauwen  Mechtilden,  soferre  sie  nit  liebserben  hinder  sich  lassen  \nir 
gescheen  ist,   an  allen  lengem   verzogk  und  gentzlich  an  yren  schaden;  und  sal  des   auch   vor  dem 
biligen  noitdorftige  versorgnis  und  verschriebonge  gescheen  und  mit  den   vorwisbrieuen  übergeben  v 
Ginge  aber  unser  neue  hertzoig  Johan   vor  unserer  mumcn  frauwe  Mechtilden  mit  tode  abe,  er  verli 
lebeuige  liebeserben  hinder  yme  oder  nit,   so  sal  yr   folgen  yre  lebetage   lang  yre  wedum,  liepzucfat 
vermechnis,  als  vor  und  nach  gemelt  wirt,  und  nach  yrem  tode  sal  es  mit  yglichem  stucke  gehalten  v 
auch   wie  vor  und  hemaich  eigentlichen   geschrieben   und   underscheidcn   ist.     Ir   sal  aber  fiy  folgen 
cleyder,  cleynoit,  gesmock  und  sylberen  geschyrre,  und  so  sie  zo  yrem  weddem  kompt,  so  sal  mian  yr  i 
kamertrisorio  und  sylbem  geschirre  zu  dem  yren,  was  sie  des  selber  zu  yrem  gemaheln  braicht  hait 
yr  durch  yren  gemahebi  oder  ander  gegeben  und  geschenckt  were  oder  sie  selbst  getzugt   hette,  van 
huses  von  Cleue  wegen  zufügen  und  folgen  lassen,  als  eyn  furstyn  von  Cleue  zu  yrem  wedemstul  gel 
und  wais  silbern  geschirres  man  yr  also  poven  ir    eigen  silbern  geschiiTe  von  des  huses   zu  Cleue  w 
zuorden  wirdet,  des  sali  sie  sich  yr  lebtage  lang  auch  gebruchen  und   dais  nach  yrem  toide  widerumb 
das  hus  zu   Cleue   komen  und  gefallen  lassen,  sust  mag  sie  yre  cleydere,  cleynot,    gesmock   und  syl 
geschyrre  wenden  und  keren  nach  yrem  gefallen,  wie  obgemelt  ist.     Darzu  sal  auch  frauw  Meditilt  uf 
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tlöB  Monrebergh  oder  anderen,  dohin  aie  be^demeti  yre  lebetage  behalten  allen  hussrait  der  daruf  ht, 
und  man  sal  jr  auch  bestellen  von  hertzoig  Johans  farend  gut  so  viel ,  damit  sie  yren  ^rnddemstul  gehalten 
0tg9  bies  sie  zu  den  erst  gefallenden  rentfaen  ind  gulten  yrs  wedems  kummet  Und  fraxvN  Mechtilt  sal 
weh  bj  yrer  widdem  tmd  liebtzuchtsvermechnis  yr  lebenlang  geruelich  bliben,  dabie  sie  auch  unsers 
nenens  hertzoig  Johans  erben  und  nachkomen  getruelich  hanthaben,  schützen  und  schirmen  sullen.  Und  so 
oiuere  mume  frauwe  Mechtilt  auch  mit  tode  verscheiden  ist,  verliesse  si  dan  kejne  elich  liebserben  von 
herteoigh  Johan  yrem  gemahel  und  yr  gebom,  so  sal  yre  vreddem  und  liebtzucht  folgen  unsers  neuen 
hertzoig  Johans  erben  und  nachkomen,  und  die  fünf  und  zwentzig  dusent  gülden  yrs  brutschatz  und  mitgift 
BDÜen  nvidder  hinder  sich  fallen  uf  unsem  lieben  bruder  und  ohmen  lantgrauen  Heinrich  oder  sin  erben, 
und  yne  betzalt  und  gehantreicht  werden  naich  &auwen  Mechtilden  tode,  als  obgeschrieben  steet  W^  es 
auch  dais  unser  mume  frauw  Mechtilt  hertzoig  Johans  toit  erleben,  mit  yme  liebserben  verlassen  und  sich 
damach  an  einen  anderen  gemahel  verändern  und  mit  demselben  auch  elich  liebserben  gewynnen  und  nach 
jrem  toide  verlassen  vmrde,  so  sulte  den  ersten  und  lösten  kindem  an  yrem  brutschatz  und  mitgift  auch  an 
yreD  anfallenden  gutem  und  anders  dem  yren  yglichen  nach  siner  geburde  und  antzail  sin  teil  und 
gerechtikeit  furbehalten  sin ;  so  sie  aber  mit  dem  lösten  yrem  gemaheln  nit  elich  liebserben  gewynnen  und 
oaich  yrem  toide  verlassen  wurde,  so  sulte  es  mit  dem  widderfal  gehalten  werden  in  aller  maissen  als  vor 
(feschrieben  und  underscheiden  ist.  Es  sullen  auch  frauw  Mechtilt  und  mit  yre  hertzoig  Johan  uf  derselben 
buw  Mechtilden  lantgrafyn  zu  Hessen  vetterlich,  mutterlich  und  bruderlich  erbe,  alle  yrs  erbs  erbteils,  guts 
imd  aller  anfeile  gegen  yren  heren  vateren ,  yrer  frauw  mutter  und  yren  bruderen  auch  allen  derselben 
Srben,  dwyle  der  fursten  von  Hessen  maus  gesiecht  einer  oder  meher  von  unserm  lieben  bruder  und  ohemen 
antgrafen  Heinrichen  geboren  furhanden  sin,  es  sy  phantschaft,  wetteschaft  oder  anders,  und  sust  uf  alle 
mdere  lande ,  die  lantgraf  Heinrich  ytzunt  hait  oder  hernaich  gewynnen  moicht,  gentzlich  und  zumoel 
rertzyhen  mit  yren  offen  besiegelten  briuen  ehir  dem  elich  biligen,  wie  das  dan  ein  notdorft  sin  und  sich 
[eiborcn  wirdet^  und  mit  den  fünf  und  zwentzig  dusent  gülden  einen  gantzen  genügen  und  abscheid  haben, 
s  geschege  dan  das  lantgraf  Heinrich  nit  menliche  erben  von  yme  geboren  lassen  wurde  oder  ob  er 
«bsmanlichs  erben  nach  sinem  tode  lassen  und  die  vorther  one  liebserben  auch  mit  toitlichem  abgange 
eiBcheiden  und  abgehen  wurden,  so  sail  alsdan  frauw  Mechtilden  unbenomn^en  und  unvertzigen  syn  yre 
erechtikeit  yres  vetterlichen,  muterlichen  und  bruderlichen  erbs  und  guts  und  sust  an  allen  landen,  die 
fttgraf  Heinrich  itzunt  hait  oder  hernach  gewynnen  mucht;  und  daran  sail  auch  kein  yrer  geswisterde  vorteil 
IT  yre  haben,  sondern  sie  sal  alsdan  mit  andern  yren  geswistem,  was  der  vorhanden  were,  zu  glichem  teil 
Jer  allein,  so  sie  nit  geswisterde  hette,  an  yrem  vetterlichen,  muterlichen  und  bruderlichen  erb  und  gut, 
18  des  zu  dem  furztenthumb  zu  Hessen  nit  engehorde,  vererbt  sin  und  yre  folgen  wie  sich  geboren  sal, 
Faa  auch  derselben  frauwen  Mechtilden  also  von  erbschaft  oder  anders  anfallen  und  ufersterben  wurde, 
18  sal  sie  sich  yr  lebenlang  und  nit  lenger,  soferre  sie  nit  liebserben  hinder  yr  laissen  wurd,  gebruchen 
)ä  nach  yrem  tode  sal  das  hertzoig  Johan ,  so  er  yren  toid  erlebte ,  auch  sin  leben  lang  gebruchen ,  und 
l  darnach  vddderumb  naich  sinem  toitlichem  abgange  hinder  sich  fallen  uf  lantgrauen  Heinrichs  nehisten 
ben;  so  sie  aber  liebserben  von  yrer  beder  liebe  geboren  hinder  yne  wurden  lassen,  die  suUen  damitde 
ch  vorther  nach  geburde  und  billikeit  vorerbt  werden.  Es  ist  auch  in  dieser  fruntschaft  der  heiligen  ee 
iderlich  beredt  und  verteidingt  wurden,  das  hertzoig  Johan  von  Cleue  der  junger  hertzoig ,  Johans  des 
em  son  und  sin  erben  das  herzogthum  von  Cleue  imd  das  laut  von  der  Marg,  das  itzunt  hertzoig  Johan 
:  elter  in  siner  regieronge  und  under  banden  hait,  nach  desselben  sins  vaters  tode  in  siner  regirung  auch 
an  und  kein  hertzoig  von  Cleue  und  graue  von  der  Margke  derselben  lande  here  mehir  sin  noch  zu 
;iren  haben,  ussgescheiden  so  viel  darabe  den  anderen  bruderen  und  susteren  zu  riddelichkeit  abgescheiden 
i  zugegudet  wurde,  das  dan  auch  vor  dem  elichen  biligen  mit  noitdurftiger  vorschriebonge  versorgt 
fdeu  aal.  Und  solicher  eeberiddung  zu  urkund  haben  wir  ertzbischof  der  h.  kyrchen  zu  Colne  und  wir 
Ihem  hertzoig  zu  Guilch,  zu  dem  Berge  &c.  unser  iglicher  sin  ingesigel  an   disen  bricf  als  teidingsman 
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dieser  dinge  thun  henken.  So  bekennen  wir  Johan  hertzöig  von  Cleue  und  graue  yon  der  Marg  der  eldec 
▼on  wegen  hertzog  Johans'  unsers  sonS;  und  wir  Heinrich  lantgraue  zu  Hessen  vonwegen  Mechtilden  tuser 
doichter,  das  solch  hiHchs  abredt  und  beteidigonge  mit  unsers  yeders  guten  willen ,  wissen  und  volbort 
gescheen  ist  und  geridden  unser  iglicher  bie  sinen  fürstlichen  eren  und  wirden  an  eyns  rechten  eyds  stiit 
in  craft  dieses  brieues;  dem  soviel  es  unseren  jeden  berurt  also  getruelich  und  ungeuerlich  naehzukomea 
und  folge  zu  thun  an  allen  uf^og,  behelf  und  gentzlich  an  allerlej  geuerde;  und  des  zu  warem  Urkunde  und 
merer  befestigung  dieser  dinge  hait  unser  iglicher  sin  eigen  ingesigel  zu  der  obgenannten  ingesigelaan 
cwene  dieser  hilichsbriue  glichlutend,  der  unser  yeder  parthien  eyner  ubirgeben  ist,  thun  hencken. 

Die  gegeben  sin  in  jaeren  unsers  heren  Tusent  vierhundert  eyn  und  achtzig,   uf  dem  sontage  Quai 
modo  geniti.  ^ 

410.    Svjbif^of  ^ermann  unb  baS  Somca|)itel  bon  d&ln  erneuern  mit  bem  ^erjoge  3^^^nn  b.  Sebe  unl) 
bejfen  dltejlem  6o^ne  Sof^^n«  t)en  SStrtrag  ttegen  BEanten  unb  6oefl.  1481,  ben  J9»  «priL 

Van  gaitz  gnaden  wir  Herman  ertzbuschoff  der  h.  kirchen  zu  Coelne,  des  h.  Romischen  rychs  initalia 
ertzcantzeler  und  kurfurste,  hertzog  zu  Westphaelen  und  zu  Engeren,  wir  dechen  und  capittel  zom  doeaia 
in  Coelne  an  eyn,  und  wir  Johan  van  gaets  gnaden  hertzog  van  Cleue  und  graue  van  der  Marck  und  yk 
Johan  svn  eldeste  soen  an  die  ander  svde,  doen  sementlichen  kont  und  bekennen ,  dat  vdr  zer  eren  gaids 
und  zu  freden,  nutz  und  wailfalrt  uns  selfs,  unser  lande  tmd  ondersaissen  uns  fruntlichen  und  gmtBdkO» 
verdraegen  und  onder  einander  gesatzt  imd  eins  worden  syn  umb  alle  alsulche  anspraiche,  fordernngi'^ 
gebreche  und  schellung,  als  tuschen  uns  und  unsen  vurfaercn  uysstaende  moegen  sin  gewest  und  uoil 
uysstaende  mögen  syn,  imd  yrrcr  einich  off  wir  an  den  anderen  sementlich  und  besonder  zu  fordere« 
moegen  hauen,  in  maessen  hima  beschreuen  volget:  als  dat  alle  schaede,  rouff,  brant,  auergrifie  und  ge 
eynicher  van  uns  herren  off  parthien  of  unser  vurfaeren  van  den  andern,  seder  der  lestcr  sonen  tai 
wilne  ertzbisohof  Diderich  van  Coelne  und  uns  herzog  Johan  van  Cleue  zuMastricht  auermitz  den 
legait  bededingt,  bis  zu  dieser  zyt  geschiet  moegen  syn  an  beiden  siden,  ein  tgegen  die  anderre  guiülicllii 
uffgestalt  syn  sullen  die  zyt  langk  dieser  verenyngen,  als  hiema  gecleert  steit.  Uyssgescheiden  hierin 
ycmantz  van  onser  enichs  ondersaissen  ein  dem  anderen  buissen  vehede  scheden  gedain  hette,  dat  die 
dat  geliefden  dairumb  vorderong  dein  moegen  an  den  enden  und  steden,  da  sich  dat  geboirt ;  und  euch 
j'mantz  van  den  ondersaissen  of  dieneren  zu  beiden  siden  van  enichen  van  ons  parthien  enich  leen  of 
guet  genoemen  of  onthalden  were,  dat  man  dicselue  ondersaissen  of  dienere  wederumb  dairzo  kernen 
der  gebruichen  laissen  sal,  off  dairumb  zu  komen  an  den  enden  und  steden,  dair  sich  die  sache  gebui 
und  dairumb  zu  geschien  wes  sich  van  rechts  gebuirt  Ouch  is  bededingt,  dat  vrir  herren  ind  parüuen 
beiden  syden  ycklich  van  uns  an  den  slossen,  steden  und  landen,  und  sowat  ycklich  van  ons  ytzunt  inh; 
bliuen  sal,  als  wir  Herman  ertzbuschoff  vanwegen  unss  stifks  van  Coelne  an  Keiserswerde^  Bilstein 
Fridberch,  wie  vnr  die  inhaeuen,  und  wir  hertzog  van  Cleue  und  uase  eldeste  soen  bi  der  stat  Soest, 
alle  dem,  dat  wir  und  die  van  Soest  seder  der  lester  sonen  zu  Maistricht  bis  up  den  dach,  als  wir  D 
ertzbuschoff  zu  dem  stift  van  Coelne  gekaeren  wurden,  binnen  und  buissen  Seist  ingehat,  gebruidit 
genaessen  hauen;    und  an  die    helfte   der  stat   und   amptz  van  Xancten,   die  ein  ertzbuschoff'   zu  Coi 


*  Unter  bemfelben  Za^t  erfolgte  bie  nm^fle^enbe  Urtunbe,  toobnxdf  fic^  iSrabift^of  ^ermann  mit  bem  ^ergoge  Sodann  o.  Goe 
beff en  i^o^ne  übet  ben  gortbeft^  bon  ^aiferdkoert^,  Qilflein  lutb  grebeburg,  bcjie^ung^tDetfe  @oefl  unb  lanten  auf  i^re  8ebeii«iett 
unb  eine  brttte  Urfunbe,  tooburc^  Sanbgraf  ^inrid^  o.  $effcn  unb  $er)og  3o^anu  o,  (iitot  auf  i^re  unb  i^rer  filteflen  So^ne 
ein  greunbfc^Qf td^  unb  $aifd'8&nbmg  fär  {!(^  unb  i^re  ^anbe  {(^loffen. 
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bnexolutaen  plach  und  wir  hertzog  yan  Clene  nu  inhauen,  und  duran  noch  an  die  lüde  und  undersaissen 
dano  gehoerende  ensal  gein  van  ons  dem  andern  eynieben  krot,  hinder^  ontweldung,  scbaeden  noch  ge^valt 
dorn  zofuegen  noch  euch  eyniche  vede,  last  off  on'wllle  dairentgegen  Tumemen,  und  euch  unser  gein  sich 
diirin  gegen  den  andern  zu  be^^eruen  noch  zu  behelffen  mit  geistlicben  noch  wemtlichen  gericht  noch  i  echt, 
noch  mit  geistlichen  noch  mit  vrerentlichen  gebot  noch  verbot,  allet  die  zytlangk  deser  ufstellung  und 
lerdraegs.  Und  sal  diese  guitliche  ufstellinge,  verdrag  und  satzimg  stain  und  dueren  solange  v\rir  Herman 
erizbuschoff  zu  Coelne  als  ein,  off  wir  hertzog  van  Cleue  vtad  onse  eldeste  soen  as  andere  parthie  afliuich 
worden  sin,  und  na  uyssgangh  dieser  ufstellunge  sal  id  asdan  mit  allen  und  yckllchen  anspraichen, 
fordeningen,  gebrechen  und  schellungen  stain  ind  sin  as  die  ytzunt  sin  belegen;  und  die  zyt  dieser  seiner 
tpstellungen  ensal  geinen  van  uns  parthien,  unsen  nakomelingen,  gesticht  noch  eruen  tgegen  den  andern 
nu  ans  parthien  an  Iren  rechten  und  forderungen  hinder  noch  vurstant  dein  noch  inbrengen,  dan  na 
BjBgaagh  dieser  upstellung  mach  ycklich  van  unss  herren  und  parthien  und  unse  nakomen  und  eruen,  wen 
iat  geliefden,  ire  anspraich,  fordcrung,  gebreche  und  gerechtichcit  zu  den  andern  forderen,  soichen  und 
rainemen,  in  alle  der  maessen  as  he  vur  deser  upstellung  hedde  moigen  doin.  Ouch  umb  swairheit, 
Kweidracht,  irrung  und  onwille  tusschen  uns  herren,  unsen  landen  und  undersaissen  zo  beiden  siden  van  nu 
Porten  untstain  und  vallen  muchten  zu  verhuiden,  und  ouch  mit  umb  wailfaert,  nutzicheit  und  {reden  willen 
Duer  herren  lande  und  undersaissen  istmede  bededingt  und  vcrtraigen,  dat  wir  beide  parthien  voitan  mit 
nück  anderen  gunstlich  stain  und  unsfiruntlich  und  naberlich  hauen  und  halden  suUen,  in  maessen  hyr  na 
lesckreuen  volget:  zo  wissen  dat  vrir  herren  to  beiden  siden  unser  ein  des  andern  noch  siner  lande  noch 
ide  vyant  niet  werden  noch  weder  einander  doin  ensuUen  und  nit  gehengen  noch  gestaden,  dat  enyche 
in  uns  herren  ader  unsen  slossen,  steden  heirlicheiden,  landen  und  undersaissen  uyss  of  in  ader  durch 
lue  slosse,  stede,  vesten,  landen  und  gebieden  mit  vede  off  ander  gewalt  enich  schaede  zogefuegt  werde, 
od  gein  van  ons  herren  ensal  des  andern  noch  onser  ondersaissen  vyand  in  s}7ien  gebieden  niet  huysen 
ich  geleid  geuen;  und  of  id  geuiel  onwisslich,  dat  enich  van  uns  herren  ymant,  die  also  geschedigt,  geleid 
Bgenen  hedde,  so  sal  der  her  zu  gesinnen  des  andern  sulchen  geleid  van  stont  up  doen  sagen  und  des 
iet  langer  dan  zween  daege  dairna  gebruichen  laissen.  Were  ouch  dat  ymantz  uns  herren  einen,  die  sinen 
i  die  in  sinen  verspruch  und  schirme  stuenden  in  steden,  dorperen,  zo  wasser  ader  zo  lande  angriffe  ader 
^edigte  mit  rauve,  brant,  gefenckniss  of  anders,  id  geschege  mit  of  ane  vehede ,  so  sullen  des  andern 
ibdude  und  die  sine,  die  der  geschichte  am  neesten  gesessen  weren,  zo  frischer  daet  dairzo  doin  mit 
lirecken,  naeylen,  helpen  entschudden,  as  of  id  unser  ycklicher  seiner  anginge;  und  of  unser  herren  einsulch 
leylens  bahien  zu  veheden  ader  kriege  koemen  wurde,  dairin  sal  ein  die  ander  hulp  und  bistant  doin  bis 
i  ende  der  machen.  Yoirt  ist  hierin  mit  onderscheid  gereth  und  gevurwert,  dat  wir  Herman  ertzbischoff 
^'Coelne  hierin  uysbescheiden  hauen  die  eirwerdichsten  und  hoegebaeren  forsten  unse  mitkurfursten,  ouch 
Iren  Maximilian  ertzhertzogen  zuOesterrich  tmd  Burgundi,  Wilhelm  und  Albrechten  hertzogen  zu  Sassen, 
iSiebn  den  eitern,  Friderichen  und  Wilhelm  den  jüngeren  hertzogen  zu  Brunsvrick  und  Luneborch,  Hansen 
i  Friderichen  marggrauen  zu  Brandenburch,  Wilhelm  hertzogen  zu  Ouliche  und  zom  Berg,  Heinrichen 
ligrafen  zu  Hessen  grafen  zu  Katzenellenboegen,  Wilhelm  und  Wilhelm  gebruedere  ouch  lantgrafen  zu 
aseni  grafen  zu  Ziegenhun,  unse  lieue  oemen,  swaegere,  bruder  und  vettern,  mit  den  wir  vereniget  und 
Kunden  syn,  ouch  eine  abdisse,  stift  und  stat  van  Essende  und  die  stede  Coelne  und  Dorpmunde.  Und 
r  hertzog  van  Cleue  und  syn  eldeste  soen  hauen  hiein  uysbescheiden  den  durluchtigen  furston  herren 
arimilian  ertzhertzogen  zu  Oesterrich  hertzogen  van  Burgundi  unsen  lieuen  neuen,  also  dat  wir  demseluen 
pe,  bistaut  und  beschudding  doen  moegen  weder  enen  herrn  und  sticht  van  Coelne  unverbrachen  deser 
Hellingen  und  vertraigs ;  und  in  glicher  maissen  hauen  wir  ouch  hierin  uysbescheiden  den  hoegebaeren 
ilen  unsern  lieuen  neuen  herrn  Wilhelm  hertzogen  zu  Guliche  imd  sine  lande  und  undersaissen,  die 
^ebaeren  fursten  unse  lieue  neuen  herren  Heinrich  und  Wilhehn  sinen  soen  beide  lantgrafen  zu  Hessen, 
t  die  erwexdigen  und  edel  herren  Simon  van  der  Lippe  bischoff  van  Paderbome,  und  Bemt  herrn  zer 
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Lippe  gebntedere^  anse  lieue  neuen;  yre  eruen  und  nachuolgere  herren  zer  Dppe,  in  snlcher  nutcHoiiü 
wir  die  gebruedere  und  yre  lande  bescliimien  und  verdedingen  moegen,  soduck  yrer  einer  dat  van  oos 
ejschende  wurdt^  ouoh  unterbrochen  dieser  saessong  und  Tertraeges.  Ouch  han  \dr  hirin  uysbeschäde& 
eyne  abdisse^  stat  und  stift  zu  Essend,  ouch  die  eirbere  dechen  und  eapittel  der  kirchen  und  auch  die  tut 
Munster  und  yre  zostendere,  vort  die  stede  Coelne  und  Dorpmunde.  Und  vrer  es  siuch,  dat  eynidie  stoessey 
zweyong;  fordcrung  of  gebreche  tusschen  uns  herren  uperstoenden ,  dairumb  ensal  diese  auerdracht  und 
saissung  nit  verbrochen  syn  noch  zo  myn  vertan  gehaldon  xverden,  dan  der  beer  under  uns,  diesvldw 
gebreche  of  stoesse  zu  dem  andern  meynde  zu  hauen,  der  sal  die  den  anderen  herren  oenerschreoen  tml 
guitlich  darumb  verfolgen,  und  so  sal  der  hcer,  dem  die  schrift  alsd  queme  die  gebreche  und  stoesie 
verfuegen  und  dairvan  bestellen,  as  na  gelegenheit  redlich  ader  geburlich  sy.  — *  * 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren    Duysent  vierhondert   eyn  tmd    achtzich»   am   Sonnendach  Qw 
modo  geniti. 

417.  ©ie  6tabt  Slm^eim  jetgt  bcm  ^erjogc  bon  €[ebc  an,  ba^  fie  bem  ^crjoge  bon  Ot^ima^\ 
ge^ulbigt  l^abe  mit  SSorbc^alt  xf)xt8  SBertrage«  mit  bcm  §errn  bon  Sgmont  unb  bem  §cqogc  tw 
eiebe  unb  bcffcn  ^fanbf^aft.  —  1481,  bzn  8.  Slugufl. 

Hogebaeren  durluchtige  fürst,  genedige  lieue  here!  Onse  here  hertouge  van  Oistryck  ende  van  6A% 
heeft  onss  ende  onsen  gemeynen  bürgeren  angesonnen,  synen  fürstlichen  gnaden  huldinge  ende  ede  to  dod 
van  trouwcn,  dair  wy  doe  opdeden  van  sulker  huldinge  ende  bewantnisse,  as  tusschen  uwere  gnaden,  om^ 
heren  liefifde  van  Egmont  ende  onss  auerdraigen  weren  na  vermoigen  segell  ende  brieue  ende  ede  dairau«! 
gegaen;  alsoe  dat  na  reden  ende  wederreden  syne  fürstliche  gnaden  ons  deden  als  onse  voirheren  sjnn 
gnaden  voirvaderen  hertougcn  ende  greuen  van  Gelre  zeliger  gedacht  gcdacn  hedn ,  ende  xvy  endo  oi4 
gemeyne  bürgere  hebn  syne  gnaden  ende  onse  gnedige  vrouwe  hertougynne  van  Oistryck  ende  van 
als  onse  rechte  erfflfurst  ende  erflBEurstynne  ende  oerer  beider  eruen  gehuldt  ende  ede  van  trouwen  dah 
gedacn,  beheltUchen  uweu  gnaden  ende  onsen  lieucn  gemoynden  heren  van  Egmondt  dairin  b^ 
pantschappen  na  der  auerdrachten  segell  ende  brieue  dairauer  gegaen.  Endo  gheuen  uwer  furstCc 
gnaden  dit  oitmoedelichen  ende  in  den  besten  to  kennen  op  dat  uwe  gnaden  die  gelegenheit  ther  "^aii 
weten  moigen  voir  onrecht  anbrengen  want  vry  onss  nyet  anders  dairin  as  wy  hapen  gehadt  ende  Bi 
noch  endenken  to  hebn  dan  onss  van  eren  ende  eedis  wegen  geboirt.  Got  almechtich  -will  uwe  fursffii 
gnaden  altyt  vrolich  ende  gesont  behueden  ende  bewacrcn.  Geschreuen  des  wonsdaiges  post  Sixti  pfl 
anno  &c.  LXXXL  Burgermeistere  scepen  ende  rait  der  stat  van  Amhem.  j 

Den  hogebaeren  durluchtigcn  fürst  hertougen  van  Cleue  ende   greue  van  der  Marke,   onsen  gnedifl 
lieucn  heren.  1 

418.  ©rj^crjog  SBajimilian  bcrfpri^t  bem  (Srjbif^ofe  ^ermann  b.  Söln  für  We  i^m  jur  UntertpctM 
bon  Oelbcrn  geleifteten  fßrberüd^en  ©ienfte,  toenn  er  m  föniglfd&en  SBürbe  gelangen  tDctbe,  i 
Don  bemfclben  feinem  SSater  berf^nebenen  32,000  Oulben  erlaffen,  bie  Sßribilegien  befldtigcn  i 
nac^t^eilige  toiberrufen,  ben  ^oü  ju  8inj  für  bauernb  erü&ren  unb  t^m  jur  ©etoinnung  bcr  9U^ 
3nbult'getod^ren  ju  tooQen.  —  1481,  ben  6.  9lobember.  ^ 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  ertzhertzog  zu  Osterreich,  zu  Burgundi,   Lothringen,  Brabant,  SM 
Kemnden,  Crain,  Lymburg,  Lutzenburg  und   zu   Gheldern,  graue  zu  Flanndem,  Habspurg,  Trol,  Phid 


■  ^ter  folgt  no(^  weitlfiitffg,  ba%  im  %afit  üon  S^tff^d^itoi  etn  @(^tebdgert(^t  emtretett  fott. 
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Ehibiirg;  Bargundi  und  zu  Artos^  phaltzgraue  in  Hoingaw,  Holland;  Zeolannd,  Namur  und  Zutphen^ 
Btiggraue  des  h.  Bomisohen  reichs  zuBurgaw,  lanntgraue  inElsass  und  herr  zuFrieslannd,  der  Windiscben 
suareh,  zu  Portenaw,  zu  Salins  und  zu  Mechleui  bekennen  und  tun  kunt  offenntlich  mit  dem  brief ,  als  der 
iochwirdig  unser  besunder  lieber  obeim  und  firewnd  her  Herman  ertzbischoue  zu  CoUn^  des  b.  Romischen 
reichs  m  Italien  ertzkanntzler  und  curfurst,  hertzoge  in  Westualen,  auf  beuelb  unsers  allergnedigisten  lieben 
Lerm  und  vater  des  Romischen  keyser  als  fürst  des  b«  reichs  in  verganngner  zeit  uns  in  des  reichs 
gescheffien  und  under  unser  ^derwertig  in  unserm  furstentumb  Gheldcrn  vast  vil  dienst  tan  hat  mit  darlegen, 
Mstea  und  Schadens,  bisher  und  solanng  daz  i^ir  dasselb  unser  furstentumb  Gheldem  zu  seiner  keyserUchen 
gnaden  und  unser  gehorsam  und  hannden  bracht  haben;  und  so  nu  solher  cost  und  schaden  von  des  b. 
lelehs  wegen  herkumbt«  wellen  wir,  so  es  durch  Schickung  des  almechtigen  gots  oder  sundem  gnaden 
ttueis  allergnedigisten  lieben  herm  und  vater  fugte,  daz  wir  zu  Romischer  kunigklicher  wir  de  komen,  daz 
vir  alsdann  verphlicht  sein,  unsem  lieben  oheim  von  Colin  umb  die  zway  und  dreissigtausent  reynisch 
pldein,  so  sein  lieb  seynen  keyserlichen  gnaden  innhalt  eines  Vertrags  negst  gemacht  auf  vier  zeit  und  jar 
ID  bezalln  schuldig  ist,  bey  seinen  keyserlichen  gnaden  on  schaden  zu  halten,  dieselben  für  yn  zu  bezalln 
ider  in  annder  weg  bey  seinen  keyserlichen  gnaden  nach  seinem  willen  entledigen.  Wer  aber  daz  sein  lieb 

10  der  summ  der  zway  und  dreissigtausent  guidein  ein  teil,  ee  wir  zu  solher  kunigklicher  wirde  komen, 
lemea  gnaden  ausgericht  biet  oder  wurde,  so  wellen  wir  sein  lieb  solh  ausgeben  der  berurten  summ  guidein 

11  aimder  weeg  zu  dannkhen  vergnügen.  Wir  wellen  auch  was  priuilegia  in  abpruch  der  gewonheit  oder 
prechtikeit  des  stiffts  Colin  erlanngt  wern,  die  in  unsem  kunigdichen  wirden,  so  uns  got  dartzu  hilfft,  all 
ndemiSen  und  desselben  stifts  all  und  yeglich  priuilegia,  recht,  alt  herkomen  und  gewonheit  von  newen 
fiprobiom,  priuilegiem,  auch  den  zol  zu  Lynns  perpetuiern  und  allen  versess  und  tribut,  ob  des  etwas  auf 
les  Stifts  Collen  geslossem,  steten,  lannden  oder  auf  unsers  lieben  oheim  person  stunden  und  uns  als 
iomischen  kunig  oder  keyser  zu  eruordern  gebum  mocht,  sein  lieb  und  stifft  mit  unsem  briefen  notdurfticlich 
fit&em  und  ledig  zollen,  auch  dabey  gnedidich  handthaben  und  schermen;  und  soweit  der  chresin  wert 
|ls  Stifts  Colin,  wellen  wir  niemannd  new  ireiheit  noch  priuilegi  geben  wider  den  stifft  an  unsers  lieben 
lieim  gunst  und  wissen;  was  auch  der  bemelt  von  Colin  yetz  von  syncn  keyserlichen  gnaden  erlanngt  oder 
pBoi  in  gebrauch   hat,  das  sullen  und  wellen  wir  in  unsem  fürstlichen  und  hernach  in  kunigclichen  und 

Eierlichen  wirden  hanndthaben  und  bestetten.  Wir  wellen  auch  seiner  lieb  die  regalia,  so  wir  zu 
gclicher  wirde  komen,  verleihen  und  über  die  alt  tax  nicht  lassen  beswem;  und  ob  sich  begeh,  daz 
pber  lieb  nicht  wer  gelegen  alsdann  die  regalia  zu  emphahen,  daz  wir  ym  alsdann  derselben  regalien  halb 
^dok  uemlich  auf  drew  jar  zu  geben  schaffen  wellen  in  der  pessten  formen,  auch  den  benannten  von  Colin 
i  unsem  kunigclichen  und  ob  es  sich  fuegte  in  keyserlichen  wirden  frewntlich  und  nicht  für  den  mynnisten 
Mer  den  geistlichen  curfursten  halten,  treulich  und  ungeuerlich.  Mit  urkund  des  briefs  bezeihent  mit 
Kisrer  eigen  hannd  und  unserm  anhanngendem  insigel  besigelt 

Geben  in  unsrer  stat  Brüssel,  an  dinstag  nach  Allerheiligen  tag,  nach  Cristi  geburde  im  viertzehenhundert 
Id  eins  und  achtzigisten  jaren. 

B{aximilian  erzherzog  zu  Osterreich  Burgundi  &c.  manu  propria.  *- 


'  Ttit  Urfmtbe  oon  btmtefben  XQ%t  üenttc^tetc  er  anc^  bic   ettoatgea  ^rfc^reibungen,    bie  bev  Gc}bif(^of  9bit)re(^t  bem  $cr)oge  (Sac( 
Ihirgitiib  au^flifleat  ^aboi  mSge  lutb  bie  ^nfprttc^e  auf  (Srfa(}  oon  @(|aben,  ben  berfelbe  im  (SrjfHft  (£o(n  erlitten  §Qbe. 
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419.  Certrafl  jtotfd^cn  bcm  Srjbifc^ofe  §cnnann  b.  S6In  unb  ^ctet  ®rafcn  ju  6alm,  §errn  ju  Kciferji^, 
tt)oburd()  biefem  baS  6^log  Alfter,  lebod^  o^ne  bie  l^o^e  3^9^  ^^f  ^^  ^^^  toieber  eingeriuni 
tterben  foll,  berfelbe  berfcbiebene  gorbetun9en  ju  jaulen  übernehmen  unb  {td^  oQer  anfprucbe  an  bot 
©tift  begeben  muf.  —  1481,  ben  27.  SRobember. 

Zo  wissen  dat  tuschen  dem  boich^rdigsten  hochgeboren  (ursten  herren  Herman  ertzbischoffenzoCdae 
nfi  eyne*  und  dem  edehi  Juncker  Peter  grauen  zo  Sahne  herren  zo  Rifferscheit  uff  die  ander  syte  gae&k  { 
beredt  und  bededingt  ist^  mit  beyder  deile  verwillonge  uff  maisse  hernach  ^geschreuen  volght  Zom  einte 
sali  unser  gnedigster  herre  Juncker  Peter  dat  sloiss  und  hoirlicheit  Alffter  mit  syner  zobehoir  ingeuen  «li  J 
Tolgen  lassen^  yne  ouch  damit  belenen  in  maessen  dat  van  alders  herkomen  ist;  doch  das  unsem  gnedigsia 
herren  van  Cohie  die  nutzunge,  die  davan  vellet  und  vallen  mit  in  diessem  jare  eyn  und  achtzig  ^  gmfei, 
blyuen  sali;  ouch  das  Juncker  Peter  ader  sjne  eruen  noch  njmantz  anders  sich  gheyner  swyne,  hoevfll 
ader  reejacht  uff  der  Villen  und  in  der  heirlicheit  van  Alfller,  off  die  etwas  zo  jagen hette^  unsers  gnedigskt 
herren  van  Colne  leuenlanck  nyt  gebruchen  ader  jagen  sullen  in  gheyner  wyse.  Und  unser  gneffigits 
herre  van  Colne  sali  Juncker  Peter  vur  syner  gnaden  erffmarschalck,  raet  und  diener  annemen,  dairg^g«! 
sali  Juncker  Peter  und  syne  eruen  sulche  vierdusent  funffhundert  und  seuen  und  viertzich  bescheiden  gdde^ 
so  unser  gnedigster  herre  der  junffem  van  Riferscheit,  gebomer  van  jSuwenaire^  verschreuen  und  dos  eftä 
deils  an  betzallung  gelieuert;  ouch  das  gellt ,  so  unser  gnedigster  herre  van  Colne  den  knechten  jtoAm 
Johans  seligen  uff  Aldenair  funden,  gegeuen  hait,  und  dairzo  dry  und  zwentzich  hundert  bescheiden  gnldoi 
unserem  gnedigsten  herren  van  Coelne  guetlich  vemuegen,  in  maessen  hernach  geschreuen  volght:  nemfidl 
sali  Juncker  Peter  und  syne  eruen  der  junfferen  die  eilffhundert  und  vier  golden,  so  itzt  allerhilgen  dic| 
neistvergangen  verschienen  syn^  betzallen,  und  wes  ime  unser  gnedigster  herre  fnst  dairan  erlangen  mad 
mit  vurbedeU;  sali  syne  furstCche  gnade  doin.  Ouch  sali  Juncker  Peter  und  syne  eruen  der  junffem  a| 
andere  termyne  halden  inhalt  der  verschryuongen^  sy  van  unserm  gnedigsten  herren  innehaet,  bvs  s| 
voDcnkomen  betzallongen  der  vierdusent  funffhundert  und  seuen  und  viertzich  gülden;  des  sali  Juncker PeUi 
unserm  gnedigsten  herren  bcstalt  doin  mit  den  van  Alffter  und  der  Dicke  na  noturfft.  Ouch  sali  juncbi 
Peter  unserm  gnedigsten  herren  das  gellt;  synen  gnaden  der  junffem  affslach  der  vierdusent  fi2nffhiindd| 
seuen  und  viertzich  gülden  gegeuen^  dairzo  wes  syne  fürstliche  gnade  den  knechten  egeroirt  vorand« 
haet,  uff  kuntliche  rechenung  weder  geuen  oder  an  enden  betzallen,  da  syne  gnade  yn  derverwjsen  W4 
und  synen  gnaden  an  herren  Johan  van  Efferen  rittcr  druytzehenbundert  und  an  Johan  Mon*en  di 
bescheiden  gülden  affdoin^  und  ouch  alle  schult,  heufftgellt  und  restant,  wes  Juncker  Peter  vur  sidi 
syne  eruen  und  wer  des  zo  doin  hait  ader  hauen  moichte  zo  unserm  gnedigsten  herren,  syner  gnaden 
und  nakomen  van  der  beschedungen  in  \airtzyden  synen  alderen,  bruedem,  sustem  und  yme  mit  nameo 
brant  an  Alffter  und  Uackenbroich  durch  ertzbuschoffen  Roprecht  van  Colne  und  anderen  geschient 
wunderlich  was  sy  sust  van  heufftgclde,  pantschafften,  jairrenthen,  verleisten  perden,  zerunge,  sdi^den 
schulden  zo  unserm  gnedigsten  herren  bis  uff  datum  diss  briefs  zo  doin  ader  zo  sprechen  gehait  bald 
gentzlich  quiteren,  nychtz  uysgenomcn  dan  alleyne  das  mangcllt,  so  ertzbuschoffDiedcrich  seliger  g^edechtmi 
den  van  Rifferscheit  uff  den  zolle  zo  Bonne  verschreuen  mach  hauen ,  dairvan  sali  imser  gnedigster  hm 
yme  nodi  nymantz  ouch  geynen  vcrsess  schuldich  noch  plichtich  syn,  sunder  unse  gnedigste  herre  ii 
Colne  sal  ytzt  Juncker  Peter  mit  dem  mangelde  zo  Bonne  inhalt  des  aldcn  lehenbrieffs  belenen  und  m 
mangelltz  doch  diese  neistvolgende  scss*'iare  lanck  zo  gcuen  nyt  schuldich  syn;  dan  sobalde  die  sess  jm 
versehenen  und  verleden  syn,  so  sali  unse  gnedigste  herre  Juncker  Peter  und  synen  eruen  dat  mangd 
jeirlich   guetlich  gefallen ,   werden  und  fulgen  laessen  sunder  indracht  und  inrede.    Ouch  sali  Juncker  Päl 

f  swegeryn  van  Rifferscheit  geborner  van  Nuwenair  an  yrcm  wedump   oder  sust  an  dem  yrem  *| 
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fnrter  bedrängen,  dan  sich  vor  unserm  gnedigsten  herren  genoegen  laessen  mit  rechte.  Ouch  sal  der  von 
Biflencheit  tut  sich  und  syne  emen  unserm  gnedigsten  herren  van  Cokie  synre  gnaden  leuenlancko£fenung 
la  der  Dicke  zo  des  stiffifcs  Cohie  noeden,  buyssen  Juncker  Peter  und  synrc  eruen  schaden,  gönnen  und 
gestaden,  und  die  zyt  gheynem  andern  furstcn  nyt  offenonge  weder  syner  gnaden  und  stifft  geuen.  Vurter 
iil  der  van  Rifferscheit  unserm  gnedigsten  herren  in  der  heirlicheit  Alffifcer  und  wac  er  das  im  stiffit  haet 
die  lantstuere  unverhindert  fulgen  laessen.  Wes  er  ouch  brieue  und  siegell  hait  ouer  schulde,  renthe  oder 
leiiftden  sprechende,  sal  er  zu  unsers  gnedigsten  herren  handen  stellen,  die  ouch  in  sich  selfFs  doit,  crafflois, 
«Dd  Tsn  unwerde  syn  sullen.  Ouch  sal  der  van  Rifferscheit,  syno  eruen  und  ycdermallich,  die  des  zo  doin 
ksnen  moegen,  unserm  gnedigsten  herren  van  Colne  der  uffgehauen  renthen  unbedyngt  laessen,  davan  syne 
gnade  und  der  stiffit  yne  ouch  nyet  plichtich  noch  schuldich  syn  sullen ;  und  mit  dem  sloess  Rifferscheit  sal 
M  gehslden  werden  mit  offenungen  und  anders»  as  das  by  unsers  gnedigsten  herren  vurfaren  gehalden,  as 
te  verschriuonge  und  reuersaelbriefe  das  furter  uysvyysen.  Ouch  sali  der  van  Rifferscheit  unsem  gnedigsten 
^ea  van  Colne  gelouven  und  sweren  truwe,  hüllt  und  zo  gesynnen  mit  diensten  gewertich  und  gehoirsam 
p»  B7n  und  alle  sachen  und  puncto«  hierin  geschreuen,  sal  Juncker  Peter  und  s}me  eruen  bynnen  diesen 
Muten  viertzehen  dagen  enden  und  voUentzeben  an  unsers  gnedigsten  herren  schaden;  und  so  dasgescheet 
|A  sali  unser  gnedigster  herre  Juncker  Peter  Alffter  bynnen  vier  dagen  dameist  sobalde  ingeuen  wie 
irgerurt  ist  Hieruff  sullen  unser  gnedigster  herr  und  Juncker  Peter  alle  irrer  gebreche  gentzlich  gesucht 
|nd  gesoint  syn  und  blyuen.  Des  zo  Urkunde  synt  dieser  vesdrachbrieue  zwene  glichludende  gemacht  und 
ftti  onserm  gnedigsten  herren  van  Colne  und  Juncker  Peter  versiegelt,  synen  gnaden  eynen  und  den 
^em  Junckern  Peter  gegeuen. 

I  Gededinght  am  dinstache  na  s.  Katherinendach  in  den  jaren  unsers  herren  Dusent  vierhundert  eyn  und 
flktiich. 


JO.  ©eger  b.  ®ro§bc(f  ^err  ju  §ocmen,  toel^er  in  bcr  ge^be  beg  ^erjogg  3o^ann  D.  Elcbe  mit  ®clbern 
»erfolgte  gctnbe  bcffelben  in  fein  ©(^lo§  ^oemen  aufgenommen  unb  barauf  bcffen  enttodWgt  »orben, 
erflärt,  P(^  nun  beÄfaH«  berglic^en  ju  ^aben,  —  1482,  ben  0  3anuar. 

Jck  Seger  van  Groisbeich  here  to  Hoemen,  to  Maiden  ind  to  Beicke  doe  kunt«  also  vast  twist  ind 
■*iil  tasschen  wllnere  den  hoigeboeren  forsten  mynen  gnedigen  heren ,  heren  Johan  hertogen  van  Cleue, 
"  S^t  genadc,  ind  nu  mynen  gnedigen  lieuen  heren,  heren  Johan  hertogen  van  Cleue  ind  greuen  van 
W  Slarcke  ind  my  entstanden  syn  geweist,  om  dat  oerre  gnaden  vyande  in  deser  losten  veden  mit  den 
MC  van  Gelre,  doe  sy  van  oerre  gnaden  vreende  geiaget  ind  deels  gefangen  worden,  tot  mynen  slo 
Genien  weicken  ind  darop  gelaiten  ind  oen  so  vuronthalden  wurden,  ind  na  der  tyt  datselue  slot  Hoemen 
r  Tanwegcn  ind  in  behoeff  myns  gnedigen  heren  ertzhertogen  tot  Oestrick  mit  gewapendet  hant  ontweldigt, 
I  auer  eyn  tyt  daemae  in  hande  ind  bewaringe  mynes  gnedigen  heren  hertogen  van  Cleue  gcstalt 
Mt  ^  iod  daerin  tot  hertoe  geweist,  ind  nu  so  verre  tusschen  denseluen  mynen  gnedigen  heren  ind  my 
ledingt  ind  auerdragen  is,  dat  my  datselue  slot  by  beliuen  des  edelen  joncheren  Adolphs  greue  to 
•eouwe  as  marschaick  ind  vanwegen  myns  gnedigen  heren  van  Oestrick  weder  ingedain  is :  so  bekenne 
'  tnit  mynen  gnedigen  heren  hertogen  van  Cleue  alles  handeis ,  Schadens  ind  on willens ,  deshaluen  sich 
open  ind  begeuen  mach  hebn,  guytlicken  ind  genslichen  gescheyden  bin,  also  dat  ick  my  synre  gnaden 
■rin  bedancken,  ind  dat  ick  ind  myne  eruen  an  mynen  gnedigen  heren,  synre  gnaden  eruen  ind 
Mimelingen  hertogen  van  Cleue  ind  an  oerre  gnaden  lande,  lüde  ind  ondersaiten  ind  die  oere  deshaluen 
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geenreley  rede  noch  anspraicke  behaldea  hobben  noch  dairom  dein  ensullm,  noch  van  mynen  ondenaiteD 
ind  den  onsen  noch  van  onsenwegen  laiten  geschien  y  ind  allet  sonder  argelist  Orkund  der  ^raeiiiek  heb 
ick  mynen  segell  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegenen  in   den  jaere    onss   heren   Duysent   \ierhondert  twe  ind  tachtentioh,  op  den  guedesdadioi 
Dartiendaige  to  latyn  genant  Epiphania  domini. 

421.  Jtatfer  griebrid^  III.  berietet  bem  @r}bif^ofe  ^ermann  b.  @ö(n  bie  frül^ei:  betoiQtgte  Hebung  M 
3oQed  )u  Sin)  auf  flete  >I)auer  unb  o^ne  ben  borl^in  babon  bebungenen  Sribut  —  1483,  bei 
9.  SJlal 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keyser,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  zu  Hnngen, 
Dalmacien,  Croacien  &c.  kunig  —  bekennen  öffentlich  und  tan  kunt  aUermennichlich^  als  ynt  vor  vergaagea 
zeitten  dem  ^n'rdigen  thumbstiffi;  zu  Collen  zu  gut  den  erwirdigen  Herman  lantgrauen  zu  Hessen;  tho  | 
ertzbischouen  zu  Collen^  zu  gubernator  desselben  stiffts  gesetzt^  und  dem  zu  fursdiung  von  allen  ^meB^l 
kaufmanschatz;  hab  und  gut;  so  für  Lynns  den  Beyn  auf  imd  ab  gefurt,  einen  zole  wie  der  za  Boom. 
genomen  ^irdet,  und  darzu  von  allen  weinen,  die  under  Andernach  aufgeladen  und  den  Reyn  fiirLjini 
abgefurt  werden,  den  zole,  wie  der  von  alter  her  daselbs  zu  Lynns  genomen  bt  worden,  auEsuheben  nnda 
nemen  gegonnet,  nach  laut  des  freiheitbriefs  darüber  ausgegangen.  Das  wir  des  gemelten  stiffts  Verderbes^ 
dareyn  er  in  vergangen  kriegsleuffen  komen  ist,  und  desselben  erzbischof  Herman  diemutig  bete  durdi  sot! 
treffenlich  bottschafft,  nemlich  Emerichen  von  Lonstein  und  Wilhelmen  von  Bibra  menigmal  an  m 
beschehen,  auch  die  getrewen,  annemen  und  nutzlichen  dienst,  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  mit  sein  b 
persone  und  in  ander  wege  offit  williclich  getan  hat,  und  in  kunfftig  zeitt  wol  tun  mag  und  sol,  angeseh 
und  darumb  als  Romischer  keiser,  obrister  vogt  und  beschirmer  der  kirchen  demselben  stifft,  der  on 
sonder  hilff  nit  widerbracht  werden  mag  zu  aufkomen,  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  deittlichem  rate  iffl^ 
rechter  wissen  aus  den  vorgeschriben  Ursachen  und  unser  selbs  eigner  bewegnuss  dem  ytztgemelten  erzbischa 
Herman  und  seinen  nachkomen  ertzbischouen  und  stifft  zu  Collen  für  uns  und  unser  nachkomen  am  r^aM 
unwiderruflichen  den  vorbestimpten  zole  zu  Lynns  in  der  gestalt  und  mass  wir  den  als  vorgemelt  ist  n 
nemen  erlaubt,  hinfur  ewiclich  gantz  frey  und  lediclich  on  all  beswerung  einichs  tributs  oder  anders  aufzubeN 
und  zu  nemen,  gnedidich  gegönnt  und  erlaubt  haben,  gönnen  und  erlauben  yn  das  auch  von  Romiscki^ 
keiserlicher  machtvolkomenheit  wissentlich  in  crafft  diss  briefs ;  und  meinen  und  wellen,  das  er  und 
nachkomen  ertzbischouen  zu  Collen  solichen  vorbestimpten  zole,  wie  er  den  seidt  der  obemrten 
keyserlichen  gonnung  und  erlaubung  genomen  hat  oder  genomen  haben  mocht  hinfur  ewi 
unwiderruflichen  gantz,  on  alle  beswerung  einichs  tributs  oder  anders  uns  oder  unsem  nachkomen  am 
davon  zu  tun  oder  zu  geben,  von  aller  und  yeglicher  geistlicher  und  werltlicher  persone,  in  was 
stattes  oder  wesens  die  sein,  weinen,  kauffinanschatz,  hab  tmd  gut,  so  den  Reyn  ab  oder  {lof  für  L; 
gefurt  wirdet;  desgleichen  ob  yemand  denselben  zole  auf  dem  land  in  einer  meyl  wege  preitt  und  lang 
Lynns  mit  weinen,  kaufinanschatz,  hab  und  gut  umbzufaren  understund,  den  an  denselben  enden  des 
in  yren  gebietten,  wo  sy  verlustet,  geleichwie  zu  Lynns  auf  dem  Rein«  als  vorgeschriben  steet,  durch 
zollner  ervordern,  aufheben  und  einnemen,  nyemand  in  was  wirden«  stattes  oder  wesens  die  sein 
einicher  freiheit  oder  priuilegla,  die  von  unsem  vorfaren,  uns,  dem  h.  reiche  oder  yemand  andeixn 
weren,  dawider  nicht  gebrauchen  sol  in  dhein  weise,  dann  wir  die  alle  und  yede  besonder  hiemit  g 
aufheben,  vernichten  und  abtun  von  Romischer  keyserlicher  machtvolkomenheit  vrlssentlich  in  crafit 
briefs.  Doch  so  sy  solichen  zole  an  der  vorgemelten  ende  einem  nemen,  das  sy  dann  denselben  v 
weynen,  kauffmanschatz ,  hab  und  gut  desselben  zols  halben  an  den  andern  enden  mt  mer  vorderD 
nemen  lassen,  auch   mit   der   underschid,   das   der  zol,  so  vormals    zu  Lynns  gewesen  und  nachmals 
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mercklidieii  ursaclieii  durch  uns  gen  Andernach  gelegt  ist^  in  seinen  vrirden  und  wesen  bddb.  Und  ob 
der  gemelt  unser  keiserlicher  freiheitbrief  über  den  vorbestimpten  zol  zu  Lynns  lauttund  bemach  über  kurtz 
oder  lang  verbrannt,  verloren  oder  sunst  aus  ungeuerlichen  Ursachen  verletzt  -wurde,  grellen  -wir  doch  von 
jetztberorter  unser  keiserlichen  machtvolkomenheit,  das  dieser  unser  kejseilicher  freiheitbrief  alle  die  crafii 
ond  macht  haben  sol,  die  sj  beede  ob  sy  unversert  bj  einander  -wercn  gehaben  mochten.  —  Mit  urkund 
dis8  briefs  besigelt  mit  unserm  keiserlichen  maiestat  anhangendem  insigel. 

Geben  zu  Wien  am  neinmdten  tag  des  monets  May,  nach  Cristi  gepurt  Viertzehenhundert  und  im  zwer 
imd  achtzigisten,  unser  reiche  des  Romischen  im  drew  und  viertzigisten,  des  keiserthumbs  im  ein  und 
dreissigisten  und  des  Hungrischen  im  vier  und  zweintzigisten  jaren.  ^ 

4JJ.  »erglcid^  bti  erjbif^of«  ^ermann  mit  bcr  ©tabt  unb  bem  fianbc  Rtmpm,  bcrcn  ©d^ulb*  unb 
gjfanbbriefc  ju  8afl  bt§  (SrjjKfte«  gegen  »etoiaigung  rinet  ae^n{d^rigen  Hebung  bon  »ccife  unb 
@(^a^  evlofd^en  fe^n  unb  beten  ^ribtlegien  gegen  Ballung  bon  5000  ®ulben  befldttgt  »erben 
foQen*  —  1482,  ben  6.  ©cptember. 

Zo  -wissen  dat  unser  gnedigster  herre  van  Cobe  mit  siner  gnaden  undcrsaissen  stat  und  landz  Kempen 
guitz  und  gruntlich  vereyniget  und  vertragen  ist  umb  alle  anspraiche,  forderonge  und  gebreche ,  vyas  syne 
jnade  zo  yne  ader  sie  zo  synen  gnaden  zo  sprechende  gehat  hauen  biss  uff  hude  datum,  also  -was  die  van 
Kempen  schult  und  pandtbrieue  van  syner  gnaden  -vurfaren  hauen,  suUen  an  sich  selbst  doit  und  craftloiss 
ajn  und  blyuen,  der  euch  burgermeystere,  scheffen,  rait  und  gemeynde  der  stat  und  landtz  Kempen  cntgen 
imsem  gnedigsten  heren,  siner  gnaden  stift  und  nachkomen  nyet  gebruchen  sullen  ader  moegen  in  geyne 
wyse;  und  -was  syne  gnaden  gerechticbeit  ader  herlicheit  in  stat  und  landt  Kempen  hauen,  sullen  gehalden 
vrerden  wie  by  ertzbisschoff  Fridrich  und  ertzbisschoff  Diederich  seligen  die  gehalden  sin.  Unser  gnedigster 
berre  van  Colne  sali  und  will  ouch  van  sunderen  gnaden  den  van  Kempen  gönnen  und  gestaden,  eyne 
lyse  ader  anders,  davan  sie  sich  gelts  bekomen  moegen  und  sinen  gnaden  und  stift  nyet  sunderlichen 
tfibmch  doit»  zehen  jair  lanck  in  stat  und  lande  Kempen  zo  setzen,  ouch  bewilligen  und  lyden,  dat  sie 
len  schätz  sunder  zodoin  und  wissen  siner  gnaden  in  stat  und  landt  Kempen  setzen  ouch  zehen  jair  lanck 
ich  der  beyder  stucke  die  zyt  na  yrem  willen  und  besten  zo  gebruichen ;  und  zo  uissgange  der  jaire  sali 
s  damit  gehalden  werden,  vne  dat  die  declaratio  durch  domcapittell  und  lantschafft  gedain  ynnehelt;  ouch 
leheltlich  den  van  Kempen  der  lyff  und  erärenthen,  wie  sie  die  van  sich  zo  geuen  verschrcuen 
nd  die  zo  yeder  zyt  und  termyne  nyet  afgestoruen  off  verledigt  weren,  und  van  unsers 
laedigsten  herren  vurfaren  und  domcapittell  vurter  verschryuong  darouer  sprechende  hauen,  zo 
Blcher  summen  zo  heuen  solange  sulche  verschryuongen  durcn  und  weren.  Off  auer  unser 
(ledigster  here  bynnen  des  die  lyfl'  und  erffrenten  afloesen  wurde,  solt  es  asdan  mit  dem  schätze  gehalden 
erden  -wie  van  alders  herkomen  ist.  Heruff  sali  syn  gnade  den  van  Kempen  ouch  alle  yre  loueliche 
nuilegia,  fryheit  und  gude  gewonheit  gnediglich  confirmeren  und  bestedigen,  imscbedelich  sinen  gnaden 
ii  stift  desghenen  in  diesem  vertrage  begriffen.    Heruff  wollen  die  van  Kempen  unserm  gnedigsten  herren 


*  !S)erfc(be  derlet^t  i^m  mit  Urlimbe  d,  d.  toic  üor  am  drcy  und  zweiutzigisten  ug  des  mouads  May,  ein  gtoeijS^hgcd  3itbu(t  jur 
tpfangung  ber  Stegalien.  —  2)a  bie  Bol^P^^^  l^  Sin)  burc^  2[ud(abnng  ber  Saare  o^er«  ober  unterhalb  in  ber  golgc  umgangen 
tb(,  fo  frmfic^ttgte  daifer  griebnc^  ben  (Srjbifc^of  mit  Urlunbe  d.  d.  Nurlnberg  am  ein  und  zweuzigsten  tag  des  monets  Juny  nach 
tu  gepurt  riertzehenhundert  im  sybcn  und  achtzigiäten,  unser  reiche  des  Komischen  im  ucht  und  viertzigifiten»  des  kcisertumbs 
«echs  uud  dreissigisten  und  des  Hungerischen  im  newn  und  zweintzigisten  jaren,  im  9[mte  il^nrburg  nnb  eine  Tltilt  totxt  ouger^aK 
rfta  einen  $!ättb)olI,  t>on  iebcm  $fcrbe  6  SBkigpfenaige,  gn  ergeben,  ober  bie  äoflßfitte  ^u  «erfegen.  —  %n^  $abfl  Snnocen)  VJIJ. 
IHgte  biefe  3^0oerIct^nng  Rome  apud  s.  Petrum  MiU.  quadringentesimo  ootuageslmo  septimo,  VI.  non.  Julii, 
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▼an  gudem  hertzen  schencken  vunffdnjsent  galden ,  und  so  die  van  Kempen  sjnen  gnaden  die  betzibng 
dein  werden^  alsdan  sali  syne  gnade  yn  yre  priuilegia  bestedigen,  confirmiren ,  euch  alsdan  yn  noittoiftige 
briene  euer  die  zyse  und  schätz  geuen;  daniff  sali  sine  fürstliche  gnade  mit  denseluen  van  Kempen  gnmtlidi 
und  gentzlich  gericht,  vertragen  und  yrer  gnediger  herre  siui  und  sie  sullen  sich  as  getruwe  undersaiaaea 
gegen  sine  gnade  halden.  Hirane  und  ouer  sint  as  dedingslude  vonwegen  unsers  gnedigsten  herren  gewdst 
die  -wirdigen  ind  eirberen  Wilhem  vaiv  Breitbach  abt  zo  Duytz,  Wilhem  von  Bibra  ritter,  Johan  van  Lanck 
zohier  zo  Kayserswerde  und  Heinrich  Heckhouen  zolschriuer  zu  Fritzstrom.  —^ 

Oededingt  und  vertragen  zo  Fritzstrom,   uff  frytach  na  sent  Egidius  dach,  in  den  jairen  unsers  heren 
Dusent  vierhundert  zwey  und  achtzich. 


423.  §erjog  Sodann  b.  Siebe,  (gngelbreil^t  beffen  Sruber,  3o^nn  Surggraf  ju  SWontfort  imb  \k  ©tSble 
Utred^t  unb  «Imeräfort  fil^Iief en  einen  SBaffenfüUflanb  mit  bem  (grj^etjoge  9Rasimi[ian,  bem  Sifci^oft 
©abib  b.  Utrecht  §einric^  §erm  ju  Ödemen  unb  bem  ®rafen  ^etnric^  ju  Slaffau.  —  1482,  b« 
18.  ©ecember. 

Van  goids  gnaden  wy  Johan  hertoigen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  ind  wy  Elngelbredit 
broeder  to  Cleue  ind  ter  Marcke,  Jan  borchgreue  to  Montfoerde  here  to  Purmurcynde  &c.,  voert  wy  stede 
Utrecht  ende  Amersfort  doen  allesamen  kont,  dat  ouermitz  des  hoichgcboeren  heren  Wilhems  hertoigen  ao 
Ghiylge  zo  dem  Berge,  greuen  zo  Rauensberg  ind  hercn  zo  Heynsberg ,  unsen  lieuen  neuen  ende  gnedigen 
heren  rede  ende  vrunde,  op  huden  datum  alhyr  to  des  Hertogenbossch  een  oprechtige  vrede  ende  bestaat 
tuischen  onss,  onsen  landen,  luden,  undersaeten,  onsen  hulperen,  hulpers  hulperen  ende  allen  onsea 
toestenderen  ende  bewanten  an  eyne,  ende  den  hoichgeboeren  duerluchtigen  forsten,  onsen  oehem  eade 
heren,  heren  Maximiliaen  ertzhertoigen  to  Oisterryck,  to  Boirgondien,  to  Lotbringen,  toBrabant,  toLymborg^ 
to  Luccemborg  ende  to  Gelre,  greuen  to  Flaender^,  to  TyroU,  to  Artoyss,  to  Bourgondien,  palentin  to 
Hennogouwe,  to  Hollant,  Zeelant,  van  Namen  ende  van  Zutphen,  marckgreuen  des  heyligen  rycs,  heren  to 
Vrieslant,  to  Salins  ende  vlan  Mechelen,  ende  den  boichweerdigen  forsten  heren  Dauid  bisscop  tot  Utrecht 
&c.,  onsen  neuen  ende  beeren,  alle  beeren  landen,  luden  ende  ondersaten,  beeren  hulperen,  hulpers  hulpena 
toestenderen  ende  bisonder  der  lande,  lüde  ende  ondersaten  van  Hoilant,  Zeelant  ende  Vrieslant,  ende  all«i 
beeren  toebevranten,  ende  de  edele  Henrich  beere  to  Ghemen  &c.,  ende  Henrick  greuen  to  Nassouwe  &c^ 
mit  hoerenliuen,  hauen,  guedcn,  dieneren  ende  hoeren  hulperen,  landen,  luden,  ampten  ende  allen  hoerai 
toebewanten  an  de  ander  zyde,  bededingt  hebn,  aengaende  opten  Sonnendach  na  den  heyligen  kersdag^ 
neistkomende  to  sonnen  opganck,  duerende  bys  opten  Sonnendach  Inuocauit  neistkomende  to  sonnen.' 
onderganck,  in  maten  hyrnabescreuen  volcht:  alsoe  dat  egheen  van  onss  parthyen  na  des  anderen  liocü 
haue,  guede,  landen,  steden,  sloten  off  vesten,  luden  ende  ondersaten,  yry  parthyen,  to  allen  deylcB 
innehebn,  ouermitz  onss  selfs  off  onse  ondersaten  noch  nymantz  anders  van  onscr  wegen  in  gheenre 
wys  bynnen  desen  vreden  ende  bestände  niet  staen,  innemen  noch  geweltliken  schaden  daeran  doen  otf 
laten  geschien  ensoUen.  Ende  sali  oick  eghen  van  onss  parthyen  ende  ondersaten  in  des  anderen  stedf, 
slote  ofi  vesten  bynnen  desen  vreden  ende  bestände  sonder  geleyde  niet  kernen.  Voert  sollen  alle  ballingeft 
to  allen  zyden  bliuen  opten  plaetzen,  daer  zy  gebannen  zyn,  doch  ten  mynsten  ene  mile  van  den  plaetz 
dair  zy  uutgebannen  syn.  Oick  sullen  alle  koiplude  to  allen  zyden  mit  hoeren  koipmanscap,  haneo  em 
gueden  bynnen  tyt  des  vreden  to  water  ende  to  lande  op  hoeren  gewoinliken  toll  ende  weghgelt  vey! 
doer  des  anderen  lande  ende  gebieden  wandelen,  vaeren  ende  komen,  doch  alsoe  datter  egheen  in  d 
anderen  sloten,  steden  noch  veaten  komen  sali,  sonder  geleyde.  Voert  sullen  alle  gevangen  to  allen  de; 
bedaigt  werden,   als  reysigers   op  hoiren  ere,   borger  ende  huyslude  op  redelike  borgen  ende  sekexhe 
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ende  alle  ongeheuen  gelt  van  gevangen,  dingtaU,  brantschatz  ofte  anders   van  hude  datum  dis  brxefs  an 

ODgeheaen  bliuen  die  tyt  lanck  dis  vreden  ende  bestantz.    Ende  hyrop  suUen  ende  i^illen  vry  bertoich  van 

Cleue;  Ebgelbrecht  syn  broeder,  Jan  borchgreue  van   Montfoerde  ende  de  stede  voirscrenen  ende  onse 

toestendere  onse   scbeydbaer  rede   ende  vrunde  volmechticht  voer  den  boichgeboeren  forsten  onsen  lieuen 

oemhen  ende  beren  bertoigen  zo  GKiylge  zo  dem  Berge  &c.  selffs  persone  to  daige  scbicken  in  die  stat 

Colne  op  sent  Vincentins  dacb  naistkomende  tgen  den  auent^  des  anderen  dages  ende  morgen  to  aeht  nren 

to  sent  Mariengreden  to  zyn,  om  de  dedingen  antovangen.     Oick  sollen  de  "v^eerdigo  ende    edell   abdisse^ 

ioire  stifft  to  Essen  ende  Henrick  bere  to  Hoemoet,  boeren  bauen,  liuen,  gueden,  dyeneren  ende  beeren 

holperen,  landen,  luden,  ampten  ende    allen    boeren  toegewanten  mit  onss  in  desen    onsen  vreden  ende 

bestände  vresen  ende  den  vastelick  ende  oprecbticb  balden.  Yoert  bekennen  wy  bertoicb  van  Oleue,  Engelbrecbt, 

Jan  borcbgreoe   ende  de  stede  voirgeruert,    dat  yry  den   ertzbertoigen  van  Oisterycb  to  bondert  persoen 

ende  perden  toe,  den  bisscop  van  Utreebt  to  dertieb  personen  ende  perden  to  ende  den  beeren  van  Gbemen 

ende  van  Nassouwen  tot  vierticb  personen  ende  perden  toie,   off  daer  onder,  boeren  reden  ende  vrunden, 

die  zy  toe   den  voirscreuen   daige  in  die  stat  Colne  scbieken  v^erden,  onse  vrye  stracko  voerwaerde  ende 

geleyde  gegeuen  bebben  ende  geuen  ouermitz  desen  brieff,  boeren  liuen,  bauen,  gueden  to  water  ende  to 

lande,  tot  den   dage  ende  weder  van  den   dage  in  boiren  gewairsambeyt  voer  onss,   onse  lande,    lüde, 

ondersaten,  bulpere,  bulpers  bulpere  ende  alle  onsen  bewanten  ende  toestenderen  vry  ende  veylicb  tokomen, 

aander  argelist     Wy  bertoicb  van  Cleue,  Engelbrecbt  zyn  broeder,   Jan  borcbgreue  van  Montfoerde  ende 

de  stede  voirscreuen  gelouen  voir  onss  ende  alle  de  onse,  desen  vreden  bestant  ende  geleyde  vast  stede 

onverbroecben  ende  oprecbticb  to  balden  sonder  enigerleye  indracbt  ende  argelist,  ende  des  to  getuyge  der 

v&erheyt  bebben  wy  bertoicb,  Engelbrecbt,  Jan  ende  de  stede  voerscreuen  onse  segelen  voir  onss  ende  de 

onse  an  desen  brieff  doen  bangen. 

Gededingt  ende  gegeuen  to  des  'Hertoigenbosscb,  in  den  jaeren  ons  beren  Dusent  vierbondert  twe  ende 
tichtenticb,  opten  woensdacb  naist  na  sent  Luden  daige.  ^ 

Ö4.  Crj^crjog  SJlajimilian  iinb  §crjog  S^^önn  b.  glebc  bevgleic^eu  flc^,  um  bem  Ä'ricge  jtt)tf(^cn  i^nen 
tin  ^itl  ju  fe^en,  ba^  ber  Streit  tvcgen  bcr  ©täbtc  ?lm^cim  iinb  SBagcningen,  tocgen  SScfc^dbigungen 
u.  f.  U).  burc^  bcn  pdbjMic^cn  Öegat  unb  anbcrc  ©trcittgfcitcn  burc^  benannte  ©d^ieb^ric^ter  gefc^lic^tet 
toerben  foUen.  —  1483,  bcn  15.  ©cccmber. 

Maximiüaen  by  der  genaiden  goids  ertzbertouge  van  Oisterryck  &c.  doen  to  weten,  dat  om  to  komen 
i  eynen  gueden  auerdragbe  tusschen  ons  an  eyn,  ind  den  boigebaeren  fursten  beren  Joban  bertougen  van 
leue  ind  greuen  van  der  Marcke,  onsen  neue,  an  dander  syde,  om  bloitstortinge  ind  ander  lasten  to 
arboiden  ind  to  beletten,  dairtoe  aller  kerste  fursten  scbuldich  syn  geneyget  to  wesen,  so  syn  tusscben  ons 
d  den  bertough  van  Cleue  ind  onser  beyder  lande,  luden  ind  ondersaten  begrepen,  besloten  ind  auerdragen 
e  punten  ind  artiklen  biemae  bescbreuen.    In  den  yersten  dat  die  stede  van  Arnbem  ind  Wagenyngemyt 


*  SU  emem  ^d^reiben  ber  @tabt  Utred^t  Oon  bem  21.  Dctober  1482  an  ben  „Jünchereii  Engelbrecbt  brueder  to  Cleue  ende  ter 
rcke  Ruwaeit  ende  beschermer  slants  van  Utrecht'  ^eigt  biefe  im  (Sint>eTJISnbniffc  mit  Smer^fort  bem  3unter  an,  ba|  in  einer 
lammenfnnft  i^rer  unb  ber  Sbgeorbneten  bed  8if^of9  S)a))ib  üon  Utred^t  ber  ^orfc^lag  gefc^e^en,  bcn  3un(er  ald  (Soabjutor  bed  Sifd^ff 
der  3nfage  ber  92a(^foIge  gu  knfi^Ien.  —  3n  golge  ber  6ü^ne  gimfc^en  bem  (Sr)^er3oge  3)f{apmiüan  unb  bem  ^ergoge  3o(ann  üon 
IK  iMm  bem  15.  !S)ecemBer  1483,  f.  9h.  424,  tnorin  auc^  ba«  @tift  Uetrec^t  eingef(^(offen  mnrbe,  f^tog  ^at)ib  t).  Surgnnb,  9tf(^of 
tltiec^t  mit  (Engelbert,  Brubcr  gu  (SIetoe  nnb  9J2ar!,  welc^r  ,,onime  wille  onsser  stede  Utreebt  endt;  Amersfoert  ende  baren 
itanderen  mit  ons  tot  reden  endo  onwille  geconen  is/*  mit  Urfunbe  „op  onser  »lote  tot  Diierstede  int  jair  onss  beren  dusent 
rh«mderf    ^ier  ende   taclitenticb  opten  derticbsten  dach  in  December  (jaaä)  unferer  B^^i<^9  1483)  ;grieben. 
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den  sloite  Rosendaill,  in  der  Veluwe  gelegen^  van  stonden  an  loss,  ledich  ind  vry  ran   aDe  pantschappe  ial 
anspraeck,  die  der   liertough  van  Cleve  off  ymant  van  synrewegen  dairop  heeffifc,  oick  myt  verdrag^  oin 
eydtz^  den  sy  den  hertough  van  Cleue  gedaen  muchten  hebn,  geset  ind  gestalt  snllen  werden  in  banden  des 
koichwerdichsten  fur3ten  in  heren  Jan   ertzbischop   van  Graen,  legaet  des    stoels   van  Bornen,^  mvtdo 
anspraeck  ind  schuld^  die  der  bertough  van  Cleue  to  ons  hebn  mach;  in  -wat  manieren  dattct  sy  van  peanon 
off  anders.    Desgeliken  sali  oick  in  des  voirschreuen  bischops  banden  staen  datgboen,  vry  den  hertough  na 
Cleue  eyschende  syn  van  schaden,  hey  ons  in  deser  vede  gedaen  heefft  off  doen  doen,  dairaff  diebischopTa 
Graen  eyn  uytspraeck  doin  sali,  as  oen  dunckt  dat  na  recht  behoirt,  vrelck  uytspraeck  wy  an  beyden  sydtt 
by  onser  furstlickcr   eeren  ind  trouwen    gelauen  to   halden  onverbreckelick,  sonder  dairtegen  to  doea  in 
einiger  manieren  myt  worden  off  myt  wercken.    Desgelicken  sali  oick  in  banden  des  bisschops   staen  die 
anspraick,  die  die  hertough  van  Cleue  heiffl  an  dem  lande  van  Kuyck»  as  van  der  dingtiull,  umbe  dair  oidt 
eyn  uytspraeck  äff  to  doen.    Item  datghoen  grene  Jan  van  Kassou  ind  van  Dietze  den  hertough  van  Gieoe 
eyschende  is;  off  die  hertough  van  Cleue  den  van  Kassouwo;  sali  dat  uytgedragen  ind  geslicht  worden  bj 
onsen  raiden  ind  vrunden  myt  fruntschappen,  inden  dat  doenlick  is,  ind  off  des  nyetwesen  enmu echte,  solaB 
die  geschillen  tusschen  den  hertough  van   Cleue  ind  greue  van  Nassou  myt  recht  gesleten  werden  bd 
uytgedragen  by  den  ertzbischop  van  Coelen  off  synen  raide  tusschen  dit  ind  sunt  Jorys  daigeneist  komendd 
sonder  langer  vertoch,  ind  datghoen,  der  gespraken  sali  werden,  sullen  die  voirschreuen  hertough  van  Cleoe 
ind  greue  van  Nassou   verwissen  ind  versekeren     ind  woe  die  versekeringe  geschien  sali,  sali  oick  stoen 
tot  verclaringe  des  biscops  van  Coelen,  welck  die  partyen  an  beyden  syden  halden  sullen.^  ItemdesgeHckea 
suUen  oick  uytgedragen  werden  myt  fruntschappen,  inden  dat  doenlick,  die  geschillen  wesende  tusschen  dea 
here  van  Ghemen,   Nassou  van  Billsteyn,    Yincencen  van  Swanenborgh,  here  Henrick  van  Hompesch  ind 
Thys  van  Marwyck  tegen  den  hertough  van  Cleue,  ind  dat  dieselue  hertough  van  Cleue   weder  tot  oea  td 
seggen  mach  heben,  voir  ons  off  onsen  raiden,  die  wy  dairtoe  ordinieren  sullen,  in  vruntschappen,  dat  maa 
versuecken  sali  bynnen  seiss    weken ;  ende  off  man  des  in  fruntschappen  nyet  gevinden  cnkan,  suUen  17 
twee  van  unsen  frundcn  ind  die  hertough  van  Cleue   twee  van   den  synen  dairtoe  ordinieren,    die  dal 
onderstaen    sullen  myt  recht  to   scheyden,  ind   off  die  vier   des   nyet   eens  geworden  enkunden,  sali  iSk' 
ertzbischop  van  Graen  ind  der  bischop  van  Cameryck  off  oire  eyn  auerman  wesen,  umbe  dairauer  to  wy&eaJ 
ind  uyttospreken  in  tghoene  dat  leen  is,  als  na  den  leenrechten  ind  gelegenheit  der  leenen  behoirt^  ind  um 
dat  allet  samen  gesleten  syn  oick  bynnen  sunte  Jorysdaige  neistkommende.  Ind  sullen  die  partyen  to  beydcft. 
syden  sich  verbynden  ind  verwissen  die  uytspraeck  to  halden  ind  der  genoech  to  doen,  gelyck  hier  in 
voirgaenden  artikell  verclairt  is ;  ind  myt  desen  sullen  die  hertough  van  Cleue,  Ghemen,  Nassou  van  Billestej 
Swanenborgh,  Hompesch   ind  Marwyck  gehcele  ind  all   geslicht  syn,  sonder  an  den  hertough  van  Gl 
einige  anspraeck  meer  to  halden  in  eyniger  wys.    Item  ind  om  alle  swaerheit  ind  geschillen   to  verhuedt 
die   hiernamails  komen  muchten,  sali  die  hertough  van  Cleue  van  all,  dat  men  uyt  saicken  van  den  gned^ 
gohalden  van  den  hertoughdom  van  Gelre  off  onder  ons  liggenden  in  onsen  lande  van  Gelre  ind  van  Zntp 
off  up  onse  luyde  ind  ondersaiten  derseluer  landen  sali  vervolght  off  angespraken  werden,   in  wat  mani 
dattet  sy«   dat  sali  geschien  voir   ons  als  hertough  van  Gelre  off*  an  onsen  richteren  offt  anderen  na 
herkomen  ind  gewoenten  ind  alsoe  men  dat  van  dage  to  dagen  in  tyden  lestleden   gedaen  heffifc    ind 
daigeliK    doet,   die   dat  myt  recht  anfangen,  slytcn  ind  handelen    sullen,   alst  gcboirlick  h  ind 


'  dt  entfc^ieb  mit  Urhtnbe  oon  bemfelbeu  'Xage,  nämttc^  op  den  msmendach  neist  na  sent  Lucien  dach  virgixiU»  hai  htx 
non  S(ek>e  bte  (gtäbte  ^rn^eint  unb  iZBageuingen  unb  ba«  ^Böfio^  ^ofcnba^l  frei  üon  jiebcm  %n\pxud)t  bem  ^tlet^ge  witha 
mttffe,  »elc^ec  bagegen  feine  gorberung  kuegen  ^'icgöfc^aben  }u  erlaffen  ^be;  ferner   hü%  bie  oon  £uit  oon   B^^^lmig  bec  „* 
ben  ^er^og  frei  fein  foHten,  infofem  beren  liBürgen  biefelbe  lotn  gqd^Ioffenem   Xiactatt  gttifd^en  bem   (Srg^erpge  unb  ber  ^tobt  <fei 
geleiftct  ()atten.    -^  ^  S)er  ©c^iebdf^ntc^  bed  (Srgbifc^ofd  ^ermann   erfolgte  1484  r  sotersdacli  na  dem   aonneudaige    Judica 
worin  bem  (Srofcn  3o^ann  t>,  9^offau*!2)ietj  eine  ilJergfitung  tjon  OCOO  ©iitben  jucrfannt    würbe. 
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behoirt  md  anders  nyet.  Beboudelick  den  hertough  van  Cleve  sjnre  verschryuingen  ind  gericbten  na  aldcr 
gevoenten ;  ind  off  dair,  cnych  gescbill  hernamalls  op  rese,  dat  uytgedragcn  ind  bericht  to  werden,  dair  ind 
also  dat  beboirt.  Desgelicken  sxdlen  yrj  ind  onse  ondersaiten  onss  landz  van  Geke  veiTolgen  van  den 
leenen,  luden  ind  gueden^  die  in  den  lande  van  Cleue  ind  grefscbap  van  der  Marcke  gelegen  syn^  voir  den 
hertougb  van  Cleue  ind  synen  ricbtcren  off  anderen ,  na  alden  herkomen  ind  gewoenten  ind  soe  men  dat 
nn  daige  to  daige  gedaen  beefft  ind  noeb  dagelicx  doet.  Ind  is  bededingt  off  ennige  Gelresche  ondersaiten 
off  andere  buyten  den  lande  van  Gelre  geseten  sieb  rechtz  vermeten  an  ennycb  der  leen,  van  ons  as 
bertough  van  Gelre  ind  grene  van  Zutpben  gebalden,  die  dairom  myt  recbt  vorderen  wolden,  dair  suUen 
HT  als  bertougb  van  Gelre  ind  leenhere  eyn  riebter  auer  wesen  ind  voir  ons  vervolgbt  ind  nytgedragon 
werden,  alat  na  leenrecbt  geboirt;  mer  off  ymant  myt  recbt  vervolgen  wold  an  ennige  guede  off  luyde 
bjnnen  ennycb  der  lecne  off  plaetse  vorgescbreuen  gelegen  off  geseten,  dat  sali  gescbien  an  den  gericht 
iod  stede,  dair  men  sulx  van  aldz  to  verricbten  plege,  ind  dat  recbt  dairvan  sali  synen  geboirlicken  ganck 
kebben  als  tot  bertoe  gewoenlick  ist  geweist.  Item  sullen  onse  onderaaiten  ind  die  ondersaiten  des 
lertougen  van  Cleue  in  oeren  gueden  ind  gebruyck  derseluer  komen  ind  blyuen  alsoe  sy  voir  desen  laitzsten 
«iwill  waeren,  ind  die  steden  to  beyden  syden  by  oeren  alden  berkomen,  vrybeyden  ind  priuilegien  blyuen, 
at  Bj  tovoeren  gewoenlick  syn  geweist.  Süllen  oick  alle  gefangen  quyt  syn  ind  all  onbetaelt  gelt  van 
diattingen,  brantscbattingen  off  anders  van  den  onwill  berkomen  quyt  wesen  ind.to  nyet  Item  in  dese 
roene  sullcn  begrepen  wesen  dat  stiebt  van  Utrecbt  *  ind  onse  nicbt  Katberina  docbter  to  Gelre.  Item  om 
)  betere  ind  meirrer  fruntscbap  to  komen,  sali  die  bertougb  van  Cleue  ons  om  fruntscbap  will  eyn  gebeyll 
lacndt  op  syn  eygen  cost  ind  scbaden  myt  eynen  bequemen  getall  volcke,  dat  docb  onder  sessbondert  nyet 
^esenensall,  drybondert  toperde  ind  drybondertto  voet,  insynreeygenre  persoen,  ind  off  syns  selffs  persoen 
in  kranckheit  baluen  nyet  des  gedoen  enkunde  off  anders  belesticbt  werde,  sali  derselue  bertougb  van  Cleue 
jn  van  synen  broederen  scbicken  off  eynen  anderen  synen  boifftman,  docb  mit  sulcker  condiden,  datwyoen 
)ch  diegboene,  by  in  syn  stat  scbicken  wurdt,  nyet  brengen  nocb  scbicken  ensullen  tegen  diegboen,  dwr 
e  hertough  van  Cleue  bier  to  voercn  myt  verbonden  is  geweist,  nocb  oick  weder  die  beren  off  anderen, 
ttr  by  synre  erfftaill  van  beirllcbeiden  off  landzscbap,  die  bem  angevallen  syn  off  anvallende  werden,  by 
riayss  verderfflicb  off  affbendicb  mucbten  werden.  Off  oick  die  bertougb  van  Cleue  off  die  syne  in  onsen 
ßDst  nederlaegen  off  anders  gevangen  worden,  die  sullen  wy  wederombe  loissen  ind  quyten,  sonder 
rder  anderen  scbaden  ona  daraff  to  rekenen ;  ind  wes  gefangen  die  Cleeffscbe  bynnen  deser  tyd  vingen, 
Iten  wesen  tot  onsen  proffyt,  ind  off  wy  des  dienstz  des  bertougen  van  Cleue  vorder  dan  eyn  maendt 
^effden^  dat  sali  wesen  op  onsen  cost  ind  scbaden,  in  maiten  wy  des  myt  oen  auerkomen  sullen  s}nQ. 
m  van  den  scbaden,  die  die  bertougb  van  Cleue  ind  syn  ondersaiten  eyscbende  syn,  die  oen  in  die 
irckt  van  Antwerpen  gescbiet  b,  sali  tsamen  doit,  quyt  ind  to  nyet  wesen.  Item  die  stat  van  Doetincbom 
I  mede  in  desen  tractat  begrepen  syn  myt  onsen  ondersaiten,  ind  sali  die  bertoge  van  Cleue  oiren  eydt, 
\ixngQ  ind  toeseggen  antreffende  der  vurscbreuen  stat  quyt  scbelden,  inden  sy  ennige  gedaen  bebn  in 
1  tyden  sy  in  synen  banden  geweist  bebn«  Item  dat  die  steden  ind  plaetzen,  die  weder  tot  onsen  banden 
nende  werden,  ind  oire  bürgere  ind  ingeseten,  sy  weren  bynnen  off  buyten  den  steden  off  plaetzen 
leten^  ind  voirt  alle  diegboene,  die  vanwegen  des  bertougen  van  Cleue  ind  Engelbrecbtz  syna  broedera 

inneminge  ind  inbaldens  derseluer  stede  ind  plaetsen  to  scbaffen  gebadt  bebn  in  desen  tegenwordigen 
rill,  ind  oick  die  dairin  gelegen  ind  sieb  dairin  ind  uyt  bebolpen  ind  ennigen  scbade  off  gewalt  dairuyt 
in  gedaen  bebben,  sy  weren  Gebrescben  off  anderen,  dat  die  des  allet  myt  ons  gescbeyden  ind  beswoent 

Bulx  alle  vergeuen  ind  vergbeten  suUe  wesen,  ind  mallicb  by  synen  lyue  ind  gueden  to  blyuen,  oft  dat 
\  nyet  g^escbict  enw^er;  ind  off  op  oune  ennycb  \y^  off  guet  ennige  confiscatie  off  vergbifftinge   van  ons 


*  ^ergl.  9^r.  423  in  bcc  ««ote. 
IV.  76 
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gedaen  vreer  in  brieuen  ofl  buyten  brieuen;  dat  die  all  doit  ind  macbteloiss  syn  sullen  ind    denseluen,  da 
die  to  achterdeyll   gegeuen  off  gescbiet  weren^  nyet   binderlick  wesen  seiden,     lad  off  die  voirschrenea 
sieden  ennige  abollcie  van  ons  besonder  begeren  to  hebn^  sullen  wy  oen  die  dein  geuen,  ende  die  steie 
oick  to  blyuen  ongekrenckt  by  ooren  priuilegien^  rechten,  alden  berkomen  ind  gewoenten,  die  sy  voir  dese& 
onwIU  gehadt  bebn^  ind  hem  die  oick,  off  sy  des  begeren,  vemyet  to  vrerden  in  gueder  behoirlickerfonneiL 
Item  sali  oick  myt  ons   beswoent   wesen  Henrick  jonggreae  to   Swartzemburgh  mjt  synen  bnlperen  ind 
toestenderen.    Item  aongaende  der   verschryuinge,   die  die  stat  van  Nymmegen  sich  vermeten  to  hebn  op 
den  toll  to  Lobith,  indien  men  bevindt  dat  in  den  tractait,  lestwerff  gemaickt  tasschen  ons  ind  den  hertotigh 
van  Cltue    ter  eenre  Ind  den    van   Kymmegen   ter  ander,   getractiert   is,  dat   die    van   Nymmegea  da 
voirschreuen  verschrioinge  gebruycken  sullen,    ind  die  hertough  van  Cleue  den  geheelen  tractait  belieft 
heefft,    sullen  sy   by    der  verschryuingi  blyuen  onverechtert  oirs    rechten.      Hiermyt  sullen  wy  ind  die 
hertough  van   Cleue,  oick  onser  beyder  landen,  luyde,    ondersaiten  ind  oick  onse  tostondere,    hulpeie, 
hulpershulperen,  die  sich  mit  onser  ennych  in  deser  lester  vedcn  ind  onwill  tegen  den  andern  myt  off  sonda 
ontsegginge  gemengt  hebben,  ind  wes  dairinne  verloipen  is,  beswoent  wesen,  ind  die  ondersaiten  die  ejn 
myt  den  anderen  conversieren  ind  oere  komanschap  doen,  gelyck  off  dese  on^^ill   ind  vede  nyet  gesduet 
enwere.    Alle  ind  eyn  ygelick  punte  ind  artikel  hierbauen  geschreuen  gelauen  wy  ertzhertoug  vanOistmick 
by  onser  furstlicker  trouwen  ind  eeren  vast«  stede  ind  onvcrbrekelick  to  balden  ind  den  genoech  to  doea, 
sonder  dair  yet  tegen  to  doen  off  schaffen  gedaen  to  werden  in   enniger   Yfjs  ind  all  sonder   argelist;ind 
des  te  oirkonde  so  hebben  wy  onsen  segell  an  desen  brieff  dein  hangen. 

Gegeuen  in  onser  stat  van  den  Bosch,  den  XY.  dach  van  December,  int  jair  Daysent   vierhond«rt 
LXXXm.' 

425.  ^erjog  £Bi(^eIm  b.  ^üU^  unbSerg  unb  feine  ©ema^lin  SibiQab.  Sranbenbutg  geloben  ber  9anbf(^, 
S3erg,  iDcIc^e  jum  Stnfauf  ber  (Schlöffet  unb  ©tdbte  ^ein^berg  unb  ©eilenfirdben,  Sotoenberg,  Diel 
unb  ^\)^tn  eine  Sebe  betDtQigt  ^at,  bag  bitS  i^rer  grei^eit  unnad^t^etlig  fe^n  unb  Sötoenberg  tm, 
$er}Dgtl^ume  SBerc|  etnbecleibt  fc^n  foQ;  avi6)  grei^eit  bon  ^tenfltbagen ,  bereite  SSoUjie^ung  bct' 
Urt^eile  u.  9.  —  1484,  ben  14.  SKdrj.  i 

Wir  Wilhem  van   der  genaden   gots  hertzouch  zo  Gkiylge,  zo  dem  Berge,  greue  zo  Rauensberg  i 
herre  zo  Heynsberg  ind  SibiUa  von  Brandenburg  van  derseluer  genaden  hertzougynne  ind  greaynne 
vurgeschreuen   lande,  syne  elige  gesellynne  ind  gemahell,   bekennen  öffentlich   vur  uns,   unse  emen 
nakomelinge,  so  wir  dan  angesien,  gemirckt,  in  raide  vonden  ind  bedacht  hauen,  Y/e  nutzlich   ind  profi 
uns  ind  unsen  landen  de  lande,  lüde,  slosse  ind  stede  Hevusberg  ind  Geylenkirchen,  vort  Lewenberg,  Dil 
ind  Zychen  erfflich  ind  ewentlich  zo   unsen  landen    zo  krygen  gelegen   weren,   ind  hain  daromme  ey 
erilkouff  der  lande  undcrstanden  anzogain ;  want  wir  dan  sulchs  erffkouffs  nyt  waill  sunder  unser  lande  ii 
undersaissen  hulffe  ind  stuyre  haint  moigen  volbrengen,  haint  dairomme  unse  rede,  ritterschafil  ind  sted^nu 
uns  hortzouchdomps  van  dem  Berge  ind  lantschafffcen  van  Blanckenberg  ind  van  Lewenberg  zo  Slebnsch 
uns  dein  schryuen  ind  bescheiden,  denseluen  den  erffkouff  vur  dein  halden^   damit  gutlich  an  yn  gesy 
ind  begeren  laissen,  unss  zo  dem  erftkouff  nut  eynre  beden  ind  geltgifften  zo  stuyre  ind  zo  hulffe  zo  koJ 


*  9la^  btcfet  9[u99(ei(^nng  folgte  att<i^  enbltd^,  al«  Stax\tü  griebrii^  in  ber  SRfl^e  »ar,  mit  Urfunbe  ,, Geben  ku  ColleD  d 
achzehennden  Ug  des  inonets  Janiiary  nacli  Cristi  gepiiidc  vierzehenh lindert  und  im  sechs  und  achtzlgistcn*'  bie  ^e^miBf  m 
^Pfi<  9o^ann  mit  bem  ^gogt^um  dlt^t,  ber  (S^raffc^oft  Tloxt  unb  ^crrfd^aft  Qbtnntp.  ' 
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dartzo  sich  onse  ritterachaffik,  siedefronde  ind  gemeyne  undersaissen  uns  hertzoucbdomps  ind  lantschaffton 
guttrillich  ergeuen  hauend  vrovaill  sy  des  na  lüde  brieuen  ind  segeln,   jn  van  nnsen  vuralderen  ind  uns 
diroeuer  gegeuen,  zo  dein  nyt  schuldich  enwaeren.    Ind  daromme  ensullen  noch  envrillen  wir  euch  sulge 
bedegclt  nyrgens  anders  keren  noch  stellen  dan  zo  deme  erflfkouff;  ^vrilcher  groisser  tru\ren  ind  gonsten  vrir 
in  sunderheity  unse  emen  ind  nakomelinge  unbillich  vergessen,   noch  zo   gheynen  zyden,  vergessen  vrillen; 
ind  suUen  onch  sulchs  guden  truvren  iinllen  altzyt  mit  gnaden  erkennen.     Wir,  unse  cruen  ind  nakomelinge 
enaoUon  noch  enwillon  euch  darommeunseundersaissenuns  hertzouchdomps  van  den  Berge,  lantschafffc  van 
Blanckenberg  ind  Lewcnberg  zo  gheynen    zyden  mit  eyncher  geltbeden  in  deser  gelychen  oder  anderen 
Sachen  nyt  me  an  doyn  gesynnen,  besweren  oder  laissen  belasten;  ind  durch  de.se  bede  ensullen  gheyne 
prittilegien  noch  gheyne  punten  in  den  vurverschrynongen,  unse  vurvaderen  vur  ind  wir  na  unsen  undersassen 
Turschreuen  gegeuen  hauen,  gekrenckt  syn  noch  gecancellert  werden,. sunder  de  in  yre  volkomenlicher  macht 
blraen  ind  gehaldcn  sullen  werden.    Ind  wir  Wilhem  ind  Sibilla  hertzouch   ind  hertzougynne   haint  vurder 
Indien  sulche  getruwe  gonst  ind  geltgifft,  de  uns  unse  undersaissen  zo  dem  vurschrcuen   erifkoulFe  gutlich 
gedain  ind  gogeuen  hauen,  ind  haint  daromme  de  sloss,   landt,   lüde  Ind  undersaissen  van  Lewenberg  mit 
iDe  yren  anhangen  ind  zobehoere,  gülden,  ronthen,  mit  allen  verfallen,  gerichten  ind  hirlicheiden,  hoghe  ind 
neder,  geistlich  ind  werentlich,  nvt  davan  uyssgeschciden,  erfflich  ind  ewenclich  zo  unsem   furstendome  uns 
Undtz  van  dem  Berge  gedain  ind  gestalt  ind  in  crafft  dis  brieffs  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomelinge  daran 
doin  stellen  ind  oeuergeuen  erfflich  ind  ewenclich   by  unsem  lande,  unsen  eruen  ind  nakomelingen ,  eyme 
kertzougen  zo  dem  Berge  zo  blyuen,  sunder  eyncherley  indracht  unser,  unser  eruen  off  ymantz  anders  van 
uuentwegen   in   eyncher   wyss.      Ind   up  dat    dit  van  uns,  unsen  eruen   ind   nakomelingen  de  vestUcher 
gebnlden  werde,  so  ensullen  noch  enwillen  wir  deselue  slossc,  laut  ind  hirlicheit  Lewenberg  van  nu  vertan 
But  gheynen  anderen  amtluden  besetzen  noch  regieren  laissen  dan   mit  unsen  geboercn  undersaissen   van 
ritterschafit  uns  hertzouchdomps  ind  landtz  van  dem  Berge.  Yortme  so  wir  dan  van  unsen  reden,  ritterschafft, 
itedefhinden  uns  hertzouchdomps  van  dem  Berge  ind  lantschafften  vurschrcuen  verstanden  hain,  we  sich  de 
Ifemeyne  undersaissen  sere  beclagende  synt,  dat  sy  mit  ungewoenlichcn   diensten   dagelichs   besweirt  ind 
Dcucrladen  werden,  dardurch  sy  yre  verderfnisse  besorgen,  des  wir  euch  nyt  gerne  hooren  nocli  Verheugen 
irillen,  sunder  sullen  ind  willen  daromme  nu  vertan  unse   dienswayn   ind  karren   dartzo  stellen  ind  halden 
liissen,  dat  sy  zo  unser  huysskost  alle  prouande,  houltz  ind  wes  vurder  dartzo  noit  ist  hoelen  ind  byfocren 
rollen,  ind  deseluen  dienstwayn  ind  karren  nymantz  anders  vurder  dienst  doin  noch  van  nymantz  besweren 
nllcü  laissen ;  ind  ofi  sy  van  yemantz  anders  vurder  mit  eynichme  dienst  oeuerladen  wurden  ind  sulchs  vur 
US  qucme,  so  sullen  wir  dat  van  stunt  an  äff  doin  stellen  ind  deghenc,  de  der  dienstwa}ii  so  ungewoenlichcn 
[ebruycht  betten,  darvur  ansien  laissen,   keronge    daromme   zo  doin.      Ind  off  der  dienstwayn  ind  karren 
Ifniche  versat  oeder  verpecht  were,  de  sullen  ind  willen  wir  wederomme  doin  loessen  ind  de  pechtonge 
dstellen  laissen,   der  vertan   as   sich  dat  geburt  zo   unsme   dienste  zo  gebruychen.    Ouch  ensullen  noch, 
lawillen  wir  in  oirdellsachen,  de  mit  heuffurdel  gewyst  ind  geordelt  syn,  gheyne  uphaldonge  geschien,  dan 
^sdennanne   na  lüde   der  ordell   anrichtonge  wederfaeren  laissen.     Were  oudi  sache   dat  wir  mit  raide 
^droegen  eynche   geboeder  in  unsme   hertzouchdomme   van   dem  Berge  ind  lantschafft  vurschrcuen  zo 
iissen  geschien,  antreffende  de  muntze  off  anders  unse  gemeyne  lantschafft  beroerende,  dat  sulchs  in  unsem 
lade,  ampten  ind  steden   allet  gelych  gehalden   werden  suUe.     Ouch  ensullen   noch  enwillen  wir  unse 
Bdersaissen  uns  hertzouchdomps  van  dem  Berge  ind  lantschafften  van  Blanckenberg  ind  van  Lewenberg 
Ji  besweren  noch  besweren  laissen  mit  gedrange  buyssen  yre  alderen  wist  ind  willen  sich  zo  bestaiden. 
die  ind  igliche  punten  ind   articulen,  we  de  hy  vur  geschreuen  staynt,  geloeuen  wir  Wilhem  ind    Sibilla 
Vtzottch  ind  hertzouchynne  zo  Guyige  ind  zo  dem  Berge  by  unser   fürstlicher  eren  ind  in  guden  truwen 
id  gelouven  waere,  vast,  stede  ind  unverbrechlich  zo  halden,  dar  weder  nyt  zo  doin  noch  laissen  geschien 
i  gheynreleye  wyse,  sunder  argelist;  ind  haint   des  unser  beyder  ingesiegell  zo  getzuge  der  wairheyt  ind 
i&tzer  vester  stedicheit  an  desen  brieff  doin  hangen. 
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Oegenon  zo  Caster  in  den  jaeren  uns  herren  Duysent  vierhondert  vkit  ind  echteichy  np  den  sondaA 
Reminiscere  in  der  vasten.  ' 

426.    ffitibifd^of  ^ermann  b.  Soln  unb  ®raf  Sincenj  b.  SJlörg  bcrjlanblgen  ftc^  übet  bie  RricgÄberlufte  imb 
©c^ulbforberungcn  btS  fic^tcren.  —  1484,  bcn  4.  Slobembet. 

Zu  \rissen  dat  up  hude  datum  der  hochi^^irdigst  und  hochgeboren  fürst  und  herre  her  Hennaa 
ertzbuschof  zu  Colne  mit  dem  edellen  und  wailgeboeren  Junckern  Yincentius  grauen  zu  Morse  und  zu 
Sarwerden  umb  alle  anspraich;  schulde,  costen,  schaden,  versessen  renthe,  mangelt,  zerongen,  verlusteD, 
yerd^^rften  perden  und  sust  umb  alle  andern  furderongen,  die  sint  verbrieft  adcr  unverbrieft,  die  greoe 
Yincentius  unserm  gnedigsten  hem  van  Colne  zu  sprechen  ader  /n  fordern  hait,  gantz  und  grontUch 
ouerkomen  ist  und  vertragen  hait  uf  forme  und  maisse,  als  hernach  volgt.  Item  zu  dem  yrsten  sal  unser 
gnedigster  herre  van  Colne  grauen  Yincentius  vur  alsulche  und  ander  schulde,  forderung  und  anspnuche,  so 
der  van  Morse  zu  siner  gnaden  zu  sprechen  gehat  mocht  hauen ,  elftusent  rynsche  gülden  uysrichten  und 
bctzalen,  als  nemelich  dusent  gülden  uf  sant  Barbaren  dach  schyrstkunftig,  und  zweydusent  gülden  sau 
unser  gnedigster  herre  dem  grauen  Yincentius  afdoin  an  Wilhelm  van  Nesselrait  soen  zum  Steyn,  den  unser 
gnedigster  herre  uf  stunt  derhalb  bie  syne  gnade  bescheiden  sali  und  ymc  sulche  zweydusent  gülden 
vernugen,  also  dat  greue  Yincentius  und  syne  eruen  sulcher  zweydusent  gülden  van  dem  van  Nesselroide 
quydt  und  ledich  gesacht  werden,  und  of  der  van  Nesselroidt  etzliche  brieue,  so  greue  Yincentius  herre 
Kydt  van  Birgeil  seligen  gegeuen  hait,  van  des  stiftz  Colne  darkomen  hynder  sich  zu  underpande,  bis  in 
unser  gnedigster  herre  van  Colne  davan  vernuecht  hette,  behalden  wulde,  darumb  sali  unser  gnedigster 
herre  van  Colne  grauen  Yincentius  darouer  eynen  schadeloisbrief  gcuon.  Item  euch  sali  unser  gnedigster 
herre  van  Colne  grauen  Yincentius  uf  das  nest  zukomende  hogezyt  Faischen  dusent  gülden  uyss  der  handt 
uyssrichten,  betzalen  und  damit  verschryuonge  na  noitturft  versicheren,  und  die  ober}^nge  seucn  dusent 
gülden  sali  unser  gnedigster  herre  van  Colne  grauen  Yincentius  in  seuen  jairen,  nemlich  oyns  yedcren  jain 
uf  den  yrsten  dach  des  maentz  Meye  fünfhundert  gülden  und  uf  sant  Mertynsdach  aber  fünfhundert  gülden 
uyss  dem  zoll  zu  Berck  vemuegcn  und  betzalen.  —  Item  beruf  hait  euch  unser  gnedigster  herre  grauen 
Yincentius  mit  hundert  gülden  mangeltz  uyss  dem  zoll  zu  Andernach,  der  vurzytz  zu  Lyns  gelegen  hait, 
und  darzu  mit  fünf  und  dryssich  .goldener  schilde  uyss  dem  zolle  zu  Berck  ouch  gnedenclichcn  beleent, 
inhalt  der  alder  lehcnbrieue  zwen  grauen  van  Morse  van  unsers  gnedigsten  herren  vurfaren  hiebevoiren 
darouer  geben,  daruf  man  iehenbrieuo  und  reuersail  zu  geben  und  zu  nemen  nu  van  nuwem  madien  saL 
Und  heruf  sali  greue  Yincentius  unserm  gnedigsten  herren  van  Colne  der  obgeroirter  und  aller  schulde | 
furderung  und  anspraiche  halber  eyne  finailquytancie  geben,  alleyn  uyssgescheiden  die  verschryuonge  uf  die 


1  SO'tit  Urfunbe  d.  d,  den  montng  nach  dem  sonUge  Letare  1483  (naä)  (Sainif(^ein  @ttle  1484)  §atte  ^fatjgraf  Sodann  $«T]og  n 
^a^ern  unb  ®raf  gu  ©pon^etm  mit  feiner  ©ema^Itn  So^anno  toon  9^affau'@aarbrü(!en  bie  oben  genannten  ^anbe  bem  ^trgoge  DoioEft 
unb  auf  »etwaige  Hnfprfid^e  an  bem  vierten  Steile  Don  3ülid^,  „herkomen  von  graue  Wilhelm  von  Blankenheini  seligen,  der  der  kn 
besitze!'  davon  gevtrest  und  ane  eliche  libsgcburt  doets  halber  abgegangen  ist,"  oerji(^tet.  3)ann  ^eigt  t9  barin:  „Want  dan  dM 
sloss,  8tat,  lant  und  herlicheit  von  Siechen,  zoll  und  durgang  zu  Dicst,  die  burggraueschafil  von  Antwerpen,  die  dorffer  mi\ 
heriicheit  von  Merhout,  von  Vorst,  von  Holede  und  nune  buenre  lande  gelegen  zu  Wolmershejm  leben  sint  d«s  durchlocht^] 
hogebornen  fursten  und  hem  Maximilians  ertzhertzogs  zu  Osterich,  zuBurgundien  und  zuBrabant,  unsers  besxuider  lieben  o) 
han  wir  sin  liebe  gebetten,  diesen  erbkaufie  mit  zu  bewilligen,  und  des  siner  lieben  willlgungsbrief^  darüber  versiegelt  gegebea.! 
bait.*'  !S)ie  Urfunbe  iß  abgebmcft  bei  Bremer,  alab.  Seitrfige,  L  Urf«  @.  129,  tt)o  nii^t  wal^rgenommen,  hai  fle  oberbnxtf^cn  DttSutl 
f^at  nnb  alfo  nac^  obeibeutfc^em  @tile  batirt  \%  Xtx  ^falggraf  fagt,  bag  er  bcn  ^aufpreid  empfangen  ^e,  bie  DorUegcnbe  9enn&i( 
ber  $ebe  mug  olfo  Dor^ergegangen  fe^n. 
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gw&itndi  dusent  gülden  sprechende,  so  ytzt  unser  gnedigdter  herre  van  Colne  greuen  Yincentius  uyss  dem 

soll  van  Berck  yerlichs  a&laglich  zu  heben  gegeuen.hait,  yres  der  nyt  gehaben  noch  bezailt  ist,   und  auch 

die  elfdosent gülden  hyrinneyerdedingt,  auch  die  zvrey  VurgemeJt  mangelt  und  auch  yrsis  er  schaden  hette  und 

Beme  van  der  burgschaft  gegen  Philipsen  grauen  zu  Nassau^e  van  Wilburgh  und  gegen  der  stat  van  Colne 

inbalt  siner  sohadeloisbrieue>  er  van  ertzbuschoff  Diederich  darouer  hait  und  yme  auch  nu  unser  gnädigster 

bore  van  Colne  van  nun^em  derhalb  geben  sali.    Item  auch  ist  verdedingt,  dat  unser  gnedigster  herre  van 

Colne  Johan  Bollen,  ritter,  bewillong  dein  sal  uf  das    achterstendich    van  den   zwentzich  dusent  gülden 

rorgemelt^  so  yne  greue    Vincentius   beider  gemacht  hait  Inhalt  verschribongen   uf  den    zoll   zu  Berck 

sprechende.    Auch  sali  unser  gnedigster  herre  unserm  gnedigen  herm  van  Mentzo  schribcn  und  uf    das 

frootlicbst  bidden,  sich   mit  unserm  Junckern  van  Morse  synre  schulde  und  forderonge  halber,  so  er  zum 

itift  van  Mentz  hait,  guüich  zu  vertragen.  —  Das  ^wir  ertzbusscboff  Herman  und  Vincentius  graue  zu  Morse, 

as  principail,  und  dechen  und  capittel  der  domkirchen  zu  Colne  zu  gezuge   bekennen  und  unse  ingesiegel 

in  diesen  verdrachsbrieue  haben  doin  hangen. 

Gegeuen  und  verdedingt  uf  gudestach  nest  na  Allerhilligen  dach,  in  den  jairen  unsers  herm  Dusent 
rierliiindert  vier  und  achtzig. 

117.    ^einrid^    b.'  Sronf^or|l  unb    Satcnborg  fu^nt  fic^    mit  bcm  ^crjoge  3^^^"^  ^-^  ^^^^^  ^^^^  ^^^ 
^attgc^abtc  gc^bc.  —  1485,  bcn  18.  SWai. 

Ich  Heynrick  van  Bronckhorst  ind  van  Batenborch  herre  tot  Gronsselt  ind  Rengbergh  doen  kont  allen 
yden,  aJsoe  ich  eyne  wylo  her  vyant  gheweest  sy  des  hogheboren  fursten  herren  Johans  hertoghen  van 
Icue  ind  greuen  van  der  Marck,  myns  gnedighen  lieuen  herren  ind  synre  genadcn  landen  ind  ondersaten, 
i  my  oick  in  hulpen  herren  Vincentius  van  Swanenberg,  ritters,  tegen  mynen  ghenedigen  herren  ergeuen 
d  ayne  ghenaden  ind  synre  ghenaeden  ondersaten  van  ind  tot  mynen  huyse  Rengbergh  geviedt  ind 
seedicht  hebbe  ind  laten  vieden  ind  schedigen  omme  saken  my  dartoe  beweghende  waren:  soe  bekennen 
i  mynen  ghenedighen  herren  hertoughen  van  Cleue  ind  synre  genaden  landen,  luyden,  ondersaten  und  alle 
^hiene,  die  ich  up  syne  genade  geviedt  hebbe,  der  veeden  ind  hulpen  nu  eyne  vaste  stedezoene  gegeuen 
bbeindgeue  ouermitzdesen  brieff  vur  mich  ind  die  myne  Ind  voir  myne  Strieder,  hulper,  ind  hulpershulpere 
I  Toirt  voir  alle  denghienen  die  umb  mynen  wille  doen  ind  laten  willen,  ind  allet  sonder  argelist.  Ind  dis 
erkunde  hebbe  ich  mynen  siegel  an  desen  brieff  gehanghen. 

Gegheuen  in  den  jair  ons  herren  Duysent  vierhondert  vyflF  ind  tachtentich,  in  den  moent  van  Meye  des 
itenden  diugs. 

* 

'.    ©rjbifc^of  §crmann  b.   S6In  geflattet  bm  SciDo^nem  bcr  an  einem  SdEe  btß  grjftiftcg  gelegenen 
grei^cit  ©roK^agen,  ben  Ort  alä  ©tabt  ju  befejtigen.  —  1485,  itn  10.  SRobember. 

• 

Wir  £[enii$um  von  gotz  gnaden  ertzbischoue  zu  Coln  &c.  bekennen,  dat  wir  uss  unsen  sonderlichen 
len  durch  merckliche  Ursachen  uns  darzu  bewegende  mit  angesehen,  dat  uns  und  unsers  stiffts  Colne 
It  zu  Droilshagen  an  eime  orde  desselben  unsers  stiffts  gelegen  ist,  denseluen  erleuvet  und  gegonnet 
die  Mheit  Drolshagen  zu  bemurn  und  bevesten  glich  andern  ünsem  steden  in  unsern  landen  zu 
baalen  g^elegen;  und  uS  dat  die  unsern  von  Drolshagen  des  die  bass  gewesen  mögen,  so  ensullen  sie 
ind  unsen  nakomen  die  neste  zu  komen  sess  jarlang  keinen  dienst  doin,  ussgescheiden  winfaire  und 
rt,  auer  sie  sollen  uns  schätz  furbasser  geuen,  wie  bisher  geschiet  ist.  Furter  so  sollen  sie  diese  zu 
n  neste  zwentzich  jarlang  zysefirie  sin  und  sich  dorachter  mit  der  zysen  zu  halden ,  wie  die  unse  von 
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Attondarn  und  Oelpe  uns  und  unserm  stifft  plichtich  syn;  vurter  so  suUen  sie  die  brachten,  boesaea  und 
-wetten  bynnen  der  stat  Drolshagen  bogen  noch  eyns  so  gross  die  vor  gewest  sin,  davan  ym  dio  hdfie 
hauen  und  sie  die  ander  heiffte  behalten  sollen.  Wir  wollen  auch  gneigt  und  willig  sm,  den  unsem  voa 
Drolshagen  an  dem  allerdurchluchtigsten  herrn  dem  Romischen  keiser  jarmerckte  na  irer  gestalt  tmd 
gewonheit  helffen  zu  erlangen  uf  iren  costen,  doch  uns  aller  dingen  unhinderlich  an  unsen  ouerheitaii, 
hocheiten,  herlicheiten  und  gerech tikeiten  doselbst  zu  Drolshagen  und  dis  zu  urkund  der  waiifaeit  imd 
vaster  ewiger  stedicheit  han  wir  ^:tzbischoue  Hermann  unse  insegel  an  disen  brief  doin  hangen ,  und  m 
haut  furter  gebeten  die  wirdigen  imse  lieue  andechtigen  dechant  und  capittel  unser  doemkirchen  zu  Codn, 
so  dise  ding  mit  irem  guden  wissen  und  willen  geschiet  sind,  yre  capittelssigel  ad  causas  zu  gezuge  mit  u 
disen  brief  zu  hangen,  des  wir  &c. 

Geben  zu  Fritzstram  uff  sand  Martinsabend,  in  den  jaren  unsers  herren  Tusent  virbundert  und  im  fwt 
und  achtzigisten. 

429.    Äaifcr  gricbric^  in.  bcclei^t  bem  (Srjbifd^ofc  ^ermann  bon   goln  bie  SlcgoUen.  —  1485,  ben  11 
©cccmbcr.  * 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keiser  —  bekennen  offennlich  mit  disem  brief  und  tas 
kund  allermenighlich.  Wie  wol  wir  allen  und  iglichen  unsem  und  des  reichs  undertanen  und  getrewes 
unnser  keiserlich  gnad  und  gutikeit  mitzuteilen  geneigt  sein»  jedoch  so  ist  unnser  keiserlich  gemut  billicka 
nier  bewegt  gegen  denen  so  unns  und  dem  heiligen  reiche  als  die  negsten  glider  die  purde  und  sorgfeltikeB^ 
desselben  h.  reichs  mit  steten  getrewen  diensten  und  darlegen  irer  leibs  und  guts  helffen  tragen,  sj  mit 
sonnderlichen  unnsem  keiserlichen  gnaden  aus  schuldigen  pflichten  zu  fursehen.  Wann  nu  der  enrird^ 
Herman  ertzbischoue  zu  Collen  des  h.  Romischen  reichs  in  Italien  ertzcantzler  unnser  lieber  neue  ual 
churturste,  als  wir  in  unnser  keiserlichen  maiestat  gekronet  gesessen  sein  in  seiner  churfurstlichcn  uenuf 
als  ime  gepurt  hat  auf  hewt  dato  diss  briefs  für  unns  kernen  ist  und  unns  demutigklich  gebeten,  das 
im  sein  und  seines  stiffts  Collen  regalia  leben  und  weltlicheit  mit  allen  und  iglichen  mannsche 
herschcfiten,  lehenschcfften  geistlichen  und  weltlichen,  ertöten,  perckwerchen,  wildpennen,  weidneven, 
rechten,  wirden,  ziern,  hohen  und  nidem  gerichten,  gericlitzwenngen  und  allen  andern  rechten 
gerechtikeiten  darzu  gehörig,  so  von  unns  und  dem  h.  reich  zu  lehen  ruren,  zu  leben  zu  reichen  und 
verleihen  genedigklicli  geruchten:  Des  haben  wir  angesehen  und  gütlich  bcti-acht  solich  des  gen 
unnser  lieben  neuen  und  churfursten  von  Collen  demutig  fleissig  und  zimlich  bete,  auch  stette  lautter 
und  nutzlich  dinste,  die  er  und  sein  voruordem  unns  und  unnsem  vorfaren  am  reiche  Romischen  k^em 
»kunigen  und  dem  h.  reiche  offt  dick  willigklich  und  unuerdrossenlieh  getan  haben  und  derselb  unnser  U 
neue  und  churfurste  uns  yetzo  teglich  tut  und  in  kunfftig  zeit  wol  tun  mag  und  sol,  und  haben  darumb 
wolbedacbtem  mute  gutem  rate  und  rechter  wissen  dem  obgenannten  unserm  lieben  neuen  und  ch 
erzbischofen  Hermannen  all  und  iglich  obgemelt  sein  und  seines  stiffb  Collen  regalia  lehen  und  weltG 
mit  allen  und  iglichen  mannschefften  herschefften  lehenschefften  geistlichen  und  weltlichen, 
perckwerchen,  wildpennen,  weydneyen,  eren,  rechten,  wirden,  zierden,  hohen  und  nidem  gen 
gerichtzwenngcn  und  allen  anderen  rechten  und  gerechtikciten  darzu  gehorennde  nichtz  ausgenomen  su  l 
gcnedigklich  geraicht  und  verüben,  reichen  und  verleihen  im  die  auch  von  Romischer  keiserlicher 
volkomenheit  vrissentlich  in  crafft  diss  briefs  was  wir  ime  daran  von  recht  billlkeit  und  gnaden  zu  verl 
haben  suUen  oder  mugen,  also  das  er  die  von  unns  und  dem  h.  reiche  in  lehcnwelse  innhaben  hallt^ib 


i^it  Urfunbc  Don  bemfelben  Xoge  ert^etltc  er  i^m  auc^  ^eflätigung  aller  Privilegien. 
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naisen  messen  und  gepranchen  boI  tmd  mag  in  aller  masse  nnd  rechten  "wie  die  sein  voniorderen  eiiasbischouen 
ZQ  Collen  bis  anf  in  nnd  er  bisher  inngehabt  gebauten  genossen  gebraucht  nnd  besessen  haben  ungenerlich 
fon  aUermenigklich  nnnerhindert  Der  vorgemelt  unnser  lieber  neue  nnd  chnrfurste  ertzbischof  Herman  hat 
mms  auch  darauf  gewondlich  glubd  und  eide  getan  unns  als  Romischen  keiser  von  seiner  regalia  leben 
und  weltlicheit  wegen  getreyr  gehorsam  und  gewertig  zu  sein,  uns  für  seinen  rechten  naturlichen  herren  zu 
luülten  zu  dienen  und  zu  tunde  alles  daz  ein  churfurst  und  ertzbischof  zu  Collen  einem  Römischen  keiser 
TOD  rechts  wegen  zu  tunde  pflichtig  ist.  Und  gebieten  darauf  allen  and  igUchen  des  obcrurten  stiifta  Collen 
gnfen  fireyen  herren  rittem  und  knechten  mannen  ambtieutten  vogten  burgermeisteren  reten  bürgeren 
gemeynen  undersessen  und  undertanen  in  was  wirden,  stattes  oder  wesens  die  sein  ernnstlich  und  vestigklich 
mit  diesem  brief,  daz  sy  dem  yetzgemelten  ertzbischof  Hermannen  in  allen  und  iglichen  gebottem  vorbottem 
Ao&atzungen  weltlichen  Sachen  und  gescheiten  sein  und  seines  stiifts  regalia  leben  gericht  und  herlikeit 
benirende  als  irem  rechten  ordentlichen  und  naturlichen  herren  on  all  irrung  und  Widerrede  gehorsam  und 
pewertig  sejen  und  in  der  berublichen  gebrauchen  und  gemessen  lassen,  als  lieb  in  zu  vermeiden  sey 
nmaer  und  des  reichs  swere  ungnad.  Daran  tun  sy  unnser  ernnstlich  me}iiung.  Mit  urkund  diss  briefs 
!)e8]gelt  mit  unnserm  keiserlichen  maiestat  anhaxmgendem  innsigeL 

Geben  zu  Collen  am  funffzehendcn  tag  des  monets  Decembris  nach  Cristi  gepurde  Vierzehundert  und  im 
imff  und  achtzigisten,  uimserr  reiche  des  Romischen  im  sechs  und  viertzigisten,   des    keyserthumbs   im  vier 

drelssigisten  und  des  Hungerischen  im  sieben  und  zweintzigisten  jarenn. 


80.  (gq^crjog  SRasimilian  berfpric^t  bcm  grjbifd^ofe  ^ermann  b.  66ln  für  bie  i^m  gcleiftetcn  unfc^a^barcn 
©lenjlc  §ülfe  gegen  Serg,  Siebe  unb  bie  ©tabt  Söln,  toenn  er  mit  i^nen  ju  ge^be  fommcn  foQtc; 
bcruid^tct  bie  ©riefe,  tooburc^  ßrjbifc^of  Kupred^t  bcm  §crjog  ßarl  b,  Surgunb  bie  SBogtei  beg 
©ttftg  übertragen  unb  gelobt,  fünftig  aK  römifd)er  Rßnig  i>k  ©tlft8'?>ribi[egien  ju  bcjldtlgeu.  *  — 
i486,  ben  9.  ^^^^ar. 

Wir  Maximilian  von  gotis  gnaden  ertzhertzoge  zu  Osterreich,  hertzoge  zu  Burgundi,  zu  Brabant  zu 
eben  und  zu  Lutzenberg,  graue  zu  Flandern,  zu  TyroU  und  zu  Zutphen  thun  kunt  und  bekennen,  das 
t  durch  sundcrlicher  hohe  fruntschaft  und  nutzlich  dienst,  so  der  hoichwirdig  in  got  vater  herr  Herman 
Izbischoue  zu  Collen,  unser  besonder  lieber  ohem  uns  getan  hat,  welche  seiner  liebe  dienst  uns  dan  zuvolh 
berm  und  mererm  stand  dienen  bewegt  sein  worden,  also  das  wir  aus  eigener  bewcgniss,  auch  mit  gutem 
idichem  rait  der  unsem  zu  einer  bekentlichkeit  und  danckbarkeit  sollicher  seiner  liebo  gethaneh  dienst 
Bwoll  dasghene  wir  in  diesem  brieue  nachlaissen  und  uns  verphlichten,  sollichem  dienst,  so  sein  liebe  uns 
tan  hait,  nicht  gleich  zu  schetzen  noch  zu  achten  ist ,  aber  doch  so  haben  wir  seiner  liebe  zu  freuntscbaft^ 
m  und  nutz  gleublich  zugesagt  und  versprochen,  ab  unser  oheme  von  Collen  mit  den  fursten  Berge  und 
soe  oder  mit  der  stait  von  Collen  sementlich  oder  ir  einicher  oder  mere  parthie  besonder  zu  vheden  oder 
Brillen  qneme  oder  komen  wurde,  wie  oder  von  was  sachen  gj^h  das  begebe,  alsdan  wullen  wir  seiner 
^  uf  unser  eigen  kost  imd  scheden  mit  unsem  landen  und  leuten  getrcwlich  hilf  und  beistant   thun,  und 


'  2)ic  ©epStiflung  erfolgte  „mit  urkund  des  briefs  undcrachriben  mit  unser  eigenen  hannd  und  besigclt  mit  unserem  kunigklichen 
DiDgendein  insigel  gebrechen  halb  unsers  kunlgklichen  maiestat  insigl,  so  wir  ditsmals  gegrabens  nicht  gehabt  haben.      Geben 
^Un  an  dienstag  nach  dem  suntag  Cantate,  nach  Cristi  geburde  im  Viertzehenhundert  und  darnach  im  sechs  uud  achtzigisten 
rs  reichs  im  ersten  jaren. 

Kos  Maximilianus  Ro.  rcx  supraacripta  rccognoscimus  per  m.  pro.  —  3n  eitler  jpüUxta  Urfnnbe  d.  d.  Colin  an  dinstag  in 
heyCgen  phingstveirtagen  (16.  SRai),  1486,  m  ha$  TtaitftM^tQÜ  andf  noc^  nid^t  fertig  toar,  BepÄtigte  er  bem  erjbifc^ofe  baSVn 
R  i6ater  bcmfdben  mlie^ene  ^riotiegium,  bea  netten  BoQ  )u  Sin)  ouf  flete  !S)(uter  nnb  ol^e  XrÜnt  an  ben  JTaifer  ergeben  |n  laffen. 
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uns  ausserhalb  unsers  lieben  ohems  trissen  und  -willen  nicht  soenen  oder  richten  laissen,    auch   seiner  lidie 
also  hilf  und  beistant  thun,  alaoft  und   dicke  ime   gein  den  gedachten  forsten  oder  der  statt  CoUen  noii 
geschieht    Und  nachdem  weilant  herr  Ruprecht  ertzbischoue  zu  Collen   ausserhalb  iriflcn  und  consent  der 
iinrdigen  und  edeln  dechens  und  capittels  des  thumsliits  doselbs  weilant  hem  Karlen  hertssogen  zuBorgoiidi 
unserm  lieben  sweher  und  seinen  erben  ein  verschreibung  auf  den  stifft  Collen  gegeben  sai  habe%  Termogea 
das  unser  sicher  und  sein  erben  erbvoigt  des  aüStA  Collen  sein  sollen,  und  auch  darzu  ettlich   sloss,  stede 
und  ambter  zuni  stifft  Collen  erblich  gehören,  in  derselben  yerschreibung  anzeigt,  unserm  sweher  als  einem 
vermeyntten  erbvoigt  und  in  phand\riese  verschriben  und  zugeordent    mag    haben;    und   wiewol  soilidi 
yermejnte  gifte,  phantschaft  und  verschreybung  im  rechten  gantz   nichts  und  unkreftig  ist  und  dem  si& 
Collen  aji  seiner  oberkeyt,  regalrechten  noch  an  andern  sinen  rechten  und  eigenschaften,  landen  oder  leutoi 
keinen  abbrach  noch  Vermynderung  gethun  mag:  so  haben  Yfir  doch  got  zu  lobe  und  der  heiligen  Urchea 
zu  eren,  auch  vorder  irrung  zukunftiglich  zu  verhüten  und  umb  sollicher  gethanen  freuntlichen  dienst  iriUea 
sollich  ubergift,  phantschaft  und  verschreybung,  durch  den  erzbischoue  Ruprecht  unserm  sweher  gescheeo, 
gantz  vernichtigt,  widderruffen,  quitlrt  und  abgethan,  also  das  vnr,  unse  erben  und  erbnemeren  der  hinfiir 
und  zu  ewigen  tagen  nicht  gebrauchen  noch  vurziehen,  auch  unsem  oheme,  seiner  liebe  nachkomen,  stifi, 
stede,  lande  oder  leute  darunib  nicht  fordern  noch  anziehen  sollen  noch  A^ulleni  sunder  sie  deshalb  ewi^di 
unbeswert  lalssen.     Wir   sullen  und  vsruUen  auch    die  brieue  über  soUich  vermeynt  vogtei,  phantschaft  md 
verschreybung  sprechen  suchen  und  unserm  oheme  als  getodt  und  gequidt   brieue   übergeben;   und  ob  irir 
sie  nue  nicht  bekomen  oder  finden  mochten,  so  sie  dan  von  uns,  unsem  erben  oder  erbnemen  hernachmaek 
funden  vrurdcuy  so  solten  sie  doch  unkreftig  und  von  unwerde  seyn  und  bleyben  und  unserm  oheme,  seÜMi 
liebe  nachkomen  und  stift  widdergegeben  werden.    Auch  so  der  hoichgebome  furste  herr  Philips  hertzoge 
zu  Osterreich  und  zu  Burgundi   unser  lieber  sone  zu  seinen  mondigen  tagen  kombt,  so  wullen  wir  ynt 
darzu  halten  und  vermögen,  das  er  in  diesen  verzig  und  quitbrieue  die  vermeynten  voigtei  und  pLantschift 
belangen  auch  beTYilligen  und  den  stift  Collen  neuwe  verzigbrieue  darüber  geben  sali;  undwes  unser  oheme. 
ausserhalb  diess  brieues   sust  verschreibung  von  uns  hait,   die  vmllen  wir  seiner  liebe  auch  fürstlich  uni. 
aufrechth'ch  halten   imd  den  gnug  thun.    Vorder  so  wuUen  wir,   unser  lande  und  leute  uns  gegen  unscni 
oheme,  seinem  stift,  landen  und  leuten  nachbarlich  und  freuntlich  halten  und  mit  -willen  nicht  gehengen,  di^ 
yemant  sein  liebe  oder  die  seinen  hoben  ordelich  rechtgebot  aus  oder  in  unser  furstenthumb  oder  lanl 
mit  gewalt  angreifle  oder  ubertast;    und  es  got  fugen,  das  wir  zu  Romischer  königlicher  wii-de  koi 
wurden,   alsdan  wullen  wir  unserm   lieben    oheme  sein  priuilegia,   recht,   froibeit,  gnade  und  loblich 
gewonheit  confirmiren,  besteten,  sein  liebe,  seiner  liebe  nachkomen  und  stift  dabie  laissen  und  als  Romii« 
konig  hannthaben,  schirmen  und  vertedingen,  auch  in  seiner  liebe  stift,  furstenthumb  und  regalrechten  h 
newe  zolle  oder  ander  beswerung  widder  seinen  willen  nit  setzen,  legen  oder  das  zu  thun  nyemant  gosl 
mach  seiner  lieb  gönnen  und  gestatten  des  h.  reichs  cantzlei  durch  Italien  in  eigener  persone  als  ertzcanl 
zuregiren,  die  mit  ircn  wirden  und  nutzen  zu  gebrauchen,  wie  das  nach    altem  herkomen  des    reichs 
billig  gehurt    So  aber  sein    liebe    sollich    cantzellei  nicht  personlich  regiren  wurde,  alsdan  sal   dergl 
der  unser  beuelh  haben  wirt,  alle  priuilegia  und  brieue  in  stat  unsers  ohems  als  ertzcantzlers  underschreil 
und  so  wir  zu  Romischer  königlichen  wirden  komen,  seiner  liebe  nachkomen  und  stift  diesen  und  alle 
brieue,  so  sein  liebe  von  uns  hait,  mit  sampt  sins  stifts  priuilegien  und  andern,  als  hivor  stet,   von   nui 
confirmiren,  approbiren  und  sovil  not  ist  ratificiren,  als  wir  uns  des  alles   bei  unsem  fürstlichen    eren 
wirden  in  macht  diess  brieues  geinwertiglich  verphlichten,   versprechen  und  zusagen;  geuerde  und    arj 
gantz   ausgescheiden  und   hindan  gesetzt     Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  unser  eigen  insiegell  au 
brieue  thun  hangen  und  den  mit  unser  eigen  haut  imderschriben. 

Gegeben  zu  Collen  auf  montag  nach  der  h.  dreyer  kom'gtage,  in  den  jaren  unsers  hem  Ti 
vierhundert  und  im  sess  und  achtzigisten. 

Nos  Maximilianus  archidux  Austrie,  Burgundie  &c.  suprascripta  recognoscimus  per  manum  propriam. 
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ttt.  ftatftc  gtietoic^  Ol.  ttOdtt  «uf  bk  Qoc^eBuig  M  Scgfetfc^ofd  J^mann  t>.  &ln,  ba|  bec  jn  ^«mffutt 
gef^lftm  eoRbfrid)«  ben|>Aen  ntd^  Mnbm  foO,  feht  $M^t  gt^ttt  Me  (Stkäbcr  bon  3)nicbenfefö, 
f0  toit  jeden  bm  ^etjog  ^öbatm  b.  Siebe  unb  <DiteteTt(!b  bon  Skitenborg  loegett  bed  6(^(bfte$  Silben 
aucb  mfitell  ge^be  ju  betfotgen.  —  U86,  ben  19   'Sl&ti. 

m 

Wtr  FHd^cli  vx>ft  gyttes  güadeti  Romlschet  k«yser,  z«  aUen  zeiten  meret  des  x^eiehs,  zu  Aüügem^ 
Dalmiujen,  Groftcien  ^e«  ktrmg,  hettzog  2u  Oe^^n^eicfa»  zii  Steyt;^  &:u  Ketndten  und  zü  CraVü,  herre  ätif  det 
Windischenmarch  und  zu  PortenäW,  grAtie  zti  Hibsptitg,  ZM  Tjrrol,  ztr  Phitrt  tind  zu  Kybutg,  mafggtatte 
2u  Burgaw  und  lantgraue  zu  Ebas  bekennen  und  tun  kunt,  daz  uns  der  erwirdig  Herman  ertzbischof  zu 
Collen  unser  lieber  neue  und  churfurst  hat  farbracht,  i^riewol  er  vor  ettlicher  verschiner  zeit  gegen  Clausen 
föA  DtAchenfels  umb  seiner  merckliehen  vethandlung  willen ,  so  tft  -mAet  sehi  petson  tibet  dein  pflicbt, 
ghbt  und  eyd^  damit  er  ym  *b  deinem  teditett  heiTM  v^buttd«!  vIl8>  daristi  ^ttli^li  dein  rMe,  diener  und 
mdersessen  unerrolgt  geburlichs  rechtens  mitsambt  Johan  von  Drachenfels  seinem  bruder«  der  dazumal  bey 
00inep  vogiperen  jaren  und  hßj  demselben  Clausen  seinem  bruder  in  gempinschafit  ungetc^ilt  gesessen  geweien  ist, 
fcirj;ooomen  hat,  aus  mercUio^er  und  grosser  npitdurfft  l^ab  gegenwere  suohen  und  gpbraiiohen  müssen,  auch  er 
utchmals  dur(:hden  durobleuchtigsten  froten^lli^ximilianB^miischen  ^Eunig  unsem  lieben  sun  der  irrung,  spena  ua4 
nrittreelit,  sich  zischen  yin  pins,  und  dem  l^ochgebpmen  i^ndezm  )iebei|  qheim  ind  forsten  heitzog  Johanaco 
Qi  Cleuci  aueh  Dietrichen  von  Battenberg  und  yren  anbeziger^  des  sloss  Alpen  hidben^  so  ^erselb  Dietrich 
^i  seij^  helffer  mit  yr  selbs  geiivalt  on  ervolgung  gebnrlichs  irecbtens  und  un^tsagt  gewunnen  und  in  sein 
(ewaltsam  bracht  bat^  des  andern  taile,  |falt  und  mit  unseren  wissen  und  ynllm  gütlich  verainf  und  vertri^ea 
lorden  nach  lawt  der  brief  darüber  ausgegangen,  dem  aber  durch  unsem  lieben  obeim  heitzog  Jph«M|]^ 
^etlichen  von  Battenberg  noch  den  yren  spe  4®pi  handel  yer^^andt  sein,  bisher  nit  nachkomex^  seyen^  * 
[eshalbßn  er  in  sorgen  stund,  daz  ym  un4  9eii^eiif  stiffl:  w  8olich^4  |l>eiden  ergangen  bendeln  dfurch  d^ 
Ittneinen  lant&U,  den  vvir  itzo  auf  ^wa  tag  hie  zu  Franpkfurt  mit  unsem  und  des  b«  reic)is  cburfi^tep,  so 
!C7  uns  versam^ielt  gewesen  soyn,  got  zu  lobe  und  umb  gemeyi^es  firidens  und  n^itz  willen  in  ^m^  h.  reiche 
qr  merckliehen  penen  und  pussen  zu  haltpn  furgenompA  habpQ,  ^  gegen  den  gpmelten  von  Dracbenfels, 
prteog  Jol^anbcn  yon  Clpue  ^  Dietrieheq  vpn  BaHembei^g  und  yren  anhengem  in  kunfitig  zeit  zu  naohteil 
ngehatten^  und  dardurch  in  paercklich  costen  )md  scheden  gefurt  werdep  mochten,  und  uns  darauf 
mnutigclioh  angerufien  und  gebetten,  yn  bierix^L  gnedicjich  zu  fursehen:  darumb  und  aus  Ursachen  uns 
Irtzu1)ewegiende  so  haben  wir  gesetzt,  geordent  und  dedarirt,  also  daz  unser  furgenomen  lant&id  nach  seiner 
balt  demselben  unsenp  lieben  neuen  und  churfursten  von  Collen  noch  seinen  reten,  dienern,  helfferni 
f|rtendem,  lant,  lewt  oder  undersessen  gpgen  den  gebru^ern  von  Drachenfels,  yren  helfiem,  zustendenii 
igewandten  und  den  sy  enthalten,  hawsen  pder  herbergen,  solioher  vehd,  irmng  und  gebrech,  darixme  s^ 
Mh  gegen  einander  der  oberurten  sachen  halben  steui  noch  auch  gegen  unsenn  oheim  und  fursten  von 
lipue^  Dietrichen  V09  Battembe^g  und  yren  helffem  des  slos  Alpen  wegen,  sovil  sich  daraus  begeben  mag, 
lotz  nicfaLta  binden,  verietzen,  yerhindem  oder  deshalben  in  )^ein  pene,  pusse  oder  beswerung,  darinne 
griften,  fallen  sollen  oder  n;i,ogen,  noch  auch  er  noch  die  seinen  der  scheden  halbeu,  so  den  von  Drachenfels, 


'  9nmptt^t  &xaf  t)oxi  92e]Hna^r  mx  M  (OUtifc^en  St^nfc^loffe«  nebfl  ber  (Stobt  lU^en  bux^  ben  (Sleoef^en  Sanbbroßm  S)teten4 
DatatBorg  mit  &ttoalt  entfe^t  »orbem  i>tx  (Sr)bif(^of  unb  ^09  do^omt  ))•  (Sieot  Ratten  ftc^  in  Vertretung  i^rer  Parteien  bem 
Ifjwndjc  bc^  Ärg^erjog«  SKafimifion  unterworfen,  welcher  mit  Ürfnnbe  d.  d.  Duysent  vierhoÄden  seas  und  achtzich  utf  maendach 
li  Felicts  hl  piods  (16.  goWtor)  entfc^flebett  '  ^<ttte,  böftf  fftrt  «tfh  "ittpeti  vA  frtne  l&ftiÄe  übÄjetett  »erben  ttnb  fobami  hüvdf  ein 
m^tti4it  hh  «trettfruge  fellf  oftfittM^eift  »etbetf  ftJtte.    ISHrt  mt  dtf 0  (Sim\dfft  @eltt  triebt  tefcÄjt  towbeft.  -*  «  Äet  «attbfrieb«  to« 

«11  iMKi  Zage  wclftit,  mm  bem  17«  9Mlt|,  MteflniNk  bovben. 

IV.  68 
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den  yren  und  yren  gemeinen  mit  innemung»  nome^  rawb,  prant  oder  andenn  getan  oder  zugefügt  haben, 
denselben  Ton  Drachenfels,  dea  jrea  oder  yren  gemeinen  oder  nyemand  anderm  zu  antwurten  oder  icbt 
darfur  zu  geben  nicht  schuldig  noch  pfliohtig  sein  in  kein  weise.  Doch  soll  diese  unser  declaration  unserm 
furgenomen  lantfriden  nach  scnner  inhalt  in  andern  hendeln  kein  nachteil,  kranok  noch  Verletzung  bringen 
sonder  in  allen  seinen  puncten  und  artickehi  gantz  bey  wirden  und  krefften  sein  und  bleiben.  —  Mit  urkund 
diss  briefis  besiegelt  mit  unserm  kaiserlichen  anhangenden  insigel. 

Gbben  zu  Francfurt  am  newntzehenden  dag  des  monets  Martii,  nach  Christi  gepurd  Viertzehenhundert 
und  im  sechs  und  achtzigiaten,  unserer  reiche  des  Romischen  im  sechs  und  viertzigisten,  des  keiserthumbs 
im  fonf  imd  dreissigesten  und  des  Hungerischen  im  acht  tmd  zweinzigisten  jaren« 


432.    ®raf  SSincenj  }u  Wri  fliftet  ba^  Jtreuji^errennofler  gu   SSräggen  unb  fücit  ber  erften  Sluäflattung 
noc^  ben  J^of  Stobenburc)  im  l^rrii&f^el  Stiebetcrüc^ten  ^inju.  —  1486,  ben  24.  9Rai 

Wir  Vlncentius  greue  zo  Morse  ind  zo  Sarwarden  dein  kunt,  dat  ind  also  wir  angesien  ind  bedacht 
haint  die  mannichf eidige  waildut,  ghaeuen  ind  gracien,  unss  van  deroe  almechtigen  goide  van  hemelriche 
boeuen  unsen  verdienst  verlient;  dairumb  wir  billich  schuldig  syn,  syner  gotlichen  gnaden  nae  unser 
oitmoedicher  kleynheyt  dandkberheyt  myt  guden  vlyslichen  zo  bewysen,  ind  so  wir  dan  durch  tmss  selfFs 
nyet  off  altzo  wenich  vynden,  daemyt  wir  got  almechtich  betzemlichen  gedienen  kunnen,  ind  dat  ouermydtz 
unser  groisser  traieheyt  ind  bekummemisse  van  zytlichen  ind  werentlichen  sachen ;  so  hauen  wir  doch  uyss 
guder  inicher  bewechnisse,  hieboeuen  unsem  herren  goide  umb  syner  gotlicher  ghauen  ind  gracien  etzwat 
bekentnisse  ind  danckberheyt  zo  doin,  van  zytlichen  gueden  uns  nae  syner  grondloeser  barmhartzicheyt 
verlient  bynnen  unser  veste  ind  vryheyt  zo  Bruggen  eyne  doester  van  deme  orden  der  bruderen  des  h» 
Gruytz  sent  Augustinus  regulen  zu  eren  gotz  unss  scheppers  ind  vermerongen  syns  gotlichen  dienst  ind  zo 
loeue  Marien  syner  gebenedieder  moeder^  des  h.  busschoffs  sent  Niclaes  ind  alles  hemelschen  heers,  zo 
unser  alderen  ind  ftirfaeren  ind  unser  lieuer  huysfrauweui  die  van  diesen,  ertriche  gescheiden  synt,  vort  unss 
selffs  selenheyll,  ind  principailichen  myt  zo  eren  ind  loyue  des  gloriosen  h.  CruytZ;  dairan  unse  her  Jhesus 
Marien  son  got  Ind  mynsche  unss  durch  synen  bitteren  doit  ind  durbaren  bloide  van  deme  ewigen  doide 
verloist  hait,  erigiert,  fundiert,  gestyfft,  getzymmert  ind  dotiert ,  myt  oeuergeuyngen  etzlichen  unsen  eruen 
ind  guede,  vryheiden,  priuelegien  ind  anders.  Ind  umb  dat  dan  prior  ind  conuentzbroedere  des  cloesters 
unser  vesten  zo  Bruggen  sementlich  deme  almechtigen  gode  zo  vred6licher  ind  deuotlicher  dienen,  syner 
gotlicheyt,  grontloeser  barmhartzicheyt  de  bass  ind  de  forder  danckberheyt  van  gracien  ind  ghaeuen  der 
sielen  myt  yren  hilligen  leuen  ind  geistlicher  uyffenongen  mit  halden  der  seuen  getzyde  goitz,  myssen, 
sennonen,  vasten,  beden,  abstinencien  ind  anderen  gueden  wercken  uyffenongen  bewysen  ind  vur  unss,  unse 
Heue  huysfrauwe  ind  alle  unser  aldem,  nakomelyngen  ind  vur  unse  lande  ind  luyde  gemeynlich  den 
almechtigen  got  zo  den  ewigen  dagen  zo  bidden  sullen  ind  moegen :  so  bekennen  wir  Yincontius  greue, 
dat  wir  dem  prior  ind  gemeynen  conuent  noch  gegeuen  ind  assigniert  hauen  der  fundacien  zo  hulffen  unsen 
hoff,  erue  ind  guet  gnant  Roderborch  in  deme  kyrspell  van  Nedercruchten  gelegen,  den  wir  zo  ejuigher 
hant  an  uns  geworuen  ind  erfdichen  gegoulden  haint,  so  wie  der  hoff  myt  synen  huyssyngen,  artlande, 
buysche,  wesen  ind  weyde  myt  allen  ind  yckligen  synen  rechten  ind  zogehoren  aldae  gelegen  is,  wir  dairan 
gehadt  hauen,  nyet  uyssgescheyden,  doch  myt  sulchen  underscheide,  dat  wir  die  eychenblocken  in  deme 
pesche,  daeselffs  yetzont  staint,  affhouwen  ind  zo  unser  borch  ind  closter  zo  Bruggen  nae  unsen  waille 
beuallen  gebruichen  sullen  ind  moegen,  dan  prior  ind  conuent  sullen  den  grünt  van  dem  pesche  mit  den 
affalle  ouerholtz  ind  eychelen,  ind  euch  wes  sy  selffis  gepaet  betten  off  in  zokomenden  zyden  paessen  wurden 
zo  vollest  yren  brande  ind  zo  urber  des  closters  hauen  ind  behalden  ind  des  zo  yren  besten  gebruichen  zo 
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den  eivigeii  dagen  zo,  sonder  yemantz  wederrede  off  indracht.  *-*  Ind  dis   allit  in  Urkunde  der  wairheTt 
Unt  wir  Vineentius  greue  zo  Mojne  ind  zo  Sarwerden  unse  siegel  an  diesen  brieff  dein  hangen. 

Gegeaen  in  den  jairen  unas  heren  Duysent  vierhondert  ind  aeess  ind  achtzich,  up  sent  Vincentiua 
dach  martjT. 

4J3.  Hälfet  griebric^  ÜL,  toeU^er  bm  ^eqoge  SBtl^elm  b.  ^fißc^  unb  Serg  bie  (grtu^htng  eine«  ßoQtf 
)n  Sül^borf  gemattet  ^atte,  '  »ogegen  aber  (foibifc^of  ^etmanii  unb  bie  @tabt  (Eöln  fid^  befd^tpect, 
enndc^tigt  benfelben  nun ,  ben  SoÜ\d^  )u  9>flffelbDrf  um  feti^  2;umofen  )u  erl)6^en  unb  einen 
ganbjoQ  im  ^erjogi^ume  ^id^  unb  einen  jtDetten  im  ^ergogt^ume  Serg  einjufü^ren.  —  1486, 
ben  J7  SHobember. 

Wir  Friderich  von  gots  gnaden  Romischer  keyser,  zu  allen  tzdtten  merer  des  reichs,  zu  Hungam, 
Dalmatien,  Croatien  &c  kunig^  herzog  zu  Osterreich  &c  bekennen  für  uns,  den  durleuchtigisten  fursten 
iaxiimiian  Romischen  kunig,  unsem  lieben  bone«  des  wir  uns  hierinn  annemen  und  mechtigen ,  und  unser 
Dichkomen  am  reich  und  tun  kundt  allermenicklich,  als  wir  nechst  dem  hochgebom  Wilhehnen  hertzogen 
m  GuKch  und  zum  Perg,  unserm  lieben  oheim  und  fursten  und  seinen  mendlichen  leibserben,  aus  Ursachen 
Uta  darzu  bewegende,  einen  zöle  zu  Luisdorf  in  demselben  herizogthumb  Perg  gelegen,  ob  sy  aber  davon 
^«drangen,  auf  andern  im  gruntten,  nemlich  von  einem  jeden  zolfuder  weins  zwen  reinisch  guldin  und 
bi  ortt  und  von  ander  zolper  waar  und  kaufmannschafty  so  an  derselben  ende  einem  den  Rein  auf  oder 
Igefurt  wurden,  von  jeder  ein  antzal  gellts,  in  massen  zu  Ljnna  davon  zu  zole  genomen  wirdet,  ze 
bnimen  vergönnt  und  erlaubt  haben  nach  laut  unsers  kejserlichen  briefe  darumb  ausgangen;  darauf  er 
kb  solichen  zole  daselbs  zu  Luisdorf  aufzerichten  understanden,  des  der  erwirdig  Herman  ertzbischoue  zu 
kllen,  unser  lieber  neue  und  curfurst  und  die  ersamen  unser  und  des  rdchs  lieben  getrewen  burgermeister 
pd  rate  unser  und  des  h.  reichs  stat  daselbs  zu  Collen  sich  merklich  beswert  und  uns  verschreybung  von 
esselben    hertzog  Wilhelms  voreltem  under  anderm  innhaltende,  sj,  jr  erben  und  nachkomen  keinen  zole 

dem  lande  zum  Perg  durch  keinerlej  oberkeit  noch  durch  sich  selbs  zu  understeen  zu  erlangen  noch 
iburichten,  das  durch  sentenntz  und  urteil  von  weilent  kejser  Bigmunden  unserm  vordem  loblicher 
(dechtnuss,  als  er  Romischer  kejser  gewesen  ist,  confirmirt,  auch  priuilegia  und  frejheit  von  uns,  unsem 
Mem,  Romischen  kejsem  und  kunigen  ausgangen,  daz  in  dem  berurten  stift  noch  an  und  bej  den  confin 
id  orttem  desselben  stifts  herscheften  und  regalrechten  kein  zole  auf  dem  Rein  wider  den  süSt  gemacht 
genomen  werden  sol»  furbracht  haben  und  aber  derselb  unser  lieber  oheim  solich  sein  gerechtikeit  jm 
uns  gegeben  nicht  vallen  lassen  und  denselben  zole  in  der  herschaft  Lewburg  auch  an  dem  Rein 
gen  aufrichten,  darumb  sich  zwischen  des  benanten  von  Collen  auch  sein  und  der  stat  daselbs  vhede 
veintschaft  hat  begeben  wellen,  das  wir  als  gnediger  here,  der  aus  angebomer  gute  zu  fride  und 

eit  geneigt  ist,  zufurkomen  furgenomen  und  haben  wolbedechtlich  mit  zeittigem  rate  und  rechter  wissen, 
pit  der  Reinstram  an  dem  ennde  widerumb  geoffent  werde,  unser  curfursten  und  fursten,  daran  gesessen» 
I  rennt  frej  haben  und  das  gemein  volkh  sein  narung  darauf  gewjnnen  mugen,  unserm  lieben  oheim 
rtzog  Wilhelmen  und  seinen  erben,  auf  das  er  sein  gerechtikeit  desselben  zols  uns  und  unserm  lieben 
16  dem  Romischen  kunig  zu  eren  und  geuallen  hat  vallen  lassen,   daz  wir  und  unser  sone  gegen  jm  und 

ien  erben  zu  künftigen  zeiten  mit  gnaden  erkennen  wellen,  zu  der  antzal  tumes,  die  er  von  einem  zolfuder 
in  seiner  stat  zu  Dewsseldorf  von  alter  her  auszeheben  und  in  gebrauch  hat,  noch  sechs  tumes  von 


I 
*  SRü  Urfunbe  üon  bemfclben  Xage  »tberrief  ber  ftaifer  ben  BoQ  3U  Sttldborf ,  fo  wie  ben  an  ^$»enbe(Q,  »o^n  ber  <>er}og  t^n  ^atte 

ffßti  woUcn. 
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emem  yedei»  «olfiider  -w^m^  wtu^  4w  daselb»  tax  DewweUorf  gefnxi  verdau,  «a  derseibcii  aeiaMr  aba 
antzall  tomes  «n  %oh  m  nemmtn  Yevgoimt^  w4  dweam  aween  «ole  »itf  den»  iM^ds,  eben  ia  saue 
b/^rteogtlvimb  9U   G^licb  tuad  d^n  lu^d^r«  «ole  in  «einem  Perg^cbe»  lanade,  eaBiIiob  von  dnem  jeder 
zolfiider  vrems   einen  relnischen  g^ldin  und  von  anderer  zolper  waar  und  kaufinanschaft  auf  waaier  od« 
lannde  an  die  bestimbten  ennde  der  zvreyer  lanndzole  bracht,  nach  solicher  merang  und  antzal   zu  recheo,  i 
von    newem  gegeben  und  intzenemmen  erlaubt;  also  das  sy  fioran  zu  künftigen  zevtten*  die  merung  daseibs 
zu  I>ew8seldorf  und  dieselben  zwen  zole  in  den  z-weten  lanaden,  ^^  vor  gemellt  i^t,   ifo  jne  das  am   ; 
fiigliehisten  auf  gewondSchea  strassseoi  aein  wdet,  durch  yx  axnbtlowt  innemmm,   hanndeki  und  zu  yn 
iiotdurften  gebrauchen  mugen.    £s  aoU  auch  ynner  einer  meyl  vreegs  von  d^n  eaftde%  da  die  berorten  zole 
genomeu;  kein  zolper  gut  von  unxbfurens  wegen  derselben  zole  abgelegt  werden;  wo  das  aber  beschehe, 
daz  dan  unser  oheim  oder  sein  erben  durch  yr  lewt  den  zole  wie  an  den  gesatzten  zolstetten  neounen  uod  \ 
vne  zolsrecht  und  gewonheit  ist  dartzu  bringen  mugen  von  meniclich  ungehindert,  doch   unsem  und  des 
reichs  lieben  getruwen  den  bürgern  und  zulenndem  zu  News   an  yrm   ausslaben  qnvergriffealich.   Wir  ' 
wellen  sy  au<;b  bey  solher  gab  der  zole  und  turnes   gnedicHch  hannthabeu;  halten  und   darüber   oiehH  : 
ausgeeq  lasseuj,  ungeuerlich.  -^  Mit  urkund  diss  briefs  besigelt  mit  un^er  keyserlichea  majestat  ff^hfi^'^^  | 
insigeL  i 

Geben  zu  Ajidevmeh,  m  laontag  vor  wmd  Anndreestag  de»  h.   zweUboten>  «aeh  Qriati    geborii , 
vierzcihu^rt  uAd  im  »echa  und  ikcbtxigisten«. 


434.    Die  0tabt  £&ln  gelobt  bem  ^j^c^  ^eonaim  auf  t)ieffeii  Sebenäjett  stgen  bie  btaifellen 

jtaifef  ^tiebric^  IH.  »eitie^ent  ^oacr^efong  ju  Süij  tane  @(i^t0tedgfett  er^ben  ju  rotütn^^g 
'  ©Änf6arf«it  gegen  ben  Äatfer  imb  ben  (gtjbtfcl^of.  —  1487,  ben  9.  Januar. 

"^^  burgermebtere  Ind  rait  der  steide  Coetne  thua  kunt  Ind  bekennen ,.  30  ab  der  allerdurchluchti| 
grossmechtigste  fürst  und  herre,  herre   Frederych  Römischer  keyser,  unser  allergnedigster  herre| 
erwirdigsten  hogeboeren  fbrsten  ind  herren,  her  Herman  ertzbisschoff  zo  Coelne,  des  h.  Romischen 
in  Italien  ertzcantzler  und  churfiirsti  unserm  besunderen  lieuen  hem  vor  der  stat  Lins  am  Rin  dnen  zol 
hauen  erlaubt  und  sin  gnade  damit  versehen  hait;  und  wan  dan  die  keyserliche  maiestait  uns  vU 
get}i^n  hait;  darumb  wir  nit  allein   siner  keiserlichen  maiestait  eigen  persoiien  sunder  allen  denjbenen 
gunsten  geneigt  sin^  da  wir  wissen  sin  keyserliche  maiestait  gnade  zutragen  magb;  als  wir  in  sonderi 
vermergkt   liaueui    sin    keyserliche    maiestait    zu    dem    gemelten  unserm  bern    ertzbischoue    zu    C< 
hauen;     darzu    sich    derselue     unse    herre     van     Coelne     in     unser     und     dieser     lande    kriegslei 
und    sust    so    furstKch    und     togentlich     gehalden    und    bewyst    hait,     ako    das    wir   sunderüch 
und    Zuneigung    zu     sinen     gnaden     tragen:     Demnach     gereden     wir     burgermeistere     ind     rait 
steide  Coelne  an  geswomer  eydes  stat  in  craft  dis  brines^  unserm  hem  ertzbischoue  an  sulchem  zolle 
gnaden  leuenlangk  gantz  uss  kein  beswemis  ader  indrach  zu  thun^  sunder  ob  yemant  sin  gnade  an  suli 
zolle  vergewalligen  und  verunrechten  wulde,  entgein  den   und  dieseluen  sullen  und  willen  wir  unserm 
ertzbischoue  helifen  und  sin  gnade  derhalue   zu  siner  gnaden  rechten  banthauen  und   behaldea  nach 
unser  macht;  und  was  wir  sülcher  hulffe  thun  werden  und  zu  thun  verplicht  sin^  sali  gescheen   uff 
kost  tmd  schaden,  sodi'cke  und  manichwerue  in  zyt  unsers  hem  erzbischoues  leuen  zinen  gnaden  des 
geschiet|  mit  dem  vurworde  ob  wir  also  darob'zu  kriege   und  feheden  komcn  worden ,  das  dan  unser 
ertzbischoue  nach  alter  siner  macht  auch  ufiT  siner  gnaden  costen   ind  scheden  uns  auch  hilff  und  bu 
ihun  und  sich  buysson  uns  nicht  suenen  otf  vereinigen  salL     Doch  so  sali  diese  unse  v^»äiribiiBgii 
wilkure  uns,  unsem  nachkomen   und  der  stat  Colne  nach    affscheidt  unsers  hem  ertzbischoucs  an 
gerechticheiteni  fryheiten;  privilegien,  ubungh  und  beses  kein  verirrungh ,  indragh ,  beswemis  ader  veri< 
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hülfen  in  kein  ^wnMB,  idfes  simdBr  geiMrde  laid  avgeliBt;  in  nxjnmde  ima«r  steide  ingenegfil  ad  otusag  an 
discB  offoD  bncff  gehangfen. 

Gegetten  im  jaire  mss  herren  Dnsefit  vierhimdert  senen  ind   echtzieh  ^  uff  dinxtaeh  na  der  h.    dry 
toeningh  tagh. 

485.    ftaifcr  grfebtid^  HI.  fotbert  ben  §crjog  fBif^cIm  b.  3flßd)  unb  8crg  auf,  (IJm  gegen  ben  Äßntg 

Don  Ungarn,   ber  in  feine  grbtanbe  unb  bemndc^fl  in  ©eutfc^lanb  borbringen  tooBe,  '^ülfe  ju 

leiften  unb   am  nd^jlen  Ocorgtage  ju  öuggburg  im  gelbe,  too  er  perfönli^  fein  toerbc,    mit 
fetner  SRad^t  bei  Seilufl  feiner  Sftegolien  ju  erfc^efanm.  —  1487,  ben  9»  Odober. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyseri  zu  allen  zeiten  merer  des  reidis^  zo  Hungern, 
Dibnacien,  CSroacien  &c^  knnig,  hertzog  zu  Österreich  und  zu  Steyr  embieten  dem  hochgebomen  Wilhelmen 
herteogen  zo  Gulh  und  zum  Berge>  uaserm  lieben  oheim  und  forsten  unser  gnad  und  alles. gut.  Hocbgebomer 
lieber  oheim  und  furat  t  Wir  haben  auff  yil  tegen  und  sonderlich  ytzo  letzt  zu  Fraackfort  und  Nui:emberg 
pnem  und  des  h.  reichs  cburfürsteni  fursten  und  undertbanen  den  sweren  mutmlUgen  unbillicben  kriegi  so 
4cr  knnig  von  Hungern  gegen  uns  nnd  unsem  erblichen  landen  on  alle  ursaoh  wider  menigfoltig  g^tui^ 
jn  von  uns  bewen  und  über  vil  zimlicher  ^bot  dureh  un»  besehehen ;  nu  lange  zeyt  bore  geübt  hat« 
fldt  beswertem  gemüt  geclagt  und  darin  um  austreglich  hilff  und  beystant  ersucht,  in  der  ungezD^eifeben 
mnrersicbt^  vro  vnr  allein  ein  forst  des  h.  reicbsi  und  nit  ein  Römischer  keyser  yr  und  dein  rechter  herr^ 
Ida  yr  mit  hohen  glUbden  und  eiden  verpflichtet  seidt  und  von  dem  yr  all  ewer  vnrdej  ere  und  aufkosnmea 
Ui^  gewesen  weren «  yr  selten  uns  die  erzeigt  und  damit  mt  verlassen,  ab  yr  das  under  ewch  selbst  m 
uaMm  myndem  getan  haben,  des  aber  bishere  nit  besehehen  ^  dardurch  derselb  kunig»  dem  wir  w&  unser 
fÜbtt  macht,  als  du  ungezweifelichen  weist,  nit  widersten  mögen  ^  mit  dem  krieg  in  unser  erblich  lande  sa 
kfte  gewachaen,.  das  nu  nit  anders  daraus  zu  wartten,  dann  sich  dardurch  in  das  h.  reiche,  darauff  der 
fifimg  seinm  kdegs  gesatzt  ist,  zu  dringen  und  daa  under  sein  gewaltsam  zu  bringen,  daa  der  dewtschen 
fMioni  die  yr  ausnemen  mit  manlicheit  uberkomen  nnd  damit  die  wirde  des  L  reichs  in  yr  gewaltsam 
t  haty  bey  Allen  and^n  nationen  ein  ewig  lasteri  smahe  und  Verachtung  bringen  wirdet,  yren  rechten 
en  und  yr  selbst  yre  ore^  wirde  und  stand  dermasscn  zu.  veriassen  und  under  gewalt  des  gemelten 
von  Hungemj,  der  von  geringen  herkonmaen  und  ein  sonder  veindt  und  hasser  der  dewtschen  ist,  zu 
luhsen,  da3  wir  als  ein  liebbaber  ewer  aller  des  h.  reicha  und  dewtscher  nation  nach  allem  unsen;a 
ponogen  gern  verhüten  wollen.  Und  haben  deshalben  nach  derselben  unser  churiursten,.  furaten  und 
IMamlung,  so  auff  dem  letzt  gehalten  tag  zu  Nuremberg  gewesen  sein,  rate  furgenomen,  aufi  sandt  Jörgen 
}ß  schirst  künftig  in  eigner  person  bei  Augspurg  in  feit  zu  sein  und   mit  gottes  des   almechtigen,  unser 

rit  auch  unser  cburfursten,  dein  und  ander  fursten  und  undertbanen  des  h.  reichs  hilff  und  macht  solich 
kunigs  fumemen  gewaltigen  widerstand  zu  tun;  «und  ermanen  darauff  dein  lieb  der  pflicfat,  damit  du 
U  und  dem  h»  reiche  verbunden  bist,  gebieten  dir  auch  bey  priuirung  und  entzetzung  deiner  regalien, 
pteuj  gnaden,  freyheiten,  priuilegien  und  wes  du  von  mis  und  dem  h.  reich  hast^  auch  den  penen  der 
llaidigQog:  unser  keyserlichen  maiestat,  zu  latein  pena  criminis  lese  maiestatis  genant,  und  unser  und  des 
jbhs  acht  und  aberacbt  von  Romischer  keyserlicher  macht  ernstlich  und  vestiglich  ndt  disem  brieö  und 
jrilen,  daa  du  auff  denselben  tag  in  eigner  person  mit  lewten,  wegen,  gezewg  und  was  in  feld  gehöret 
|ff  daa  höchst  und  maist  so  du  vermagst  geschickt  bey  uns  seyest  und  uns  helffest  mitsampt  andern,  die 
^  gleicher  weise  beschriben  haben,  solichem  unseim  furnemen  volg  zu  tund,  und  bis  hierinne  nit  sewmig 
|Bh  suche  auff  nyemand  kein  Weigerung,  als  du  uns,  dem  h.  reiche,  dir  selbst  und  deutscher  nation  des 
(huldig  bist  und  wir  uns  ungezweifelt  zu  dir  verlassen,  daran   thut  dein  lieb  unser  ernstlich  meynimg  und 
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gemeynde  aUer  hantaesteide,  ait  den  ^r  in  rarbuntn^  staen,  aiso  da»  aukshe  rcrlnnit&TBae  dnrA  Am 
yerbuntnjas  ind  Tereymmge  nyet  gerietst  noch  gescliedig«!;  snnder  in  ytea  v^Hen  maditen  ajn  iad  Vtfm 
anllen«  Ind  diss  ao  nxkiuide  der  wairheit  kain  ^mr  Bennaa  ertsbiaaoboff  2d  Coelne  iad  im  Wifiiem  htttiig 
zo  Crnylgbe,  zo  dem  Berg^  &c;  r^ri  im  bmgBtmcbtcre  ind  nit  der  atede  Coake  mallitth  van  mm  tfk 
aiegell  an  diesen  brieff  dorn  haagen»  ind  ao  noch  vnvder  kontschafift  ind  realuigen  ao  haben  wir  Sann 
ertabisadioff  gehttssehen  nnaer  Seben  reede  ind  getrawen  WiUiem  granen  zo  Navenar  nnam  lAh 
erffhoifEmcnater,  Wilhem  Tan  Breitbach  apt  ao  Dnytze^  VtHiheni  ^mn  Bybra  rittet  ottseni  an^taui  lo 
Boenberg  ind  Rokndaeck;  Philipses  van  äoeade  unaen  landtdroaten  in  Westnalen  iad  Sehey&rdoa  m 
Meroide  kanen  zu  Bombeym  yre  aiegell  an  diesen  verbvtttabrieff  zo  hangen;  desgdichen  haben  -wirlTillua 
hertzog  unsen  lieben  reeden  ind  getnrvren  Gk>teehalok  van  Hania  hemsn  ao  Alatetp,  rittet,  laadtdnatBi 
ansers  laadtz  Tan  Qnylghe^  Johan  van  Nessefaroide  benren  zcauae  Steytie  badtdiMten  nnaa  laadto  n^  im 
Berghe,  Bertram  Tan  Kesselroide  herren  zo  Erensteyn  eiffinsBBchalck  nnaers  landea  Tan  dem  BofgH 
HeimJchen  van  Hnmpesoh  heim  za  Widordde  IaaxsGllaId^  rittere,  ind  Bertodkt  van  Plettenberg  «zacn 
koiffmeiater  geheisachen,  yre  ingesiegell  an  diesen  yerbandtabrieff  ao  hangen. 

Oegeben  ixfF  fryfag  nae  sent  Hnprechtz  dage,  in  den  jaeren  nnas  heiten  Dnyaent  vierhimdert  seoa 
ind  elchtzig. 

437.     Uebcvcinfunft  jtoifcfccn  bcm  Srjbifd^ofe  bon  Söln  unb  bcm  ^erjoge  öon  Sletic  iur  gntfenwraj  ^ 
^p^ananten  auä  ipamm,  tpe^toegen  bU  @tobt  in  S^^terbitt  geraten,  tpegen  Boued  ( 
)u  6oe^  iHbao^me  ber  an  ben  SßfDtten  ber  SKarfifc^en  &Sbk  au^angenen  &dt,  ffikber 
bc«  ipritftet«  gu  feinen  fielen  an  bem  öifd^ofä^ofe  jn  ®oefl  —  1487,  ben   17.  ©ecembet 

Zn  mssen  dat  toaaoben  nnseren  gnedigen  herren  van  Colne  cHxfnnt  &o.  und  Ton  Oleue  Ae  al 
paadien  und  artiealen  halb^  beamacb  volg^  gntlicben  Tertedingt  ia  in  maesaen  h^nae  geschreoei 
int  irst  up  dat  punth  mit  ten  vam  Ham  Tecraempt,  dat  unser  gnediger  her  T«n  Colne  den  vi 
relaxien  genen  wBI,  indem  sulohfi  in  enigen  weghe  mit  teobt  em  maoh  bis  uff  den  iivten  dagh 
Meyes  nestkomeiid  und  daimp  unser  gnediger  her  ^  van  Clene  van  stundi  an  sali  dein  bearbmden  dal 
prophananten  zum  Ham  uas  der  Idrchtfi  bliaeni  so  mea  dair  in  diuina  oelebrert;  aiiah  ensoHna 
prophanaaton  seiner  nicht  diuina  eelebreren  unnd  die  psatore  unnd  andecea  priestar  dair  enbnten  tjB^ 
stunt   weder  dair  bianmi  gelaeten  annd  umb  oeren  scbaeden  durch  die   vam  Ham  myt  oen 
Tertragen  werdjen  sali.    Dan  vrere  dat  unser  gnediger  her  van  Ooelne  diase  rcAsoden  myt  recht  niet 
mucht^    dat  sine  gnaden   asdan  dat    interdiet    binnen    der    Turgnnantea    zyt    niet    rordor    noch 
aggraTteren    noch    amplivM  laeten  sali    unnd  dait    unser  ^Eiediger    her    Ton  Clene  in  der  o1 
ayt    die    Tsm    Ham     understunde     guitlich     zu    vermoegen,     die    auerfaeringh    an     nnaem 
heren    Tan    Colne    ab    ordinario    afzutragea    und  sine    gnaden   nac^    siner   gnaden   begenn 
wysze   dairamb   genoeoh  au  dein;  woe  auer  unser  gnediger  ber  von  CUtm  auleha  an  die   Tarn 
obg«uchr6aener  zyt  ni^  erlangen  künde,  somai^h  onser  gnedi^ger  her  van  Coke  dat  interdiet  ampfieieo 
graueren  und  myt  recht  weder  sy  so  voell  aicb  gebonet  procedieaten* 

Item  up  dat  ptaith  myt  der  muvrer  angefangen  wocden  von  den  van  Seist  vurgeaeaaeD,   iirt 
dat  unse  gnedige  kopen  van  Colne  und  van  Cleqe  te  beiden  ayden  dabie  komen  of  educkea  saSka 
^t  und  dem  hoebtyt  Pinxten  nestde,  solehs  zo  hesekn  and  da  an  mate  vurtonemen  die  ayit^ch  iäHiA 
aUen  deylM  ly^Uck  sy,  darin  sali  ouch  nit  gnade  in  gebruycht  werdmi  und  auttcn  die  van  Seiet  mit 
bouvre  derseluer  irarden  hinnen  des  atil  atsin  an  geuerde. 

Item   sali  maater  Koloff  Abels   wederumb  in  Soest  gelaten  ^«rarden,   des   ayns  to  gebmyckcn 
wannee  hy  saege  dat  hy  des  to  vreden  sy,  so  sali  ansier  gnediger  her  van  Colne  dabaa  otich 
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•  oaeb  dat  die  seeke  von  den  poirtzen  in  den   sieden  slands  van  der  Ibrck  nnd  to  Soest  afgedaia 

irerdea  ain  geuerde. 

Item  dat  der  priester^   der  dat  geistliche  loben  in    dea  bischo&  haue  to   Soest  hait;  ifeder  in  Soeat 

gtUessen  werde  sieh  syns  guetz  zo  gebruychen.  — •  * 

Dis  zo  orkond  unnd  steder  haldonge  is  deser  zedell  myt  beyde  unser  gnediger  heren  van  Colne  unnd 
Tin  Cleae  ^ssen  unnd  van  yrer  gnaden  beueihe  wegen  yr  iclich  gnaden  ingesegell  an  eynde  deser  scbrift 
gehaDgen.  Geben  in  den  jaren  unss  heren  Duysent  vierhundert  unnd  im  seuen  unnd  achtigsten  jare^  uff 
mmmtagh  nach  sennt  Lucien  tagh. 


438,  ^erjog  3o^ann  b.  Siebe,  feine  Srüber  abol})^  unb  ^^üipp  unb  t^re  ©^toefier  SWaria  erflaren 
barm  einjutoiDigcn,  ba§  i^r  ©ruber  Engelbert  nac^  ber  Sefiimmung  i^rc«  Orofbateri?,  be«  §erjogg 
3o^ann  b.  Srabant,  i^te  berftorbene  3Äutter  reprdfentircnb  bie  (Srafft^aft  SfliberS  augft^lie^O^  in 
Sefi^  nehmen  fott.  —  1488,  ben  6.  gebruär. 

Johannes  dei  gratia  dux  CUuensis  et  comcs  de  Marcka^  Adolphus^  Philippus  et  Maria  de  Cliuis  et  de 
lUrcka;  fratres  et  soror^  omnibus  et  singulis  presentes  litteras  inspecturis  salutem.  Notum  facimus^  quod 
tan  viaente  carissima  et  illustri  defuneta  genitrice  nostra  carissimus  et  illustris  irater  noster  Engelbertus  de 
Arais  et  de  Marka  ad  postulationem,  mändatum  et  requisitionem  carissimi  et  illustris  aui  nostri  domini 
Miannis  ducis  Brabantie  et  comitis  Niuemensis  ad  regnum  Francie  et  usque  ad  ciuitatem  Niuemensem  de 
apresso  consensu  et  beneplacito  illustrissinu  Francorum  regis  se  transtulerit^  accesserit  et  pervenerit|  ea  spe 
i  istentione  ymmo  declaratione  per  avum  nostrum  facta  ^  quod  frater  noster  Engelbertus  conutatum 
^emensem  et  alios  comitatus;  patriaS;  baronias,  castellanias ,  terras;  feuda^  castra  et  dominia  in  regno 
bncie  sita  et  situata,  ad  avum  nostrum  spectantia  et  pertinentia^  ipso  avo  nostro  cedente  vel  decedente^ 
iberety  obtineret  et  pleno  iure  possideret  tamquam  representans  personam  matris  nostre:  quam  quidem 
llentionem  et  declarationem  insequendo  avus  noster  recipi  et  admitti  fecit  in  co^nitatu  Niuernense  fratrem 
letrum  Eüngelbertum  tamquam  verum  et  indubitatum  comitem  Niucmensem  et  dominum  omnium  et  singularum 
Itriarum  et  terrarum  suarum  post  eins  cessum  vel  decessum.  Cum  autcm  a  nonnullis  imperitis  et 
0pidantibiia  timore,  ubi  nullus  debet  timor  adesse^  in  dubium  revocetur^  quod  frater  noster  Engelbertus 
ftsit  dictos  comitatus;  patrias^  baronias,  castellanias,  terras^  feuda,  castra  et  dominia  solus  et  in  solidum 
Mbere^  cum  non  sit  unicus  defuncte  genitricis  nostre  filius;  et  nos  fratres  ex  capitc  nostro  virtute  etiam 
Ktatua  matrimonii  matris  nostre  certas  partes  et  portiones  in  dictis  comitatibus  et  dominus  in  regno 
iocie  situatisy  avo  nostro  spectantibus ;  pretendero;  requirere  vel  sperare  possemus  vel  deberemus:  hinc 
I  qvod  no3  attcndentes  et  scicntes  fratrem  nostrum  Engelbertum  ea  spe  et  intentione  de  mandato  et 
(iresso  consensu  avi  nostri  et  de  beneplacito  dicti  regis  ad  regnum  Francie  se  transtulisse,  relictis  nobis 
{buscumque  patriis;  baronüs;  castellanüs^  castris,  terris  et  dominus  in  ducatu  Cliuensi  et  extra  regnum 
incie  situatia,  et  nullo  sibi  in  eisdem  iure  retento^  considerantes  etiam  quod  .mater  nostra  tnnc  viuens 
US  erat  voluntatis  et  intentionis,  cum  &ater  noster  ad  ciuitatem  Isiuemensem  et  regnum  Francie  se 
Mtnüt:  presentium  tenore  volumus^  declaramus  et  consentimus,  quod  comitatus  Ifiuemensis  et  de  Betfael 
a  Omnibus  et  singulis  aliia  comitatibus  et  dominus  in  regno  Francie  situatis^  avo  nostro  quomodolibet 
ctantibos  et  pertinentibus^  ad  fratrem  nostrum  Engelbertum  pleno  iure  integraliter  et  in  solidum  spectent^ 
\  et  perdneant  seu  spectare^  pertinere  et  devenire  valeant^  perinde  ac  si  frater  noster  esset  solus,   unicus 


'  ^c  Urfunbe  entölt  ncc^  eine  iDlenge,  einzelne  ^erfonen  bctrejfenbe  nab  nt^t  oSSig  oer^nbtic^e  6tteit))nnftt 
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et  vnigeiiitiiB  filius  defancte  matris  nostre^  quodque  frater  nostet  defunctam  matrem  nostram  aolns  et  k 
solidum  representet  in  omni  iure,  portione  et  prerogatiua,  que  de  iure,  consuetudine  aut  ex  vi  tneUtai 
matrimonii  matri  nostre  aut  nobis  quomodolibet  competere  seu  pertinere  potuenmt  aut  debueront^  posaunt  et 
debent  seu  possent  in  futuiiun.  Non  tarnen  intendimus  aut  Tolomus  huiusmodi  conaensum,  nin  quateniu  de 
iurepossumus^interponereet  prestare,  sed  adfi.nemduataxat,  ut  frater  nosterpretextupersonarum  nostraram 
a  iure,  spe  vel  actione  pretensis  repelli,  fraudari^  vel&ustrari  nonvaleat^  sedillud  ius  integrum  et  in  aolidom, 
ac  si  ^olus  et  unicus  fiUus  matris  nostre  existeret^  habeat  et  percipiat  In  quorum  omniunt  et  singulonon 
fidem,  robur  et  firmitatem  presentes  litteras  proprüs  manibus  subsignauimus  propriorumque  sigiDorm 
appensione  mumri  feeimus. 

Datum  ex  castro  nostro  Cliuensi,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo    octoagesimo    octaao,   memis 
Februarii  die  sexta. 

439«  @d^iebäfpru(^  über  ben  ätangfhett  {tDifc^en  ben  Stjbifd^öfen  bon  (Eöln  unb  Zntt ,  ba§  tfinflig  bk 
Untcrf^rift  eincä  SBa^Ibcfrctö  bcr  Rönigetoal^l  abtDc^fcInb  juerjl  bon  bcm  6men  unb  barauf  hm 
bcm  »nbcrn  erfolgen  unb  ebenfo  Der  SSortritt  unb  SSorjlft  jufle^en  foH»  —  1488^  ben  14,  SKoL 

"Wir  Gterhard  Wildegraue  zu  Dune  undEarburg,  Ryngraue  zum  Steine,  zu  Cobie  und  Trier  doemhenc 
&c.,  als  Obermann,  Johann  herre  zu  Richenstein  und  Henricus  Stejnweg  doctor,  probst  zu  sand  Jons, 
doemherreundpriester-canonich,  beide  capittulare  zu  Colnei  von  wegen  des  hochwirdigaten  fursten  und  heam 
herren  Hermanns  ertzbischofEis  zu  Colne,  kurfursten  &e.,  Eberhart  von  Hodhenfelta  doemdechen  und 
Ditherich  vom  Steine  archidiacken,  beide  capittulare  zu  Trier,  von  wegen  des  hochwirdigsten  fursten  ml, 
herren  herren  Johanns  ertzbischoffs  zu  Trier  kurfursten  &c.,  als  entscheidslude  zu  diesen  hernach  geschriebei^ 
Sachen  gekoren  und  gegeben,  bekennen  öffentlich  in  diesem  brieue.  Als  gespenne  und  irrong  geswebt 
zusehen  den  vorgenanten  unsern  gnedigsten  herren  zu  Colne  und  zu  Trier  ertzbischouen,  derhalben  j 
gnaden  hieuor  ire  rete  zu  tage  geschickt  imd  inn  crafft  eins  bedingten  guitlichcn  abscheidts  soliche 
angestalt  und  wilkurlich  uff  uns  funffe  verlaissen  haint  —  ' :  so  haben  wir  —  die  spenne  und  was  dessball 
vur  uns  bracht  ist  grunüichen  nach  noitturfft  verheert  und  ermessen,  setzen  und  entscheiden  darulF  dies< 
unser  gnedigsten  herren  und  alle  yre  nachkommen  nach  unserm  besten  bedinckcn  eynmudentüch  inn 
guitlicheit  in  müssen  hernach  geschrieben:  Item  das  sollich  decrete  der  waele  des  durchluchtigsten 
und  herren  herren  Maximilian  Römischen  konigs,  unsers  gnedigsten  herren,  am  lehsten  zu  Fran« 
geschehen,  darinne  unser  gnedigster  herre  von  Trier  inn  schrifften  und  besiegelongen  vor  unserm  gnedij 
herren  von  Colne  gesatzt  ist,  also  bliben  sal,  und  so  sich  nehst  begeben  wirdet  eynen  Romischen  kanig 
weelen  und  ein  decrete  zu  machen,  alsdan  sali  ejne  ertzbischoue  von  Cohie  vor  eyme  ertzbischof  von 
und  in  dem  nesten  decrete  darnach  erne  ertzbischoue  von  Trier  vor  eyme  ertzbischoue  von  Colne^  und 
für  und  für  zu  ewigen  zyden  in  eynen  ycklichen  decrete  der  koningUchen  wale  gesatzt,  geschrieben 
gesiegelt  werden.  Auch  mit  vorgeen,  vorsteen  und  versitzen,  was  des  in  der  constitucion  imd^  der 
bullen  karoli  des  vierten  nit  uszgedruckt  ist,  sali  es  in  dem  Meentschen  archicancellariat  zuscdiea 
ertzbischouen,  auch  yrer  beider  bottschafften  altematiue  und  ungeuerlich  gehalten  werden,  doch  das  ey 
ertzbischoue  dem  andern,  desglichen  auch  eyne  bottschafft  der  andern  zuvor  crenerbietong  doe.  An 
enden  aber  eyn  ertzbischoue  gegenwertig  were  und  der  ander  syne  bottschafft  hette,  sali  der  gegenw« 
ertzbischoue  vor  des  anderen  bottschafft  geen,  steen  und  sitzen-,  beheltlich  Icklichem  ertzbischoue 
archicancellariats  und  anderer  furteil  lüde  der  obgcmelten  constitucion.    Doch  das  sollich  unser  spreche 

*  'Mer  folgt  bad  (Som)>romig« 
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eniBcheit  eyme  ertxlnsdhLOue  von  Mentz,  sder  eynchem  anderm  chfarforsten  keyne  forlliel  gebe  noch  enbrenge, 
geben  noch  brengen  sali.  Und  disB  unsers  entscheits  zn  warem  nrknndo  haben  ydr  Gerhart^  Johann^ 
Henricus;  Eberhart  und  Dithericb  obgenant  zwene  entscheits  briene  gliehludende  gemacht  nnd  die  mit  unser 
jedem  ojgenner  hantschiiffb  nnderschrieben  und  anhangenden  siegehi  versiegelt  und  ycklichem  unsem 
gnedigstcn  herren  obgemelt  der  eynen  übergeben. 

Datum  uff  den  viertzehenden  tage  des  monats  May^  in  den  jaeren  imsers  herren  Tusend  vierhundert 
md  im  acht  und  achtzichsten»  * 

140.  Honig  aJiasimUian  I.  unb  erjberjog  W^^P  ^'  Oefiemtd^  übertoeifen  bem  ^etjoge  t>on  Sfific^  utib 
Serg  föt  bcffcn  ©icnjic  m  ibrem  gegcntoärtigen  Kriege  bic  ^errfd^aften  unb  ®fitcr  beä  Ritter« 
Sodann  §errn  b.  ®abcrc  in  Svabant,  gimburg  unb  Ucbermaa«,  tpeld^e  tocgen  beffcn  an^dngßdbfeit 
an  bif  3Biberfl}dnfHgcn  bon  ®cnb  unb  Srüggc  configcltt  fc^jn  follcn.  —  1488,  bcn  28.  3uli. 

Maximilian  by  der  gratien  goids  Roemsch  cueninck,  altyt  venneerderer  ts^rycks  ende  Philips  by 
lerseluer  gratien  ertshertogen  van  Oistrich;  hertogen  van  Bourgoingnen  ^  van  Lothringen,  van  Brabant,  van 
ijmburg,  Luxemburg  ende  van  Gehre,  greuen  van  Viaenderen  &c.  allen  denghenen,  die  dese  unse  brieue 
allen  sien  oft  hoeren  lesen:  doen  u  te  \7eten,  dat  uvermits  den  menichfuldegen  grooten  getruvren  ende 
üBDemen  diensten,  die  uns  tot  synen  sparen  coste  ende  laste  gedaen  heeft  ende  noch  doet  in  dese  unse 
igewuirdige  v^apeninge  unse  lieue  ende  zeere  geminde  neue  die  hertoge  van  Gulck  ende  van  den  Berge, 
ff  onsem  neue  hebben  in  vergeldingen  van  den  diensten,  gegonnen,  gegeuen  ind  opgedragen  van 
mderlinger  gratien  alle  die  goeden,  landen,  heerlicheiden,  actien,  rechten  ende  querelen,  die  her  Jan  van 
lauere,  riddere,  hecft  in  onse  landen  van  Brabant,  Lymburg  ende  andere  van  Ouermaze,  te  vrat  plaetsen 
it  die  gelegen  syn  ende  met  i/eat  namen  die  genoempt  wordden,  alle  die  voirschreuen  goeden,  landen  ende 
^licheyden  aen  uns  vervallen  toecomen  ende  versehenen  by  rechte  van  confiscatien  ouermits  dien  dat 
r  Jan  hem  gehouden  heeft  ende  noch  doet  met  dien  van  Gendt,  Brügge  ende  anderen  hueren  adherenten, 
ise  vrederspenege  ondersaten  ende  vyanden  ende  partye  ons  contrario  met  hen  gedragen,  om  by  onsen 
ne  van  Gulck  endo  van  den  Berge  die  goeden,  landen,  heerlicheiden,  actien,  rechten  ende  querelen  te 
nveerden,  diere  nu  voirtano  met  oick  van  den  vruchten,  profify^ten  ende  vervallen  dairtoe  behoerende  by 
m,  synen  eruenendenacomelingen,  peyselyckendevredelicktegebruyckengelyck  van  synen  propren  goeden. 
itbieden  dairoro  ende  beuelen  onsen  lieuen  ende  getruwen  den  canceliere  ende  anderen  luden  van  onsen  raide 
ördineert  in  onse  lande  van  Brabant  ende  van  Ouermaze,  luden  van  der  cameren  van  onser  rekeningen 
BruesseU,  den  gecommitteerden ,  om  te  inventarieren,  nemen,  setten  ende  stellen  in  onse  banden  die 
eden  den  van  Gendt,  Brügge  ende  anderen  hueren  adherenten  toebehoerende  ende  in  onseii  lande  van 
ibant,  Lymburg  ende  andere  van  Ouermaze  gelegen,  rentmeesteren  der  voirschreuen  landen  ende  allen 
teren  onsen  ambachteren,  richteren  ende  ofiicieren  in  dcselue  onse  landen  g^seten  oft  hueren  stedehouderen, 
Q  dat  aengaen  aal  mögen,  dat  zy  ende  een  yegelick  van  hen  alsoe  hem  toebehoirt  onsen  neue  van  Grulck 
[e  van  dem  Berge  setten  ende  stellen  in  possessien  der  goeden,  landen,  heerlicheyden,  actien,  rechten 
te  querelen  ende  hem  ende  synen  eruen  ende  nacomelingen  doen  ende  lateu  derseluer  peyselyck  ende 
ieiyck  ^ebruycken  sonder  hen  dairinne  te  doen  einigen  hinderstoot  oft  letsel  der  contrarlen,  niet  te 
taende  einigen  ordinanden,  restrictien,  geboden  oft  verboden  deser  contrarie,  ende  sunderlinge  dat  wy 
ke  oft  diergelycke  goeden  geappliceert  hadden  ten  onderhouden  van  den  state  van  ons  Philips.  Ende 
t'orconden  hebben  vij  onsen  segel  hieraen  doen  hangen. 


*  SHe  Reiben  C^rgBift^öfe  genehmigten  biefe  (l^tfd^eibung  mit  Urfunbe  x^om  17.  ä^at. 


848 

Gegeuea  te  ChafiHngen  in  den  here  vftn  onsom  aldergenedigüten  beere  ende  vadere  den  Boemsilta 
keysere,  XXVIU,  dage  in  Julio,  int  jair  ooss  beeren  Dujsent  nerhondert  acbt  ende  tacbtenticb,  endcni 
den  ryclte  van  ons  coenynck  im  derde. 

441.  ftaifn  giitbricb  in.  nld^t  bem  ecjbif<^ofe  ^ermann  b.  ^In,  Veld^ei  i^m  33000  Bulben  fdHiGis 
iDttt,  bie  Stiftung  bec  ^ievauf  no^  rütfjtdnbigen  16  bf^  16000  @u(ben  tvegen  btr  i^m  unD  fttan 
6o^ne  Snajimitiaii  bei  bcffen  ©efangen^altiins  gelei)lete)t  ^ienjte.  —  1488,  beit  6.  auguft 

Wir  Fridericb  von  gotis  gnaden  Römischer  keiser,  zu  allen  tzeiten  merer  dea  reiche  &c  Üion  kost  mt 
dem  nnseni  offen  brine  aUermeniglich,  so  als  der  ermrdig  Herman  ertzbischoff  zu  Collen,  nnser  Uebs 
nene  und  chuifurst,  unns  zvei  und  dreissig  tausend  gülden  in  golde  Bduscb  verschreibea  und  sdiol&h 
gewest  ist  nach  lavt  des  Bchnltbriues,  vir  von  yme  darüber  haben,  solcher  som  zwei  and  dreiseigtauttä 
gülden,  derselbe  von  Collen  uims  mit  barem  galde  gantz  gut  betzalnng  getban  hüt  bis  auf  sechtzehen  ode 
üchtzehen  dawsent  golden  eins  goriagen  mjnner  oder  mehre,  als  sich  das  in  den  qnitaotien  findet,  mti 
wan  dan  der  von  Collen  vor  andern  uoss  und  dem  durchleuchtigen  £ursten  Slaximilian  Römisch  konig, 
omuenn  lieben  sone,  zu  erledigung  seiner  gefcngnis  unnd  in  ander  vreise  mit  merglicben  kosten,  muhe  md 
arbeit  vil  treuwer  dinst  than:  darumb  haben  vrir  ans  keiserUcher  gute  und  mildicküt  zu  sunderbam  giuda 
denselben  von  Collen  in  betrachtung  sulchcr  seiner  treuvren  dinst  mit  der  hinderstelligen  schult  obgemclt 
begnadigt  und  der  qnidt  und  ledig  gesagt,  und  wullen  auch  von  unnser  keiserlichen  maditvollkommaihat, 
eigener  beweguis  und  rechter  wissen  wegen,  das  sulche  schulde  gantz  ab,  zu  nichts  und  der  schuhbiiDBi 
-über  die  zwei  und  dreissig  dawsent  gülden  sagen  craftlois  und  tott  sein  solle,  den  wir  nu  alsdan  tmd  du; 
als  itzunt  toten  und  abthun,  abthun  und  vemichtigen  yne  in  macht  did  unsers  keiserlichen  briucs,  alles  nl 
generde.  Des  zu  Urkunde  haben  wir  den  mit  unser  eigen  haut  unterschreiben  und  mit  unsom  secret  tbi 
beüegeln. 

Geben  zu  Antorf  *  in  den  jaren  unnsers   herren  Dausent   vierhundert  und   im  dcht   und  aicht^giiteo^ 
auf  mitwochen  nach  sanct  Feters  tag  ad  vinculo. 

Frescripta  recognosdmus.  (L.  S.) 

I 

443.  fii^nig  ^ajimilian  unb  StA^erjog  $^t[i)))>  ecfldcen  bie  Utfunbe,  tvoburc^  Scjbifc^of  Sftuprafit  M 
^crjogc  ßatl  D.  Suc^unb  göliiifc^e  ©djlöffet  berf($tieben  unb  i^m  bie  (hbtoogtei  aber  baä  6i 
tieclieben  ^at,  für  nichtig.  —  1486,  ben  11.  Slobember.  j 

Wir  Maximilian  von  gotts  gnaden  Bomiacher  kunig,  zu  allen  zeitten  merer  des  rüchs  und  wb  I 
von  denselben  gnaden  ertzhertzogen  zu  Oesterreich  hertzogen  zu  Burgundi,  zu  Xiothiick,  zu  Brabaat  I 
^kennen  eintrecbtichlich  und  thun  kundt,  so  akweilendt  ertzbiscbone  Ruprecht  von  Collneausswendig  i 
und  consent  unsers  hMligen  vatter  des  babsts,  unsers  allergnedigsten  herren  vatter  und  altvatter  ( 
Ramischen  keisers.  auch  sunder  consent  des  capittels  zu  Coline  weileudt  hertzog  Karle  von  Bni 
unserm  sweher  und  altvatter  verschreibung  geben  bat  aufl  ettUch  des  stififts  Coline  sloss,  stette,  i 
und  gulte,  auch  in  der  verschreibung  anzeigt,  das  derselb  unser  sweher  und  altvatter  hertzog  Karle  * 
Bargundi  und  sein  erben  hinfur  erbvogte  des  stiffts  und  kirchen  von  Coline  sein  solten;  und  vmm  d 
Bcliche  verschreibung  von  gotUchen  beschrieben,  auch  nadli  naturlichen  rechten  billich  kein  krafll  noch  t 
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hiboi  möge,  und  audi  ertzbischotie  Rapreclit  sollich  verschreibung  za  geben  nicht  macht  gehabt  haty  und 

das  die  tbnmbatifii  Meintz,   QoUne  und   Trier  als  geistliche  curfurstenthnmb  desh.  Romischen  mchs  nach 

loblicher  guter  alter  ge^ironheit  billich  niemandt  von  erbvogthey  wegen  widerv^^orfen  dann  einem  Romischen 

keyser  nnd  knnig ,   die  warhaftige  und   von  rechte  vogt  ,und  beschirmer  der  b.  kirchen  sein  sollen :  dem 

lilem  nach  haben  ^x  nach  rate  unserer  treftentlichcn  reete  zu  unseren  landengehorig,  got  dem  allmechtigen 

sa  lobCf  auch  zukunftig  irrung,  die  sich  derhalb  begeben  mochte,  zu  verhüten  und  von  obgemelten  Ursachen 

tregenmitinansehungmanigfeltiger  treu  wer  nutzlicher  dienst,  so  der  crwirdig  Hermän  ertzbiscfaoue  zu  Coline 

unser  lieber  neue  und  curfurst  uns  in  eigener  persone  und  durch  die  seinen  mit  grossen  costen  manigfeltig 

onTerdrossenlich  vor  anderen  tan  hat,  und  darumb  sollich  desselben  ertzbischoue Ruprechts  gegeben  verschribung, 

davon  hievor  gemeldt  wirdt,  widerruiK,  gedotet  und  abgetan,  widcrrufien,  doten,  abtun  und  vernichten  die  nu  asdann 

und  dann  alsjetztin  macht  dis  briefis  für  uns  und  unser  erben  also,  das  sollich  verschreibung  hinfurkein  krafift  noch 

macht  haben,  noch  auch  zu  den  evrigcn  dagen  zu  nicht  gebraucht  noch  furgewandt  werden  sollen;  und  so  wir 

oder  unser  erben  die  finden  oder  ankomen  werden,  so  sollen  und  wellen  wir  verpunden  sein,  die  unserm 

neuen  >on  Colin  oder  seinen  nachkomen  ertzbischouen  zu  Coline  zcr  stunt  als  gedot  und  unmcchtig  briefe 

tn  im  banden  schicken,  stellen  und  liefern.    Ob   auch  sein  liebe  oder  nachkomen  ertzbischouen  zu  Colin 

hemachmals  noch  furter  widerruffung  sollicher  briue  von  uns  ertzhertzog  Philips  oder  unseren  erben  begem 

imrden,  die  sollen  und  wellen  wir  jne  auch  tun  und  geben   in  der  allerbesten  form;   des  alles  wir  uns  by 

uueren  kuniglichen  und   fürstlichen   waren  werten   imd  in  guten   trauwen  und  glauben  verpflichten  und 

ferbinden  in  krafft  dis   unsers   kuniglichen  briefTs,   sunder  argeliste.    Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  den 

nit  unser  beider  handt  underschrieben  und  zu  noch  merer  gezewcknuss  unser  eigin  eindrechtig  und  gemein 

nsigel  heran  wissentlich  tun  henncken. 

Der  geben  ist  in  unserer  statt  Mecheln,    an  sanct   Martins  des  h.  bischofiFs   dage,   nach  Cristi  gehurt 
Tierzehenhundert  und  im  acht  und  achzigsten,  unsers  kunig  Maximilians  reich  im  dritten  jare. 

i43.    Äaifet  griebtic^  III.  bcfe^nt  ben  (grjbifd^of  ^ermann  b.  (Solu   mit  bem  bon  ©obatt  b.  ©rac^enfcK 
bem  SReid^e  ^cimgefaCenen  ©^loffe  nebfl  bcr  ©tabt  Röniggfelb.  —  1488,  ben  14.  Slobember. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Croaden  &c.  kunig,  hertzog  zu  Osterreich,  zu  Steyr,  zuKemden  und  zu  Crain,  graue  zu  Tyrol 
Kc.  bekennen  und  tun  kunt,  das  uns  der  erwirdig  Herman  ertzbischof  zu  Collen  unser  lieber  neue  und 
fknrfurst  dicmutigklich  hat  anruffen  und  bitten  lassen,  das  wir  ymsloss  und  statKunigsfelt  mit  yren  rechten, 
kerücheiden,  renten,  zinsen,  nutzen,  gulten  und  zubeborungen,  so  von  uns  und  dem  h.  reicho  zu  leben  ruret, 
md  nach  abgang  weilent  Goderten  von  Trachenfels  als  vermant  und  verswigen  uns  und  dem  h.  reiche  ledig 
rorden  und  heimgefallen  sein  soll,  als  unser  und  des  reichs  heimgefallen  lehcnschafift  zu  leben  zu  verleihen 
pedigklich  geruchten :  des  haben  wir  angesehen  solich  sein  diemutig  zimlich  bete,  auch  die  annemen  getrewen 
md  nutzlichen  dinste,  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  getan  hat  und  hinfuro  künftig  zeit  wol  tun  mag  imd 
iolt  und  darumb  demselben  das  slos  und  stat  Kunigsfelt  mit  seinen  zubeborungen  als  unser  und  des  reichs 
«nnant  und  heimgefallen  lehenschaflt  zu  leben  gnedigklich  verlihen,  und  verleihen  ym  das  also  von 
lomischer  keyscrlicher  macht  wissentlich  in  krafft  diss  briefs,  das  alles  nu  hinfur  von  uns  und  dem  h.  reiche 
I  lehcns  weise  inzuhaben,  nutzen,  niessen  und  zu  gebrauchen  von  allermennigklich  unverhindert;  doch  uns  und 
ttn  reiche  an  unsern  und  sunst  menigklich  an  seinen  rechten  unvergriffenlich  und  imschedelich,  und  auch 
ko  das  fiirtter  solich  slos  und  stat  Kunigsfelt  durch  yn  und  sein  nachkunmien  allweg,  so  offt  das  zu 
chulden  kumpt,  von  uns  und  unsern  nachkummen  am  reiche  under  andern  yren  regalicn  zu  leben  empfangen 
md  darmnb  gewondlich  glubd  und  eyde  getan  werden  soll.  Unser  lieber  neue  und  churftirst  von  Collen 
at  uns  auch  darauf  bey  seinen  pflichten,  glubden  und  eyden,   damit  er  uns  vormals  seiner  regalien  halben 
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▼erbanden  isti  globt,  uns  Yon  solicher  Idien  ^egen  getrew,  hold,  gciiorsam  und  gewertig  zn  nin,  ca  fisMi 
und  zu  tund  als  sich  geburt,  ungeuerHcb«  Mit  nrkund  diss  bridkbesiglt  mitunsennkeyserlidhen  «nhsngttdii 
insigL 

(Jeben  zu  Bonne  am  viertzehenden  tag  des  moneds  Kovember,  nach  Cxisti  geburd  YiertBehcnhmiiBrt 
und  im  acht  und  achtzigisten,  unser  reiche  der  Römischen  im  neum  und  viertzigisteo,  des  keysertimki 
im  siben  und  dreissigisten  und  des  Hungrischen  im  dreissigisten  jaeren.^ 


444.  ftömg  9RastmiUan  I.  berfpric^t,  bem  ^etjoge  SBil^elm  b.  ^flUc^  unb  Serg  ffit  bie  ^filfe,  Vk 
berfelbe  über  ben  9tet(^danfc^(ag  t^m  geletftet  ^at  unb  bie  er  mit  200  Serittenen  auf  bret  Stonoie 
in  Srabant  unb  ^anbem  noc^  leiftcn  foQ ,  9900  ©olbgulben  am  nid^flen  9itxi)ita^t  jaulen  p 
iDoOen.  —  1489,  ben  13.  3Jldrj. 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reicfas,  ertzhertxock  n 
Osterreich,  hertzog  zu  Burgundi»  zu  Brabant  und  zu  Gheldem,  graue  zu  Flandern  und  zu  Tirol  &c.  beksoM 
öffentlich    mit    disem    briefe    für    uns    und  unser   erben  und   thun   kunt  allermcnnigklich ,  daz  "wir  im 
hochgebomen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulch  und   zu  dem  Berge  9  unserm  lieben  oheimen  und  fursten  vos 
der   dienste  ^egen,  so  uns  sein  liebe  nach  ausgang  der  hilf   die   er  und  ander  unsnr  und  des  rekk 
churfursten,    fursten    und   underthanen    auf    der    keyserlichen   maiestat  ervordrung  zu  unser   erledigrag 
und  straffung   des  ubcls     an    uns    begangen    zu  tund    phlichtig  gewesen  sind,   auf  unser    flüssig  bd» 
in    dem   nechstverschinen  jar   etlich  zeit»  lang    weyter   getan  hat,    auch   für   eüich  dargelihen   gelt  vai 
allen    anderen    costen    schuldig   worden   sein    und   gelten   sullen,  benanüichen  funfiftawsent    und  hnndot 
gülden   reinisch   in  gold ;  und  nachdem  uns  sein  liebe  auf  unser  fleissig  begeren  und  bete  yetz   abennib 
in  unser  lande   Brabant   imd  Flandern   zweihundert  gereisige  phcrde  ausserhalb  der  hilff,   so  uns  ditteb 
als  Romischem  knnig  von  des  reichs  wegen   zu  tund  schuldig   mocht  werden,    auf  unsem  oold  zu   US 
senden    und  dieselben  drey    monat  lang  in  unserm    dienst  halden   und  beleiben  wil   lassen,   darauf  m 
seiner  liebe  auf  yedes  geraysiges  pherde  alle   monat  acht   goltgulden    geben   wellen,    das  nu    alles,  w 
uns  die   obgemelt  hilf  der  zweybundcrt  pherde  die  drey  monat  lang  wie  obgemelt  gentzlichen  beschebea; 
ist,    mit    sampt    den    obgemelten    funfftawsent    und    hundert    goltgulden     in   einer    smmn    zu   eioaodd 
gerechent  bringen  wirdet  benantlichen  newntausent  und  newnhundert  goltgulden.     Also  sagen  wir  seinci^ 
liebe  zu  wissentlich  in  crafft  diss  briefs,  daz  wir  oder  unser  erben  sein  liebe  oder  derselben  erben,  so  xad 
solich  hilf  wie  obgemelt  beschehen  ist,  alsdann  der  obgemelten  summ  newntausent  newnhundert  goltguldsl 
auf  sand  Michelstag  nechstkomend  an  lenger  verziehen  entrichten  und  betzalen  suUen  und  wellei;;  wo  abd 
wir  oder  unser   erben  solick  betzalung  obgemelter  massen  nit  tun  und   der    obgemelt  unser   oheim  to^ 
Gulch  oder  sein  erben  des   einichen  redlichen  schaden  nemen  wurden,   denselben  schaden  mitsambt  M 
hauptguet  sullen  und  wellen  wir  yn  auch  ablegen  und  widerkern,  alles  ungeuerlichen.  Mit  urkunt  diasbncil 
besigelt  mit  unserm  anhangenden  insigl.  ' 

Geben  zu  Coln  am  dreyzehendten  tag  des  monets  Martii,  nach  Cristi  gepurde  Vierzehenhundert  und  ii| 

newn  und  achtzigisten,  imsers  reichs  im  vierden  jaren.  \ 

1 

■  ^dnig  SD^anmiltan  nneber^olte  bie  «elc^nung  m^  erfolgtem  Xobe  bes  „^laufen  Mn  !£)ro(qenfel«''  mit  Urlmibc  d.  d.  W|vb  m 
andern  tag  des  muiiets  December  nach  Cristi  geburde  Vierzehen  hundert  und  im  drew  und  newnzigisten  ,  unser  reiche  IHj 
Romischen  im  achten  unnd  des  Hungarischcn  im  vierden  jamn.  i 
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445.   Sr)6tf(6of  ^ertnonn  b.  S&In  betbünbet  ftd^  mit  bem  ^erjoge  Stein^b  b.  Sotl^ringen  auf  12  ^aiftt^ 
mit  ber  Se]:t>^td^tung,  bemfelben  bei  einem  UeberfaHe  200,   unb  bei  einer  innem  ^e^be  50  Serittene 
jut  §filfe  ju  fenben.  —  1489,  ben  25.  SKci. 

Wir    Herman  van   gots    gnaden    ertzbuschoue   zu  Collen,   des  h.  Romischen    riechs    durch    Italien 
ertzkantzler  und  churfurst,  hertzog  zu  Westualen  und  zu  Engem  &c.  thun  kunt  und  bekennen,  das  wir  got 
dem  almochtigon  zu  lobe  und  unser  furstenthumb  besten  willen,  und   dos    wir  und  unser  underthanen  in 
nraren  lenften,  so  sich  allenthalben  anstellen,  itzunt  und  hemachmails  desto  bas  in  gnugsamenfreden  blieben 
md  behalten  werden  mögen,  uns  zu  dem  hoichgebomen  iursten  unserm  lieben  ohemen  herren  Beinharten 
iertzogen  zu    Lotringen,  zu  Bare   &c.   fruntlich  haben  verbunden  und  verejniget    vor  uns    und    unser 
aikomen  zwelf  jare  lang,  in  maissen  hema  geschrieben.    Zum  irsten  sullen  und  wollen  wir  denseluen  unsem 
ohemen  mit  gantzen  waren  truwen  meynen,  haben  und  halten,  auch  vur  synem  schaden  warnen;  wir  sullen 
vad  wollen  auch  in  dhejne  wiese  umb  eTncherlejc  sache  ader  geschichte  mit  siner  lieben  zo  fheden,  kriegen 
•der  nfroren  komen  durch  uns  selbes  ader  ymants  anders  in  imsern  wegen,  sonder   ob  unser  einer  zo  dem 
ödem  forderung  hette  ader  gewönne,  sali  mit  ordentlichen  rechten  ussgetragen  werden.    Wir  sullen  und 
loBen  auch  in  keinen  weg  unsem  underthanen  gestatten,  eynichen  unser  ohemen  underthanen  zu  befheden, 
n  bekriegen  ader  anzagrioffen,  es  were  dan  das  unsem  underthanen  recht  ader  sust  erber  zimlicherusstragt 
renlagen  und  verweygert  wurde.    Und  wer  es  sache,  das  derselbe  unser  ohemc  van  Lotringen  mit  gewalt 
ri)erzogen  wurde  ader  sich  geweltlichen  uberzoges  versehe,   über  erber  zimlich  rechtgebode  uff  uns,  so 
nUen  und  wollen  wir  ader  unsere  nakomen  demselben  unserem  ohemen  uf  sine  erforderung  und  gesinnen 
Hl  alles  verziehen  zu  entrettung  und  hilf  schicken  zweyhundert  reysigen  zu  perde   im  hämisch  wol  gerust 
If  miser  kost  und  fiidorong  bis  in   eynen  flecken  sins   furstenthumbes  uns  zum  nesten  gelegen,  daselbes 
lenelbe  die  sali  thun  annemen  und^  vort  laissen  füren   an  die  ende  sines  furstenthumbes,  da  er  der  zu 
lebmichen   noit  hette;  die   geschickten   sich   auch  in  sullicher  entrettung  und  hilff  willich  sullen  bewysen, 
»lange  er  yxer  begerende  ist    Und  sal  unser  oheme  demselben  geschickten  reisigen  gezuge,  alle  die  wyle 
ie  in  syme   lande  zu  dienste  ligen,  die  kost,  fiiter  und  maell,  nagel  und  ysen  geben,  und  wir  sie  schicken 
md  halden   sullen  uf  unser  Verluste  und  schaden;  ob  aber  demselben  unserm  ohemen  nit  zu  müde  ader 
(elegen  were,  die  geschickten  zu  beköstigen,  so  mag  er  sie  mit  solde  vur  die  koste  nachzimlicheitvemugen. 
Joch  abe  derselbe  unser  oheme  sich  rechts  uf  uns  nit  erbieden  wurde,  su  sullen  wir  yme  sulich  entrettung 
md  hilff  zu    desmals   nit  plichtich    sin.    Ob  aber  unser  heubtman,  wir  mit  unserem  zuge  unserm  oheme 
■geschickt  betten,  warlich  sich  versege,  das  unserm  oheme  und  uns  merer  hilff  und  zuzuch  gantz  noit  und 
Btzlich  were,   so   sullen  und   wollen  wir  demnach  die  hilff  nach  zimlichcit  und    vermogenheyt  sciecken. 
iescheh  es  auch,  das  unser  oheme  sust  van  ymants    tegelichs   und   treflich  bekrieget  wurde,    so    sali  ader 
itg  er  uns  das  zu  wissen  thun  und  ersuechen,  sollen  wir  yme,  soverre  derselbe  sich  rechts    erbudet,  zu 
dichem  kriege  schicken  fünfzig  g^dor   reysigen  zu  perde  wall  gemstet  an  die  ende  syns   furstenthümbs 
nd  mit  tinderscheyden,   wie  vor  van  schickunge  der  zweyhundert  reysiger  perde  geschrieben  steit.    Und 
fer  es,  das  etliche  unser  reysigen,   so   wir  zu  entrettung,  hilf  ader  dinste  schicken,  nedergeworffen  ader 
efangen   wurden,   da  got  vor  sie,   so   sali  derselbe  unser   oheme  keynen   freden   ader  bestant  ader  auch 
fniche  rachtunge  ufneraen,  dieselben  gefangen  sin  dan  yres  gefengnis  auch  verzielt  ader   uf  eynen   alden 
rfreden  ungeschetzt  ledig  gegeben.    Ob  auch  eynich  dieselben  unser  geschickten  etwas  gewonnen,  damit 
ill  es  gehalden  werden  nae  gewonheit  des  furstenthümbs,  dahin  sie  geschickt  weren;  und  ob  eyniche  van 
isem  mannen  und  dieneren  van  dieser  hilff  wegen  yre  lehen  ufgesagt  hetten,  so  sali  unser   oheme  auch 
flme  Bune  ader  rachtung  ingaen,  denselben,  die  yre  lehen  ufgesagt  hetten,  weren   dan   yre   lehene  weder 
einwen   ader  des;  sust  redlichen  erstadet.     Vorter  geschege  es,  das  ymantz,  wer  die  weren,   uff  imsers 
liemen  straissen,  straumen  ader  lande,  geleyde  ader  gebiede  Zugriffe  teten  ader  syner  lieben  underthanen 
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an  recht  besdiedigten,  die  sullen  wir  in  allen  unseren  slossen;  sieden^  landen  und  gebeten  nit  halten,  huyseni 
yne  auch  keyne  zuschube  thun  ader  gleit  geben  ader  geben  lalsseui  sunder  vra,  die  ankörnen  ader  betredeo 
worden,  zu   erfordern  unsers  ohemen   und  syner   ambtiude  in  unsem  furstenthumben  und  gebieten  redts 
gegen  denselben  gestaten  an  alle  wcygerong.    Es  ist  auch  hieinne  sunderlich   beredt,  da^   unsers  ohemen 
underthanen,  geistlichen  und  wemtlichen;  auch  bürgere  und  kauflute  inziet  unser  &untlichen  eynong  inunddurdi 
unser  furstenthumb  und  gebiete  zu  wasser  und  zu  lande  vre  wandclung  haben,  hendele  und  gewerbe  driben  mögen, 
sicher  und fhelicb  glich  unseren  underthanen,  auch  uffyre  gesynnen  gelevt  werden  sullen,  doch  beheltlich  uns  mBa 
zolle  ader  geleytsgeldes.     Es   sali  auch  diss   unser  verbuntniss  und  hilf  nit  ferter   reychen,    daa    in  die 
hertzogthumb  Lothringen  und  Bar.    Doch  so  nemen   wy  ertzbischoff  Hennan   hieine  uyss  unsem  heylgen 
vater   den  babst  und  die  Romische  keyserlich   und  Romische  königlich  maiestat  unser  gnedigsten  herreO} 
auch  unser  mitkurfursten,  die  fursten  van  Burgundi,  Sachsen,  Brandenburg,  Hessen,    Gulich,  Berge,  Oeo^i 
die  bischouen  Monster,  Bremen,  Osenbrugge,  Padcrborne,  den   van  Wirtenberg,  unscn  lieben  ohemeiii 
swager  und  bruder,  auch  unser  lieben  getrewen  und  besunderen  die  stede  Colin  und  Dorpmunde  und  uBset 
domcapittel    und  lantschafft  unses  stiffts   Colin ,   den  wir  allen  gelobden ,  plicht   und  verbuntnisa    halber 
zugetban  sin,  also  das  vdr  weder  die  sambt  ader  besunder  nit  helfen  ader  thun  willen   ader  mögen.    Ale 
und  iglich  stucke,  puncten,  clausulen  und  artikeln  haben  wir  Herman  &c.   geredt,   gelobt  und  versprochea 
in  guden  trewen  bie  unsem  fürstlichen  wortten  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden,  darweder  nita 
*  komen  noch  zu  thunde  heymlich  ader  offenbare  in  eyncher  wyse,  sunder  argelist;  und  des  zu  Urkunde  liaia 
wir  unser  ingesiegell  thun  hencken  an  diesen  brieff. 

Der  gegeben  ist  uff  sant  Urbansdach,  nach  Cristi  unsers  herrn  gehurt  Dusent  vierhundert  und  im  um 
und  achtzigsten. 

446.    $ab{i  :3nnocen)  VIII.  erlaubt  bem  Srjbtfc^ofe  ^ermann  b.  Söln,  ®df}li(be  toecieti  fd^merer  Qer6t(^ 
unter  3wj^^^w"9  "ur  tintß  Sifc^ofeä  unb  jtoeier  Sebte  entfe^en  unb  bem  tocltlic^en  (Seric^te  übetfii 
ju  bürfen.  —  1489,  ben  5.  3"^^- 

Innocentius  episcopus  servus  seruorum  dei  vcnerabili  fratri  Hermanne   archiepiscopo   Coloniensi  ? 
et   apostolicam  benedictioncm.      Magno    deuotionis   affectas,    quem   ad    nos   et   Bomanam   gcris    ecclesi 
promeretur,  ut  in  illis  nos  tibi  beniuolos  invenias,  que  ad  iustitie  cultum  pertincnt  et  per  que  conunissum 
officium  pastorale  commode  valeas  exercere.   Exhibita  siquidem  nobis  nuper  pro  parte  tua  petitio  contine 
quod  interdum    contingit  in  tuis  ciuitate    et   dioccsi  Coloniensi  presbiteros   et  clcricos  tot  et    tanta  ac 
enorma  delicta,  excessus  et  crimina  perpetrare,  ut  iuxta  sacrorum  canonum  instituta  tales  veluti  in  profund 
malorum   immersi   veniant  degradandi  et  curie  seculari  rclinquendi;  sed  quia  presentia  et  interesscntia 
numerus  episcoporum  ad  similia  de  iure  requisitus  in  partibus  illis,  nisl   cum   magna   difficultate    et  m 
incommodo  haberi  non  potest,  executio  debita  contra  tales  degradandos   plurimum   retardatur   et  inte 
fieri  non   potest;   quarc  pro   parte  tua   nobis  fuit   humiliter  supplicatum,  ut  nc  executio  iustitie  plus  d 
retardetur  aut  etiam  impediatur,  super  hiis   oportune  prouidere  de  benignitate  apostolica  dignaremur: 
itaque  huiusmodisuppllcationibus  inclinati  fraternitati  tue,  quamdiu  ecclesie  Coloniensi  prefueris,  ut  per  te 
alium  catholicnm   episcopum,    quem  ad  id  duxeris   deputandum,    convocatis   uno  alio   episcopo   et    duo 
abbatibus  ad  degradationem  actualem  talium  facinorosorum  eorumque  curie  seculari  dimissionem   aliaa  p 
de  iure  procedere  libere  et  licite  valeas  in  omnibus  et  per  omnia,  perinde  ac  si  tecum  episoopi  in  numero 
canonibus   diffinito   presentes   forent    et   in  hoc  tibi    assisterent,    auctoritate    apostolica    tenore  presen^ 
indulgemus.    Nulli  ergo  &c. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum  anno  incamationis  dominice  Millesimo  quadringentesimo  octuagesimo 
non.  Junii,  pont.  nostri  anno  quinto.^  i 

^  SRit  9ret)c  t)om  17.  Suni  1489  bi«penfirte  i^n  bei:$ab|l  oon  ber  bnm  Antritte  5e0(Sr)bUt^umd  etblid^  fliemommeneB 
Don  3Ht  )u  3cit  9{otn  „apostolorum  liuiiua''  jtt  befuf^eiu 
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447.  ^txm  JBil^elm  b.  ^ülic^  unb  ©crg  gelobt  ber  ganbfc^aft  bon  3ülicb ,  bafe  He  ibm  betoiOigte  öcbe 
»egen  ber  Roften  felneS  3uge«  na*  ©rügge  tn  glanbern  jur  SRcfceiung  be«  rßmifd&en  Röntg«  au« 
ber  ®efangenf*aft  ibren  ^rei^eiten  nid&t  tiacbt^rilig  fein  foll ,  unb  ba§  er  bon  bem  ibm  beriiebenen 
3oIIe  nur  gegen  ben  burc^jie^enben  Raufmann  ©ebraucb  mad^en  »oüe.  —  1489,  ben  24. 
October. 

Wir  Wilhem  van  goitz  gnaiden  hertzouch  zo  Ghiylge,  ^co  dem  Berge,  greue  zo  Rauensberg,  herre  zo 
fieynsberg  ind  zo  Lowenberg«  dein  kunt  ind  bekennen  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomelinge,  so  wir  dan 
kebevoeren  unse  trefFliche  rede,  ritterschafiften  ind  getruwen  zo  perde  ind  zo  voisse  dem  Roemschen 
konynck  in  synen  swaeren  Ivffsnoeden  bulffe  ind  bystant  zo  dein,  syns  gefencknisse,  so  bey  zo  Brügge  in 
fkoderen  gefangen  lacb,  zo  ledigen,  in  Flanderen  geaebiekt  ind  gesant  bauen,  ind  wir  darna  mit  der 
keTBerlichen  maiestate  durcb  boicblieb  versueck  ind  beuell  derseluer  maiestat  mit  etlicben  fursten  ind  berren, 
gescliickten  kurfiirsten  ind  anderen  oucb  in  Flanderen  gezogen,  wir  bewantnisse  ind  erentbaluen  neit 
«ejgeren  noch  laissen  enmoecbten,  des  tzuchs  wir  dan  mircklicbe  cost  ind  swerenisse  gebat  bauen;  an 
Bssen  undersaissen  unser  bertzoigdomps  van  Guyige  ind  anderen  unsen  landen  daromb  guetlicb  baut  doen 
leB^imen,  sy  uns  dainne  bulffe  ind  bystant  dein  mit  eynre  zemelicber  beden  ind  geltgifit  zo  staden  komen 
irillen.  Zo  unser  gutliger  begerten  deselue  undersaissen  unsers  bertzogdomps  van  Gruylge  sieb  gutwillicb 
Wgeiaen,  sere  truwelicb  dainne  bewyst  ind  uns  eyne  bede  ind  gdtgifl);  gedan  bauen,  wiewaill  sy  des  na 
^jde  brieue  ind  siegelle,  yn  van  unsen  vurvaderen  ind  uns  daroeuer  gegeuen,  nyet  scbuldicb  enwaeren  zo 
bin,  der  groisser  truwen  ind  gunst  wir  unbillicb  vergessen  noch  in  gbienen  zyden  vergessen  envnnen;  so 
|peh  dat  durcb  diese  bede  ind  geltgifft  gbiene  brieue  noch  siegelle,  priuilegien  noch  vrybeiden  nocbghiene 
ilmten  in  den  vurverscbryuongen  begriffen  gekrencket  noch  gecanceUeirt  syn,  dan  in  vre  vollkomenre 
Mcht  blyuen  ind  gebalden  seien  werden,  sonder  argelist.  So  wir  dan  van  unsen  undersaissen  verstanden 
inen,  wie  sy  mit  dem  uysslendigen  banndell  der  vryer  stoille  ind  heymelicbergericbten  trefflieb  vurgenomen, 
Bhst  ind  besweirt  worden  bouen  desghiene,  dat  wir  yrre  zo  geburligen  rechten  mecbticb  syn,  sullen  ind 
Blen  wir  na  unserm  vermoigen  sy  darvur  verdadingen  ind  verantworden,  sy  ind  eynen  yederen,  des  zo 
An  bedde,  by  scheffenurdell  balden  ind  lassen,  oucb  sulcben  brieue  ind  siegelle  zo  dieser  unser  lantscbafft 
^  Guylge  g^eboerich  willen  wir  van  stont  an  in  unse  slosse  disseluen  lantz  bestellen,  nymantz  daxby  zo 
hsen  komen ,  deseluen  ensynt  undersaissen  unsers  lantz  van  Guvlge.  So  dan  de  keyserlicbe  maiestat  uns 
prtzogen  eynen  nuwen  lantzoU  verleynt,  den  vrir  durch  unse  hertzougdom  van  Guylge  ind  andere  unse 
^chaffiten  gelaicht  badden,  syn  wir  van  unsen  getruwen  reden,  ritterschafflen  ind  undersaissen  unss 
btendoma  van  Guyige  dienstlich  gebeden,  undericht  ind  dartzo  bewegt,  dat  wir  sulcben  nuwen  lantzoU 
Inslich  afijgestalt  ind  erlaissen  bauen  zo  ewigen  dagen  zo,  want  idt  anders  as  wir  verstanden  bauen  yre 
iderffiaiss  geweist  were,  so  dat  wir,  unse  eruen  ind  nakoemlinge  sy  vertan  by  yren  alden  berkomen  Ind 
B  alden  gewoenlichen  zollen,  unse  vurfadere  vur  ind  wir  nae  bis  up  dach  disser  vsrscbryuongen  gebantbafffc 
i  gebracht  hauen,  balden  ind  laissen  willen  zon  ewigen  dagen  zo;  ind  dartzo  sowat  bauen  ader  guetz  in 
le  hertzogdom  van  Guyige  bracht  ind  alda  verblyuen,  off  imme  lande  gegulden  ind  dae  uisser  gefoirt, 
lebt  off  verhandelt  wurde,  wat  goitz  dat  euch  were  nyet  uyssgescheiden,  sali  allet  der  vurschreucn 
fheit  gebruichen,  des  nuwen  zols  unledigt  syn  ind  blyuen  zon  ewigen  daigen  zo.  Ind  wir  envnllen 
eh  ensullen  unse  hertzogdom  van  Guyige,  noch  unse  getruwe  undersaissen  desseluen  lantz  yre  baue  noch 
Bt  zo  gheynen  zyden  me  mit  eynichen  nuwen  zollen  ader  anderem  besweirnisse  belasten  in  gheynerley 
e,  mer  sy  vurbas  ind  nu  vertan  by  den  alden  gewovnlicben  zollen,  up  den  enden  ind  steden  de  van 
ttrs  gelegen  hauen,  ind  by  yrem  alden  berkomen  halden  ind  laissen,  sunder  indracht  off  geuerde; 
teltltch  doch  uns  des  nuwen  zols  an  sulcher  hauen  ind  guede,  der  uysslendige  koulfinan  uysswendich 
V.  70 
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durch  unse  lant  yan  Gruylge  brengen  offte  foeren  wurde,  dat  neit  dainne  verblytien  enwcrC;  dae  xmt 
undersaisson  uns  lantz  van  Guyige    denseluen  uysslendigen  bouffluden  in  geynreleye  wysse  behulffe  ifi&e 

_  ■ 

dorn  snllen,  unas  an  dem  neuwen  zolle  hynderlicli  ist.  So  wir  hertzouch  sloss;  stat  ind  gantze  laut  nn 
Heynsberg  ind  Geylenkirchen  erälich  gegulden  ind  zo  unsemi  furstendom  van  Gruylge  gedain  haio,  erffEck 
ind  ewentlich  daby  zo  blyuen,  daromb  sullen  unse  undersaissen  stat  ind  lantz  van  Heynsberg  ind 
Ocylenkirchen  unser  gnaiden  ind  vrybeit»  in  desem  brieue  geschreuen  steyt,  gelich  ind  mit  gebrmchen, 
sonder  argelist.  —  Ind  haint  des  zo  getznige  der  wairheit  unsen  ingesegell  an  desen  brieff  dein  hangcsn. 

Gegeuen   zu  Hamboich  in  den  jaeren  unsers  herm  Duysent  vierhondert  nuyn  ind  echtzich,  up  der 
saterstach  neist  na  sent  Seuerins  daige  des  h.  bisschofls. 

448-  §crj09  Sodann  t>.  glcbc  übernimmt  bfe  3a^lutt(j  bcr  Q^uVb,  toüd^t  fem  8rober  ^J^fr  ju  Sm 
bei  ©elücrbung  um  eine  geijHfci^e'  SBürbe  gemad^t  ^at  unb  fe|t  bie  i^m  fürtftig  ju  getoi^teriie 
3a^re8rcnte  fefr  —  1489,  ben  31.  ©ecember. 

Wy  Johan  van  goitz  gnaden  hertough  van  Cleue  ind  greue  van  der  fiiarcke  dein  kondt,  alsoe  ^ 
hyrbevoeren  by  raide  onser  trefflickcr  vrunde  van  raide  den  hoigebaeren  onsen  lieuen  brueder  hem  FU% 
van  Cleue  ind  van  der  Marcke  in  den  haeue  to  Roemen,  umb  tot  promocien  ind  einigen  böigen  dignitilta 
to  koemen,  geschickt  ind  oen  jarlyx  eyn  merckliche  summe  gelde  na  vermoigen  eyns  verdrages  deshahcft 
tusschen  svner  lieffden  ind  ons  gemact  toegevuegt,  dairenbauen  syne  lieffden  mercklich  vorder  verdain  hl 
in  den^bencken  op  schaeden  genoemen  hebn  die  smnme  van  sessthienhondert  ind  twyntich  rynsche  goldeif 
der  syne  lieffden  dan  by  sich  selffs  nyet  wael  macht  hadn  to  vemuegen,  uns  dairumb  mit  vrieniKcker  begettd 
biddende^  dat  wy  die  scholt  van  synerwegen  betaelen  ind  vemuegen,  dahromb  sich  svne  fieffden  d( 
schickUcker  ind  to  gevueglicker  mit  synen  regiment  ind  costen  anstellen^  oiok  mit  eynre  redeiicker 
jairlyx  eyn  benuegen  hebn  wolden,  ind  so  wy  dan  syner  lieffden  ommers  gern  in  allen  temelidcen  d( 
gevuechlick  syn^  oick  nyt  gern  onss  vermoegens  verlaiten  solden:  so  bekennen  wy,  dat  wy  up  die  toc 
ind  gelaiffte,  syne  lieffde  uns  in  synen  reuerssdlbiieff  gedain  heuet^  die  scholt,  als  sessthienhondert 
twintich  rynsche  gülden  an  ons  genomen  hebn  to  betaelen,  als  v^y  oick  doin  vnllen,  dairop  wy  oid: 
mit  syner  lieffden  verdraegen  syn  van  synen  degelyxen  cost  ind  gehalde»  in  maeten  hymae  bes< 
Then  irsten  diewyle  sich  onse  brueder  in  onsen  landen  verhelt^  dat  wy  dan  syner  lieffden  jairlix  tot 
gehalde  ind  coste  uyt  onsen  toellen  Orssoy,  Buederick  ind  Lobith  suDen  doin  uytrichten  duysent 
ind  als  hy  by  ons  in  onsen  haeue  queme  ind  were,  dan  sullen  vry  oen  durtoe  des  daiges  thien  p( 
voederen  doin,  ind  syne  dienre  to  twelff  persoenen  toe  moigen  dan  to  haeue  eten  gain  als  die  unse; 
wanneir  onse  brueder  to  Straesburgh,  to  ütricht  off  op  anderen  steden  buyten  onsen  landen  weir  ind 
dair  eynige  tyt  van  eynem  jaire,  eyn  halff  off  dabrombtrint  verhielde,  so  sullen  vnfr  oen  na  verloep  der 
die  hy  so  up  denseluen  steden  weir,  ^e  duysent  gülden  verhoegen  ind  oen  dairvur  jurlyx  uyt 
vurgeschreuen  toellen  uytrichten  doin  vierthienhondert  gülden;  ind  off  sich  onse  brueder  wederumbva< 
in  den  haeue  to  Roemen,  aldair'  eyn  tyt  van  jairen  to  verblyuen,  so  sullen  wy  oen  na  beioip  der  tyi, 
also  to  Roemen  weir,  jairlix  uyt  den  tollen  uytrichten  doin  twcduysent  gülden.  Ind  syn  in  sund< 
vurwerden,  dat  onse  brueder  mitten  vurgeschreuen  summen  eynen  gantzen  benuegen  hebn  sali  vyff^ 
seess  jair  lanck,  also  dat  hy  ons  noch  onse  reutmeistere,  sintere  noch  andere  onse  dieners  noch'  ondi 
dairenbauen  nyet  belasten  sali  mit  eyniger  verpleginghe,  scholt  off  anderen  onkost  in  eyniger  wyse, 
men  ons  äff  rekenen  sali  \  dan  offi;  geviele,  dat  onse  brueder  mit  eyniger  vorder  promocien  ofF  dignil 
versien  wurde,  dairtoe  wy  oen  na  gelegenheit  billick  eyn  vordell  ind  stuir  van  gelde  doin  solden, 
willen  wy  ons  na  der  billicheyt  by  raide  onser  vriende  van  rwde  gevuechlick  ind  themelicker  vrj-Be 
ind  bewysen.    Ind  off  onse  brueder  tot    eynigen  bisdom  off  anderen  trefflicken  dignitetcn  queme,  die 
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solker  iverden  ind  so  gestalt  -weren,  dat  sich  onse  brueder  dairup  bedraegen  ind  eynen  gueden  themelicken 

itaite  na  syner   gelegenheTt  dairaff  vneren  ind  halden  muoht,  dan  solden  wy  des  geldtz    syner  Ueffden 

iiyitorichten  ▼oirtnaeir  verlaitea  ayn ;  ind  oflf  wy  syner  lieffden,  omb  tot  tenscluyi  digniteten  to  konien  moigen, 

gufl  meieklicb  behulp  van  geldo  off  anders  dein  muesten,  deshaluen  solden  wy  ons  mit  syner  lieffden  guediok 

verdraegen,  omb  ons  off  onsen  eruea  dairaS  van  syner  lieffden  weder  vernnegt  to  werden  moigen,  alst  na 

golegenheyt  ind  gestalt  geboirlick  ind  billick  weir.  Voirt  syn  vurwerde,  dat  wy  onsen  brueder  eynen  gaeden 

man;  die  versocht  ind  bequeme  sy  synre  lieffden  then  besten  to  raiden  ind  syne  dingen  to  schicken  helpen, 

toevuegen  suUen,  den  syne  lieffden  oick  gehoer  geuen  ind  na  gueduncken  onser  Triende  van  raide  sich  oich 

lehicken  suUen,  so  id  syner  lieffden  na  syner  gestalt  themelick  is  ind  geboirt  Desgelycken  suUen  sich  svne 

lieffden  oich  mit  synen  huysgesynde  ind  dienres  halden,  die  oick  na  syner  lieffden  meeste  nut  by  onsen  ind 

onier  vriende  raide  to  halden  off  to  veranderen.    Urkundt   der  wairheyt  hebn  wy  onsen  segeil  an  deseü 

irieff  dein  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  h^en  Duysent  vierhondert  negen  ind  taehtentich,  up  den  h.  Nyenjairs 

•OCDi 

^9.  Öanbgrof  mif)üm  b.  Reffen  unb  bie  e^urfürflen  Don  Mmi,  Jrier  unb  bet  ?JfaIj,  teclt^e  teegen  be« 
1.  t)DÄ  bct  6tabt  (Söln  neu  ctri^tcten  ^oütS  bit  »InorbEung  getroffen,  ba^  aüt  Schiffe  ju  (Soblcnj 
»"  ober  lämget«  ouÄgelobcn  imb  bie  SBaaren  ju  8anbe  todtet  berfft^rt  toerben  foOten,  bercinigeu  fic^, 
ba  (grablftj^of  ^ermonn  baburii^  feine  goOgefdne  einbüßt,  ba|  bie  ©c^ifffa^rt  abtodrt«  6i8  Sonn  unb 
auftofirtö  big  3on«,  jtoifc^en  beiben  Orten  aber  8anbtran«t)ort  ftattflnben  foü.  —  1490,  ben 
|;.        5.  Suli. 

.   Wn   Wilhelm  von   gottes   gnaden   lantgrauo   zu   Hessen,    graue    zu  Katzenehibogen,   zu   Dietz     «u 
'cgenbayn  und  zu  Üidie,  thun  kunt  allermeniglichen,  als  die  eirwirdigen  in  got  vatter  und  hochgebomn 
ten  herre  Bertolt   des    h.  stuls  zu  Memtz  ertzbischoue  des  h.  Römischen  richs  durch  Germanien  herre 
ans  ertzbischoue  zu    Trier   des    h.    Romischen   richs  durch    Gallien   und    das    konichreich    zu   Arelat 
cantder  und  herre  Philips  phaltzgraue  by  Ryne,  hertzog  in  Beyern,  des  h.  Romischen  richs  ortztruchsse« 
churfursten,  unnser  besunder  Ueb  herren  und  oheym,  des  nuwen  zols  halben  durch  burgermeister  und 
e  der  stait  Collen  uffgeruckt  und  ettlich  jare  here  gebruycht,  nachdem  und  derselbigi  zoll  yren  liebden 
jjh  yren  landen,  luden  und  dem  gemeynen  kaufman  zu  mergklichem  schaden,  abbruych  und  Verhinderung 
^  gewerbe  und  hantirung  des  Rynstrames  erwachsen  ist,  sich  zusamen  gethan,  vereiniget  und  verbunden 
1^,  sollichen  zolle,  last  und  beswerung  durch  zuschliessung  des  Rynes  geboit  und  andere  fumemen  zu 
^tehen,    abzubringen  und  yre  libe,   yre  unterthanen   und   den  gemeynen  kauffman  der  zu  entledigen 
Iph  usswiesung  der  verschribung  zusehen  yren  lieben  vormkls  utfgericht;  und  wir  nu  von  dem  erwirdigen 
|rgott  vatter  herm  Herman  ertzbischoue  zu  Collen,  des  h.  Romischen  richs  durch  Italien   ertzcantzler  und 
nxforsten,    unsem  besundem   lieben  herm    und  vetteren  vemomen  haben,  das  solch   zuschliessen  des 
fnea  ainer  lieb  an  synen  zollen  am  Rynstram  gelegen,  zu  abbruych  und  schaden  erwachssen,   ist   durch 
a  in  firuntlicher  meynung  gutlich  handelung  zusehen  yrer  aller  lieben  fiirgenomcn  und  uff  hewt  mit  yren 
uen  und  willen  beredt  und  beteydingt  worden  uff  form  und  massen  hemoch  volget    Zum  ersten  als  die 
^e  churfursten  Meintz,  Trier  und  pfaltzgraue  vormals  vereiniget  sint,  das  alle   wahre  und  kauflinanschaft 
^dcrland  gehörig  zu  Cobbelentz  oder  Engers  ussgeladen,  von  dannen  über  landt  und  nit  femer  uff  dem 
|tttram  gefuret  werden,   auch  ein  igllcher  kauffman    desglichen  die  schifflude  mit  glubden   und   eyden 
pechtung  thun  sollen,  das  soliche  wahre  und  kaufimanschafft  denRinstram  zusehen  Engers  und  der  stat  Collen 
ph  auch   die  stat  Collen   nit  beraren,   ^uch  zu  wasser   und  zu  lande  an  kein  ort  gefurt  werden  sollen 
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dadannen    die   an  die  van  Collen  gelangen   adir   yne  zu   nutz  kome  modite>   das    anch  die  bnrger  toi 
inwoner  zu  Collen  ingemeyn  noch  in  Sonderheit  kein  teyle  noch  gemeyne  daran  haben  noch  ^arttende  m 
sollen,  und  was  der  kauffmaT^oder  andere   uss  Niderlanden  in  die   Oberlande  fuheren  wollen,   das  sMa 
auch  unter  der  stait  Collen  ussgeladen,  über  lant  heruff  durch  bequenilich  Strassen  gefuret,  die   stait  Collen 
nit  beruren  und  yne  zu  nutze  nit  gehantiret  werden  sal  &c.;  solich  pflicht  und  berechtung  sollen  undmogca 
vre  liebe  auch  hinfdre  in  yren  furstenthumbmen  an  enden  yne  gelegen  durch  die  yren  dartzu  geordeait  toq 
eynem  iglichen  kanf&nan  und  den  schifQuden  nemen,  und  sollen  die  kauff-  und    sclufflude  zu  iglicher  a^t 
solcher  berechtung  schrifftlich  erkenntnus  und  Urkunde  geben.  Und  als  bisshere  die  ussladung  zu  CobbdeDti 
und  Engers  gewesen  ist,  soD  die  hinfure  zu  Bonne  sin  und  alle  obgerurt  wahre  in  Niderlandt  gehörig  den 
Binstram  hinab  biss  gein  Bonne  gefuret,  daselbs  ussgeladen  und  femer  über  landt  gefnret  werden  biss  gm 
Zuntz   ader  an  ander  ende,   also  das  die  den  von  Collen  nit  zukome  und  die  stait  Colon  nit  beroren  soD, 
wie  obstehet;  was  auch  von  den  Niderlanden  in  Oberlant  gehört,  das  soll  zu  wasser   uff  dem  Binsinmml 
wither    dan  gein  Zuntz  bracht,  daselbs  ussgeladen  und  femer  über  landt  biss  gdn  Bonne  gefurt  werden. 
Auch  mögen  die  drye  churfursten  Mentz,  Trier  und  Pfaltz  ettliche  der  yren  orden,  die  zu  Bonne  und  Zuntz 
ligen    und  uf&nergkung  haben,  das   die  vorgemelte  berechtunge  durch  die  kauff-  und  schifflude  gehahen 
werde,  doch  so  sollen  dieselbigen  geordenten  die  kiwff-  und  schifflude  zu  Bonne,  Zuntz  ader  an  anderen  endot 
des  stiefks  Collen  zu  keynen  eyden  ader  pflichten  dringen  ader  von  yne  nemen,  den  von  Collen  nit  zu-  odot 
abzufuheren;  und  ob   yemants  die  berechtung   uberfaren   und  verbrechen  wurde,  sol  und  wil  unser  lieber 
herre  und  vetter  der  ertzbischoue  zu  CoUen  gestatten  und  verhengen,  das  dieselbigen  uberfarer,  soferre  & 
kein  ingesessen  der  stait  Collen  sin,  mit  recht  uffgehalten,  bekommert,  verhefftet  und  umb   yre  verwhkosg 
den  geordenten  zu  yren  liben  und  wahren  an  verzugk  und  ane  femer  usszugk  recht  und  desvolienstreckoiy 
verholffen  werde.    Wan  aber  sin  lieb  gegen  der  stait  Collen  unter  anderen  verschriben  ist,  die  burger  out 
inwoner  daselbs  zu  syner  lieb  stietft  zu  gleyden  und  hantiren  zu  lassen,  das  mag  sin  lieb  vollentziehen,  doeN 
sol  es    damit  ungeuerlich  und  der  massen  gehalten  werden,   das   der  berechtung   dadurch  kein  abbniydil| 
beschehe,  das   alles  bestheen  und  vesdglich  gehalten  werden  sal,  bis    so  lang  die  von  Collen  sich  mit  im 
churfursten  vertragen  haben.    Sin  liebe  sal  und  vnl  auch  die  kauölude  und  das  yre,  die  vorberurter 
yre  wahre  und  kauffinanschafft    über   landt '  fuheren    werden ,  in  syner  lieb  fiirstenthumb  und  gepietten 
Sicherheit  und  gleyde   versehen  |und   verfugen,   das    dieselbigen  zu   Bonne   und  Zuntz   mit  dem  kraii< 
schrodtgelde  und  anderen  nit  beswert,  sundem  solichs  lidelich,  in  massen  bisshere  zuCobbelentz  undEai 
bescheen  ist,   genomen    werde;  auch  soll  unser  herre  und  vetter  von  Collen  der  kaufif-  und  fuhedude 
und  gut  Ulf  solichen  lantstrassen  mit  keyn  anderwither  gäbe  noch  uffsetzen  besweren.     Damff  so  haben 
obgnanter  lantgraue  der  sachen  zu  gut  guitlich  abegeredt,  das  die  churfursten  Meintz   und  Pfaltz 
lieben  herm  und  vetteren  den  ertzbischoue  von  Collen  an  dem  zoll  zu  Lyns  diese  nechstkunfftige  acht  jt 
nit  anfechten  wollen,  sunder  alle  geuerde.    Ob  auch  sich  begebe,  das  unnser  herre  und  vetter  von  Col 
in  den  obbestymbten  acht  jaren  tods  abgehen  wurde,  alsdan  sal  die  guitlich  abrede  des  zolls  halber  zu  Lj 
bescheen  auch  abesin.    Auch   sol  unnser  herre  und  vetter  von  CoUen  denselbigen  zoll  mit  nuwer  uffl< 
nit  besweren,  auch  sich  daran  imd  an  andern  siner  lieb  zoll   mit  der   vriedergabe   und    anderen  ordni 
glichmessig  der  churfursten  zollen  am  Rynstram  haiton,  und  solliche  ordenung  in  bywesen  und  vcrwiffi( 
siner  lieb  oder  der  sjTien   gemacht  werden ;  und  ob   über  keyserliche  erlangung  von  unnserm  herm 
vetteren  von  Collen  bescheen    wither  dan  von  alters  uff  siner    lieben  zollen  ettwas  von  syner  lieb  w< 
genomen  were,  das  sol  hinfure  abesin  und  nit  meher  genomen  werden.     Zu  Urkunde   aller  obgeschril 
Sachen  habe  wir  Wilhelm  lantgraue  zu  Hessen  als  teydingsfurste  unnser  ingesigel  an  diese  brieue,  der 
sin  glichlewts  yeden  teil  eyner  übergeben,  thun  hencken.     So  bekennen  wir  Bertholt  zu  Meintz*   Johans 
Trier    ertzbischoue  und   Philips  pfaltzgraue  by  Rynn,  alle  dry    churfursten   als  ein  teil,  und  wir  H< 
ertzbischoue  zu  Collen,  churfurste  als  der  ander  teil,  das  die  obgeschriben  guitlich  abrede  mit  unnserm 
wissen  und  willen  verfast  ist,  haben  die  auch  iglicher  in  den  puncten  und  articulen  yne  berurnde  angnc 
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((reden  und  vers^eeben  bj  unnserea  furstüchen  iinrden,  eheren  und  glauben,  die  getrawelich  zu  yolnforen 
Qod  zn  halten  an  aQe  behelfiPe  und  ussauge.  ^  Des  zu  Urkunde  hait  unnser  igUcher  sin  Ingesigei  an  diesen 
briene  ihun  hencken. 

Der  geben  ist   zu  Chube   am  montag  nach  unnser  lieben  frauwen  tag  visitationls   anno  d.  Millesimo 
qaadringentesimo  nonagesimo. 

450.  ßdfcr  griebrid^  III. ,  toelc^cr  ber  ©tabt  Solu  für  i^rc  crfolgrci^e  ©icnfllciflung  gegen  bie 
erobcrungöfüc^tigen  5ßläne  be8  ^erjog^  Jlarl  b.  Surgunb  bie  ©rl^ebung  eincä  ^oUtS  betoiOigt  ^at, 
ben  bie  r^einifc^en  (S^urfurflen  ju  bereitein  jii^  Dereinbart  ^aben,  fotbert  ben  §erjog  S^^^^n  b. 
Siebe  auf,  feinen  ©cbifffü^rer  r^etnauftodrtö  jie^en  )U  laffen ,  biß  er  bie  gollentrid^tung  ju  Söln 
etbUcb  angelobt  ^abe«  —  1490,  ben  9.  Sluguft. 

Wir  Fridrich  von  gottes  gnaden  Römischer  keiser,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  zu  Hungern^ 
Dalmacien,  Croacien  &c  kunig,  hertzog  zu  Osterreidi  und  zu  Steyr  embietten  dem  hochgebomen  Johansen 
bertzogen  zu  Cleuei  unserm  lieben  oheim  und  fursten^  unser  gnad  und  alles  gut.  Hochgebomer  lieber 
fUm  und  fürst!  deiner  liebe  ist  ungcz-weifelt  ingedenck,  -wie  "v^eilent  hertzog  Karl  von  Burgundi  seliger 
gedechtniss  vor  verschinen  zeitten  sich  mit  macht  in  den  stifft  Collen  gelegerti  in  meynung  den  und  daraus 
den  gaatzen  Reynstram  in  sein  gewaltsam  zu  bringen  und  damit  gemein  deutsch  nation  anzufechten,  als 
lach  des  uns  durch  unser  und  des  reichs  churfursten,  dein  vorfordem  und  ander  fursten  des  Reyns  dazumal 
fittttor  nnderrichtung  getan ,  und  darinne  3nr  armut,  und  das  sy  solichem  zu  v^dersteen  nit  vermochten, 
Idgezeigty  ist  beschehen,  wo  das  durch  unsere  persone  und  hilif  des  h.  reichs  und  in  sunder  der  ersamen 
inser  und  des  reichs  lieben  getrewen  burgexmeister  und  rate  der  stat  Collen  mercklich  swer  ausgab  und 
Megen,  so  sy  für  all,  ab  wir  eigentlich  wissen,  darauf  gewendet  haben,  nit  verhutt,  des  wir  und  dieselben 
fMer  churfursten,  du  imd  ander  fursten  des  Reyns,  so  durch  solichs  von  yrem  churfurstlichen  und  fürstlichen 
N^en  in  ewig  dienstperkeit  gedrungen  worden  weren,  und  gemein  dewtsch  nacion  ynen  bÜlich  danckper 
pi  dagegen  gnad  und  ergetzlicheit  zu  tund  schuldich  sein,  als  wir  auch  auf  ansuchen  und  rate  der 
Inrfiirsten  und  fursten,  so  dann  zumal  bey  uns  gewesen,  etüicher  massen  getan  und  ynen  einen  zoll  daselbs 
pi  nemen  gegonnet  und  erlaubt,  und  die  erwirdigen  und  hochgebomen  unser  lieb  neuen,  oheim,  churfursten 
pid  fursten,  die  ertzbischouen  zu  Mentz  und  Trier,  pfaltzgraff  Philippsen  bey  Rem  und  landgraff  Wilhelm 
pa  jungem  von  Hessen,  die  sich  etUch  zeitt  her  understanden,  ynen  darinne  irrung  und  Verhinderung  zu 
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'  3n  eüicr  ixoattn  Urfunbe  toon  bemfcIBen  Xa^t  nämU(]^.  montag  nach  saunt  Ülrichstag,  üercinigten  fid^  bie  genannten  ptflcn, 
ir  !Dttr<^f Urning  biefer  aWogrcgcI  fid^,  fo  oft  nöt^tg,  cinonber  bur*  äufenbung  toon«ctt)affnetcnS>üIfe  Xciflen  gu  hotten*  —  ^übp  3nnocen| 
to  betätigte  CMdf  nun  mit  ©utte  d.  d.  Home  apud  s.  Petrum  anno  incaraatlonis  dorn.  Mill.  quadringeutesimo  nonagesimo,  qwarto 
*.  AaguBti  (29.  Snli)  bcm  (Srgbifd^ofe  ^ennann  bie  öon  Äoifer  gttebric^  bemfelben  betoitttgtc  äoOer^bung  ju  Stnj,  »c^er  auc^  bie 
mmt  för  bieicnigen  Saaten  untertoorfen  fein  fottte,  toeld^e  fle  w«t  jum  eigenen  «ebarf  begieße.  -  SÄit  Utiunbe  d.  d.  Nuremberg 
i  letzten  ug  des  moneia  May  nach  Cristi  geburt  Viertzehenhundert  und  im  ein  und  newnzigisten ,  fcl^lid^tete  Äönig  SWajimittan 
|l  «ifc^of  SSJit^rim  bon  (gii^fläbt  al«  Äaiferlid^er  Stntoalt  ben  <^treit  „von  wegen  des  zoUs  auf  den»  Rheine  zu  Colin,  den  der 
M"rc.  leuchtigst  grosmechtigst  furst  herre  Friderich  Romischer  keyser  —  denselben  von  Colin  urab  ergeizliclieit  willen  des 
^rgklichen  kosten  und  scheden,  so  sy  in  belegrung  der  statt  Newyss,  damit  die  bey  seiner  keiaerlichen  maiestat  und  dem  h, 
bhc  gehandhabt  worden  ist,  und  in  andere  wege  gellten  und  genoraen,  mit  etlicher  unser  curfursten  und  fursten  voraltcm 
rwilUgung  gnedigklich  gegeben  und  aufgericht,«'  bal^in,  bag  bie  @tabt  biefen  Sott  „nu  fm-bass  hin  untz  auf  sannt  Joha^nsUg  zu 
hörenden  ncchskunfftig  und  von  demselben  t4g  anzufahen  drew  jaere  darnach  und  nit  lenger  one  irrung  einnemen"  unb  ben 
ittffirflen  in  brei  3eltfrifkn  1500O  ®nlben  in  grontfurt  galten  fotlte. 
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tonde,  zu  laermaleii  mit  fleiBs  eisacht  und  bey  .mercklichfin  pen«n,  straffen  und  passoi  emstüch  gfiMm 
hnben,  dieselben  von  Collen  bey  solicher  unser  gäbe  beruwich  beleiben  zu  lassen,  da«  sy  aber  alles  fireoeolidi 
veracht  und  darüber,  als  uns  geleuplich  angelangt  ist,  mitsambt  unserm  lieben  neuen  und  ohurfiarstea  den 
ertsfibiscbouen  zu  Collen,  den  sy  in  aolicbem  zu  ynen  gezogen,  unserer  keiserlicber  maiestat  regieruag  lud 
oberkeit  zu   smahe  ein  Vereinigung  und  vertrag  mit  einander  gemacht,  das  von  der  itzg^meltea  dieja 
churfursten  wegen,  Mentz,  Trier  und  Pfaltz,  durch  die,  so  sy  darzu  verordnen,  all  und   yglich  persone,  dk 
kauf&nanschafft,  hab  oder  gutter  den  Reynstram  ab  oder  auf  füren,    zu  Engers  in   nachgemelter  masseii  n 
glubtund  eiden  gedrungen  werden^  nemlich  die  so  ab  faren,  das  sy  nit  burger  noch  inwonec  zu  CoUo^ 
noch  keinem  burger  noch  inwoner  daselbst  mit  diensten  verwandt   sein,   auch  die  kauffinanschatz  und  gut, 
so  sy  geladen  haben,  nit  gen  Collen  füren  noch  den  von  Collen  zu  gut  kummen  oder  die  stat  Collen  damit 
beruren,  sunder  daselbs  furfaren  und  keinen  zoll  noch  anders  alda  geben  noch  versprechen  sollen;  daaanch 
kein  burger  noch  inwoner  zu  Collen  in  gemein  noch  sunderheit  teile  noch  gemein  daran  hab,  nodi  yne  a 
nutz    nyder   gelegt    noch    gehandtirt    werde,    bey    der  pene  des    mayneids  .und    verwirkung   derRdbea 
kauffinanschatz  und*  alles  yres  guts,  ynen  oder  den  yren  darzu  verordent  zu  stund   auf  solich  verwuiekong 
unablesslich  zu  verfolgen ;  desgelichs  die  so  auf  faren,  das  die  obKesohriben  meynung  yrenthalben  war  mi 
also  durch  sy  gehandelt  und  besdieh^i  sey  bey  der  ytzgemelten  pene  und  straffe.  Wo  aber  die  g^DUiiiftBi 
von  Collen  wider  solichs  handeln  nnd  die  scheft  bey  ynen  anzufsren  und  den  zoll  zu  betzalen  dringen  woita^ 
alsdann  kein  soheff  zwischen  Bonne  und  Zoentz  den  Reyn  auf  noch  abgeturt,   sondern    die  kaufmansrhit^ 
hab  und  gutter  an  beiden  ytzgemelten  enden  ausgeladen  imd  über  land  neben  der  stat  Collen   hingebracht 
und  von  dem  ertzbischoff  zu  Collen  abo  anzunemen  und  zu  handeln  bey  den  seinen  geschafft  und  bealeft 
werden  solt,  und  understeen  damit  denselben  von  Collen  solichen  zoll  abzustricken  und  umb  die  obberoi 
yr  guttat  in  verderben  zu  setzen,  auch  on  unsem  als  Bomischen  keysers   yres  rechten  herren  willen  vi 
erlauben,  und  wider  unser  verbott  new  Satzung  und  zollstett  in  dem  h.  reiche  zu  machen,  daa  ungeborEohsi 
nnd  uns,  als  du  selbs  versteen  magst,  zu  gedulden  unleidlichen  ist.  Und  gebieten  demnach  deiner  liebe  iMf 
den  pftichten,  damit  du  uns   und  dem  h.  'deiche  verbunden  bist,  und   Vermeidung   unser  und  des  reidhl 
sweren  ungnad  und  straffe  von  Romischer  keberUcher  macht  emstUcb  und  well^,  das  du  denselben 
churfursten  und  fursten  solicher  yrer  freuein  mutwilligen  ungeburlichen  handlung  keynerley  zulegung  norfc 
anhang  tust,  sonder  alle  die,  so  kauffinanschatz,  hab  und  gutter  den  Reynstram  auf  füren,  wann  .und  so  oA 
die  an  dein   zoUstette  zu  wasser  oder  lande  kummen,   an  unserer  stat  und  in  unserm  namen,  des  wir  dk 
hiemit  macht  ind  gewalt  geben,  mit  glubden  und  eiden  verbindest,  dieselb  kauffinanschatz ,  hab  und 
auf  den  Reynstram   zu  der  genannten  stat  Collen  zuzefuren,  an  die  stappel  daselbs  nyderzulegen  und 
zoll  davon  zu  betzalen,  als  von  alter  herkommen  und  gewonheit  ist;  und.weliche  sich  solichs  zu  tund 
und  die  stat  Collen  und  den  zoll  daselbs  umbzufBuren  understeen  wurden,   mit  gewalt  darzu  zwingest 
haltest  daselbs  zuzefaren  imd  den  zoll  zu  betzalen,  darzu  aller  der,  so  den  zoll  zu  Collen  auf|  wasser 
land  geuerlich  umbfaren  und  nit  betzalen,  kauffinanschatz,  hab  und  guter,  wo   und   an  welichen  enden 
die  gemeinlich  und  sunderlich  «.n kummen  und  betretten  magst  f   als  verwurckt  und  verfallen  antastest, 
deinen  banden  und  gewaltsam   nemest  und  damit  nach  deinem  willen  und  gefallen  handlest  und  g* 
und  soliches  zu  geschehen  allermeniglich  in  deinen  Unden  gebietest  und  gestattest,  auch  die  obbeatim 
von  Collen  bey   dem    vurberurten    zoll,   unser  gäbe,   nach  allem  deinem  vermugen  getrewlichen  hi 
handhaben  und  behalten,  und  ob  derhalben  durch  yemand,   wer  der  oder  die   weren,   einich   gewaltig 
gegen  ynen  furgenomen  und  zu  gebrauchen  understanden  wurde,  yne  dagegen  von  unser  und  des  h. 
wegen  dein  getrew  hilff  und  beystand  beweisest  und  verlassest,  und  hierinne  die  smahe  und  verachtong^ 
uns  als  Romischen  keiser  deinem  rechten  herm  von  unsern  und  des  reichs  gesworen  churfursten  und 
wider  a^e  billicheit  beschicht,  zu  hertzen  nemest,  als  du  uns,  dir  selbs  und  dem  h.  reiche  zu  tund  seh 
bist  und  wir  uns  des  und  alles  guten  ungezweifelt  zu  dir  versehen.    Daran  tut  dein  heb  unser 
meynung  und  sunder  gefallen;  was  auch  du,  die  deinen  und   ander   in  solichem  allem  gegen   lewtten 
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ffattem  fumemen,  handlen  und  tun,  damit  sollet  ^r  wider  uns,  dM  h.  reibh  nodi  nymand  andern  gefrenelt, 
gahaadelt  noch  getaa  haben,  noeh  nymand  darumb  zu  antworten  oder  widerkemng  zu  tund  schuldidi  sein 
in  dbein  wose:  darnach  wisae  sich  dein  liebe  zu  richten. 

Geben  m  Ljnisa  am  newndten  tag  des  monets  Augusti,  nach  Cristi  gepurde  Viertzehenhund^  und  im 
neimtrigisten^  onaers  keiaerthumba  im  aewn  und  dreiBsigIsten  jaren. 

4$L  (bibHäfo^  bemann  unb  bte  @tabt  Sdln  eintgeti  flc^  aber  bie  ®elbti>d^rung  an  ber  9M(^lentafel ,  bie 
600  ®uU)6n  am  @iegelamte,  über  bie  St^ung^tage  ^  ®ebül^ren,  Urt^eile  unb  SoQjhectmtgen  am 
f^offtn  ®ettc^te  ju  (£dln.  —  1491,  ben  SO.  «ugufl. 

Wir  Herman  van  gotz  gnaden  artzbbschoff  zu  Goelne,  des  h.  Römischen  rychs  dutch  Italic  ertzkantzler 
«ad  ehuiAirst,  hertzoge  in  Westpbalen  und  zo  Enger  und  wir  burgermeistere  und  rait  der  stdide  Ooelne 
dojn  semeuttich  kunt:  Als  syoh  irrungeni  gebrechen  und  zwejschelicheyt  tuschen  uns  Herman  artzbisschoff 
ftp»,  und  uns  burgermeister  und  raide  ander,  und  eyn  jeder  van  uns  syns  deylls;  etliche  zyt  gehalden 
hapit  deser  hemae  geschreuen  ptmcten  und  articulen  haluen,  nemlich  betzalungen  der  renthen  uff  die  moe- 
(BDtaüfeU  imd  der  sesshundert  gülden  am  Siegelampte  verscbrcuen,  item  die  ordnunge  des  hoengerichtz  mit 
kddungen  der  daghetzyden,  schulldungen  und  anderen  dessehien  gerychtz  gebrechen  zo  besseren  und  zo 
irformeren,  gebuer  und  gerechticbeit  des  greuen,  pandungen  des  hoen  gerychtz  und  anders  dairingehoe- 
bade  berurende  &c.,  wie  dan  sulchen  articule  der  gebrechen  mit  anderen  inreden  daran  treffende  zo  beiden 
Iden  Yurder  und  langer  geluydt  mögen  hauen  ind  hemae  vurder  erdiert  sta^oit,  darumb  wir  vast  vyll 
^pctUoher  dadyngen  uAder  eynanderen  gehadt  faain:  so  hain  wir  uns  doch  derseluer  irrungen,  gebrechen 
lad  aweyschelicheyt  yo  beiden  deylen  under  eynanderen  gnetlich  und  irundich  verdraigen,  gesucht  und 
meyniget  in  maksen  herna  gesdireuen,  Zorn  yrsten  der  Terschryuongen  und  betzailungen  haluen 
k  der  moelentaiffelen,  dat,  off  aith  dieghene,  den  eyniohe  renthen  an  derseluer  moelentaeffelen 
farschreuen  weren,  daran  weulden  laiasen  wysaen,  dat  sy  up  dat  oeuerige  bouen  vier  und  zwentzich 
ri^pennynge,  daemit  man  bisher  van  deraeluen  moelentaiffelen  betzailungen  geddn  bait,  vertzyen  und 
l^cfaelden  weulden,  so  sullen  wir  Herman  artzbischoff  yan  nn  vertan  achter  dem  nyesten  zokomenden 
toiyne  sulehen  betzalunge  furbaa  geschien  lassen  mit  Franokforder  werungen  nae  lüde  der  verschrybungen, 
SB  Fertrawena ,  off  wir  uns  mit  unseren  mitkurfursten  gbeyner  sihieren  muntzen  verdroegen  ind  wir  asdan 
Ivaoidt  wurden,  eyn  silueren  muntze  by  uns  seiner  zo  slayn,  dat  asdan  burgermeistere  und  rait  der  steide 
bebe  uns  dartzo  zom  besten  willen  raiden.  Item  sollen  und  willen  wir  ouch  die  burgermeistere  und  rait 
BT  (teide  Coelne  van  stunt  an  in  betzailungen  der  aesshundert  gülden  an  unserem  siegellampte  im  saile,  in 
iiflsen  wir  und  unse  vurfaeren  artzbischouen  zo  Coelne  svch  des  verschreuen  haint.  setzen  und  unsere 
Bgeler  und  undersegeler  dartzo  beiden,  den  von  Coelne  yre  versigelte  verschrybungen  daroeuer  zug^euen, 
I  maissen  yre  vurfaeren  sulchs  ouoh  gedain  haint  Item  off  euch  sadie  were,  burgermeisteren  und  raide 
ff  staide  Ck>elne  oder  den  bruweren  bynnen  der  steide  gesessen  der  gruyss  haluen  van  usswendigen  binder 
Findraeht  geschege,  deshaluen  betzalunge  der  gruyss  verhindert  oder  dat  eyn  rait  van  Coehie  dairumb 
21  yemandtz  uysswendigers  gefurdert  wurde,  sullen  wir  denghenen,  die  sulchen  hynder  oder  indrach 
den,  doyn  schryuen  sulchs  affzostellen;  ouch  unseren  ofificiaile  und  fiscaile  zo  Coelne  doin  beueilen,  dat 
.  up  anroiffen  und  versoekeni  des  raitz  zer  tzyt  gegen  dieghene,  die  wilohe  die  stat  Coelne  darumb 
HBratandea  zu  fürderen  oder  zoo  besweeren,  mit  rechte,  wie  recht  were,  fornemen,  furderen  und  haldcn 
len^  aulohen  besweemysse  affi&ostellen.  Item  sullen  wir  Herman  artzbisschoff  mit  unserem  greuen  und 
leffen  .dee  hoen  gerichtz  van  stunt  an  schaffen  und  verfuegen,  dat  sy  van  nu  vertan  by  yren  eyden  zo 
in  qaattexiemporen,  soverre  aa  gheyne  heyüge  dage  in  der  wechen  cynicher  sulcher  quattertemporen 
eh«    verhinderden,  daghetzyd  halden|  suUen'  van  allen  Sachen  in  die  dagetzyden  zo   rechte  gehoerende, 
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^         ^  «gaffen  hetten^  vor  noch  nae  mit  eyncherley  behendidieity  gaeue,  bäte  noek  genoss  nemen 

^e>  ^  allen  in  ge^mer  hande  wjm,  vorder  dan  yve^ja  vangeryditewegen  naealder  herkoemlicher 

«  ^setssnngen  gebort.  Vortme  willen  wirHerman  artzbischoff;  dat  man  alle  gekommerde  gelt  oder 

"^  ^    /an  gekummerden  hoiuen  und  guederen  kumpt  nnd  hynder  gerycht  zo   lygen  gebart;  nyet 

"^  '     ^  ^   m  greaen  sali  bljnien  Ivgen,  dan  man  sali  solchen  gelt  von  stont  an,   sobalde  bs  id  hinder 

^..^      in  eyne  kiste,  die  ^r  dartzo  ordinieren   sollen,    werffen  ond  diseloe  kiste  sali    am  jrsten 

"^"^  en  un  doyme  stayn,  biss  solange  ^r   dartzo    eyn   gevnilue   an  das  kogericht^  dae  salchs 

'  *  stain  mach,  doin  machen  ond  ordinieren,  ond  wanne  solchen  gewolue  gemacht   is ,  so   sali 

'"'"-.  '^^  einn  gesatzt  und  geslossen  werden ,  ond  van  solohen  gewoloe  ond  der  kisten   sullent  der 

"^'^d  die  eldste  zwene  scheffen  ooch  mallich  eynen  slvsael  haoen.    Item  willen   wir  ooch,  dat 

I     ..^^        '   gejn  greoe  oder  richter  by  syme  eyde  ejniche  pandonge  doe  In   eyniche  persone  heymlich 

^  "^^  «v»me  hoyse,  die  ym  geboeren  sali  in  dem  hoyse  mit  der  pandongen   öffentlich   zo  versoecken. 

^  ^rir  Herman  artzbischoff,  dat  wann  van  no  vertan  eyner  dem  anderen  an  onse  hogericht  deyt 

''^  "^  scheltworde  willen  und  derghener,  dem  also  geboden  worden  is,  solcher  ansprachen   dorch 

'  "'    ^  ;i  oder  gedaene  onachoolt  ledich  ond  qoyt  gewyst  wird,  der  mach  sulchs  off  he  will  mit  eilff 

^      -'S  «rrbekonden   ond   laissen  insetzen,   und  asdap   van   stont  an   synem    wederdeyle   an  datselue 

'  ^     •^•«-nyesten   gedynge  oder   damae   wann  he  wilt  doyn  gebieden,  und   sprechen   ym  vur  syn 

*"  ^""^  ;  4iMtgelt  zo^  dat  sali  yem  der  schefien  ooch  mit  rechte  erkennen  ond  zowysen.  Vortme  willen  wir 

"^  ^    *   .^yipchoft,  dat  die  refonnatie^  an  unserem  hoen  gerychte  durch  seliger  gedechtniss  artzbisohoffen 

^    >^<^»,^eren  vorfaeren  gemacht,  vorbass  in  yrer  crafit  blyoen  ond  gehalden  saU   werden;    doch   off 

t    «--.     ^  .«^  ere  der  solchen  silomr  nae  loyde  derseloer  reformaden  zo  betzailen   oder  zo  verborgen  nyet 

^   ^.  ^,oder  ooch  darvor  geyne   borgen  oder  die  pantschafft  hedde  ond  sych  erboede  solchs  mit  syme 

^  .-«^^i^on»  solchen  eydt  sollent  greoe  ond  scheffen  van  em  imtfangen  onddurop  syne  appellatie  oder 

>  ^        ^olaissen.    Ooch  so  ensall  man  die  borchschaft  vorbass  nyet  me  doyn  op  die  marken  siloers  nae 

,^       .   ^formatien,  sonder  man  sali  sy  doyx\  op  vonffbich  beschdden  ooerlensche  rynsche  golden,  zo 

^^         50  deylen  onder  g^eoen  ond  scheffen,  in  aller  maissen  wie  solchs  op  datsiloer  geschreoen  steit^ 

«rir  Hermann  artzbischoff,  und  wir  burgenneistere  und  rait  uns  des  under  eynanderen  verdragen, 

eynem  greuen  des  hoen  gerychta  zo  gesynnen  eynicher  partheyen  zo  penden  gebort,  is  dan 

,er  greue  dat  hoyss  desghenen,  den  hey  pende,  offen  vyndt  ond  derseloe  ooch  geyne  pende  wert, 

IT  greue  mit  der  parthyen  ond  boden  in  dat  offen  hoyss  ghayn  und  der  pathyen  pende  dae  uyss 

^ae  auer  die  parthie  sukhe  pandonge  des  greuen  werde,  so  sali  man  des  geweldrychters  gesynnen 

^*      *  jchen,  as  men  salchs  van  alders  bisher  gehalden  halt,  und  dannaft  ensall  die  parthie,  der  sulohen 

out  der  gewalt  erloufit  wirt,  nyet  me  dan  zien  wisspennynge  oeueruall  gheuen;  desgelychs  wanne 

^"^'^    der  geweldrychtere  bedurffende  were  vur  syne  versessen  geboiden  oder  boissen,  so  suUen  die 

^  J*  itere  dem  greuto  voulgen,  wie  van  alders  gewoenlich  ond  bisher  gehalden  geweist  Ist    Ouch 

r  ^E-^gog  under  eynanderen  verdragen,  dat  alle  sachen  die  mit  dem  hoengerlehte  mit  rechte  angefangen 

*^  '**^  dat  die  ouch  alldae  bisher  uyssdracht  blyuen  ungehyndert  van  uns  burgermeisteren  und  raide  und 

^^miche  afheyschunge  der  parthyen,  soverre  as  id  sachen  weren,  die  aUdae  und  ouch  geyne  sachen 


^6  bynnen  raitzstat  zo  ryohten  gebuerent,  alles  ajm  geferde  und  argeUst     Und  des  zo  urkund  der 

'^'''iind  gantzer  vaster  stedicheit  so  hayn  wir  Herman  artzbischoff  zo  Coehie  und  wir  borgermeistere 

^  ^^"^  der  Bteide  Coelne  mallich  van  ons  syn  segell  an  desen  offenen  brieff  doyn  hangen ;  ond  wir  Heiman 

^  '^foff  hayn  zo  meirre  vesticheit  aller  vorschreuen  sachen  geheyschen  unsem  lieuen  rait  und  getruwen 

^grauen  zo  Nuwenair  und  herren  zo  Bedbur,  unsers  erfhoifmeister,  so  der  mit  darby,  an  und  oeuer 

'  |Vi6ttigeii  verdrage  geweiat  ist,  sjm  siegell  mit  an  diesen  offenen  brieff  zo  hangen. 

loa  Ina  jaire  unsers  herren  Duysent  vierhundert  eyn  undnuyntzich,  up  saterstach  nae  unser  lieoer 

aaaumptionis. 
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und  off  sich  sulchc  verhinderunge  begheeue,  asdan  die  njeste  ledige  weche  daebeftir  oder  damae  diesdn 
dagetzyt  zo  halden,  also  dat  umber  zu  allen  yierdelljairs  die  dagetzjden  gehalden  werden.  Ouch  mUßn  nir 
dat  vurbass  an  unserem  hoen  gerichte  gehalden  hauen  ^  dat  sowilch  scbeffen   eyn  urdell  daeselffs  untfeokt, 
der  sali  dat  zer  stunt  wysen,  asverre  hey  sich  des  versteyt;   versteyt  he  sulchs  auer  nyet^  so  mach  he  da 
urdels  syn  berait  nemen  biss  up  den  dyrden  dach;  und  darup  sali  der  richter  beiden  parthien  up  yre  vv/t 
weder  bescheyden  umb  urdell  zo  untfangen ;  und  were  sache  der  scheffen  sulchs  urdels  up  den  dirden  dach  noch 
nytwyseenwereunddatindes  richters  hant  begryfft^  so  mach  he  des  urdels  furder  berait  nemen  dieyrste,  die 
ander^  die  dirde  viertzien  dagc,  soverre he  zo  yeckligen  viertzien  dagen  indes  richters band  begryfflt^dathedes 
noch  neyet  wyse  ensy,  doch  so  sali  der  richter  zo  allen  zyden,  as  der  scbeffen  synvurder  berait nympt,  baden 
parthyen  weder  bescheiden  wie  vurgerurt  steyt,  und  ouchzo  allen  viertzien  dagen,  asverre  eyniche  partye  da 
gesynnety  denseluen  scbeffen  manen  dat  urdell  zo  wysen,   off  he  sieb  darumb  erfaeren   hedde,  und  BoDeB 
euch  die  andere  scbeffen  zo  allen  zyden  getruwlichen  naefoulgen  up  den  eydt,  up  dat  der  scheffen,  derdift 
urdell  haitf  datselue  unvertzogentlich  binnen  der  vui^erurten  zyt  wyse  und  uysspreche,   dat  yrste  he  du 
daebynnen  wyse  worden  ia  und  van  eynicher  partyen  gesunnen  wirt,  wiewaile  ouch  die  andere  paittjl 
nyet  naefoulgde,  id  enwere  dan  sache  dat  sulchen  urdell  in  die  daghetzyt  gehoerende  were.    Wer«  antf 
Sache  dat  der  scbeffen ,  der  also  eyn  urdell  bette,  bynnen  den  vurgenanten  zyden  syn  urdell  nyet  enw^sdi 
und  daebynnen  uysslendich  off  kranck  wurde,  so  sali  derselue  scbeffen  syn  guetduncken  und  alle  erfenütfi 
dairap  gedain  dem  scheffenmeistere  in  hauen  oeuergeuen  in  dat  capittel  zo  brengen,  und  der  rieikter 
asdan  datselue  urdell  uud  erfemiss  eynem  anderen  scbeffen  geben,  der  dan  dat  vott,   so  he   yrat  kaa 
mach,  uysseren  und  enden  sal,  in  maissen  wie  vur  geschreuen  steyt,  doch  bouen  viertzien  dage  n3ret 
vertrecken,  nadem  die  Sachen  an  yn  komen  weren,  und  diese  dyngen  allet  by  yren  eyden  also  zo 
Item  willen  wir  Herman  artzbischoff,  dat  van  nu  vertan  gheyn  greue,  richter  oder  scbeffen  by  yren  eji 
die  sy  uns  und  unserm  hoen  gerychte  gedain  hayni,  van   gejmichem  testamente,  vermecht^dissen,  gl 
oder  updrachton,  dair  sy  by  weren  oder  oeuer  geroiffen  wurden  zo  besiegelen,   vur  noch   nae  me  heii 
hauen,  nemen  oder  untfangen  suUen  dan  van  vederem  siegele,  dat  sy  an  sulchen  testamenten,vennecb< 
ghifiten  oder  updrachten  hiengen,  eyne  marck  Coeltz  paymentz;  were  auer  sache   dat  yemandtz  der 
lege  syn  testament,  ghifft  oder  updracht  machen  und  zwene  scbeffen  dairan   und   oeuer  hauen  weulde, 
sali  yecklichem  derseluer  scbeffen  eynen  ouerlenschen  gülden  so  vur  synen  ganck  und  so   vur  syn 
gheuen,  datselue  vermecheniase  oder  updracht  werde  besegelt  off  nyet.    Were  ouch  sache  dat  yemandti 
pestilentien,  dat    kunüich   und  wair  were,   kranck  lege  und  begerde  der  scbeffen,  so  sali  man  yedili 
scbeffen  vur  synen  ganck  und  siegell  vier  ouerlensche  rynsehe   gülden  geuen,  und  darumb  suUent 
dieselue  scbeffen  yderman,  der  des  zo  doyn  bette  und  yrre  gesonte,  by  yren  eyden  truwelich^i  undsoiti 
eyniche  werwort  off  wederrede  voulgen  und  des  ouch  nyemantz  weygeren;  desgelyehs   ensullent   sy  oi 
van  geynichem  schoultbrieae  oder  anderem  contractzbrieue,    dartzo  sy  geroiffen  oder  gebeden   wurden 
besiegelen,  nyet  me  heyschen,  hauen,  nemen  noch  untfangen  dan  vier  Schillinge  Coeltz  paymentz,  mer 
lyffiUucht  oder  crflichen  brieuen  mögen  sy  mallioh  van  yn  ejme   marck   Coeltz  paymentz  hdschen 
untfangen,  und  so  mannich  siegell  sy  an  sulohen  lyffbueht  oder  erflige  brieue  hiengen,  so  manniohe 
mögen  sy  heyschen  ind  untfangen  und  ouch  nyet  me  by  yren  eyden.  Oueb  willen  wir  Hermann  artz 
dat  unse  greue  und  scbeffen  unsers  hoen  gerychtz  eynen  doiden  mynsehen  zo  besien  vurbass  by  yT«ii 
nyet  me  hauen,  heyschen  noch  untfangen  sullen  durch  sich  selfs  off  yemandtz  anders  dan  eilff  wis3pen]i3 
Coeltz  paymentz,  dat  is  dem  greuen  vier  wisspennynge,  eyme  yederen  scbeffen  zyene  wysspennynge, 
schryuere  der  sulchs  antzeichent  zwene   wisspennynge  und  dem  richterboden,   der  den  doiden  m; 
handelnde,  ejnen  wisspcnn}Tig,  und  dairup  sullent  sy  by  yren  eyden  eyme  yederen,  der  des  geBunte 
zo  doyn  bette,  sunder  verzech  oder  weygeren  guetlich  voulgen;  were  auer  so  groiss  armoit  alldae«  dat 
doide  sulchs  nyet  bette,  so  sullen  sy  dartzo  umb  goitz  willen  willentlich  voulgen.    Item  vnHefa  wir  oucb 
van  nu  vertan  greue  und  scbeffen  by  yren  eyden  van  geynicher  partheyen,  die  vur  dem  hoen  gerychte 
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dayn  oder  20  sehaffen  hettea^  vnr  noch  aae  mit  eyncherley  behendieheity  S^^ae^  bäte  noeh  genoss  nemen 

noch  iint&ngen  sulleii  in  geyner  bände  wyss,  vurder  dan  weajrn  vangerjchtewegen  naealder  herkoemlicher 

gewonheit  nnd  insetzungen  geburt  Vortme  ^willen  wirHerman  artzbischoff^  dat  man  alle  gekommerde  gelt  oder 

loder  gelt|  dat  van  gekummerden  hoiuen  und  guederen  kumpt  und  bynder  gerecht  zo   lygen  geburt,  nyet 

IM  hynder  eynem  greuen  sali  blyuen  lygen,  dan  man  sali  sulchen  gelt  von  stunt  an,  sobalde  as  id  binder 

gerichte  kumpt,  in  eyne  kiste,  die  ym  dartzo   ordinieren  auUen,    werffen  und  diaelue  kiste  sali    am  yrsten 

b  der  gerkameren  im  doyme  stayn,  biss  solange  wir   dartzo    eyn   gewulue   an  das  hogericht,   dae  sulchs 

lUerfbechlichste  stain  mach,  dein  machen  und  ordinieren,  und  wanne  sulchen  gewulue  gemacht   is ,  so   saU 

ndchen  kiste  da  einn  gesatzt  und  geslossen  werden ,  und  van  sulchen  gewulue  und  der  kisten   sullent  der 

(reue  eynen  und  die  eldste  zwene  scheifen  euch  mallich  eynen  slusael  hauen.    Item  Yrillen   wir  euch,  dat 

ran  nn  vortan  geyn  greue  oder  richter  by  syme  eyde  e3miche  pandunge  doe  in   eyniche  persone  heymlich 

md  buyssen  syme  huyse,  die  ym  gebueren  sali  in  dem  huyse  mit  der  pandungen   öffentlich   zo  versoecken. 

hdi  willen  wir  Herman  artzbischoff,  dat  wann  van  nu  vortan  eyner  dem  anderen  an  unse  hogericht  deyt 

lebieden  umb  scheltworde  willen  und  derghener,  dem  also  geboden  worden  is,  sulchcr  ansprachen   durch 

jia  geboidor  oder  gedaene  unschoult  ledich  und  quyt  gewyst  wird,  der  mach  sulchs  off  he  will  mit  eilff 

lluliingen   verbekunden   und   laissen  insetzen,   und  asda^   van   stunt  an   synem    wederdeyle   an  datselue 

^ndtte  zom  nyesten   gedynge  oder   damae  wann  he  wilt  doyn  gebieden ,  und   sprechen    ym  vur  syn 

pigelachte  costgelt  zo,  dat  sali  yem  der  schefien  euch  mit  rechte  erkennen  und  zowysen.  Vortme  willen  wir 

^Bnnan  artzbipchofi,  dat  die  reformatie,  an  unserem  hoen  gerychte  durch  seliger  gedechtniss  artzbischoffen 

ederich  unseren  vurfaeren  gemacht,  vurbaas  in  yrer  crafft  blyuen  und   gehalden  saU   werden;    doch   off 

iPMndtz    were  der  sulchen  siluer  nae  luyde  derseluer  reformaden  zo  betzailen   oder  zo  verbürgen  nyet 

tmoechte,  oder  euch  darvur  geyne   bürgen  oder  die  pantschafift  hedde  und  sych  erboede  sulchs  mit  syme 

b  zo  beweren,  sulchen  eydt  sullent  greue  und  scheffen  van  em  untfangen  unddaarup  syne  appellatie  oder 

Imldunge  zolaissen.    Ouch  so  ensall  man  die  burchschaft  vurbass  nyet  me  doyn  up  die  marken  siluers  nae 

fde  der  reformatien,  sunder  man  sali  sy  doyi\  up  vunfftzich  bescheiden  ouerlensche  rynsche  gülden,  zo 

Ben  und  zo  deylen  under  greuen  und  scheffen,  in  aller  maissen  wie  sulcha  up  dat  siluer  geschreuen  steit. 

leh  hain  wir  Hermann  artzbischoff,  und  wir  burgermeistere  und  rait  uns  des  under  eynanderen  verdragen, 

•  sowann  eynem  greuen  des  hoen  gerychtz  zo  gesynnen  eynicher  partheyen  zo  penden   geburt,  is  dan 

he  dat  der  greue  dat  huyss  desghenen,  den  hey  pende,  offen  vyndt  und  derselue  ouch  geyne  pende  wert, 

mach  der  greue  mit  der  parthyen  und  boden  in  dftt  offen  huyss  ghayn  und  der  pathyen  pende  dae  uyss 

)Den;  wae  auer  die  parthie  stäche  pandunge  des  greuen  werde,  so  sali  man  des  geweldrychters  gesynnen 

I  gebruychen,  as  men  suldis  van  alders  bisher  gehalden  hait,  und  dannaft  ensall  ^e  parthie,  der  sulchen 

dnnge  mit  der  gewalt  erlonffi;  wirt,  nyet  me  dan  zien  wisspennynge  oeueruall  gheuoi;  desgelychs  wanne 

greue  der  geweldrychtere  bedurffende  were  vur  syne  versessen  geboiden  oder  boissen,  so  suQen   die 

'eldrichtere  dem  greubn  voulgen,  wie  van  aldera  gewoenfich  und  bisher  gehalden  geweist  ist    Ouch 

k  wir  uns  ander  eynanderen  verdragen,  dat  alle  sadien  die  mit  dem  hoen  gerichte  mit  rechte  angefangen 

lent,  dat  die  ouch  alldae  bisher  uyssdracht  blyuen  ungehyndert  van  uns  burgermeisteren  und  rüde  und 

ler  eyniche  afheyschunge  der  parthyen,  soverre  as  id  sachen  weren,  die  aUdae  und  ouch  geyne  Sachen 

m,  die  bynnen  raitzstat  zo  rychten  gebuerent,  alles  ayn  geferde  und  argeUst     Und  des  zo  urkund  der 

heii  und  gpantzer  vaster  stedicheit  so  hayn  wir  Herman  artzbischoff  zo  Coehie  und  wir  burgermeistere 

rait  der  steide  Coelne  mallich  van  uns  syn  segell  an  desen  offenen  brietf  doyn  hangen ;  und  wir  Herman 

nschoff  Jbayn  zo  meirre  vesticheit  aller  vurschreuen  sachen  geheyschen  unsem  lieuen  rait  und  getruwen 

lem  grauen  zo  Nuwonair  und  herren  zo  Bedbur,  unsers  erfhoifmeister,  so  der  mit  darby,  an  und  oeuer 

n  gnetlig^en  verdrage  geweist  ist,  syn  siegell  mit  an  diesen  offenen  brieff  zo  hangen. 

Begefaon  im  jaire  unsers  herren  Duysent  vierhundert  eyn  undnuyntzich,  up  saterstacb  nae  unser  lieuer 

rendncli  aasumptionis. 
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452.  ÜJlarfgraf  3o^ann  b*  SSranbcnbiirg  unb  ©crjog  SBill^Im  b.  3^1*^  ^nb  8crg  bctbünbcn  ^  oif 
ScbcnÄjcit  ju  gegenfettigem  ©Au^e  t^rer  Sanbe  unb  Seute  unb  ju  etner  §ülfeleiflung  btt  ju  400 
berittenen.  —  1491,  ben  4.  October. 

Van  gotz  gnaden  wir  Johans  marckgrauen  zo  Brandenburg  des  h.    Romischen   rychs   ertzcamcrer  und 
curfurst  &c.  uff  eyne,  und  wir  Wilhem  hertzog  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  &c.  uflF  de  ander  syde  bAennen 
ind  doin  kunt,  dat  wir  angesehen,  zo  hertzen  genomen  ind  besonnen  hauen  die  vruntlige  swagerschaffi  md 
bewantniss,  so  zusehen  uns  beyden  beieigen  ist,  ind  umb  sulchen  vmntschaift  zo  beherdefa,  zo  vermeren  ind 
zo  voUenfoeren,  ind  euch  dat  wir  van  beyden  deylen  mit  unsen  manschafften,  slossen,  steden,  landen,  Inyden 
ind  undersaissen  in  vreden,  eynicheit  ind  guden  wesen,  as  umber  geschien  sali,  syn  ind  blyuen  moigen,  lo 
hain  wir  bevde  fursten  uns  mit  guden  wailbedachten  moide,  vryen  willen  ind  euch  mit  godem  nude  wuer 
rede  ind  vrunde  zosamen  vereynicht,  verstrickt  ind  verbonden  unser  beyder  leuenlanck  m  maissen  ind  fonncn, 
as  hema  geschreuen  steyt:  nemlich  also,  dat  unser  fursten  iglicher  mitsampt  synen  landen  ind  luy den  weder 
den  anderen  uyss  unss,  seynen  landen  ind  luyden  nicht  zo  veheden,  uffruyren  oder  kryegen  koemen  siB 
noch  den  synen  das  zo  doin  gestaten,  sonder  unser  iglicher  sali   den   anderen  mit  rechten  truwen  mepcn, 
eren  ind   voei:deren.     Es  saB  auch  unser   keyner   des  anderen  vyande  oder  beschediger  in  synen  slossen, 
steden,  merckten  oder  befestigungen  wissentlich  nicht  enthalden ,  huysen,   hoeuen  oder  furschieben  und  nui 
vlvss  davor  svn,  das  solhes  van  den  vren  auch  nyt  geschee;  wo  auch  unser  eyns  beschediger  oder  vy^de 
in  des  anderen  gerichten  betreten  wurden,  geen  denselbigen  sali  auflf  ansoechen  des  klagenden  teyls  recht 
we  sich  geburt,   voerderlich   ind   aen   weygeronge   gestatt  werden,    Were  euch  sache,  das  yemantz  umer 
fursten   eynen,   seyne  lande   oedcr  luyde  fumemen   wurde   zo    beschedigen    mit   oeder    aen    vehede  ifll 
verwarunge,  we  sich  das  begebe,  des  der  ander  uyss  unss  zo  rechte  vor  yme  und  seynen  reden  zo  pleyga| 
gegen  denselbigen  beschedigeren  mechtich  were,  so  sali  der  ander  uyss  unss  dem   beschedigten  weder  ft 
beschedigcreundde,so  denselbigen  hulff  oeder  bystant  doin  wurden,  hulff  doin  mit  gantzer  macht,  landen  n 
luyden  und  seynem  vermoigen,  als  ob  es  seyn  selbs  saiche  w^ere.  Ob  auch  unser  eyner  zo  schicken  gewoi 
dairomme  er  den  anderen  erforderen  wurde,  umb  eyn  gereysigen  zuych  dry  oeder  vierhondert  gereysiger  zo) 
deselben  sali  der  also  erfordert  wurde,  dem  anderen  unvertzoegenlich  schicken  in  seyn  selbs  costen,  bis  er 
erforders  laut  und  darinne  de    irsten   nachzall  erraichet,  daselbst  sali  derselbig  erforderer  solhen  zuydi 
seynen  costen  annemen  und  sy  vorter  darinne  halten,  bis  sy  weder  uyss  seynem  lande   koemen,  ind 
der  uyss  uns,  der  die  schickonge  doet,  denselben  vur  nngeuerlich  schaiden  yrer  perde  ind   hamysch 
aber  de    gefangen  sollen  wir  eynanderen   van   beyden  deylen   helffen  ledigen;  ind  in  dem  allem  sali 
kcvner  van  dem  anderen  scheiden,  richten,  soynen  oder  forwarten  aen  des  anderen  willen.  In  deser  gutSi 
vruntliger  eynonge  ind  verbonde  nemen  wir  Johans  marckgraue  uyss  unser  cristlige  oeuerheuffder,   n( 
unseren  hilüchsten  vater  den  babst   und   unsere  abegenedigste  herren  Romischen   keyser  ind  Roi 
koenynck    ind    darzo    de    eirwirdichsten    ind    hochgeboeren    fursten    unser    lieue    oemen    ind    broedl 
hern   Bertolt  ertzbisschoff  zo  Mentze,    hem   Johan  ertzbisschofif  zo  Triere,    hem  Herman  ertzbisschoff 
Goelne,  alle  dry    des  h.;  Romischen  rychs   ertzcantzeler    und    curfursten,    hern   Ernsten    ertzbisschoff 
Maidburg  ind  primaten  in  Germanien  ind  de  loeuelichen  huyser  Sachsen,  Brandenburg  ind  Hessen,  ind 
erbeynongen  ind  sust  alle  deghiene,  mit  den  wir  vur  datum  deser  verdracht  in  eynonge  ind  verbunten^ 
gewesen  ind  noch  syn.    ind  wir  Wilhem  hertzouch  nemen  hyinne  vur  unss  uyss   de   obgenanten  omt 
oeuerheuffder  ind  darzo  de  eirwirdichsten,  eirwirdigen  ind  hoichgeboeren  fursten,  edelen  ind  eiraaoien 
lieue  oemen,  swagere,  neuen  ind  vrunde  hern  Johan  ertzbisschoff  zo  Triere,  hem  Herman  ertzbissdioff 
Coelne,  hem  Philips   pfaltzgrauen  by  Ryne,  hem  Heynrich  bisschoff  zo  Munster,  hem  Frederich 
hern  Ailbrecht  ind  hem  Johans    gebroedere  ind   gefeddere,   alle  dry  hertzougen  zo  Sadisen,  hem 
hertzougen  zo  Sachsen,  Engeren  ind  Westfalen,  hem  Frederich  ind  hem  Sigmund  gebroedere 
zo  Brandenburg,   hem  Johan  hertzouch  van  Cleue,   hern  Wilhem  ind  Wilhem  gebroedere   huitgTmiie& 
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Bfluttii  hern  \^Qhem  lantgrauen  zo  Hessen  grauen  zo  Katzenelnboegen,  hem  Conrait  bisschoff  zo 
Osenbxogge,  hem  Heynrich  bisschoff  zo  Mynden,  Vincentins  grauen  zo  Hoirse,  Clais  grauen  zo 
Teekooeiiburg,  Eriek  grauen  zo  Holsten  ind  Schoinburg,  Diderich  ind  Johan  yader  ind  son  grauen  zo 
Utodeneheit)  Berndt  edelherm  zor  lippe  ind  de  stede  Coehie  ind  Heruorde,  ind  de  erbeynongen  ind 
raoogen  ind  sust  alle  di^hiene,  mit  den  irir  vur  datum  deser  verdracht  in  eynongen  ind  verbunteniss 
geweBsa  syn.  —  Dis  zo  Urkunde  der  wurheit  hain  wir  Johan  marckgraue  ind  yAt  Wiihem  hertzouch  unser 
jglicber   syn  siegell  an  desen  brieff  dein  hangen. 

Qegeuen  in  den  jaeren  na  der  geburt  unss  herren  Duysent  vierhondert  eyn  und  nuyntzich,  uff  den 
Beuten  donrestach  nach  sent  Remigius  daige. ' 

453  £r)6tfc^of  ^ermann  b.  e6(n  ert^eUt  (Srlaubnig,  baS  Segynen^  unb  Sobenföni()«amt  mit  Stuffe^ung 
eine«  ^te^btetteS  auf  ben  ^o^rmdrften  in  äßeftD^alen  unb  S(mdberg  au^jufiben.  1491,  ben 
13.  Octobet. 

Wir  Hermann  von  gotis  gnaden  der  h.  kirchen  zu  Colne  ertzbischoue  &c  dein  kunt^  so  als  ^r  hiebevor 
Ihilippsen  van  Nyddo  und  Johann  van  Andernach  unnsem  kemerlingen  unser  begynen-  und  bouenkonigambt 
)B  TUiDsem  lannden  zu  Westualen  und  der  graueschaft  yan  Arnssberg  gegeuen  und  yne  sich  des  zu 
gebmchen  gegunnt  haueui  die  gedachten  unser  kemerlingk  solich  bifenkonig-  und  begynenampt  ufgetragen 
Vkd  mit  friem  willen  und  sundem  gunsten  Hennsein  unnserm  becker  vorter  ouergeyen,  sich  des  na  sinem 
ieeten  zu  gebrachen  und  unns  daruf  underteniglidi  gebeten ,  das  mit  unnserm  brieue  zu  bewilligen ;  wan 
lir  dm  gedachtem  Hensel  umb  sins  getruwen  dienst  willeui  er  uns  bishere  gedan  hat  imd  zukunjftiglichen 
Ittia  sal  und  mag,  mit  sondern  gnaden  gndgt  sin,  so  bewilUgen  und  zulassen  wir,  das  Hensel  unnser  becker 
feh  des  bouenkonigs-  und  begynen  ambtz,  wie  unser  kemerling  getan  solen  hauen,  gebrachen  ^ag,  und 
|(mnen  und  erlewben  yme  darzu  dasselb  ampt  Johann  und  Heinrich  Kesselbusser  geuetteren  von  Aldendorf, 
mger  diss  briues,  zu  thun,  das  getruwelichen  zu  rerwaren  und  nymants  sonder  sinen  willen  zu  halden  und 
fciD}  wie  sich  das  von  alders  geburt  und  herkomen  bt  Und  des  sollen  Johann  und  Heinrich  von  Aldendorp 
lensell  unserm  becker,  of  wem  wir  solichs  ampt  usszudoin  beuolhen  hauen,  vier  bescheiden  ouerlendisch 
^ch  golden  iders  jars  geuen  und  bezalen  an  Weigerung,  und  sollen  Johan  und  Heinrich  sich  solichs  ampts 
jiimd  durch  unser  und  unsers  Stifts  lande  zuWestualn  und  grafischaft  von  Arnssberg  uf  allen  jaremarckteut 
tonyssen  in  allen  unsern  steden,  frieheiden,  dorpern,  houen  und  in  allen  enden  wo  sich  dat  geburt 
|hnichen,  dat  quickbret  upsetzen  und  des  gny essen  zu  yrem  besten.  Und  vort  so  sollen  sie  geynen 
llUbouen  oder  anderen,  die  unse  arme  undersaissen  up  dem  lande  of  in  den  vriheiden  schynden ,  schätzen, 
pgen  und  umb  dat  vre  bringen,  in  unnsern  lannden  und  sunderlich  in  der  grafschaft  von  Arnssberg  oder 
iQDsenn  gebiede  geynen  laissen,  sonnder  die  allzomal  na  yrer  macht  darass  driuen;  und  vort  wes  sie  in 
ipseren  lannden  und  gebieden  horten  of  vememen,  dat  widder  uns  oder  die  unse  were  und  uns  schymb 
(Bogen  wolt,  dat  sollen  sie  vort  an  unse  amptlude  zu  Arnssberg  brengen  und  euch  seines  sturen  und 
pta  na  alle  yrer  macht  Auch  so  wir  oder  die  unse  zo  velde  ziehen  wurden,  da  sollen  Johan  und 
ttarich  mit  yren  knechten,  die  yne  solich  amb  verwarn  helpen,  mit  sin  und  an  den  und  an  allen  anderen 
|deQ  doin,  als  dat  bouenkonigen  zustet,  sonder  underscheit  dwile  sie  datselb  bouenkonigs-  und  begynenambt 


•  '  ^am  ^t^m  ^attc  (urj  Dörfer  mit  mc^cetn  gfirflcn  in  bec  Sßa^barfc^aft  l^iilt^e  9flitbniffc  eingcgangeii:  fo  mit  bem  9if4ofe 

fcb.  OSnabrfid  auf  8  3a^re,  d.  d.  uff  den  neisten  vrydaich  na  dem  sondage  Misericordia  (22.  ftpril)  1491;  mit  bem  8ifc^ofe 
Mn  SRtsben,  <Sri4  ^afcn  O.  i^olftein  mib  iOmit  Sbet^erm  |mr  2\ppt,  d«  d«  1491  up  den  neisten  vryd«cb  na  des  h.  Sacramentz 
üp  (2,  3niti);  mit  ban  Sonbgrafen  Sil^ebn  o.  ^ffen  auf  8eben9)cit,  d.  d.  Siegen,  1491  off  tunbaueg  noob  sanct  Michels  daeg 
» h.  ertzeogeb  (1.  Octobcr).  —  Nachzall  (&,  oben)  i^  Nataelde  =  Vtai^Üager. 
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kaueni  ab  sie  oimi  das  aUes  wie  obgesohsiben  gteit  geloiit  und  darnach  zu  goide  und  den  hriligm  gonrora 
hauen,  stede,  veate  mid  anYerbrncfalioh  zn  h^den  und  au  vohiaiehen,  sonder  geuerde  und  argeliat  üai 
beudhen  hinunb  allen  unsoren  amptludeui  keiner,  richtemi  burgermebtem,  lantkneohten  und  vort  alki 
unseren  nndersaiBsen  unnsers  lannds  zn  Westnaln  und  grauescfaaft  von  Amssbeorg  und  sust  aUen  mdeni 
denjhanen ,  die  umb  unsem  ^len  dein  laissen  sollen  nnd  wollen  und  der  ynr  ungeneilich  meditig  n, 
Johann  und  Heinrioh  von  Aldondorff  hiezn  gunstiglich  hcltfen  und  inrderKch  siui  wo  und  wan  3f&6 .  im  flfll 
werO;  und  sich  solichs  bouenkonigs  und  begynenainptz  ungehindert  gebruohen  zu  hassen  didiie  su  haadiibtt 
und  of  sie  von  ymants  darane  gehindert  wurden,  dat  mit  aller  macht  helffen  sturen  nnd  weren:  dsru 
geschiet  unns  wolgeuallen.    Und  dos  zu  Urkunde  hauen  wir  unnaer  ingesiegel  an  disen  briff  doin  hang«. 

Der  gegeuen  ist  in  unnserm  slos  zu  Amssberg,  in  den  jaren  unnsers  hem  Dujsent  vieriiundert  und  m 
ein  und  nuyntzigsten,  uff  donnerstag  nach  sanct  Gereonistag.  *  .^ 

454.  Die  (Sr)bif(^6fe  bon  'Dtainj ,  <£6ln  unb  Xritr  unb  ^folsgraf  $^iUpp  bereinigen  ^if ,  ben  9{|cm|hB^ 
trdftigfi  f^ü^en  unb  feinen  neuen  ^t>ü  unb  feine  SoHer^d^ung  julaffen  )u  tboDen;  fie  benniiitai 
bie  bi^erigen  3oQ9(fiQ^  ^^^  unterfagen  ben  SanbtranSport  —  1402,  ben  2.  ^^^nuar. 

Von  gottes  gnaden  wir  Bertholt  zuMeintze,  Herman  zu  Collen,  Johann  zu  Trier  artzbischoue,  ertzknultf 
&C.  und  wir  Philips  pfahzgrauebieBin,  hertzog  in  Beiem,  ertztruchses,  alle  des  h.  Römischen  richs  chuilui&le^ 
bekennen  und  thun  kund  für  uns  und  unser  nachkommen  und  erben,  als  dutsche  nation  und  sundeilich  matf 
churfurstentumb  mit  dem  Rinstmme  begabt  sind  und  zu  notturft  gemäns  nutzs  merglich  daruf  gehandelt  winC 
und  deehalp  gemeinem  nntz  furderEch,  das  derselbig  dem  kawfinann  und  menniglichem  sicher  und  I 
gehalten,  geschützt  und  geschirmet,  darzuauch  mit  nuwer  uffsatzung  nit  beswert  oder  übersetzt,  ahdan 
von  unsem  vorfamundfiaraltermitlobKchem  geprauch  herpracht  wurden  ist,  solichs  angesehen  wir  ch' 
uns  nachgemelter  maissen  verejnig^  und  vertragen  haben.  Zum  ersten  sollen  und  wollen  wir  chnrfurstea 
Bin  nach  allem  unserm  vermögen  den  Blnstram  und  sm  linpfad,  asverre  unser  iglichs  gepict  reichet  nnd 
ungeueiCch  schuwemund  einander  getruwlich  helffen  schuwem  und  schirmen  und  nicht  gestatten,  das  j 
den  anderen,  es  sy  in  fientschaft  oder  krieg  zwischen  uns  oder  anderen  oder  sust  in  einichen  weg, 
angiifi,  leidig,  beschedig,  fahe  oder  kummer  in  kein  wiesse,  und  wir  sollen  das  auch  selber  nit 
unsem  dienern,  anderen  den  unsem  oder  sunst  jemands  zu  thun  mt  gestatten,  sonder  es  sollen  alle 
iglich  kawflut,  schiflut,  kawfinanschaft  und  gut  uf  gewonlichen  zoll,  auch  menniglich,  die  den  Binstram 
lynpfad  gebruchen,  bauen,  uf  oder  af  &ren  oder  wandern,  sicher  faren,  fliessen  hin  und  widder, 
wandeln,  wir  auch  die  darzu  allezeit  geleiten  und  geleitet  schaffen,  wann  sie  das  an  uns  oder  unser  am] 
erfordern,  nnd  sie  darane  nit  irren  mit  gewalt,  gericht  oder  on  gericht  in  kmen  wegk.  Oad  wer  es 
jemandt,  wer  der  oder  die  werenf,  solich  geleit  oder  Sicherheit  uberfam  und  verbrechen  wurden,  der 
<£eselben  selten  in  unser  vier  churfursten  landen  und  gepieten  kein  geleit,  trostung  oder  sicherh^  h 
sonder  der  herr  under  uns,  in  des  landen  oder  gepieten  sie  betretten  wurden,  selten  ernst  und  vlis 
den  oder  dieselben  darumb  anzunemen  und  nach  irer  Verhandlung  und  gelegenheit  zu  straffen,  auch 
halten  lassen,  das  dem,  an  dem  solich  geleit  oder  Sicherheit  verbrochen  were,  karung  und  wandell  ges 
Ob  auch  einer  oder  mere  nf  dem  Bin  oder  lynpfade  angriffen  wurden,  der  oder  dieselben  soHen  uff 


-i.— 


*  3n  ber  VoliS^'^^i^nniifi  bes  (trafen  Vinceng  r>tm  äl^SrS  üon  1460  ^at  ber  ,;8o))m!9m9"  ettie  anbere,  iebo(^  benxNnibte 
S)ert  ^dfit  t»,  baS  bct  $o4)ettRi,  jHtmeffen  il  f.  ».feine  28eiBer  mit  ,,Utttaet}  Btoebe"  gngeloffett  »erbes  fotten,  ,^b  fof 
unrait^tDiDcn  ok)ermit}  ben  boetienfbn^ntf  boin  brengen  to  SRoetfe  vip  ben  fae^e  fetten."     Ku^  in  ber  üorüegenben  tttfinlbe 
9oüenftoig  eine  ^oligeific^e  %u\fi^t  ftber  bte  ,JSUljlbo\^*  vaA  Xnbete,  bie  ben  gemeinen  äRann  on^benten,  asf getragen. 
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Kflstrans  oder  lynpC^  keüi   gdieit  oder  sioheriioit  haben ;  ob  anch  imand  in   ander  iveg    nnjpnSt  oder 

iMdfaendeltei  daramb  demselben  zu  frischer  tat  gefolget  und  er  nfi  dem  Binstram  oder  lynpfad  betretten 

ffirdf  der  mocht  anch  angenomen  und  mit  yme  umb  sin  misshandlmig  gehandelt  werden,   der  Torgemeltea 

aobwkttt  und  geleits  onverhindert    Es  sollen  aueh  in  dieser  frybung  nit  begrifFen  sin    diejhenen,  die  für 

Mk  selbs  unser  eins  often  und  kuntlieh  fyendt  oder  derselben  wissentliche  helffer -wem;  und  ob  imandt  wer 

te  wäre  darüber  uff  dem  Binatram   oder  sinen  lynpfadt  griffen   und  den  kawfmann  oder    sdiifman  oder 

»der  aa  libb  oder  gut    besdiedigen  wurdoi    so  soll  der  fürst  under  uns »    in    des  gepiet    das  geschee,  uff 

etont  af  sin    und    ernstlidbcn    understen,    £e    thetter  zu    banden    eu   bringen,  die    Verhandlungen    zu 

fftraiBn  and  au  schaffen^  dass  die  %am  gekart  werde,  und  aoltcai  auch  unser  amplute  uns  underthanen,  die 

jga  lachen  gelegen  wem  und  von  wegen  des  furstm,  in  des   gepieten  der  zugriff  gescheen  were,  umb 

liiiff  aogesucht   wurden,    ungesewmbt  uf  stunt  mit  uf  sin  und    on  inrede  nachyln,   solich   unser  trostung 

md  liohedieit  helffan  hannthaben.    Und  ob  die  tatter  zu  sloes   kommen  oder   der   handel  dergestalt,   das 

fiitten  handeb  und  betraditung  nott  were,  so  soll  der  fürst,  in  des   gepieten   steh  der  begeben  hett,   uns 

ladsr  finnlen  mgesewmbt  beschrieben  an  gelegen  malstat  zu  kernen,  oder   treffenlich  botschaft   mit  macht 

SB  eanlUcfaem  beshias  2U  schicken,  daaelbat  au  handeln  und  zu  besEessen  enntlidien  versambtis  handel  und 

Itflffxn  der  tatt,  es'were  teglicher  kriqf;  oder  veitleger,  wie  es  mit  gemeinen  Verlusten  und  zusetzen  sau 

gdtthea  werden',  damit  sottcher  unser  vertrag  zu  gemeinem  nutze  und   hannthabung  der   Sicherheit  des 

Jisstrama  beatendig  und  ufriehtig  pleiben  möge  und,  naehdem  soHchs  unser  aDer  eigen  sache  ist  und  geacht 

Verden  soll,  solHchem  one  alle  imredde  und  Weigerung  folg  gesdiehen.     Und  wir  sollen  und  wollen  uns 

fuh  in  aoiUchem  ungeaundert  und  in  einer  versambten  hilft  bi  einander  halten  tmd  unser  keiner  sich  hinder 

jem  andern  nicht  richten,  friden,  beteidingen  oder  fhrwortt  thua  oder  annemen  usserhalb  des  andern,  sunder 

k  allem,  das  sich  über  k^rtz  oder  langk  solicher  Sachen  halb  begeben  mochte,  ungetrent  sin  und  pleibeuj 

iie  alle  uaauge  und  geucorde.    Ob  audii  yemanda  wer  der  oder  die  weren,   nymandt  ussgenomen,   hinfnr 

dwiben  nowen  zoU  *  der  vor  datum  dies  briues  nit  geweist  ist,   uf  dem  Bin  und  Binstrame  zwischen  Basell 

|Dd  Reess  an  den  wyden  erlangen,  annemen,  ufrichten,  machen,  ufheben  oder  8i%aUt  aoU,   die  er  uf  dem 

1iii\  and  Binstrame  in  dem  vurgenanten  gezirdk  bette  über   alt  herkomen  oder  mere  und  witer,  wann  die 

roll  wir  ehurfarsten  uf  unaem  rimppUen  haben  und  der  nachfolgende  artiokel  mit  der  widdergabe  usswieset, 

,  hjeben  und  nemen  laissen,  oder  die  kawflut,  scbiflut  und  andre,  ao  den  Bin  und  Binstram  bruohen, 

,  uf  oder  abfam»  mit  geleitgelt  oder  anderen  u&atzungen   wie  die  namen  betten  über  ah  herkomen 

wem  und  achataen  oder  den  Binstrame  und  lynpfadt  in  einiohcff  wiesse  verbuwen,  mit  nuwerung  oder 
bdswem  wurden,  das  sollen  und  wollen    wir   alle   samptlich    und  unser  iglicher,    so  er  von  dem 

era  under  uns  darumb  beschrieben  und  ennant  wurde,  zu  stunt  gotruwlich  helffen  wehren,  mit  flis  dansn 

und    dnander  unsers    vermugens  dawidder  beratten    und  behulffen  sin  und  nit  ablassen,  bis  solang 

allea   gentslich  Hbgetan  und  hingelegt    wurden  ist      Wir    sollen  auch  hinfur  selbst    naeh  nnwen 

en  oder  erhohung  der  alten  nit  steen  oder  die,  so  sie  uns  gegeben  wurden,  nit  annemen  oder  gebruidien; 
damit  der  kawfmann  den  Binstram  zu  besuchen  desto  williger  sy  und  baas  gewesen  mag,  soUen  und 
Iptten  wir  hinfur  acht  jare  die  nehisten  an  unsem  zollen  dem  kawfinane  von  den  .FJaesnar  win,  die  in 
pioen  oder  ungedeckten  schiffen  ge&rt,  der  dann  zwelff  am  for  ein  zolfuder  rimsch  gebents  besehen 
torden  sole,  von  sehen  gülden  ;swen  gülden  widdergeben  laissen,  desglichen  soll  es  mit  dem  Qenft^er  gut, 
iBh  mit  dop  EngUscben  woUensecken,  der  dann  vormals  sechs  und  hinfur  nuen  für  ein  soUfuder  besehn, 
It  der  widdergab  wie  mit  den  Elsessem  gehalten  werden,  auer  von  der  wahre,  so  indauoien  oder  anderen 
agedeckten  schiffen  gefurt  wurt,  sollen  wir  von  zehin  guldin  und  ein  ortt,  und  was  in  schwartzen  schiffen 
pbrt  wurt,  von  zebin  guldin  ein  guldin  widdergeben  laissen.  Wir  ertzbischoff  Herman  sollen  und  wollen 
)lh  auf  unaem  aoUen  widdergab  thun  laissen,  wie  in  dem  ytzgemelten  artickeU  versehen  ist;  und  wiewoll 
>  unsem  ^sollen  alle  wahre  nit  uf  fodennass  gesetzt  ist,  nicht  deat  minder  wes  unser  mitkurfursten  an  yrea 
Aan  deaa  fcawfinan  gnad  bewiessen  und  mer  guts  für  ein  sottuder  besahen  laissen,  soDen'  und  wollen  wir 
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an  unsern  zollen  nach  anzall  glicbmessigs  teils  auob  gnad  und  nachlaissen  tiran ;  dann ,   ab  nf  «mim  «db 
nuen  am  El^esaera  fax  ein  zollfader  sint  besehen  worden  i  wollen  wir  hinfor   am  Elsesser  awelff  am  limsd 
gebends   für    ein    zoUuder  besehen    und    verzollen    labsen.     Es    soll    auch    unser  yder  flis  habeo,  n 
zoll  mit  redlichen  zolschriebem  und  verstendigen  besehem  zu  bestellen^  damit  der  kawfmann  nit  uberaooiai 
zu  dieser  zit  zimlicher  gehalten  und  mit  siner  kawfmannschatz  wider  uff  den  Bin  bracht  werd ;  das  aneh  ä 
zollschriber,  bescher,  nachbeseher  und  zoUknecht  globen  und  zu   den  heiligen  swem,   kan  sdienckoi« 
miet  zu  nemeui  noch  auch  teill  oder  gemein  mit  kawfHuten^  schifluten  oder  andern   uf  dem  Bin  m  hilw^ 
auch  selbst  kein  kaufmanschafifc  zu  triben  und  wo  sie  solichs  uberfaren  wurden,  sie  an  lib  und  gat  danak 
zu  straffen.    Wir  sollen  und  wollen  auch  nicht  gestatten,  uss  Kderlandt* beruf  oder  hinab  nebenstraisse a 
land  gebrucht  werden,  nemlich  zwischen  Strassburgk  hinab  bis  gein  Berka   zu  beiden  syten   des  Bins  ml 
Widder  hinuff;  und  als  muicherley  gebreche  sich  teglich  begeben,  die  zoll  herum,   soUen  und  woBe&fk 
alle  jar  unser  rete  mit  macht  auch  unser  zolschriber  und   bescher  uff  sanct  Jacobstag  gein   Boppartten  ii 
capittell  schicken  t  uss  den  gebrechen  zu  handeln  und  zu  orden  wes  zum  besten  und   nutzlichsten  angttdn 
und  ermessen  wurdet ,  auch  zu  rügen  und  zu  straffen  was  strafbar  und  rugbar ,   wie  das  von  alter  gdulMli 
worden  ist    Und  soll  diess  unser  vereynigung,  vertrag  und  verschribung  weren  und  besteen  acht  jarekil 
die  nehJsten  nach  datum  diss  briefis  folgende«    Alle  und  igliche  vurschreuen  puncten  und   artickeh  han  tji 
ehurforsten  unser  einer  dem  andern  bie  unsern  fürstlichen  truwen  und  eren  globt  und  versprochen,  die  ili^ 
vest  un4  unverbrochenlich  zu  halten ,  zu  volnfum  und  darwidder  nyt  zu  sin  noch  zu  ihun  in  gar  kein  «iai% 
sonder  alles  geuerde ;  des  zu  Urkunde  hat  unser  iglicher  sin  ingesiegell  an  diesen  brieff  thun  henckea. 

Der  geben  ist  zu  Obefwessell  uff  montag  nach  dem  Nuwenjarstage«  nach  der  gepurt  Cristi  unBenbeoi 
viertzehinhundert  und  im  zwev  und  nu3rntzigisten  jare.  ^ 

455.    ^erjog  Sari  b.  ®e[bem  Derft>ri(^t  bem  ®rafen  Stncen}  b.  9Rdt^,  toeld^et  feinen  (Enfel  Secn^ 
50,000  ^ranfen  alä  ®etgel  gefleOt,  um  i^n  avS  ber  fi:an}6fif^en  (8efangenf(i^aft  ju  I6fen, 
ed^ablo^oltunfl«  —  1402,  ben  2.  SDtdrj. 

Wir  Karle  van  gotz  genaden  hertzogh  zo  Gelre  zo  Guylich  ind   greue  zo  Sutphen  dein  knni   6o 
der  wailgeboeren    unse   lieue   oeme   Yincentius,    greue   zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden,  den 
unsen  lieuen  neuen  Bemhart,    jonge   greue  zo  Moirse,  here   zo  Bodemachem  ind  zo    Bolcfaem« 
Bon  ind   enckelen,    vur   vunftzich   dusent  francken  vur  uns   zo   gyzell  ind  zo  pande  in  banden  des 
van  Cordes,  dairdurcb  wir  uyss  banden  des  genanten   van  Cordes    erlediget  ind  uyss  den    gefenckena 
kernen  syn,  gesät  ind  gestailt  hait,de8  wir  dan  den  genanten  unserm  oemen  ind  neuen  van  Moirse  gonadu 
dancken  ind  nummer  an  yn  mit  grontlich  gonstlicher  danckberheit  vergessen  wyllen.  Ind  geloeuen  bv 
furatiüchw  eren  ind    truwen    de  genante    unsen  oemen    ind  neuen  van  Moirse    van  der    gyselschaffi 
vurschreuen  vunftzich  dusent  francken  mit  allen  anderen  costen  ind  schaden  sy  ump  unsentwillen  udbs 
unserm  gefenckenisse  zo  erledigen  vur  ind  na  gedaen  ind  geleden  ind  noch  forder  dein    ind  lyden  v( 
yre  heufthere  zo  syn  ind  van  allen  schaden  costen  ind  verluyse   zo  quyten  ind  gantz   schaidlois  zo 
Ind  dat  wir  Karle  hertzogh  dit  allit,   wie   vurschreuen,   by  unser   fürstlicher   eren  ind  truwen  zo  dorn 
halden  ind  vestlich  geloeft  hain  ind  ouermitz  dese  unse  schrifft  vesdich  geloeuen   zo  halden,  des  in  oikc 
der  waiheit  hain  wir  unsen  cristlichen  namen  mit  uns  selffs  haut  hyr  unden  an   dese  schryfii  geschrenco 
firidach  des  zweyden  daghs  in  deme  maendt  Mertz  anno  d.  &c.  XCII. 

(de  Gheldres.) 


aOht  Urfiutbc  t»on  bemfelbtn  Za^t  timinigteit  fle  fl^  on^ ,  auf  bic  tfigUc^  an  fle  gclangenben  bitten  um  Maff nng  hn  _ 
ni(^t  etsgel^  gu  tooUm,  auc^  nic^t  ,,i^oflid^t  bnt^ni,  ben  |oS  gn  nemcn  nnnb  Mbdht  unbbet  )n  geben."  9^*1^1  ^M»  ^ 
«tieffenli(4"  «ßerfonen  foOen  ieboc^  i^  ^anS^oltabebatf  pSfret  toorbeiffi|ren,  „besgli^  »o  fiöi  bcgcb,  baS  lair  on  nccili^ca  Oal 
frc^nng  nic^t  toerfagen  mocbtea." 
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4S6.  &j6if((of  ^ermaim  b.  S5(n  berf^ric^t  ffit  bte  feinem  Sorgdnger  ^ietrlc^  bon  bem  becftotbenen 
^etjoge  SBfl^elm  b*  ©ac^fen  in  eigener  ^erfon  unb  mit  einem  §eere  bei  Selagerung  bon  ©oefl 
gcleiflete  §ülfe,  beffen  ©o^ne  fflftrec^t  unb  beffen  gnfeln  griebric^  unb  ^o^ann  31,000  ®ulben, 
|dPc6  mit  2000  ®ulben,  ju  jaulen.  —  1402,  ben  25.  3}ldra. 

Wir  Herman  von  gotz  gnaden  ertzbischoue  zu  Collen,  des  h.  Römischen  reichs  durch  Italien  ertzcanntzler 
md  churfurst,  hertzoge  zu  Westualen  und  zu  Engem ,  nachdem  der  hoichgebome  furste  herr  Wilhehne 
weiland  hertzoge  zu  Sachsen,  unser  lieber  oheim,  dem  crwirdigen  in  got  vater  ertzbischoue  Diderich  unserm 
forfaren  in  seinen  kriegsgcscheften  und  sonderlich  vor  Sost  ein  merglich  zale  volks  zu  ross  und  zu  fuess  zu 
fienst  gefiirt  und  in  eigener  persone  voir  die  stait  Sost  mit  hereskraft  gelagert,  und  also  mit  bezalung 
ienesben  dienstlewt  soldes  und  scheden  grossen  schaden  entpfangen  hat,  derhalb  der  genannte  unser 
lorfare  und  unser  thumcapittell  gein  unserm  oheimen  von  Sachsen  seligen  ein  mergliche  somüie  geldes  zu 
fiidderstattung  angezeigter  frunüicher  dienstbarkeit  und  entphangner  scheden  zu  bezalen  verschrieben  und 
liwiUigt  haben,  lawt  derselben  verschreibungen  darüber  ausgangen;  wann  aber  sollich  somme  geldes  von 
Ibem  Yorfaren  und  uns  bishore  unbezalt  bliben  und  also  nach  abgang  unsers  oheimen  hertzog  Wilhelms 
^gezeigte  schultforderung  auf  die  hochgebomen  fursten  herm  Ernsten  weilant  churfursten  und  herm 
Ubrechten  gebrudere  hertzogen  zu  Sachsen  erblich  komen  und  gevallen,  die  auch  derhalben  gein  uns 
jusnnals  anregung  gcthan  und  in  forderung  gestanden  sint:  bekennen  wir  und  thun  kunt  gein  allermeniglichen, 

twir  uns  mit  wolbeBachtem  mute,  zeitigem  rate,  auch  mit  wissen  und  willen  imsers  capittels  mit  den 
igebomen  fursten  herm  Friderichen  churfursten  und  herm  Johannsen  gebrudem,  hertzogen  Emsts 
«igen  sonen  und  dem  vorgenannten  herm  Albrechten ,  alle  hertzogen  zu  Sachsen  unsem  lieben  oheimen 
bb  soUich  anforderung  berurter  schulde  von  hertzog  Wilhelm  seligen  herrurende  freuntlich  und  gutlich 
veinet  und  vertragen  haben  in  nachvolgender  forme,  also  das  wir,  unser  nachkomen  und  stift  unsem 
■ftmen  von  Sachsen,  iren  erben  und  erbnemen  für  dieselben  anforderung  imd  schult  ein  und  dreissigtausent 
|Blden  guter  reinischer  unverslagner  landswerung  geben,  bezalen,  aussrichten  und  vergnügen  soUen. 
«auf  und  in  craft  sollichs  Vertrags  goreden  wir  ertzbischoue  Hermann  bej  unseriv^furstlichen  vrirden  und 
men  trewen,  unsem  ohemen  von  Sachsen  an  der  somme  ein  und  dreissigtausent  nue  vorder  jedes  jars 
^ejtausent  gülden  in  abslage  der  heubtsomme  auszurichten,  zu  bezalen  und  zu  vergnügen  zu  Franckfurt 
htMojn  in  der  stat  in  dem  Anthoninger  houe  in  iren  sichern  gewalt,  solange  undvilbis  die  obgesehrieben 
nme  von  uns  gentzlich  und  unvermynnert  vergnügt»  bezalt  und  aussgericht  worden  ist  —  Wir  haben 
fA  ans  crafl  dieser  abrede  und  Vertrags  unsem  ohemen  die  verschreibung,  auf  sechstausent  gülden 
Mende,  durch  hertzog  Wilhelmen  unserm  vorfaren  ertzbischoue  Diederichen  gegeben  behendet  und  zu 
y  liebden  hannden  gestalt  und  geantwurt,  vernichtet  und  getottet,  der  in  dheinenwege  gegen  im  liobdeo 
ikn  nymmermere  zu  gebrauchen.  Und  des  zu  warem  Urkunde  haben  wb  unser  ertzbischoilich  insigell  an 
bsen  brieue  gehangen. 

Der  gegeben  ist  in  den  jaren  unsers  herm  Tausent  vierhundert  und  im  zwey  und  newntzigisten,  uf 
^  lieben  frawentag  Annunciationis. 

^.  Die  J^^oge  fflil^elm  bon  3ülic^  unb  ^o^ann  bon  (Siebe  erneuern  bai  öünbni|  bon  1478  unb 
geloben  bem  gemdfe,  ben  Angriffen  be^ienigen,  ben  bie  (Selberer  ate  i^ren  ßanbeS^errn  aufgenommen 
^aben,  gemeinfam  toiberfte^en  ju  tooQen.  —  1492,  ben  19.  3unl 

Van  gaita  genaden  wir  Wilhem  hertough  zo  Gnylge»  zo  dem  Berge,  greue  zo  Kauensbergh,  herre  zo 
^TDabergh  ind  zo  Leuwenbergh,  und  van  derseluer  genaden  wir  Johan  hertough  van  Cleue  ind  greue  van 
v  liarcke  doin  saemen  kondt    So    as  hierbeuoem  eyn  guetlicke   firuntlicke   verschreuen    eynonge  ind 
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y^i'bontenls  tasschen  dem  kotgebaeren  fturslen  miaeii  Ueaen  oemen  hern  ind  vader,  iiem  Jchmk  hertzoqgei 
Tan  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke  Beliger  gedechteni«,  ind  uns  beiden  yeiraempt,  gemacht,  yeisegdtbd 
van  ans  zo  allen  deilcn  vestlich  ind  ufrichtich  zo  halden  geloeft,  inhalt  deneluen  eynongen,-  die  gegeaai  bt 
in   den    jaeren  unss   hem  duysent  vierhondert   acht  ind  seuentzich    uff  dem  neesten  guedestach  Da  wA 
Panthaleoens  dage    des  h.  mertelers, '   iiniche  eynonge  ind  verbontenis  ydr  beide  hertzoagen  geloeaea  n 
upt  nuwe  mit  diesem'  brieue  by  unsem  fürstlichen  trafen  ind  eren  ind  in  rechte  eydtstat  -*-  onnerbrodm 
ind  uffrichtich  zo  halden,  na  zo  koemen  ind  zo  vollentzehen;  ind  sodan  die  Gelresschen  dengoenen»  sj  too 
jren  herren  van  Gelre  nennen  ind  halden,  weder  zo  sich  int  lant  van  Oelre  kregen  ind  erlangt   hanen,  U 
as  derselue   van  Oehre,  so  wir  verstain,  spräche  ind    vorderonge    zo  uns    beiden   hertzoagen   zo  hiaea 
voimjmpt  ind   wir   eme  doch  geynre  billicher  noch  redelicher  sprachen  oder  rorderongen  engestain,  inl 
omb  solche  sjme  gemoet  wederstant  zo  dojn  ind  niet  zo  verhengen :  so  hain  wir  beide  hertoogen  nos  im 
zosaemen  gedain,  vereynicht,   verstrict  ind   verbonden   craft  dis  brie£9|  des  anser  een  bv  dem  anderai» 
lieue  ind  zo  leide  zo  bUeuen  ind  niet  van  eynander  zo  scheiden,  ind  wir  saUen  ind  willen    den  obgeiuBlai 
van  Gelre  weder  syn  vamemen,  wie  vurschreueni  flyslich  ind  getruwelich  under&tain  zo  gedencken  mdvoa 
wir  dairtzo  unss  beiden  zo  helffen,  troest  ind  bystant  zo  dein  an  uns  erlangen  ind  willigen*  sullea  ind  nühi 
wir  beide  gelych  zo  gewynne  ind  verluyst  stain.    Unser  eyn  ensall  noch  enwill  euch  bnyssen  dem  andm 
in  diesen  handell  mitten  vurgenanten  van  Gelre  niet  dein,  noch  der  eyn  buyssen  den  anderen  deahafaieiifliat 
handelen  noch  dedingen,  dan  wat  des  geschiege,  sali  gelich  yan   beider  unser  hertzougen  wegen   gesckiei 
ind  gehandelt  werden,  ind  wes  vorder  zo  dem  handell  van  noeden  syn  wirdet,  dairinfie  sullen  indwülanw 
beide  uns  halden  na  luyde  ind  inhalt  unser  saemen  vor  fruntUcker  vereinongen  und  wes   wir  uns  deshalni 
hiemamails  voirder  verdragen  werden.    Doch  ist  hierinne  uys  verscheiden,  dat  wir  beide  hertzougen  niet  an  4i 
lant  van  Gelre  gryffen  noch  schedigen  ensuUen  noch  en'mllen,  die  wyle  ind  so  lange  unser  alregene£< 
here  Boemsche  koeninck  in  Unwillen  mitten   Gelresschen   steyt,    idt    enwere    dan  saeche,    dat  sidi 
koninchliche   werde  des  mit  unss  beiden  verdraegende  wurde,  sjnrß  ko.   werden  zo   helfen,   oeder 
Gelresschen  entasten  an  uns  beiden  of  onser  eyne«    Dyt  unse  verdrach  geloeuen  wir  beide  hertougen 
unsen  fürstlichen  truwfii  ind  eren  ind  in  rechter  eydtstat  wair,  vastj  stede  ind  onuerbrochen  zo  haldea 
ind  dys  zo  urkonde  der  wairheit  hain  wir  — *  unser  iglicher  synen  segell  vur  uns   ind  onser  beider 
luyde  ind  undersaessen  an  diesem  brieue  dein  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  uns  herren  Duysent  vierhundert  ind  swe  ind  nueiitziehy  up  den  neestea 
aa  aent  Vjrtz  dajge. 


458.  (itaf  Sincens  b.  W&a  tritt  fernem  WbtxS  tt>f^en  wib  bamit  ferne  Odfuibta  man  fo  sctmffec 
toerbtu,  bie  (9taff(^aft  SSRM  mit  ftcc/tau,  ftrefetb.  ^rüqgen,  Dfttfen  «.  f.  ».  tn 
SBil^elm  b.  SBieb,  ®ema^l  ber  Zo6)ttt  feinet  ältefien  @o^neg  gttebric^,  erblicb  ab.  ^   I4«a, 

Wir  Vincentius  greue  zo  Morsse  ind  zo  Barwerden  dein  konty  so  als  wir  zo  unsen  alden  dagen 
ind  wir  in  gantzer  guder  meynongen,  upsatzt  ind  willens  syn  unss  in  rast  ind  vreden  zo  #ellen  ind 
almechtigen  gode  zo  dienen,  umb  dat  dan  unse  erfflandt,  pantschaffiten  ind  undersaissen  in  gaet  ri 
gestalt,  in  rasten  ind  vreden  komen  ind  vurbas  gehalden,  euch  unse  schoult  betzalt  moige  werden,  dat 
siele  des  hemanuuls  geyne  plycht  hauen  durue;   Ind  so  der  wailgeboren  edeli  unse  Ceue  son  Wilhem 


'  e  ttn.  496. 
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so  Wede  lierre  zo  Isenburg,  der  des  wulgebom  edehi  Fryderichs  jungegreue  zo  Morsse  ind  zo  Sarwerden 

selige  uDsers  eldtsten  soens  dochter  zor  ee  hait  und  derhaluen  eyn  erue  zo  onsen  landen  ist:  bekennen  wir 

daromb  Tur  unss'  ind  nnse  eruen^   dat  "vrir  nnse  erfflandt,   pandsehafiten  ind  undersaissen  mit  namen  die 

grai&chaft  van  Morsse  ^   Krakaw,   Erejfelt,   vott  sloss   ind  landt  van  Brügge  mit  den  steden  ind  plegen 

Dolcken,  Dalen,  Yenroide  ind  Sachtebi,  sloss,  statind  lant  van  Wassenberg,  sloss,  stede  und  lant  van  Borne, 

BjitBit  ind  Sustem,  euch  die  graiftschaft  van  Hoime  ind  Wirde  mit  der  berlicheit  van  Kortersehen   ind   den 

.  bejden  vadyen  van  Thoiren  ind  Yttem,  eyne  mit  dem  tolle  zo  Ticlle  ind  den  renthen  ind  gülden  zo  Kessell, 

ioKreckenberck,  zoMejlheym,  zuBacheymindzo  Arwylre,  mit  sampt  alre  schoult,  anspraichen,  vorderongen, 

Irienen  md  siegelen,  so  wie  wir  die  np  hude  datnm  van  den  obgenanten  erfilande,  pantschafften,  vorderonghen  ind 

ichouft  wegen  ind  alles  anders  daran  deuende  innhain,  nnserm  sone  greuen  Wilhem  van  Wede,  zo  behoiff 

lyn  ind  der  wailgebom  edeler  Margrethen  van  Morsse   grauynnen  zo  Wede,  nnser  liener  dochter  synre 

diger  hujssfrouwen,   ind  yrre  beyder  samenafitigen   eruen  van  yrre  beyder  lyuen  geschaffen  erfflich  ind 

JpweKch  onergenen  ind  zon  henden  gestalt  hain,  oeuergeuen  ind  stellen,  unteruen  uns  ind   alle  andere  unse 

inieD,  md  eruen  unsen  son  ind  uns5  dochter  ind  yrre  beider  eruen  damit  vestlich ,  erfOich   ind   ewelich  in 

ifnSt  dis  briefüs,  also  dat  unse  son,  syn  huysfrouwe  ind  yre  eruen  der  gemelter  lande  eyne  mit  derseluer 

^ilgesessen  ind  underdanen,  vort  manschafiien  ind  leenschafffen,  geistlich  ind  werentlich,  ind  alle  ind  yeckliche 

ijts  lande  hoicheit,  hierlicheit,  renthen,  gülden,  nutzen  ind  verfeilen  dartzo  ind  ingehoirende,  mit  allen  davan 

et  affblyuen  noch  uissgescheiden,  idt  sy  hieinne  benant  off  unbenant,  van  nu  vertan   erfflich  ind   ewelich 

Jessen,  gebruychen  ind   damit  doin   sullen  ind   moigen,  in  alre  müssen  wir  bis  up  hude  datum  damit 

den  moigen  doin   ind   as  sy  mit  andern  yren  eygen  proper  landen,  luyden  ind  guderen  doin  mochten. 

ir  Vincentius  g^eue  vertzyen  ouch  in  diesem  seinen   brieue  up   alle  alsulchen  hulde  ind  eyde,   so   yr 

tbde,  ritterschaffien,  man  van  leben,  rentmeistere,  vaigde,  scholtisse,  riohtcre,   burgermeistere ,   scheffen, 

e,  ingesessen  ind  underdanen  der  obgemelter  slosse,  stede   ind  undersabsen   uns  gedain  hauen,  ind 

elen  uch  allen  ernstlich  ind  vestlich,  dat  yr  unserm  soene,  greuen  Wilhem  van  Wede,  ind  unser  dochter 

fauysfrouwen  hulde  ind  eyde  doin  geloeuen  ind  sweren,  beult,  .getrouwe  ind  gehoirsam    zo]  syn   ind 

een  sy  zo   halden  as  uch   tgeen   uyre  erff  ind  pantheren  geburt.    Ind  off  unserm  soene  greue  Wilhem 

^  Wede  9  synre  huyssfrouwen  ader  yren  eruen  nu  ader  in  zo  keimenden  tzyden  voirder  verwaronge, 
Bgancks  ader  vertzichs  der  g^aifflschafft  van  Morsse  ind  anderer  der  obgenanter  landtschaffiten  ind 
■DtBchafffcen  van  uns  van  noiden  syn  woirde,  sullen  ind  willen  wir  zo  allen  tzyden  zo  yerem  gesynnen  doin 
toader  yndracht  ader  weygeronge;  wes  euch  van  den  landen  manguedt  in  lehenrorich  ist,  bidden  wir  die 
•henheren,  davan  sulchs  zo  leben  geyt,  unsen  soen  damit  zo  belehenen.  —  By  dieser  unser  erfflicher 
foergifR  geloeuen  wir  Vincentius  greue  zo  Morsse  ind  Sarwerden  by  unser  eren,  truwen  ind  gelouven  ind 
rechter  eydstat,  unsen  soen  greuen  Wilhem  ind  unse  dochter  syne  huys&ouwo  vestlich,  erfflich  ind 
ich  zo  laissen  ind  zo  halden,  darweder  nyet  zo  doin  umb  egheynreleye  sachen  willen,  sonder  allerkunne 
Est  Ind  dis  zo  urkonde  der  wairheit  ind  gantzer  vaster  stedicheit  hain  wir  unse  siegeO  an  diesen  brieff 
hangen,  ind  zo  noch  vorder  vesticheit  hain  wir  gebeden  die  wailgeboren  edeln  strengen  ind  firomen 
9ue  Heue  neuen  ind  bysunder  gunstige  frunde  heren  Philips  greuen  zu  Vymenburg  ind  Nuwenar,  Johan 
>ren  zu  Runckell,  Johan  greue  zo  Wede,  Bertram  van  Nesselroide  heren  zo  Erensteyn  ind  Heinrich  van 
fampesch  heren  zo  Wyokroid,  dat  sy  yre  siegele  by  dat  unsere,  so  sy  die  vurschreuen  sachen  haint  helpen 
ydingen  ind  handelen  ind  dair  an  ind  ouer  geweist  syn,  mit  an  diesen  brief  hangen  willen« 
,i*  Oegeuen  in  den  jairen  as  men  schreyff  nae  der  geburt  unss  heren  Duysent  vierhundert  ind  dry  ind 
IjnQtzich,  uff  guedenstag  sent  Anthonius  auent  des  h.  abtz  ind  confessoirs. 
)JV.  72 
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459.  ®raf  SSincenj  b.  9J{oerg,  vodä^i  ^ä)  buxd)  bie  Seft^etgcetfung  bed^ergogd  bon  (Selbem  bieUngaobe 
btö  römtf(^en  ßönigä  unb  beffeii  Qo^nti,  tti  Stj^erjog^  ^^ilipp  iugejogen,  begen  SUtetg|(^tD&^ 
fi(!^  ni^t  ju  beranttoorten  bcrmag  unb  bem  (Strafen  ffifl^lm  b.  SBieb  nnb  beffen  ®ema^ 
SJlargoret^a  blc  ®raff(!^aft  üJlfir«  abgetreten  ^at,  »eld^er  Se^trre  unter  fc()n[)tertgen  Sebtngungtn  ^ 
ben  ©d^irm  beS  §erjog§  aBit^elm  b.  3^^^  «nb  Serg  ermorben,  Befiel^It  bemfelben,  beffen  6o|i 
Sern^arb,  nod?  einen  8Inbem  aufjune^men,  bebor  er  jic^  biefen  Sebmgungen  unteqogen  ^k  - 
1493,  ben  23.  Januar. 

Wir  Yincentlas  ^aue  zo  Morso  und  zo  Sarwerden  doen  kont  und  bekennen^  so  wir  dorch  zokon&  dei 
hertzogen  van  Gelre  in  swere  ungenade  der  rojmschen  konincklicher  maiestalt,  auch  syner  genaden  aoaa 
heren  Philipsen  hertzoch  zo  Oestenrych  und  zo  Burgunden  unschuldig  komen  und  boichlich  betragen  8j% 
des  wir  durch  alder  und  ozunacht  uns  lyfs  zo  verantworten  niet  erarbeiden  mougen,  als  wir  das  mji  redoi 
wail  ze  doen  hetten  und  gerne  doen  wulden^  durg  dieselbige  ungenaden  die  undersussen  verbranti  gonoft 
und  zo  verderflichem  schaden  bracht  werden,  und  die  beswerong  zo  vuyikomen,  schirm,  hilff  und  tioi4 
derseluigen  lande  und  undersaissen  zo  erlangen:  hain  wir  dem  edellem  Wilhehnen  grauen  zo  Wieder  syav 
eliger  huysfrawen  Margreten  und  uren  erben  unae  grauescfaaft,  erflande  und  pantschaft,  wie  wir  di» 
innehayn,  ertlichen  gegeuen  und  ufgedragen,  inhalt  der  verschriuoiigen  deruber  gemacht  ^  derselbe  dif 
mjnen  und  synea  gnedigen  heren,  heren  Wilhelmen  hertzougen  zu  Gujlche  und  zo  dem  Berge  nmb  si 
angerouffen,  den  zo  erlangen  sich  deraelbigen  syner  genaden  mit  verschnuongen«  ubei^euong  und 
sweirlich  underworffen,*  das  dan  alles  myt^mserem  guden  wissen  geschehen  ist  Und  uff  das  soulch 
der  lande  und  undersaissen  gehalden  werde^  beuelen  wir  unserem  soene  Wilhelm  grauen  zo  Wiede 
synen  eruen,  unserem  90ene  Bernhardt  und  enckeUen,  so  he  zo  lande,  des  ime  got  in  kortzem  gtt< 
wiUe,  queme,  denselben  ader  yemans  anders  niet  uffzonemen  noch  inzolaissen,  he  enhaue  alle  verschriui 
puncto  und  artikell,  zo  wail£art  der  lande  und  undersaissen  geschehin  synt,  gelouffi  und  geswf 
vestendich  und  truwelich  zo  halden.  Dess  zo  Urkunde  der  wabhdit  hayn  wir  Yincentius  gsaue  ao 
vur  uns,  unse  eruen  und  nachkomen  diesen  brief  mit  unser  haut  undeczeichent  und  unsen sic^gell  daiaa 
hangen,  der  gegeuen  ist  in  den  jaren  unsers  hem  nach  Cnstus  geburt  do  man  schreiff  Dussent  ^äeih( 
drie  nuyntzich  uff  mitwochen  nehst  nach  aent  Angneten  der  hilliger  jouffetn  ti^e.    Vinc  min  haat 

460.  Raifer  griebridt  III.  beauftragt  ben  ErjbifAof  ^ermann  bon  (Sßln,  bon  ben   Untert^anen 
lanb?  in  feinem  Flamen  §ulb{gung  unb  Serfpred^en  beg   SributeS    entgegen    ju  nehmen.  —  1 
ben  17.  3uH.   ' 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden   Römischer  keyser,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,   zu  Hi 
Dalmacien,    Croacieu  &c.  kunig,    hertzog  zu   Oestcrreich  und  zu  Steyr  embieten  dem  erwirdigen  H< 


*  2>al^tn  gehört,  bafi  @raf  Sil^m  o.  IBicb  an  btx  enninc,  toofüt  bo«  Üonb  flüggen  an  üRöce  titspf&abti  »ac,  bcm 
ffliftclm  25000  ©ulbni  ablüQte.  «alb  noiäfytc  trat  er  ed  gänjüdi  ab,  f.  9^.  462.  —  *  SÄit  Urhmbc  d.  d.  in  opido  noatro 
die  quinta  raensis  Jidii,  auno  domini  MÜlesimo  quadringentewrao  nonagesimo  tertio,  rcgnorum  nostrorum  Romani  quinq^ 
quarto,  imperü  quadragesimo  secundo,  Hungarie  tricesimo  quinto,  beflätigte  ber  toifcr  ben  (gintoo^nem  OOH  grtc«lanb,  yydc 
fri^sen  vulgariier  mmcupatis  terre  noste  occidcnulis  Frisie"  auf  beren  Sttifud^cn  bie  (nä^er  nit^t  bejcid^ncten)  2aiibe«»?rit)üegiaw 
öcrbot  jebc  »eröugcrung,  ©cr^fänbung  u.  (.  w.  bcö  Sanbe«  bur(i^  einen  dritten.  Sr  i)crf»)rac^  i^nen  St^u^  unb  grci^nt 
^(uflage,  »,qiiod  de  quolibet  foco  qui  specialem  mensain  et  fainiliam  habet,  unus  grossus  imperialis  dumtaxat  de  hils  quonim 
pro  dimidio  Nobiiione ,  aedecim  pro  floreno  Renensi  per  monetarium  imperii  Leowardie  aliis  litteris  cesareia  cudi  dispositn» 
super  festo  ascensionis  domini  singulis  annis  pro  iroperiali  tributo  »oluatur«'' 
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ertibisehofen  211  CoQen,  tmaenii  lieben  neuen  und  churfursten,  unser  gnad  und  alles  gut.  Erwirdiger  lieber 
seae  und  churfurst,  ^ir  schicken  dir  hiemit  ein  unser  keiserlicfa  confirmation  und  einen  quittantzbrieff  unser 
md  des  reichs  underthanen  in  Westfiiesland  berur^id,  als  du  sehen  mrdest,  und  empfelhen  darauf  deiner 
Beb,  geben  dir  auch  unser  Tolkummen  maeht  und  gewalt  mit  diesem  brief ,  ernstlicb  gebietende^  das  du  all 
itende  desselben  landes  auf  einen  benanten  tag  erforderst,  ir  potsohaffit  mit  Tohnechtigem  geaalt  zu  dir  zu 
loUokhen  und  von  den  in  unserm  namen  und  von  unser  und  des  h.  reichs  wegen  glübd  tmd  eyde  nemest^ 
di8  07  und  yr  nachkummen  uns^  unsem  naohkununen  und  dem  h.  reiche  in  erwig  zeit  getrew,  gehorsam 
md  gewertig  sein,  unaem  firummen  furdem  und  schaden  wenden,  auch  uns  und  unsem  nachkummen  den 
fewondlichen  tnbut,  nemlieh  von  einer  jeden  fewrstat  in  denselben  landen  rinen  grossen,  der  zweintzigk 
«DSD  halben  nobel  oder  sechtzehen  einen  guldin  reinisch  gelten,  jerlu^en  in  unser  camer  reichen  und  geben 
SDd  Bimst  alles  das  ton,  das  cc^trew  under&anen  yren  rechten  herren  schuldig  sein^  *ungeu€rlich)  und  so 
ijf  das  getan  haben,  ynen  alsdan  unser  confirmation  und  quittantzbrief  dagegen  uberantwurtteat,  und  wie 
nd  TTinn  sy  solich  glubd  und  eyde  getan,  uns  under  deinem  insigel  verkündest,  uns  darnach  wissen  zu 
ialten.   Daran  tut  dein  lieb  unser  ernstlich  meynung  und  sunder  geuallen  mit  gnaden  zu  erkennen. 

Geben  zu  Ljntz  am  sibenzehenten  tag  des  moneda  JuEi ,  nach  Cristä  geburd  Viertaehenliundert  und  im 
.irey  tmd  newntzigisten,  unsers  keyserthumbs  im  zwey  und  viertzigisten  jarea. 


itl.  £tj6{f(i^of  germann  b.  SSIn  fommt  mit  ben  ®ebrflbem  3<>^^ttn  unb  ®obart  b.  ^ad^enfetö  tt)ec{en 

^  ber  bon  §ebirid^  an  Slitter  (Bta*  b.  ©rac^enfeK  bcrübten  bßfen  gonblung  bal^in  fibcrein,  bag  dn 

J  ^Drittel  blefe«  ©d^Ioffe§  ju  §4nben  bt9  ©rjbtfd^ofc« ,    bte  beibcn  anbcm  ©rittel  ju  gdnben  bc« 

i  ©omcopttel«  geficHt  toerben  unb  bemndd^fl  bit  Sanbfldnbe  über  fene  J^at  urtt^eüen  foHen.  —  1493, 

^  ben  2.  Stobember. 

kWir  Herman  von  gotia  gnaden  dar  h.  kbraben  au  CoHen  ensbiscbLOiie  &a  und  wir  Jobann  und  Godert 
rnder  Ton  Tcacbenfelta  dein  kant,  nachdem  wir  ertabisehof  Heiman  in  uns  und  der  unsem  rat  fimden 
m  den  boeen  unzimlichen  imd  mitwiUigen  bandel,  so  Heinriob  ron  Trachenfelta  an  etwan  unserm  ra^ 
jfansr  und  nndertan  CSlasacn  Ton  Trachenf eita ,  oitter  seligen  begangen^  au  Steffen  und  una  derhalb  für  daa 
Idb8  Tradienfieitt  gelegert,  in  mo^muig  das  zu  eroberigen  und  zu  unaem  banden  zu  bringen,  also  bekennen 

tcrtibisdioff  Herman  vor  uns,  unser  nakomen  und  stift  an  einem  und  wir  Johann  und  Goddeii  vor  uns 
unser  erben  am  andern  teiU,  das  zwischen  uns  van  beiden  teiln  daa  bemelte  eloss  belangende  gütlich 
»ret  und  verteidingt  ist  Inde  einer  abredts  zetteln,  die  von  wort  zu  wort  hernach  folget  also  ludende.  Item 
^  myn  gnediger  here  von  Kaaaauw  berre  zu  Bielatein  von  w^en  unsera  gnedigislen  Lern  von  Collen  mit 
illonge  der  zweyer  gefnrudere  Johanna  und  Godderten  Ton  Traohen£dtz  daa  dritt  deil  des  slosa 
itz  mit  aller  herlioheit  und  aubekore^  nit  davon  ussgescbeiden,  innemen  und  die  ander  zwey  teill, 
sich  gerechtiget  vermessen  Johann  und  Goddort,  sali  here  Vincentius  von  3wanenberg,  ritter, 
ürsohaldc  &e.  innemen  in  der  gestatt,  solUeh  awey  deiU  myn  gnedigen  hem  vom  thumbcapitell,  aobalde 
I  dar  sdn^en,  von  atuni  inaugeuen^  mit  dem  underscheide,  dat  unser  gnedigster  berr  von  Collen  bynnen 
JKm  maende  ndbist  die  gebrudere  vur  einer  gnaden  dboemcapiteH,  granen,  ritterschaft^  stede&unde  und 
feDsya  landtschaft  zusehen  drissich  und  viertzich  personen  zu,  die  doch  dem  handell  nit  verwandt  und 
P^arthielich  sin,  bescheiden,  vur  denselben  unsers  gnedigsten  hem  foirdrung und  anspräche  das  vurschrepen 
)la  belangende  gegen  die  zwen  brudere  gehoirt  aal  werden,  und  dieselbe  bmdere  damp  ire  anntwort  und 
ipdralt  dein  mögen.  Und  wae  erkannt  wurde  up  solichem  landtage|,  dat  die  gebrudere  von  Trachinfeltz 
Mroldig  nnd  unsam  gnedigisten  henm  des  slosa  halben  nicht  pflichtig  oder  schuldig  sin  vnirden,  alsdann 
Üen  myn  gnädige  hem  vom  dhomeapittel  die  zwei  deill  dea  slosa  den  zwen  bmdem  widdergeuen.  Wo  es 
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sich  auer  erfunde,  die  zwene  gebrudere  unserm  gnedigisten  herm  gebracht  hetten,  darfur  sollen  sie  dein 
siner  gnaden,  und  mit  den  z\7en  teihi  des  sloss,  die  myn  gnedige  hem  vom  thumcapittell  innemen,  sal  es 
gehalten  werden  nach  erkenntniss  der  landtschafft;  und  heruf  sollen  nottorfdge  verschriuonge  mit  unsers 
gnedigsten  herm  auch  unser  gnedigen  hem  vom  thumcapittel  und  mit  der  zweyer  gebruder  von  Drachinfeltz 
siegeln  versiegelt  gemacht  werden.  Abgeredt  und  verteidingt  uff  Allerselen  tag  in  den  jaren  unsers  hem 
duysent  vierhundert  und  im  drie  und  nuyntzigisten.  Wilche  zettell  mit  allen  iren  puncten^  artickeln  und 
inhaldt  wir  ertzbischoff  Hermann  und  wir  Johann  und  Goddert  gebrudere  gereden  und  versprechen  in  waren 
tmwen  und  glawben  uirichüichen  zu  halten  und  zu  volntziehen  und  dargegen  kein  uszuge  oder  inredde  zu 
suchen  in  keinen  wege,  sonder  argelist  und  geuerde.  Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  ertzbischoue  Herman 
unser  insigel  an  diessen  brif  dein  hencken,  und  wan  dan  das  alles  mit  vnssen  und  guten  willen  der  wirdigen 
unser  lieuen  andechfigen  dechens  und  capittells  unser  dhomkirchen  zu  Collen  zugangen  und  geschiet  is^ 
80  hauen  wir  an  sie  gutlich  begert  ir  capittellssiegel  gnant  ad  causas  zu  gezuge  mit  bie  dat  unse  an  diesen 
brif  zu  hBncken.  —  Desglichen  hauen  wir  Johann  und  Goddert  von  Drachinfeltz  unser  yder  sin  eigen 
insiegel  an  diesen  bricf  gehangen. 

Der  gegeuen  ist  uff  den  tag  und  im  jaro,  wie  das  in  der  obgeachriuen  zetteln  angezeigt  ist  ^ 

462.  ®raf  SDBil^elm  b.  ffitcb  unb  9Jl5r«,  toeld^er  bie  mit  bcr  ©raffd^aft  Wl&x8  t^m  ju  a:^cü  getoorbcnen 
2anbe  unb  ißfanbf^aften  ber  @(i^u(ben(afl  tDegen  nid^t  aUe  be]^au|)ten  fann,  tritt  bem  ^erjoge 
SBtt^elm  für  geleijieten  Sd^irm  unb  eine  gejal^Ue  @umme  boö  @(^[og  unb  8anb  äSrüggen,  mit  3)ülf en, 
S)a^len,  Bentat^  unb  ©ft^telen,  bie  btß  §erjog8  Srbgut  feien,  ab.  —  1494,  ben  21.  3uni. 

Ich  Wilhelm  greue  zo  Wede  ind  zo  Moerse^  herre  zu  Isenburg  doyn  kunth,  so  as  hiebevoren  der 
woilgeboeren  edelle  Vincentius  greue  zu  Moersse  ind  zu  Sarwerden ,  myne  lieue  vader  ind  swegerherre  alle 
svne  landschafften  ind*pantschaff);en  mir  aa  symen  emen  durch  syn  merckliche  orsache  ind  beswemis  ind 
schulde  zo  verfangen  ouergeuen  ind  zu  mynen  henden  gestalt  bald,  ind  as  ich  zur  seiner  zyt,  so  die 
ouergifft  mir  von  myn  vader  ind  swegerherre  geschiet  ist,  den  durchluchtigen  hoegeboren  fursten  ind 
Herren  Wilhelmen  hertzougen  zu  Guyige,  zu  dem  B^ge  &c.  mynen  gnedigen  lieben  herm  euer  mich  ind 
die  vurgeschrieuen  landschaffton,  er&chaffiten  ind  pantschafiten  vor  mynen  schirmherm  gekoren  ind  derhaluen 
syn  genaede  dinstlich  ersoicht  ind  gebeden  hain,  mich  ind  dye  myne  in  syner  genaeden  schyrm  ind 
verdedinge,  da  s3me  genaede  unsser  zu  eren  ind  zu  rechte  mechtich  wer,  zu  nemen,  darzu  syn  fursüieh 
genaede  sich  gutwillich  ind  genedeclich  umb  myner  ind  der  myner  dinstlicher  beden  willen  ergeuen  gehait 
bait,  nae  luede  brieue  ind  siegelle  darouer  gemacht,  ind  so  sydder  der  ouergyfi);  mir  und  den  vurgeschreuen 
landen  vast  wederwerticheyt  geschiet  ind  zugefiiegt  ist  worden,  dain  myne  genedige  herre  durch  syner 
genaden  eygen  personen  ind  sost  vorder  mit  macht  ind  gewalt  mich  ind  die  myne  guedencliohe  geschyrmpt 
ind  verdedingt  hait,  ich  mich  byllich  von  syner  genaeden  zu  bedancken  hain,  durch  soliche  mirchlicher  ind 
swerlicher  schulde  wille,  mir  mit  den  landen  ouergeuen,  ind  mancherleye  ander  besweronge  haluen, 
vurgefallen  ind  anstaende  synt,  begeuen  sich  myne  gestalt  ind  gelegenheyt  also,  dat  ich  der  lande  ind 
underdanen  eyn  deyll,  des  ich  durch  noitsachen  ind  gebrechen  nit  affgesyn  mag,  weder  ouergeuen  ind  zu 
andem  henden  stellen  ind   konmien  layssen  moyss;    haint    darumb  mynen  genedigen  herm  flysslich  ind 


'  3)€r  oon  $cinri(^  öon  2)ra(!^enfcr«  cm  feinem  »etter  Üat«  ü.  ©rot^enfel«  t>erübte  SobfdJIog  blieb  noc^  lange  nngcffl^nt,  61«  enbfl(5 
(grjbifd^of  ^ermann  (öon  SBieb)  mit  Urlnnbe  d.  d.  Sloss  Poppeist  orflf  am  sampAtage  nach  dem  h.  hoichgezeit  Paischcn  des  funflfechen 
hundert  sees  und  zwenzigistcn  jairs,  mit  bemfdben  ba^in  übereittfam,  bag  et  1600  ®nlben  ol«  «tttc^te  erlegen  ttttb  ieber  Seit  geflatten 
f oflte.  bog  ber  (Srjbif d^of  ober  feine  9ta^lmmta  bie  »er»)fänbete  ftälfte  M  @c^foff e«  ©oßenbnrg  für  6000  önlben  »ieber  einjie^  wögen. 

» 
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^stlicb  gebeden^  so  yt  myne  gelegenheyt  hegySt,   dat  syn   genaeden  etliche  mynre  lande  mit  sampt  den 

den,  damit  die  bessert  gyn,    ind   vorder   syne  genaede   an  barrem  gereydem  gelde  mir  zu  geuen,  so 

syn  genaede  ind  ich  des  under  eynanderen    ouerkommen  ind    verdragen  ^wurden^    zu  syner  genaeden 

en  onnemen  ind  entpfangen  iville,    dem   syn  genaede  durch  myne   dienstliche  bede  so  gedain  ind  sich 

ergeucn  hait,  ^nlchs  ich  mich  hoichlich  van  syner   genaeden  bedancken:    so    bekennen  ich  Wilhelm 

e  zu  Wede  ind  zu  Moersse,    dat  ich  nu  mynem   gnedigen  herm  zo  behoefi   syner  genaeden  ^  syner 

den  eruen  ind  nakomelinge  ouergegeuen    ind    zu  syner  genaeden  henden  gestalt  hain  dat  sloss  ind 

^|jlt  van  Bruggen  mit  sampt    den  steden  ind  plegen  Dulken,   Dalen,  Yenroede  ind  Suchtein  ^  so  soeliohs 

genaeden  erffschafft  ist,    mit  alle   ind  iglichen    derseluer  sloss,    lande,    stede  ind   plegen   inne  ind 

oeren  eyne  mit  allen  schulden,  die  darup  verschreuen  ind  verwyst  syn,    ind  mit  sampt  allen  brieuen 

siegelen,  ich  davon  sprechen  inhain,  vur  eyne  somme  von  gelde,  der  myne  genediger  herre  von  Gulge 

Berge  ind  ich  hiebevoren  mit  vrissen  und  ^willen  myns  lieuen  vaders  ind  swegerherm  under  eynanderen 

onmien  ind  verdragen  syn,    ^rylch   somme  geldes    myn   gnedige  herre  mir  zu  mynen  gehoigen  ind 

en  ouerdoyn,   geuen,    hantreychen  ind   an  den  schuldeneren   afiPgedain  ind  wail  bezalen  layssen   hait 

ind  scheiden  syn  genaede  davon  loyss,  ledig  und  qwitt,  so  dat  ich,  myne  eruen  ind  nakomelinge  nu 

hemamails  zu  egheynen  zyden  egeynrekonne  gerechtikeit,  spraiche  noch  forderonge  2u  den  vurgenanten 

,  lande,  steden  ind  plegen  hauen  ensuUen  noch  enwillen.  —  AUe  ind  yglicho  puncto  inhalt  diss  brieffii 

in  ich  Wilhelm  greue  zu  Wede  ind  zu  Moersse  vur  mich  ind  myne  eruen  ind  nakomelinge  bye  myner 

ind  truwen  ^air,  vast,  stede  ind  unverbrochen  zu  halden  ind  zu  voUenziehen«   darwidder  nit  zu  doyn 

eyncherleye  sachen  wille,  sondern  allerkondeaxgelist  ind  geuerde;  ind  hain  des  zu  erkunde  der  warheyt 

gantzer  vaster  stedicheyt  myn  siegel  an  dissen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  as  man  schreyff  na  der  geburt  unsers  herren  Dussent  vierhondert  ind  vier  ind 
ig  uff  sampstag  nach  sant  Yltstag.  ^ 

ittoig  anasimilian  I.  unfo  beffen  6o^n  Sr)^er)Og  ^^üipp  Derfpred^en  bem  ^erjoge  Sßtt^elm  Don 
3ü(tc^  unb  S3erg,  ber  i^nen  in  intern  firiege  gegen  ®elbem  )ta)ei  ^auptbäc^fen ,  20  %omm  ^^et 
unb  ©teln  gelteren,  ©d^ablogl^altung ,  aud&  6d^u^  gegen  Me  ©elbemfc^en.  —  1494,  ben  15.  3uB. 

^iWir  Maximilian  von  gots  genaden  Römischer  kuning,    zu  allen  tzeiten   merer  des  reichs,  zu  Hungern, 

itien,  Croatien  &c.  kunig  und  vdr  Philips  von  derselben  gnaden  ertzhertzogen  zu  Oesterreich,  hertzogen 

gundi,  zu  Lotterickh,  zu  Brabant,  zu  Lymburg,  zu  Lutzemburg  und  zu  Gheldem  &c.  bekennen,  ab 

der  hochgebom  Wilhehn  hertzog   zu  GKilch  und   zum  Berge  unser  lieber  Oheim  und  (urst   yetzo  in 

mercklichen  obligenden  geschefilen  weder  unnser  widerwertigen  und  ungehorsamen  unnsers  lanndes 

elldern  zwo  hawptpuchsen ,  zweintzich  thonnen  pulfers  und  hundert  steyn  auf  unnser  vleissig  ersueohen 

bete  gelihen,  das  wir  dagegen  seiner  liebe  zugesagt  haben,  ob  dieselben  puchsen  und  v^es  uns  sein 

von  geschutz  damit  gelihen  hett  zerprochen,  genomen  oder  sunst  schadhaft  wurden,   in  was  weg  das 

ehe,  das  wir  yme  oder  seinen  erben  daz  aDes  wedirumb   gnedigdich  bezaln  und  darumb   benuegig 

en  wellen;    darzu  ob    er»    sein  lannd  oder  lewt,    so  der  sachen  halben  durch  die  von  Ghellder  oder 

d  andrer  von  derselben  wegen  mit    heeresgewallte  überzogen,    belegert  oder  sunst  zu  beschedigen 


'  9ti  )toet  anbcm  Urfimbeii  üon  bemfelben  Soge  trat  er  bem  ^joge  aud^  ba«  ^äfio^,  bte  @tabt  rnib  ba«  Sanb  SBaffetiberg  gegen 
ber  ^fonbfimtme  ab,  kooffir  biefelben  feinem  (B(^koieger»ater,  betn  trafen  )|$incen3  Don  WIM  üon  bem  $erm  t»on  ^etndberg  in 
gegeben  loorben;  ferner  gegen  ein  5DarIeit  rxm  34,000  iShtIben  bie  @tfibte,  ©d^tdffer  unb  Sonbe  Qom,  @tttart  mtb  Sfl^em  in 
19  ob* 
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tmderstannden  vmrden^  daz  \nr  jne  daryn  nach  mmaerm  pesten  Tennugeii  entschutten  imd  tre^Bchlult 
und  beystannd  tun.  Wir  sollen  und  wellen  auch  mit  den  Ohelldrischen  keinen  &id  noch  richtuDg  annemeBi 
derselb  unnser  fürst  seye  dann  zuvor  dar jnn  mit  sambt  seinen  lannden  und  lewten  auch  begriffen  und  dueh 
geslossen,  und  darzu  allen  getrewen  und  muglichen  Tleisse  ankeren  und  geprauchen,  das  dss  gemeb 
kriegsvolckh  seiner  liebe,  yren  lannden,  lewten  und  underthanen  kdben  schaden  zufnegen  in  dhoncn  negtj 
alles  getre^vlich  und  ungeuerlieh.    Mit  orkund  ditz  bricis. 

Geben  zu  Sittart  am  funftzehenden  tag  des  monets  Julj,  nach  Cristi  geburt  \ierzehenhnndert  and  io 
▼ier  und  nevmzigisten,  unnsrer  konigs  UaximiHans  reiche  des  Romischen  imnewndten  und  des  HungiischeD 
im  fünften  jaren. 

464.  i^6nig  9Ka£mtt[i(m,  b>el(^et  fh^  m\t  Karl  b.  (Selbem  in  i^ter  ®trettfac^  »egen  tiefet  ^tc^vat 
auf  bie  gntfd^cibung  ber  fed^Ä  E^urfilrflen  benifißn  unb  bfe  bier  ©tdbte  ©rftlenj,  3fel,  ffiagenfaäen 
unb  ^oe^erg  aU  $fanb  in  bie  i^Sxibt  btS  Sqbifd^ofiS  ^ermann  b.  (E5ln  gefledt  f^at,  erfldrt  btnfelba 
au|er  Seranttoortlicbfeit,  toetin  tene  @tdbte  i^rer  ^ufage  niii^t  treu  bleiben  mßdbten.  —  U94,  bn 
15.  September. 

Wir  MazmnHan  Römischer  kunig,  zu  allen  zeifen  merer  des  r^chs,  zu  Hungern,  Daknaden,  OroacHi 
ftc^  kunig,  und  mr  Hillips  yxm  [gottes  gnaden  ertzhertzogen  zu  Osterr^eh,  herzogen  zu  Burgunffi, « 
Brabant,  zu  Geldern  ftc.  bekennen^  nachdem  wir  uns  anl  Karl  von  Ghddem  tmd  nnsem  landen  Gbddett 
und  Zutphen  vertragen  und  darynnen  compromiss  gegen  ynen  angenomeni  der  datnm  also  lawf  gedosatt 
In  der  stat  van  Bauenstein  des  achtzehenden  tags  Augusti,  im  jar  unsen  herren  Tausent  TierhundeH 
vier  und  neuntzigsten,  darynn  under  anderm  begriffen  ist,  das  die  erwirdigen  hocbgeboamea  tmser  und 
h.  reichs  sechs  churfursten  lieben  neuen  und  oheimen  zwischen  uns  und  dem  vorgenanten  von  Ghdd 
inner  jaresfrot  umb  die  gerechtigkeit,  die  unser  jeder  tail  zu  demselben  land  Gheldem  zu  haben  veno 
reehtKch  erkentnuss  tun  sullen,  und  wir  von  allen  teilen  langeradit  begert  nndgebetten  haben  des» 
Itochgebomen  Hennan  ertzUsohof  zu  Collen  imsem  diurfursten,  neuen  und  oheimeo,  vier  stett,  neml 
Erokeleoz,  Tiel,  Wageningen  und  Duysberg  in  seine  hende  zu  nemen  und  von  den  ynwoiieni  eyde 
Versicherung,  sovil  als  möglich  ist,  in  seiner  liebden  henden  zu  beleiben,  bis  das  recht  ausgespro 
wirdet^  zu  entpfahen  und  der  parthej»  für  die  das  urteil  gesprochen  wirdet,  die  stett  zu  geben,  int 
der  artigkd  in  dem  compromiss  solichs  in  verrem  ynhalt  begreifit,  und  nu  unser  neue  und  oheim 
Collen  aus  onderteniger  gehorsam  und  freuntlichem  willen  solichs  zu  tund  guetwillich  ist;  des  wir  ona 
seiner  lieb  gnedigklich  und  freuntlich  bedancken.  Und  damit  aber  sein  lieb  seiner  gehorsam  dienet 
gueten  willen  nicht  schaden  entpfahe  oder  derhalben  nachred  gewardt,  so  haben  wir  uns  rerzigea 
begeben,  ob  die  ynwoner  der  obgenanten  stete  yr  eyde,  gelubde  und  versc^jrejbung^  so  ay  unsenn 
und  oheimen  von  Coline  tun  und  geben  werden,  in  vergess  stellten  und  sich  widerwärtig  ertzeigteo 
von  seiner  lieb  slugen,  das  wir  oder  unser  erben  derhalben  kein  vordrung  oder  ansprach  zu  seiner 
seinem  stifit  und  nachkommen  thun  oder  haben  wellen  in  keinem  wege.  Ob  wir  auch  retig  und  von 
neuen  und  oheimen  von  Collen  begem  wurden ,  die  stett  mit  leuten  zu  besetzen  und  verwaren  zu 
soliohen  lewten  darzu  notdurftig  wellen  wir  mit  solide  versehen  und  die  ausser  seiner  lieb  schaden 
und  soll  auch  sein  lieb  alsdan  personen  und  lewte  alsdan  in  gemelt  pletz  orden,  die  sein  liebo  alsdan 
bequeme  beduncken  will;  doch  soll  sein  lieb  solich  stett  mit  lewten  zu  besetzen  nicht  schuldig  sm,  es 
dan  daz  sein  lieb  zuvoran  versichert  aey  gelts  und  solds,  damit  man  die  lewt  und  personen  ^  die 
in  die  stett  zu  verwaren  bevolhen  w*erden,  enthalten  mögen.  Und  ob  sein  lieb  lewte  und  peisoaan 
und  in  die  stett  schicken  wurde  und  die  stett  gleichwol  umbahigen,  die  Knecht  darana  vevtdbcn  od« 
stett  in  teil  oder  zumal  semer  lieb  abhendige  gemacht  wurden,  derhalben  sollen  uns  sein  lieb  xa 
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oder  au  thnn  xkichts  schtüdig  nodi  pflicfatig  sein.  Ob  auch  in  mt  des  compromiss  der  rechtlich  ausspmch 
nicht  geschehe  und  nach  Terscheynung  der  zejt  der  von  Gheldem  oder  die  stett  seine  liebe  ansuchen  und 
Intten  nncrden,  ay  yrer  eyde  und  glubde  wider  ledig  au  zelea  nnd  die  peiaonen  and  lewt,  ob  die  darjuneot 
gelegt  -werea,  Ton  danncn  zu  vordem^  das  soll  sein  lieb  alsdan  zu  thun  macht  haben.  Diss  alles  gereden 
imd  versprechen  yrit  stet  und  unzerbrocfaenlich  zu  halten*  Mit  urkund  diss  briefe  besigelt  mit  unsenn 
AohangeBden  insigelL 

Geben  zu  Mechel  am  eritag  nach  des  h.  crewtztag  exaltationis  ,  nach  Gristi  gebärde  Ylertzehenhundert 
md  im  Tier  und  neivntBigisten  jaren. 

483.    Srj^eraog  $^iltt)|)  unb  ^erjog  SBU^elm  bon  ^ülic^  unb  93erg  berbünben  ftc^  auf  SebenS  ^t\t  }u 
gcgcnfeitigem  friebßii^en  SScr^alten  unb  jur  §ülfe  mit  500  Scrittenen.  —  1495,  ben  21.  3^nuar. 

Philips  yan  gods  gnaden  erzshertoge  van  Oistryek,  hertoge  van  Boorgomgnen,  van  Lothiingen^  van 
Brabant,  van  Steyr,  van  Eerinteni  van  Crain,  van  Limborch^  van  Lucemborch  ende  vanGheldre,  graue  van 
Habsbourg,  van  Viaendren  ^  van  Tjrol^  van  Artois,  van  Bourgoignen  paltgraue  ende  van  Henegouv^e, 
Itaiigraue  van  Elsas,  marcgraue  van  Burgauw  ende  des  hiEx  rycks,  van  Holland,  van  Zeeland,  van  Phirt^ 
tan  Kiburg,  van  Namen  ende  van  Zutphen  graue,  beere  van  Viieslant,  opter  Windismarck^  van  Portenauw, 
'im  Salins  endd  van  Mechelen,  allen  dengenen,  die  desen  onsen  brief  zullen  zien  saluyt.  Doen  te  weten, 
;^ai  wy  ouermerkende  die  goede  gunste,  vnlle  ende  trauv^e,  die  de  hoocbgeboren  vorst,  onse  besonder  Ueue 
bem,  beer  Willem  hertoge  tot  Gulich  ende  tot  den  Berghe,  graue  tot  Rauensberg»  beere  tot  Heynsberg, 
.i^t  Leeu'wenberg  Diest  ende  Ziechen  &c.,  onsen  voiruaderen  hertogen  van  Bourgongnen  van  Brabant  &o. 
eger  gedachten,  den  du^luchtichsten  grootmechtigsten  conynck,  myn  aldergnadichsten  beere  ende  vader 
Roemschen  conynck  ende  ons  toegedragen  ende  bewesen  heeft,  ende  oick  die  naerhede  van  bloede, 
et  hy  ons  bewant  es,  hebben  tot  ^eluaert  onser  persoenen,  landen,  heerlicheden  ende  ondersaten  tot 
ijdon  zyden  ons  vereeiacht  ende  verbonden,  vereenigen  ende  verbinden  nuts  deser  onser  brieuen  met 
en  voirgenanten  lieuen  oem  hertoge  in  de  manieren  hi  ernaer  verclaert.  Eerst  dat  yry  onsen  oem  van 
ch  ende  van  den  Berghe  met  ganser  horten  ende  trauwen  hebben  ende  houdcn  ende  doen  houden 
en  als  onsen  Üeuen  oem,  yrund  ende  verbonden.  Item  wy  enzuUen  noch  envriUen  zyn  viandt  niet 
on,  noch  hem  eenich  i^ederweericheit  bev^en.  Item  wy  enzullen  zyn  vianden  noch  -wederwerdighe  in 
en  langen,  steden,  sloten,  huysen  met  onser  weten  niet  onthalden  noch  herbergen,}  noch  oick  van  onsen 
ersaten  In  geenre  ^sen  laten  houden,  huysen  off  herberghen;  desgelycx  enzullen  zyn  vianden, 
erwei:ä|ghe  of  die  hem  souden  ^wHlen  bescedigen  of  zyn  ondersaten  ende  landen,  duer  onsen  landen, 
en  ende  sloten  -wissentliek  laten  lyden  noch  duerlyt  hebben.  Item  zullen  onsen  oem  van  Gulich  ende 
den  Berghe  ende  zyn  ondersaten  geestlick  ende  "waerlick  met  hunnen  lyuen,  hauen  ende  goeden  in 
landen  vry  starc  ende  vast  geleyde  hebben,  ende  oick  die  coopluyden,  zyn  onderdaen,  duer  ende  in 
landen  mögen  varen  ende  vlieten  te  water  te  lande,  te  peerde  te  voet,  met  hueren  waeren,  goeden 
e  coopmanscepen,  up  die  gewoenlicke  tollen  ende  wechgelden,  vry  onbescadicht  ende  onbelet  Item  dat 
W  onsen  oem  tot  allen  tyden,  als  hy  des  van  noode  hebben  sal  ende  by  des  aen  ons  begeere  om  hem  te 
fipen,  jegens  allen  dengenen  die  zyn  liefden  of  zynen  landen  end  ondersaten  souden  willen  bescadigen  off 
Bvechten,  wie  die  zyn,  huutgesecht  onsen  heyligen  vader  den  paeus  van  Rome  ende  mynen  voirscreuen 
^re  ende  vader,  helpen  ende  bystandt  doen  mit  vyvfhondert  reysegen  te  peerde,  een  maent  tot  oubon 
Irte,  ende  naer  dit  eerste  maent  zullen  die  voirscreuen  reysigen  wesen  tot  coste  ons  ooms,  indien  hy  die 
ilger  behoeft.  "*    Dese   onse  vruntlicke   ennonge  ind    verbintenisse  sal   duyren  ind  waeren   unser  beyder 


)     ■    (Sd  erfolgt  no(^  bie  üBUci^e  ^eblngung,  bog  Im  ^aUe    einer  ©treittgteit    unter  fld^    ober^  i^rcn    Untert^anen  ein  8(^iebdgtri4t 
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leuen  lank.  Alle  welke  pointen  ende  articlea  Yfj  Philips  —  belouen  by  onser  fdrstlicker  eere  ende  tranwe 
niit  desen  onsen  brief,  vast  gestadicht  ende  onverbreckelick  to  houdeui  ende  doen  houden  by  allea  ende 
eenygelicken  van  onsen  ondersaten,  sonder  daer  tegens  te  handelen  ofte  doene^  noch  gedoegen  gehandelt  ot 
gedaen  te  wesen  by  onsen  ondersaten,  wie  die  zyn  of  werden  mögen.  Des  torconden  hebben  wy  den  zegd 
▼an  mynen  beere  ende  vader  ende  van  ons,  die  wy  noch  gebniyken,  hieran  doen  hangen.  Endelieeft 
onse  lieue  oem  van  Gxdick  ende  van  den  Berghe  sich  weder  zo  ons  gedain  ind  bescreuen  luyde  stuk 
liefde  verscrivunge,  die  wy  daeruan  sprekende  doen  ontfangen  hebben. 

Qegeuen  in  onse  Stadt  van  Mechelen;  den  XXL  dach  in  Januario,  int  jaer  ons  beeren  Duyst  vierhonieKt 
vine  ende  tnegentich. 


466.    Stfc^of  @tmon  b.  $aberbom  befieQt  m  golge  feinet  fr&nfHtben  gufianbeg  unb  mit  ßuftimmunj)  \mi 
^omcapitüi  ben  Srjbifd^of  ^ermann  bon  Söln  jum  Soabjutor.  —  1495,  ben  19.  iTOdt).  I 

Wy  Symon  van  gots  gnaden  bisscup  to  Padebome  dein  kunt  und  bekennen  ouermits  dnsser  serifi  ib  | 
wy  leyder  dorch  verhengnisse  gades  ahnechlich  eiliger  jar  in  swarer  krancheyt  gewest  und  noch  sji^ 
dardorch  die  stait  und  regiment  unss  stifiEites  und  undersaten  ouel  gestalte  gobrecklich  gewest  und  noch  ii 
und  fortir  unschickliker  werden  mochte ;  darumb  und  oiok  unse  mannen  und  undersaten^  geystUcIi  ndl 
wertlich  in  geborliker  gerechticheyt,  gnaden  und  freden  to  beholden:  so  hebben  wy,  mit  hulpe,  rade  oni 
volborde  der  werdigen  und  erberen  unsen  leuen  andechtigen  domdekens  und  capittel  unser  keiken  t> 
Tadeborne,  den  hochwerdigesten  in  gode  vadir  fursten  und  hem,  hem  Herman  ertzbisscup  to  Colne,  des 
Bomesschen  rikes  in  Italien  ertzcanceller,  kurfursten,  hertogen  to  Westphalen  und  Elngers,  unsen  lea< 
gnedigen  hern  vor  unsen  coadiutor,  medehulper,  beschermer  und  verdedingsforsten  gekaren,  angnommen 
gebeden,  in  verhapeninge  dat  so  annemende  werde,  kesen  und  nemen  den  an  jegenwartich  in  krafft  di 
brieifs,  umb  uns  und  de  unse,  dewyle  wy  in  leuende  syn,  in  unsen  anliggenden  noiden  und  weddirs 
mede  to  helpen  und  vordedingende,  doch  also  dat  wy  unse  leuenlangk  by  onsem  stififte,  herlicheyt,  geiidbi 
gebeden,  gülden,  renten,  verfallen  und  upkomen,  niclites  uthbescheyden,  ab  wy  sus  lange  gewest  hebui 
und  bliuen  sollen,  darvan  unse  kost  to  holden,  imse  slotte  to  bestellende  und  doch  den  edelen  unsen 
brodir  Bernde  edelhem  tor  Lippe  edir  eynen  van  synen  sonen,  in  unsir  stede,  und  frunde  unss  cap 
rede  edir  amptlude,  de  wy  mit  wetten  syner  gnade  und  fulborde  unss  capittels  settende  werden,  de  geh 
bynnen  unsem  stiäte  -upkomen  mochten  na  vermoige  hentoleggende ,  und  so  uns  dat  bynnen  edir  b 
unsem  stififte  entstünde  und  den  vorschreuen  unsen  gnedigen  hem  anropende  worden,  uns  behulpen 
synde,  dan  syno  gnade  darto  schicken,  und  uns  raden  und  doyn  helpen,  bynnen  landea  up  unse  fodk 
broty  und  buiten  unsem  stiffte  up  synre  gnaden  kost  und  schaden,  sundir  upslach,  darmede.  sulke  geh 
afgekart  edir  doch  mit  handel  hen  und  bygelecht  werden.  So  wy  auerst,  dat  got  na  synnen  wille  voriioll 
dodeshaluen  afgingen  und  vorstoruen  werens,  asdenn  soUeo  de  amptlude  unss  stifffces  all  unse  slotte  1 
hande  und  macht  unss  capittels  steUen  und  setten,  de  fortir  unsem  gnedigen  hem  van  Colne,  so  syn  gnw 
vam  stole  to  Borne  zu  eynem  administrator  des  stifftes  Padebome  gesalh  und  bestedigt  werde,  auertogeQ< 
und  intodonde,  und  dat  asdann  unse  capittel  gewontlike  eede ,  glofte,  segeil  und  breue  van  synen 
tovorne  nemo,  darmede  uns  korke  und  eyn  ider  na  notturfK  besorgt  und  vorwart  sy.  It  is  ouck  sund 
hirinne  beredet  und  verforwordet,  dat  die  vorschreuen  unse  gnedige  here  nicht  stain  noch  arbeyden 
unse  stiffiie  der  korken  to  Colne ,  als  wonner  selige  bissoup  Diderich  to  Colne  in  meninge  hadde,  b 
Torwantmsse  desulue  unse  korke  der  korken  to  Mentze  togedun  is,  incorporeret  edir  unieret  werde,  % 

ilist    Wy  und  unse  capittel  willen  ouk  imsen  hilgen  vadir  den  pawes  scriuen  und  bidden,  de 
rmerende  imd  unsen  gnedigen  hem  van  Colne  na  unsem  dode  syner  gnade  leuenlangk  to 
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to  stiiRes  Padeborne  to  depuierende  ond  nottruftige  bullen  darup  to  geuende ;  so  wil  ouk  unae  gnedige 
here  Tan  Cobe  dnsse  dinge  sovil  noit  is  by  dem  stole  to  Rome  vorleggen,  irweruen  und  beholden.  Wenner 
«j  Aoent  mit  sampt  nnsem  capittel  und  reden  die  sture  und  schattinge^  uns  togesecht  is,  van  unsen 
ondirsaten  gefordirt  und  dorch  de  schIckeden  unss  capittels  tovoren  dusent  gülden  to  weddirlose  unsir  rente 
ingelecht  und  seeshundirt  gülden  to  unsen  banden,  umbe  unse  schoult  to  betalende^  gehantreket  synt,  ^^es 
denn  bauen  kost  an  der  scbattingo  ungeferlich  ouert^  willen  Yij  unsem  gnedigen  hem  in  weddirstadunge 
lulkea  geldes;  sjn  g^ade  to  Rome  uthgegeuen  und  vorlecbt  hefft;  komen  und  vallen  laten.  Und  hirmede 
taO  all  Ungnade  und  vordacht,  van  bejdin  svden  srevrest,  hengelecht,  by  und  aue  syn,  sunder  argelist  To 
aerer  sekirheyt  und  vestnisse  heben  wy  S3rmon  bisscup  und  wy  domdeken  und  capittel  to  Padeborne  unse 
Dgesegel  witligen  an  dussen  brieff  dein  hangen. 

Im  jare  onss  hern  Dusent  veerhundirt  vif  und  negentich,  am  donderstage  na  dem  sondaigeBeminiscere.' 

tl  Offene  grfidning  ber  atebtiflln  unb  beS  (EapiteK  Don  gffcn  an  ben  ^erjog  3ol&ann  bon  gicbe,  ba§ 
fie  bei  bem  römifc^en  i^önige  bie  SBefc^irmung  beg  ©tifte:?  itic^t  nad^cjefud^t  unb  unter  ber  Sogteifc^aft 
beä  ^erjogeS,  ben  pe  baju  getod^lt,  ber^arren  tooUen.  —  1495,  ben  13.  3uK- 

Deme  alredurchluchtigsten  ind  vermogensten  fursten  ind  hern  Maximiliaen  Römischen  kuning,  unserm 
^gnedichsten  herreu;  und  allen  kurfursten  und  fursten  ind  vort  allen  anderen,  den  diese  brieff  getoent 
I  iverdeui  begeron  wy  Meyna  vamme  Ouerstene  abdisse  ind  vort  wy  proistynne,  dekenynne,  costersche 
I  semliche  jonffem  des  capittels  tot  Essende  to  v^eten,  dat  ons  van  dem  hoichgeboren  fursten  hern  Johan 
rtogen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke  unsen  lieuen  gnedigen  herren  ind  verkoeren  vaigt  onss 
iitz  Essinde  vurgehalden  vrorden  is,  dat  wy  van  der  Romischen  konincklichen  maiestat  durch  unse 
iBOeken  Ind  demudige  bete  erworuen  solden  hebn,  uns  ind  unse  sticht  in  schirme  to  nemen  ind  dat  die 
Sckliche  maiestat  deshaluen  syne  mandaten  uthgesant  heb  gehadt:  so  bekennen  ind  betugcn  yry;  dat 
dche  koninckliche  mandaten  buten  unsen  ind  unses  capitels  vrcten  ind  willen  geworueii  synt^  dat  sich 
}  in  der  vrairhelt  befinden  sall^  dieselue  mandaten  wallicht  durch  valsch  ind  unwaraiftich  anbrengcn 
6r  wederparthien  buten  unser  weten  ind  willen  geworuen  mögen  syn,  des  wy  ind  onse  capitel  geyn 
•gen  enhebn.  Und  so  die  gi*euen  vjm  der  Marcke  langer  dan  ouer  dryhondcrt  jairen  vaigde  onss  sticht.: 
ittst  syn  ind  van  unsen  capitell  ind  furfarcn  ouerlacht  worden  is,  dat  unse  gesticht  geynen  gelegener 
;t  hcbn  enmogen  dan  eynen  greuen  van  der  Marcke,  ind  unsen  capitell  oick  in  priuilegien  van  den  h.  ' 
iischen  rycke  verleint  is,  altyt  e\Tien  vaigt  to  keysen  mögen,  die  unsem  sticht  gelegen  sy,  so  is  unse 
unses  capitels  ganze  meinung  ind  wille,  unsen  gnedigen  lieuen  hern  hertougen  van  Cleue  ind  greuen 
der  Marcke,  der  dairvan  oick  onse  besegelde  brieue  heuet,  vur  eynen  vaigt  ind  schirmheren  to  haldende. 
mde  der  warheit  so  hebn  wy  onse  segele  an  desen  brieff  dein  hangen. 
In  den  jaren  unses  hern  Dusent  vierhondcrt  ind  vyff  ind  negentich,  op  sent  Margareten  dach.  ^ 


D^  Urfautbc  d.  d.  Giidesug  nach  sannt  Michels  des  h.  cttzengcls  tag  (20.  September)  fc^Iog  fi(^  Scrnt  (Ebel^en-  ^ur  2\ppt  für 
ib  feine  ^d^ne  ©iinon  unb  8entt  ber  So^l  feines  ^rubers,  M  Stfd^ofd  ^imon  an  unb  Der|))ra(^ ,  nad)  bcm  SCbleben  bes  ^e^teren 
Me  Scl^ldff er  be9  @HfteS  $aber5oni,  bie  i^m  am>ertraut  fetten,  bem  bortigen  2)onibe4anten  unb  bem  ,,gefunbiflen''  3:^etlc  bes  So))itett 
irtiDorten.  <Sr)6if4of  ^ermann  ernannte  i^n  bagegen  |n  feinem  (Sbel«9tat^e  mit  einem  iä^rlic^en  S)ienflgelbe  üon  60  (Shilben  unb 
teng»  —  fEHii  SÖn&i  d«  d.  Rome  apud  s.  Petrum  anno  incarnationis  dominice  MUIesimo  qiiadriiigentesimo  nonagesimo  sexto 
idtui  (11.)  aprilia  bejifitigte  $aB{i  saq^onber  VI,  bie  (Soobintorfc^aft,  ba  aifd^of  @imon  no^e  70  3a^re  alt  unb  h&sOiid^  fei  nnb 
Domco^ntd  raaioHs  et  sanioris  partim  feine  Bußimmung  gegeben  ^abe.  —  >  3m  ^bfle  1493  mar  bas  Sapitel  üon  Gffen  megen 
i^I  einer  neuen  Sebtiffln  get^eilter  S)>2einung  gemefen;  bo^  Ratten  beibe  $orteien  bem  ^erjoge  oon  (SIcüe,  ber  ft^  perfdnlid^  nad^ 
begtbea,  bie  gortboner  feiner  JBogteifc^aft  )ngefagt.    f^ermut^tic^  ^atte  bif  @tabt  (Sffen,  morin  ee  auf  IBeranlaffun^  jener  fhreitigen 
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^  468.  ftdnig  ^aj;tmtaaii  I.  sejiattet  bem  (£r^tf(^ofe  ^ermann  t>.  (Söht ,  baS  etjfanileramt  in  3ta^n  batdf 
emen  SteHbertreter  ausüben  ju  [äffen  unb,  auf  gntfcl^ulbtgung ,  am  ßönigltd^en  ^ofe  nid^t  ju 
erfc^elncn;  et  terförid^t  augWd^,  feinen  geinb  be«  ®rjbifc^ofe«  unter  feinen  8?ät^en  l^oben  ju  toollen.— 
1495,  ben  10.  ^ugufl. 

Maxlmillanus  diuina  faueate  dementia  Romanorum  rex  semper  augustus  ac  Hungarie,  Dalmatie^  Croatie 
&c.  rex,  archidux  Austrie  &c-  venerabili  Hermanno  archiepiscopo  Colonienai,  sacri  Bomam  imperii  per 
Italiam  archicanceUario,  principi  electori  et  nepoti  nostro  charissimo  gratiam  regiam  et  omne  bonmn.  Tue 
deuotionis  fidelia  obsequia  nostre  per  te  excellentie  frequenter  exhibita  nos  inducunt,  ut  de  nostra  munificentia 
gratiam  participes  iiliqualem.  Cum  itaque,  quod  frequenter  propter  insultus  continuos  tue  ecdesie  a  tuis 
emulis  incumbentes  absque  tuo  et  tuorum  ac  ipsius  tue  oppressionis  ecdesie  periculo  abesse  non  yaleas 
commode  ab  eadem,  sumus  certissime  informati,  sacrique  imperii  per  Italiam  archicancellarius  reputeris  atque 
existas,  pretextu  cuius  dignitatis  et  officii,  quotiens  et  quando  nos  in  ipsius  Italic  finibus  moram  trahere 
contingeret,  nostre  te  curie  deceret  immo  deberes  personaliter  non  abesse;  hoc  tamen  non  obstante»  ut 
ibidem  personaliter  te  in  hoc  casu  esse  non  opporteat,  sed  alium  virum  ad  hoc  idoneum  ad  tale  exercendum 
officium  tuo  nomine  valeas  deputarci  auctoritate  regia  dispensamus;  quod,  si  te  personaliter  nobiscimi 
proficisci  aut  alium,  qui  yices  tuas  gerat  et  archicancellariatus  offidum  tui  nomine  exerceat,  mitti  contigerit^ 
utroque  casu  volumus  te  aut  per  te  mittendum  singulis  emolumentis  ratione  archicancellariatus  quomodolibet 
obuenientibus  et  archicancellarium  de  iure  aut  consuetudine  spectantibus  in  omnibus  et  per  omnia  sine 
diminutione  seu  contradictione  aliqua  frui  et  potiri,  nee  in  hoc  et  circa  ea. tibi  aut  mittende  tuo  per  quempiam 
aliquod  preiudicium  quoquo  modo  fieri.  Item  si  quandoque  contingat  te  ad  nostram  curiam  vel  ad 
expeditiones  bellicas  aut  alias  ad  nostre  roaiestatis  presentiam  personaliter  euocari,  si  subsistente  causa 
legittima  ad  nostram  venire  non  poteris  protunc  commode  presentiam,  super  hoc  tuis  nunciis  seu  litteris  ad 
nostram  presentiam  destinandis  causam  huius  nostre  exellentie  expositurus  apud  nos  te  poteris  excusare, 
cuius  excusationis  causam  ipsamque  excusationem  gratas  habebimus  atque  ratas,  nee  ad  ulteiiores  huius 
cause  et  excusationis  probationes  seu  ostensiones  te  compellere  debebimus  seu  artare,  sed  per  omnia  de  tua 
deuotione  et  fidelitate  erimus  contentati.  Preterea  nuUum  tuum  inimicum,  dum  eum  tuum  inimicum 
sduerimus,  in  nostro  consilio  habebimus  et  ipsum  a  nobis  durante  hac  inimicitia  studebimus  amouere.  In 
cuius  rei  testimonium  presentes  litteras  nostri  regalis  sigilli  appensione  fedmus  communiri. 

Datum  in  ciuitate  nostra  imperiali  Wormacensi,  decima  die  mensis  Augustii  anno  d.  Millesimo 
quadringentesimo  nonagesimo  quinto,  regnorum  nostrorum,  Bomani  decimo,  Hungarie  vero  sexto  annis.  M. 
Ro.  kunig  &c.  per  man.  p1*opr.  ^ 


^oü^i  )u  getoaltt^ättgen  Sluftritten  getotnmen  war,  wegen  ^tr  Wogtet  über  bad  @tift  ©d^rittc  am  faiferltd^en  $ofe  get^att;  bctm  in  einer 
Urfunbe  berfelben  üon  1493  up  seut  Clemens  dach  (23  yiot>tmhtt)  erflärte  fle,  bog,  ba  ^er^og  3o^ann  ü.  (SIeDe  grofje  SD^^ewoItung  tnib 
Sofien  anfgewenbet,  ben  SBal^Iflrett  )u  Befeitigen,  unb  ba  er  anc^  t>tt\pxod^tn  f^aht,  i^re  Steckte,  ^rioilegten  nnb  grei^eiten  aufredet  ju 
erhalten,  j^e  bie  Urfunbe,  woburc^  ba8  (Sa^ttel  nad^  beenbigtem  SBal^Ifhrette  ben  ^ergog  old  ®ogt  befifittgen  werbe,  mit ^)off)ie]^en  woSe. 
Unter  bem  24*  3nnt  1494  erneuerte  ftSntg  iOla^imUian  bem  (Sr^bifc^ofe  t)on(£dtn  bie$rt))t(egten,  worunter  au(^  bte  ^ogtetfd^aft  über  (Sffen. 
2)a^er  bie  9)lanbaten ,  wot)on  in  t^ortiegenber  Urhmbe  bie  9tebe.  ^e  SBa^I  bed  ^er^og«  ald  (Srboogt  ht9  @ttft0  erfolgte  mit  Urfunbe 
toon  1495  up  der  e\S  duseiit  maegde  tagh  (21.  October).  —  *■  ^ur)  Dörfer  ^atte  ber  ^Snigbem  (Srgbifc^ofe  aQe  früheren  fatferlid^  unb 
fönigtic^en  ®nabenbrief«  in  t)ottfianbigen  Xran«fumten  unb  in  brei  ftorfen  ^ergament^eften  in  ide^tel^ng  auf  ba«  Srsßift,  ouf  SBe{t))^aIeii 
unb  bie  @tabt  (Pin  mit  Urfunben  d.  d.  (Solu  ben  24.  3uni  1494  befltttigt.  mt  Urfunbe  d.  d.  Sonn«  ben' 4.  fUptil  1495  erfUtrte  er, 
bag  feine  ^efiätignng  ber  $rimtegien  ber  <Stabt  (Söln  ben  erjbifd^afiic^en  ni(^t  nac^t^eifig  fein  foSte.  ©enbofelbft  am  15.  duni  ert^eilte 
er  t^m  bie  9{egatien  unb  in  einer  ^weiten   t)erbot  er  bie  9or(abung  Cdlnifd^er  Untert^anen  t^or  ba«  $ofgerid^t  gu  9tottwei(er. 
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M.  ÜMq  Sno^ilkn  I.  becbietet  bem  Stau  b.  (ggmonb^  Sitel  unb  SBa))t>en  eine§  ^erjogd  bon  ^Uitfy 
}tt  fS^ren,  load  jebe^  ^ti  bem  ^eqoge  SBil^elm  b.  ^A^id^  tm^  ®e^9  unna^t^Hig  fdn  foO.  — 
1495,  ben  31.  «ugu^.  ' 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Römischer  konig,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs«  zu  Hungern, 
IhküAÜen,  Croatien  kunig,  ertzhertzog  zu  Ohsterreich  &c.  tun  Karl  von  Egmund,  der  sich  nennet  hertzog 
m  Gheldem,  zu  mssen,  nachdem  du  dich  aus  deynem  eigen  gewalt  des  namens,  tittels  und  Wappens  des 
brtogthumbs  Gulh  gebrauchest,  hat  uns  der  hochgebom  Wilhelm  hertzog  zu  Gulh  und  zum  Perg,  unser 
leber  oheim  und  fürst,  durch  glauplichen  schein  angetzeigt  und  zu  erkennen  geben,  -wie  das  berurt 
hflrtzogihum^  Gulh  noch  abgang  vreilend  hertzog  Rejnharts  zu  Gulh  und  zu  Gheldern  an  vreilend  Adolffen 
ifftzogen  zu  Ghilh  und  zum  Perg  als  nechsten  erben  noch  herkumen  und  gewonheit  des  h,  reichs  und  von 
iHBselben  an  yne  noch  rediter  lynien  und  sjppschaft  erblich  kumen  und  gefallen,  darauf  auch  je  yr  einer 
Ml  dem  anderen  das  von  unserm  vorfaren  am  reiehe  und  uns  zu  lehen  empfangen,  und  des  also  bisher  in 
iger  gebrauch  und  gewere  gewesen  und  noch  seyen,  und  dejne  fureltem  noch  du  nye  keyn  recht 
gerechtigkeit  daran  gehabt  und  du  noch  nit  habest;  deshalben  du  soliche  gebrauch  des  namens,  tittels 
Wappens  von  Gulcheunbillichen  tust  und  yme  zu  gestatten  nachteilig  und  unleidlichen  sey  und  sowirdan 
oheim  hertzog  Wilhelm  zu  Gfulh  und  zum  Perg  mit  dem  herzogthumb  Gulh  als  rechten  lehenserbcn 
lehent  haben  und  dabey  zu  handthaben,  schützen  und  schirmen  und  darin  keyn  eintrag  noch  irrung  tun  zu 

tu  schuldig  und  geneigt  sein:  gebieten  wir  dir  bey  vermeydung  unser  und  des  reichs  ungnad  und 
e  von  Römischer  kuniglicher  macht  ernstlich  und  wellen,  das  du  solich  dein  eygenwillig  uebung  und 
tkranch  abstellest  und  hinfur  des  namens,  tittels,  Wappens,  Schildes  noch  heims  von  Gxdh  weder  in 
en,  wortten,  insiegeln,  pettschaften  noch  in  stenden  oder  anderen  Sachen  nit  annemcst  noch 
uchest;  dan  wo  das  hierüber  beschehe  wellen  wir  von  unser  kuniglicher  machvolkomenheit,  dassolichs 
er  den  von  Gulh  keyn  kraft  haben  noch  yne  an  seynen  wirden  noch  rechten  des  hertzogthumbs  gantz 
en  schaden  noch  Verletzung  bringen  suU  noch  mug.  Damoch  wisse  dich  zu  richten. 
i  Geben  in  unser  imd  des  h.  reichs  stat  Worms,  am  letzsten  tag  des  monads  Augusti,  noch  Cristi  geburt 
Mrzohenhundert  und  im  funff  und  newntzigisten,  unserer  reiche  des  Romischen  im  zehenden  und  des 
ioBgerischen  im  sechsten  jaren. 


10.  ©ic  g^egattcn  ®obart  öeir  ju  ©rad^enfeW  unb  glifabet^  bon  aÄontfort  bevfprcc^cn  bem  ^erjpgc 
3o^ann  b.  Siebe ,  »Deichet  i^nen  einige  ^eimgefaöene  ßc^en  toleber  bcrlie^en ,  ba^  bemfelben  aug  i^rem 
ßdnbc^cn  gro^nenbroii^  fein  ©*aben  gefc^e^en  foll.  —  1495,  btn  16.  October. 

Wir  Gaedert  here  to  Drachfeltz  ind  tot  Tronenbroick  ind  Elisabeth  van  Montfort  elude  dein  kondt 
pt  die  durchluchtige  ind  hoigeboime  fürst  unse  lieue  gnedige  here  her  Johann  hartough  van  Cleue  ind 
ne  van  der  Marcke  uns  nu  sunderlingh  benadicht  heuet  mit  ontfenckenisse  etlicher  leene,  syner  gnaden 
haue  komen  ind  veruallen  waeren,  soe  bekennen  wy  voer  uns  ind  unse  eruen,  dat  wy  dairumb  nu  mit 
en  will  ind  vorberaede  tot  danckberheit  der  benadinge  in  gueden  truwen  ind  rechter  eidstat  gesekert  ind 


>  ftoT)  oor^et,  tnit  Urhtnbe  geben  in  unnser  und  der  heiligen  reichs  statt  Worms  am  acht  und  zwetntzigesten  tag  des  monets 
r  nach  Cristi  geburde  Viertzehenhundert  und  im  fiinf  imd  newntzigisten  unser  reiche  des  Romischen  im  zehenden  und  des 
pischen  im  sechsten  jaren,««  ^atte  et  i^m  bie  «ele^namg  mit  3ütt<^,  «erg  unb  «aocR^berg  crt^eilt,  unb  ebmbofclbji  am  folgcnbcn 
mit  bie  ^ritnlegien  befiätigt. 
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gelaefft  hebben,  dat  wy  then  ewigen  dagen  tot  nu  voirian  uyt  unsen  huyss  ind  leentgen  tot  Vronenbroick 
nyet  dein  gostaiden  noch  gehengen  ensullen  in  gejnre  vryss,  dur  wy  dat  sunder  argelist  gekiren  künden, 
nnsen  gnedigen  heren  hartougen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke  ind  syner  gnaiden  enien  ind 
nakomelingen  noch  oere  gnaiden  landen  ind  ondersaiten  to  beschedigen,  to  veden  off  gewalt  daran  to  kiren 
ind  allet  sonder  argelist.  Ind  dis  in  oirkunde  der  warheit  ind  vaster  stedicheit  heb  ick  Gaedert  vur  my  ind 
myne  huyafrouwe  mynen  segeil  an  desen  brieif  gehangen. 

Oegeuen  in  den  jaeren  unss  beeren  Duysent  vierhondert  vyft  ind  negentich,  up  fridach  nae  sent 
Yiotoirs  dach. 

471.    ^etjog  Staxl  b.  Selbem  {^rotefhrt  gegen  feine  Sotlabung  bor  baiS  Rammergeric^t  ju  granffutt  unb 
beruft  fid^  bor  ein  ©erlebt  beutfcber  gürften  ober  ben  ?Jat)fl.  —  1496,  ben  7.  SWdrj. 

Cum  notorium  facti  sit  non  solum  in  ducatu  Gelrie  sed  et  in  multis  ilH  vidnis  et  dromniaeentibiis  principatibos 
atqne  dominus,  serenissimum  et  inuictissimum  prindpem  et  dominum  Maximiliannm  Bomanomm  regem  hosülia 
queque  et  bellum  cruentissimum  atque  crudele  contra  ducatum  Gelrie  et  iUius  incolas  et  principem  gessisse 
et  exercuisse,  et  anno  uno  et  dimidio  nondum  effluxis  coacto  copioso  tam  peditum  quam  equitum  exerdtu 
opida  Ruremundense  et  Nonimagense  ducatus  Gelrie  vi  armata  obsedisse  ac  inaidiis  et  vi  oppugnare»  capere 
et  occupare  per  se  ipsum  temtasse  et  ddnde  cum  ab  hiis  oppugnabilibus  esset  repulsus,  per  suos  quos  ad 
hoc  deputauit  capitaneos  et  eorum  satellites  et  complices  copioso  armato  exercitu  totam  pene  Gelriam 
hoatiliter  inuasisse  et  despoliasse  ac  ferro  et  igni  fede  et  crudeliter  lacerasse  et  quecunque  attingere  poterat 
loca  tam  prophana  quam  ecclesiastica  occupasse,  deuastasse  et  incendisse;  cede  et  incendiis  non  sexui,  non 
etati,  non  conditioni  parcendo  omnia  conplesse,  aliqua  etiam  notabilia  et  munita  loca  Gelrie  violenter  occupasse 
et  aliquamdiu  detinuisse  usque  adeo;  ut  dictus  dominus  mens  princeps  Gelrie  tandem  coactus  sit,  nisi 
extremum  suorum  et  tocius  Gelrie  excidium  pati  vellet,  iuste  et  necessarie  defensionis  aaxilium  arripere. 
Itaque  cum  dux  Gelrie  dei  benignitate  et  suorum  quos  ad  hoc  armarat  auxilio  exercitum  et  capitaneos 
predicti  regis  a  finibus  Gelrie  pepulisset  et  loca  per  eos  occupata  non  sine  grauissimis  laboribus  et  impensis, 
incommodis  et  vulneribus  ac  suorum  mortibus  pene  omnia  recuperasset,  ipse  tamen  dominus  rex  per 
nonnullos  alios  vires  factiosos  et  eorum  complices  sibi  fauentcs  et  assistentes  loca  quedam  ad  ducatum  et 
ducem  eosdem  legitime  spectantia  violenter  occupata  detinuit  et  detinet,  ac  ex  eisdem  nonnulla  loca  etiam 
Sacra  et  inter  ea  monasterium  quoddam  ordinis  premonstratensis  in  ducatu  Gelrie  situm  hostiliter  inuaderq 
et  ekspoliare,  cedes  et  incendia  committere  non  cessauit,  neque  hodie  cesset  ducatum  Gelrie  et  eins  ducom 
predictum  capitali  odio  et  hostili  animo  persequendo.  Videns  tandem  idem  serenissimus  dominus  rex,  se 
ducatum  Gelrie  huiusmodi  suis  inuasionibus  et  depredationibus  et  aliis  supra  narratis  occupare  et  ducem 
antedictum  ipso  ducatu  sie  spoliarenon  posse,  non  cessans  tamen  avia  facti  et  armorum,  violentia  ac  hostili 
persecutione  ac  cedibus,  incendiis  et  spoliis,  tandem  suggestioni  hostium  et  emulorum  dicti  domini  ducid 
Gelrie ;  ut  verisimiliter  creditur,  instigatus  contra  ducem  ipsum  quasdam  literas  suas,  ut  rumore  incerto  ad 
eundem  ducem  nuper  decem  diebus  nondum  effluxis  prouenit  in  ciultate  Coloniensi  et  alibi  in  valuis 
ecclesiarum  et  portarum  affigi  fecit,  per  quas  eundem  dominum  ducem,  ut  etiam  decem  diebus  nondum 
elapsis  ad  ipsius  domini  ducis  noticiam  peruenit,  ad  iudices  camere  regio  in  opido  Franckfordensi  residentium 
citari  iussit  et  mandauit  et  citasse  dicitur,  quatenus  quadragesima  quinta  die  post  affixionem  literarum 
huiusmodi  ipse  dominus  dux  per  se  vel  per  suum  procuratorem  Franckfordie  coram  iudicibus  re^is  cameralis 
iudicii  comparere  debeat,  ad  videndum  et  audiendum  ipsum  dominum  regem  ad  possessionem  ducatus  Gelrie 
restitui,  quo  ipse  dominus  rex  per  ipsum  ducem  friuole  et  iniuste  spoliatus  fuisse  in  dictis  literis  narratur, 
cum  tarnen  veritas  indubitata  sit,  quod  ipse  dominus  dux  regiam  maiestatem  ducatu  Gelrie  friuole  aut 
violenter  vel  iniustf  minime  spoliauerit,  nee  etiam  quis  nostro  spoliasse  censendus  est,  sed  cum  ipse  dominus 
dux  per  ipsum  dominum  regem  tunc  Austrie   archiducem  contra  voluntatem  suam  et  sine  ulla  legitima  causa 
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per  mnltos  annos  detentus  et  insuper  ducatu    Gelrie  et  comitatn  Sutphanie^   quem    ipse   dominus   dux  et 
i^olende  memorie  illustres  quondam   principes   domini  Amoldus   avus,   et  Adolphus   pater  einsdem  Karolt 

Aids  septaaginta  amiis  vel  citra  legitime  et  paciiice  possiderunt,  violenter  et  hostili  ac  armata  manu  foisset 

ipoliatos ,  tandem  ipse  dominus  Karolus  dux  a  detentione  huiusmodi  et  captiultate  serenissimi  regia  Francorum, 
^Ittam  in  seruitio  dicti  domini  regis   Bomanorum   inciderat  et '  quam   per   quatuor  annos  et  ampHus  non  sine 

^ui  molestia  ac  vite  dispendio  pertulerat;  tandem  dei  miseratione  et  consanguineorum  ac  amicorum  suorum 
^bsidio  et  auxilio  magnarum  pecuniarum   summarum^    et  obsidc  etiam  illustri  Bemhardo  comite  Moirsensi, 

andern  liberatus  fuisset,  ad  ducatum  Gelrie  et  comitatum  Sutpbanie  in   legitima  et  hereditaria  dominia  sua 

ik'  a  primo  usque  Gelrie  duce  et  Zutphanie  comite  acquisita  et  sibi  legitima  successione   debita  et  quorum 
idBsessionem    ante    inuasionem    et    occupationem     violentas    predicti    regis   Bomanorum  tunc    arcbiduda 

liqoamdiu  pacifice  et  quiete  babuerat,  band  magno  familiarium  et  seruitorum  ac  amicorum  comitatus  numero 

fofectus  est,  ipsiusque  ducatus  Gelrie  et  comitatus  Ziitpbanie  possessionem  naturalem  seu  corporalem^  qua 
:ifr  dominum  regem  tunc  ducem  violenter  et  absque  ulla  rationabili  causa  de  facto  spoüatus  fuerat^  absque 
zj^k  quod  ullam  dicto  serenissimo  domino  regi  aut  cuiquam  alteri  ex  suis  violentiam  aut  iniuriam  intulerit, 
j4^ue  etiam  armorum  violentia  recuperauit;  prout  de  iure  potuit;  cum  ipse  dominus  Karolus  toto  tempore, 
ifio  ipse  dominus  rex  duoatum  Gelrie  et  comitatum  Sutpbanie  ut  prefertur  violenter  inuasit,  detinuit  et 
-^eapauit,  per  ipsum  dominum  regem  tunc  ducem  et  deinde   regem  primo   detentus    et  deinde  per  regem 

Hocorum  captus  et  similiter  detentus  ut  prefertur '  ducatus  'et  comitatus  eorundem  possessionem  a  dicto 
^mino  rege  Bomanorum  prius  recuperare  non  potuit,  sed  quam  primum  potuit,  prout  sibi  de  iure  licuit, 
^perauit  et  sie  eum  legitime  et  pacifice  possidet,  saluis  inuasionibus  et  occupationibus  ipsius  domini  rogis 
•«uorum  denuo  ut  supra  narratum  est  violenter  factis,  prout  hec  omnia  et  singula  suis  locLs  et  temporibus 
«coram  iudicibus  competentibus  plenius  deducentur  et  quatenus  opus  fuerit  legitime  probabuntur.  Ex 
4|bus  Omnibus  supra  narratis,  que  vera  sunt  et  in  facto  aciure  subsistunt,  cum  verum  et  notorium  sit,  quod 
Maan  Franckfordense,  quod  etiam  a  Gelria  ultra  septem  dietas  distat,  et  quod  regi  Bomanorum  immediate 
Jiectum  est  et  alioquin  populosum  et  munitum  existat,  et  in  quo  iudices  camerales   residere  dicuntur,  ipsi 

ttino  Karolo  duci  et  suis  sibi  in  boc  pro  iuris  sni  defensione  nocessariis  aduocatis,  consiliariis  et 
.Koratoribus  ac  nunciis  in  huiusmodi  causa  tutus  non  pateret  accessus,  nee  ipso  dominus  dux  aut  sui 
^essarii  sine  euidenti  corporum  et  bonorum  suorum  periculo  ad  ipsum  opidum  ad  defendendam  causam 
Jdsmodi  accedere  non  possunt«  ad  quod  etiam  non  nisi  per  terras  et  dominia  potentum  principum, 
Jutum  et  baronum,  qui  ipsum  dominum  Karolum  ducem  et  suo  hostili  animo  persequuntur,  et  quorum 
ifiii  ctiam  diffidati  inimici  eiusdem  ducis  existunt,  eis  pateat  accessus  et  in  quo  etiam  ipsi  secure  morari, 
^ersari  et  causam  predictam  aduersus  regem  Bomanorum  mature  defensare  non  possunt,  nee  audent 
äuite  adbuc  hostili  persecutione  et  violenta  inuasione  et  deuastatione  domini  regis  et  suorum  contra  ducem 
^ucatum  üt  supra  est  enarratum.  Sicque  iuris  diuini,  naturalis,  scripti  indubitatum  documentum  idque 
lo  ipsa  naturalis  protcstatur  et  manifestat,  quod  nemo  tenetur  se  in  manus  hostium  suorum  presertim 
46ntiorum  se  reponere  et  in  eorum  locis  presertim  munitis  et  populosis  in  iudicio  comparere  aut  iudicium 
^subiro,  cum  locus  iudicii  partIbus  hinc  inde  et  suis  omnibus  ad  iudicium  prosequendum  nccessariis  tutus 
^ber  ac  securus  esse  deboat,  et  omnis  citatio,  processus,  actus  et  sententia  in  tali  loco  non  tuto,  et  ad 
iM  quis  aecure  et  absque  penculo  corporis  vel  bonorum  accedere  non  possit,  contra  partem  citatam  et 
(r  quemcunque  iudicem,  etiam  li  supremam  j)Otestatem  haberet,  facti  et  habiti  sint  ipso  iure  nulli  et  irriti 
llitalao  etiam  alias  legitime  facta  talem  citatum  ad  comparendum  de  iure  non  artet  nee  ligat,  sed  potest 
ialem  locum  non  tutum  et  ad  quem  sibi  liber  et  «bsque  periculo  non  pateat  accessus  et  qui  in  dominia 
rsarii  et  hostis  situatus  existit,    etiam  si  alias    legitime   citatus  esset,    prout  tarnen  dictus  dominus  dux 

le  citatus  non  existit,  impune  non  comparere,  nee  debeat  processus  aut  sententia  in  tali  loco  contra 
per  etiam  quoslibet,  quantauis  polleat  dignitate,  etiam  si  illa  suprema  inter  secularium  existat,  habitos 
tos  de  iure  aliquatenus  formidare,   tamquam  ipso  iure  nuUos,    inanes  et  irritos  et  nuUum  iuris  eifectum 
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producenies  aut  producere  qnoquomodo  valentes.  Iddrco  prefatus  dominus  Karolus  Gelrle  dux  coram  vobia 
egregns  personis  et  venerabiiibus  viris  dominis  Joanne  Bispinck,  preposito  Sutphaniensis,  et  Henrico  de 
Qss  decano  Amhemensis  ecclesianun  sancte  Walburgis  Traiectensia  diocesis,  et  vobis  notarüs  publicis  palam 
et  publice  protestatur  de  non  tuto  et  non  libero  sibi  et  suis  necessarüs  acccssu  ad  dictum  opidum 
Fränckfordense^  quod  regie  maiestati  immediate  subiectum,  populosum  et  munitum  existit,  et  in  quo  Uli 
oonueisantur  et  verisimiliter  conuersaturi  sunt  potentes  ^  qui  ipsum  dominum  Karolum  ducem  et  suos  capitali 
odio  et  hostili  animo  persequuntur^  et  etiam  de  non  tuto,  non  libero,  non  securo  transitu  per  terras  et 
dominia  principum  et  aliorum  potentum,  qui  in  medio  itineris  a  Gelria  ad  Franckfordiam  commorantur  et 
situati  simt|  et  quorum  eliam  nonnulli  ipsius  domini  Karoli  ducis  et  ducatus  Gelrie  et  subditorum  ilHus 
hostes  et  inimid  sunt.  Et  insuper  protestatur  de  notoria  iniquitate  ac  euidenti  et  non  minus  notoria  nullitate 
oitationis  antedicte  ac  omnium  singulorum  processuum  et  actuum  ao  decretorum  et  sententiarum  quorumlibet  in 
huiusmodi  causa  conti'a  ipsum  dominum  Karolum  Gelrie  &c.  ducem  ad  instantiam  regie  maiestatis  per 
predictos  iudices  cameralis  et  regalis  iudicii,  que  alioquin  de  iure  communi  feudorum,  quod  merito  in  hoc 
casu  locum'vendicare  debet,  iuxta  laudabiles  ordinationes  atque  statuta  pridem  in  celeberrima  illa  regie*maiestatis 
et  iUustrissimorum  principum  electorum  et  aliorum  tam  ecclesiasticorum  quam  secularium  conuendone 
Wormacensi  edita  et  facta,  in  huiusmodi  causa  iudices  competentes  non  existunt,  in  dicto  opide 
Franckfordensi  presertim  durante  adhuc  hostilitate  et  via  facti  ex  parte  regie  maiestatis  et  suorum  adherentlum 
contra  Gelrie  &c.  ducem  crudeliter  attentata  et  continuata  quomodolibet  forsitan  in  futurum  ad  instantiam 
re^e  maiestatis  fiendorum,  gerendorum  promulgandorum  et  ferendorum;  protestans  etiam  de  damnis  et 
interesse  ac  iniuriis  sibi  ac  ducatui  GelriC;  eius  subditis,  baronibus,  militibus,  militaribus,  ciuibus  et  alüs 
via  facti  iam  illatis  per  premissa  vel  alias  in  futurum  forsitan  inferendis,  contraque  huiusmodi  notoriaa 
iniquitates  et  nullitates  supra  narratorum  ac  processuum;  actuum  iudicialium  decretorum  et  sententiarum^ 
forsitan  in  dicto  opido  per  dictos  iudices  camere  regie  forsitan  habendorum,  ac  iniurias  y  dampna  et  interesse 
coram  iudicibus  competentibus,  et  prout  de  iure  fuerit  faciendum,  loco  et  tempore  oportunis  et  quam  primum 
potent,  iudicialiter  prosequi  intendat.  Freterea  licet  ab  actibus  ac  processibus  iudicialibus  euidenter  nullis 
et  nullitatis  vicio  notorie  subiacentibus  de  iure  non  sit  appellare  necesse,  cum  sua  mole  ruat  vis  rationis 
exp^s  et  ipsa  nullitas  executionem  non  mereatur,  quod  nomen  quoque  suum  protestatur;  quia  tamcn 
babundans  cautela  et  euidentior  cxpressio  nocere  non  solet,  idcirco  predictus  dominus  Karolus  Gelrie  &c. 
dux  ad  omnem  et  habundantem  cautelam  et  omnem  iuris  etfectum  sibi  et  cause  sue  magis  utilem  a  predictis 
citatione  et  literarum  in  valuis  affixione  cum  omnibus  inde  hactenus  secutis  a  quibuscunquc  grauaminibus 
p^  premissa  comminatis  et  forsitan  inferendis  et  ab  huismodi  camerali  iudicio  alioquin  etiam  in  hac  causa 
incompetcnti  et  ipso  domino  duci  ex  legitimis  causis  non  immerito  suspecto  ad  reuerendissimos  et  illustrissimos 
principes  et  dominos  dominos  sacri  Komani  imperiiprincipeselectoresetalios  inclite  nationisgermaniceprincipes 
etiam  ecciesiaslicos  et  seculares,  in  causis  feudalibus  principatuum  eiusdem  nationis  et  in  hac  causa  in  qua 
de  feudo  cognosci  necesse  est  iudices  competentes,  et  ceu  ad  prefatum  serenissimum  dominum  regem 
Bomanorum  melius  in  hac  causa  informandum  et  in  euentum  denegate  audiencie,  quam  non  sperat,  ad 
sanctissimum  in  Christo  patrem  et  dominum  nostrum  dominum  Alexandrum  diuina  prouidentia  papam  sextum, 
tanquam  communem  omnium  oppressorum  et  iniuriam  patientium  singularem  ac  precipuum  ac  legitimum 
refugium,  vel  eiusdem  legatum  ad  nationem  Alamanicam  iam  missum  vel  mittendum  in  hiis  scriptis  prouocat 
et  appellat,  appellationisque  a  vobis  venerabiiibus  et  egregiis  dominis  et  a  %obis  notariis  saltem  testimoniales 
sibi  dari  et  concedi  petit  primo,  secundo,  tertio,  instanter,  instancius  et  instantissime,  submittens  idem  dux 
Gelrie  se,  ducatum  et  subditos  Gelrie  protectioni  et  defensioni  eorundem  principum  et  serenissimi  domini 
regis  et  sanctissimi  domini  nostri  pape  vel  eiusdem  legati  et  quorumlibet  ex  eis;  protestans  quoque  de 
protestatione  et  appellatione  huiusmodi,  prout  de  iure  fuerit  faciendum,  intimanda  et  prosequenda  loco  et 
tempore  oportunis.  Consequenter  vero,  ut  aduersarils  omnis  cauillandi  via  predudatur,  et  ut  notorie  omnibus 
principibus  inclite  nationis  germanice  et  ah'arum  nationum,    ad  quos  forte   presens  protestatio  et  appellatio 
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erit|  manifeste  constet,  prefatum  dominum  Karolum  Gelrie   &c.  ducem  iudicimn  non  refonnidare  in 

sa,  sed  summopere  cupere  ut  contronersia  inter  regiam  maiestatem  et  se  quantocius  coram  indicibus 

atibuB  in  iusticia  terminetur,  offert  se  paratum  idem  dominus  Karolus  dux  cum  omni  cautione  iuris 

lebita  et  necessaria,  iudicum  prefatorum  dominorum  electorum  imperii  vel  aliorum  principum  inclite 

g^manice  seu   ab  eis   deputatorum,  quicumque  sint  illi»  non  suspecti,   iudicio   stare  et  coram  eis 

iuxta  iuris  ordinem  subire  et  ius  et  iusticiam  sibi   dici    et   ministrari  petit  et  requirit,  prout  etiam 

vicibus  obtulit  in   celebri  illa  Wormaciensi  regio    maiestatis  et  principum   congregationC;  ut  ipsis 

s  et  Omnibus    ibidem  interessentibus  notum    est;    cum    ea    etiam  iterum   atque   iterura   repetita 

ae^  quod  si  fortassis  regia  maiestas  viam  facti  et  bostilitatem  continuauerit  et  illam  non  deposuerit, 

lüno  Karolo  duci  et  suis  desuper    sufficientem  securitatem   non  prestiterit;  quod  tamen  idem  dux 

;  et  sibi  audiencia  per  regiam  maiestatem   vel  ipsos  principes  in  premissis  denegetur  et  prefati 

nere  contra  eum  in  hac  causa  presertim   in  opido  Franckfordensi   ad   aliquem  actum   processerint» 

iomino  Karolo  duci  necessarium  erit  ad  iuste  et  extreme  defensionis  auxilium  reeurrere  ac  sui  et 

irie  ac  comitatus  Sutpbaniensis  incolarum  quorumlibet  indenmitati;  in  quantum  cum  deo  et  honore 

uidere  et  hostium  suorum  insidiis  ac  factionibus  ac  violenciis  omnibus    viis   et  modis  possibilibus 

im  defensio  iuris  existat  et  nemini  debeat  denegari   et   ad  quam  quisque  sua  sponte  reeurrere  et 

potest;  ex  quo  si  fortassis  quod  absit  grauiora   sequercntur,  non  ipsi  domino   Elarolo  duci;  qui 

t  absque  omni  temporis  mora  iudicium  competentis  iudicis  subire  et  iuri  stare  se  offert;  sed  hiis 

ui  regium  animum  sinistris  informationibus   contra  ducatum  Gelrie   et  ipsum  ducem  prouocare 

'runt  hec  in  opido  Arnhemensi  dicte  Traiectensis  diocesis  in  curia  solita  residentie  dicti  domini 
ao  a  natiuitate  domini  Millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  sexto  die  lune  septima  mensis 
antemeridiana  quasi  undecima^  indictione  decima  quarta,  presentibus  ibidem  nobilibus  et 
s  Henrico  de  Wysch,  Frederico  de  Vorst  et  Keppell  ac  Andrea  de  Vischenich  cognomcnto 
iribus  alliis  viris  fide  dignis  tam  ecdesiasticis  quam  secularibus  testibus  ad  prcmissa  vocatis 
xogatis.  * 

j  SBiI^elm  bon  ^vilid)  unb  Serg  unb  feine   ©ema^ltn   @ibtQa  bon   93ranben6urg  überlaffen 

J^   bae   @c^lo§    unb   bie  ^ertfd^aft  ^arbenberg  ben   ©Regatten   Sertram  b.   Oeber^^ain  gt. 

^  u^enrabe  unb  SWargarcl^a  Sporen  für  ben  ^fanbfc^iHing  bon  4000  unb  bie  SSaufoflen  bon  800 

rfcen,  unb  für  ba8  @d^lo§  unb  bie  ^errli^feit  ©tolberg,  mit  SSorbe^alt^  ba^  ^arbenberg  fielen 

)  Dffen^aug  fein  foO.  —  1496,  ben  24.  3uni. 

-  Vilhem  van  gotz  genaiden  hertzouch  zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c.  ind  van  derseluer  genaiden 
^  geboeren  van  Brandenburgs  hertzouchynnC;  syne  elige  huysfrauwe  ind  gemahell  ^  doin  kunt,  so 

-  -^ieue  rait  ind  getruwe  Bertram   van  Geuertzhain^  genant  van  Lutzenraide^  unse  stalmeister;  ind 


^  '*  tx  Dorfie^enbe  ^rotcfl  unb  bie  Berufung  tfi  in  ttnem  %ctt  itotitx  'Sflotavt  aufgenommen  unb  t)on  bem  genannten  ^robße  unb 
'  '"-  '"''ikfiegelt.  (Sr  fonb  ftc^  in  bem  ergbifd^öfltc^en  ^rd^ioe  t)or.  '^önig  iO^apmUian  unb  <ST)^er3og  fffiüpp  Rotten  nämli(^  mit 
^-Ji""^"  d,  aWec^eln,  am  (Sritoge  (2)ienflag)  nad^  Äreujtog  Exaltatio  (15,  @e^)tember  1495)  bie  @täbte  erltenj,  Z\t\,  ©ogeningen, 
IT  0e^jierg  in  bie  $5nbe  bed  (Srgbifc^ofd  ^ermonn  oon  (Söln  gefleSt,  U9  bie  (Sntfd^eibung  ber  fed^d  9ietd^d(l^urfürflen  gnjtfd^en  i^nen 
T  ß^  't»on  ®ett)ern  h)egen  bed  ^erjogt^nm«  (Selbem  unb  ber  ^affd^aft  S^tp^en  erfolgen  tt)erbe.  3ene  <Stäbte  l^atten  auc^  bem 
r/4  Untettterfungd •  Urfnnben   übergeben;   ba^er    »o^I  ie^t    qu6)    ber  ^rotefl  gegen   ba«  ^ammergertd^t  an   i^n   gelangt   ifi. 
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Margrete  Sporen  syne  elige  haysfrftuwe;  unse  herschaiFt,  sloss  und    ampt    zom   Hardenbei^  in  ussem 
hertzouchdom  van  dem  Berge  gelegen,  hyebevur  van   greuen  Sebastiain  van  Seyne  zo  yren  henden  m 
vierduysent  gülden  mit  unserm  willen  ind  zolaiss  geloist  ind  eyn  zytlanck  bis  anber  pantzgewyse  innegehidif 
90  dan  deselue  herschafft;  sloss  ind  ampt  lange  jaere  vur  sulche  vierduysent  gülden  onberechent  yao  uomb 
vurfaeren  ind  unss  verschreuen  ind  verpandt  geweist:  bekennen  wir,  dat  wir  nu  mit  Bertram  ind MargsieäwD 
eluden  oeuerkomen  ind  verdragen  syn,  dat  sy  unss  vre  sloss  ind  herlicheit  van  Stailberg    mit  yrem  zo  ioj 
ingeboere  erfFlich  ouergeuen  ind  zo  henden  gestaJt.    Ouch  bauen  sy  nn  unserm  sloss   zom  Hardenberg  tu   | 
unserm   geheisch   ind    beuell  eichthundcrt  gülden  verbouwet,   so  dat  wir  den   eluden  vur  de  vierduvBeat   i 
gülden,  so   sy  an   dem  Hardenberg  pantz  hain,   dartzu   vur  dat  sloss  ind  herlicheit  van  Stailberg  ind  de 
eichthondort  gülden  van  dem  bouwe  nu  in    eynem  rechten  steden  erffkouffe  recht  ind  redelich  erffiidi  mi  ' 
ewelich  verkoufft  hauen  Bertramen  van  Geuertzhain  nnsem  stalmeister  ind  Margarethen  Sporen  syncr  efigen 
huysfrauwen,  yren  eruon  off  helder  dis  briefiEs  mit  yren  wissen  ind  gueden  willen,  de  heldere  doch  gkeyne 
fursten,  greuen  noch  lantzhcren  syn  suUen,  unse  gantzo  ind  alinge  herschafft;  sloss  ind  ampt  zom  HaMenbei{y  , 
mit  allen  ind  iglichen  derseluer  hoicheit;  heirlicheyden,  gerichten;  vadyeu;  manschaäten,   dorperen,  hoenoD, 
renthen,  gülden,  schetzongen,  diensten;  jaicht,  vischeryen^zamc  ind  wylde,  wyeren,  wesen,  weyden,  bnsdien,  \ 
weiden,   moelen,   zynscn,  zienden,   pechten,  zolle,   wegegelt,  hoenren,  capuynen,  bruchen,  churmoedeo, 
berchwerckcn,  geboeden,  verboeden,  vort  mit  den  Cleueschen,  Werdensclien ,  Essenschen,    RelindLuyMAen, 
Lymberschen,  Nuenarschen  ind  allen  anderen  angehoerigen  luyden,  mit  alre  derseluer  luyde  gerechttcheiden. 
ind  vorder  mit  allen  rechten;  nutzen,  upkompsten  ind  erfallc,  so  wa  ind  we  dat  allet  in  unserm  hertzouchdom 
van   dem  Berge,   der  graiifschatft  van   der   Marcke  oeder   eynchen  anderen  landen  gelegen  ind  genoempt 
mach  syn,  also    dat   Bertram    van    Geuertzhain  ind  Margarethe   eluyde  de  herschafit,  sloss  ind  ampt  zom 
Hardenberg  van  nu  vertan  ertflich  ind  ewelich  zo  alle  yrem  nutze,  urber  ind  besten,   gelychs   anderen  ym 
eygenen  proper  cruen  ind  gueden  geneyssen  ind  gebruychen   suUon  ind  moegen ,  gelychs   wir  selffs  doia 
mochten ;  ind  wir  cflsuUen  noch  enwillen  achter  dieser  zyt  darane  gheyn  recht,  vorderonge  noch  anspraick 
hauen  noch  leygen.    Wir  willen  ind  suUcn  ouch   Bertram  van   Geuertzhain   ind  Margarethe    clude  by  d« 
foeren  ind  pelen  vort  alre  hoicheyt,  herlicheyt  ind  gerechticheyt  der  angehoerige  luyde  ind    anders  zo  dff 
herschalFt,  sloss  ind  ampt   zom   Hardenberg  gehocrende  nu  Ind  zo  crtfligen  ewygen  zydcn  gen^tlich  ind 
getruwelich  heltFen  behalden,  hanthauen,   beschirmen,  verantwotden  ind  verdedingen,  gelycb  ind  nvtmpi 
dan  off  der  Hardenberg  noch  in  unsen  henden  were.     Ouch  ist  gefurwort  off  in   zokoemcn  zyden  tusscbea 
unsem  lieuen  broeder  hem  Johan  hertzougen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke  ind  unss  oeder  tusscbea  i 
unser  bcyder  cruen  off  nakoemelingon  hertzougen  zo  dem  Berge  ind  greuen  zo   der  Marcke  oeder  wir  mit 
eynchen    anderen,    so  sich   der  angehoeriger    luyde    annemeu,     eyniche    erffliche   gutliche    otf  rechtlicbl 
entscheydonge,  so  derhaluen  lange  jaere  her  irronge  ind  misseil  geweist  syn,  gemaicht  wurde  de  angehoerigw 
luyde  anlangende,  dat  sulclis  mit  wist  ind  willen  Bcrtrams  ind  Margarethon  ind  anders  nyt  geschien  cns- 
Ouch  bekennen  wir,  dat  wir  Bertramen   ind  Margrethen  zo  bcuestonge  dis  erffkouffs  nu  rechte  erffs 
ind  werschafft   gedain  hauen,  so  we  sich  sulchs   in  eynem  erffkouffe  zo  recht  geburt     Wir  vertxycn  oa 
uff   allsulchen   hulde    ind  eyde,  so  yr  amptknechte,  as   richter,    schoulteis,   boeden,   scheffen  ind   andcnj 
undersaissen  ind  angehoerigen  der    herschafft  zom  Hardenberg  uns  gedain,  stellen   uch  alle  semcntlich  tt* 
nu  vertan  in  hende  Bertrams  van  Geuertzhain  ind  Margeretlien  synre  eliger  huyssfrauwen  ind  beuelen  n» 
ernstlich   ind   vestlich,  dat  yr  den   vurschreuen  eluden   hulde  ind  eyde  dein  ind  yn  getruwe,   hoult  l 
gehoirsam  syn  ind  blyuen,  in  alre  maissen  as  yr  uns  gedain   souldt  hauen  ind  schuldich  zo    dein   wairt  iol 
off  wir  uch  noch  in  unsen  henden  hedden,  ind  dat  dat  allet  zo  erffligen  ewigen  zyden,  dat  ist  unse  cniit^ 
meynonge,  wille  ind  beuell.  Ouchhain  wir  unss  hyinneuyssbehalden,  dat  Bertram  van  Geuertzhwn  ind  Margr 
yre  erucn  off  helder  de  herschafft,  sloss  ind  ampt  zom  Hardenberg  van  nu   vertan  van   unss,  unsen 
ind  nakoemlingen  hertzougen  zo  dem  Berge  zo  leben  hauen  ind  unse  man  davan  syn;   ouch  sali   dat 
zom  Hardenberg  zo  erffligen   ewigen   zyden  unse  offen   sloss   ind  huyss  syn.    Wir  willen  ind  aulieo  o 
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Bertram  ran  Geurartzhain^  8706  eruen  ind  helder  der  manschafft  haluer  mltsampt  den  alingen  leenen  dartzo 
gehoerendo  verantweren  ind  verdedingen,  as  'wir  andere  nnse  manne  van  lehen  doin  ind  nnss  as  eyme 
fioisten  sjne  mannen  van  lehen  zo  doin  goburt  *-«  Ind  dis  zo  Urkunde  der  Yrairheit  hain  wir  unser  beyder 
siegell  an  diesen  brieff  doin  hangen,  ind  zo  noch  mere  konden  hain  wir  geheischen  ind  beuoelhen  unsen 
lienen  reeden  ind  getmwen  Bertram  van  Nessekaide  hcrren  zo  Erenstein^  ritter^  unsen  erffmarschalck, 
Wükem  van  Nessekaide  son  zom  Steine,  unsen  lantdrosten  unss  lantz  van  dem  Berge,  Johan  van  Einer, 
litter,  Conrait  van  der  Horst  unsen  erfischenck  des  genanten  unss  lantz  ind  Lutter  van  Stamheym,  vre 
siegele  by  de  unsere  an  desen  briofF  zo  hangen.    Des  wir  Bertram  van  Nesselraide  &c. 

Gcgeuen  zo  Haimboich,  in  den  jairen  as  men  schreyfif  na  der  geburt  unss  heren  Duysent  yierhundert  ind 
sess  ind  nuyntzich,  uff  sent  Johans  dach  baptisten.  ^ 

473.  Stubert^eUung  )h)tfc^en  bem  ^erjoge  3o^^nn  b.  Siebe  unb  $^Utp)),  S)om))robfte  )u  @tra|but3« 
rodd^tm  ba8  ©c^Iog  unb  bie  brei  ^errfd^aften  engelmünfler;  SStee  unb  RoebSbrügge  abgetreten 
toerben.  —  1496,  bcn  ?4.  iRobember. 

Wy  Johan  van  gaidz  gnaedcn  hertouch  van  Cleue  ind  greue  van  der  !^arcke  ind  Philips  van  Cleue 
md  van  derMarcke  doempraist  zuStraisburg  gebruedere  doin  kondt  ind  bekennen,  dat  wy  uns  vrientlicken 
md  gonstlicken  gescheydcn  ind  gesucht  hebn  van  alre  erfftaell  leenen  ind  guederen  ind  voirt  van  allen 
mderen  guedot  bewegelicken  ind  onbewegelicken,  dair  wy  an  geerfft  ind  gerechticht  mochten  wesen,  in 
loaeten  als  hiemae  geschreuen  steyt  In  den  irsten  so  sullen  vry  Johan  unsen  lieuen  brueder  Philips  geuen 
nd  aueileueren  op  den  irsten  dach  van  den  Mey  neistkomende  off  hierenbynnen  unse  drie  landen  ind 
keirHcheyden  van  Engelmunstcr,  Yiue  ind  Roedsbrugge,  myt  onsen  slait  to  Engelmonster  ind  anderen  unsen 
irocnyngen»  dorperen,  vesten  ind  anders  dairbynnen  gelegen,  uns  toebehocrende,  oick  mit  allen  renten  ind 
(lilden,  opkoemeynge»  vervallen  ind  dergelycken,  in  alre  maeten  als  wy  die  tot  desen  daigen  toe  gohadt 
ifiibn;  beheltlick  uns  Johan  doch  desghoenen,  dat  uns  in  den  drien  heirlicheiden  van  onsen  renthen  ind 
Idden  noch  achterstendich  ind  vur  den  Meydach  versehenen  is.  Ind  wy  Johan  hertough  sullen  unsen 
iroeder  Philipsen  oick  buyten  synen  hynder  off  schaeden  bynnen  der  vurgeschreuen  tyt  afidraegen  ind 
syten  alsulcken  gelt,  als  unsen  amptluiden,  bailuiwen  ind  ontfangers  der  drier  heirlicheiden  up  oeren 
npten  ind  sus  anders  by  unsen  tyden  dairuyt  verschreuen  were;  ind  dairtoe  sullen  wy  oick  unsen  lieuen 
eoen  heren  Philipsen  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  heren  tot  Bauensteyn  doin  uytrichten  ind  betaelen 
irlix  alaulcke  seesshondcrt  gülden,  als  wy  syner  lieffden  jairlix  geldende  ind  uytten  heirlicheyden  eyn  tyt 
B  jaeren  herwertz  bewyest  ind  geboirt  geweist  syn,  alsoe  dat  wy  syne  lieffden  dairvan  ind  van  den 
piptgelde  ind  anders  gentzlick  vrien  ind  schadeloiss  halden  sullen  ind  wiUen.  Ind  wy  Philips  doempraist 
^en  dio  drie  heirlicheiden  ind  undersaeten  by  rechten  ind  gnaden  halden,  als  unse  brueder  schuldlch  to 
^  geweist  is  ;  ind  als  uns  dieselue  drie  heirlicheiden  mit  den  slaiten  ind  woeningen  van  unsen  brueder 
(ergegeiien  ind  ingedain  syn,  so  sullen  wy  syner  lieffden  asdan  ter  stont  weder  auerdoin  ind  hantreicken 
Inlcke  brieue,  als  wy  hebn  van  sekeren  jairrenthen  op  die  tolle,  Lobith,  Reess  ind  Orssoy,  alsoe  dat 
eselue  brieue  asdan  voirtmeir  machtloiss    ind  van    geyner  werden  wesen  noch'bliucn  sullen.    Ind  synt 


'  Wut  Utfunbe  t)oti  bemfelBen  3Q^re  uff  den  neistensuDdach  na  unser  frauwen  daige  visitaüonis  (8. 3uU)  fc^entte  ber  ^ergog  mit  fetner 
ttn^Iin  bo9  ^dfio^  unb  bie  $errli(^Iett  StoIBerg  intern  ^au^genoffen  Tineen)  Don  (Sfferen.  !S)ic  ©(^enhtng  Bqeugten  (Sobfc^oÜ  üon 
die  ^err  ju  StUborf,  Sanbbrofi  oon  Sfltid^,  ^einrid^  t)on  $om^ef4  ^^^  S^  Stcfrat^,  ^ofmeifhr,  2)ietend^  ü.  9urtf(^eib  (Srb^ofmei^, 
Utod^t  ^urtc  t).  @(l^8nf(!  $etr  ju  SReeffort,  (StBrnarfc^aH,  3ol^ann  t).  bem  8ongart  (Srbffimmerer  üon  3M^t  »nb  Gmonb  ü.  ^olant 
Itmami  )u  flibeggen.  S)o(l^  foQten  ^d^tog  unb  ^enlid^Ieit  ©totberg  ffinftig  itf^ta  unb  Offen^aus  fein. 
IV.  74 
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▼urwerde,  ofiifc  saeke  v^ere,  dat  wy  Philips  doempraist  by  den  geistlichen  leenen^  die  vrf  nu  hebnoffattnaib 
kiygende  ind  geisüick  bliuende  wurden,  so  suUen  wy  die  heirlicheyden  in  geynen  deyll  TCtkocpen, 
verbrengen  noch  versetten,  dan  die  tuchtersgewyse  gebmyken,.  alsoe  dat  die  na  unser  doide  nnsen  hrwina 
ind  synen  ernen  hertougen  van  Cleue  onbesweirt  weder  ankörnen  ind  aneruen  sullen;  ind  were  oidc  saele, 
dat  wy  Philips  doempraest  tot  eynigcn  stiebten  ind  anderen  geistlichen  heirlicheyden ,  dair  wy  na  nuser 
gelegenheyt  ind  redelicheyt  hemstaide  op  dein  muchten,  so  sollen  vry  asdan  bynnen  den  ndsten  twecD 
jairen,  ab  wy  dairtoe  koemen  weren,  unsenbrueder  ind  synen  eruen  die  drie  heirUcheiden  onbeswartveder 
auerleueren  ind  indoen,  in  alre  maeten  wy  die  nu  ontfangen  werden.  Ind  were  oick  saeke,  dat  wy  PUifs 
doempraest  gehylicht  ind  lyffsgeboirt  hedn  ind  wy  dieselue  herlicheiden  in  deell  off  tomaell  versetten, 
verkoepen  off  verwysselen  wolden,  so  sullen  «wy  unsem  brueder  off  sjmen  eruen  dat  eyn  vierdeU  ]m 
tovoeren  bieden  ind  syncr  lieffden  off  synen  eruen  dairan  komen  laeten  off  sy  willen  nmb  alsuldeo 
pennynck  ind  in  alsulcken  vurwerden,  als  die  eyn  ander  hebn  solde;  ind  were  oick  saeke,  dat  wy  afffimc!) 
wurden  ind  goyne  lyffiseruen  naeenlieten,  so  sullen  die  drie  heirlicheiden  oick  weder  komen  Ind  vallen  ul 
nnsen  brueder,  syner  lieffden  eruen  ind  naekoemelingen  hertougen  van  Cleue;  beheltlick  doch,  off  iry  m 
yrauwe  ind  gesellynne  naelatende  wurden,  asdan  oere  tuchten  to  behalden  an  datghoene ,  dat  ^ 
oire  dairvan  gemacht  hedden.  Ind  mit  deser  guedingen  ind  deylingen  sullen  wy  Philips  doempraist 
Tortichenisse  dein  in  behoiff  unss  brueders  ind  synre  eruen  op  dat  alinge  hertochdomb  ind  landen  vanCleae 
ind  gruffschap  van  der  Marcke  ind  op  alle  slaite,  lande,  tolle  ind  heirlicheiden  dairtoe  gehoerende,  dair  osse 
brueder  nu  ter  tyt  angeerfft  is,  ind  op  alle  guede,  dair  wy  beide  nu  ter  tyt  an  gerechticht  weren  ind  m 
toekoemende  tyden  uns  Philips  van  aUen  anvall  ind  sydtvall  an  gerechticht  moichten  werden,  nyet  d&inu 
uytgescheyden,  beheltlich  doch  uns  Philips,  off  unse  brueder  sunder  naelatende  lyffsgeboirt  affliuicfa  vnrjc^ 
dat  got  verhueden  will,  dat  wy  asdan  dairan  tot  imsen  andeell  toe  onvertegen  syn  ind  blyuen  sullen.  lai 
were  oick  saeke,  dat  unsen  brueder  ind  synen  eruen  deser  vertichnisse  nyet  genoich,  dan  van  noeden  wcfl 
vorder  ind  op  anderen  tyden,  steden  ind  plaetzen  to  dein,  daertoe  sullen  ind  willen  wy  Philips  doempnüi 
tot  syner  lieffden  gesynnen  sonder  eynige  weygeringe  altyt  guetwillich  wesen  ind  die  vertichnisse  oick  akol 
doin,  dat  sy  dairmede  verwaert  moigen  wesen.  —  Alle  dese  punten  hebn  wy  Johan  ind  Philips  gebrued«it 
vurgenant  gelaefft  ind  gesekert  vast,  stede  ind  onverbroickelick  to  halden  ind  to  doin,  ind  hebn  beide  Ifl 
tot  oirkonde  der  ewiger  wairheit  unse  segele  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  hebn  vort  gebeden 
eirbere  unse  lieue  rede  ind  getruwen  Derick  van  Bronckhorst  ind  van  Bathenburg  hcm  tot  Hoenpell 
tot  Bemburg  unsen  drost  unss  landz  van  Cleue,  hern  Adolph  van  Wilick  ritter  imsen  erfihaeffmeister,  h 
Hcynrich  Staill  van  Holsteyn  ritter  unsen  marschalck,  heren  Johan  van  Wylick  ritter  unsen  amptnaan 
Hctter,  Elbert  van  Hoenpell  unsen  huyshaeffmeister  ind  amptman  toe  Iselburg,  Johan  van  der  Horst 
drost  unss  landz  van  Dynslaeken,  Wessel  van  den  Loe  unsen  amptman  in  Lymersch,  Cristofer  van  Wj 
unsen  amptman  tot  Oenp,  Godart  Torck  unsen  amptman  tot  Goch  ind  Derick  van  Wickede  unsen  am 
tot  Orssoy,  Henrick  Eaiipping  unsen  amptman  to  Wetter,  Jaspar  Torck  unsen  amptman  tot  Unnae,  Wenn 
van  Boelswingh  unsen  amptman  tot  Lünen,  Jorien  Assenbroick  unsen  amptman  to  Warden»  Johan  van 
Leyen  unsen  amptman  tot  Altenae  ind  Neuelinck  Staill  unsen  amptman  tot  der  I^ienstat,  ind 
burgermeistere,  scepen  ind  raide  onser  lieuer  stede  Cleue,  Wesell,  Embryck,  Calker,  Xancten  ind  Beess, 
oick  Seist,  Hamme,  Unnae  ind  Camen,  dat  sy  to  getuge  oere  segele  mede  an  desen  brieff  -willen 
Ind  wy  Derick  van  Bronckhorst  &c. 

Gegeuen   in  den  jairen  onss  beeren  Duysent  vierhondert  seess   ind   negentich,    op  sente  Katb 
auont 
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«4  Die  fiei^oae  ffiil^etm  b.  3üH*  unb  8erfl  unb  m^m  b.  (Siebe  f(^Be|en  eine  (g^eberebunfi  jtDift^eti 
SRatia,  einjiger  lochtet  be«  (Erfleren,  unb  3o^ann,  ©o^ne  be«  Sedieren,  ttobutt^  jl*  ba8  SBrautDaar 
gegenfeitig  bte  8anbe  ber  aeüem  na(^  beten  2obe  anbringen  foü.  -  1496,  ben  85.  «obember. 

Wir  Wilhem  van  goitz  genaiden  hertzouch  zo  Guyige,  ao  dem  Bew  ind  greue  zo  Eauensberg  ind  w 

Man  yaa  derseluer  gnaiden  hertzouch  van  Cleue  ind   greue  van  der  Mareke  dein  samende  kunt,  so  aa 

unser  beyder  Turfaeren  ind  alderen  sich  vur  langen  jaeren  frunüichind  naberUch  under  eynanderen  gehalden, 

ouch  der  hochgeboeren  fürst  unse  lieue  ohem,  herrc  ind  vaider,  herre  Johan  hertzouch  van  Cleue  louehcher 

gedacbtoisse  ind  vnr  samen  in  gutliger  verachreuen  eynonge  ind  verbunteniss  geweist  ind  wir  beyde  noch 

lyn,  ind  dartzo  in  sunderheydt  vrir  unss  hyebevoir  broedcrlich,  fruntlich,  truweUch  ind  geleufflich  zosamen 

gedam  ind  verbunden  hain,  unser  eyn  by  dem  anderen  zo  blyuen,  lieff  md  leydt  samen   zo  lyden  ind  uns 

njet  van  eynander  zo  scheyden;  umb  dan  sulche  fruntschaffik  zo  vermeeren  ind  zo  befestigen,   ind  angesien 

dat  wir  mit  unser  beyder  furstendommen  ind  landen  eyn  dem  anderen   waill  gesessen  ind  belegen  syn : 

bekennen  wur  daromb  oflfehtlich  mit  diesem  brieue,    dat  wir  dem  ahnechtigen  goede   ind  Marien   synre 

«ebenodider  moeder  ind  aUen  gotz  hiUigon   zu  loeue  ind  ercn,   ind  unss  beiden,  unsern   furstendommen 

hui  ind  underdanen  zo  nutze,  rasten,,  freden  ind  wailfairt,  mit  wa^  bedachtem  moede  ind  oeuermitz  rait  ind 

wetbcduncken  unser  rede,  ritterschaffiken   ind   der  unsern,    unser  beyder  elige  kinder  in  namen   der  h. 

dryueldicheit  zo  dem  sacrament  der  hilliger  ce  zosamen  verhylicht,  verredt  ind  verlaeflft  hain,  vcrhyügen, 

vorreden  ind  verloeuen  vestlich  in   cracht  diss  brieffs,    also   dat  unser  hertzouch  Wilhems  dochter  genant 

Karie  unss  lieuen  broeders  van  Cleue  son  genant  Johan,  ind  unser  hertzouch  Johans  son  Johan  unss  lieuen 

iroeders  van  Guyige  ind  Berge  dochter  Marie  as  eyn  den  anderen  zo  eyrae  eligcngemahcll,  as  sich  sulchs 

pagesetze  des  sacramentz  der  h.  ee  behoirt,  hauen  sullcn,  sulchs  zo  yrre  beyder   selenheyll  ind   wailfart 

geachien  mocsse.    Ind  wir  hertzouch  Wilhem  geuen  ouermitz  ind    in    crafft   disseluen   brieffs    in    rechter 

Wlichsvurwarden,  mit  unser   dochter  an   unss   lieuen   broeders  van  Cleue   son   zu  brengen,  beyde   unse 

S^tendomme  van  Guyige  ind  berge  ind  dairtzo  unse  graschafft  van  Rauensberg,   mitsampt  allen  anderen 

jBsen  ^aschafften,   herschafften,  pantachafften,  vadyen,  herlicheyden  ind  anders,  so  wa  ind  we  wir  de  ind 

fet  aUet  ytzont  hauen  oeder  in  zokomenden  zyden  erlangen  ind  na  unserm  doede  nalaissen    werden,    nyet 

Ikevan  affblyuendo  noch  uyssgescheyden.    Ind  wir  hertzouch  Johan  geuen  ouch  in  rechter  hylichsvurwerden 

ttt  unsem  soene  an  unss  lieuen  broeders  van  Guilge  ind  van  Berge  dochter  zo  brengen,  unse  fiirstendomme 

WQ  Cleue  ind  graschafft  van  der  Mareke  zosampt  aUen  anderen  unsen  graschafften,  herschafften,  pantschaften, 

adjen.  herlicheydt  ind  anders,   so  wa  ind  we  wir   de  ind  dat   allct  ytzont  hain  oeder  in  zo  koemenden 

yden  erlangen  werden,  nyet  davan    affblyuende  noch  uysgescheyden,   as   sulchs  zu  beydon  deylen  mit 

jaerem  underscheyde  hema  geroirt,  gefui*wert  ind  gekleirt  steyt.     Item  asbalde  unser  hertzouch  Wilhems 

ochter  ind  unser  hertzouch  Johans  son  van  alder  ind  jaeren  daertzo  geschickt  syn,  sullen  sy  elich  byliegen 

it  doch    oeuer  de  vunffifczehen  jair  yrs  alders  nyet  vertzogen  sali    werden,   ind  sali    de  truwe  geschien 

orhyn,  asbalde  sulchs  zo  beyden  deylen  in  dem  rechten  kondich   ind  bestendich   ist    Vorder  ist  tusschen 

IS8  gutlich  verredt  ind  bekalt,  dat  asbalde  unser  beyder  dochter  ind  son   elich  bygelegen   iod  wir   beyde 

Kh  in  leuen  weren,  dat  der  almechtige  got  na  syme  gotUgen  willen  verfoegen  wille,  dat  asdan  wir  hertzouch 

rilhem  mit  unser  dochter  vur  dat  irste  uyss  unsen  furstendommen  ind  landen  in  hylichsvurwerden,  an  unss 

men  broeders  van  Cleue  son  hertzouch  Johan  zo  brengen,  oeuergeuen  ind  zo  yre   beyder  henden  stellen 

Den  ind  vrillen,  as  nemlich  in  unserm  furstendom  van  Ghiylge  unse  stat  ind  kirspell  van  Dalen  ind  unse 

sie  ind  kirspell  van  Suchtein,  ind  in  unserm  furstendom  van  dem  Berge  unse  sloss,   kehierye  ind  kirspell 

D  Hoekes'waigen,  mit  allen  ind  iglichen  derseluer  dryer  plaetzen  in-  ind  zogehoeren,  also   dat  de  drye 

aetee  van  unss  so  guet  as  vunff  und  zwentzich  hundert  goultgulden  jairlicher  sicher  ind  gewisser  renthen, 

nemlich  Dalen  ind  Suchtelen  iairs  druytziendebalfihondert  derseluer  golden  ind  Hoekeswagen  oudb  jairs 
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droTtziendehalfiliondert  denelcer  gnlden  weert;  -wat  des  alda  Djet  enirere.   tu  dem  naurm  am  noilM 
daby  gelegen  gemacht  sali  werden.     Ind  wir  herzoDch  Johan  Bollen  iad  willen  ssdan  mit  unseim  Bocoe  u 
unsa  broeders  dochter  vur  dat  yrst  uosen  fdrstendommen  nod  grasschafFten  in  hylichsrurwarden  zo  brengm, 
oeuergeuen  ind   zo   yre  beyder    henden   stellen  unae  sloss,  statt,  thoU  ind  ampt  van   Boederich  in  mueim 
foTStendomme  van  Clene  gelegen,  mit  allen  ind  iglichen  jren  zo-  ind  iogehoereo,   dat  von  onas  bo  gnetn 
seessdnTaent  goultgulden  jairliger  sicher  ind  gewisser  reatben,  ind  wat  des  zo  Boederich  nyet  enwere,  tu 
dem  nnaerm   am  neisten    daby   gelegen   gemacht   werden  sali ;    eo   dat  miser  beyder  dot^ter  ind  son  jro 
(oTstUgen  staet  davan  bis  zo  dem  valle  unser  beider  doitz  zemüger  maissen    wüll  gehalden   moegeo,  cbuüt 
sy   oach   unss  beyde    unser  beyder  leuenlanck  vorder  unbelast  ind  mibesweirt  laissen  sullen.     Ind  u  niKcr 
hertzonch  Johans  son  mit  tmss  lieuen  broedera  van  Gnylge  ind  Borge  dochter  zo  den  landen  van  Güvige, 
Berge,  Bauensberg,  Cleue,  Marcke  und  anderen  we  obgeroirt  komen  wirdet,  as  wilt  got   geschien  mD,  h 
sali  nnae   son   de   fiirstendomme,    lande   ind  underdanen  alle  gemeynlich  by  yren   pri uileygien ,  fiyliodo, 
biienen,   siegelen,   rechten,  herkomen   ind   gewoenheiten    laisaeo,   hanthauen   ind   behalden,   ouch   jefa 
faratendomme   ind   lande    mit  den    underdanen    dartzo    gehoerende   regieren,    ouch   in    egheynen  sacha 
unverschulter  dinge  nyet  untzemelicha  mit  yn  Turnemen  noch  handelen,  noch  ouch  mit  eimchen   der  Uaii' 
off  underdanen  tgeen  de   anderen  nyet  parthyeüoh  handelen   noch   besweren  laiaaen,  sonder  sich  in  lUta 
Baichen  zo  aynen  underdanen  halden,  as  eyme  gnedigen  furaten  ind  herrn  aulchs  zo   doJn  geburt     Off  ovä 
unser  hertzouch  Wilhems  dochter  oeder  unser  hertzouch  Johans  aon,  yre  eyn  off  sy  beyde,  daima  ay 
brgelegen  hedden,   vur  unss.  beyden  doitz   haluen  affgain  wurden  sunder  elich  lyifageburt  van  yn  beydw 
geschaften,   dat  der  ahnechtige   got  ouch  zom  besten   verfucgen  wille,  so   sali  der,  so  van  den  beyden  i«. 
leuen  verbleue,  syne  lytftzucht  hauen  an  den  eteden,  slossen,  plaetzen,   gülden  ind  renthen,  unser  eyn  im 
anderen  dochter  ind  aoene  oeuergeuen,  ind  na  dea  im  leuen  verbleuen  doide  sali  sulcha  weder  Eyn  gefill^i 
BO  W6   sich  dat  geburt.     Ist  ouch  gefurwert,    off  sache  werc  dat  unaer   beyder  hertzouch  Wühems 
hertzoudi  Johana  dochter  ind  aon  unscm  doit  erleeffden  ind  so  zo  unser  beyder  furstcadommen  ind  Iti 
quemen,    ind   unser  hertzouch  Wilhema  dochter  oeder  unser   hertzouch  Johana  son,  yre  eyn  off  ay  htjM 
dan  sunder  elige  geburt  van  yn  beyden  geschaffen  nagelaiasen  doitlich  afffpengon,    so  aall  unser  herttoad 
Johana  son    so  der  dat  leste  im  leuen  bleue,  in  sementlichen  unser  beyder   furstendommen   ind  landen  «l 
leuenlanck  verblyuen  ind  unser  hertzouch  Wilheroa  furatendomme  ind  lande  ly^uchterwyse  genyras«  ' 
gebruychen,  ind  na  desseluen  doide  suüen  de  furatendomme  ind  lande  zo  beyden  deylen  weder  hynge&W 
an  die  neiste  eruen.     Ind  so  unaer  hertzouch  Wilhems  dochter  das  loste  im  leuen  verbleue,    so   sali  deseil 
unse  dochter  in  unser  hertzouch  Johana  furstendomme  ind  landen  vur  jTen  wcdom  ind  lyfftzuycht  hauen  ' 
vurgeroirte  aloss,  atat,  tholi  ind  ampt  van  Boederich,  ind  sulcha  dan  ouch  so  guet  ansidiergewisaerjairiigl 
renüien  gemacht  werden  as  scess  duysent  goultgulden.  Ouch  so  willen  wir  hertzouch  Wilhem,  off  idt  zo  dem  vJ 
qneme  dat  unse  dochter  na  unss  lieuen  broeders  aoena  doide  in  leuen  bleue  sonder  elige  lyfEsgebort  van  yn  bey* 
geschaffen,  dat  der  »hnechtigegot  umber  verhoeden  wille,  ind  yre  lieffden  geaynnt  wurde  sich  weder  za  verbyKgi 
sulgon  hyljch  onsall  deseluc  unae  dochter  nyet  AngaJn  noch  doin,  dan  ouemutz  rwt  ind  guetduncken  yre  lieSh 
neistcn  bewante  iVunde  ind  unser  rede,  ritterachafft  ind   underdainen  den  merendeyll  unser  iurstendomid 
van  Guylec  ind  lierge;  dan  so  dea  also  van  unser  dochter  nyet  engeschege  ind  sich  buyssen  rait  yren' 
fruudc  ind  der  uuder  untzemligcr  maiasen  verhiligen  wurde,  so  beuelen  wir   in  deaem  seinen    brieue  i 
underdanen  aemcntlich,  asdan  demseluen,  dairainne  sich  unae  dochter  verhyUcht  hedde,  gheyne  hulde 
eydc    noch  cme  ind  unaer  dochter  gheyne  gehoiraamheit  zo  doin.     Oä  ouch  der  almechtige  got  vcifoeg^ 
unaot  hertzouch  Wilhems  dochter  ind  unaer  hertzouch  Johans  son  elige  lyffsgeburt,  van  yn  beyden  geschi 
naliesseu,  ind  unaer  hertzouch  Johana  son  doitlich  affgienge  vur  unaa  lieuen   broedera  van  Guüge  ind 
Borce  d'  ""»^e  brocder  ind  wir  beyde  oeder   unser  eynich   doitlich  aflgiengen  oeder  dama  i 

^  „  >  sali  in  unser  hertzouch  Wilhems  landen  unae  dochter  vur  yre  lyffzucht   in   weM 

j^.  1  Dalen,  Suchtelen  ind  Hoekeswagen  mit   yren  zobehoore  ind  werdo  van  vunff 
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tiweiiteich  kondert  golden  jairliger  renthen  ind  dartzo  noch  vunffhondert  golden,  as  nonlich  oysa  rederem 
ODsermforstendomme  Gmylgeind  Berge  drittehal£Qiondert  golden  am  neisten  den  vorschreoen  plaetzen  gelegen, 
macht  also  drydosent  golden,  ond  sali  asdan  in  onsem  hertzooch  Jolians  landen  haoen  onsesloss,  stat,  tholl 
bd  ampt  van  Boederich  mit  yren  zobehoere  ind  werde  van  dryn  doysent  golden  jairliger  gewisser  renthen. 
Off  Doch  Sache  were  dat  onser  hertzooch  Johans  son  na  onser  hertzooch  Wilhems  dochter  doidich  affgienge^ 
K)  dat  he  der  loste  im  leoen  verbleoe  ind  elige  kindere  van  yn  beyden  geschaffen  naliessen,  solange  dan 
lOser  hertzooch  Johans  son  sich  nyet  weder  verhylichden  ind  syne  kinder  eirlich  optzoege  ind  hielde,  soll 
ijne  lieffden  mit  sampt  den  kinderen  onser  beyder  forstendommen  ind  landen^  syn  leoenlanck  gebroychen ; 
vere  aoer  syne  lieffden  sich  weder  verhyligen  worde,  so  sali  he  sich  mit  den  kinderen  verdragen  sovile 
mser  hertzooch  Johans  forstendomme  van  Cleoe,  grascaffl;  van  der  Marcke  ind  andere  onse  lande  belangt, 
la  rade  rede  ind  litterschaffit  den  merendeyll  derseloer  onser  lande,  ind  wes  synre  lieffden  also  zoverordent 
firdt,  sali  syne  lieffden  s}^  leoenlanck  ind  nyetwyders  gebroychen  ind  na  syme  doido  weder  andekyndere 
ge&Oen.  We  sieh  aoer  onss  hertzooch  Johans  son  dan  damit,  as  eme  oyss  onsen  landen  zoverordent  vnirde, 
ka  syme  Stade  nyet  gehalden  konde,  so  sali  eme  ooch  eyn  zemelidis  dartzo  oyss  onss  hertzooch  Wilhems 
isstendommen  ind  landen  na  raide  rede  ind  ritterschafften  den  meerendeyl  derseloer  imscr  lande  zoverordent 
Qch  syn  leoenlanck  zo  gebroychen.  Vorder  ist  tosschen  onss  hertzooch  Wilhem  ind  hertzooch  Johan 
kirlich  ind  in  Sonderheit  affgeredt,  verwillicht  ind  verdragen,  off  der  almechtige  got  so  verfoegde,  dat  wir 
Ortzonch  Wilhem  elige  soene  eynen  oeder  mehe  erlangden  de  by  leoen  verbleoen,  so  ensollen  onser  beyder 
iochter  ind  son  an  onser  hertzooch  Wilhems  forstendommen  ind  landen  nyet  haoen  vorder  dan  eynen 
(flichspennynck,  nemlich  viertzich  doysent  gooltgolden,  wilche  hylichsgelt  van  ons  hertzooch  Wilhem  gotllch 
id  waill  oyssgericht  ind  betzalt  sal  werden  bynnen  der  neister  jalrsfrist  dama  as  vnr  den  yrsten  son 
jawinnen  sonder  eynich  langer  vertzoch,  ind  dan  sollen  ons  de  vonff  ind  zwentzich  hondert  golden 
Ivrenthen,  so  vnr  mit  onser  dochter  an  Dalen,  Sochtelen  ind  Hoekeswagen  in  hylichsvorwerden  vor  dat 
JBite  gegeoen,  weder  erfallen  syn ;  ind  damit  soUen  asdan  onser  beyder  dochter  ind  son  van  onser  hertzooch 
Rlhems  forstendommen  ind  lande  gentzlich  affgescheiden  syn  ind  blyocn ,  oyssgescheiden  wes  yn  beyden 
irtzo  der  almechtige  got  ind  die  hillige  kirche  van  sytfalle  ind  byfalle  vorder  zofoegde.  Were  ooch  saiche 
pt  wir  hertzooch  Wilhem  elige  soene  gewonnen  ind  daromb  den  hylichspennynck  in  vorschreoen  maissen 
pugegeoen  hedden,  ind  dama  onse  elige^  soene  sonder  eh'ge  gebort  nagelaissen  doitlich  affgiengen,  so  sali 
lAan  nns,  soverre  wir  noch  in  leoen  weren,  van  onserm  lieoen  broeder  van  Cleoe  oeder  synen  eroen  ind 
Ifcoemlingen  weder  heroyss  gegeoen  werden  solchen  oyssgegeoen  hylichsgelt,  ind  sollen  dan  vertan  onss 
^on  broeders  son  hertzooch  Johan  ind  onse  dochter  Marie  ind  yrre  beyder  lyffseroen  an  onser  beyder 
^endommen  ind  landen  we  vor  ercliert  syn,  blyoen  ind  gehalden  werden;  ind  off  onser  hertzooch 
jphcms  dochter  as  yre  lieffden  mit  den  hylichspennynck  an  onss  lieoen  broeders  van  Cleoe  son  v^hylicht 
^et»  desseloen  onss  broeders  son  erleeffde,  so  sali  yre  lieffden  as  vor  yre  lyfftzocht  ind  wedomb  haoBn 
picr  hertzooch  Johans  sloss,  stat,  tholl  ind  ampt  van  Boederich,  mi^yren  zobehoere  ind  van  der  werde 
^cher  gewisser  renthen  so  got  gemaicht  werden  as  seessdoysent  gooltgolden ;  ind  off'  onser  beyder 
^ter  ind  son  affgiengen  ind  gheyne  elige  lyffsgebort  naliessen,  de  by  leoen  verbleoen,  so  sali  asdan 
^sllen  hylichsgelt  weder  an  ons  hertzooch  Wilhem  oeder  onse  eroen  ind  nakoemlingen  erfaUen.  Ind  offt 
rtzo  queme  dat  hylichsgelt  der  maissen,  we  obgemelt,  van  onss  hertzooch  Wilhem  oyssgegeoen  worde, 
liui  ind  zor  seiner  zyt  sali  onss  van  onserm  lieoen  broeder  van  Cleoe  oeder  synre  lieffden  eroen  ind 
pikoemelingen  noetdorftigo  versicheronge  ind  versorgnisse,  damit  vra  des  wederfals  waiU  versichert  md 
BBorgt  syn,  geschien.  Ooch  so  beoelen  wir  hertzooch  Wilhem  ind  hertzooch  Johan  ernstlich  ind  vestlich 
ind  iglichen  onsen  edelen,  ritterschafften,  steden  ind  onderdanen,  onser  dochter  Marie  ind  onserm 
hertzooch  Johan  no  an  stont  holde  ind  eyde  zo  dein  ind  yn  gewartich  ind  gehoirsam  zo  syn.  Ooch 
^eirlich  geforwert,  off  der  almechtige  got  verfoegde,  wir  hertzooch  Wilhem  gheyne  soene  ind  eyne, 
ito'  off  mehe  dochter  dan  onse  lieoe  dochter  Marie  kregen,  derseloer  mehe  dochtere  sollen  ind  willen  wir 
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ejne  mit  eyme  zemUchen  hylichapennyiich  na  gelegenheydt  unser  farstendoimno  bd  lande  njes  Teriqflipi 
ind  de  anderen  nn  jrrem  staede  gotlich  machen,  so  dat  onse  furstendommen  zosampt  misen  gntschafflaif 
herschafften  ind  lantschafften  nnverdeylt  by  eynander  verbljuen.    Ouch  ist  gefordert  ind  affgeredt^  oSier 
ahnechtige  got  verfoegde,  dat  unser  hertzouch  Johans  son  doetlich   afigienge,  ee  deser  hjlich  voifgaiid 
gewönne;  dat  asdan   unse  eiste  son  dama,  as  nemllch  der  so  mise  forstendomme  van  Cüene,  grascbStm 
der  Marcke  ind  andere  unse  lande  unveirdeylt  behalden  sali;  in  unss  soens  hertzouch  Johan  stat  komeD  iod 
gestalt  sali  werden;  desgelychen  off  unser  hertzouch  Wilhems  dochter  Marie  doitlich  affj^enge  indirirne 
dochtere  gewonnen^  dan  03010  derseluer  unser  me  dochtere    in  der  vurschreuen  unser  dochter  afl^gegBogn 
stat  zo  stellen.    Ouch  ist  in  deser  hylichsvurwerden  kleirlich  verscheyden  ind  verdragen ,  off  sadie  irei^ 
unser  hertzouch  Johans  son  doitlich  affgienge  oeder  dat  wir  gheyne  elige  soene  mehe  engewonnen,  off  iA 
wir  mehe  soene  kregen^  de  ouch  durch  doit  affgiengen  ind  wir  dochtere  naliesseu;  ind  wir  hertzouch  Wilhci, 
ouch  elige  soene  gewunnen^  so   sali  asdan  unser  hertzouch  Johans  eltste  dochter  an  hertzouch  Wilkcai 
eiste  son  zo  der  hilliger  ce  verhylichl;  werden ,  ind  sali  deselue  unser  hertzouch  Johans  dochter  asdia  om 
furstendom  van  Cleue  unse  graschafft  van  der  Marcke  zosampt  allen  anderen  unsen  landen  in  hyUchsTorweidsi 
an  unsers  lieuen  broeders  van  Guyige  ind  Berge  son  brengen   ind  sulchs  zo    allen  deylen   ouch   nüt  den 
hylichspcnnynck;  nemlich  viertzich  duysent  gülden ,   ind  andere  vurwarde   ind  imderscheyde  geschieo,  n 
voir  gecliert  steydt    Ind  off  wir  mehe  dochter  gewunneu;  derseluer  mehe   dochtere  sullen  ind  wiSen  ^ 
eyne  mit  eynem  zemligen  hylichspennynck  na  gelegenheydt  unser  furstendommo  ind  lande  uyss  vecfajligct 
ind  die  anderen  na  yrem  staede  geistlich  machen.    Were  ouch  saiche,   der   ahnechtige  got  vexfoegdi^  it 
wir  hertzouch  Wilhem  oeder  wir  hertzouch  Johan  unser  eyn  vur  dem  eligen  byliegen  unser  beyder  kindaK^ 
doitshaluen  affgienge  ind  der  ander  van  uns  im  leuen  verbleue,  so  sali  derselue  van  uns,   dat  lest  int  l 
verblyfft;  des  anderen  van  uns  affgegangen  furstendomme  ind  lande  as  eyn  momber  und  vurweser 
bis  zo  der  zyt  unser  beyder   kinder  elich  bygelegen  hauen  ind  zo  regement  koemen.    Behalden  onch 
hertzouch  Wilhem  ind  wir  hertzouch  Johan  hyinne  uyss  den  hoegeboeren  furstynnen  unsen  fimnüfgeali 
huysfrauwen  ind  gemahelu;  frauwe  Sibillen  geboeren  van  Brandenburg  hertzoghynne  zo  Guylge,  so 
BergC;  ind  &auwen  Mechtelt   geboeren  van  Hessen  hertzougynne  van  Cleue,   yre  lieffden  ^wedommes 
unser  beyder  furstendommen  md  landen  hymit  unverhindert  in  volkomenre  macht  zo  blyuen.   Ouch  haia 
uns  hertzouch  Johan  hyinne  uyssbehalden,  off  unss  lieuen  broeders  van  Guyige  ind  Berge  dochter  durch 
willen  des  almechtigen  zo  yrre lieffden  wedomme  der  seess  duysent  gülden  jairlicher  renthenan  Boederich 
dat  asdan,  indem  unse  lieue  huysfrauwe  ind  gemahell  doitzhaluen  affgegangen  were,    wir  yreliefidea 
yren  wedom  unse  sloss  ind  ampt  van  Moenerberge  ingeuen  moegen,  so  Moenerberg  van  altz  unser 
ind  alderenhertzougynnen  van  Cleue  wedom  geweist  ist — Alle  ind  iglichepunten  ind  articule,  so  we  de 
gefnrwert  ind  gecliert  stain,   geloeuen  wir  Wilhem  hertzouch  zo   Guyige«  zo   dem  Berge    ind  greoe 
Bauensberg,  ind  wir  Johan  hertzouch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  vur  uns  ind  unser  beyder 
ind  nakoemlingen   by  unsen  furstligen  truwen  ind  eren  wair,  vast,  stedc    ind    unverbrochen   zo 
nazokoemen  ind  zo  voUentzehen  ind  darweder  nyet  zo  dein,  sonder  alrekonne  argelist»  indracht,  bynd 
ind  geferde;   ind  hain  des  zo  Urkunde   der  wairheit  ind  gantzer  vaster  stedicheit  as  iglicher  van  uns 
segell  vur  uns  ind  unser  beyder  eruen  ind  nakoemlingen  an  desen  brieff  doin  hangen.     Ouch  hain 
hertzouch  Johan  an  den  hoegeboeren  furstcn   unsen  lieuen  broederen  heren  Philips  doymproist  ind 
broederen  zo  Cleue  begert,  alle  vurwarden  ind  inhalt  zo  verbilligen  ind  desen  seinen  brieff  zer  kundea 
vorder  getzuyge  der  wairheyde  mit  zo  versiegelen ;  des  wir  Phibps  ind  Adoulph,  broedere  so  Qeue, 
begerden  wille  des  hoegeboren  fursten  unss  lieuen  herren  ind  broeders,  heren  Johans  hertaougen  van 
&c.  bekennen  f  wair  ist   ind  alle  punten  vurgeroirt,  sovill  unss  de  nu  antreffen  oeder  unss  off  unse 
hemamails  beroeren  werden  mochten,  bewilliget  ind  belieffk  hain,  bewiligen  ind  belieuen  vestlich  in 
seluen  brieue,   ind  hain    dos  zo  getzuyge  der  wairheit  unser  beyder  siegele  by  siegele  des  ho 
fursten  unss   lieuen  herren  ind  neuen  hören  Wühems  hertzougen  zo  Guyige  zo  dem  Bergo  &g.  vaü 
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fnrgenanten  anss  fieuen  heren  broeders  an  dcsen  brieff  doin  hangen.  Ind  vdr  rede,  ritterschafiik^  siede  ind 
imderdänen  gemeynlich  der  vnrgenanter  farstendommo  ind  lande  van  Ghiylge,  Berge  ind  Bauensberg  ind 
vu  Cüeae  ind  van  der  Marcke  ind  andere  beyder  unser  gnedigor  abrelieffstcr  herren  hertzouch  zu  Guyige 
so  dem  Berge  &c  ind  hertzouch  van  Cleue  &c.  lande  bekennen  in  desem  seluen  brieue  vur  unss  ind  unse 
eraen  ind  nakomelingen,  dat  ^r  die  hulde  ind  eyde  inhalt  dieser  hylichs  vurwarden  unson  gonedigen  jungen 
:  iarrea  ind  fronwen  9  "vee  hye  Turgeroirt,  van  geheysch  ind  beuell  der  obgenanter  beyder  unser  genediger 
Anten  ind  heren  gedain  hain,  ind  wir  alle  semcntlich  ind  igligen  van  unss  in  Sonderheit  sullen  ind  willen 
de  ponten  ind  articulen^  soviU  unss  de  beroerende  syn  oeder  harnamails  unss  ind  unse  eruen  ind 
takomeUngen  betroffen  werden  moegen,  uffinchtich,  eirberlich;  firoemlich  ind  geleufflich,  as  froemen  getruwen 
«kderdainen  geburt,  vestlich  halden,  nakoemen  ind  vollentzehen,  ind  des  nyet  laissen  umb  egheynreleye 
jlkhen  ^'ille,  de  geschietsyn  off  umbermehe  geschien  moegen.  Ind  umb  unss  ind  unse  eruen  ind  nakomelingen 
ab  vorschreuen  saichen  zo  oeuertzuygen,  so  hain  wir  ritterschafit^  stede  ind  underdainen  gemeynlich  des 
'Aostendomps  van  Ouylge  ind  anderen  lande  dartzo  gehocrendo  gebcden  de  strengen,  vesten,  £roemen  ind 
jDBamenrede,  ritterschafft  ind  stede ,  ouch  zo  dem  vurschreuen  furstendomme  van  Ghiylge  ind  anderen 
luden  dartzo  gehoerende,  nemlich  heren  Ootschalck  van  Harue  heren  zo  Alstorp,  lantdrost  des  furstendomps 
Im  Guylge,  heren  Heinrich  van  Hompesch  höre  zo  Wickroede  hoiffineistere,  ritter,  Diederich  vanBurtscheydt, 
tfhoifBoaeistere,  Engelbrecht  HuyTten  van  Schoneck  here  zo  Breffort,  erilmarsschalck,  Johan  van  dem 
%ingnrt,  erökemener  des  genanten  furstendomps  van  Guyige,  Emont  van  Palant  here  zo  Moubach,  amptman 
b  Nydecken,  Wilhem  van  Nessclrode  here  zo  Beyde,  amptman  zo  des  Greuenbroich,  Werner  van  Hompesch 
fcre  zo  Wachendorp,  Johan  van  Palant  here  zo  Waidenberg  ind  zo  Berge,  amptman  zo  Wilhelmsteyne, 
Man  van  Harue  son  zo  Alstorp,  amptman  zo  Geylenkirchen,  Wilhem  van  Gertzen  here  zo  Syntzich, 
feman  van  Hoesteden,  amptman  zo  Caster,  Geirhart  van  Berge  genant  Blense,  her  Heinrich  Hoen  van  dem 
fcech,  her  Werner  van  dem  Bongart,  rittere,  Geirhart  van  Hoemen,  Heinrich  van  Flatten,  erffschenck  des 
llBteadorops  van  Guyige,  Werner  van  Palant  here  zo  Breydenbent,  amptman  zo  Boesler  ind  Wassenberg, 
fSuui  van  dem  Hoerick  here  zo  Sugeroede,  Daem  van  Berge  genant  Tribs,  Johan  van  Houltmoelen  ind 
nederich  Voess,  ind  burgermeistere,  scheffen  ind  reide  der  stede  Gkiylge,  Duyren,  Munstcreyflell,  Euskirchen, 
fcinsberg  ind  Dulken;  ind  hain  wir  ritterschafft,  stede  ind  underdanen  des  furstendomps  van  dem  Berge 
B  andere  lande  dartzo  gehoercndo  gebcden  de  strengen,  festen,  froemen  ind  eirsamen  rede,  ritterschaffi 
pl  stede  ouch  zo  dem  furstendomme  van  dem  Berge  ind  anderen  landen  dartzo  gehoerende ,  nemlich  her 
fctram  van  Nesselroide  here  zo  Erensteyn,  ritter,  erffmarschalck,  Wilhem  van  Nesselrode,  son  zom  Steyne, 
pdrost  des  furstendomps  van  dem  Berge,  her  Johan  van  Einer,  ritter,  Johan  van  Nesselroede  here  zo 
Bsterkamp,  Wilhem  van  Nesselroede  syn  son  ouch  here  zomme  Palsterkamp,  huyssmarsschalck,  Conrait 
■m  der  Horst,  erffschenck  des  furstendomp  van  dem  Berge,  Diederich  van  Halle,  amptman  zo  Monjoye, 
Iktram  van  Lutzenroede  here  zomme  Hardenberg,  Johan  vamme  Hugenpoit,  Loidwig  van  Lulstorp  den 
pcn,  Luistggen  van  Winckellhuysen,  Wilhem  van  den  Reuen,  Geirhart  Schynckern,  Johan  Staill  zor 
luen  ind  Heinrich  van  Boede,  ind  burgermeistere,  scheffen  ind  reede  der  stede  Lenepe,  Batingen, 
^sseldorp  ind  Wipporfurde;  ind  hain  wir  ritterschafft  stede  ind  underdainen  gemeynlich  der  graschaffi 
m  Rauensberg  gebeden  de  vesten,  froemen  ind  eirsamen  rede,  ritterschafft  ind  stede  ouch  zo  derseluer 
;^chafffc  gehoerende,  nemlich  Geirhart  ind  Johan  Ledebur  gebroedere,  Reyncken  Tribbe,  amptman  zomme 
h^bcrg,  Segewyn  Steynhuyss,  Ailhart  van  dem  Busche  ind  Eggart  Nagell,  ind  burgermeister  ind  rait 
yder  stede  Byluelde,  dat  sy  jnre  siegele  vur  sich  ind  unss  alle  gemeynlich  zo  getzuyge  alre  vurschreuen 
Ige  an  dosen  brieff  hangen  willen.  Ind  wir  ritterschafft,  stede  ind  underdanen  gemeynlich  des  furstendomps 
fc  Cleue  hain  gebeden  de  geburdigen,  strengen,  vesten,  froemen  ind  eirsamen  rede,  ritterschafft  ind  stede 
zo  dem  furstendomme  van  Cleue  gehoerende,  nemlich  Diederich  van  Bronckhorst  ind  van  Baetenborg 
20  Bymberg  ind  zo  Honepell,  lantdrost,  her  Ailff  van  Wylack,  erffheiflöneister  des  furstendomps  van 
e,  her  Heinrich  Staill  van  Houltsteyn,  marsschalck,  her  Steuen  van    Wylack,  her  Johan  van  Wylack, 
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aznptman  in  Hetter,  rittero,  Egbert  van  Hoenepell,  hoif&neister,  Johan  van  der  Horst,  droat  deak&tsm 
Dynslaken,  Weasell  van  den  Loe,  amptman  in  Lymersch,  Goedart  Tborck,  amptman  zo  Qoch,  CUiUU 
van  Wilack,  amptman  zo  Oenpe,  ind  Diederich  Tan  Wickede,  amptman  zo  Oerssoy^  ind  bnigenaeisicRy 
scheHen  ind  rüde  der  stede  Clcne  Wesell,  Embrick,  Kalker^  Xancten  ind  Reess ;  ind  hain  vmr  rittendiifl; 
stede  ind  underdaincn  gemejnlich  der  graschafft  van  der  Marcke  gebeden  die  strengen,  festen,  froeme&inl 
eirsamen  heren  Crafft  van  Mylendonck,  ritter,  amptman  zo  Blanckenstejn,  Heinrieb  Knyppinck,  amptaiii 
zomme  Hamme  ind  zo  Wetter,  Jasper  Torck,  amptman  zo  Unnae,  Joban  van  der  Leyen,  amptman «» 
Altenae^  Neuelunck  Staill  van  Houltsteyn,  amptman  zor  Nuwerstat,  Joergen  Asscbenbroicfa,  amptmiaio 
Werden,  Joban  van  Aldenboicbeym,  amptman  zo  Boicbeym^  ind  Weynmar  van  Boils'wjngb,  smptDinio 
Luynon,  ind  bnrgermeistere,  scbeSen  ind  raide  der  stede  Soest,  Hamme,  Unnae  ind  Kaemen,  iü  sj  jtt 
siegelle  vur  sieb  ind  unss  alle  gemeynlicb  zo  getzuygo  alre  vursebrenen  saicben  an  desen  brieff  hanga 
vnllen ;  des  vrir  Gotscbalck  van  Harne  ^  —  bekennen  wair  ist  ind  unse  siegele  beran  gebangen.  lad  sji 
dieser  briene  zweno  von  worde  zo  worde  gelycb  luydende,  der  vdr  bertzoucb  Wilbem  ind  w  hertioiGk 
Joban  vurgenant  igliger  eynen  entfangen  ind  bebalden  bain. 

Gegeuen  in  den  jaeren  as  men  screyff  na  der  gebart  Cristi  unss  beren  Daysent   vierbondert  ind  seo 
ind  nuyntzicb,  uff  sent  Katberynen  dacb  der  b.  junfferen.  * 


475.  Äönig  aKajlmilian  L  crflart  bcm  grjbifc^ofc  §crmann  r>.  65(n  feine  3ufrlebcn^cit  mit  berSienpwm 
be«  3ol^ann  SKend^en^  Sßrobfle«  ju  3Eanten,  afö  flcBbertretcnben  Srjfanjlew  in  Stalten,  ben  tcd^ 
über  bog  ®iegel  unb  ben  g^arafter  unterrichtet  ^abe,  bie  er  fn  gtalien  ju  führen  gebcnfe;  eiftiM 
f^m  biefeg  ©iegel,  um  tß  fn  ©über  nac^bilben  ju  laffen  unb  bei  j!*  ju  bel^alten.  —  1497, Iä 
7.  3<inuar. 

Maximilian  van  gottes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allenn  tzeitcn  morer  des  reicbs  &c.  dem  envirdigtf 
Herman   ertzbiscbofen  zu  Collen,   des    heiligen  Römischen  reicbs   in  Ytalien  ertzcanntzler,   unnserm  ü 
neuen  und  churfursten.  Erwirdigor  lieber  neue  unnd  churfurst!    Wir  haben   zu   sonnderm  gnädigen 
emphangen,  daz  du  als  des  heiligen  Romischen  reicbs  in  Ytalien  ertzcanntzler  unns   yetzundt,   so  vnr 
perg  und  Ytalien  gewesen  sein,  den  ersamen  unnsem  lieben  andechtigen  Johann  Menchen,  doctor  xmdp 
zu  Xancten,  deinen  canntzler,  dein  stat  und  archicanntzellerat  zu  verwesen    geschickht   und   verordent 
Wan  dan   derselb  canntzler  dein  stat  unnd   cantzley  getrewiich   vertretten,  verwesen   und  unns  und 
heiligen  reiche  vleislich  gedient  hat,  dez  wir  unns   von  im  auch  gnadichlich   bedanckhon  und  nüt  so 
gnaden  gegen  im  zu  bescbulden  unnd  zu  erkennen  genaigt  sein:  begeren  wir  gutlich,  welche  zeit  wir 
in  Ytalien  und  über  perg  ziehen  werden,  dich  alsdann  personnlich  zu  unns  fugen,  mit  unns   zu  ziehen 
dein  stat  unnd  ampt  zu  verwesen;  wo  du  aber  solchs   ehafftiger  not   halben  mit   deiner  personen  lut 
mochtes,  alsdann  den  vorgeschriben  deinen  canntzler,  oder  aber  wo   er  nit   vorhanden  were,   unen  sß' 
gelerten,  geschickhten  und  des  handeis  geübten  zu  unns  schickhcn,  dein  stat   und   canntzley   zu   v 
Wir  wellen  auch   dir  oder  deinen   geschickhten  an  deiner  und  delns  stifft  gerechtigkeit,   wie  dir  die 
der  guldin  bullen  gepuret  und  zusteet,  auch  an  der  canntzley  gesell  kain  hinderung  oder  abbruch  ton 
gescheen    laissen,    sunder  dich  ader   deinen  geschickhten   dabey  gnadyclich   banndtbaben,    schirmen 


'    4>ier  »wben  no(!^ma(d  alle  «orgenamitcn  ber  9littcrfdjaft  unb  (gtäbte  namcntttd^  aufflefü^rt.    —    '  SKit  Urfunbe  wu 
Sage  crflÄrte  ^m  ©il^elm,  öon  bem  fterjoge  3o^ann  ein  a)arte^n  üon  30,000  ©ulben  empfangen  su  ^abcn,  |n  beffca  Qt{katt0|«< 
oer|){li(^tet  fein  foH,  »enn  bie  ^eirat^  ni^t  )u  @tanbe  (onune. 
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tertedigen.  Und  nachdem  vir  deinen  canntzler  obgescbriben^  angetzaigt  haben,  was  sigek  und  caracter 
wir  m  Ytafien  in  aUen  hendehi  zu  gepraachen  gemeint  sein,  und  dieselben  in  metall  haben  graben  lassen, 
schickhen  w  £i  die  mit  dem  vorgeschriben  deinen  canntzler,  gütlich  begerende,  du  wellest  die  in  silber 
doreh  den,  die  unnser  maiestat  sigell  machet,  graben  lassen,  als  dich  des  der  bemelt  canntzler  bescheiden 
irirdet,  unnd  so  die  gegraben  sein  bey  dir  behalten,  und  dich  der  durch  dich  selber  oder  denyenen,  der 
mit  imns  in  Ytalien  hinfur,  so  dick  es  Ton-  netten,  sein  schicken  wirdes,  in  unnser  und  des  heiligen  reichs 
Bachen  als  ertzcanntzler  in  ItaHen  prauchen,  priuilegien  und  brieuen,  wir  auszgeen  lassen,  damit  fertigen, 
soff  das  unser  unnd  des  heiligen  reichs  ere  und  walfart  nach  notturfft  versehen  werde,  als  wir  dir  des 
genntzlichen  zugetruwen  und  in  gnaden  und  fruntlichem  willen  gegen  dir  zu  erkennen  genaigt  sein.    * 

Geben  zu  Auusprugg    an  sambstag  nach  der  heiigen  dreyer  kunig  tach  anno  domini  &c.  LXXXXYII, 
BBscor  reiche  des  Romischen  im  eilfften  und  des  Hungerischen  im  sibcnnden  jaren. 

476.  Stj^erjog  W^^P  H^  ^^n  ^etjog  t>on  3ältd^  unb  Serg ,  tDeld^er  Singefeffene  bon  ^ief} ,  toetl  fle 
^  an  bte  (Sendete  btS  (Ers^tjogS  geineubet,  ^tte  einstellen  nnb  foltern  laffeti,  in  bie  be^tnegen 
bemfelben  cbgeurt^eilten  @Mbte  unb  ^errfd^aften  3)teft,  3^^^^^  9)ter^out  unb  anbere  im  (Sebiete  bon 
Crabant,  Simburg  unb  Uebemaag  gelegene  toieber  ein.  — 11497,  im  October. 

Philips  by  der  gratien  goids  eertshertoge  van  Olstrich,  hertoge  van  Bourgoingnen,  van  Lothringen,  van 
Brabant  &c  allen  denghenen,  die  nu  zyn  off  namails  wesen  sullen  saluyt.  Akoe  in  de  maent  van  Octobri 
lestleden  gecomen  zynde  ter  kennissen  van  onsen  procureiir  general  in  Brabant,  dat  onse  neue  die  I^ertoge 
riD  Gfulick  ende  van  den  Berge,  beere  van  Diest,  Ziehen,  Merhout  &c.  mit  einigen  zynen  toestanderen 
lekere  ingeseten  van  der  stadt  van  Diest,  staende  in  onse  protectie  ende  saluegardie,  onder  den  schyn  off 
^erwe,  dat  zy  aen  ons  also  hertoge  van  Brabant  hueren  prince  ende  ouerheere  recht  ende  justicie  versocht 
Qidden,  ende  tegen  zAere  zyne  officieren  ende  andere  persoenenhenadhererende  in  rechte  hinghen,  faytelic 
nde  sonder  vonnisse  off  oerden  van  rechte  hadde  doen  aentasten,  vangen,  op  die  banck  leggen,  pynen 
iftde  jammerlick  van  liue  ter  doot  bringen,  hen  mit  erachte  ende  gewaldt  huere  goeden  a&emen,  andere  in 
Heren  lynen  deederen  den  voetval  doen,  hem.  gracien  ende  genade  daraf  bidden,  ende  anders  die  nae 
Inder  gelieften  gescat  ende  gecomposcert,  mit  vele  ende  diuerse  andere  excessen  geperpetreert,  niet  alleen 
n  grooten  achterdeele,  drucke,  lyden,  schaempten  ende  ewiger  confusien  van  den  vrienden  ende  magen 
b  den  doden,  mair  oick  grootelick  ten  afhemen  van  onser  hoocheyt  ende  heerlicheyt;  ende  dat  onse 
ücureur  aensiende,  dat  et  vorscreuen  stuck  sulck  were  geweest,  dat  ons  die  verbonden  weren  by  preuilegien, 
n  ingeseten  onss  lants  van  Brabant  verleent  in  onser  ierster  incompst  geloift  ende  geswoeren  hadden,  hen 
le^  gerechte  ende  getniwe  beere  te  zyn,  egheen  cracht  off  wille  aen  hen  te  doen,  laeten  geschien  off 
doeghen,  ende  die  buyten  vonnisse  ende  rechte  niet  te  handelen  noch  laten  handelen,  die  voirscreuen 
Dessen  egheenss  enstonden  te  lyden  ongecorrigeert,  maer  reden  doende  ende  alse  beere  ende  prince  onss 
ts  van  Brabant  justicie  cxercerende  darop  behoirden  ende  moesten  versien,  dieselue  onse  procureur, 
)dien  zekere  informade  preparatoire  dairop  genomen  hadde  geweest,  ende  dat  dit  in  onsen  rade  were 
tien,  hadde  van  ons  geworuen  onse  oepen  brieue,  ende  uyt  erachte  van  dien  onsen  neue  van  Gulick  doen 
fen  te  compareren  in  onsen  rade  tot  eenen  sekeren  dage  doen  toe  coemen  ende  namails  ouerleden,  cm 
inhoiren  alsulcken  aensprake,  heisch  ende  condusien,  als  onse  procureur  ter  saken  ende  des  dairaen 
fde  Toere  dinterest  van  ons  ende  van  justicien  tegen  hem  soude  willen  doen  maken  ende  nemen,  ende 
er  dandere  syn  stadt,  heerlicheyt  van  Diest,  Ziehen,  Merhout  en  dere,  die  onse  neue  van  Gulick  h'ggen 
de  in  onse  landen  van  Brabant,  limburg  ende  andere  van  Ouermaze  te  zien  ende  hoiren  verderen 
mert  tot  onsen  prouffyte,  ende  hadde  soeverre  onse  procureur  tegen  onsen  neuen  van  GKiHck  geprocedeert 
re  ons  ende  onsen  rade,  als  dat  hy  tegen  hem  geworuen  hadde  viere  verscbeyden  contumaden  in 
7.  76 
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prouffyt  dairaf  ouergegeuen  ende  dat  geslen,  nut  oidc  tgene  des  he  darby  hadde  i?iUeii  wegen,  XXVdi^ 
in  September  lestleden  yonnisse  yan  ons  gehadt^  by  den  welcken  wy  yerdeert  hadden,  onsen  neuei  m 
Golick  oaermits  den  excessen  ende  crimen  b}''  hem  gecommitteert  yerbuert  te  hebben  tot  onsen  proal^ 
z]^^  Stadt  heerlicbeyt  yan  Diest,  Merliont  ende  andere  in  onse  landen  yan  Brabant,  limbnrg  ende  Ouenutt 
gelegen,  ende  geordineert  dat  die  tot  onsen  prouffjte  senden  aenyeerdt  worden  ende  tot  onseo  domtpa 
geappUceert  hj  dengbenen,  dair  ende  soe  dat  behoiren  sonde,   geljck  dit  allet  naerder  by  onsea  yosoine 
blycken  soude  moigen.     Ende  bct  soe  zy,  dat  yanwegen  onss  neuen  yan  Gnlick  ons  were  yersocht  mk 
gebeden  geweest,  dat  wy  aenslende  die  groote  geneme  ende  getmwe  diensten,   die  hy  mynen  beere  enb 
yader'  ende  ons   diewyle  ende   tot  meer  sionden  gedaen  hadde  ende  nooh  in  den  yville  ende  mepingoi 
were  to  doen,  dat  oick  by  den  yoirscreuen  £ayte  by  hem  als  yoere  gecommitteert,  hy    tegen  ons  odm 
hoocheyt  ende  josticie  met  enmeynde  te  misdoen,  ende  indien  dat  et  noch  te  doen  were  hy  dat  niet  does 
ensoude,  die  yoirscreuen  misdaet  wenden  aboleren  ende  uyt  onser  horten  stellen  ende  yoirts  hem  totzynder 
Stadt  heerlicheyt  yan  Dicst,  Ziehen,  Merhout  ende  andere  zyn  landen  ende  heerlicheydcn  in   onsen  landca 
yan  Brabant,  Limburg  ende  andere  yan  Ouermaze  gelegen  resiitueren  ende  hem  dairop  onse  brieue  na 
remissien  ende  aboliden  yerleenen:  doen  te  weten,  dat  wy  desen  aengesien  ende  besondere  £e  groote 
getruwe  ende  mennichfeldige   dienste  onsen  neue  van  Ghilick   om  dese    ende  andere  groote   reden  ende 
consideratien  ons  dairtoe  porrende  hebben  uyt  onser  gerechter  wetenthoyt,  absoluter  macht,  anctoriteyt  eode 
yan  simdorlinger  gracien  qayi  geschouden,   geaboleert  ende   uyt  onser  horten  gestelt  yoirscreuen  f&yt  bj 
hem,  in   der  manieren   als  yoere  geperpetreert,  mit  oick  alle   andere   circunstancien  ende  stocken  daina 
cleuende ,  hoe  ende  in  >vat  manieren  dat  die  moegen  geschiet  zyn ,  ende  hy  tegen  ons   ende  justide  madi 
mesdaen  hebben.    Ende  yan  noch  meorder  gracien  hebben  wy  hem  gerestituert  ende  wederkeert  zjn  stidl 
heerlicheyt  yan  Diest,  Ziehen,  Meerhout  ende  andere,  stellende  hem  dien  in  alle  sulcken  state,  reohten  enii 
possessien   als  hy  was  teyoeren,   ende   onsen  procureur  ende  allen  anderen  onsen  officieren  in  onse  landfll 
yan  Brabant,  Limburg  ende  andere  yan  Ouermaze  geseten  daiiaf  in  een  ewigen  geswyge,  satisfactie  nochtui 
gedaen  zynde  den  partyen,  soyerre  die  niet  gedaen   ensy,  ende  dat  cunlick  alleen  zullich  als  naer  ia4 
behoiren  sal.  — 

Oegeuen  in  onsen  sloete  ter  Yueren  in  de  maent  yan  Octobri»  int  jaer  onss  beeren  Duysent  yierhonda 
zeuen  ende  negentich. 

477.    grjbifc^of  Jpermann  bon  S6In  imb  Sifc^of  Eonrab  bon  SWürifler  bcfiätigen  baä  freunbfcbafttici^c  Sunt 
i^Tct  Sorgangec  unb  beftimmcn  nd^cr,  tt)ic  ti  bei  cntjlc^cnbcn  ©trcitigfcitcn  jtolfd^en    i^nen, 
i^ren  gcgenfeitigcn  Untert^ancn  gehalten  werben  foIL  —  1498,  bcn  1.  3^"^^^- 

Von  godes  genaden  wy  Herman  ertzebisscop  to  Colne,  hertoch  to  Westualen  und  to  Engem,  coadjt 
der  kercken  to  Paderbome  und  wy  Conrait  bisscop  to  Munster  und  administrator  der  kercken  to  Osenl 
doen  kundt,  als  unser  beyder  kercken  yan  Colne  und  Munster  na  erer  wodanicheit  malck  anderen  toj 
und  bewant  synt,  und  icklick  yan  uns  na  schickinge  des  ahnechtigen  unses  heren  godes  toe  Z3rner 
ys,  so  bekennen  ynr,   dat  darumb  wy  beyde  heren  zyner   goiliken   genaden  to  loue  und  eren  und 
unser  beyder  stichte,  lande,  lüde  und  undersatende  bethin  eyndracht,  roste  und  yredden  to  mögen 
regeren,  yerdedingen  und  beschermen  uns  nu  geloifflick  und  fruntlick  tosamen  gesät  und  gedaen  heb! 
mathen  nabeschreuen.    Also  dat  wy  int  eyrste    bestedigen  und  confirmeren  in  erer  yuUen  macht   to  blj 
sodane  erffenynge  tuschen  unsen  kercken  Colne  und  Munster  in  yergangenentydenyanunsenyoerfaeren  m\ 
gedacht  to  beyden  zyden  gemaket  und  gegeuen,  und  unser  eyn  den  anderen  in  guden  truwen 
und  yorderen  sali  na  zynen  besten   synnen  und  yermogen.    Und  wy  ensullen  ock  unsen  undi 
itaden  die  eyne  tegen  den  anderen  myt  yeheden  off  myt  gewalt  zyne  sprake  to  yerfolgen,  zoi 
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da  wediBIKffäi  taxierte  off  to  fechte  aatwerea^l;  unser  ghyn  sali  ockdes  anderen  vyande  eder '^ederwertigen 

Imenj  hcrbergen,  yerdedingen,  geleyden  eder  hnlpe  off  verscckerynge  in  zynen   landen  und  gebeeden 

geoea  eder  geuen  laften  und  stdcks  ock   allen  amtluden  beuelen;    und  off  dat  un^tlikige  geschege  und 

dammme  ersocht  vrorde,  sali  alsdan  denghennen,  zo^  vyant  eder  wederwertich  were^  yan  stunt  zyn  geleydc 

opgesacht  werden,  doch  zo  tytlick;  dat  he  in  zyn  secker  gewarsam  kernen  möge.  Unser  beyder  undersaten 

Qnd  verwanten,  de  sich  in  gehorsam  haldeui  sollen  in  unsen  forstend ommen,  landen  und  gebeeden  myt  eren 

Ijuen,  bauen  unde  guden  velicheyt   und   geleyde   hebbeui   dar  ynn  und  dorch  secker  zyn,  wandelen  und 

rerkeren  unbehyndert   up  gewontliken  tollen  und   wechgelt,    doch  also   dat  deghenne,  de  in  eres  seines 

personen  prindpaliken  off  borgengevryse   wes  gelouet  hebben  .und  schuldig  synt,    dat  de  davor    h}Tmede 

Tor  recbtpleginge  nycht  sollen  gefiryet  veesen.    Und  vry   sollen  unse  underdanen  by  cren  fryheiden,  rechten 

und  guder  gewoenheyt  hanthauen,   beschennen   und  verdedingen.     Und   off  yemant  van  uns    offt   unsen 

undersaten  vv'ere,  de  myt  veheden  angelanget  werde,  so  sali  de  ander  yan  uns  bynnen    eyner  maent  tydes 

m  dage  der  eyschinge   demsulfften,    zo  angelanget  werde,   deynen   und  schicken  hundert    to  perde  und 

twehtmdert   to  Toet  up    zyne   kost  bess   in  des   anderen  landt    de  der  to  doendc  hefft,  de  ze  alsdan  vort 

lannemen,  up  zyne  kost,  gewyn  und  verlues  holden  und  weder  mit  geleyde  bess  in  des  anderen  van  uns 

landt  verseckeren  sali,  zoveher  de  eyne  van  uns  des  anderen  to  eren  und  to  rechte  mechtich  ys.    Und  off 

iimser  eyn  eder  unse  undersaten  mit  gewaltouertogen,  belegert  off  benodiget  worden,  alsdan  sali  de  ander  von 

uns  van  stunt  sunder  vertoch,  zo  he  darumme  gefordert  worde,  demghennen  sulcks  gesunne  und  den  zynen 

IDit  landen  und  luden  na  zyner   macht  behulplick   zyn,    dar  unser  eyn   des   anderen  to  eroQ   und  rechte 

htig  ys.     Unde  darmede   desse  verdracht  desde   beth  geholden  werde,   tovoerkomen  erronge  deshaluen 

tstanden  mochte,  ist  mede  bereddet,  off  sich  hymamaels  enyge  gebrecke  tuschen  uns  begheuen  worden' 

egen  unser  eyn   to  dem  anderen  vorderynge  vermeynde  to   hebben,  so   sali   deghcnn   van   uns,  de 

iideiynge  doin  will,  sulcks   dem   anderen   verkundigen  und   ejuen   dach    eyne  maent  tovoeren  ernennen, 

ick  van  uns  dree  unser  reede  up  gewontlike  maelstede   tusschen  beyden  landen  to  schicken,  und  sulcks 

vort  bynnen  dren  maent  tydcn  guetlich  off  rechtlich  to  entscheyden ;  up  welcken  dage  sulche  vorderinge, 

ordt,  inredde  und  wederredde,  künde,  kuntschap  und  bewys   to  beyden   zyden  gebeert  sollen  werden; 

bd  off  unse  reede  des  sprockes  nycht   eyns   worden,    alsdan   eynen   ouerman    to  kescn    der  mathen,   dat 

ulick  deell  dem  anderen  deell    in    eyner  cedulen   sess   personen  nome   und    ouerschicke,   also  dat  twelff 

krsonen  angetekent  werden,  und  wo  under  den  tweluen  eyn  gefunden,  de  van  beyden  deelen  ton  ouerman 

Deren  werde,  de  zy  inwendich  off  uthwendich,  de  sali  ouermann  zyn.    Wer  et  auer  sake  dat  under  den 

tluen  ghyn  geiunden  mochte  werden,    sollen  alsdan  van  iclickem   deele  ander  achte  personen  in  eyner 

en  getekent  und  dem  anderen  deele  ouerschicket,  under  den  sestheyn  sali  ouemiaels  versocht  werden, 

men  darunder  eynen  funde,  de  van  beyden    deelen  angenomen  werde;    wo  auers  under  den  sessthcyn 

^onen  ock  ghyn  gefunden  worde,  sollen  alsdann  vorder  raer  und  mer  personen  angetekent  und  ouersshick et 

I 

den^  bess  zolange  dat  eyn  eyndrechtlick  van  beiden  deelen  erkoren  und  gefunden  werde,  de  sali  alsdan 

ann  zyn  und  eynen  tofall  doen,  darmede  sodane  gebreke  gescheyden  zyn  und  bliuen  sollen,  doch  by 

dat  dit  allet  bynnen  dreen  maent  tydes  geendiget  und  utligerichtet  sali  werden.     Und  off  enyges  unser 

erdanen  to  dem  anderen  van  uns  to  sprecken  gewunne,  sulcks  ock  uthtodragen,   wo    obgescreuen.    Off 

unse  underdanen  de  eyne  tom  anderen  forderinge  to  hebben  vermeynde,  were    dan   de  sake  geistlich, 

geistlich  gerechtferdiget  werden,  wo  auer  de  sake  werdick  leben  andrope,  sali  vor  dem  lehenheren  und 

en  nthgcdragen  werden,  und  offtet  andere  wertlike  sake  eder  gebrecke  berorde,   sali   ock   dorch  unse 

e  up  gelegenen  steden  gepflegcn  werden,  erresen  auers  die  gebrecke  uth  segelen  und  brieuen,  sali  na 

und    verniuge    dersulfften   uthgedragen    und    gemaent    werden.  ^      Und    in   desser    unser   fruntliker 


'    Unter   bcmfclben  Za%t  ornärtcn  Me  beibcn   «ifc^öfe  im  dittDcrflonbniffe    mit  i^rcn  3)omcapiteIit:    bie  an  il^rc  9lot^c  gcwiefme 
fttc^ung  unb  ^dflx^tüixQ  öon  ^trcitigfeiten  in  miiü^vx  fingen  fotte  fic^  nar  auf  bic  9littcrfc^aft  nnb  beten  „Oebrcd^en"  beatc^cn, 
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tosameiuiettong  und  todonyoge  ummen  ock  altyt  beholtUek  mmeii  atterinlfigiBten  rader  den  pawaie,  oni 
ODsem  allergenedigisten  beren  Romeschen  konnynge  erer  temdik^i  behoerHken  eren,  werden  und  ob«rii6fleft 
und  de3S  in  obknnde  hebben  vry  Hennan  ertzebissoop  to  Colne,  und  wy  Conrüt  bissoop  to  Munster  idkk 
nnse  ingesegell  an  dessen  brelF  doen  hangen.  ^ 

Gogeuen  in  dem  jare  unses  beren  Dusent  vierhundert  achte  und  negentich,  des  dinxdages  na  njgga 
jaers  dage. 

478.  ftdntg  aRosimtKan  I.  emeuett  unb  etldutett  einen  ju  gdtnen  aufgetM^teten  Setttag ,  mhwcdf  ^  \k 
^etjoge  SBtl^elm  b.  3fiU(6  unb  ^o^ann  b.  S(ebe  jur  fofortigen  Sefnegung  bon  (Selbem  betbünbfn. 
—  1498,  ben  19.  3um. 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Romischer  kunig   &c.   bekennen  für  uns   und   den  hocbgebonea 
PhiKpsen  ertzhertzogen  zo  Osterreich,  hertzogen  zu  Burgundi  undBrabant,  unnsem  lieben  sun  und  fnistea  | 
unnd  unser  beider    erben  und   nachkomen.    Als  wir  und  derselb  unnser   lieber  sun  unns  vor  Terschina 
zeitten  mit  den  hochgebomnen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Oulich  unnd  zum  Berge  unnd  Johannsen  hertzogca 
zu  Cleue,  unnsem  lieben  oheim  und  forsten,  desselben  unsers  fiirstenthumbs  Ghelldem  halben  in  unflor 
statt  Leuen  ein  abred  aufgericht,  gemacht  und  beredt,  wie  dann  die  von  wort  zu  wortthiorinnen  begriffen *ßt 
und  also  lawtet  Zum  ersten  soll  mein  gnadigister  herr  ertzhertzog  Philipps  verfugen  und  schaffen^  das  meia 
gnadigen  herren  von  Gulch  und  Cleue  und  irunderthan  mit  dem  krieg,  so  sy  anfahen  gegen  den  ungehorBsmea.^ 
von  Ghelldem,  quitt  und  entledigt   sein  und  bleiben  sollen  von  de  gemainen  phennig  und  ander  ordmmgic 
Worms  letst  gemacht.  Zum  anndem  die  mandaten  auszgeen  zu  lassen,  das  niemandt  den  ungehorsamen  tos 
Ghelldem  beystanndt  thun  sol  noch  prouandt  zufuren  &c  Mein  gnadigister  herr  versteet  das  solichs  geschdien  setJ 
und  nicht  destiminder,  wo  das  not  wird,  allen  (Icissbey  kunigklicher  maiestat  antzukom,  das  solichs  emewetniMU 
abermals  gethan  werde.  Aufden  dritten  artigkel  das  die*  drei  fursten  zusamen  in  das  lannd  von  Ghelldem  zieiiaa 
sollen  und  zu  ainer  zeit  &c.,  ist  mcins  gnadigisten  herren  maynung«  das  dieselben  drey  fursten  zu  soli 
tag,  so  beslossen  vdert,  zu  velde  sein  sollen  mit  soUicher  antzall  volckhs  zu  fiiesz  und  zu  pferde,  alsbj 
bedunkht,  dauon   auf  cost  und  last  meins   gnädigsten  herrn  haben  solle  beide    fursten  Ghilch  und 
nemblich  yeder    tawsent  fuesknecht    und    funffhundert  zu  pherde;    doch  sollen    sy    betzalung  dessel 
volckhs  verlegen,    zu  vrissen  yeklichem  zu  pherden  des  monats  acht  Uttrisch  guldin  und  alnem   fueszkni 
vier  derselben  guldin  imd  nit  mer  zu  geben.    Und  sollen  die   vorgeschrieben  zwen  fursten  Gulch  und  Ck 
die  stett  und  slosz,  so  sy  im  lannd  von  Gelldern  einnemen   und  gewynnen,  geprauchen  so  lanng,  bis 
die  betzallung  von  gemellter  antzall  volckhs  von  meinem  gnadigisten  herrn  dem  ertzhertzogen  betzalh 


wo  aaer  unser  bürgere  unnd  huyslude  eyner  zu  des  andern  undertanen  umb  erbsebatt  furderung  bette  oder  gewönne,  4at 
naeb  Iftndrecbt,  gewonheit  und  an  enden,  da  sichs  geburt,  uazgetragen  werden.  Wurde  aber  einicher  partbie  rechts  gewc^ 
of  verbalten,  so  suUen  diescluen  gebrechen  ouch  durch  unser  beider  seyt  rete,  wie  sust  in  gedachter  eyniing  genelt 
verbandelt  werden/'  —  <  %n\  ben  <9runb  biefe«  8iliibnt|fe9  ern&rten  beibe  8i{<^dfe  in  einer  Urfnnbe  d.  d.  nach  Cristi 
Tjfzebenbundert  uff  sunt«  Peters  abend  ad  catbedram  (21.  ^cbrnar):  *und  dann  yetz  eetlich  fusknecht  in  mercklicher  zale  ers< 
die  sich  zusamen  gehaufH  und  eyn  gut  zyt  her  urab  nnsere  lannd  by  einander  enntbalden,  auch  wider  und  für  streyffen 
ziehen,  deshalb  wir  obgemelten  churfursten  und  fursten  von  Collen  unnd  Munster  mit  zyttigen  rat  herumb  gehabt  unns 
mit  einander  vereint  und  vertragen  haben,  wie  hernach  volget:  nemlich  also,  ob  dieselben  fusknecht  von  der  garde  sami 
oder  sonderlich  von  in  selbs  oder  sust  yemandts  anders  wegen,  es  weren  fursten,  grauen,  beren,  ritterschafil ,  stett  oder 
unser  obgemelten  fursten  eynen  oder  sin  undersasen  überziehen  und  zu  beschedigen  understen  wurden,«  n«  f.  to*f  ba^  1^ 
etnonber  Oemaffnete  h\9  jn  300,  nnb  »enn  e9  9^ott  »öre,  l^re  ganje  SRac^t  jnfenben  tooHten« 
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rsgingl  werdan;  tmd  ob  ▼örgescbriben  mein  gnadig  herm  yon  Gulch   und  Cüene  kain  stett  oder  slosz 

gewoanen  in  dem  yorgeschriben  lannde^  soll  nichla  destiminder  gemellter  mdn  gnadigister  herr  ertzherzog 

FbiElM  den  obgemelten  zwen  forsten  von  dem,  so  sy,  wie  vor  stcet,  verlegt  hotten,  in  jars  ftiat  nachdem 

der  krieg  m  Gbelldem  geenndt  -wierdt,  betzalen   nnd  vergnügen.    Weitter  damit  baide  fursten  Gnlch  und 

Gleoe  irer  mue  nnd  cost  desterpaa^  belondt  werden,  wiewol  alle  sache  wol  bedacht  sein,  die  sachc  von 

GkeDdem  sj  auch  soro  betreffend,  ist  mein  gnadigister   heir  zufrieden,   über  das   daz  vorgeschriben  ist, 

oeinein  gnadigen  herm  von  Gulch   zu  lassen   die    statt  und   herrlichait  Erckelenns   und  Monntfort  mit  den 

«nbteren  und   allen  zugehorungen  in    der  resordt  und   oberkait   meins   gnadigisten   herren  ertzhertzogen 

iPUfippsen  ab  hertzogen  zu  Ghelldem;  und  mein  gnadiger   herr  von  Cleue  soll  in  gleicher  form  die  statt 

Dotickbeim  mit  den  rennten  von  Zutpffen,    indem   die  rennten  jars  nit  meer  dan  tawsent  guldin  reinisch 

«tragen;  wo  aber  die  rennten  jars  meer  dann  tawsent  guldin  ertriegen,    dauon  sol  man  rechnung  thun  zu 

nutz  meinem  gnadigisten  herm  .ertzhertzog    Philippsen,  damit  die  stett  und  herrlichait    beyder  genanten 

Anten  leben  lang  bleiben  und  nach  irem  abganng  soll  sein  furstlioh  gnad  und  sein  erben  und  nachkomen 

Üb  mugen  losen  von  yedem  fursten  funff  und  zwainzigk  tawsent  guldin  R.    und  damit  sollen  genant  fursten 

Mch  und  Cleue  von  stund  anheben  den  krieg  gegen  den  Ghelldrischen  und  die   für  ir  veindt  halten  und 

I^Uam,  doemide  alle  explotten  von  orloge,  die  ine  muglich   ist,  mit   der  reyttenden  vehde  verpeyttennde 

pm  tag  der  genant  soll  werden,  im  feldt  zu  sein  als  vorgeschriben  steett.    Und  mein  gnadigister  herr  der 

taabertzog  soll  den  krieg  gegen  die  Gelldrischen  nach  seinem  vermugen  verfolgen.    Und  damit  dieselben 

pna  forsten    Gulch    und    Cleuo    etwas    ergetzung   von    costen,    so  sy  in    dem  krieg  darlegen  mu essen, 

iphahcn,  ist  mein  gnadigister  herre  ertzhertzoge  Philipps  zufriden,  das  yeder  under  inen,  so  sy  im  felde 

,  zweyhundert  phcrde  und  vierhundert  zu  fuesz   mer  dann   inen  vorbestimbt  ist   hallten  mögen,  von 

iehem  uberhalten  solichs  volckhs  soll  inen  die  betzallunge    gleicher   weysse  als  mit   den  funffhunderten 

pherdt  und  tawsent  zu  fuesz  beschehen.    Zum  vierden  das    nyemands  von  den  gcmelten  dreyen  fursten 

den   anndem  mit    dem  land  von  Ghelldem  und    allen  denihenen  die  mit  inen  in  demselben  krieg  sein 

en,  kain  sun  noch  tractat  machen  sollen»   dann  mit  willen  und  wissen  yedtweders,  und   daz  sy  nach 

lerfft  darumb  versorgt  werden.    Zum  fimfftcn  so  das  alles  geslosscn  wirdett  sollen  die  drei  fursten  sich 

an  dem  tag  der  furgenomen  soll  werden  beraitten.  Zum  sechssten  angeende  das  begern  meines  gnadigen 

von  Gulch  der  erbschaff^  halb  Wassenburg,  Born  und  Hertzogen  Rode,   die  im  verpbandt  sein,  und 

gnadigen  herm  von  Cleue  oberkait  und  resordt  von   den  platzen  Wachtendonckh,  Goch  und  Lobith, 

diesz  Sachen  meines  ^adigistcn  herm  des  ertzhertzogen  hohait  groszlich  beruret,  die  auch  nit  zu 

d  sind  an  verwilligung  der  stetten  von  dem  lannde,  angesehen  den  eyde  er    denselben  stetden  getfaan 

;  imd  so  er  bei  den  stedten  nit  wol   zu   erlanngen  ist,    kan  sein  fürstlich   gnad  nit  darein  bewilligen» 

nicht  deatiminder  zu  gefallen  der  gemelten   zwayer  fursten  Gulch  und  Cleue  will  mein  gnedigister 

ertzhertzog  Philipps    bewilligen,  das  Gulch  die  vorgeschrieben  phandschafft  Wassenpurg,  Born  und 

ogen  Rod  sein  leben  lanng  inbehalten   und  furtter  die  resort  und  oberkait  von  Wachtendonkh,  Goch 

Lobith  dem  hertzogen  von  Cleue  auch  sein  leben  lanng  beleiben  soll,   also  daz   sy  das  also  innhaben 

die  ioBung   anders  zu  gestatten  nit  schuldig  sein  sollen.     Zum   sibenden  und  letzten  artigkeln  antwurt 

gnadigister  herre  als  auf  den  funfften  artigkl,  als  ir  drcyer  gnaden   uns   sollen  sein,  alsdann  sol  man 

die  verschreibung  versorgen  und  machen.     Item   das  mein   gnadiger   herre  von  Cleue  den  zoll  zu 

p  sol  haben  von  den  Ghelldrischen,    als   vortzeitten  gewonlich  ist  gewesen,'  ee  sy  frey  waren.    Item 

demselben  allem  sal  ain  ycgklicher  fürst  dem  anndem  seine  brief  und  sigel  geben  in  der  allerpesten 

und  manieren,  als  von  noetten  sein   will  und  das  ain  fürst  als  der  annder  versorgt  werde.    Disz  hie 

ihrieben  geloben  wir  ertzhertzog  Philipps  von   Osterreich  baiden  unnser  lieben  oheimen   Gulch  und 

bey  unnsern  fürstlichen  eren  vestigklichen  zu   halten,  indem  sie  unns   dergleichen  auch  thun.    Und 

em  aber  dieselb  abrede  in  etüichen  artigklen,  so  darinnen  nit  begriffen   sein,   mangeln  gewunnen^ 

h  der  veldzug  und  krieg  in  dasselb  furstenthumb  Gheldem  nit  beschehen  ist,  daz  wir  unns  darauf 
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mit  derselben  unnaer  lieben  oheim  und  farsten  von  Ghilch  Berg  und   Clene  bottscbaffiton ,  so  de»  liAu 
treffenlicb  vor  uns  erschinen  sein  und  unns  dieselben  mengel  und  geprechen  fnrgehalt«i;  -weitter  mit  im 
veraint  und  vertragen  haben  in  massen  hernach  geschrieben  stcet    Und  also  das  derselb   vertrag  zu  him 
gemacht  und  abgeredt  nu  hmSav  in  allen  puncten  und  artigkeb   gantz  krefffcig  und  mächtig  sein  gduUtn 
und  volzogen  i^^erden  soU     Furrtter    als   dieselben  unnser  lieb  oheim  und  forsten  der  gefanjigeD  mei 
damit  gehallten  werden  sol^  erclarung,  und  darzu  begern,   ob  sy  dieselb   unnser  oheim  mit  iroa  penoiien 
durch  die  Ghelldrischen  nidergelegt  und  gefangen  i^urden^    daz   wir  sy  dann  yne   die  von  der  rittencbft 
ledigen  sollten  &c.  haben  -wir  darauff  gesetzt  und  erklärrt^  das  alle  zeit  ain  gefanngner  gegen  den  a&iid«ri 
ledig   getzellt  werden  sol;    ob  aber   beschehe    das    aufi  unnser  seytten   Gulhisch  oder  Cleuisch  yon  der 
ritterschafft  und  adel  mer  dann  der  anndem^  auch  derselben  unnser  fursten   ainer   oder  sy  bude  mit  rm 
personen  in  solicher  vehde  und  kriege  das  got  verhütten  welle ^  niderlagen  oder  gefanngen  wurden,  so  BoBea 
wir  und  unnser  sun  unns  mit  dem  lannd  von  Geldern  nit  vertragen,   wir   haben  dann  dieselben  geüuuigm 
zuvor  kostfrey,   auch  sy  und    die  gemelten  unnser  oheim   zuvor  der  gefanknuss  ledig  gemacht    Ob  ndi 
ainioh  stette  oder  slosse  gewunen  vnirden,  dabey  die  gemelten  .unsre  lieb  oheim  und  fursten  oder  dieina 
nicht  weren,  so  sollen  dieselben  stett  und  sloss  unns  als  lanndtsfursten  und  oberhem  on  mittel  zusteea,  dm 
was  darin  auch  mit  der  geraubter  handt  im  veld  gewunen,  sol  man  es  haben,  und  sunst  den  krieg  ritteili4 
und  erlichen  fum  nach  gewonnhait  derselben  lande.    Doch  vorbehalten  der  gemeUten  unnser  lieben  ofaaiacQr 
und  fursten  desghenen,  so  sy  baid  oder  ir  ainer  von  stetten,   slossen  oder  emptem  gewonnen,  damit  im 
anlegenns  zu  hallten  wie  in   dem  vorausgeganngen   vertrag   geschriben  ist    Auch  sollen   und  wellen  vir 
denselben  unnser  lieben  ohemen  und  fursten  desjhenen,  so  sy  mit  ihrem  geschutz  an  krawt^  puluer,  ststt 
und  annders  darzu  geprauchen,  vergnügen  und  betzalen  in  aller  massen,  wie  von   der  Vergnügung  der  W 
pherdt  und  zu  fuesz  in  dem  vorgenanten  vertrag  erklait  ist ;  doch  daz  unns  dagegen  das  hanptgeschutz,  vi 
das  gewunen  wurde,  bleib  und  onmittl  verfolgt  werde.    Furtter    als  die   bottschafft  begert  hat,  das 
lieber  sun  ertzhertzog  Phillips  mit  unnsern  und  seinen  niderlenndischen  lannden  und  lewten  und  aller  mai 
nu  von  stund,    so   pald  die  gemelten   unnser  lieb  oheim   den  krieg  wellend  anfahen,  mit  inen  in  glei' 
hanndt  inn  den  hanndeln  und  vehde  ergeben  mit  reittender  urlege,  veldzug  und  annders   was  von  soi 
sein  wurde,  und  den  krieg  bis  zu  austrag  und  enndtschafft  volfum,  und  das  unnser  kainer  sichinaini 
weysz  mit  den  Ghelldrischen  oder  denjhenen,  so  sich  mit  inen  in  den  hanndeln  slahen,   nit   suenen,  fn< 
noch  kainerlay  bestandt  leiden  noch  ainich  vertrag   annemen  sollen,   es  wäre   dann  mit  unnser  aller  sei 
wissen  und  willen  und  die  iren  weren  darinn  alle  samentlich  und  notdurfftigklich  versichert  und  versorgt 
haben  wir  abermals  erklartt,  das  die  rachtigung  mit  der   genannten  imnser  lieb   oheimen  ratt  und 
ob  wir  der  ainich  mit  dem  lannde  Ghelldern  machen  wurden,  beschehe  und  sy  sollen  nach  lawt  destra< 
der  zuLouen  gemacht,  darinn  begriffen  sein;  dann  deszhalben  das  ertzhertzog  Philipps  yetzo  auch  in 
komen  &c.  mag  das  nit  sein,  angesehen  den  vertrag  so  er  mit  den  Ghelldrischen  gemacht  hat    Aber  di 
dannocht  der  krieg  seinen  furgannge  gcwynne   unnd  unsern   lieben  oheimen   und  fursten  beschehe  das 
begem,  wellen  wir  unns  machtigen,  das  dieselben  lannde  mit  unns  als  irem  oberherrn  kriegen  und  die«' 
lannd    oder    fleckhen  unns,    auch     der   gemelten    fursten    und  unnser     aller  lowt  nach    unserm, 
baider  unser  oheim  rate  und   settigung  endthallten  sollen.    Item  alls  hertzog  Hanns  zu  Cleue    begert 
resort  und  oberkait  von  den  fleckhen  Wachtendonckh,    Goch  und  Lobith    ime   zu  dem  hertzogthumb 
zu  leben  zu  machen,  damit  er  und  sein  erben  die  mitsampt demselben  fiirstenthumb  von  dem  heiligen 
empfahe,  künde  wir  solichs,  nachdem  die  oberkait  der  gemelten  fleckhen  unnserm   furstenthumb  B 
zngehoret,  nit  zulassen.     Aber  doch  damit  der  hertzog  zu  Cleue   unnsern  gutten  willen  darinn  venni 
wellen  wir  ine  und  seinen  elltisten  sune  des  ire  leben  lanng  begeben  und  unns  solHchs  resorts  und  o 
irer  baider  leben  lanng  nit  geprauchen.    Und  als  derselb  unnser  oheim  von  Cleue  weitter  begert,  ine 
diensts,  so  er  unns  nach  innhallt  des  bischoffs  zu  Gran  abrede  zu  thund   ist,  zu  erlassen,    wellen  w 
seinem  beger  nach  gnadigelich  thun.  Item  als  die  obgemelten  unnser  oheim  ferrer  begem,  nachd^n  ia 
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rertng  zaLeaen  gemeldet  und  begriffen  sey,  das  sj  alle  fleckhen  stette  und  sloss,  so  sy  gewannen  ^rurden, 

ianhaben  und  gepranchen  sollen ,  bis  sy  desjhenen  so  sy  in  disem  banndl  verleget  nnd  vergnngt  werden, 

ob  neh  na  begebe ,  daz  sy,  des  -wir  doch  nit  getragen,  kain  fleckhen,  stette  oder  sloss  gevrynnen  knndten 

and  doch  das  landt  Ton  Ghelldem  mit  heres  krafft,  compositzi  oder  in  annder  -wege  zu  gehorsam  gepracht 

inirde,  in  was  monier  daz   beschehe,    begem  sy    das  man  inen    alles    das  so  von  phandtschafften  oder 

compositzi  gefallen  wurde,  den  halben  tail  nemblich  yedem  ainen  viertail   dauon  geben  in  abslag  desjhenen 

so  87  also  verlegt  hetten  oder  werden:  wellen  wir  solichs  bey  dem  ersten  vertrag  zu  Louen  gemacht  bleiben 

«od  inen  baiden  den   vierdtcn    tail  solicher  phanndtschafften   oder  compositzi»    wie  sy   dann  begem  und 

tntzaigen,  verfolgen  lassen.    All  und  yegklich  vorgeschriben  puncten  und   artigkeln   gereden  wir  für  uns 

md  den  obgenanten  unnsern  lieben  sun  ertzhertzog  Philippsen  und  unser  baider  erben  und  nachkomen  bey 

Unnsem  kuniglichen  wertten  den  baiden  vorgedachten  unnsern  oheimen  und  forsten  hertzogen  zu  Gulch  und 

SD  Berg  und  hertzogen  zu  Cleue  und  iren  erben  unnd  nachkomen  wäre,  vest,  stett  und  unuerbrochen  nacK 

ja  komen  und  zu  voltziehn.    Und  des  zu  urkundt  haben  wir  dieser  brief  zwen  in  gleicher  form  gestellt  und 

Ittfgericht,  die  mit  unserm  kunigclichen  anhangenden  innsiegel  besigelt  und  mit  unser  hannd  underschriben 

mi  den  genanten  unnsern  lieben  oheimen  und  ir  yeder  wien  übergeben,    zu    Freyburg  im  Breysfi:aw,  am 

ifastag  vor   sant  Johanns  tag  zu    sonwenden,   nach   Cristi  gepurt  Yiertzehen    hundert  und  im  acht  und 

tfcwntzig^ten,  unnser  reiche  des  Römischen  im  dreytzehenden  und  des  Hungerischen  im  newndten  jaren.  * 

-'    Max.  ad  mandat.  d.  reg^s  in  ct)nsilio.    C.  Sturtza  cantzlr. 

• 

ItD.    Ronig  STOasimilian  I.  crfldrt,  ba|,  toenn  et  gcmdl  feincä  Sünbnijfcg  mit   bcn  ^erjogen  SBil^elm  b. 

^ülid)   unb  S3erg   unb  3^^^"!^  b.  Siebe  jut  £Biebereroberung   beS  Sanbei  ®elbern  für  fic^  unb 

I       feinen.  8o^n  ^f^üipp  {tc^  burc^  ben  ^erjog  Sllbrec^t  t>.  @ac^fen  bertreten  laffen  toerbe ,  fene  mit  biefem 

\       befugt  fepn  foDen^  ein  gfttlic^ed  Slbfommen  mit  ftarl  b.  Sgmont  etnjuUtten.— 1498,  ben  23.  ^mi. 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 

^tien,  Croatien  &c.  kunig,  ertzhertzog  zu  Oesterreich,  hertzog  zuBurgundt,  zuBrabant  zuGheldem&c 

ten,  als  vrir  uns  mit  den  hoebgebornen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulch  und  zum  Berg  und  Johannsen 

»gen    zu  Cleue  unsern    lieben    oheimen    und   forsten   für    uns  und  den    hoebgebornen    Fhilipssen 

Leitzogen  zu  Oesterreich  und   hertzogen  zu   Burgundt  unsern  lieben  sun  und  fursten  des  lands  von 

Idem  halb,  wie  das  bekriegt  und  in  unser  bände  eroberdt  sol  werden,  vertragen  haben,  alles  inhalt 

feicf  darüber  ausgangen;  und  nachdem  darinne  antzaigt  wirt,  daz  wir  den  krieg  mitsampt  den  gedachten 

ren  forsten  Gulch  und  Cleue  selbst  annemen  oder  aber  solhs   dem  hoebgebornen  Albrechten  hertzogen 

Igen  unserm  lieben  oheim,  fursten  und  rate  beuelhen  wellen,  daz  wir  auf  solhs  wissentlich  in  krafit 

brieffs  für  uns  imd  den  obgedachten  unsern  lieben  sun  verwilligt  haben,  wo  wir  unserm  lieben  oheim 

sog  Albrechten  selben  krieg  an  unser  statt  beuelhen  werden,    daz   er  mitsampt  den  zwayen  forsten 

und  Cleue  macht  und  gewalt  haben  sol,  mit  Kaerln  von  Egmund  auch  den  undersassen  und  statten 

demselben  lande  guetlich  handlung  und  vertrag,    zu  welcher  gestalt  solhs  beschehen,    dardurch  daa 

»gthumb  Gheldern  in  unser  gewaltsam  und  hende  kumen  mocht,  annemen  und  abreden,  doch  darinnen 

endlichs  besliessen  oder  anwehten,  sonder  unser  oder  unser  rate,  so  wir  aunderlich  darzu  verordnen 


♦• 


3a  einer  Urlunbe  ))on  bem  folgenben  Sage  •mitwocben«  ücrfprac^  ber  ^$mg:    »das  wir   den  obgenannteii  unnsern  lieben  sun 
iten  erlzkertzug  Pbilipsen  zu  Osterreich    &c.    dartzu   vermögen   wellen   und  sollen   damit    er   solchen   rertrag  zu    Lcueu 
und  versigclt  un  verzogen  lieh  mit  seiner  lieb  transfixbrief,  und  darauf  dann    von  stund  an  den  ü'ied  und  bestanndt  den 
len  auüschreyben  und  yetzo  dise  unubrc  erclerung  und  orduunng  nach  iren  innbaltungcn   souil    die  ine  und  sein  laui.dt 
rt  berurcn,  nachkomen  und  genug  thun  soL* 
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werdoi;  insflen  und  i^viUen;  ^ras  aber  mit  miBerm  oder  derselben  unser  ritte  wissen  and  niDeii  Momb 
ivirdet,  den  soll  Ton  uns  und  unserm  lieben  snn  YoUtziehung  beschehen.  Doch  haben  wir  unsem  oheneD 
obgemelt  yergont  in  namen  unsers  suns,  daz  unser  ohemen  macht  haben,  mit  eyntzeligen  stendo  h 
landes,  seinen  panierhercn,  ritterschafften,  stetten  sich  mugen  zu  vertragen  in  unserm  und  irm  nameDmd 
lawt  des  Vertrags ;  und  solcbs  alles  obgemelt  wellen  wir  vest  und  statt  hallten  trewlich  und  ungerarGdL  St 
uriamt  ditz  brieüs. 

Geben  zu  Fryburg  im  Breysgaw,  an  sambstag  vor  sant  Johannbtag  zu  sonwenden»  nach  Grisli  giprt 
Viertzehenhundert  und  im  acht  und  newnzigisten,  unser  reiche  des  Romischen  im  dreytzehenden  udiei 
Hungerischen  im  newnden  jaren. 

• 

.480.  ftönig  SDla^nitltan  l  Derlei^t  bem  ^einridb  b.  ^ompefd^,  $erm  )u  SBtdrat^,  unb  feinem  ^rctoiuto 
b.  @emtem  baS  @^lo^  Rvaiau  mit  ber  @tabt  (Srefelb,  na^bem  beten  3^^^^^^»  ©rafOflooDk 
bem  Serc^e ,  {tc^  bem  Raxl  b.  Sgmont  angefd^Ioffen ,  toeld^et  baS  bon  ftarl  bon  Surgunb  i^ 
anerfaUene  $er}oc|t]^um  Selbem  tDiberred^tltd^  inne  ^at.  ~  1498,  ben  20.  3uli 

Wir  Maximilian  von  gottes  genaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs,  zu  Himger% 
Dallmatien,  Croatien  &a  kunig,  ertzhertzogzuOesterreich,  hertzog  zu  £(|irgundi,  zuBrabant  zuGeldemfe 
bekennen  und  tun  kunt»  als  weilendt  deiibochgebom  hertzog  Karl  zu  Burgundi  unser  lieber  s  weher  und  fürst  lobEcki 
gedechtnus  das  hertzogthumb  Geldern  on  oinich  irrungberueblich  ingehab^  das  besessen,  genossen,  das  naehaiii 
nach  sdnem  abgang  erblich  auf  uns  kumen  und  gewachsen  ist,  und  wir  auch  dasselb  furstenthumb  nnd  \M 
Geldern  on  meniglichs  eintrag,  bis  sich  Karl  von Egmundt,  dersichnennetvon  Geldern, in  den  vei^angcnjini 
darein  wider  alle  billicheit  und  recht  getan,  uns  das  entzogen  und  under  sein  gewaltsam  bracht  htt,« 
vermeint  uns  und  dem  h.  reiche,  von  dem  das  on  mittel  zu  lehen  herruret  und  wir  vor  verschinnen ]i 
von  weylendt  unserm  lieben  herrn  und  vater  dem  Romischen  keyser  loblicher  gedechtnus  zu  lehen  empi 
und  bisher  inngehabt,  zu  entziehen,  zu  dem  sich  einer  genant  Oswald  graf  von  dem  Berge  on 
ursach  getan  und  yme  zu  solchem  seinem  muetwilligen  fiimemen  hilff,  rat,  zueschub  und  beystandt  ss 
understeen  und  des  noch  in  tegelicher  ubung  sein  sol,  aQes  in  vergessen  seiner  pflicht,  gelubd  und 
damit  er  uns  als  seinem  rechten  herrn  verwandt  ist,  dadurch  er  sich  wider  uns  und  das  h.  reiche  bw( 
verhandelt  und  alle  seine  habund  gutter  verwurckht  hat,  die  uns  auch  deshalben  heimgefallen  smd. 
wir  darauf  die  annemen  getrewen  und  nutzlichen  dinst,  so  uns  und  dem  h.  reiche  der  edl  und  unser 
des  reichs  lieben  getrewen  Heinrich  von  Humpis  herr  zu  Wyckenrode,  und  Zyprian  von  Semtem» 
prothonotari,  bisher  getan  haben,  noch  teglichs  thun  und  hinfur  in  kunffb'gzeit  wohl  thun  mugen  und 
angesehen  und  darumb  mit  wohlbedachtem  muet,  gutem  rate  und  rechter  wissen  denselben  Heinrichen  von  Hi 
und  Zyprian  von  8emtein  umb  der  berurtcn  yrer  dienst  und  besunder  gnaden  willen  das  schloss  Krackhanawei 
äxe  stat  Greyfelt  mit  allen  yren  rechten,  hohen  und  niedem  gerichten,  mit  ein-  und  ausgelden  und  alles  ji 
zugehorungen,  nichts  davon  ausgeschayden,  so  bisheer  der  obgenant  graf  Oswald  von  dem  Berge  in  phandta^e«^ 
ingehabt  und  besessen  hat  und  uns  durch  sein  obberurte  Verhandlung  verwurckt  und  heymgefallen  sind,  so 
banden  gesteh  und  ynen  die  zusamen  in  gemeinschafFt  zu  lehen  genediglich  verlihen  haben,  undleyheny 
die  also  von  Romischer  kuniglicher  macht  wissentlich  in  crafftdiss  briefs,  was  vrir  ynen  daran  von 
und  genaden  wegen  zu  verleyhen  haben  sollen  oder  mugen,  die  nun  furbas  hin  von  uns  und  deoij 
reyche  in  lehensweyse  inzuhaben,  nutzen,  messen  und  zu  geprauchen  von  allermeniglich  unveriii 
doch  uns  und  dem  reiche  an  unsem  und  sunst  meniglich  an  seinen  rechten  unvergriffenlich  und 
und  auch  also  das  soUch  lehen,  so  ofl*t  es  hinfur  zu  fall  kummet,  von  uns  und  unsem  nakomen  am 
zu  lehen  erkant  und  empfangen  und  uns  davon  gewondlich  gelubd  und  eydo  getan  werde  als  sich 
ungenerlich.  Der  vorgenannt  Heinrich  von  Humpis  sol  auch  darauf  zwischen  hie  datum  diss  briefs  und 
Hartinstag  schiristkun£ftig  dem  hocbgebomen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulich  und  zum  Perg  unsenn 
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(Mmtm  and  forsten  an  unser  stat  und  in  unserm  nunen  gewondlieh  gelobd  und  eyde  ton,  desgleichen 
000  auch  der  genant  Zyprlan  von  Semtein  getan  hat,  uns  und  dem  h.  reiche  davon  getrew^  gehorsam  und 
gewertig  zu  sein^  zu  dienen  und  zu  tun,  als  sich  von  solicher  lehen  wegen  zu  tun  gehurt  Mit  Urkunde  diss 
briflf»  besiegelt  mit  unserm  kunigHchen  anhangenden  insigel. 

Geben  zu  Freyburg  im  Brysgew,  an  freytag  nach  sanct  Margarethentag,  nach  Cristi  gepurt 
T/arteehenhundert  und  im  acht  und  ne^ntzigsteu,  unserer  reiche  des  Romischen  im  dreytzehenden  und  des 
BuDgerischen  im  newndten  jaren. 

481  ©tabt  unb  Amt  (grfclenj,  luelcfee  bon  bem  §crjoge  ?Bil&elm  b.  30H*  unb  Scrg  erobert  iDorben, 
berfbrc^en  bemfelben  4000,  unb  beffen  Kdtften  1000  ®u(ben  tt>egen  gndbiger  Se^anblung  ju 
jaulen.  -   1498,  btn  23.  augufl. 

Wir  burgermcister,  scheffen,  raet^  bürgere  ind  ingesessen  alle  gemoynllcben  der  stat,  kyrspels  und 
mptz  van  Ercklentz  doin  kunt,  so  as  der  durluchtige  hogeboeren  fiirste  ind  herre,  her  Wilhem  hertzoch  zo 
Gulich,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensbergh,  unse  gaedige  alrelieftste  here,  uns  nu  durch  mannichfeldige 
«irsache  syne  furstlige  gnaden  dartzo  bewegende  myt  gewalt  gewonnen  ind  zo  synre  fürstlichen  gnaden 
kenden  erlangt  hait,  so  dat  syne  furstlige  gnaden  myt  unseren  lyuen  ind  guederen  nae  gefallen  hedde 
moegen  handelen,  bekennen  wir  vur  uns  ind  unsc  nakomelinge  ind  erucn,  dat  unse  gnedige  alreUefFste  herre 
Aorch  der  wirdiger  heren  vamme  capittell  unser  lieuen  frauwen  kirchen  zo  Aechen,  vort  ander  wirdigen 
^laten  ind  unser  underdenige  ind  demoedige  bede  unser  lieuen  frauwen  zo  eren  uns,  unse  lyuc  ind  guedere 
lijt  gnaden  an  synre  furstligen  gnaden  hait  laessen  verdedingen  uif  die  maesse ,  dat  wir  synre  furstligen 
piaden  vierduysent  enkel  bescheiden  goltgulden  ind  synre  gnaden  reeden,  die  getruwelich  vur  uns  gededingt 
nd  gebeden  hauen,  duysent  derseluer  gülden  zo  geuen  ind  zo  hantreichen,  wilcher  groisser  gnaden  wir 
IBserm  gnedigen  heren^  so  virir  alreimderdenichste  ind  demoetlichste  können  ind  moegen,  dancken.  Ind 
)Bloeuen  in  rechten  steden  truwen  by  unseren  eren,  hulden  ind  eyden,  die  wir  nu  unserm  gnedigen  heren 
^daen,  die  bezalunge  der  summen  geltz  zo  gesynnen  unss  gnedigen  heren  oeder  synre  gnaden  eruen  ind 
lekomelingen  waill  ind  ufBrichtich  zo  dein.  —^  Und  dis  in  Urkunde  der  waerheit  ind  gantzer  vaster  stedicheit 
na  wir  dieser  stat  siegell  an  diesen  brieff  gehangen. 

Gkgeuen  zo  Erklentz,    in  den  jaeren  unss  heren  Duysent  vierhundert    ind    echt    ind   nuyntzich,   utf 
Inrestagh  sent  Bartholomeus  aeuent. 

§1  Äöntg  gubtoig  XII.  b.  granfreii^  erfucbt  bie  ©ürgermeijler  bon  6öln,  getreue  ?lbfd^rift  beqemgen 
Urf  imben  anfertigen  ju  laffen ,  toorauf  f!c^  ber  ^erjog  bon  3üK^  in  feinem  ©treite  mit  bem  Jperjoge 
bon  ®elbcm,  ben  biefe  feiner  gntfd^eibung  untertoorfen,  berufe  unb  i^nen  boricgen  toerbe.  —  1499, 
(1500)  ben  II.  3anuar. 

LoYs  par  la  grace  de  dieu  roys  de  France,  de  Scicille  et  Jherusalem,  duc  de  Milan  a  noz  tres  chers  et 
Qs  amys  les  burguemestres  de  Coulongne  salut  et  dilection.  De  la  part  de  notre  tres  eher  et  tres  ame 
isin  Je  dac  de  JuiUiers  nous  a  este  dit  et  remonstre,  que  pour  faire  apparoir  daucunes  choses  de  la  decision 
appoinctement,  des  quelles  lui  et  notre  tres  eher  et  tres  ame  cousin  le  duc  de  Gueldres  se  sont  submis, 
IDS  lui  son  besoing  produire  et  mettre  par  deuers  nous  et  les  gens  de  notre  conseil  plusieurs  lettres  et 
nesy  lesqaelles  sont  en  ses  paya  de  Juilliers  et  ailleurs  loing  dicy,  par  quoy  seroit  dangereuse  chose  de  les 
ter  de  ay  loing,  requerant  que  voulsissions  deputer  quelques  bons  et  notables  personaiges,  pour  en 
aence  de  notre  dit  cousin  de  Ghieldres  ou  de  son  procureur  faire  coupier  et  transumpter  les  dites  lettres. 
V  ce  est  il  que  nous  confians  grandement  de  voz  sens,  grandes  pmdenoes  et  louables  souffisances,  vous 
IV.  76 
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intitiilare  et  inscribere  in  litteris  «ais,  tarn  publicis  quam  priuatis,  in  menibranis  seu  papiro  scriptit,  dnccm 
Juliacensem ,  qnoadusque  per  preCatam  Re£^iam  nuuestatem,  cnius  sententie  et  arbitrio  prefati  prindpesie 
submiserunt,  aliter  decretom  sit.  Conuentum  est  etiam,  quod  illuatrissimus  dominus  Johannes  dux  Cleaeotii, 
81  sibiplacuerityOomprehendetarinhac  pace,  posteaquam  se  sufficienter  submiserit  infra  sex  menses  proximoi 
arbitrio  prefati  cristianissimi  regis  de  ommbns  qnerelis  et  actionibns,  qnas  illnstrissimuB  dux  GbeUreom 
adnersns  enm  pretendit,  qnietiam  stabit  arbitrio  dicte  regie  maiestatis  super  bis,  queaduersus  eum  donion 
Cleuenais  volet  pretendere.  In  quorum  fidem,  robur  et  testimonium  prefati  ilhistrissimus  rex  et  illnstrittiBi 
duces  sua  sigilla  apponi  iusserunt 

In  duitate  Aurelianensi;  vigesimanonadie  mensis  Decembris,  anno  MiUestmo  quadringentesimo  nonagwiiBO 
nono  a  resurrectione  sumpto. 

487*  äRaria  bon  Stmbutg,  SBittme  be^  ®rafen  SebafKan  ju  ®at^n  betunbet,  ba^  ^erjog  ^l^ebn  m 
Sülic^  unb  Serg  auf  i^re  Sitte  unb  mit  mdft^t  auf  bie  bon  intern  Cater,  bem  ®rafen  WifSiSk 
b.  Öimburg  bcmfclbcn  gelciftctcn  ©ienfle,  bcn  3<>n^  ^^^^  ^^^  ©ema^l  ^at  faden  laffen  unb  ft« 
©(i^Ißffer  unb  öanbc  greu^berg  unb  §omburg,  beten  Oeffnung  fle  i^m  auf  je^n  3^^re  ringeiM 
in  feinen  @(^u^  genommen  ^abe.  —  1(^00,  ben  15.  äRdtj. 

Ich  Maria  van  Lymburg  graifynne  zo  Seyne,  witwe,  doin  kunt  und  bekennen,  also  der  -wailgeboma 
edeU  myn  liebe  huyswirt  Sebastian  graue  zo  Seyne  herrc  zo  Hoymburg,  des  seien  got  -van  hjmaA 
gnedigh  und  barmhertzich  syn^iville,  den  durchluchtigen  hochgeboeren  forsten  und  berren  Wilhelm  herti< 
zo  Guylge,  zo  dem  Berge  und  grauen  zo  Rauensperg,  mynen  gnedigen  lieben  herrcn^  hoichlich  v 
gehat  hat|  hain  ich  durch  flyslige  bode  und  ansoichen  an  mynen  gnedigen  herren  durch  myne  gude 
flysligen  gebeden,  dat  syne  furstlige  gnade  soelichcn  zom  gnediglichen  hat  fallen  iaissen  und  den  nur 
mynen  kindem  vertziegen  und  daby  demoetlich  gebeden,  dat  syne  fürstliche  gnade  ansehen  willen  mi 
flislige  bede  und  mannichfeldigen  getru'wen  dinst,  der  i^ailgeboeren  edeUher  Wilhelm  graue  zo  L 
myn  liebe  vater  dem  dtirchluchtigen  hoichgeboeren  fursten  und  herren  Gerhart  hertzouch  zo  GuylgOt 
dem  Ber^e  &c.|  syner  fürstlicher  gnaden  vader  loebelicher  gedechtnyss  gedayn  und  in  syner  gnaden 
gestoruen  und  doit  bleuen  ist,  und  syne  gnade  mich  auch  mit  raide  myner  frunde  in  diese  lant  bestadt 
da  ich  nu  eyne  bestoruen  Tvitwe  byn,  dat  syne  gnade  wille  ansehen  myne  demoedige  bede,  ab  d 
mich  und  myne  kinder  sloss,  lant  und  lüde  und  underthanen  Freusberg  und  myn  und  myner 
kinderdeyll  zo  Uoymburg  in  syner  gnaden  schirm  undschuyr  gnediglich  zo  nemen,  dem  syne  genade  d 
myne  und  myner  frunde  demoedige  bede  auch  also  gedain  und  gnediglich  angenomen  hait,  des  ich 
myne  kinder  uns  billich  hoichlich  bedanken,  syn  auch  in  dem  gantzem  betrugen,  myne  kinder  soUent 
TOrt  mit  irem  willigen  dinst  gegen  syne  gnade  yerdienen,  so  dat  idt  vortan  also  gehalden  werde ,  und  s 
gnade  sali  myn  imd  myner  kinder  alltzyt  zo  eren  und  recht  moegich  und  mechtig  seyn.  Des  hun  i 
Maria  die  slosse  Freusberg  und  Hoymburg  myme  gnedigen  herren  geoffent,  ingedayn  schyrmsgewysse 
neheste  zo  komende  zehen  jair  langk  duyrende,  abo  das  syne  gnade,  s}ner  gnaden  erben  und  nakom 
die  offenongen  an  beyden  slossen,  sodicke  irer  gnaden  des  van  noiden  syn  und  des  doyn  gesinnen  w 
gebruchen  sollen  und  moegen,  sonder  mynen  und  myner  kynder  merglichen  schaden  t  und  ire  gnaden 
und  myne  kynder  und  unse  underthanen  gnediglich  zo  schirmen  und  schuyren  glichs  anderen  syner 
iurstenthom,  lande,  luden  und  underthanen.  Und  diss  zo  rechtem  Urkunde  und  getzuge  der  wairhevt 
ich  Maria  myn  siegell  unden  an  diesen  brieff  gehangen,  und  han  zo  noch  mehrem  getzuege  gebedoi 
wailgeboeren  edeln  herren  Gerhart  graue  zo  Seyne  mynen  lieben  swoger  und  Johan  Mant  Tan  L} 
mynen  amptman  zo  Freusberg  imd  zo  Hoymburg,  dat  sy  ire  siegelle  by  das  myne  an 
hangen   willen. 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vunffhundert,  uff  sontagh  Reminiscere. 
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488.  Sr}^erjog  ^ilipp  einigt  fic^  mit  bem  erjbifc^ofe  ^ermann  IV.  bon  Sfiln  in  Setreff  ber  bon  biefem 
aU  p&bfllid^en  8egaten  in  ber  cölnifd^en  ^robinj  gu  toeit  au^gebe^nten  (Serid^tdbarfeit  —  1501,  ben 
18.  S^nuar. 

PhilippuB  dei  gratia  archidux  Austrie»  dux  Burgundie,  Lotharingic^  Brabantie>  Stirie,  Karintie,  Lunburgie^ 
Locemborgie  et  Gheldrie,  comes  Flandrie  &c  notum  facimus  uniuersis,  nos  pro  utilitate  et  commodo 
snbditorum  nostrorum  cum  reuerendissimo  in  Christo  patre  et  domino  Hermanno  arcbiepiscopo  Coloniensi« 
principe  electoro  legatoque  nato^  avnnculo  nostro  charissimo  super  exercitio  iurisdictionis  legationis  sue  quoad 
snbditos  nostros  intra  prouinciam  metropoliticam  ecciesie  Coloniensis  passim  degentes  certam  ad  dies  vito 
archiepiscopi  duntaxat  duraturam  concordiam  iniisse  tenoris  subsequentis.  In  primis  arcbiepiscopus  officiaii 
lüo  et  commissario  precipiet  et  n)andabit^  ut  omnes  et  singulos  processus  et  inandata  virtute  legationis  in 
caosii  prophanis  contra  subditos  nostros  hactenus  quomodolibet  decrotos  et  decreta  reuocet  et  toUat,  nee 
buasmodi  processus  continuet,  sed  partes  citatas  et  euocata«  absoluat  et  ad  iudices  suos  temporales  remittat.  Et 
Dtsubditi  nostri  a  iaboribus  et  viarum  discriminibus  expensisque  inutilibus  magis  releuentur^  arcbiepiscopus  certum 
sommissarium  aut  conunissarios  deputabit  et  ordinabit;  qui  in  aliquo  locorum  nostrorum  residebunt  aut  presidebunt 
»usasque  ecciesiasticas  ad  forum  sue  legationis  spectantes  ibidem  andient  siue  decident,  prerogatiuisquo  et 
irimlegiis  eiusdem  legationis  sine  nostra  aut  nostrorum  contradictione  vel  impedimento  uti  et  gaudere  poterunt  et 
lebebunt.  Prouiso  tarnen  et  expcdito^  quod  arcbiepiscopus  aut  commissarii  sie  ut  premittitur  per  ipsum  deputandi 
a  causis  ciuilibus  et  prophanis  ^  necnon  in  causis  possessoriis  beneficiorum^  quarum  cognitio  ex.antiqua  et 
rescripta  consuetudine  ad  nos  siue  consiliarios  nostros  spectat  et  pertinet,  iiecnon  in  causis  beneficiorum  plena 
ispositione  ad  nos  tam  in  possessorio  quam  in  petitorio  spectantium,  nullam  sibi  iurisdictionem  assument, 
idicabunt  aut  ius  dicent;  et  quod  propterea  mandatum  nostrum  alias  propter  legationis  sue  iurisdictionis  exercitlum 
t  preiudlcium  theoloniorum  et  gabellarum  archiepiscopi  per  nos  editum  et  cmanatum  realiter  et  de  facto  absque 
lius  propter  causas  predictas  unquam  reualidatione  debet  prorsus  et  penitus  esse  sublatum,  reuocatum  et 
mullatum;  et  dampna  occusione  prelibate  controuersie  hincinde  perpessa  mutua  compensatione  erunt  et 
manebunt  sublata.  Prout  ad  hec  omnia  et  singula  sie  firmiter  obseruanda;  quantum  ad  cum  pertinet^  idem 
chiepiscopus  litteris  suis  patentibus  sigilli  sui  appensione  munitis  debite  et  legittime  se  obligauit.  Promittimus 
itor  nos  Philippus  archidux  Austrie  suprascriptam  concordiam  et  omnia  et  singula  in  eadem  contenta  in  quantum 
)6  concernunt  a  nobisque  aut  nostris  obseruanda  veniunt;  vita  ipsius  archiepiscopi  durante  inuiolabiliter 
seruare  velle  et  obseruari  facere^  ita  tarnen  quod  per  concordiam  nostram  huiusmodi  post  archiepiscopi 
)rtem  nullum  nobis,  successoribusque  nostris  aut  ecciesie  Coloniensi  preiudicium  generetur,  sed  nobis  et 
tcuique  nostrum  iura  nostra  salua  maneant  et  illesa,  &aude  et  dolo  in  premissis  omnibus  et  singulis  penitus 
ünsis  atque  semotis.  In  quorum  fidem  et  testimonium  has  litteras  nostras  sigilli  nostri  appensione  fccimus 
Dmuniri. 
Datum  XVin.  die  mensis  Januarü,  anno  d.  Millesimo  quingentesimo  primo.  ^ 


»  3Rit  Urfunbe  „donnerstag  nach  sanct  Paulstage  bekerung'«  (28.  Scamax)  1502  fdjtoffcn  Beibc  ou^  für  fld^  ttiib  i^rc  8anbe  ein 
tnbf c^oft«- unb  ©(IJuöbünbniß,  bem  gemäß  ber  (grabtfd^of  l)cm  (gra^erjofle  200,  unb  Ce^jterer  ttmgefc^rt400  berittene  «ctflge  auf  »erlangen 
rilen  nnb  einen  5Wonat  lang  ju  unterhalten  ^atte.  IRit  Urlunbe  d.  d.  Geylnhausen  am  montag  nach  visitationis  Marie  —  im 
iehenhundertisten  und  anderm  jhar  (4.  3utt  1502  ging  ^ermonn,  „so  wir  ein  fürst  von  Hessen  geborn"  ein  fi^nüd^ds  Sünbuig 
bcn  ®ebTfibem  S^oaü^m  unb  «ftred^t  2ÄorIgrafen  oon  «ranbeuburg  ein.  öin  ©(^iebögeruj^t  foÄte  etwaige  «n^önbe  gwtfc^en  i^nen, 
gnnff^en  bcn  beiberfeitigen  Prälaten,  «rafen,  Ferren,  9littem  nnb  Äned^ten  befeitigen;  „sein  es  aber  burger  oder  gebauren,  so  soll 
bieget  dem  antworter  nochvolgen  in  die  Stadt  oder  durfgericht,  darin  der  antworter  gesessen  ist/' 
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489.  9M%  Subtotg  XIL  bon  granfreic^  banft  bem  @rjbtfc^ofe  bon  £5(n  unb  bittet  um  fortbauembe 
Semft^ung  ju  feiner  SBele^nuug  mit  bem  ^erjogtbum  SWaifanb.  —  (ISOI),  ^vc^.  27.  gebruat 

LudoDicus  dei  gracia  Franconim,  Sicilie  et  Jherosolime  rex,  dux  Mediolani.  Beaerendissime  nllus^trisque 
princeps,  amice  et  cansanguinee  I  quanta  sit  no^tra  erga  sacrum  Romanuiu  Imperium  aüectio;  quantumque 
cupiamus  nos  illi  rationc  ducatus  nostri  Mediolanensis  ad  nos  auito  iure  spectantis  veros  fideles  exhiberc,  et 
que  in  eam  rem  hactenus  curiose  eifecimus^  arbitramur  vos  satis  supcrque  intellexisse  a  dilecto  et  fideli 
consiliario  nostro  ac  senatus  nostri  Parisiensis  preside  magistro  Karolo  de  Altobosco^  cuius  litteris  non 
obscure  didiscimus  summara  ac  siuceram  vestram  ad  huiusmodi  negocium  conficiendum  aftectionom^  unde 
ingentes  ac  pecculiares  gracias  vobis  habemus  et  pro  viribus  deprecamur,  ut  non  prius  quicscatis,  quam  hanc 
rem  ex  usu  et  digmtate  sacri  Romani  imperii  confeceritis ;  in  quo  rem  non  solum  ipsi  Romano  imperio,  verum 
etiam  uniuei*so  christiano  orbi  perutilem,  nobis  acceptissiraam  et  vobis  dignissimam  efficietis,  pro  qua  erimua 
tocions  erga  vos  vices  repensuri  quociens  quicquara  abs  nobis  in  rem  vestram  fieri  potcrit^  quod  seniper 
libenter  accurateque  efficiemus  summo  bene  iuvante  deo,  quL  vos  reuerendissime  illustrisque  princeps^  amice 
et  consanguinee  noster  carissime  fauste  et  feliclter  conseruet. 

Dato  Lochis  Februarii  XXVII  die. 

Reuerendissimo  illustrique  sacri  Rom.  imporii  principi  electorl  domino  archiepiscopo  Coloniensi  sunico  et 
cousanguineo  nostro  carissimo. 

490.  §erj09  Sodann  b.  6lei>e,  bcffen  SanbeÄgcfdae  burc^  ben  ßtieg  mit  bem  römifc^ea  Könige,  mit  (Selbem 
unb  Uettcci^t  gefcbmdlert  unb  bertoicfclt  toorben,  orbnet  in  Uebereinfunft  mit  ben  ßanbfldnbcn  einen 
bleibenbcn  Kat^  bon  jtoölf  ?Jcrfonen  unb  einen  allgemeinen  fianbtentmeijler  an.  —  1501,  ben  8.  SRdrj, 

Wy  Joban  van  gaitz  gnaden  bertough  van  Cleue,  greue  van  der  Marcke  ind  van  Katasenellenboegen 
dein  kundt^  alsoe  wy  ein  tyt  lanck  herwartz  van  den  allerdurchlucbtigsten  unsen  allergnedigsten  heren  den 
Romischen  Kuningh  mit  orloghe,  Kriech  ind  Kriegeshandell  belast  ind  desgelicken  in  desen  vergangen  jaire 
mitten  Gelreschen  ind  na  mitten  sticht  van  Utricht  tot  swaren  veden  ind  krieghe  komen,  dardurch  unse 
renthe,  upkumpst^  jairgulde  ind  vervalle  serverbracht,  versait  ind  beswert  y^orden  83m,  deshaluen  wy  ein  tyt 
lanck  in  unsen  haeue  gheyn  themeliche  ordinancie  enhebn  moigen  halden.  Umb  dan  sulchs  tot  unsen  urber 
vurtokomen,  datunse  heirlicheiden,  rcnte,  jairgulde  ind  upkumste  vortmer  nit  forder  beswert,  versatt,  verkofft 
noch  vergencklichen  enwerden,  wy  oick  by  unsen  temelichen  Stade  behalden  moigen  blyuen,  hebn  wy  nu  by  raide 
unser  trefielicher  vrienden  van  unsen  raide  unse  renthe,  upkumpst  ind  jairgulde  auerlacht  ind  vort  by  denseluen 
eyne  ordinancie  verrampt  ind  angcnomen,  dairby  wy  geboirlicker  maeten,  unsen  staitt  ind  hoflf  halden,  vort 
unsen  renten,  heirlicheiden,  jairgulden  nit  forder  besweren,  dan  die  mitter  tyt  wederumb  an  uns  vrien  ind  loissen 
moigen.  Dartoe  wy  dan  hebn  toegelaten  tot  unsen  stait  ind  regiment  twelff  van  unsen  raide,  mit  namcn  acht  in 
unsen  lande  van  Cleue  ind  vier  in  unsen  lande  van  der  Marcke,  der  stediger  wyse  by  uns  vier  to  haeue  syn 
suUen,  die  by  raide  ind  guetduuckcn  uns  selues  ind  unser  lantschap  dartoe  van  uns  ind  unser  lantschap  verordent 
md  gesatt  sullen  werden.  Ind  so  is  in  den  irsten  by  unsen  vrienden  ind  lantschap  verdragen  ind  wy  hebn 
belieflt  ind  auergegeuen,  dat  wy  achter  desen  dage  unse  heirlicheiden,  jairgulden,  rcnte  noch  upkumst  die  vur 
datum  dis  brielFa  gevallen«  versehenen  otf  darna  verschinende  werden  mach,  nit  forder  besweren,  versetten,. 
verpanden,  verbrengen  noch  vorkoepen  sullen  noch  enwillen,  dat  ensy  mit  weten,  rait  ind  guetduucken  ten 
mynsten  sess  van  unsen  vrienden;  dieseluen  sullen  oick  macht  ind  beuele  hebn  ind  daran  mit  vlyt  arbeit 
kieren,  unse , dingen  by  unsen  tyden  verlopen,  id  sy  mit  verschriuinge  off  anders  in  wat  gestalt  die  wcren^ 
te  auersien,  ind  wie  ungeburliche  offte  onthemeliche  verschriuinghe  off  jairgulde  hed,  dat  men  die  doirsie 
ind  maickt  ast  na  reden  ind  biilicheit  geboren  sali,   alsoe  dat  men  van  hundert  gülden  jarlix  van  nu  vertan 
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nit  Qieredjiii  seess  boefensall  ein  iglich  uit  synon  underpande  offfce  vcrschriuingen ,  dae  hie  uit  verschreuen 
"were,  bis  der  tyt  dat  eim  idor  syn  uitgelachte  gelt  ind  hoefftsumme  na  vermögen  synre  verschriuongen 
verricht  ind  betalt  wurde.  Wy  willen  oick  mede  ind  belieuen ,  dat  vortmer  geyne  brieue^  van  unaer  cancelrien 
in  nnsen  namen  einige  trefFelicke  ^aike  beruerende  gesant  noch  geschreuen  suUen  werden,  die  ensyn  irst  van 
nns  ind  den  mynsten  van  drie  ofF  vier  unser  vrienden  gelesen,  gehoirt,  gepassiert  ind  mit  unser  hant 
underschreuen.  Oick  enwiUen  noch  ensuUen  wy  achter  desen  dage  geyne  amptiude  noch  dienre  setten, 
ontsetten  noch  mit  ennigen  gelde  up  oiren  ampten  to  dein  forder  besweren,  then  sy  mit  raide,  guetduncken 
ind  weten  unser  vrienden,  ten  mynsten  van  den  twelffen  seess  dorseluen.  Wy  en willen  noch  ensullen  oick 
nymant  in  unsen  landen  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  van  den  rechten  dein  schriuen,  dan  iderman  in 
synen  rechten  behalden  ind  geboirlich  recht  wederfacren  laiten,  then  were  dan  saike  dat  sich  ymantz  an  uns 
beclageden  bauen  recht  beswert  to  werden,  datselue  suUen  wy  by  unsen  vrienden  verhoiren  ind  by  dieseluen 
straffinghe  darauer  na  geboir  goschien  laitcn,  beheltelich  den  steden  oirc  priuilegicn  unverrechtent  te  bliuen ; 
des  sulien  sy  eynen  ideren  to  expeditien  syns  rechten  soviele  oen  dat  berucrt  in  geboirlicker  tyt  helpen,  ind 
dairumb  allen  unsen  amptluden  ind  richteren  dein  beuelen,  dat  sy  eynen  iderman  gericht  ind  recht  laiten 
wederfaeren.  Oick  hebn  wy  mede  bewilligt  ind  bclieft,  dat  wy  geyne  ho eiftbro ecken  mit  namen  lytf,  oft 
gemeyne  broicken  van  steden  ind  dorperen  sulien  laiten  scheiden  dan  by  raide  ind  weten  unser  vrienden, 
ind  wes  darvan  queme  an  banden  unss  rentmesters  generails  van  uns  ind  unsen  vrienden  dartoe  geordenii*t 
betalen  laiten»  beheltlicb  hirmede  mallick  syne  verschriuinge  in  desen  punth  ungekrenckt  to  bliuen.  Ind 
op  dat  dan  unse  vriende  van  raide,  wy  nu  by  uns  in  unse  lantschap  dartoe  verordent  hebn,  de  dingen  tho 
beth  ten  herten  nemen  Ind  uns  eyne  guede  ordinancie  ind  themelichen  staitt  van  unsen  guede  na  gedrage 
desseluen  ordenieren  ind  maiken  moigen,  hebn  wy  belieft  ind  auergegeuen,  dat  dieseluen  eyn  generaell 
rentmester  mit  unsen  weten  setten  sulien,  die  alle  unse  renthe*  jairgulde,  van  allen  tolneren,  rentmesteren, 
richteren,  sluyteren  upkumpst,  schattinghe  ind  anders  upboeren  ind  dieselue  by  raide  ind  weten  unser  vrienden 
tot  unser  stait,  kost  ind  anders  wedorumb  uytgeuen,  soviell  oen  des  van  unsen  guede  mogelich  is»  ind  uns 
ind  unsen  vrienden  darvan  alle  jaire  bewislicke  reckeninghe  dein  salL  Wy  enwillen  noch  ensullen  darumb 
achter  desen  dage  alle  unse  amptiude  wie  die  syn  mit  geyner  verschriuongen  beswcren,  dan  unse  vriende 
ind  rentmester  tot  unsen  nutt  ind  besten  darmede  sonder  eynige  indracht  gewerden  laiten.  —  Ind  want  wy 
Johan  hertouch  alle  ind  iglicke  punten  in  desen  brielf  begrepen  ind  oick  die  ordinancie,  nu  by  uns  ind 
unsen  frunden  geordenirt  wurdt,  vur  uns  ind  unse  eruen  stede,  vaste  ind  unverbroicklichen  halden  willen 
ind  gehalden  willen  hebn,  so  hebn  wy  diss  in  oirkunde  der  wairheit  ind  vaster  stcdicheit  desen  brieff  mit 
uns  seines  hant  undertcickent  ind  unse  siegell  daran  dein  hangen.  Deser  brieue  sint  drie  van  woirden  to 
woirdcn  gelickludende,  der  wy  eynen  up  unser  cancellarien,  den  anderen  unser  ritterschapp  ind  stede  unss 
furstendomps  van  Cleue,  den  dirden  unser  ritterschap  ind  stede  unser  graffschap  van  der  Marcke  hebn 
auergeuen  dein,  umb  sich  in  den  besten  dama  mögen  weten  to  richten. 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  h^ren  Duysent  vyifhundert  ind  een  up  manendach  na  dem  Sonnendach 
Reminisdere. 

491.   Äönig  ÜWojirnttian  I.  berfprit^t,   bic  i^m  hon  bm  ^erjoge  SBil^elm  b.  ^ülxi)  mb  Berg  in  bm 
CBelbernfc^en  firicge  borgefioffenctt  83000  (Sulben  in  fec^«3a^rcn  ju  erjlatttiu-  1503,  ben  89.  aJldcj. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien«  Croacien  &c  kunig,  ertzhertzog  zu  Osterreich,  hertzog  zu  Burgundi,  zu  Brabant  ffc.  bekennen 
ofFenlich,  als  wir  dem  hochgebornen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulch  und  zum  Berg,  unserm  lieben  oheim, 
fursten  und  rat,  drew  und  dreyssig  tauscnt  guldin  reinisch ,  so  uns  sein  liebe  in  verschiner  zit  auf  unser 
vieyssig  ansynnen  zu  notdurft  unsers  Ghelderischen  kriegs  dargestreckt,  auch  ains  tails  denselben  Gheldrischen 
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krieg  verlegt  hat;  zu  tun  und  dchuldig  seia,  das  vrir  demnach  unserm  oheim  von  Gulcb  und  seinen  erbeo 
zugesagt  und  versprochen  haben  ^  also  das  wir  sein  liebe  oder  derselben  erben  solcher  summa  drew  und 
dreyssig  tausent  guldinin  sechs  jarenan  allen  yren  costen,  schaden  und  lenger  verzug  gewislichen  ausrichten, 
bezallen  und  mit  der  bezallung  von  dato   ditz  briefs   über  ain  jar   anfahen  sollen  und  wellen.    Mit  urkunt 

ditz  briefs. 

Geben  in  unser  stat  AntNNerp,  am  newn  und  zwainzigisten  tag  des  monets  Martii,  nach  Christi  geburt 
Funftzehenhundert  und  im  dritten,  unserer  reiche  des  Römischen  im  achtzehenden  und  des  Hungeriscben  im 
dreizehenden  jaren. 

492.  ßöiüg  Snosimilian  I.  tocifl  bic  bem  ^crjogc  SBil^cIm  für  ©icnflc  unb  SSorf^üffc  im  (Sclbcmfc^cn 
Kriege  noc^  fc^ulbigen  38,000  (Sulben  t^eil«  auf  bie  ©teuer  ber  Keic^gftabte  granffurt,  Nürnberg 
unb  Öüberf,  unb  ouf  bie  83ijt^ümct  Oefierrcic^  unter  ber  (gnn«,  ©te^er,  Äämt^en  unb  Rrain,  t^eiÖ 
aK  ?ßfanbf^iaing  auf  Srfelenj  unb  bag  Kmt  ßriecfenberf,  im  gaQe  beren  Eroberung  an.  —  1505, 
ben  30.  ^nni. 

Wir  Maximilian  vonGots  gnaden  Römischer  kunig&c  bckhennen  für  uns  unnscr  Erben  und|nachkuromen 
offonnlich  mit  disem  brieff  und  thun  kunt  allermcnigklich.  Als  wir  dem  hochgebornen  Wilhelmen  Hertzogen 
zu  Gülch  und  zum  Berg  unserm  lieben  Ohem  fiirsten  und  Rat  schuldig  worden  sein  benantlich  zwey  und 
dreyssig  Tausendt  guldin  Reinisch  von  wegen  der  dicnnst  cost  und  darlegung  so  uns  sein  lieb  bisher  wider 
unnser  ungehorsam  underthanen  des  hertzogthumbs  Ghelldem  getan  hat:  das  wir  demnach  denselben 
Wilhelmen  Hertzog  zu  Gülch  zugesagt  und  versprochen  haben  und  thun  das  wissenntlich  in  crafft  diss  briefs^ 
also  das  wir  sein  lieb  derselben  summa  gelts  auszrichten  bezalen  und  vergnuegen  sollen  und  wellen  wie 
hernach  volgt  Vor  erst  sollen  und  wollen  wir  seiner  lieb  geben  gnugsam  quitantzen  umb  die  gewondlich 
Statstewrn  -so  uns  Burgcrmaister  und  Rat  der  stett  Franckfurt  Nurmberg  und  Lubegg  jerlich  in  unser 
kunigklich  Camer  zu  raichen  schuldig  sein  und  die  sich  auü  Sant  Martins  tag  nechstkuntt'tig  verfallen  werden 
das  sich  an  einer  summa  lawffet  zwey  Tausendt  und  zwey  hundert  gülden  Reinisch.  Item  so  sollen  und 
wellen  wir  seiner  lieb  geben  und  raichen  für  zwey  Tausendt  und  drew  hundert  gülden  Reinisch  kupffer* 
Noch  beleiben  wir  Im  darüber  an  der  gemelten  summa  schuldich  sieben  und  zwentzig  Tausendt  und  funtf 
hundert  gülden  Reinisch^  daran  und  in  abslag  derselben  summa  gcits  sollen  und  wellen  wir  mitsambt  unserm 
lieben  Sun  Philippsen  von  Castilia  dem  gemelten  Hertzog  Wilhelmen  und  seinen  Erben  die  Statt  Ercklenz 
un^  das  ambt  Kreckenbeck  mit  allen  iren  Rennten  uhd  zugehörungen,  sobald  die  in  unser  oder  unnsers 
Suns  banden  erobert  werden,  zu  rechtem  underphandt  umb  sechzehen  Tawsendt  gülden  Reinisch  einsetzen 
und  verphennden.  Und  der  übrigen  ailff  Tausendt  und  funtfiiundert  gülden  Reinisch  unnd  darzu  auch  der 
newn  Tausendt  und  newnhundert  gülden  Reinisch^  so  wir  Im  umb  ander  seine  diennst  und  auch  für  etlich 
Bar  gelihen  gelt  schuldig  sein,  das  in  Einer  summ  ein  und  zwcintzig  Tausendt  und  vierhundert  gülden 
Reinisch  bringet,  sollen  und  wellen  wir  Ine  bezalen  und  entiicliten  nachgemelter  massen:  Item  dprch  unser 
vier  Yitzthumb  nemlich  in  Österreich  under  der  Enns,  item  in  Steyr,  item  in  Khernndten  und  auch  in  Crain 
durch  ir  jeden  nu  hinfur  alle  jar  von  hewt  dato  anzefahen  vier  jar  lanng  Tausendt  gülden  Reinisch,  das 
sich  trifit  sechzehen  Tausendt  gülden  Reinisch,  unnd  nach  ausgang  derselben  vier  jar  durch  unnser  Yizthumb 
Steyr  und  Orain  aber  in  einem  jar  dem  nechsten  darnach  durch  ir  jeden  noch  newnhundert  gülden  Reinisch, 
unnd  dann  die  übrigen  drew  Tausendt  und  sechshundert  guldin  Reinisch  von  der  gewondlichen  Statstewr, 
so  uns  Burgcrmaister  und  Rat  der  Stat  Franckfurt  jerlich  in  unser  kunigklich  Camer  raichen  und  geben 
nemlich  jedes  jars  von  sandt  Martinstag  nechstkunfftig  über  ein  jar  anzufahen  newnhundert  gülden  Reinisch, 
solanng  bis  Er  der  jetzbcstimbten  drew  Tausendt  und  sechs  hundert  guldin  Reinisch  auch  voUigklich  ausgereicht 
und  bezalt  ist.     Unnd   über   das  alles   sollen  und  wellen   wir  dein   genanten  unserm   lieben  oheim  Hertzog 
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Wilhelmen  von  Gülch  notdurlFtig  phanndtbrief^  quittanzen^  geschefft  und  verschrei bungen  ausrichten  und 
verfertigen  und  darob  sein  und  bestellen^  damit  seiner  lieb  sölh  vorberurt  bezalung  an  jedem  ort  und  auf  zeitt 
und  frist  beachehe  vne  obsteet.  Ob  aber  demselben  unserm  oheim  von  Gülch  und  seinen  Erben  die  bezalung 
zu  einer  oder  mor  frist  wie  obstctt  nit  beschehe^  das  doch  nicht  sein  sol,  so  sollen  all  und  jegklich  brief^ 
vertreg  und  verschrei  bungen  so  Er  vor  umb  die  obberurten  schulden  samentlich  und  sonderlichen  von  uns 
hat,  widerumb  in  crafft  geen  und  wir  denselben  nach  irer  innhalt  volziehung  thun  getrewlich  und  ungeferlich. 
Mit  urkhund  disz  briefs  besigelt  mit  unserm  kunigklichen  anhanngendem  innsiegel. 

Geben  in  unser  und  des  heiligen  Reichs  Statt  Colin,  am  letsten  tag  des  monats  Juny  nach  Christi 
.geburtfunffzehenhundertund  imfunfKen,  unserer  Reiche  des  Römischen  im  zwanzigisten  und  des  Hungerisohen 
im  sechszehennden  jaren- 

493.  Ronig  aRajimilian  I.  bcrfpric^t,  bcm  ^erjoge  Sßil^clm  b.  3öGc^  unb  Serg  bag  junfid^pt  fdQig^ 
toerbenbe  9letc^gle^en  im  SBert^e  bon  1500  ®alben  ert^eilen  ju  tDoIIen*  —  1505,  ben  1.  Stobembet. 

Wir  Maximilian  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  &c.  bekennen  ofTenlich,  das  wir  dem  hochgcbornen 
Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulch  und  zum  Berge,  unserm  lieben  oheim,  fursten  und  rat,  umb  seiner  getrewen 
dienst  willen,  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  in  maingfeltig  weyss  gethon  und  ertzaigt  hat,  und  auss  sundern 
gnaden  zugesagt  und  versprochen  haben  Yrissentlich  in  crafFt  diss  briefs,  also  wan  uns  der  nechst'fall  oder 
lehen,  das  ungeuerlich  funffzehenhundert  guldin  wert  ist,  und  uns  auf  unserm  romzug  oder  sunst  ledig  und 
haimfallen  wirdet»  das  wir  alsdan  unserm  #heim  auf  denselben  fall  oder  lehen  auf  sein  begern  vor  allen 
andern  soliche  sum  gnedigclich  zustellen  und  zu  bezallen  verfuegen  sollen  und  wellen.  Mit  urkundt  diss 
briefs  besigelt  mit  unserm  kunigclichen  anhangenden  insigL  « 

Geben  zu  Ochsenfurt  am  ersten  tag  des  monnats  Nouembris  nach  Christi  gepurt  Funffzehenhundert  und 
im  funiften,  unserer  reiche  des  Romischen  im  zwainzigisten  und  des  Hungei*schen  im  scchstzehenden  jarn. 

494.  gjabjl  3ulm3  II.  enndc^tigt  bic  Sifc^öfe  bon  SCBürjburg  unb  öugäburg,  md)  Scfunb  bic  erbetene 
Sefleuevung  ber  ©eijlüd^feit  bem  ecjbifcfcofe  §emann  IV.  b.  6öln  ju  geflatten,  toeld^er  burd^  bie 
Rricge  feiner  bciben  SSorgdnger,  bie  Oefangenfd^aft  beä  Äönig«  aRojImilian,  ben  Ked^töfhreit  mit  bet 
©tabt  6üln  mit  ©c^ulben  belaflet  fei?.  -  1507,  ben  3.  2Wal 

Julius  episcopus,  servus  seruorum  dei,  venerabilibns  fratribus  Herbipolensi  etAugustensi  episcopis  salutem 
et  apostolicam  benedictionem.  Exigit  venerabilis  fratris  nostri  Hermann!  archiepiscopi  Coloniensis  deuotionis 
atiectus,  quo  nos  et  romanam  ecclesiam  vcneratur,  ut  petitiones  suas  quantum  cum  deo  possumus  ad 
exauditionis  gratiam  admittamus.  Exhibita  siquidem  nobis  nuper  pro  parte  dicti  Hermanni  archiepiscopi 
petiüo  continebat,  quod  cum  de  persona  sua  ecdesie  Coloniensi  tunc  certo  modo  vacanti  prouisum  fuisset, 
ipse  Hermannus  archiepiscopus  ecclesiam  ipsam  multis  debitis  ad  summam  centum  milium  florenorum 
Renensium  aut  ultra  vel  circa  ascendentibus,  occasione  bellorum  et  guerrarum  per  hone  memorio  Theodericum 
et  Ropertum  archiepiscopos  Colonienses,  eins  predecessores,  tum  in  obsidione  Zuzaewensi  et  fiussiensi 
opidorum  Coloniensis  diocesis,  respectiue  tum  contra  Bohemos  ac  quondam  Carolum  Burgundie  ducem  et 
alios  eiusdem  ecclesie  tunc  emulos  et  pcrsecutores  successiue  et  respectiue  habitorum  et  factorum»  ere  alieno 
oneratam  reperit,  undo  immcnsas  pecuniarum  summas  creditoribus  predictis  persoluere  coaotus  fuit,  ita  etiam 
ut  ex  patrimonio  et  proprio  peculio  plurimum  expenderit,  suntquc  adhuc  inter  alios  multi  creditores  etiam 
potentes,  quibus  ipse  Hermannus  archiepiscopus  proptcr  ordinarias  expensas  quibus  grauatur  hucusque 
sadsfacere  non  potuit,  propter  quod  quidam  ex  eisdem  creditoribus  premissofum  occasione  viltagia,  domoa 
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et  horrea  subditoram  suonun  ignc  cremare  et  denaatare  conantur  ac  in  dies  creiuant  et  deuastant,  et  iam 
sexdecim  ant  decem  et  Septem  annis  decursis  cum  carusimus  in  Christo  filius  noster  Maximilianua  Bomanornm 
rex  Illastris  per  Flamingos  detemptus  esset,  dlctos  Hermannus  archiepiscopus  in  expeditione  armomm  pro 
redemptione  dicti  regis  et  pro  allis  oneribus  qae  tunc  subiuit,  ac  nouissime  pro  Ute  quam  contra  burg^magistroa 
et  consilium  suo  ciuitatis  Coloniensis  pro  defensione  iurium  predicte  ecclesie  subire  conatus  fuit,  ac  pro 
iuribua  suis  in  Bomana  et  prefati  Maximiliani  regis  curiis  defendendis  et  in  diuersis  dietis  per  ipsum 
Maximilianum  regem  celebratis  et  in  quibus  oportuit  enm  prefatum  regem  sequi ,  grauissimas  supportauit 
impensas ,  adeo  etiam  ut  premissomm  occasione  vasa  et  utensilia  aurea  et  argentea  patrimonialia ,  que  in 
memoriam  suorum  progenitorum  ex  quadam  singulari  affectione  preseruabat;  tarn  pro  dcbitis  per  dictos  eins 
predecessores  contractis  persoluendis,  quam  dietis  oneribus  supportanJis  pignori  dederit  et  obligauerit,^  et  nisi 
dictis  creditoribus  per  ipsum  Hermannum  archiepiscopum  de  hui)ismodi  debitis  satisfiat,  ipsi  a  crematione  et 
deuastatione  huiusmodi  non  cessabunt  in  graue  Hermanni  archiepiscopi  et  ecclesie  ac  subditorum  predictorum 
dampnum  et  iacturam.  Quare  pro  parte  dicti  Hermanni  archiepiscopi  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut 
sibi  caritatiyum  subsidium  a  clero  et  personis  ecclesiasticis  secularibus  et  ordinum  quorumounque  regularibus, 
capitulis,  colleg^is  et  conuentibus  secularibus  et  ordinum  regularibus  suarum  ciuitatis  et  diocesis  predictorum 
sub  consuetis  taxis  petendi  et  exigendi  ac  recipiendi  licentiam  et  facultatera  concedere  ac  alias  statui  suo  in 
premissis  oportune  prouidere  de  benignitate  apostolica  dignaremur.  Nos  igitur  de  premissis  certam  notitiam 
non  habentes,  ipsumque  Hermannum  archiepiscopum  a  quibusuis  excoromunicationis,  suspensionis  et  interdicti 
aliisquo  ecclesiasticis  sententiis;  censuris  et  penis  a  iure  vel  ab  homine  quauis  occasione  vel  causa  latis,  si 
quibus  quomodolibet  innodatus  existat^  ad  effectum  presentium  dumtaxat  consequendum  harum  serie  absoluentes 
et  absolutum  fore  censcntes,  huiusmodi  supplicationibus  inclinati,  fratemitati  vestre  per  apostolica  scripta 
mandamus,  quatinus  tos  vel  alter  vestrum  de  premissis  nobis  expositis  omnibus  et  singulis  summarie, 
simplicitcr  et  de  piano  ac  extraiudicialiter  auctoritate  nostra  vos  diligenter  informetis,  et  si  premissa  vera  esse 
reppereritis,  eidem  Hermanno  archiepiscopo  caritativum  subsidium  huiusmodi  semel  dumtaxat  a  toto  eins 
clero  ac  quibuslibet  personis  ecclesiasticis  secularibus  et  ordinum  quorumcunque  regularibus  ac  capitulis, 
collegiis  et  conuentibus  similiter  secularibus  et  ordinum  quorumcunque  regularibus  non  tamen  exemtis, 
ciuitatis  et  diocesis  predictorum  exigondi  et  leuandi  licentiam  et  facultatem  concedere  et  elargiri,  ac 
unum  vel  duos  collectores  qui  huiusmodi  caritativum  subsidium  nomine  prefati  Hermanni  archiepiscopi 
recipient  deputare,  ac  illud  inter  creditores  dicte  ecclesie  prout  vobis  magis  prefate  ecclesie  expedire 
videbitur  distribuere,  necnon  eosdem  collectores  ad  rationem  de  omnibus  predictis  vobis  reddendam,  ac  clerum 
prefatos  ad  solntionem  dicti  caritatiui  subsidii  per  censuras  ecclesiasticas  et  alia  iuris  et  £acti  remedia 
appellatione  postposita  compellere  et  alia  quo  in  premissis  et  circa  ea  necessaria  fuerint  seu  quomodolibet 
oportuna  faccre  et  ordinäre  auctoritate  nostra  curetis,  prout  de  iure  fuerit  faciendum.  Non  obstantibus  pie 
memorie  Bonifacii  papo  VHL  etiam  predecessoris  nostri,  qua  cauetur,  ne  aliquis  extra  suam  diocesim  nisi 
certis  exceptis  casibus  ac  in  iUis  ultra  unam  dietam  a  fine  sue  diocesis  ad  iudicium  euocetur,  seu  ne  iudices 
et  conseruatores  a  sede  predicta  deputati  extra  ciuitatem  vel  diocesim  in  quibus  deputati  fuerint  contra 
quosennque  procedere,  aut  alii  vel  aliis  vices  suas  committere  presumant*  et  de  duabus  dietis  in  condlio  generali 
edita  et  aliis  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  ac  dicte  ecclesie  iuramento,  confirmatione  apostolica 
vel  quauis  firmitate  alia  roboratis  statutis  et  consuetudinibus  ceterisque  contrariis  qulbuscunque. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum;  anno  incarnationis  dominice  Millessimo  quingentesimo  seplimo,  quinto 
nonas  Maii^  pontif.  nostri  anno  quarto. 


*  &  (teges  nod^  )»et  folget  ^fanburlnnbnt  aus  ben  3a^ren  1501  nnb  1502  t)Qr ,  motin  ber  (Sribtfd^of  für  ein  %u\6^  oon  5000 
Oolbgnlben  bem  «ifc^ofe  Scmrcn)  Don  Sfir^burg  ^retiofcn,  begic^ungSivctfe  ctncnt  »Arger  oon  Sleug  für  2000  Oolbg.  ocrfc^iebcneS 
SUbergerät^  }q  $fanb  gegeben. 
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405.  Rini%  Slasimilian  I.  bcfc^etnigt,  bag  bie  it)m  auf  bem  Sletc^ätacie  ju  Sonftan}  (u  Srtangung  ber 
ftaiferfronc  bctoiUigtc  §ülfc  bon  bem  §erjoge  SBil^cfm  b  ^filfd^  unb  Serg  mit  45  5ßferben,  67  ju 
gug  unb  2000  ©ulbcu  gclcijlct  tt)orbcn.  —  1507,  bcn  II.  ©eptcmbcr. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  Römischer  kunig,  &c.  bekhennen^  das  uns  der  hochgeboren  Wiihalm 
hertzog  zu  Guilch  und  zum  Perg,  unser  lieber  oheim  fürst  und  rat;  umb  den  anslag  der  funff  und  viertzig 
pherd  und  siben  und  scchtzig  zu  fuss^  auch  der  zwav  tausend  guldin  reinisch^  so  ym  auif  unsorm  nechst 
gehalten  reichstag  zu  Costentz  durch  churfursten,  fursten  und  stende  uns  zu  hilff  unser  kaiserliche  cron  zu 
emphahen  auffgelegt  ist;  unserm  ernstlichen  ansuchen  und  begeren  nach  zu  unserm  wolgefallen  yetz 
aussrichtung  und  benuegen  getan  hat:  darumb  sagen  wir  für  uns  und  unser  nachkomen  am  reiche  denselben 
unsern  oheim  hertzog  Wilhalmen  und  sein  erben  solhen  aufgelegten  hilff  zu  rbsS;  fuss  und  pnren  gelts  quitt, 
ledig  und  los  wissentlich  in  crafi't  diss  briefs,  der  zu  urkhund  mit  unserm  kunigklichcn  anhangenden 
insigell  besigielt  und  geben  ist  zu  Insprug^  am  ailfften  tag  des  monats  Septombris  nach  Cristi  geburt 
Funffzehenhundert  und  im  sibendeu;  unserer  reiche  des  Romischen' im  zway  und  zwaintzigisten  und  des 
Hungerischen  im  achzehenden  jaren. 

406.  2){e  @belbecren,  bie  Stttterfc^aft  unb  bie  @tdbte  beS  (gr)fHfteg  Soln  erfidren,  ba|,  nad^bcm  |le  bem 
(Stjbtfc^Dfe  bie  (Erhebung  einer  Sanbedbebe  betoiQigt,  {te  ftc^  bei  ibrec  S^te  betbunben  ^aben,  feine 
foIc()e  ©teuer  fünftig  me^r  betDiOigen  ju  tooQen.  —  1508,  ben  20.  8I|)riL 

Wir  Pbyh'ps  graue  zo  Yimenburch  und  zo  Kuwenare^  herre  zo  Zombrefi;  Johan  graue  zo  Manderscheit. 
und  zo  Blanckenheim;  herre  zo  Geretstein,  Johan  graue  zo  Nassauwe  und  herre  zo  Bielstein,  Johann  graue 
zo  Salm  herre  zo  R}rfferschyt  und  zur  Dicke  erifmarschalck  des  stiü'ts  Coellen,  Wilheni  graue  zu  Nuwcnar 
herre  zu  Bcdbur  erffhoifmeister  des  stißts  Coellen  und  wir  Johan  van  Breidbach  herre  zo  Oilbruck  ritter; 
Johan  van  ErproidC;  Wilhelm  von  der  Horst  erifmarschalck  des  lands  van  Cleue  rittcre,  Schoy Hart  van 
Meroide  herre  zu  Hemmersbach ,  Gierhart  Quaide  herre  zo  Lantzkroen^  Frantz  van  Humpesch  hcrrc  zu 
Boilheim,  Dederich  Kolue»  Ludolff  van  Yelbruggen,  Emont  van  Mettcrnich;  Jorien  van  der  Loyen,  Johan 
vanm[ie  Bungart;  Oodart  Schalle  van  Belle,  Johan  Blanckart;  Johan  Schalle  van  Belle  amptmann  zu  Reymbach, 
und  wir  burgermeistere,  schetfeU;  reode  und  gantze  gcmeynde  der  stede  Andernach;  Nuyss,  Bunna,  ArwylrC; 
Lyns;  Syntzich;  Remagen«  Reymbach;  BrucliC;  Lechenich;  Zulpge,  Zoens;  Kempcu;  Berck;  Lynne,  ürdyngen 
und  Keyserswerde  doin  sementlichen  kunt  vur  uns  und  vanwegen  der  gantzen  gemeyner  lantschafi%  des 
stifits  CoelleU;  nadem  wir  by  unseren  eren  und  plichten  verhafiit;  schuldich  und  verplicht  siu;  unser  lande« 
stede  und  undersaissen  by  alden  börkomen,  ^fryheiden  und  guden  gewoenden  zo  haldeu;  und  so  dan  unse 
gnedige  lieue  herre  ertzbischofFzo  Coelne  durch  vergangen  kriechsleufTe;  euch  so  syne  gnaden  van  keyserlicher 
und  koenyncklicher  maiesteten  groisslich  beswert  worden  syn,  derhaluen  syne  fürstliche  gnaden  etzliche  bede 
an  die  geme3nie  lantschaift  des  stiffts  Coellen  gedain  gehadt;  syner  fürstlicher  gnaden  zo  stuyr  und  hilff 
komen  weuldeu;  dairinne  die  gemeyne  lantschafft  syner  furtlicher  gnaden  nu  etzlioher  maisscn  zo  willen 
geweist;  dat  doch  mit  swairheit  gelangt  ist:  also  bekennen  wir  grauen,  ritterschafit  und  stede  vanwegen  und 
durch  begerde  der  gemeyner  gantzer  lantschafifl;  dat  wir  lantschaiften  up  dem  lantdage  lest  zo  Lyns  gehalden 
eyns  worden  und  vordragen  synt;  oiF  sache  werc;  dat  unse  gnedige  herre  ertzbischotf  zo  Coellen  oder  sjnaer 
gnaden  nakomen  nu  off  zo  cynigen  zyden  van  uns  und  gemeyner  lantschaift  eynige  beswierunge  oiF 
nuwerunge  van  schetzen  off  van  bedegelde  zo  geuen  gesonnen  wurde ;  so  hauen  wir  grauen,  edelmannc, 
ritterschafit  und  stedefrunde  vur  uns  und  vanwegen  des  gemeynen  adels;  ritterschafft  und  stedefrunde  und 
unse  nakomen  uns  byunsen  eren  und  eyden  verbunden«  solichs  nyet  zo  doin  off  zo  volgen  noch  neyemants 
van  uns  dergelicher  maissen  anzpbrengcn.   Und  off  sich  begcue,  dat  unse  gnedige  herre  ertzbischoff  yemants 
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van  den  grauen^  ritterschafft  und  stede&ttnden  ejniche  sivairheit  anlangen  voirde  und  derselue  sieb  dt& 
▼ur  grauen,  ritterschafit  und  stedefirunde  aso  reicht  erbuede,  den  sullen  die  grauen^  ritterschaffi  und  stedefrimde 
an  syner  gnaden  und  nakomen  zo  reicht  und  reden  helöen,  verdadingen  und  verantworden  und  diesen 
verdrach  alsus  zo  ewigen  zyden  vestlichen  zo  halden;  und  off  yemants  van  uns  allen  darwieder  dedeoff 
schaffte  gedain  zo  werden,  den  sullcn  die  anderen  halden  as  eynen,  der  syner  eren  und  geloiffdea 
Tergessen  were,  sunder  alle  gefierde  und  argelist  Dis  zo  warem  Urkunde  hauen  wir  grauen  vod 
ritterschafften  obgenant  unse  eygen  insiegele  und  wir  burgemeistere,  scheffen  und  reede  der  stede  AndeiMd. 
Nuyss,  Bunna,   Arwylre  und  Kempen  derseluer  stede  siegele  an  diesen  briefi  doin  hangen. 

Gegeuen  in    dem  jaire  unss  herren   Dusent  funffhundert  und   aqht  up   den  zwentzichsten   dadi  des 
mayndtz  Aprilis. 

497.   fSabfi  3ttliu8  IL  jcigt  bcm  ©omca|)itcl  bon  Söln,  an,  bo^  er  bic  SBabl'  bc«  erjbifc^ofg  $P))) 
befldtigt  ^abe.  —  1508  (1509),'  btn  31.  3anuar. 

Julius  episcopus  servus  seruorum  dei  delictis  filiis  capitulo  ecclesie  Coloniensis  salutem  et  apostoKcim 
benedictionera.    Hodie  electionem  de  persona  dilecti  filii  Philippi  electi    Coloniensis   ad    ecclesiam    vestram  ; 
Coloniensem  tunc  per  obitum  bone  memorie  Hermanni  olim  archiepiscopi  Coloniensis  extra  Bomanam  coiiaa 
defnncti   pastoris   solatio    destitutam  per   vos   canonice  factam    de  fratrum    nostrorum    consilio    auctoritate  | 
apostolica  approbauimus  et  confirmauimus  ipsumque  illi  in  archiepiscopum  prefecimus  et  pastorem  curam  et 
administrationem  ipsius  ecclesie  sibi  in  spiritualibus   et  temporalibus  plenarie  committendo  prout  in  noftdi^ 
inde  confectis  litteris  plenius  continetur.  ^  Quocirca  discretioni  yestre  per  apostolica  scripta  mandamus  quatinw, 
eidem  Philippe  electo  tanquam  patri  et  pastori  animarum  vestrarum  humiliter  intendentes  et  exhibcntes  ^ 
obedieniiam  et  reuerentiam  debitas  et  deuotas  eins  salubria  monita  et  mandata  suscipiatis  humiliter  et  efficaoter 


^  2)ae  2)omcaptteI  oertünbigte  bie  ^eute  oon  i^m  getroffene  f£&afjH  mit  Url.  )»on  1508  uff  mondag  sent  Brictius  dag  des  b.  bi 
(13.  Slotoembcr).  —  *92acl^  unfern  ää^Iung:  1509,  »omit  att(§  ba«  fec^flc  3o^r  be«  ^onttficat«  fltmmt.  3ulüi«  fing  wa^vfi^emfi* 
3a^r  mit  bcm  25.  SWärg  an.  —  ■  3n  biefcr  an  ^^rlipp  felbfl  gerichteten  «utic  öon  bemfelben  Xagc  nennt  i^n  ber  ^abfl  „tunc  '^ 
ecclesie  (Coloniensis)  decanum  in  canonicorum  ordiue  et  etate  legitima  constitutum  ac  de  illustri  comitum  genere  procreatum.*' 
bemfelben  Sage  ergingen,  mie  übUc^,  Süden  an  ben  cdlntfc^en  (SIerue,  an  bie  ^afaflen,  an  bie  @täbte  unb  an  bad  SBoü  unb  an  bco 
SWapmilian.  a»it  ©utte  öom  folgenben  Sage  (kal.  Febr.)  ermächtigte  er  benfetben,  ft(§  oon  einem  beliebigen  ?roIaten  unter  Suiidpm 
jwel  ober  brei  »ifc^öfen  weisen  ju  laffen  unb  ben  eingerücften  (gib  auejufc^moren.  SWit  ©utte  tjom  IX.  kal.  Martii  bcffelbcn 
er^teit  ^(i))^  ba9  Pallium  unter  ber  geraÖ^nUd^en  Sefd^rfinlung:  Tu  autem  illo  intra  ecclesiam  tuam  illis  diebus  dumtazat  utans, 
expressi  in  ipsius  ecclesie  priuilegiis  cuntinentur.  —  3n  einer  ®ulle  beffelben  d.  d.  Rome  apud  s.  Pctrum  anno  incama^oals 
Mill.  quingentesimo  octauo,  quarto  nonas  Martii  pontif.  nostri  a.  sexto  l^eigt  e9:  „Dudum  siquidem  felicis  recurdationis  Sixtiu 
IIIL  predecessor  noster  uolens  bone  memorie  Hermannum  archiepiscupum  tunc  electum  Coloniensem  et  in  bumanis  agentem  ftx 
prosequi  precipuo,  Coloniensis  ecclesie  quandiu  illi  preesset,  legati  ofBcium  auctoritate  apostolica  annexuit  ipsumque  Heraij 
ttxnc  electum  in  ciuitate  et  diocesi  ac  prouincia  Coloniensi  predictis  legatum  natum  auctoritate  apostolica  per  suas  litteras 
constituit  et  deputauit  sibique  officium  huiuamodi  inibl  commisit;'^  er  üerlei^t  nun  baffelbe  bcm  (SIecten  $^ili|)p,  mit  bcm  S^fa^' 
tamen  quod  si  legatum  ad  partes  illas  a  laterc  nostro  am  allcuius  nostri  successoris  romani  pontißcis  Interim  destinari  contigeriu 
huiusmodi  executione  ofBcii  quandiu  legatus  ipse  de  Intere  inibi  fuerit,  pro  apostolice  sedis  reuerentia  omnino  conquiescas.^ 
9^Ui^))9  9la(^fo(ger,  ^ermanh  t)on  SSSteb  erhielt  biefe  SSHlrbe  in  gleid^er  SBeife,  @.  Sftt.  509.  3n  allen  breien  pOen  toor  biefe 
^»ar  nur  eine  ^erföntic^e ,  tonnte  aber  tt^ol^I  für  bie  foTgenben  (Srgbifc^öfe  oon  (Solu  eine  Ueblic^Ieit  begrünben ,  biefe  '^GBurbe  eis 
fHUfd^wetgcnb  mit  ber  ©a^lbefiötigung  oerfic^en  ju  betrachten.  S)en  2(u«flu6  bcrfelbcu  bcgeid^nct  bie  ©crlei^ung  an  beu  (grgbifi^f 
III.  öom  26  SWai  1380  (Hl.  Sir.  850):  „Volente«  et  fraternitati  tue  auctoritate  pi'edicta  concedeutes ,  quod  tu  et  vicarb 
officiales  tui  in  arcbiepiscopfUu  Coloniensi.  qui  erunt  pro  tempore,  per  personas  predictarum  ciuiutis  et  diocesis  ac  prouincic 
ö.mpiicem  querelam  adiri  et  omnimodara  iurisdlctionera ,  quam  legati  nati  in  eorum  prouinciis  de  iure  exercere  possunt,  «< 
possitis."  (grabif(^of  ifeermann  machte  baoon  ooOen  Öebranc^,  fa^  ficj^  ober  genöt^igt,  mit  bem  (Sr3^ergoge  ^Jl^iti^  «efc^rönhtngen  eimi 
@.  ytv,  488. 
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«ilimplere  cnretis.  Alioquin  seiiteatiam  quam  idem  Philippus  electus  rite  tuleint  in  rebelles  ratam  habebimua 
et  faciemus  auctore  domino  usque  ad  satisfactionem  condigaam  inuiolabiliter  obseruari. 

Datum  Rome  apud  s«  Petrum  anno  incarnationis  dominicc  MiHesimo  quingentesimo  octavo,  piidie  kaL 
Febraarii;  pontif.  nostri  anno  sexto. 

498.  Sie  ^erjoge  bon  (Beibern  unb  bon  6[ebe  bereinigen  ftc^,  ben  in  t^ren  Sanben  tod^rcnb  ber  ge^be 
eingerilfenen  ©etDaltt^dtigteiten  gemeinfcboftlid^  fleuern  ju  sollen.  —  1509,  ben  11.  unb  18.  aJldrj. 

h  op  hujden  datum  tusschen  boyden  onscn  gnedigen  heren  hertougen  van  Gelre  ind  Cleue  geschickten 
reden  ind  franden  bynnen  Gelre  vergadert  tot  underbaldonge  des  vreden,  wailfaert  der  landen  to  beyden 
leelen  ind  gemeynen  guede  then  besten  van  etlicken  punthen  verdraigen  in  niatben  näbcschreucn.  Naedem 
a  beyden  onser  gnedigen  heren  landen  und  furstendommen  in  affbroeck  des  vreden  allerleye  auerfaringen 
ad  mishandelingen  degelix  geschien,  sali  ind  mach  cyn  yclick  fürst  off  oerre  gnaden  ampduyde  van 
Mydenwegen  sulcke  misdedigers  in  ind  durch  des  anderen  heren  stede,  vlecken,  lantschappen  indveerstede 
'erfolgen,  ainfangen  ind  alsoe  aen  sich  to  halden,  nmb  die  off  den  nae  gelegenheyt  ind  befynden  snlcker 
lifldaet  ther  stede  oirs  ainfanckx  to  straiffen  ast  behoirt  tot  exempell  anderer  dergelycken,  ind  to  wat  plaitzen 
dcben  verfolgh  geschege  sullen  des  heren  amptluyde,  in  welcks  landen  sulx  geschege,  tot  gesynnen  des 
öderen  heren  amptluyde  off  onderdanon  denseluen  misdediger  gelyck  myt  oen  naejagen,  verfolgen  ind  in 
BTBchreaener  mathen  ainfangen.  Ensal  men  nu  voirtaen  in  der  beyder  heren  furstendomen  ind  landen 
Benerleye  kommer  off  belettinge  die  eyn  op  des  anderen  onderdanen,  nytgeschyden  allcyn  eygen  proper 
ihool^  gestaden  off  geschien  laten,  dan  watterleye  forderinge  des  eynen  tot  des  anderen  heren  onderdanen 
tnneynten  to  heben,  sulx  to  suecken  ind  to  forderen  ther  plaitzen  eyn  ycklick  dinckplichtich ,  woenafftich 
d  geseten  is,  dairselffs  alsdan  den  cleger  tot  synen  gesynnen  mit  onuertaichlicken  rechten  verholpen  werden 
D,  alsoe  dat  beyder  heren  ondersaten  die  eyn  totten  anderen  vaeren,  kernen  ind  verkeren  sullen  moigen, 
re  koipmanschap  ind  sus  andersgeviryze  myt  malck  anderen  to  handelen,  as  vur  deser  vergangen  veede 
»chyet  is,   ind  allet  ongeuerlich  ind  aen  geleyde.    Yoert  off  eniger  van  beyder  heren  diener,  ondersaten 

irie  die  oick  sus  anders  syn  mnchten  van  des  anderen  heren  dienren,  ondersaten  off  die  oeren  gnaden 
iwencklich  vieren  die  hant  affgenamen  werde»  sali  derseluer  hantdediger  lantfurst  sy  aen  lyue  ind  guede 
moigen,  snlcke  hanttastinge  quyt  und  loss  to  scheiden;  sali  oick  des  heren,  den  sulcker  maeten  syne 
are  off  ondersaten  affgegrcpen  v^orden,  denseluen  by  lyue  ind  guede  verbieden  in  e^eenreleye  wyze  to 
den.  Ind  dit  allet  woe  vurschreuen  up  ainbrengen  ind  behaigen  beyder  fursten,  eyn  yclicher  syner 
Qoede  hyraff  aen  den  here  van  Arssen  bynnen  XTITl  daigen  neestkomende  ongeuerlich  schrifftlich  weten 

dat  by  geualder  toeschryfft  aen  beyden  zyden  to  verkondigen  ind  mit  kerckengerucht  daer  des  van  noede 
ioirt  to  publicieren  laten,  sulx  by  swaren  comminacien  ind  peenvall  der  heren  to  halden.  Wer  auer 
lants  van  beyden  heren  in  desen  verdraige  tot  eniger  tyt  ongelcgen  langer  gehalden  to  syn,  dat  sali  der 

here  den  anderen  off  synen  daigelixschen  hoffreden  acht  daige  tovoerens  schrifftlich  up  verkondigen 
Q,  sich  mit  ten  synen  dairnae  to  richten. 

Geteyckent  op  dinxdach  nae  den  Sonnendach  Oculi  anno  &c.  nono. 

Ind  want  mynen  genedigen  lieuen  heren  herzougen  van  Gelre   deser  punthen  so  eyn  benucgen  heeff 
die  ing'egaen  is,  beheltlich  dat  synen  gnaden  dergelycken  auerdraclitcedell  beteyckent  mit  tor  hant  myna 
ügen  heren  heren  van  Cleue  ind  secreetsegell  besegelt,   heefft  myn  gnedige  lieue  here  hertouch  van 
'6  synre  fürstlicher  gnaden  hant  hyronder  opgeschreuen  ind  secreetsegell  dairby  doen  diiicken* 
Op  den  Sonnendach  Letare  Jherusalem  anno  &c  nono. 
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409.  fiatfer  9RosimtIian  L  fede^nt  ben  ergMft^of  fSJ^Uipl)  ton  (£6In mit  benSlegalieti.— 1509,  benUlyriL« 

Wir  Maximilian  Erwellter  von  gottes  genaden  Romischer  kayser  —  bekemien  offemilich  mit  disem  (rief 
und  thun  knndt  allermenigclich.     Wiewol  wir  ans  angebornner  gute  unnd  kayserlicher  miltigkait  genaigt  m 
allen  unnd  yegclichen  unnsem  und  des  beyligen  Reichs  unndertanen  und  getrewen  unnser  kavserlich  geaiftl 
mitzutailen:  so  ist  doch   unnser  kaiserlich  gemute  mer  begirlich  gegen  denen  die  unns  und  dem  heiEg«D 
Reiche  als   die  nehistcn   glider   die   sorgFeltigkait  desselben  mit  stetten  getrewen*  diennsten  helffen  tngeo. 
Wann  nu  als  wir  in  unnser  kayserlichen  Maiestat  getzieret  mit  unnsern  und  des  heiligen  Reichs  Churfiinten 
und  fursten  gesessen  sein  für  unns  kumen  ist  der  erwirdig  Philips  ertzbischoue  zu  Collen«  des  h.  Rom.Bei<!b 
in  Italien  ertzcanntzler,  unnser  liebe  neue  und  churfursst  und  hat  unns  diemuligclichen  angeruffen  und  gebeten, 
daz  wir  ime  sein  und  seines   stifFts  Collen   Regalia,  leben  unnd   wdtlichait  mit  allen  und  yegclichen  ires 
oberkaiten^  nutzungen,  herlichaiten,  gerechtigkaiten,  zue  unnd  eingehorungen,  so  von  unns  und  dem  h. Rade 
zu  leben  ruren^  in  allermassen  wie  sein  voruorderen  ertzbischouen  zu  Collen  und  Er  die  ynngehabt,  gehalten, 
besessen^  genutzet;  genossen^  herbracht  unnd  zu  leben  getragen  haben,  zu  leben  zu  verleihen  genedigcEdiea 
geruchten:   des  haben  wir  angesehen  solh  sein  diemutig  zimlich  bete,  auch   die  annemen  getrewen  imoi  1 
nutzlichen  dienste  so  sein  vordem  unnd  Er  unnsem  vorfarn  unns  unnd  dem  h.  Reiche  offit  willigdich  getiii 
haben,    Er  noch  teglichs  thuet  und   binfur-  in  kunfftig   zeyt  woll  thun  mag  unnd  soll,   und  darombnil! 
wolbedachtem  mut,  guetem  rate  unnd  rechter  wissen  demselben  unnserm  neuen  ertzbischouen  Philipsenst 
Collen  die  obbemrt  sein  und  seins  stiffts  Collen  Regalia,  leben  unnd  weltlichait  mit  allen  und  yegclichai  att; 
oberkaiten,  nutzungen,  herrlichaiten,  gerechtigkaiten,  zu  unnd  eingehomngen,  wie  dann  die  seine  vomordi^j 
ertzbischouen  unnd  Er  bisher  ynngehabt,  gebraucht,  genossen  unnd  zu  leben  haben,  zu  leben  genedigcEcU^ 
vcrlyhen.    Leyhen  ime  die  auch   also  von  Romischer  kayserlicher  macht  wissentlichen  in  crafl*t  ditz  bni 
was  wir  ime  von  billichait  unnd   rechts  wegen   daran  zu  verleihen  haben,    also  das  Er  nu  furohin  die 
unns  unnd  dem  h.  Reiche  in  lehensweyse  ynnhabeny  halten,  besytzen,  nutzen,  messen  und  gebrauchen 
unnd  muge  von  allermenigclich  unuerhindert,  doch  unns  unpd  dem  Reiche  an  unnsem  und  sonnst  menij 
an   seinen    rechten   unuergrifFentlich   unnd    unschedlich.      ünnd    gebieten    daraufF  allen    unnd    jegcli< 
Churfursten  &c.    Mit  urkundt  ditz  briefs  besigelt  mit  unnserm  annhangunden  innsigel. 

Geben  in  unnser  und  des  b.  Reichs  Stat  Wormbs  am  dreyundzwaintzigisten  tag  des  monats  A] 
nach  Cristi  geburt  funtfzehenhundert  und  im  newndten,  unnser  Reiche  des  Romischen  im  vier 
zwainzigisten  und  des  Hungrischen  im  zwaintzigisten  jarenn. 

800*   Rai^ti  SDtasimiltan  L  erneuert  bem  ^erjoge  äßil^elm  bte  SSerorbnung/  bag  tiad^  beffen  Zobe 
^erjogtl^fimer  3AIi<fi  unb  93crg  mit  ber  ©raffc^aft  Stabendberg  ungetrennt  atö  ReiiibSk^en  anf 
Socbter  SDlaria  unb  beren  mfinnlic^e  8et6£erben  übergeben  unb  jebe  bon  feinem  Sater  Sriebti(i^ 
ertbeiltc  entgegenfte^enbe  Sjfpectanj  fraftloS  fe^n  foIL  —  1509,  ben  4.  SKat 

Wir  Maximiliain  erweiter  von  gottes  gnaden  Romischer  keyser  zu .  allen  tzeiten  merer  des  rad»] 
Germanien  auch  zu  Hungern,  Dalmaticn  &c  kunig,  ertzhertzog  zu  Osterreich,  hcrtzog  zu  Burgondt,  Bi 
und  phalentzgraue  bekennen  für  uns  und  unser  nachkommen  am  reiche  offenlich  mit  diesem   brief  tmd 
kundt  allermennigklich,  ab  wir  dem   hochgepornen   Wilhelmen  hertzog  zu  Ghilch  und  zum   Berg 


*  a^it  Urfunbe  k)on  bemfelben  Za^t  betätigte  er  bte  ©tiftd^rttUegien  im  IKgemetnen  unb  enteuette  in  gtvet  großen  2:rait«fi 
«ugftburg  ben  14.  9Rar)  1510  bte  ben  Vorgängern  M  (Srabifc^ofe  barfiber  ert^eilten  Urtunbcn.    SD^tt  Sejugno^me  anf  bic 
totberrief  er  enbUd^  d.  d.  STugeburg  ben  24-  Sffoi  1510  bte  üon  bem  SRagifhrate  ber  ©tobt  (SMn  gut  8eeintrfic^tt0ttnd  bcr 
(S^eredltfame  erttnrften  JtatferHd^en  ^rittifegien. 
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Heben  oheim  fiirsten  und  rate  auf  sein  fleyssig  diemutig  biten  und  ersuchen  auch  in  ansehung  seiner  getrevren 
uid  nDtzIichen  dinst,  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  in  menigfeltig  vreeg   bewisen^  noch  taglichen  tut  und 
bhfftigklichen  wol  tun  mag  und  sol^   aus  sondern  gnaden  mit  gutem  zeitigen  rate^  "wolbedachtem  mute, 
Bjgener  be^egnus  und  rechter  i^issen,   damit  die  bestimbten  zway  hertzogthumb  auch  die  graueschaflft 
Bauenspurg  mit  ym  zugeborungen  ^   so  von  un<9  und  dem  h.  reiche  zu  leben  rureU;  nach  bemelts  unsera 
lieben  oheim  und  forsten   abgang,  nachdem  er  noch  zur  zeit  kavnen  eelichen  mandlichcn  leibserben  hat» 
besonder  dieweil  etliche  guter  derselben  hertzogtumb  an  ander  ende  fallen  mochten,  nicht  zertrennet  noch 
uns  und  dem  h.  reiche  deshalben  also  nutzlich,  und  wol  gedienet  wurde,  die  freyhait  und  gnad  getan,  also' 
vann  sein  lieb  mit  tod  abgeen  wirdet,  da  got  lang  vor  sein  welle,  das  alsdan  die  berurten  zvray  hertzogtumb 
und  graueschafft  auf  seiner  lieb  tochter  mit  namen  Maria,   oder  ob  sy  mit  tod  vergieng  und  unser  lieber 
obeim  und  fürst  hertzog  Wilhelm  von  Gulch  ain  ander  tochter  überkommen  wurde,   dieselb  und  yr  yeder 
eelich  mandlich  liebserben  fallen,  sy  derselben  wirdig,  vehich  und  emphengklich  sein,   auch  wir  und  unser 
nacbkomen  am  reiche  ynen  die  zu  leben  Tcrleihen  und  darüber  lehenbrief  Tcrfertigen  und  geben,  sy  auch 
laraaff  dieselben  yon  uns  und  dem  h.  reiche  zu  leben  inhaben,  nutzen  und  niessen  soUen  und  mugen  von 
iDeraienigklich  ungehindert,  doch  uns  und  unsem  nachkomen  am  reiche  an  unsem  oberkaiten,  herligkaiten, 
[erechtigkayten  und  dinste   obestimbter  stukh  und  guter  unuergriffenlich  und  ohn  schaden,  wie  dan  solchs 
Bes  unser  brieff  deshalben  ausgangen  klerlichen  begreifiet,  das  wir  demnach  bemeltem  unserm  lieben  oheim 
nd  fiiiBten  zu  noch  merem  gnad  und  bekrefitigung  berurter  sach  obangetzaigt  unser  gegeben  freyhalt  und 
inad  hiemit  widerumb  Tcrnewet,  confirmirt  und  besteit  haben,  vernewen,  confirmiren  und  besteiten  die  auch 
femit  Yon  Romischer  keyserlicher  machtvolkomenhait  und  rechter  wissen  in  krafft   dies  briefs  und  mainen 
rtzen  und  wellen,   das  die  Yorberurt  von  uns  gegeben  freihait  und  gnad  in  allen  irn  puncten*  clawseln, 
Ukehi  und  begreiffung  unwiderrufflich  gantz  krefftig  und  mechtig  sein,  stete  beleiben  und  sich  unser  lieber 
Mm  und  fürst,  sein  tochter  und  derselben  mandlichen  leibserben  wie  vor  begriffen  ist,   der  gebraueben 
li  gemessen  mugen ;  und  ob  durch  weylent  unsem  lieben  herren  und  vatter  keyser  Friderichen  loblicher 
idechtnuss  in  zeit  seines  lebens  umb   seligkait  willen  vorberurter  zwayer  hertzogthumb  und  graueschafft 
&  yemands   ainicherlay  exspectantzen,  zusagen  oder  verschreybungen  gegeben  und  aussgangen  were% 
iDen  wir  das  dieselben  gantz  kraftlos,  unpundig  und  nichts,  auch  unserm  lieben  oheim  und  fursten,  seiner 
b  tochtem  und  im  mandlichen  leibserben  an  obberurten  freyhhaiten  und  gnaden  unvergriffen  und  unschedlich 
n  und  den  kainen  mangl,  abbruch  oder  verhindmng  bringen  oder  tun  suUen  in  kainen  weeg,  dann  wir 
ielben  exspectantzen,  zusagen  und  verschreybungh  hiemit  aus  beweglichen  Ursachen  yetz  als  dan  und 
I  als  yetz  gentzlich  abtun,  alsvil  wir  zu  tun  macht  haben.  —  Mit  urkundt  dies  brieffs  besigelt  mit  unserm 
tt^em  anhangendem  insigl. 

Qeben  in  unsrer  und  des  h.  reichs  stat  Ulm,  am  vierten  tag  des  monats  May,  naich  Christa  geburde 
rfBsehenhundert  und  im  neunten,  unsrer  reich  des  Romischen  im  vier  und  twaintzigisten  und  des 
agerischen  im  tzwaintzigiaten  jaren* 

r.  9)ieteri(^  b.  Surtfc^eit  berftc^ert  bem  ^erjoge  Sol^ann  \>.  (Siebe  otö  (Srafen  b*  btt  9Rar(  bie  leberjettige 
Oeffnung  beS  @c^Ioffed  (Bimbom,  tbelc^eS  SBertram  b.  9leffeIrobe  ju  S^renfiein  i^m  für  feinen  @o^n 
Serttam  unb  beffen  ®attm  Qnna  b.  9leffeIrobe  erbli^  abgetreten  ^ot.  —  1509,  ben  9«  September. 

loh  Dederioh  van  Burtscheidt  her  zo  Clermondt  und  erffhofi&nelster  slantz  van  Guyige  doyn  kunt  und 
amen  for.  mich  und  myne  eruen ,  also  myn  moder  ein  rechte  geboren  erue  zo  deipe  huysse  Gymbom 
(y  dairdurch  der  strenge  und  vrome  her  Bertram  van  Nessebroide  her  zo  Erenstem,  ritter,  erffmarschalck 
iants  vame  Berge,  myn  lieue  s  wager  myr  zo  behoiff  myn^  Bertrams  myns  sons  und  Annen  van  Nessebroide 
D  eliger  huyssfrauwen  und  unser  emen  dat  huyss  Oymbom  erfflich  ouergeuen  hait,  allet  na  luydo 
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v^rsohryoongen;  und  want  dan  dat  huyss  Gymbom  eyn  offenhuyss  ist  des  dnrchluehtigen  IiodigeboitA 
ftirsten  und  hem^  hem  Johanne  hertzouch  Tan  Clene,  graue  van  der  Marcke  und  Tan  Katzenelenboigeo, » 
van  liegen  des  lantz  Tan  der  Marck:  bekennen  und  gelouen  ich  Dederich  Tur  mich^  Bertram  mysenBon 
und  Annen  syner  huyssfrauwen  und  unsse  eruen,  dat  wir  zu  geynichen  zydon  myme  gnedigen  lieuen  bent 
siner  gnaden  eruen  oder  wer  eyn  graue  Tan  der  Marcke  wer,  der  Öffnungen  zo  gesynnen  nyet  weygewo 
ensoelen  noch  enwillen  in  geynerleye  wise,  doch  by  also  as  myn  gnediger  h'euer  here  oder  wer  ein  graa 
Tan  der  Marck  were  der  offnongen  Hessen  gesynnen  und  des  huyss  gebruychen  wulde,  dat  sulde  allesytop 
syner  gnaden  ader  des  grauen  Tan  der  Marck  cost  und  sunder  mynre  schaiden  gescheyn«  Ouch  hieiimt 
mit  Turbehalden  dem  lehnhorn  alle  synre  gerechtigkeit  des  huyss  Gymbom.  Des  alles  in  Urkunde  d« 
wairheit  hain  ich  Dederich  myn  segell  Tur  mich,  Bertram  mynen  son  und  Annen  syn  huyssfrauwe  an  desen 
brietf  gehangen,  der  gegeuen  ist  in  den  jaeren  unssers  hcrn  Dusent  Tunffhondert  und  nuyne  up  sondick 
naich  unser  Trauwen  daige  natiuitatis. 

502.  (gr)b{f($of  $P))p   b.   (Söln  fc^ßeft  mit  bem  ^erjoge  Ulric^   b.   SBartembecg   auf   9ebend}eit  m 
grcunbf(!^afl«'  unb  §ölf«bünbni|5.  —  1510,  ben  4  SRol 

•v 

Yon  gots  gnaden  wir  Philips  der  h.  kirchen  Ton  Coln  crtzbischoff  des  h.  Romischen  reichs  dnrdi  ItaSa 
ertzcantzler  und  churfurst  &c.  und  Ton  denselben  gnaden  wir  Ulrich  heo    g  zu  Wirttemberg  und  zu  Tegk,  gnoe 
zu  Mumppelgart  &c.   bekennen  oflenlich  mit  disem  brieue,   daz  wir  got  dem  allmechtigen  zu  lobe,  demlu 
Romischen  reiche,  des  glieder  wir  sein,   zu  eren  und  wirden  und  zu  merer  anzögung  lieb  und  fnintgchifti 
nachdem  erbietung  und  scheinbarlich  guttet  der  werk  zugknuss  sind  der  lieb,   zu  merung  und  bestmidi^uit 
derselben  und  zu  underhalttung  des  kayserlichen  landtfriden,  auch  unsem  furstcnthumben,  landen  und  leivtii 
zu  friden,  gemach,  nutz  und   frommen,   damit  wir  und  sie  by  unsem  inhabenden  landen,   luttea,   gotta^J 
oberkayten,   herlicheitten    und   gerechtigkayten   auch   dest  stattlicher  by   und  mit    ainander    plyben  ^aü^. 
gehandhapt  werden  mögen,   nach  zeyttigem  und  wolbetrachtem  rate  unserer  rat  uns  zusamen  Tereint  lal^ 
Terschriben  haben  ainer  freuntlichen  getruwen  eynung ,   die  auff  hut  datum  diss  briefiFs   angeen   und 
beider  let)enlang  besteen  und  weren  und  dieselben  zyt   auss  zwischen  uns  churfiirsten  und  Fürsten  gehal 
werden  soll,  wie  hernach  Tolgt    Anfangklich  00I  unser  jegklicher  den  andern  mit  guten  waren  stätoatm«« 
fordern,  haben,  halten  und  meinen,  auch  unser  keiner  mit  dem  andern  in  zyt  diser  eynung  zu  Tehdca, 
oder  auifrum  kernen  Ton  sein  selbs  oder  jemands  andern  wegen,  weder  als  hauptsacher  oder  helffer  zo 
noch  sunst  in  kein  ander  weg,  form  oder  gestalt,  noch  soUichs  seinen  raten,  dienern  oder  underthanea, 
jme   zu  versprechen   steen   und    der    er  ungeuerlich    mcchtig  ist,  zu  thun  gestatten»    Es  soll  auch 
keiner  under  uns  cEurfursten  und  fursten  die  obbestimpten  zeyt  aus  des  andern  oder  der  seinen  offen  ^ 
oder  beschediger  in  seinen  landen,  schlössen,  stetten  noch  gebietten  wissentlich  oder  gefarlich   nit  ha 
halten,  gla3rten  oder  jnen  aynicherlay  furschub  thun  oder  Ton  den  seinen  gescheen  lassen,  sonder  ob 
offen  feind  und  beschediger  in  unser  ains    gerichten  oder  gebietten  betretten   wurden,  soUea   die  d 
denselben   under  uns,   so    er  darumb  Ton    dem   andern    angelangt    oder   sunst    bericht   oder  innen' 
gefaingklich    angenomen  und   nach    gestult   ainsjcden    Tcrhandlung   für   sich   selbs  gestrengt  rechtens 
Tolnziehung   desselben    gerechtuerttigt    oder    dem   anklager    auff  sein    beger    und    ervordrung    fiird 
austra glich  und  unTcrlengt  recht  gegen  dem  oder  denselben  widerfaren  und  gestatt  werden,  auch  ao  es 
notdurfft   erfordert  und    begert  wurde,   peinlich   und  streng  frag   geschehen,    wie   sich   nach   gestalt 
gelegenhait  ains  jeden  person  imd   handlung  erheischen  und  geburen  wirdet.     Item  ob  unser   ainer 
jemands,  wer  der  oder  die  weren»  zu  Tehde,  krieg  oder  uifrum  käme  oder  daz  unser  ainer  bekriegt 
wider  und  über  daz  der  ander  under  uns  desselben  für  sich  zu  recht  mechtig  were,  so  sollen  wir  erts^ 
Philips,  wann  die  iindtschaftt  unsern  frundt  Ton  Wirttemberg  antreffen  wurde»  schuldig  und  pflicfat^;^ 
seiner  lieb  zwayhundert  pferdt  reysigs  zugs,  oder  ob  er  darunder  haben  wolt,  autf  sein  eruordera  m 
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aasehickea  anff  onsern  schaden  und  seinen  kosten;  desglychen  ob  die  findtscbaft  nnsem  herren  und  £rund 
ertzbiachoft  Philipstsn  antreffen  vrurde^  so  sullen  yrir  hertzog  Ulrich  zn  Wirttemberg  demselben  auff  erfordern 
«aeh  schuldig  jind  pflichtig  sein^  zwayhundert  pferd  raysigs  zugs  oder  funffhnndert  knecht  zu  fuss,  welchs 
er  begeren  voirde  das  zu  seinem  gefallen  steen  sol ,  oder  ob  sein  lieb  darunder  haben  wolt ,  auff  unsern 
tciudea  und  seinen  kosten,  zu  hilff  zu  schicken;  doch  sol  derselb  under  uns^  dem  zuschickung  geschieht^ 
rorluD  fnr  sich  sclbs  zum  v^enigsten  auch  sovil  zum  krieg  haben.  ,Und  soUicber  kost  sol  by  uns  bayden 
Uyln  aus  und  angeen,  so  ayn  tayl  des  andern  land  oder  leger  erreichet;  dieselben  geschickten 
Ewayhundert  pferd  oder  minder  sollen  ainen  edelman,  desglych  die  funffliundert  fussknecht  oder  minder 
mch  unen  vom  adel  oder  sunst  ^issenhafften,  erfarnen  und  geübten  knecht  zu  hauptman  haben,  und 
irann  sie  in  des  andern  hilff  komen,  so  sollen  sie  dem  oder  denselben  und  ihren  hauptlutten  den  soUichs 
ron  jnen  beuolhen  vrurde,  zu  irer  notdurfft  und  geschefften  des  kriegs  gehorsam  und  gevrerttig  sein,  zu 
(lycher  wyss  und  in  aller  mass  als  sie  unser  jedem ,  der  sie  geschickt  hat,  schuldig  "Vieren.  Item  wann 
mserainer  in  des  andern  hilff  ist»  so  sol  unser  kainer  noch  unser  hauptlutt  ainich  richtung,  fried,  fiirwort  noch 
ime  auffniemen,  er  hab  dan  den  andern,  der  in  sein  hilff  komen  ist,  damit  und  darein  gezogen  und  desselb 
ersorgt;  desglychen  ob  unser  ainer  oder  sein  geschickten  sollicher  vehd  halben  ettlich  lehen  auffsagten 
der  auffgcsagt  betten,  sol  abermals  kain  richtung,  find,  furwort,  einigkeit  oder  sun  furgenomen  oder  beslossen 
rerden,  dem  oder  denselben  syent  dann  ire  lehen  widerumb  zugestelt  und  geliehen  oder  desselben  gnugsam 
flrtrost.  Ob  auch  unser  ains  hilff  dem  andern  geschickt  jemand  fahen  wurden,  dieselben  gefangen  all 
üleai  dem  zusteen  und  yolgen  dem  so||jch  hilff  geschieht;  ob  aber  ausser  derselben  ainer  oder  mee 
idergelegt  und  gefangen  wurden,  die  sol  derselb  under  uns,  by  dem  sollich  niderlegung  geschehe  für  sich 
ihs  ledig  und  quit  machen«  Es  sol  auch  unser  kainer  in  zyt  diser  eynung  furohin  mit  jemandt  in  kain 
ider  eynung  oder  yerschrybung  komen  oder  ausgeend  eynung  erstrecken,  er  neme  dan  darin  den  andern 
ider  uns  und  dise  aynung  gäntzlich  aus.  Und  in  dieser  ainung  niemen  wir  beyd  aus  unsern  heih'gen  vater 
Ml  bapst  und  unsern  allergnedigsten  herren  den  Romischen  kayser,  auch  unsern  frund  und  oheim  den 
Mligi*aaen  211  Hessen;  so  niemen  wir  ertzbischoft  Philips  insonderheit  aus  unsere  mitchurfursten,  souil  die 
nrfurstlich  aynung  vermag.  Und  also  ob  unser  frund  von  Wirttemberg  mit  jemand  zu  vehd  oder  uffrum 
me  und  sich  derselb  auff  uns  als  churfursten  rechts  erbutte  und  soUichs  von  unserm  frund  von  Wirttemberg 
^aogenomen  wurde,  daz  wir  dan  seiner  lieb  wider  denselben  kein  hilff  schuldig  sein  sollen;  desglychen 
Itien  wir  demselben  wider  unsern  firund  von  Wirttemberg  auch  kein  hilff  thun,  sonder  beider  tayln  mussig 
fen.  Ob  sich  aber  der  von  Wirttemberg  auf  uns  als  churfursten  rechts  erbietten  wurde  und  der  ander 
fl  dasselb  nit  anniemon  wolt,  so  sollen  wir  demselben  unserm  frund  von  Wirttemberg  alsdan  laut  diser 
long  hilff  zu  thun  schuldig  sein,  und  herwiderumb  in  glychem  fall  von  uns  heitzog  Uhichen  gegen 
nselben  uiiBerm  hern  und  firund  von  Coln  mit  hilff  und  stillstand  dermassen  auch  gehalten  werden;  und 
«ich  gefugte  das  unser  frund  hertzog  Ulrich  zu  Wirttemberg  gegen  oder  wider  pfaltzgrau«  Ludvngen 
irfiarsten^  seine  erben  oder  nakomen  an  derselben  chur  zu  vehd,  uffrure  oder  findtschafft  keme,  soverre 
tn  derselb  von  Wirttemberg  in  sollicher  vehd  wider  Bacharach  und  die  dorffer  dartzu  gehörig,  so  unser 
Bothumb  und  der  pfaltz  lehen  sind,  ichtzit  furniemen  wurde,  so  sollen  wir  jme  zu  demselben  fumieroen 
ler  hilff  verbunden  aber  nicht  dest  weniger  sunst  in  ander  weg  wider  benanten  pfaltzgrauen  hilff  und 
fand  lat  und  Inhalt  diser  aynung  pflichtig  sein.  Dartzu  niemen  wir  auch  sonderlich  hierin  aus  die 
irdigen  hochgebomen  fursten  unser  lieb  bruder  und  fninde  hern  Erhardten  von  der  Marck  bischoffen  zu 
tigh  und  hern  Anthonien  hertzogen  zu  Calabre,  zu  Lutringen  und  zu6aer;.so  niemen  wir  hertzog  Ulrich 
nderheit  aus  die  hochwirdigen  und  hochgebornen  fursten  unser  lieb  herren,  firund,  oheim  und  s wager, 
ertsbisclioff  zu  Mentz  sampt  seiner  lieb  capittel  und  stifft,  das  huss  Osterrych,  hertzog  Wilhelmen  von 
'em  und  marggraue  Fridrichen  von  Brandenburg,  auch  gemain  aidtgnossschafit,  in  krafft  der  eynung 
Dt  Ynr  den  allen  zugethan  und  verbunden  sein,  desgleichen  den  pund  zu  Swaben  und  desselben 
Nraadten,  sohing  derselbe  pund  auch  obgemelt  eynungen  mit  den  obgenanten  fursten  und  stenden  weren 


} 


6S0 


oder  farter  erstreckt  werden.  Und  hiemff  so  geredea  und  versprechen  wir  baid  churfursten  und  (oote 
hj  unsem  forstlichen  wirden  in  dem  vrort  der  warhait  dise  eynung  und  verpundtniss  in  allen  ircn  daioelD, 
Stacken,  pnncten  und  artickeln  getruwlich  zu  halten ,  derselben  nachzukommen  und  volg  zu  thiuii  andi 
dawider  nit  zu  sein  noch  schaffen  getban  werden  in  kein  wys  noch  wege,  geuerde  und  arglist  hierin  ^hitiEcb 
ausgescheiden.  Und  haben  des  alles  zu  waremund  offen  urkund  unser  jeder  seinaigen  insigel  thunhendeo 
an  disen  brieff. 

Der  geben  ist  zu  Augspurg,  sampstags  na  des  h.  crutz  tag  inuentionis,  nach  Christi  unsers  lieben  hentB 
geburt  als  man  zalt  Funflzehenhundert  und  zehen  jare. 

803.  «^erjog  äßil^elm  b.  ^lilii)  utib  SBerg  gelobt  ben  Sonbfidnben  bon  ^(dUi),  ttel^e  i^m  botbenis 
Sintfife  berpf&nbetev  SUmttt  unb  nun  )ur  Cermd^Iung  ferner  Zoä^tti  SRaria  mit  bem  Sung^ojtje 
3ol^ann  b.  Siebe  eine  IBebe  betofliigt,  feine  fol^e  fünftig  me^r  gefinnen  ju  toollen,  unb  beftifi^tit 
Sonbed'ißribilegien.  —  1511,  ben  5*  Januar/ 

Wir  Wilhem  van  gotz  genaden  Hertzouch  zu  Grujige,  ^u  dem  Berge  innd  graue  zu  Rauensberg  i& 
dein  kont.  So  as  wir  unser  lande  ind  underdanen  Nutz  ind  wailfart  gerne  wyder  ind  Toirder  gqKoA 
betten,  dardurch  hybeuoir  zu  groissen  kosten  gekomen  syn,  der  oirsachen  haluen  an  unsen  getrawtt 
undersaissen  unsers  hertzouchdomps  van  Ghiylge  begert  gehai^t,  sy  unns  dainnen  mit  eynre  bedea  a 
hulffe  ind  stuyre  willen  komen^  sulgenn  unse  begerte  die  unsere  zu  hertzen  genoemen  ind  unns  dainae  vk 
eynre  geltgyfffc  zu  staden  komen  sint,  des  sy  doch  na  vermoige  brieue  ind  siegele  van  unson  yurfar^  Mte 
ind  unns  Inne  gegeuen  nyt  schuldich  zu  dein  enwaren;  mit  wilcher  sommen  gelts  wir  en  ddls  uaMI 
verpanter  Amptere  geloist  ind  gequit  haini^  Ind  so  wir  Hertzouch  kortz  dama  de  hoicl^eboren  fiint^ 
unse  vruntlige  lieue  docbtere  Marie  Jonghertzouchinne  &c*  mit  raide  unser  Bede  Bitterschafitea  m 
Stedeirunden  gemeynlich  unser  lande  in  de  hiUige  Ehe  verhilicht  hauen  an  den  hoichgeboren  fursten  l«i| 
Johann  Jonghertzougen  zu  Cleue  grauen  zu  der  Marcke  ind  Catzennellenbogen  &c.,  dat  zu  der  Erea 
walfart  unser  ind  unser  lande  ind  undersaissen  geschiet  moissze  syn,  darzu  unse  lieue  getruwen  undf 
durch  unse  begerte  euch  ein  geltgyfffc  ind  stuyre  unns  gedain  haint,  der  gutwillichdt  unser  underdanoi 
unse  Eruen  ind  nakomlinge  zu  gheynen  zyden  vergessen,  dan  mit  gnaden  alwege  entgegen  d< 
erkennen  willen.  Ind  wir  Hertzouch  unse  Eruen  ind  nakomlinge  enwiUen  noch  ensullen  unse  und« 
unsers  Hertzouchdomps  van  Guyige  zu  gheynen  zyden  mehe  mit  eyncher  beden  oder  geltgyfft  we  mea 
erdenken  mochte  nyt  besweren  noch  besweren  laissen  in  eyncher  wyse ;  ind  geschege  darenbouen  ind 
uns  oeder  unsen  Eruen  ind  nakomlingcn  derhaluen  weigeren  wurden,  daromme  ensullen  sy  gheinen  uai 
noch  ungenade  hauen.  Ind  durch  dese  beden  ind  geltgiften  ensullen  euch  egheine  priuüegien^  viyhi 
articulen  ind  punten  in  den  vurverscbryuongen  begryffen  gekrenckt  noch  geschwecht  syn,  dan  ia 
volkommenre  macht  ind  mogenheit  bl^pen  ind  gehalden  werden  ]  deseluen  vryheiden  brieue  ind  siegele  i| 


^  Ginen  m^f&ffctx^,  anf  bos  alte  dtittec  ttnft  Sonbrec^t  fugenben  9let>er8  flellte  dung^eraog  So^atm  bem  ^ertogt^unic  tei 
nod^bem  i^m  6tfinbe  unb  Qonbfc^aft  als  (Srblanbcd^erm  gel^uIbtQt,  d.  d.  }511  auf  2)ion4ftu«  90benb  (8.  Octobet),  f.  Srd^o  für  ba^ 
bcs  9Hcbcrr^ein9  I.  ®.  148.  —  *  SHe  $anbe9bebe  ^otte  {t(^  bereite  ^erldimnli^  gemacht,    obgleich  iebe^mal  Don  bem  SanbcSV"* 
tDurbe,  bog  er  nie  me^  eine  neue  ®ebe,  »oau  ba«  8anb  nit^t  im  minbeflen  t>er^f[i(^tet  fe^,  gefinnen  toerbe.    @o  toox  rat  3<4re  1478 
9ebe  )nr  Oinldfe  Der^ffinbeter  SCmtebejirfe,  in  bemfelben  So^r  eine  anbere  gnr  2)e(fnng  ber  burd^  ba8  lOoger  |u  2:omberg  imb  bcu  3i|^ 
4^er30g9  «on  Qurgunb  toeranlagten  großen  Stoftea,  im  Safft  1484  jum  9nlauf  ber  Sanbe  ^eindberg,  (Betlenür^en,  £5menbfrg,  3)«|' 
Biec^en,  im  3a^e  1489  anr  !3)e(hmg  ber  Hoflen  bes  mit  ber  gef ammten  9litterf(^Qft  )u  $ferb  unb  gug  unternommenen  Bu^ea  |nr 
bes  iSmifi^  ftdntg«  an«  ber  Qkfangenfd^ft  in  glonbem,  unb  im  3o^r  1496  )ur  SinI5fe  t)on  Otfiggen,  S)fllfen,  ^^cn, 
fjorui  ^ittart  unb  6flflem  —  erhoben  »orben.  — 


621 

dcse  nabeschreuen  punten  beuestigen  ind  bestedigen  wir  in  craift  iod  macht  dyss  brieffis,  nemlicb  ind  in 
londerhdt.^  —  So  aU  de  geistlige  personen  bynnen  unsen  landen  ind  darbuyssen  gesessen  vast  gudere  ind 
renthen  an  sich  gewomen  hauen  ind  in  forderen  gewerue  dagelichs  syn,  dardurch  unse  dienste  sich  sweicht 
iod  mynnert  mit  in  acbterdeiie  unser  undersaissen^  sulchs  Tortan  zu  verhoiden  beuelen  wir  allen  unsen 
Bicbteren  ind  gerichten  uons  furstendomps  Tan  Guylge,  deselue  geistlige  personen  noch  nymantz  van  yrent 
wegen  an  werentlich  guyt  oeder  renthe  zu  eruen  noch  eruen  laissen  in  unserm  vurschreuen  lande  gelegen, 
inad  de  geistlicheit  oeuer  derleyen  gudere  we  sy  die  vermachen  oeder  verbrengen  wulden  nyt  zu  erkennen 
noch  rechten  boeuen  lantrecht  alt  herkomen  innd  gebruiche  unns  herzouchdomps  van  Guyige;  innd  geschege 
herveder;  sali  ydell  ind  machtloiss  syn,  so  dat  wir  eynen  yedem  undersaisse  by  geburligen  gowoenligen 
rechten  by  lantrecht  ind  scheffen  urdell  behalden  ind  dein  behalden  willen  ind  suUen  sonder  alle  argelist  — 
Gregeuen  zu  Daysseldorp,  in  den  jairen  unns  herren  Duysent  vunffhondert  ind  eilff,  uff  den  hilligen 
Drojtzienden  auent. 

104.  ®ie  Sbtei  SUtenberg ,  fat  beten  fthrd^e  ^ergog  SBil^elm  b.  ^aiic^  unb  S3erg  fein  ®rab  getod^lt  unb 
bdgefe^t  toorben,  bern)nc()t  bie  bon  ber  bertDittibten  ^erjogin,  aRatfgrdfin  (Sib^^Qa  b.  S3ranbenburg  fftr 
i^ren  ®ema^(  mit  1 100  (Bulben  gefUftete  tdgltc^e  Sangmeffe  nebfi  biet  jd^tlid^en  Sltemotien  ju  galten. 
151S,  ben  14.  aRdt). 

Wir  broider  Heinrich  Rouver  van  Bruywilre  abt  vort  prior  ind  gemeyn  conuent  des  cloisters  ind 
{otzhuyss  zu  dem  Aldenberge  in  dem  lande  van  dem  Berge  gelegen  dein  kont  ind  bekennen,  so  als  der 
tarehluchtige  holchgeboren  forste  ind  here  Wilhem  hertzouch  zu  Guyige ,  zu  dem  Berge  &c.;  doe  er 
iffde;  nu  loeueliger  ind  seliger  gedechtnysse,  unlanx  de  schoult  der  mynschlicher  naturen  betzalt  ind 
bitzhaluen  aifgegangen^  ind  syn  licham  na  syner  begerden  by  de  lichame  ind  gebeintze  syner  werdor 
nier  alderen  ind  vurfaren,  grauen  ind  graiffinnen,  hertzougen  ind  hertzouchinnen,  styffter  ind  begyffter 
tn  anbegynne  oirspruncklichen  des  genanten  unses  gotzhuyss  in  desseluen  .kirche  mit  manchfeldigen 
^esdienste,  missen«  vigilien,  commendatien  ind  almissen  na  cristliger  ordnong  ind  forstliger  wysen  begrauen 
d  begangen  worden  ist,  so  hait  van  stont  sonder  vertzoch  de  durchluchtige  hoichgeborn  forstynne  vrauwe 
billa  geborn  marggraifinne  van  Brandenburg  hertzouchinne  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  ind  graiffinne  zu 
koensberg,  i^eduwe,  lutterlichen  umb  godos  willen  uns  vur  eyn  almisse  dein  geuen  ind  hantreichen  duysent 
1  hondert  gülden,  mit  flysliger  ind  andechtiger  begerden,  cyne  erfilige  memorie  ind  gcdechtnisse  mit 
aer  degeliger  syngender  missen  uff  dem  altair  in  dem  choir  der  grafft  ind  mit  vier  jairgetzyden  zu  vier 
atertcmporen  alle  ind  iglichs  jairs  zu  den  ewigen  dagen  vur  des  egenanten  forsten  yres  allerlieffsten  hern 
I  gemahels,  yrer,  aller  yrer  eruen  ind  nakomlingen  seien  salicheit  ind  wailfart  zu  dein  syngen  ind  zu 
Idon.  Ind  dat  sulchs  we  vur  angetzogen  sonder  eynche  besweronge  unser,  uns  gotzhuyss  ind  nakomelingen 
idiien  ind  zu  den  ewigen  dagen  unvergencklich  bestediget  ind  underhalden  möge  werden,  euch  de  personen 


*  $ter  folgen  {unfid^fl  ble  Belannten  fünfte :  2)ae  $anb  bei  @(^afffnnrt^etl  erl^alten,  (eine  ^Dienfle  fiber  bae  ^erfömmlic^c  SD^ag  forbent 
24>5tf(^r£gem  feinen  ®(^u4  gemfi^ren  %u  looHen.  S)ae  Verbot  bee  Ucbergonge  Don  (tegenben  O^fitern  an  bie  tobte  (geifiUfl^)  ^nb 
ab,  tnfofent  ee  ftc^  nm  ererbte  Güter  ^anbelte,  Ifingft  fd^on  in  bem  Verbote,  bag  9Kcnionb,  on^  (SeifUi^e,  feine  rc(^tmd6igcn 
n  enterben  bütfe.  ^ier  wirb  ee  ond^  auf  Oüter  uiib  (Srbrenten  ouegebe^nt,  meldte  ©eiftti^e  ermerben  ntöd^ten.  —  '  (^erjog  S^il^elm 
cm  6.  6c|itember  1511  aufotge  be«  92ecrorog9  be«  @tifte9  gn  ^Dflffelborf  geworben.  3n  feinem  Seftamente  Dom  22.  9(ugnfi  15t  1  ^otte 
Bier  Ocma^Itn  feine  ^oorfd^aft  unb  feine  ftleinobien,  festere  mit  SCudno^me  eine«  ^at^bonbe«,  bae  er  für  feine  2:o4ter  befHmmt  ^atte, 
u^t  nnb  bem  (Soüegiotflifte,  fo  wie  bem  (Bafibanfe  gn  "Dfiffelborf ,  iebem  1000  Sleid^et^qlec  a(d  (Ea))ital  auegefe^t,  nm  bie  diente  gn 
m  unb  )ur  flrmenf))cnbe  }u  oerwenben. 
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uns  gotzhüjss^  de  alsulche  vurbegerte  degelige  sjngende  misse  ind  jurgetzjde  dein  syngen  ind  hiUes 
snllen,  sotUI  debas  na  noitturft  zu  underhalden,  hait  de  gedachte  fiirstinne  unsc  gnedige  lieue  fraove  m 
uns  mit  gantzem  ernst  dein  begeren  ind  beyolen,  sulche  almissen  ind  somme  geltz  van  stunt  sonder  nxtiiA 
zti  belegen,  erfflige  ind  ewige  gulde  ind  renthe  uns,  unserm  gotzhuyss  ind  nakomlingen  damit  zn  gdden 
oder  ander  erfflige  jairlige  verkouffte,  yerschrcnen  schuldige  pensie,   renthe  ind  besweronge  wederome  q 
tins  zu  gelden  ind  affzuloesen  ind  in  unsen  gotzhuyss  kentlichen  offenbaren  nutze  ind  urber  zu  wendeo  iod 
zu  keren:  so  bekennen  vrir  abt,  prior  ind  gemejne   conuent,  dat  Mir  sulche  almyssen  ind  aomme  geb 
entfangen  ind  damit  euch  wederome  van  stunt  umbtrindt  vunfffczich  derseluer  gülden  ungeferlich  erffli^ 
renthen,  den  ormen  luyden  in  dem  hospitale  by  sent  Kathrinen  ind  zu  einer  erfflichen  missen  in  der  kirchca 
zu  sent  Johan  baptisten  ouch  by  sent  Eathrynen  allet  in  Golne  van  unsen  vurfaren  in  yren  noeden  etSKck 
verkouft  ind  verschreuen,  wederome  äff  ind  an  uns  geloist  ind  gegoulden  hauen«    So  dan  gotlich,  redelich, 
billich  ind  eirlich  ist,  dat  v^ir  de  geistlige  guyde  v^ercke  ind  godcsdicnst,  de  der  almechtige  got  durch  87M 
unmeessige  barmhertzicheit  durch  uns   zu  den  ewigen  dagen  gyfft  ind  verlehent  zu  geschien,  wederome 
mitdeylen  denghienen,   de  uns  so  myldentlich    versorgt,   begyfftticht  ind  begnadigt   hauen   ind  degdicbs 
versorgen ,   begifftigen  ind  begnadigen ,   doch  boeuen  all    sonderligen   mit  gantzer  andacht    ouerlacht  ial 
angemerckt  de  manchfeldige  gunst,   firuntschafft,   vryheit,   gnaide  ind  getruwe  hertze  uns  van  hertiood 
Wilhelmen  loeuelichcr  memorien  bynnen  jairen  ind  zyt  syns  fredelichen  regimentz  gedain,  bewyst^  vexk^o^ 
gegeuen   ind  ertzcigt  ind  noch  degelichs  van  der  vurgcnanter   furst}^nen  unser  gnediger  lieuer  friawes 
bewyst  ind  getzont  werden ,   hauen  wir   alsulche  andechtige  vlyssige  begerde   an  uns   gelacht  ind  gedib 
angenomen  ind  gelouen«  verstricken  ind  verbynden  uns  ind  unse  nakomlinge  mitunsern  eygen  vryen  ^Ilei 
waill  vurbedacht  in  vasten  steden  truwen,  darzu  wir  ouch  willen  ind  consent  uns  hilligen  Ordens«  sotoa 
des  noit  syn  wirdet,  an  dem  neisten  zu  komenden  generaiU  capittell  uns  ordens  in  gelicher  maissen  geloeM 
zu  weruen,  sulche  begerde  zu  vollentziehen  ind  sulche  erffliche  syngende   misse  zu  den  ewigen  dageank 
seess  unses  conuentz  personen  uff  dem  altair  in  dem  choir  der  grafft«  wilchen  altair  ouch  de   dickgeoMlIf 
furstynne  mit  mysgewanden,  kelchoi  poUen,  boicheren  ind  geluchte  na  noitturft  gar   ^lich  ind  loeneEa 
versorgt  ind  begifftiget  hait,  dem  almcchtigen  gode  zo  loeue  ind  eren  degelichs  vestlich  ind   unverbi 
zu  syngen  ind  zu  halden.  In  gelicher  maissen  geloeuen  wir  alsulche  begerde  vier  jairgetzyde  der  di< 
furstesy  furstynnen,  yrer  eruen  ind  nakomlinge  uff  vier  donrestage  in  den  vier  quattertemperen  off  des  neii 
dintages  dabevoir  oder  nae»  so  sulchs  uff  den  donrestach  bequemlich  i^t  geschien  oder  gehalden 
werden,  mit  eyner  requiem  syngender  missen  uff  dem  hohen  altair,  vier  vigillen  ind  commendatien  in 
gemeynen   conuent    na  Ordnung  ind   gewoinheit  uns  h.  ordens  alle  ind  iglichs  jairs  zu  den  ewigen 
vestlich  ind  unverbrochlich  zu  dein  ind  zo  halden. —  Dia  zu  mere  Sicherheit  ind  urkonde  der  wairbeiti 
erffliger  ewiger  stedichelt   hain  wir  abt  unser  abtien  und  wir  prior  ind  gemeyn  conuent  uns  gerne] 
conuentz  insiegele  an  diesen  brieff  gehangen. 

Der  gegeuen  ist  in  den  jairen  uns  heren  Duysent  vunffhondert  ind  zwelff  uff  den  sondach  OcoIL 

505*    ^fdjgraf  Subtoig  belehnt  ben  ^erjog  3o^ann  bon  ^filtd^  unb  iBerg  mit  ben  altpfdljifcl^en  Se^ 
1512,  ben  26.  8I|)rU/ 

Wir   Ludwig  von    gots  gnaden  Ffalzgraue  by  Bein    Bertzog  in  Beyerenn  des  h.  Bombchen  im 
Ertzdruchses  unnd  Churfurst  &c.  bekennen  unnd  thun  kunt  offenbar  mit  diesem  brieffl    Alls   -wyknndti 


'  %üx  bie  Sele^nung  fmb  laut  6etUegenbcr  Ouittung  5000  ©olbgulben  gega^It  toorben.    €te  loutbe  regelmfifiig    emotcrt  M 
VWPP  Sit^etm  M  ^crgogcn  uon  3fi(i(!^  im  3a^re  1663,  »cld^r  bafflr  eine  fRecognition  k»on  70,000  Bulben  eiitii<l^tetr  sab 
Sf^nbrief  bie  ^olbe  Oroffc^oft  2Bieb  nic^t   ent^Slt.    ^iemo^   trat   (Sonfupon  ein.    ^ie  älteren  ße^nbriefe  f.  IL  27  unb  IIL  9Sfl 


623 

kochgepornn  Fürst  unser  lieber  oheim  her  Wilhelm  Hertzog  zw  Gnilch>  zw  dem  Berge  unnd  Graue  zw  Rauenspurg 
ft&  mmd  sein  altfordernn  diese  aachgeschriebennLeheastuckh  von  dem  hocbgepornnen  fursten  hem  Phillipsenn 
pfaltzgrauen  —  unnserm  freunüichen  lieben  hernn  und  vatter  unnd  seinen  voralternn  pfaltzgrauen  by  Rein, 
allen  seliger  unnd  loblicher  gedechtnus ,  zw  lehen  gehabt,  getragenn  und  empfengUch  herpracht ,  inhalt  der 
Lehcnn  unnd  Reuers  briif  darüber  sagennde;  unnd  nach  desselbigen  hertzog  Wilhelms  one  mapliche  Lehenns 
erben  absterbenn  der  hochgepornn  fürst  unnser  besunder  lieber  Oheim,  her  Johanns  aldcste  sone  zw  Cleue, 
hertzog  zw  gulich,  zw  dem  berge»  graue  zw  der  Marckhe,  zw  Rauenspurg  unnd  zw  Katzenelnbogenn  &c., 
dem  die  hochgepornn  fiirstln  unnser  übe  mome,  fraw  Maria  des  bemelten  hertzog  Wilhelms  zw  gulch  unnd 
dem  berge  seligen  eynige  verlassene  dochter  elichenn  vermahelt«  durch  seine  Rette,  Ime  derhalb  unnd  us 
frundschafffc  solliche  Lehenstuckh  anesetzen,  gutwillichlich  zw  lyhenn,  unns  ersuchen  unnd  mit  vlys  bitten 
lassen  hat f  wie  wole  wir  nun  in  ansehung,  dieselbigen  lehen  ledig  worden  unnd  unns  heimgefallen,  sollichs  zu 
tbun  unnsers  achtenns  nit  schuldig  gewest,  das  wir  doch  bedacht  die  trundschafft  und  dinst,  so  der  vorgenannt 
iertzog  Wilhelm  by  seinem  leben  gemcltem  unnserm  hem  vattere  seligenn,  unns  unnd  unseren  gepnidern 
jethanc,  auch  umb  derselbigenn  unnd  darzw  der  dinst  willenn,  so  unns  unnd  unsen  erben  der  itzig  hertzog 
Fohanns  &c  und  seiner  liebden  erbenn  kuntftigllchen  wole  thun  künden  unnd  mögen :  unnd  habenn  demnach 
leiaer  liebden  unnserm  sipsverwanten  als  hertzogen  zw  gulch  solliche  Lehennstuckh ,  Graueschafiten, 
lerlickeitten,  vogthien,  gerichten,  wilpennde,  gleitt,  wasser,  weide,  Stet,  slos,  Closter,  dorffcr,  Lannd  unnd 
«wt  mit  allen  iren  zugehorung:en  hohe  unnd  nidder ,  also  als  die  hernach  benanndt  steent ,  zw  rechtem 
Abenn  angesetzt  unnd  verliehenn,  setzen  die  seiner  libden  von  Neuwera  ane  unnd  lyhen  Ime  die  itz  gehörter 
ns.  —  Und  seindt  dies  die  Lehennstuckh  als  mit  namen  die  graueschaift  von  Moubach  mit  dem  walde  mit 
Uen  andern  ztigehorungen  unnd  begriffen  so  wie  man  das  genennen  magh,  item  hengba.ph  mit  der  herschafft 
imd  was  darin  gehörig  ist  als  mit  namen  der  kernicher^  walt  unnd  die  vogthie  von  Tzulpge  und  die  von 
Üersburden  mit  den  hogerichten  unnd  iren  zugehorungen ;  item  die  kirchengicht  von  sandt  Marienn  zw 
zulpge  mit  den  gutten  und  hoengerichten  genandt  die  palanze  buyssen  unnd  bynnen  Tzulpge  mit  allen 
Ml  zugehorungen  mit  virtzehenn  honcschefiften  gehörig  uff  den  Schiuelberg  unnd  newn  honeschefften 
iborig  ulf  Kempner  heyde,  unnd  vort  den  wiltpane  zwischen  masze  unnd  Rein,  hohe  unnd  nidder, 
ben  der  Erde  unnd  darunder  der  erdenn,  mit  allem  seinem  begriff  unnd  zubehorungcn ;  item  die  halb 
raueschafft  von  Wede  mit  allem  begriff  unnd  zugehorungen,  doch  mit  beheltnus  an  dcrselbenn  halbenn 
aueschafft  von  Wede  unns  unnd  unnsern  erbenn  pfaltzgrauen  by  Rein  manrecht  daran  ongcuerde;  item 
}  Graueschafit  von  Neuwenar  mit  aller  irer  herlickeit  unnd  zugehorungen;  item  die  vogthie  zw  Briske; 
In  die  vogthie  von  Vilcke;  item  die  vogthie  von  Wesselich;  item  die  vogthie  von  Bcrgkheim  mit  der 
'Iickcit  unnd  geleide  zwuschen  Colnn  und  Bergkheim  unnd  zwuschen  Bergkheim  unnd  Ache  darzw 
borennde;  item  die  vogthie  von  pfaffendorfi ;  item  die  vogthie  von  Holtzwyler;  item  die  vogthie  von  sandt 
rnelismonster;  item  die  vogthie  von  gressennich;  item  die  vogthie  von  vrortzheim;  item  die  vogthie  von 
mich ;  item  alle  eigenthumb  zu  louerich ;  item  zwentzig  marckh  gelts  uft  dem  benannten  unnsers  liben 
uns  Hertzog  Johanns  eigen  £rbe  unnd  gut  bewysen  unnd  belacht,  die  er  unnd  sein  lehenns  erben  mit 
lyhundert  marckhen  ablosen  mögen  wan  er  oder  sin  erben  wollen,  on  alle  argelist  und  geuerde.  Und 
zu  urkuadt  habenn  wir  unnse  ingesigell  an  disen  briff  thun  heiickhen. 

Gegeben  zw  Trier  als  man  schreib  nach  Christi  unnsers  hern  gepuvt  Tawsendt  funffbundei^t  und  zwelft 
nff  den  ncchsten  mondag  nach  dem  Sonndag  Misericordia  domini. 


*  X>tcfer  ^a!b  ifl  in  ber  Urfunbe  IIL  d97  kermecher,  tu  bcm  IV^nbrtefe  üon  1534  köringer  wald  genannt. 
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506.  (Braf  flütolava  ju  Sedlenburg  begibt  ftc^  )um  €(i^u^e  gegen  bte  ®etraltt^ttgfeit  feine«  Snibeti  Otto 
btS  ^ün^titn  mit  feinem  ®6)lo^t,  Smte  unb  Sanbe  Singen  in  ben  Schirm  3^^<tti^  b.  Qrtt, 
^erjogg  bon  ^ixlii)  unb  Serg,  beffen  SSorfa^r,  ^erjog  SBil^elm,  i^n  bon  Rinb^eit  an  etjojm. - 
1513,  ben  7.  September.  ' 

Ich  Clais  graue  zu  Teckenenburgh  doin  kont;  so  als  der  wailgebom  Otte  graue  zu  Teckeneaburg  der 
jonger,  royn  broideü^   mich  hybevoir  gefencklich  angenomen^   gesatzt,   oeuell  mysshandelt  ind  dama  dnrcb 
etlige  handelonge  mich  uysser  der  gefenckajsse  golaissen,  daroeuer  bedadinge  geschien  ind  ergangen  syn, 
de  derselue  myn  broider  an  mir  nyt  gehalden  noch  vollentzogen,   sonder   darbouven   mir  myn  devll  mm 
slossz  Teckenenburg  zusampt  etligen  andern  mynen  gudern^   renthen  ind  gülden  gevs^eltlich  v^eder  got  ind 
alle  billicheit  genomen  ind  bis  noch  geweltlicher  Yrysen  vurenthalden,  mit  vast  vill  unbillighen  ind  unredädi«& 
-wederwirdicheiden  manchfeldincklich   mir  von  demseluen  myme  broider  begegent,  dat  alles  mir  unlidlichio 
gedulden  steyt  ind  de  mircklige  noitturft  mich  dartzo  bewecht  ind  gedrongen  daegegen  zu  gedoncken,  ▼ibr 
ich  verdadingt  ind  unverdarfft  by   dem  mynn  verblyuen   moige:   want  dan  der  durchluchtige   hoichgebon 
fürst  und  herre  Wilhem  hertzoich  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  und  graue  zu  Rauensberg,  myn  Heuer  gncdipr 
berre  seliger  gedechnyss  mich  van  kindtz  up  in  synre  fürstlicher  gnaden  hoeue  ertzogen  ind  syne  fursdigie  i 
gnaiden  mir  ouch  sonderlich  der  bloitzver\^'entnysse  na  vast  gnaiden  bev^yst  gehadt  hait,   demnae  hoin  id  < 
nu  den  durchluchtigen  hoichgebom  furstcn  und  herm  Johan  altsten  sonn  zu  Cleue  hertzouch  zu  Guyige,  A 
dem  Berge  etc.,  mynen  gnedigen  lieuen  herren,  als  eruen  ind  nafoulger  hertzouch  Wilhems  seligen  angesoictl| 
ind  synre  furstliger  gnaden  de  unbillige  geweltligo  hendele  myns  broider  klegelich  zu  kennen  gegeuen,  dAj 
syne  furstlige  gnaiden  underdeniglich  ind  demoitlich  gebeden,  mich  ind  myne  clig6  Ijrffserven  ind  toxn  s1qi%. 
stat  ind  ampt  van  Lyngc  zusampt  anderen  mynen   slossen,   landen,    gudem,   renthen  und  gülden  in  syMT 
furstliger  gnaiden  schirm,  verantweronge  ind  verdedingc  zu  nemen  ind  zu  entfangen,   dartzo  syne  forstfil 
gnaiden  sich  gnediglich  und  gutwillich  ergeuen,   des    ich   mich  als  billich  underdeniglich   ind  hoichlich 
syner  furstliger  gnaiden  bedancken.    Ind  ich  Clais  graue  zu  Teckenenburg  bekennen  öffentlich   nut  d< 
brieue  vur  mich  ind  myne  elige  lyffseruen,  dat  ich  mich  zu  mynem  gnedigen  lieuen  herren  van  Guyige 
Berge  durch  vurgeroirte  synre  gnaiden  gnedige  vertroistonge  gedain  ind  ergeuen  hain,  so  dat  syne  fi 
gnaide  mich  ind  myn  sloss,  stat  ind  ampte  van  Lynge  van  nu  vertan  in  schirms,  verantweronge  ind  verdedii 
wyse  innehauen   sali,   mich,  myne  elige  lyffseruen  ind  deselue  myn  sloss»   stat  ind  ampt  zusampt  an« 
mynen  sloessen,  landen,   guderen,  renthen  ind  gülden  vur  allen  gev^eltlichen   und   unredlichen   aadien 
beschirmen,  zu  veranfwordcn  ind  zu  verdadingen,  so  syne  fürstliche  gnaide,  synre  gnaiden  eruen  ind  nak< 
mynre  ind  der  mynre  gegen  mynen  broider  ind  vort  yderman  nymantz  uysgescheiden  zu  eren    ind  rc< 
allen  bescheide  ind  billicheit  mechtig  syn  sali.    Herop  we  vurgemelt  hain  ich  mynen   ampüuden,   dieM 
und  allen  mynen  underdanen  mynre  slossz,  stat  ind  ampts  van  Lynge  beuolhen,  myme  gnedigen  lieuen  ht 
van  Guyige  ind  Berge  schirms,  verantweronge  ind  verdadingswyse  gewartich  ind  gehoirsam  zu   syn, 
zu  synre  furstligen  gnaiden  oeder  der  synre  gesynnen  offenonge  zu  Lynge  zu  hauen  gegen  die^hiene  si 
gnaiden  des  van  noiden  syn  wurde,  ind  daruff  syner  furstliger  gnaiden  oeder  dieghiene  syne  gnaide 
verordenen  wirdet  geburliche  hulde  ind  eyde  zu  dein,  want  dit  we  vur  erkleirt,  also  myne  ernstliche  meyni 
wiile  ind  beuelh  ist,  sonder  alle  argelist.    Ind  dis  zu  urkonde  der  wairheit  gantzer  ind  vaster  stedicheit 
ich  Clais  graue  zu  Teckenenburg  myn  siegell  an  desen  bricff  gehangen,  ind  zu  vorder  getzuge  hain  if 
wailgeboren  ind  edelen  myne  lieue  vedder  ind  neuen  Johan   gravcn   zu  Oldenburg   ind  Delmenhoisl 
Philips  den  jongeren  grauen  zu  Waldecken   gebeden  yre  iieöden  siegelle  by   dat  myn   zur  konden 
zu  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  as  men  schrcyff  na   der  geburt  uns  heren  Duysent  vunfffaondert  und 
uff  unser  lieuer  vrauwen  auent  natiuitatis. 
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»7.  ^erjog  3o^ann  ».  Siebe  berfldnWgt  pd^  bur*  Sermittclung  ber  Sanbjldnbe  mit  bcv  ®tabt  SBefcl^ 
kbm  er  t^r  bte  jd^rlic^c  ffia^I  bon  12  (Bef^toornen,  12®c^ßffen,  2  Sürgcrmeiftem,  12  Käthen  unb 
2  Rentmeiflcm  bemtnigt  bfc  %6f)t  ber  ©rückten  feßfe^t  unb  baä  9icf uro  *  ©erfahren  feine«  Richter« 
jur  Sefd^Ieunigung  ber  ffiodjie^ung  ber  Urtl^eile  abfledt  -    1514,  ben  17.  irtobember. 

Wy  Johan  van  gaitz  gnaiden  bertongh  van  Cleue,   grene  van  der  Marcko  ind  van  Katzennellenbaigcn 

ioin  kondt;  alsoe  sich  hierbevoren  tusschen  ons   ind  den  unsen  van  Wesel!  twiste,    irringh   ind  schelingh 

erheaen  nmb  etliche  gescbefften,    hendele   ind   smeehingh,    sy  tegen   ons,   unser  hoicheit;   hcirlicheit  ind 

gerecliticlieiden  vurgenaemen  solden  heben,  vrulche  twiste  und  schclyngh  die  hoegebareu  fürst  unsc  fruntlicho 

licue  soen  hertougb  tot  Guj'Hch,  toe  dem  Berge  &c ,  rittcrscbap  ind  stede  der  landen  Guylich,  Berge,  Cleue 

ind  Marcke  then  hertcn  genaemen  ind  die  gerne  nedergelacht  gesyen  heden,  ind  van  on«<,  myt  ermanyngen 

der  unser  van  Wcsell  mennichuoldigen  getruwcn  diensten,  begert  ind  gebeden  heben,    syner  lieifden  ind 

unser  tzamen  lantfechappen  to  willen  gönnen  eyn  middell  tusschen  ons  ind  den  onsen  van  We?^ell  to  vynden, 

dijrby  die  onsc  van  Wesell  myt   ons  der  irringh  ind  gebrechen  haluen  weder  gescheiden   ind   verenicht 

mochten  werden:    so  bekennen  ^y  vur  ons,  onse  eruen  ind  nakomelyngen,   dat  wy  durch  solchen  begerten 

od  beden,   oick  in  ansyen   oira  mennichuoldigen   dienstz,   sy   to   meer   tydcn    unsen  vurvaideren   mylden 

(edcchtnisse  ind  ons  gedain  ind  bewesen,    unsen  lieuen  soen  ind   unser   tzamen  lantschappcn  gegont   ind 

(Dgelaiten  hebbon,   eyn  verraem  van  sulche  gebrechen  to  doin,   als  gcschict  is  ind  hiemae  bescreuen  volght. 

toro  dat  die  gemeynte  derseluer  unser  lieuer  stat  van  Wesell  nu  voirtan  op  ocren  gewoentlichen  koirdach, 

latis  mit  naemen  opten  maenendach  nae  den  Sonnendach  Ileminiscere  in  der 'fasten,  ind  so  voirtan  alle  jair 

p  tenseluen  dach  uith  oeren  vier  vierdelen  kysen  suUen  twelfif  manne,  dat  is  to  verstayn  uit  iclichen  vierdell 

Iry  bescheiden  manne,  diewulche  twelft  manne  als  die  gekaren  ind  van  den  alden  burgermcister  geeydt 

jfn,  soe  sullen  dieselve  twelflf  gekaren  manne  voirt  kysen  op  oeren  eydt  twelfF  schepen  van  den  eirbersten, 

toemsten,   wiesten,    veruairenston  ind   verstendelsten,   die   sy  van   oeren   bürgeren  dairtoe   id   nutste   ind 

Bqwemste  vrusten,   diewulche  twelff  schepen,   als  die  van  den  alden  burgermcister  geeydt  svn,    vort  under 

eh  twe  burgermeistere  kysen  sullen.    Oick  so  sullen  dieselue  twelff  scepen  kysen  uith  der  gemeynten  sess 

Mc,  ind  die  twelff  gekaren  van  der  gemeynten  sullen  oick  kysen  sess  raide,   maickt  alsoo  toesamen  twelff 

He;  oick  soe  sullen  die  twelff  gekaren  scepen  kysen  twe  rentmeisters  uith  den  twelff  raiden.   Ind  dieghoene 

^  tot  burgermeisters,  scepen,  rait  ind  rentmeisters  gekaren  werden,  ensullcn  geyne  doitslegere,  eebreickere, 

lyckener  noch  eerloyss  wesen,  ind  off*  die  twelff'  gekaren  van  der  gemeynte  toe   cnyger  tyt  enige  scepen 

ikoiren^   die  myt  quaider  feiten  belumeth  ind  besmeth  weren  ind  denseluen  woe  recht  is  ran  onserwegen 

Ix  bewieslich  auerbracht  ind  genoichsara  to  Wesell  voir  oeren  geboirlichen  richter  crkandt  wurde,  sobalde 

i  wr  oen  deshaluen  deden  scryuen,  sullen  sy  ter  stont  dicseluen  ontsctten  ind  anderen  bequemen  in  oere 

de  verk}  sen ;  ind  die  erffschependomb,  als  sy  bysher  gcbruvckt  hebben,   salt  dairmede  nu  vortan  uff  ind 

i  nyct  »yn.     Item  soewie  bynnen  unser  lieuer  stat  Wesell  eyn  mess  op  den  anderen  toege^  sali  van  yder 

»trecken  dry  aide  schilde  gebroickt  hebben,  ind  desgelichen  die  den  anderen  wonden,  sali  oick  van  yder 

»den  in  dry  aide  schilde  verfallen  syn  ind  gebroickt  hebben,   dairvan  dry  deill  in  onser  behueff  ind  twe 

le  in  onser  lieuer  stat  van  Wesell  behueff  komen  sullen ;   ind  wie  den  anderen  blaewe    off  blont  sluege, 

in  anderhaluen  alden  schildt  oick   onss  ind  onser  lieuer  stat  Wesell  vcrbroickt  ind   verfallen  syn.    Weir 

r  saicke,   dat  yemant  genoedicht  wurde  umb  syn  lieff  to  ontweren  ind  sulx  woe  recht  is  bewiesen  konde 

solde  der  broicken  ontledicht  ind  gefryet  syn.    Item  soe  sich  unse  lieue  stat  van  Wesell  ind  oere  burger 

kigen,  dat  sy  mercklich  an  oren  gerichte  myt  onser  alUcryuongen  ind  opstellyngh  onss  richters  to  Wesell 

:ort  ind  Tcrechtcrt  werden,  so  is  bekalt  dat  wy  ind  die  onse  richter  aldair  dat  gerichte  nu  voirtan  svnen 

iDtlichen    ind  geboirlichen  ganck  ind  uithdracht  woe  recht  is  hebben  laiten  sullen,  sonder  enygc  saicken 

ilf  to  acryven  ader  dat  gerichte  to  stellen,  ind   dat   die  richter  Derick  van .  Duysseldorp  ind  eyn  yder 

mr  nae  oen  onser  üener  stat  Wesell  sonder  vertreck  in   synen  eydo  besweren   sali  aldus,    dat  hv  sali 
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^esen  nn  Lad  in  tokomenden  tyden  eyn  rechtferdich  richter,  sonder  ennjge  annemyngh  der  peraoneo,  bi 
dat  hy  sali  richten  den  rycken  als  den  armen  ind  den  groiten  als  den  cleynen,   onss  tot  unsen  rechten  bd 
onserllieuer  stat  van  Wesell   tot    oeren  rechten,  yderman  nae  ^rysingh   der  scepen  sali   recht  doen  iod 
wederfairen  laiten,   ind  sali  dat  gerichte  ind  den  rechten   synen  ordentlichen  ganck  laiten  hebben  soodcr 
Tcrtreck,  -weigeringh,  ontleggen  off  beuele  onser,  onser  emen  ind  nakomelyngen,  scrifftlich  off  montüd,  iroe 
men  dat  bedencken  mochte,   oick  nyet  wederstaende  ennyge  geloifften  ind  eyden  hy  ons  gedajn  modite 
hebben,  ind  als  die  ordelen  uithgewesen  syn,  asdan  sonder  ennych  vertoch,  indracht  off  weig^inge  geboerMe 
executie    woe  recht  is   derseluer  uitgewesen  ordelen  doin  sali.    Idoch  soe  sullen  ind  moigen  vrj  idick 
saicken  an  den  rechten  aldair  hangende  eyns  vierthien  daige   opschortten  ind  dairenbynnen  yersuycken  IimI 
arbeit  ankeren  laiten,  die  parthyen  in  der  guetlicheit  toe  verdraigen,   ind  soe  ons  sulx.  ontstonde  ader  m 
der  parthyen  to  dem  guetlichen  daige  nyet  verstayn  dan  des  rechtens  eyschen  ind  begeren  Isolden,  solka 
ind  -willen  wy  nae  umbganck  der  vierthien  daige  dat  recht  voirtan  sonder  ennych  vorder  opschorttyngh  adcr 
affscryuingh  synen  ordentlichen  ganck  nemen  ind  behalden  laiten;    ind  off  ennyge  parthyen  ongel^emren 
des  guetlichen  daiges  gefollich  to  v^xsen,  sulx  sali  -wesen  bueten  onser  ongonst  ind  ongnaide.    Item  dat  £e 
scepen  onser  lieuer  stat  van  Wesell  alle  ordelen,  die  an  sy  to  hoytfde  kom€;p,  bynnen  den  neisten  volgwdea 
jair  sonder  langer  vertreck  -wiesen  off  die  voirtan  to  hoyffde  schicken  sullen,  ind  dairto  alle  saicken,  die» 
den  rechten  bynnen  Wesell  bespraicken  ind  angehauen  syn,  sobalde  ommers  moigclich  ind  doenlich  is,  om 
Inhalt  der  scepen  eydt  myt  oere  rechtzcleryngen   ader   to  holffde  wiesinge   uithgericht  ind  geeyndt  ^fxi% 
-wulch  sich  doch,   als    die  saike  uitgedynght  ind   an  eyn  ordell  gestalt  is,    nyet  bauen  eyn  jair  dainifliit 
yertrecken  sali,  ind  oick  dat  sy  sullen  alle  ordelen,  die  van  oere  geboirliche  hocfft  wederumb  an  ay  geschickt 
-werden,   ter  stont   ader  bynnen  eynre  maent  then  lanxsten   apenen  ind  den  parthyen  auergeuen,  ind  ^ 
dairmcde  ther  eyntschap  helpen  ind  alle  oere  uyterste  macht  dairinne  doen  Inhalt   der  scepen   oeren  eydt 
Ind  hiermede  hebben  wy  die  onse  van  Wesell  wederomb  to  gnaiden  genaemen  ind  oen  alle  on-wiUe,  ttm» 
ind  ongonst,   die  uith  ten  vurschreuen  gescheff'tcn,    hendele  ind  smehyngh  verresen  syn  mögen,   geheel  lad 
all  verlaiten,  sullen  oick  desgelichen  die  onse  van  Wesell  van  aUen  anderen  saicken,   tospraicken,  schdji^ 
ind  gebrechen,  woe  die  oick  bys  tot  desen  daige  toe   herkomen.  weren,   nyet  dairvan  uithbehalden,  mfl 
onss  gescheidcn  ind  verleken  syn,   ind  alle  gnaiden,  priuilegien  ind  vryheiden,  uitbgescheiden  wes  in  des« 
verdraige  verändert  wurdt,   vveder  genyeten  ind  gebruycken  moigen,   als  sy  voir  anganck  deser  irriii^  ii4 
twydracht  to  doin  plegen ;   beheltlich  doch  ons  unser  anspraicke,    die  -wy  tot  soemyge  particulare 
als  nementlich  Andries  Duden,  Derick  Kedken   ind  Henrick  Kramp  hebben  moigen,   dat  -wy  die  voir 
themelichen   ind   geboirlichen  richter   bynnen  onser  stat  Wesell  tot  onvertaighden  rechten    anspreicken 
voirt  onss  rechtens  nae  priuilegyen  ind  rechten  onser  stat  Wesell  auer  dieselucn  aldair  verbeiden  ind 
sullen  moigen  laiten:    allet  sonder  argelist    Orkonde  der  wairheit  ind   aller  vaster  stedicheid  hebben 
myt  t>u&s  selffs  ind  onser  trefflicher  rede  medeweten  unsen  meesten  segell  an  desen  onsen   brieif  doin  i 

bieten  hangen. 

Gegeven  in  den  jaiien  onss  heiren  Duysend  vyffhondcrt  ind  vierthien  op  vrydach  na  sunt  Mi 

des  h.  busschops. 

508«   ßatfer  SRasimilion  h,  gegen  ben  bei  Sntsie^ung  bed  ^erjogtl^umä  (Selbem  bie  ®rafen  Stncenj  unb 

b.  Wiixß  mftn>irfenb  getcefen,  berjicbtet  auf  feinen  be^faUftgen  SCnfpruti^  auf  bie  ©raffc^  SRiW 
(Sunfien  ber  Slnna,  Zoster  be^  Of^rafen  SBil^elm  b.  SBieb  unb  ber  9Rargaret^a,  @d^teefler  iencd 
Sernl^arb,  baS  trocfcne  Sigent^um  an  ber  §Qlftc  bicfer  ®roffc^aft  |t^  borbe^altenb.  —  1515,  bcn  U. 

Wir  Maximilian  von  gottes  genaden  ei'welter  Römischer  kayser  &c.  bekennen  öffentlich  mit  disem 
ur^  xL,,^  kundt;  als  in  verschinen  iaren  das  hertzogihumb  Gbelldem,  so  weilend  dem  durchlewcbl 
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forsten  Lern  Kurln   hertzogen  zu  Burgundi  unserm  lieben  8 weher,   und  nachmals  uns"  und  unserm  havrs 

Bargondi  von  dem  h.  reiche  als  desselben  aigenthumb  gelihen  aus  unser  ruewigen  possess  und  regicrung 

abgewendet  worden  ist,   des  dan  weilend  Yincentz  und  Bemhart  grauen  zu  Mors  und  Sarwerden  zum  tail 

nrsacher  gewesen  sein;  dardurch  wir  zu  iren  grafFschafiften,  herrscha£ften,  slossen,  stetten  und  guettem 

Torderang  und  gerechtigkeit  gehebt:  ist  ietz  der  edel  unser  und  des  reichs  lieber  getrewer  Wilhelm  graf  zu 

Wjde  und  herr  zu  Runckel  für  uns  komen  und  hat  uns  von  wegen  der  edeln  unser  lieben  andechtigen 

Anna  seiner  tochter,  so  er  boj  weilend  seiner  eelichen  hawsfrawen  Margrethen,  des  genannten  graf  Bemharts 

swester  geboren  hete»  diemuetigklich   angerueffen  und  gebetten,   das  wir  aus  kayserlicher  miltigkait  solch 

unser  vorderung  und  gerechtigkeit  zu  derselber  seiner  tochter  erbschafft,  sovil  ir  an  derselben  irs  uranhem 

und  Tettem  der  grauen  zu  Moerss  und  Sarwerden  gelassen  graffschafEtcn,  hcrrschafiften,  slossen,  stetten  und 

gaettem  zusteet;  fallen  und  sy  zu  solcher  ir  erbschafft-komen  zu  lassen,  gnediglichen  geruchten.  Des  haben 

irir  angesehen  sein  vleyssig  bete,   auch  die  getrewen  nutzlichen  dinst,   so  sein  elltern  und  er  uns  uhd  dem 

h.  reiche  bisher  mennigfeltigklichen  bewisen  und  er  sich  kunfftigklichen  zu  thun  erbewt,   und  darumb  unser 

Torderung  und  gerechtigkait  zu  irer  erbschafft  der  grauen  Yincentzen  und  Bernharts  von  Moers  verlassen 

graSschafften,  herrschafften,   slossen,  stetten  und  guetem  gnedigklich  abgestelt  und  deshalben  demselben 

graue  Wilhelmen  von  Wiede  in  namen  und   an  stat  seiner  tochter  alle  unser  vorbestimpt  vorderung  und 

gerechtigkeit  gentzlichen  übergeben  und  darauf  mit  ime  disen  vertrag  gemacht  und  beslossen,  also  das  graue 

'V^belm  von  Wiede,   sein  tochter  und  ir  erben  die  berurten  graffschafften,  herrschafften,   sloss,   stet  und 

gneter,  sovil  der  graue  Yincentz  und  graue  Bemhart  von  Moerss  inngehabt  und  verlassen  haben,  souil  dan 

derselben  tochter  von  erbschafft  wegen  zugehört,  erfordern  und  guetlich  oder  rechtlich  mit  unser  hilff  und 

fardemng,   die  wir  inen  allezeit  sovil  sich  gepurt  beweysen  wellen,   einziehen  und  zu  iren  banden  bringen 

sollen  und  mugen,  von  uns,  unsem  erben  und  nachkomen   unuerhindert.    Und  so  wir  das   hertzogthumb 

Glielldem  erobern  sollen,  wellen  wir  inen  alles  das,  so  den  egedachten  von  Moers  zugehört  hat  und  in 

demselben   hertzogthumb  gelegen  und  seiner  tochter  angehorig  ist,   auch  gnedigklich  zustellen  und  volgen 

hssen,  aUes  in  der  gestalt  und  mit  dem  vorbehält,  das  wir,  unser  erben  und  nachkomen,  ertzhertzogen  zu 

Oesterreich  und  Burgundi,   ein  gleichen  und  gemainen  teil  an  allen  denselben  grafEschafften,  herrschafften, 

dessen,  stetten  und  sonderlich  an  sloss  und  stat  Moers  in  rechter  gemainschafft  haben  und  behalten  und  die 

ID  allen  unsem  notdurfften  und  geschefften  wider  menigklich  gebrauchen  sollen  und  muegen,  doch  in  unser 

lelbs  costen  und  on  iren  schaden.     Sy  sollen  auch  darinn  wider  uns  und  unser  hewser  Oesterreich  und 

Burgundt  nyemandts  enthalten  noch  die  unsem  daraus  beschedigen  lassen  noch  auch  das  selbs  nit  thun.  Ob 

ry  auch  über  kurtz  oder  lang  von  den  obberurten  graffschafften,  heirschafften,  slossen,  stetten  und  fleckhen 

dits  verkawffen,  versetzen,  übergeben  oder  in  ander  weg  verendern  weiten,  sollen  sy  uns  das  zuvor  anbieten 

md   umb  ein  zimlichs  vor  allen  andern  volgen  und  zusteen  lassen;  were  uns   aber  nit  gelegen  dasselb 

Dzunemen ,  so  muegen  sy  das  auf  ander  wenden,  doch  den  die  nit  unser  und  unser  hewser  Oesterreich  und 

(urgundt   veind  und  widerwertig  sein.    Und  damit  giaue  Wilhelm  von  Wiede,  sein  tochter  und  ir  erben 

olcher  unser  kayserlicher  miltigkait  noch  mer  emphinden,  so  haben  wir  inen,  dise  sonder  gnad  gethan,  also 

as  sy  nn  hinfur  unsem  gleichen  gemainen  teil  an  allen  obgemeltcn  graffschafften,  herrschafften,  slossen, 

tftten  und  guetem  ambts  und  verwesungs  weyse  gleichwie  iren  teil  frey  ledigklich  innhaben,  nutzen  und 

iessen  muegen  und  uns  davon  nichts  anders  dan  wie  obsteet  zu  geben,  zu  thun^  noch  zu  dienen  schuldig 

!m  sollen.     Und  so  es  die  notdurfft  erfordert,   wellen  wir  inen  in  gepewen  und  underhaltung,  auch  in 

siegerungen  gnedige  hilff,  schirm,  rettung  und  handtbabung  beweisen  als  sich  von  solcher  gemainschafft 

^e^^  gepurt    Mit  urkund  ditz  briefs  besiegelt  mit  unserm  kayserlichen  insigel. 

Geben  zu  Triend  an  dem  dreizehenden  tag  des  monats  May,  nach  Cristi  gepurdt  Funfftzehenhundert 
id  im  funfftzehenden,  unser  reiche  des  Romischen  im  ain  und  drüsigsten  und  des  Hungrischen  Im  sieben 
id  zwantzigsten  iaren. 


680 

511.  ®taf  SBU^elm  b.  9laffau  unb  ^iej  berembart  mit  bem  SrjMfc^ofe  ^emKum  b.  (Siin  auf  35 
^a^re  grdjfigtgleit  il^ter  gegenfdKgen  Untertl^anen  in  SBeßp^oIen  unb  im  8mte  ©legen.  -- 1517, 
ben  21*  ®tptmbtt. 

Wir  Wilhelm  graue  zun  Nassauw  und  zun  Dietze  bekennen  und  doen  kunt,  das  wir  uns  dem  bochwirdigitieD 
durchluchtigen  fursten  und  beren  Herman  der  bi^ELirchen  zu  Collen   ertzbiseboiFe  &e.^   zu   und^rthemgm 
gefallen  und  friedelebenswillen  zwisseben  siner  cburfurstlicben  gnaden  lantscbaft  zun  Westpbalen  und  ooser 
grauescbafft  Nassauw  dem  ampte  zun  Siegen^   als  darwidder  stoesset,  bien  und  widder  zu  underbalteo,  d«a 
Colliscben  undersaessen  Insgemeyn  unser  fry^   strack,  sieber  und  ungeuerlicb  geleide  gegeben  baben  und 
geben  ien  das  in  craft  diesses  brieues,  also  das  dieselben  CoUseben  undersaessen  allesampt  und  iere  icKdia 
besunder  in  maebt  soUebs  geleitz  mit  icren  übe,   babe  und  guetern  durcb  unsere  lantscbaift  die  graueflehafi 
Kassauw  bien  und  widder  zu  perde  und  zu  foesse  wandern,  wauern,  geben,  steben,  faren,  reysen  und  zieheo^ 
aucb  iere  uffriebtige  bantieringe  und  bandelinge  driuen  suUen  und   moegen,  uf  iere  gewonlicbe  zoUe  und 
zyse  ungebelliget,  unbekommert  und  oenufiTgebalten  von  yemantz  der  unsem.   Also  zu  versteben,  das  UDsece 
Nassauwsscben  undersassen  die  Colliscben  undersassen  in  unser  lantscbafft  nyrgents  kommem,  belligea  nock 
uffbalten  sollen,   sunder  wanne  ierer  eyner  ader  meber  Colliscben  umb  ligende  gueter  als  irbe  und  irSkiie 
zu  sprechen  bette  ader  gewönne,  so  sali  das  recht  darüber  gesucht  und  genommen  werden  an  enden,  die 
dieselbigen  gueter  gelegen  und  dinckpliecbtig  sin,   Woe  aber  die  anspräche  persoenlicb  were,  als  umb  sckoft, 
schaden  ader  umb  andere  uberfaringe,  alsdan  sali  der  cleger  dem  beclagten  folgen  vur  das  gericbte,  danmdcr 
der  beclagte  gesessen  und  dinckpliccbticb  ist;   es  were  dann  sachc  das  der  cicger  der  massen  dem  rechtai 
gereidt  nachgesucht  und  yem  doch  khein  recht  bette  widderfaren  moegen,   ader  aber  das  der  bedagte  Am 
an  dem  ende,  dae  er  zu  bezalen  gelobt  oder  da  er  die  uberfaringe  -begangen  bette,  von  dem  cleger  b^redo 
wurde,  derselbige  mach   mit   synem  liebe,   babe  und  gucte   alda  bekoumiert  werden   unTcrschoenet  onsoBi 
geleitz.    flirin  auch  wyder  ussgescheiden  dyejhenen  die  widder  unse  laut  und  lute  mit  der  daet   gebtndd^ 
uns  ader  die  unsem  bescheidiget  betten  ader  unser  ader  unser  undersassen  entsagte  viande  gewest  und  dci 
alles  noch  nit  versoenet  weren.    Herwidderomb  sollen  auch  in  glicbem  falle  die  Colliscben  undersassen 
leren  anspriacben  und  andern  sachen  sich  glichermaessen  gegen  den  unsern  halten,  in  maessen  der  bocbiKiidij 
churfarste  der  b.  kirchen  zu  Collen  ertzbischoff  uns  des  aucb  also  siner  gnaden  gegenbrieff  versiegelt  g< 
baet.  Und  sali  dieser  vertrach  tusschen  dem  styffte  von  Collen  zu  Westpbalen  und  unser  lantschafit  dem 
zun  Siegen  duren  und  wehren  von  dato  dieses  brieues  an  bis  zun  ussgange  fonfF  und  zwentzich  jare  d< 
folgender;  alles  sunder  gouerde  und  oen  orgelist.   Des  zu  orkunde  haben  wir  Wilhelm  graue  zun   Kassai 
unser  siegell  an  diessen  briefif  doen  hangen. 

Der  gegeben  ist  in  dem  jharo   nach  Cristi  unsers  beren  geport  doe  man  schreib  Ducsent  funffbi 
und  siebentzeben,  uff  mandach  nach  sant  Matheus  des  b.  aposteln  und  ewangelisten  dag. 

512.  ßatfer  ÜHosimtttau  I.  btt^pxii^t  bem  grjbifc^ofe  bemann  V.  b.  6öln,  toenn  unter  beffen  9Mii 
Raü  aumrömifc^en  Rini^t  getüd^lt  toerben  tDixb,  eine  SSere^vung  bon  20,000  (Solbgulben  unb 
Seibrente  bon  6000;  [entere,  btö  er  i^m  ein  geifilic^eg  ober  totlüi^t»  2tf)m,  12,000  (9oI 
id^rli^  abtoerfenb,  jutoenben  fßnne.  —  1518,  ben  2.  September. 

Wir  Maximilian  von  gots   gnaden   erweiter  Romischer  kayser,  zu   allen  tzeitten  merer   des   reicfas^ 
Germanien,  zu  Hungern,  Dabnacien,  Croatien  &c.  kunig,   ertzhertzog  zu  Oesterreich,  bertzog  zu  Burj 
zu  Brabant  und  phallentzgraue  bekennen  für  uns  und  den  duichleuchtigen  fursten  bern  Karin  kunig^ 
Hispani  und  ertzbertzogen  zu  Osterreich,  unsern  lieben  sun  und  bruder,   des  volkomen  gewalt  'in^ir 
haben  und  gebraucbeut  offenlicb  mit  disera  brief  und   thun  kundt  allermenigclich ,   daz  wir  dem  erwii 
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Herman  ertzbischooo  zu  Collen,  des  li   Romischen  reichs  in  Italien  ertzcantzler^    un?eiiu  lieben  neuen   und 

cbtahastea,  mnb  der  gctrewen  nützlichen  dinst  und  frundtsckaffl;  willen,  so  sein  lieb  uns^  dem  h.  reiche  und 

demselben  unserm  lieben  sun  in  menigfeltig  weyse  bisher  getan  und  ertzeigt  hat  und  hinfur  ze  tun  sich 

wRlgerhevdf  auch  aus  sonderer  freundtschafift,  damit. wir  seiner  lieb  genaigt  sein,  zugesagt  und  versprochen 

haben;  sagen  zue  und  versprechen  auch  solhs  v^issentlich  in  craft  dies  briefs ,   daz  wir  seiner  lieb  durch 

tmsem  lieben  sun  kunig  Karlen  zu  einer  stififtungb  zweintzig  tawsent  guldin  reinischin  gutem  gold  also  par 

lereren  und  jm  die  auf  den  tag,  so  sein  lieb  durch  die  churfursten  oder  den  merem  tail  aus  jnen,  darinn 

er  sein  stymm  auch  gibt,  zum  Romischen  kunig  erweit  und  das  decret  darüber  wie  sich  geburt  verfertigt 

wirde^  also  par  überantworten,  jm  auch  darüber  sein  leben  lang  alle  jar  zu  einer  pcnsion,  damit  er  seinen 

duuforstUchen  standt  desto  bas  underhalten  mog,  sechstawsent  goldguldin  reinisch  in  der  statt  Antwerppen 

mehen  und  geben,  die  sich  auch  auf  den  tag  der  kunigklichen  election  anfahen,  und  wann  wir  oder  unser 

lieber  sun  kunig  Karl  unsem  lieben  neuen  den  ertzbischof  zu  Collen  mit  einem  geistlichen  oder  weltlichen 

leben  und  anderen  begnadungen  ungenerlich  bis  in  zwelfftausend  goldguldin  oder  darob  jerlichs  einkomens 

msehen  und  sein  lieb  des  mechtig  gemacht  haben,  daryn  wir  beid  allen  genedigen  und  freundtlichen  willen 

and  fleiss  gebrauchen,  so  sollen  dagegen  die  sechstawsend  goldguldin  pension  widerumb  ab  sein.    Und  wir 

kid  sollen  und  wellen  auch  darüber  sein  lieb  und  süSt  in  genedigem  und  frundtlichem  beuelh  haben  und  zu 

jron  em  und  nutz  altzeit  getrewlich  furdem  und  handthaben ;   und  selbes  alles  sol  unser  lieber  sun  kunig 

Eirl  nut  säinen  briefen  und  siglen  rattiffidern,  zusagen  und  bewilligen  und  des  seiner  lieb  auf  dem  tage  der 

dectipn  genügsamer  schein  zugestelt  werden,  getrewlich  und  ungenerlich.    Mit  urkundt  ditz  briefs  besigelt 

mit  nnserm  kaiserlichen  anhangenden  insigel. 

Geben  in  imser  und  des  reichs  statt  Awgspurg,  am  andern  tag  des  monets  Septembris  nach  Cristi 
{ebtirt  Funfizehenhundert  und  im  achtzehenden,  unser  reiche  des  Romischen  im  drej  und  dreissigsten  und 
hs  Hongrischen  &c.  im  newn  und  zwaintzigisten  jaren. 

ii.  ®raf  Wip|}  ber  Wxttlttt  bon  äBoIbed  unb  9(nna  b.  SUbe  unb  b.  ber  3Ratt,  toeld^e  fld^  o^ne 
SetDtQigung  be^  Saterd  unb  Sruberd  ber  8e{(teren  bere^elic^t  ^oben,  berjid^ten  nadb  flattge^abter 
ffuefdl^nung  unb  empfangener  «uiSfieuer,  auf  bte  Sanbe  unb  ®ftter  ber  Weitem  unb  ®efc^tt)t{}er,  fo 
lange  tS  Slbfommen  berfeI6en  geben  loirb.  —  1518^  ben  20.  9lobember. 

Wir  Philips  der  mitler  graue  zu  Waldecken  ind  Anna  dochter  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  dein  samen 
ndt,  so  as  wir  uns  under  eynanderen  buyssen  wissen  ind  willen  der  hoegeboren  fursten  unser  lieuer 
Hdigen  herren  vader  ind  broider,  Johan  hertzougen  van  Cleue  ind  Johan  altste  soen  zu  Cleue  hertzouch 

Guvlge,  zu  dem  Berge  &c.  verbylicht  ind  vermahelt,  damit  wir  yr  fürstlich  gnade  und  lieffden  sere 
aoemt,  so  dat  yre  gnaden  ind  lieffden  derhaluen  vast  hoen  ind  groisse  ungnaide,  Ungunst  ind  wederwerdicheit 

uns  gehadt  hauen,  dat  uns  van  gantzen  hertzen  leyt  ist,  want  dan  durch  die  Roemsche  keyserliche  majestat 
(eren  alregnedigslen  horren  ind  der  koeniglichen  werden  van  Spanien  auertemitz  yre  keys.  mjst  ind 
tt.  w*  IrefiFliche  verordenten  und  geschickten,  nemlich  die  wailgebaeren  edelen  ind  gestrengen  herren 
irichen  grauen  zu  Nassauwe  heren  zu  Breda,  heren  Floris  van  Egmont  here  zu  Iselsteyn  ind  heren 
igen  von  Schauwenburg  ritter  tusschen  unsen  lieuen  gnedigen  herren  vader  ind  broider  ind  uns  in  der 
de  fiysslich  hant  handelen  lüssen,  so  dat  yre  fürstlichen  gnaiden  ind  lieftden  die  ungnaide,  Ungunst  ind 
terwerdiclieyt  zu  uns  gehadt  haint  vallen  laissen,  die  gutlich  ind  vruntlich  hyngelacht,  verdragen  ind 
beiden,  alsoe  dat  mit  wissen  ind  gueden  willen  unser  gnediger  heren  vader  ind  broider  wir  beyde 
ips  ind  Anna  nu  vertan  als  eheluyde  zusamen  ind  by  eynanderen  syn  ind  blyuen  moigen,  wie  sich  dat 
gotz  ind.  gesetze  der  hilliger  kirchen  zempt  ind  geburt,  und  uns  eyne  mirckliche  smdme  gülden  nae 
genheit  vur  eyne  mitgaue  ind  hylichsguet  guetlich  vernueght  ind  uyssgericht,   dairan  uns  waill  geneigt; 
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ind  aa  dan  asenüicb,   billich  ooch   sedelich  ind  gewonlich  ist,    dat  wir  Anna  als  evn  dochter  van  GlneU 
yan  der  Marcke  dairgegen  weder  gebnrligc  ind  gewonÜdbe  TertzicheDysse  doin:  dem  alles  wie  obgcmtine 
bekennen  wir  Philips  der  mitlcr  graue  zo  Waldecken  ind  Anna  dochter  van  Cleue   öffentlich  ymr  ms  mi 
alle  unse  eruen  ind   nakoeiuelingen,  dat  wir  Tcrtzegen  haiu  nvss  sonderlingcr  oirsachen  ind  bewegen  ak  i 
unserem  eygen  vryen  willen  ind  wailbedachten  gemoide  nnbedrongcn  ind  unbetzwongcn  up  alle  ind  i^in 
vederlige  ind  moderligc  anfall,  so  van  forstendom,  graiffscha£fiten,  herlicbeiden^  landen  ind  Injden  mjt  aha 
oeren  anhange  ind  toebehoere.  wie  die  gelegen  syn  ind  den  namcn  hebben  moigcn,  beweglich  ind  nnbev^iKiy  * 
gereyde  ind  ungereyde  guederc,  voirt  op  aUen  sydtfellen  ind  byfellen,  so  uns  Anna   as  dochter  Tan  Qew 
ind  van  der  Marcke  bis  utf  huedc  datum  angefallen   ind  geerfft  is  ad  er  in  zukomenden  zyden    anfalka  hi 
eruen  mach;  mit  allem  davan  nyt  affblyucn  noch  uyssgescheiden,    ind  dit  allet  in  der  krc^fitichst»'  bester 
formen  ind  wyse^  we  in  dem  rechten  bondich  ind  bestendig  syn  ind  so  wir  vestlichste  können  ind  mo^ 
bebeltlich  doch  in  dem  ind  by  alsoe^   dat  beyde  unse  gnedige  heren  vaider  ind  btueder  ind  oere  kvuia. 
ouch  unser  Anna  elige  brueder  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  altosaemen   sonder   eltge  Iv&em 
natolaten  myt  doede  atfgingen,  dat  vfj  Philips  ind  Anna  ind  unse  elige  kyndere  asdan  ind  in  dem  fade  tot ' 
unsen  rechten  ind  sietlichen  vcrsterff  stain  ind  blj'uen  suUen.    Dan  wy,   unse  eruen  ind   nadoemdiaga 
ensullen  noch  enwillcn  toe  den  vurgenanten  furstendomen^  graeffschappen,  heirlicheyden,  landen  ind  hrdtt  | 
nu  noch  nommermeir  in  ewicheyt  enige  spraiche  forderonge  ader  gerechticheyt  behalden  hauen  noch  gebniydieai 
in  kleyne  ader  groiss,  in  ge3merleye  manieren,  sonder  die  furstendomen,  landen  ind  heirlicheyden  sullea  na 
nu  voirtan  in  ewicheyt  stain,  syn  ind  blyuen  in  banden,  willen,  nutze  ind  urber  unser  gnediger  heren  vaidai 
ind  broidcrs  ind  yrer  eruen,  die  zu  allen  yren   willen  ind  gefallen   erfllich,    ewelich  ind  umbermdiei  n' 
besytzen,  zu  gebruychen,  zu  wenden  ind  zu  keren,   we   ind  wair  yre  fürstliche   gnaeden    dat   geiieef%j 
euenkomen  ind  guetduncken  sali,   ind  dat  allet  sonder  unseren  zorn,  hynder«  indracht  ind  wcderreda  -*< 
Des  zu  getzuege  der  waerheyt  hain  wir  Philips  der  mitlcr  graue  zu  Waldecken  ind  Anna  dochter  van  Qaü| 
ind  van  der  Marcke  unser  beyder  siegell  an  desen  brieif  doin  hangen  ind  voird  gebeden  unse  licue  neod 
ind  frundt  heren  Henrichen  graue  tot  Nassauwe,  Florys  van  Egmont  ind  Jonen  van  Schouwenbnrg  idM 
dese  unse  vertzichnysse  auer  uns  mede  to  besegelen,  des  wy  Heinrich  graue  tot  Nassauwe  &c. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unsers  herren  Duysent  vyffhondert  ind  achthien  up  unser  lieuer  vrauwen 
presentationis. 

514.    SEU^elm  (Braf  bon  iReuena^r,  ^etr  ju  Sebburg,  fef^t  ferner  (Sema^Iin  Unna  (Srafin  5U  SBtdi 
SJlörd  bag  @cbIo§  Set^burg  mit  aden  ©efdden  jur  ^dlfte/  femer  eine  Siente  bon  800  <Bu[bai 
feinen  anbeten  (Sinfünften,  entließ  eine  gleidbe   Stente  aug   ber  im  (£^ebertrage  i^m  jagt 
gorbenmg  an  ben  {Robemad^crfc^en  <Bütem,  ober  bon  400  ®ulbcn  auS  ben  9R6rjtf(ben  OcfJUIcB, 
fo  fem  jene  nic^t  flüffig  toerbcn,  jum  SBitt^um  auS.  —  1519,  ben  3.  ^önnar. 

Wir  Wilhelm   graue  zu  Nuwenair,   berro   zu   Bedtbur  &c.   doin  kunt,    also   wir   uns  myt    raide 
guQtduncken  der  wailgeboren  unser  lieuer  moder  Walburghen  van  Manderscheit  graueynnen  zo  Bnerea 
Ljrrdan,  frauen  zu  Isselstein  und  CraenenJunck,  vort  unsers  broders  Hermans  grauen  zu  Nuwenair  do< 
zu  Coclne  und  anderen  frunden   und  maigen  verhilicht  und  zo  eynre   eliger  gemahell  und   beth^ni 
genomen  hauen  die  edelle  und  wailgeboren  jonffer  Anna  geboren   graueynne   van   Wiedc  und  van  }li 
des  wailgeboren  Wilhelms    grauen    zu  Wiede  und  zu  Moerss   eynige  elige  dochter,  wie   dan    salcha 
hilichsverschriuonge  zo   beydcn  deylen  dairouer  ußgericht  cleirlichen   uissdruckt,   betrachten   wir    das 
dynge  vergencklich  und  nyet  sicherer  dan  der  doit  und  unsicherer  ist  dan  die  ure  des  doitz:    bek< 
dairumb  vur  uns,  unse  eruen  und  nacbkomen,  olf  saehe  were  der  almechtige  got  ouer  uns  synen 
^Uen  verschaffte;  wir  doitzhaluen  affgiengen  ehe  Anna  unser  elige  gemabel,  wir  betten  zosamen   b 
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van  unser  beyden  lyuen  geschaifen  oder  nyet;  dat  assdan  jonffer  Anna  vur  yren  wettamb  und  zucht  iiauen, 
bebalden/  na  ^ittumbs  und  zuchterscben  recht  getzuchtiget  syn  sali  myt  und  uff  das  faaluo  huyss  Bedtbur 
BO  yrer  fryer  wanonghen  und  scess  myt  allem  gcreche  und  huyssrait  daerynne  ^aill  versehen  ^erd^, 
myteompt  den  haloen  diensten,  geboth  und  yerboth^  gerichtet  hoichheit;  brucho  und  verteilen,  holtze  und 
heuge^wasS;  fischeryc,  jachte  und  aller  gerech ticheit,  neyt  uissgescheiden,  unvorscheidcn  und  unverdeylt; 
dess  man  jr  ouch  als  tzo  der^  belfltcn  gewoentliche  huldongo  und  vereydonge  doin  saU;  holt,  getruwe» 
gehoirsam  und  g'ewartich  zo  syn^  ^ie  sich  dat  na  wiedtumbsrecht  geburt  in  aller  maissen,  maneiren  i^id 
fechten,  ^ie  die  ander  helfite  hait,  buyssen  bekrocnen  oder  wederspraich  aller  mallicb;  und  dairtzo  achthondert 
lynscher  goltgulden  jairlicher  renthen  uiss  allen  anderen  sichersten  und  besten  gefelhen  und  renliien  der 
gftnUer  herschafft  Bedbur,  na  unserem  doide  Ire  leuenlanck  in  wicttumbs  und  lyfftzucht  'wysen  und  nyet 
Ju^her  zo  hauen  und  zu  gebruchen.  Und  so  uns  dan  in  hylichsverschriuongen  etzliche  forderonghe  uff  den 
Bodemacher  guedern,  zo  Moirss  zogehoerende,  uisstainde  zogestalt  syn,  so  bekennen  Tvir  Wilhelm  graue 
ftoNawonairy  sowanne  und  uff  wat  zyt  uiss  denMoirschen  und  Bodemacher  guederen,  die  noch  intzoforderen 
^i,  uissgenomen  die  graueschaüt  van  Moerss  so  wie  man  die  ytzo  inne  gebruiche  und  besees  innehait,  das 
irerdt  achthondert  goultgulden  jairlichs  innebritcht  wurden,  sullcn  dieseluen  achthondert  goultgulden  jonffer 
Aona  zu  den  achthondert  goultgulden  irs  wiettombs  uff  Bedbur  ouch  zogestalt  werden,  die  in  wiettombs 
ivyss  zo  der  lyfftzucht  zo  behalden  und*  zo  gebruichen.  Were  auer  sache,  das  uiss  den  Moirschen  und 
Bodemacher  forderongen  mynner  dan  dat  werdt  van  achthondert  goultgulden  jcrlioher  renthen  erdragen 
feMchte,  inerlangt  und  inbracht  wurde,  es  were  eyn  deyll  oder  zomaill,  dem  gebrech  zo  stuyr  zo  komen  und 
Ke  achthondert  goultgulden  an  der  forderongen  helffcn  zu  erfüllen,  sali  uiss  den  renthen  und  gefeilen  der 
Iraueschafft  Moerss,  wie  die  ytzt  ganckbair  und  flussich  synt,  genommen  werden  und  daruff  gelacht,  und 
lis  zo  beherden  bys  zo  vierhondert  goultgulden  und  njet  dairouer  uss  den  Moerschen  renthen  zo  nemen 
tnd  jonffer  Anna  zo  den  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur  verschriuen  zogestalt  werden,  der  zo  yrer 
^tzucbt  und  in  wyttombs  wyse  zo  gebruichen  und  intzoheucn.  So  ouch  sache  were,  das  uiss  gemelten 
(oirschen  und  Bodemacher  guedern  ouerall  nyet  inbracht  wurde,  so  suUen  jonffer  Anna  unser  eligen 
lemahell  glichwaill  die  vierhondert  goultgulden  nahe  doitlichcm  affganck  grauen  Wilhelms  yrs  vaders  uiss 
IBT  graucBchaffi:  Moerss  beweist  und  gegeuen  werden  zo  den  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur;  und  so 
ihemaib  an  den  forderongen  wyders  erlangt  wurde,  sali  dairuff  bys  an  die  summe  achthondert  goultgulden 
Biffer  Annen  zogestalt  werden  und  des  wiettombs  jonffer  Anna  der  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur  jr 
ttbehalden  versichert  und  verschreuen  syn,  wie  hievur  uissgedruckt  ist,  und  ouch  der  achthondert  goultgulden 
IB  den  Moerschen  und  Bodemacher  forderongen  ingebracht,  oder  so  die  nyet  ingebracht  wei'en,  vierhondert 
bihgulden  uff' Moirss  zogestalt  synt  und  werden,  wie  dan  solchs  alles  in  der  hylichsverschriuongen  bestympt 
II  cleirlichen  verdragen  ist.  Es  sullen  ouch  die  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur  daeselffs  verschreuen 
Q  unser  gemaheln  jonffer  Anna  gelieuert  und  gehantreicht  werden,  und  die  vierhundert  goultgulden  uisser 
n  renthen  und  gefellen  uff  Moirss  van  unsem  eruen  und  nakomende  jonffer  Anna  sonder  yre  besweimyss 
lüchs  zo  Bedtbur  oder  zu  Coebe  zo  yrer  kuyr  und  wailgefallen  gelieuert  und  betzailt  werden;  und  die 
kBalong^he  der  wiettombsrenthen  sali  zo  tzwen  termynen  gescheen,  nemelich  die  helffte  daevan  yeders  jairs 
I  Cristmjssen  und  die  ander  helffte  dairna  sent  Johanstage  natluitatis  mytzsommers  gelegen,  allet  sonder 
^eimias  und  costen  unser  eliger  gemahel  zo  heueren  und  tzo  betzalen ;  und  off'  die  achthondert  goultgulden 
merc  gaxitz  oder  zom  deyll  van  den  Moirschen  und  Bodemacher  forderongI\en  inerlangt  wurden,  sullen 
fier  Anna  uff  die  allcrgelegenste  und  sicherste  renthe  darselffst  die  intzoheuen  zogestalt  und  waill  sicher 
!W6i8t  iverden.  Unser  eruen  und  nakomende  sullen  ouch  an  diesen  wiettombsrenthen,  unser  gemahel 
Set  Ajuia  van  uns  verschreuen,  gheynreleye  verhyndernyss  noch  wederstant  doin  in  gheynreleye  wys, 
l  BO  sy  oynichen  schaden  derhaluen  lyden  wurde,  sali  sy  sich  alltzit  der  jairrhenten  myt  allem  schaden 
i  uSgegangen  kosten  an  allen  unsem  graeffschafftcn,  herschafften  und  gucder,  wie  und  wae  die  gelegen 
tt  bekomen  mögen  myt  allerleye  rechten,  hultfe   und  zostant,   wie  sy  das  doen  oder  zobrenchen  mach 
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sonder  wodcrrcde  unser  erucn  und  nakomende :  alles  aen  argclist  und  geuerde.  Und  diess  alles  fast,  stode 
und  unverbrüchlich  zo  halden^  so  hauen  wir  Wilhelm  graue  zo  Nuvrenair  zo  orkonde  und  getzoichniss  der 
wairheit  aller  und  jclicher  punten  und  vurwarden  unser  Siegel  herunden  an  diesen  briefi  gehangen,  und  lo 
merher  Sicherheit  den  hochwurdigen  fursten  und  heren  Hermann  ertzbischoffen  zo  Coelne  als  leenheren  mi 
die*  edele  und  Yrailgeboren  frauvre  Walburghcn  van  Manderscheit^  graueynne  zn  Bueren  und  Herman  ggam 
zu  Nuwonair  doemheren  zu  Coelne,  unsere  licue  moder  und  broder  undertainlich  und  fruntlich  gebeden  ]m 
ingesiegell  herunden  an  diesen  brieü  zu  hangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  uns  heren  Duysent  vunffhondert  und  nuyntzehen  uff  maendach  na  dem  k  aQwea 
jairstage. 


519.  ^fi  8eo  X.  ermahnt  ben  Sribtfc^of  ^ermann  b.  Sdln,  nac^  bem  je^t  erfolgten  Zcbe  ftaücr 
aRosimilfang  L  bie  Steutoal^l  auf  einen  toeifen,  (rdftigen,  ben  bro^enben  ®efa^ren  ber  ted^tgUiiMsm 
fttrc^e  geioad^fenen  gfirften  ju  lenfen.  —  1519,  ben  2.  aRdrj. 

Leo  papa  X.  Yenerabilis  frater  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Cum  post  eum  animi  dolorem, 
quem  ex  obitu  darf  memorif  Maximilian!  electi  imperatoris  non  iftediocrem  acccperamus,  propt^  et  nofilnii 
singularem  in  illum  beniuolentiam  et  commune  incommodum^  quod  tanti  principis  optimique  ducis  mM 
ehristiana  passa  erat  res  publica^  illa  cogitatio  nos  ad  animi  aequitatem  reuocauisset^  quod  illius  exiimii 
christianissimasque  virtutes  mitem  imprimis  clementemque  naturam  animum  deo  ac  dei  religioni  deditnm  per 
dei  misericordiam  donatum  immortalitate  multoque  maiora  et  beatiora  premia  celestis  vitf  illi  comparata 
confidebamusy  etiam  iudicauimus  hanc  rationem  eandem  apud  fratemitatem  tuam  esse  valituram,  de 
prud^tia  eam  semper  quam  decuit  habemus  opinionem;  cum  autem  et  boni  nos  pastoris  cara  solGdtov 
haberety  et  hoc  non  minus  ad  fraternitatis  tu(  officium  pertineret^  has  ad  te  litteras  summo  animi  studio  seri 
dttximus«  te  impensius  hortantes«  ut  post  pietatis  officia  in  mortuum  te  nobiscum  una  ad  eam  coram 
diligentiam  velis  conuertere^  in  qua  omnis  maxime  salus  Christian;  rei  publicf  consistit;  ut  illi  defuneto 
aut  etiam  superior,  si  fieri  potest,  eligatur  imperator.  Communis  haec  nobis  tecnm  cogitatio  sed  opoa 
seotentia  tua  huic  facto  coniunctior  est^  non  arbitramur  fratemitatem  tuam  prestantem  pradentia 
consilio,  sed  tamen  nostra  dignitas  ac  persona  requirit^  ut  quod  Optimum  factu  videatnr  esse  in 
consulamus;  etenim  si  ullum  unquam  tempus  post  Romani  imperii  nomen  extitit»  quod  tuam  postnlmt' 
coUegarum  tuorum  fidem,  vigilantiam^  religionem^  sapicntiam^  hoc  illud  est  in  quo  omnis  industria  adhi 
ut  in  imperatore  deligendo  dei  redemptoris  honorig  imperatorif  auctoritati^  Christian;  rei  publicf  quieti, 
quoque  ipsorum,  qui  electuri  estis^  saluti  consulatur.  Nunquam^  quod  tibi  in  oculis  esse  certo  scimasi 
Christi  fides  potentiores  hostes,  nunquam  aduersus  eam  animo  infestiores,  crudelitate  efferatiores;  horami, 
faucibus  atque  immanitati  tota  expoaita  sit  necesse  est  dei  res  publica,  nisi  is  dcligatur  imperator,  qui 
potentia  illorum  retundere  insolentiam  et  auctoritatis  nominisque  sui  magnitndine  salutem  tegere 
queat;  hoc  igitur  imprimis  fratemitas  tua  positis  ante  oculos  et  pensitatis  bostium  viribus  ut 
rogamus,  per  quem  maxime  illorum  nefari;  crudelitati  resisti  possit^  atque  haec  necessaria  est  oogitatioy| 
vero  ad  dignitatem  imperii  atque  decus  spectans;  quod  sine  eximia  potentia  nee  auctoritatem  habere 
nee  maicstatem  imperator.  Capite  autem  labefactato  et  debili  quid  ex  ceteris  sperandum  in  bono  p«^ 
tuam  profecto  non  latet  prudentiam,  ergo  quod  petimus  a  te,  quod  fratemitati  tuae  ut  curf  et  cordi 
domino  nostro  Jesu  Christo  obtestamur,  id  est  ut  cum  fratemitas  tua  ad  suam  dicendam  sententiam 
dandum  suffragium  accesseritt  ponat  sibi  ante  oculos  et  salutem  et  dignitatem  christianf  fidei, 
quoniaro  graue  ab  impiis  hostibus  discrimen  et  prope  suprema  imminet  peraicies ,  in  eam  partem 
Bunm  conuertati  ut  par  tantis  rebus  ac  negociis  et  nomine  et  genere  et  animo  et  potentia  eligatur  ii 
dignitatem,  ut  cum  post  hanc  sanctam  sedem,  quae  ex  deo  est,  ea  habeat  omamenta,  quacin  tanto 
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requiruntnr  potissima;  sit  grauis  auctoritate,  prudens  consilio;  maximarum  remm  pcritus^  animo  oxcellons^  sit 
qoi  diumam  erga  se  liberalitatem  agnoscat,  fidei  sanct;  faueat,  sanctam  sedem  apostolicam  ut  filins  matrcm 
Tereatnr,  qoi  pacem  inter  cbristianos  populos  tcneat,  bella  et  minas  et  terrores  transfcrat  contra  impios,  sub 
qvo  sperare  et  coofidere  possit  christiana  res  publica^  se  in  maiorum  suorum  decus  et  possessioncm  Teteris 
imperii  esse  peruenturam.  Haec  nos,  venerabilis  frater,  a  tc  postulamus ,  tuo  quidem  sacro  honori  atqao 
ojSSdo  debita  preclaroque  generi  et  tuae  maiorumque  tuorum  virtiiti  convenientia ,  scd  ut  preterea  fratemitas 
taa  aliquid  nobis  bene  consulentibus  atque  boc  in  magni  beneficii  loco  pro  communi  salute  abs  te  cxspectantibus 
liibaere  debeat^  quod  si  forte  aliqua  ratione  vel  causa  qualem  nos  cupimus  et  res  publica  postnlat  imperatorem 
omnino  habere  non  licitum  fuerit,  at  illud  saltem  pro  tua  in  communem  pacem  utilitatemque  Christian^  fidei 
egregia  voluntate  cogitandnm  atque  agendum  tibi  est,  ut  is  eligatur^  in  quo  nulla  sit  vel  causa  vel  voluntas 
iQtnoiaersalis  Christiane  rei  publice  quietis  aut  sanctaehuius  sedis  apostolice  perturbandac :  in  quo  fraternitatem 
tttm  non  dubitamus  suum  singulare  ingenium  adhibituram,  quod  deo  nobisque  gratissimum^  tuae  fratemitati 
iB^mis  honorificum  ac  public^  utilitati^  in  qua  et  tua  et  omnium  salus  continetur;  perquam  erit  opportunum. 

Datum  Borne  apud  s.  Fetrum  sub  annulo  piscatoris  die  IL  Martii  MDXYIin.  pont.  nostri  a.  sexto. 

Venerabili  firatri  Hermano  archiepiscopo  Coloniensi  sacri  Bomani  imperii  principi  olectori. 

\)9.  ®raf  mU)dm  b.  SBieb  unb  miß,  treidlet  mit  feiner  Zocktet  Slnna  bem  ®rafen  SBtI(^eIm  b.  9leuena^r 
^emt  iu  Sebburg  jur  S(ud|leuer  bte  ®raffc^aft  iIR5rg  abgetreten,  [tboäf  16,000  ®u[ben,  fo  barauf 

I  haften  foQen^  ftd^  für  ben  gaQ  borbe^alten,  bag  er  {!c^  bermfi^Ien  unb  Rmbtt  nad)laf|en  toerbe,  fügt 
bec  ®raff<!(^aft  no(^  bie  ^errfc^aft  Kobema^er  ju  unb  erbe^nt  auf  biefe  ben  S^orbe^alt,  (Denn  ber 

'      ©e^toiegerfo^n  STOör«  berlteren  fottte.  —  151»,  ben  iO.  aRdrj. 

I  Wir  Wilhelm  graue  zu  Wied  und  zu  Moirsse,  herr  zu  Jsenburgh  und  zu  Bunckel  thun  kundt  und 
Bkennen,  so  als  vnr  mit  raidt  gut  beduncken  herren  maige  und  frunde  unser  liebe  eheliche  dochter  Anna 
ipom  grauinne  zu  Wied  und  zu  Moirss  dem  wolgeborenen  Wilhelmen  grauen  zu  Nucnar  und  herren  zu 
ftdbuyr  zu  ejner  eheliger  gemahel  geben  haben  und  uns  in  den  hjlichsvur^ortten  uff  Moirs  seszehen 
QHBent  gol^ulden,  gemelte  graueschafft  darvor  innezuhaben^  ussbehalden  abe  idt  gefiele^  das  wir  eyn 
lyB&awe  nemen  vrurden  und  damit  kynder  als  soen  adir  doechter  ein  adir  mehe  gevrunnen  und  naciiliessen, 

0  dan  der  artickell  in  der  hylichsverschribung  das  wythers  usstruckt :  so  haben  wir  doch  uss  sunderlinger 
inst  und  zuneygung*  wir  zu  gemelten  grauen  Wilhelmen  von  liluenar  und  unser  lieber  dochter  syner 
elieher  gemahel  dragent,  dieselue  graueschalft  Moirs,  so  wie  wir  die  ytzo  in  beses  und  gebruych  hauen, 
bso  die  herschaät  Bodemachern  mit  allen  anhangenden  fordemngen  zugestalt  und  zustellen  in  krafit  diss 
ifis  also  das  gemelten  graue  Wilhelm  und  iunffer  Anna  elude  die  graueschafft  Ilfoirss  inhaben,  besitzen, 
Diessen  und  gebruychen  sullen,  beheltnis  doch  uns  und  unsem  nachkyndern,  abe  wir  die  gewinnen  wurden, 
t  seszehentbuysent  goltgulden.    Und  so  wir  keine  kynder  gewunnen  und  nach  unscrm  doitlichen  abgänck 

1  hnysfrawe  hinderliessen,  sali  dieselue  irs  wiedthums  uff  gemelte  seszehcnthuyscnt  goltgulden  versichert 
I,  wie  dan  hylichsverschribung  solichs  vortter  usswyset ;  so  aber  graue  Wilhelm  von  Nuenahr  die 
meschaffifc  Moirss  sunder  syn  suymnis  mit  recht  adir  gewalt  abhendich  gemacht  ^v^nirde,  das  got  almechtig 
'i  verhueden  wille,  so  sullen  wir  und  unser  kynder  an  ander  Moirsche  und  Bodemacber  fordemngen,  so 
\  ingeworuen  weren  adir  wurden,  der  seszehenduysent  goltgulden  nach  unser  koyr  und  wolgefallen  verwyst 
(den;  so  aber  asdan,  abe  Moers  abhendich  gemacht  wurde,  noch  nict  so  fiel  an  gedachten  Forderungen 
rferdert  adir  erlangt  were  als  die  seszehenduysent  goltgulden,  so  suUen  uns  an  den  gelegensten  und 
loemsten  forderungen  so  fiel  wyder  zugestalt  werden,  daran  wir  uns  zu  foller  bezalung  der  seszehenduysent 
IjguJden  naicb  notturfft  bekommen  und  daran  inbrengen  moegen.  Und  wannehe  dem  also  geschien  ist, 
taiUen  {praoe  Wilhelm  und  iunffer  Anna  und  ire  eruen  der  summen  seszehenduysent  goltgulden  erledicbt 
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connentu  imperiali  qnam  electas  Romanoraixi  rex  indixit  Vormade  oam  electoribus  imperii  celebrandsm,  qaol 
fortassis  habendus  est  senno  de  transitn  per  Italiam   et  de  coronis  imperialibus  Mediolani  et  Rome  de  mm 
assumendis   et  etiam  de  ducatu  Mediolanensi,    nobis  opportunum  et  conaeniens  yisam  foit  panca  quedio 
causam   nostram  concementia  vobis   de   quibus  pliirimum   caofidiinus  8if|;iiificare,   ut   ei  in  ipso  oonueotn 
Yormaciensi  de  bis  rebus   agatur,   cognita  veritate  ita  causam  ipsam  iure  defendendam  sciads,  ne  prioiii 
cuiusquam  affectio  odiumque  Christiane  reipublice  commodum  et  veritatem  ipsam  debeat  superare  et  coanrnmai 
omnium  pacem  quietemque  turbare.     Imprimis   quantum  ad  transitum   per  Italiam   et   Coronas  impedaks 
assumendas  descenderunt,  nos  omnem  illi  honorem^  Studium,  fauorem,*comitatum  et  securitatem  offenmos  qne 
m  huiusmodi  rebus  prestari  consueuerunt,  ceterosque  Italic  potentatus  exemplo  nostro  adductos  idem  ikctarn 
confidimus;  si  Toro  armatus  et  hostili  more  descendere  tentaucrit  ut  pacem  quietem  et  ocinm  Itaüe  torbabi^ 
ita  bellum  denuo   et  cetera  belli  incommoda  pestesque  excitabit,  que  mala  quantum *viri  prob!  et  sapienfea 
norunt  deo  optimo  maximo  displicere,  tantum  ne  contingant  studere  et  conari  debent  ea  pro  viribus  propolstfc. 
De  statu  vero  et  ducatu  Mediolanensi  si  forte  inciderit  sermo,   quo  ipsum  iure   teneamus«   sdre  opoitek, 
Philippum  Mariam  verum  et  indubitatum  Mediolani  ducem  sororem  suam  Valentinam  Ludouico  daci  Aurefiaseafl 
abauo  nostro  ea  lege  et  conditione  uxorem  dedisse,  ut  si  absque  liberis  masculis  filius  eiua  decedcreti  ipn 
Valentina  et  eius  descendentes  in  ipsum  ducatum  succederent    Porro  cum  tunc  sedes  imperii  vacaretelil 
summum  pontificem   omne  ius   et  auctoritas  ipsius  imperii  vacantis  spectaret «   idem  summus  pontifex  i» 
oonsensu  et  auctoritate  contractum  ipsum  matrimonii  confirmauit  et  approbauit,  ne  scilicct  ipse  Yaleutiaeil 
deinceps  successoribus  eius  officeret  sexus  femineus  in  quem  imperialia  feuda  iure  cadere  nequeont   Aui« 
cum  ea  de  causa  venissent  ad  regem  Ludouicum  nuper  defunctum  oratores  imperii ,   eis  ostensus  fnit  ipst 
contractus  matrimonii  auctoritasquc  et  consensus  summi  pontificis,  quodque  tunc  vacabat  Imperium  et  proiadl 
communi  iure  omne  ius  e^  auctoritas  ipsius  erat  in  summum  pontificem  deuoluta,   unde  legitimo  iure  uteair 
nulla  cuiquam  facta  iniuria  potuit  legitime  dicto  contractui  suam  auctoritatem  et  consensum  interponere.  M 
quibus   eidem  oratores  euidenter  cognouerunt  ipsum   ducatum  legitimo  iure   ad  ipsum   regem  LadomeflB 
spectare,  et  ita  postmodum  imperatori  nuper  defuncto  et  electoribus  in  quadam  dieta  retnlerunt.    Ipae  autd 
Ludouicus  eiectis  prius  Sforciadis  qui  sine  iure  ipsum  ducatum  occupauerant^  inuestituram  ipsius  dncatos  M 
pro  sc  quam  pro  nobis  ab  ipso  imperatore  obtinuit.    Quapropter  non  est  verisimile,  predictis  caaais  difigeoM 
attentis,  imperium  ex  quo  omnis  iusticia  et  honestas  oriri  debet  quicpiam  contra  statum  nostrum  HediolaneoMi 
nuUo  iure  moliri  aut  attemptare  velle,  presertim  cum  reges.  Francorum  pro  sc  et  successoribus  suis  impeipetBMj 
amicitiam,  ligam  et  confederationem  cum  imperio  percussam  babeant,  quam  nos  quantum  in  nobis  erit  eoili 
obseruare  intendimus,  prout  domino  des  Barres  apud   electum  Romanorum  oratori  nostro  vobis   re£ereiidii4 
mandaoimus,  cui  proinde  fidem  habebitis  ac  si  coram  loqueremur.  De  predictis  etiam  quibusdam  aroicis 
electoribus  aliqua  scripsimus.    Rogamus  igitur  vos  ut  si  in  ipso  conuentu  Yormaciensi  de  rebus  ipeia  bck 
sermo  et  vobis  ex  usu  et  commodo  nostro  id  visum  fuerit  esse,  predicta  omnia  in  gratiam  nostram 
velitis,  in  quo  et  rem  nobis  pergratam  feceritis  et  pro  qua  gratiam  sumus  in  tempore  relaturi.     lOi 
ac  reuerendissime  princeps,  deus  optimus  maximus  vos  resque  vestras  in  suam  tutelam  recipere  velitl 
Datum  Blesis  die  XXYII.  mensis  Decembris 

Francoys. 

519.   SBil^elm  ®raf  ju  3R5rS  unb  beffen  93ruber  3<'^<^nn,  ®rafen  ju  SBieb,  einigen  ftc^    u^e^en 
bevfc^iebenen  auS  ben  ^tittn  btS  Srjbifd^ofS  3)ieteri(^  rfiiffldnhigen  gorberungen  mit  bem 
^ermann  V.  bal^in,  bag  tiefer  bafur  20,000  ®u(ben  aud  ber  ndd^flen  Sanbe^fteuer  unb  fonft 
jaulen  betftmd^t.  —  1520,  ben  14.  gebruar. 

Zu  "wissen  als  die  ^olgebomen  Wilhelm  graue  zu  Moers  und  Johan  gebroder  beide  grauoi  sn  Wi< 
herrn  zu  Bunckel  und  Isenburg  eine  zyt  her  unsers  gnedigsten  faerm  ertzbischoffen  zu  CoUea  vuxCun 
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nadifolgents  seinen   gnaden   selbst  umb   entrichtung    etlicher  summen  gelts^   durch   loblicher   gedechtniss 

ertebischotf  Dietherichen   iren   fordern   grafen  zu   Wiede    verschreben,    nemlich  umb   achttlmysent  gülden 

g^eidts  gelehents  geltS;  so  yme  ulF  das  sloss  und  ampt  Andernach  verschreben,   davon  vierhundert  gülden 

QÜ  dem  zolle  zu  Bonne^  auch  einhundert  gülden  friher  gäbe  jerlichs  daselbst  zu  heben;  desgliechen  funüzig 

gülden  mangeltz  utf  dem  zolle  zu  Lornss^  aber  viertzich  gülden  zu  lehin  uft  dem  zolle  zu  Lynss  von  Isenburg 

berkomen;  verner  ziveltf hundert  gülden  gelehents  gelts^   davon  sechzig  gülden  pcnsion  zu  Bonne  zu  heuen, 

dartau  vierdhusent   gülden,    davon  jerlichs    zweihundert   goltgulden   uff  dem   zolle   zu   Lynss    verschreben, 

dartzu  ein  breitf  von  funffhundert  gülden,  die  dem  von  Ghemen  van  Otten  Waltbodden  worden  sein  und  der 

TOD  Runkell  bait  bezalen  moissen,  und  eyhhundert  nuyntzig  gülden  schaden»  ungeuerlich;    auch  sesshundert 

imd  achtzig  gülden,  auch  dhusent  vunlfhundert  upd  zweyntzig  funlF  gülden,  die  Hennen  von  Langenau  worden  sin, 

item  funtidhusent  gülden,  so  man  dem  von  Runckell  von  hinderstendiger  pension,  lehen  und  ampts  Andernach 

nutzung  auch  von  andern  scheden  und  zerung  verschreben:  von  welchen  allen  verschreben  summen  der  restant 

und  nÖlauti'  wie  die  heutftsammen  sich  über   die  tunfftzig  dhusent  gülden  von  zyden   bisschoö'  Dietherichs 

bis  uff  hude  sich  ei^streckt ;  noch  dartzu  vur  dargelegt  gelt  in  der  vheden  Seist,  an  bou wegelt  zu  Andernach, 

verloren  huyssraidt,  frucht,  wyn,  pferdt,  scheden,  kostgelt  und  anders  sich  in  rechnung  erdragen  vierthuseut 

«ebenzig  zweyne  goltgulden,  zu  mehiimalen  angesoicht  ina  gefordert  hauen,  hait  unser  gnedigster  here,  mit 

nde  der  geschickten  des  wirdigen  dhumcapittels   und  seiner  gnaden  hoiffrethen,   wietherung,  kost,   muhe, 

icbaden,  60   uss  unbezalung  vurgeschrcuen  summen  hette  mögen  erwachsen,   sich  mit  gedachten  grauen 

solicber  schoiltforderung  zusampt  scheden ,   utFlauff  und   wes   daran  hengt  vertragen,    also    das    sin   gnade 

turgenanten  grauen  und  iren  erben  vur   sollche  ire  forderung  zweyntzig  dhusent  rinisch  gülden   und  dartzu 

iweyhundert   gülden  jerlichs   lehengelts  vergnogen  sali,   naichfolgender  maissen:    nemlich  sali  und  will  sin 

gaade  gedachten  grauen  und  iren  erben  achtthusent  gülden   uss  der  ehirskomender  landtstucr  in  abslag  der 

iweyntzig  dhusent  gülden  heueren   laissen,  zum  andern  will  unser  gnedigster  herre  zehendhusent   gülden 

But  funffhundert  gülden  jerUcher  galten  mit  pensien  verwiesen  und  bar  betzalen  und  vergnoegen ;  zum  dritten 

nur  die  ander  zweythusent  gülden  will  und  sali  unser  gnedigster  herre  gedachten  grauen  das  sloss  und  ampt 

^demacb  mit  allen  sinen  verfeilen  und  uffkomen  indoin,  dasselbe  unberechent  inzuhaben  bis  zu  betzalung 

ler  zwelffdhnsent  gülden.    Dartzu   will  ,und  sali  auch  unser  gnedigster  herre  obgenanten  giauen  und  iren 

fbea  alle  und  iglich  jair  zweihundert  gülden  zu  lehin  uff'  dem  Zolle  zu  Lynss   versicheren  und  vergnogen 

lissen,  doch  also  das  sie  die  grauen  und  ire  erben  soliche  von  unserm  gnedigsten  herm   wie  sich   geburt 

Dtfangen  und  gewointliche  gelobde  und  eide  daruft*  thun  sollen;   doch  vurbehalten  unserm  gnedigsten  herm 

ikliche  zweyhundert  gülden  mangelts  mit  zweythusent  gülden   abloessen  mag,   dieselbigen  die  grauen   oder 

0  erben  utf  ihre  frihe  eigen  guttero  belegen  und  soliche  zu  lehin  machen,  davon  widder  tragen  und  entfangen 

lllen.     Hieentgegen   suUen   vurgenante  grauen  alle  und   igliche  verschribungen    unserm  gnedigsten  herm 

birjieuem  und  uff'  soliche  verschribunge  und  alle  und  igliche  furderung,   so  iren  furderen  und  ynen  gegen 

uem  g^nedigsten  herm  uft'  hude  zugestanden,   gentzlichen  verzeyhen  und  derhalb  hinfur  keyne  forderung 

QTwenden,  sonder  sollen  mit  unserm  gnedigsten  herm  und  unser  gnedigster  herre  mit  ynen  aller  obgemelter 

rderung  gentzUch  vertragen  und  gericht  sin,  ane  argelist.    Und  wir  Herman  ertzbischoff*  zu  Collen  bekennen, 

s  die  obgerurte  dinge  also  gescheen  sin  und  wir  die  also  angenomen  hauen,   geredden  und  verspiechen 

ch  bie  unsem  eren,  demselben  vertrage  auch  also  nach  zo  kernen  und  zu  vollentziehen;   des  zu  urkhunde 

r    wairheit   hauen   wir   unser   ingesegell   an    diesen   brieff'  dein   hangen;   und  wir   Wilhelm  und   Johann 

brodere    obgenant  bekennen,  dat  diese  dinge  wie  obgemelt  gehandelt  und  vertragen  sin,   hauen  auch 

ichen  vertrag  angenomen,  geredden  auch  und  zusagen,  den  vestigklich  zu  halden  und  nachzukomen,  des 

urckhunde  der  wairheit  hauen  wir  beide  ighcher  sin  ingesiegel  auch  an  diesen  brelff  gehangen. 

Der  geben  ist  im  jair  Yunffzehinhundert  und  zwentzig  den  vierzehinden  dag  des  monetz  Februarii. 


V. 
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520.  ftonifl  granj  I.  b.  granfreic^  [(^reibt  bem  griblf^of  ^ermann  V.  B.  Sßln  in  ©etrtff  btt  {Hogt 
ftaii'ä  V.  öbec  i^n ,  bag  ei  feinen  Unleil^anen  berboten  unb  bin  Sc^tcctjem  abgerat^tn  ^abe,  btn 
^trm  Don  @eban  (fegen  Rarl  ^ülfe  jtt  leiftcn;  bag  er  bon  Arietidgeflnnung  be«  ^erjogd  bon  @db(iii 
no^  nicbt^  bemommcn  (abe;  bent  ftfinige  bon  9tat>atra  abet  gemAS  fcfl^erei  Ucberetnlunft  m 
SBiebecedangunc)  beS  ßAnigrcid^d  Reifen  mAffe,  mie  tr  bieä  aui^  im  Sjertracte  bon  9lol^on  boifK^tn 
^abe.  —  (1520'),  ben  20  m&xi. 

Franciscns    det    gratia   Francomm    rex,    Mediolani    dux    et   Genue    dominus    reuerendiasimo    pitri  ac 
illußtrissimo  prindpi  Hermanno   cadem  gratia   archicpiscopo  Coloniensi,   sacri   imperii    olectori,    carissimo  u 
dilectissiao  coDsangninep   Dostro  felicitatem.    Renerendissime   pster  ac  illuatrisitime   prlncepal    accepimm  t 
notmullis  electmn  in  regem  Romanomm  grauem  de  oobis  qnerelam  apud  tos  deposuisse,  quod  conbra  feden 
inter  nos  percussa  et  fidem  ultro  citroque  datam   et  acceptam   alieno   ductu  suspicüsque   domioi   de  Sedin, 
duds  Ghieldrie,    et  regia  Kauarre  diuersis   in   locis  terras  eius  iDfestareinua,   quam   de  nobis  opinioDen  nt 
penitua  erellamua  has  litteraa  vobis  qnamprimmn  scribendas  duximus,  tmn  ut  rem  ipsam  nudamque  ventitoa 
uti  est  ex  Dobia  aciatia,  tum  ut  ea  cogmta  clare  perspiciatis  nicbil  a  nobis  contra  fidem  et  boDorem  uOEtnm 
fuisae  teotatum.     Stadm  qaum  ad  notidam  nostrtun  peruenit,  ipsum  domiuum  de  Sedan  bellum  moncre  reUe. 
mox  per  edictum  aubditis    nostria  probibuimus,  ne   ininsau   noatro  atipendüa  eius  militare  et  nomiua  »u  ia 
bellum  protitcri  auderent;  ips!  autem  Bub  pena  semitii  noatri  perdendi  interdiximus,  ne  terras  ipsina  electiii 
regem:  Bomanorum  iovaderet    Porro   cum  per  oratorem   nostrum  apnd  Heluetios  intellexisaemna,    ipsam  dt 
Sedan  et   buos   nuncios  id   tcntare  et  moliri,    ut  gerondo  bello    manum  Heluetiorum   mercede  conductonn 
conacribere  et  adducere   posaet,   e  veatlgio  per   litteraa   ipsis    Helnetiia   aignificauimua,  id   preter  voluntitca 
consensumque  nostrum  ticri,    persuadentes   ipsis,   ne   ad  buiusmodi  bellum  snos  pcdites  ire  paterentur;  iftt 
vero  dominus  de  Sedan  assoruit,  ae  nullo  modo  aduersua  electum  in  regem  Bomanorum  bellum  gerere  vtB», 
sed  taatum  contra  dominum  de  Meryes,  qui  in  ducatn  Bulionenai  ad  ipsum  de  Sedan  pertineote  contra  inn, 
statuta  et  leges  ipaiua  ducatus  arcem  quandam   appellatam  Biegea   fiperta  vi  et   armia  occupauerat   et  ei  ea 
cnnsangnineum   queadam  ipaius   de  Sedan  proxima  cognatione  eum  contingentem  depulerat,  quam  cum  nt 
iuris  ipse  de  Sedan  apud  ipsum  electum  recuperare  contendisset,  iustitia  tamen  fuit  ilH  denegata,  que  niminBi 
est  illi  causa  gerendi  beUi,    in  quo    tantum  abest,   ut  pecunia  virisque  illnm   iuvare  velimus  ut  eum  quaÜM 
ratione  a  mouendo  bello  deterrere  et  dehortari  cqntendamus.     Quantum  ad  ducem  Gneldrie  attinet  no&dn 
ad  nos  perlatum  est,   ipsum  cuipiam  mouere  bellum  velle  bellique  consllia  agitare.    De  rege   vero    Maavn 
hoc  sdre  opus  est,   ipsum   abhinc  menaem  unum   ex   curia  nostra  diacessisse  eo  oonsilio,    nt  a  suis  sub£äl 
pccunias  recuperaret,    quibua   dotem  aororis  sne,   fnture  sponse  ducis  Luneburgensia  constitutam  persotuerc^ 
quod  si   regni  recipiendi  gratia  bellum  mouere  ceperit  suppetiaaque   a  nobis  petitum  mlserit,    eas   dcnegm 
baudquaquam  poterimus,  cum   ex    federe   cum   eo   prius   inito  quam   qnidquam    cum  ipso  electo    in  reg«a 
Eontanomm  tractauissemufl,  id   nos  facturoa  promtserimus,   et  in  tractatu  Noniomi  facto   inter  ipsoci   et  nca 
fucrit  cautum  spedaliter,   quod   nisi  infira  cerfum   tempus  ipsum  regnum  restitueretur,   aut  cur  id   fieii  nM 
deberet  idonea  causa  non  diceretur.  nos  sine  preiudicio  rumpondi  federis  ipsi  regi   N&uarre  pro  recaperud* 
regno    adesso  posscmus.    lam   videtis  nullam    superease   causam  rationcmne,    quare  ipae  olectus   in    regt! 
Romanorum  de  nobis  queri  debuerit,  quod  propterea  vobia   ex  lide  aignificandum   duximus,   ut  si  deince|j 
qiiis  noa  deferat  federa  violasse,  rei  ipsius  yeritatera  exploratam  preferatis,  et  si  quid  ob  eam  causam  conU 
noä,   qui   cum    imperio  sumus  arctissimo  coniuncti  federe^    tentari  conlingeret,   voa  id  ipsum  pro  veritate  I 


Stau  „ennfi^lln"  smonnt  uirb  unb  alfo  nodt  nt^t  gcfrent  not. 
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iosdtiA  cause  prohibeatis*    Beuerendissime  pater  ac  illuBtrissime  princeps  deüs  optimua  maximus  vos  statumque 
Testrum  diatissime  conseruet 

Datum  Roicorentini,  die  Ticesima  mensis  Marcii. 

Francoys.  Deneufuille. 

521.  Äaifcr  Äarl  V.  bcfunbet,  ba§  er  nac^  bolljogcncr  Ärönung  in  bcr  ©tifföfird^c  ju  ?lac^cn,  alter  €itte 
genidg,  bort  als  Sanonid)  aufgenommen,  bie  !lage0-$rdbenbe  empfanden,  uub  ba^iegen  ben  !Xeppt(b,  Aber 
ben  er  Jageg  Dörfer  in  bie  Rirc^e  getreten,  bie  SBanfbebedhxng ,  n>orauf  er  bor  ber  Jtrßnung  gebetet, 
ben  !JSurpur  unb  haß  ÄIcib,  toorin  er  gefrönt  »orben,  bie  ©olbtapete,  toomit  fein  ®i^  ber  bem 
3»arien'8lltar  unb  fein  Ü^ron  bedangen  getoefen,  jum  Äirc^enbienfl  jurücE  gelaffen,  bie  (Sebü^ren  aö 
Atrien  *  ?Jrälat  unb  bie  grgö^Iicbleit  mit  brei  guber  bom  beftcn  äöein  entnc^tet  babe.  1520, 
ben  23.  October. 

Carolas  diuina  fauente  dementia  electus  Romanomm  Imperator  semper  augustus  ac  Gremianie;  Hispanie 
Dtriusqae  Sicilie  et  Hierusalem  rex,  archidux  Austrie  &c*  debitum  censomus  et  congruum  reputamus;  ut 
predecessorum  nostrorum  imperatorum  et  regum  diuonim  in  eorum  primordiis  laudabiles  obseruationes 
prosequamur  et  de  Ulis  peractis  sxiccessoribus  nostris  vera  testimonia  relinquamus.  Hodie  siquidem  in  ecclesia 
nostra  beatissimc  dei  genitrids  Marie  Aquisgrani  coronationis  nostre  completis  solenniis  per  honorabiles 
deuotos  nobis  dilectos  decanum  et  capitulum  ipsius  ecdesie  in  canonicum  recepti  fuimus,  ac  regali  more  et 
kudabili  obscruata  consuetudine  solito  prestito  iuramento  portionem  canonicalis  prebende  quotidiana  rccepimus 
ministratione ;  relictis  ibidem  in  usum  sacrarii  ac  rei  diuine  panno  cum  puluinariis,  supra  que  dictam  ecclesiam 
ingressi  primum  nostras  deo  preculas  fndimus,  et  postridie  panno  strato  supra  scamnum^  in  quo  ante 
Doronationem  nostram  orauimus;  deinde  trabea  seu  clamide  regia,  Teste  item  in  qua  consecrati  sumus  necnon 
luabus  pallis  seu  tapetis  aureis,  uno  strato  supra  sedem;  in  qua  sedebamus  ante  altare  b.  Marie  virginis, 
dtero  quo  solium  nostrum  regale  in  alto  monasterio  nuncupato  existens  opertum  atque  omatum  fuit,  solutis 
itiam  iuribus  nK>re  prelatorum  eiusdem  ecclosie,  atque  propinatis  tribus  carratis  vini  optimi,  quarum-  due 
icciesie  nostre  predicte,  tertia  collegio  diui  Adalberti  eiusdem  urbis  cessere  ac  distribute  fuerunt,  ceteraquc 
<mnia  et  singula  perfecimus;  quc  predecessores  nostri  in  suis  primordiis  apud  eandem  ecclesiam  facere 
onsueuerunt.    Hamm  testimonio  littorarum  sigilli  nostri  minoris  a.tergo  impressi  munimine  roboratarum. 

Datum  in  ciuitate  nostra  iraperiali  Aquisgrani,  die  vicesiroa  tertia  mensis  Octobris,  anno  natiuitatis  Christi 
ßUesimo  quingentesimo  vicesimo,  regnorum  nostrorum  Romani  secundo,  alidrum  vero  omnium  quinto. 

13.  RönxQ  granj  1.  b.  granfreidb  ermahnt  ben  grjbifcibof  ^ermann  V,  b.  diin,  bem  erlo&^Iten  romifcben 
i^önige,  ber  ibm  ben  Jlrieg  angefünbigt,  feine  Jpälfe  )u  leiften,  ba  berfelbe  nid)t  bie  9{edbte  btß 
g?eicbe«,  fonbem  feine  ^Jribat-ängclegenbeit  berfolge.  —  1521,  ben  II.  SRai. 

Franciscus  dei  gratia  Francorum  rex,  Mediolani  dux  et  Genue  dominus  reuerendissimo  patri  ac  illustrissimo 
indpi  Hermanno  eadem  gratia  archiepiscopo  Coloniensi,  sacri  imperii  electori  carissimo  ac  dilectissimo 
nsanguineo  nostro  felidtatem.  Reuerendissime  pater  ac  illustrissime  princeps  I  Cum  primum  diuilia  fauente 
atia  ad  apices  regios  deuenti  sumus,  enixe  curauimus,  ut  tandem  pax  inter  principes  christianos  fieret,  ut 
idius  sang^uinolcntus ,  qui  iam  pridem  proch  dolor  inter  christianos  grassatus  fuerat  in  graue  christianitatis 
pendium  et  lesionem,  in  dirissimos  fidei  Christiane  bestes  conuerteretur,  quam  pacem  summopere  optabamus 
perpetua  efficeretur  et  quam  maxime  cum  dilectissimo  -ac  carissimo  consanguineo  nostro  elccto  in  regem 
manonim  cum  ob  sanguinis  proximitatem  qua  ei   deuincimur«  tum  ob  uidnitatem  regnorum  et  pntriarum 
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noairarumy   et  ut  subditi  nostri  mercimonia  cum  suis  at  soliti  sunt  ob   eorum  magna   commoda  inter  n 
ezercerent,  medio  cuius  pacis  et  affinitatis  inter  nos  contrahende  iustam  quam  in  reg^o  Neapolitano  querekn 
habcbamus  remisimus,  quamuis  nobis   faci]e  fuisaet  illud  recuperare«   cum  exercitum   nostmm   trans  Alpes  ei 
sinceram  cum  potcntatibua  Italie  amicitiam  et  cum  nonnuUis  illius   regni  regnicolis  intelligendam  haberemos, 
multasque   obuentiones  et  alia  commoda  ()ue  percipiebamus    in  patriis   quas  in  feudum  a  nobis  tenet  iotoito 
dicte  pacis  ad  tempus  illi   dohauimus;    et   cum  sepissiiue  ipse  electus  in  regem  Romanorum  aduersns  inter 
nos  tractata  venerit,  nichilominus  ob  dicte  pacis  tuitionem  et  ne  sanguis  christianus  etfunderctur  eqno  aoiino 
toUerauimus.  Ceterum  predictis  minime  obstantibus,  occasionem  pro  causa  querendo  dictus  noster  consangdoei» 
bis  proximioribus  diebus  contra  dictos  nostros  tractatus  veniendo  sine  causa  et  indebite  nos  diffidauit,  ut  vobii 
litteris   et  per   duplum  litterarum  quas  ad  cum  ob  eam  causam  destinauimus,  significauimus »   que  omoit^ 
sacri  imperii  confederati  vobis  et  ceteris  sacri  imperii  electoribus  nuncianda  esse  duximus,  ut  intelligatis  nos 
bac  in  re  esse  prouocatos  et  detfensores  et  quod  nullam  belli  causam  dedimus,  quod  bellum  pro  ipsius  eleeb 
in  regem  Romanorum  negociis  priuatis  et  particularibus ,  non  pro  imperio  nee  iuribus  imperii  monetär ,  que 
imperii   iura   nos    et    augere    et   conseruare   viribus  nostris    supra  quam   dici   potest   ut  sacratissimi  imfm 
confederati  ob  Francie  coronam  et  vassalli  ob  Mediolani  ducatum  cupimus.    Quapropter  carissime  ac  dilectissime 
consanguineo  noster,   cum    causa  nostra  iustitia  et  equitate  notorie  sit  suffulta  deumque   Optimum  maxiiDaffl 
hiis  mediis  partes  nostras    tuen  confidendum  sit ,   v6s  pro  virili  nostra  paite  necnon   ceteros  principes  aacn 
imperii  electores,  quibus  similes  litteras  scribimus^  rogatos  esse  optamus,    quod  ut  principes  honoris,  iustitie 
et  equitatis  aduersarium  et  prouocatorem  nostrum  in  re  sua  priuata  et  particulan  Imperium  minime  tangente 
contra  ius  ipsasque  iustitiam  et  equitatem  nullum  illi  fauorem ,  assistenciam  subuentionemque  tribuatls,  imnM 
potius    conatibus    suis   ad   bellum    et  sanguinis   bumani   effusionem    et   ad   omnimodam   euersionem  pacb  et 
unionis  Christiane  aduersus   suam  professionem   veniendo  tendentibus   obuiam   eatis;    quod  si    feceritis,  viktk 
premium  quod   a  deo  optimo  maximo  vobis  infallibiliter    expectandum  est,   nos  obnoxios  iustitie   et  equititi 
vestre   perpetuis   temporibus   efficietis.     Carissime   ac  dilectissime  consanguinee  noster!   summas    opifex  soa 
bonitate  et  dementia  actus  vestros  obsecundare  dignetur. 

Datum   Castilionii   super  Secanam,   die   undecima   mensis  Maii/  anno   domini   Millesimo   quingentesioM 
vicesimo  primo  et  regni  nostri  septimo. 

Francoys.  Deneufuille. 

523.  ©ic  ©cbrübcr  Jpeinricb  unb  ffiill^clni  (Srafcn  ju  Slaffau  pnben  bcn  ^cvjog  3^^^""  *>•  (£let>e,  3^rt, 
öcrg  tecgcn  bcr  Slac^Iaffcnfc^aft  beS  Öanbgrafcn  JBil^dm  Don  Reffen,  ©rubere  i^rcr  bciberfritij« 
SMfittct  ab.    -    1521,  bcn  5.  öuguft. 

Wir  Heinrich  und  Wilhelm  grauen  zu  Nassaw,  zu  Katzenelnbogen ,  Vianden  und  zu  Dietz  geh 
thun  kunt  allermenniglich,  das  und  also  wir  uns  nu  durch  teiding  und  verhandelung  etlicher  freunde  mit 
durchleuchtigen  hochgebomen  fursten  und  hern,  hern  Johan  hertzogen  zu  Cleue,  zu  Gnilch  und 
unserm  lieben  gnedigen  hcm ,  gutlich  vertragen  und  von  seiner  fürstlichen  gnaden  gewiUigt  und  an  M 
erlangt  und  gewonnen  haben  al  sollichen  anfall,  vererbnus  und  uffersterben  von  gereiden  und  ungerei^ 
beweglichen  und  unbeweglichen  erbe  und  gutern,  als  seiner  fürstlichen  gnaden  mit  sambt  uns  von  wegetj 
unser   beider   fraw   und  muler  geschwister  gebom  lantgrafin  von  Hessen  durch   versterben  and   totfidiai 


*  2>m  Zctqt  ^p&ttt,  mit  Urfunbe  d.  d.  Worms  am  viei zehenden  des  monets  May  1521,  em)>fitig  ^ermann  ton  $taxfa  ttil^« 
er  am  28.  Octobet  ht»  t>ot\%tn  3a^re«  )«  Xad^en  gefrönt  ^otte,  bie  9te0Qlten  unb  in  großen  Xroadfamten  bic  l^efUittga^g  ^ 
Hnlegien. 
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shgBDg  wiJant  des  durchlnchtigen  hochgeborn  fursten  hern  Wilhelms  lantgrauen  zu  Hessen  des  jungem, 
vrer  beyden  Kebden  bmder  loblicher  gedechtnus  gefallen  und  angekommen,  denselben  anfalle  und  vererbnus 
uns  beyden  grafen  auch  fort  von  unserm  gnedigen  lieben  hern  heiizogen  zu  Cleue,  Guilch  und  Berge  in 
geborlicher  wise  und  torm  des  rechten  übergegeben  und  ufgetragen  worden  ist,  alles  nach  Inhalt  brief  und 
siegell  darüber  gemacht  und  uns  uberantwort  So  dan  demselben  unserm  gnedigen  hern  y^ir  beide  grauen 
far  flollichen  anfall  und  utfersterben  sollen  thun  vergnügen  und  i^ol  betzalen  die  somma  von  fiinftzig  tausent 
gülden,  der  wir  seiner  fürstlichen  gnaden  und  durch  seiner  gnaden  geheyse  und  begere  an  unsem  lieben 
swager  Fhilipsen  grauen  zu  Waldeckh  dem  mitlern  als  von  wegen  seins  brautschatz  mit  der  hochgebornen 
fbretin  unser  freuntlichen  lieben  nichten  fraw  Anna  gebom  hertzogin  van  Cleue  vergnügt  und  abgethan 
haben  zehentausent  goltgulden ,  darab  wir  seiner  fürstlich  gnaden  nu  notdorftige  quitancie  und  beweis 
ubergereicht  haben.  Als  wir  dan  auch  an  unsern  gnedigen  'hern  erblichs  gelts  inkommens  haben  an  seiner 
fimtlich  gnaden  zoU  zu  Deuseldorf  funfhondert  gülden  jerlicher  renthen,  sein  wir  in  betzalung  dieser  sommen 
hüttzkh  tausent  goltgulden  der  nu  auch  verziegen,  die  nachgelassen  und  queit  gescholden  inhalt  brieue  imd 
Biegell  in  Sonderheit  darüber  gegeben;  und  sollen  darvor  seiner  fürstlich  gnaden  an  diesen  funftzig  tausent 
^Iden  kaufgelts  abschlagen  und  kortzen  auch  zehentausent  gülden.  So  wir  dan  von  seiner  fürstlich  gnaden 
luch  an  dem  vorgenanten  zoll  noch  fallens  und  inkomens  haben  ein  erblichen  tomos  und  darby  hondert 
pilden  mangelts  vonwcgen  der  graueschafit  Katzenelnbogen,  der  sich  doch  unser  gnediger  höre  mit  antzeucht 
Urtzu.  berechtigt  zu  sein  und  der  halben  deyll  derselb  seiner  fürstlichen  gnaden  zustain  solde;  so  haben  wir 
b'eselbe  unser  gerechti^keit  an  dem  erbtornos  und  die  hondert  gülden  mangelts,  sovil  des  sein  mag  nu  auch 
laciigelassen  und  verzegen,  und  sollen  seiner  fürstlichen  gnaden  darvor  an  disser  vorgenanten  sommen 
aufgelts  kortzen  und  abschlagen  dreitausent  gülden.  So  wir  dan  noch  an  seiner  fürstlichen  gnaden  z\]\ 
rbmangelt,  aus  seiner  gnaden  gülden  und  renthe  zu  Nidecken  und  Dhuren  zweihondert  goltgulden  jerlichs 
P  heben  und  zu  boeren  haben  staen,  mit  zehen  pfenningen  einen  zu  losen  und  abzulegen,  sein  wir  der  nu 
ach  vertziegen  und  haben  die  nachgelassen,  und  sollen  darvon  seiner  fürstlichen  gnaden  an  obgenanter 
»mmen  kurtzen  und  abslagen  lassen  zweitausent  gülden:  machen  alle  die  sommen,  die  wir  seiner  fürstlich 
liden  in  betzalung  abgethan  und  vergnügt  haben,  zwantzig  fünf  tausent  bescheide  golde  reinisch  gülden, 
id  die  an  den  funftzig  tausent  gülden  kaufgelts  und  haubtsommen  abgetzogen  bliben  wir  seiner  fürstlich 
laden  von  dissem  kaufgelde  noch  zu  thun  und  verpflicht  zwantzig  fünf  tausent  bescheide  goltgulden.  U«d 
omach  bekennen  wir  Heinrich  und  Wilhelm  gebruder  beide  grauen  zu  Kassaw  für  uns  und  unser  igliclis 
ben  sambt  und  besonder,  und  unser  keiner  mit  seinem  teill  abzestain,  das  wir  unserm  gnedigen  hern 
rtzogen  zu  Cleue,  Guilch  und  Berge  gesichert  und  gelobt  hain,  die  somme  zwantzig  fünf  tausent  goltgulden 
itantz  gntlich  und  wol  zu  willen  vergnügen  uflegen  und  betzalen  an  einer  ungeteilter  sommen  uf  sanct 
orentiustag  über  vier  j^  nest  kommende  sonder  einig  lenger  vertzog  oder  verseumnus  darin  zu  fallen, 
1  die  zu  lieberen  und  wol  zu  betzalen  lassen  binnen  der  stat  Collen  im  Cleuischen  hofe  in  yr  fürstlichen 
iden  frei  sicheren  behalt  und  gewalt,  kommerlbs  ind  unbespert  von  allermenniglich.  — ^  In  urkundt  der 
rheit  und  aller  vester  stedicheit  haben  wir  beide  grafen  vorschrieben  ein  jeder  van  uns  sein  eigen 
itecLrift  herunder  gesatzt  und  sein  siegell  an  dissen  brief  thun  hangen. 

Gegeben  in  den  jarn  unsers  herren  Tausent  (unfhondert  und  ein  und  zwaintzig ,  uff  montag  nach  .sanct 
erstag  ad  vincula. 
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524.  ftaifer  Stau  V.  berietet  bem  ^fjiäipp  t).  Siebe  ^erai  Don  Kabenfiem  jum  Srfa^  feinet  itriegd^ 
unb  ber  Scriufie,  bie  er  burc^  franjofifd^e  (Einlagerung  in  feinem  (Gebiete  unb  £nt}ie^uns  brr 
Sefi^ungen  feiner  ®ema^lin  in  granfreicb  erlitten,  bie  ^crrfctaften  @nc|elmün{ler,  Sibe  unb  $ontretnart 
in  gtanbem.    -    1521  (1522X  ben  26.  9Rdr} 

Charles  par  la  diuine  clemence  esleu  empereur  des  Romains  tousiours  auguste,   roy  de  Genname,  da 
Espaingnes  &c.  a  tons  ceulx  qui  ces  presentes   lettres  verront  salut.    De  la  part  de  nostre  consin  measire 
Philippe  de  Cleues  seignenr  de  Rauestain  nous  a  este  expose  et  remonstref  comme  durant  la  presente  gnem 
le  dit  exposant  sest   employe   de  nous  seruir  et  assister  de  corps  et  de  biens  sans  rien  espargner,  tuqod 
seroice  il  a  fraye  et  expose  grans  sommes  de  deniers«   tant  pour  mettre  sus  lui   et  ses  gens   comme  povr 
entretenir  son  estat  appartenant  a  la  guerre  et  autrement;  '  tellement  quil  sest   tronve  charge  et  en  aniere 
de  plus  de  sept  a  huit  mil  iiures  de  XL  gros  la  liure;  dautro  part  a  nostre  dit  cousin  de  Rauestain  exposant 
competent  et  appartiennent  plusieurs  terres  et  seignories  situees  sur  les  frontieres  de  noz  pays  de  pai  den» 
des  quelles  terres  et  seignories  et  des  rentes,   reuenues  et  autres  prouffiz  y  appartenant  le   dit  exposant  na 
riens  ou  bien  peu  receu  et  prof&te;  pour  ce  que  les  Franeois  et  autres  gens  de  guerre  y  ont  löge,  piUeet 
compose  les  subgectz  dicelles  terres  et  seignories  et  les  ont  mis  a  totale  pourete,   tellement  que  la  plus  put 
des  dits  subgectz  se  sont  absentez  et  rctirez  es  bonnes  villes  et  autres  quartiers,   ce  que  a  porte  et  portn 
dommaige  au  dit  exposant  de  trois  a  quatre  mil  Iiures  du  dit  pris  par  an.    Semblement  le  roy   de  Fraoee 
soubz  umbre  de  la  dicte  guerre  et  que  le  dit  exposant  tient  nostre  party  a  fait  saisir,  arrester  et  mettre  a 
sa  main  les  biens,  terres  et  seignories  appartenans  a  la  dame  de  Rauestain  sa  compugne  situez  et  gisani  n 
royaulme  de  France,  desquelles  terres  et  seignories  ne  aussi  des  bois  y  croissans,  lesquelles  le  dict  exposaat  i 
auoit  venduz  auant  le   commencement  de  la  dite   guerre   et  dont  les  termes  de  payemens  sont  echenz  ai 
Koel  demier  passe,   montans  de  huit  a  neuf  mil  Iiures,  le  tout  au  grant  interest,  preiudice  et  dommaige  dij 
dict  exposant    En  nous  requerant  que  en  ayant  regard  a  ce  que  dit  est,  le  veuUons  recompenser  des  potaii 
et  dommaiges  dessudicts  sur  les  biens  des  Franeois  et  autres  tenans  party  a  nous  contraire  sitaez  et  gisatti 
en  noz  pays   et  seignories  a  nous  deuoluz   et  echeuz  par  droit  de  guerre,   et  sur  ce  lui  impartir  nostre  | 
grace :    pour   ce   est   il  que  nous   ces  choses  considerees  et  sur  icelies  en  laduis  de  noz  amez  et  fesolx  kl 
Chief  et  tresorier  general  commis  sur  le  fait  de  noz  domaine  et  finances,  a  icellui  nostre  cousin  deRanestiiK{ 
pour  ce  causes  et  autres  a  ce  nous  mouvans  indinans  fauorablement  a  sa  requeste  et  le  veullans  aucnnemerf 
recompenser  de  ses  pertes,  auons   baiUe   et  accorde,   baillons  et  accordons  par   ces  presentes    la  joT^snei 
soubz  nostre  main  des  terres  et  seignories  d'Englemonstre,   Yiue  et  Pontreivart  auec  leurs  appartenanctö 
appendences  situees  et  gisans  en  nostre  pays  et  conte  de  Flandres  appartenant  a  Loys  mon   seignenr 
Neuers  et  a  nous  advenues,  eschenes  et  commises  par  confiscation  et  droit  de  guerre,  au  moyen  de  ce  qi 
Loys  monseigneur  de  Keuers  est  resident  en  France  et  tient  party  a  nous  contraire;  pour  par  icellui  noa 
cousin  de  Rauestain'  ou    ses   commis   prendre  et   apprehendre  la  possession  des  dictes  terres  et  seigfloi 
ensemble  des  rentes  et  reuenues  dicelles   di^oser  des  offices,   benefices  et  autres  droiz  y  appartenans  ec 
joyr  et  user  comme  de  sa  propre  chose  depuis  lencommencement  de  la  presente  guerre  et  durant  icelle, 
jusques  a  ce  que  par  nous  en  seit  autrement  ordonne«  —  £n  tesmoing  de  ce  nous  auons   fait  mettre  n( 
seel  a  ces  presentes. 

Donne  en  nostre  ville  de  Bruxelles  le  XXYI  jour  de  Mars  lan  de  grace  Mil  cincq  cens  Tingt  ei 
auant  Pasques,^  et  de  noz  regnes  assauoir  de  ceulx  des  Romains,  de  Hongrie  &c«  le  troisieme  et  de 
les  autres  le  septiesme. 


*  !3)a«  da^r  mcd^felte  ^u  SBrfiffel  lux^  mit  Ofiem  unb  man  fd^rieb  ba^er  bort  am  26.  SRärg  nod^  1521 ,  toat  nod^  mfetcr  ^9^ 
1522  tfl  unb  ttomtt  aud^  ba«  britte  3a^r  ber  Sa^I  a(«  römifd^cr  ftönig  flberctnfHmmt. 
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ns.  ^W  ßlemen«  VII.  genehmigt  bic  bon  bcm  Srjbifc^ofc  §ermann  V.  to.  6öln  auägcfc^riebenc  Sejlcucrung 
bcv  (Seijtßd^en  ferner  5)i6fefe  jur  Tilgung  ber  ©cfeulben  beS  Crjjliftö,  tooju  aud^  bic  unmittelbaren,  bie 
ejemten  unb  bieder  nic^t  angefd^Iagenen  Sorporationen  ^erangrjogcn  trerbcn  foHen.  —  1524,  bcn  3.  3uni» 

Clemens  episcopus  servus  seiiiorum  dei  ad  perpetuam  rei  memorifim.    Exposcit  nobis  iniunctum  desuper 
apostolice  seruitutiB  officium^   ut  ad  ea  per   que  ecclesiarum  presertim  metropolitanarum  insignium  et  ilUs 
presidentium  personarum  necessitatibus  oportune  sabueniri  possit,  efficaciter  intendamus  ac  hiis  que  propterea 
pottide  gesta   dicuntur,    ut  illibata   persistant  lib^nter^    cum    a   nobis    petitur,    apostolici    muniminis    robur 
propensitis  adiiciamus  et  alias  eiusdem  officii  partes  fauorabiliter  impartiamur;   prout  in   domino  conspicimus 
falttbriter  expedirc.    Sane  pro  parte  venerabilis    fratris    nostri   Hermanni    archiepiscopi   Coloniensis,   sacri 
Bomani  imperii  principis  electoris;  nobis  nuper  exhibita  peiitio  continebat,  quod  nuper  cum  ecclesia  Coloniensis 
BUkgno  debitorum  pro  illius  necessitatibus  contractorum  et  ad  notabilcm  pecuniarum  quantitatem  ascendentium 
onexe  premeretur  et  ipse  Hermannus  archiepiscopus   pro  debitorum  huiusmodi  et  diuersis  aliis  grauibus  sibi 
BÜam  pro  instantis  temporis  necessitate   et  ecclesiastice  libertatis  tuitione  incumbentibus  oneribus  perfererdis 
wbucntionis  auxilium  ab  ipsius  ecclesie  subditis  suscipere  cogeretur  ac    Status   secularis  snarum   ciuitatis   et 
fiocesis  Coloniensis  se  unam  notabilem   pecuniarun)  quantitatem    pro  solutione  debitorum  et   supportatione 
Aenun  huiusmodi  soluere  paratos   sponte  obtulissent  et  cum  effectu    soluissent  seu  deposuissent,  prefatas 
lermannus  archiepiscopus,*  ut  ab  huiusmodi  oneribus  releuari  posset^  de  consensu  dilectorum  filiorum  predicte 
/oloniensis   et  aliarum  dicte   ciuitatis  Coloniensis    collegiatarum    ecclesiarum  capitulorum    unum  caritativum 
Dbsldium  super  uniuersis  ecclesiis,  monasteriis,  mensis,  prioratibuS;  beneficiis  et  aliis  religiosis  locis  ordinum 
noromlibet  ciuitatis  et  diocesis  predictarum  in    certis   tunc  expressis   terminis   exigendum    et  in  solutionem 
ebitorum   ot  supportationem    onerum   huiusmodi  conuertendum    auctoritate   ordinaria  imposuit.     Quare  pro 
ürte  dicti  Hermanni  archiepiscopi  nobis  fuit  humiliter  su|)plicatum,  ut  impositioni  predicte  pro  illius  subsistentia 
Kmiori  robur   apostolice  confirmationis    adiicere  ac   alias    in  premissis  oportune  prouidere  de    benignitate 
|K)stolica  dignarcmur.     Nos  igitur  attendentes  quod  diuisa  in  partes  onera  leuius  perferantur,    ac  congruum 
mutantes  quod  persone  ecclesiastice  ciuitatis  et  diocesis  predictarum  cum  dicto  archiepiscopo  onera  huiusmodi 
irtiantur,    ipsumque    archiepiscopum    a    quibusuis    excommunicationis     suspensionis    et    interdicti    aliisque 
xüesiasticis    sententiis   censuris   et  penis  a  iure  vel   ab   homine  quauis  occasione  vei  causa  latis^   si  quibus 
lomodolibet  innodatus  existit,  ad    effectum  presentium  dumtaxat  consequendum  harum  serie  absoluentes  et 
isolatum  fore  censentes,  huiusmodi  supplicationibus  inclinati  impositionem  predictam  et  inde  secuta  quecunque 
:  certa   scientia^    auctoritate   apostolica  tenore   presentium    approbamus   et  confirmamus    ac   plena   roboris 
mitate  subsistere  decernimus,  supplentes  omnes  et  singulos  iuris  et  facti  defectus  si  qui  forsan  interuenerint 
eisdem.     Et  nichilominus  pro  potiori   cautela  unum    caritativum  subsidium   tam  super  predictis  modo  et 
rma  quibus  per  ipsum  archiepiscopum  impositum  fuit,  quam  etiam  super  quibuscunque  aliis  a  sua  iurisdictione 
empÜB  et  sedi  apostolice  imroediate  subiectis  ecclesiis,  monasteriis^  mensis,  prioratibus;  beneficiis  et  locis 
slesiasticis  etiam  religiosis  etiam  beginagiis  ac  etiam  non  exemptis  sub  taxis  decimarum  non  comprehensis« 
ut  persone  ecclesiarumi  monasteriorum,  prioratuum  et  locorum  exemptorum  predictorum  ab  olim  8ub^taxis 
cimarum    comprehense    et  in  libris    decimarum    descriptc    cuiuscunque    dignitatiA    existant   et   quocunque 
^nptionis  priuilcgio  gaudeant  ad  contributionem  alicuius  honest!   subsidii  iuxta  discretidhem  et  quantitatem 
^rum  reddituum,  alie  vero  exempte  et  non  exempte  sub  taxis  decimarum  non  comprehense,   quarum  bona 
l^lis  annis  ad  valorem  triginta  iiorenorum  Benensium  auri  ascendant,  semel  duos  florenos  similes,  quorum 
o  bona  valorem  huiusmodi  non  attingant,  iiorenum  unum,  monasteria  autem  et  beginagia  ac  alii  conuentua 
domus   utriusque  sexus  ecclesiastici  Status  ciuitatis  et  diocesis  Coloniensis  predictarum  in  registris  dictarum 
imarum  hactenus  non    descripte   iuxta  ratam  bonorum  et  questuum  suorum  rationabiliter  soluere  debeant 
teneantor  et  idem  archiepiscopus  illos  ad  hoc  cogere  et  compellere  etiam  per  sententias  censuras  etpenas 
lesiasticas  inuocato  etiam  ad  hoc  si  opus  faerit  auxiho   brachii  secularis   ac  alio  iuris   remedio   oportuno 
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libere  et  lidte  valeat,  sie  tarnen  quod  s.  Romane  ecclesie  eardinales  ab  huiusmodi  subsidio  immunes  d 
exempti  existant,  seientia  auctoritate  apostolica  et  tenore  predictis  de  nono  imponimüs  et  ilHco  cdui 
quibuscunque  appeHationibus  interiectis  forsan  vel  interponendis  non  obstantibus  exigendum  decemimi». 
Quocirca  dilectls  fiHis  abbat!  monasterii  s.  Panthaleonis  Colon! ensis  et  preposito  maioris  predicte  et  decano 
6.  Georgii  Coloniensium  ecclesianim  per  apostolica  scripta  mandamus ,  quatinus  ipsi  vel  duo  aut  unus  eomm 
per  se  vel  alium  seu  alios  prefato  arcbiepiscopo  in  premissis  efficacis  defensionis  presidio  assistentes  fadant 
auctoritate  nostra  eideni  arcbiepiscopo  vel  procuratori  suo  eins  nomine  huiusmodi  subsidium  iuxta  dict« 
impositionis  tenorem  ab  omnibus  etiam  exemptis  huiusmodi  integraliter  exbiberi ,  contradictores  quosEbet  fk 
rebelies  per  censuras  et  penas  ecclesiasticas  appellatione  postposita  compescendo  ac  legitimis  super  \im 
habcndis  scruatis  processibus;  censuras  et  penas  ipsas  quotiens  opus  fuerit  iteratis  vicibus  aggranando  innocato 
etiam  ad  hoc  si  opus  fuerit  dicto  brach!!  secularis  auxilio.  Non  obstantibus  felicis  recordationis  Bonifaä 
pape  Vni.  predecessoris  nostri  qua  cauetur  &c.    Nulli  ergo  &c. 

Datum  Bome  apud  s.  Pctrum,   anno  incamationis  dorn.  Millesimo  quingentesimo  vicesimo  quarto,  teitio 
nonas  Juni!,  pontif.  nostri  a.  primo. 


526.  Die  §crjogc  J?arl  D.  (Selbem  unb  ^o^ann  t>.  Siebe,  3"Ö^i  ®^^9  berfldnbicjcn  jtc^  über  i^re  tlnfpriite 
auf  bie  gcgenfeitigcn  Sanbe,  inbem  ftc  eine  S^c  jtüifc^cn  granj  dltcflem  ©o^ne  bon  Pot^ringen  unb 
35ai  unb  änua,  bet  jitoeiten  lod^tcr  bon  Siebe  bcreben   —  1527,  ben  13.  3"^^/ 

Wir  Kairll  van  gaitz  gnaden  hertzog  zu  Geldern  und  zu  Guylich  und  graue  zu  Zutphen  tan  kandt  ai» 
eyn  zyt  lanck  von  jaren  her  irringe  und  schelonge  geweist  sein  tusschen  dem  hoichgebaeren  fursten  onscni 
lieben  neuen  hertzogen  zu  Cleue  &c.  und  uns^  unser  beydcr  lantschappen  und  underzassen  zo  beyden  lyteo 
herkomen  von  alsulcher  gerechtikeyt  und  aenspraicken  wir  zu  dem  furstendomb  von  Guylich  und  eyns  terii 
stete,  vlecken  und  lantschaiften  ime  furstentumb  van  Cleue  haben,  welcke  irronge  und  schelonge  'wir  goi 
almechtich  zu  eren,  seyner  gebenedider  moetter  Marien  der  glorioser  jonckfrauwen,  allem  hemaielscben  htf. 
den  landen  und  underzassen  zu  troist  ind  vreden  beweget  worden  sein,  durch  guetlicker  handelonge  aai 
zusschensprecken  der  frund  an  beyden  teylen  neder  zu  lassen  leggen  in  fugen  ind  massen  hymach  beschrebcn 
Zu  wissen  das  ein  wysslick  heylich,  fruntschafft  und  vereynigongh  bethedingt  und  geslassen  ist  tusschen  den 
hoichgebaren  fursten  unsren  fruntlicken  lieben  neuen  Francisco  alsten  son  zu  Calabre«  Lothringen  Ind  Bir 
und  der  hoichgebaemer  furstynnen  onser  besonder  lieber  nichten  Anna  die  anderde  dochter  zu  Clene,  d» 
onse  neue  zoc  syner  lieber  gesellynncn  und  bedtgonoes  zur  eren  gotz  in  eschafft  nemen  und  behalten  lajw 
der  heilixbrieft  ader  nottell  dairuber  begreflfen ;  und  hiemit  suUen  alle  irronge  und  aenspraiche,  so  bis  senb« 
geweist,  nedergelacht  und  vei*draigen  seyn.  Des  snU  onser  neue  van  Cleue  nach  besleyssinge  deses  tractiid 
eyn  sygellation  der  bricue  uns  oberantwordten  und  dass  huyss  zur  SchuUemborch  mit  synen  renthen  ™ 
zobehoer,  als  das  van  alter  her  gelegen  und  zugehoert,  und  dairbeneden  ziehendusent  aberlendesche  ms< 
gülden;  dairzoe  sali  onse  neue  onss  bynnen  jaersfrist  nach  aberandtwordongh  der  Schulenborcb 
bezalongh  der  ziehenduysent  gülden  noch  hantroychen  zwentzich  duysent  derselben  gülden.  Vorher  a 
befurwart,  zu  was  «eyt  der  byslaetf  beschiet  oder  matrimonium  confirmiert  wurde,  sali  men  ons  noch 
jaers  dairnach  hantreycken  ind  betzallen  dryssich  duysent  derselber  gülden,  die  men  oiisen  neuen 
marckgreuen  geben  soldt  nae  luyt  der  heylixverschrybongh  und  wir  haben  sollen  wie  obstehet.  Voii 
so  wir  mit  reden  dairzo  geoirsaickt  waren,   das  onser  neue  den  zoll   zo  Lobith   gantz  und  all  laissen 


^  !Z)ie  (S^e  fam  bctattntlid^   ntt^t  ^u  @tanbe;   bie  Urluttbe  fd^ien   {ebod^   ber  gegenfettigen   ©teSrnig   ber  Reiben   ^rr|ogc  ■qfl 
nutt^citung^mert^.  ' 
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«oke  und  ayeft  ald*  zu  laasen  boeren,  abe  den  laiaaen  boeren  und  uos  zu  bantreydien,  »em  mr  yenpito 
sosichenspreken  und  uxiderricbtonge  der  frunde;  die  ons  berioht  haben  das  unser  neue  aolichs  mit  eren  ind 
udeiea  beweglicken  reden  nyet  doen  xnucht  noch  künde,  ist  verdrageni  das  onser  neue  ons  jaerliz  ind  alle 
jaer  ayss  dem  aoll  yoirgenant  erblick  ind  e^elick  geuen  ind  teueren  aoUe  zu  z^eyen  temiynen,  nemlicb  zu 
JKarsmis  md  s.  Johann  zu  mitsomer  zweTtuaent  goltgulden»  die  man  uns  komerfry  in  unser  vry  sicher  behalt 
lieberan  und  betzalen  auUe  yan  jare  zo  jarcn;  und  i?ere  es  saiche  wir  zu  eyniger  sseit  unsem  neuen  ad^ 
s^en  erben  die  losungh  dairaen  gunnen  wolten »  soe  solte  man  die  zweytuysent  goltgulden  moigen  loesaen 
mit  yiertzich  tusent  gülden  in  zweyen  termyneni  iglich  termyns  zwentzich  tusent  gol^lden,  welche 
loesMBge  wir  in  sechs  jaeren  nit  abkonden  sullen,  welche  loessonge  wir  alsdan  unsem  neuen  ader  synen 
erben  eyn  jaer  zuyoerens  sullen  verwissigen  schriftlich  aider  montlich,  das  ain  ons  solte  stain.  Yurtlier  soe 
geltnt  hait  van  dem  yerbont  zusschen  d^n  Bourgondischen  und  syner  lieb  wesende,  ist  yersprochen  und 
rerdraigen,  das  derselbe  unser  neue  den  Burgondischen  keynen  ylecken  offenen  soll,  um  ons,  unsere  landen, 
lewte  und  bewanten  zu  beschedigen,  dan  sich  gunstiich  und  libelich  bey  uns  und  den  unsem  bewysen,  als 
las  nach  bewentenisse  behoeren  solle.  iTortmere  soe  unser  neue  tbu  Cleue  betracht  de  offenong  der  drier 
flecken  nach  lauth  der  verbontzbrieft  zusehen  seyner  liebde  und  den  Bourgondischen  gemaickt  mach  syn, 
10  deselbe  Bourgondischen  sich  aentrecken  der  zuvereintschafTt  dainron,  ist  yerdraigen  dat  unser  neue  van 
3eTie  uns  davan  geben  sali  brief^  aparth  buessen  desen  principalen  brieff  yan  desen  tractait,  das  sein  liebde 
le  zyt  yan  synen  leben,  so  er  des  doch  yerlaissen  sy  yon  dem  Burgondischen,  und  wir  wollen  soe  waill 
ersiechert  sein  ob  es  alsoe  gebuerden  nach  synem  tode  als  in  dem  leben,  ob  die  Burgondischen  de  uflnung 
!er  dryer  vlecken  asdan  in  solichem  yalle  gesunnen  und  heysscheten ,  unser  neue  yan  Cleue  und  de  synen 
Sucht  sagen  muchten,  sy  weren  des  nyet  schuldich  zu  thun,  so  das  dairdurch  unser  neue  yan  Cloue  und 
e  synen  sich  dayon  submittierten  zu  erkentenisse  der  churfursten  und  stenden  des  reichs,  moegen  wir  waiQ 
rden  die  submyttyronge  also  beschehe,  dan  man  solle  auch  aussdrucken  in  dem  brieffc,  apart  gegeben  soll 
werden,  die  erkentnis  der  submittirongh  geschege  mit  ader  gegen  unsem  neuen  aider  die  sein,  da  wir  und 
Dsere  landen  und  leuthe  schaide  und  gebrech  über  kriegen  und  lieden,  sullen  wir  asdan  in  desem  tractait 
nd  yorworten  nyet  plichtich  mehr  gehalten  sein»  Auch  so  befurwert  ist  ob  dese  hilichs  yruntschafft  und 
reynigoogii  durch  schickung  und  yerhenoknys  des  almechtigen  gottes  yerbliebe  aider  durch  yeiBterben 
ret  geschege»  soUen  unser  neue  yan  Cleue  und  wir  asdan  iglicher  und  besonder  ungehalten  sein  in  desen 
rwart,  dan  uff  unsem  fryen  fuessen  stain  gelich  wir  nu  yur  inganck  diess  gegenwortigen  tractaitz  staen 
rverkurtzt  eynens  yder  gerechtikeyt  und  anspraichen,  unser  neue  yan  Cleue  und  wir  der  eyne  zu  dem 
4eren  haben  mach»  beheltelicken  doch  ob  alsoe  gebuerde,  das  got  almechtich  y^myden  will,  dass  wir  das 
^^  Schnlenborch  mit  syner  zubehoere  und  mit  den  betzalten  und  entfangen  pfennigen  widderomme 
erUeberen  sollen,  zuyor  und  ehe  wir  un«er  aenspraick  nach  etwas  rechtUchs  aider  daitlichs  gegen  unsren 
aen  yan  Cleue  yumemen.  Auch  ist  mit  befiirwart,  soe  alle  twiste  und  Unwille  zusehen  unsren  neuen  und 
I  nu  hynweg  gelacht,  yerdragen  und  bingestidt  worden  istf  suUen  wir  keyn  afBterdencltea  der  eyn  uff  dem 
jieren  halten,  dan  yan  nu  yoirtaen  gunstich,  firuntli/sh  und  bruederlich  mit  malk  anderen  halten,  truwe  ind 
r  eyner  dem  anderen  bewysen,  als  das  nach  aller  bewenteniss  eygen  ind  gebueren  salL  Sullen  auch  unser 
le  yan  Cleue  und  wir  yan  nu  yoirtaen,  soe  es  noit  gebuert  der  eynre  dem  anderen  schryben,  den  titeil 
miycken»  als  men  wis  herzu  gewoenlicfa  ist  und  unse  yurheren  uns  angeerbt  und  angebracht  haben,  ob 
\  alsoe  begebe  wir  ain  unseren  neuen  schryben,  solde  geschien  in  deser  nachfolgender  manieren:  dem 
chgebomen  fursten  heren  Johan  hertzogen  zu  Cleue  &c.  unsen  besonderen  lieben  neuen ;  ingelichen  unser 
e  weder  ain  uns :  dem  hoichgebornen  fursten  heren  Kairlen  hertzogen  yan  Geldren  &c  unseren  besonderen 
en  neuen.  Und  want  alle  disse  punten,  furworten  und  ardculen  zusschen  unsem  neuen  und  uns  by  onser 
der  rerordenten  yrunden  gehandelt,  getractiert  und  beslossen  worden  sein,  bekennen  wir  hertzog 
[enant,  das  wir  got  almechtig  zu  eren,  den  linden  und  luten  zu  beiten  ziten  zu  rouwe  ind  fridde  alle 
^r  yom  faertzen,  zwyste  und  Unwille,  als  de  laAge  aussehen  unsren  neuen  hertzogen  yon  Cleue  und  uns 
7.  82 
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begrieff en  und  gei^eist  sint,  uss  unsren  hertzen  stellen  ind  nn  und  zu  «^gen  daigen  hynleggen,  und  7oq  nn 
Yoirtaen  rustlick,  fredelich;  fruntlich  und  libelich  uns  mit  unsren  neuen  syner  liebden  landen ,  lutiieD  vd 
undersaissen  halten  und  bewysen  und  alle  punten  und  furv?arten  fürstlich  und  uffrichtig  halten  voBa, 
sonder  argelist.  Des  zu  Urkunde  und  gantzer  vester  stedichheit  haben  ym  hertzog  vurgenaot  mm 
usshangenden  siegell  an  diesen  unsren  brieif  dein  und  heischen  hangen ;  ind  tot  merer  zekerhejt  wi 
restichkeyt  zu  haben  wir  Anthonis  heitzoghen  zu  Calabre,  Lotrvngen  und  Bar,  soe  ons  alle  dose  punditeo 
und  artickelen  mytz  aengaen  und  berurende  sein»  unsern  zegellaen  desen  brieff  mittenhoichgebaerenfimteD 
unsen  viuntlicken  lieben  oehemen  hertzoghen  von  Gelren  toen  und  heyten  hangen. 

In  den  jare  onss  heren  Duysent  vyfihondert   und  sieben  und  zvrjnzig  am   donrestage   nach  dem  L 
Pfingsiage. 

527^  §crjog  Äarl  bon  Oelbcni  unb  3üöc^  befd^etntgt,  bon  bem  §crjogc  Sodann  b.  (Siebe  jufolge  t^re«  Sertraje 
baß  ^anS  6(^u(enburg  unb  10,000  Qiclbgutben  empfangen  ju  ^ben.  —  1527,  ben  29.  Ccptnnk. 

Wj  Kaerll  van  der  gnaiden  gaitz  hertouge  van  Gelre  ind  van  Guylich  ind  greue  van  Zutpben  äoa 
kondty  alsoe  onlanxleden  eyne  guctlicke  verdrach  tuschen  den  hoichgeoaeren  fursten  onsen  bysonderen  lieoefi 
neuen  heren  Johan  hertougen  to  Cleue  ind  ons  gemaickt  ind  geslaiten^  dair  onder  anderen  inne  begr^ 
is;  dat  syne  liefden  ons  van  stunden  aen  nae  die  versegelonge  dat  huyss  ther  Schulenborch  nüt  sysea 
toebeboere  ind  dairbeneuen  thienduysent  golden  gidden  auerleueren  solde:  bekennen  wy  hertoug,  dat  ons 
vanwegen  onss  lieuen  neuen  dat  huyss  ther  Schulenborch  mit  synen  toebeboere  ind  dairbeneuen  die  thiendmesi 
golden  gülden  op  huyden  data  van  desen  guetlick  auergeleuert  ind  waill  betaelt  syn,  ind  dancken  sm 
liefden  des  gueder  uytrichtonge,  allet  sonder  argelist.  Des  toirkonde  ind  gantzer  vaster  stedicheyt  hebn  fj 
hertouch  onsen  segel  hyran  doen  ind  hayten  hangen. 

Li  den  jaere  onss  heren  Duysent  vvffhondert  ind  soeuen  ende  twyntich  des  XXIX.  dach  van  Septembff. 

528.  Ädfet  Stall  V.  ert^eilt  bem  ^erjoge  3o^cinn  t>.  ^üiif,  (Siebe  unb  ©erg  bag  ^ribileg,  ba|  bon  bcj^ 
(gerieften  ntd^t  jum  JRefd^gfammergerfc^te  abberuferi  toerben  butfe,  toenn  bet  ®egenflanb  beg  ©heifcf 
200  ®ulben  an  SBert^  nic^t  erreicht.  —  1530,  ben  18.  3anuat.* 

Wir  Karl  der  fünft  von  gots  gnaden  erweiter  Römischer  kayser  zu  allen  tzeiten  merer  des  Bdda 
kunig  in  Germanien,  zu  CastiKen  —  bekennen  ■^—  und  thun  kundt  allermeniglich.  Als  uns  yetso  M 
hochgabom  unser  lieber  ohem  unnd  fürst  Johan  hertzog  zu  Gulch  Cleue  unnd  dem  Ber^e  durch  s 
erbare  Botschafft  hadt  furbringen  lassen,  v^iewol  durch  uns  und  gemaine  Beichsstende  in  aufrichtnng 
und  des  Reichs  camergcrichtsordnung  versehen  und  den  armen  lev^en  zum  besten  und  dinstUchsten  vero 
und  furgenomen  sey,  das  in  allen  Bürgerlichen  Sachen  die  sich  über  funfiNizich  gülden  Reinisch  in 
hauptsumma  erstrecken  von  grad  zu  grad  an  unser  kayserlich  Gamergericht  im  heyligen  Reiche  ap 
muge  vrerden,  so  spure  doch  seine  liebd  taglich  das  ire  armen  underthanen  durch  miszbrauchung  ders 
unnser  Ordnung  sich  selbs  in  mutwilligen  langwirigen  verderblichen  schaden  füren  dadurch  dna  was 
seiner  liebd  oder  der  haupt  oder  hofgericht  ain  urtail  vermuge  der  Rechten  unnd  nach  pillichkeit  erkant 
gesprochen,  doch  unangesehen  desselben  vast  durch  aHe  diejenen  so  des  kriegs  pillich  niderge: 
mutwilliglich  appellirt  v^erde  kainer  ander  ursach  halben  dan  auf  das  sy  ir  gegentail  in  ain  lan 
Rechtfertigung  füren  und  sy  mitterzeit  in  irem  unbillichen  besitz  und  der  possession  bleiben  und  dem 
gegentail  uncosten  und  verderblichen  schaden  aufflegen  mugen;  und  uns  darauf  undertheniglich  an 
und  gebeten  hadt,  das  wir  zu  Verhütung  unnd  Vertilgung  solchs  bösen  miszbrauchs  seiner  liebd  und 
armen  undersassen  zu  gnaden  und  wolfart  'gnedeglich  geruchten  zuzulassen,  das  von  gemelter  aetno* 
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oder  irem  hanpt  oder  hofgericht  in  Bürgerlichen  saehen,  der  hatoptgot  nit  über  zweyhundert  gülden  Reinisch 
werdt  seV;  dt  mug  appelHert  werden :  das  ym  demnach  angesehen  solch  seiner  liebd  demütig  bitt  auch  die  getrewen 
snnemen  nnd  nützlichen  dinst,  so  seine  vorfordem  und  Er  unsern  yorfordem  am  £eich  unnd  uns  gethan 
haben  und  in  khunfftig  zeit  wol  thun  mögen  unnd  sollen ,  und  darumb  mit  wolbedachtem  mut  gutem  Rath 
und  rechter  wissen  demselben  unserm  lieben  ohmen  unnd  forsten  diso  besondere  gnad  und  freihait  gethon 
gsd  gegeben  haben  unnd  thun  und  geben  ime  die  auch  von  Romischer  kayserlicfaer  machtvolkomenhait 
irissentlich  in  crafft  disz  brieffs  also  das  nu  hinfuro  in  ewig  zeit  von  kainem  redlichen  und  entlichen  urtail 
so  durch  seme  liebd  oder  dero  hof  oder  hauptgericht  gesprochen^  des  hauptgut  nit  über  zwavhundert  gülden 
Reinisch  werdt  ist  oder  sein  wirdet,  durch  nyemant  in  was  wirden  stats  oder  wesens  der  seye,  weder  an 
ms  unser  Nachkhumen  am  Reiche  noch  unser  camergericht  noch  nyemant  anders  appelUert  soll  noch  mag 
werden.  -*-  Mit  urkundt  disz  brieifs  mit  unserm  kayserlichen  anhangenden  insigel  besigelt 

Geben  zw  Bononien  am  achtzehenden  tage  des  monats  Januarii  nach  Christi  unsers  lieben  herren  geburt 
im  ftmfltzehenhundert  und  drissigsten,  unserer  Reiche  des  Romischen  im  aylfften  unnd  der  andern  allen  im 
Tiertzehenden  jaren. 

Sit.  ftaifer  ftarl  V.  untetfagt  bent  ^etjoge  ^o^ann  t>.  3ält^,  Siebe,  S3erg  auf  bie  Stla%z  btS  (ErjHfd^ofS 
^ermann  V.  b.  (£6(n,  ben  aud^efd^riebenen  ß^^nten  bon  ben  in  biefen  ^erjogt^ümem  gelegenen 
®efdllen  ber  bem  Ctjbifc^ofe  unmittelbar  untergebenen  (Setftltd^feit  ju  ergeben,  mit  bem  Sefe^le,  boS 
Sil^cbene  au  erfiatten.  —  15S0,  ben  31.  Dctober. 

^r  Karl  der  tunffi  von  ^ots  gnaden  Romischer  kayser  &c.  embiten  dem  hochgebomen  Johannscn 
lertzogen  zu  Gulch,  Cleuo  und  Berg  unserm  lieben  oheim  und  fursten  unser  gnad  und  alles  guets. 
Sochgeborner  lieber  oheim  und  fürst!  Uns  hat  der  erwirdig  Uerman  ertzbischof  zu  Colin»  unser  lieber 
lene  und  kurfurst  anbracht  und  zu  erkhennen  geben,  wie  sein  lieb  als  kurfurst^  auch  sein  ertzstifft  und 
larinnen  alle  priesterschafft,  pfaffhait  und  geistlich  personen,  desgleichen  kirchen^  doster  und  gotshewser 
aat  ym  habe^  guettem,  zehenten,  zinsen,  renten  und  gulten,  so  in  demselben  stifft  Colin  gelegen  und 
Degewandt;  von  weylend  unscm  vorfam  am  reich  Romischen  kaysem  und  kunigen  dermassen  mit  sondern 
naden  und  freihalten  begäbet  und  fursehen  weren,  die  wir  auch  sonderlichen  ^auif  unserm  nechstgehalten 
nchstag  zu  Wormbs  bestett  und  confirmiert  haben,  das  dieselb  sein  priesterschafiPt  auch  ander  geistlich 
ersonen,  so  ym  an  mitl  underworfifen  sein,  mit  ym  haben  und  gutem  von  ym  als  yrm  rechten  ordinari 
t^erhem  allein  und  sonst  niemand  andern  gestewrt,  geschätzt  und  angeschlagen  sollen  werden,  das  dan 
Bdacht  priesterschafft  und  yre  zugewandt  für  und  für  in  ruewiger  possession  und  preuch  gewest  und  noch 
eren;  so  hete  sich  doch  dein  lieb  und  derselben  ambtlewt  in  vergangen  jar  über  und  wider  solich  yre 
sihait,  alte  herkhommen  und  geprauch,  auch  yr  rechtlich  erpieten,  auff  yreyjerliche  gulten  und  renten,   so 

deinem  furstenthumb  und  landen  gefallen,  den  zehnten  thail  zu  anlag  und  stewr  zu  geben  erfordert  und 
iehs  daneben  eiugenomen,  des  sich  unser  lieber  neue  und  kurfurst  der  von  Colin  für  sich  und  an  stat 
rseJben  seiner  pfafihait  und  ander  geistlichen  personen  merklich  und  nit  unpillich  beschwerd,  dieweil 
Schs  nit  allein  seiner  lieb  sonder  derselben  nachkonien  ertzbischofen  zu  Colin  zu  abpmch  und  schmelerung 
er  fegalien,  weltlichaiten  und  oberkhaiten^  so  sie  von  uns  und  dem  h.  reich  zu  leben  haben  und  tragen 
chen  will.  Und  wiewol  sein  lieb  sich  gegen  dir  freuntlicher  nachpawrschafit  und  gudes  willens  versehe 
i  allen  zanckh  oder  Unwillen,  so  daraus  entsteen  mocht,  gern  umbgeen,  so  well  doch  seiner  lieb  nit 
bum,  dieselb  priesterschafft  an  ym  freihalten,  altem  herkomen,  rechten  und  gcrechtigkaiten  der  massen 
ichwart  zu  verlassen,  und  hat  uns  darauff  diemutigliehen  angerueffen  und  gebeten,  ym  und  seiner 
Mterscfaafift  mit  unser  kayserlichen  hilff'  zu  abwendung  solcher  beschwemng  gnediglichen  zu  erscheinen, 
i  wir  uns  auch  zu  thun  schuldig  erkhennen,   und  darumb  auch,    dweil  unser  gemuet  noch  mainung  nit 

yemand  wider  sein  freihalten,  alt  herkhomen  und  geprauch  noch  auch  wider  und  über   recht  erpieten 
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unpU&cher  \rebe  zn  beBchweren,  zu  gestatten:  demnach  so  benelhan  ifir  deiner  lieb  von  BoooBdMr 
kayseriieber  macht,  ernstlich  g^pietend  und  wellen,  daa  du  die  gemeke  priestersdMifiit  und  gaistlidieQ  bef 
yren  freybaiten,  priuilegien^  alten  berkhommen  und  geprauchen,  sovil  sy  der  in  nbung  und  beaeu  wo, 
gentzltchen  bleiben  lassen  und  Ton  solchen  gewaltigen  handlungen  und  fumemmen  der  newen  stewer  vd 
anlag  gentzlichen  absteest  und  dich  der  enthaltest,  auch  deinen  ambtlewten  allenthalben  ernstlich  beaelhttk; 
die  obgemelt  pfaffheit  und  ander  geistlich  personen  bey  yrn  haben,  gueter»  renten»  ainsen  und  gahi 
unbeschwart  und  ungestewrt  bleiben,  wider  yr  freihält,  alt  berkhommen  und  geprauoh  angetzaigter  Mtnm 
nit  dringen  noch  daran  yerhindern  zu  lassen,  und  ob  deine  ambtlewt  darwider  ichts  eingenomen  und  eatsogn 
beten,  dasselb  alles  furderlich  on  alle  entgeltong,  weygem  und  einied  widerumb  inzuhaben  zustellen  nod  a 
nberantwurten.  Des  wellen  wir  uns  also  der  piUichait  nach  zu  deiner  lieb  yersehen,  dan  wo  wir  in  bttoito: 
handlung  ferrer  angelangt  wurden,  wir  gegen  deiner  lieb  der  ungehorsame  halben  zu  prooediem  nd  a 
handien  zulassen  geursachet,  des  wir  doch  aus  gnedigen  gueten  willen  lieber  entladen  bliben ;  and  den  Beb 
thuet  dfran  gantz  unsern  willen  und  ernstliche  mainung.  Mit  urkhundt  ditz  bneis  mit  unserm  eimck 
auffgedrucktem  secret. 

Geben  in  unser  und  des  reichs  stat  Augspurg,  den  lotsten  tag  des  monets  Octobris,  nach  Christi  ansen 
Keben  herm  »gehurt  Tausaidt-funfihundert  und  im  dreisaigiaten^  unsers  kaiserthumbs  im  ayUftaci  und  lUtter 

reiche  im  fiinffzebenden  jaren« 

• 

530.  i^önig  gerbmanb  unb  bie  S^ucfürflen  bon  ÜRoin),  (S£ln,  Stier,  ^a()  URb  eronbenbarg ,  isrit^  «a 
Sage  nad^ .  ben  JtöntgStDa^l  beä  Stieren  ein  ^Alfäbfinbnif  jur  Slufcec^t^altung  bti  ganbfttebaid  nb 
tadbefonbere  bcr  ^önigdtDa^l  gef^Ioffen,  gett>%en  bem  (Ecjbtfc^ofe  ^ermann  V.  b.  (Sdln  bk  SeM 
bie  bebungene  ^Ife  nur  jum  %f)^  xsab  in  <SeIb  gu  leijien.  —  1S31>  ben  12.  ^onuar.^ 

Wir  Ferdinandt  von  gottes  genaden  Römischer  konig,  zu  allen  zeitten  mehrer  des  reichs,  zu  Gennaiue^ 
zu. Hungern,  Beheim,  Dalmacien,  Croacien  und  Sclauoniea  kunig,  infant  zu  Hispanien»  ertshertzog  n 
Oaterreich,  hertzog  zu  'Burgundi,  zu  Brabant,  zu  Steier,  zu  Kemdten,  zu  Crain,  zu  Sclesien,  zu  Lucenbii| 
und  zu  Wirtennberg,  fur&t  zu  Schwaben,  gefurster  graue  zu  Habspurg^  zu  Tirol,  zu  Gortz,  zu  Phirt,  « 
Kiburg,  l^dgraue  zu  Elsas,  maiggraue  des  h.  Römischen  reichs  zu  Mehrenn.  ob  der  Ena,  zu  Burgaawi 
zu  Lausitzt  her  auff  der  Wendischen  marck,  zu  Portenaw  und  zu  Salins ;  und  wir  Alhrecht  der  h.  Romiflch« 
kicchen  titeis  sancti  Petri  ad  vincula  priester  cardinal,  zu  Mentz  und  zu  Magdeburg,  Herman  zu  Co&« 
hertzog  zu  Westphalen  und  £ngem%  Reinhart  zu  Trier»  ertzbischoue,  des  hu  Romischen  reichs  durch  GenuiMi 
das  konigreich  Arelat,  Italien  und  Gallien  ertzcantzler,  Ludwig  pfaltzgraue  bey  Rhein,  hertzog  in  Beytn^ 


^  Sffltt  Urhinbe  „den  dreytsehe&den  tag  des  noLoiaats  Nouembrls  anne  d.  MilL  quingentesimo  triceaima'^  (otte  (8r|6ifiM  Uofl 
0.  äRatit)  unb  Wogbcfiuxgr  ba  i^m  ftatfer  Start  )u  erlennen  gegeben,  „wie  Ir  Maiestat  auss  redlichen  hocbbewegUchen  und  treffcotikta 
uriAcbeii  dem  Rom.  reich  zu  erhe  nutz  und  wolfart  für  notturfilig  angesehen^  das  neben  Irer  Maiestat  ein  Roraiacher  kooig  erv^ 
werde'*  ben  (Snbifc^of  ^ermann  )UT  SlBa^I,  ^inacbdem  die  sacben  die  eyl  erfordert  und  die  maistat  dieser  zeit  der  pestUeotziieha 
sterbleufft  und  anderer  beweglichen  Ursachen  halber  nit  zu  Franckfurt  sein  kan"  nad^  (5öln  auf  ben  29.  3)ccember  eingelatoL  Öi 
3Bo^I  fanb  am  5-  Sanmx  1531  Statt  unb  j^önig  gerbinanb  fdjioß  unter  bem  fofgenben  aioge  mit  bem  (J^urfilrjlcn  auf  ge^n  3* 
oben  bcjoflcne  ©ünbniß,  wonadj  fid)  btefeiben  gegen  Jeben  grieben^bredjer,  tn«befonb«re  gegen  icben  SEBibetfac^er  ber  getroffenen  Mmgüesli 
mit  30Ö  gtt  3lo8  unb  GOO  ju  guß,  jeber  auf  fernen  »«Infi,  Jeb«*  auf  «o^en  beefaiigeur  toelc^  bie  ^Ife  Mcfong«,  fofnSb  beffdi 
erntest  werbenr  imb  bet  an(^  ba«  Qb9}^ü^  pi  ftetten  ^be,  ^iUfeteifhiBg  0crf))ra(i^;  un  gode  einer  ms  i^cn  mit  ^ccreemal^ 
«bet  befogert  mficbe,  foQte  3cbcr  bemfetben  m\(  gonicr  SKad^t  unb  auf  fem  ciQinen  j^oßei  beißet«  ^«|n:  StwA  geae|Qiigte  koA 
t^  UjBter  bem  14  ^o^uar  1531  beftatigte  gerbinanb  gu  Xad^en,  unb  unter  bem  19.  3nli  b,  3.  £aifer  ^orl  )u  ^k&ffcl 
^ermonn  bie  "Ißnoilegien. 


•51 


aad  JoAcbüii  nurggrau«  zu  Brandeubrng,  eu/  Stettin ,  Pommern  i  der  Cassuben  nixd  Wenden  hertsogb 
twrggraae  eu  Nuremberg  und  furat  zu  Eugen,  des  h*  Bomisohen  rekha  erts^trudmses  und  ertzoemerer,  alle 
AjidmUa,  bekennen  und  thun  kiudt  offentlioh  mit  dittiem  bri^  AJa  ^rir  uns  jungst  au  CoUenn  nach  det 
«sie  aiMer  Ferdinand  au  Römischen  kunig  emmutig^ch  rerglichen  und  yereindty  soliche  unsere  rechtoaessiga 
ud  Termoge  der  gülden  bulle  gemeiner  recht  und  berkomen  gebrauchs  besehene  wale  au  ¥ecdretteni  an 
farantworten  and  au  handhabet,  und  dan  soliche  unser  alle  Tereinigung,  ^'eleher  datum  heldt  auff  denn 
ieehsten  tag  des  monats  Januarii  nach  Christi  geburt  tansendt  funffhnndeflrt  ein  und  drebsig ,  unther  anderm 
hheidt,  ob  unser  einer  mit  heres  crafft  überzogen  oder  belegert  ^were  oder  iverden  wolt,  das  alsdan  wir 
lodera  demselben  mit  aller  macht  au  rosz  und  faesa  autis  starckst  zuziehen ,  helfien  und  rathen  soltan  uff 
uuer  jdes  selbs  costen  und  schaden  &c.,  welichs  artickels  aber  wir  Herman  ertzbisohotf  zu  Coln  uns  etwaa 
)eBchwerdtj  indem  das  wir  den  unserer  gelegenheidt  nach  one  unsers  dhumcapitels  zu  CoUn,  unserer 
itterschafft  und  landtscha^  zulassen  und  bewiUigung  nit  annemen  kondten :  demnach  so  haben  wir  kunig 
Ferdinand  und  wir  die  chutfursten  obgemelt  ans  mit  unserm  neuen  und  freunde  dem  ertzbiachoff  zu  ColUi 
ind  sein  liebde  herwiderumb  mit  uns  solichs  artickels  halber  vereindt  und  verglichen  und  thun  das  hiemit 
%  crafft  diesz  bricffs  also^  wo  sich  der  falle  in  zeiten  unser  werenden  eynung  zutrüge  oder  begebe,  das 
iner  aus  uns,  das  gott  verhütten  woDe,  überzogen,  also  das  die  andern  demselben  mit  heres  craift  zuziehen 
)lteü,  das  wir  kunig  Ferdinand  und  die  andern  churfursten  unserm  neuen  und  &eundt  dem  ertzblschouei^ 
1  Collen  und  herwiderumb  sein  liebe  uns  andern  sampt  und  sonder  mit  gantzer  macht  zuzuziehen  und  zu 
Jften  nit  schuldig  sein  sollen.  Doch  soll  die  au^gericht  eynung  der  ersten  ejlenden  bielff  und  zuzugs 
irischen  uns  auch  sunst  in  allen  andern  puncten,  arti ekeln,  inhaltungen  und  meynungen  besteen  pleibouj^ 
ihalten  und  vollenzogen  werden  wie  die  gesteldt  one  einicben  auszug  und  sonder  alle  geuerde,  doch 
Imiasz  wo  gem'elter  unser  neue  und  freuodt  der  ertzblschoff  zu  Colin  die  erst  hielff  der  dreyhundert  zu 
sz  und  sechshundert  zu  fuesz  aus  zufelliger  Verhinderung,  so  ime  In  der  leistung  der  hiel£f  begegen  mocht, 
I  schicken  kondt  oder  mocht,  das  alsdan  sein  liebe  für  soEch  voick  zu  rosz  und  fuesz  demjhenen  so  die 
dff  beschcen  als  viel  geldts  zu  schicken  und  zu  verscha^Ten  schuldig  sein  soll,  damit  er  dieselbige  hielff 
ist  bestellen  möge,  herwiderumb  sollen  imd  mögen  wir  kunig  Ferdinand  und  die  andern  churfursten  sampt 
i  sonders  gegen  seiner  liebe  in  gleichem  fall  wo  sein  liebe  mit  heres  crafft  überzogen  wurde,  dermasz 
sh  halten  und  soll  zwolff  gülden  auff  das  pferd  für  soldt  und  schadenstandt  und  vier  gülden  uff  die 
son  zu  fuesz  gegeben  werden,  alle  argellst  und  geuerde  hindan  gesetzt.  Des  zu  urkhund  haben  wir 
Hg  Ferdinand  unser  kuniglich  und  yder  unser  der  churfursten  sein  ingesigeU  an  diesen  brlcff  thun  hencken.' 
Der  geben  ist  in  unser  und  des  h.  reichs  stuel  und  stadt  Ach,  den  zwolfften  tag  des  monats  Januarii, 
h  Christi  gepurt  fhnffzehenhundert  und  im  eyn  und  dreissigsten,  unserer  reich  des  Romischen  im  ersten 
I  der  andern  aller  im  funfften  jare. 

L  SßabÜ  €Iemen«  VII.  forbett  bcn  (grjHft^öf  bon  ajtaftia  auf,  bcn  (gtjWfc^of  §ermami  V.  to.  Söltt/ 
beffen  ^oftulation  aö  afbrniniflrator  bon  ^aberbom  er  ^cutc  bejifitigt  J)abt,  in  biefer  eteHung  ju 
untcrflü^eu.  —  1532,  bcn  14.  ©eptember. 

Clemens  episcopus,  servus  seruorum  dei,  venerabili  fratri  archiepiscopo  Maguntinensi  salutem  et  apostolicam 
NÜctionein.  Ad  cumulum  tue  cedit  salutis  et  fame,  si  personas  ecclesiasticas  presertim  pontificali  dignitste 
itas  diuine  propitiationjs  intuitu  oportuni  fauoris  ac  presidii  gratia  prosequaris.  Hodie  siquidem  postulationem 
»ersona  venerabilis  fratris  nostri  Hermauni  archiepiscopi  Coloniensis  ad  ecclesiam  Padebumensem  tunc 
>  modo  pastore  carentem,  per  dilectos  filioa  capitulum  dicte  ecclesie  coneorditer  celebratam,  de  fratrum 
rorum  consilio  auctoritate  apostolica  admisimus  an  eundem  Elermannum  archiepiscopum  pexpetuum 
nistratorem  in  spiritualibus  et  temporalibus  plenarie  ^eommitiendo ,  prout  in  nostris  inde  confectis  Utteria 
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m^xeg«!  Bckatz,  schiniumg  und  oeiTtoonj;  sya  gebaldan  und  bestimpte  licaren  van  Arbnrgh  rwnxmm 
fiirfaderen  und  nna  mangeMt  gehadt,   aOes  yormog  der  yaiseliryuoiigen  und  yerdrege  derknhier  nffgendü: 
demnadi  bekennen  mr  für  uns,  unae  emen  und  nakomUngen,  das  wir  die  aogeneme  dinsten  und  neygoogk 
der  beren  van  Arburgb  selige  und  insonderheit  das  gut  betruwen  und  glouyen,  so  vir  au  dem  ^algeboni 
UBserem  lieuen  nenen  und  getruwen  Roprechten  yan  der  March  grauen  su  Arburgb  und  beren  au  Eggemi 
und  Backbem  bauen  und  uns  femer  au  yme  yennoden,  angeseben  und  exwegen  bauen  ^  und  dinmibdk  j 
jme  uff  bude  dato  gueüich  «ffgeredt  und  sonder  underscbeidt  entlich,  ewiglich  und  yesdioh  yerdrsgea,  1«  i 
wir  unseren  neuen  yan  Arburgb»  syne  emen  und  nakomüngen ,  beren  ind  inbaueren  des  alosa  ind  MiAA 
Arburgb I   oucb  dat  slosa  und  die  undersaissen  dartsu  gehoerende  in  unseren  schirm,   yerwantemai  vd  \ 
▼erdejygong  angonomen  und  ent£angen  bauen,   also  das  wir  sj,  yre  sloss  Arburgb  und  die  undenMUtt 
yerantwoirten,  yerdedingen,  sohutcen  und  schirmen  suUen  und  willen  glich  uns  seU&  landen,  Inyd«  vd 
undersassen,  da  wir  yrer  zu  oberen  und  rechten  mechtich  syn  und  das  mit  oberen  doin  mögen,  ussgttciuUii 
pabstUche  billicheit,  Bomische  keyserlicbe  und  königliche  majestaten.    Und  sali  daramb  unser  neos  rm. 
Arburgy  syne  emen  und  nakomüngen  uns  trawlich  dienen,   da  wir  yrer  bedurfften  und  dat  mit  ehern  «Jon 
mögen,  ouoh  unseren,  unser  lande,  luyd  und  undersassen  schaden  keren  und  weren  na  yren  yermogcn  gcgm 
ydermann,  nymanta  ussgescheiden;  und  als  sy  in  unserem  dinst  syn,  sullen  wir  yre  beuftberen  syn,  yati 
für  allen  gewonlichen  reysigen  schaden  stein,  heuw,  foder  und  beslach  gheuen  als  anderen  synen  genoma 
Wir  Johann  hertzoch  syn  euch  insonderheit  mit  unserem  neuen  yan  Arburgb  ouerkomen  und  y^dngai^ 
das  er,  syne  emen  ind  nakocnlingen  uns  und  den  unseren  das  sloss  Arburgb  und  die  pletae  dartzo  gfhantA 
aliiyt,  als  wir  des  doin  gesynnen,  na  unser  notturfffc  gegen  idermaa,  damit  wir  zu  doin  bauen  oder  la  iu| 
krygen  wurden,  nymant  dan  Römische  keyserlicbe  majestat  ussgescheiden,   suUen  oeffenen  und 
lassen  gebruichm  buyssen  yren  mercklichen  schaden«    Und  hemff  hauen  wir  unserem  neuen  yan 
synen  emen  und  nakomüngen  au  erfimanlehen  zugestalt  und  gegeuen  hondert  und  drisaicb  malder  ro] 
nss  unseren  komrentben  zu  Eusskirchen  au  heuen  und  zu  boeren,   davon  der  irste  termyn  zu  cristmiü 
dissem  lonffenden  jar  irstan  und  yortan  jarlichs  syn  sali;  wilche  hondert  und  drissich  malder  roggen 
neue  oucb  itzo  yan  uns  zu  rechten  manleben  ent£angen  und  uns  geburUche  huld  und  eyde  darufi 
als  er,  syne  emen  ind  nakomüngen  altsyt  soduck  des  noit  geburt  doin,  dieseluige  yan  uns«  unseren 
und  nakomüngen,  hertaogen  zu  Gulch,  entfangea»  yerdienen  und  yermannen,  unse  beste  wemen, 
warnen  und  keren  und  uns  mit  schuldigem  dinst  und  der  erffoeffenong  davan  verbunden  syn  und 
alles  das  daraff  doin  sullen,  was  getmwe  man  yrem  beren  van  sulcher  lehenschafft  wegen  scbuldich 
doin.  —  Zu  urkhundt  der  warheit,   gantzer  taster  und  erffücher  stedicheit  aller  vurschreuen  puncten 
wir  Johan  hertzoch  au  Cleeff«  Gruyleh  und  Berg  unser  siogell  an  dissen  brieii  doin  hangen. 

Gheuen  an  Duysseldorff,  in  den  jaren  unsers  heren  Duysent  yunffhondert  und  vunff  und  drissich, 
den  yunff  und  zwentsigsten  dach  des  monatz  Juny* 

535.   sßabll  5ßaul  III.  ernennt  ben  ©rafen  öbolp^  b.  ©c^aumburg  jum  Eoabiutot  be«  Sribifcbofö  ^crmona 
b.  eöln  unb  )u  beffen  9lacbf olger.  —  1535,  ben  27.  Sluguf}. 

Paulus   episcopus,   servus  seruorum  deif   dilecto  fiüo  Adolpho    ex  condtibus  Schauuenbnrg, 
Coloniensi,  salutem  et  apostoücam  benedictionem.    Bomanus  pontifex  in  potestatis  plenitudine  a  celesti 
constitutus  de  statu  ecclesiamm  quarumUbet  presertim  metropoUtanarum  in  quibusuis  pregrauentur  im 
more  pii  patris  prospicit   diügenter,   et  ut  ecclesie  ipso  in  spirituaübus  et  temporaübus  valeant  sali 
gubemari»  iuxta  datam  sibi  a  domino  intelügentiam  de  congrue  prouimonis  auxiüo  prouidet  opportuno» 
temporum  quaütas  exigit  et  ecclesiamm  eamndem  utiUtas  persuadet;  ad  hoc  quoque  exacte  diligentie 
adhibe^  ut  earundem  ecclesiamm  regimini  illamm  occurrente  vacatione  ministri  prouidi  et  idonei  d^ 
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per  qnomm  solertiaoi  acprouidentiam  circamspeotam  ecdesie  ipse  preaeruentor  a  noxiis,  et  continols  auctore 

domino  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus    proficere  valeant  inorementis.    Sane  cum  yenerabilis  frater 

Bosteor  Hermannua  archiepiacopus  Coloniensis ,  aacri  Bomani  imperii  princeps  elector  iam  scnio  confectns  sit, 

»0  propteroa  non  speret  de  cetero  regimim  et  administrationi  ecclesie  Coloniensis  cui  prcest  prout  expediret 

mtendere,  illiasqne  bona  et  iura  tueri  et  defendere  et  alia  illius  ratione  sibi  incumbentia   onera  perferre  per 

ae  ipsam  commode  posse»  nos  cupientes  futuris  dicte  ecclesie  et  illius  subditorum  periculis   obuiare  ac  statui 

et  indemnitati  eiusdem  ecclesie  consulere  et  ne    ecclesia  ipsa  ^in  spiritualibus    et  temporalibus    detrimenta 

austiaeat  prouidere»    ac    sperantes    quod  tu,    qui    prefate    ecclesie  tononicus  et  in   vigesimo   quarto    vel 

eirca  tue  etatis  anno  constitutus  et  de  nobili    etiam   illustri  genere   ex  utroque   parente  procreatus  necnon 

dilecti  fiüi  nobiüs   viri  Henrici  comitis   de  Nassau  ex  sorore   germana  nepos  existis ,    et  cui   apud  nos  de 

ütteranun  scientia,  vite  munditia,  honestate  morum,  spiritualium  prouidentia   et  temporalium  circumspectione 

«lüsque  multiplicum  yirtutum  donis  fidedigna  testimonia  perhibentur,  eandem  ecclesiam  scies,  Toles  et  poteris 

Mctore  domino  salubriter  regere  et  feliciter  gubemare,  habita  super  hiis  cum  fratribus  nostris  deUberadone 

matara,  te  quem  a  qnibusuis  excommunicationis ,  suspensionis  et  interdicti    aliisque   ecclesiasticis    sententiis« 

eensuiis  et  penis  a  iure  vel  ab  homine  quauis  occasione  vel   causa  latis ,  si  quibus   quomodolibet  innodatus 

edstis,  ad  etFectum  presentium  duntaxat  consequendum»  barum  serie  absoluimus  et  absolutum  fore  censemus, 

prefato  Hermanne  archiepiscopo  in  coadiutorem  in  regimine  et  administratione  eiusdem  ecclesie,  quamdiu  ipse 

«übimannus  archiepiacopus  illi  prefuerit  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus  cum  plena,  libera  et  onmimoda 

»yotestate,   faoultate  et  auctoritate   omnia    et  singula    que    ad    huiusmodi   coadiutoris  officium   de  iure   tcI 

leonsuetudine   aut    alias    quomodolibet  pertinent  faciendi,    gerendi    et    exercendi,    absque    tamen   alicuius 

Mnunistrationis   dicte  ecclesie  ab  ipso  Hermanne  quamdiu   vitam   duxerit  in  humanis    abdicatione,   ipsius 

fiermanni  archiepiscopi  ac  dilectorum  filiorum    capituli  dicte  ecclesie  ad  hoc  expresso  accedente  consfensu,^ 

ptbatmm   eornndem  consilio   auctoritate   apostolica  constituimus  et  deputamus,  et  nichilominus  cedente  vel 

ieeedente  prefato  Hermanne  archiepiscopo  seu  ecclesie  predicte  alias  quomodolibet  preesse  desinente  "et  illa 

IDouib  modo  vacante,  etiam  apud  sedem  apostolicam,  te  ex  nunc  prout  ex  tunc  et  econtra  administratorem 

Ifete  ecclesie  in  ipsis  spiritualibus  et  temporalibus   donec  yigeaimum  septimum  dicte   etatis   annnm   attigeris 

le  aimilt  consilio,  auctoritate  predicta  similiter  constituimus  et  deputamus,  et  deinde  cum  vigesimum  septimum 

jlUiiiffl  etatis  huiusmodi  attigeris,   etiam  ex  nunc  prout  ex  tunc  et  econtra  de  persona  tua  nobis  et  fratribus 

^ns  ob  tuorum  exigentiam  meritorum  accepta  prefate  ecclesie  de  simili  consilio  eadem  auctoritate  prouidemus 

tqao  ilJi  in  archiepiscopum  preficimus  et  pastorem  ac  de   eadem  persona  tua  ipsi  ecclesie  prouisum   teque 

K  in  archiepiscopum  et  pastorem  prefectum  fore  decemimus ,  curam  et  administrationem  ipsius  ecclesie  tibi 

iliam  administratione  huiusmodi  durante  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus  plenarie  committendo,  in  iUo 

jbi  dat  gratiaa   et  largitur  premia  confidentes,  quod   dirigente  domino  actus  tuos  prefata  ecclesia  per  tue 

ircumspectionis  indüstriam  et  Studium  fructuosum  regetur  utiliter  et  prospere  dirigetur  ac   grata  in  eisdem 

fintaalibna  et  temporalibus   suscipiet  incrementa.     Volumus  autem  quod  ab  aUenatione   qualibet   bonorum 

ftmobilinni  et  preciosorum  mobilium  mense  archiepiscopalis  Coloniensis  penitus  abstineas,  quodque.de  gestis 

i  administratis  per  te  ratione  officii   coadiutoris   huiusmodi  iuxta  tenorem  constitutionis  felids  recordationis 

onifacii  pape  YHI.  predecessoris   nostri  super  hoc  edite,  que  incipit:  Pastoralis,  rationem  reädere  tenearis 

I  quod  dicta  administratione  durante  debitis  et  consuetis  dicte  mense  supportatis  oneribus  de  residuis  illius 

0elibn8j  redditibus  et  pronentibus  disponere  et  ordinäre  libere  et  licite  valeas,  sicuti  archiepiscopi  Coloniensis 


*  ^d^oit  axa  17.  S)ecember  1533  ^atte  bod  !S)omca))tteI  bem  Sunf(^e  M  (Srjbtfc^ofd  entf^rod^en.  —  SRit  $Bvtt>t  d.  d«  Rome  apud 
Ifsrcuiii  sub  annulo  piscatoris  die  XXVI  Juuii  M.D  XXXVI  ermfit^ttgte  ipabfl  $Qu(  III  ben  ©rjbifc^of  ^ermann,  alle  in  ben 
ICffm  <E9fn  mtb  faberbom  in  boi  nSt^flen  bm  Sagten,  au(^  in  ben  ))fibßUd^en  SRonaten  edebigten  geiftlid^en  Stellen  o^ne  Sudno^me 
tkg^m;  er  l^iclt  btefe  Semtttigung  in  8ret)e'«  tH>nt  15.  Sptil  unb  21.  9h>ttemba;  1&87  gegen  ben  in}tt)if(^en  ton  i^m  ertaffenen 
ItaKmen  SHbctnif  onfre^t  unb  erbe^nte  mit  9reoe  t)om  2S,  ä)2ai  1&40  iene  grift  auf  onbere  brei  So^re. 
IV.  83 
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qai  pro  tempore  faertmt  de  iUis   difiponere   et  ordinäre  potaerunt  seu  etiam  debncnmty  alienatioiie 
quommcnnque  bonomm  immobiliam    et   predosorum    mobUiuoi    menae   huiiisinodi    tibi   penitos  intevdictL 
Quocirca  discretioni  tae  per  apostolica  scripta  maüdamus,  qnatinus  impositoin  tibi  a  domino  onus  regimiffis 
et  administrationis  huiusmodi  sie  sollicite  geras  et  feltciter  prosequaris«  qtiod  exinde  sperati  firactus  adoeuiit 
ipsaqne  ecclcsia  gubematori  prouido   et  faturo  administratori  gaudeat  se  commissam,   tuque  preter  efeeme 
retributionis    premium  nostram    et  dicte  sedis  benedictionem    et  gratiam   exinde  nb^ua  consequi  mmeans; 
necnon   venerabilibus  frabnbus   nostris   nninersiB    snfiraganeis    dicte   ecclesie   ac    prefatis   capitnlo,   necooD 
dilectis  filiis  vasallis  einsdem  ecclesie  ac  clero  et  populo  ciuitatis   et  dioccsia   Coloniensis  per  eadem  aciipte 
etiam  mandamus;    quatenns  suf&aganei  tibi  coadintori   et  faturo    electo   Coloniensi   tanqnam  membra  Gi|n£ 
obsequentes,  et  capitulum  tibi  tanquara  patri  animarum  suanim  humiliter  intendentes  exbibeant  tibi  obedientiaiD 
et  reverentiam    debitas  et  deuotas;    ita   quod  mutua   inter  te   et  ipsos  suffiraganeos  gratia  gratoa  sortiatar 
elfectas  et  nos  deuotionem  eomm  possimus  propterea  in  domino  merito  commendare,  ac  clerus  te  pro  nosta 
et  sedis  predicte  reuerentia  benigne  recipientes  et  honorifice  pertractantes  taa  salabria  monita   et  mandili 
snscipiant  humiliter  et  efficaciter  adimplere  procurent   Populus  yero  tetanquam  patrem  et  pastorem  animaimD 
suarum  deuote  suscipientes  et  debita  honorificentia  pertractantes  tujp  roonitiB  et  mandatis  salubribus  intendaxH^ 
ita  quod  tu  in  eos  deuotionis  filios  et  ipsi  in  te  patrem  beniuolum  inuenisse  gaudcatis ;  yasalli  aatem  predicd 
te  deuote  suscipientes  et  debito  bonore  prosequentes  tibi  fidelitatem  solitam  et  consueta  seruitia  ac  iura  tiH 
ab  eis  debita  integre  exhibere  procurent,  alioquin  sententiam  siuo  penam  quam  rite  tuloris  seu  statueris  in 
rebelleS)   ratam  habebimus    et  faciemus    auctore   domino   usque  ad  satisfacdonem    condignam  inuiolabiliter 
obseruari.  Rogamus  quoque  charissimum  in  christo  filium  nostrum  Carolum  Bomanorum  imperatorem  aempet 
augustum,    quatenns  te   et   prefatam    ecclesiam    habens    pro    nostra  et    dicte  sedis    reuerentia   propensus 
commendatos  in  ampliandis  et  conseruandis  iuribus  suis    sie  te  benigni  £auoris  auxilio  prosequatur,  quod  tu 
eins  fultus  presidio   in  commisso  tibi  eure  pastoralis  officio   possis   deo   propicio  prosperari  ac  eidem  Cai^ 
imperatori  a  deo  perennis  vite  premium  et  a  nobis  condigna  proueniat  actio  gratiamm.  Et  insuper  apecaalai 
quod  tu  per  grandia  yirtutum  dona  quibus  su£bltus  existis  et   alia  tibi  affutura  sufiragia  eidein  eccleaie  esse 
poteris  plurimum  utilis  et  etiam  &uctuosus,  motu  proprio ,   non  ad  tuam  yel  alteriua  pro  te  nobis  super  hat 
oblate  petitionis  instantiam,  sed  de  nostra  mera  liberalitate  tecum^  ut  cum  vigesimum  septimum  annum  etat» 
huiusmodi  attigeris,  eidem  ecclesie  in  arcbiepiscopum   preesse  illamque  in  ipsis  spiritualibus  et   temporaiibiK 
regere  et  gubemare  ac  munus  consecrationis  suscipere  et  illo  uti ,  necnon  ut  statum   tuum  iuxta  pondficaSi 
dignitatis  exigentiam   decentius    teuere  valeas,   quod  etiam   postquam   in    vim  prouisionis    et   pr^eetkuiii 
predictarum  pacificam  possessionem    seu   quasi  regiminis  et  administrationis  predictorum   ac  bonorum  didt 
ecclesie  Coloniensis    seu  maioris  partis   eorum  assecutus  fueris,    Coloniensis   predicte   et  Magoniineiista  «b 
Leodiensis  canonicatus  et  prebendas,   necnon    que  inibi  dignitas  post  pontificalem  maior  existit  prepoaitmB 
eiusdem  Leodiensis   ecclesiarum,   quos  obtines    et  quarum   insimul  fructus  redditus   et  prouentus  oentomA 
triginta  sex  marcharum  argenti  puri  secundum  communem  extimationem  valorem   annuum  ut  accepimus 
excedunty  etiam   si   ad    dictam   preposituram   consueuerit  quis   per    electionem    assumi«   eique  cora 
iurisdictionalis  itamineat  animarum ,  ut  prius  quoad  vixeris,  etiam  una  cum  dicta  ecdesia  Coloniensi 
illi  prefueris  retinere,   necnon  pensionem  annuam   mille  ducatorum  auri   de  camera  dudum  tibi  soper 
fiructibus ,  redditibu««  et  prouentibus   ecciesiasticis  apostolica  auctoritatc  reseruatam  similiter  ut  prius 
vixeris  ut  prefertur  percipere,   exigere  et  leuare  libere  et  licite  valeas,  defectu  etatis  premiaac  queoi  sd 
jn  dicto  vigesimo  septimo  anno  tunc  constitutus  patieris  ac  Lateranensis  et  generalis  condliorum  et  qui 
aliis  constitutionibus  et  ordinationibus   apostolicis,   necnon  ecclesiarum  predictarum  iuramento  ooofi. 
apostolica  vel  quauis   firmitate  alia  roboratis,   statutis  et   consuetudinibus  ceterisque  contrarüs  noq 
obstantibuS;  dicta  auctoritatc  apostolica  tenore  presentium  de  specialis  dono  gratie  dispensamus,  d 
canonicatus  et  prebendas  ac  preposituram  propterea  non  vacare  ac  pensionem  huiusmodi  extinctam  noa 
irritum  quoque  et  inane  si  secus  super  hiis  a  quoquam  quauis  auctoritatc  scienter  tcI  ignoraater 
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attemptari«    Pretcrea  ad  ea  qua  nd  tue  comoioditatis  augmentum  succedere  yaloant  faaorabiliter  mtendente.% 

tibi  ot  postqnam  vigedimam  septimum  annum   attigeris  ut  prefertQr  et  presbiter  fueris^  a  quoquam  malueris 

catbolico  antistito  gratiam  et  communionem  dicte  sedis  habente  accitis  et  in  hoc  sibi  assistentlbus  duobus  vel 

tiibm  catholicis  episcopis  similes   gratiam   et   commanionem  habentibus  manus    consecrationis  suscipere   ac 

eidem  antistiti  ut  manas  ipsnm  anctoritate  predieta  impeadere  libere  tibi  possit  plenam  et  liberam  concedimuA 

earoadem  presentium  tenore  facultatero.    Yolumus  autem  quod  anteqnam   regimini   et  administrationi  dicte 

eedesie  Coloniensia    te   in  aliquo   immisceas,    etiam  ratione   oonstitutionis    et    deputationis   administratoris 

humsmodi  in  nianibus  Tenerabiitum  fratruno  nostrornm  Leodiensis   et  Monasteriensis  epiacoporum  vel  alterius 

eorum  fidelitatis  debite   solitum   prestes  iuramentum  iuxta  fonnam  presentibus  annotatam,  quibus  et  eorum 

coilibet  tenore  presentium  committimus  et  mandamus,  ut  ipsi  vel  alter  eorum  a  te  nostro  et  Romane  ecclesie 

nomine  huiusmodi  recipiant  seu  recipiat  iuramentum,  quodque  canonicatus  et  probende  ac  prepositura  predicti 

debitis  propterea  non  fraudentur  obsequiis  et  animarum  cura  in  ipsa  prepositura  siqua  ilU  immineat  nuUatenus 

aegligatur,   sed  illius  ac    canonicatuum   et  prebendarum  huiusmodi  congrue  supportentur  onera   consueta. 

Stataimus  insuper  et  ordinamus  quod  si  non  recepto  a  te  per  dictum  episcopum  munus  huiusmodi  impendentem 

iolito  iuramento    et   episcopus  munus   ipsum    tibi  impendere  et  tu    illud  suscipere  presumpseritis,   dictus 

episcopus   a  pontificalis  officii  ezcrcitio    et   tam   ipse   quam  tu  ab    administratione  tam  spiritualium  quam 

tetnporalium  ecdesiarum  vestrarum  suspensi  sitis  eo  ipso.    Forma  autom  iurabaenti  per  te  prestandi,   quam 

nobis  de  verbo  ad  verbum  per  tuas  patentes  litteras  tuo   sigillo   munitas   per    proprium   nuntium  quantotius 

destinare  procures,  talis  est    Ego  Adolphus  coadiutor  et  dcinde  administrator  deputatus  ecclesie  Coloniensis 

ac  futurus  electus  Coloniensis  ab  hac  hora  in  antea  fidelis  et  obediens  ero  beato  Petro  sancteque  apostolice 

Bomane  ecclesie  ac  domino  npstro  domino  Paulo  pape  IIL  suisque  successoribus  canonice   iutrantibus;  non 

ero  in  consilio  aut  consensu  vel  facto  ut  vi  tam   perdant  aut  membrum  seu   capiantur  mala  captione  aut  in 

^s  manns  violenter  quomodolibet  ingerantur  vel   iniurie  aliquo   inferantur  quouis   quesito  colore.    Consilium 

Vero  quod  mihi  ciredituri  sunt  per  se  aut  per  nuntios  seu  litteras,   ad  eorum  damnum  me    sciente  nemini 

pandam.    Prepositum  Romanum   et  regalia    s.  Petri  adiutor  eis  ero   ad  retinendum   et  defendendum  contra 

Omnem  hominem.    Lcgatum  apostolice  sedis  in  eundo  et  r^deundo  honorifice  tractabo  et  in  suis  necessitatibus 

adiuvabo.     Jura^  honores,    priuilegia  et  auctoriiatem  Romane   ecclesie  domini   nbstri   pape  et  successorum 

predictorum  conseruare,  defendere$  augere   et  promouere  curaboi  nee  ero  in  consilio  vel  facto  seu  tractatu 

In  quibus  contra  ipftum   dominum  nostrum  vel  eandem  Romanam   ecclesiam    aliqua  sinistra  vel  preiudicialia 

bris,  personarum,  honoris,  Status  et  potestatis  eorum  machinentur  et  si  talia  a  quibuscunque  procurari  nouero 

fA  traetari,   impediam  hoc  pro  posse,    et  quantotius  potero   commode  significabo  eidem  domino  nostro  vel 

Ateri  per    quem  ad  ipsius   notitiam  peruenire  possit     Regulas  sanctorum  patrum,   decreta  et  ordinationes, 

lententiaS)  dispositiones^  reseruationes,  prouisiones  et  mandata  apostolica  totis  viribus  obseruabo  et  faciam  ab 

tlits   obscruari.     Hereticos,   scismaticos   et   rebelles    domino  nostro    et    successoribus   predictis   pro  posse 

^rsequar    et   impugnabo.      Vocatus    ad    synodum    vemam    nisi    prepeditus    fuero    canonica    prcpeditione. 

Lpostolorum  limina,  Romana  curia  existente  citra,  singulis  annis,  ultra  vero  montes  singulis  bienniis  aut  per 

le  ipsnm  aut  per  mcum  nuntium  visitabo,   nisi  apostolica  absoluar  licentia.     Possessiones  vero  ad  mensam 

leam  pertinentes  non  vendam  neque  donabo  neque  impignorabo  neque  de  nouo  infeudabo  vel  aliquo  modo 

Senabo,   etiam  cum  consensu  capituli   ecclesie  mee,    inconsulto   Romano   pontifice.     Et    commissum   mihi 

»adiutoris  officium  probe  et  laudabiliter  exercere  curabo  et  de   eis  que  illius  vigore  administrabo ,    dicto 

rcbiepiscopo  rationcra  roddam  et  reliqua  moderatis  suroptibus   quos  mihi  percipere  licet  de  illiüs  fructibus 

mtaxat  exceptis.    Sic  me  deus  adiuvet  et  hec  sancta  dei  euangelia« 

Datum  Rome  apud  s.  Marcum  anno  incarnationis  dorn.  Millosimo  quingentesimo   trigesimo  quinto,  sexto 
J.  Septembrist  pontif.  nostri  a  primo. 


SM.  ^ec)og  ^o^n  b.  &t^,  ^fiSäf  mtb  aSerg  jie^t  am  SoOffi^d  M  SaiKd  )u  OAffdborf  da  ^ 
in  bet  ibcAnecfitafe  ein.  —  1S87,  ben  30.  WttA. 
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Van  gots  gnaden  'wir  Johan  hertaoch  zu  Cleeff ,  Gblich  und  Berg,  graff  au  der  Marck  und  Baaenebeig 
doin  kondi  und  bekennen  fdruns,  unse  eruen  und  nakoemlingeni  aa  urir  hiebevor  zu  notturffl  und  ToOfiienig 
unsers  angehauenen  bouwea  alby  zu  Duysseldorff^  mit  unserem  underdanea  Johannen  Körten  deimaissca 
hauen  doin  bandelen  und  sprechen,  das  er  uns  zu  underdenlgen  gefallen  syn  huyss  und  gebucht  in  der 
Eremerstrassen  beneuen  dem  hilgenhuysgen  gelegen  erfilich  ouerlassen  und  daruff  oudi  vur  unseren  sdicfiea 
zu  Duysseldorff  ussganck  und  vertzioh  gedun ,  me  sich  das  nach  form  der  rechten  ejget  und  gebart  nad 
eyn  scheffenschyn  davan  ist,  doch  also  das  wir  gemeltem  Körten,  syner  ytziger  huyssfrauwen  und  71« 
kynderen  jairlichs  darfiir  in  eynon  erffkouff  uff  eynem  irederkouff  verschxyuen  und  bewyaen  sollen  elf 
ouerlensche  gülden,  an  uns^rm  zolle  zu  Dunnagen  zu  heuen  und  zu  bewysen:  das  wir  demnaeh  Job» 
Körten,  syner  huysfirauwen  und  yren  eruen  oft  helder  diss  briefffs  die  -vurgenante  elfl  gülden  jahfidutc 
erfirenthen  in  eynem  rechten  steden  erökouff  erfflich  Terkouffik  hauen  und  yerkouffen  in  crafil  diaa  biiefi.  -* 
Und  ist  hyinnen  g^furwart,  das  wir  hertzoch»  unse  eruen  und  nakoemUngen»  wan  uns  golieffk  und  gcäegea 
Bjn  wirdet,  die  elff  gülden  erfi&enthen  weder  an  uns  loesen  und  ledigen  moigen  mit  zweyhondert  lai 
zwentzich  gülden  achtzehen  rader  albus*  —  In  urkhundt  der  wairheit  hauen  'wir  Johan  hertzoeh  unser  Biquet 
an  dissen  brieff  doin  hangen. 

Oegeuen  zu  Duysseldorf  in  den  jaren  unsers  heren  Duysent  vunffhondert  und  seuen  und  drissieli  «f 
den  drissigsten  dach  des  monatz  Maü* 

5S7.  .Sereinigung  jiDifd^en  bem  ^erjoge  Karl  b.  (Belbem  unb  bem  ^erjoge  3^^^^^  ^-  ^be,  fo  tne 
itoif^en  ben  beiberfeitigen  Sanner^erren,  Siitterfd^aften,  @tdbten  unb  Sonbfd^aften,  ba|  (Stlban  mb 
3üt))^en  an  ben  ^ung^og  SDBtl^elm  bon  Siebe,  auf  bie  Sebendbauec  be^  ^etpgd  (Sod  M 
Scbitm^etm,  nac^  beffen  Sobe  aiS  erblid^en  Sonbe^ertn  übergel^en  foDen.  —  19S8,  ben  27.  ^mui 

Wy  Ejirll  hertoch  the  Gelre  JCc  wy  Johann  hertoch  the  Qeue  &c  ind  wy  Banerheren,  Kttenchap^j 
Stede  ind  Landschap  des  Furstendoms  van  Gelre  ind  Graffschap  Zuiphen  doin  samen  kondt  ind  bekemMj 
openlick.  Als  tusschen  ons  ELarllenn  Hertogenn  vurgenant  ind  onseren  Steden  ind  Landschap  irdom  ii^ 
nuszrerstant  sich  begheuenn,  ind  auer  durch  etliche  der  banerhercn  ind  ritterschap  gutliche  onderhaadknc^ 
tusschen  ons  ind  gedachten  onseren  steden  Turgenomen,  darup  ouck  mit  onser  yerwilligong  eyn  gemeyattf 
Lantdach  tho  Nymmegon  uthgeschryuen  ind  gehalden  worden,  daselffs  durch  banerheren ,  littersohap^  stsdo^ 
ind  lantschap  onsers  furstendoms  Gelre  ind  graffschap  Zutphen  onder  anderem  hoichlich  begert,  indem 
ayn  elicke  llyffsgebortnatlatenndotiichaffgain  wurden»  dat  sy  asdan  bydem  hilgennBomschenByck  oi 
verblyuen  mochten,  ind  daneuen  bedacht,  dat  sy  by  demseluenBomschenByckouck  in  Treden  ind  e] 
nit  wall  bequemUcker  dan  durch  den  hochgeboren  fursten  onsen  lieuen  neuen  hertogen  tho  Cleue  &c» 
ind  syner  lieffden  lantschappen  erhalden  werden  mochten,  insonderheit  d-wyll  berorte  lantschappen 
by  ind  durch  eynanderen  gelegen  ind  dye  onderdanen  under  eynanderen  dermaten  rerwant  ouck  sust  mit 
narongen,  hantirongen  ind  koupmanschapen  thogedain»  dat  eyn  der  anderer  ayn  mircklich  Tcrderuen 
nadeil  nyet  waill  ontraden  können,  ind  darumb  mit  unserem  vurwetenn  ind  verwilligong  tho  benanten  oi 
Nyuen  hertogen  tho  Cleue  geschickt  ind  sy  to  schütten  ind  tho  schirmen  ouk  dameuen  erffliokea  andK 
ind  glyck  anderen  syner  lieffden  geboren  onderdanen  thalden  ersucht  ind  begert.    Dwyll  dan  wy 


*■  SBa^rf(^etnIt(^  ht»  fttmben^aufe^,  wo  fit^  bamaU  ein  9tt«gang  gunt  9l§ctne  befnnben  ^at. 
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forbestimpte  forstea  mit  rljt  angeroirckt  ind  bedacht»  dat  dat  hertocfadom  van  Gelre  ind  graffschap  Zutphen 
ran  alts  tho  dem  Bomschen  Ryck  gehorich  ind  eyn  tyt  her  van  etlicken  vurgenomen  douann  afithotirecken, 
dedulnenn  die  lande  ind  onderdanen  lange  jar  her  inbeswerlichen  kriegen  ind  geueilicheiden  gestanden  ind 
diidnrch  in  groten  verderfflicken  schaden  gefort  ind  erwassen;  darmit  aj  anerby  dem  hiligen  Ryck  verblyuen 
iod  808  in  waluart^  yreden  ind  eyndracht  verhalden  werden  mogen^  ind  dwyll  onck  tosschen  nnsen  vonrvaren 
loifflieker  gedechtnisz,  ons  ind  onserenn  lantschapen  sich  allerley  jrrongen ,  Torderongen,  on^rill  ind 
vederwerdicheidenn  der  lande  van  Gelre  haloen  ind  sns  gegen  eynanderen  erhalden,  Yrsni  nn  dieselnige 
ejms  ynr  all  äff,  doit,  erfflich  ind  ewelich  yei^leken  ind  hingelacfat  syn  ind  blyuen :  so  hebben  wy  got  dem 
slmechtigen  tho  lone  ind  eren  ind  dem  hilgen  Komischen  ryck  ind  den  vurschreuen  landen  ind  onderdanen 
«ilentfaaluen  tho  yreden,  gedyen  ind  isralnart  mit  gudem  vnrgehadtem  ridde  vrytTillicb,  aen  alle  vurgainde 
vorcht  ind  bedroch,  ons  onder  eynanderen  ind  onck  mit  Banerheren,  Bitterschap,  Steden  ind  Landscb^ 
gedicbts  farstendombs  Gelre  ind  graffschap  Zutphen,  ind  sy  mit  ons,  ind  wy  Banerheren;Ritter8chap,  Steden 
ifid  Landschap  vurgenannt  mit  hochgedachten  onseren  gnedigcn  heren,  ind  fdrstlicke  gnaden  mit  ons,  vnr 
008;  onser  aller  Einien  ind  nakomelingen  nanolgendes  verdrags,  transaction  ind  anderen  artickell  vereynicht 
iid  by  onseren  furstlicken  eren,  tmwen  ind  eydenn  thogesacht  ind  geloefffc,  toseggen  ind  gelonen  dieselue 
trawelick,  onwederoeplick  stede,  vast  ind  onnerbroicken  to  halden,  wie  hema  volgt.  Thom  irsten  is  bekalt, 
gttloten  ind  verdragon,  indem  der  dnrchlnchtich  hochgebomer  fürst  ind  her  Karll  hertoch  tho  .Gelre,  onser 
gnediger  her,  doitlickenn  aifgain  wurd  sonder  elige  leuendige  Ijrffsgeboert  natlaten,  dat  alszdan  die  furstendom 
oid  gra&chap  Gelre  ind  Zutphen  mit  aUen  oeren  in  ind  thogehor  sampt  pantschapen,  guderen  ind  anders 
lyt  dauan  uthgescheiden  an  den  durchluchtigen  hochgebomen  fursten  ind  heren  heren Wilhelmen  jongen 
lertogen  tho  Cleue  &c.,  onseren  gnedigen  heren  ind  syner  gnaden  Eruen  ind  sus  nymant  anders  komen, 
«llen  ind  vereruen  sullenn.  Thom  anderen  dat  die  durcbluchtige  hochgeboren  fürst  ind  her  her  Johann 
tertoch  tho  Cleue  &.,  onse  gnedige  her  ind  syner  gnaden  Shon  yurgenant  die  alinge  Lantschap  ind 
lidersaetenn  des  furstendombs  van  Gelre  ind  graffschap  van  Zutphen  sampt  allen  darin  ind  onder  gehoer^idenn 
brficfaeidenn  ind  ampten  annemen,  als  fürst  des  Rycks  by  leuen  onsers  gnedigen  heren  hertogen  van  Gelre 
b  schirmher,  ind  na  doitiücken  affganck  syner  f.  g.  (den  Got  almechtig  lang  verhuede)  als  Erfther  in  oerer 
iiaden  protectii,  beschud  ind  beschirmonge  ind  denselven  wederuaren  tlaten,  als  oire  gnaden  selffs  natuyrlicken 
Iboeren  ondersaeten  in  onderhaldong  oerre  preuilegien,  vryhciden.  Rechten,  alden  herkoemen,  gueden 
kwoenten,  verschrieuongen  siegele  ind  brieue,  als  sy  van  keyserenn,  koningen,  heren,  furston  ind  furstinnen 
■iehs  sins  gehat  ind  bis  tyt  der  benaurongen  gebruyckt  hebben,  off  die  ouck  eyn  tyt  lanck  ind  bis  her  tho 
idchs  sins  verduystert  off  verdonckelt  gewest  syn  mögen,  wcderom  int  licht  tho  bringen  ind  der  na  Recht, 
kn  ind  billicheit  in  geldunge  tlaten  komen  ind  die  allet  verdedingen,  beschudden  ind  beschirmen  helpen 
tind  tegen  yederman,  hey  wer  ouck  wy  hy  wer,  hoch  off  nederstands,  die  sy  to  «rchwilHgen  gedecht 
'>  onderstonde,  ouck  die  vurgenante  furstendomme  van  Gelre  ind  graffschap  Zutphen  sampt  alle  darin  ind 
ler  gehoerende  herlicheiden  ind  amptenn  nummermer  van  den  anderen  tho  spl3rteny  tho  r}'i;en,  tho  scheiden 
'  ideilen,  dan  die  altyt  by  dem  hilgenn  Ryck  ind  die  andere  furstendommen  Cleue,  Guylick  ind  Berg  sampt 
I  groffschapen  Marck  ind  Rauensberg  mit  oeren  anhanck  tho  haldenn  ind  onuerdelt  to  latenn,  ind  ouck 
londcrheren  by  oeren  herlicheiden,  hoeheiden,  previlegien,  brieuenn,  siegeln  ind  gewoenten  nyet  tho 
knrten,  tho  veronrechten,  dan  by  oeren  alden  herkomen  te  halden,  gdyck  sy  by  thyden  onsers  gnedigen 
to  vnrheren  ind  vaderen  loftlicker  gedachten  gehalden  syn  wordenn.  Thom  derden  sullen  hochgemelte 
logen  tho  Cleue  &c.  darup  geburUcke  geloeffte  ind  eyd  dein  ind  yderem  quartier  dauan  brieff  ind  siegele 
enn  ind  T-an  der  Liandschap  wederom  huld  ind  eyd  entfangen,  also  dat  Banerheren,  Ritterschap,  Stede 
onderdanen  der  aUngen  Lantschapen  Gelre  ind  Zutphen  oeren  f.  g.  als  schermher  onsers  gnedigen  heren 
Qelre  leuen  lanck  ind  als  Erffher  na  syner  gnaden  doitlicken  affganck  van  nu  vertan  altjt  as  getruwe 
Btnsaeten  oerer  f.  g.  syn,  wesen  ind  blyuen  ind  des  oeren  £  g.  verwillkueren  in  ouerghcuenn  in  siegele 
briene,  dair  oere  gnaden  als  schermher  in  Erffher  wie  vurschrieuen  angehalden  syn  mögen.  Innd  glycker 
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maten  sullen  onck  alle  amptluyäe^  richtere  ind  andere  Officiera  des  furstendoms  Gelre  iad  graffschap  Zntplien, 
die  na  syn  offte  van  hochgedachtem  onsemgnedigenheren  van  Gebe  angesät  iT^erden  mögen,  opditviirschrieaen 
ind  alle  punten  disz  vcrdrags  gebnrlicke  eyde  ind  geloeffbe  dein,  ind  aller  anderer  cjdC;  die  sie  innich  eins 
dissem  tractaet  contrari  gedain  hebben  mochten,  entlast  syn  ind  blyuen.  Innd  helft  demna  hochgomelte  onso 
gnedige  herVan  Gelre  allen  Banerheren,  Ritterschap,  Steden,  Landtschap  ind  onderdanen,  onck  amptinyden, 
richtem  ind  officeren  Turgenant  snlcks  also  to  doin  bewillicht  ind  beuohlen,  ^e  syn  f.  g.  snlcks  onck  hiermit 
dein  ind  benelen  ind  dar  mans  nodioh  achte  off  begerde  eynem  iederen  sonderliche  benelhebrieue  daruan  sali  laten 
geuen.  Thomvierden  is  hochgemeltem  onserm  gnedigen  heren  van  Gelre  vnrbehalden,  dat  syne  f.  g.  in  tjt 
syner  gnaden  leuen  Lantfurst  ind  Begierender  her  verblynenn  ind  alle  behoerlicke  opkompsten,  gülden  ind  renthen 
der  vurschrieuen  landen  hebben  ind  gebmycken  sali  mögen,  ind  dairto  sali  syner  f.  g.  eynmall  eyn  somme  van 
penningen,nemlich  van  onsen  g.  h.  van  Cleff  t\ve  ind  viertich  duysent  ind  van  der  Landschap  Gelre  achtien 
dnysentbrabantsch  gniden,  twentich  stuver  brabantsch  vur  yderen  gülden  gerekent,  off  so  vill  an  anderem  gudem 
gankbaren  ind  genemen  geld,  als  in  tyt  der  betalong  totNymmegen  off  Emmerich  dafor  genge  ind  geue  syn 
sullen,  tegen  paisschen  nest  kumpt,  doch  scnt  lohansmisz,  Tvail  betalt  to  syn,  ouerleuert  ind  gcgeuen  werden. 
Ind  noch  tot  syner  f.  g.  jarlicker  onderhaldonge  syner  gnaden  leuen  lanck  ind  nit  langer  van  onsem  gnedigen 
heren  van  Cleue  vyffindtwintich  duysent  Ind  van  der  landschap  Gelre  vyffthien  duysent  brabantsch  gülden 
na  gestalt  op  Martini  indesemacht  ind  dartichstem  jar,  doch  opPetri  adcathedramindem  negen  in  dartichstem 
jar  dama  irst  an,  ind  vertan  jarlix  desseluigen  onses  gnedigen  heren  van  Gelre  leuen  lanck  gehantrickt 
-werden,  ind  die  penningen  des  opgemelten  onderhaltz  ind  der  taxen,  die  nu  eyns  van  stunden  an  uthgesat  sullen 
werden,  op  dat  die  glyckmetich  ind  tot  der  minster  beswerongen  gesath  ind  gebeert  mögen  werden  ind 
vertan  gheyne  pennyngen  hoger  gesät ,  gegeuen  off  gebeert  enwerden ,  sullen  die  stede  sampt  etlicken  van 
den  gedeputierden  der  Ritterschap  eyns  deyls  guder  vromer  luyden  verordonen,  omb  dieseluige  penningen 
irst  tho  setten,  ind  alsdan  eynen  guden  vromen  man  durch  dieselue  verordente  mit  consent  onses  g.  h.  van 
Gelre  tho  stellen,  omb  ^ieselue  penningen  to  beeren  ind  onsen  gnedigen  lieuen  heren  die  voll  out  ind  tho 
guedem  to  maken  ind  ouertolyeueren.  Doch  wes  penningen  off  hauer  syne  f.  g.  van  den  gedeputerden  der 
lest  vurgegeuen  ind  bewillichter  penningen  emfangen  mögen  worden,  sullen  an  den  irsten  penningen  die  nu 
uthgesat  sullen  werden,  wederum  gekürt  werden ;  ind  off  enige  ongewonlicke  penningen  vur  anheuen  disz 
handeis  geloefft  weren,  sullen  ouck  tosamen  doit  ind  äff  wesen  ind  blyuenn*  Ouck  sullen  die  penningen  so 
van  der  lantschap  tot  der  jarlicker  oderhaldong  syner  f.  g.  verordnet  ind  utgegeuen  werden ,  na  dditiicken 
affganck  syner  t.  g.  ouck  mede  samen  affwesen,  idt  wer  dan  mit  bede  ind  bewilUgong.  Ind  darbeneuen 
sullen  syne  f.  g.  die  twe  verschreuen  duysent  goltgulden  uth  dem  Toll  tot  Lobeth  ouck  euenwaill  syner  f.  g* 
leuen  lanck  beeren,  sonder  die  to  körten  laten  an  der  tax  ind  onderhalt  vurschreuen.  Thom  vyfften  is  der 
durchluchtigen  hochgeborner  furstinnen  ind  frauwen  frauwen  Elizabethen  hertochinnen  tho  Gelre  &c  oere  f. 
g.  douarii  ind  lyfftocht  vurbehalden  na  inhalt  der  hylix  vurwarden  derhaluen  opgericht  Thöm  sesten  is 
verdragen,  indem  hochberorte  onse  gnedige  hertoch  van  Gebre  durch  Schickong  des  almechtigen  ehelige  lyffs 
Eruen  gewönne  ind  naliete,  dat  in  den  vall  dieLantsohapen  Gelre  ind  Zutphen  des  eydz  so  sy  hochbenoemtem 
onsem  gnedigen  heren  hertogen  tho  Cleeff  gedain,  entslagen  syn  sullen,  doch  byalso  dat  oeren  f.  g.  oder 
derseluen  eruen  yrstlick  die  penningen,  so  oere  f.  g.  noch  uthrechten  ind  an  die  Lanischapen  vurschreuen 
legen  oder  darstrecken  wurden,  wederumb  restituirt  werden  sullen.  Thom  seuenden  ist  beredt  dat  na  dotlickem 
affganck  hochbenantes  onses  gnedigen  heren  van  Gelre  dem  durchluchtigen  hochgeboren  fursten  ind  heren 
heren  Anthonien  hertougen  tho  Lothringen  mit  etlicken  penningen  eyne  verguedong  geschee  na  erkentnisz 
der  Landschappen,  insonderheit  dwyll  die  durchluchtige  hochgeboren  furstin  hertochinne  tot  Lotringen  syner 
f.  g.  moder,  onsers  g.  h.  van  Gelre  suster,  sus  nit  vill  dauan  kregen  hebben  mach.  Thom  achten  nadem 
tuschen  dem  durchluchtigen  hochgeboren  fursten  ind  furstinnen  heren  Francisco  alsten  Shon  van  Lotringen 
und  frewlin  Anna  geborenn  hertochinnen  to  Cleue  hylix  vurwarden  syn  opgericht,  is  bedacht  dat  dieselue 
hylick  furderlick  in  wirckong  gebracht  ind   vollentogen  werd.    Thom  negenden   als  etlicke  onderhandlong 
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vorgenomen  syn  ir.acb  eyn^r  verhiligong  baluen  tuschen  don  darchluchtigen  hochgeboren  fdrsten  Ind  farstinneii 
den  prineen  van  Aranien  ind  der  dochter  van  Lotringen,  is  van  onscm  g.  h-  hertogen  van  Gebe  ind  ajnaer 

f.  g.  Banerheren,  Bitterschapen«  Stede  ind  Lantschap  bedacht  ind  vur  gut  angesyn,  offt  sack  were  dieselue 
dochter  van  Lotringen  an  den  vurschrenen  prineen  van  Aranien  noch  nit  verbonden  "v^ere,  dat  alsdan  eyn 
hylick  tusschen  hochberorten  heren  Wilhelmen  jongen  hertogen  tho  Cleue  ind  bemelter  dochter  van  Lotringen 
tot  merer  fruntschap  ind  bewentnisz  opgericht  werden  mocht ;  don  so  verre  de  hylick  tasschen  den  prineen 
ind  dochter  van  Lotringen  also  verbonden,  dat  die  synen  vortganck  hebben  "wird,  off  dat  die  hylick  tusschen 
dem  jongen  hertogen  van  Cleeff  ind  der  dochter  van  Lothringen  van  dem  almechtigen  nit  versien  off  sus 
nyet  vur  sich  ging»  dat  alsdan  die  furstendom  Gelre  ind  graffschap  Zutphen  by  den  anderen  furstendommen 
ind  lantschapen  Cleeff,  Guylich  ind  Berg  samt  den  gra&chappen  Marck  ind  Bauensberg  mit  oeren  anhanck 
glycke  waiU  na  doitlicken  affganck  onsers  gnedigen  heren  van  Gelre  blyuen  ind  die  verguedong  na 
erkentenisz  der  Lantschapen  hochbenantem  unserem  gnedigen  heren  hertogen  tho  Lotringen  angeboden-  ind 
vurgedragen  werden  sali  wie  vurgeschreuen.  Thom  thicnden  nadem  sich  tusschen  hochgenantem  unserem  g.  h. 
hertogen  tho  Gelre  ind  syner  f.  g.  Steden  ind  Bitterschap  etlick  irdom  ind  miszuerstand  begheuen,  off  dan 
,8y  off  sus  imant  darumb  by  syner  f.  g.  bedacht  off  in  ongenad  kernen  syn  mocht ,   so    hait  vilbenante  onse 

g.  h.  van  Gelre  alle  beduchtenisz  ind  ongenad  so  syn  f.  g.  sulcks  verloeps  ind  onwillens  haluen  gehadt  ader 
hebben  mach,  hochberompten  hertogen  tho  Cleeff  ther  eren  ind  geuallen  vallen  laten,  vergeuen  ind  vergeten, 
also  dat  gemelte  Stede  ind  odersaten  des  furstendoms  Gelre  ind  graffschap  Zutphen  vereydt  off  onuereydt, 
edell  off  onedell,  buyten  ader  bynnen  steden,  desseluen  verloeps  haluen  van  syner  f-  g.  ind  ouck  aller  anderer 
van  syner  f.  g.  wegen  onbedacht,  onbesorgt  ind  onbefairt  syn  ind  blyuen  sullen  ind  eyn  eder  van  oen  sali  reysen, 
passieren,  kieren  ind  verkiern  mögen  to  water  ind  tho  lande  vry,  velich,  onbeleth  omb  oere  narong, 
koupmanschap,  protyt,  nut  ind  orber  to  dein  na  alder  gewoenten.  Ind  off  jemantz  also  darbouen  beswert 
wurd,  sullen  hochgemelte  unse  g.  heren  hertogen  tho  Cleue  sampt  oeren  f.  g.  Bitterschap,  Steden  ind  Lantschap 
Cleeff,  Guylick,  Berg,  Marck  ind  Bauensberg  sulcks  mit  todoin  der  lande  Gelre  ind  Zutphen  helpen  uthdragen, 
ouck  alle  versuymenisz  ind  gebreck  hierinne  eynich  sins  geuallen  mocht  (alst  wilt  got  nit  ensall)  ayn  oen,  so 
vem  dat  gebreck  an  der  syden  van  der  undedinge  wie  vurgerort  were ,  mögen  verbalen.  Innd  wes  den 
Lantschappen  Gehre  ind  Zufphen  ouergeit,  sali  den  Landen  Cleeff,  Gulick,  Berg,  Marck  ind  Bauensberg  mit 
ouergain,  ind  herwederom  wes  den  Landen  Cleeff,  Guylick,  Berg,  Marck,  Bauensberg  ouergeit,  sali  den 
Lantschapen  Gelre  ind  Zutphen  glickfals  mede  ouvergain,  so  dat  sy  tosamen  eyn  luydene  syn  ind  blyven  sullen 
nu  ind  then  ewigen  dagenn.  In  glyckem  vall  sullen  ouck  alle  dienere  ind  verwanten  hochgemeltes  unsers  g. 
h.  van  Gehre,  so  des  onwillens  ind  verloeps  haluen  van  imant  beducht  off  befairt  syn  mochten,  ouck  deshaluen 
onbedacht,  onbesorgt  ind  onbefairt  syn  ind  blyuen  ind  idt  oere  vry,  velich  ind  onbeleth  voeren  ind  bringen 
mögen,  dairt  oen  belieät  ind  gelegen  isl  Het  auer  sus  imant  spraick  tegen  imant,  nymant  uthgescheiden, 
sali  sulcks  an  dem  Bechtem ,  dair  sich  tselue  eygt  ind  gebeert ,  forderen  off  op  dem  Landage ,  so  na  der 
huldong  gehalden  saU  werden,  vnrtragen  mögen,  ind  we  sich  ast  gebeert  nyet  verantworden  kan,  sali  affgesath 
ind  na  gelegenheit  ind  bevinden  der  saicken  darvur  angesien  ind  gehalden  werden,  doch  die  offioers,  so  in 
den  placaten  affiosyn  bewillicht,  sullen  atfblyuen.  Thom  eltften  sali  durch  hochgedachtem  onserem  gnedigen 
heren  van  Gelre  sonder  vurweten  ind  verwilligong  der  Lantschap  geyn  koup,  verpaadong  oder  verbrengong 
vurgenomen,  sonder  den  bundtzbrieff,  in  tyden  hertoch  Arndts  hochlofflicher  gedechtnisz  opgericht  ind  van 
syner  f.  g.  ind  deraeluer  vuruaren  bestedicht,  nagekomen  werden.  Thom  twelfften  sullen  beide  hochgemelte 
fürsten  van  Gehre  ind  Cleeff  ind  oerer  f.  g.  eruen  off  eynich  van  oen  gheyn  vede,  kiiech  oft  orloch  buyten 
will  ind  weten  der  Lantschap  Gehre  ind  Zutphen  annemen,  ouck  geyne  vergaderung  van  knechten  darin 
macken  off  dein  macken,  mer  alle  vergaderung  van  knechten  darin  wesendeoffkomen,  daruth  dein  vertrecken 
ind  blyuen  laten,  idt  were  dan  sacke  dat  oeren  f.  g.  sulcks  vurqweme  angedwn  ind  openbair  dartho  genodicht 
wurden,  dartegen  sich  to  weren.  Thom  derthiendea  sullen  beide  vurbenante  forsten  ind  eyn  ieder  van  oerer 
g.  ind  van  oerer  gnaden  eruen  eynen  iederen  altyt  wederuaren  laeten  Laut-  Stat-  Leen-  Dyck-  water-  Lact- 
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ind  andere  Bechtea  ind  vort  by  oeren  preuilegien,  vryheiden»  Rechteoi  aldea  hejcfcomen,  guden  gcwoeateB, 
verRchryaongen,  segel  ind  breue  rustlick  ind  vredelick  poasesz  ind  gebmyck  halden  ind  bljraen«  oack  ejw 
ideren  by  syner  herlicheit  ind  gerechticbeit»  idt  sy  middel werden  ^  stroemen,  yyscberyen,  jacbten,  vogdjCD 
ind  dyckschouwongen,  der  sy  van  alden  herkomen  in  gebmyck  syn  mogen^  ind  dat  die  aide  verschryaooges 
op  den  Ampteni  dair  imantz  bouen  manieren  van  Rechten  uthgesath  wer^  vur  die  nyeyerschryaon^  gaiaiol 
in  machten  ind  craöten  gehalden  werden,  ind  die  uthgesatte  wederumb  darin   gestalt  ind  darby  gehaUtt 
werden  sollen  ther  tyt  tho  ind  so  lange  sy  mit  Recht  dar  wedcrump  utbgesleten  werden.    Doch  off  sieli 
imant  beclagden^  in  dem  Rechten  verkort  to  wesen»  dat  de  sich  alsdan  beroepen  ind  appellieren  sali  mog%  ' 
dat  oerer  f.  g.  hoicheit  betrefft;,   an  oerer  £  g.  dar  idt  behort  ind  van  alders   gewonlick  is  ind  wie  die 
vurhertongen  van  Gehre  sulx  gehadt^  gebruyckt  ind  herbracht  hebbon^  dain  didr  geyn  appellacie  gewost  nock 
enisy  dar  ensall  men  der  geyn  gebmycken.     Thom  vierthienden  off  imant    van  den  onderdanea  eymcke 
vorderung  hedde  an  beiden  hochberorten  onseren  g.  h.,  so  waill  onsem  g.  h.  van  Gelre  als  Cleue,  sali  nix 
ouermitz  desen  tractat  nyet  gedoit  syn,  dan   elcken   vurbchalden  blyuen  ind    tho  verheer   gestalt  weidn 
var  synen  geborlicken  Richter  ^  allot  na  natuyren  der  gebrecken  off  na  vermögen  siegell  ind  brieffdirm 
wesende.    Thom  viyfftienden  off  imant' inniche  vorderung  gehat  off  noch  hedde  tegen  innichen  onaen^ 
heren  hertogen  van  Gelre  amptluyden,  offidanten  off  dieneren,  ind  ouermitz  sorgen  ind  voerten  derselao  sab 
nit  geuordert  enhedde,  dat  men  datselue  noch  sali  mögen  v(frdem  na  inhalt  Siegel  ind  brieue  vort   schp  hi 
bescheit  darvan  wesende,  gelyck  off  sulx  te  rechten  tyt  geuordert  wer,  so  dat  elck  derhaluen  op  synen  nmm 
voeten  gestalt  werd.  Thom  sesthienden  sali  eyn  ider  undersaet  des  furstendombs  Gelre  ind  graffschap  Zotpitfi 
syn  körn,  haue  ind  guet  ter  merckt  mögen  bringen  ind  verkopen,  wart  oen  buyten  off  bynnen  laodU  Ul 
gelegenst  syn  sali,  sonder  innige  ongeburlicke  beswernis  darop  to  dein,  beheltlick  doch  hieruaa  den  Stata 
oerer  preuilegien,  vryheiden  ind  alden  herkomen  onuerkort  to  blyuen,  idt  enwer  dan  saeck  dat  idt  duyr  tj^ 
erlöge  off  vede  were  ind  sulcks  to  geschien  tot  waluart  der  Landschap  mit  vurweten  ind  consent  der  Tier 
hoefftstede.    Thom  sieuentienden  vandemByer  to  brouwen  to  koep  op  den  platten  Landen»  sali  idt  gehalta 
werden  als  dat  an  eynen  ideren  ord  van  altz  geweenlick'is«    Thom  achthienden  dat  ouck  van  nn  vortuioc 
beyde  t  g.  off  eynich  van  oere  g.  ind  derseluen  eruen  nit  vumemen  ensullen  enige  nuwe  ongewonlicke  ini 
ungeburlicke  vestenisz  in  den  Steden  vurschreuen  to  dein  loggen,  off  einige    thom  off  porten  innemeav&j 
vestigen,  desg^lycken  ouck  geyn  gewalt  van  knechten  off  volck  darin  bringen  buyten  will  ind  weten  desetMl^ 
stede«    Thom  negenthienden  sullen  alle  die  ghoene  die  bouen  geburlicke  manier  van  Rechten  uth  gehnjA 
oerer  preuilegien,  vryheiden.  Rechten,  alden  herkomen  ind   gewoenten,  ouck   uth  possesz  oerer  go 
pantschapen  off  officien  sonder  restitutio  oerer  uthgelachter  penningen  gesät,  gedrongen   off  ontsat  sya 
gehalden  werden,  weder  gerestituirt  ind  darin  gestalt  ind  gehalden  werden,  ouck  alle  ingenomen,  afi^en 
affgcdrongen  ind  vurenthalden  huyser,  gueder,  penningen,   siegele  ind  brieue  den  ondersaten  vaa  stund 
wederomme  then  banden  gestalt  sullen  werden ,   doch  allet   ter  tyt  so  sy  mit  Recht  damth  gesleften  syn 
werden,  ind  dat  die  klagende  parthye  yrst  sommarie  verheert  ind  then  platzen  dairt  behort»  to  weten  op 
erster  Lantdachfart  uthgedragen  sali  werden,  off  sy  mit  Recht  off  onrecfat  uthgesat  syn«    Ind  so  noch 
mannichfeldige  schelingo  ind  gebreken  sjm  by  Banerheren,  Ritterschap  ind  Steden  deser  alinger 
insonderheit  in  dem  auerquartier ,  vort  Boemel  ind  Tiell ,  der  deels  noch  nyet  openbar  off  vurhandea  ttt^ 
dat  men  dairuan  protestirt  ind  dieseluen  vurbehalden  hebben  will,  dieselue  op  der  nestkomender  Lad 
welcke  die  Lantschap  kortz  na  der  vurgeschreuen  huldung   to  geschieden    tho  verwüligen   mede 
alsodane    scbelong  ind    gebrecken    geacpent  ind    vurgedragen    te   werden  ind    hier  ind    dsdrin  voii 
den  schulden  onsers  g.  h.  van  Gelre  in  den   Steden  wesende  ind  in  allen  anderen  gebrecken    gesclnca 
laten ,  alst  na  billicheit  ind    reden  behoeren   sali.     Tot  welcker    Lantdachüart   by  todoin    der 
twe  uth  elcken  Ampt,    twe  uth  elcker  henfistat  ind  eyn  uth   elcker  kleynen   Stat  des  alingen  fi 

'^-'«hap  verordent  ind  gestalt  sullen  werden,    die   guede,   vromme»  oprechtige,  onbespraidcea 
ge  luvde  wesen  sullen,  ind  alsdan  te  handelen,  t^tractieren  ind  sich  te  bearbeiden  na  nöttaiffl 
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sakdQ,  sich  begeaende  werden,  behoeren  ind  gebueren  sali,  doch  dat  onse  g.  h.  van  Gelre  daby  sali  schicken 
mögen,  so  rem  idt  sjmer  f.  g.  beliefffc  ind  gelegen  is,  ind  dat  die  ondcrdanen,  ay  syn  rjek  off  arm ,  oer 
Utgen  die  op  der  neslikomender  Lantdachfart  yurgedragen  ind  verhoirt  sullen  werden,  oerer  heufftstat 
icbrifidick  ouergeuen  sullen  mögen  mit  allen  oeren  schyn  ind  bescheit  daby*  welcke  van  der  henffkstat  den 
bedagden  yort  ouergeschickt  sollen  werden «  die  onck  oere  antwort  ind  gegenwer  mit  allem  schyn  ind 
bescheit  daby  derseluer  heufitstat  auersenden  sali,  damit  sulx  allet  op  dem  Lantdach  gebracht,  verhoirt  ind 
erksnt  wcrd,  ind  die  arme  ind  gneden  Inyde  gheynen  groten  oncosten  dein  dornen.  Tfaom  twintichsten  so 
in  Toel  gerichtzbencken  van  alden  tyden  gewonte  gewest  ind  noch  is,  da  namiddags  to  richten  ind  oer 
gericht  to  hechlen«  dat  dieselue,  dair  sulx  were*  so  waill  des  vurmiddags  als  des  namiddags  recht  doin  ind 
wedemaren  laten  mögen.  Thom  eyn  ind  twintichsten  so  ouck  in  voel  gerichtzbencken  geschiet,  dat  de 
ADcIeger  syn  angeheuen  rechtvorderunge  vallen  liet,  als  hysyn  uthdragende  vondenis  hebbensoll,  ind  dama 
weder  dieselue  anspraeck  anhefft,  omb  syne  wederparthy  uth  oerer  actien,  sy  tot  dem  ancleger  bebben  mach, 
to  Terstecken  ind  moede  to  maken,  sali  de  irste  deger  syn  angeheuen  Recht  vorderen  ind  dat  uthdragend 
Tondenis  verwachten ,  off  hy  sali  gehalden  syn  in  allen  gerichtlickeü  ind  bewyslicken  costen  off  versteken 
iresen  syner  anspraich.  Thom  twe  ind  twintichsten  off  jemantz  syn  erue  off  guet  affgewonnen  wer,  dat  die 
lelAe  off  mer  beter  wero,  sulx  sali  stain  tot  declarade  ind  erkentenis  der  heufftstat  ind  der  ghoener,  van 
den  geriditzbenken  onparthylick  verordent  sullen  werden ,  dair  die  guder  onder  gelegen  mögen  syn.  Thom 
dryindtwintichsten  sullen  die  vier  stoelen ,  to  weten  het  Ryck  van  Nymwegen,  Maze  ind  Waell,  Ouerbetouw 
bd  Nederbetouw  hebben  mögen  alle  alsulcken  Rechten  als  hema  geschreuen  stain.  In  dem  irsten  dat  alle 
iSe  Lantschryuers  der  stoelen  vurschreuen  nyet  mer  hebn  ensullen  van  eyner  signatuyr  dan  eynen  alden 
Remsch  off  eynen  Golschen  wytpenning  van  sympelen  saken,  ind  van  groten  saken  die  vill  to  schryuen 
iebben,  sali  men  Ionen  na  aduenant  der  saken  tot  kentenis  des  gerichts  ind  vort  na  guden  alden  gewonten. 
rortmer.  so  men  sus  lange  voir  kleyn  scholt  groit  goit  hefft  mögen  opwynnen  na  dem  Lantrechten ,  sali 
te  ghoene,  syn  guet  also  affgewonnen  were,  (dair  men  na  dem  Lantrechten  geynen  vredebant  doer  sljrten 
nmocht},  alsdan  bynnen  den  nesten  dryen  jaren  loesen,  die  bynnen  lantz  syn*  ind  die  buyten  landtz  syn, 
ynnen  den  nesten  sesz  jaren  loessen  mögen  mit  dobbelen  gelde  ind  mittem  gerichtlicken  ind  bewyszlicken 
diaden.  Ind  off  dat  verwin  bynnen  dryen  jaren  van  dennen,  die  bynnen  lantz  weren  ind  die  buyten  landz 
eren  byanen  sesz  jaren  nit  gelost  enwurd,  so  mach  de  verwinre  mit  dem  vomoemden  guet  synen 
lyen  willen  doin  ind  aat  halden  na  vermog  syner  rechter  verwinzbrieue,  so  vem  hy  will,  sonder  reckeninge 
iraff  to  doin.  Ind  so  ouck  waill  eyr  tyts  eyn  recht  gewest  ist.,  dat  die  vorwere  nyet  enhefflT  mögen 
echtigen  so  wail  als  de  ancleger  off  anleger,  so  sullen  nu  vertan  de  eyn  tegen  den  anderen  mechtigen 
i^gen  altyt  als  sy  willen  vur  dat  gericht  oft  vur  den  amptmann  buyten  dem  gericht  mit  twe  gerichtsluyden 
\  den  eyden  to,  ind  dair  sali  der  amptman  äff  >hebben  twe  aide  Ylemscb  off  twe  Colsche  wetpennynck  ind 
^  mer.  Ouck  dat  eyn  jar  loessen,  idt  s^  van  geltrenthen  off  van  erue  off  guet,  van  nu  vortan  altyt  eyne 
Ige  loess  wesen  ind  bl^nien  sali,  beheltlick  doch  wat  vur  geschiet  is  in  werden  to  blyuen,  ind  dat  alle 
left  vur  deser  tyt  gemuckt  ind  gegain  van  den  ondersaeten  ind  geerffden  in  den  vier  stoelen  vufgenant 
werden  blyuen  sullen.  Ind  den  vurspreken  sali  men  Ionen  na  erkentenisz  des  gerichts,  oft  eyn  ider  sali 
1  wort  an  dem  Rechten  selffs  doin  onbefairt,  off  syn  anspraick  ind  anclagen  ouck  antwort  ind  verdedigong 
uitfttick  inlcggen  mögen,  so  men  ouck  in  den  anderen  gerichtsbenck  der  Lantschapen  Gelre  ind  Zutphen 
.  .  iod  begeren  wurd,  sali  oen  glicker  maten  togelaten  werden,  wie  den  vier  gerichtsstoelen  vurgenant 
om  Tier  ind  twintichsten  so  van  mennigen  onwiiligen  pechteren  lang  vorsteck  vurgenomen  wirt,  dar  die 
ithcren  geyn  pendong  enhebben»  sali  eyn  ider  vur  bynnen  jarschen  pacht  penden  mögen,  sonder 
rcbon  voirfanck  to  gebruycken.  Thoni  vyff .  ind  twintichsten  off  emant  uyt  syner  possessie  off  besith 
lerVronnen  der  Rechten  gedrongen  wer,  ind  de  yrste  besitter  synen  inganck  na  Lehen-Lant-  oft  Statrecht 
ryaen  konde;  sali  men  den  irsten  besitter  weder  sotten  in  syn  yrste  possessie  tertyt  ind  so  lang  hy 
Dth  ge^wonnen  word,  ter  plaetzen  dair  die  gueder  gelegen  off  van  natuyren  gehoerden,  ind  dat  deghoene 
V.  84 
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die  onüerwonnen  des  Rechten  eyn  tyt  lang  besith  gehadt  mocht  Eebben^  syn  ongewarde  hant  afftreekcn 
lad  deaghocnen,  bv  also  onbruyckt  heftl»  restitncTe;  edocb  yermeint  hy  dairenteinden  eynichs  rechts^  mach 
dairomb  alst  ind  dairt  bchoirt  yordercn.  Thom  sesz  ind  tv^intichsten  so  van  alden  tyden  eyn'gewonte 
herbracht  is ,  off  jematit  oonersiens  mit  ongeluck  doit  viele,  idt  were  van  eynen  wagen»  van  eynem  perd  off 
eynen  berg»  off  verdroncken,  off  vfie  sich  dat  begeuen  mocht«  dat  men  nyct  sekerlich  envvist,  mit  moitwill' 
geschiet  wer,  dar  sali  hy  nyt  an  gebruckt  hebben,  ind  off  dair  enige  schepen  off  holtvloeten  onermitz 
ongelnck  terschuerden  off  grontruerich  wurden  mit  Inyden,  gueden  off  anders«  dat  alsdan  dieselue  schepey 
rloeten,  Inyde«  guet  ind  anders  dem  beren  nit  veruallen  wesen  noch  bruken  ensullen.  Thom  sieuen  ind' 
twintichsten  sali  nymant  in  den  steden  des  auerquartirs  van  Buremunde  syns  wyffs  gut  veruechten,  verbalgen 
off  verbruecken«  Thom  acht  ind  twintigsten  sullen  alle  ungeboirlicke  schattingen,  ongelt,  penningen ,  dinsten 
ind  beden  in  dem  furstendom  Oelre  ind  graffschap  Zutphen  van  beyden  hochgemelten  forsten  ind  eynem 
ideren  van  oeren  ind  oer  eruen  Officieren  ind  dieneren  van  nu  vertan  altyt  affsyn  ind  blyuen,  beheltlick 
doch  der  geburficker  becden  mit  verwilh'gong  der  Lantschap  ind  ouck  oere  f.  g.  oerer  g.  höicheit,  geboth 
{nd  verboth,  dinst  indf  klockenslach,  als  dat  van  altz  gewonlick  ind  by  tyden  onses  g.  h.  hertogen  van  Gelre 
vurfaren  .  •  •  .  gebrueckt  hebben.  Thom  negen  ind  twintichsten  sullen  die  amptlnyd  des  forstendomba  Gelre 
ind  graffschap  Zutphen  van  nu  vortan  sjrn  van  der  Ritterschap  ind  die  Bichtere  ind  officianten  guede  vrome 
luyd,  alle  geboren  Gelrissche  ind  Lantsaeten  off  genochsam  geseten  ind  weticb  genoich,  idt  enwer  dan  saeck 
dat  idt  guode,  oprechte,  vrome  ind  doechsame  personen  weren  ind  oeren  t  g.  trawelich  gedient  betten» 
vtirbeheltliGh  den  degelickschen  heren  syns  guiden  Rechten  ind  alden  herkomen.  Ind  sullen  alle  ampduyd 
ind  Richter  altyt  affwyken  van  den  schepen  ind  gerichtsluyden  als  die  oer  vondenisz  to  wysen  sich  beraden« 
then  wer  saeck  dat  sy  sonderlick  dartho  van  dem  gericht  gesonnen  ind  bc^ert  werden.  Thom  dertichsten 
wes  gemeynten  uthgegeuen  weren  in  affterdeyl  derghoenen,  daran  gerechticht  weren  ind  der  gebruycken 
plegen,  buyten  dersoluer  wille  ind  consent,  saU  sulx  van  onwerden  syn  ind  wederom  tot  der  gemeynte 
gekiert  werden.  Thom  eyn  ind  dertichsten  sullen  geyne  geistlicke  geordente  Cloester,  Conuenten  off 
personen  inniche  erffgueder  an  sich  koepen  off  weruen,  als  mit  koep,  gitft  off  anders,  ind  in  geuall  dar 
enbonen  geschege  ind  bouen  siegel  ind  briene  ouck  geschyet  were,  sullen  alsdan  alsulcke  gueder  onsem 
g«  h.  vnrgeroert  oeren  £  g.  eruen  ind  nakomlingen  eruallen  syn.  Thom  twe  ind  dertichsten  is  insonderheit 
ouerkomen,  vestelick  gesloten  ind  verdragen,  dat  Banerheren,  Ritterschap,  Stede  ind  gemeyne  undersaetea 
des  gantzen  furstendombs  van  Gelre  ind  grafischap  van  Zutphen  eyn  den  anderen  off  yemants  bouen  Recht 
nit  verkurtzen  noch  vergeweldigen  sullen,  ind  so  ver  van  yemant,  we  hy  ouck  were,  yet  wes  anders  dan 
mit  Recht  vurgenomen  ind  gedain  wurd«  sullen  Banerheren,  Ritterschap,  Stede  ind  gemejoie  ondersaeten  der 
alinger  Lantschapen  mit  todoin  oerea  Lantfiirsten  gehalden  ind  verbonden  syn,  alsulcke  geweldigers  ind 
ouertreders  sonder  enige  genade  ind  in  exempel  van  anderen  an  oeren  lyuen  ind  gueden  to  straifien 
helpen*  Ind  syn  desseluen  artickels  Banerheren»  Ritterschap,  Stede  ind  gemeyne  ondersaeten  der  alinge^ 
Lantschapen  mit  bewilligung  oers  Lantfurstea  clairlicken  ind  sondw  enige  exceptien  ouerkomen  ind 
ouerdragen«  sullen  ind  willen  ouck  in  rechter  eydstadt  derhaluen  gehalden  syn,  dat  so  to  achtervolgen  ind 
hanthalden,  op  dat  nymants  bouen  Recht  ' verkort  werde«  doch  dair  die  dait  nyt  .openbaer  off  bekentlick 
were,  dieghoene,  de  beclagt  wurde,  irst  verheert  sali  werden  van  synen  geboerlicken  Richter ,  eyn  ider  in 
aynem  ampt  Thom  dry  ind  dertichsten  sullen  alle  Ketter,  oprorische  onchristlicke  verdampte  off  nye  secten 
ind  derseluer  predicanten  in  den  landen  Gelre  ind  Zutphen  nyet  gestadt  ader  gcleden»  sonder  wa  sy  betreden« 
angenomen  ind  getraetft  werden  ast  behoirt.  Thom  vier  ind  dertichsten  sali  ind  vrill  onse  g«  h.  van  Cieue 
na  doitlicken  aflgank  onsers  g.  h.  hertogen  van  Gelre  mede  Rede  hebben  ind  gebruycken  SchildtbordigeA 
off  andere  doegenlicke  personen  der  Lantschap  Gelre  ind  Zutphen,  ind  darin  halden  wie  in  anderen  synef 
f.  g.  landen  geschuyt  ind  regiert  wiert.  Damit  dan  des  er  verdrach  desto  bestendiger,  gewisser  i^ 
onuerbroeklichen  gehalden  werd,  so  sullen  alle  verdrege  ind  protestatien,  so  voell  die  desen  verdrach  off 
enigen  desseluen  artickelto  weder  offhinderlickgeacht  werden  mochten»  hymit  opgeheuen«  doit  ind  machtloisz 
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syn  ind  blynra-  Ind  danüi  ouok  in  kifnfftigen  tyden  desem  Tordrach  njet  to  yfeieac  gehandek  oft  eni<^ 
onaerstaot  darin  vallen  möge,  so  sullen  van  gheynem  deyll  eaige  protestatien  off  yerdrege  vurgenomeA 
werden,  die  desem  verdrach  hinderlich  syn  mochten,  sonder  so  enich  onnerstant  oS  gebreck  sich  konffiddi 
thodragen  wurd,  weldss  got  allet  yerhoede,  indem  dan  die  gebreken  tusschen  onseren  g.  h.  van  Geke  ind 
der  Lantsohap  sich  begheuen,  so  sali  onse  g.  h.  van.Cleae  dieselae  middelent  hinlegen  ind  entscheiden;  ind 
so  idt  sich  tusschen  onsen  g.  h.  van  Cleff  ind  der  Lantdohapen  todroge,  sali  onse  g*  b*  van  Gelre  sulx 
glycker  matenmiddelen;  hinlegen  ind  entscheiden;  so  sich  auer  die  gebrecken  tusifchen beiden  fursten,  ivelcks 
OQck  got  ommer  verhoeden  moet»  begheuen,  sali  eyn  yeder  von  oeren  f.  g.  dry  onparthylicken  rittermaetige 
uth  den  stifftcn  van  Collen,  Tryer  off*  Munster  voir  scheidtzluyde  kiesen,  die  de  gebrecke  entlicken  middeln, 
verdragen  off  entscheiden  suUen,  ind  so  sy  der  onder  sich  nyet  eyns  v^urden,  sullen  sy  eynen  onpartys9hQn 
ouerman  kiesen,  darby  entlick  to  vcrblyuen  ind  sali  doch  in  alwege  deser  verdrach  in  syner  volmacht  blynen 
ind  gehalden  werden.  Ind  off  ouck  enige  siegele,  so  in  desem  brieue  benoemt  stain,  nyet  daran  gehangen 
wurden,  off  dat  der  siegelen  hieran  gehangen  eyn  off  mer  geqwetzt  off  gebroecken  were  off  wurde,  off  dat 
dese  tegenwordige  brieff  naet,  gattich,  rasuyrieh  pff  vlecketich  wer  off  wurd,  dat  dat  allet  desen  seinen  brieff 
nyet  ergeren,  krenken  noch  vicieren  ensall,  sonder  glyck  waill  in  volcomener  macht  syn  ind  blyuen,  off  hy 
mit  guden  gantzen  siegeln  besiegelt  were  ind  gheyn  ander  vicium,  lack  noch  hinder  enhedde.  Want  dan 
alle  Turschreuen  punten  mit  onser  Karllen  hertogen  tho  Geke  &c.  ind  onser  Johann  ind  .Wilhelm  hertogen 
tho  Cleue  &c.  ind  Banerheren,  Ritterschap,  Stede  ind  Landschap  des  furstendombs  Gehre  ind  graffschap 
Zutphen  vurweten  ind  guden  willen  geschiet  ind  verdragen  syn,  so  hebben  wy  Karll  hertoch  tho  Gelre  &c» 
ind  wy  lohann  b^rtoch  tho  Cleue  &c  vur  uns  ind  onse  eruen  onse  siegele  an  diesen  brieff  in  oirkondt  ind 
getuychnisz  der  wairheit  mit  onser  rechter  weticheit  dein  hangen  ind  mit  onserem  gewonlicken  hanteyken 
onderschreuen.  Int  want  wy  Wilhem  jong  hertoch  tho  Cleue  &c  noch  gheyn  eygen  sieget  gebruycken,  ao 
hebben  wy  gebeden  onsen  lieiien  heren  ind  vader,  desen  brieff  mede  van  onser,  onser  eruen  ind  nakomlingm 
wegen  tho  besigelen  ind  denseluen  mit  eygoner  haut  onderteykent.  Ind  wy  Banerheren  namentlicken  loest 
greff  tho  Bronckhorst  ind  her  tho  Borchlo,  Oistwald  greff  van  dem  Berg  ind  her  van  Bjlant  ind  Herman 
van  Bronkhörst  her  tho  Batenborch  hebben  onsere  siegele  an  desen  brieff  gehangen.  Ind  wy  sementlicke 
Ritterschap  hebben  verordent  ind  gebeden  in  dem  quartier  vanNymmegen  die  erinuesten  vrommen  Wakauen 
van  Erckell  her  tot  Werdonborch,  lohan  van  Roszhem  her  tot  Broickhuysen,  Wilhem  van  Roszhem  her  tot 
Zuylen,  lohan  van  Bonenberg  genant  van  Hoesten  her  tot  Ubbergen,  Lyffart  her  tot  Oy,  lacob  Feyck  hei: 
tot  Ysendoren,  lasper  van  Lyndon  her  tot  Hymmen,  Wilhelmen  van  Gent  her  tot  Loeneut  Wakauen  van 
Gent,  Reynar  van  Aszwyn,  Wakauen  van  Hoefften,  Wakauen  Peycky  Steysz  van  Hemert,  lasper  van  Wyehe, 
Gysbert  van  dem  PoU,  Henrick  Peyck  ind  Arian  van  Halueren ;  in  dem  quartier  van  Ruremund  Gerhart  van 
Vlodorp  erffvait  tot  Ruremund,  Cornelis  van  Boitbergen  erffmarschalk  der  landen  Geke,  Christoöel  Schynck 
van  Nydeggen  her  tot  Helenroidc,  Diederick  van  der  Lipp  genant  Hoen  her  tot  Aefferden  ind  Gribbenuorst, 
Arian  van  dem  Bylant  her  tho  Well,  Wilhem  her  totKessell,  Alart  van  Ghoir  ind  Arndt  van  Wachtendonck; 
in  dem  quartier  van  Zutphen  DIerick  van  Bronckhorst  ind  Batenborch  her  tot  Anholt,  lohan  van  Palant  her 
tho  Vorst  ind  Keppell,  Euert  vanHekeren,  Wilhem  van  Bak,  Christoffel  van  Munster,  Euert  van  Lintell  ind 
Yyt  van^  Munster;  ind  in  dem  quartier  Arnhem  lohan  Bentynck,  Zeger  van  Arnheim,  Henrick  van  Middachten, 
Arndt  tho  Boikkop  ind  Reyner  van  Apeldom,  desen  brieff  van  onser  aller  wegen  tho  besiegelen:  des  wy 
verordente  ind  gebcdene  van  der  sementlicker  Ritterschap  op  oer  beger  gern  gedain  ind  desen  brieff  mede 
besiegelt  hebben.  Ind  wy  sementliche  Stede  groit  ind  kloyn  namenth'ck  Nymmegen,  Ruremund,  Zutphen, 
Arnhem,  Tiell,  Zalt«  Boemell,  Vcnlo,  Geke,  Ercklcntz,  Straten,  Nyestadt,  Doesberg,  Deutekem,  Lochern,  GroU, 
Hardenwyck,£lborch,Hattem  indWageninck  hebben  eyn  jeder  onser  stadt  siegele  an  desen  brieff  gehangen. 
Ind  want  dan  alle  vurschreuen  punten  mit  onser  Ritterschap  ind  Stede  der  furstendomb,  grafFschapen  ind 
landen  Gulick,  Cleff,  Berg,  Marck  ind  Rauensberg  vurweten  ind  willen  geschiet  ind  wy  so  voell  ons  dat 
betrifft  Inhalt  disses  verdrachs  ingegangen,  verwillicht  ind  then  ewigen  dagen  vesteUck  tho  halden  thogesacht 
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ind  geloeffti  hebben  -wy  in  orkKond  der  uraerheit  ind  vasten  stedioheit  an  deBen  verdraoh  onaetransfixbriem 
gegeaen  ind  gehangen/)  ind  als  vfj  ouck  etlicke  naber  ind  andere  Chur  ind  fursten  enndit  ind  gebedeo 
an  diesen  brieff  oere  transfix  tho  gethnjcbnis  der  -warcheit  tho  hangen,  so  sollen  dieselue  transfixen  in  sulckcr 
werden  gehalden  werden,  off  sy  in  desen  principallbrieff  benant  ind  denaeluen  mit  besiegelt  hedden. 

Gegeuen  in  den  jaren  onsers  heren  Daysent  vjfihondert  ind  acht  ind  dartich  op  den  aieueD  U 
twintichsten  dag  des  mainds  Januarii. 

Charles.    lohan.    Wilhelm. 


^  S)te  nrfnnbe  ^at  ivm  %xan9fii^,  nMlxdi   ber  9ittterf(^aft  nnb  etfibte  1,  Don  (5im  itnb  9Rarf  nnb  2,  tMtt  SfiTu^,  8ers  al 
Siat^enSberg ,  »orin  biefe,  unter  Sorbe^att  t^rer  IßnoUegten,  bem  iBertroge  beitreten.    9lamen«  berfelben  gangen  t^re  fttcgeT  an  1,  |tel 
(net)e«iD{arf :  Elbert  v.  Palant  erffmarscbalck  ind  amptinan  tho  Huessen,    Derick  v.  Wylick  erffhoffmeygter  ind  droate   alaadtt  m 
DynatUeken ,   Derick  v.  den  Boitzeler  erffacbenck  ind  lantdroat ,  Weaael  v.  dem  Loe  hoffmeyater  ind  Ingen  Lymeraeh ,  Heran  v, 
IVachtendonck  marachalck  ind  tho  Craenenbergh  amptluyde,    Derick  r.  Bronckhorst  Ind  v.  Baetenbergh  her  tho  Hoeoepdi  Jkak 
V.  UVickede,  Johan  v,  Aeldenboicken  tho  Goch,    Otto  v.   Wylick  tbo  Genp,  .Henriek  ▼.  Wylick  Ingen  Hetter  aaipthiyda,  Qia 
Tengnaegd  waltgreuen  tho  Munrebergh^    Roehnan  ▼•  den  Bylant,  Frana  vam  Loe  her  tbo  Wissen  ind  amptman  tbo  Holt,  Dctiak 
^.  Hetterscbeidt  amptman  tho  Ryngeabergbi  Adolph  Staill  t.  Holtatein^  waltgreue  tho  Nergenae,  Sander  v.  Ulffi,  Enerd  v.  WenerdAi 
Johan  T.  der  Eyck,  Roepert  v.  der  Capellen^  Johan  v.  Eueren  borgsaiten  tho  Lobith,  vort  burgermeyater  achepeo  ind  nitb  da 
siede  Cleue,  Wesell,  Emerlck,  Calcker^  Xancten  ind  Reese  —  ind  des  lantz  van  der  Marcke  Derick  v.  der  Reck  tho  Uniiae,  Mm 
vam  Loe  tho  Boickum,   Wenemar  t.  der  Reck  tho  Blanckenatem  ind  Werden  ^  Thiea  v.  Aeldcnbookum  tho'Huerde»  Euert  ▼.  der 
Reck  then  Hamme  amptluyde,  Melchior  v.  Delwich»  Bernd  Lap,  Joerien  v.  Syborch,  Johan   v.  Viermonde,  Derick  ▼  NydNBi 
Henriek  v.  der  Marck  tho  Sweirten  ^  Ernst  ▼•  Bolswingh  tho  Luynen ,   Christophel  v.  Pletteubergh  tho  Swartenhorgh  ampIkqpAi 
Victor  Rnippinok,  Bernd  ram  Nyenbaue,  Weaael  Haesenkamp^  Frans  Frydach,  Sdiott  v.  Elueifelde^  Bernd  v.  Remboi^  Tboerfi 
V,  Qaeleni  vort  burgermeyater  ind  raide  der  atede  Soiat,  Lippe,   Hamme,  UanaCi  Camen,  laerenloei  Sweirten  ind  Lnynea;  % 
feiten«  3ülii^  8crg  nnb  nanmdberg:  Weruher  her.  zu  Byntzfeldt  lantdroat  und  amptman  zu  Ny decken  und  Schonforst,  WBbd^. 
V.  dem  Bongart  ritter   erffcamerer  und  amptman  zu   Noruenich^    WUhelnf  v.  Harff  zu  Alstorff  erffboffmeister,   —  WenlMr  W 
Hoesteden  hoffmeister  und  amptman  zu  Greuenbroich  und  Gladbach,  Wemher  v.  Palant  zu  Breydebenl,   Wecnher  ▼.  Plettaih^|, 
atallmeister  und  amptman  zu    Bercheim,   Wilhelm  her  zu  Swartzenberg  amptman  zu   E8ehwyh*e|  Wilhehn  ScheiSkrt    v.  Mml 
ritter,  Gerhart  v.  Palant  zu  Gladbach,  Wilhelm  t.  Sintzich  amptman  zu  Munstereiffell^  Class  v.  Harff  amptman  zu  GeylcnkiRibflV 
Reynhart  v,  Vlatten,  Johan  v.  Mcrod  zu  Sloszberg,  Johan  v.  Olmesheim  genant  Mulatro  atathelder  zuHejnsberg,  Wilhelm  v.' 
genant  Blensse,  Gerhart  v.  Franckenberg  zu  Franckenberg,   Stesa  v.  Stommell,    Emondt  v.  Ruysschenberg  zu  Setteridi, 
V«  Vereken,  Frans  Spiea  v.  BuUeaheim,  Frana  v.  Hanxler   amptman  zu  BAiUen,  Bertram    t.   Weuerden  genant  Drmfff  Jbesf 
Ruyaschenberg ,  Goedart  v.  Metemich,  Johan  v.  Birgel  und  Johan  v«  Meroid  zu  Buyr,   vort  burgermeister,  scheffcn  und 
itede  Gulioh,   Duyren,  Munstereiffell  und   Euskirchen;  und  —  des   furstendombs   v.   dem   Berg:    Wyiuieh   ▼.   Dtmii  grase 
Falckenstein  und  Lymburg  her  zom  Oberenstein  und   Broicb,   Goedart   Kctteler  ritter  und    amptman  zu  Eiuerfeld,   Wiftefai 
Nesselrod  amptman  zu  Wyndeck,  Johan  Ghogreeff  cantzler  und  amptman  zu  Angermont,  Raboth  v.  Plettenbeig  her  za 
marschalck  uud  amptman  zu  Heymbaeh,  Gerbart  t  Trostorff  amptman  zu  Caster,  Rutger  v.  Scholer  amptman  zu  Solingen, 
Qwaed  erffsehenck,  Bertram  v.  Nesielroid  erffcamerer,  Herman  v.  Wyockelhuysen  camcrmeister,  Johan  v.  dem  Bodelenbcrg 
Kessel  amptman  zu  Medmen,  Bertram  v.  Lutzenrod  amptman  zu   Blanckenberg,  Berndt  v.  Velbruggen,  Wilhelm  Suiil  aar 
amptman  zu  Wesliogen,  Aloff  v.  Wyenhorst  amptman  zu  Steynbach,  Aloff  v.  Hall,  Johan '▼•  Zwyuel  zu  Wiasen  rogt  tu  S] 
Wilhelm  v.  Nyeiihoue  genant  Leye  bcwherer  zu  Nyenberg,  Wilhelm  v.  Roid  arteb*ymeister,    Wilhehn  v.  Stamheim,    Julian 
Huys,  Herman  Qwaid,  Johan  ▼.  Buyr,  Bertram  v.  Lantzberg  amptman  zu  Lantzberg  und    Gerhart  v.  Calchem  genant 
vort   bürgern) eister,    scheffcn   und  rait    der   atede    DuysseldorfT,    Ratingen,    Lenepe   und  Wipperfuerd;  und   —  der 
Rauensberg:  Wilhelm  jongher  zu  Rennenberg  und  Zuylen  her  zu  Palsterkamp,  Heinrich  Ledebur,  Jurg  t.  Kerssenbcoieli, 
Smysinck,  Johan  Ledebur  und  Albert  Nagell,  rort  burgermeister  und  rait  der  stat  Bylueldt 

(Sben  biefe  Vereinbarung  genehmigten  in  bcfonberer  Urlunbe  3obann  griebrid^  4cr}og  gn  ©ad^fen,  d.  d.  9rannf c^mcig , 
nad^  Laetare  (6.  8))ril),   (Stnft  nnb  gran^  ^ergoge  t)on  )Braunf(^»etg ,   bafelbfi  S)ienftag  nad^  Judlca  (9.  9^rU)  unb  %taa^  fOi\^ 
iDlflntter  unb    Odnabrüdt,  $lbmtniflrator   gu    iD'linben,  ebenbafelbfi ,   2)onnerfiag  nad^  Oflem   (25.  9))ril)  1538.    Unter   bcm  %eqt 
Vereinbarung  felbfi  getobten  bie  4^Soge  3obann  unb  SBlfl^elm,  na(|bent  fle  gum  Veftfte  t)on  Selbem  nnb  3^4>4^  g^ümgt  fe^ 
bafür  )u  forgen,  bag  bie  Untert^onen  btcfer  l^anbe  mit  feinen  9)?onbatcn  unb  (Sttationen  befd^toert  »ürben;  femer,  in  einer 
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SM.  Sefeoflmdc^flte  M  Stinx^ß  granj  L  bon  granfreU^  mb  M  ^ttio^  Müfytlm  bon  SAUd^,  9t1bm 
mi  Siebe  fc^lie^en  für  i^te  Ferren  ein  greunbfd^aftö*  unb  @(l^u^bänbni§.  —  1540,  ben  11.  ^ull 

Notam  Sit  unraersia  quod   nos  Franciscns  a  Tarnone  tituli  diuonim  Petri  et  MarcoUini   sanctf  Roman} 

eoolosif  presbiter   cardinalis   et    Gulielmus  Poyetius  Franci(  cancellariusy   christianissimi   Francorum    regia 

Francisci  consiliarii  atque  eiusdem  in  acceptanda  Gulielmi  Juli(  Gtelrif  ac  Cliuif  dncis  illuatrissimi    amidtia 

Delegat!  procaratores  et  nos  .Johannes  Gograuins  memorati  dncis  cancellarius  Hermannüs    a  Wachtendonk 

oiareschallus  et  Hermannus  Croaerius  iurium  doetor,  eiusdem  Juli(  Gelrif  ac  Cliuif   ducis  cdnsiliarii   atque 

etiam    super   ineunda    confirmandaque    cum    predicto    serenissimo    prindpe     Francisco    Francorum    rege 

duristianissimo    amicitia   delegati   procuratores^    datam  ;nobia   ab  ipsis   principibus  eorum  nomine   ac  loco 

tnctBüdf  huiusmodi  amicitif  redprocam  auctoritatem  aequuti  voluntatique  amborum  atque  animo  fide  meliori 

obtemperantes  in  hunc  qui  sequitur  modum  conueniendnm  teactandum  condudendumque  iudicauimus.    Primo 

eDüoeatom  inter  nos  condusumque  est  quod  supra  dicti  prindpes  illustrissimi  Frandscus  Francorum  rex 

ibristianissimus  et  Gulielmus  Juli(  Gebrif  ac  CUuif    duz  eorumque  successores  in  ligam  ut  aiunt  defensiuam 

bigredientur  af&nitate  inter  se  foedere  atque  amidtia  perpetua  inita  et  sese  imposterum^  si  quando  res  eorum 

ha  postulent»  secundum   exigentiam   negotiorum  mutuis  iuuabunt    auxiHis  nee   secus  unus  altm  aduersua 

|U08camque  opem  feret  atque  veri  amici,  affinest  foederati  pro  statibus  suis  conseruandis  fiacere  consueuerunt 

ixcepto   tamen    utrinque  per  omnia  iure  sacri  Bomanomm   imperii.     Item  in  dus  affinitatis  foederis   ac 

j^etuf  amidtif  gratiam  poUicitus  est  momoratus  princeps   Oliuif  dux«  auxilium  se  subsidium  atque  aditum 

^biturum  tali  Germanorum  peditum  numero  qualem   i*ex  christianissimus  rebus  suis  urgentibus  habere  nee 

IM  ex  Germania  aut  etiam  ex  ipsius  duds  principatibus  ditioneque  uniuersa  euocare  voluerit    In  quibus 

Ittmanis  peditibus  ex  uniuerso  suo  dominatu  alüsve  Germanif  principatibus  coUigendis  et  quocumque  ipse 

Itwtianissimus  volet  auxilii  subsidiique  causa  conducendis   promisit  idem  princeps   Cliuif  dux  saluo  semper 

be  sacri  imperii  omnem  se  manum  admoturum  etfauorem  quemcumque  poterit  prestaturum^  impensis  tamen 

b  sumptibns  ipsius  regis  christianissimi  et  dummodo  id  fiat  sine  uUo  malefido   iniuria  atque  oppressione 

ibditorum  prefati  Cliuif  duds«    Cfterum  conuentum  inter  nos  condusumque   est,  quod  nullus  in  futurum 

pctatus    quaKscumque    sit    per  unum    herum   duorum  principum    iniri  poterit  qui   alteri  eorum    damno 

ibimentoque  esse  possit.    Promiserunt  denique  supradictiti    procuratores   curaturos  sese  ut  intra  mensem 

il  foederis  tractatus  ab  utroque  iam  dicto  prindpe  ratificetur.^    In  quorum  omnium  testimonium  ac  fidem 

esentes  Utteras  signis  sigiUisque  nostris  consignandas  atque  obsignandas  curauimus*.  Datum  Enneti  dedma- 

|itona  menais  Julii  anno  domini  milledmo  quingentesimo  quadragesimo. 

F.  Cardinalis  de  Tumone.  Poyet  L  Gogreff  scripsit. 

Herman  van  Wachtendonck.    Hermann  Cruser. 


inbc,  mit  bnt  (Sinioo^eni  t)on  Unt^eim  toegen  SBtebererdffnung  ber  ^tabtt^ore  gfltli(|  untcr^anbeht  gu  koollen.  Unter  bem  1.  gebruor 
B  nahmen  bribe  iE^er^oge,  in  ber  Buterpclt,  baß  ber  j^aifer  Genehmigung  unb  iQele^nung  ert^eilen  toerbe,  feierlid^  Don  d^elbem  unb 
1^^  ^efi^,  worüber  brei  9h)tare  ein  Snflrument  abfagten.  Unter  bem  18.  9Rai  quittirte  feraog  Statt  t)on  Gelbem  Aber  ben  (Smpfong 
'30,000  IShtIbett  ol9  ^[nga^tung  auf  bie  »ertragSmAgig  i^m  gugefogten  42,000  Gulben,  unb  unter  bem  fotgenben  33  9uni  fiber  ben 
'Mefer  ^umme.  %m  17.  «ugufl  1541  ^atte  eine  Bufanraienfunft  beS  «Oersog«  SBil^elm  mit  bem  SBifc^ofe  grau)  von  SRflnfier  gn 
I  ^att,  n^o  belbe  eine  Grbeinigung  ju  ec^u^  unb  J^fllfe  befiegettnt.  3n  einem  9lebent>ertrage  t^erfprad^  ber  ^er^og  bem  S^ifd^ofe  eine 
mte  »on  2O00,  unb  n>enn  9htterf($aft,  Stabte  unb  ^onbfd^aft  in  biefelbe  eintreten  mürben,  loon  3000  Oolbgulben     *  8.  9hr.  539. 


890.  Scou^fdHi^  ttnb  e(^u|(6fiiiiMn§  gioffibcn  bm  AAitige  grana  L  »on  gcanbcek^  unD  bm  ^ 
WS^  bon  SOIk^,  Selbem  tiiib  &0K.  —  1540^  ben  10.  @e)>tm6er. 

Franciscas  dei  gratia  Francomm  rex  cognomento  christianissimas  harom  Utterarum  benenolo  lectori  siioteD. 
Pancis  abhinc  diebus  post  impetratam  nobia  oliquantulam  a  bellis  gerendis  ceasationem  cum  id  quod  snpereni 
ocii    coQciliaDdis    exterorum  principum    animia    totam  impertiremur    occurrissetque    prfdara     ilU  Gtiliehi 
Julif  Oelrif  ac  Cllai(  daciB  legatio,  qua  princcps  illustriaaimua  amicitiam  noatrun  omni  ratione  ambire  Tidebatur, 
maxime  proprium  esse  nostri  inatltuti  iudicauimus,  si  laudabilem  eius   animum  alacriter  oomplexi ,  quod  ik 
amiclti(  beUique  propulsandi  seu  lig;  (ut  aiunt)  defensiuf  foedus  nobiscom  inire  tantopere  capiebat  illud  wm 
iniremus.     £ara  itaque  occasionem   ultrö  oblatam    neque  ideo    pretermittendani  esse   arbitrati  repeiäe  k 
oonsiliariomm  nostrorum  numero  delegimus  viros  duoa  Franciacam  -a  Tumone  tit  diuorumPelri  etlbrcdU 
iacrosanctf  Roman;  eccleaif  cardinalem  preabitemmetGhilielmttmPoietiumFnuicif  nostrf  aummom  eaneellunB 
qui   una   cum  Joanne  Gograuio   commemorati  dacis  cancellario  Hermanno  a  Wachtendonck  mareschallo  d 
Hermanne  Cruserio  doctore,  viiia  ab  ipso  Julif  Oelrif  ao  Gliuif  duce  eiusce  rei  cauaa  legatia  huc  mittiBi  Ü 
Ipeum  belli  propulsandi  seu  ligf ,  ut  vulgo  dicunt «  defensiuf  foedua  inirent    Quod  quid^n  ab    ipÄi  Mla  !l 
prudenter  exque  animi  atriuaque  nostrum  aententia  gestnm  est  ^  neque  iam  aliud  quicqnam  superest  d 
absoluendam  perpetuandamque  ipsam  inter  nos  amicitiam«  quam  quf  ab  ipsia  delegatia  bomimboa  de  ipso  Ul 
propulsandi  seu  ligf   defensiue   foedere    acta  verbis  nostris  transactaque  sunt^  ea  utrinque  rata«  gnli  4 
aocepta  habeantur.    Quamobrem  ne  aut  res  ipsa  nobis  displicere  ant  predictorum  consiliarionim  naitnM 
prodentif,  cautioni  in  rebua  nostris  diligenter  curandia«  fidei  atque  industrif  diffiai  credamur»  hoc  ipso  dipkwill 
testatam  Toluimns ,  nos  sublata  omni  aimnlatione  ac  fallacia  id  ipsum  belli  propulsandi  seu  def easiuf  Iigf  Mm 
quod  prescripti  nostri  consiliarii  cum  memoralis  ipsius  Grulielmi  ducis  legatia  contraxenm^  laadare»  appnhii^ 
xmtum  habere,  aaluo  tamenr  atque  omni  ex  parte  illfso  tenore  indudarum  Nicef  cum  sereniasimo  alfll 
Ulustrissima  principe  featre  nostro  Carole  Bomanoram  imperatore  factarum «  quas  eammque  articolQiB  qä 
quidem  Gelrif  mentio  fit  hoc  uno  nomine  dicto  Cliuif  duci  Oulielmo  legatiaque   eiua  diligenter  eonmnaifldl 
atque  adeo  integre  et  accurate  preaenti  dipiomati  adacribi  hnno  m  modum  Toluimua  nEu  traictaat  le  jairtt)| 
datte  de  ceste«  en  presenee  de  notre  sainct  pere  le  pape  et  par  aon  moyen  et  interuention  la  trefne  is  ■ 
ans  entre  lempereur  et  le  roy  de  France  treschretien  par  leura  commia  et  proeureara,  ils  se   sont  Mon'! 
par  vertu  de  lenrs  pouoirs «  auec  lesquels  ils  ont  traicte  ladtte  trefoe  et  par  les  susdits  mojen  et  interaeBil 
de  notre  dit  samct  pere  et  pour  le  meilleur  effeet  et  obaemation  de  ladite  trefiie«  que  si  me^^ire  Ghadsi  m^ 
de  Gueldres  encommance  ou  attempte  aucune  chose  alenoontre  du  dit  seigneur  empereur  duraot  ladite  tnb^ 
sa  dite  mageste  pourra  aussi  proceder  par  yoye  de  guerre  alencontre  de  luy  aana  que  le  ditseignenr  roy 
puisse  mesler  directement  ou  indirectement.    Et  aussi  si  personne  attempte  au  pays  et  duche  duditGw 
par  force  ou  violance  que  ledit  seigneur  empereur  pour  la  conseruation  de  ses  droicts  j  pourra  aller  aleoi 
commebon  luj  semblera  et  poursuTvre  apres  letrespas  dudit  duc  de  Gueldres  au  casque  durantsaTie  fl  Txnt 
aultre  main  la  joyssance  du   dit  pays  et   estat  de  Gueldres  sans  contreuenir  a  ladite  trefne,  ne  qae 
seigneur  roy  sen  empesche  directement  ou  indirectement  comme  quil  soit  durant  ladite  trefue  apres  Uqi 
chacun  partyc  demeure  en  soa  entier  comme  eile  estoit  auant  cest  accord.   Et  ont  iceulx  comnua  et  pro< 
promis  en  nom  de  leurs  susdits  maistres  et  ainsi  se  obseruera  par  eux  inuiolablement.  Et  en  teamoing  All 
ae  sont  soubzscriptz  en  la  presente  lettre  faite  accorder  et  passer  au  couuent  de  sainct  Francoys  de 
XVni*    de  Juing    lan    mil    cinq   cens    trent   huict.**     Nolentes    propterea   quenquam  Buspi(8)cari  no» 
propulsandi  seu  ligf  defensiuf  tractatui  stare  nolle  imo  vero  omnibus  quo  ad  Cllviam   ac  Juliam  cet 
ducis  ipsius  Guilelmi  principatus  ac  possessiones  conseruandas  attinent;  excepta  una  Gelria  fideliter 
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ialelligenteSf  promittente«  insnper  bona  regiaqne  fide  nostris  omnibns  bonis  mobilibus  immobilibuB  h^^iodieof' 
oppMitis  no8  eom  ipsum  semper  approbaturos  atque  ciiam  ne.  vel  miimnuin  eiutf  punctum  yioletnr  operam 
ditoroB  nee  deniquo  usqnam  id  improbaturos  sed  persancte,  integre ,  inuiolabiliter  sccundnm  foimam  omnino 
nuuD  conseruatoros  conseruandumqüe  curaturos  salno  ut  snpra  dictum  est  atque  integre  manente  Niceensium 
iodaciamm  tenore.  Ad  cuius  rei  fidem  maiorem  chirographum  sigillumque  nostrum  huic  diplomati  admouendum 
omuimus.  Datum  Bothomagi  die  decima  mensla  Septembris  anno  domini  MiUesimo  quingentesimo 
^[Oadragesimo  et  regni  nostri  vicesimo  sexto» 

Francoys«  Per  regem:  Bocbetel  m.  p. 

Na  ^er^cg  Wff^m  b.  ^aiic^  u.  ernennt  Seboamdc^tigte,  bie  Sele^nung  mit  (Selbem  unb  Bütp^en  bou 
bem  i^aifet  noc^matö  )u  gefinnen.    1541,  ben  93.  gebruar. 

I  Van  Götz  gnaden  Wir  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich,  Gelre,  Cleue  unnd  Berg,  graff  zu  der  Marck, 
(nfpiien  unnd  Rauensberg,  her  zu  Bauesteyn  &c.  dein  kondt,  .als  vor  Uebeuor  by  Bomiacher  Key.  und 
(oe.  Müestat  unserenn  allergnedigsten  heren  undertheniglich  zu  mehrmalen  haben  anhaltenn  unnd  bitten 
fewen,  uns  zu  der  leben  entfenckniss  unsers  furstendombs  Gelre  unnd  grafFscbafit  Zutphenn  zeit  unnd 
pÜBiMt  zu  benennen,  aber  solichs  durch  Ire  Maj.  bis  anher  vertzogen:  so  haben  wir  den  Erbarenn  unsem 
jlbenn  Bethenn  unnd  getruwenn  Johannsen  van  Ylatten  probstenn  zu  Xancten  unnd  Cranenberg  unnd 
fliolssterenn  zu  Ach»  Johannen  van  Wittenhorst,  Johann  yan  Dockum  genant  Fricss  unnd  Conratea 
lorosbach  doc^renn  samen  unnd  besonder  volmacht  unnd  gewalt  gegeben  unnd  geben  hymit  wie  das  am 
fi^gstenn  nach  recht  unnd  gewonheit  geschehen  soll  unnd  mach,  das  sy  in  unsem  namenn  unnd  van 
PMt  wegenn  die  Bomische  Key.  Maj.  abermals  in  underthenicheit  ersuchen  unnd  die  entfenckniss  gemeltes 
piers  furstendombs  unnd  graffschafft  mit  allem  zubehoer  begeren,  auch  dieselbige  zu  lehenn  entfangen,  wie 
p  ttflse  furelteren  seligen  von  weylant  den  Bomischen  Keyserenn  unnd  Koningen  hochloblicher  gedechtenia 
ffi  dem  Rych  zu  lehen  gedragen  unnd  derselbigen  leben  recht  unnd  herkomen  ist,  und  darüber  wie  sich 
|mrt  in  unsere  sele  geloben  und  sweren  und  sunst  darab  doin  sollen  und  wollen  wes  eynem  Key.  Maj. 

El  des  Bjclis  gehorsamen  fursten  woU  anstaet  und  sich  geburt.    Und  was  obgemelte  unsere   Bede  unnd 
er  also  Tan  unsert  wegen  und  in   unseren  namen  und  selo  sweren  unnd  geloben«  willen  und  suUen   wir 
|6oem  haben  und  halten  on  argelist    ürkhundt  unsers  anhangenden  siegeis. 
Gebenn  zu  Cleue  am  dry  imd  zwentigstenn  tag  Februarii  anno  &c.  eyn  unnd  viertzig. 

l  ^m  SBil^Im  »•  ^li^9  (Selbem,  (Elebe  itnb  8etj  bergleic^t  flA  mit  bem  (Brafen  ffifl^elm  b. 
9leuena^  unb  Wlix»  änb  beffen  @o^ne  ^ermann  über  bie  berf(^{ebenen  gegenfettigen  gorberungen, 
fotoie  toegen  bec  Se^en  Srefelb,  Sradau  unb  bei  Oraffc^aft  mxi.  —  1541,  ben  SO.  9)obember. 

Van  gotz  gnaden  wir  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich,  Gehre,  Cleue  und  Berg,  grauo  zu  der  Marck,  Zutphen 
Baneüsbergi  her  zu  Bauestein  doin  kondt  und  bekennen,  nachdem  hiebevor  eyn  lange  zyt  her  zwischen 
indt  den  hertzogen  zu  Gulich  und  Cleue  unseren  yurfaren^' desglychen  denen  van  Egmondt,  so  etliche 
gar  unser  hertzogdomb  Gelder  und  graffschafft  Zutphen  ingehadt,  ouch  denselbigen  hertzogdomb  und 
Eschaffl  banerheren,  ritterschafiten,  stede  und  lantschafiten  für  und  nachfolgens  uns  als  dem  rechten 
tlichcn  erbheren  und  itzigem  regierenden  fursten  obgemelter  furstendomb  und  lands  eins,  und  etwen 
nricben,  Tincentien  und  Bemharten  grauen  zu  Moers  und  darnach  Wilhelmen  grauen  zu  Wiede  und 
iB  und  nu  zulest  den  wolgebomen  unseren  neuen  und  lieuen  getruwen  Wilhelm^i  grauen  zu  Nuwenar 
Moers  tind  Hermann  junggrauen  daselbst,  vader  und  shon«  anders  deils  villerlei  spen,  irthonunen  und 
ecben,  forderong  und  gegenforderongen  hin  widder  enthalten  t   dorwegen  vergangener  zyt  zu  tilmalen 
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fttr  und  n&oh  vilfeldige  handlong  forgenomeiif  ouch  maneherley  abscheide  und  aaydsongen  doch  on  evnlche 
entliehe  hinlegoag  oder  verglychong  solicber  gebrechen  zu  zyten  gemacht  und  uffgericht,  das  wir  nu  znlest 
mit  unseren  neuen  graff  Wilhelmen  und  Hermann  grauen  und  jonggrauen  zu  Nuvenar  und  Moers  durch 
mittel  und  gütliche  underhandlong  des  hochgeboren  unsers  ohemen  heren  "Wilhelms  grauen  zu  Nassanw.und 
des  ernTcsten  unsers  cantzlers  und  amptmans  Johanns  Ghogreuen«  als  bejdersydts  gewilligten  gutlichen 
underhendler  nach  fijssigem  verhoer  und  erkondigong  derselbigeUf  ouch  vieler  deihalben  gehabter  und 
furgewandter  muhe  und  arbeit,  mit  unserm  guten  wissen  und  willen  gütlich,  gentzlich  und  entlich  verglichen 
entscheiden»  verriebt,  geslicht  und  verdragen  worden  sjndtt  in  massen  wie  hema  volgt  Zom  iraten,  als 
unsere  neuen  Wilhelm  und  Herman  gprauen  und  jonggprauen  zu  Nuwenar  und  Moers  an  uns  gefordert  hauen 
dryduysent  goldgulden  restantz,  die  yneu  unser  lieber  anher  hertzog  Wilhelm  zu  Gnilich  noch  vanwegen 
der  vier  und  siebentzich  dujsent  goldguldeoi  so  gegen  und  umb  die  beschehene  abloess  der  sloss  und  lande 
Brügge  und  Born  versprochen  und  biss  uff  dryduysent  gülden  vemuegt»  schuldig  verblieuen  syn  sollen »  ist 
verdragen,  das  wir  unserem  neuen  Wilhelmen  grauen  zu  Nuwenar  für  sich  und  syne  eruen  grauen  zu  Moers 
soliche  dry  duysent  goldgulden  uss  unserem  zoll  zu  Duysseldorff  verwysen  sollen ,  wie  wir  dan  yme 
dieselbigen  dahin  verwesen  haben,  davan  biss  zu  unser  abloese  uss  unserem  zoll  jairlichs  zu  heuen  uüd  zu 
entfangcn  anderhalbhondert  derselbiger  goltgulden,  vermog  und  inhalt  eyner  sonderlicher  verschryuong  yme 
daruff  gegeben  und  zugestalt  Zom  anderen  ist  verdragen,  das  wir  unseren  neuen  graff  Wilhelmen  mit 
zweyhondert  gülden  mangeltz  belehenen  suUen  uss  dem  monatzgelde  unser  stat  Duyren,  In  sulcher  massen 
als  die  heren  zu  Rodemacheren  syn  und-syns  shoens  Hermans  furderen  und  fureltern  damit  h>bevor 
belchent  gewesen  syndt  Zom  dritten  ist  verdragen,  das  wir  unserem  neuen  alsolichen  hinderstandt,  so  sich 
befundc,  das  etwan  graff  Wilhelmen  van  Wiede  an  den  hondert  gülden  lybgedings ,  als  er  an  unserem 
zoll  zu  Duysseldorff  syn  leuenlanck  gehadt,  noch  unbetzalt  weren,  verrichten  und  vergnuegen  selten,  wie 
dan  ouch  nach  gethaner  erkundigung  beschehen  ist.  Zom  vierten,  als  wir  uns  hiebevor  angemasset  forderung 
zu  haben  zu  dem  werde  oder  wydengewass  im  Bhyn,  so  am  Kesselrefeide  bouen  Iluyrort  angelcndt,  ist 
verdragen,  dat  soliche  unse  forderong  numehe  und  hinfur  gantz  und  zumall  ab  syn  solle,  wie  wir  dan  ouch 
daruff  gentzlichen  und  lauterlichen  vertzegen  haben,  also  das  unser  neue  graff  Wilhelm  zu  Nuwenar  und 
sjne  eruen  grauen  zu  Moers  beroirten  werdt  numehe  und  hinfur  unverhindert  haben  und  gebruychen  sullen. 
Zom  vunfften,  nachdem  der  hochgeboren  fürst  unser  oheim  van  Gelre  seliger  dat  huyss,  stat  und  lentgen 
van  Krackauwe  und  Kreuelt  eyn  zydtlanck  ingehadt  und  mit  unseren  furstendomb  Gelre  und  graffschafft 
Zutphen  an  uns  kernen,  ist  verdragen,  das  wir  berorte  huyss,  stat  und  lentgen  unserem  neuen  Wilhelmen 
grauen  zu  Nuwenar  für  sich  und  syne  erben  grauen  zu  Moers  widerumb  mit  yren  zubehorungen  ingeuen 
und  uff  alle  ansprach  und  forderong  verzyen  selten,,  doch  furbehalden  uns  und  unseren  eruen  die  lehenschafft 
und  erfioffenoQg,  on  unsers  neuen  und  syner  eruen  schaden,  ouch  furbehalden  unsecem  neuen  und  getrewen 
Oswalten  grauen  van  dem  Berg  syner  forderong,  der  ouch  unser  neue  van  Nuwenar  (yme  ouch  syner 
gegenfordrong  unbenomen)  für  uns  gutlicher  handlong  oder  richterlicher  erkentenis  gewarten  soll ,  neben 
dem  das  wir  unserm  lieuen  getruwen  Goiszwyn  van  Honxler,  so  berorte  huyss,  stat  und  lentgen  Krackauwe 
und  Kreuelt  itzo  amptz  und  pantwys  inhadt,  derglychen  unseren  neuen  Christofferen  van  Moers  syner 
forderong  und  gerechticheit  halber  abwilUgen  und  zufreden  stellen  sulten;  daruff  wir  dan  dem  allem 
nachzukomen  uff  alle  unse  ansprach  und  gerechticheit,  so  wir  an  berortem  sloss,  statt  und  lentgen  gehadt, 
doch  uns  der  lehenschafft  und  offenong  furbehaltcn ,  luyterlich  und  gentzlich  vertzegen  hauen ,  und  haben 
ferner  unseren  neuen  grauen  Wilhelmen  damit  als  mit  eynem  rechten  erblehen  belehent.  Hauen  ouch 
daneben  unseren  neuen  Christofferen  van  Moers  syner  forderong  und  Goiswyn  von  Honxler  des  pantschilb'ncks 
halber  und  anders  vemuegt  und  abgewiUigt,  also  das  derselbig  Honxler  uff  fry dach  den  nuyntzehenden  dach  des 
kunfftigen  monatz  May  van  dem  slossKrackauweabtzehenund  wir  onseron  neuen  van  Nuwenar  durch  die  unsere 
ingeben  lassen  sullen,  alles  furbeheltelich  unserem  neuen  van  dem  Berg  syner  forderong  und  unseren  neuen  van 
Nuwenar  yrer  gegenforderung.  Zom  sechsten»  als  ouch  wylandt  hertzog  Edwart  van  Gelre  neben  Milien,  Gangelt 
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und  Vucht  den  grauen  van  Moers  ettliche  renthen  in  dem  lande  van  Kessel,  anipt  Krieckenbeck  und  stat 
Ruremunde  verschryuen,  die  zu  der  zyt  inbalt  der  verschryuongen  uff  sesshondert  aide  gülden  schilde  jarlichs 
geacbt,  und  unser  obeim  van  Gelre  der  etlicbe  evn  zytlanck  gebruycbt  und  folgentz  unserem  neuen  Cbristoffel 
«van  Moerse  überlassen,  ist  verdragen^  vfes  v^ir  ader  unser  neue  Ghristo&el  derseluigen  rentben  in  gebruych 
betten,  das  vrir  diesolbigen  unserem  neuen  folgen  und  davan  Christoffem  zufreden  stellen  lassen  sulten,  ^e 
-wir  dan  euch  derwegen  Christoffem  zufridden  gestalt  tind  abgewilligt,  und  femer  unserm  neuen  vanNuwenar 
zugestalt  und  unseren  beuelbaüeren  in  bemelten  ampteren  beuelb  gedain,  ym  die  renthen  numebe  unverbindert 
folgen  zu  lassen;  dvryllauer Milien, Gangelt  undVucbt  biebevor  van  der  pantsebafit  komcn,  ist  beredt  dat  wir 
oder  unse  eruen  die  rentben,  so  uff  die  sesshondert  schilde  taxiert  syn,  mit  zebenduysent  Schilden,  wau  es 
uns  gefellicb  und  gelegen  syn  v^irdet,  abloysen  mögen,  doch  was  dieMoersche  berenvan  den  rentben  versatzt 
und  verbracht  betten,  sullen  unse  neue  van  Nuwenar  und  syne  eruen  widerumb  bybrengen,  inloesen  und 
fryen  und  in  der  loesen  derseluigen  pennyngen  mit  ouerlassen,  dazu  wir  unseren  neuen  furderlicb  und 
bebulfflicb  syn  willen,  und. bauen  zu  vollentzehong  disses  alles  sonderliche  verschryuong  uffrichten  und 
unserem  neuen  zustellen  und  dargegen  synen  reuersail  entfangen  lassen.  Zorn  seuenden,  nachdem  unser 
obeim  van  Gelre  den Moerschen  zoll  zuTicUund  den  zoll  zuHerwardeneyn  zyt  lang  ingehadt,  und  denselbigen 
Moerschen  zoll  zu  Tiell  folgentz  Joesten  van  Zweeten  verlassen,  ist  verdragen,  das  wir  die  zolle  unserem  neuen  van 
Kuenahr  und  synen  eruen  grauen  zu  Moers  indoin  und  Joesten  van  Zweeten  zufreden  stellen  lassen  sullen, 
und  bauen  demnach  unserem  neuen  den  Moerschen  zoll  zu  Tiell  dergestalt,  wie  Joesten  van  Zweeten 
denselujgen  ingedaen  und  den  zoll  zu  Herwardcn  zustellen  und  überantworten  lassen,  doch  furbeheltb'ch  uns 
der  loesen,  den  van  Culenberg  und  iderman  syner  angemaester  forderongen,  unseren  neuen  van  Nuwenar 
yrer  gegenforderungen,  oucb  sunst  eynem  ideren  syner  geburlicber  frybeit,  priuilegien  und  gcrechticheit,  euch 
nyemantz  bouen  gebur  und  alt  berkomen  zu  besweren.  Zom  achten  ist  verdragen,  das  wir  uff  die  duysent 
gülden^  so  graff  Yincentius  bertzog  Jobannen  van  Cleue  unserem  uberanberen  schuldig ,  inhalt  brieue  und 
siegell,  derglychen  uff  eynen  scboltbrieft'  van  etlichen  bondert  marcken  brabantz  verlzyen  sulten,  wie  wir 
dan  sulcbs  hiemit  thun,  und  haben  darumb  solicbe  verschryuongen  dem  van  Nuwenar  widerumb  behendigen 
lassen.  Zom  nuynden  ist  verdragen,  das  wir  uff  die  lebenscbaft*t  des  vurgebmchtz  zu  Bedbur  und  des  buyss 
zu  Garstorff  vertzyen  sulten,  das  wir  oucb  siso  hiemit  wissentlich  thun.  Hinwidemmb  ist  durch  unseren 
ohemen  zu  Nassauw  und  unseren  cantzler  abgeredt  ind  verdragen,  das  unsere  neuen  Wilhelm  und  Herman 
grauen  zu  Nuwenar  und  Moers,  vader  und  shon  uff  alle  ansprach,  so  sy  uff  das  buyss,  stede  und  landt 
Born,  Sittart  und  Sustem  noch  haben  mochten,  mit  uberlieuerung  aller  brieue  und  genügsamer  quytong 
vertzyen  sulten ,  wes  oucb  die  grauen  zu  Moers  uss  den  renthen  Born  und  Bruggen  in  durender  pantschafft 
verbracht  betten,  das  sy  derwegen  van  uns  unerfordert  blyuen  sulten,  doch  uns  geburlicber  zusprach  zu  den 
versatzten  guderen  unbenomen ;  demnach  unsere  neuen  solieben  vertzich  gedain,  vermog  yi*er  brieue,  so  vrir 
derwegen  van  ynen  entfangen,  dargegen  aber  wir  ynen  eyn  gegenverschrybong  gegeuen  haben,  das  sy 
berorter  guter,  so  in  durender  pantschafft  verschrieben  oder  verbracht  syn  mochten,  van  uns  ungefordert 
blyuen  sullen,  doch  geburlicber  zusprach  zu  den  gutern  uns  unbenomen.  Zom  anderen  ist  verdragen,  das 
unsere  neuen  Wilhelm  und  Herman,  vader  und  shon,  uff  alle  forderongund  gerechticheit  oucb  beuptmanschaffit 
und  gefcnckniss,  schaden  und  alles  anders,  so  sy  an  uns  als  hertzogen  zu  Gelre,  oucb  unsere  furstendommen, 
lantschafft  und  undertbanen  gemeinlicb  haben  mochten,  vertzyen  sulten,  wilchs  sy  dan  also  gedain  und  yren 
vertzychtsbrieff  uns  zugestalt  haben,  doch  ynen  furbebalten  andere  forderongen,  so  sy  zu  sunderlicben  guteren 
oder  personen  inwendich  unsers  bertzogdombs  Gelre  und  graffschafft  Zutphen  haben  mochten.  Zom  dritten 
ist  verdragen,  das  unsere  neuen  zu  Nuwenar  und  Moers  und  yre  eruen  grauen  zu  Moers  das  sloss,  stat  und 
graffschafft  Moers  unangeseben  etwan  des  hochgeboren  graff  Johans  van  Cleue  furgebrachter  quytbrieff  (die 
uns  nu  mit  ubcrantwort  syn)  zu  eynem  rechten  gewisslicben  erbleben  für  sich  und  yre  rechte  erben  menlicbs, 
und  in  mangell  derselbigen  freuwlicbs  geslccbts ,  van  uns ,  unseren  erben  und  nakomelingen  hertzogen  zu 
Cleue  entfangen  und  halten  und  wir  derohalb  uff  solicbe  fordrong,  als  -va  umb  wejgerong,  venuyniniss 
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oder  nitentfenckniss  derselbigen  lehens  babea  mochten,  vertzyen,  oueh  die  man  und  ledige  lehenschafft  ab  »pf 
doch  das  die  graflbchafft  -sunst  aller   ding  unbeswert  und  by  yren  firyheiten,   eheren  mid   gerecfatichejf«a 
Tcrbljucn  auUe,  und  das  wir  unseren  neuen  und  yre  eruen  grauen  zu  Moers  derhalben  für  des  racb  hnUf 
und  ansehen  usszehen  und  sovill  uns  gebueren  will^  verdedinge  hel£fen  sollen.    Demnach  haben  wir  unseren 
neuen  grauen  Wilhelmen  mit  sloss^  stat  und  graÜschafit  Moers  mit  yrem  in  und  zubehoer  zu  eynem  rechtes 
erfflehen   belehent,    und  vertzyen  euch    uff  alle  forderongen  und  ansprachen ,    als   wir   umb  weygeroDg, 
verauymniss  oder  nitentfenckniss  desselbigen  haben  mochten,  und  wollen  das  numehe  die  art  und  natajr  der 
man  und  ledige  lehenschafft  ab  syn  und  darwidder  durch  uns  kunftiglich  zu  gheynen  zyten  an  unserea  ueoen 
und  yren  eruen  grauen  zu  Moers  nit  gefordert  werden  sali,    und  sali  euch  bemelte  graffschafft  aunst  alla 
ding    unbeswert  und  by    yren  grafflichen  fryheiten,    eheren    und  gerechticheiten  syn   und  blyuen;  w 
wellen  ouch  unsere  neuen  und  yre  erben  grauen  zu  Moers  für  des  reichs  hulfP  und  anschlegen  usszehen  tmd 
verdedingen  helffen.  Zom  vierten  ist  verdragen,  das  unsere  neuen  van  Nuwenar  uff  yre  angestalte  forderong 
van  Buyrort  und  der  hondert   schilde  inghcr    Lymers  mit  uberlieberong  der  brieue «  desglychen  uff  die 
forderong  der  verluysten  und  schaden  gegen  etwan  den  bisschoffen  zu  Munster,  item  in  diensten  etwaa  des 
grauen  zu  der  Marck  gelitten,  in  den  alden  sassongen  angeregt  vertzigen  sulten,  welichs  dan  sy  dermaissea 
gedain  mit  uberlieberong  yi*es  vertzichs  und  aller  briefif.  Zom  vuufi'ten  haben  sy  vermog  der  abrede  bemeltet 
underfa  endler  den  Wylrehoff  in  stat  des  hoffis  zu  Giluerode,  in  massen  wie  graff  Vincentius  hiebevor  gedain, 
umb  tms   als  grauen    van  der   Marck    entfangen.    Zom  sechsten,   nachdem  ouch  zwischen  den  unseren  za 
Caster  und  unsers  neuen  van  Nuwenar  underthanen  zu  Bedbur  des  weidgangs  und  vehedrifEt  halber  irthumb 
und  gebrechen  entstanden,  ist  abgeredt,  das  unser  ohem  zuNassauw  widderumb  viertzehen  dage  nach  Ostern 
persoenlich  solle  erschynen,  zu  besichtigen  und  neben  den  künden  und  kondtschafften,  so  hiebevor  für  ynen 
und  unserem  neuen  grauen  Dyderichen  zu  Manderscheidt  gefurt,    alle   wyder  bewysongen»  so  van  wegen 
beider   deill  oder   ouch  van  unser  oder  unsers  neuen  van  Nuwenar  wegen    des  gebruychs  und  oudi  da 
grentze  halb  furbracht  werden  mpechten,  anhoeren  und  nach  solichem  augenschyn,  anhorongen  und  erkondigong 
zwischen  uns  und  unseren  neuen  zuNuwenar  und  unser  beydersydts  underthanen  eynen  moctsoenlichen  spradi 
nach  syneiu  besten  gutbeduncken  dein  soll,  daby   es  entlich  on  alle  widderrede  soll  gelassen   und  alaovoil 
unverbrüchlich  soll  gehalden  werden;   und  damit  mitlcr  zyt  gute  nachbarschafft  erhalten,  sollen  unsere  und 
unseres  neuen  zu  Nuwenar  underthanen   sich  biss  zu  solichem  tag  des   weidgangs  und  vehedrifft  dutdk 
eynander  nachberlich  gebruychen ,  doch  das   solichs  gheyner   parthyen  eyniche    gerechticheit  oder  possese 
geben  oder  nemen  soll.    Zom  seuenden,  nachdem  ouch  etliche  irthum  zwischen  uns  und  unserem  neuen  den 
van  Nuwenar  entstanden  des  anlendens  haluer,  als  zu  beyden  syden  der  Buyren  sich  in  verlouff  etlicher  jar 
zugetragen,  desglychen  der  fischerien  halber  beneden  Kuyrort  biss  an  das  wasser  des  abtz  zu  Hamerea 
begeben,  welche  on  den  ougenschyn  nicht  woU  können  oder  mögen  hingelacht  und  entscheiden  vrerden»  iA 
abgeredt,    das  unser  ohem  alsbald  nach  hinlegong  obgemelter  Casterscher  und  Bedburscher  gebrechen  voit 
äff  die  maistat  ghen  Buyrort  sali  verrücken,  die  gebrechen  besichtigen,  oudi  die  erben  an  der  Buyr  befegea 
und  anderci  so  der  sachen  wissens  dragen,  verheeren  und  nach  befindong  soliche  gebrechen,   als  woll  sovii 
das  vergangen  als  das  künftig  belangen  mach,  glycher  massen  durch  eynen  entlichen  moctsoenlichen  spmci^ 
daby  es  entlich  on  alle  widderrede  zu  lassen ,   entscheiden  solt.    Zom   achten   ist  verdragen ,    das  wir  ml 
sonderlichen  gnaden  unseren  neuen  grauen  Wilhelmen  zu  Nuwenar  und  synen  erben  zommanlehen  verwvna 
und  belehenen  sullen  mit   dryhondert  goltguldcn  mangeltz   uss  unserem  zoll  zu  Orsauw  jairlichs  zu  hdicA 
nud  zu  beeren,  doch  uns  der  loesen  mit  vierduysent  goltgulden,  die  in  solichem  fall   durch  uns^en  nenea 
und  syne  erben  weder  belacht  werden  sollen  furbehalten,   dem  allem  nach  wir  soliche  belehenong^  unsemstt 
neuen  gedain ;  doch  ist  hieneben  durch  uns  ussdrucklich  gewilliget,  das ,   vra  wir  an  unser  lantschafft  Gebl 
vanwegen  der  forderongen  der  heuptmanschafit  und  gefencknissi  die  wir  unserem  neuen  abgcwilligt,  erstattoaf 
erlangen  wurden,  das  alsdan  itzberorte  lois  geschehen  sali.    Zom   neunden  ist  verdragen «   das  wir   uaseiift 
neuen  zu  Nuwenar  verlassen  sollen  aboliche  houen,  herlicheit  und  gerechticheit,  als  wir  an  eynem  buscb  oF 
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der  graflfdchafTt  Moers  gelegen  genant  die  Heeze   gehadt^   das   Vir  onch' also  gethain  und  solicher  unser 

herlicheit  und  gerechticheiten   und  der   diener   und  furstcr^  so  vriv  derwegen  gehabt,    za  behoiff  des  van 

Nnweaars  und  sjner  erben  und  nachkomen  grauen  zu  Moers  zu  besserong  unsers  lehens  abgestanden  seindt 

imd  daniff  üvissentlich  und  gentzlich  vertzegen  haben  ^  doch  Torbebeltlich  das  uns  zom  brande  unssers  huys 

Onoy  EU  den  jaren^  ifan  das  houltz  gehauwen  wirt  (wuchs  doch  zum  vrenigsten  zu  allen  vier  jaren  eyiunal 

1)escbehen  sali)  zwelffduysent  guder  schantzen  geliebert»  die  die  Moerschen  underthanen  hauten  und  machen 

und  die  unsere  von  der  maelstat  hoelen  suUen,  ouch  vorbehalten  unseren  haeuen ,  nemlich  bynnen  unser  stat 

Orssoy  vier  hoeuen,  unserem  Falckhoff  zu  Bjnssem  acht  houen,  unserem  hoeue  \xS  der  Hart  daselbst  vier 

houen  und  unserem  hoeue   zu  Barll  vier  hoeuen,   und  vort  denselbigen  und  allen   anderen  unsen   hoeuen, 

leben,  zmss  und  gewynsguteren ,  lujden  und  underthanen  bynnen  und  buyssen  der  gralTschafft  Moers  gelegen 

nnd  gesessen  yrer  gebur  und    gerechticheit  u£F  der  Hezen  und  yren  zugehoer  an  houen ,  drifften,  holtz^ 

eychelgOYTass  und  vort  allen  anderen  broechen,  gewelden,  gemcyneui  heyden  und  vreyden,  wy  solichs  biss 

anber  gebruycht  und  dartzu  berechtiget|  also  das  sy  derselbiger  unverhindert  und  in  aller  massen,  ob  diese 

nnsc  ubergyfft  nit  beschehen  -were,  geniessen  und  gebruychen  und  darüber  nit  beswert  oder  bedrengt  werden 

sollen;  desglichen  suUen  unsere  bürgere  und  inwoner  unser  stat  Orssoy  glycher  massen  in  yrer  fryheit  und 

vehedriffden  in  der  gralFschaft  Moers,  vde  van  alters  hergebracht  und  sich  geburt ,   verblyben   und  gehalten 

werdea  Femer  ist  abgeredt  ind  verdragen,  das  wir  unsere  erben  und  nachkomen  by  aller  und  iglicher  unser 

bofchheit  und  gerechticheit  unser  hoeue,  koeten,  kaotsteden,  eigen  buschen,  holtz  und  gewelde,  fischeryen, 

kom  und  ander  zienden,  zynsse,  renthen,  eygenluydcn,  erbgruntlehen ,  zyps   und  gcwynsgueder ,   vaigtrecht 

und  gerichte,  jagt  und  aller  anderer  gerechticheit  in  der  grafischafft  Moers  verblyben,  doch  sich  in  der  jagt 

naberlich  und  fruntlich  zu  halden,   und  das  unse  beuelhauer   zu  Orrsauw  in  ^er  graffkchafift  van  Moers  mit 

firetten  und  garn  die  konyn  nit  fangen,  und  das  vnr  uff  den  vurschreuen  unseren  guederen  gebot  und  verbott, 

anfangk,  lyff  und  ander  straft  behalden,  ouch  dieselbigen  unser  gult,  renthen,   zienden,  zvnss,  pecht  und 

verfell  durch  unsere  diener  uffboeren,  ussmanen,  darvor  penden,  die  ungehorsamen  straffen  und  die  unsere 

unserem   klockenslag  zu  Orssoy  folgen  suUen,   wie  van   altz   gewoenlich  und  sich   geburt    Und  wan  sich 

begebe,  das  innicheMoersche  underthanen  umb  yre  begangener  thait  willen  uff  bemelte  unsere  eygenthumbliche 

guder  wychen  wurden  9  das  die  Moersche  amptluyd,   und  beuelhauer  dieseluige  annemon  und  doch  unseren 

amptluyden  zu  Orssoy  gelieuert  und  durch  dieseluige  zur  geburlicher  straft"*  gestalt  werden;  und  herwederumb 

wannehe  die  unsere  uff  unseren  guederen   und  andere  Cleffschen   underdanen   umb  yrer  begangener  dait 

willen  in  der  graffschafft  Moers  betreden  wurden,  das  die  durch  unse  Cleeffsche  beuelhaber  angefangen  und 

ioch  den  Moerschen  amptluyden  zu  geburlicher  straff  sullen  gelieuert  werden.    Jndem  aucr  inniche  unse 

Cleeffsche  underdanen  in  der   graffschafft    van  Moers  bruchten  wurden,    sollen   sy  van  unseren  Clefschen 

imptluyden  dartzu  gehalden  werden,    den  Moerschen  beuelhaueren  geburlich  abdracht  zu  dein,  und  so  die 

lioersche  underdanen  uff  unserem  Cleefschen  gronde  bruchten  wurden,  sullen  glychfals  van  den  Moerschen 

imptluden  dartzu  gehalden  werden,   unseren  Cleeftschen  beuelhaueren  abdracht  zu  doin.    Zom  zehenden  ist 

erdrsgen,    das  wir  unse  neuen  van  Nuwenar  und   yre   eruen  gnediglich  schützen,  schirmen  und  in  yren 

^iUichen  und  redelichen  Bachen  beraeden  und  behulfflich  syn   sollen,   desglychen  so  unse  neuen  zu  Indien 

tiederen  in  unserem  furstendumb  Gelre  oder  anders wa  gelegen  loose  oder  andere  forderongen   hetten,   so 

Bllen  ^r  ynen  darinnen  der  billicheit  nach  verhelften  syn,  doch  das  wir  yrer  dainnen  zu  roden  und  billicheit 

lecktich  syn.    Und  dwyl  obgemelte  underhendler  entlich  abgeredt,  das  wir  beyde  parthien  der  forderongen, 

>  wir  bisher  gegen  eynanderen  furgewant,    durch   dissen  verdrach  gentzlich  und  zumall  vereynigt  und  zu 

m  ewigen  dagen  verdragen  und  entschdden  syn  und  blyuen  sollen,  so  haben  wir  Wilhelm  hertzog  solichen 

srdrach  angenomen  und  by  unseren  fürstlichen  oberen   und  truwen  vestiglich  zugesagt  und  versprochen, 

inselbig^en  also  nu  und  zu  ewige  zyt  fast,  stede  und  unverbrochen  zu  halden,  darwidder  nyt  zu  doyn  noch 

>yn  zu  lassen.    Und  wir  Wilhelm  graff  zu  Nuwenar  und  Moers  und  Herman  jonggraff  daselbs,  vader  und 

ion,  doyn  glycher  massen  kondt  bozugendt,  das  wir  durch  mittell  unser  lieben  .«wagers,  swehers  und  vatters 
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heren  Wilhelms  grauen  zu  Nassauw  und  heren  Johana  Ghogrenen  cantzlers  und  amtmans  ab  gewilligter 
underhendler  aller  und  iglicher  forderongen  und  gogenforderongen  mit  dem  durcbluohtigen  fiirsten  und 
heren  Wilhelmen  hertzougen  zu  Gulich  &c. ,  unserem  gnedigsten  heren,  guetlich  und  entlich  vereTnigti 
y erdragen  und  gesucht  worden  syn  und  ouch  alles  und  jedes  wie  vurgeschreuen  geschehen  ind  van  uns  in 
allen  'und  iglichen  punten  angenomen,  so  gelouen  und  versprechen  wir  hymit  bj  unseren  grefflichen  cheren» 
trouwen  und  pflichten,  damit  wir  hochberompten  fursten  verwant,  dissen  verdrach  vast,  stede  und  unverbrüchlich 
zu  halden  und  zu  voUentzehcn.  —  Diss  alles  zu  urkhundt  der  wairhelt  und  ewiger  stedicheit  hauen  wir 
Wilhem  hertzog  mit  unserem  fürstlichen  insiegell  und  wir  Wilhem  und  Herman  grauen  zu  Nuwenar  und 
Moers  mit  unseren  anhangenden  insiegelen  diessen  brieff  befestigen  lassen,  und  darneben  an  gemelten 
underhendeleren  gnediglich  begert  und  fruntlich  gebeden,  das  sy  ouch  zu  mehrer  bekreffigong  der  wairheyt 
dissen  brieff  besiegelen  wulten. 

Gegeuen  zu  Duysseldorft  in  den  jairen  unsers  heren  Duysent  vunffhondert  und  eyn  und  viertzich  uff 
den  lesten  dach  des  monatz  Kouembris. 

542.   Äaifcr  Äarl  V.  bcflcOt  jum  gclb^aut)tmann  bc8  nun  gcjen  bcn  ^erjog  bon  Siebe  crric6teten  $eercd 
ben  ^S^ilipp  Don  Orolj  §erjogen  bcn  «rfc^ot  —  154S,  ben  6.  SWdrj. 

Kaerle  by  der  gracie  goids  Roomsch  keyser,  altyt  vermeerder  des  rycz,  conynck  van  Germanien,  van 
Kastillien,  van  Leon  —  allen  denghenen ,  die  desen  onsen  brieff  zullen  zien,  saluyt.  Alzoe  tot  versekertheyt 
ende  beschermnisse  van  onsz  landen  ende  ondersaten  van  herwerts  euer,  zunderlinge  om  den  hertoge  van 
Cleuen  te  wederstane  ende  bAetten  zulcke  oploopen  ende  invasien,  als  hy  tcgens  deselue  hem  gevoirdert 
heeft  ende  dagelix  vervoirdert  te  doyne,  wy  tegenwoirdelycken  hebben  doen  oprichten  een  heyrcracht  van 
sckere  luyden  van  oirlogen  te  voete  ende  te  peerde,  ende  deselue  doen  versamelen  mit  geschut  ende  andere 
municien  dairtoe  bchoirende,  mits  welcken  van  noode  zy  te  verordenen  ende  comitteren  een  treffelvck 
personnagie,  geexpcrimenteert  ende  ons  getrouwe  wesende,  om  ouer  tselfdc  heyr  capitcyn  generael  te 
Wesen:  doen  te  wetene,  dat  om  de  goede  kennisse,  die  wy  hebben  van  den  persoone  van  ousen  zecr  lieuen 
ende  zeer  beminden  neue,  ridder  van  onsen  ordenCf  stadthouder,  capiteyn  ende  grootbailliv  van  onsen  lande 
van  Henegouwe  ende  eerste  hooft  van  unsen  fynancien  beere  Philips  van  Groy  hertoge  ran  Arschot,  prince 
van  Chimay  &c.  ende  van  zynder  wysheyt,  discretie,  vromicheyt  ende  experiencic,  wy  denseluen  hertogo 
van  Arschot  volcomclycken  betrouwende  zynder  getrouwicheyt  ende  goede  nersticheyt,  hebben  onthouden 
ende  gecommitteert  capiteyn  general  ende  ouerste  veltheere  vant  heyr  by  ons  opgcricht,  om  dairmede 
tegcns  den  hertoge  van  Cleuen,  zyne  lantschapen,  ondersaten  ende  verwanten  te  trecken,  crych  ende 
oirloge  te  voeren,  om  hen  mitten  zweerde  tot  billicheyt  ende  bchoirlyckcr  obediencie  te  reduccren,  soe  tot 
versekertheyt,  perseruacie  ende  beschermenisse  van  onsen  landen  ende  ondersaten  ende  na  recht  van  orloge 
van  noode  wesen  ende  onse  neue  de  hertoge  van  Arschot  beuinden  sal  bchoirende.  Hem  geuende  voirts 
volcommen  macht,  auctoriteyt  ende  zunderling  beuel,  mit  allen  ridderscappen,  lantscapen,  steden  ende 
gemeynten,  die  hen  onder  onse  gehoorsamheyt  zullen  willen  begeuen  ende  stellen,  in  onsen  name  ende  van 
onserwegen  genedelycken  te  handelen,  tracteeren  ende  ouercomen  op  zulcke  condicien  ende  voirwerdcn,  als 
hy  na  gelegentheyt  van  den  zaken  voir  goot  ansien  sal;  geloouende  in  keyserliche  ende  princolyoke 
woorden  goot,  vast  ende  gestadich  te  houdene  al  tgene,  dat  onse  neue  de  hertoge  van  Arschot  gedaen, 
gehandelt  ende  getracteert  sal  hebben,  gelycker  wys  oft  wy  tselfde  in  eygene  persoone  gedaen  hadden, 
ende  zooverre  des  noot  sy,  dairop  onse  briefuen  van  ratificatie  ende  confirmatie  te  verleenen.  Des 
toirconden  zoo  hebben  wy  onsen  zegel  hieraen    doen  hangen. 

Gegeuen  in  onser  Stadt  van  Brucsselo,  den  YL  dach  van  Meerte  int  jair  onss  beeren  Duysent 
vyfhondert  twe  ende  vertichi  van  onsen  keyserrycken  XXTIT  ende  van  dem  rvcken  van  CastiUien  ende 
anderen  XXVII. 


675 

543.   «uf  bem  «eiii^gtage  ju  ittürnberg  fii^lie^t  ber  Äaifcrlic^c   ©tatt^altcr  5ßcronot  auf  bie  Sftte  ber 

Slbgeorbneten  ber  SRetc^Sfilrflen  9tanteng  beS  j^aiferd  unb  ber  Stegentln  tu  ben  ißieberlanben  mit  ben 

Slbgeorbneten  bed  $cr}ogä  SQü^clm  t>.   Siebe  einen  SBaff enfHQflanb ,  toelciber  am  n&^ften   13.  9Jlai 

anheben  unb  2  SJtouate  nac^  ber  Sflüdfe^r  bcS  Rai^ttS  unb  ferner  biä  jur  ISänbigung  burc^  benfelben 

•     bauem  foQ.  —  1543,  beu  38.  8lt)riL 

Ad  laudcm  dci  omnipotcntis  notam  sit  ommbus  quod  cum  deputäti  principum  elcctoruiii  aliorumque 
princxpuni  et  ordinum  sacri  imperil  nationis  germanicae  in  hoc  imperial!  conuentu  cengregati  indtantissimas 
praeces  interposuerint  supplicaucrintque  apud  regiam  maicatatem  Romanam  pro  supersessione  armorum  ac 
ut  fieret  abstinentia  belli  et  treuga  inter  cesaream  Mai.  et  serenissimam  Mariam  regentem  pro  Maiestate  sua 
in  terris  haereditariis  inferioris  Germaniae  et  dominum  Gruilielmum  ducem  Cleuensem  ac  desuper  secundum 
voluntatem  Mai.  suae  regiao  necnon  in  fauorem  ac  contemplationem  dictorum  ordinum  imperii  habita 
communicatione  inter  illustrem  et  magnificum  dominum  Nicolaum  Peronotum  equitem  auratum  dominum 
Granuellae  sacratissimae  cosareae  ac  catholicae  Maiestatis  rerum  status  consiliarium  primarium  eiusdemque 
Mai.  suae  vicegerentem  et  oratorem  generalem  per  Germaniam  et  Italiam  ac  praefatos  deputatos  in  notabili 
numero  tandem  tractatum  conuentum  ac  concordatum  fuit  inter  dictum  oratorem  nomine  maiestatis  imperialis 
tit  reginalis  serenitatis  necnon  Joannem  Vlatenum  praepositum  Aquensem,  Wemherum  ab  Hosteden 
praefectum  aulae  Jnliacenslö,  Joannem  a  Wytenhorst  dominum  de  Horst,  Godefridum  Wylach  praefectum 
in  Portz,  Godefridum  Gropperum  legum  doctorem  et  Joannem  Faltenmeier  legum  doctorem,  commissarios 
et  procuratores  dicti  ducb  interuenientibus  reuerendissimorum  et  illustrissimorum  principum  et  dominorum 
Alborti  cardinalis  et  archiepiscopi  Moguntinensis  per  Germaniam ,  Hermanni  %rchiepiscopi  Coloniensis  per 
Italiam  archicancellariorum  ac  Ludouici  comitis  palatini  Rheni  ducisque  Bauariae  archidapiferi ,  Joannis 
Frederici  ducis  Saxoniae  archimarischalci  ac  Joachimi  marchionis  Brandenburgensis  archicamerarii  sacri 
Romani  imperii  principum  electorum,  necnon  illustrissimi  domini  Udalrici  ducis  Wirttembergae  ac  spectabilium 
consulum  et  magistratus  ciuitatis  Argentinensis  consiliariis  et  oratoribus  ad  conuentum  imperialem  destinalis 
videlicet  Adamo  Kuchenmeistere  a  Gampurg  n!ietropolitanae  ecclesiae  Moguntinensis  scolastico  et  canonico 
et  Jacobe  Jona  iurium  doctore  canceUario  Moguntinensi ,  Evraldo  a  Bambach  et  Jacobo  Reutter  iurium 
doctore  praefati  domini  cardinalis  Moguntinensis,  Theoderico  comite  in  Manderschied  et  Blanckenheim 
domino  in  Schleyden,  Degenhardo  Hass  praefecto  in  Unne  et  Jacobo  Omphalio  iurium  doctore  dicti  domini 
archiepiscopi  Coloniensis ,  Wolfgango  ab  Affensteyn  equite  aurato  et  Joanne  a  Walbron  in  Ernsthouen 
supradicti  domini  comitis  palatini,  Melchiore  ab  Ossa  dicti  domini  electoris  ducis  Saxoniae  cancellario, 
Eberharde  a  Than  praefecto  in  Wartburg  et  Hausbraitenbach  necnon  Francisco  Burchart  etiam  cancellario 
eiusdem  electoris  ducis  Saxoniae  ac  Loonhardo  Keller  preposito  Hauelburgensis  ecclesiae  dicti  domini  electoris 
marchionis  Brandenburgensis,  Christophoro  a  Yenningen  et  Philippe  Erer  iurium  doctore  dicti  domini  ducis 
Wirttembergensis  et  Jacobo  Sturm  dictae  Argentinensis  ciuitatis  consule  nomine  dictorum  statuum  et  ex 
cömmissione  atque  ordinatione  quam  ab  ipsis  habuerunt,  quod  fiat  cessatio  armorum,  treuga  et  abstinentia 
belli  inter  dictam  maiestatem  imperialem  et  reginalem  serenitatem  cum  regnis,  terris  et  subditis  cesareae 
maiestatis  ex  una  et  dictum  ducem  Cleuensem,  subditos  et  terras  quas  possidet  et  tenet  in  praesenti  ex 
altera  parte.  Quae  quidem  cessatio  armorum,  treuga  et  abstineAitia  obseruabitur  legalitcr  pleno  et  syncere  ex 
utraque  parte  ac  incipict  currere  ab  die  daodecima  proxime  a  data  harum  sequenti,  velut  termino  prefixo 
ad  prouisionem  earum  per  dictas  pai*tes  faciendam,  idque  usque  ad  aduentum  maiestatis  suae  cesareae  in 
Imperium  germanicae  nationis  et  duos  menses  post  sequentes  computando  ab  eo  tempore  quo  maiestas  sua 
in  Germaniam  ad  locum  Bürget  prope  Tridentum  peruenerit;  et  nisi  maiestas  sua  expresse  declarauerit 
anteqnam  prefati  duo  menses  lapsi  fuerint,  quod  longius  treugam  pfedictam  admittere  nolit,  ead'em  tenebitur 
et  obseruabitur  tamdlu  et  eo  usque  quo  maiestas  sua  notificauerit,  quod  longius  in  eam  consentire  nolit, 
ita  tarnen  quod  huiusmodi  notificatio  ipsi  principi  vel  in  loco  ducalis  residentiae  Dusseldorf  vel  Cliuia  debite 
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fiat  per  qaindecim  dies   antequam  muestas  sua  eontra  eundem   ducem  qnioqaaai.  hostile  moiieat   Et  kie 
qmdem  treuga  durante  praefata  regina  possidebit  pacifice  sine  contradictione  vel  impedimeDto  qnocwuiv 
directe  vel  indirecte  per  se  vel    alios   ad  hoc  commifisos    et   ministros  cesareae  maiestatis     ea  qnAe  m 
preseütiarum  belle  oecupata  tenet  in  terris  dicti  ducis   Cliuensis  et  preterea  reponet  idem  dux   et  traiella 
potestatem  reginae  vel  eins  aut  eorum   quos   ad   hoc   ordinabit    intra    quindecim   dies   proximos  oppldna 
Sithart  in  ducata  Juliacensi  cum  pertinentiis  ad  idem  oppidum  eiasdemqne  incolas  spectandbus  ad  tenendoo 
et  fimendum  pro  vadimonio  plene  libere  et  pacifice  dicta  treuga  pendentetotoque  eins  tempore,  tenelnmtiirijD« 
dues  et  incolae  predicti  oppidi  fidelitatis  iuramentum  pro  tempore  huius  treugae  eidem  serenissimae  regioa« 
seu  eins    cpmmissariis   praestare;  saluo  tarnen  quod  per  reginalem  serenitatcm    aut   ilHus  offidatos  \ütei 
solitum  morem  non  grauentur,  quodque  ipsis  eorum  priuilegia,  statuta  et  consuetudines  non  infring&ntnr  sej 
mannteneantur,  nuUaeque  munitionesseu  fortalicia  interim  in  dicto  oppido  extruantur,  ita  quod  ipsum  oppidom  ia 
eo  statu  in  quo  nunc  est,  plene  et  libere  restituipossit.  Ac  ulterius  dictus  dux  Cliuensis  non  potent  nee  debebit 
directe  vel  indirecte  quocunque   modo  auxilium  praebere   vel  assistere  inimids  maiestatis  suae  imp^als 
quos  eadem  vel  sacrum  Imperium  habet  in  praesenti  vel  habere  potent  treuga  hac  durantCi  siue  fuerintrepa 
siue    principes    vel    aliae  personae»  potestates    vel  Status    cuiuscunque   qualitatis;   nee  idem  dux  Clinensi 
predicto  induciarum  tempore  pendente  permittet,   quod  subditi  sui  qualescunque  et   quarumcunque  temim 
et  ditionum,  quas  possidet  et  tenet,  illU  uUam  assistentiam  vel  seruitium  praebeant  per  personas  suas  Tell>ODi^ 
quocunque  modo  eisque  fidelitcr  et  syncere   obuiabit,  et  si   contrafecerint  eos  pumet  in   corpore  et  IxMfli 
tanquam  violatores  et  transgressores  huius  treugae  et  communium  imperii  recessuum  et  decretorum;  simifittt 
non  permittet  quantum  in  se  est,   quod  milites   quos  nunc  in  sub  stipendiis  quocumque  loco  habet,  eaatai 
seruitium  hostium  maiestatis   suae,    sed   omni   studio    ac    bona    fide  secundum  predictos  imperii  recnni 
impediet.     Preterea  fuit   conuentum    et    concordatum,   quod    Status    predicti    quemadmodum     constitaenrf 
deliberaruntque  et  ideo  hanc  treugam  promouerunt,  mittent  suos  legatos  ad  maiestatem  imperialem,  jüA  k 
Germaniam  venerit  primo  quoque  tempore  quo  id  fieri  potent  et  una  cum   ipsis  comparebunt  commissiii 
ipsius  dücis   cum  potestate  ampla  et  sufficienti  ad  padficandum  omnes  controuersias   cum  maiestate  sua,  ei. 
videlicet  firma  spe  quod   prefatus    dux  cum    omni  humilitate  ita  se  exhibebit   quod  sua  maiestas  cftun 
habebit  ad  intercessiönem  statuum  dementiam  suam   ei  impartiendi.    Et   dictis  commissariis  Clinensibiis  ff 
nunc  conceditur  nomine  predictae  suae  cesareae  maiestatis  salvus  conductus  ita  ut  libere  ad  suam  maiestateft 
ire,   negociari  et  redire    libere   possint  absque  ullo   impedlmento.     In   casu  vero  (quo  padficatio  onuuia 
controuersiarum  suarum  fieri  nequiret   ita   uti  cesaree  maiestati  satisfactum  esse  possit  ac   a  dicta  treogi 
recedere  voluerit  quod  tunc  dicta  regina  tenebitur  rcstituere  dictum  oppidum  Sittart  cum  perianentiis 
bona  fide  realiter  et  cum  effectu  prefato  duci  Cliuensi   omni  posthabita  exceptlone  in  eo  statu  quo  tem] 
traditionis  ad  manus  reginae  pro  vadimonio  factae  fuit,   ita  tarnen  quod   post  restitutionem  predidi 
Sittart    per    quindedm   intcgros   dies    nil    hostillter  moueatur.     Et  promittit   praefatus    dominus 
Perrenottus  nomine  quo  supra,  necnon  dicti  Joannes  Ylattenus  praepositus  Aquensis,  Wornherus  ab  Hosi 
praefectus  aulae  Jullacensis,   Joannes    a  Wittenhorst  dominus   de  Horst»   Godefridus  Wylach  praefeda» 
Portz    et    Godfiridus  Gropperus  et  Joannes   Faltenmeier    legum    doctores    nomine    dicti    duds    CSm 
obseruationem  dictae  treugae  et  abstinentiae  belli,  ita  quod  obseruabitur  per  dictam  maiestatem   im 
et  serenitatcm  reginalem   et  dictum  ducem  Cliuensem,  regna,   terras    et  subditos    respectiue    pront 
tractatum  fuit    Preterea  quod   et  eadem  ratificabitur  tam  per  dictam  reglnam,  quam  ducem  Cliuenseai 
quidero   tenebitur   litteras   ratificationis    mittere    ad    reglnam    intra    duodeclm    dies   proximos     oon^ 
promlsslonem  exprcssam  et  solemnem  sub  fide  ac  honore  suo  necnon  obllgadono  omnium  bonorum  s 
praesentlum  et  futurorum,  quod  seruablt  dictam  treugam    ac  omnia  suprascripta  Icgallter  et  bona  fide 
dolo    et    fraude    excluso,    ac   regina    hulusmodi   litteras    reciplendo  suam    quoque   vicissini   rattfi« 
Bufficientem  ipsi  ducI  tradet.    Item  quod  ille  qui  mittendus  erit  pro  ratificatlone  habenda  regmac 
habebit  a  dicto  duce  Cliuensi   ad  tractandum    de  libero  transitu    et   commertiis   mercatorum    a 
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in  ditiones  inferiores  et  e  conaerso  e  ditionibus  inferioribns  in  Germaniam  ac  supra  ea  re^prouideatur  apod 
serenissimam  reginam  modis  ac  mediis  conucnientibas  pro  tempore  istarum  indadamm.  Et  in  maiorem 
secaritatem  ac  omntum  supradictorum  testimonium  dictus  orator  subscripsit  ac  signauit  praeaentes  litteras  ac 
snmu  sigillum  appendit;  praedicti  qnoque  commissarii  du<üs  Cüucnsis  subscripscrunt  ac  signarunt  ac  sigillum 
aonim  principis  appendcrunt;  deputati  quoque  statuum  in  conclusione  huius  treugae  praeaentes  in  fidom  et 
iestimonium  praemiasomm  eisdem  subscripserunt  et  sua  sigilla  appendenint  seu  signatoriis  annulis  obsignarunt. 
Datum  Korinberge  die  vigesimo  octauo  Aprilis,  anno  d.  Hillesimo  quingentcsimo  quadragesimo  tertio^. 

544.  $abfl  $aul  IIL  foibert  ben  Soablutor  Sbol))^  t>»  Söln  auf,  toenn  baS  umlaufenbe  ©ercbe  über  bm 
Stibifcbof  ^ermann  toa^c  \t^.  Itdftigfl  fein  Ümi  tDa^r^une^men,  gut  Stufce^t^altung  beg  fat^olifi^m 
©laubenS  unb  jur  Slbtoel^r  ber  etnbringenben  SIbtrünnigen.  —  1543,  ben  1»  3uni. 

Paulus  papa  III.  Dilecte  fili  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Si  vera  sunt  quae  de  venerabili 
fratre  liermanno  archiepiscopo  Coloniensi  circumferuntur^  neque  is  ad  nostram  monitionem^  qua  secom 
benigne  utimuri  resipuerit,  omnis  nostra  et  Coloniensis  ecclesie  spes  in  te  fili  sita  est,  qui  eiusdem 
archiepiscopi  coadiutor  deputatus,  in  locum  vigiliae,  quam  ipse  deseruit,  succedere  debes.  Te  igitur  hortamur, 
tibique  praecipimus ,  ut  boni  coudiutoris  officium,  si  res  exegerit,  exequaris  et  unacum  fortissimis  istis  ac 
•emper  laudandis  capitolo  et  senatu  Coloniensi  ad  defensionem  dinini  cultus  veterisque  fidei  catholicae 
BOnscruationemque  istius  ecclesiae  et  ciuitatis  foititer  ac  vigilantcr  intendas,  omnibus  media  prouidens,  ne 
kereticj,  qui  inductione  ipsius  arcbiepiscopi  diocesim  iam  corrupisse  ac  isti  ciuitati  imminere  dicuntur,  eam 
agredi  aut  suarum  praedicatiouum  venenis  contaminare  possint  Kos  autera  hinc  neque  auxilio  neqoe 
luore  neque  oportunis  prouisionibus  tibi  deerimus. 

Datum  Bononie  sub  annulo  piscatoris,  die  prima  Junii,  MDXXXXÜI  pont  nostri  a.  nono. 

Dilecto  filio  Adolphe  comiti  a  Schauwemberg  coadiutori  Coloniensi. 

15.  g^abfl  $aul  III.  belobt  bad  ^omcopitel  in  beffen  SBiberfianbe  gegen  ben  fe^erifc^en  Sqbtfc^of  ^ermann, 
ermuntert  bajfclbe  jur  Sel^arrlic^feit  unb  berft)ric^t  feine  §ülfe.  —  1543,  ben  1.  Sunt 

Paulus  papa  III.  Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Jn  tanta  animi  nostri  sollicitudine 
dolore  quem  pro  nostro  officio  ex  vesania  archiepiscopi  vestri  capimus  valde  nos  consolatur  fortitudo  ac 
Dtas  Testra  qua  illi  talia  molicnti  yos  non  modo  non  consensisse  verum  etiam  viriliter  restitisse  audiuimus 
od  sane  non  solum  vobis  sed  etiam conuicinis  populis  atque  ecclesiis  certam  salutem  attulit;  nisi  enim  illius  furori 
Mo  impetu  se  fercnti  vestra  diuina  rirtus  se  opposuisset,  profecto  et  ista  insignis  ecclesia  ac  ciuitas  et  illius 
etoritatem  secutae  caeterae  eiusdem  prouinciae  ecclesiae  et  ciuitates  deo  amissae  nunc  essent  quarum 
iseruationem  vobis  post  deum  referimus  acccptam.  Gratias  igitur  ipsi  deo  de  vobis  agimus  vestramque 
tatem  dignis  in  co  laudibus  commendamus  grato  semper  animo  et  iucunda  memoria  hanc  vestram  constantiam 
pietatem  conseruaturi.  Licet  enim  egeritis  quod  debebatis  quodque  vestri  officii  ratio  vestrarumque  salua 
marum  exigebat,  tamcn  ob  rem  et  exemplum  nos  perpetuo  vobis  debere  fatemur.  Verum  filii  dilectissimi 
leuerantia  opus  est  sicut  videtis  ne  tantus  vestcr  labor  ad  nihilum  recidat  et  ipsum  archiepiscopum  vestra 


^  (SS  folgen  bie  nitterfd^riften  bed  ^atferüc^en  Ctatt^atter«  ^eronot,  ber  ^eputirtoi  bed  ^ergog«  uub  ber  übrigen  @ef(^aft0trager, 
le  aUc  i^re  (17)  Siegel  onge^angen  l^aben.  9(m  9{anbe  einet  notariellen  Hbfd^rift  biefer  UAereinfnnft  fielet  bemerft:  IDtg  ^att  unfer 
f.  unb  J^er  nit  anne^mnt  motten,  ^er  ^r^og  ^atte  n&müf^  im  Sinter  oor^et  S)ftren  mieber  erobert  unb  ant  24.  S){dr)  1543  einen 
enben  ^At%  t>or  Sittarb  booon  getragen. 
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fidelitfttis  Aidom  maiestaii  Cfsaref  per  eos  prestity,  secundum  qtiod  ipse  illostriäsimus  dnx  in  omnibui  et  pir 
omaia  se  factumm  et  obseruaturum  promisit  et  exnunc  promittit  bona  fide  et  in  verbo  yeriprindpis;  aae^ 
tam'en  et  reseruatifl  in  huinsmodi  restitutione  facienda  castria,  fortilitüa  ac  oppidia  Sittart  et  Henabergcn 
territoriis  illia  annexia  ac  pertinentüa  suis  nniuersis ,  quf  castra  et  oppida  maieataa  cfsarea   ad  tempu  m 
arUtrio  moderandum  sibi  reseruabit«  quod  tempus  aua  maiestas    moderabitur  et  ab^reuiabit,   prout  ndeU 
ipsios  ducis  erga  snam  maiestatem  propensam  yoluntatem  et  obseqniosam  deuotionem.    Simili  modo  mueitu 
8ua  c(8area  reseraat  aibi  fcuda,  que  idem  dux  quouis  modo  et  ratione  a  saa  maieatate  tanquam  Bnlnaif 
duce  recognoscere  tenetnr   et  obligatur,  que  ipse  illustrissimtui  dux  a  sua  maiestate  recipere  ac  pro«! 
iuramentum  fidelitada  prfstare  tenebitur  aecundum  naturam    feudi ;    similiter  reseruat    eadem    maiestas  na 
redimendi,  quod  sibi  coropetit  in  territoriis  ac  dominus,  quf  ipse  iliustrissimus  dux  iure  impignorationis  teilet 
et  posaidet,  debebuntque  deinceps  obseruari  et  adimpleri  conditiones  et  pactionea  in  impignorationibus  iimtm. 
dominiomm  contontf.    Item  maiestas  cfsarea  restituet  eidem  illustrissimo  domino   dud  memoratum  oppidnoi 
caathim  et  locum  de  Bauenstain  et  totum*  eins  dominium,  item  dominium  Winendale  et  omnia  alia  bona,  <[ii| 
illi  spectarunt  ante  presens  bellum  in  ditionibus  hf reditariis  suf   maiestatis ;  et  quod  ipse  iliustrissimus  in 
teneatur  in  feudum  recognoscere   a   müestate  sua    tanquam  duce  Brabantif  dictum  castrum  et  donuaiv 
Bauenstain  et  alia  bona  secundum  quod  antea  recognoscebantur.    Et  amodo   in  futurum  tcneantur  ipsete 
eiusque  bfredes,  toties  quoties  requisiti  fuerintf   tam  ipsi   quam   eorum  ministri   in   cUcto  castro  Banenstiii 
aUisque  eorum  fortilitiis  in  ditionibus  h(reditariis  suf  maiestatb   existentibus  liberum  ingressum   et  egres« 
permittere  ao  aperturam  facere  su(  maiestati   eiusque  sucoessoribus ,  Brabanti;  ducibus  eorumquc  offidaEhu 
et  deputatis  sine  damno  et  iactura  ipsius  ducis;  quodque  huiusmodi  dominia  et  bona  prfstabunt  et  sostioetMai 
omnia  onera,  ad  quf  antea  tenebantur  et  tenentur.    Concessit  quoque  dux  et  Conccdit  auf  cesaref  msieititi 
ut  duci  Brabantif   facultatem,    erga  verum  valorem  castri  et   dominii  Bauenstain  in   aliis   dominus  seiii 
pecunia    ad   arbitrium   boni    viri  ipsi  duci   assignandum  seu  soluendum  idem  castrum    et   dominium  ad  il 
recipiendi  et  hereditariepossidendi.  Item  maiestas  cf  sarea  condonat  et  indulget  omntbus  consultoribua,  adiutoribai^ 
seruitoribus  et  subditis  prefati  ducis  et  pariter  ducatus  Geldri;  et  comitatus  Zutphanif  omnem  offensam  afi 
maiestatem  suam  bactenus  commissam  ex  eo,    quod  ipsi  duci   contra  suam  maiestatem   adhesenint  uaacat 
Omnibus  penis,  quas  ea  de  causa  incurrisse  dignoscuntur ;  et  conscntit  sua  c^aarea  maiestas,  quod  omnes  snbditi 
consultorcs  et  soruitores  ipsius  ducis  suis  rebus  et  bonis ,  ubilibet  in  dominus  su(  maiestatis  situatis ,  imiM 
libere  uti  et  frui  possint ,  prout  illa  possidebant  ante  initium  boUi.    Et  quo  magis  imperatoria  miuestas  secaii 
ait'de  bona,  bumili  ac  propcnsa  et  perpetua  obedientia  dicti  principis,   contentus  est   consentire   in  mntaal 
confederationem  et  bonam  vicinitatem  tractandam  inter  ditiones  bjreditarias  suf  maiestatis  et  ipsius  duds  qsi 
nuncbabet  qu;que  ei  restituentur,  maiestas  sua  eam  oblationcm  clementer  admisit,  ita  quod   ea  con^^ 
et  vidnitas  mutuo  partium  consensu  tractetur  per  commissarios  utrinque  deputandos ,  siue  conffderatio  jM 
contracta  confirmetur  et  ratificetur.    Item  conuentum  est,  quod  .omnes  captiui,  in  quorumcunque  manibus  ii 
ab  una  atque  altera  parte  reddantur  libere  et  impune   absquo   uUa  solutione   pretii »  etiamsi    iam  de  jum 
redemptionis    transegissent  et  quod  hoc  utrinque   efficiatur,  saluis    tarnen   impensis  quotidianl    yictus«  f| 
nihilominus  ad  tolerabilem  taxam  moderari  debent.  Item  quod  c(sarea  maiestas  omnibus  et  singulia  ordiall 
ducatus  Geldrif  et  comitatus  Zutpbani(  demandet,  ut  prefatum  ducem  insequendo   consensum   deputalmi 
iam  prestitum  ab  omnibus  et  singulis  iuramentis»  pactis,    tractatibus,   obligationibus   et   conuentioDibi» 
ipsis  initis  qoitent«  liberent  et  absoluant    Item  quod  pretia  redemptionis  incendiorum  vulgariter  brand 
hinc  inde  promissa  a  subditis  exigi  non  possint,  sed  ab  illis  liberi  et  absoluti  sint.     Quibus   quidem 
inter  commissarios  su(  maiestatis  et  dictum  illustrissimum  dominum  ducem  sie  tractatis,  conuentis  et  tri 
et  per  prjlibatam  c(saream  maiestatem  diligenter  visis  et  examinatis  prffatus  iliustrissimus  d.  dux  aese 
maiestatis  su(  denuo  cum  omni  reuerentia  submittens,  in  verbo  veri  et  legalis  prindpis  et  sub  fide  qua 
cfsaref  maiestati  tarn  ratione  sacri  imperii  tanquam   ciusdem  imperii  princeps,  quam  etiam  ratione 
Brabanti;  tanquam  eins  feudatarius  ob  causam  feudi  Bauenstain  alias  obstrictus  est,  promisit  ac  iuranil 
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et  singnla  superius  tractata,  capitolata  et  conuenta  attendere,  obseruare  et  adimplere,  ot  contra  ea  seil  eornm 

iJiqnod  nuUo  unquam  tempore  facere  vel  venire  velle,  directe  vel  indirecte,  quouis  ingcnio,  colore  seu  prftexto; 

reaancians  insnpcr  omnibus  exceptionibus ,  quibns  contra  prfmissa  quouis  modo    se  iuuare  posset.    Prefata 

qaoque  cfsarea  maiestas  ea  omnia  pro  se,  sacro  Romano  imperio  et  serenissimo  Romanorum  rege,  fraire  sao 

charissimo,  ac  utriusquo  oorum  regnis«   dominus  et  terris  eorumque  heredibus   et  succesoribus  acceptanif« 

Itodauit  et  approbauit;  promittens  in  verbo  c(sareo  regio  et  von  principis  ea  omnia  oberuare  et  exequi  velle 

ünniter  et  inviolabilitcr ,  qu(  supra  ex  parte  maiestatis  suf  capitalata  sunt»  omni  dolo  et  fraude  semotis.    Et 

DOS  Garolus  Romanonib    Imperator  pr^dictus  recognoscimus   predicta  omnia  et   singula    per  eommissarios 

nostros  nomine  nostro  unacum  intervcntu  predictorum  prindpum  et  aliorum  mediatorum  inter  nos  et  illustrem 

Guliolmum  ducem  Juliacensem  et  Cliuif  i  principem  et  consanguineum   nostrum  charissimum  acta,  traotatai 

eonventa  et  conclusa  enst  eaque  rata  et  grata  kabentea  laudamus  et  approbamus  tenore  prfsentium;  promittentes 

in  Tcrbo  c(saris,  regia  et  principis  nos  ea  omnia  et  singula  firmiter  et  inyiolabiliter  obseruare  et  exequi  velle» 

dolo  et  fraude  semotis.    Et  ego  Gruilelmus  dux  Juliaci   et  Cliul(  predicta  omnia  et  singula  sicut  supra  per 

et  iiitcrCfsaream  maiestatem»  dominum  meum  clementissimum  et  maiestatis  8U(  nomine  et  me  unacum  interventa 

fredictorum  dominorum  mediatorum  acta,  traetata  et  conclusa  rata  et  grata  habens  pro  me^  bfredibus  ei 

SDccessoribus  meis  laudo  et  approbo ;  promittens  in  verbo  et  fide  quibus  supra'ea  omnia  et  singula«  quatenu» 

me,  hfredes  et  successores  meos   concemunt,  firmiter  attendere »  obseruare   et  adimplere  neo  ullo  ünquam 

tempore  quouis  modo»  colore,  ingenio  vel  pretextu  contra  facf re  vel  venire  velle;  absque  omni  dolo  et  fraude« 

In  quorum  omnium  fidem  et  testimonium  nos  prffactus  Carolus  imperator  sigillum  nostrum,  nos  quoque  dux 

Güilielmus  Juliacensis  sigillum  nostrum  hie  subtus  appendi  fecimus. 

Datum  in  felicissimis  castris  cf sareis  apud  oppidum  Yenlo,  die,  mense  et  anno  d.  quibus  supra,  imperit 
lostri  vigesimo  tertio  et  aliorum  regnorum  nostrorum  .vigeaimo  octauo  annis. 

Carol  Ip.  Wilhem. 

Ego  Joannes  Obemburger  caesareae  Mai.  praef.  sccretarius  Ordinarius ,  qui  praemissis  interfui  iussua 
Ittbscripsi  J.  Obemburger.^  ' 

f48.  ^ie  Sl^aeorbneten  Jtatfcr  StaxVi  V.  mb  bt9  ^etjogd  3BU§eIm  t>.  ^üßc^  u.  ber^anbeln  in  golge  bti 
griebcnSfd^luffed  bot  Senio  toegen  Kudgleic^una  unb  geftfieüunfl  bet  nieberldnbifd^en  fielen  unb 
^fanbfc^aften  im  S3ef{|t^ume  bti  ^etjogS  unb  toegen  anberer  9ln{linbe.  —  1544,  ben  2.  Januar. 

Alzoe  by  den  tractaet  van  payse  ^^emaect  ende  opgeiicht  den  Vll.  van  der  maendt  septembri  lestleden, 
f  Yenloo  tusschen  k.  Mt  onscn  aldergnadichsten  beere  ende  den  duerlucbtigen  hoochgeboren  fürst  beere 
iTillem  hertoghe  van  Gulick  Oleue  ende  van  den  Berghe  greue  van  der  Marck  ende  van  Rauensberg  &c. 
ider  andere  geseyt  is,  dat  die  voirn.  beeren  ende  fursten  ter  geleyger  tyt  huere  volmechtige  gedeputeerde 
ide  commissarysen  schicken  ende  zenden  zouden  om  tot  meerder  vrintscap  te  tracteren   ende  accorderon 


*  3n  Oemäß^dt  btefes  gticben9DertrageS  {(^(offen  bte  Sbgeorbneten  t)on  betben  6ett(n,  nftmlic^  Subtoig  »on  Sflanbem  4>err  tton 
attf  9hcot.  $erenotu«  ^err  üon  (^xantniU,  SubtDtg  »on  @(^orn  unb  SigltuS  Don  3ut(^eii,  Iatferti(^er  Seite,  Sodann  Oograue,  9HcoL 
I  €arff,  Ocorg  öon  «öncn,  ^cinr.  ©ar«  gt,  Dl^fleger,  3o^.  golterme^er  unb  3o^.  »on  Cffen,  ^crgogl^er  6eite  jwifc^cn  bctben 
iftTfit',  bcren  dMtn,  ben  fotferlic^en  92ieberlanben  unb  ben  ^ergogüc^en  (Gebieten  ein  erblic^ee  gnunbfd^aft««  unb  ©d^ut^bünbniß ,  »eTd^eS 
einer  mdgttc^en  Hbtretung  t»on  Oefbern  unb  B^tp^tn  feiten«  be«  ÄoifcrS  immer  »teber  bebungen  »erben  fotl,  d.  d.  Bruxellis  1543  die 
«od«  mensis'Januarii  secundum  stylum  Cameracensis  diocesis  (alfo  1544  naä^  unferer  S^^^^d)*  '^  bemfelben  Orte  nnb  Xagi 
bffen  biefc  Vbgeorbncten  aud^  ein'  movmtn  in  betreff  9tatoen{iein« ,  ^eqogentat^  nnb  bec  übrigen  6ra6a«tif(^eB  9fanbf<l^ftett  nah 
^,  f.  9^.  548.  Unter  bem  14.  October  1543,  immer  noc^  ,,in  unferm  gelbfoger  bei  Senlo"  beftdtigte  ber  ftaifer  bem  ^crioge  bic 
lolicn  nnb  9fanbf(^aften  t)on  Sülidf,  Oerg  nnb  9lci»ensberg, 
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een  eewige  alliancie  verbont  endo  confedeVacie  tusschen  de  zclao  furstcn  ende  princen  huere  ernen  ende 
naecommelinghen  landen  luyden  endo  ondersaeten  ende  andere  gebreeken  ende  diiFercntien  int  gnetlyckte 
verljcken ;  ende  voirts  accorderen  ende  ouercomrnen  van  alzulcken  leencn  ende  pantscappen  als  die  furst  vin 
Cleue  schnldich  ia  to  ontfanghen  ende  to  bekennen  van  kej.  Mt.  als  crfheere  van  desen  nederlandea. 
Achtemolgende  welcke  tractaet  die  gedeputeerde  ende  commissarysen  van  den  voirs.  furst  ende  prince 
hebben  np  fauydcn  dato  van  dosen  op  waelbehaeghen  van  den  zeluen  prince  irst  gesloeten  getracteert  enie 
gcaccordeort  die  voirs.  ecwige  ende  erfflicke  alliancie  verbont  ende  confederatie  ende  daerenbouen  noch 
ouermits  guetlicke  communicatie  in  den  geschillen  *endo  gebreken  naefolgende  sich  vorgleken  op  guet 
gefallen  beiden  princen  end^  beeren  voirscreuen. 

In  den  ycrsten  dat  die   furst  van  Cleue   nafolgende  bulde   ende  eede  die  hy  generalyck  gcdaen  heeft 
aen   den  persoen  van  zyno  Mt.  in  den  lecgher  vocr  Yenloo  van  allen  den  Irenen  die  hy  van  kcy.  Mt.  ali 
erfiTheere  van  desen  nederlanden  houdendo  is  sal  binnen  der  tyt  van  eender  maendt  ouerzeynden  in  handeo 
van  zynder  Mt  oft  zyne  gecommitteerdcn  die  declaratie  ende  denonibrcment  van  den  lande  ende  heerlicbe\t 
van  Wynendale   met  allen  zyne  toebehoirten ,    oick  van  der  heerliche}'t  van  Breskinsant  die  hy   van  k.  Mt 
als  graue  van  Ylaenderen  te  lecn  houdendo  is.    Insgclycks  van  der  stat   slot  ende  die  landen  van  Raucsteio 
ende  van  Uarpen  mitter  heerlichede  hoeghe  niddere  ende  laeghe  mitten  Renten  cheysen  ende  andere  hnett 
toebehoirten   die  hy  van  zyne  Mt.  als  hertoge  van  Brabant  te  leen   houdendo  is,  ghelyck  de  wylen  beeren 
Philips  van  Cleuo  in  zynen  tyde  beere  van  Bauestein  ende  Wynendale  gchouden  hoeft  ende  mits  ouergenend« 
die  voirs.   declaratie  endo  denombrement  sal  den  voirs»  furst  van  Cleue  of  zyne  gecommitteerde  van  vrcgcD 
k.  Mt.   by    zulcken  officiers   als    dat   behoirt    vrederommo    geleuert  worden   brieuen   van  Recepisse   ende 
recognitie  in  behoirlicke  forme  ende  voorts  den  furst  van  Cleue  gescreuen  worden  op  den  Icenboecke  n&er 
ander  gewoente.  Ende  alzoe  die  gedeputeerde  van  key.  Mt.  versochten  ende  begeerden  in  de  voirs.  declaratie 
ende  denombrement  van  Bauestain  ende  van  Uerpcn  genoempt  ende  gespecifficert  te  hebbene  die  hcerlichevt 
van  Uden  wesende  van   den  behoirten   van  Bauestain    onde  Uerpe,    ende    die  gedeputeerde   des  furst  tu 
Cleue  seyden  ter  contrarien  die  heerlicheyt  van  Uden  te  wesen  een   leen  gehauden  van   auden   tyden  na 
den  furstendom  van  Cleue:  zoe  es  geaccordeert,   dat  om  tvoirs«  differcnt  ende  onuerstant  ende  andere  hier 
naer    verclaert    te  verlyckene   ende    nieder  te    logghene   de  voirs.    furst  binnen    der   niacnt  van  Heeite 
naestcommende   huere  commissarisen  binnen  der  Stadt  van  Brüssel  senden  zullen  mit  volle  instmctien  on 
elck  anderen  te  ondcrrechten  ende   te  onderwysene  ende  tzamen  te  accorderen  van  alle  differentien  geij(^ 
die  goede  vrintscap  wesende  tusschen  den  zeluen  fursten  ende  om  die  te   vermeerdoren  endo  augmenterai 
dat  verheyscht  ende   tot  dyen  eynde  thoonen  ende  exhibitie  doen  van  alzulcken  brieuen  ende  bescheede 
als  elck  van  hem  zal  hebben  dienende  tot  zynen  Bechte. 

Soe  veel  Milien  Gängelt  ende  Yucht  belangt  zeggen  die  gedeputeerde  des  hertogen  acngemerct  dat  zt 
bericht  werden  dat  die  zelue  helffte  van  den  beer  van  Loen  te  leen  gemaect  endo  volgents  van  hertodi 
Willem  van  Gulick  entfangen  sy,  so  -^erde  die  voirnoempte  hertogh  sich  nyet  besweren  dieseloige  hdfte 
oick  te  ontfangen,  ind  angaende  die  andere  helffte  zeggen  die  deputeerden  des  hertogen  die  pantscbap 
(zo  van  wegen  des  hertogen  van  Brabant  gepretendeert)  vormaels  gequeten  te  zyne  des  zy  vermoeden  lade 
toecommende  dachuaert  ind  bykompst  van  Martio  bescheit  te  bringhen  omme  met  mclcanderen  daeraf  te 
accorderen  ghelyck  in  goede  fruntscap  behoert.    Insgelycx  oick  van  den  hof  van  Woseler. 

Yoerts  alzoe  die  gedeputeerde  van  key.  Mt  voerhilden  dat  die  furst  van  Cleuo  als  hcrtoghe  van  GaE<i 
was  schuldich  to  ontfangen  te  leene  van  eenen  hertoghe  van  Brabant  de  stede  ende  heerlicheyden  vtt 
Brügge  Dulcken.ende  vaigdie  van  Aecken  tot  drye  leenen.  Item  die  stadt  ende  heerlicheyt  van  Randcnrodl 
ende  noch  tlant  stadt  eode  heerlicheyt  van  Montjoye  met  allen  zynen  toebehoirten  nae  uytwben  van  te 
aoden  registeren  ende  leenboecken  van  Brabant  ende  van  ouermaso;  ende  die  deputeerde  van  Cieae  ttr 
öontrar  ^  "nt,  dat  van  Bruggen  Dulcken  vaigdie  van  Aecken  ind  Kandenrode  (oeres  wetens)  nye  ccaige 

qne^  >ch  eenigbe    beere  van  Gulick  die  zeluige  ontfangen  noch  daerom  ersocht,  ende  zoeveeb 


685 

MoDtjoje  belangt  dat  die  hertogen  van  Gulick  solx  gehouden  zouden  hebben  als  totten  furstendoma  Gulick 
in  des  Byckx  leen  bchoiricb:  es  geaccordeert  dat  men  sieb  to  bejden  zyden  ferrer  zal  erkundigen  ind 
opter  naester  dacbfaert  breeder  accorderen  gelyck  behoiren  zal. 

Item  als  oick  in  den  tractaet  voor  Yenloo   die   bertogbe  key.  Mt.    tot  onderdanige  geualle  verwillicbt 

heeft  ouertolaten  tslot    lant   ende   beerlicbeyt    van    Rauosteyn    met   zynen   toebeboirten   voor   geboerlicko 

recompensie  in  andere  landen  heerlicheden  eff  geroeden   gbelde   ende  daerop  tusscben  die  gedeputeerden 

diuersscbe  comniunieatien  gebouden  zyn:    soo  is  van  Yregen  key.  Mt.  gedeputeert    zeker  rekpmpensie  voor 

trolrs.  slot  Stadt  lant  ende  beerlicheden   van  Bauestaln  Herpen  ende  Uden  met  hueren  toebeboirten  als  den 

Lertogbe  van  Cloue  oucrtedraigen  voor  heni  zynen  eraen  endo  naeeommelingen  slot  stadt  landt  ende  luyden 

Tan  Wassenbourch  met  allen  zynen  toebeboirten  sonder  yet  daerinne  te  reserueren  in  zulcker  vormen  ende 

manieren  als  die  bertogbe  van  Cleuo  begbecren  zonde.    Oick  te  renunceron  ende  aftegaene  alzulcken  Bocbt 

actie  ende  toeseggen  als  zyne  Mt.  als  bertogbe  van  Brabant  beeilt  oft  bcbben .  mach  in  de  steden  sloten  ende 

heerlicheden  van  Mil|  Yucbt  ende  Gangelt,   ende  bouen   dyen  noch  te   verzekeren  van  eender  erfflycker 

Bentc  van  vyfl*  duysent  Oarolus   guldens   tsiaers    to  lossen   den  penninck  twintich  vrel  ende  duecbdelyck 

bepant  alst  behoirt.    Oft  in  dyen  die    vorst  van  Cleue  bem  bezweert  vonde  tvoirs.  landt  ende  beerlicbeyt 

ouertclaten   zoo  heeft  zyn   Mt*  gedeputeert  zoo  verre  die  hertoge  van  Cleue  consenteren  ^ilt  die  vestinge 

ende  sterckte  van  der  stadt  ende  slot  van  Bauestain   te  laten  afbreccken   ende  de  grechten  laten  vuUen  tot 

coste  van  zynder  Mt«  ende  houdende  tot  zynen  proftyto   die  materialien  ende  bem  verbinden  endo  belouen 

voor  den  toecommenden  tyt  gheen  sterckte  oft  vestenisse  te  maken  in  den  lande  van  Bauestain  Herpen  ende 

Uden  9   in    dyen  geuaUe    zyn  Mt    zal  ouergeuen    tot  beboef  des  hertogen    tslot    stadt    endo    landt    van 

Wassenborch  endo  opte  pantschat  ende  alle  gerechtlcbeyt  verthyen.   Daerop  die  gedoputeerde  des  hertoghen 

ben  vememen  laten  dat  zyn  vorstelycko  genaden  ongctwyifelt  goetwillich  met  zynder  Mt  to  ouercommen- 

ende  dat  in  de  toecommende    dacbuaert  van  Mecrte  die  gcdeputeerde  van  beyden  zyden   handelen  zuUen 

om  Bauestein  Heij)    endo  Uden  zynder   Mt.  heel   ouertelaten    ende   onderlingbe  daeraf  te  vcraccorderen« 

£nde  als  aengaende  van  de  afbrekinghe  van  der  vestenisse  op  conditien  voirscreuen  zoe  zal  die  bertogbe  der 

coninghinne   van   Hongeren' Begente  binnen  drye   weken  naestcommende  zynder  genaden  gemuyedo  ende 

behagen  laten  i^eten. 

Item  alzoe  die  gcdeputeerde  des  hertogen  van  Cleue  scriftelyck  ouergegeuen  hebben  declaratio  von 
Ighene  die  bertogbe  in  tforstendom  Ghelre  ende  graefscap  Zutphen  verscreuen  ende  verpant  ende  'wederona 
afgelost  ende  verbeetert  heeft,  om  dat  key.  Mt  zulcke  verscryuingbe  ende  pantscap  bewilligen  vdlle:  soo  is 
geaccordeert  dat  men  tusscben  dit  endo  die  naeste  communicatio  ende  bycompst  in  den  Meerto  daerop  zal 
leen  informeren  om  alsdan  voirder  daer  innc  te  handelen  ende  int  minlick  teaccorderen. 

Item  die  gcdeputeerde  van  Cleuo  tot  versueken  van  deputeerden  van  k.  Mt.  hebben  bekint  ende 
bekennen  mits  desen  dat  die  fürst  van  Cleue  ende  van  Gulick  besit  pantgewyse  die  stadt  slot  ende  landt 
ran  Wassenbourg  mit  allen  zynen  toebeboirten  dwelk  hier  voortydcn  by  den  bertogbe  van  Brabant  es 
{estelt  geweest  in  banden  van  den  beere  van  Heynsberghe  daervan  die  fürst  van  Cleue  dactie  heeft 
'oor  zeker  somme  van  penninck  naer  uytvryscn  der  brieuen  daeraf  zynde  ende  berustende  onder  den 
^oimoempten  fürst 

Item  dat  die  fui'st  van  Cleue  end  Gulick  noch  bezit  pantgCBvyse  van  den  hertoch  van  Brabant  die  stadt 
indo  landt  van  s.  Hertogenrode  mer  alzoo  die  commissarysen  van  beyden  fursten  ende  princen  elck  van 
lem  beclaegde  van  eenich  ongebruyck  ende  belet  hem  gedaen  aengaende  die  voirscreuen  pantscap:  zoe  es 
peaccordert  dat  cick  zal  ouerzien  bybringhen  ende  exhiberen  in  de  toecommende  dacbfaert  van  Meerte 
Lulck  bescheyt  als  hy  heeft  dienende  tot  zyne  Becht  om  ts^lue  gesien  van  als  eenrelyck  te  ordonnierea 
ade  daerinne  elck  anderen  gcnouch  te  doen  gelyck  dat  behoirt 

Voorts  alzoo  die  gcdeputeerde  van  key.  Mt  pretendeerden  dat  landt  van  Bornn  mitten  steden  van 
attart   ende  Zusteren    ende    hueren  toebeboirten  >7aren  warich  gront  des  furstendoms  van  Ghelre  ende 


686 

pantgewyse  be»eten  by  den  fiirst  van  Gulick  ende  dat  eyn  fürst  van  Ghelro  die  zeluo  mach  lossenmel 
X"*  gouden  galdens  eens,  ende  die  gedeputecrde  van  Cleae  sustineerden  ter  contrarien  dat  tvoin.  landt  m 
Born  mitten  steden  van  Zittart  ende  Susteren  ende  anderen  hueren  toebeboirten  niet  totten  farstcndin 
Gbelre  gehoirt  sonder  als  Sonderlinge  beerlicheyden  van  den  hertoghe  van  Gulick  angegolden  ende  oaet 
P  jaer  gepossideert  ende  voortyts  für  hondert  duysent  ende  Xini"^  goulden  guldens  verset  ende  verpiodt 
geweest  zyn :  zoo  es  geaccordeert  dat  in  de  toecommendo  dachfaert  in  den  Meerte  die  gedepateerdea  imi 
beyden  zyden  zollen  thoenen  ende  exhiberen  alzulke  briefF  ende  bescheyt  als  elck  van  hem  heeft  dieoeode 
tot  zjmen  Rechte  omme  met  elckanderen  desen  angaende  te  ouercommene. 

Item  die  deputeerde  van  key.  Mt  tot  versuecke  van  die  gedeputeerden  van  Olene  bebben  gedeclareert 
ende  dedareren  by  desen,  dat  zyne  Mt  als  hertoghe  van  Gelre  ende  graue  van  Zutphen  en  vermetaoch 
en  pretendeert  negheen  Rocht  tot  dat  forstendem  van  Gulick  gehenden  te  leene  van  den  Roomschen  Kyck. 

Ende  dat  key.  Mt.  zal  laeten  bezitten  ende  gebruicken  den  fürst  van  Cleue  ende  zyne  naeoommeliogn 
alzulcko  steden  vlecken  plaetsen  ende  heerlicheden  als  zyne  voirsaten  fursten  van  Cleue  beseten  enle 
gebruickt  hebben  bytyden    van  vrylen  Kaerle  van  Egmont  naefolgende  tractaet  voor  Yenloo  gemaect 

Item  aegaende  die  stadt  slot  ende  heerlicheyt  van  Wachtendonck,  tslot  ende  heerlicheyt  van  Schulenberg 
ende  eenige  werden  gelegen  by  den  stroom  ende  riuiere  van  den  Ryn  die  die  gecommitteerde  van  Qem 
Seggen  ende  vermeten  toe  te  beboiren  den  fürst  van  Cleue  ende  daeraf  geweest  te  hebbene  in  go«de 
gebruicke  ende  possessio ;  alzoe  tzelue  slot  heerlicheyt  ende  werden  niet  enzyn  in  possessio  ende  gebnrfdl 
zynder  Mt.,  mcr  worden  gebruyckt  by  eenighe  particuliere  persoenen  die  daer  recht  inne  preteodena 
moogen:  zoe  zal  zyne  Mt.  den  zeluen  doen  voerhouden  den  heysch  van  den  voirs.  gecommitteerdeo,  ob 
alsdan  oick  te  accorderen  als  beboiren  zal. 

Item  alzoe  die  gecommitteerde  van  Cleue  noch  versuecken  afgedaen  te  hebbene  tzelue  ongcbmyck  dii 
zy  zeggen  hem  gedaen  te  wordene  in  die  voegbdye  van  Elton  Sonderling  in  den  kerspel  van  Angerlo  lal 
key.  M.  hem  doen  informeren  wes  daeraf  is  om  diezelue  gecommitteerde  in  Meerte  naestcommende  dienf 
oick  goet  bericht  te  doene  nae  billicheyt. 

Aengaende  den  thoU  van  Gennep  die  den  fürst  van  Cleue  pretendeert  de  Gelderssche  schuldich  te  zjM 
te  betaelene  daertaegen  die  gecommitteerde  key.  Mt.  beswernisse  vorgewant  dwyl  key.  Mt.  den  GefaresclMD 
gesworen  heeft  te  laten  by  hueren  gebruyck;  so  es  solx  in  femer  bedencken  genomen  omme  bequeme 
middelen  te  funden  woe  mon  daerinne  om  besten  accorderen  ind  sich  verlycken  zal  mögen;  ende  d« 
Geldersche  pretenderen  daeraf  vry  ende  exempt  te  zyne  ende  oick  in  gebruyck  daeraf  niet  te  genen;  m 
en  es  daerinne  niet  gehandelt  mer  genomen  in  voorder  bedencken  totter  toecommendo  dachvaert  tn 
MeortCi  om  alsdan  daerinne  eenige  bequaeme  middelen  te  vindene  om  in  desen  te  veraccorderen. 

Ende  om  dat  alle  dese.  puncten  ende  articlen  goet  vast  ende  van  weerden  gehouden  worden  blyuco  loe 
hebben  die  voirscreuen  commissarisen  ende  gedeputecrde  dit  tegenwoirdich  accoordt  op  behagen  ende 
goet  gefallen  der  voirscreuen  princen  mit  hueren  gewoentlycken  handteecken  onderteeckent  etide  beloofi 
binnen  eender  maendt  te  doen  ratifficeren  ende  approberen  by  openen  brieuen  van  den  voirscreuen  fortM 
ende  princen. 

Aldus  gedaen  tot  Bruessel  den  tweeden  dach  van  Januario  XV'  dryenveertich  naer  scryuen  des  hoefc 
van  Camerycke.^ 


*  ©ier  folgen  bie  Unterfd^riftcn  bet  «bgeorbneten,  tt3el(^c  in  ber  iRote  ju  SRr.  B47  genannt  flnb.  —  S>ic  nfi^cre  Inegtni^iuig  feab,  i4 
»eiterer  Uebereinfunft  ber  bciberfeitigen  «bgeorbneten ,  ju  ©peier  nnter  bem  25.  SÄci  1544  6tott.  (SS  »orb-  bebungcns  a)cr  «q| 
bewilligt,  bng  «oöenflein  gef(^leift  »erbe,  mit  «uÄna^me  be«  e<^lo6groben« ;  ber  Cntf (Reibung  ber  Äönigin  «egentin  ift  eS  t^ 
geflettt,  ob  bie  etabtmouer  mit  bem  Ovoben  erholten  bleiben  fofl.  3)er  ^erjog  gelobt,  im  «ejirle  »on  «oüenftein,  ©ert»en  nnb  Üb«  ^ 
wrtr  rin«  ©efefKgnng  anjulegen;  bie  2e^n«anfprüd&e  bes  «aifer«  onf  Ubem  »erben  »orbe^alten.  3um  (grfa^e  biefer  ^\^\aa%  c^iftlB 
4er|og  Saffenberg  |um  (Sigcnt^nm ;  4^ii«berg  nnb  eittmrt  foHen  unmittelbar   nac^  {cnet  €><l^letfung  an  ben  ^r|og  nncbcr  ongiM' 


«87 

M9.  itaifn  ftarl  V.  beriefet  bem  $ec)Ofle  SBiO^elm  t>.  Siebe  unb  ^OOt^  eine  Sdbrente  bon  10,000  SfbteJ. 
1543,  (1544)  ben  1.  SIpciL 

\ 

\ 

Charles  par  la  diuine  clemence  erapereur  des  Romains  toujours  aaguste,  roy  de  Germanie,  de  Castille, 

de  Leon,  de  Gronade,  de  Nauarre,  dWrragont  de  Naples,  de  Secille,  de  Malliorque,  de  Sardanie,  des  isles 

Indes  et  terre  ferme  de  la  mer  Occeane,  archiduc  d^Austrice,  duc  de  Bourgoingne»  de  Lothier,  de  Brabant» 

de  Lombourg,  de  Luxembourg  et  de  Gheldres,  conte  de  Flandres,   d^Arthois,    de  Bourgoingne,   palatin  de 

Haynnau,  de  Hollande,  de  Zeellande,  de  Ferrette,  de  Hagnau^  de  Namur  et  de  Zutphen,  prince  de  Suawe, 

loargnis  du  s.  empire^  seigneur  de  Frise,  de  Salnis,  de  Malines  et  dominateur  en  Asie  et  en  Africque  a  noz 

amez  et  feaulx  les   chiefsfi,  treaorier  general   et  commis  de   noz   domaines   et  finances  salut  et  dilection. 

Scaooir  voas  faisons,   que    ayant  congneu   laffection    et    deuotion,    que  notre    tres    eher    cousin  messire 

Guilliaume  duc  de  Cleues  et  de  JuUiers  a  enuers  nous   et  noz  aftaires  et  choses  de  notre  seruice,  et  pour 

luy  bailler  tant  plus,  doccassion  dy  continuer,  nous  eu  sur  ce  votre  aduis  auons  a  notre   cousin  le  duc  de 

Cleues  donne^  octroye  et  accorde,  donnons,  octroyons  et  accordons  de  grace  speciale  par  cea  presentes  la 

Bomme  de^  dix  mille  liures,  du  pris   de  quarante  gros  monoye  de  Flandres  la  liure,  de  pension  par  chacun 

an,  a  en  estre  paye  par  les  mains  de  notre  conseillier  tresorier  de  notre  ordre  et  recepueur  general  de  nos 

dhes  finances   et  des  deniers   de  sa  recepte   de  demy  en  demy  an  par  eugale  portion^  a  commcncer  auoir 

coiirs  aujourdhuy  date  de  cestes  et  des  la  en  auant  sa  vie  durant  out  tant  quil  nous  plaira.  — 

Donne  en  notre  cite  imperiale  de  Spire^  le  premier  jour  d'Auril  lan  de  grace  Mil  cincq  cena  quarante 
trois,  auant  Pasques,^  de  notre  empire  le  vingt  cincquieme»  des  Espaignes  et  tous  noz  aultres  regnes  le 
ragt  neuffieme« 


850.  5)ag  ©cm*  unb  bie  übrigen  gopitel,  bie  Äloflcr,  Orbenä^dufet ,  bie  Uniberfität  unb  mehrere  Pfarrer 
)u  Sötn  ernennen  Seboflmd^dttgte ,  um  gegen  ben  Srjbifi^of  ^ermann,  to)el($er  ben  SBucer  unb  anbere 
irrgläubige  ju  ^rebigem  unb  Rir(J)entorfldnben  in*«  ßanb  gerufen  unb  bur*  fie  eine  Kefomiationgfcbrift 
berbretten  laffen^  am  pdbfllic^eu  unb  faiferßc^en  ^ofe  ^(age  ju  erl^eben.  —  1544,  ben  4.  October. 

Jn  nomine  domini  amen.  Nouerint  uniuersi  presentes  litteras  inspecturi,  quod  anno  millesimo  quingentesimo 
luadragesimo  quarto  die  quidem  sabbati  quarta  mensis  Octobris  reuerendi,  illustres,  venerabiles,  egregii, 
aircumspectiy  religiös!  et  bonorabiles  domini  subdecanus,  cboriepiscopus^  scbolasticus  totumque  capitulum  ecclesie 
netropolitane  Coloniensis,  necnon  abbates  SS.  Pantaleonis  etMartinii  decani  insuper  et  ceteri  delectiscudeputati 


erben.  2>a  ber  Se^tere  bie  Slatification  bed  SBünbtiiffe«  (f.  9}ote  gu  9h.  547)  innerhalb  ber  bebungenen  Bett  m<l^t  ^at  oud^finbigen 
nnen,  fo  oer^fltc^tet  er  fl(^,  folc^e  binnen  brei  SRonaten  na(^  ber  SBieberetnrSumung  »on  $etn«6erg  unb  Sittart  gu  toSgie^en  ^erfelbe 
tont  ba«  "^t^i  be9  .ftotferd  oii,  ^ergogenrat^  etntdfen  gu  !9nnen;  ba  er  jeboc^  bel^au^tet,  bog  bie  ^fanbfummen  bon  5000  alten  ©drüben, 
00  gtanfen  unb  1160  ^onen  noc^  um  1500  glorin  termel^rt  »orben,  au<!^  über  ben  äßüngmert^  toerfc^tebene  9nft<!^t  befte^t:  fo  foQ 
te  vettere  3ufctmmenfunft  )u  SKaflric^t  am  1.  ^\  fiattflnben  unb  am  folgenben  1.  Sbigufl  bie  (Sinidfe  bemirft  tt>erben.  (iDlit  Urfunbe 
d.  S)u^ffeIborff  am  graelfften  ^age  Hugujli  1544  erKörte  ber  ^erjog,  bag  bie  auf  20,000  (EaroIu9  -  0utben  berechneten  ^fanbfummen 
B  ge^a^It  unb  bie  (Sinlöfe  get^ötigt  koorben).  S)er  Jtaifer  übernimmt  bie  oon  bem  ^ergoge  h^ö^renb  beffen  ^eft^  bon  ©elbem  nnb 
l)>^en  auf  btefetben  audgefiettten  $fanboerf(^reibungen  gu  26,036  9(orin,  femer  bie  $ö(fte  ber  beiben  »on  jtaifer  iKapmilian  unter  bem 
.  SWärj  1489  über  9800  glorin  unb  unter  bem  20.  SWärj  1503  über  330O0  glorin  bem  ^erjoge  auegeflellten  ©erbrief ungen.  ®o  bie 
rigen  ©trettpunfte  eine  tiefere  (Srforfd^ung  bcbürfen,  fo  koirb  eine  neue  B^iammenfunft  nac^  Trüffel  auf  ben  1.  Januar  oerabrebet. 

*  9m  3a^r  1543   fiel  Oflem  auf  ben  25.  SWarj,  im  3o^r  1544  aber  auf  ben  13.  «prit,    ba«  letztere   Saftr  ifl  alfo  no(^  unferer 
^(ung  ba9  richtige,  n)omit  aud^  ba«  angegebene  9{egierung«ia^r  fHmmt. 
IV.  87 
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commissarii  ecclesiarum  collegiatamm  et  monasterioronii  priorum  domuum  et^locoruoi  mfrascriptornm,  'ddeCeet 
SS.  Gereonis;  Seaerini,  Cuniberti,  Andree,  apostolorum,  ad  gradus  Marie,  Georgii,  undecim  milUum  m^oiD, 
diue  virgiais  Marie  in  Capitoiio^  Cecilie^  s.Johannis  Cordulei  s.  Anthonii  predicatorum^  Minomm  aagustinenBiam, 
CarmelitaruiC;  CarthusiensiuiU;  Regularium  ad  corpus  Christi,  Cruciferorum;  Mauricii»  Gertmdis,  Apri,  Claro^ 
Agathe,  Uortus  Marie,  Albarum  dominarum,  Machabeoruni,  Maximini,  Kazareth,  Sein,  Widenbach,  Beinoldit 
Bonifacii ;  pastorum  quoque  ecclesiarum  parrochiaiium,  totum  et  uniuersalem  primarium  et  secundarium  demm 
inclitc  ciuitatis  Coloniensis  representantium,  in  mei  notarii  public!  testiumque  infrascriptorum  ad  hoc  spcdalitec 
vocatorum  et  rogatorum  presentia,  in  domo  capitulari  dicte  ecclesie  Coloniensis  personaliter  constituti  publica 
exposuerunt  exponique  fecerunt,  qualiter  reuerendissimus  in  Christo  pater  et  illustrissimus  princeps  et  dominra, 
dominus  Hermannus  s.  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus,  sacriKomani  imperii  per  Italiam   arsUcancelkriaSi 
princeps  elector,  Westphalie  et  Angarie  dux  necnon  Paderborneusis   ecclesie  administrator,    dominus  noster 
gratiosissimus  intra  biennium  quosdam  Martinum  Bucerum  aliosque  similis  farine   homines  catholice  ecclesie 
desertores  in  hanc  diocesim  acciuerit  atque  predicationi  verbi  dei  et  ecclesiastice  administrationi  Creuerendo  et 
insigni  capitulo  memorate  Coloniensis  ecclesie  sue  necnon  et  etiam  ipsorum  ecclesiis,  monastcriis  et  piis  lods  idbw 
etinuitis)in  diuersis  huius  diocesis  ecclesiis  alioquin  suos  ordinarios  rectores  et  curatoreshabentibusprcpoaoedt, 
qui  nedum  contra  orthodoxam  et  catholicam  doctrinam  multa  et  varia  partim  heresim  partim  scisma  sapieotiA 
aliasque  schandalosa,  seditiosa  et  piarum  aurium  offensiua  tam  suis  scriptls   quam  predicationibas  h&ctenos 
inculcare  modis   omnibus  studuerint,  sod  et   de   prefati  reuerendissimi  domini  nostri  archiepiscopi  mandato 
librum  quendam  sub  nomine  gratie  sue  reuerendissime  titulum  consultorie  cuiusdam  deliberationis ,    quomodo 
per  hanc  diocesim  christiana  reformatio  apud  illos  qui  gratie  sue  reuerendissime  eure  commissi  essent  institm 
deberet;  preferentem  consarcinauerint,  qui  quidem  Über  ctiam  prelo  postea  mandatus  impressus  et  evulgatos 
fuerit,  innummeris  itidem  (ut  dixerunt)  erroribus  scatens.    Et  licet,  uti  ulterius  subiunxerunt,  prefati  domioi 
subdecanus  et  capitulum  ecclesie  metropolitane  necnon  et  etiam  ipsorum  monasteria   ecclesie   et   pie  donms 
una  cum  magnifico  domino  rectore  et  alma  uniuersitate  famigerati   generalis   studii  Coloniensis   indefatigabiK 
et   indesinenti    studio    prefatum    reuerendissimum    dominum   nostrum   humilime    et    impense   rogaueriot  et 
requisiuerint,  ut  ciusmodi  hereticos  et  schismaticos  concionatores  una  cum  predictis  ipsorum  pernitiosis  libris 
et  imprimis  libro  illo  obtenso  reformationis  amoueret,   eliminaret   et  extirparet  et  per  hoc   exitiali  perditioni 
et  internitioni  huius  tam  insignis  ecclesie  et  diocesis  ex  huiusmodi  predicatione  et  librorum  sparsione  aUisqoe 
quam    pluribus  illicitis    et  minus   catholicis  nouationibus  in  et    circa    sacrosanctam    nostram  christianam  et 
catholicam  rcligionem  infra  memoratum  tempus  presumptis  indubitato  (nisi  illis  mature  obuiam  eatur)  instantibm 
clementer  occurreret  et  mederetur:  nichilominus  tarnen  gratiam  suam  reuerondissimam  toties  et  tarn  impense 
et  humiliter  obsecratam  hec  et  alia  iusta  et  sancta  postulata  dicte  ecclesie  uniuersalisque  cleri  et  uniuersitatä 
predictorum  facere  recusasse  et  denegasse  aliaque  diuersa  intolerabilia  et  maxima  grauamina  que  uniuersaiis 
clerus  et  uniuersitas  huius  sancte  urbis  Agrippine  Colonie  (que  postquam   fidem   suscepit   recidiua  nunqaaa 
fuit)  ipsorum  conscientiis  et  urgentibus  iuramentis  saluis  diutius  ferro  non  possent  ipsis  intulisse.    Quapropter 
prefatum  maloris  ecclesie  capitulum  necnon  ipsorum  monasteria,  coUegia,  domus,  ecclesie  et  pia  loca  volendo 
(uti  dixeiiint)  maioribus  periculis  et  internitioni  instantibus  quantum  in  eis  est  occurrere  indempnitatique  sue 
et  suarum  ecclesiarum  prouidere«  prehabitis  desuper  consilio  ac  deliberatione  maturis  constituissent,  ab  huiusmod 
grauamiaibus   ipsis   illatis  et  inferre   comminatis   ac   quomodolibet   in    futurum  inferendis  per   saos  ad  boe 
constituendos  sindicos  seu   procuratores  iuxta  cuiusdam  libelli  appeliationis  desuper  ut  dixerunt   concepd  et 
confecti  tenorem  appellare.  Quapropter  me  uti  notarium  publicum  et  dicte  ecclesie  Coloniensis  scribam  iuratan^ 
pro  mea  virili  renitentem  aliasque  inuitum,  vigore  iuramenti  mei  iam  dudum  presiiti  serio  et  acriter  requlsiuenm^ 
quatenus  predictas   ecclesias,  monasteria   et   pias   domos  ac   loca   accedendo   constitutiones   sindioorum  sea 
procuratorum  ad    huiusmodi    appellationem  interponendam,  insinuandam  et  prosequendam,   quas    prelati  et 
capitula  ac  conuentus  earundem  ecclesiarum,  monasteriorum  et  piorum  locorum  facere  intenderent,   redpere 
et  annotare  desuperque  instrumentum  vel  instrumenta  publica  conficere  et  eis  dare  vellem. 
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Stettin  e  yestigio  bis  sie  ut  premittitur  peractis  prefati  domini  subdecanus  et  capitulum  eeclesie  metropoiitane 

CoL  antedlcte  post  abitionem  et  discessum  dominorum  abbatum^  decanorum  et  delectoruzn    seu  deputatomm 

commissariorum  ecclesianim    coUegiatarum  et  monasteriorum^  piarum   domonim   et  locorum  supradictorum 

in  mel  notarii  publici  et  testium  infrascriptoruai  ad  hoc  specialiter  vocatorum  et  rogatorum  presentia  personaliter 

constituti  capitulumque    dicte   eeclesie  sue  facientes  (uti   asserebant)  et  representantes  citra   quorumcunque 

procuratorum   et  syndicorum   suorum   hactenus   per  eos   quomodolibet   constitutorum  reuocationem    de  quo 

expresse  protestabantur ^   omnibus  melioribus  modo^  via,  iure,   causa   et  forma  quibus    melius    et   efiicatius 

potaeinint  et  debuerunt,  fecerunt,  constituerunt ,  creauenint  et  solemniter  ordinauerunt  in  suos  veros,  certos, 

legitimos  et  indubitatos  sindicos  siue  procuratores ,  actores ,   factores   et   negotiorum  suorum   infrascriptorum 

gestores  ac  nuncios  speciales  et  generales,  ita  tamen  quod  specialitas  geueralitati  non   deroget  nee  econtra, 

yidelicet  venerabiles,  egregios'  et  eximios  necnon  honorabiles  et  prouidos  vires  dominos  et  magistros  Aloysium 

de  Aragonia  aduocatum  consistorialem  ciuem  Romanum ,  Johannem  Lemmecken  iurium  doctorem  In  Romana 

CQiia  causarum  procuratorem,  Johannem   Hominis   audientie  literaioim   contradictarum   notarium    et  scribam 

caaoüicum  cathedralis  eeclesie  Sarnensis «  Diethmarum  Reyhen  de  Unna  eeclesie    collegiate  ss.    apostolorum 

Colon,  canonicum,  Hinricum  de  Wilshusen  et  Goswinum  de  Yenraidt  alme  uniuersitatis  studii  generalis  Colon. 

pedellos   et  Franciscum   de  Hodcgia   s.  Cuniberti,  Rutgerum  Postell   diui  Georgii   ecclesianim  collegiaturum 

cioitatis  Colon,  vicarios  et  Johannem  Reynen,   ceterosque  curiarum   et  locorum  Bnixellensis  et  Mechlinensis 

causarum  aduocätos  et  procuratores,  absentes  tamquam  presentes  et  quemlibet  eorum   in  solidum,  ita  tamen 

quod  non  sit  melior  conditio  primitus  occupantis  neque  deterior  subsequentis,  sed  quod  unus  eorum  ineeperit 

alter  eorundem  id  prosequi  valeat^  mediare  pariter  et  finire  ac  ad  eiTectum  debitum  producere  specialiter  et 

expjesse,  ad  ipsorum  dominorum    constituentium   predictorum  nomine   et  pro  eis  a  supradictis  intolerabilibus 

grauaminibus    eeclesie    sue  metropoiitane  ac  toti   clero    et  uniuersitati    ciuitatis    Coloniensis    per   prefatum 

rencrendissimum  dominum  nostrum  dominum  Hermannum  Coloniensis  eeclesie  archiepiscopum    et  s.  Romani 

imperii  per  Italiam  archicancellarium  principem  electorem  (uti  asseruerunt  hactenus  actu  continuo  adhuc  etiam 

proh  dolor  durante  et  indies  augescente)  illatis  et  inflictis  atque  posthac  ut  eismetus  foretinferendisprouocandum 

st  appellandum,  apostolosque  debita  cum  instantia  petendum   et  reeipiendum  appellationem  seu  appellationes 

luusmodi  innouandum,  intimandum,  insinuandum,  notificandum   et  prosequendum  et   si  necesse  fuerit  in  et 

^ro  premissiB  omnibus  et  singulis  et  eorum  occasione  pro  dictis  dominis  subdecano  et  capitulo  constituentibus  et 

)Orum  nomine  in  Romana  pariter  et  cesaria  curiis  et  extra  eas  et  in  partibus   coram  prefatis   sanctissimo  in 

/hristo  patre  et  domino  nostro  domino  Paulo  pontiiice  summo  ac  etiam  sacratissimo   et  inuictissimo  principe 

I  domino  nostro  domino  Carole  Romanorum  imperatore  semper  augusto  ac  etiam  aliis  quibuscunque  iudicibus 

lae  cooimissariis  tam  ordinariis  quam  extraordinariis  coniunctimet  diuisim  ac  eorum  quolib et  comparendum  et 

geodum  ipsosque  dominos  costituentes  et  eorum  ecclesiam  atque  iura  in  omnibus  et  per  omnia  defendendum, 

bellum  seu  libellos  et  quascunque  petitiones  summarias  verbo  vel  in  scriptis  dandum  et  reeipiendum  darique 

;  recipi  videndum ,  lltem  seu  Utes  contestandum  et  ex  aduerso  contestari  videndum ,  de  calumnia  vitanda  et 

antäte  dicenda  cum  omnibus   et  singulis    clausulis   et   capitulis  in   et   sub  calumnie  iuramento  contentis  et 

»mprebensis  iurandum  et  deliberandum  — ^).    De  et   super   quibus    premmissis   omnibus   et   singulis  iidem 

»mini  constituentes  sibi  a  me  notario  publice   infrascripto  unum  vel  plura  publicum  seu  publica  fieri  confici 

:iue  tradi  petierunt  instrumentum  et  instrumenta  in  meliori  forma.  Acta  fuerunt  et  sunt  hec  sub  anno  domini 

lictione,  die,  mense,  hora,  loco,  pontificatu  et  imperio  Romano  supradictis,  presentibus  ibidem  in  premissis 

inibns  et  singulis  honorabilibus  et  prouidts  viris  dominis  Georgio  de  Silbach  et  Adolpho  de  Gummersbach 

isdem  eeclesie  metropoiitane  vicariis  testibus  ad  premissa  vocatis  et  rogatis.^) 


*  (S«  fotgen  nod$  tocitiftufig  bte  gctoö^nlic^en   Sormcln  einet  SoHmai^t  )um    ^rogegffl^ren  unb  too  nSt^tg  aurn  ffpeQtten.  —  *  !Z)te 
Igen  ffistfae^n  Blätter  M  grogcn  ^crsatnentl^efte«  entgolten   gleic^Ioutenbe  99eooamä(^ttQungeit  fetten«  ber  (Singongd  genannten  (Sapitel, 
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551.  $a6fl  $aiil  IIL  erfidrt  tte  bon  bem  ^eraoge  SBU^elm  bon  SfiHd^,  Siebe,  Serg  mit  3o^anna  bon 
9labaTta  gefd^loffene,  aber  nid^t  boOjogene  @^e,  ba  bte  Staut  nie  baju  i^re  frei  (SmtüiQigung  gegeben 
^abe,  für  nichtig  unb  erlaubt  beiben  ül^eilen,  fid^  anbertoett  ju  berm&^len.  —  1545,  ben  12.  October. 

Paulus  papa  III.  dilecte  fili  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Cum  sicut  nobis  nuper  exponi  fecisti 
alias,  ^ostquam  matrimonium  cum  dilecta  in  Christo  filia  nobili  muliere  Johanna  de  Kauarra  charissimi  in 
Christo  filii  nostri  Henrici  regis  Nauarre  illustris  unica  nata  per  verba  de  presenti  contraxeras,  ante  illius 
consumationem  innotuerit,  quod  Joanna  ante  et  post  contractum  matrimonium  ipsum  ac  tempore  ipsius 
contractus  animo  nunquam  gesserit;  tecum  dictum  matrimonium  contrahere  et  ad  illius  solennitates  faciendas 
ac  consensum  desuper  prestandum,  per  vim  et  metum,  qui  in  constantem  illlus  etatis  mulierem  cadere  poterat» 
inducta^fuerat,  ac  de  premissis  coram  diuersis  notariis  et  testibus  pluribus  et  iteratis  vicibus  reclamauerit  et 
protestata  fuerat,  et  demum  in  die  Paschatis  resurrectionis  domini  nostri  Jesu  Christi  proxime  preterito  ipsa 
Joanna,  prout  fideles  decet  christianos,  sumpto  eucharistie  sacramento  in  ecclesia  coram  populo  tactis 
aacrosanctis  dei  euangeliis  iure  iurando  affirmauerit,  protestationes  ipsas  veras  esse  seque  nunquam 
matrimonium  ipsum  contrahendi  animum  habuisse  et  minus  habere,  neque  ad  illud  sie  contractum  ratum 
habendum  induci  potuisse  aut  possc,  iterum  protestata  fuerit,  prout  in  diuersis  inde  confectis  instrumentis 
publicis  plenius  continetur;  tuque  eandem  Joannam  ac  illius  parentes  pluries  per.tuos  etiam  speciales  nuncios 
requisiueris  et  coram  illis  insteteris,  quatinus,  ut  Joannam  addomum  tuam  traducere  et  cum  ipsa  matrimonium 
ipsum  ut  decebat  consumare  posses ,  parentes  ipsi  illam  tibi  tradere  et  consignare.  ipsaque  Joanna  ad  te 
venire  vellcnt  et  deberent»  ipsique  non  solum  id  facere  neglexerint,  sed  etiam  expresse  recusauerint  Et 
licet,  sicut  eadem  petitio  subiungebat,  secundum  premissa  matrimonium  ipsum  nullum  et  invalidum  dici  possit, 
nihilominus  tu  intendens  pater  effici  liberorum,  pro  maiori  animi  tui  quiete  matrimonium  ipsum  nullum 
declarare  cupis;  quare  pro  parte  tua  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  tibi  in  premissis  opportune  providere 
de  benignitate  apostolica  dignaremur:  nos  igitur«  qui  illius  in  terris  vices  gerimus,  qui  pacem  et  ooncordiam 
in  sublimibus  nutrit,  attendentes,  quod,  nisi  inter  virum  et  mulierem  legitimus  consensus  interveniat,  ita  quod 
unus  alterum  in  suo  mutuo  consortio  recipiat,  matrimonium  non  existit,  quodque  licet  tunc  aliis  nubere  ac 
cupientes,  ne  ea,  que  de  non  voluntariis  nuptiis  provenire  solent,  subsequantur  providere,  instrumentorum 
predictorum  ac  quarumcunque  aliarum  scripturarum  desuper  confectarum  tenores»  ac  si  de  verbo  ad  verbum 


$(5{ler,  Orbend^aufer,  Pfarrer  unb  ber  Unberfitfit  Dom  6.  7.  8  unb  9.  OctoBer.  S)tefe8  ftlage«3nfhument  iQutbe  bem  Stfd^ofe  Georg 
t)on  Oeflerreic^  unb  bem  (SIerud  »on  Sütttc^ ,  fo  mt  ber  Uniüerfltät  Sokoen  mitgetl^etlt,  toti^t  in  einem  feierlichen  3nfirumente  tom  1.  unb 
10.  %px\\  1545  ber  (Srffärung  M  ^omca^iteU  unb  bed  (SIeruS  bon  (Sö(n  über  ben  (2n:)bif(^of  {^ermann  unb  bie  unter  beffen  9^amen 
verbreitete  8leformotion«fc^rift  beitraten,  an  ben  »on  biefen  erhobenen  ^rogeß  flc^  onfc^Ioffen  unb  ju  ben  bereit«  getoä^tten  ©eöottmSt^tigten 
ben  »Petruin  Vorstium  episcopiim  Aquensem  et  Aiidrcam  de  Castillo  Romane  Anthonium  Perrenotuni  episcopum  Atrebateiiseni  et 
fratrem  Petruin  de  Soto  imperatorie  inaiestatis  curiarutn  sequaces  al«  ^ad^loatter  i^rer  Seit«  ernannten.  3n  einem  offenen  SJlanbate 
d.  d.  In  unser  und  des  Reichs  statt  Wormbs  am  siben  und  zwaintzigisten  tag  des  moDats  Junii  nach  CbriBti  unsers  lieben  herra 
gepurt  funfzeheuhnndert  und  im  fünf  und  vierzigisten  na^m  ftaifer  ^arl  V.  ben  (Sötnifc^eu  Stern«  unb  beffen  9n^&nger  gegen  ben 
(Sr^bifc^of  ^ermann  unb  bie  bon  bemfelben  in  ba«  (Sr^flift  gerufenen  ^rebicanten,  totlä^t  f!(^  unterflanben  allerlei  irrige  oerffi^rerifd^e 
Se^ren  unb  Steuerungen  einzuführen  (,,n)ie  bann  in  etlichen  @tetten  unb  orten  beffelben  Q^^flifft«  folc^e  ne»eruug  olberait  in  Übung  unb 
»ürtung  gefurbert'O  in  feinen  befonbem  @(^u6  mit  bem  6efe^,  bag  »fi^renb  be«  angehobenen  ^rogeffe«  gegen  ben  (Srgbifc^of  feine  »eitert 
Sf^enerung  vorgenommen,  vielmehr  bie  bereit«  eingeführten  abgefiettt  tt)erben  müßten,  unb  mit  ber  Sufforberung  an  alle  9{ei(^«fürften ,  bie 
<Sdtnif(^e  ®ei{i(i(^feit  in  ber  3(u«übung  ber  altc^rißlid^en  (Seremonien  unb  bei  bem  Seftlje  i^rer  ®üter  unb  ©cfäUe  gu  ^anb^aben.  @in 
neue«  SJlanbat  d.  d.  in  ciuitate  nostra  Traiectenst  die  vigesima  sexta  mensis  Januarii  1546,  koorin  e«  ^eigt,  bog  bet  (^rjbifd^of 
ungeachtet  jene«  ^efe^Ie«  unb  ungeat^tet  bog  er  bem  neulich  au  S9onn  abgehaltenen  (Sonoente  befohlen  ^abe,  barin  nid^t«  }um  ^röiubij  be« 
S)omcopiteI«  )u  befc^Uegcn,  burc^  93erebungen,  S)rol^ungen  unb  (Sntjie^ungen  mit  ber  S>ur(^fü^rung  iener  Säuerungen  fortfahre,  — -  bcbro^te 
mit  bem  9{ei(^«bonne. 
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insererentur  presentibas,  pro  Bufficienter  expressis  et  insertis  babentes,  huiusmodi  snpplicationibus  inclinati 
ex  premissis  et  certia  aliis  rationabilibus  nobis  notis  causis  ex  certa  scientia  nostra  ac  de  apostolice  potestatis 
pleoitadine  auctoritate  apostolica  tenore  presentium  matrimonlam  ipsum  non  tenuisse  nee  teuere,  nuUumque 
et  iüTalidam  ac  minus  canonicum  fuisse  ac  fore  ac  censeri  deberc  decemimus  et  declaramus;  et  quatinus 
matrimonium  ipsum  aliquo  modo  tenere  et  canonicum  fore  dici  seu  censeri  possit,  illud  dummodo  ut  prefertur 
oonsumatum  non  fuerit»  dissoluimus  et  separamus,  teque  ac  Joannam  a  mutuo  vincuio  matrimonii  huiusmodi 
absoluimus  et  liberamus^  necnon  tibi  cum  alia  muliere  ac  eidcm  Joanne  cum  alio  virO;  alias  canonico 
impedimento  non  obstante»  matrimonium  alias  legitime  contrahendi  licentiam  et  facultatem  concedimus,  prolem 
ex  contrahendis  matrimoniis  huiusmodi  suscipicndam  legitimam  fore  decernentes.  !Non  obstantibus  premissis 
ac  quibusuis  apostolicis  ac  prouincialibus  constitutionibus  et  ordinationibus  necnon  imperialibus,  regiisregumque 
legibus  et  pragmatids  sanctionibus  ac  iuribus  municipalibus  ^  etiam  im'auiento  confirmatione  apostolica  vel 
quauis  firmitate  alia  roboratis  ceterisque  contrariis  quibuscunque. 

Datum  Bome  apud  s.  Petrum  sub  annulo  pbcatoris  die  XII  Octobris  MDXXXXY  pont.  nostri  a.  undecimo« 

552.  fßabfl  $aul  III.  jefgt  bem  Soabfutor  bon  £ö(n  an,  bag  er  nunmehr  ben  Srjbtfd^of  ^ermann  entfe^t 
f)af>t,  u^  forbert  j^n  auf,  bie  Stegierung  ju  übernehmen.  —  1546,  ben  3.  3u(i 

Paulus  papa.IIL  Dilecte  fili  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Ex  litteris  quas  ad  dilectos  filios 
derum  et  senatum  istius  inclyte  et  maxime  catbolice  ciuitatis  Coloniensis  misimus  cognosces,  id  quod  tarnen 
sine  nostris  litteris  optime  per  te  nosti,  quod  graues  et  necessariae  causae  nos  coegerint,  ut  archiepiscopum 
oliffl  Coloniensem  Hermannuai  serius  quidem  quam  seueritas  huius  sanctae  sedis  et  mos  praedecessorum 
Bostrorum  postulabati  aliquando  tamen  de  venerabilium  fratrum  nostrorum  s.  Bomanae  ecclesiae  cardinalium 
Wüßenan  deponeremus  et  ex  ecclesia  catholica  eiiceremus,  cuius  rei  acta  istuc  mitti  iussimus  Nunc  istius 
siaitatts  omni  a  nobis  atque  ab  hac  sede  honore  et  laude  dignissimae  quieti  et  tranquillitati  pro  nostra 
»terna  in  eam  charitate  tuoque  simul  ofiicii  debito  consultum  cupientes,  ne  pastore  illa  diutius  careat^  te 
^raefati  olim  archiepiscopi  coadiutorem  hortamur  et  pro  nostra  atque  liuius  sanctae  sedis  auctoritate  tibi 
Diungimus  et  in  virtute  sanctae  obedientiae  mandamus,  ut  sine  ulla  iam  cunctatione  ac  mora  istius  ecclesiae, 
[oae  eiusmodi  coelestium  nuptiarum  vincuio  tibi  copulata  est  quod  reliquas  omnes  necessitudines  longe 
aperat,  regimen  administrationemque  suscipias.  Eiusmodi  enim  cleri  et  senatus  ciuitatis  istius  de  fidCi 
irtute,  pnidentia  tua  testimonium  habemus,  ut  futurum  minime  dubitemus  quamboni  ac  sapientis  in  regenda 
cdesia  postoris  officio  functurus,  in  eis  rebus  quae  ad  imperii  Bomani  statum  pertinebunt  paci  semper  et 
ranquillitati  publicae  quantum  in  te  erit  consulturus;  nobis  vero  atque  huic  sanctae  sedi  eam  quam  debes 
dem  obseruantiamque  praestiturus  sis.  Kos  quidem  eo  te  studio  prosequimur,  ut  quae  ad  commodum  et 
onorem  tuum  pertinebunt,  libcnter  quantum  cum  domino  poterimus,  tua  causa  semper  acturi  et  concessuri  simus. 
Datum  Bomae  apud  s.  Marcum  sub  annulo  piscatoris  die  III.  Julii  MDXXXXVI,  pontif.  nostri  a 
lodecimo.     Dilecto  filio  coadiutori  Coloniensi.^ 


^  ^er  ^bfKtc^e  Scgat  $terontmu9  fßtXQtix  ^atte  Bereite  auf  bie  ftfoge  bee  !3)omcopitete  ben  S)e4anten  $einri(^  ©rafen  to.  8toI6erg- 
EtnigcTobe ,  »eitler  ^4  tt>ebcr  meinen  laffen ,  nod^  im  iapittt  erf(^einen  toolle ,  unb  bie  !S)onicanoni(^e  92^etngraf  Socob ,  ©rof  {^riebric^ 
föieb  unb  (S^rifio^^  o.  Olbcnburg  unter  bem  8.  donuar  1546  fud))enbirt;  burd^  eine  fernere  Sentcnj  »om  28.  3uü  beffelben  So^r« 
if^enbirte  er  ebenfalls  bie  :Domcanonic^en  9{t(^arb  ^ergogen  \>.  iSBo^em  unb  tß^iUpp  trafen  r>,  gallenfiein  unb  Obemflein,  ol«  9n^önger 
erfigenannten.  6rß  unter  bem  11  2)ecem6er  1546  machte  fiholpf^  öffentlich  Stunh,  bag  er  ouf  ben  M  (Soabiutor  geleifieten  @ib 
une^r  bie  SIbminifIration  be«  (^gfüfted  antrete,  unb  Statt  V.  befahl  d.  d.  ^eitbronn  ben  8  3onuar  1547  i^m  3u  ge^orfomen  Unter 
»  24.  doxntar  1547  loieber^olte  9(boIp^  bie  )um  £^eil  fc^on  bei  feiner  Sufna^me  ald  Soabiutor  eiblic^  angelobten  f$erfpre(^nngen 
tme^r  ol«  crtoft^Iter  (5r)btf(^of,  toe^e  auger  ben  in  ber  brlonnten  (Sa|)ttn(ation  M  ^bifd^of«  S)ieteni^  aufgenommenen,  folgenbe  fünfte 
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alsdan  yr  znebracht  beyratgaet  die  fanffzigtausendt  gülden  sambt  den  fimffzigtaasent  galdea  haimbstewei 
und  pesserungy  aovil  bj  an  sollicher  haimbstewer  und  pesserung  nit  vertestiert  noch  in  ainichs  andern  letzten 
willen  gestallt  verschafft,  herwider  auf  yrer  lieb  nächste  erben  fallen  und  durch  yren  gemahel   oder  seiner 
lieb  erben  bezallt  und  herausgegeben  -werden;  doch  uns hertzog Wilhelmen  obbe^urter funffzigtausent guldea 
heyratguets  nutzung  und   niessung  unser  lebenlang  hiemit  unbenomen   sonder  vorbehalten.     Ob  dmm  ^ 
hertzog  Wilhelm  vor  un&erer  gemahel  kunigin  Maria  one  eelich  leibserben  todts  abgiengen,  so  sollen  deroelbei 
in  allweg  bevor  und  frey  sein  vre  aigne  clainater,  leibsgezierdt ,  geldt  und  Silbergeschirr ,  und  dartzue  asdi 
yrer  lieb  heyratguet  und  ander  guet,  so  sy  hinzugebracht  und  das  sy  mitlerweyl  uberkomen,  dergleichen  die 
widerleg  und  morgengab ,  doch  die  widerleg  yrer  lieb  lebenlang  zu  genisscn  und  nach  yrer  lieb  abging 
wider  an  unser  hertzog  Wilhelm  nechst  erben  ze  fallen;  doch  wa^yr  lieb  derselben  nit  verschafft,  dasselbig 
solle  an  unser  hertzog  Wilhelmen  yres  gemahels  nechste  erben  fallen ,  und  die   farendl   haab»    als  cleinater, 
claider,  edlgestain,   goldt  und  Silbergeschirr ,    so  wir  hertzog  Wilhelm  hindter  uns  verlassen,    sollen  \mMi 
hertzog  Wilhelmen  negsten  erben  und  landen  gar   und  gentzlich  zusteen  und   beleiben;  doch    also  und  mit 
diser  ^eschaidenhait,  das  unsere  erben  zuvor  und  ehe  sy  dieselben  varnus  zu  yren  banden  nemen,  unserer 
genlahel  achttausent  gülden  also  par  bezalen  oder  sovil  goldt  oder  Silbergeschirr,  das  achttausent  gülden  W 
wert  seye,  geben.    Und  hierauf  haben  wir  hertzog  Wilhelm   bewilligt,   das  unser   gemahel  kunigin  Mni% 
sobald  yrir  an  einander  die  ehe  in  aignen  personen  versprechen  ehedann  wir  beyshlafTen,  sich   gegen  dem 
heyratguet  und  haimbsteuer  mit  notturfftigen  brieuen  und  Verschreibungen  verzeihen  sollen  aUea  vättcrlichea 
und  mütterlichen  erbfalls,  doch  dergestalt,  so  der  mannlich  stam  des  haus  Oesterreichs ,  darin  die  Romuck 
keyserliche  maiestat,  alsvil  das  kunigreich  Hungern  und  desselbigen  zugehörigen  prouincien  und  land,  and 
das  erthertzogthumb  Oesterreich  und   andere  des  hauss  Oesterreichs  furstenthumb  und  landt  djitrifit  (sond 
als  die  kunigliche  maiestat  mit  beder  yrer  maiestaten  mandlichen  stammen  für  und  für  zu  raitten  verstanden 
und  begriffeii  sein  soll)  abgiengeund  es  zu  töchtem  käme,  das  alsdann  sy  und  yrer  lieb  erben,  alles  das  a 
erben,    zugelassen   werden  sollen,  was  sy   von  rechts   und   bemelts   kunigreichs  und  hauss    Oestermcb 
priuilegien,  Ordnungen  und  gepreuch  wegen  biilich  erben  mögen.     Sovil  aber  belangen  ist  das  kunigreick 
Beheim  und  derselben  incorporierte  und  zugehörige  land  und  leut  und  ander  unser  und  unserer  frundtüdia 
liebsten  gemahel  der  Romischen,  zu  Hungern  und  Beheim  kunigin  hab  und  gueter,  ligendt  und  varendl«  der 
aller  halben  soll  sich  unser  kunig  Ferdinanden  tochter  kunigin  Maria  allain  gegen  uns,un3ern  sönen  und  derselbei 
erben,  so  manlichs  staounens  und  eelich  geborn  sein,  verzeiheu;  und  wann  sich  gefügte,  das  wir,  unsere  m 
und  derselben  erben  mandlichs  stamniens  abgienge  und   kainer  mer  vorhanden   sein  würde,   alsdann  solki 
und  mögen  unsere  tochter  kunigin  Maria  und  yrer  lieb  erben  alles  das  erben,  das  ynen  von  rechts,  £cej^ 
und  geprauchs  wegen  daran  zu  erben  zusteet»  gleicher  weiss  als  ob  ainich  verzieht  nie  besehen  wera    Gi^ 
sollichen  verzieh  sollen  und  wellen  wir  hertzog  Wilhelm  rattificiren,  genäm  halten  und  mit  und  neben  onsei 
lieben  gemahel  besiglen  und  verfertigen;  und  darauf  solle  unser  kunig  Ferdinanden  tochter   kunigin  Maoi 
und  wir  hertzog  Wilhelm  auf  sontag  den  achtzehenden  tag  dises  monats  Julii  allhie  zu  Regenspurg  ainandl 
nach  gotlicher  und  der  h.  christlichen  kirchenordnung  selbst  in   aignen  personen  die   ehe  versprechen  m 
ainander  zu  dem  sacrament  der  heiligen  ehe  per  verba  de  presenti  nemen»  dasselb  bestettigen  und  demnad 
beyschlatien ,    wie   sich    gepürt.     Wo  aber   bemelter    ehegemecht   ains   vor  bestimbter  zeit    des   ehelidbi 
persondlichen  versprechen   und  vor   dem   bechehenen    beyschlaif  (welches    der  allmechtig  got  gnedigoBd 
verhueten  welle)  todts  halben  abgieng,  so  soll  dieser  .heyratscontract  damit  auch  ab  sein  und  kamen  taili 
nichten  pinden«    Und  hierauf  gereden  und  versprechen  wir  kunig  Ferdinand  für  uns  und   von^wegen  nai* 
firuntlich  lieben  tochter  kunigin  Maria  bcy  unsern  kunigclichen  und  wir  hertzog  Wilhelm  bey  unsern  furstii 
würden  und  eren  im  wort  der  wafheit,  diso  genedig  und  fruntliche  heyratsberedung  und  contract  in  allen 
yeden  yren  artiggln^  puncten,  mainungen,  begreiffungen  und  inhaitungen  war,  vest  und  ateet  su  halten 
zu  vollziehen,  darwider  nimmer  zu  sein  in  kain  weiss  noch  wege,  alles  getrewlich  und  ungeuärlich.   }ih 
in  crafft  ditz  brietfs,  deren  zwen   gleichlauts  aufgericht  und  unser   yedem   tayll   ainer  übergeben.    Dei 


« 

wsrem  orkbundt  haben  wir  kunig  Ferdinand  unser  kunigclich  insigl,  dergleichen  wir  hertzog  Wilhehn  auch 
oaser  forstlich  insigl  an  diesen  brief  gehangen  und  darzu  mit  unser  jedes  band  unterschriben. 

Geben  und  geschehen  zu  Regenspurg  auf  sambstag  den  siebenzehenden  tag  des  monats  Julii  alls  ,man 
2alt  nacb  Cbristi  unsers  lieben  herren  gepurt  Tausent  fünfhundert  sechs  und  vierzig  jar^  unserer  kunig 
Ferdinanden  reiche  des  Komischen  im  sechzehenden  und  der  andern  im  zwainzigisten.^) 

954.  erjbif(^of  W>c\pf^  t>.  S5In,  toelt^er  bod  Stiftift  mit  6(^u[ben  belafiet  borgefunben,  jur  SrtDtrfung  bei 
eoabjutorie  unb  barauf  bed  ^adtumd  anfe^nlic^e  (Selbmtttel  bertoenbet  unb  )e^n  9Ronate  bem 
9tet(^gtage  ju  «uggbuq  beigetto^nt,  becfc^reibt  für  ein  8nlei^  «efiQe  bed  BoOeJ  ju  Sinj.  —  1548, 
bm  4.  ®e))tember.  ^ 

Wir  Adoltf  von  Götz  gnadenn  der  h.  kirchen  zu   Collen   ertzbisschoff  —  thun  kundt  — ,  das   wir  in 

anfang  unser  Regierung^    welcher  massen  den  vilfeltigen  beschwernussen  und  bürden,  damit  wir  unser  stifR 

und  desselben  gulte  renthe  unnd  guter  beladen  unnd  in  künftig  zeitt  (wo  demselben  furderlich  nit  vursehong 

geschehe)  ferrer  beladen  zu  werden  uns  besorgenn,  zu  furkomen,   mit  nit  geringer  sorgfeltigkeit  zu  hortzen 

gefurt   und   bedacht,   und  aber   bei  uns  befunden,   dweil  wir  uns   mit   erhaltung  und   auszbringung  unser 

coadintorj  und  vort  dairuf  gefolgien  Pallii  dergestalt  eröszet,  das  uns  one  sonderlich  hilff  und  zuthun  unser 

underthon  solclien  beschwerden  abzuhelffen  nit  wol  muglich,    und  als   wir  mit  unsern  underthonen  dorhalb 

in  werck  gestanden,  uns  die  Römische  keiserliche  Maiestat  unser  allergnedigster  her  zu   deme  reichstage 

gein  Augzpurg  erfordert,   dahin   wir  auch  mit  rathe  unser  gemeiner  landtscliaft  in  eigner  person    als  der 

gehorsamer  erschienen  und   daselbst  mit  groszen  und  beschwerlichen  oncosten  gelegen,  des  heiligen  reichs, 

Tortt  unser  und  unsers  stiilts  mirklichen  obliggen  und  Sachen  in  die  zehn  monat  auswarten  müssen,  abo  das 

Kas  zu  abricbtung  solcher  beschwerden  uns  von  unsern  underthonen  zugesetzt,  neben  deme  was  auch  sonst 

m  nnserm  vermögen  gewesen,  dairuf  gangen,  uns  dermaszen  weiter  erschöpft  unnd  eraplöst,  das  leider  itzo 

in  unserm  Termugen  nit  ist  solchenn  beschwerungen   abzuhelffen«    Dweil  uns  dan  dairzn  einer  mfrcklichen 

mmma  geltz  von  noten,  dero  wir  itzo  bej  uns  selbst  nit  vermugen  noch  in  andere  wege  dan  durch  verkauffung 

tdicher  jerlicher  doch  ablöslicher  renthen  under  Verstrickung  unser  und  unsers   crtzstiüts  habe  und  gutter, 

ind  besonder  in  der  eile  wie  unser  noitturfft  wol  erfordertt»  nit  wissenn  uftzubrengen :   darumb  so  haben 

lir  —  dem   erbaren  unserm  lieben  andechtigen  Johan  Walschem  scholastern  der  coUegiaten  kirchen  zu  den 

L  Aposteln  bjnnen  unser  stat  Collen  sechszehn  goltgulden  in  golde  ^  jairlicher  renthen  verkaufft  —  umb 

in  bescbeidenn  summa  gclts  mit  namen  vierhundert  der  itz  gerurter  gülden;    welche  erbrenthen  wir  AdollF 

-  obgemeltem  Johann  Walschem  —  bey  unsern  fürstlichen   ehren  in  rechter  eidtstatt  geloben,  gereeden 

od  versprechen  von  nun  vertan  alle  und  jedes  jairs  nemlich  uff  einen  jeden  s.  Remeistag  disz  schirstkunftig 

or  der  nünder  zale  neun  und  vierzig  anfangendt  vonn  und  us  allen  verfeilen   und  ufikumsten  unsers  zols 

1  Lynsz  —  bezalen  und' verrichten  zu  lassen.  — 

Geben    am  dinstage  den  vierten    des  monats   Septembris,    nach   Christi  unsers   lieben    hem  geburt 
n&ebnhundertt  und  im  acht  und  viertzigstenn  jaren. 


*  Stoti  Xage  fpfiter  ert^eilte  ebenbafelbfi  Stai\tt  ^ax\  V.  bad  befannte  Priuilegium  Successionis,  tooburc^  ben  Xlidfitm  biefer  iS^e  bei 
aiangetung  üon  ©ö^nen  bir  Üanbed-iSrbfoIge  verliefen  tourbe.  $aifer  gerbinanb  fügte  d.  d.  Vugdpurg  am  21-  Sunt  1559  bad  eben 
befannte  Priuilegium  Unionis  ^m)u,  moburc^  bie  bei  9^erniö^(ung  be«  3ung^er|og«  3o^ann  t^on  (SIet)e«9Rar!  mit  9Rana,  ber  (Srbtoc^ter 
:f)i}Ixcb  unb  Serg,  bebungene  flete  Bereinigung  ber  itanht  bepatigt  n)urbe.  2)ie  nac^folgenben  ^aifer  3)^a^iHan  II.  unb  9iuboIp^ 
Bttgtcn  bctbe  Vrimlegien  unb  ert^eilten,  toxt  i^re  Vorgänger,  entfprec^enbe  IBete^nungen.  Die  Urfunben  pnb  in  2)it^mar*S  Cod.  dip). 
Tcscheiimaclieri  Aüiiales  SRr.  117—126  obgcbrudt.  —  *  3tüö!f  anbere  Urfunben  über  ä^nlic^e  Anleihe  oon  bemfelben  Xage  fiegen 
)  ;)or»      3ie   würben  nac^  einigen  :3a()icn  au€  ienen  ^oQgefäUen  getilgt. 
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555.  (fo)bifc6of  mclpf)  t>.  Sfiln  betfc^reibt  ben  dtebtflbem  3o^nn  unb  6e6afKan  (Sttfen  fi^ 
^omburg,  bcren  Corfa^  bon  bem  Srjbtfc^ofe  ^^teteric^  für  91790  ®oIbguIben  8l^etnb<u^  ntd 
Raffte  ber  ©raffcbaft  9teuena^r  pfanblDeig  eingerdumt  erhalten  ^at,  nad^bem  ^etjog  SBü^elm  b.  ^üi, 
eieDe,  Serg  bte  (entere  je^t  in  Seft^  genommen,  btö  jum  fludgange  btt  gemeinfamen  S(l^i  ^ 
benfelben  atö  SrfQ|  eine  SHente  bon  600  ® olbg. ,  unb  erlaubt  i^nen  für  ben  fc^on  erUttenen  tupl 
4000  ®oIbg*  anjulei^en,  bie  er  mit  200  bergl.  berjinfen  toilL  —  ISSO,  ben  23.  Slobembec 


Wir  Adolff  Ton  gottes  gnaden  ertzbischof  zu  Coln  &c.  bekennen  und  thun  kundt  fbr  uns, 
nachkomen  und  stift,  nachdeme  weilandt  der  enfnrdig  in  gott  yatter  nnaer  foifar  am  stift  eitiUadM 
Dietherich  loblicher  gedechtnuss  dem  wolgebom  nnserm  neuen  Dietherichen  grauen  211  Seyn  fat  mmi 
zwenzigdusent  sibenhundert  sechtzig  goltgulden  unser  schloss,  statt,  zoll  und  ambt  Beimbach^  dog^ttekA 
den  halben  theil  der  graucschaft  Newenar  ambts  und  pfandtweiss  ingethan  und  verschriben ,  und  «tdi  pi 
Dietherich,  folgens  seine  nachkomen  und  itz  die  "vrolgebornen  unsere  schwäsrer  und  lieben  getrewen  Joki 
und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  herren  zu  Homberg,  gebrüder,  obgeschrieben  ambt  und  grafsdiaft  xiibdü 
restlich ,  firiedtlich  und  one  alle  der  hertzogcn  zu  Gulich  inrede  oder  bekronung  ingehabt  und  besessoi,  ii 
doch  dessen  allen  unangesehen  der  hochgebomer  fürst  unser  besonder  lieber  neue  und  gefatter  herrWiiyi 
hertzog  zu  Oulich  y  Cleue  und  Berg  im  verschinen  jare  ermelte  grafschaft  Ne^enar  mit  der  that  ingoMII 
und  auch  die  underthanen  seiner  lieb  hulden  und  schweren  lassen^  dass  auch  dieselbe  ciemant  gekoofli 
auch  keine  zinss,  reuten  oder  ufkumpsten  dan  seiner  lieb  leisten  und  liebern  selten,  ernstlich  gebottn«! 
darzu  genötigt  und  also  '"«vircklich  thatlich  und  weniger  dan  mit  recht  oberurter  gra&chaft  sich  unteitiog8l| 
wiewol  nun  wir  uns  gentzlich  Tcrsehen,  sein  lieb  solte  uf  unser  oft  beschehen  ansuchen  ermelter  oaujMH 
und  gewaltiger  inname  abgestanden  sein,  so  ist  doch  solichs  bei  seiner  lieb  biss  uff  dise  stund  unreife 
gewest,  dweil  aber  uns  beschwerlich  und  zum  höchsten  nachtheilig^  unserer  eigenthumblicher  gerechti| 
obgedachten  grauen  aber  irer  wircklicher  wolherbrachter  und  zu  recht  gnugsamer  continuirter  pon< 
also  spoliert  zu  sein,  und  auch  wir  zu  beiden  theilcn  schuldig,  nach  allem  unserm  vermögen  darobmli 
zu  sein,  soliche  grafschafl  wider  zu  bekomen:  so  haben  wir  Adolf  ertzbischof  und  wir  Johan  und  ScMi 
gebrüdere  grauen  zu  Bejn  uns  gnedigst  und  underthenigst,  damit  der  pfantverschreibung  alleoAH 
gelebt  werde,  verglichen,  sambtlicb  gegen  unsern  neuen,  gefatter  und  gnedigen  herren  den  hertzognl 
Gxilich  in  recht  derhalb  inzulassen,  die  graueschaft  zu  forderen  und  bei  ein  bis  zu  entlichem  austng 
entsetzung  und  spoliationsachen  stehen  und  pleiben  auch  sonsten  alles  das  thun,  das  sich  diss  ortz  in 
der  pfandtverschreibung  und  sonsten  von  rechtswegen  zu  thun  ereigt  Doch  haben  wir  Adolff 
den  gerichtlichen  kosten  allein  usszurichten  itzermelten  grauen  uss  gnacten  und  hiemit  zugesagt-  NacUi 
aber  wie  obgemelt  sie  die  gebruder  Johan  und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  der  nutzung,  re&ten  tf 
uffkumpsten  ermelter  halber  graueschaft  von  dem  jar  sechs  und  viertzigk,  als  das  spoiium  gescheheo." 
uf  datum  diss  briefs  in  mangel  stehen  und  entpcren  müssen,  und  do  sie  lenger  dere  entraten  inen  m 
nichts  dan  verderblicher  unwiderbringlicher  schad,  nachtheil  und  gefahr  entlich  zu  gewarten,  so  habcfi« 
Adolf  ertzbischof,  damit  beide  unsere ^swäger  die  grauen  zu  Seyn  der  rechtfertigung  deste  bas 
mugen,  und  dem  schaden,  Unfall  und  nachteil  etwas  g^olffen  würde,  inen  jarlichs,  doch  nit  lenger  di 
die  restitution  obgemelter  graueschaft  wider^  erlangt  oder  sonst  urtheil  und  recht  bekomen  und  ussges] 
wirdet,  sechshundert  goltgulden  in  gold  nechskomenden  Martini  und  dan  alle  nachfolgende  jar  uss 
zoll  zu  Andernach  thun  bezalen ;  doch  wie  billich  das  wir  Johan  und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  und 
erben  im  fall  erlangter  restitution  derselben  ufgehabncn  nutzungen  und  gefeilen  soliche  assgelegte 
sechshundert  goltgulden,  so  vil  der  jaren  sein  werden,  unserm  gnedigsten  herren,  seiner  gnaden 
und  stifft  dieselben  wider  zuzustellen  schuldig  sein  sollen,  doch  dergestalt  und  ehe  nit  dan  bis  das  der  h< 
recht  angehalten  und  gezwungen  ist,   alle  ufgehabue  nutzung  der  grafscbaft  zu  betzalen,    uns  auch 
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und  remagt  ist  '  Im  M  aber  das  die  restitatioii  aberkant  und  wir  beide  theil  im  rechten  unterliegen 
fttito,  so  sollen  aladaa  one  dxticben  vertzug  oder  Verhinderung  hoohgedachter  ertzbischof  uns  inhalt 
»bomoiter  pfantverschreibung  eistattung  thun.  Als  auch  wir  Johan  und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  nun  bis 
ju  fuhfilt  jar  iankgk  obgemelter  halber  graueschaft  nutz  und  inkumpsten,  die  sich  uf  ein  ansehenliohe 
mmma  lauffen,  emberen  müssen,  so  haben  wir  Adolf  ertzbischof  gewilligt,  das  beide  graucii  zu  Seyn 
lertsosent  goltgulden  ufbrengen,  die  verschinen  pension  und  anders  auch  die  tringenden  glaubiger  damit 
isfriden  txt  stellen;  dagegen  Terpfiichten  wir  Adolf  uns  jarlichs  obgemelter  massen  den  grauen  zu  Seyn 
iweyhundert  goltgulden  zu  betzalen  und  zu  verschaffen,  doch  mit  der  bescheidenheit,  das  wir,  die  grauen, 
isd  unser  erben  im  fall  der  erhaltenen  rechtfertigung  und  restitution  die  zweihundert  goltgulden  jarlicher 
SDsioD,  soviel  der  jar  sein  werden,  unsenn  gnedigsten  herren,  sovern  die  von  dem  hertzogen  gleichfals 
ntsit,  wie  dan  hiebevor  von  den  sechshundert  goltgulden  gemelt  und  seiner  gnaden  nachkomen  wider 
sben  und  vergnügen  sollen  und  alsdan  sein  gnad  BoUcher  jSrlicher  betzalung  hinforter  erledigt  und 
ifreiet  sein,  auch  seiner  gnaden  die  gegebnen  schadlos«  und  Versicherungsbriefe  wircklich  zu  banden 
feilen ;  und  ob  durch  seumung  oder  nitbetzalung  der  sechshundert  und  dere  zweyhundert  goltgulden 
n  grauen  zu  Seyne  micher  schad  zukeme,  denselben  sollen  wir  alletzeit  betzalen  und  die  gprauen 
ich  der  gebur  schadlos  halten.  Abo  bekennen  wir  Adolf  ertzbischof  und  wir  Johan  und  Sebastian 
lauen  zu  Seyn,  was  uns  obgemelte  versohreibung  besagt,  das  alles  gereden  und  versprechen  wir 
i  viaera  fürstlichen  vnrden  und  gräflichen  ehren  an  rechter  geschwomer  eidtstatt  fast,  stehdt  und 
Eferbmchlidi  zu  halten  und  dem  vestiglich  nachzukomen;  alle  gefehrdt  und  argelist  gentzlich 
igescheiden.  -^  Des  alles  zu  besagen  haben  wir  Adolf  ertzbischof  unser  sigel  an  diesen  brief  thun  hangen, 
td  dweil  diss  alles  mit  unserer  lieben  andeohtigen  dechandts  und  capitels  unser  kirchen  in  unser  stadt  Coln 
8sen  und  willen  geschehen,  so  haben  wir,  das  sie  yre  capitels  sigel  be\  das  unser  hangen  wollen,  gebetten. 
id  ich  Johan  graue  zu  Seyn  hab  mein  sigel  wissentlich  heran  thun  hangen,  und  nachdem  ich  Sebastian 
If  zu  Seyn  noch  zur  zeit  eigen  sigels  mangle,  hab  ich  den  wolgebomen  meinen  freuntlichen  lieben  vettern 
if  fiernhardtea  von  Nassaw  gebetten,  mich  aller  oberzelter  sachen  'zu  ubersagen  seiner  lieb  sigel  auch 
ran  zu  hangen. 

Geben    in   unsenn  sohloss  Poppeistorf  am    drey   und  zwentzigisten  tag    des  monats   Nouembris   im 
afijBohenhundert  und  funftzigisten  jaren. 

I.  ftaifer  l^arl  V*  publicirt  einen  Slbfc^teb  in  ber  ©treitfacbe  bed  (Srjbifc^ofä  9lbof))^  mit  bet  Statt 
eain,  toorin  3ener  b>egen  3a^(ung  ber  99,600  ©olbgulben  auä  ber  3eit  beä  (gr}6.  ^teteric^ 
freigefproc^en,  bfe  Rechnung  btS  3Ra%\^atö  in  Setreff  29,900  ^clbg.  für  bte  ^a^re  1538  m  !547 
bettnorfen ,  ber  (Sribtfd^of  in  Sr^ebungbed  SSie^joQed  ju  SöQn  ge^anb^abt  unb  eine  SJcfic^tigung  btß 
UferfDtfe«  bei  5ßon  borbc^alten  toirb.  —  1550,  bcn  30.  $)ecember 

Wir  Karl  der  funfft  von  gottes  gnaden  Römischer  Kaiser  See.  bekennen  und  thun  kundt,  als  wir  in 
ten  nnd  irrangen,  die  sich  zwischen  dem  erwirdigen  Adolffen  ertzbischoffen  zu  Cobi,  des  h.  Romischen 
iks  ertzcantzlorn  in  Jtalien,  unsenn  lieben  neuen, und  churfursten,  an  ainem.und  den  ersamen  unsem  nnd 
reiche  lieben  getrewen  burgermaister  und  rath  der  stat  Coln  andern  tails  erhalten  von  wegen  etliger 
Interesse  und  anderer  forderungen  und  beschwerungen,  so  ain  tail  gegen  den  andern  zu  haben  vermaint, 
unser  hieuor  gepflegne  handlung  und  jüngsten  mit  baider  thail  bewiUigung  den  vierzehenden  Juny  des 
st  verschinen  jars  gegebnen  abschied  mit  fleissiger  erwegung  aller  handlungcn,  so  vermöge  unsers 
bidta  vor  den  partheyen  darzue  verordenten  ergangen  und  einkomcn  und  der  partheyen  haimbstellung 
begern  an  heut  dato  in  unsenn  kaiserlichen  ho&ath  ain  beschaid  und  ausspruch  eroilnen  lassen  dises 
ts.     Nachdem  die  Romisch  kaiserlich  maiestat  unser  allergnedigister  herr  in  den  spennen  und  irrungen. 
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sd  sich  zwiflchen  herr  Adol£Fen  ertzbischofen  znColii;  churfuraten,  an  ainem  und  burgermeister.  und  ntth  dar 
statColn  am  andern  tail  erbalteD;  ainon  abschid  in  der  stadtCöln  mitbewillignng  beder  tail  den  yierzdienden 
Junv  nechflt  gegeben  haben,  welcher  nnder  andenn  inhalt,  das  die  partheyen  ire  vordrungen  und  notturffik 
▼or  etligen  von  inen  darzu  yerordenten  furbringen  und  daa  dieselbige  darauf  allen  vleis,  die  irmngen  in  der 
guete  hinzulegen,  furwenden  und  wo  die  guete  entstuende»  alle  bandlnngen  irer  kaiserlichen  maiestat  uberschickhen» 
und  das  die  partheyen  irer  kaiserlichen  maiestat  entlichen  erderung  und  entschids  darüber  erwarten  sollen, 
und  dan  die  guetlich  underhandlung  kainen  furgang  erlangt  hat  sonder  alle  acta  und  handlungen  irer 
kaiserUchen  maiestat  von  deren  verordneten  uberschickt  worden  seyen:  so  haben  ir  Romisch  kaiserliche 
maiestat  dieselben  acta  und  handlungen. mit  allem  vleiss  ersehen,  bewegen  und  beratschlagen  lassen.  Erderen 
und  entscheiden  darauf:  erstlich  sovil  das  interesse  von  den  neun  und  neuntzig  tausent  und  sechshundorft 
goldgulden  belanget,  das  der  ermelt  ertzbischof  burgermuster  und  rath  der  stat  Goln  umb  sollich  ir 
angeuordert  interesse  nichts  schuldig,  sonder  von  demselbigen  zu  absoluiem  und  erledigen  sey,  als  auch 
die  kaiserlich  maiestat  den  ertzbischof  hiemit  erledigen  und  weitter  entschaiden ,  das  burgermaister  und  raA 
die  hauptverschreibung  umb  die  neun  und  neuntzich  tausent  und  sechshundert  goldgulden,  dergleichen  auch 
weilend  kaiserFriderichs  darauf  gevolgten  vertragsbrief  im  fünft  und  sibenzigbten,  dartzu  die  pfandtverschreibung 
im  acht  und  siebenzigisten  jam  uffgericht  sampt  ainer  endquitantz  gegen  bezalung  der  neunzig  drey  gülden 
drey  albos  ain  Schilling  acht  pfening  dem  gedachten  ertzbischof  zuzustellen  und  volgen  zu  lassen  schuldig 
sein  sollen*  Zum  andern  sonl  die  rechnungen  von  den  neun  .  und  zwaintzig  tausent  und  neunhundert 
goldgulden  herruerend  betrifft,  entschaiden  die  kaiserlich  maiestat  das  der  gemelt  ertzbischof  die  rechnungen, 
so  burgermaister  und  rath  der  stat  Coln  von  dem  acht  und  dreissigisten  bis  auf  das  siben  und  vierzigist  jar 
gesteh  und  übergeben  haben ^  aus  den  furgewcnten  Ursachen  anzunemen  nit  schuldig  sey,  und  das  die 
gemelten  burgermaister  und  rath  von  dem  jar  her,  in  welchem  ire  rechnungen  von  ainem  ertzbischof  zu 
Coln  letztlich  angenomen,  approbiert,  rest  und  recess  daraufgemacht  worden  sein,  anfaehen  und  ire  rechnungen 
von  den  nechstvolgendon  jaren,  je  von  ainem  zu  dem  anderen  underschidlich  und  weilendt  ertzbischof 
Dietrichs  pfantuerschreibung  in^  tausent  vierhundert  vier  und  vierzigisten  jar  aufgericht  gemess  in  sechs 
monaten  den  nechsten  ordenlich  stellen  und  dieselbigen  rechnungen  etlichen  unpartheyschen  commissarien, 
so  die  kaiserlich  maiestat  darzue  verorden  will,  uberantwurten ;  welliche  commissarien  hiemit  auch  beuelch 
haben  sollen,  solliche  rechnungen  dem  gemelten  ertzbischouen  zu  Coln  unverzüglich  zuzuschicken,  der  sich 
auch  in  zwayen  monaten  nach  beschohner  uberantwortung  darinnen  ersehen,  und  nach  verscheinung  der 
zwayer  monaten  sollen  die  partheyen  für  die  gemelte  commissarien  an  gelegene  maistat  vertagt  ordenliche 
rechnungen  vor  inen  geschehen,  angehört,  Urkunden  und  quittantzen  und  was  zur  justification  des  emp&ngs 
und  der  ausgaben  und  sonst  von  baiden  taillen  (iirbracht  wurdet,  angenomen,  darzue  die  speen  und  Irrungen, 
wo  ainniche  furfallcn  wurden,  guetlich  verglichen,  und  wann  die  guetlich  vergleichung  nit  stat  haben  mochte 
die  rechnungen,  Urkunden  und  quittantzen  sambt  allem  muntlichem  und  schriftlichem  (iirpringen  der  kaiserlichen 
maiestat  durch  die  commissarien  verschlossen  uberschickt  und  die  partheyen  irer  keyserlichen  maiestat 
determination  darauf  erwarten«  Femer  und  zum  dritten  sovil  den  viehzoll,  so  der  ertzbischof  bey  der  stat 
Coln  einnemen  last,  belangt  erclem  und  entschaiden  die  kaiserlich  maiestat,  das  der  ertzbischof  in  seinem 
brauch  und  inhaben  unturbiert  bleiben  soll;  und  dan  zum  vierdten  die  reparierung  des  gelegten  hopts  bey 
Polle  in  dem  Rein  betreffent  will  ir  kaiserlich  maiestat  zu  weitterer  erkundigung  der  sacken  auch  commissarien 
verordnen  und  denselbigen  gewalt  und  beuelch  geben,  sich  an  das  spenig  ort  auf  den  augenschein  zu 
verfuegen,  die  golegenhait  der  spen  und  ort  in  gegenwurtigkait  baider  tail  zu  verordnen,  zu  besichtigen  und 
allen  notturffügen  bericht  von  inen  aufzunemen,  sy  in  der  guete  zu  vergleichen,  und  wo  die  vergleichung 
nit  stat  haben  mocht,  alsdan  die  kaiserlich  maiestat  gelegenhait  der  sachon,  wie  die  im  augenschein  befunden 
und  das,  so  baide  tail  furbracht  haben,  zu  berichten;  darauf  sollen  die  partheyen  irer  kaiserlichen  maiestat 
entschids  darüber  auch  erwarten«  Die  jetzgemelten  commissarien  sollen  auch  gewalt  und  beuelch  haben 
die  irrungen,  so  sich  der  cramen  und  anderer  gepew  halben  uft  dem   werff  des   Reins  bey   der    stat  Coln 
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eriialteot  nochmalen  in  der  gnete  zu  vergleichen;  wo  aber  die  gnete  kain  forgang  gewinnen  mocht,  die 
parthejen  an  die  ort»  da  die  aachen  rechthengig  sein ,  zu  gepurlicher  erorterung  derselben  remittiem  nod 
veiflen.  Und  uns  dann  der  vorgemelt  unser  neue  und  churforst  durch  seine  Terordnete  rathe  diemnetigclich 
iBgemefPen  und  gebetten,  irae  solches  unsers  entschidts  und  ausspruchs  glaublich  urkundt  undter  unserm 
kaiBerlicben  insigel  mitzutaileni  sich  derselben  seiner  und  seines  ertzstilfts  notturfit  nach  zu  geprauchmi,  haben 
das  ime  auch  also  bej  uns  in  gemeltem  unserm  hofraih  erkent  und  darauf  dise  urkundt  zugestelt  worden  ist^ 
besigelt  mit  unserm  kaiserlichen  anhangendem  insigel,  und  geben  in  unser  und  des  reichs  stat  Augspurg^ 
am  dreissigisten  tag  des  monats  Decembris «  nach  Christi  unsers  lieben  hisrm  gepurd  funffzehenhundert 
and  im  funfFzigisten«  unsers  kaiserthumbs  im  ain  und  drebsigisten  und  unserer  reiche  im  funff  und 
dreissigisten  jam. 

U7.  ft6nig  ^etnrid^  IL  b.  gronfteic^  rechtfertigt  bor  bem  ^erjoge  SBU^eltn  b.  3AH^  unb  ben  übrigen 
Keid^fürfien  feine  ^anblungen  in  bem  Jtriege  mit  ftaifer  ftarl  V.,  mit  ber  flufforberung,  biefem  feine 
^ülfe  jtt  leijlen.  —  15M,  ben  6.  9lobem6er. 

Henricus  dei  gr&^a  Francorum  rex  illustrissimo  principi  duci  Cleuensi  &c.  consanguineo  noströ  et  amico 
flbarissimo   salutem.     Perspectissimam  tibi   esse  arbitramur,  illustrissime  princeps.  consanguineo    et  amice 
lehanssimel  amicitiam  et  sodotatem«  quf  regibus  Frande  cum   sacrosancti  imperii   ordinibus  omni  memoria 
intercessity  nee  vero  ignoras  quam  prcdare  de  imperio  Germanico  maiores  nostri  sint  promeriti,  qui  nihil 
i|Dod  ad   eins    dignitatem  non  stabiliendam  modo    et   rctinendam,    sed   etiam    amplificandam    pertineret^ 
pretennittendum  duxerunt   Quamobrem  maiorum  virtutem  imitati  cum  nuper  a  nonnullis  imperii  piincipibus, 
pd  seAuatriomm  intolerabili  ambitione  vexari  dominationeque  superba  opprimi  querebantur,  ad  defendendum 
Srermanif  statum  diutumis  eorum  efiPlagitationibus  vocaremur,  tandem  arma  cepimus^  cum  ut  veterum  amicorum 
locionimque  predbus  obsequeremur   et  principes  captiuos   in  libertatem  Tindicaremus ,  tum  vero  ut  totius 
oiermanif  atque  adeo  imperii  ipsius  perculsam  atque  prostratam  dignitatem  in  pristinum  decus ,  quantum  est 
A  nobis  situm«  restitueremus ;  id  porro  ut  perficeremus  nulli  rei ,   que  in  potestate  nostra  esset ,  pepercimusi 
it  est  satia    omnibus  notum  y    omniaque  belli  pericula  et  discrimina  ipsi  subiuimus ,  sie  autem  in  toto  eo 
egotio  nos  deo  iuvante  gessimus,  ut  tandem  ex  sententia  illud  succedere  maximopere  letaremur.    Vidimus 
puuu  et  captiuos  ipsos  principes  restitutos  et  ditiones  imperii  presidüs  Hispanicis ,  quibus  iam  diu  'tenebantur 
beratas,    et  reliquos   duces,  comites,  barones,  urbes  denique  ipsas   tyrannide  Austriorum,   a  qua  misere 
mculcabantur  subleuari.   Quo  accidit  ut  Cesar,  qui  antea  süperbe  crudeliterque  imperabat,  mandata  superbif 
t  crudelitatia   plena  in  postulata  humaniora   conuerteret  omni  sublato   in  posterum   motu ,  ne  talia  denuo 
N>liatur,  preaertim  cum  in  tam  infirmo  corpore,  tam  perdita  valetudine,  (täte  etiam  prouecta'  ac  decrepita 
Sotius  superstes  non  sit  futurus ,   nee  tot  tantisque  difficultatibus  affectus  atque  afflictus  possit  iterum  eorum 
BTuidbua  iugum  seruitutis  imponere,   quo  nostra   opera  liberati  sunt.     Ergo  hoc  tantum   beneficium  quod 
lepti  sunt,  quin  memori  mente  perpetuo  tencant  et  nobis  solis  acceptum  referant  non  dubitamus,  quin  etiam 
Kn  ad  omnes  Germanos  publice  pertineat,  eius  partem   ad  tuum  aliquem  fructum  redundare  certum  est 
fnanquam  vero  h(c  que  testata  sunt  et  illustria  in  spem  maximam  et  quemadmodum  confidimus  certissimam 
I  ducuntfore  ut  propter  excellentem  nobilitatis  Germanif  virtutem  ac  magnanimitatem  maxime  illam,  qu(  in  te 
recipuo  eminet«  nihil  a  vobis  impetrari  patiamini,  quod  nobis  nostroque  regno  incommodet,   nee  quicquam 
)  Toluntate  vestra  nobis  poUtccamur,  quod  non  sit  a  fidelissimis  amicis,   sodis  et  foederatis   expectandum, 
men    huius   apparatum   tanti   belli   considerantes,  quod  nobis   inferre  Cesar  meditatur,    quf  que  per  totam 
ermaniam  in  perniciem  nostram  moliri  fertur,  preterea  odium  quod  in  nos  magnum  habet  potissimum  natum 
t  his  presidüs  atque  adiumentis,  que  principibus  ordinibusque  imperii,  ut  supra  commemoratum  est,  attulimus^ 
ide  accidit  ut  cogitationes  eius  in  medio  cursu  fraogerentur  et  spem  abiicere  cogeretur,  qua  quidem  spe 
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iam  denormuerat  totraa  Germani(  dominationeoiy  in  cains  societatem  fiUmn  asctscere  conabator  dqne  imperittm 
heoeditarnün  relinquare  «ontra  morem  maiorom  et  vetera  imperii  ipsius  institQta;  ciFcamspieieniesque,  dum 
imperium  8iiT>Ieuare  Yolumus ,  totiiis  belli  moiem  in  nos  nostrnmqxie  regnmn  oonuersam  esse :  idcirco  haa  ad 
te  liiteras «  qni  magnas  partes  in  imperio  obtines ,  scnbi  opportere  existimaunnns^  qnibas  a  te  magnopere 
peteremtts  etatc  mediasfidins  nt  malorecora  magisue  exanimo  non  possimus ,  ne  hostis  infensissimi  vel  precibns 
▼el  molitionibus  pernerti  te  patiire  neue  fllmn  in  belle,  qnod  contra  nos  parat,  adinves,  recordatas  quam  male 
sibi  consaloerint  ordines  imperii,  ciun  in  conuentu  Spirensi  auxiUa  eqnitam  et  peditum  contra  nos  decreuemnt, 
qufque  calamitates  inde  per  uninersam  Germaniam  non  longo  sane  post  interuallo  secut;  sunt.  Nee  enim  te 
latere  debet  nihil  tarn  propositum  Gesari,  quam  ut  prindpes  et  ordines'  imperii  magis  ac  magis  quotidie 
debilitet,  ut  postea  et  viribus  et  pecunüs  oxfaausti ,  qufcunque  imperabuntur ,  libentius  faciant ;  quf  planius 
atque  uberius  exponenda  curabimus  in  publice  nostro  ordinum  concilio,  si  quod  conTOcetur,  maxime  admodum 
ut  ad  falsas  criminationes ,  quibus  cesariani  in  nosutuntur,  respondeamus ,  deinde  ut  causf  nostrf  equitatem 
probemus  atque  omnes  intelligant,  quemadmoduin  nos  pietate  ducti  ad  liberandam  teterrima  seruitute  nobilitatem 
Germanicam  animum  appulimus.  Quamobrem  oramus  te  illustrissime  princeps  consanguinee  et  amice 
charissime!  ut  legatis  nostris  in  iustissima  causa  adesse  velis,  at  per  te  tuto  istfauc  ire,  versari  et  vere  ac 
libere,  qu$  ad  defensionem  nösti'am  pertinebunt,  loqui  possint,  ne  aduersariorum  fictitiis  rumoribus  ad  aliquid 
secus  ac  deceat  de  nobis  existimandum  sacrosancti  imperii  ordines  inducantnr.  Au.dio  enim  Cesarem  dicere  se 
Tduti  bonum  paxeatem  et  defoisorem  imperii  hone  exercitum  eonscripsisse  et  comparasse*  ut  Mediomatricum 
urbem,  Thulium  et  Verodunum  reciperet,  ac  proinde  auxilinm  a  supradictis  ordinibus  petere,  quo  minime 
opus  est ,  cum  satis  constet  eas  urbes  nobis  vicinas  post  hominum  memoriam  amicitia  authoritateque  regni 
nostri  conseruatas  sese  denuo  in  fidem  contulisse  eo  federe,  quod  nuper  cum  ebdem  princtpibus  atqne 
ordinibus  (actum  est  imperii  tuend!  causa  contra  conatus  Austriorom,  a  quibus  illas  defendere  statuimus,  ne 
ad  Cesaiia  libidinem  vexentur  atque  euertantur,  neue  fideles  socü  tarn  b«ie  de  re  publica  et  libertate  nostra 
meriti  ad  hostis  atrocissimi  seuitiam  et  vindictam  misere  exponantur,  sie  prorsus  ut  per  nos  salvum  ins 
imperii  maneat  nee  de  illius  iure  aliquid  imminuatur  aut  detrahatur  ullo  modo;  cuius  propugnationeai  nobis 
maiori  cur;  esse  comperient  sacri  imperii  ordines  quam  Uli,  qui  se  eins  propugnatorem  unicum  ac  vindicem 
ubique  profitetur,  licet  vcrba  rebus  minime  consentiant  et  Germaniam  Interim  prede  Turcarum  expositam 
rolinquat«  quomagis  diutnmam  dotninandi  sitim  expleat  et  odium  exsatutet,  quod  inueteratum  habet  in 
regnum  nostrum  cui  tamen  dei  optimi  maximi  concessu  atque  munere  tantf  faoultates  ac  vites  suppetunt,  ut 
primum  diuina  prouidentia  adinti ,  deinde  causf  nostrf  aequitate  nixi  hostis  acerrimi  Impetus  cum  summa 
eins  ignominia  et  iactura  sustineamus  atque  propuisemus,  atque  hoc  etiam  magis,  quod  persuasum  habemus, 
postquam  tu  ceteriquo  principes  atque  ordines  imperii  diligenter  attenderitis,  qu$  antea  dicta  sunt,  et  cum 
auimis  vestris  reputaueritis  magnam  amicitiam  et  societatem,  que  post  hominum  memoriam  semper  inviolata 
mansit  inter  sacrosanctum  Imperium  et  regnum  nostrum ,  praecipnum  imperii  firmamentura ,  nihil  contra 
nostram  incolumitatem  innouatum  iri,  a  te  presertim  quem  fidelem  quidem  amicum  ac  beneuolum  certe  sooium 
nobis  perpetuo  fore  spondemus,  nee  minus  ponderis  habituras  apud  te  has  nostras  postulationes  putamus 
quam  legatornm  preces  habuerint,  quos  paulo  ante  castris  apudVissemburgumpositis  cum  summa  beneuolentif 
testificatione  excepimus«  Quorum  etiam  promissa  sacri  imperii  ordinum  nomine  delata  mutuis  sane  oflioiis 
fidei  et  beneuolenti;  nostrf  respondentia  nondum  exciderunt.  Vale,  deus  optimus  maximus  te  quam  diutissime 
nobis  seruet  incolumem. 

Remis«  VI.  Novembris  a.  salutis  MDLII  et  regni  nostri  scxto. 

Vester  oonsanguineus  et  amicus  Hcmycua. 
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SSa   CtjMfi^of  8boI|>^  \>.  &ln  \>txf&nbtt,  ba|  ^erjog  XBil^erm  ».  3äli(i^,  (Hebe,  derg  ök  ^«{ße  00« 
einjfg  ttnb  9(emagen  emgeld^  l^ate.  —  1554,  ben  4.  SRat. 

Wir  Adolf  von  gottes  gnaden  Erizbischoff  zu  Göln  —  empieten  nnserm  ambimaQ  vort  allen  andern 
unsem  befelhabem  —  beider  stette  und  ambter  Sintzig  und  Remagen  sambt  darin  gehöriger  pflege  und 
dorffer  unser  gnad  ^uvor  und  geben  euch  hiemit  zu  wissen^  das  wir  mit  rath  und  vorwissen  der  vmrdig  und 
edlen  unser  lieben  andechtigcn  decbanta  und  capitels  unser  kirchen  zu  Coln  dem  hochgepomen  fursten, 
uosenn  besonder  lieben  neuen  freundt  und  ge&tter,  hem  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulch^  Cleue  unnd  Berg 
&c.  den  halben  theil  bemelter  stett  unnd  ampter  Sintzig  und  Remagen  und  d^ren  zubehör  vermöge  der 
pfandtverscbreibung  durch  weilant  den  hochgeborneu  fursten  hem  Gerbartten  hertzogen  zu  Gülich  und  zu 
dem  Berge  ctwan  unserm  vorfam  hem  Dietherichen  ertzbischouen  zu  Cöln  gegeben,  der  datum  steit  im 
vierzehnhundert  zwey  und  funffzigisten  jare ,  lauth  derselben  an  sich  zu  4ösen  für  dbmala  vergunt  und 
zugelassen  haben;  als  dan  gemeltex  unser  neue  und  gefatter  uns  heudt  dato  den  lospfennig  zxl  ^vollem 
genugenn  entricht:  so  haben  vrir  seiner  licbden  alsolchen  halben  theil  berurter  stette  und  aempter 
inzuräumen  bewilligt  — 

Geben  am  vierten  tag  des  monats  Maii  im  fun£fzehnhundert  vier  und  funffzigisten  jarn.^ 

559.  ^aS  ^omcat)tte(  bon  (£6In  labet  ferne  aJUtglieber  )ur  SBa^l  mti  iRacbfoIaerS  bt»  am  20.  (Bebtember 
b.  3.  betjlorbenen  (Etjbift^of«  «bolp^  auf  ben  lö*  Detobet  ein-  —  1558,  ben  28.  @ej)tember.^ 

In  nomine  domini  amen.  Decanus  et  capituhim  s.  metropolitane  ecdesie  Coloniensis  dilectis  nobis  in 
Christo  ouinibu^  et  singulis  dicte  nostre  ecclesie  canoQicis  et  confratribus  nostris  capitularibus  —  salutem 
in  Christo  lesu  vere  salutis  auctore.  Noueritis  quod  cum  dudum  recolende  memorie  reuerendiasimus  in 
Christo  pater  et  dominus  noster  dominus  Adolphus  dum  vixit  s«  ecclesie  Coloniensis  archiepiscopus  — 1.  quod 
dolenter  et  cum  amaritudine  referimus  et  notum  facimus,  annopresenti  diedominica  qu;  fuit  vicesima  presentis 
mensis  Septembris  hora  octaua  vel  circiter  post  meridiem  natura  solueas  debitum,  sacramentis  ecclesiasticis 
catholice  et  salubriter  premunitus  animam  suam  suo  reddidit  creatori»  ipsius  corpore  reuerenter  ut  ecclesiasticum 
et  catholicum  principem  et  archiepiscopum  decuit^  ecclesiastice  in  predicta  nostra  metropolitana  ecclesia 
tradito  sepultur^:  hinc  est  quod  nos  ad  effectum  euitandi  pericula  quf  hisce  in  ncgotiis  ut  plurimum  euenire 
solent  ac  etiam  ne  prefata  s.  Cojoniensis  ecclesia  archiepiscopali  solatio  diutius  permaneret  destituta  nee 
prppter  diuturnam  vacationem  grauem  patiatur  in  spiritualibus  et  tcmporalibus  lesionem,  maturo  super  hoc 
inter  nos  prehabito  tractatu   diem  lune  proximam  post  festum   s.  Seuerini  que  erit  vicesima  sexta   nunc 


•  @(^on  1551  ^otte'fttrjofl  ©il^tm  bic  ^fanbft^aft  gefünbigt,  feiten«  €5In  ober  ©tbtrfpruc^  gefuitbcn,  toetl  bcmfclben  feit  1306  oon 
ÄBnig  ^imd^  VII.  unb  beffen  9?Qi^folgern  ba«  nät^fle  «nre^t  jur  einlfifc  ber  urfprüngltd^en  «ei(i^«<)fttnbWaft  öoi»  ©injtg  ittib  SHemoflot 
cingeratnnt  »orben  »qt.  —  Unter  bem  19.  3ttU  1560  Idfh  ber  ^efgog  au^  bte  anbete,  e^em  wn  htm  ^ergoge  %h(äp%  an  (SJÜu 
oerpfanbete  ^ftt  tran  ^initg  unb  dtemagen  ein.  —  >  SMe  an  bem  ttorbefHimnten  2:age  abgehaltene  ^cifi  fiel  auf  ben  Sdxühtt  M 
«er^)rbencn,  ben  ©rafen  Hnton  »on  @(^aucnbnrg,  welcher  aber  ft^on  am  18.  3uni  1558  flart  unb  im  C^or  be«  2)om0  an  ber 
eeite  feine«  Vorgänger«  unb  «ruber«  m>oipf)  beerbigt  tturbe  ®a«  (Sa^itel  ft^ritt  am  06.  3uU  beffclben  3a^r«  1558  inv  "^tma^ 
welche  hm  Unterbcc^anten  3o^ann  ©eb^orb  ©rofen  ^>on  9Ron«fclb  unb  ^elbrungen  mit  übertoiegenbcr  (Stimmenmehrheit ,  bonn  tinftimmig 
}um  ^gbifd^of  er^ob. 

©rjbifc^of  «nton,  bamal«  (gubbiacon,  erhielt  oon  bem  !ßabpc  ^out  IV.  mit  «ulle  d  d.  Rome  apud  s.  Petrum  anno  incarn.  dorn. 
Millcsimo  quingentesimo  quinquagesimo  septimo  pridie  Donas  Octobris  poatif.  nostri  a  tertio  bie  ©cflätigung  unb  OOtt  Äaifer  gerbtnanb 
mit  Urfnnbe  d.  d.  grangffort  am  SKoin  ben  funffjc^enben  tag  be«  monat«  Sl'Jortii  mäf  (£^rifh  unfer«  lieben  l^erm  ge<>urbe  gunffjc^en^nnbert 
unb  im  o(^t  unb  funffjigiflcn  unferer  ^ei(^e  be«  8?ömifc^en  im  a^t  unb  jwoinntjigiflen  unnb  ber  annbern  im  gwai  unnb  bretSigiflfn  jaren. 


7oa 

pTOxime  futari  mensis  Octobris  preCatis  dominis  canonicis  et  confratribos  nostris  capitularibus  cum  coniinQatioQe 
omniam  et  singulorum  dieram  sttbseqnentium  concorditer  statuimus  et  prefiximas  ad  haioamodt  eleetionea 
futari  archipresulis  in  loco  nostro  capitaiari  dicte  ecclesle  nostre  Coloniensis  consueto  celebrandam.  — 

Datum  et  actum  —  sub  anno  d.  Millesimo  quingentesimo  quinquageslmo  sexto  ^e  quidem  lune  Tioesimi 
octaua  mensis  Septembris.. 


530.   et)btf($of  Hnton  bererbpod^tet  ber  6tabt  Söln  ben  tßoller«  nnb  OftertDtrber,  um  bitn^  BeftfUgn} 
berfelben  bie  9t^efnfhr5mitng  bei  So(n  ju  erholten.  —  1557,  ben  8.  3^nuar. 

Wir  Anthon  von  gottes  gnaden  erweiter  zu  ertzbischouen  zu   Cöln,    des   h.  Romischen  reichs  donb 
Italien   ertzcantzler   und  cburfurst*  Lertzog  zu    Westualen  und  zu  Engern  thun  kundt  und  bekennen,  i» 
nachdeme  etwan  die  hochwirdige  unsere  furfätter  und  ertzbischouen  zu  Coln  dem  vorsichtigen  weisen  onsen  i 
lieben  getrewen  burgermeistem  und  rath  der  statt  Coln  unser  und  unsers  ertzstiffts  die  Poller  und  Oster  werdi 
sampt  dem  wydengewachs  vergangner  jarn  uff  mass  und  form,  wie  sie  sich  des  under  den  andern  vergiiciiea, 
ausgethan^   die  jar  aber  solcher  Verpachtung  verflossen  und  dan  der  Reinstrauro  an  den  beyden  werden  je 
mehr  und  mehr  dermassen  anstosset,    das  mit  ansehenlichen  vorbowen  deme  muss  vorkommen  werden,  dt 
sunst  zu  besorgen,  nademo  nit  statlich  vorgebowet  und  ein  beharliche  uffsicht  geschege,  das  der  Relnstnam 
dero  statt  Coln  entweichen   und  an  andern  örttern  in  unserm  ertzstifft  und  sunst  allerlei  schaden  anrichtoi 
würde;  und  haben  burgermeister   und  rath  bei   unserm  neysten  furfarn  zu  mehrmalen  in  underthenig^ 
angehalten,   damit  solchem  gemeinen   schaden  möchte  furkommen  werden,   das  jre  gnaden  geruhen  vohe^ 
solche  beide   werde   und  weidengewachs   ynen   zu  erflpacht   usszuthun,    in    betrachtung   das    sie  so  en 
mergliches  daran  verbawet  und  nochteglichs  verbowen  mosten,  des  wulten  sie  hinfort  mit  einem  behariidm 
bestendigen  bowe  der  massen  an  den  ortten  vorfaren,  das  der  Reinstraumb  bei  dero  statt  Coln  sol  behabes 
und  an  andern  ortten   der  anstehende  schade  und  nachtheil  verhoffentlich  verhüttet  werden,  mit  anzagongi 
das  auff  solche  yre  demötig  pitt  unser   neyster  furfar   ynen   derhalben   gnedigst  Vertröstung   soll  gctku 
haben,   mit  gleicher  pitt  an  uns  langende,   das   wir  sampt  unserm  thumcaptitel  dasgenig,  so  zu  gemma 
wolfart  angefangen,  wulten  volnfüren  und  ins  werck  richten  helffen.    Wiowol  wir  nun  uns  genugsam  hab« 
zu  berichten  wissen,   das  solche  erffpacht,  furnem blich    da  es  die   regalia,  leinpfadt   und  des  Reinstretua 
gerechtigkeit  betrifft,  im  rechten  und  sunst  strenglich  verpotten,  das  uns  auch  ohne  gncdigste  verwilHgoag 
der  högster  Obrigkeiten,   der  pabstlichen  heiligkeit  und  keyserlicher  maiestät,  darinne  etwas  (nrzoncmen  al 
wol  soll  gepuren  willen,  so  haben  wir  doch  zulest  uff  gemelter  burgermeister  und  rath  entlich  und  unsbl«| 
anhalten  und   pitten  (doch   uff  beider    pabstlicher   heiligkeit   und    keyserlicher   maiestät  confirmation   nni 
gnedigste  bewilligung)  uns  mit  vorwissen  unsers  thumcapitteb  dahin  und  soweit  bewegen  lassen^  das  wir  « 
sondern  gnaden  berürten  burgermeister  und  rath  solliche  unser  beide  werdt  und  weidengewachs  zu  erffps^l 
au9gethan  und   verpacht  haben,  in   massen  wie    wir  uns   dess  dan  verglichen  und  hernach  fol^.    ErsiEd 
haben  wir  ynen  veigundt  und  verwilligt,   dieselbige  beide  werdt   und  weidengewachs,  doch  nit  anders  dl 
zu  erhaltung  des  Reinstraums  an  und  bei  der  statt  Coln  zu  yrer  notturfft  und  w*olfart  zu   erbawen  n« 
underhalten  zu  lassen,  sunst  in  alwege  uns  an  unsern  hoch,   ober  und  gerechtigkeiten,  keyserlichen  « 
kuniglichen  regalicn  des  Reinstraums  und  Leinpfadts  uff  und  ab,  auch  unser  freyheit  zn  Deutz  und  derseib« 
mitverwanten  und  anstossenden  underthanen,  auch  yre  Scker,  wiesen  und  landen  gerechtigkeiten  unabbrudRi 
und  unnachtheilig;   dagegen  sie  sich   keineswegs  understehon   oder  annemen   noch   von  yren    bürgern  t 
geschehen  gestatten  sollen.    Item  das  sonderlich  uff  diesen  beiden  werden  und  weidengewachs  in  kunffiiga 
zeitten  nimmermehr  kein  gcpew,  gross  oder  klein,  von  holtz  oder  maurwerck  soll  uffgesatzt  werden,  soadi 
g^jji..«  -llein  mit  stein  oder  holtz  in  den  Rein  bowen  mügcn,  das  haubt  zu  underhalten  und  nit  anders.   Oi 
'ms   hicinnc  alle  ,hohc  oberigkcit,  regalia    und    ander    gerechtigkeit    sampt   was    den  anbaa^ 
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vorbebaken,  soUen  sich  auch  burgermebter,  rauh  und  andere  borger  der  stat.  Cob  nf  beiden  verdien  allre 

fischenien  enüialten,  und   sich  auch   der  ördt  in  klein  oder  in  gros  einicher  jacht,  gebott  noch  verbott  und 

alles  anders,  so  die  hohe  oberigkeit  antriffit,  annemen  oder  durch  die  vre  geschehen  zu  lassen  in  keinerlei 

weiss  gestatten.  Hirentgegen  zu  dangkbiarlicheai  erkannämuss  solcher  unser  begnadungk  haben  burgermeister 

und  rath  uns  zugesagt  und  versprochen ,  das  sie  itzundt  uns  in  unser  ankommender  regimng  und  hinfortter 

20  ewigen  jam  alle  newe  ankommende  ertzbischouen,  oder   auch  das  ein  wirdig  Ümmbcapittel  einen  ne^en 

hem  und  landtfiirsten  annemen  würde,  inwendig   eins  halben  jars  danach  mit   einem   vergulten  verdeckten 

silbem  geschir,  über  die  hundert  goltgulden  werdt,  mit  der  statt  schilt,    hehn   und  wapen  verehren  wollen 

und  sollen,  undhomachmals  auch  alle  und  yedes  jars  ongeferlich  vierzehn  tag  für  oder  nach  dem  h.  Cristag 

uns  unser  leben  lang  und  folgendtz  nach  unserm  abgehen  alle  unsere  nachkommende  ertzbischouen  zu  Coln 

tind  landtfursten    mit  zwo  thonnen    gutz  uffnohtigs    herings  Colnischen    brandts    flfr    den    jarpacht    und 

erbgrundzins  geben,  wol  betzalen  und   in  unsem  hoft  zu  Coln  zu   libem.    Und. haben    uns  hiehme  auch 

Torbehalten,  in  dem  fall,  das  burgermeister,  rath  und  gemeine  in  einem  oder  mehr  artickeln  wurden  gestatten 

oder  geschehen  lassen,  dieselbigen  nit  gehalten  und  der  massen  in  einigen  puncten  dieser  verschreibung  und 

erfipathtung  seumig  oder  bruchig  befunden  wurden,    das  alsdan  unsere   bewilligung  dieser    erfipachtunrii 

auch  thott,  ab  und  nichtig  sein  soll,  wie  auch  die  beide  werdt  und  weidengewachs  widerumb  (iir  uns  selbst 

innemen    und  hinfurt^    nach    unserm    gefallen   gepraucben  sollen    und  mügen.    Und   dweil    dan   solche 

er%achtung  mit  bewilligung  unsers  thumbcapittels  beschehen  und  verhandelt  ist  worden,  so  haben  wir  von 

ynen  gnedig  begert  und  gesonnen,  yre  capittels  siegel  ad  causas  neben  das  unser  an  dissen  brieff  zu  hangen. 

Der  geben  ist  in  unserm  schloss  Bruell,  am  achten  tage  des  monatz  Januarii,  nach  Christi  unsers  hem 

gepurt  Thausent  funffhundert  und  im  sieben  und  funfiEzigsten  jare. 

56  L  3o^n  ®eb^arb  (SrtDd^Itcr  bon  Cdln  berfc^retbt  bem  DomcotHtel^  gemdS  Uebereinfunft  bor  bei  IBa^I, 
für  itod  feinen  Sorgdngem  Hbol))^  unb  Xnton  gemachte  S)arlet^e  bon  71,000  ®oIbgnIben  ben  3on 
)u  ai^berg  —  1558,  ben  27.  3ulu* 

Wir  Johan  Gebhardt  von  gottes  gnaden  erweiter  des  ertzstiffts  Colin  thun  kundt,  als  wir  in  der  wairheit 
mpfunden,  das  die  edlen  und  wirdigen  dechant  und  capittell  unser  kirchen  in  unser  Stadt  Colin  für  weiland 
len  erwirdigston  herm  Anthonien  erweiten  und  confirmirten  des  ertzstiftts  Colin,  unsem  negsten  furfam  sich 
«rschriben  und  obligirt  haben  für  ein  summa  voh  neun  und  dreissich  thausent  goltgulden,  welche  merer 
keils  zu  widerstand  unsers  erbfeiands  christlichs  glaubens  und  namens  des  Turcken,  und  das  uberige  in 
äderen  diss  ertzstiffts  beswerden  und  notturfift  angewend  worden,  davon  unser  thumbcapittell  neunhundert^ 
eben  und  viertzigsten  halben  goltgulden  und  funffhundert  acht  und  dreissigsten  halben  thaler  jarlichern 
ansion  geben  muss,  und  aber  unser  thumbcapittell  durch  eilend  absterben  weiland  obbestimpten  unsers 
Igsten  forfarn  solicher  hauptsummen  und  pension  bishere  der  gepur  nach  nit  assecurirt  oder  versichert  ist 
irwegen  unser  thumbcapittell  mit  uns  und  wir  mit  ynen  uns  samender  handt  vor  beschehener  chur 
adrechtlich  verglichen,  das  an  stundt  nach  der  erwelung  der  new  gekomer  herr  ein  capittell  solcher 
abtsummen  und  pensien  wie  pillig  genugsam  versichern  solte.  Als  don  wir  durch  Verleihung  gottlicher 
taden  yetzo  zu  einem  regierenden  horm  erwelet  und  uflfeenommen  sein  und  solicher  voriger  beschluss  den 


•  9tt  fiuet  fmwren  ttrfmibe  gä^tte  bcr  «rgbifc^of  bic  noc^  anflertlgten  »orfc^üffe  anf,  »cldjc  baS  2)omca»jitel  unter  feinen  »orgängem 
bmc^  unb  «upett  unb  borauf  gu  2:ürfen  unb  «etc^speuern  gemotzt  unb  erffSrte,  bag  folc^e  außer  ben  alten  2)omrenten  unb  ^ita 
K^rdbungen  auf  3on«  unb  «Weinberg,  iä^rlic^  |u  i^ter  »eramfung  8694  Öolbgulben  unb  21  IXaberalbu«  erforberten,  bie  er  auf  bie 
ltt)dffe  anwies. 
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reden  und  pUligkeit  geoiees,  damit  dan  unser  thnmbcapittell  der  bnrgschafiifc  halber  obge^achter  hanbtüuaunea     ' 
und  penaien  keinen  schaden  tragen   oder  leiden,    so  haben  ^wir  ynen  unsem   zoll  Berck  mit  all^  sdo« 
nntzungen,  Torfellen  und  inkhommens  dafor  zu  banden  gestellt  und  ingethan  in  maissen  wie  hernach  v(dgi; 
und  nemblich  dweill   hiebevor  bei    zeiten    herm   Adolffs    und    folgendts    herrn   Antbonien    orwelten  und 
coofirmirten  zu  Colin,  unsem  negsten  furfam  der  zoll  Berck  unserm  thumbcapittell  für  imd  nach  zu  unteq)Gud 
gesetzt  und  noch  uff  heutige  stunde  desfals  für  zway  und  dreissich  thausent  goltgulden  haubtaummen  aad 
fünfhundert  einen  goltgulden  jarlioher  pension  verstrickt  ist,  also  das  unser  thumbcapittdl   alle  verfeUeuiHl 
nutzungen  bestimpten  zolls  empfahen,  und  was  jariichs  nach  Terrichtung  der  pensien  ub^ig,  damit  aUemiU 
die  haubtsumme  ablegen  und  kurtzen  solteu,   bis  dieselb  gentzlich  wider  abgelost  und  gefreiet  wurd;  so 
sollen  solicbe  Yerschreybungen  und  beschohene  Verpflichtung  hiedurch  keines  wegs  uffgehaben  sein,  fonder 
in  yrer  vollen  krafft.  und  macht  pleiben  unverhinderi  Über  dieses  haben  wir  Johan  Qebhardt  mit  bewilGgug 
nnsers  thumcapittels  die  vur  geschriebene  summa  auch  ut!  berurten  zoll  Berk  geschlagen,  dergestalt»  Abb  Ak 
nun  die  haubtsumma  in  alles  uff  ein  und  siebenzig  thausent  goltgulden  und  die  pension  vierzehen  hundert 
acht  und  siebenzisten  halben  goltgulden  und  funffhundert  acht  und   dreissigsten  halben  thaler  ertraget  imd 
unserm  thumbcapittell  verpflichtet  ist    Dafür  soll  unser  thumbcapittell  unsem  zoll  Berk  mit  allen  verfSelka 
und  nutzungen  (allein  uns  den  farzoll  von  hering  und  saltz  und  einhundert  goltgulden  opfergelts  vorbehthen) 
gentzlich  und  allerdinge  innemen,  haben  und  behalten  sollen  und  mugen,  auch  so  offt  und  duck  ynen  gefe% 
gelt  und  rechnung  davon  forderen  und  empfahen ,  auch  von  unsem  zoldienem  und  beuelhaberen  pfiicht  und 
eide  nemen,  diesem  also  nachzukommen  pnd  mit  dem  zolgeldt  ynen  allein,  solang  diese  verschreibung  weni^ 
gehorsam   und  gewertig  zu  sein,  ohn  unser  indracht,  gegengebott  oder  Verhinderung.    Dess    hait  uqms 
thumbcapittell  uns  hinwider  versprochen,  nachdem  sich  die  jarliche  pension  nun  hinfuro  uff  vierzehenhoDdert 
acht  und  siebenzigsten  halben  goltgulden  und  funffhundert  acht  und  dreissigsten  halben   thaler   erstredieDi 
ist,  wess  sich  alsdan  jedes  jars  nach  solicher  pension  Verrichtung  die  jarliche  nutzungen  und  verfelle  ennelts 
Zolls  in  der  inname  hoher  oder  weither  ertragen ,   das   mit  solichem  uberschuss  die  haubtsumma  allemaÜ 
abgelost  und  geringert  werden  soll.    Wan  auch  die  haubtsumma  und  pension  gentzlich ,  wider  abgdost  oni 
gefreiet,  das  alsdann  und  nitt  ehe  unser  thumbcapittell  den  zoll  zu  banden  eins  ertzbischoffen  zur  zeit  wider 
inantwortten  sollen   und  wollen.    Were  auch  sach,   das   sich   erfunde  oder  durch   kriegsleuffe   oder  and« 
ungefhall  zutragen  wurde,  das  unser  thumbcapittell  mit  obbestimptem  zolgefellen  für  soliche  hauptsomma  iumI 
pension  nit  genugsam  versichert  oder  verwart  wcren,  so  haben   wir  Johan  Qebhardt  alle   andere    hab  nad 
gutter  berurts  erzstiflts  uuserm  thumbcapitell  weither  dafür  hiemit  obligirt,  hipothidrt  und  verschriben,'SHi 
yres  gefallens  daran  allerding  zu  erholen  und  zu  erkoueren.  —  Und  haben  dess  zu  zeugnuss    der  waxiieit 
wir  Johan  Qebhardt  unser  siegel  und  wir  dechand  und  capittell  unser  siegell   gnant  ad   causas    an  di^ca 
brieff  gehangen. 

Der  geben  ist  am  ^denstage  den  sieben  und  zwenzigsten  des  monats  Julii,  im  Funffisehenhundert  tAk 
und  funtizigsten  jare* 

562.  Itaifer  gerbinanb  ermdc^tigt  ben  (SrtDd^Iten  3o^ann  (Seb^orb,  obgleich  bie  |)d6flti(&e  Seft&tigttog  tei 
SBa^l  unb  ba^er  bie  Sele^nung  mit  ben  SRegaßen  nod^  ntd^t  erfolgt  fei^,  bie  (Sectc^te  jtt  befc^en  v^ 
bie  Sflec^töpfiege  ausüben  ju  laffen.  —  1559,  bea  19.  3u(i  I 

Wir  Ferdinand  von  Qottes  genaden  erwoUter  Römischer  kaiser  —  embieten  allen  unnd  yeden  Churßli^tait 
Fürsten,  Qeistlichen  unnd  weltlichen  Prelaten  —  und  sonderlich  den  landtsstennden  underthsmen  «"^^ 
hindersässen  des  ertzstiffts  Colin  —  unser  gnad  und  alles  gucts,  und  fugen  euch  zu  wissen,  das  nnns  d^ 
erwierdig  Johan  Qebhart  erwellter  zu  ertzbischoffen  zu  Colin  —  zu  erkhennen  geben,  wiewol  sein  £il| 
verschiener    zeit  durch  Schickung   des  Allmechtigen   zu   ainem  ertzbischoffen  der   ertzstifft  Colin    voo 
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tbnmbcapittel  daselbst  ordennlicher  preise  ainhellegeSch  erweblet  und  auch  Am  landtstenden  und  nnderthanea 

alltem  gebrauch  nach  presentiert   auch  gehorsamlich   auf  und  angenommen  worden  nnnd  zu  volkhommner 

Tenealitung    der  gebtlichen    und   welltlichen  Jurisdiction    und    aller    beruerts    ertzstiffta  hochaitten    unnd 

gerechtigkaiten   bei  der  pabstlichen  hailligkeit  die    confirmation  in   rechts  bestimbter  zeitt  —  begeren  und 

ersnechen  lassen ;  so  were  doch  sein  Lieb  über  allen  fUrgewendten  vleisz  mit  solcher  confirmation  bis  daher 

iiofgehaUten  unnd  derwegeh  auch   bis   auf  disen  tag   verhindert  worden  das  sein  lieb  umb  Verleihung  irer 

snnd  ires  ert^stiffts  Regalien  Lehen   und  Weltlichait  wie  sich   gebtirt  bei    unns   nit   ansuechen    khönnen; 

dieweill  sich  aber  zutragen  möcht  das  sein  Lt^b  mit  der  confirmation  one  ainiche  darzu  gegebene  Ursachen 

aoch  lennger  aufgeballten  und   daraus  seiner  Lieb  und    derselben  ertzstifit  allerhand  nachtaills  zu  abbruch 

und  sehmellerung  desselben  Rechten  und  gerechtigkhaiten  auch  guthen  allten  gowonnhaiten  unnd  herkhommen 

eiogefaort  worden  unnd  sonderlich   seiner  Lieb  an   notwenndiger  verwalltung  der  Justitien  unnd  besetzung 

der  gericht  inn  und  ausserhalb  der  statt  Colin  auch  Übung  gerichtlicher  procesz  und  ausgesprochner  urtaill  execution 

amtrag  oder  Verhinderung  geschehen  möchte  unnd   aber  nit   allain  seinner  Lieb   und  derselben  evtzaüSt 

sonnder  auch  allen  seinner  Lieb  unnderthanen  zum  höchsten   beschwerlich  verclainerh'ch  und  nachtailig,  wan 

die  gericht  nit  besetzt  noch  die  justicia  notwenndigclich  administriert  unnd  also  seinne  unnderthanen  rechtlos 

{gelassen  werden  sollten :  hatt  unns  sein  Lieb  diemüttigclich  angerueffen  unnd  gebetten  das  wir  zu  beflirderung 

der  justicien  seinner  Lieb  unangesehen  das  dieselb  ir  confirmation  von  der  babstlichen  hailligkhait  auch  von 

nzms  ire  Regalien  noch  zur   zeit  nit  erlangt  unnd  zu  CöUn  alltem  gebrauch  und  herkhommen  nach  noch  nit 

eingeritten^  genedigdich   erlauben  lumd  zuelassen  wollten  inn  unnd  ausserhalb  der  statt  Colin  seinner  Lieb 

koch  unnd  nidergericht  nothwenndigdich  zu  besetzen  die  Justitien  zu  administrieren  gesprochene  urtaill  zu 

exequieren  inmassen  seinner  Lieb  vorfaren  bis   auf  sy  in  Übung  unnd  gebrauch  gehabt  betten.    Dieweill  wir 

dann  aus  tragundem  kaiserlichen  ambt  die  justicien  recht  uxmd  gerechtigkhait  zu  befurdem  schuldich  — -  unnd 

dann  gedachter  unnser  lieber  neue  — ,  wie  wir  berichte  allen  möglichen  vleisz  farwenndet  die  confirmation 

ton  der  babstlichen  hailUgkhait  zu  erlanngen:  so  haben  wir  gedachtem  unnserm  lieben  neuen  —  gnedigcUch 

sagelassen  unnd  erlaubt,  das  sein  Lieb  inn  unnd  ausserhalb  der  statt  Colin  ire  hohe  ober  unnd  nidergericht 

notwenndigclich  besetzen,  gerichtliche  procesz  üben»  ausgesprochene  urtaill  exequieren  unnd  volnziehen  unnd 

sonst  alles  zu  befürderung  der  Justitien  dienstlich  hanndeln  unnd  fttrnemen  möge. 

Geben  in  unnser  unnd  des  Reichs  Statt  Augspurg,  den  neunzehenden  tag  Julii  anno  &  im  neun  und 
bnfizigisten,  unserer  Reiche  des  Römischen  im  neun  und  zwaintzigisten  und  der  anndern  im  drei  und 
ireissigisten.  * 

Ferdinand.  Ad  mand.  s.  caesareae  M.  proprium.    Haller. 


■  Unter  betn  89.  ^3>ecember  1559  fc^rieb  enb(td6  bae  2>omc(i))tte(  Ott  bot  Srd^tacon  (Btopptt  §u  9tom  „als  eiincn  fivnembfien  aRitglib 
fer  9ix^^'*z  3o^axm  Oeb^atb  felj  eiafünratig  gekofi^lt,  bae  <S(cctu)ne«2)ectet  fofort  noc^  9lom  eingefanbt  i9orben,  bie  gar  6timbe  aber 
\U  noc^  bie  <Eonfirmatton,|um  gtSgten  ffladjt^til  einet  butc^greifenben  ^emaltung.  (Se  ^abe  üemommen,  bog  «unferm  gnebigfien 
tnen  oSettei  enS^cton  zugelegt  imb  angemeffen  totthm  fott,  fonbcrlid^  hereseos,  bog  bommb  bie  pabfUtd^  ^eiligleit  o^  genagfam 
ianbtgimg  nit  It(^tli(^  bte  (Sonfinnation  auaulaffen  bebad^t"  2)o((  ^abe  er  (®ropt>er)  ben  geto&^Uen  Oribif^of  fc^on  üert^eibigt :  „"S^nnü 
bon  onc^  hu  offene  clare  toat^eit,  bae  unfei;  gnebigfler  ^er  ^4  i^  unb  altgeibt  bei  unfer  alten  toaren  cat^olifc^er  unb  d^rtfilic^er  S^eligion 
•a  unb  treffentli(^  gegolten.  Unb  obttott  fein  c^urf.  ®.  minf(^li(^er  gcbret^Iid^feit  nnbertoorffen  getucfen  fe^n  moc^t,  fo  ^ait  bod^  feine 
trf,  <».  für  nnb  nat^  ber  (glection  bie  abgeflalt  unb  bie  urfac^e  gef^cwet."  !J)er  am  18.  «ugufl  1559  erfolgte  Xoh  beö  $obfle«  ^anl 
.  mochte  wo^I  gugieit^  Urfat^e  ber  3ögetung  getoefen  fe^n,  @ein  Slat^folger  ?iu«  IV.  beflfirtgte  balb  nadj  bent  »eegiemng«  •  Antritte 
t  OuSe  d.  d.  Romae  apud  s.  Petrum  anno  Mill.  quingentcsimo  quiiiquagesimo  nono,  pridie  kal.  Februarii  (b.  ^.  alfo  am  31* 
mar  1560 ,  ba  berfelbe  baS  neue  3a^r  erfi  mit  bem  25.  ^dxi  anfing)  bie  ^af/l,  erfreute  alle  bie  üblichen  ®eg(eitung«bullen  nnb  unter 
r  IIL  idus  Martii  boS  ^oflium;  »otonf  benn  anc^  t>on  ^aifer  ^erbinonb  d.  d.  SHen  ben  23.  September  1560  bie  Qele^nung  mit  ben 
lolten  unb  bie  leeflAtigung  ber  Privilegien  folgte. 
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MS.  ^ennann,  Ohraf  ju  Stetwna^r  unb  SRörd  fc^entt  auf  ftinen  finberfofen  Zeb^faa  bie  ^cciIm^ 
gnemerd^eim  ferner  S^mefiet  &ki(t)ur9  unb,  fall«  biefe  (inberloj  bot  feinem  6(i^set  fPn 
b.  Slontmorenc^  9tafen  bon  $oom  fterben  foDte,  biefem,  unb  femer  bem  glorfl  b.  SRontmotenc^, 
toenn  aud^  $^tlt])p  finberlod  abieben  foOte.  —  1560,  ben  25.  2R£t;. 

Wyr  Herman  grauo  ztx  l^nwenar  und  Moers  her   zu  Bedbur   doin  kondt  und  bekennen  oflFentlick,  das 
yryr  durch  sonderliche  gunste  Uebde   und  fruntschafi%,  die  ^yr    zu  unser  lieben  swester  fravwe  Wdpai]^ 
gepome  van  Nuvenar    zutraegen,   und  auch  durch  vilderley  Verdienste  und   anderen  redenen  eng  daend 
monierende  und  bewegende  hebben  gegunt  und  gegeuen,  gunnen  und  geuen  mitz  diesem  unwiderraffiidh  der 
vorgenanter  frauwe  Walpurg  onser  svrester,   im  fall  das  wir  one  elige  leibserben  achter  zu  lassen  absterlMB 
wurden  und  anders  nicht,  die  heerlicheit  Yrjraershem  sampt  alle  yren  hocheiten,  priuite^en,  regaGen«  geridita 
dorfferen,  renthen,  Zinsen,  pechten,  gerechtichkciten  sowolufF  dem  reynstroom  als  uff  dem  lande,  om  derber 
nach  unser  leibe  alTgang  one   elige  leibserben'  to  hauen ,   behalden  und  gebruycken  vor  heur  und  hanf& 
leibserben  mit  vollem  rechte»  mitz  vorwarden  und  conditie  nochtans  hyr  nach  folgende.  Te  weCen  dat  imfid 
frauwe  Walpurg  geraeckt  affliebig  zo  wurden  zo  eeniger  tyt,    sonder  leibserben  achter  zu  lassen,  v«^  de 
aSliebicheit  van  den  woelgeboeren  beeren  Philips  von  Montmerency  graue  zu  Hoorne  unsers  lieben  swegcssi 
dat  in  dem  fall  de  obgereurte   heerlichkeit  mit  aUen   heure   zobehoeren  zucomen   sali,    in  aller   maesseoi 
manieren  und  gestaltenisse  als  bouen,  up  den  vorgenanten  beeren  Philips   unsem  s weger;  und  wo  gefiek, 
de  vorgenante  beeren  Philips  graue  zu  Hoorne  auch  affliebig  wurde  one  leibserben  achter  zu  lassen,  das  m 
dem  fall  de  heerlicheit  Frymerschem  mit  allen  yren  in-  und    zubehoeren  zucomen  und   verblyuen   sau  den 
wolgeboeren   unsenn  lieben    beeren  Florissen   von  Montmerency  beeren   zu  Montingny  und  synre  Sebdeo 
erben  und  nacomelingen.    und  up  das  alles  we  voirschreuen  is  vast,  gestendich   und  von   werden  gdiahni 
wurdt,  hauen  wyr  Herman  graue  zu  Nuwenar  und  Moers  alles ,  wes  voirschreuen ,  onse  obgenante  swestar 
und  de  vorgenanten  beeren  Philips  und  Florissen  von  Montmerency  present  und  tegenwerdig  weasende  und 
accepterende,  samptlick  und  besunderlick  gelobt  und  geloben  mitz  diesem  by  unsem  grafflicben  eeren  stedey 
vast  und  unverbruechlich  zu  halden  und  in  keynerly  wyse  zu  reuoceren.  —  Und  zu  vaster  stedicheit  hanea 
w}rr  Herman  graue  zu  Kuenar  und  Moers  desen   brieff  ondertekent  und  besiegelt  und  auch  gebeden  defi 
eerwcrdigen  beeren  Herman  apten  zu  Werden  und  Helmstadt,  als  leenheeren  hyrin  zo  willen  consentierea 
und  mit  uns  desen  tegenwerdigen  unsen   brieft  van  de  voirgeroerde   donation  mit  synre  eerwerden  insigrf 
zu  willen  becrachtigen,  des  wyr  Herman  apt  &c. 

Datum  Bedbur  den  funtf  und  zwinzigsten  Martii  anno  &c.  seestzich.  ^) 

584  $abfl  %xya  IV.  genehmigt  auf  bie  Sitte  beä  ^rjogS  SBil^elm  b.  (Elebe  bte  CrriAtung  einer  UniberfiÜ 
)U  S)tttöburg,  tDelc^er  bie  Sientftiftungen  ber  berfd^iebenen  SBruberfc^aften  im  Sanbe  abgetcden  vak 
bereu  Se^er  bor  bem  Umt^antritte  auf  bie  f at^oUfc^e  Se^re  beretbet  iDei^n  foHen.  —  156S^  ben  10.  I|^ 

Pius  episcopus  servus  seruorum  dei«  ad  perpetuam  rei  momoriam.  Altitudo  diuine  prouidende,  a  «joa 
bona  et  sancta  opera  procedunt,  ea  in  suorum  fidelium  animis '  frequenter  ingerit ,  per  que  eins  agmtio  ik 
humane  salutis  presidium  valeat  ubique  latius  propagari ;  unde  nos,  cui  eadem  prouidentia  uniuersalis  ecdana' 
regimen  est  commissum,  personarum  presertim  alti  sanguinis  nobis  et  apostolice  sedi  deuotarum  votis,  gM 
ad  id  tendere  conspicimus,  ut  votiuos  sortiantur  effectus,  cum  a   nobis  petitur  apostolici  fauoris   suflragiM 


*  9u«  einet  9bfi^nftMn  ben  9cten,  betreffenb  ben  toon  ber  ^rfifht  aBa(|>ut9  gegen  ben  4yer)og  t»on  deoe  loegen  ber 
bet  <2^off(^aft  WM  üon  bem  4er)ogt§mne  (SXwt  gefül^rten  frogeg  im  3Q^r  1&80  n.  1&81 ,  6   13. 
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solertiiu  impartimur  aliasqud  desuper  prouidemasy  prout  in  domino  cogaoscimus  sajubriter   ezpedire.    Cum 

itaquet  sicot  pro«  parte  dileoti  filii  nobilis  viri  Wilhelmi  Cliuorum  ducis  nobia  nuper  exhibitia  petitio  contiiiebaty 

idem  Wilbelmas  dox  pie  coosideransy  quantam  rel  publice  criatiane  et  orthodoxe  fidei  expediat ,  ut  militans 

dei  ecdesia  ^iris  abundat  litterarum  scientia  preditis;  quorum   opera  lux   veritatis   ubique  refulgeat  et  illam 

obambrare  nitentes  dissipentorf  et  iuventus  hoius  temporis  per  litterarum  et  bonarum  artium  studia  ad  yirtutea, 

ad  crisdanam  pietatem  trahatur «    summopere   cupiat  in   oppido  Duyaberg  prope  flumen  Bheni  Coloniensia 

diocaaisi  quod  in  meditullio  dominiorum  auorum  conaistit  et  salubiitate  aeria  ac  fertiiitate  aoli  plurimum  arridet 

ac  Jocia  univeraitatum  studiorum  generalium  iUarum  partium  non  nimia  vicinum  eat,  unam  uniueraitatem  atudii 

geaeralia  in  Utteris  latinia»  grecia  et  hebreia,  ac  artibus  et  naturati  atque  morali  pbiiosophia  necnon  theologia, 

ac  caaonico  et  ciuili  iuribua  necnon  medicina   ac   aliia  liberalibua  diacipünia  et   licitia  faeultatibna  apoatolica 

aucloritate  erigi  et  institui,  pro  parte  dicti  Wilhelmi  ducia^  qui  etiam  lulie.  et  Montium  dux  ac  in  Marehia  et 

in  Rauenaperg  comea  ac  in  Bauenatain  in  temporalibus  dominua  exiatit ,  nobis  fuit  humiliter  BuppUcatum .  ut 

Jittorarom  et    artium   studiis   huiuamodi   in    diciia  partibus  vacare  et  in   iiadem  aoientiia  profitm  volentium 

ooiomoditati  et  profectui  opportune  oonaulentea,  in  dicto  oppido  unam  uniueraitatem  atudii  generalia  ad  inatar 

tfaydelbergenais  et  Friburgensia  in  Briagoia  ac  Ingolatadienaia  in  Bauaria  uniuersitatum  perpetuo  erigere  et 

ioatitaere ,  necnon  omnea  et  aingulaa  confratemitatea  laicorum   in   quibuauia  dominiorum  auorum  oppidia  ex 

priaatia  eonmdem  lucorum  afiectibu^  de  facto  institutaa,  quarum  fructua^   redditua  et  prouentus  quinqpaginta 

daeatoa  auri  de  camera  annuatim  non  excedentes«  in  compotationea  alioaque  inutUea  uaua,  ex  quibua  conuenticula, 

oanapiratienes^  tumultua  et  |Jia  mala  aepe  oriuntur  ut  plurimum  exponuntur  aeu  conuertuntur,  ut  idem  Wilhelmus 

lux  aaaerit,  de  dilectorum  filiorum  modernorum  earundem  confraternitatum  fratrum  conaenau  aupprimere  et 

Bxtinguere  t  ac  illarum  fructua  huiuamodi'  necnon  quoscunque  alipa  prouentua   annuoa  per  Wilhelmum  ducem 

le  auia  proprüs  bonis  concedendoa  et  aaaignandoa  exnunc  prout  extunc  et  econtra  eidem  aio  erecto  et  inatitut^ 

miueraitati  pro  illius  dote  et  acholarum  conatructione,  necnon   duoirum  in  medicina   et  trium  in  theologia 

aagbtrorum,  necnon  trium  doctorum  in  canonico  et  ciuili  iuribua  et  duorum   vel  trium  in  litteria  huiuamodi 

robonim  et  insignium  virorum  atipendiis^  ac  aliarum peraonarum  in  premiaaia  neceaaariarum.auatentaüone  etiam 

erpetuo  applicare  et  appropriare  aliaaque  in  premiaaia  opportune  prouidere«  de  benignitate  apoatolica  dignaremur. 

^08  igitur,  pium  et  laudabile  propoaitum  ipaiua  Wilhelmi  ducia  plurimum  in  domino  commendantea,  huiuamodi 

q^plicationibua  inclinati  ip   oppido  Duyaberg  unam  uniueraitatem  atudii  generalia  in  litteris  latinia,  grecia  et 

dbreia,  jac  artibua  et  naturali  atque  morali  philoaophia  necnon  theologia  et  canonico  et  ciuili  iuribua^  necnon 

tedicina   et   aliia  liberalibua   diaciplinis  ac   licitia  facultatibua  adinatar  Uajdelbergenaia    et  Friburgenaia   ac 

igolatadiensis  uniuersitatum  atudiorum  generalium  huiuamodi  auctoritate  apoatolica  tenore  presentium  perpetuo 

igtmus  et  inatituimua,  necnon  omnea  et  aingulaa  confraternitatea  dictorum  laicorum  in  quibuauis  dominiorum 

Filhelmi  ducia  oppidia  eisdem  ut  prefertur  inatitutas  de  eorundem  confratrum  conaenau  exnunc  prout  extunc 

econtra  penitua  et  omnino  aupprimimus  et  extinguimua,  ac  illarum  fructua,  redditua  et  prouentus  necnon 

laacnnque  alios  prouentus  annuoa  per  Wilhelmum  ducem  de  auia  proprüa  bonia  concedendoa  et  aaaignandoa 

ofate  sie  erecte  et  inatitute  uniueraitati  pro  illius  dote  et  acholarum  conatructione  ^  ac  duorum  in  medicina 

triam  in  theologia  magiatrorum,  necnon  trium  doctorum  in  canonico  et  ciuili  iuribua  et  duorum  vel  trium 

Utteris     proborum   et  insignium   virorum   stipendiis,  ac  aliarum  personarum  in   premissis  neceasariarum 

tontatione  huiusmodi  similiter  exnunc  prout  extunc  et  econtra  etiam  perpetuo  applicamus  et  approprianius, 

mon  eidem  sie  erecte  et  Institute  uniueraitati  ac  illiua  magiatria  et  doctoribus  aeu   aliia  in  ea  legentibua  et 

olaribns  atudentibua  aliiaque  peraonia  quicuacumque,   quod  omnibua  et  singulis  priuilegüs ,  immunitatibus, 

oiihiua,  ^atüs  et  indultis  aliis,  uniuersitatibus   predictis  conceaaia,  etiam  quibua  ille  tam  de  iure  quam  de 

tauetildLae  aut  aliaa    quomodolibet  utuntur,  potiuntur   et  gaudeant   ac   uti,    potiri   et  gaudere   poterunt 

>modolibet  in  futurum,  uti,  potiri  et  gaudere  libere  et  licite  valeant  eadem  auctoritate  indulgemua.    Verum 

a   plerumque   litterarum  atudia  improbia  ac    criatiane  religioni   male    affectia   conaueuerunt    disaidiorum^ 

matum,   aeditionum  ac  hereaium  esae  inatrumenta,  idcirco  cautius  hia  preaertim  luctuoaiaj«imia  temporibua, 
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quibus  hereses  tantopere  Tigere  noscuiitiir;  procedendiun  esse  existimftntefi^  sicat  in  quibnsCüDqae  erectSombu 
stadiomm  generalium  per   nos    et  sedem    apostolicam   de    eetero  faciendis  perpetno  semandum  €8se  im 
deereuimtis  gic  in  presenti,  ut  hniusmodi  iimaersitas  ad  dei  laudem  et  gioriam  ae  cathoüoe  religionis  augknentaiD 
et   cristiane   rei  publice   utilitatem  prosperetur  et  angeator^   volumtis    et   apostolica  auetoritate  stib  peu 
annullationis  crectionis  predicte  ac  priuationis  quonuneaaque  priullegiorum ,   per  nos   eidem   nniuerBitali  nt 
prefertnr    concessorum    aut  imposterum    etiam  per    nos   et  successores   nostros  concedendorum,  ipso  facto 
incurrenda  precipimus  et  mandamns,  ut  rectores  pro  tempore  eligantnr  et  preficiantnr  eidem  nniüersifati,  qd 
doctrina  et  moribus  preesse  et  prodesse  valeant  et  omni  hereseos  suspicione  prorsns  careant^   ac  in  int»>ita 
eorum   officii   iurent  et  promittant  in   manibns   ordinaril    seu   prepositi   ecclesie   dicti   oppidi,  se  in  dieti 
nniuersitate  neminem,  cuiuscunque'preeminentie,  gradus  rel  dignitatis    ecclesiastice  vel  secularis  enstat,  m 
scholarem  vel  doctorem  admissnros  vel  retenturos,  quem  ante  vel  podt  admissionem  huiusmodi  vel  leni  heredi 
suspicione  quoquomodo   etiam   extraiudicialiter  laborare  nouerint ,   neque   aliquem    in   rotulo   sen  matrieda 
eiusdem   uniuersitatis  asscribi  permittant,  nisi  prius  a  qnolibet  ipsorum   per  se  ipsos  notario    et  testibu 
adhibitis  receperint  corporale  iuramentum  iuxta  formam  infrascriptamt  videlicet:  Ego  N.  doctor  seu  schoiim 
confiteor  et  iure  me  credere  et  teuere  eam  prorsus  fidem,  quam  sancta  apostolica  et  Romana  ecciesia  creifit, 
tenet  ac  docet^  et  quod  ab  huiusmodi  fidei  veritate  ac  virtute  nullo  unquam  tempore  quouis  modo  discsdo 
vel  deviabo,  hereticorum  conuenticulis  nunquam  adero   neque  eorum  receptator  vel  fautor   quoquomodo  ero, 
sed  Ulis  pro  viribus  meis  semper  adversabor,  libros  hereticam  doctrinam  continentes  non  legam  neque  iiln 
studebo  sine  sedis  apostolice  aut  ordinarii  loci  et  inquisitoris  expressa  et  mihi  in  scriptis    concesaa  lioentis. 
Ita  me  deus  adiuvet  et  sancta  dei  euangelia.     Alioquin  si  rectores    in  premissis  adimplendis  qucois  moio 
contemptoi^es  vel  contumaces  reperti  lEuerint,  extunc  illos  ex  officio  rectoratus  huiusmodi  ipso   iure  prbttos 
esse  ac  deinceps  pro  non  rectoribus  haben  volentes ,  et  quecunque  illorum  acta  exnunc  prout  exlnnc  in?afidi 
fore  similiter  decernimus  et  declaramus«    Non  obstantibus  constitutionibus  &c. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum,  anno  iucarnationis  dominice  Millesimo  quingentesimo  sexageaimo  secnn^ 
quarta  idus  Aprilis,  pont  nostri  a.  tertio. 

565.  ^od  ^omcopttel  ju  (Edln  labet  feine  aRitgUeber,  nac^  bem  am  2.  9lobeinber  etfolgtfn  Zobe  W 
Sr)btf(j^ofd3o^nn®eb^arb,  }ur9teutDa^I  auf  ben  19.  beffelben  SRonatö  ein.  —  1562,  ben  10  9Dtk 

In  nomine  domini  amen.  Deoanus  et  capitulum  s.  metropolitane  ecclesie  Coloniensis  dilectis  nobis  ii 
Christo  Omnibus  et  singulis  dicte  nostre  ecclesie  canonicis  et  confratribus  nostris  capitularibus  —  saluin 
in  Christo  Ihesu  vere  salutis  auctore.  Noueritis  quod  cum  dudum  recolend;  memoria  reuerendisstnnis  k 
Christo  pater  et  dominus  noster  dom.  Johannes  Gebhardus  —  anno  presenti  ipso*  die  animamm  qöe  6d 
secunda  presentis  mensis  Nouembris  hora  nona  vel  circiter  ante  meridiem  nature  solüens  debitum  sacrameotid 
ecclesiasticis  catholice  et  salubriter  premunitus  animam  suam  suo  reddidit  creatori  ipsius  corpore  reuoaili 
ut  ecclesiasticum  et  catholicum  principem  et  archiepiscopum  decuit  ecclesiastic^  in  predicta  nostra  metropoEtad 
ecciesia  deputato  sepulturf :  hinc  est  quod  nos  ad  effectum  euitandi  pericula  que  hisce  in  negotiis  ut  pluriiiia| 
euemre  solent  ac  etiara  ne  prefata  s.  Coloniensis  ecciesia  archiepiscopali  solatio  diutius  permaneret*  destiM| 
nee  propter  diuturnam  vacationem  grauem  paliatur  in  spiritualibus  et  temporalibus  lesionem  que  maiiaf 
hisce  turbulentissimis  et  exulceratissimis  tcmporibus  facile  accidere  posset  sacri  Homani  imperii  patrij^ 
et  diocesis  Colomensis  -arduissimis  causis  accelerationem  electionis  urgentibus  sacra  quoquc  cesarea  maiesud 
imperiique  principibus  electoribus  a  nobis  id  ipsum  dcsiderantibus  —  dicm  EUsabethe  que  erit  louis  decM 
nona  presentis  mensis  Nouembris  prefatis  dominis  canonicis  et  confratribus  nostris  capittdaribtas  €m 
continuatione  omnium  et  singulorum  dierum  subsequentium  concorditer  statuimus  et  prefiximus  ad  huiusaii 
electionem  futuri  archipresulis  in  loco  nostro  capitulari  dicte  ecclesie  nostre  Coloniensis  consuoto  celebrandsD-  -^ 
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Dtiam  et  «etum  Colonie  in  camera  siue  loco  oapitultri  eeolesie  noatre  solito  et  consueto  oobis  ibidem 
eapitttlariter  mana  hora  eapitolari  oapitulo  ad  hoc  specialiler  indicto  congregatia  sub  anno  d.  Milleaimo 
quiogeatesimo  sexagesimo  sooundo  die  qaidem  martis  decima  menais  Nonembris  ^ 

586.  ffiercjlcic^  jtpifc^cn  bem  ^ftjoge  SBil^cIm  b.  ^ülic^  u.,  bem  Orofen  SEil^elm  b.  Berge  unb  ber  ©tabt 
emmeric^  aber  bie  ®rdn)e  in)ifd)en  biefcr  unb  ben.@ebieten  bon  Serge  unb  federen,  über  bie 
@(^ftrift  unb  (Seric^tgbarfeit  ber  ©tabt.  —  1565,  ben  12.  9lot>ember. 

Van  gaits  gnaden  wy  Wilhelm  hertoug  tho  Cleue,  Gnlich  und  Berg,  grane  tho  der  Marck  und  Rauensberg 
und  Wilhelm  graue  tho  dem  Bergh,  her  tho  dem  Bylandt  dhun  kundt  und  bekenneni  nachdem  etliche  jaeren 
hervrartz  tuschen  unsers  hertoug  Wilhelms  vurhern  und  uns  oich  burgermeister  und  rath  unser  Heuer  Stadt 
Embrich  an  einem  und  unsers  graff  Wilhelms  van  dem  Berg  vorseten  an  dem  andern  deill  allerley 
mbsverstandt  und  gebrechen  entstanden^  derhaluen  oick  tho  mehr  tyden  VerdregC;  handlungen  und 
rersegelungen  upgericht  und  beschehen  und  doch  aller  ding  nit  endtlich  vergleken  worden  syn,  dat  nun 
dieseluige  durch  gnaden  des  almechtigen  und  guetlicher  underhandlung  unsers  neuen  oich  unsers  van  dem 
Berg  vettern  Hermans  grauen  tho  Nuenar  und  Moerss  und  unsers  hertoug  Wilhelms  Cleuischen  cancellers 
doctor  Heinrichs  Baers  gnant  Aliesleger  als  guitlichen  underhendlern  nach  langen  verheer  und  darup 
befolgter  besichtigung,  nit  ohn  angewandten  vlyt  und  arbeit  mit  unserm  consent  endtlich  in  der  gude 
rerdragen,  hin  und  bygelacht  syn  wie  hiemach.  Zu  dem  irsten,  dat  die  paelingen  und  aifscheidungen 
mchen  der  graffsohaift  van  dem  Berg  und  den  Cleuischen ^  Heckerischen,  Embrickschen  gerichten  angain 
all  uith  den  grauen  längs  dat  Noetger  Couchs  Heckerensch  blieift)  dair  der  irster  paell  gestalte  van  dair 
^ort  euer  an  den  Sandtbergen,  dair  der  twede  pael  gesat^  und  vort  längs  einen  kleinen  struckhoeltgen 
[Daat  Ereiendonck,  daer  der  darde  pael  gesat^  und  längs  die  Yoitsmer  bis  upt  oirt  van  Merwickskamp,  dair 
Ue  vierde  pael  steet,  dergestalt  dat  Kreiendonck  und  Voitzmer  Heckernsch  und  Merwickskamp  sampt  Horsten 
ludt  Bergsch  verbliuen;  van  dair  vertan  stracks  up  Ryperbantzkamp  na  wysung  des  vyfden,  sesten  und 
senden  paels,  so  dairtuschen  gestalt  syn,  und  dan  midden  durch  densoluen  Byperbantzkamp  längs  den 
»remer  her  bis  an  des  kloisters  voitwcch,  dair  der  achte  pael  steet,  und  van  dair  voert  undcr  längs  den 
aessenbergi  dair  der  negende  pael  gosat,  und  voert  längs  Klercken  huyss  und  den  ^Nierenberg,  dair  der 
liende  pael  geslagen,  also  dat  Byperbantzkamp  in  den  Heckerischen  und  der  Bremer,  Muessenbergh, 
lercken  huyss  und  Nierenbergh  in  Bergschen  gerichten  gelaten  syn.  Vertan  van  dem  thicnden  pael  recht 
ler  up  dat  middel  van  Bruynskamp,  dair  der  ilffte  pael  gesät,  und  recht  midden  durch  Bruynskamp  bis 
>  und  an  dat  ouorste  oirt  van  den  Underelsen,  dair  der  twelfifte  pael  geslagen  is;  van  dair  vort  durch 
Bezemerschen  recht  in  die  Recksche  landtwehr,  dair  dat  Reck  angeet,  und  der  Beckscher  lantwehren  vort 
aup  längs  dat  ende  biss  in  dem  Netterschen  boum,  dergestalt  dat  die  Underelsen  vort  die  Recksche 
idtwehr  mit  dem  Reck  und  dat  stuck  der  landtwehren  van  dem  Netterschen  boum  na  der  Hetter  toe  in 
euischer  hoicheit  und  die  andere  deelen  der  landtwehren  na  dem  Berge  in  Bergscher  hoicheit  verbljrueni 
kd  nadem  sich  befindt,  dat  dese  paelingen  durch  voelen  verscheidenen  stucken  boulantz  oich  etlichen 
yiandtz  her  und  euer  geet,  so  sal  ein  ider  stuck  van  denseluen  landereien  in  dem  gericht  schat  und 
igpflichtig    syn  und   vortmehr  verblyuen,   darunder  dat  meiste  deel  derseluiger  vermoege  deser  paelingen 


*  3)ie  C^urfürficn  mxtn  feit  bem  15.  3nJt  1562,  mt  t»  in  intern  (Schreiben  ieigt,  in  granffurt  jur  Äömg«n)a^I  (3ÄajinüUan  II) 
ammüt,  tt)o  jl*  3o^ann  Öcb^arb  Äranf^eitÄ  Wbtx  burc^  eine  ©efonbtft^aft  ^attc  »ertrcten  loffen.  Der  Xob  bejfctben  löflc  ba^ 
«bat  ber  Hbgeorbnetcn ,  al«  eben  bev  Äbfc^Iug  ber  »cr^onblung  bcoorflanb.  2)ie  C^urfürflen  beft^idten  ba^er  eiligfl  ba«  2)ontctM)itcI, 
imgffdumt ,  f^fltepcn«  inner^olb  fünf je^n  ^Cagen  aur  ffial^t  eine«  neuen  ©rsbif c^ofö  überzugeben ,  unb  tocrf c^oben  auf  bcffcn  «orflcUung 
Mttisaimi^l  nüd^  um  einige  Jage,  bi«  jum  24.  9iooember.    «n  bem  baju  bejHntmten  Sage  »orb  grtebrit^  t)on  ®ieb  gerofi^tt. 
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gelegen.    Als  aver  van   der  Reckscher  landtwheren  biss  m  dem  Nettenehen  bonin  nmb  gelegesbeit  im 
winterlidien  weders  gfaein  paele  mehr  bequemlick  gestalt  "«verden  komient  sollen  die  gelykcv^ael  to  gAtffan 
tjt  der  nottarfft  na  oick  gestalt  werden,  als  dan  in  stadt  der  itzgesatter  hol^aelen  gude  maelstein  mit  bei« 
hem  Clenischen  und   Bergschen  wapen    ther  irster  gelegenheit  gestalt  werden  suUen,   and  is  bekilt  k 
mehrgemrter  Klerck  die  angefangene  grafften  behalden  und  auer  vertan  wyders  nit  graaen  sali.    TVoe  oid 
sonst  in  der  dryfften  der  van  Embrick   ghein  vestang  gemaickt  noch  einige  huesere  mehr  geladit  verdea 
sollen«  als  dan  van  dem  bonm  to  hangen  verdragen  und  bespraken,    dat  in  geferliken  tjden   ader  dairidt 
sunst  noedich  der  bonm  tho  Netterden    in  dem  landt  van  dem  Bergfa  gelegen«  vermöge  der  alder  verdiep 
durch  des  grauen  van   dem  Berge  amptluden  fordich  und  sluetbar  gemacht  t   und  dairaif  den  van  Embrick 
ein  sloetel  gegeuen  werden  sali ;  und  ingcfal  die  Bergsche  benelhebbere  dairin  saymich  weren*  alsdao  vün 
die  van  Embrich  den  bonm  tho  Netterden  by  sich  maken  nnd  den  benelhebbem  tho  dem  Berg  dairaff  daa 
sloetel  toeschicken.    Then  andern  is  der  dryften    halnen  verdragen ,  dat  die  van  Embrick  hj  oerer  diyfta 
dair,  woe  sie  die  van  alders  gehadt,  unverhindert   gelaten  werden  sollen  y  nemblich  van   der   landtwbem 
^  längs   einer  weiden  geholten  die  Steinacker ,  dem  capittel  van  Embrick  toegehoerich,  und  landt  der  Ticariea 
tho  Ress   durch  die  Budbergsehe  strait   in  die  lengde  vur  Lews  hujss  her,  also  dat  bemelter  StonukeE 
und  der   vicarien    van   Ress    landt    bynnen   solcher    dr^fften    und  Lews    huiss  durbniten  liggen   Uys^ 
und   van    Lews    huyss    vort    den   gprunen  wegh  hinin   achter    den  obseruantendoister  na  Yoirsten   aicr 
Hillebrandtz  van  Elsen  huyss,  allet  in  Bergscher  hoicheit  gelegen,  woe  dan  oick  die  van  Embrick  up  owä 
eigenen   er£Fgrundt   euer  bemelte  pepalingen   der  dryfflen  bynnen   der  landtwhem  gelegen  gelyker  mseitt 
unverhindert  driuen  moigen,  allet  sunder  gresschap  tho  geuen;  dair  sie  auer  wyders  tho  dem   lande  na 
dem  Berge   up  Bergschen   g^rundt  und  hoicheit  wurden   indryuen,  akdan  suUen  sie  van  sullidhem  vemcoB 
indryuen   gljk   anderen  frembden  walgemeltem  grauen  van  dem  Berg  die  gresschap  unweigerlich  venidte» 
Dairmit   euch  der  schuttungen  und  Schadens  haluen    up  dem  velde   ghein  missverstandt  erwassen  dürfe ,  n 
vergleken  und  afgekalt,   dat  die  van  Embrick  durch  sich  selffs  oder  oeren  schaeter  schütten  snllen  moegei 
binnen  der  dry^ftcn  als  oick  up    oeren  toegehoerigen  kempen«   doch  dat  die  geschutte  haue  und  besteaii 
einem  schot  up  den  Spoelberg    (wilchs  der   graue   van  dem  Berg  dairselffs  sotten  und  underhalden  hin 
8aD3   gedrouen  und   nit  dairuith  weder  gelaten   noch  verbürgt  werden  sullen,  dan  mit   gudem  willen  to 
beschedigten  ader  mit  gebuerlicher  erkentnis   des  bourrichters  des  grauen  van  dem  Berge,  dairouer  oU 
unvertoiglich  recht  geschion  sali;  auers  wes  binnen  der  Cleuischer  Eknbrickscher  hoicheit  gesehnt  wirdt,iii 
sali  binnen  Embrich  gebracht  und  aldur  verrechtferdigt  werden.    Tbom  darden  is  bespraken  ind  verglekesi 
dat  dat  aide  gestandene  galgengericht  achter   dem   obseruantenkloister  sali  äff  syn  und    in   der  Bergseber 
hoicheit  nit  mehr   gebruicht,   alsdan  vortmehr  in   den  Clenischen  Embrickscben  und  Heckerischen  gericbttf 
gesät  werden,  sunst  den  priuilegien  der  stadt  Embrich  unnadeilich.    Thom  vierden  sollen   die    van  Embn^ 
in  oerer  vischerjen  der  Vallop,  wae  van  alders   gewoentlich,  unverhindert  gelaten    werden.    Thom  vyfte 
nachdem  van  allen  unverdencklichen  verlopenen  jaren   veele  erftschafften  und  grundtguedere  tnsscbeD  dtf 
landtwehra   und   gericht  Heckem  gelegen   vur  richter  und   schepen  van  Embrich  uitgegain,  verkoecht 
ouergelaten   syn  und  dan  derhatuen  nu   ader  khunfftiglich  ghein  missverstandt  mehr  erwassen  durff|  so 
affgekalt,  vergleken  und  verdragen,  dat  ein  jeder  by  syne  erffischafit  und  guet  vennoig  der  voriger 
uitgenge  verblyuen,  auers  nu  vertan  dieseluige  under  der  hoicheit,  dair  sie  nu  under  liggen  und  g 
uitgegain,  upgedragen  and  ouergelaten  werden     Thom  sesten  sali  ydt  insglycken  vortmehr  mit  den  s 
und  scbattingen  also  gehalden  werden,  dat  die  Bergsche  underdanen  in  dem  lande  van  Cleue  und  herwed 
die  Cleuische  underdanen   in  der  graffschafft  van    dem    Berge  glyck   als  inheimische  gehalden  nnd 
werd^**  'Mlen;    als   dan  oick   thom  seuenden  tho  mherer  und  beterer  naberlicher  bywhonung  die  B 
nr  dem  furstendumb  Cleue  als  dairgegen   die  Cleuische  underdanen  in  der  graffsch«Sit  van 

und  geveiligt   syn   und    ein  den  andern   in  personlicher  anspraken,  dair  hy  woinhafitiob 
ii  als  oick  in  reali  und  erfflicher  grundtfurderung,  dair  die  guedere  gelegen,  mit  reckt  bei; 
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Ball,  uitgescheidcn  vur  begangene  misdaith  und  broekhaftigen  saken,   alsdan  oick  dair  ein  fürst  van  Cleue 

tegens  einen  Bergseben  underdanen   und  ber^-ederumb  ein  graff  van  dem  Berge  tegens  einen  Cleuiscben 

nnderdanea  furderung  furnemen  veurden,   glycker   gestalt  veoe  vurgemelt  tho  balden.    Idt  suUen  oich  ghein 

wanden  ader  missdediger  in   des   andern  landt  vergleidet  noch  underslept,  sonder  vrair  die  betreden  und 

angetroffen  werden  kunnen^    angefangen  und  an  demseluigen  ort^  umb  vre  verdiente  straeff  tho  untfangen* 

gelenert  werden.    Thom   achten  is  mit  diesem  guetlichen  entscheidt  verdragen  und  verspraken,  dat  solliche 

reciitzfurderung,  als  bv  leuen  grauen  Oswaltz  van  dem  Berg  up  etlich  der  burger  van  Embrich  gueder  in 

der  grafischafFt  van   dem   Berg  goschiet»   vurtan   ati'  und  doit  syn  sali,   dergegen    die  van  Embrich  die 

appellation  und  furderung,  so  sie   an  dem  keyscrlichen  khamei^ericht  anhengich   gemacht,  affsteilen  aollen, 

boiten  toedoin  walgedachtes   grauen  van  dem  Berge;  und  wairby  die  grauen  van  dem  Berge  in  desen  und 

sunst  sich  tegen    den  van  Embrich   desto  gnediger  und  günstiger  halden  und  bewiesen,  oich  alle  und  idere 

pnncten  und  arcticulen  eins  tegen   den  anderen  desto  sekerer  und  gewisser  volntagen  werden,  so  snllen  und 

willen  die  van  Embrich  wolgemeltem  grauen  vyfftich  gude  bescheide  daler  jairlix  erbarlich  und  wall  verrichten 

ond  gegen  geburliche  quitancie  mit  sullicher  bescheidenheit  betalen,  dat  sie  die  ein  helffte,  nemblich  vyS 

und  twintich  daler  tho  iderer  tyt  mit  vjffhundert  daler  affloesen  moegen,  auers  die  andere  Vjff  und  twintich 

doler  suUen   nit  affgelacht  noch   geloest  werden  sonder  gueden   willen  und  belyuen  eines  tytlicken  grauen 

tho  dem  Berg.    Und  dwiell  alle  und  idere   dese  spen  und  gebrechen   durch  upgemelte  underhendler  mit 

unser  vurweten   und   guden  willen  also   in  der   gude   gentzlich  und  endtUch   entscheiden,  verdragen  und 

«ffgeslicht  syn,  so  hebn  wy  Wilhelm  hertog  tho  Cleue  und  Wilhelm  graue  tho  dem  Berge,  oich  burgermeister 

und  rhat  der  stadt  Embrich  desen  verdrach  angenommen  und  vestiglich   toegesagt,  dcnselucn    vast,   stede 

und  unverbraken  to  halden;   dessen  in  oirkhnndt  hebn  wy  Wilhelm  hcrtoug  unsern  fürstlichen  und  Wilhelm 

graue  unsern   grafffichen  oick  wy  burgermeister   und  rhat  to  Embrich  unser  stadt  segelen  an  dessen  bricff 

doin  ind  laten  hangen. 

Gegeuea  tho  Cleue ,  up  manendach  nach  Martin  den  twelfften  des  maints  Nouembris,  in  dem  jair  unsers 
!iem  Duysent  vjffhundert  vyft  und  tsestich. 

W7.  ^abjl  ?5iu«  V.  cnna^nt  bcn  ^crjocj  aBil^clm  bon  3ülici^  k.  Sor^c  ju  tragen,  bag  auf  bcm  SRcici^gtajc 
ju  öugäburg  nic^t«  gegen  tie  SBurbe  be«  pdbfilic^en  ©tu^leä  unb  jum  3lac^t^eil  ber  fat^olifc^en 
Jtirc^e  bot  fic^  ge^e,  unb  ba^in  )u  tnirfen,  bag,  fiatt  beä  Sotloanbed,  eine  Simgung  ^erbeiffi^ven  (u 
tDoHen,  bte  Se^rfd^e  bt§  dontüS  Don  Orient  angenommen  loerben.  —  1566,  ben  26.  3anuar. 

Pius  papa  V.  Dilecte  fili,  nobilis  vir,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Vereri  nos  cogunt  multorum 
Simones  et  literae  ac  mos  ipse  haereticorum  perpetuus,  nequid  in  comitlis  Augustanis  agatur,  quod  apostolicae 
)disdignitatealienumsit,  quodquead  corrumpendum  valeat  quidquid  ab  haeretica  prauitate  istic  ad  hoc  tempus 
tt  beneficio  integrum  permansit.  Cui  rei  occurrere  pro  pastoralis  solicitudinis  officio  cupientes,  et  venerabiles 
itres  nostros  episcopos  officii  sui  admonuimus  et  catholicorum  principum  auxilium  implorandum  duximus. 
nia  igitur  exploratam  et  bene  cognitam  habemus  synceram  deuotionis  tuae  constantiam  erga  sedem 
ostolicam  et  singulare  Studium  erga  fidem  ac  religionem  catholicam,  hortamur  nobilitatem  tuam  et  per 
inipotentem  deum  rogamus,  ut  si  haeretici  talia  tentare  ausi  fuerint,  tarn  necessario  tempore  egregiam 
»tatem  tuam  et  dignum  te  ac  maioribus  tuis  animum  et  virtutem  ostendas  eorumque  conatibua  obsistas. 
ü  si  studio  concordiae  et  unitatis  eas  res  ab  se  tentari  dixerint,  debebunt,  sl  vere  et  ex  animo  ipsi  unitati 
udenty  non  buiusmodi  turbas  commouere,  sed  sanctae  generalis  Tridentinae  synodi  decreta  reuerenter 
Msipere^  quibus  sancte,  mature  et  prouide  omnia,  quae  vel  ad  patefaciendam  et  declarandam  catholicorum 
graatum  veritatem,  vel  ad  reformandos  mores  et  corrigendos  abusus  et  curandam  animarum  salutem 
rtinebant,  declarata,  diffinita  ac  statuta  fuerunt  Tempus  tandem  esset,  dilecte  fili,  haereticos  pertinaciae 
IV.  90 
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sttae  finem  facere  ac  deum  vereri  et  ad  apostolicae  sedis  deuotionem  depositis  odiis  erroribusque  rcuöi 
Quam  grauiter  deus  eos  ulcisci  soleat  qui  ab  ecciesiae  catholicao  unitato  recesserint,  postquam  eos  satb  diu, 
dum  resipiscant,  exspectauerit ,  Graecorum  et  aJiarum  nationum,  quae  se  ab  ecclesia  separarunt,  excmpb 
luctuosissima  declarant  Non  istis  de  rebus  in  tali  conuentu  agendum  esset ,  illud  agi  expediret  atque  ideo 
necessarium  esset,  ut  principes  Germaniae  cogitantes  periculum,  quod  ab  hostibus  nostris  potentusimii 
sibi  finitimis  imminet,  ad  id  depeilendum  periculum  sanctissimum  inter  se  foedus  inireat,  quod  quidem  si 
fieret  parati  nos  essemus,  quantacunque  possemus  auxilia  illis  aduersus  communes  hostes  subministrare  et 
reliquos  christianos  reges  et  principes,  ut  eos  itidem  omnibus  viribus  suis  iuvarent,  cohortari.  Scd  hac  ie 
re  et  de  aliis  niandfiito  nostro  tecuin  aget  cardinalis  Commendunus  legatus  noster  vir  nobis  probatissimns, 
cuius  orationi  fidem  ut  habeas,  et  ut  ad  mandata  nostra  exequenda  pro  tua  insigni  erga  sodem  apostolicam 
pietate   ac  reuercntia  omne  Studium  et  auxilium  tuum  impendas,  a  nobilitate  tua  petimus  et  rogamus. 

Datum   Romae  apud  s.  Petrum  sub    annulo  piscatoris^    die  XXVI  Januarii,  MDLXYI,  pont  nostri  a. 
primo.    Dilecto  filio  nobili  viro  Gulielmo  duci  Cliuensi. 

568.  Jtaifer  SRasimißan  IL  befldttgt  beul  $er)oge  XBil^elm  b.  ^aitci^  }c  gegen  bie  Uebetgriffe  ber  ^ehnli^en 
(äJeric^te  unb  greiftfi^le  bie  begfaU«  bon  ben  Äaifetn  griebrid^  III.,  SnajitniKan  L  unb  Don  bm 
fejMfcfeofen  ©craann  unb  ©ieterlc^  crlaffenen  Scrorbnungen.  —  1566,  ben  25.  SKat 

Wir  Maximilian  der  annder  von  Gottes  gnaden  erweiter  Romischer  Kaiser  —  bekhennen   offenüich  mit 
disem  brieff  unnd  thuen  khundt  allermennigclich^  das  unns  der  hochgeborn  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich^  Cleff 
unnd  Berge,  graue  zu  derMarckundRauensperg^  herr  zuRauenstain  unnser  lieber  ohaim  schwagerunnd  fmst 
unnderthenigclich  zu  erkennen  geben,  wiewol  die .  haimblichen  Wcstphalischen    unnd   annderc  freystalllsehe 
Gericht  durch   weil6nndt  kaiser  Carln  den  Grossen  hochloblicher  gedechtnus  fürnemblich  zu  hanndtfaabno; 
unnsers  heiligen  christlichen  Glaubens  unnd  der  heiligen  zchen  Gepot  ursprunglich  aufgesetzt,  unnd  als  abcx 
dieselbigen  weiters  unnd  über  mehr  anndere  Sachen,  so  unhder  ir  ordenntlichc  oberkaidt  unnd  Gericht  gehörig 
ungebuerlicher  weiss  gebraucht  unnd  gezogen,   erstlich   durch  weilenndt   kaiser  Fridcrichen  den  dritten  ia 
vierzehennhundert  zwaj  und  viertzigisten  jar,  volgennds  durch  kaiser  Maximilian  des  namens   den  ersten  im 
vierzehennhundert  funff  und  neuntzigisten  jar  unnd  weilennd  den  ehrwirdigcn  Herman  ertzbischoucn  unnd 
churfursten  zu  Colin,  als  über  benannte  haimbliche  Gericht  kaiserlichen  stathalter  zu  zeit  desselben  regieiUBg 
bey  einer  nambhafften  Peenen  geordent  unnd  gebotten,  wer  zu  dem  anndem  zu  sprechen,    das  der  solches 
thuen  solle  an  den  ennden  unnd   gerichten  da  der   beclagt  oder   die  sachen  hingehören,  auch     das  soldie 
Sachen  so  durch  weilenndt  Dietrichs    ertzbischoifs  unnd  churfursten  zu  Colin  Ordnung  aus  beuelch  uduko 
loblichen  vorfarens  kaiser  Sigmunds  den  haimblichen  und  freyon  stullischen  Gerichten  erlassen  an  denselbea 
Gerichten  nicht  gerechtfertiget  werden  solten  dann  allein  in  Yemfellen  nemlichda  der  beclagt  mit  ordentlichen^ 
gebuerlichem  Rechten  nit  zu  bekhommen  oder  sein  des  beclagten   herr   oder  Richter  seiner  zu  Recht  unni' 
zu  den  ehrn  nit  mechtig  oder  so   die  ubelthatten  welche  den  haimblichen  unnd  freycn  stullisclieii  Geriditw 
lautet  angeregter  Ordnung  unnderworffen   vor  ordentlichem  Gericht   ausfundig   gemacht  unnd  aber  an  ojtf 
durch  dasselb  Gericht  oder  dessen  Obrigkait  nit  zu  gebuerlicher   straff  vermug  unnsrer   unnd   des  beiligoi 
Reichs  kaiserlichen  peinlichen  Halsgerichts  Ordnung  gepracht  wurden :  So  were  doch  ob  solchen  kaiserUdu 
unnd  eiizbischofflichen  Ordnungen  unnd  deren  bestettigungen  ain  zait  lanng  wenig  gehalten  socnder 
von  den  freygrauen  unnd  Stuelherrn  berurten  Ordnungen  stracks  zuwider  understannden  ungleich  mehr 
solche  Sachen  irer   art  unnd   jetzt   bemelten  Ordnungen   nach   dahin    nit  gehörig  daran   zu   tzichca  und 
nottigen,  also  das  seiner  Lieb  in  dero  furstenthumben  unnd  hochait   beuorab  in    dem  Hertzogthumb 
'rraffschafft  Marck   ir   ordentlicher  Gerichtszwang  über  deren   unnderthanen  leut  und   gueter  so 
mder   seiner    Lieb    ordentliche   lanndtleuiftigc  Gericht   gehörig    schier    in    allen   peinlichen 
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inrgcrKchcü  sachen    auch   in   omnibus    actionibus   tarn  realibus   quam  personalibus  gewisslich  in   kurtzem 

cntwanndt  unnd  entzogen  unnd  also  nit  allain  seiner  Lieb  Hoch  unnd  Obrigkait  goschraelert  unnd  abgebrochen 

sonder  auch  den  armen  unndersesscn    unleidliche  unnd  verderbliche  beschwemussen   aufgeladen   werden 

polten  Yfmn  dem  lennger  2^ugesehen  unnd  nit   durch   kaiserliche    guete  statlich  verhuei    vnirde^   unnd  uns 

darauf  zu  abwendung  solcher  seiner  lieb   unnd  irer  unnderthanen  nachthailigen   beschwerden  umb    unser 

biserlicho  fursehung  unnd  bestettung  vorberurter  alten  Ordnungen  gehorsamlich  angesuecht  und   gebeten. 

Des  haben  wir    angesehen   ernennts  unsers  lieben   ohaims  Schwagers  unnd   fursten    hertzog  Wilhelms   zu 

Cieue  unnd  Gulich  gehorsam  ansuechen  unnd  pit,  unnd  darumb  mit   wolbedachtem  mueth  guetem  zeitigem 

xath  uand  rechter  wissen   mehrangeregte  kaiserlichen  unnd   ertzbischofflichen  Ordnungen   mit  irem  innhalt 

gnedigclich  ernewert  confirmiert  unnd  bestettigt,  ernewen  confixmiern  unnd   bestetten   dieselbigen  auch  von 

Komischer  kaiserlicher  machtvolkommenhait  hiemit  wissentlich  in  crafft   dies   brieffs ,   was    wir   seiner  lieb 

daran  von  rechts  unnd  pillichait  wegen  confirmiern  unnd  bestetten  sollen  unnd  mögen.    Mainen  setzen  unnd 

wollen  das  den  heimblichen  unnd  freystuUischcn  Gerichten   alle  in  vorgenenten   feilen  unnd  Sachen  so  irer 

art  unnd  gedachten  Ordnungen  nach  dahin   gehörig   ire   craiF  unnd  ubung  gestattet   unnd  aber  sonst  jede 

obrigkait  bey  ir  gepuerlichen  hochait  unnd  Gerichtszwang  unuerhindert  gelassen  auch  die  underthanen  in 

dem  vor  weitre  beschwernus  errettet  unnd  verthediget  unnd  solche  kaiserliche  unnd  ertzbischofHiche  Ordnungen 

in  allen  iren  puncten  clausein  articin  mainungen  unnd  begreiffungen  ganhz   crefTtig   unnd  mechtig  sein  stet 

unnd  vhest  gehalten  voltzogen   unnd  dawider  von  obberuerten  frejgrauen  unnd  Stuelherrn  noch  jemands 

anndem  nichts  furgcnommen  noch  gehanndelt  werden  solle  in  kainerley  weg.    Unnd  gepietten  darauf  allen 

unnd  ieglichen   Churfursten,   fursten mit    urkhundt    dis    brieffs     besigelt     mit     unserm    kaiserlichen 

anhanngenden  insigeL 

Geben  in  unnser  unnd  des  Reichs  stat  Augspurg  den  funfi  und  zwaintzigisten  dag  des  monats  May 
nach  Christi  unnsers  lieben  herrn  unnd  seligmachcrs  gepurt  funffzehenhundeit  unnd  im  sechs  unnd  sechzichsten 
unserer  reiche  des  Romischen  im  vierdten,  des  Hungerischen  im  dritten  unnd  des  Behaimschen  im 
ichtzehenden  jaren. 

169.  $a6fl  ^iaS  V.  befiehlt  bem  ^Dmca))ttel  )u  Söln,  ben  bon  bemfel&en  ümaffltm,  \ttlä)tx  ungeaci^tet 
me^rfad^er  Srma^nung  feinet  SBorgdngeriS  unb  feiner  ebenen  noc^  ntci^t  (u  betDegen  getoefen,  baS 
2:ribenttner  (Slauben^befenntnt^  abzulegen,  aufjuf orbern ,  jtit  binnen  bret  Xa^tn  be^faüS  }u  erfidrcn 
unb  baS  (grgebni§  }u  berichten.  —  1567,  ben  24.  SDlat. 

Pias  papa  V.  Dileeti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Ab  co  tempore  quo  primo  omnium 
L  Romanae  necnon  uniuersalis  ecclesiae  regimen»  non  quidem  meritis  nostris  sed  sola  omnipotentis  dei 
ipema  dispositione  euocati  fuimus,  nullius  rei  cura  animum  nostrum  frequentius  exercuit^  quam  ut  pro 
Kcii  nostri  pastoralis  debito  sanctissimas  oecumenici  concilii  Tridentini  ordinationes  quantum  nobis  ex  alto 
TmittituTf  fortiter  non  minus  quam  constanter  exequendo  operam  daremus,  quod  non  nisi  probatissimi  ac 
lectisdimi  quique  cathedralium  ac  aliarum  denique  maiorum  ecclesiarum  gubernaculis  praeficercntur  atque 
e  eam  praecipue  ob  causam,  quod  superiorum  annorum  calamitas  simulque  et  miserabilis  adhuc  dum 
!teaentium  rerum  facies  (heu  nimium)  nos  instruere  potuerit  quae  et  quah'a  vulnera  uniuersalis  ecclesia 
nd  plerasque  nationes  hactenus  hoc  solo  nomine  acceperit^  quod  ab  illis  qui  ius  eligendi,  nominandi,  vel 
le^entandi;  quocunque  titulo  vel  sedis  apostolicae  indulgeniia  hactenus  sibi  arrogarunt;  parum  idonei  imo 
neg^lig^cntiores  quam  par  erat  homines  praedecessoribus  nostris  confirmandi  obtrusi  fnerint^  quae  res  sicut 
erifl  ecclcsiasticae  disciplinae  eneruandae  magnam  occasionem  hactenus  praebuit ,  ita  etiain^  inimico  generis 
mani  cooperante»  alia  innumera  scandala  multasque  etiam  haereses  in  ecdesiam  Dei  inuexit.  Cum  igitur 
Ftoralis    nostrae  soUicitudinis  aciem  in  vestram   metropolitanam    ecdesiam  Cioloniensem  intendimus,   non 
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possumos  non  gr^uitcr  ingemiscero ,  quod  periculosia  istis  temporibns  videamus   tarn  celebrem  ecclcsiam  ex 
qua  olim  tarn  praeclara  pietatis  ot  virtutum  exerapla  emananmt  etiam  vestra  coacurrente  culpa  tarn  negieofin 
ab  olecto  vestro  pastore  nunc  tcmporis    haberi.    Accedit  praeterea  ad  continuam  mentis  nostrae  angosätm 
quod  vidoamus  eundem  vestrum  electum  iam  per  multos  annos,  tamctsi  satis  superque  dementer  tum  a  noln 
tum    pracdecessorc    nostro    in   negocio    suae    confirmationis    expectatum,   tarnen  hactenus    nullis  pikenns 
admonitionibus   adduci  potuisse^  quod  sacratissimam  orthodoxae    ac  catholicae  fidei  profession^m  a  patrihn 
aacri  concilü  Trideniini  non  sine  diuina  inspiratione  nuper  introductam  emittere  voluerit.    Qum  tarnen  interea 
temporia   in  tanto  clectorum  a  nobis    confirmatorum  numero  proi*sus  ex  totius  orbis  christiani  partibus  nemo 
praeter   illum  hucusque  repertus  fuerit   qui  non  alacriter   ac  penitus  citra  omnem  cunctationem  in  tarn  pU 
tamque   sancta  causa  nobis  ac  sacro  concilio  reuerenter  obedierit;  et  propterea  animo  nobiscum  reputant» 
nihil  esse  quod  nos  nostrumque  supremum  pastorale  officium  hac  in  parte  magis  deceat^  quam  omni  studio, 
cura  ac  vigilantia  prouidere,  ne   quL)   temere   nostra  lenitate  et  mansnotudine   abutatur^  tametsi  non  iokina 
grauioribus   mandatis   animum  hoc  tempore   adiicere  potulssemus,  tamen    mitius   vobiscum  hac  in  re  agere 
cupientes:    iccirco    tenore    praesentium    in   virtuto    sacrosanctae    obedientiae    vos    et    vestruni   quemlibet 
requirimus«  monomus  ac  in  Christo  hortamur^  quatenus   visis  lectisque  in  capitulo  vestro  praesentibm,  tum 
decane   maioris  ecclesiae  supradictae,    vet  te   absente  tum   vicedecano    una   cum  duobus  aliis  canoDteis  per 
capitulum   vestrum  ad  infrascriptum   effectum    nostra  auctoritate    deputandis  citra  moram  vos    perBonafiter 
conferatis  ad  solitum  locum  residentiae  a  vobis  electi  ipsumque  nostra  iussione  et  mandato  requiratis,  quateoai 
in&a  triduum  de  proximo  exinde  tunc  secuturum  apertis  perspicuisque  verbis  citra  omnem  circuitionem  coram 
vobis    aut    capitulo  vestrae  ecclesiae   declarare   debeat   quid  tandem  circa   emissionem   professionis  fid^  i 
Romana  et  uniuersali  ecclcsia  iamdiu  receptam  et  approbatam  statuere  ad  extremum  velit    Etenim  pastorab 
officii  nostri  soUicitudo  supra  modum  nos  urget,   ne  tam  celebrem  ecclesiam  cum  tanto  piorum  ac  bononua 
dcnique  omniumscandalo  hoc  tempore  diutius  legitimo  pastore  carere  patiamur.    Etproinde  nostra  expectadooi 
conuenienter  facturi  eritis,  si  elapso  supradicto  triduo  in  continenti  per  vestras  literas  ad  venerabilem  fratrem 
nostrum  cardinalem  Augustanum  sub  soliüs  vestrorum  trium  sigillis   per  vos  transmittendas  curaueritis  de  ea 
quod  ab  electo  vestro  in  utramllbet  partem  vobis  respondebitur^  ad  plenum  nos  certiores  reddere^  executori 
hac  in  parte  enixe  nostrae  voluntatis  maturam  deliberationem,  quam  tanto  magis  cordi  habere  debitiS|  quaot» 
magis  iam  binis   vestris  ultimis    electionibus    occasionem  nobis  praebuistis,    de  priuilegio   vestrae  electiomi 
grauiora  quaeque  cogitandi.    Volumus  autem  quod  re  ipsa  experiamini  nos  in  omni  generc  acdonum  nostranm 
ipsum  Deum   patrem  misericordiarum  hac   in  parte   imitantes,   potius  misericordia   et  longanimitatej  qaan 
extreme  iuris  rigorc  ouium  a  Christo  saluatore  nobis  concreditarum  salutem  quoad  utiliter  poterimus  sempcr 
prosecuturos  fore^  et  ob  id  vestri  quoque  erit  muneris  summa  sollicitudine  prouidere,  ne  saepius  laesanostti 
patientia  tandem  permittente  domino  in  grauiorem  aliquam  indignatioueni  erumpat  ^ 

Datum  Bomae  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatorb  die  XXIIIL  Mail  M.  D.  LXVII  pontif,  nosd 
a.  secundo. 

Dilectis  filiis  decano   et  capitulo  ecdesiao  Coloniensis  seu  vicedecano  in  decani  absentia. 

570.  ^abfl  $tuS  V.  (obt  bie  SereittotQigfett  btß  ^omcapttetö,  feinen  Sefe^l  ju  boajie^en  unb  becfutii 
b>eit  baoon  entfernt  ju  febn^  ber  SBürbe  unb  ben  f^ribtlegten  i^rer  Sax6)t  tttoai  entjiel^cn  ju  troDa 
—  1567,  ben  28.  «ugujl. 

Plus  papa  Y.  Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Literas  vestras  idibus  Julii  datas  accepima^ 
in  quibus  amamus  officii  veistri  partes  in  mandatis  nostris  studiose  ac  diligenter  cxequendia  zelum  eloB 
religionis  ac  perpetuam  pietatem  erga  nos  et  sanctam  hanc  sedem,  quam  ut  debetis  constanter  profiteaiini,  mtd 
cum  animi  nostri  laetida  coUaudamus*  Imo  vero  voa  scire  volumus  eam  esse  opinionem  nostram  de  piubiM 


715 

festra  ao  studio  religionisi  ut  dignitotem  ColoDiensb  ecclesifte^  quam  tanquam  Inmen  quoddam  verae  et 
catiiofieae  fidei  in  istanim  regionum  turbulentissimls  et  perniciosis  erroribus  elucere  confidimus^  maioribu& 
eäam  prioilegiis  ornare  cupiamusj  tantum  abest  ut  de  veteribus  eius  ornamentis  quidquam  imminuere  cogitemtis. 
De  neeessarüs  archiepiscopatus  miniätris  quod  vestris  quodanimodo  difisi  viribus  opem  noatram  imploratia 
non  deerit  prudentiae  vestrae  pastoralis  cura  nostra  in  istorum  etiam  prouisione  membrorum ;  Capitis  tarnen 
quae  prior  cogttatio  est  ratione  constituta.  Yos  vcro  interea,  maiorum  consuetudinis  et  laudis  memores^  in 
üs  quae  per  vos  caueri  et  corrigi  posaunt  catholicae  fidei  integritati  et  probatae  morum  disciplinae  fortiter 
oppitulamini.  Aderit  dei  benignitas  piis  conatibus  et  actionibus  vestris  et  eodem  Deo  adiutore  partes 
Dostrae  non  desiderabuntur.  Qua  in  cogitatione  freti  etiam  paterni  erga  vos  animi  charitate  vehementissime 
TOS  cohortamur  in  dominOf  ut  quotiescunque  ecclesiam  istam  in  posterum  vacare  contigerit^  debitum  ei 
Tocationis  et  suffragü  vestri  munus  semper  praestatis  eiusmodi  pastores  deligentes  qui  salutaribus  doctrinae 
praeceptis  vitaeque  exemplis  istum  domini  gregem  tarn  multis  presertim  undique  imminentibus  corruptoribns 
fideüter  alere  ac  prudenter  tueri  possint  In  quo  omnia  succedent  ex  sententia,  si  reliquis  posthabitis 
rationibua  tantum  vobis  eo  tempore  proposueritis  dei  gloriam  et  salutem  populorum.  Quem  iudicii  et  officii 
restri  fhictum  quia  ea  quam  diximus  opinio  veritatis  ac  prudentiae  vestrae  postulat^  ut  certum  expectemua 
»pirituoi  charitatis  et  sapientiae  vobis  precantes  breui  hac  cohortaüono  contenti  erimus. 

Datum  Romae  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die  XXVIII.    Angusti  AL  D.  LXVII  pontif.  nostri 
u  sccundo. 

Dilectis  filiis  decano  et  capitulo  ecclesiae  Coloniensb« 

171.  $ab|l  $tud  V.  lobt  bte  SSe^anKc^teit  be§  SomcapttelS ,  ermahnt  bafjtlht,  ba  ber  Stjbtfc^of  bie  SBfirbe 
ntebergelejt,  (et  ber  SReutoa^I  auf  bad  forgfdlttgfte  }u  fe^n  unb  fc^Iägt  i^m,  toenn  in  beffen  ©c^ooge 
fein  Geeigneter  ju  jinben,  ben  Sarbinal  Ot^o  bor.  —  1967,  ben  12.  September.^ 

Pius  papa  Y.  Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Laetati  sumus  admirabiliter  in  domino 
^rseucrantia  oßlcii  vestii  et  constantia  religionis^  quam,  zelo  fidei  et  pietatis  vestrae  confisi,  ut  nobis  semper 
itea  poUiciti  sumuS;  sie  hoc  tempore  collaudamus  et  sacrae  benedictionis  munere  libentissime  prosequimur. 
uuniam  vero  diuinae  obediens  inspirationi  archicpiscopus  vester  cessit  archiepbcopatu ,  per  viscera 
isericordiae  domini  nostri  studiosissime  vos  cohortamur,  ut  eum  ad  istud  archiepiscopali  munus  eligatis,  qui 
itom  onus,  primum  catholicae  fidei;  deinde  charitatis  et  prudentiaei  laude  possit  sustinere.  Quid  temporum 
lid  locorum  conditio  postulet  videtis^  Dei  omnipotentis  gloriam,  salutem  animarum  et  existimationem  vestram 
isto  dlscrimine  elcctionis  versari  intelUgitis,  quod  si  in  collegio  vestro  non  esset  qui  vel  aetate,  vel 
ndtaie,  vel  alüs  rationibus,  quae  ea  in  re  maxime  requiruntur ,  archiepiscopali  muneri  omnium  difiicillimo 
i  iudicio  vestro  vel  sua  confessione  satisfacere  non  posset,  quanta  esset  vestra  laus^  quanta  apud  Deum 
bis  reposita  merces,  si  alium  postularetis,  quem  archiepiscopalom  prouinciam  utiliter  ac  salutariter 
ninistraturum  confideritis.  Qua  in  cogitatione  ut  vobis  de  iure  priuile^orum  ac  libertate  suffiragii  vestri 
il  praescribimus,  quam  augere  et  ornare  vehementer  cipimus,  sie  pastoralis  officii  solicitudine  et  patemae 
*a  vos  charitatis  aö'ectu  cogimur  eum,  si  res  integra  est,  vobis  proponere  in  quo  postulando  archiepiscopo 
oniensi  et  a  Deo  et  a  piis  omnibus  magnam  gratiam  inire  posaitis.  la  est  dilectus  filius  noster  Otho 
iinalis  Augustanus  cuius  ardorem  catholicae  reUglonis    et  summum  charitatis   Studium  satis   vobis  notum 


*  Su  einem  )»ettat  9rctoe  d.  «L  Romae  apud  s.  Petrum  die  XXVIl  Septcmbris  M.  D.  LXVII  empfahl  er  bem  Cc^ntd  eutbnngtic^fl, 
nriebigten  ^tn^r  toi%tu  ber  hieraus  entfle^enbcn  Oefa^reu,  hmdf  ^ttvaoüifl,  lolh  mögltd^ll  )u  befe^en,  unb  brad^te  nod^mal^  bea 
mtii  Ot^o  in  ^orfi^Iag. 
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exifitimamiis  quare  talem  virom  nobis  maxime  probatum  In  ista  ratione  grauissimae  deliberationis  vobis  etiin 
coznmendandum  putauimus.  Quem  si  postulare  libuerit  quia  duitati  ac  dioecesi  vestrae  optime  comuItiuD 
fore  iudicamus,  nobis  propterea  pergrata  fuerit  illa  postulatio.  Deum  quidem  precamur  ut  ipse  libeni 
consultationes  scntentiasque  vestras  in  archieplscopali  creationo  ita  regat  ac  moderetur  ut  cum  deligatis  qoeo 
nos  de  incolumitate  prouinclae  vestrae  summopere  laborantes  libenter  confiimare  possimus. 

Datum  Romae  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die  XIL  Septembris  M.  D.  LKYU  Ponti£  nostri  i. 
secmido. 

Dilectis  filiis  decano  et  capitulo  ecclesiae  Colomensis. 


572.  (grjbift^of  griebric^  17.  bcrfünbet  ferne  SStrjic^tlciflung  auf  ba«  gr5bigt^um.  —  1567,  ben  26  Ocfok 

Wir  Friederich  graff  zu  Wiedt  herr  zu  Runckel  und  Jsenberg  des  hohen  Ertzstifffcs  Colin  Thnmbcoster 
tinnd  probst  zuMastricht  &c.  entpieten  allen  unnd  jeden  des  Ertzsiitfb  unnd  Churfursthumbs  Colin  angehorigea 
undeithonen,  verwandten^  rheeten,  am bleuthen»  dienern^  vasallen  in  stetten,  flecken^  schlossern «  dorffern,  lolta 
unnd  anderswo  gesessen,  wilche  unns   hiebeuor  als  erweitem  Ertzbischonen   und   regierendem  ChuifQnten&l 
mitt  eiden,  pflichten ;  hulden  und  glubden  verstricket  oder  billig  gewesen  sein  selten,  was  standts«  nshmes 
oder  Wesens  sie  seien,  niemandt  ausbescheiden,  unsem  freundtllchen  gnedigen  unnd  geneigten  willen  nrairj 
unnd  fugen  Ew.  L.  und  euch  damit  zu  wissen.    Als  wir   aus  bewegenden  Ursachen  unser  bcborlicher  lohtj 
unvermugenheit  mitt  furwissen  unnd  zugeben  der  Romischer  kays.  M.  unsers  allergnedigsten  hem  *)  gedichtttl 
ErtzstifFt  und  Churfursthumb  Colin  an  dem  platz  und  ort  da  wir  zu  einem  Ertzbischonen   und   ChuT(iintea| 
anno  &c.  sechzig  zwei  erwehltt  zu  banden  eins  erwurdigen  Thumbcapittuls  freiwilliglich «  aimpiiciter  et 
gesterigs  tag  resignirt,   unns  auch   alles  rechten   und  gerechtigkeitt  so   wir  für   solcher  resignation 
gehabt  in  bester  form  begeben  und  verziegen :    das  wir  demnach  aus  gleichen  &eien  willen  E.  L.  und  eock| 
aller  solcher  eidt,  pflicht,  hulden  und   glubden,  damit  ir  unns   für   dieser  zeitt   von  wegen   mdirg< 
Ertzstißts  und  Churfurstenthumbs  Colin  verstricket,  verpflicht,  verwandt  oder  ir  pillig  gewesen  sein  solt 
erlaissen,  frei  unnd  ledig  gezellt,   euch  dem    ewigen   almechtigen   Gott,    wolgemeltem  Thumbcapittol 
unserm  nachfolger   in  schütz   und   schirm  befolhen  haben.    Thuen    solchs  hiemit  und  in  cratüt  dies  bnt 
den   wir  zu   mehrer  urkhundt  mit   eigner   handt    underzeichnet    und  mit    unserm    angeboraen*  pittschi 
versecretiren  laissen. 

Geben    zu    Colin    am    sechs    und    zwentzigsten    tags    Octobris,    im   funffzehnhundert    sieben 
sechszigsten  jare« 

Fridrich  mein  haut. 

573.  Sribifti^of  @aIenHn  t>.  S&ln  gelobt,  bte  bon  feinem  Sorgdnger  Stetertc^  im  3-  l^^^  ^^  ®tabt 
%tmaiitt  Serpfdnbung  bec  aRü^lentafel  u.  a.  ®efd(Ie,  bte  bon  bem  Srjbifc^ofe  ^ermann  147S 
bcrfelben  getroffene  (Einigung,  fo  tote  bie  Soncorbata  bon  1506  unb  anbete  Setrtrdge  aufttd^t 
erhalten.  —  1567,  ben  21  S)ecember* 

Wir  Salentin  erwclter  Ertzbischoff  des   stiiFts  Coln  gelobenn    unnd    reden   von  aigenen  g^etten 
wiUenn  bei  unsem  fürstlichen   ehrenn    unnd   würden,    mitt  wist  unnd   willen   unnser  Thumbcapitteb • 


^  ^^vc  Sbftc^t  ^atte  er  bem  Aaifer  iRa^tmUtan  eröffnet,  toelc^er  ben  (yofrot^0-$raftbenten  9W^PP  Svei^erm  ^a  Stnnenbffxfi  nnb 
monn  gn  iReuena^r  nnb  S9{9rd  unb  ben  9tei(^0^ofrat^  3o^.  ()agenmfl]Ier  nac^  (i&iti  beorbecte,  nnt  ben  Sribtfd^f  |iir 
I  betoegen,  ober,  toenn  bie0  nt(^t  gelingen  n^erbe,  ein  orbnung^mägige«  Sblommen  }u  vermitteln.  Unter  bem  2L  Octobtt  la67 1 
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maeo;  £delroannen^  Bitterscbatft  unnd  von  Stendenn,  ungenodigt  unnd  angedrungen  von  jemants  unnd 
yerpflichten  unns  in  krafft  dies  brieffs^  dasz  wir  alsoliche  pfantucrschreibungh,  als  weilant  der  lioch>vürdigster 
{Qrst  herr  Diederlch  ertzbischoff  zu  Colin  unnser  furfarr  loblicher  gedechtnüs  mitt  wist,  vrillen  unnd  consent 
der  würdigen  herrn  dechannts  und  capittels  des  Thumbstifts  zu  Coln  denn  ersamenn  weisen  Bürgermeistern 
tnmd  Rath  gemelter  statt  Coln  aufF  die  Mullentaffel^  vetwage^  vehetoll;  Khcintoll  unnd  anders  laut  gemelter 
Terachreibongh  im  jar  nach  Christi  unsers  lieben  hem  geburt  thausent  vierhundert  vier  imnd  viertzigh  auff 
SfMatthcis  tagh  des  h.  apostels  verschrieben  hatt^  behalten^  doch  der  kej.  determination  imfuniFzehen  hundert 
imd  funffzigsten  jhare  ahm  dreissigsten  tage  des  monats  Decembris  über  ermelte  pfandverschreibung 
iDgangenn^  gleicher  masz  in  irer  müge  unnd  macht  zu  pleibenn.  Zu  dem  globen  wir »  das  wir  alsoliche 
benntliche  vereinigungh  unnd  verstendtniisz  so  mitt  unsem  furfaren  ettwann  dem  hochwürdigsten  fiirsten  unnd 
beni  hern  Hermann  ertzhischouen  &c.  vort  den  würdigen  hoch  unnd  wolgepomen  herrn  von^Thumbcapittell, 
paueD,  £delmannen^  Bittersehaffi^  Statt  und  Landtschafften  des  stifts  Coln  vurschriebenn  an  einem  unnd  den 
ssameni  weisenn  Burgermeistern,  Bäth  unnd  gantzer  gemeinden  der  statt  Coln  an  dem  anndern  theill  in 
iem  jare  thausennt  vierhundert  drei  unnd  siebentzigh  auff  Pfinxstabendt  vertragenn,  auch  die  concordata  im 
ir  thansent  fünffhundert  sechs  unnd  vort  anndere  vertrege  zuvor  unnd  nach  ausgerichtet  sovill  unns  als 
irwoltenn  crtzbischouen  des  stifts  zu  Coln  berttrenn  mügen  annhemmen,  auch  ehe  und  zuvor  wir  nach  dieser 
DDser  insetzungh  auff  den  hailigen  altar  gesatzt  sein  wordenn,  bei  unnsern  trewen  ehren  und  würden  in 
Hhter  eidts  statt  behaltenn  habenn ,  das  vnr  dieselb  pfandverschreibungh  auch  die  einigungh  in  allen  iren 
mieten  und  clausulen  vast  stede  unnd  unverbrüchlich  halten  unnd  volnziehenn  wollen.  Wjr  sollen  unnd 
ollen  Innen  auch  dieselben  zulassen  beliehen  approbierenn  unnd  mitt  unserm  sonnderlichen  confirmation 
neuen  binnen  den  zween  negestfolgenden  monatten  nach  dieser  unnser  ertzbischofflicher  insetzungen 
iBtedigen  unnd  befestigenn  sonnder  alle  widderrede  indracht  imnd  argelist  In  urkundt  haben  wir  Salentin 
nrolter  ertzbischoff  diesen  briefi  mitt  unnser  eigen  handt  underschrieben  unnd  zu  vaster  stedigheitt  unsern 
gebornen  siegell  ahn  diesenn  brieft  thun  hangen. 
Gebenn  am  23.  December  anno  &c.  67. 

4.  $abft  $tuS  V.  lobt  bte  bom  S)Dmca))ite[  )u  (Söln  getroffene  SQBo^I  eined  Srjbifc^ofä  in  ber  $erfon 
@a(entin'ä  b.  3f^nbur9,  mit  bem  Sluftrage  i^n  anzutreiben,  ftc^  balbigfi  jum  ^rtefier  koei^en  ju  laffen. 
1588,  ben  17.  3uli. 

Pius  papa  V.  Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Literas  uestras  electionem  noui 
biepiscopi  nunciantes  una  cum  electionis  decreto  a  procuratoribus  uestris  accepimus.  Quae  uos  rationes 
uleriat  ad  dilectum  filium  Salentinum  ab  Isenburg  ex  coUegio  uestro  eligendum,  ex  ipsis  literis  cognouimus» 
onque  electionem  propter  graue  testimonium,  quod  et  ab  aliis  antea,  et  hoc  tempore  a  uobis  de  eo 
oimus,  ualde  probamus  ac  laudamus-  Speranius  enim  in  dominb  de  tali  antistite  per  uos  Coloniensi 
esiae  prouisum  fuisse,  qualem  ipsius  ecclesiae  Status  et  herum  temporum  conditio  postulabat  Ut  fructus 
m  optatos  et  tantopere  necessarios  ecclesia  primo  quoque  tempore  ex  eo  percipere  possit,  hortandua 
'S  a  uobis»  ut  ad  presbyteratum  se  sine  mora  promoueri  curet^  ut  cum  primum  a  nobis  fuerit  confirmatus, 
OS  cozisecrationis  susdperc  et  accepto  pallio  pontificale  officium  obirc  possit«  ad  quod  nos  quoque  nostris 

literis  adhortamur. 


tU  bem  SDomcapitel  ba^in  überetn^  bag  gfriebrii^  in  ber  (5at)itu(ar«i8erfatnmtttng  erfd^einra  nnb  gu  i&nhtn  berfetben  o^ne  ^^orbe^alt  reflgntrm 
3isgteic$  toorb  t^tn  in  biefem  nnb  einem  ferneren-  «cte  berfelben  »om  20.  ©ecember  bie  ©eibe^oltung  ber  2)onifüflcret  uebfl  bem 
m  bewohnten  j^anfc  au  (Köln ,  @i<}  im  QapM  anb  S^or ,  ein  i&^U(^e9  S)epntat  )>on  aoOO  Xl^ix.  au9  ben  SoSeefSHen  gn  8onn  nnb 
mc^  nnb  Va8  Bäfio^  en\äfyox>ta  al6  (eben«(fingUd^er  ^M^  im  (SrjfHfte  andbebungen. 
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Datum  Romae  apud  s.  Petrum,  sub  annulo  piscatoris  die  XVIL  Julii  M.  D.  LXVIII.  pontif.  nostri  a.  tertio« 
Dilectis  filiis  decano  et  capitulo  ecciesiae  Coloniensls« 

575.  Sergleic^  jtoifc^en  bem  Sifd^ofe  ^of^arm  b.  SRunflet  unb  bem  ^erjocie  SBtl^elm  b.  Siebe  k.  übet  bie 
SanbeS^ol^eit,  bie  ©rfinjen  unb  bie  gegenfeitig  anc{el^önc|cn  8e^n<  unb  ^ienfileute  in  Settef  ber  S>5tfer 
Srfincn  unb  ©ingben,  ber  Älofler  SÄarientl^al  unb  aWarienfrebe  unb  ber  Äemter  ?I^au8  unb  6<^emi6edf. 
1572,  ben  5.  Octcber. 

Als  sich  ein  geraume  zeit  hero  zwischen  dem  stifft  Munster  und  dessen  aropt  zu  Bocholt  an  einem  und 
dem  furstendumb   Clene   und  dessen  ampt  zum  Ringenberge    am    andern   theil    vonwegen  beider  dorpfier 
Brunen   nnd  Dingden   auch   der  cloistcr  Mariendael  und  Marienfredt^  darzu  zwischen  dem  ampt  zu  Ahaus 
uiFm  Braem  an   der  Munsterischen  und  dem  ampt  zu  Schermbeck  an   der  Cleuischen  seiten  vonwegen  yrer 
lehn»  dienstmans ,  vogt  und  freyen  leuten  und  guttem  in  der  herligkeit  Lembeck,  auch  zu  Boreken  Ranstorp 
und  sunsten  wo  die  im  stifft  Munster  gesessen  und  gelegen ,  wie  dan  auch  der  greintzen   halben  allerhandt 
irrung  und  missverstandt  erhalten  ^  und  dan  die  hochwirdiger  und  hochgebomer  fursten   her  Johan  bischoS 
zu  Munster  und  her  Wilhehn  heitzog  zu  Cleue^  Oulich  und  Berge »   meine  gnedigo   fursten  und  herren»  mit 
furwisaen  %nd  bewilligung  des  Munsterischen   thumbcapituls  auch  beiderseits  fursten  rhSten   zu  pflantzung 
und   erhaltung  aller   nachbarlicher  friedtfertiger  beiwhonung,   freundtschaSt   und   einigkeit  sich  freundtlich 
verglichen,  das  vorgenante  und  andere  mehr  sich  zwischen  dem  stifft  Munster  und  dem  landt  von  der  Marck 
und  Rauensberg  erhaltenden  gebrechen  durch  drei  rhete«  so  von  jeder  fursten  wegen  nidergesetzt^  in  verhoer 
genommen  und  wo  muglich  in  der  gütte,  oder  aber  nach  ingenonunencr  der  Sachen  notturfftiger  instniction 
und  beweiss ,   durch  einen  ausspruch  verglichen  und  beigelegt  werden  sollen :  so  seindt  demnach  vonwegen 
hochgedachts  bischoffen  zu  Munster  die  ehrwirdig^  edle  und  erentfeste  Goddert  von  Raisfeldt  thumbdechaat 
zu  Munster^  Conradt  Ketteier   drost  zu  Dülmen  und  Adrian   von  Ense  drost  zu  Stromburg,  und  vonwegen 
hochgedachts  hertzogen  zu  Cleue  die  auch  edle  und  erentfeste  Wilhelm  von  Newenhoue  gnant  Ley  hoffmeister 
droste   des  lands  van  Dinslaken  und  zu  Schermbeck,  Arndt  van  Wachtendunck  niarschalck  zu  Cranenborch 
und  in  Dniffel,  und  Henrich  von  der  Recke  in  derLymersz  drostcn;  und  in  den  Schermbeckschen  gebrechen 
anstat    gemelts  hoffmeisters  Leyen  Jaspar  Lappe  droste  zu  Altena  und  Isernlohe,  als  von  beiderseits  fursten 
nidergesetzte  unterhendler,  mitsampt  anderen  Munsterischen   und  Cleuischen  rheten  und  anwäldten  und  des 
stiffts  Munster  stendeverordneten    uS  den  ein  und  zwentzigsten   nechst  abgelauffenen  monats  Septembris  im 
doister  Marienfredt  erschienen,  ein  dem  andern  yres  fursten  endtserlassung  überreicht  und  folgents  tags  nmb 
besserer  commoditet  sich  binnen  Bocholt  begeben  und  den  handel  im  namen  des  herren  angefangen ,  beider 
theil  angeben    und    beweisstucken  angehoert,  auf  und   eingenommen  und    nach  befindung  und  erwcgung 
solches  einprachten  beweises  solche  gebrechen  und  irrungen  uff  nachfolgende  wege  und  mittel  in  der  gutte 
endlich  und  ewiglich  verglichen,  beigelegt  und  vertragen,   nemblich,  das   hochgemcltcn  herrn  bischoffen  zu 
Munster  und  derselben  stifft   erblich   zustehen   und   verpleiben  soll  das  gantze  dorpff  und  gericht  Dingden, 
wie  solchs  zum  theil   bepalet  und  ferner  (doch  das  solche  bepalung  dermassen  für  dem  cloister  Marienfredt 
hergenommen,  das  das  cloister  zu  Cleuischer  landtfurstlicher  obrigkeyt,  desselben  pertinentz  aber,  so  an  der 
seidt  nach  Dingden  sambt  den  h'öuen  und   güttem  Bochslyde,  Isshorst,  Johan  uff  dem  Kamp  und  andere 
bis  am  Sehegraben  im  gericht  Dingden  gelegen,  Munsterisch  sein  nnd  verpleiben)  bepalet  werden  soll,  also 
das  yre  fürstliche  gnaden  und  das  stifft  Munster  darüber  alle  hohe  und   nidrige   landtfurstliche  und  andere 
obri^eit   und  alles    was    der  landtfarstlichen   obrigkeit    anhengig,  wie    dan    auch   über   gerürtes    cloister 
Marienfredt  geistlicher  Ordinarius   sein  und    davon   das  charitativum  subsidium  hauen  und  behalten  sollen, 
jedoch  soll  hochgemeltem  hertzogen  allein  vorbehalten  sein  seiner  gnaden  jharliche  zinss,  gefeile  und  andere 
nutzbare  gerechtigkeit ,  so  sie  in  gerurtem  gericht  zu  Dingden  jarlichs  fallend  haben ,  und  das  yre  gnadsn 
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jaromb  durch  derselbeo  ampdente^   yogte  und   diener   des  ampts  Ringenberg  an   beweglichen  baab  und 

guttom  pfenden  und  die  pfände  nach   Ringenberg  füren  lassen  mugen.    Daneben  soll  auch  hochgedachter 

blschof  uDd  dero  stifft  Munster  über    alle    Clouische    freyen,  vogrt,  dienst  t    lohnleutc   und  gutter   in  der 

IierHckeit  Lembeck  gesessen  und  gelegen  alle  landtfurstliche  obrigkeit  sambt  der  geistlichen  Jurisdiction  und 

auch  als  der   Lembeckischer  herligkeit  und  gericht  lohnherr    das  directum  dominium   erblich  haben    und 

behalten,  -wie  dan  auch  der  archidiacon  die  sendtgerechtigkeit  daselbst  geprauchen  und  geniessen  soll.    So 

loll  auch  weiter    Vei  hochernenten  bischoffen  und   stifft  Munster  alle  landtfurstliche  ober  und    gerechtigkheit 

und  was  denselben  anhangen  mochten  über  die  Cleuischen  frejen,   ▼ogt,  dienst^  lehn  und  andere  leute  und 

gQttor  uff  dorn  Braem   und  anderswo    im  stifft  Munster  gesessen  und  gelegen  erblich  verpleiben  und  allein 

sustehen ;  jedoch  hochermeltcm  hertzogen  zu  Cleue  allein  ^er  gnaden  lehn  und  vogtei  mit  yren  gerech tigkeiten, 

auch  diensten ,  vogtgeld ,  herbst  und  roeybeten ,  vort  alle  andere  nutzbarkeiten  yon  seiner  gnaden  lehn^  vogt . 

lud  anderen  Ireycn  Cleuischen  leuten  und  guttern ,  wa   die  in  der  herligkeit  Lembeck  oder  sunst  uff  dem 

Braem  befunden,   imgleichen  yrer  gnaden  jagd  und  wildtbane  sambt  derselben  gerechtigkcit ,   wa  dieselbe    ' 

auch  im  stifft  Munster  gelegen,   ungekrencket  sein  und  erblich   verpleiben  sollen,   mit  welchem   aber  yren 

gDaden  dem  hertzogen  keine  hocheit   noch  Jurisdiction  zugelassen    sonder  dieselbige  gantz  und  zumall  dem 

ßiSt  und  dessen  underthanen   verpleiben  und   sein   soll.    Wie  dan  auch  hochbemeitem  hertzogen  vorbehalten 

sein  8oU  über  furgerurte  seiner  gnaden  nutzbarkeiten  und  schulden  durch  derselben  amptleutcn  und  diener 

^  Schermbeck    an   bewegliche   haab   und  gutter  pfenden   pnd  die  pfände   unveihindert  gehn    Schermbeck 

tuhrcn  zu  lassen,  und  auch  das  directum  dominium  und  Cognition  in  lehnsachen,  wiesoichs  einem  lehnherm  über 

leine  lehngutter  gepuert,  über  seiner  gnaden  lehnstuck.  Und  sollen  sunst  einiche  Munstersche  underthanen  sich 

liafuiter  Cleuischer  freyheit  nicht  unterwerffen,  sonder  hochgedachter  hertzog  soll  es. bei  denen  leuten  und  guttern 

md  derselbigen  besitzern,  so  yre  gnaden  jetzo  laut  durch  die  Cleuischen  ubcrgebencr  verzeichniss  haben,  bewenden 

assen.    Dagegen  soll  hochermeltcr  hertzog  zu  Cleue,  Gulich  und  Berg  zu  yrer  gnaden  hcrtzogthumb  Cleue  und 

»uss  Ringenberg  erblich  haben  und  behalten  das  gantzedorpff  und  gericht  Brunen,  als  das  jctzo  in  seinem  bezirk    ^ 

gelegen,  mit  dem  doister  Mariendael,  wie  solchs  alles  eines  theils  pepalet  und  noch  ferner  pepalet  werden  soll,  also 

!as  yre  gnaden  darüber  alle  landtfurstliche  obrigkeit  und  was  darzu  gehörig  geprauchen,  haben  und  behalten 

ciUe;  jedoch  soll   hochgnanten    bischoffen    und   yrer   gnaden  stifft   Munster  erblich  vorbehalten  sein    und 

loiben  über  yrer  gnaden  lohenguttor  in  furgerurtem  dorpft  und  gericht  Brunen  das  directum  dominium  und  . 

Ignition  in  lehensachen,  wie  dan  auch  yrer  gnaden  drey  hoffhorige  erb  und  gutter,  als  nemblich  das  gutt 

im  Verwick,  Kulinck  und  Teige,   mitsambt   denen,    so   anstatt  yrer  gdaden  der   richtcr   zu  Brunen  jetzo 

Itorhat,    nemblich    das  gutt  zum  Bulsebroch,    davon  allein  die  nutzbarliche  gercchtigkeit  und  diensten  zu 

Spraucbcn  und  dieselbige  durch  yrer  gnaden  amptleute  des  ampts  Bocholt  einzufordcrcn,  und  uff  bewegliche 

lab    und  gutter    zu  pfenden  und  die  pfände  unverhindert  gehn  Bocholt  fuhren  zu  lassen ,  vorbehalten  und 

si    sein   soll;  und'  sollen  von  solchen  Munsterischen   guttern    die  wildtbahnshaber  und  hüner,    auch    die 

aostcn,   so    hochermelts   hertzogen   zu   Cleue   amptleute   bishero  eingenommen,  ab  sein  und   nicht  mehr 

geben   noch   geleistet  werden.    Wiewol   auch  hochgedachter  bischoft*  yrer  gnaden  frcyen  stuclsgericht,  so 

gericht  Brunen  bishero  gepraucht,  ubermitz  dieser  handlung  fallen  lassen,  so  suUen  doch  yre  gnaden  und    - 

rselben   stifft  Munster  von  desselben    freyen  banck  und  stuels  guttern  zu  Brunen  gelegen  die  gewontliche 

Izbariiche  gcrechtigkeit,  nemblich  vier  marck,  sieben   Schilling  und  drei  pfenning  jharlichs  uffhcben  und 

kalten.     So  sollen  auch   die  von  der  Rhuer  als  vom  adel  über  yr  althergebrachte  gcrechtigkeit  yrer  erb 

i    gattern  nicht  beschwerdt  und  doch  von  bemelten    guttern  gethan  werden,  was  von  alters  für  dreissig 

reu  geschehen  und  entrichtet  worden,   und  vort  was  sich   inwendig  den  dreissig  jharen  aus  der  marcken 

[    gemein  ausgeschlagen,   das  sie  auch  davon  wie  andere  die   gepuer  leisten  sollen.    Wie  dan  daneben 

b   höcbermoltcm  bischoff  und  yrer  gnaden  stifft  Munster  über  das  cloister  Mariendael  geistlicher  Ordinarius 

pleiben   und   von  der   geistlicheit    daselbst   das  charitativum  subsidium  und  die  coUation  der  kirchen  und 

Usf  ei  ea  Brunen,  und  sunst  über  das  gantze  gericht  Brunen  die  geistliche  Jurisdiction,  doch  in  gepurenden    > 

V^.  91 


720 

foHen  nach  dor  Archidiacon  alle  sendtgeriditgefelle  und  einknnfte  haben  and  behalten  sollen.  Uad  aol 
daroh  diesen  vertrag  den  hausem  Ringenberg,  Schennbeck,  Lerobeck  nnd  Rasfeldt  andi  andi 
forsten  underthonen  an  yren  gcrichten,  jagten  und  gercchtigkeiten  auch  gewonheiten  nnd 
nachbarlicher  huctO;  driffte«  holtzhanwen,  marckenrechten,  torffstechen  nnd  anderer  nutzbarer  gqwhiglal 
nicht  gokronckt;  sonder  vorbehalten  sein  nnd  pleibcn  und  darüber  aber  die  gepaer  nicht  beschwert^  m  im 
■wischen  beider  hcrren  landen  die  greintzen,  da  nottig,  richtig  gemacht  and  abgepalet  werden  aoUcB.  Ei 
sollen  anch  letzlich  hicmit  and  durch  diese  cndtiichc  yertragsmittcU  alle  vorige  vonwegen  beidersots  fimtfls 
auch  mit  Bemdten  von  Westcrholt  herm  zu  Lembeck  uffgerichtete  vertrcge  und  andere  stnd,  damil  sid 
beide  fursten  und  er  von  Westcrholt  bisher  vonwegen  dieser  vertragener  puncten  beholffen ,  alhan  send 
dieselben  disem  vertrag  zuwider  sein  mSchten,  ab  und  uffgchaben  und  hochgedachte  forsten  hiemit  voigriuBla 
streittigen  gebrechen  und  irrung  halben  cndtlich  und  ewiglich  vertragen  und  verglichen  sein  and  pkibcD, 
wie  dan  hierüber  beider  fursten  ratificationsbrieft  ferner  verfast,  ufTgericht  und  gefertigt  werden  soDea.  — 
Geschehen  zu  Bocholt»  den  fünften  Octobris,  im  Tansent  funffhundert  zwei  und  siebentzigstea  jhare* 

876.  ^er  bormaßse  SIbminifhator  ber  @Hfte  i^ilbcd^eim  unb  greiflngen  melbet  bem  ^trsoge  fBü^ 
bon  3ü(i(!^,  efebe,  Srtj  bie  Keife  btS  @o^ncS  Carl  griebric^  in  3ta0en  unb  beffcn  )u  Sonba 
9.  gebruar  an  btn  ^Blattern  erfolgten  Sob.  —  1575,  ben  9«  gebruar. 

Unser  freundtlicher  dienst  auch  was  wir  allezeit  liebs  und  guets  vermögen  zuvor.    Hochgebomer  fitmt, 
firoundtlicher  lieber  hcrr  schwagerl    uns  zweiuelt  gar  nit,   es  werden  £.  L.   sich   freundtlich   zu  erinoen 
wissen  und  vor  der  zeit  wol  vernomcn  haben,  was  masscn  der  hochgeboren  fürst  E«  L.  freundtlicher  geliebter 
söhn  und  unser  freundtlicher  lieber  vettcr  herr  Carl  Friedrich  hcrtzog  zu  Gulich   und  Cleue  &c.    versehiaer 
zeit  und  als  Ihre  L.  an  Ihrer  Maiestat  hof  gewest  und  gedient ,    die  kindtsfiecken   gehabt  t  auch  nachmihi 
nachdem  dieselbe  sich  dcro  gentzlich  entledigt  und  widcrumb  gesundt  zu  sein  vermaint  und  wolauf  empfuiidcs, 
mit  E.  L.  vorwissen,  ratb  und  gucthaissen  ein'raiss  herein  in  Italien,  dasselbige  sambt  seiner  gelegenhaita 
besehen,  furgcnomcn,  wie  dan  Ihre  I>  sollcho  auch  also  ins  werck   gesatzt  und  vollbracht;  nachdem  aber 
dieselbe  zu  Mantua  ankörnen,  seind  sie   etwas   schwach  worden»   wiowol  sich  sollches   bald   widerumb  cor 
bcsserung  geschickt,  also  das  Ihre  L.  ferner  auf  Ancona  zu  gezogen  in  maynungi  ihren    weg   von  daniMB 
weither  auf  Ntiples  zu  ncmcn;    alldieweil  aber  Ihr  L.  des  orts  abermals  etwas  übel  auf  und  kranck  wordes, 
haben  sj  uns  von  dannen  zagoschiibeUf   ihren  weg  dcshalben  mit   klainen   tagraisen  anhoro   nach   Born  la 
nemcn ,   wie  es  denn  auch  also  geschehen »  Ihre  L.  mit  zimblicher  gcsundthait  allhie  ankommen ,    von  Ibrec 
Bäbstlichen  Hayligkait  zuforderst  und  dan  den  furnembäten  cardinelen  ehrlich  und  wol  auch  stattlich  excipie^ 
in  das  bcUvedor  einlosiret,  frei  und  ausgehallten,  auch  allenthalben    und   durchaus    ehrlich  und    wol  tractiil 
worden.    Nach  den  Weihenacht  feirtagen  und  eroffnung  der  hailigcn  porttcn,   als  Ihre  L.   ohngeuerlich  bii 
in  die  vicrzehen  tagen  alhie  gewest,  seind  sy  von  hinnen  nach  Naples  verraist,   diesclbige  gelegenhut  vuk 
zu  besichtigen,  und  nachdem  selben  ihren  weg  (auf  wellchem   dieselbe  Ihr  L.   sich  abermals   etwas  nbdaif 
empfunden,  aber  doch  nit  vermaint,   das  solche  schwachait   gef ehrlich  sein  sollte,  wiewol  es  nit   ohne  im 
vilcicht  dero  die  Napolitaniscbe  gelegcnhait  und  subtilitet  des  lufits  etwas  werden  geschadet  haben)  wideraiab 
anhero  nach  Kom  genommen,    da   dan   Ihre  L.  von  Ihrer  Babstlichen   Hayligkait   abermals  honorificc  itti 


'  ^0  Oifc^of  9o4onu  111.   oon  a^flnfhr  am  5.  »pril  1574  unb  t)or  ber  Sefeitigung  oller  (Sreng-  imb  4o^eitsßretttgfettc& 

toor ,   li^Iog  ©erjoG   ©ll^clm  unter  bem  20.  ^ecember  1575  mit  bem  S)omcQpiteI   öon  iWunflcr  einen  ferneren  »ersteid^,  tootan^  * 

Orcn|C  awift^en  ben  U7{ttrti|(^en  «emtern  Süuen  unb  ^amm  unb  bem  flKflnflerfc^en  9mte  fDenie  (bie  2\ppi)  feflgefleSt  tourbt.    Unter 

*«    ^^jtentber   1577  folgte  bie  «ottjie^ung,  wobei  im   sbefonbem  mit  ©ernbt  ^errn  oon   aßefhr^olt  in  flnfe^ung  ber  SunSbictioB  ^ 

*bfreinlunft  getroffen  »urbe. 
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ftattlich  empfangen  worden.    Nit  lang  bernach  nbcrkommon  Ihre  L   diejenigen  kindtsflecken ,  wie  nj  die 

entlich  zu  Wien  schlechtlich  gehabt,  derowegen  dann  Ihre  Hayligkait  alsbald  ihre  beste  medicos  zu  Ihrer 

L  Terordnet  und  kommen  lassen,  wie  dieser  krankheit  und  beschwer  mit  ehistem  abzuhellfTcn   sein  mochte 

und  dieselbe  dai*durch  nit  in  weitere  gefolge  gesetzt  oder  gofuort  würde:   so  seind  aber  nach  droyen  tagen 

ans  den  kindtsflecken  die  khindtsblattem  worden ,  wellche  an  Ihrer  L.   dermassen  und   in  soUcher  mennige 

•vsgeschlagen ;    also  das   die  medid   sich    öffentlich    yomemem  lassen,   da    man  Ihre  L.  nit  alsbald  und 

zeitlich  zur  ader  gelassen,  dieselbe  wurden  an  denen  gleich  erstickt  und   umbkommcn  sein.     Haben  auch 

Ihre  Hayligkait  vonwegen  dess  und  weil  solches  uberhandt  genommen  ihren  medicis  noch  andere ,  damit  ja 

disfalls  kain  ainiger  mangel  orschine,  zugeordnet  und  in  warhait  an  ihrem  gnedigisten,  trewen  und  viltterlichen 

willen  nichts  orwinden  lassen,  sondern  alles  dasjenig,  was  nur  menschlich  und   möglich   gewest,   thuen  und 

gebrauchen  lassen,  damit  Ihr  L.  wider  zur  gesundthcit  kommen  und  bei  leben  erhalten  werden  mochte.    Zu 

disen  beschwerlichen  kindtsblattem  haben  Ihre  L.  noch  einen  schweren  und  hcfiftigen  catarrum  überkommen, 

wellcher  doro  am  allerbeschwerlichsten  und  schedlichsten  gewost,  dann  Ihre  L  baide   am   leib  und  sonsten 

dermassen  so  voller  blättern  und  dero  darzu  die  nasslocher  (wie  auch  umb   die   brüst  und   im   halls)  also 

Terstopfft  gewest,  das  dieselbe  nichts  auswerilen  noch  athem  fahen  können,  daher  dann  der  catarrus  seinen 

rechten  gang  nit  haben   mögen  :    so  haben   die  Medid  Ihren  L.  für  denselben    catarrum   derhalben  nichts 

eingeben  wollen,  damit  sy  die  plattern  nit  verhinderten,  wiwol  sy  dero   sonsten  alle  leidliche  und  kostliche 

gpeiss  zurichten  lassen  als  immer  möglich;  aber  dieser  morbus  ist  je  an  jme  selbst  incurabilis  gewest    Und 

nachdem  nuhn  Ihre  L.  aus  denen  obangezogonen  uberhandt  nemenden   kranklieiten   alle  vorstehende  gefahr 

im  werck  gespui*t  und  gemerckt,    auch  yederzeit  bei   gucter  vernunfft   gewest,    haben  sy  sich   mit   einem 

grossen  christlichen  eyfer  zu  gott  dem  herrcn  gewendt,  auch  demselben  ihre  gesundthcit  und  leben  gcntzlich 

haimbgestellt  und   sich  alltem    catholischeni    brauch  nach   mit    allen  hailsamen   und    hiertzu    nothwcndigen 

lacramenton  christlich  und  gottseligelich  versehen  lassen.  So  haben  auch  Ihre  BäbsÜiche  Hayligkait  aussonderer 

vittorlicher  Zuneigung  und  wolmaynung  gnedigist  nit  unterlassen,  IhreL.  in  dero  so  hefftigen  leibsschwachdt 

selbst  in  aigner  person  haimbzusuechen«  dero  zuzusprechen  und   sy  zu    trösten,    auch  über   das   die   ihren 

toglich  und  mannichen  tag  bis  in  die  sibenmahl  zu  Ihrer  L.  zu  schicken  und  sonsten  alles  dasjenige  zu  thuen» 

was  derselben  hierinnen  nur  immer  menschlich  und  möglich  gewest  ist,  Ihre  L.   bei  leben  zu  erhalten.    Es 

ttt  aber  der  unwandelbare  will  gottes  gewesen ,  dieselbe  Ihre  L.  aus  diesem  zergengklichen  loben  zu  sich  in 

die  ewige  freude  und  Seligkeit  zu  erfordenif  das  dan  dero  hertzlich  und  inniglich  zu  gönnen  und  zu  wünschen, 

und    haben  Ihre  L.    sich   jeder   zeit   allso    desto    vleissiger    gott   dem    allmcchtigcn    bcuolhcn,  auch   am 

ifltermontag  den  achten  diss  ihren  Junckern  und  andern  dienern,  so  bei  derselben  in  der  camer  gewest,  die 

kandt  geboten,  abschid  genommen  und  vil  g^eter  nacht  gewünscht,  sich  allso  guetwilliglich  in  die  hende  des 

dlmcchtigen  beuelhcnde;  darauf  dan  dieselbe  follgenden  neundten  tag  hernach  umb  sechzehcn  uhr  seligelich 

|[08torbent  abgeschiden  und  allso  in  gott    entschlaflen.    Und  obwol  sonder   allen  zweiuel   Ihre  L.   itzo  ein 

kfb  der  ewigen  Seligkeit  und  bei  gott  dem  allmochtigen  seind,  so  haben  sy   dennoch    allhie   zu  Bom  nit 

Hain  bey  uns  als  Ihrur  L.  vettern  und  ihrem  aigenen  hofgcsind,  sondern  auch  der  Babstlichcn  Hayligkait 

ileo  cardinttln  und  dem  gantzcn  Boflaischcn  hof  auch  sonsten  in  der  statt  Rom  nit  ein  geringes  hertzenlaidt 

nd  clagen  vorlassen,   dann  dieselbe  Ihrer  L.  die  klaine  zeit,   so  sy  allhie  gewest,  bey  Ihrer  Babstlichcn 

[aylichkalt  und  jcdermennigclich  ein  so  grosses  lob  erlangt,  dass  sy  die   eines   langen   fürstlichen  lebena 

"ol   wirdig  geacht   haben.    Und  da  es  möglich  gowcit   were  Ihre  L.   bei  leben   zu  erhalten ,   so   wcre  es 

ahrlicbcn  auch  geschehen ;  dann  je  einmal   Ihre  Ilayligkoit  und   dero   medici  an   allem  ihrem  vleiss  und 

►rgfelltigkeit  nichts  habet]^  erwinden  lassen,  so  haben  wir  unsers  thails  auch  und  aus  schuldiger  gesippschafik 

id  froundtschafFt,  wie  auch  Ihrer  L.  hofmaister  und  andere  vom  adel  und   dero  zugeordnete  diener,    sovil 

IS  imaicr  menschlich  und  möglich   gewest,    darbei   gethan  und  gehandelt    Und  ist  sonsten  auch  nit  ein 

hlecUtoa  und  viieicht  aus  sonderlicher  fursehung  gottes  geschehen,  das  Ihre  L.  eben  alhio  zu  Bom  bei  den 

oinibus  s.  s.  Apostolorum  Petri  et  Pauli  auch  anderer  vil  heyliger  martyrer  ihr  leben  allso  in  der  jugcnt 
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und  unschuUdt  beslossen,  unzweiueiter  hofnung,  dieselbe  Ihre  L.  regniren  itzo  mit  Christo  und  werden  unser 
mit  furbitt  auch  nitt  vergessen.  Und  versehen  uns  hierauf  deme  allem  naeb^  weil  die  Sachen  mit  Ihrer  L. 
absterben  allso  und  dormassen  geschaffeü  und  dieselbe  von  der  göttlichen  alimacht  aus  dem  jammerthal  so 
christlich  und  gottseliglich  zu  den  himblischen  freuden  erfordert  worden,  £.  L.  werden  soUches  sambt  dero 
gelicbsten  gemahel  und  allen  den  ihren  dem  allmechtigen  gentzlich  heimbstellen»  sich  selbst  christlich  zu 
trösten  und  dissfalls  als  ein  hochverstendiger  fürst  allenthalben  zu  halten  wissen,  wie  wir  dann  zum  höchsten 
und  freundlichsten  bitten,  dieselbe  E.  L.  wolle  die  grosse  kummemus  fahren  lassen  und  dises  dem  almeohtigen, 
weil  es  je  nit  anders  sein  können,  hoimbsetzen»  welcher  dan  dieselbe  weiter  nit  verlassen  wirdet  Welches 
alles  E.  L.  wir  (wiewol  mit  betruebtem  und  bekümmertem  hertzen  und  gemüth)  fireundtlich  nit  sollen  noch 
wollen  verhalten,  dero  wir  von  got  dem  allmechtigen,  alle  glückselige  wolfart,  fndliche  regirung  und 
langwirigen  guten  gesundt  zum  höchsten  und^  treulichsten  wünschen,  uns  auch  derselben  E.  L.  hiemit  freundlich 
beuelhen  thuen. 

Datum  in  eil  zu  Rom,  den  neundten  monatstag  Februariit  anno  &c.  im  funff  und  sibentzigisten. 

E.  L.  dienstwilliger  s wager  exadmiiüstrator  der  Stifiter  Hild:  und  Freysing. 

577.  Ra\\n  ^offtaillan  IL  erkoiebert  bem  $ecjO()e  SBil^elm  b.  ^üli(b,  Siebe,  S3erg:  tß  \t\)  berflcinbig,  ba| 

er  fid^  übet  ben  24)b  feinet  ©o^ned  ju  tr5fien  unb  ben  anbem  @of)n  jum  gurflenflanbe  )u  erjie^en 

fudbe;  ungern  ^be  er  bemommen,   ba|  bie  beiben  jungen  Xfic^ter  bed  ^erjogd  in  SReUgiondfad^cn  fo 

uneinig  ftc^  bejeigten.    Witt  (Semalt  laffe  fld^  barin  ntcbtö  au^c^tem   (Er  tDerbe   Sebac^t  nehmen, 

'     einen  ©efanbten  an  i^n  ju  beorbem.  —  (1575),  ben  10  2Rai. 

Durchleuchtiger  hochgebomerfurschtf  freuntlicher  lieber  herr  und  brueder,  aus  cur  liebden  scbraiben  hab  ich  * 
vernomen,  wellicher  massen  sie  ieres  -lieben  sons  abschterbens  nit  wenig  beschmertzet,  doch  dises  und  alles 
dem  lieben  gott  befelhen  und  haimb  stellen,  daran  sie  dan  thuen  als  aim  verstandiger  und  christlicher 
furscht  und  herr;  dan  ainmal  ist  für  uns  menschen  um  bessers  oder  furtreglichors  nit  dan  das  wier  allo 
unser  wolfart  und  wider wertikhait  dem  getreien  gott  befelhen,  dan  er  gibt  und  nimbt,  waiss  auch  amb 
allerbesten  was  uns  nutzlich  oder  schedlich,  darumen  wier  uns  billich  ime  und  sonst  niemants  vertrauen. 
Das  aber  Qur  liebden  des  vatterlichen  und  christlichen  gemietes  sain,  den  ierigen  noch  lebenden  son  zu  aller 
gottesforcht  und  furschtlichen  tugenden  zu  halten  und  zu  erziehen,  daran  handlcn  sie  wi  ain  getreier  vatter, 
zwaiflet  mier  auch  gar  nit  bemeltcr  cur  liebden  son  werde  derselben  als  ain  gehorsamer  son  folgen  und 
allen  gehorsam  erzaigen,  will  auch  eur  liebden  hiemit  gantz  freuntlich  ersuchet  haben,  sie  wollen  auf  sollichem 
iercm  loblichen  vorhaben  verharren,  darzue  dan  der  abig  gott  sainen  gottlichen  und  raichen  sogen  ane 
zwaifle  verlaihen  wierdet  Das  sich  aber  eur  liebden  zwe  junge  tochter  in  religions  sachen  so  ungehorsam 
gegen  derselben  verhalten,  hab  ich  nit  gern  vernomen,  jedoch  vrill  ich  verhoffen,  sie  soUens  noch  thuen,  und 
eur  liebden  an  ieren  liebden  alle  geburliche  mittel  ane  zwaifel  werden  wissen  «zu  gebrauchen;  dan 
religionssachen  sich  mit  gewUdt  nit  laicht  richten  lassen.  Dorwail  aber  eur  liebden  an  mich  begeren,  das 
ich  iere  liebden  durch  mainen  abgesanten  darzue  vermigen  sollte ;  so  khan  ich  eur  liebden  nit  bergen ,  das 
ich  mich  versieh,  das  sich  in  khirtze  mochte  die  gelegenhait  zudragen,  das  ich  etwar  von  den  mainen  hinab 
an  Rainn  schickhen  mochte,  so  will  ich  darauf  bedacht  sain  und  alsdan  eui*  liebden  mich  maines  gemicts  zu 
erofhon,  dan  was  ich  eur  liebden  und  derselben  zum  besten  furnomen  und  handien  wierde  mögen  und 
khunnen,  darinnen  sollen  sie  mich  nit  änderst  als  willig  und  guethertzig  befinden,  dero  ich  von  dem  lieben 
gott  alle  glickhliche  wolfart  von  hertzen  wünsche  tbue.    Geben  Prag  den  10.  Maii. 

Eur  liebden  guetwilliger  brueder  Maximilian. 

Dem  hochgobornen  Wilhelmen  hertzogen    zu    Gulich,    Clef  und  Perg  unserm  lieben   ohaimt  s wager 
und  forsten. 
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878.  $a6{l  dhregot  XIII  fotbert  btn  (Et}bif(^of  6alenttn  Don  €9ln  auf^  ha  et  auf  feinem  Sor^aben 
refigniren  ju  lüollen  begattet,  borget  ben  Stfd^of  »on  gteiflngen  unb  ^Ubed^etm  Smft  (b.  Saliern) 
jum  ßoabiutor  atiiune^men.  —  1576,  ben  80,  3unL^ 

Gregoriud  papa  XIII.  Venerabilis  frater  salutem  et  apostolicam  bcnedictionem.    Magnopere   Tolnissemus, 

ut  in  sudcepto  consilio  yitaeqne  instituto  permaneres   ecclesiamque  istam  ut  hactenus  fedstii  pie  sancteque 

regeres:  neqne  enim  minore  cura  et  stadjo  laborandum  est,   ut  bonus  pastor  retineator,  quam  prouidendum 

ut  praeficiatur:   siquidem   non  tarn  facile  usu  atque  experientia  fallimur  in  retinendo,    quam  saepe  possumus 

coniectura  atque    existimatione  aberrare  in  praeficiendo.     Postquam  autom  hoc  quod    tantopere    cupimus, 

obtinere  non  poasumus,  ut  fratemitatem  tuam  retinoamus  eausasque  eas  quibus  istinc  abduceria  nobis  proponi 

fecisti,  restat  illad  alterum  ut  omni  cura  et  yigilantia  de  optimo  successore   cogitemus.    Optimum  autem  fore 

iudicamus  dileetum  filium  Ernestum  Frisigensis  atqae  Hildesemensis  ecdesiae  administratorem.    Itaque  faciea 

omnino  ot  antequam  istam  ecclesiam  deponas,  eum  tibi  coadiutorem  assumas^  nos  enim  eam  tuae  fraternitati 

&caltatem  per  has  literas    damus  idque  facies    etiam  aduersante  et  rehictante  capitulo^  in  quo  absoluimus  to 

ab  omni   vinculo  iuramenti  si  quo  forte  teneris  astrietus.    Volumus  autem  hoc  tibi  atque  ominibus  pcrsuasum 

esse    nos    in  hoc  negotio  nihil   alliud  propositum    habere ,    nisi   Christi  gloriam    eiusque    gregis  salutem, 

nobilissimaeque  istlus  ecclesiae  dignitatem ,  quae  omnia   hoc  ipso  facto  nos  assequi  posse  iudicamus.    NoU 

dnbitamus   quin  haec  eadem  quae  nos  impellunt^  tuae  quoque   fraternitati  summopere  cordi  sint  quo  etiam 

magis  oportet  te  in  hanc  causam  omni  cura  et  studio  incumbere  quodque  diximus  cfficere. 

Datum  Romae  apud  s.  Petium  sub  annulo  piscatoris  die  ultima  Junii  M.  D.  LXXVI  pontif.  nostii  a.  quinto. 

Venerabili  fratri  Salentino  archiepiscopo  Colon,  s.  Bomani  imperii  principi  electori.^ 

S79.  £rjbtf(^Df  ©Qlentin  b.  (Söln  befiehlt  feinem  ^omcapitel,  ba  (Sinige  aug  beffen  äJlitte  einen  mibtn 
unjiemlki^en  SBanbei  ju  fuhren  unb  bon  bec  magren  fat^oUfd^en  ^Religion  abjatvetc^en  fortfahren, 
bicfe  iur  SSefferung  ju  bermögen,  totbrigen  gaOd  nac^  SIblauf  bon  bier  Sßoci^en  fte  ju  fu0)>eublren.  — 
1577,  ben  24.  SWärj.* 

Salentin  vonn  Gottes  gnaden  Frwolter  und  Bestcttigter  zu  Ertzbischofifen  zu  Coln  und  Churfurst  &c 

Würdig  unnd  Edlen  liebenn  Andechtigen  l    Wir  kunnen   nit  unddrlaszon  Euch  an  dasjenig  zu  crmanen» 

0  wir   Euch  hiebeuorn  zu   offtermalen  furgehalten^    belangen  Ewer  etlicher   wilt  ungepurlick    leben  und 

tDgeistlichen  wandol;    auch  (welchs  das  aller  besch werligst)  wiederwertige  Religion,   dhomit  etliche    under 

Such    behafit  unnd  sich  jhe  lenger  jhe  weither   drin  verlauffen    unnd  vertioffen,    umb  beszerungh  unnd 


*  (Sr|btf(!^of  Valentin  ^atte  im  @€^tembev  1576  bem  oerfammelten  2)oincoptteI  bad  »orfie^enbe  SBreoc  i»orIefen  lojfen.  darauf  toar 
t  Qferebe  entflanben,  t9  fe^  ber  toaste  2:e^  beffelben  ni(^t  abgclefen  loorben,  toa9  i^u  t^eronlagte,  no(^  na(^  ber  Sßa^I  feine«  9^a(4f olger« 
it  e^rtibtn  d,  d.  8renfe(0  am  27.  ^ecembrt«  a  1577  aU  „®xaf\  nnnb  (err  )u  Dfenburg"  ba«  9reoe  felbfl  bem  Gapitet  t^orgutegen, 
trt  bem  ^orbe^alt,  bog  na4  genommeitev  So^ie  ba«  Original  „nnn«,  bem  eg  juge^örig"  fofort  nieber  eingeliefert  »erbe.  —  *  2)te 
ifforberong  be«  ^bfie«,  ben  9if(^of  oon  greijlngen  unb  ^ilbe«^eim,  (Smfl  oon  ^^ern,  gum  doabjintor  mtb  9{a(^oIger  an^une^men, 
ibttri^  ba€  2>omca^te(  fein  lEBa^lttc^t  fftr  bie«mal  eingebaut  ^aben  mflrbe,  fe^te  baffetbc  auf  ba«  leb^tefle  in  Bewegung.  Otttcr 
(agk  t»  flc^  beim  $abfle,  bei  ben  (Sarbinälen,  beim  Aaifer,  bei  ben  (^bif(^3fen  üon  iIXain}  unb  £rier  unb  bei  @a(entin  felbfli  toie 
iitfenb  für  bie  3)>^itgUeber  beffelben  unb  toxt  gef S^rli(^  e«  fe^n  mürbe ,  ein  folc^e«  SüK^trauen  gegen  fte  offen  on  ben  £ag  )n  legen.  — 
Da«  (Sa))ttel  cnoiberte  unter  bem  27.  9pri(,  •VVolte»  wir  wol  wünschen,  da  einige  under  uus  dermassen  behafftet,  das  dieselbigeii 
auff  die  rechte  bane  gebracht  würden;-  aQein  fie  fe^en  longiä^rige  äRitglieber,  im  (Singetnen  nid^t  namhaft  gemacht  unb  nod^  weniger 
ftlogefianb  «erfe^t,  m9tot%zn  ba«  (Kapitel  ie^t  )ur  3^^^  n)o  wichtige  Angelegenheiten,  «^boran  biefe«  er^fiiffte«  gebeten  unb  oerberben 
^im,"  oer^onbelt  »erben  foQten,  e«  nic^t  für  ge^iemtid^  erachten  tanne,  »biefen  executivum  pruce&sum  an  bie  ^anbt  in  nehmen." 
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abschaffiingh  dessen  aller  gnediglich  gosiimendti  ohn  Mü,  solehs  alhie  mit  mehren  zn  erholen.  Dwfflite 
unsere  vatterlicho  gnedige  ermahaung  in  dem,  wie  dergleichen  mehr  dingen,  nit  angesehen,  sonder  in  dea 
"wint  geschlagenn  nund  dan  gnugsamb  gespurtt,  das  man  unser  bisher  getragener  Patientz  miszbnneli 
solche  oifcndicula  und  scismata  cum  eorundem  auctoribus  nit  allein  nit  abgeschafft ,  sonder  yon  Eoeh 
gehandthabt  herfurgetzogen ,  in  irem  ungehorsamb  gestoifit  und  für  die  beste  leuth  ein  zeit  langk  gebltm 
worden,  zu  nit  geringem  verlauff,  abnemmen  unnd  vertust   der  kirchen  wolstandtz  in  zeitigen  unnd  empn 

m 

&c.,  uns  aber  dem  allen  lenger  zutzeschen  aus  obliegendem  ambt  und  empfangenem  beuelch  unnser  liodiiter 
Obrigkait  keineswegs  gepuren  will:   als  ersuchen   Euch  hicmit  gnediglich  et  sub   pfnis  inobedientif  Atqvo 
suspcnsionis   a    diuinis   et  fructibus   ernstlich   gepietend,  ir  Euch   unnd  die   Ewerigen  Ewer   vocationnai 
geistlichen  stand  gemees  ertzaigen  unnd  anstellen  upndEwere  Mitglieder,  sie  seien  welche  sie  wölleh  niemiodi 
ausbescheiden,  so  unser  alten  cathoUschen  wharen  Religion  zu  wieder«  unverhindert  einiger  ding,  dahin  biltoB^ 
von  iren  irrigen  spaltigen,  verfurischen  mejnungen  abzasehen,  sich    irer   profession   unnd   unser  alter  aSon 
seligmachcnder  in  unserm  Erzstifft  herbrachter  Religion  iuxta  iurata  ecclesif  statuta  zu  conformieren,  mit  mii 
und  Euch  dosfals  gehorsamblich  zu  vereinigen  und  im  fal  sie  demselbigen  wurcklich  nit  nachkommen  ivfirdOf 
habt  Ir  sie  irer  pfreunden  ein  und  auffkunfftCHi  von  der  kirchen   in   den  negsten   vier  wochcn   a  dato  dleu 
zu  cndtsetzen,  im  Chor  und  capittul  nit  zu  dulden.  Wicwol  wir  unns  nhun  alles  schuldigen  gehorsambs  unnd 
folge  hierunder  zu  Euch  gcntzlich  versehen,    so  erwarten  wir  jedoch  hicrauff  bei   zeigerm  diesem  uttenk 
potten  Ewer  richtige  erclerungh;  dan  souernir  über  alle  Zuversicht  diesem  nit  nachkommen  würden,  gedenden 
wir  Euch  als  die  detentorcs  dafür  anzusehen  unnd  solichs   an  Euch  und  Ewcren  guttern  zu  anden.   Dafnr 
wir  Euch  zum   besten   gewarnet   unnd   hicmit  keinen  schertz  Icngcr  getrieben   habenn  wollen,  sonder  Ir 
verriebt  dran  neben  dem  was  Christlich,  Recht  und  pillieh,  unsere  endtlicho  zuversichtige  mcinttngh  und  sein 
Euch  mit  gnedigcn  willen  zugcthön. 

Datum  Fraag  am  24*  Martii  anno  lö77. 

Salentin  Churfurst  loh.  Eertzich. 

Dem  wUrdigen  und  Edlen  unsem  lieben  andechtigen  Dechanten  und  Capittul  unser  kirchen  in  aoicr 
statt  Collen» 

5S0  grjbifcbof  6alentm  bon  Eöln  crflart  feinem  SomFabitel.  ba|  er  ju  beffen  §Änben  reflciTiircn  urJi  I* 
ti'cflp^alifc^en  unb  r^eintfc^en  @tdnbe  am  9.  unb  12.  September  iffxtS  (Sibeä  etillcffen  troDe.  - 
1577,  ben  20.  «Ujuf}.* 

Salentin  vonn  Gottes  gnadenn  Erwölter  und  Bcstcttigtcr   zu   Ertzbischouen  zu   Colin   und   ChurAnfc 
Hertzog  zu  Westualn  und  Engernn,  Administrator  des  stiH'ts  Paderborn. 

Würdig  unud  Edlen  liebenn  Andcchtlgenn !  Unns  ist  Ewer  schrcibcnn  vom  9.  dicsz  zu  gcstcrigtf 
unnser  albieiger  Ankunfft  allererst  wordcnn ,  welchs  wir  seines  inhalts  vcrlcsenn.  Unnd  ist  nit  ohn,  das  iv 
dieser  unnsser  Ertzbischoäichcn  und  Churfurstlichon  Regierung  flirlengst  mudt  gewesenn,  wie  sie  unns  disa 
durch  viele  Verursachung  mudt  gnug  gemacht  worden«'  derwegenn  wir  sie  lenger  nit  trngcnn  künnen,  sonte 
in  namcn  des  Almechtigen  unns  dcrselbigen  erlcdigcnn  wollen,  wcichs  wir  euch  Hir  der  zeit  za  mchnnik 
angezeigt,  mit  der  neben  Vermeidung,  was  unns  vonn  beidcnn  höchsten  Obrigkaitcn  der  Pübst  UeiL 
voriger  Rom.  Kays-  Maiestat  hochlöbligster  gedccbtnusz  drunder  in  beuelch  worden.  Dwciii  euch 
solichs  nit  gefallenn,  als  laazen  wir  as  auch  auif  sich  bcrhwenn  unnd  ist  unns  dem  am  wenigsten 
gelegenn,    gnugsamb    das   wirs   angctzeigt.    Und  habchn  unns   derwegenn  gcgcnn  denn  Ehrwurdigstena 


*  6.  9h.  678  unb  bie  92ote  bogn.  •—  *  3n  anbeten  Sd^tetben  erffftrt  er  ingleid^,  bog  er  fld^  benn^Ien  tooOc. 
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Gott  nnnsem  besonnder  liebenn  freunden,  brttdern  unnd  Milchurfiiraten  zu  Meintz  unnd  Trier  &c.  freundtlich 

erelort,  iomaszen  ^r  auch  bedacht^  diesen  Ertzstifift  Collen  unnd  die  whall  unnscra  Nachfolgers  zu  Ewerea 

freienn   hSndcnn  zu  stollenn   unnd    zu    resignierenn.     Haben    denvegcnn    gern    gohörtt,    dos    Ir   Ewere 

Mitcapitolares  auf  den  viertenn  schiristkünfFtigenn  monats  Septembris  beschriebenn*   Mit  gnedigenn  gesinncn  unnd 

begeronn,  daa  Ir  alle  also  bei  einander  pleibenn  vröllenn,  bis  das  ii^orck  Tollendct;  dartzu  -wir  dieser  entz  denncgsten 

ein  anfang  machenn,  folgentz,  geliebts  Gott,  zu  euch  hinüber  kommen  unnd  daselbst  seine  völlige  endtschafit 

gebenn  ^öUenn.    Dann   wir   zu  sollichem  behufE  die  allhieige  landtstendt  gegen   denn   9.   hicher  unnd  die 

Blieinischo  gegenn  denn  12.   gerurts   monats    Septembris^   ghenn  Brüll  jetzo   alspaldt   bcschreibenn   laszcn, 

keiner  andern  gestalt  dan  Inen  sollichcnn  unnsem  Abstandt^  wie  wir  weniger  nit  thucnn  künnen,  antzutsaigenn, 

flielrer  Aidt  unnd  Pflicht,  damit  sie  unns  verwandt^   zu  crlaszen.    Dweill  es  dann   ein   soliche  nottwcndige 

unnd  kein  andere  gelegcnhoit  hatt,   auch  die  zeitt  zu  kurtz  feit,  fernere  ausstollung  unnd  communication  nit 

iridenn  kann,  als  sein  wir  der  gnediger  Zuversicht,  Ir  werdenn  euch   soliche  beschreibung  unnserLandtschaffk 

alt  zuwieder  sein,  sonder  die  Ewerigenn  so  woll  hieher  gegenn  denn  8.  als  ghenn  BiüU  denn  11.  Scptombria 

ro  obgemeltem  behuf  abferttigen  unnd  einkommen  laszenn.   Welchs  wir  dann  an  euch  gnedigklich  gesinncnn 

Bond  begcmn,  unnd  sein  euch  de  wir  dies  zur  antwortt  nit  verhaltenn  wöllenn,  mit  gnaden  geneigt 

Datum  Arnsperg  am  20.  Augusti  anno  1577,  Salentin   ChurfÜrst 

t8l.  $abfl  (Sregor  XTII.  lobt  baä  3)omcapitcI  ju  Sß(n,  ba^  baffelbe  ben  SBa^Itag  cincg  neuen  6r)bif4>ofcd 
bereite  angefe^t  ^abe  unb  empfiehlt  nod^matö  6nifl  b.  Saiem.  —  1577,  ben  24.  ©eptcmber.» 

Gregorius  papa  XIII.  Dilcctis  filiis  salutcm  et  apostolicam  benedictionem.  Quantae  semper  curae  nobis 
lerint  res  vestrae,  ex  aliis  litcris,  quas  'multas  ad  vos  dedimus  atque  ex  verbis  nuncii  nostri  pcrspicero 
otuistis.  Nunquam  enim  cessauimus  vos  hortari  ut  de  optimo  pastore  habende  cogitaretls  inque  co  eligendo 
nllam  moram  interponcrctis ,  in  oo  enim  verstram  vestraeque  ecclcsiae  salutem  atque  amplltudinem  yersari 
lielligebamus.  Gaudcmus  cohortationem  nostram  multum  apud  vos,  ut  par  erat,  valuisse,  iamque  dicm 
ectioni  a  vobis  constitutam  fuisse,  et  quanquam  certa  spc  sumus,  vos  in  elcctione  ipsa,  in  qua  tota  grauissimi 
uus  negotii  summa  consistit,  vestri  officii  nostraeque  cohortationis  memores  futuros,  tamen  pro  nostra  paterna 
ga  Yos  caritate  facere  non  possumus,  quin  eadcm  illa  iteremus  quae  semper  monuimus,  co  nimirum  vos  pastoro 
ligere,  in  quo  restrae  nobllissimaeque  istlus  ecclcsiae  dignitati  atque  incolumitati  consulatur.  Habet  autcm 
nestus  Bauariae  ducis  filius  vestrum  testimouium,  sie  enim  scripsistis,  esse  ilium.tum  ista,  tum  amplissima 
aque  dignitate  et  gradu  dignissimum,  quod  quidem  testimonium  confirmatur  tum  nostro,  tum  carissimi  filii 
itri  Bndolphi  Romanorum  imperatoris  electi  aliorumque  Germaniae  principum  iudicio.  Neque  adduci 
isumus  ut  existimemus  vos  aliqucm  electuros,  aut  postulaturos,  in  quo  eonfirmando  aliquid  scrupuli  habere 
isimus,  quin  potius  nobis  occasionem  praebituros  vestra  priuilegia  confirmandi  cumulandique.  Id  autem 
buscunque  in  rebus  facultas  dabitur  libentissime  faciemus. 

Datum  Tusculi  sub  annulo  piscatoris  die  XXIIIL  Septembris  M.  D.  LKXVII.  pontif.  nostri  a.  soxto. 

Dilectis  filiis  canonicis  et  capitulo  ecclcsiae  Coloniensis« 


^  ^'te  J^erfammlungen  Ratten  an  ben  beteit^neten  3:agen  ®tatt  unb  am  folgenbcn  18.  September  (eifhte  Valentin  ben  f5rmü(^n 
ii^t  |U  ©änbea  M  Domcopttel«.  —  »  «nf  ber  »ürffeite  be«  «rette'«  \ft  ttermerlt:  Praca.  27,  Nouemb.  aimo  77.  2)er  »teber^oltc 
;f4  bc«  qjobjle«  tnor  olfo  ttor  ber  am  5  2)ecember  ftottge^obten  ffla^t  be«  3)omcanon^«  Öeb^arb  Xmt^feß  belannt  3)ie  Söa^t  »at 
mmiQ  erfolgt ,  mit  Su^na^me  bed  fo  [e^r  empfohlenen  2)omcanont4«  unb  93i[(^ofd  tton  ^itbee^eim  unb  greirtngen,  Qxnfi  tt.  Sattem, 
Don  bem  c«  in  bem  SBo^lbecret  ^eigt:  .quod  in  hanc  eleciionem  ex  causis,  quod  quidani  eligcutcs  nou  e^ent  habllea  et 
üc»ti^  de  quo  lainen  nobis  legiiime  non  constat,  conscntirc  non  posset.«  3n  feinem  be^fall«  an  ben  r5mif(^en  6tu^l  gcri<^teten 
!^  fü^rt  ömfl  eine  SRenge  ©rünbe  für  bie  UngWtigfeit  be«  Sa^tocte«  on;  barunter,  baß  öinige  ber  IBM^ler,  bie  er  mit  ^amtu 
;  iiot»nf4  Concubtnen  unterhielten,  inbete  offenbar  Vbtrttnnige  oon  ber  (at^olifc^en  Se^re  fe^en. 
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582«  Serglei^  )toifd^en  bem  ^erjege  SBil^elm  b.  Siebe  k,  unb  bem  lirafen  Qbolt)^  b.  %euena(r 
Simburg,  tooburc!^  Qt^ttttt  9tamtn9  feiner  (Setnal^lin  SBaKurgid  b.  9teuena^r,  8(^ire{lcr  bei  (ÜTafeB 
^ermann,  mit  3R6rd,  Itrafau,  Srefelb  unb  griemerä^etm  belehnt  toirb,  bie  fielen  jcboc^  nac^  btin 
Ünberlofem  Sobe  l^eimfaüen  feilen,  mit  Sorbe^alt  ber  Seibjud^t  für  ben  Uebcriebenben*  —  1579, 
ben  27*  aJlai. 

Van   godtz  gnaden   wir  Wilhelm  bertzog  zu   Clene,  Gulich  und   Bergh,  graue  zu    der  Mard  ooi 
Bauensburg^  her  zu  Rauenstein  und  Adolff  graue  zu  Neuwenar  und  Limburg,  her  zu  Alpen  thun  kundt  onj 
kekennen  ror  jedcrmenniglich,  als  nach  gütlichem  verhör  und  durch  unser  des  herzogen  vomeme  rhite  tmi 
unser  des  grauen  gebedener  herm  und  freunde  gütlicher  underhandlung  ein  vertrag  zwischen  uns  und  udscr 
graft  Adolphs  ehegemahl  der  wolgeborncr  frawon  Walburgen  gräuinnen  zu  Neuwenar  und  Limburg  inetzlicha 
miauerstandt  und  gebrechen  die  graueschafft  Moers  und  sonst  belangende  verraembt^  getedingt  und  nfgcridit 
ist  in  massen  wie  hicnach  volgt.    Nachdem  weilandt  der  wolgeborner  her  Herman  graue  zu  Keuwentr  oni 
Moers,  her  zu  Bedbur,  so  letzlich  von  dem  durchleuchtigen  und  hochgebornen  forsten  meinem  gncdigcn  hm 
herzogen  zu  Cleue,  Gulich  undBergh  mit  demschloss,  stadt  und  gpraueschafft  Moers  sampt  allen  umblieggenden 
dörfcm  und  angehörigen  gerichten  und  gercchtigkeiten,  jm  lehengehörig,  auch  dem  haus,  stadt  und  lentgCB 
krackow  und  Creuelt  und  dem  Wielerhoif  im  ampt  Linne  und  dreihondert  goltgulden  mangeltz  ans  dem  zoS 
zu   Orssow  vonwegen  des  furstenthumbs  Cleue  belehnt  gewest,    sonder  leibserben   verstorben,   dcrhalba 
hochgcdachtcr  mein  gnedigcr  fürst  und  her  herzog  es  dafür  gehalten,  dass  sulche  Ichenstuck  ihrer  furstUcher 
gnaden  cröfnet;  heimgcfallen  und  also  niemandt  anders  damit  zu  belehnen  schuldig,  daher  dan  allerlei  ongieidie 
verstandt  zwischen  hocheimeltem  fursten  und  wolgedachtz  grauen  Hermans  schwestcr  der  wolgeborner  fn« 
Walburgen  von  Ncuwenar  jetziger  ehegemahl   des  grauen  Adolphs  von  Neuwenar  und  Limburg  erwadweo: 
80  ist  nach  derwogcn  langweiliger  gepflogener  communication  mit  vorbedachtem  zeitigen  raht  und  beidcrsädb 
guten    willen    nachfolgender    gcstalt    ^ndtlich    verglichen    und    vertragen.    Erstlich  dass  graue    Adolff  tos 
Neuwenar  als  man  und  momber  vonwegen  und  zu  behuiff  fraw  Walburgen  seiner  ehegemahl  vor  diesdbig« 
und  ihre  eheliche  leibserben  von  hochgedachtem  fursten  mit  dem  schloss,  stadt  und  graueschafft  Moers  sampt 
allen  umblieggenden  dörfferen  und  angehörigen  gerichten  und  gerecbtigkeitcn ,  jm  Ichengehörig,    dergestalt 
belehnt  werden  soll,  dass  im  fall  fraw  Walburg,  ohne  eheliche  erben  von  ihrem  leibe  geschaffen  nachzuUaseDi 
mit  thot  abgehn  wurde  und  sonst  in  descendcnti  keine  eheliche  erben  ferner  vorhanden,  dass  alsdan  beroilv 
schloss,  Stadt  und  graueschafft  wie  vorgemclt  mit  aller  besserung  des  lehns  an  stundt  und  ohne  allem  mittel 
hochermeltem  fursten  und  seiner  fürstlicher  gnaden  erben  und  nachkommen  herzogen  zu  Cleue  heinibfallen  foB 
und  ihre  fürstliche  gnaden  diesolbigo  meuniglichs   unverhindert  anfangen  und  ihres   gefailcns   damit  haodks 
mögen.    Und  sollen  zu  dem  einde  der  drost,  die  vom  adcll,  vort  schultiss,  rentmcister,  burggreue,  portziMsri 
burgormeistcr,  schcpen  und  raht  und  gemeine  underthancn  berurter  schloss,  stadt  und  graueschafft  hochbcrombttt 
fursten  nu  an  stundt  nach  desor  belehenung  hulden  und  Bchwcren,  dass  sie  und  ihre  nachkommen,  wao  vA 
berurter  fall  zugetragen,  einen  zeitlichen  herzog  zu  Cleue  vor  ihren  erbhern  und   niemandtz   anders  habe 
und  halten  und  abo  die  graueschafi't,   haus   und   stadt   ihrer  fürstlicher  gnaden   und   derselben  erben  ml 
nachkommen  als  dem  directo  et  utili  domino  einantwordten  sollen  und   wollen,  und   soll  sulche  huldang« 
den  fall  alsdan  ihre  wirckung   erreichen.    Dergleichen  da  einige  knechte   9der   ander   kriegsvolck   «Ida  M 
bewarung  angenommen  oder  hiernegst  bestalt  wurden,  dass  dieselbige  und  dero  haubticuthe  und  beuelhaberti 
ihrer  fürstlicher  gnaden  auch  treu  und  holt  zu  sein  mit   eide  verstrickt  werden   sollen ,   alles  in    massen  ak 
vorgerurt    Als  aber  wolgemelte  griiuin  gebetten  ihrer  gnaden  ehegemahl   graue  Adolffen  von  Neuwcoar« 
dem   fall,    da    sie    vor  demselbigen   ohn   einige   leibserben   nachzulassen   abstörbe«    bei   der    grauescM 
loibzuchtersgeweis  verbleiben  zu  lassen,   so   haben  ihre  fürstliche  gnaden   das  auch  nachfolgender  masa^ 
(ibme  zu  sondern  gnaden)  bewilligt  und  zogelasaen,  nemblich  das  grikue  Adolff  injetzberortem  £aU  daa  wäkli 
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stedt  und  graueschafß  Moers  sein  lebeolanck    allein  leibzuchtersge^weisa  einhabcn  besitzen  und  gebrauchen, 

jedoch  yermög  rechtens  inuentarlum  von  allen  brieff  und  segcll ,  leger ,  Ichcn ,  gevrins  und   pachtbuechci'en, 

register  und  dergleichen  die  graueschafft  Moers  belangende  ufrichten ,  cautlonem  usufructuarlam   und  sonst 

alles,  was  einem  rechten   leibzuchter   zustehet,   ivie  sich  gebort  getrewlich   leisten,   dass  auch  alsdan  die 

undcrthanen  der  graueschafft  Moers  wolgedachten  grauen  als  dem  usufructuario  eidt  und  pÜicht  thun  sollen, 

und  nach  seinem  des  grauen  absterben  alsbaldt  sulche  leibzucht  ufgehaben  und  mit  dem  eigcnthumb  vereinigt 

und  consolidirt  sein   und   plciben  soll,   meinem    gncdigen  hern  was  ihre  furstliclie  gnaden  bisher  zu  der 

graueschafft  Moers  vermög  der  voriger  vertrege  und  sonst  von  alters   eingohabt   und   gebraucht  in  beiden 

feilen  unbenommen.     Im    fall  auch    die    grauen    von  Nassaw    zu   Sarwerden   den    vor    den    kayserlichen 

commissarien  angefangenen  prozess  reassumiren  und  verfolgen  wurden,  sollen  graue  Adolff  und  sein  gemahel 

denselben  in  guter  achtung  nemen,  verthedingen  und  nichts  vornemen  noch  einwilligen,    das  zu  nachtheil 

iiochgedachtes  fuisten  gereichen  mögte;  soll  auch    den  process  gegen  den  kayserlichcn  fiscal  in  des  reichs 

contribution  sachcn  wie  der  angefangen  mit  behulif  unsers  guedigon  hern  verfolgen   und  dcscr  graueschafft 

Moers  halben  kein  stewr  erlagen,   sonder   hierüber  des    k.   cammergerichtz  erörterung   erwardtcn.    Aisdan 

focbgemeltcr  fürst  uf  bitt  wolgedachter  grauinnen  ihren  ehcgemahel  graff  Adolffen   von  l^euwenar  mit  dem 

schloss  Kracow  auch   Stadt  und  lentgen  Creuclt  zu  einem  gewissen  neuwen  und  rechten   manlehn  vor  ihme 

and  seine  eheliche  leibserben  menlichs  geschlechtz  zu  belehnen  gnediglich  bewilligt,  ihrer  fürstlicher  gnaden 

der  eröfnungh  an  dem  haus  Cracow  gegen  jedernienniglich,   niemandtz  ausgeschcid^^n,    doch  ohn   schaden 

des  belehnten,  auch  die  furderung  und  gegenfurdcrung  in  dem  vertrag    anno    ein    und   vierzig    den  lesten 

Nouembris   disfals   ufgericht    vermeldet    voibchaltcn.     Zudem    woU  mein    gnedigcr  fürst  und  her  hertzog 

volermelten    grauen   auch   aus  sonderer  gnaden  mit  dem  Wielerhoff  \m  amt  Linne   gelegen  gleichfals  zu 

einem  gewissen  neuwen  und  rechten  manlehen  vor  ihme  und  seinen  ehelichen  leibserben  menlichs  geschlechtz 

belehnen,  also  dass  im   fall   wolgedachter   graue  ohn  einige  leibserben  menlichs  stams  nachzulassen    thotz 

verfailon  wurde,   aldan  und  sonst  nach  naturen  eins  rechten  manlehens  sowol  schloss,   stadt  und  lentgen 

Krackow  und  Creuelt  als  auch  der  Wielerhoff,  vrie  seine   gnaden  damit    belehnt,   mit  allen  ihren  zugehoer 

ond  besserungh  ohn  allem  mittel  hochermeltem  fursten  weder  hcimfallen  sollen  und  ihre  fürstliche  gnaden 

diesiclbige  menniglichs  onvorhindert  anfangen  und  damit  ihres  gefallens  leben  mögen.  Es  ist  doch  insonderheit 

befurwardt    und    bewilligt,    da    sich  nach  willen    des  allmechtigen  zutrüge,    dass   graue   AdoIiT  vor  syner 

abegemohel  fraw  Walburg  thotz  verfiele,  sollen  ihre  gnaden  ermelte  lehen  als  ein  leibzuchterin  die  zeit  ihres 

!ebens  gegea  gebörlich  inventarium  und  caution,  wie  in  Vrymersheini  hernach  gemelt,  geniessen  und  gebrauchen, 

llsdan  nach  ihrer  gnaden  absterben  das  utile  mit   dem  directo  dominio   consolidirt   sein  und*  pleibea  soll ; 

iber  die    droihondeit  goltgulden  mangeltz  aus  dem  zoll  zu  Orssow  sollen   hinfurder  nit  mehr  ussgericht 

f erden.     Als  auch  mein  gnediger  fürst  und  her  hertzog  von  dem  jetzigen  abten  zu  Werden   belehnt  mit 

ler  ho&tadt  uf  dem  Werde,  euch  der  herschafft  und  zugehör  zu  Vrymerzhcim,  ausgescheiden    geistliehe 

dhen  und  kirchengifiten,  auch  mit  dem  haue  gnant  Steinhaus  zu  behueff  des  closters  binnen  der  stadt  Moers, 

mn  mit  dorn  haue  zur  Burg  und  dem  haue  zu  Hombergh ,    mit  der.  vischerien  daselbst   im  Rein  und  den 

Mickonbuschen  sampt  ihrer  alinger  zubehör,  wie  die  alle  von  der  abdeien  zu  Werden  zu  lehen  rühren,  so 

it  verdrag^cD,  dass  ihre  fürstliche  gnaden  ab  der  vosall  an  stund  die  wircklicho  posscssion  gemelter  herlicheit 

ad  anderer  vorgcrurter  lehencn  und  zugehöriger  stucken,  auch  das  haus  Vrymersheim,  dessen  eigcnthumb 

rer  fürstlicher  gnaden  hiemit  übergegeben,  mit  aller  hoch-  und  gerechtigkcit  anfangen  und   die  beampten 

id  underthanen  daselbst  in  eidtzpflicht  ufnemen,  doch  sollen  die  beampten  und  underthanen  alda  wolgedachter 

rauinnon  als  einer  leibzuchteiin  in   den  eiden  und  pflichten,  darin   sie  jetzund    seindt,  verbleiben.    Und 

it  dolunacb  mein  gnediger  fürst  und  her  gnediglich  bewilligt ,  dass  wolgomelter   grauin^ien  die  abnutzung 

truTtex  herschaft  und  anderer  obangeregter  manlehen  (ausgenommen  den  hofi  Steinhaus,  damit  ihre  fürstliche 

ladon  der   belehnung  nach  sich  zu  verhalten)  mit  ihren  in-  und  'zubchör,    wannohr   ihre  gnaden  vorhin 

nentarlom  Ton  brietf  und  segoll,  leger,  lehen,  govrins  und  pfachtbüehor ,  registercn  und  dergleichen  die 

IV.  92 
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herriicheit  Vrymenheiin  und  manlehen^  ao  ihre  fürstliche  gnaden  von  dem  hem  abten  zu  Werden  emplioga, 
belangende ,  gegeben ,  cautionem  usufructuariam  prcstirt  und    alles  was  einer  leibzuchterBchen  tod  rcdit  n 
thuen  2sustchet,  getarewlich  geleistet,    mit  bewilligung   des   lehnhern  wederumb  eingeantwordt  werdeasolL 
derselbiger  ihr  lebenlanck  und  longer  nit  Icibzuchtcrsgewies  zu  gebrauchen.  Wan  dan  nach  schickuugk  da 
idmechtigen  fraw  Walburg  grauin  thotz  verschieden,  soll  mein  gncdiger  fürst  und  her,  ihrer  furstiichengaida 
erben  und  nachkommen   gcmelte  herlicheit  Vrjcnersheim  mit  dem  haus   und   anderen  manlehnen  sampt  aller 
besserungh  der  lehnen  und  was  darin  gcfreiet  (davon  ihrer  fürstlicher  gnaden  von  wolgedachter  gramnncö  der 
bericht  am  farderlichsten  zugefertigt  werden  soll)  vort  wircklich  anfangen,  behalten  und  sonst  ihres  gebUeu 
damit  thun  mögen.  Nachdem  auch  weilandt  graflFHermanvonNeuwenar  und  Moers  den  hoff  zur  Burg  hiebeaor 
»u  sich  genommen  und  ihre  gnaden  dcrowcgen  am  k.  cammergericht  vom  M.  Mommersloch  umb  restitotioQ 
vorclagt  worden  und  die  sach  daselbst  noch  rechthengig,  so  ist  abgeredt  und  vergliechen,  dass  mein  gnediger 
fürst  und  her  und  graue  Adolff  anstatt  seiner  gemahlin  zu  gelegener  zeit  sich  mit  gedachtem  MommersMk 
einer  gütlichen  bykompst  zu  vereinbaren  (dazu  sie  alsdan  ihre   rhete  und    verordente   abzufertigen)  und  n 
versuchen,  ob  ihre  fürstliche  gnaden  wegen  des  petitorii  und  ihre  gnaden  des  possessorii  auch  der  eaboiteo 
fruchten  und  was  denselben  ankleeft  sich  mit  ihme  vergleichen  kundten,  ingefall  aber  sulcha  entstondte  soÜ 
graff  Adolffen  freistehen,  sich  des  possessorii  und  entboerter  fruchten  halben  mit  ihme  zu  vertragen.   Es  ist 
auch  in   Sonderheit  befurwardt ,  abgehandelt  und  vertragen,  dass    der  her  abt  zu  Werden    sein  recht  ond 
gerechtigkeit  in  der  herschafft  Vrymersheim   behalten,    wie   dan  auch    wolgedachte   fraw  Walburgh  gnfiim 
ihre  zucht  dermassen  gebrauchen,  dass  der  her  abt  claiglols  sein   und  pleiben  soll.    Und  haben  hoch  onl 
wolgedachte  fürst,  graue  und  grauin  bei  ihren  waren   werten  und  ehren   an  eidtzstatt  desen  vertrag  alki 
seines  inhaldtz  stede,  vast  und  unverbröchlich  zu  halten  und  daweder  nichtz  zu  handien  noch  vorzonen« 
globt  und  versprochen,  auch  allen  rechten,  freiheiden  und  priuilegien,  so  sie  einig«  sins  dem  zuwieder  gehakt, 
wissentlich  verziegen  und  verziehen ;   und  soU  dannoch  hiemit  dem  vorigen  obangeregten   vertrairfa  in  da 
puncten,  da  derselbig  desem  nit  zuwider,  auch  sonderlich  seiner  fürstlichen  gnaden  landtfurstliche  obrigknai 
wie  von  alters  herbracht  nichtz  benommen,  sondern  in  alle  wege  vorbehalten  sein.    Demnach  bekennen  »ir 
Wilhchn  herzog  und  wir  Adolff  und  Walburg  graue  und  grauinne ,  dass  sulcher  vor  inserirter  vertragh  inl 
unserm  guten  wissen,  willen  und  wol  vurbeda^htem  rath  gemacht  und  ufgericht  ist^  und  wir  denselbigen  dkl 
seines  inhaltz  angenommen  haben,  und  globen  bei  fürstlichen  und  graflichen   ehren  und  wahren   wortn  m 
eidtzstatt  denselbigen  also  wircklich  zu  vobziehen,  den  stett,  vast   und  unverbröchlich  zu    halten    dinids 
»ichtz  zu  thun  in  einiger  weiss*    Und  des  alles  zu  warem  urkundt  )iaben  wir  Wilhelm  herteogh  zu  Gbaa 
Gulich  und  Berg  unsern  sicgeU  und  wir  Adolff  graue  zu  Neuwenar  und  Limburg  den  nnsem  (des  fir 
Walburg  grauinne  hierin  mit  gebrauchen)  an  desen   brieff,  der  zwei  von  gleichem  inialt  geschrieben  ond 
jeder  von  uns  einen  empfangen,  thun  hangen,  denselben  auch  mit  eignen  banden  underschreben*  und  nt 
Georg  von  Sein  graue  zu  Witgcnstein  dhumprobst  zu  Cola  und  Wirich  von  Dhaun  graue  zu  Yakkenstea 
her  zu  Oberstein  und  Broich,  dweil  wir  neben  andern  bei  desem  vertragh  mit  über  und  an  gewest,  d< 
also  machen  und  thedingen  helffen,  so  haben  wir  den  auch  zu  gezougnus  mit  underzeichent 

Geschiet  und  gegeben   zu  Cloue  im  jair  nnsers  heren  Tausent  funffhondert  neun  und  aiebeoDg 
sieben  und  zwenzigsten  des  monatz  May. 

583.  g5ab|l  ©tegot  XIIL  jcigt  bcm  JDomcapitcI  ju  gßln  an,  ba|  er  bic  SBa^I  ©cb^arb'ö  jum  &)( 
bcjldtigt  ^abc  unb  ermahnt  bic  SKitgüctcr  jut  gcgcnfcitigcn  Siebe.  —  1580,  ben  19.  aÄdtj. 

Gregorius   papa  XIII.   Dilecti   filii  salutem    et    apostolicam    benedictionem.    Ex  quo   tempore  ci. 
Gebardum   tunc   ecclesiae    vcstrae    canonicum,    dignumque    iudicastis    quem    archiepiscopum    et    pastui 
haberetis,    existimauimus    vos   in   eo    negocio   summam   rationem    habuisse  ecclesiae    vestrae   dignitalis 
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tranquillitatis  et  Dci  gIoriii6|  quod  etiam  yestris  literis  affirmafitis;  neqne  vero  fefdlit  no8  spes  nostr«^ 
ea  enim  cognouimas  de  pracstanti  electi  pietatet  prudeutia,  eelo,  quae  maxime  optabamus.  Itaque 
electionem  ut  postulabatls  confirmauimus.  Vestnim  nunc  erit  venerabili  fratri  nostro  arcbiepiscopoque  restio 
•iDftnttssime  obtemperare,  grauissiaiumqne  illius  onus  vestra  obedientia  atque  opera  alleuare,  omnibus  in 
rebus  Dei  gloriam  propositam  habere»  pacem  et  caritatem  eam  inter  vos  colcre  quam  Cbristus  voluit  esse 
certissimum  discipulorum  suorum  insignct  omnibus  dcnique  in  rebus  curare,  ut  nuUam  cuiquam  oflensionem 
tribuaüs,  ne  rituperetur  mlnisterium  vestrum:  baec  vos  diiigentissime  obseruaturos  in  domino  confidimus. 

Datum  Romae  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die  XVIUI.  Martii  M.  D.  LXXX.  pontif.  nostii 
t.  octauo« 

Diloctis  filüs  decano  et  capitulo  ecdesiae  Coloniensis. 

884.  $ab{i  ®regor  XIII.  ermuntert  ben  Sr^^bifd^of  (Seb^arb,  ungead^tet  btS  SBtberfhetend  bed  ®tmti  bon 
£öln,  mit  ben  ^farrfleden  Sanonicate  j|u  beibinben,    bamit  bie  @eeIforge  in  biefen  Pfarreien  n)egcit 

beren  geringen  ©nfünfte  nic^t  berlaffen  toerbe*  —  158i ,  ben  18.  Slobcmber. 

• 

Gregorius  papa  Xm.  VenerabiUs  frater  salutem  et  apostolicam  benedictionem«  Ex  literis  fratemitatis 
tuae  datis  decima  quarta  Junii,  eque  scripturis»  quas  una  misisti,  cognouimus  magna  cum  admiratione  et 
dolore^  senatum  existimare  facultatem  sibi  oblatam  esse,  tuae  auctoritati  et  zelo  obsistendi  impediendique, 
guominus  tuo  munere  fungaris  erga  parochos  eos  praesertim,  quorum  parocbüs  voluimus  certos  canonicatus 
aniri;  nos  vero  id  fecimus  eo  consilioi  ne  propter  ecclesiarum  illarum  tenuitatem  animarum  cura  desereretur, 
quod  quidem  tuae  fratemitati  perspectum  esse  arbltramur,  curauimus  enim  hoc  nostrum  consilium  procuratori 
tue,  qui  tum  Romae  erat,  significari  eiquo  literarum  ipsarum  sententiam  et  formam»  quam  quidem  ille 
vehementer  probauit,  ostendi,  tuam  vero  ordinariam  auctoritatem  eo  facto  ulla  in  re  laedi  a  nostra  voluntate 
ilienissimum  semper  fuit,  immo  vcro  eam  saluam  atque  integram  esse  et  conseruari  voluimus,  qua  etiam  de 
re  ad  senatum  ipsum  scribimus,  nee  satis  mirari  possumus  andere  quenquam  aliter  nostrum  consilium 
iDterpretari,  speramus  senatum  in  posterum  minime  obstaturum,  quominus  in  parochos  illos  tuo  iure  et 
N>tcstate  utaris,  disciplinamque  ecdesiasticam  exerceas  con^ruenter  sacrorum  canonum  et  concilii  Tridentini 
[ecretis.  Utere  igitur  iure  tuo  et  contende,  ut  tibi  a  parochis  illis  obtemperetur,  et  siqua  in  re  nostra 
nctoritate  atque  opera  indigere  te  iudicaverisi  fac  nos  certiores ,  nihil  enim  tibi  a  nobis  deerit,  quod  quidem 
N>8sit  exspectari  ab  eo,  qui  se  Christi  causa  omnia  dcbere  intelligat 

Datum  Bomae  apud  s.  Petrum,  sub  annulo  piscatoris  die  XVni  Nouembris»  MDLXXXI  pont  nostri 
.  dectmo.j 

Venerabili  fratri  Gebhardo  archiepiscopo  Coloniensi* 

B5.  ftaifer  9tuboI|)l^  IL  forbert  ben  8anbbrofl  in  SBeflp^aten  ®rafen  ju  @Dlm8  auf,  bie  Sommiffarien 
toelc^e  er  natb  6ß(n  beorbert,  um  ben  grjbifc^of  ®e(^atb  ju  ermahnen,  bon  ber  beabfi^ttgten 
Qenberung  ober  ^rcifleHung  ber  Stcligion  im  ßr^flifte  unb  bon  bcm  Sor^aben  fld^  ju  ber^eirat^cn, 
ab^ulaffen  ober  Se^tcre^  auf  iuläfftjcm  SBcge  ju  bodfü^ren,  ju  unterjlü^en.  —  1582.  ben  31.  9)ecember* 

Rudolph  der  Ander  von  Gottes  gnaden  Erwölter  Komischer  kaiser,  zu  allen  zeitten  mehrer  des  Reichs 
I.  Edler  lieber  g^trewer!  Wir  setzen  in  kainen  zi^eiuell,  dir  sey  unuerborgen,  was  allenthalben  im  Reich 
a  acsers  neuen  und  Churfursten  des  Ervröiten  zu  ChoUen  vorhabender  heiradt,  daneben  auch  einhaltung 
I  £rtz8tiffts  und  enderung  oder  je  freisteilung  der  Religion  vur  geschrey  erschollen«  Nhun  haben  veir 
ichwoU  auBz  allerhandt  Ursachen  solchen  dingen  bissher  nitt  glauben  geben  khunnen  unnd  seindt  nochmals 
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uns  entschlossen  haben)   zn  yersicherang  irer   albereit  erscheiner    auch  khunfftiglich  erscheinenden  geW 

sambt  nnd  sonders  für  uns  und  all  unser  nachkommen  nnsem  ertzstiefft  Cöln  mit  allen  seinen  darin  gehörige 

statten,  Zöllen,   renthen,   gefUUen,  schlossern,    fleckhen,   eingehörige   und  undcrthanen  sambt  jedes  oitb 

gerichtzii^angi  was  Stands    und  conditibn   die   auch   sein  möchten ,   nichts   ausgenommen,  in   der  allerbesten 

formen  rechtens,    wie  solches    am   crefTtigsten   immer   geschehen    kan   und    mag,    verunderpfanden  und 

verhypotheciern.    Und  sobaldt  sich  s.  1.  mit   dem  kriegsvolckh  des  anzugs  vergleichen,  versprechen  wir  bey 

unsern  churfurstlichen  würden,  derselben  zu  noch  mchrer  irer  selbsten  und  des    sambtlichen  kriegsTolddu 

Vorsicherung  diejhenige  statt    und    Schlosser,    so   wir    noch    am    Bheinstram  inhaben  und  mit  kiiegSTolck 

besetzt,  als  Bon,   Bergk,  Oerdingen  und  anders  würcklich  einzuräumen  und  gäntzUch  zu  übeigcben,  welche 

sie   auch  sambt  den  überigen,  so  sie  femer  entweder  mit  der  guete  oder  mit  gewalt  inbekhommen  werden, 

solang  inbehalten  zu  gebrauchen,  zu  geniessen  und  nit  aus  banden  zu  lassen ,  auch  damit  für  ire  geboer  und 

zu   erlangung  der  versprochenen  bezhalung  ires  gefallens  zu  schalten  und  zu  walten  gueten  fueg  und  nuch^ 

sollen  haben,   biess   solang  sie  sambt  und   sonder   alles   ires    ausstendigen  und  aufgewendten  uncostens  n 

billichem    genügen    confentirt   und    befriediget    sein    werden.     Verzeihen   uns   auch   aller   geistlichen  und 

weltlichen  priuilcgien,   so   uns    zu  guettcm  herwicder   erdacht  werden  mögen;   geloben    und    verspredien 

darneben  auch  bei  unsem  churfurstlichen  würden,  waren  wortten  und  glauben,  uns  ohn  s.  L  rhat,  vorwiessai 

und  sonderbaren    consens   mit  unseren  wiederwertigen    in  einige  friedenstractation  nicht  einzulassen,  sonder 

dieses   alles    so   obstehet,  vest   und  unverbrüchlich    zu  halten.    Dagegen  auch  unser  freundt  und  braderuni 

bei  s.  L  fürstlichen  wahren  wortten  fiir  sich    und  dess  angenommen  kriegsvolck,  soviel  sie  in  crafit  der  mit 

jnen  ufgerichter  bestallung  und  sonst  irer  mächtig,  auch  diejhenigen,  so  derselben  wie  obgemelt  undergeben 

oder  mit  unserm  furwissen  noch  femer  bestelt  möchten  werden,  gelobt  imd  zugesagt  hat,  uns  in  dieser  unser 

nöttigen  angestelten  defension  unser  selbsten  und  unser  betrangten  landt  und  leuth  allen  möglichen  beistindt, 

hülf   und  rettung  zu  leisten  und  in  dieser  bestallung ,   solang  wir  deren  begeren  und  bedörfen  ^  sovem  wir 

änderst  deroselben  die  versprochene  nottwendige  mittell  an   handt  schaifen,   s.   1.  auch  nicht  durch  gottei 

gewalt  darvon   verhindert  oder  auch  deren  in  der  chur-  und  fürstlichen  pfalz  oder  sonsten  ehafften  forfeUen 

bestendiglich  zu  bleiben  und  sich  wie  einem  löblichen  voldtherren  und  redlichen  Isxiegsleuthen  gebuert,  gegen 

die  zugesagte  underhaltung,   wie  wir  irer  lieb   und  jnen  unzweiuelich  zutrauwen  gebrauchen  zu  lasen,  naJ 

ohne  unser  vorwiessen  und    bewilligung  (sovem   änderst   sein  lieb    aus   angezeigten   Ursachen  daran  nickt 

verhindert)    von   uns  nicht    zu  'weichen    noch    durch  angebottene    vertrage    oder    andere  fiirgeschlageoe 

gelegenheyten   einige  abgesonderte  vergleichung  anzunemmen,  sonder  diesse  christliche  vorhabende  lettnag 

unsers  betrangten  ertzstieffts  mit  und   beneben  uns  vermittelst  göttlicher  gnaden  mit  sambtlichem  rhat  und 

thatt  gebuerlich  ausfhüren  zu   helfen.    Welches  alles   wir  Johan  Casimir  von  gottes  gnaden  pfalzgraue  1)«7 

Rhein,  hertzog   in   Beyern  uf  freundtlichs  ansuchen  unsers  herren,  freundts  und  bruders  herren  Gebhardet 

«rtzbischouen  und  churfürston  zu  Cöln  aus  christlichem  habbenden  mittleiden  und  zu  verhoifter  rettung  seiner 

lieb  und  deren  betrangten  erzstieffts,  auch  erhaltung  unsers  gemeinen  vatterlandts  fireyheiten  und  TortpflantsoBg 

der   ehren  goites,   also  vrie  obgemelt  für  uns   und   unser  kriegsvolck,  so   wir  albereit  beworben  oder  0Ä 

bewilligung  hochgedachts  churfürsten  khunfftiglich  noch  fernerwerben  möchten,  wie  auch  diejhenigen  wel<tei 

sein  lieb  uns  als  bestelten    general   veldtherren   undcrzuthun    gemeint    ist,    auf  furgehende  haadlung  Jxd> 

geschehene  abredt  guettwilliglich  eingangen,  bewilliget  und  bey  unsem  fürstlichen  wahren  wortton  unso* 

besten  vermögen  nach  zu  halten,  auch  zu  mehrer  versichemng  unserer  bestelten  obristen  ratification  diesi^ 

sswischen  hochermeltem  churflirsten   und  uns  aufgerichten   vergleichung  wo  möglich  auszubringen  und  sein* 

lieb    zu  stellen   versprochen    haben.      Ebenmässigcr    gestalt    soll    auch    diese   vergleichung    auf  anhal»! 

hochermelts  chürfursten  von  beden  vorbenenten  graue  Adolphen  und  herren  Carln  ratificirt,  und  das  sie  i*  j 

ak  irem  veldtherren  gcwerttig  sein  wollen,  ein  schriefftliche  bekhantntiss  ausbracht  werden :  alles  treuwÜ 

und  ohne  geuerde.     Dessen  zu  mehret  versichemng  haben    wir  Gebhardt  ertzbischouo  und  churftirst  vm 

wir  Johans  Casimir  pfalzgraue    diesse  abredt  einander  mit  handtgebender  treuw  an  aydtstatt  zu  haiteo  a 


733 


beiWü  der  obristen,  ritimeister  und  beuelchsleut  gelobt  und  geschworen  und  zu  urkhundt  zwo  gleichlauttender 
Terschreibungen  vertertigen  lassen  und  dieselbe  mit   eigen  banden   underscbrieben  auch  mit  anhangenden 
unserer  insiegell  und  secret  becräütiget,  und  ist  unser  jedem  deren  eine  zuunsern  banden  liberlieffert  worden« 
Geschehen  zu  Fridelsheim,  den  vierzehenden  Aprilis,  anno  Tausendt  fünfhundert  aohzig  und  drey. 

688.  ?}aB|l  ©regoc  XIII.  beflfitigt  bie  auf  ben  ®oincanonl(^  grnjl,  §erjog  ü.  Sägern,  SSifc^of  b.  Süttit^ 
unb  Slbmiiuftrator  b.  ^ilbc^^eim  imb  greirmgen  gefaDene  SBa^I  jum  Srjbifc^cfe  b.  6ßln  unb  berUi^t 
i^m  baiu  bie  Cbtei  ©tablo  unb  bie  gJtob|lei  bon  SBacjbutg.  —  1583,  ben  7.  Ottober. 

Gregorius  epiacopus  semis  seruonim  dei  dilecto  filio  Emesto  electo  Coloniensi  salutem  et  apo»tolicain 
benedictionem.  Dum  ad  uniuersas  orbis  ecclcsias  iuxta  postoralis  officü  dcbitnm  apostolice  diffundimus 
comideration'is  intuitum,  illanim  nimirum  propensior  cura  nos  angit  quas  suis  pastoribus  destitutas  dispendiose 
Tacationis  conspicimus  subiacere  dotrimentis ,  ut  illis  per  nostre  prouisionis  ministerium  viri  secundum  cor 
nostrum  preficiantur  idonci,  sub  quorum  regiminibus  ecclesie  ipse  in  spiritualibus  et  temporalibus  follcitor 
gubementur.  Sane  ecclesiaColoniensis,  ex  eo  quod  nos  alias  iniquitatisfiliumGhebardum  olim  archiepiscopum 
Colomensera  ob  heresis  et  a  fide  catholica  apostasie  crimen  per  eum  perpetratum  dignitate  et  omni  ordine 
tarn  pontificali  quam  sacerdotali  necnon  regimine  et  administratione  dicte  ecclesie  cui  tunc  preerat  de  fratrum 
nostrorum  consilio  per  nostram  diffinitiuam  sententiam  prinatum  declarauimus  et  denunciauimus ,  pastoris 
solatio  destituta  dilecti  filii  decanu.s  et  capitulum  dicte  ecclesie,  ad  quos  electio  persone  idonee  in  archiepiscopum 
Coloniensom  dum  ipsa  ecclesia  pro  tempore  racat  iuxta  concordat»  dudum  inter  sedem  apostolicam  et 
naüoncm  Germanicam  inita  pertinere  dignoscitur,  pro  electione  futuri  arohiepiacopi  Coloniensis  fadenda  vocatia 
Omnibus  qui  voluerunt  potuerunt  et  debuerunt  electioni  huiusmodi  commode  Interesse,  die  ad  digendum 
[wefixa  ut  moris  est  conuenientos  in  unum,  te  de  cuius  persona  alias  ecdesiae  Leodiensi  tunc  certo  modo 
pastoris  solatio  destitute  apostoüca  fuit  auctoritate  prouisum  et  cui  munere  consecrationis  tibi  nondnm  impenso 
preesse  dignosceris,  quique  ecclesiarum  Hildesimensis  et  Frisingensia  administrator  per  sedem  predictam 
leputatus  existis,  ac  canonicatum  et  prebendam  dicte  ecclesie  Coloniensis  ex  dispensatione  apostolica  obtinea, 
n  archiepiscopum  Coloniensem  via  scrutinii  et  compromissi  mixtim  concorditer  elegerunt,  tuque  electioni 
imusmodi  illius  tibi  tunc  presentato  decreto  consensisti  et  deinde  electionis  huiusmodi  negQcium  proponi 
wkü  in  consistorio  nostro  coram  nobis,  petens  electionem  ipsam  apostolica  auctoritate  confirmari  et  approbari 
n  hüa  Omnibus  statutis  a  iure  temporibus  obseruatis.  Nos  igitur  qui  electionem  ipsam  canonicam  fore 
ßpenmns,  in  te,  qui  ex  Bauarie  dudbus  existis  quique  dicte  ecclesie  Leodiensi  hactenus  laudabiliter  prefuisti 
t  eandem  ecclesiam  Coloniensem  sdes  voles  et  poteris  auctore  domino  salubritor  regere  etfelidter  gubemaro, 
»nsiderationis  debite  conüdentes  intuitum  ac  te  a  '  quibusuis  cxcommunicationis,  suspeiiaionis  et  interdicti 
Bisque  ecdesiaslids  sententiis,  censuris  et  pcnU  a  iure  vel  ab  homine  quauis  occasione  vel  causa  latis,  ai 
albus  quomodolibet  innodatus  existU,  ad  eflectum  presentium  duntaxat  consequendum  harum  serie  absoluentes 
i  absolutum  fore  censentcs,  electionem  ipsam  de  fratrum  nostrorum  consilio  dicta  auctoritate  confirmamua-et 
^probamus  »equeeidemecdesie  Coloniensi  prefidmus  in  archiepiscopum  et  pastorem,  curam  et  administrationem 
«108  ecclesie  Coloniensis  tibi  in  spiritualibus  et  temporalibus  plcnarie  committendo,  ita  tarnen  quod  dicte 
«lesie  Leodiensi  preesse  ac  ecdesiarum  HUdesemensis  et  Frisingenais ,  quarum  administrator  per  sedem 
redictam  speciahter  dcputatus  fuisti,  administrator  esse  non  desinas,  sed  Coloniensis  et  Leodiensis  insimul 
arua  preaul  et  pastor  ac  Hildesemensis  et  Frisingenais  ecdesiarum  predictarum  administrator  ad  dicte  sedis 
»neplaoitum  existas  in  illo  qui  dat  graüas  et  largitur  premia  confidentes ,  quod  dirigente  domino  actus  tuoa 
edict»  ecdesia  Coloniensis  sub  tno  felid  regimine  rogetur  utiliter  «t  prospere  dirigetur  ac  grata  in  dsdem 
»mtualibus  et  temporaUbus  suscipiet  incrementa.  lugum  igitur  domini  tuis  impositum  hnmeris  prompta 
.Qotioae  susdpiens  curam  et  administrationem  predictaa  sie  exercere  studeaa  solidte,  fideliter  et  prudenler. 
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quod  cccicsia  ipsa  Coloniensis  gubematori  prouido  et  fructaoso  admtnistratori  gaudeat  se  commissam,  tsqu 
prctcr   cterne  retribationis  premium  nostram    et   apostolice  sedis   bcnedictionem    et   gratiam   exinde  uberios 
Gonscqui  mcrcarls.     Quocirca  venerabilibus  fratribus  nostris  uniuersis  sufbragancis  et  dilectia  filiis   capitulo  et 
vasallis  eiusdeni  ecclcaie  Coloniensis,  neenon  clero  et  populo    ciuitatis  et   diocesis  Coloniensis    per  apostolia 
scripta  mandamus,  quatcnus  sufFraganei  tibi  tanquam  membra  capiti  obscquentes,  ac  capitulum  tanquam  pakß 
et  pastori  animarum  suarum  humiliter  intendentes  exhibeant  tibi  obedientiam  et  reuerentiam  debitas  et  deuotu 
ita  quod  mutua  inter  te  et  suSraganeos  predictos   gratia   gratos  sortiatur    efilectus  et  nos  eomm  deaotionem 
possimus  propterea  in  domino  merito  conimendare,   ac  clems  to  pro  nostia  et  dicte  sedis  reuerentia  benigne 
recipicntos    et    bonorifico    pertractantes  tua    salubria   monita   et   mandata  suscipiat  humiliter  et  eSicadter 
adiraplcre  procurct  Popnlus  vcro  te  tanquam  patrem  et  pastorem  animarum  suarum  deuote  suscipientes  et  debiii 
bonorlficentia  prosequontes  tuis  monitis  et  mandatis  salubribus  humiliter  intendat,  ita  quod  tu  in  eis  denotio])» 
filios  et  ipsi  in  to  per  consequcns   patrem   beneuolum  inuenisse   gaudeatis.    Yasalli   vero   predicti  te  debito 
honore  prosequeutes  tibi  fidelitatem  solitam  neenon  consueta  seruitia  et  iura  tibi  ab  eis  debita  integre  exhlbera 
procurent,  alioquin  sententiam  siuo  penam  quam  rite  tuleris   seu  statucns  in  rebelies,   ratam   babebimos  et 
faciemus  auctoro  domino   usque   ad  satisfactionem   condignam  inuiolabilitor   obseruari.     Rogamns  quoque  et 
hortamur  attente  charissimum  in  Christo  filium  nostrumRodulphum  Romanorum  regem  in  imperatorem  electoo, 
quatenus  te  et  predictam  ecclesiam  Coloniensem   habens    pro  nostra  et  dicte   sedis  reuerentia  propenatt 
commendatos,  in  ampliandis  et  conseruandis  iuribus  tuis  sie  te  benign!  fauoris  auxilio  prosequatur,  quod  ti 
eius  fultus  presidio  in  commisso  tibi  eure  pastoralis  officio  possis  deo  propitio  prosperari  ac  eidem  Rodaipbo 
regi  in  imperatorem  electo  a  deo  perennis  vito  premium  et  a  nobis  condigna  proueniat  actio  gratianun.   Nos 
cnim  ad  ea  que  ad  tue  commoditatis  augmentum  cedere  valeant  fauorabiliter   intendentes,    tibi  presbitero  ot 
a  quocunque  malueris  catholico  antistite  gratiam  et   communionem  dicte   sedis   habente  accitis  et  in  hoc  ä^ 
assistentibus    duobus   vel    tribus    catholicis    episcopis   similes   gratiam   et   communionem    habentibns  nnmiB 
consecrationis  recipere  valeas,  ac  eidem  antistiti,  ut  receptis  prius  per   eum  a  te  nostro  et  Romane  eedese 
nomine  fidelitatis  debite  solito  iuramento    et  fidei  professione   iuxta  formas  quas   sub  buUa  nostra  mittima 
introclusas  munus  predictum  auctoritate  nostra  tibi  impendere  licite  possit,  facultatem  concedimus  per  preseoted 
Yolumus  autem  et  dicta  auctoritate  statuimus,  quod  si   non*  receptis  a  te  per  ipsum  antistitem  iurameato  et 
professione  fidei  predictis  idem  antistes  munus  ipsum  tibi  impendere  et  tu  illud  suscipcre  presumpscretis,  ideft 
antistcs  a  pontificalis  officii  exercitio  et  tam  ipse  quam  tu  ab  administratione  tarn  spiritualium  quam  tomponte 
ecclesiarum    suspcnsi   siiis    eo    ipso.     Proterca   etiam   volumus   quod  a  te   tunc  prestiti   iuranienti  et  bti» 
profcssionis  fidei  formas  huiusmodi  nobis  de  verbo  ad  verbum  per  tuas   patentes   literas    tuo   sigillo  monitis 
per    proprium   nuncium   quantotius    destinare   procures.     Preterea  tecum  ut  statum   tuum   iuxta  pontifictb 
dignitatis  exigcntiam  decentius  teuere  yaleas,  motu  proprio  non  ad  tuum  vel  alterius  pro  to  nobis  super  hoc 
oblate  petitionis  instantiam,  sad  de  nostra  mera  liberalitate  tecum   ut  eläam    postquam  in  yim  prouisionis  4 
prefectionis   predictarum   pacificam    possessionem   seu    quasi    regiminis    et    administrationis   ipsius    ccdesü 
Coloniensis  ac   illius    bonorum   seu  maioris   partis  eorum  assecutus  fuoris  et  munus  consecrationis  suscepenft 
monasterium   Stabulense    s.   Benedict!    seu   alterius   ordinis  Leodiensis   diocesis,   ac   preposituram   eedeni 
Herbipolensis   que   inibi    dignitas   maior    post   pontificalem    existit   ac   cuius    fructus   rcdditus  et    proucoM 
quadringentarum  marcharum   argenti  puri  secundum  communem  extimationem  valorem  annuum  at  accepinfl 
non  excedunt,   neenon  canonicatus  et  prebendas  ceteraquc  beneficia  ecclesiastica  cum  cura  et  sine  cura  qtf 
ex  concessiono  et  dispensntione  apostolica  in  commendam  aut  alias  obtineas,  ut  prius  ad  dicte  sedis  beneplacitom 
etiam  unacum  dicta  ecclesia  Coloniensi  quamdiu  illi  prefueris  rotinore  libcre  et  licite  vaicas,  gcneratis  condS 
ac  alliis  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  neenon  ecclesiarum  et  monasterii  ac  ordinum  predictoitf 
iuramento,  confirmatione  apostolica  vel  quauis  firmitate  alia  roboratis   statutis    et   consuctudinibua  ceteiuqtf 
contrariis   nequaquam   obstantibus,   auctoritate   et   tenore   premissis   de  specialis  dono   gratic    dispcosamA, 
Decementes  propterea  commendam  huiusmodi  non  cessare  ac  monasterium  et  preposituram  neenon  canooiciV; 
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et  prebendas  ac  betfeficia  hniusmodi  non  vacaro  y  irr! tarn  quoquo  et  inane  si  secus  bis  a  quoque  quauis 
iQctoritato  scienter  vel  ignoranter  contigerit  attomptari.  Prouiso  quod  monasterium  ac  prepositura  necnon 
canonicatas  et  prebende  ac  bcneficia  bulusmod!  debitis  propterea  non  fraudentur  obsequiis  et  in  dicto 
monasterio  diuinus  cultus  ac  solitus  monacborum  et  ministronim  numems  nullatenus  minuatur,  scd  eins  ac 
prepositure  necnon  canonicatuum  et  prebondarum  ac  beneficioram  predictonim  congrue  supportentur  onera 
consueta. 

Datum  Rome  apud  s.  Marcum,  anno  incarn.  dominice  Millesimo  qmngentesimo  octuagesimo  tertio,  nonis 
Octobris  pontif.  nostri  a.  dnodccimo. 

589.  e^cberebung  }tt)ifc^en  bcm  anarfgrafcn  ^P»)  bon  Saben  unb  bem  ^erjoge  SBil^elm  ton  3fiU^, 
(Hebe  unb  Scvg  jur  Sctmd^Iurig  ber  Sd^tDefter  bed  Srfteren,  ÜRarfgrdfin  Jacobe  mit  ^o^ann 
SBil^elin,  @o^ne  bed  Sedieren.  —  1584,  ben  18.  €e))tcmber. 

Zu  wissen  dass  in  dem  namen  der  heiligen  nnzertbeiltenn  Dreifaltigkeit,   zu   Gottes  ehr,  wolfardt  und 

aufaemen  der  loblicher  und  fürstlicher  heuscr  Gülich  und  Badenn,  auch  allerseids  Landenn  und  underthanen 

daroh  den  allerheiligstcn  in  Gott  vattern  Gregorium    den  dreuzehenden  des  namens  Bapstenn   des  heiligsten 

Stuels  zu  Rhom,  auch  allerdurchleuchtigten  grossmcchtigsten  und  unüberwindlichsten  fürsten  und  bem,  hem 

Budolffen  den  Andern   erweltcn  Romischen   kaisem   beneben  dem  auch  durchleuchtigsten  grossmächtigsten 

f&rsten   und    hern,    hcrn   Philipssen  konigen   zu  Hispanien  neben   rhatsam    gutachten    des    hochwirdigstcn 

darcbleuchtigen  hochgebomen   ßirstcnn  und  hern,  hcrn  Ernsten  Erwelton  zu  Ertzbischouen  zu  Colin   und 

Churftirston  und  der  durchleuchtigsten,   durchleuchtigen,   hochgebomen  fürstin   und  fürsten  frawen  Annen 

Pfaltzgräuin  bey  Rhein  herzoginnen  in  Boyern,  hern  Wilhelmen  Pfaltzgrauen  bey  Rhein  herzogen   in  Obern 

und  Ni'dei^n  Beicrn,  auch  frawen  Renaten  Pfatzgrauinnen  bey  Rhein  herzogin  inBeiern  gebomen  >herzoginnen 

zu  Calabrien  Lothringen  und  Bahr,  und  mit  bowilligung  des  durchleuchtigen  hochgebomen  ftirsten  und  hem, 

hern  Wilholms  hertzogen  zu  Gülich,    Clcuc   i/nd  Berg,    grauen  zu   der  Marck    und  Raucnsberg    hem  zu 

lUaenstcin  ein  eheligcr  heurath  zwischen  itzt  hochgedachten  hem  Wilhelms   hertzogen  zu  Gülich  einzigem 

geliebtem  Sohne  hertzog  Jobans  Wilhelmen,   und  dos  auch  durchleuchtigen  hochgebomen  fürsten  und  hem, 

bera  Philipssen  Marggraucn  zu  Baden  und  Hochberg  grauen  zu  Spanheim  und  Eberstein,  hem  zu  Lahr  und 

llalberg  geliebter  schwestcr  frculoin  Jacobenn  Marggreuinnen ,  dardurch   namen  und  stammen  zu  meherren 

rereiniget,  bewilliget,  abgeredt  und   beschlossenn  worden  wie   volgt,    Nemblichen  soll  hochermeltem  hem 

Johans    Wilhelmen  hertzogen    zu   Gülich,  Cleue  und   Berg  hochemente  Marggrauinne  zu  Badcnn  freulein 

Tacoba,  vrie  sich  das  altem  loblichem  catholischem  gebrauch  nach  gehurt  und  bey  fürsienn  personen  herkommen» 

«um  stand  der  heiligen  Ehe  gegebenn,  eingesegnet  und  vermählet  werden   und   solchs  vermittelst  gotlichcn 

;nadenn    den    zwanzigsten    tag    monats   lanuarii    negstkunfftigcnn   ffinff   und    achtzigisten   jairs*)  und   von 

ocüobcrnanten  Marggrauen  zu  Badenn  als  hochermcltes  freulein  eheiciblichem  brueder  zu  rechtem  heuratguet 

in  und  drcissig  thauscnt  gülden  an  guter  grober  ganghaffter  Reichsmuntzenn,  jedenn  Gulden  zu  funfi^ehcn 

atzen  oder  sechtzig  krcuzer  gerechnet  gegeben  und  imo  hern  hertzog  Johans  Wilhelmen  zu  Gülich  dassclbig 

euratgnet  nach  dem  eheligcm  beilager  gegen  Übergebung  des  verweiss,  widdumbs  undbewilligungs  briefF,  dessen 

•  2>tc  «o<^jett  fanb  erf!  om  16.  3«iii  6tott  gür  bte  «crfd^ieBung  brt  Soge«  würbe  angeführt,  bog  bcr  W^ein  im  ^amax  unft^ipar 
%  ber  SSinter  überhaupt  ben  fürfWit^en  @ä|len  jur  »Jeife  unbequem  fe^.  3n  ber  X^at  ergaben  (Ic^  bobenft^er  eeite  et^wierigfeiten,  bte 
,000  Outben  «u«j!cuer  oufsubringcn.  @tatt  baarer  Sa^fung  würben  bafür  gräßten  2:^etW  ^(^utbterft^reibuVigen  bei  bcm  Wat§e  ber 
Abt  CEöIn  hinterlegt,  ^a^  ooKiogener  (S^e  fam  unter  bem  12.  3uli  ein  nähere«  Uebereinfommen  bc«  (S^urfürflen  dmjl  ton  Cöln,  be« 
arfgrofen  ^^ilipp  unb  ber  ^erjogin  3acobe  mit  bercn  Öema^l,  bem  ^erjoge  3o§ann  ffiit^elm  bo^in  jn  etoube,  baß  biefer  |i(^  mit  einer 
eßeuer  »on  10,000  ©ulben,  toie  e«  ©tU  be«  babcntt^en  <>aufe«  fe^,  begnügen  motte,  ttonoc^  bann  au(^  bie  ffiiberlage  nur  fooiel  betrage. 

IV.  93 


^ 
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Oeschehen  zu  Dttsseldorff  am  aohtzehenden  Monats  Septembris^  anno  &c  vier  und  achtzig  atylo  coireeb». 

Ernst  Erwölter  OhurfÜrst  mpp.  Wilhelm  Herz*  tza  Gulich-  Uerraan  graf  zu  Handerschcidt  ood 
Blanckenhcim.  Andre  Gaill  d.  mpp.  6id.  Batt  Guido  Cunl  Frejherr  ^u  Lichtenberg.  Carl  Kbuea  ftnt 
Bay.  Rath  Landt  und  Stat  Richter  zu  Friedperg.  AschmanD.  Cantzler.  Philips  vonDalbergk-  BeichaitBohiil 
von  Neuwenstein. 


590.  £r)bif(^of  Smft  b.  (£o(n  belehnt  bon  neuem  ben  trafen  93emer  ju  Salm^Keifferfd^eib  mit  bem  gejoi 
ben  (Srafen  9lboI))^  b.  9leuena^r  toiebererobetten  @d^Ioffe  ^actenbroic^.  —   1S88,  ben  3.  Stobenta. 

Von  gottes  genaden  yriv  Ernst  ertzbischof  zu  Colin  &c.  thun  hiemit  ofFentlich  khundt  gegen  allermeoigGek 
bekennend t,  als  nach  sieghaftter  einnahm  und  eroberungh  des  schloss  und  herrschafft  Hackhenbruch,  so  wir 
gegen  graue  Adolffen  von  Newenar  imsorn  und  unser?  ertzstiffts  vvidersagern  und  rebellen  vermittek 
gottlicher  genaden  under  dem  schvrerdt  erhalten,  der  wolgebomer  unser  orbmarschalck  und  lieber  geCrenw 
Wemher  graue  zu  Salm,  Reifferscheidt  &c  uns  undcrthenigst  gebetten,  wir  yhne  in  ansehung  smes  n 
beruertcr  herrlicheit  gebuerenden  rechtens  und  seiner  uns  und  unserem  ertzstiift  gegen  den  fejandi  beweist« 
getrewer  dienst  damitten  gnedigst  bclehcnen  weiten,  das  wir  demnach  heudt  dato  in  betrachtnng  wie  obstdwl 
und  aus  sondern  gnaden  yhne  für  se«ne  manlchenerben  und  nachkhomen  mit  gedachtem  schloss  «id 
herschafft  Hackhenbruch  und  allen  dessen  zu  und  eingehorungen ,  wie  dieselb  hiebevor  graue  Adolfi  toi 
Mewenar  besitzlich  occupirt,  gnedigst  belohnet  haben»  und  belehnen  in  craäit  diess  briefs;  und  haben  and 
darauf  von  yhme  graue  Wernher  gewoinliche  huldt  und  aidt  entpfangen.  —  Hiruber  und  an  seindt  gewesen 
unsere  lieben  getrewen  Wilhelm  von  Hantzier  zu  LangcU  und  Hans  Bertram  vom  Hauss  zu  Endenich  als 
unser  manne  von  lehen.  Dessen  zu  urkhundt  haben  wir  uns  underschriben  und  unser  siegell  hieran  gehanges 

Geschehen  in  unser  statt  Luttich,  am  dritten  Nouembris,  im  &c.  acht  und  achtzigisten  jare. 

591.  Jtaiferlic^e  Stflfirung  an  bie  3ült(^fci^en  8lbgefar.bten,  bc|ed  bei  ber  frfi^er  angeorbneten  Santedregieinni 
burdb  bie  dt&if^t  betoenben  mäffe,  bicfe  febod^  mit  SBiffen  unb  SBißen  ber  ^tjogin  Sacobe  ^anbeh 
foatem  -  1592,  ben  12.  SRai 

Die  Rom.  Kais.  Maj.  unser  aUergnedigster  herr  haben  genedigclich  angehört,  Ir  auch  aus  denen  dnrdi 
den  churfurstlichen  Colnischen  unnd  fürstlichen  Gnilchischen  Abgesandten  ubergebnen  chur-  unnd  fontütto 
eredentialn  unnd  schreiben,  sowol  auch  iren  absonderlichen  memoralien  notturffägclich  referieren  xuai 
vorlesen  lassen,  was  Ire  chur-  tmd  furstl«  gn*  wegen  bestellung  der  Gulchischen  landen  unnd  furateathumte 
Regierung  und  gubernaments  bey  Ir  kay.  Mt  suchen  unnd  bitten  haben  lassen. 

Nun  weiten  zwar  Ir  kay.  Mt  nichts  lieberes  sehen  noch  wuntschen,  dann  das  es  dem  AUmechdgea 
gefallen  woUen,  weylendt  dem  alten  hertzogen  zu  Gulch  sein  leben  unnd  seinem  hinterlassenen  Sohn  seift 
gesundt  und  leibscreff^en  lenger  zu  fristen,  also  das  unnötig  gewesen,  Ir  Mt.  thails  sich  wegen  administradoa 
unnd  Regierung  der  Gulchischen  Lannden  und  furstenthumben  zu  bemuehen,  dieweil  es  aber  der  AImecb% 
nach  seinem  unwandelbam  willen  aUo  geschiekhet  unnd  nit  allain  den  alten  hertzogen  aus  diesem  seitlicbei 
leben  abgefordert,  sonder  sich  auch  des  jungen  hertzogen  blödigkhait  dermassen  verlengert  unnd  nochsak 
schlechtlich  bessert,  das  Ir  kay.  Mt.  tragenden  kaiserlichen  ampt  nach,  als  dem  Ober  und  Liehenbeai 
notwendigclich  obgelegen  (zumal  bey  diesen  one  das  geferlichen  unnd  sorglichen  leuffcn  auch  dieser  orttea 
in  vilweg  eraigender  Unordnung  und  zwispalt  bey  dem  regiment)  goburliche  inspcction  und  einsebeai 
furzunemen,  damit  nemblich  in  diesen  Ir  Mt.  und  des  Reichs  eigenthumblichen  fui*stenthumben  unnd  Laondo 
vor  allen  dingen  die   wäre  alte  catfaolisch   Religion  zusambt  gericht  unnd  Recht  und  gemainer  Rhiie  tuai 
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Mieden,  sowol  auch  Ir  Mt  iinad  des  heiligen  Reichs  authoritet  unnd  gerechtigkhaiten,  zu  des  blöden  hertzogen 

selbst  irolfart  nnnd  besten  erhalten  ^?ürden,    als  auch  Ir  kay.   Mt.   deswegen  durch  weilendt  merermelten 

beilzogon  selbst  in  seinem  leben  benebens   desselben  Reth  unnd  sonsten   viel  ansehnliche  hohe  Personen 

dsnoe  mermals  gohorsamblich  ersuecht  unnd  daher  auch  notwendig  verursacht  worden  seindt«  bey  solcher 

beschaffenhait  des  weesens  unnd  der  hertzogen  schwachait  die  Regierung  entzwischen  der  Alknechtig  mit  Ir 

furat  gü.  besserung  schickht,  wie  bishoro  bey  lebzeiten .  des  alten  hertzogen  beschehen,  voriger  alten  Ordnung 

unnd  horkhommen  nach   In  namen  unnd  neben   dem  jungen  hertzogen  zu  fuercn ,  den  fürstlichen  Räthen  zu 

boTcIhen  unnd   cinzuvertrawcni   unnd  denselbeo  jemandt   aus    Iren   kaiserlichen   Räthen  von  hof  aus   umb 

^leichmessigers    verstandts   und    mehrer   richtigkhait   willen    zuezuordnen.    Inmassen   Ir   kay.   Mt  auch  in 

kbnrtzem  nochmab  zu  thuen  unnd  Ire  ansehnliche  kaiserliche  Commissarios  mit  Instruction  und  bevelch  ires 

Terhsltons  zu  dem  hertzogen  unnd  Räthen  hinab  zu  ordnen  in  arbeit  steen.    Unnd  khunden  sich  so  gar  nit 

▼ersehen,   das  jemandt  in  demselben  Ir  Mt   vorgreiffen   oder  auch  solche   Ir   Mt  wolgemainte  vatterllche 

▼erordoQng  widersinnig  dahin    deutten    solle,   als  ob  Ir  kay.    Mt   dardurch  hochgedachten  hertzogen  des 

Begimonts  zu  entsetzen  unnd  dasselbig  an  sich  zu  ziehen  vorhette,  sintemal  dasselbig  Ir  kay.  Mt  niemals  zu 

sinn  noch  gemucth  khomen,  sonder  vonir  Mt  anders  nit  als  zu  vielgemeltes  hertzogen  unnd  den  beschwerten 

nnnd   angefochtenen  Lannden   zum  besten  gcmalndt   unnd  allain  erhaischender  notturfft  und  Amptspflichton 

nach  furgenommen  würdt,  Ir  kay.  Mt  auch  allain  unnd  sonsten  niemandt  andern  furzunehmen  gepürt,  darfiur 

Sein  fürst  gn.  unnd  deroselbigen  verwandten  sambt  der  gantzen  LanndtschafTt  Ir  Mt.  biUich  underthenigsten 

hohen  danckh  sagen,  als  solche  Irer  Mt  trewhertzigen  sorgfeltigkhait  unnd  bemuehung  in  ungleichen  verdacht 

ziehen  selten;  berorab  weil  darunter  Ir  Mt  thails  niemandt  ichtes  zu  preiuditio  oder  verfang  seines  Rechtens 

gesuecht  noch  gehandelt,  sonder  bloslioh  dahin  gesehen  worden  unnd  nochmals  gesehen  werden  solle,  damit 

alle  discr   ortten  eingefallene  misverstandt    und    simultates    zvdschen   den   Räthen  unnd  stenden  gentzllch 

aufgehoben  unnd  das  Regiment  mit  ainhelligem  guetachten  unnd  zuethuen  der  jhenigen  so  darzue  verordnet 

nnnd   von  Recht  unnd  gewonheit  wegen  darzue   gehörig  seyen,  bestellet  unnd  verfast  werden  solle,  sonsten 

anch  bey  ictzigem    stannde  unnd  Zerrüttung    des  weesens  sich  khain  ander  weeg  noch  mittel,  dardurch  den 

Sachen  fueglicher  zu  hellfen,  ertzaiget 

Das  aber  durch  die  Abgesandten  in  iren  ubergebnen  mcmorialen,  zuforderist  aber  hochgedachten 
Chorfursten  zu  Cöln«  sowol  auch  unnser  genedige  furstin  unnd  fraw  von  Gülch  in  deroselben  schreiben  mit 
Btarckher  ausfuerung  und  allerley  statlichen  erbietten  dahin  gegangen  und  begert  würdt,  Ire  furstL  gn«  neben 
[rem  Ehegemahl  bei  dem  Regiment  zu  lassen,  danebens  auch  Iren  furstl.  gn.  die  Räth  und  Stende  huldigen 
BU  lassen:  darüber  künden  sich  Ire  kay.  Mt  noch  zur  zeit  nit  entschlieszen,  sonder  muessen  es  bey  dem 
Regiment  unnd  Verordnung  so  Ir  Mt  hievor  gemacht,  als  nemblich  das  die  fürstliche  Räth  neben  Irem  herm 
lern  jungen  hertzogen  zu  Gulch  unnd  in  namen  desselben  auf  masz  es  bis  daher  bey  Ir  furstL  gn.  vatter 
eeligen  gehalten  worden,  bis  so  lang  auf  beykhunffifc  obangedeuter  Irer  kay-  Mt  kaiserlichen  Commissarion 
ennittclst  ainhcUiger  beratschlagung  unnd  schlusz  ain  andere  Regimentsordnung  verfasset  unnd  auch  Ir 
:ay.  Mt.  approbiert  unnd  publidrt  wurde,  bleiben  lassen. 

Hiezwischen  aber  unnd  damit  hochgedachte  furstin  sich  nit  zu  bedagen,  das  irem  Ehegemahl  unnd  Ir 
D  nachtail  oder  verclainerung  ain  firemdes  Regiment  angesteldt  und  Ire  furstl.  gn.  im  gubornament  allerdings 
issgoschlossen  und  übergangen  werde,  so  wollen  Ir  kay.  Mt.  ermelten  zum  Regiment  verordneten  Räthen 
tzo  als  g^leich  bevclhen,  Ir  furstl.  gn.  bey  letzo  werender  Ires  Ehegemahls  des  hertzogen  lelbs  ungelegenheit 
\d  blödigkhait  aller  furfaUenden  Regimentssachen  zu  erindem,  darunter  mit  irem  wissen  und  willen  zu 
bodeln  unnd  sie  allezeit  in  gebuerlichem  respect  zu  halten,  jedoch  aber  diss  aUcs  mit  solcher  beschaidenheit, 
18  hinwidcr  Ir  furstl.  gn.  auch  mit  rath  und  wissen  ires  herm  und  der  Räthe  handien  und  wider  dieselbige 
ler  für  sich  selbst  nichts  schlieszen ,  sonder  da  je  etwas  so  wichtiges  unnd  preiudieierlichs  furfiele,  darin 
furatl.  gn.  vermainen  wolte  ain  notturfit  zu  sein,  sich  unser  selbst  oder  unserer  Commlssarien  erclciiing 
orholcn,  das   soll  Sie  an  dieselben  oder  auch  wo  nottig  unns  selbsten  gdanngen  unnd  darüber  unnsers 
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beschaidts  gewartten ,  sonston  aber  den  RKtfaen  in  anbevottienem  Regiment  bis  zu  -wcittercn  vergleichiug 
unnd  unnser  resolution  khain  eintrag  noch  verfaintenmg  tbuen,  sich  auch  gegen  dem  jhenigera  "was  "wir  una 
je  weyls  nach  gelegenheit  furfalieoder  handluag  rcsoluiren  oder  bemolte  unsere  Cominissarien  vermüg 
habender  unserer  instruction  unnd  bcuelch  anordnen  werden,  aller  gepür  und  beschaidenheit  crzaigen. 

Welches  alles  Ir  kaj.  Mt  obgcdachten  Abgesandten  aaf  Ir  einbringen  und  suechcn  dismals  in  aniwort 
8U  Termeldon  beuolhen.   Geben  zu  Prag  unter  Ir  Mt  kaiserlichem  aufgetrucktem  Beeret  insigU  den  zveldten 
May  anno  &c  im  zwayundneunzigisten/ 
L  Kurz  V.  S. 


*  <>eT)og  SBU^elm  ^otte  im  eommrr  1591  bem  ^atfer  eröffnet,  bog  er  mit  SIter  unb  edbff^todt^e  imb  fein  Co^n  mit  GetfM« 
Sldbigfdt  behaftet  fe^,  luib  um  beffen  9tQt^  unb  ^ttlfe  gebeten.  (S«  »urbc  hierauf  SIbam  Oaa,  $oppeII  toon  Sobfotoi^  auf  eufc^^on^en 
aab  ettoad  ]pättx  SubtoiQ  von  {^^a9  grei^err  )u  ett|enflrtn  unb  Hantel  $rin^  gu  ^ui^au,  taiferlid^e  Statte,  md)  S)il{feIborf  beorbert^ 
toelt^eu  bie  Süat^ft^eu  k-  «ät^e  ben  Cutwurf  einer  »egierunflÄ-Orbnung  am  27.  September  1691  »orlegten.  3)arin  toarb  |ur 
^>auptfa(^e  auf  fhrenge  ©eobot^tung  ber  etwa  por  breißig  So^ren  publicirten  SRetigionö-  SufHg-  unb  «ßoliiei- Orbnungen,  namentüc^  be« 
«cligon« - (gbict«  oom  23.  3onuor  1565  (bei  ©cotti,  ©ete^SKärfifc^e  «erorbnungen)  gebrungen;  in  »nfc^ung  ber  öerfallcncn  ^of^altung 
fotttc,  mit  »Ificfflc^t  auf  bie  bcrmoligen  Cer^oltniffe,  eine  «emflon  ftattflnben  unb  ein  fiänbiger  «ot^  ju  S^üffclborf  unb  ju  (Jletic  anwefcnb 
fe^n.  5)ie  foif erliefen  CEommiff arten  Rotten  fl(^  bamit  etnoerftanbeu  erWärt,  allein  mehrere  ber  ?lug«burgifc^cn  Confcffion  ange^örig^ 
%aRitglieber  ber  bamaf«  »erfammelten  SonbflSnbe  fanben  flt^  babei  betreten  unb  fud^ten,  wie  t9  in  einem  €d^reiben  be«  Äaifer«  ^eißt 
^tifixdit  anbtre  ^o^re«  etaubts  ipcrfonen  (fo  bo^  big  ort«  mit  ber  «egierung  nit^t«  ju  t^uen  ^aben)  an  fl<^  ju  sieben.**  Unter  bem 
7.  iDecember  1691  !am  nun  eine  bon  ben  (efttgenannten  Commiffarien  »ottgogene  au«fü^rti«^e  Regiment« -Orbnung  gu  etanbe,  bereu 
©ouptpu»!te  ba^in  lauteten,  hai  unter  bem  92amen  be«  alten  unb  lünftig  be«  jungen  ^ergog«  bie  SRät^e  regieren ,  )cbo(^  überafl  ben  «aifer 
Ol«  ^wiupt  im  m^t  unb  oberftcu  Ce^en^erm  bead^ten  unb  in  poTirtfc^en  !Dingen  nat^  ben  beße^enben  »orfc^riften,  in  religiöfeu  na(^ 
ajerajenigen  flt^  richten  fottten,  ttogu  fi(^  ber  «ergog  im  3a§r  1677  gu  ©reüenbroic^  erflärt  ^abe.  (Sin  fiänbiger  «at^  für  3flti4  «er9 
unb  SRaüenöberg  »urbe  gu  2)üffeIborf,  für  dUu  unb  SWarf  gu  (SXm  angeorbnet.  ©egcn  ber  langwä^renben  «ebrängniß  ber  ?onbe  burc^ 
ben  Äricg  in  ben  S^ot^barlanben  fottte  Äaifer  unb  9{eic^  um  ©ü(fe  angegangen  werben ,  bo«  2onb  fclbj!  aber  flrcnge  SReutratität  Rotten. 
SDem  Sung^ergoge  foflte  eine  angemeffene  Umgebung,  ber  3ung^ergogin  bie  gebü^renbe  ö^rerbietung ,  ber  ©ergogin  ©ibilla  i^r  «ammergelb 
gur  rechten  3eit  gu  Xfftii  werben. 

«uf  ®ruub  biefer  Orbnung  würbe  unter  bem  1.  2)ecember  1591  ein  «eceß  entworfen  unb  bon  ben  bamal«  t^eit«  in  ?erfon ,  t^eil« 
bnrd^  «otfc^ft  anwefenben  »falggrafen  V^ilipp  8nbwig  unb  3oionn,  unb  Woria  Ceonoro  TOarfgräfln  gu  «ranbenburg,  fo  wie  ©on  ben 
«anbfWnbeu  genehmigt,  welcher  bie  ©teffe  ent^iett;  .Unb  fott  bie  «egierung  oon  3rer  g  ®.  unb-berofelben  bei  *off  unnb  ben  «anseien 
onwefeuben  «at^en  gebuerU(§  abminijlriert  unnb  o^ne  biefelbe  nic^t«  furgenommen,  geft^loffeu  ober  gu  einiger  (gfecution  geft^ritten,  wie 
lmglei(ien  bermueg  ber  !avf.  (Sommiffarien  gegen  bie  eaubtftenbe  befc^c^ener  örflerung  in  ber  SReligicn  nic^t«  erneuwert,  ber  2rug«purgif(^en 
Confefrion«öerwanbten  burt^au«  in  irem  ©ewiffen  unbetruebt  gelaffen ,  bei  «efe^jung  ber  (gmpter  auf  beibcn  8eeIigion«oerwanbtcn  gefe^cn, 
b^o  publica  eacercitia  it^  feinbt,  gelaffen,  ba  aber  feine  feinbt,  nit  eingef^urt  unb  oDent^alben  bamit  gesotten  werben,  wie  bei  gcfunbtfeltgen 
3eiten  unnb  tagen  3rer  g.  ®.  bamit  gef(^c§en  unb  gehalten"  «Hein  in  bem  enblid^en,  unter  bem  13.  2)eccmber  ton  bem^ergoge  SBil^elm 
unb  ben  faiferlic^en  «ommiff oricn  boügogenen  »leccff c  würbe  fowo^t  bie  öene^migung  ber  ^fatggrafen  unb  ber  SKarf gräflu ,  al«  au^  bie 
gtrage  (grflärung  in  ©egie^ung  auf  bie  Confefflonen  bon  ben  JßJorten  ab:  wie  imgleic^en,  bi«  gu  (Jnbe  unterbrüdft. 

«m  5.  3anuar  1592  ftarb  ^ergog  SBir^etm  uub  ber  «oifer  beorberte  bie  «flt^e  unter  bem  27.  beffetben  SRonat«,  nunme^  bie 
Regierung  Komen«  be«  «crgog«  3o6aun  SDil^elm  in  ber  früheren  SBcife  fortgufeften;  auf  «enamarton  ber  «jergogin  3acobe  erfolgte  bie 
öorliegenbe  nähere  Srrtärung  beffetben  bom  12.  a»ai. 

a>er  fortbauernbe  §offnung«Iofe  Suftonb  geifKger  3errüttung  machte  e«  immer  waW*"nIit^er ,  baß  ber  ©ergog  finberto«  bleiben  werbe 
unb  oon  neuem  regten  ftäf  bie  erbrec^tlic^  babei  intereffirten  gürflen^äufer.  «m  7.  Sluguft  1593  übergaben  gu  ©üffelborf  i^rc  «oKmat^ten 
bie  «bgcfanbtcn  @eorg  gricbri(^«  SWarfgrafen  gu  «ranbenburg  unb  beffen  ©rüber  3o^ann  Oeorg«  unb  Soat^im  gricbdc^«,  fo  wie  ber 
¥fotggrafen  <ß^ilipp  Subwig  unb  3o^ann.  3n  i^ren  örörterungen  unb  «ntrSgen  fußten  biefclben  borgügli«^  barauf  ,  baß  bie  Janbftfinbe 
bem  früheren  »cceffe  ni(^t  beigefiimmt,  oielme^r  im  3wiefpatte  mit  ben  «ät^en  flänben,  we«wegen  ou(^  bamal«  bie  anwefenben  fürfWic^ett 
^fonen  unb  «bgeorbnetcn  f\^  gurüdgegogen.  ®le  Örflärung  be«  «aifer«  »om  12.  fl»ai  gniüge  nid^t,  ba  fle  ber  «ergogin  3acobe  bie 
«egierung  nit^t  anoertraue,  „fonbem  ba«  allein  3.  Surf«.  O.  honoris  caiwa  in  wichtigen  fachen  mac^t  ^oben  fott,  i^rbebeufen  per  modum 
consilii  gu  eröfnen  unb  fold^e«  nit  lenger  ban  wie  ba«  dccrctum  ou«weifet."  ^ü^  ^abe  e«  fit^  nidjt  gebührt,  „ba«  bie  3wtereffentftt 
barin   bnr^au«  übergangen  uub  berfelben  im  geringflen  nit  gebälgt  wirbt;  wie  m^  ba«  (bie  «ätW  mit  ben  «ittem  unb  üaubtftoiben,  ol« 
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9f2.  ^b^  6(finenj  VHI.  ermd<j^tigt  feinen  ^audOrdlaicn,  ben  ^erjog  getbhtanb  t>.  SaDern,  toe{(&er  erfl 
15  ^afftt  alt  {fl,  jebej  fin^Qd^e  Scnefirium,  |ebe  geifllic^e  $fcfinbe  unb  SBürbe  eni))fan$en  gu  bfirfen. 
—  1593,  ben  18.  SJldtj. 

Clemens  papa  Vllh  Dilecte  fili  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Solet  interdum  Romani  pontificts 
benignitas  ita  suae  gratiae  dona  liberaliter  dispensare ,  ut  etiam  defectum  aetatis  patientibas ,  si  per  suarum 
virtutam  et  alia  morita  eundem  defectum  suppleant^  Ubenter  ad  dignitatea  aditam  patefaciat.  Yolentes  itaqne 
te  Praelatum  nostrum  domesticnm  et  in  capella  nostra  assistentem^,  qui  dilocti  filii  nobiKs  viri  Ghilielmi 
Bauariae  ducis  natns  et  tn  deeimo  quinto  vel  circa  aetatis  tuae  anno  constitotns  existis,  exlmiae  tnae  ergA 
nos  fidei  et  douotionis  meritis  ita  exigentibus  fauore  prosequi  gratiae  specialis,  motu  proprio  et  ex  certa 
nostra  scientia  ac  de  apostolicae  potestatis  plenitudine  tecum  ut  ex  nunc  quaecunqne  quotcunque  et 
qualiacunque  bencficia  ecciesiastica  saecularia  ac  quommuis  ordinum  et  militiarum  regularia,  etsi  saocularia^ 
canonicatus  et  praebendae,  dignitates  et  post  pontificalcs  maiores  ac  principales,  personatus^  administrationes 
Tel  officia  in  cathedralibns  etiam  metropolitanis  vel  collegiatis  ecclesiis,  regularia  vero  beneficia  huiusmodi, 
monasteria  et  consistorialia,  prioratus,  praopositurac,  praeceptoriac;  dignitates  etiam  conuentuales  et  generales 
administrationes  et  officia,  non  tamen  claustralia  fuerint  et  ad  illa  consueuerint  qui  per  electionem  assumi 
eisque  cura  iurisdictionalis»  non  tamen  animarum  parochianorum  nisi  per  vicarios  perpetuos  exerccri  solita 
immineat»  si  tibi  alias  cononice  conferantur  vel  commendentur,  aut  eligaris^  postuleris,  nomineris«  presonteris 
▼el  alias  assumaris  ad  illa  et  instituaris  in  eis  recipere  et  tam  illa,  quam  alia  huiusmodi  beneficia  per  te 
circumscripta  aetate  praedicta  alias  canonico  iam  forsan  obtenta  etsi  plura  simul,  non  tamen  duo  canonicatus 
et  duae  praebendae  aut  totidem  dignitates  in  una  et  eadem  ecclesia  sint  rel  fuerint,  quoad  vixeris  insimul 
retinere  necnon  ad  quascunque  opiscopales  et  archiepiscopales  dignitates  quarumuis  cathedralium  et 
metropolitanarum  ecclesiarum  quarum  vacatione  pro  tempore  occurrente  electio  personarum  idonearum  m 
episcopos  Ycl  archiepiscopos  ipsarum  ecclesiarum  illis  per  Romanum  pontificem  pro  tempore  existentem  ad 
electionem  huiusmodi  praeficicndarum  ad  capitula  earundem  ecclesiarum  iuxta  primlegia  et  indulta  apostolica 
eis  desuper  concessa  seu  et  concordata  dudum  inter  scdem  apostolicam  et  nationem  Germanicam  inita  aut 
alias  legitime  pertinet  per  capitula  huiusmodi,  etiam  si  tu  de  eorum  gremio  et  sacris  ordinibus  initiatus 
ipsarumque  ecclesiarum  canonicus  ac  iuxta  illarum  statuta  et  alias  debite  qualificatus  non  sis  nee  ibidem 
vocem  actiuam  aut  passiuam  babeas  et  legitimae  aetatis  defectum  patiaris,  aliasque  similes  dignitates,  seo 
ecclcaias  etiam  plures  in  titulum  yel  administrationom  ex  consessione  vel  dispensatione  apostolica  tunc  obtineas 
eligi  libere  et  lidte  valeas,  quodque  electiones  de  persona  tua  ad  episcopales  et  archiepiscopales  dignitates 
huiusmodi  pro  tempore  factae  validae  et  efficaces  existant  et  tibi  suffragari  debeant  in  omnibus  et  per 
omnia  porinde  acsi  in  legitima  ad  id  aetate  et  in  sacris  ordinibus  constitutus  ac  de  gremio  capitulorum 
huiusmodi  ipsarum  ecclesiarum  canonicus  et  iuxta  illarum  statuta  ac  alias  debite  qualificatus  existeres,  nee 
aliam  cathedralem  ecclesiam  seu  dignitatem  episcopalem  vel  archiepiscopalem  oblineres  apostolica  auctoritate 
tenore  praesentium  disponsamus  tibique  pariter  indulgemus.  Decementes  presentes  litteras  nulle  unquam 
tempore  quouis  praetextu  et  ex  eo  quod  capitula  ecclesiarum  huiusmodi  et  quicunque  alii  Interesse  habentes 
ad  id  Tocati  non  fuerint  nee  praemissis  consenserint  aut  alias  ex  quauis  causa  quantumuis  legitima  de 
subreptionis  vel  obreptionis  aut  nuUitatis  vitio,  seu  intentionis  nostrae  aut  alio  quouis  defectu  notari,  impugnari^ 
inualidari,  retractari,  aut  in  ins  vel  controuersiam  reuocari  posse»  Sicque  per  quoscunque  iudices  quauis' 
auctoritate  fungentes  etiam  causarura   palatii   apostolici  auditores  ac  S.  R.  E.  cardinales  et  de  latere  legatos 


btm  genttiitai  corpore  unb  bemioolf^art  barnnter  amtnetften  pencßtirt,  nt^tetmg."  hieran  fnflpfte  fit^  eme  toeitlfiufige  9cr^anb(un9  )lQtf(^en 
btit  mtf^ta  unb  Vbgeorbneten  bis  gum  October  1598 ;  on^  umrbe  boranf  ber  itatfer  Don  neuem  um  »eitere  ^erorbnung  angegangen :  ef 
blieb  iebot^  bei  ben  früheren  9efHmmungen  unb  bie  ftst^e  gaben  gut  aOfeitigen  9eni|tgimg  bie  nac^fotgenbe  (Srnfimng  ab.    ®.  ftt.  594. 
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sublata  eis  et  eornm  cuilibet  qnanis  aliter  iudicandi  et  interpretandi  facaltate  et  aactoritate  nbique  indio^ 
et  difiniri  debere  irritum  quoque  et  inano  sl  secus  super  bis  a  quoquam  quauis  auctoritate  sdcnterd 
ignoranter  contigerit  attemptari.  Non  obstantibus  defectu  aetatis  et  aliis  praemissis  ac  Lateranensis  et  gc^cnls 
aliorumque  conciliorum  etiam  nonissimo  celebratorum ,  necnon  apostolicis  ac  in  prouincialibns,  synodalibns  i 
nniuersalibus  conciliis  editis  specialibus  yel  generalibus  constitutionibus  et  ordinationibus  necnon  ecdcsiannBi 
monasteriorum  et  ordinum  praefatorum  etiam  iuramento,  confirmatione  apostolioa  vel  quanis  finnitate  ili& 
roboratis  statutis  et  consuetudinibus  priuilcgüs  quoque  indulüs  et  literis  apostolicis  illis  eonunque  praesuliboii 
abbatibus ,  capitulis ,  conuentibus  et  quibusuis  aliis  personis  sub  quibuscunque  tenoribus  et  formis  ac  com 
quibusuis  etiam  derogatoriis  alüsque  efficacioribu^ .  et  insoiitis  clausulis  necnon  irritantibus  et  aliis  decretift  a 
genere  yel  in  specie  etiam  motu ,  scientia  et  potestatis  plenitudine  similibus  etiam  consistorialiter  concesas, 
approbatis  et  innouatis ,  quibus  omnibus  etsi  de  illis  eorumque  totis  tenoribus  spedaUs  et  expressa  mentio 
habenda  esset,  illis  alias  in  suo  robore  permansuris  hac  vice  duntaxat  specialiter  et  expresae  deroganHB 
caeterisque  contrariis  quibuscunque« 

Datum  Romae  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatoris^  die  XVIIL  Martii  &L  D.  LXXXXÜL  pontif.  noitd 
a.  secundo. 

Dilecto  filio  Ferdinande  ex  ducibus  Bauariae/ 

593.   2)te  bertotttlDcte  ®rdftn  äBalburgi«  bon  9teuena^r  fJ^enft  bie  (Sraffc^aft  W>x9^  mit  ^rafau  unb  altoi 
guge^ör  bem  ^rinjen  aRaurij  b.  Ocanien  (Strafen  bon  iRaffau.  —  1594,  bcn  21  (26.)  Ttobemba. 

Wy  Walburg  grauinne  tot  Nuenaer,  Moors  ende  Limburg,  yrouwe  tot  Bedtburcb,  Weerdt,  HackenbTirck 
endo  Alphen  allen  dengenen  die  dese  suUen  sien  oft  hooren  lesen  saluyt.  Alsoo  vry  ouermits  de  menichfaldige 
eerc,  goetgunsticheyt  ende  goede  yriendtschap,  die  wy  yan  allen  tydon  by  den  loffelycken  buyso  yan  l^assiQ 
hebben  ontfangen,  als  zynde  yan  onse  joncheyt  atf  in  denseluen  buyse  met  alle  yriendtlichcyt  endo  oprcchto 
licffde  onthaolt  geweest,  dat  oock  tussefaen  den  fauyse  yan  Nassau  ende  onsen  buyse  yon  Nuenaer  alle  goede 
yerwandtschap,  alliancie,  correspondentie  ende   yriendtschepe  altoos   tot   noch  toe   onderbouden    is  ge^ecsk 
endo  nvy  yan  onsenvrcgen  daeromme  oock  yan  allen  tydon  nyct   hoogcrs    geacht    hebbcnde»    dan  insgdrcx 
yan  onser  zyde  alle  opredite  gunste  ende   gencgenthcyt   aen   den    buyse    yan  I7assau   dactelyck  te  moges 
bctuygcn,  insunderbcyt  oock  oucrmidts  de  goede  aflfectie,  die  wie  zyn  Dragende  denpcrsoon  yan  hocbgcborea 
fürst  ende  beere  beeren  Mauritz   geboren   princo    yan  Oraengicn ,   grauo   yan  Nassau ,    onscn    vrlendtHdci 
wcerden  neue,  daertoe  desto  meer  yeroirsaect  zynde  door  de  goede  directie  ende   beyoorderingc ,    die  vj 
zedert  onscn  weduwelycken  staet  in  onsen   saccken    ende  beswaerlycken   lasten  ende   bccommcrnissen  ofls 
opgecomen  z^nde  by  zjnder  lieffde  met  ter  daot  altyt  hebben  gespeurt   ende   beyonden ;  endo   tcn  andeiea 
ouerlceght  hebbende  de  groote  getrouwicheyt  by   onsen  odcrsaten  yan  onse  Stadt «    graoffschap   endo  landtj 
yan  Moers  ende  yan  onse  heerliche>'t  Craeckouw  ende  andere  herrlycheden  daoronder  hehoirende  yan  aUc^ 
tyden  aen  ons  bethoont   ende   bewesen;  begcerende   daeromme   by  onscn  Icucn   den   yocrnocmdcn    ont«! 
ondersaten  te  yoir  sien  yan  alsulcken  beere,   hoflf  ende   yoirstander,  by  denwclckcn  sy    luydcn    nu  cndci 
toecomcnde  tyden  in  alle  gercchticbcyt  met. hanthoudingo  yan  de  waere   christclycke  religio,   administrini; 
yan  alle  goede  justicie  ende  onderhout  yan  goede  politye  geregieert  mögen  worden :   soo  oest  dat  wy  doac. 


'  9Rtt  Sretoe  d.  d.  Romae  apud  s.  Marcum  die  X.  Mai  MDXCIII  ernannte  er  i^n  gum  (Soabiutor  unb  fünftigen  ^od^folget  Mfr#*{ 
gu  53erd>te«gaben  3Qcob  ^itrid,  »etc^er  »egen  «(ter«fc^tt)äc^e  eine«  «eipanbe«  bebüife.    gerbinanb«  «Iter  »irb  §ier  )u  17  Sa^r  osacs^ 
—    €(ion  mit   ©utte    d.    d,    Rome   apud    s.  Marcum  anuo    iucarnaiiouis  dorn.   Millcsimo  quiiigcnlcsimo   octuagcsitiio    scxto*  w 
Septciiibiis,  pontif.  nostri  a.  aecuiido  (otte  "^f^^^^  ^\\\xA  V.  i^n,  ben  (Sanonic^  »on  SBürgburg,  )um  (Soabjutor  in  bet  bortign,  mft 
Qrgbifc^ofe  (Srnfl  bon  üain  refigntrten  unb  bem  iReit^orb  ».  Singen  DcrCie^euen  $robflet  gemalt. 
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oiBe  goede  geaegeotheyt  ende  gunste  tot  ten   buyse  van  Nassau  ende   InsünderfaeTt  tot  teik  pefcaoii    van 

oosen  neue  beeren  Maurite  geboren  prince  van  Oraengien»  graue  ^an  Nassau  ende  onime   hy  onseD  lese» 

fte  voirsien  op  ten  welstandt  van  onse  goede   ondersaten   ende    verschejden   andere  -wichtige  redenen  oosi 

daerloe  mouerende,  hebbcn  nyt  onsen  vryen  ^ille  ende  rechte  iv'etenschap,  sonder  daertoe  eenicb  slas  belejrt 

ofte  bedwoQgen  te  wesen,  maer  by  rype   deliberatie  den  hoochgemeltea  onsen  neue  by  gifte   onder  den 

leoenden  gegnndt,  gegeuen  ende  anders   sins  gecedeert  end  getransporteert ,  guanen,  geuen  cederen  ende 

traosporteren  by  desen  onsen  qpenen  brieue  van  gifte,  donatiei  cessio  ende  transport  onse  graett'schap,  stadi 

ende  sloet  van  Moers  met  allen  den  anderen  steden,  heerlycheden ,  landen ,   gerechtycheden   ende  gooderen 

daer  ooder  ofte  aen  behoirende»   midtsgaders  oock  ons  slot,   huys    ende  heerlieheyt   van  Craeckoow  met 

insgelycx  den  landen,  gerechticheden  onde  goederen  daeronder  ofte  aen  behoirende,   oock  alle  boochedeny 

loaoschappen,  leenen,  Jurisdiction,  renten,  tliynsen,  thienden,  pachten  ende  allen  anderen!  nnecomen,  hoedanioii 

tselue  mach  vvesen»  tot  ten  voorschreaen  graeffschepe,  steden,  sloten  ende  andere  plaetsen   onder   deaekra 

gelegen  ende  den  appendentien  ende  dependentien   van   dien   specterende   ende  behoirende,    insunderbeyi 

oock  alle  actien,  gerechticheden  ende  pretensien   oock  defensien  ende  exceptien   on»  ende  onsen  voorsaten 

grauen  ende  grauinnen  van  Moers  ende  beeren  ofte  vrouwen  van  Craeckouw  op  ofte  tegenaeenen  yegeUcken, 

van  wat  standt  ofte  qualiteyt  hy  mochte  -wesen,  in  eyaschers  oft  verwerders-  plaetse   coDapeterende  ofte 

gecompeteert  hebbende  tzy  off  daervan  die  actien  in   rechte  geintenteert  syn  ofte  nyet,  omme  voovtaene* 

tvoor^cbreuen  graeü'schap,  heerlicheden,  steden,  sloten  ende  andere  goederen  met   allen  haeren  tobeboortea 

ende  de  actien  ende  gerechticheden  daerane  cleuende  taenueerden  ende  te  besItten,  ende  deselue  by  hem 

ende  zjae  naercomelingen  rustelick  ende  vredelyck  te  houden  ende  te  eruen  als  de  zyne,  sonder  dat  daerinne 

bj  onse  v\rederroepinge  ofte  oppo^itie  van  yemant  anders  by   tytel  van    successie   ab   intestato   ofte  eenige 

oonuentie,  geloofte  ofte  stipulatie,   eenige  veranderinge,  stooringe   ofte  beletzel   sal   mögen  geschieden  in 

weniger  manieren.  Ende  dit  al  nyet  tegenstaende  eenige  coustuymen,  usantien,  reckten,  contracten,  dispositien, 

^j  by  testamente  ofte  anders  sins  gedaen  ofte  noch  te  doen;  ende  zunderlingen  tgene  desen  aengaende  met 

en  fürst  van  Cleue  is  gehandelt,  die  wy  verstaen  dat  deseonse  gifte  ende  donatio  nyet  ensuUen  prejudicieren 

ttaer   dat  deselue  baer  volcomen  effcct  sorteren   sal.    Endo  onermrdts    ons   nyet   mogelycken  enys  onsen 

veerden  nene  als  noch  de  voorsichreuen  graeffschap,   stadt,  sloten,  heerlycheden   ende   goederen  met  ten 

;6rechttchedeii  van  dien  datelyck  in  banden  to  stellen,  ouermits  deselue  by  den  gemeynen  vyandt  ende  anders 

9gens  recht  vrorden  geoccupeert,   ende  nochtans  onse  meyninge   ende  intentie  is,  dat  zynder  Keffde  van 

lann  gebeelycken  sal  worden  in  de  reele  ende   actuele  possessio  van   dien   gestelt,  so  hebben  Y/y  sinder 

effden  in  banden  gestelt   ende  ouergelenert,  toestellen  in  banden  ende  ouerleueren   by  desen   alle  brienen, 

bo'tren,  stucken  ende  munimenten  de  voorschreuen  graeiiscbappe,  steden,  sloten,  heerfycheyt  ende  goederen 

tegaende,  geuende  zynder  lieffden  volcomen  autoriteyt,  omme  by  alle  mogelycke  middelen  ende  v^egen  de 

letelycke   ende  reele  possessio  van  dien  met  te    eerste  gelegentheyt    te  aenua  erden   ende  te  befaouden 

ftende  ende  bcuelende  allen  ende  eenen  jegelyeken  van  onsen  officicren  ende  ondersaten ,  daertoe  synder 

Aden    te   helpen,  obedieren  ende  assistercn,  oock    huld   ende  eedt  te   doen  naer   behooren.    Ende  vry 

aarite    g'eboren  prince  van  Oraengien,    graue   van  Nassau,    marquis    van   der  Vere  accepterende    ende 

nckelydc  aennembnde  de  voorschreuen  gifte  hebben  ter  goeder  trouv^e  ende  in  princeiycke  veot^rden  belooft 

de  belouen  by  desen  voor  ons  ende  onso  naercomelingen,  dat  vry  de  graetfschap,  stadt  ende  slot  Moers 

Ipgaders  het  buys,.  slot  ende  heertycfaeyt  Craekouw  met  ten  innegesetenen  van  dien  ende  allen  appendentien 

de  dependentieB  dorseluer  naer  on»  uyterste  vermoghen  by  de  waere  christelycke  religio  ende  in  baer 

rder  yrybeden  ende  gerechticheden  sulton  bouden  ende  conserueren,  ende  begeerende  de  goede  affectie 

le  g^nnate  van  de  woigcboren  onse  vriendtlycke   lieue  nichte  danckelyck  te  erkennen,  hebben  voorts  ter 

Mler  trouwe  ende  in  princelycko  woorden  belooft   ende   belouen   by  desen,    dat   vry  haere  liefFde  sullen 

ithouden  int  vueren  van  datelycken  naem,  wapen   ende   digniteyt  van  de  vooTächreuen   graefTscbap  ende 

»rlycheyt  baer  leuen  lanck  geduerende.    Ende   dat   wy   alle    de    mcompsten,   vruchten,  prouffyten  ende 
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emolomeaten  daertoe  specterende  ten  meesten  dienste  ende  prouffyte  suUen  doch  brengen  naer  ons  ujtetsto 
▼ennegen  ende  deselue  geheel  ende  al  torhaerder  lieffden  prouffyt  doen  comen ;  dat  vfj  mede  alle  coUitieo 
ende  giften  van  officien  ende  beneficien ,  instellingen  yan   amptluyden  ende  magistraten  van  ende  oner  it 
Toorschreuen  graeftschap,  stadt^  sloten  ende  heerlychcden  naer  haerder  lieffden  dispositie  suUen  doen,  sonder 
daertegens  yet  te  doen  in  eeniger  manicren.    Gelyck  wy  ooek  belouen  alle  alsulcke   dispositien^  ab  hm 
lieffde  van  andere  haere  graeffschepen,  heerlycheden  ende  goederen  by  testamente»  gifte,  codiciUe  oh  a&dm 
uns  gedaen  heeft  ofte  naermaels  noch  doen  sal  tot  prouffyte  van   haere   lieffden   erffgenamen  donalarisck 
ende  legatariscb,  naer  onsen  uytersten  vermögen  te  hanthouden  ende  ten  volcomen  effecte  te  helpen  breof es, 
daervooren  wy  onsen  persoon  ende  alle  onse  goederen  verbonden  hebben  endo  verbinden   by  deseo.  Ende 
y^ant  wy  Walburg  grauinne  van  Nuenaer,  Moers  &e.  ende  vry  Mauritz  geboren  prince  van  Qrangien  Terstaen 
ende  nvillen,  dat  de  bouengemelte   donatio,  cessio    ende   transporfc  mitgaders    d^acceptatio  ende  beloofie 
hiervooren  gedaen  in  allen  poincten  haer  volcomen  effect  sortercn  ende  onverbreckelyck  worden  onderhondeB 
ende  achtemolght  ende  eeuwichlick   vast  ende  bestendich  sullen  blyuen,   so   hebben    wy  gesameudei  kut 
met  onderlinge  stipulatie  ende  beuestinge  deser  brieuen  twee  (namentlick  voor  yeder  van  ons   eenea)  md 
onse  namen  onderschreuen  ende  onse  segelen  daeraen  doen  hangen,  als  namentlick  wy  grauinne  van^ueoMr, 
Moers  &o.  binnen  der  Stadt  van  Utrecht,  op  ten  een  ende  twiutichsten  dach  der  maendt  van  Nouembri,  des 
jäers  ons  heren  Duysent  vyöhondert  vier  ende  tnegentich ;  ende  wy  Mauritz  geboren  prince  van  Oraengieo, 
graue  van  Nassau,  marquis  van  der  Yere  ins  Grauenhage  op  ton  sess  ende  twintichsten  dach  der  mBßuk 
van  Nouembri  desseluen  jaers. 

594.  Sie  Jgleoe •  3ü[t(^f(^en  Statte  geloben,  bei  ber  anbauernben  ©eifle^bUbtgfctt  hti  ^erjogS  ^c^n 
SBtl^elm  unb  bei  bem  einbringen  fünftiger  @rbprdtenbenten  bie  Sanbe^regierung  unparteilich  noi^  ^ 
»eccf  bon  1591  ju  fü^renr.  —  1595,  ben  24-  3uli. 

In  was  hochbctrubten  stand  diese  landen  vor  etlichenn  viellen  jaren  gerathen,  als  weiland  der 
durchleuchtiger  hochgebomer  unser  gaediger  fürst  unnd  herr,  her  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich  Cleue  uoui 
Berg  &c.  christmilter  gedechtnus  in  dio  beharliche  schwacheitt  unnd  abganck  der  sprachen  gefidlen,  welcher 
gestalt  diese  beschwerliche  trangsall  folgentz  vor  wenig  jaren,  da  jetziger  unser  gnediger  fürst  unnd  hm, 
her  Johans  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich  Cleue  unnd  Berg  graue  zu  der  Marck  und  B^ueosberg  her  28 
Bauenstein  SCc  gleichmeszig  mitt  bloedigkeitt  des  haubts  durch  die  unergründliche  Almacht  Gottes  besoek 
worden,  sich  geheuffet  unnd  gemehret,  was  massen  durch  dieser  beider  fursten  ungelegenheitt  allerbtal 
unricbtigkeitt  entstanden,  auch  höhere  stend  des  Beichs»  dieweill  dameben  negst  und  hocbgedachter 
gnediger  fürst  und  her  bis  hero  an  noch  mitt  keinen  leibs  erben  beseheligt,  vor  underschiedliche  anm 
zu  dero  administration,  curatel  unnd  regierung  dieser  landen  eingewend  u;id  darunder  bei  der  Böm.  ksc 
Maiestät  unserm  allergnedigsten  herm  gesucht;  lestlich  was  vor  aufmerckcns  von  negstgosessenen  Pot 
und  beiden  in  diesen  Niderburgundischen  landen  kriegenden  theilen  auf  dieser  landen  regierungen  genoi 
werden,  ist  niemand  aus  allen  der  solchs  nitt  zum  besten  bericht  seie  und  noch  taglichs  mitt  bertz 
vememen  müssen« 

Wann  nu  uns  als  getrewen  Bheten,  so  bochgedachten  unserm  gnedigen  fursten  und  herm,  herm  J 
Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulich   Cleue  unnd  Berg  &c.  mitt  sonderbaren  eiden  verpflicht,  alleine  negst 
auf  Ire  f.   gn.    als   unsere  unmittelbare   Obrigkeitt   unnd  Landfursten   unnd   dessen  auihemen  zu  seheni  '^ 
massen  auch  etliche  von   den  herren  hohen  Stands  selbst  uns  darzu  gnedig  ermbanet  unnd  augew^t, 
allen  unheill  unnd   einseittigen   eindringen,   so  Ire  f.  g.  und  dessen  landen  durch  cim'ges  herm,  so  i 
zu   diesen  landen  zu   haben  vermeint,  vornemen  und  praetension   erwachsen  oder  geschehen  mogtCi 
damitt  hochgedachter  unser  gnediger  fürst  unnd  her  in  solchem  beschwerh'chem  last  der  cucatell  oder 
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Bt(t  gesteckt  werde  y    alsvill   möglich   vorzukommen    unnd   das  diese  landen  in  g^tter  ranwe  nnnd  friedon 

Terpleiben  mugen,  in  sonderheitt  dieweill  die  regierung  von  der  Rom.  key.  Maiest&t  in  namen  hochgedachts 

ansers  gnedigen-  fursten  nnnd  herm  uns   bei  werender  Irer  f.  gn.  bloeden  stand  als  deren  Kheten  zu  fneren 

ist  anrertrawet  worden,  eussersten  fieis  zu  bearbeiten  vrill  aufliggen   und    zn    dem  end  keine  partheiligkeitt 

mitt  denjenigen  9  so  ire  äugen  auf  diese  landen  gewend,  zu  pflegen,  sonder  uns  solcher  zu  entschlagen  eine 

hohe  nottarflt  ist,  auch  hiebeuom  schier  bei  gleicher  ungelegenheitt  in  lebzeitten  weiland  des  durchleuchtigen 

hochgebornen  fursten  und  herm,  hern  Gerhardten  hertzogen  &c*  ein  solches   von  Bheten,  Rittersehafft  und 

Stetten  vorgenommen:   als  haben  wir  uns  einmutiglich  verglichen,  das  wir  ohne  einig  sonderbare  einseitige 

Affection,  was  deren  landen  bestes   und  frommen  erforderen  thuet,  vorstellen,  niemand,  wes  Stands  derselbig 

fttich  seie,  einichen  zugangk  zu  diesen  landen  so  woU  bei  lebzeitten  hochgedachtes  unsers  gnedigen  fursten 

and  herni  hertzogen,  'als  nach  dessen   ohne   hinderlassung  eheliehen  leibserbcn   thoetlich  abgangk  (welchs 

der  gttttiger  Gott  verhueten  woU)    gestatten  wollen,   sonder  bis  daran  einem  jederen   sein  Recht  offen  und 

&ei  halten,   bis   er  dasselbig   der  gebur  bei   hochstgedachter  kev.   MaiestSt  unnd  dem  h.  Reich   ausgefhurt 

und  mit  gemeiner   einwilligung  der  landen   Rhet,  Bitterschafit   und  Stet  ohn  einichen  streit  und  besorgten 

kriep^  in  guttem  frieden  mit  vorgehender  bestetigung  der  landen  Priuilegien,  bricfundsiegel,  gutten  gebrauchen, 

ik  herkommen,  und  darzu  möge  auffgenommen  werden;  wie  auch  das  wir  keine  partialitet  oder  einseitigkeit 

in  vorfallenden  Regiments   sachen   nicht  gebrauchen,  noch    bei  denjenigen,  so  einiges  interesse,  es  sei  per 

priailegia,  concordata  seu  vicinitatem  auf  diese  landen  zu  haben  vermeinen,  hilf,  beistand,  anhangk,  rettung 

suchen,  sonder  uns  in  solcher  gelegenheitt,   dessen  im  jar  ein  und  neunzig  bei  lebzeitten   weiland  unsers 

Snedigen  fursten  und   herm  gottseheligen  andenckens  aufgerichten   recesz   in    diesem  punct  behelffen  unnd 

jeasclben  nachkommen  wollen,  wir  hiomitt  angloben  unnd  versprechen. 

Gebenn  zu  Dusseldorff  under  hochgedachts   L:er  f.  gn.   Secretsiegell  am  vier  und   zwenzigsten   Julii 
umo  &c.  neunzig  und  funff.^ 

Nid.  von  der  Broill  0.  Heinr.  von  Weze  dr. 

93.  ^ie  fatfetlic^en  Sommiffarien  genehmigen  eine  Don  ben  fucfUi(^en  SRit^en  arttcuHrte  gltnanjorbnung 
3ur  Seflreitung  ber  @(^u(ben  unb  ber  färfiltc^en  ^ofl^altung.  —  1595,  ben  7.  Slugufi. 

Der  Rom.  kaj.  auch  zu  Hungern  und  Bohaimb  ko.  Majestät  Reichshoff  und  Appellation  Rhete  unnd  zu 
lese  Gulichsche  unnd  Cleuesche  furstenthumben  und  landen  abgeordente  Commissarü  Wir  Hans  freiher 
^nn  Hayn  zum  Reichenstein  unnd  Daniel  Printz  von  Buchaw  thun  kund.  Nachdem  die  Rom.  key.  Maj. 
iser  allergncdigster  her  uns  verscheidene  wichtige  puncten  der  Regiemng,  auch  zugestehe  beschwemua 
igemelte  Landen  betreffend  zu  handelen  unnd  uns  als  viel  moeglich  abzuhandelen  und  zu  verrichten 
loohlen,  unnd  dan  bei  voUnziehung  derselben  befunden  das  des  Durchleucbtigen  hochgebornen  fursten  und 
arm  herrn  Johans  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulich  Cleue  unnd  Berg  unsers  gnedigen  herm  furstenthumben 
ä  graffschafften  Gulich  Berg  und  Rauensberg  bei  diesen  nu  vast  an  die  dreissig  jaren  hero  daurenden 
egsemporungen  unnd  daher  erlittenen  schaden,  eingefallenen  miss wechsigen  jaren,  verfellung  der  fürstlicher 
aser  unnd  andern  notwendigen  gebewen,  auch  verkommung  des  fürstlichen  silbergeschirs  und  anderen 
israths,  zudem  bei  anderen  beschwerlichen  zustenden  und  eingerissenen  inconuenientien  in  grosse  merckliche 


*  hieran  fnüpften  bie  faiferlic^en  (Sontmiffatieu  eine  (Sntfc^elbund  oom  31*  3ult  1595  tt)egen  ber  ©d^ulben,  koe^e  bte  fett  ad^t  3a^ren 
Rtffbroc^en  au  "Dflffefborf  flattge^abte  ^of Haltung  veranlagt  ^abe  unb  noburc^  bte  ^affe  ber  3ült(^ 'Sergtfc^en  9{entmet{ierei  mit 
000  ült^tr.  me^r,  a(9  bie  (Sleoe-aRärttfc^e  ßaffc  belafkt  morben  fe^,  ba^tn,  bag  bte  Ie|}tere  toon  biefer  @untnia  100,000  9tt§(.,  fe^  ed 
(  atimä^Wä^t^  9[nfamnieln  ber  Gefälle,  ober  burc^  Anleihe  gu  beden  ^abe,  unb  bag  fttnftig  ber  (Sinffinfte-Ueberfd^ng  ber  einen  unb 
ten  Sanbfi^aft,  fo  toeit  er  reifte»  }ur  ^eflreitung  ber  ^of^oltung  Dfnooubt  koerben  fottte. 
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und  ansebeBtliob«  Bchaldealaat  geratbeiii  also  das  sich  die  peroonall  schulden  und  forderung  in  obgemtei 
forstenthumbea   Oulich  Berg  sambt  der   gra&chafit  Bauensberg  in  apecie  an  die  ein    hundert  dmul 
EKenzig  tanaent^  die  aufgelauffene  pensione  an  die  funffzig  tauaent,  aber    die  alte  haabtverBchreibimg  of 
▼iermall  hundert  tausent,  und  die  newe  vom  jar  1573  hero  uif  drejmal  hundert  tausent  goltgalden  ungefdidi 
vedauffeo,  derhalb  w  unserm  habendem  keyserlichen  beuelch   nadi  vor  dne ,  hohe  notturfft  erachtet  nod 
liochermelts  unsers  gn.  furstan  unnd  berra  Bheten  furtragliche  mittel ,  durch  welche  solche  schuldenlut  yqa 
Irer  £  gn«  derselben  landen  zu    erbeben   unnd    dieselb    abzulegen   sein   mochten  zu  erforderen  aadi  tm 
«rmeltea  henm  Bheten  noch  genugaamb  eingenommenen  umbstendlichen  bericht  so  viU  befanden,  dasfie 
fürstliche  underscheidliche  hoffbaltungen  und  andere  unuermeidliche  notvendigkeitten  aus  den  noch  uhngen 
und  doch  unsieheren  einkompsten  der  gebuer  nit  underhalten  und   zugleich  die  obgeraelte  achuldealttlai 
TOnachtet  werden  können^  derwegen  auf  andere  mittel  und  wege  wie  am  tregligsten  gelt  aufEubriogen  nd 
die  schulden  abgelacht,  auch  die  fürstliche  underhaltung  der  gebuer  rerpflegt  werden  mugen  zu  gedeockea, 
jnmassen  dan  ermelto  herrn  lihete  nachfolgende  mitteln  vorgeschlagen. 

Vor  erst  wird  ein  notturfit  eracht,  das  auf  eine  ansehentliche  bare  summa  gelts ,  nemblicb  einhoiMieit 
tausent  Beichsthaler  aufzubrengen  bedacht  werde.    2.  Das  Ire  f.  gn.  demnegst  alle  schulden  und  GreditoRD 
ftn  aich  nemen,  dieselbe  an  Ire  i   gn.  Bechenkammer   hieselbst  vorbescheidenn  unnd  aus  allen  rechnüngeo 
nbermiz  richtiger  nachweisung  der  diener ,  so  die  rechnungon  gehalten  und  nach  gelegenheitt  der  schaUcn 
«md  sehnldener   auf  nachlass   und  termin  gehandelt    werde.    3.  Zu  aufbrengung  einer  solcher  namhiftcc 
Aommen    weren    ein  oder   zwei  der   hofihaltung  abgelegene  Embtere  ^  so  den  mherentheil  getreidt  mod 
fruchten  unnd  am   wenigsten  bar  gelt  eintrugen ,    zum  höchsten  auf  tregliche  mittell  und  cond^tiooco  a 
verpbenden,  damit  die  uncosten  so  in   dem  empfangk  unnd  ausgeben  der  fruchten  aufgehen  mitt  in  it 
Pensionen  mugen  eingerechent  und  ohn  abzug  deren  die  hauptsummen  solche  daruff   belagt  werden.  4  Di 
einiche  gutter  unberechent  verschrieben  den  pandschilling  mit  etlichen  pfenningen,  unnd  doch  geiner  aadcrer 
gestalt  umb  auf  sichere  jaren  nicht  abzulösen,  zu  steigeren.    5.   In  allen  Embtem  zu  erkundigen  ob  ciiuge 
Verbesserung  mit  Irer  f.  gn   gutteren  uf  jar  oder  erbpachtungen  nach  vorfallender  gelegenheitt  jedes  oite 
mit  erlagung  eines  ansehnlichen  drugen  weinkauffs  vorzuncmen,    dieselbe   anzustellen,  doch   das  die  ntwt 
Pachtungen  den  alten  pechtem  gein  abgangk  gebieren  noch  verunderpachtet  werden.    6.  Abgelegene  Uese 
stucker  erbs  vischereien  und  sonst  sonderlich  hausen  lands  gelegene  Bottziehenden ,    so  andere  sich  besser 
als  Ire  f.  gn.  der  gelegenheitt  nach  zu  nutz  machen  unnd  Ire  f.  gn.  wenig  vortheil  dauon  haben  moe«ea 
konten  zum  theursten  erblich  verlassen  werden.    7.   Hin  und   widder  etliche    unnachtheilige    zerspfittote 
erbpechte  denen  so  es  wohl  thun  können  unnd  gern  thun  solten«  so  hoch  als  möglich  abzulagen  zu  geatatteo. 
8.    Dergleichen  mit  etlichem  schätz  gelt  zu  thun  doch  das  die  diensten  unnd  steuren  vne  von  alters  baliv 
f.  gn.  pleiben  und  vorbehalten  worden.    9.  Imgleichen  die  streitige  foederhabor,    so  theils  ein  Zeitlang  itn 
niH  j^-eliebert,  denjenigen  so  solche  zu  geben  auffligtt  zum  höchsten  kauft  abzu&eicn  zu   gestatten.    10.  Ab 
beu^er  und  erbschafften,  daran  Ire  f.  gn.  jarlichs  souiel  bisweilen  mehr  als  darab  zu  gemessen  legen  xaasm 
nach  gelegenheitt  gegen  geburliche  erstattung  entwidder  zu  loesen  anzusetzen ,  oder  erblich    zum  tfaeorsM 
zu  verlassen;  darunden  die  hcuser  und  gueter  so  die  berechente  diener  von  Irer  f.  gn.  debitoren  an 
angenommen  und  annemen  müssen,  mitt  inbegriffen.    Item  bona  acquisita,    confiscata  et  vac^mtia, 
Lehnstuck.  11.  Streitige  Lehen  und  andere  gelegenheitt  da  man  nach  vorgehabter  reiffer  berat^chlagung 
der  rechtUcher  victori  et  triumphi  nit  gewiss  zu  versichern,  auch  zum  furderlichsten  gegen  billige  erk 
hin  und  beizulegen.    Als  under  anderen  des  streitigen  Monatgelts  mitt  der  statt  Deuren  sich  zu  vergleidifli| 
12.  Alle  Irer  f.  gn.  Bergkwercker»  eisen  schmeltzhütten,  BuschCi  geholze  auch  andere  vniste  ledige  plal 
sonderlich  im  ambtt   Monyoie,  Wassenberg,  Bruggen  Webrmeistereie  und  anderen  orteren    durch 
Sachen  verstendige   mit  vleiss   zu   visitiren  und   darinnen  Irer  f.  gn.  best ,   urbar   und   nutz   mitt  jar 
erbpachtung  vne  oben  num.  5  gemelt  zu  pruffen.    13.  Denjenigen  so  sich  solcher  besserung  hin  and 
erkundigt  und  dieselbe  erfunden  und  bestendig  bey bracht  eine  verantwortliche  Verehrung  pro  nMiori 
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exciund»  zuzulegen.    14.  Alle  Irer  f.  gn.  bei   hohen  und   nideren  personen   aus-  und   einwendig  Lands 

biotentendige  schulden  zum  schleunigsten  mitt  ernsten  aus  allen  rechnungen  zu   extrahieren  und  folgents 

zum  förderlichsten  einzutreiben.    15.  Zu  behuef  Irer  f.  gn.   etliche  kranen  an  bequemen   orteren  ufm  Rhein 

soJbst  zu  bawen  oder  anderen  solchs  zu  thun  umb  die  gebur  auf  sichere  mass  zu    erlauben.    16.  Auf  dem 

kosfftigea  Landtag  umb   an   beisteur  oder  einlendige  achtjarige  accjss  mitt  gutter  unnd  besser  Ordnung 

iiuastelJea  anzuhalten.    17   Item  einen  Überschlag  zumachen,  was  Irer  f.  gn.  deductis  deducendis  oneribus, 

ab  Pensionen,  Cammergerichts  und  kreis  beilagen,  der  Bhete  diener  und  anderer  gnaden  gehalter  und  was 

soDBt  ordinarie  jarlichs  ausgegeben  werden  muss,  frey  überbleibt;  und  daruf  den  hoftstatt  zu  fondieren,  doch 

derge«talty  das  in  besorgten  misswachsigen  jaren  unnd  anderen  unuersehenHchen  zufellen  jedes  mahels  ein 

simblieher  uberschuss  zur  ablosung  der  alten  und  newen  haubtschulden  im  yorrath  verpleiben  möge.  18«  Alle 

ubermessige  unnötige  gnaden  unnd  andere  gehalter  wie  auch  uberftussiger  pracht  und  uncosten  sollen 

abgeschafft  und  keine    dienere    deren    man    nitt    unumbgengklich   gebrauchen    muss    angenommen   noch 

imderbalden  werden.    19«  Das  die  Bhete  zu  diesem   werck   und  allen  Sachen  so   zu  Irer  f»  gn.  besten 

Torzonemen  beschlossen«  einander  getreuwlich  beistehen^  sich  nitt  trennen  lassen,   auch  von  der  kay.  Maj. 

minutenirt  werden,  alles  bis  zu  besser  Irer  f.  gn.  gesundtheitt.    20.  Auf  eine  bestendige  Muntzordnung,  wie 

jarliche  Irer  f.  gn.  guld  und  rhenten  einzunemen  und  widder  auszugeben  zu  gedencken,  damitt  nit  ein  jeder 

«ein  Tortheill  mit  Irer  t  gn.  grossen    schaden  zu   suchen  ursach  und  anleitung  geben   worden.    21.  Die 

anordentliche  zerungen  bei  denBrucbten  verhören  abzuschaffen  unnd  den  so  eb  geburt  auf  pferd  unnd  Man 

mehr  nitt  als  einen  goltguldcn,  den  anderen  dieneren  so  keine  pferd  passieren  einen  halben  goltgulden  gut 

getban  werde,  derwegen   die  alte   Ordnung   zu  reuidieren   und   an  noetig  orteren  zu  bessern.    22.  Die 

Kelnereien,  Bentmebtereien  und  andere   berechnete  diensten  sicheren  gewissen  wolgesessenen  leuten  auff 

tregliche  conditionen  zu  yerpachten,  wie  bei  verscheidenen  Potentaten  und  fursten  woll  breuchlich,  damitt 

Ire  f.  gn.  der  grosser  underhalter  und  anderer  inconucnientien  absein  mögen.    23.  Das  diese  und  anderen 

nottwendigen  puncten  so  jetzo  in  eiU  nit  bedacht  werden  können  noch  austrugklich  in  diesen  mittelen  nitt 

begrüfen  sein  unnd  was  darauf  propter  necessitatem  zu  gemeinen  nutz  durch  die  Bhete  vorgenomen  werden 

ffiucht,  durch  die  kej*  Maj.  oder  dero  Commissarien  erleubt  und  confirmirt  werde.    Wan  wir  nun  solche 

initteln  nach  reifflicher  erwegung  und  jetzigen  gestalten  sachen  nach  zu  ablegung  solcher  ausstehender  posten 

patz    dienlich    erachten,    so    haben   wir    dieselb   aus   volkikommenheit  unser  angedeuter  habender  key^ 

jonunission  und  verlehenten  general  gewalts  nach  vorgehabten  rath  ratificirt  und  confirmirt,  wie  wir  auch 

lolche  hiemitt  in  der  allerbesten  form  und  weis,  wie  wir  solchs  disfals  thun  können  oder  mugen  ratificieren 

md  confirmieren.  —  Urkund  der  warheit  haben  wir  obgemelte  kej.  Bhete  und  Commissarien   mitt  unsem 

ngebornen  Secret  siegeln  dies  also  becrefftigt  und  mit  eigenen  henden  underschrieben. 

Geben  zu  Dusseldorf  am  siebenden  Augusti  anno  &c.  95.    H.  Fhr.  von  Haym.    Daniel  Printz.* 

BS  (Sq6tf(^of  Srnfi  b.  Söln  tritt  feinem  Setter  gerbmonb,  tDeld)en  baS  Somcat>iteI  auf  feinen  SBunfc^ 
jum  eoabiutot  getod^It,  bie  böOige  Sertoaltung  be«  erjfKfteä,  mit  »orbe^dt  ber  ffiürbe.  qK  e^urtürjt 
unb  eine^S  jd^rltc^en  Sinfünfte-Slnt^cild  bon  30,000  ®o(bguIben  ab.  —  1595,  ben  1.  October. 

Wir  Ernst  von  Gottes  genaden  Ertzbischoue  zu  Cöln  und  Churfürst,  Bischoue  zu  Lüttich,  Administrator 
T  atißt  Münster,  Hildesheimb  und  Freysing,  Fürst  zu  Stabel,  Pfaltzgraue  bej  Bhein,  in  Obern  und  Inidern 

*  9(nf  bie  ^lage  ber  ^er)O0tn  &htßa,  totid^  anf  eine  far  fte' abgef onberte  ^of^altung  brang,  tarn  tnbeg  fc^on  unter  bem  fofgenben 
fUtguß  bie  Uebereinfunft  gu  etanbe,  bag  fte  nac^  bem  £obe  be«  ^er)og«,  {ebes  goUd  na(^  )»d  Sauren  ha9  ec^Iog  ^nfberg  aur 
Innnfi  mit  einem  3a^re«einfommen  uon  7000  ffttl^iv ,  femer  oue  bem  Saar«iRa(^lQffe  bes  9$ater«  2000  ^olbgulben  unb  bie  begehrten 
mobien  erf^olten  fodte  2)ic  (Sommifforien  betoogen  bie  9tät^e  gur  «tnna^me  biefer  (Einigung ,  „\ml  nit  )u  erachten,  ba«  t6  )n  totrfltc^er 
Bitng  tommea  »erbe  „  —  Kaifer  Stnbolp^  II.  genehmigte  d  d.  ^rag,  ben  21.  «t^ril  1597  bie  üorfke^be  Stnoniotbnnng. 
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Bayrn,   zu  Westpbalen,  Engern  und  Bullion  Herzoge   Marggraf  zu  Francirnont;  und  ^«vir  Ferdinandt  tob 
Gottes  genaden  Pfalzgraue  bov  Rhein,  Herzog  in   Obern  und  Nidem  Baym^   Administrator    des  Stiffis 
Berchtei*sgaden,  als  diszfahls   furnemlich    contrahirende ;  Auch  von  desselben    genaden   ^wir  Wilhelm  mri 
Maximilian y  vatter  und  söhn,  Pfalzgrauen   bey  Rhein,   Herzogen  in    Obern  und  Nidem  Baym  &c,  ab 
jezwesender    und  negstkhonniFtiger  regierend  Landtfursten  zu  Baym ,  für  unns  auch   alle  unser  erben  und 
nacbkhomen,  y^As  und  souil  uns  betrifft,  inmassen  underschidlich  hernach  volgt,  bekhennen  und  thuen  bindi 
Nachdem  aus  Schickung  des  Allmechtigen  und  auf  der  Babstl  Heyl.  guetachten  und  begem*  i^*r  obeedachter 
Herzog  Ernst  ChurfÜrst  mit  vorgepflogener  zeitiger  berathschlagung  und  in  erwegung  bedennckhlicher  mA 
erheblicher  Ursachen,  sonderlich  aber  dem  loblichen  Erzstifft  Cöln  und  dessen  zugethonen  Landt  und  LeoAeii 
zu  trew  mainondem  mererm  bössten  bewilliget  und  zugelassen,  das  ein  Ehrwürdig  Thumbcapitell  erstermeflti 
unnsers  Erzstiffts  Cöln  wolgedachten  unsem   fraindtlichen  lieben  Vettern  Herzog  Ferdinanden  in  Bayera  zu 
Coadiutorem  cum  futura  successione   solchen  unnseren  Erzstiffts  Cöhi  benennt,  und  das  wir  darauf  unsenn 
lieben  Vettern   desselben   L    die  völlige  Administration   abergedachts  unsers  Erzstitfts  in   allem  und  jeda 
Geistlichen  und  Weltlichen,    nichts  dauon  ausgenommen  (ausser  was  ainem  Cburftirten  derselben  Digmtel 
und  tragenden  Churfiirstlichen  würden  und    Ambts    halber  in  Reichssachen  obligt)  auch    all  und  jede  lA 
jezige  und  khonff^tige  wie  dieselben  namen  haben   möchten ,  sambt  den  Licenten  und   allem  annderem  td 
hernachgeschTibne  gelaisste  Obligation ,  verbindnus  und  Versicherung  übergeben  und  eingcränmbt  haben,  m 
wirs  dann  Sr.  L.    hiemit   in  bösster   formb  übergeben    und    einräumen;   das    derowegen   ebenmessig  irif 
obgedachter   Herzog    Ferdinand   gegen    erstverstanndener  ubergeburg  der    Administration  ^    auch   volfigcr 
einraumung  so  wol  der  Licenten  als  annderer  des  Erzstiffts  geiell  uns  hiemit  verobligim  und  verbind«!!  A 
crafFt   disz  briefs  (Seytemahl  es  unbillich  sein  wurde,  das  sein  des  herm  ChurfÜrstl.  L  wegen  solcher  üdu 
und  unnserm  Hausz  erzaigter   wolthat  und   freundtschaff't   schaden    leiden  und  nebens  all  dessen  so  seia  L 
bisher  mit  darstreckhung  leib,  guets  und  pluets  so  threuherzig  unnd  ungespart  bey  dem  Erzstiffl  aufgesezt, 
unrecompensiert  verbleiben  solte) ,  Sr.  unnsers  fraindlichen  lieben  herm  Vettern  des  Churf.  L.  von  dem  Ti; 
da    wir   also    zum   Coadjutorn    und   Administratom   des   Erzstiffts  Cöln   publiciert  und  die   administn6oa 
würcklich   angetretten  haben  werden,  jerlich  als   lang  Ihre  L.  unnd   wir  in  leben  sein  und  die  beraerteo 
Licenten  in  Esse  bleiben,  zu  ainer  gewisen  pensionund  danckbarlicher  ergözligkeitDreissigtausent  Groldguldes 
oder  den  billichen  Reichswerth  darfur  zuzwayen  terminon,  als  jeden  halben  jarsfunffzehen  tausent  goIdgaU« 
in  Cöln  oder  Frannckhforth  wo  es  Ihrer  Liebde   solcher  beeder  ehrten  am  bössten  gelegen   und  sy« 
begeren  werden,  frey,  paar,   ohne  ainichen  abzug  wechselgelts,  uncossten  oder  all  annders  was  das  imsNr 


«  «Do«  ^omca^itel  {(^log  unter  bem  28-  !Decbr.  1595  mit  gerblnanb,  fCbmtniflrator  oon  Oer(^tc«gaben,  $ec)ogen  in  l^o^mi«  (Sonom^  iil 
3:^efQurQr  M  Sapitetd,  inbem  e«  ben(etben  jum  (Soabjutor  toä^Ue,  eine  Kapitulation.  3nt  (Eingänge  M  ficM  ^eigt  c8:  (SrjbtfdM  (M 
fe^  mit  ber  Sertoaltung  mehrerer  OEat^ebral-^irc^en  fo  fe^r  belaflet,  bag  er  nic^t  in  jeber  i^egie^ung  genügen  lönne,  tt)e«tDcgen  auf  Nif« 
SorfleCung  $abfl  (SIemend  VIII.  unb  bad  (5arbina(6«(SoIIegium  t9  für  angemeffen  erachtet:  »Non  posse  melius  tut  untisque  iuaü»«! 
periculis  ecclesiae  Coloniensis  occurri  nee  eius  incoluinitati  ac  dignitati  consuli,  quam  si  unus  ex  Principibus  ecclesiastiois  Baiurioi 
a  capitulo  C^adiutur  cum  futura  successione  in  archiepiscopatu  eique  annexo  electoratu  —  eligeretur.«  2)er  erfie  liüM  M 
(Eopitulation  \üb\t  tautet  bann,  to'xt  folgt:  Primo  ut  reseruetur  serenissimo  moderno  Electori  principi  arcbiepiscopo  titulus  et  wmm 
Electorale  diebus  vitae  suae,  ita  ut  Romanum  imperatorem  et  regem  eligendi  et  coronandi,  imperialia  comitia  et  eoaMH» 
septemuirales  viaitandi  ac  nomine  dicti  arcbiepiscopatus  aessionem  habendi,  monetam  cudendi,  teloniaque  nooi  cum  principA* 
Electoribua  ex  caesariae  Maiestatia  beneplacito  constituendi  vel  antiqua  constituta  augendi  iuxta  anüquisaimam  buios  et  aSat^ 
eoclesiarum  arcbiepiacopalium,  quibus  Electoratus  adhaeret  laudabilem  consuetudinem,  cum  consensu  capituli  et  non  aliter  potesoEff 
retineat,  eo  saluo  ut  teloneorum  administratiü,  emolumenta  et  augmenta  Coadiutori  et  ceclcaiae  iuxta  capltulationem  cedant  rt  fa 
Coadiutorem  et  capifulum  eorundemque  iuratos  ministros  subleuentur,  et  ut  modertma  Princeps  Ellector  ]ic4:ntiaa  sibi  nstf^ 
queat.«  SBeiter^in  ))crf{)ra(^  f^erbinanb,  binnen  brei  SDIonaten  bie  Oeflatigung  biefer  SBal^t  nad^)ufüd^en ,  totld^  ^bfl  C^Iemotf  ^ 
mit  SttQc  d.  d.  Rome  apud  s.  Petrum  anno  incarnationis  dorn.  Millesiuio  quingentesimo  nonagesiroo  sexto,  decimo  qoiitobL 
Januarii,  poniif.  a.  quinto  ertl^eÜte. 
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sein  möchte  nichts  ausgeschaiden,  in  gucter  Roichsmünz  richtig  machen  unnd  erlegen  zu  lassen,  damit  fürters 

Ihre  L.  Ihres  gefallens  unnd  nottui-fft  nach  ze  thuen   haben.    Da  sich  aber  hernach  über  kurz   oder  lanng 

sQtragen  solle ,  das  die  Licentcn  abgestellt  und  fallen  vrurden,  so  versprehen  "mr'mehrhochgedachts  unnsers 

herm  Vettern  L.   an  statt  der  alsdann    gefallenen    Dreissigtausent  Goldgulden,  fiinff  und   zvrainzigtausent 

oberlenndischer  gülden,  jeden  zu  funifzehen  Pazcn  oder  sechzig  kreyzer  zu  rechnen,  gueter  Reichsmünz  und 

wehrung  in  obangezogenen  bezahlungs  terminen  als  jeden  halben  jars  halben  thail  in  Franckhforth  oder  Cöln 

uofehlbar  erlegen  zu  lassen.    Verrners  da  sich  begeben  solte,  das  wir  Herzog  Ferdinand  dos  Erzstlffts  ohne 

und  ausser  genuegsam  erheblichen  Ursachen  vriderumb  abtrotten  unnd  denselben  verlassen  wollen,  haben  wij- 

uas  auf  solchen  fahl  verobligiert  und  yerbunden,   thuen  es  auch  hiemit,  solchen  Erzstifft  alsdann  sonston 

niemanden  als  unsers  herm  Vettern  des  herrn  Churflirslen  L.  widerumb  zu  prescntiren  und  anzubieten,  unnd 

da  dieselben  aber  je  nicht  gemaint  sein  sollen  denselben  widerumben  anzunemmen,  alsdann  sollen  wir  mit 

sinem  ehrwürdigen  Thomcapittl  tracliem,  zu   diesem  Erzslilfl  ein   dritte   qualificierte  person  zu  desselben 

Hjiubt  und  henn  anzunenmicn  und  durch  solliche  oder  ain  Thomcapittl  Ihrer  L.  angeregte  fiinff  und  zwainzig 

iaaaent  oberlendischc  gülden  jcrlicher  pension  der  gebür  versicheren  ze  lassen,  doch  das  wir  gleichwol  auch 

in  unnser  Obligation  solcher  ftinff  und  zwainzig  tausent  verbleiben  sollen,  dergestalt  wann  durch  obberuert 

«inen  andern  herrn  des  ErzsliÖls  oder  ein  Thumbcapitl  hierinnen  manglen  wurde,  sich  Ihre  L.  dann  solchen 

sbgangs  vermog  unnserer  Obligation  (Es  wollen  sich  dann  Ihre  L.  sollicher  Obligation  guetwilhg  verzeihen) 

SU  erholen  haben.    Wann  auch  mehrhochgedachts   unsers  herm  Vettern  des  herrn  ChurfÜrsten  L.  von  dero 

Reiüischen  lanndtstendcn   an  eingewilligten  steurn  und   neben  derselben  zu  guelem  ausgelegten  gelts  noch 

ein  guete   summa  restieret  und  unbezalt,    so  hemechts   liquidirt  werden  möchte,    und  Ir  L.  dann  billich 

derselben,  über  das  sy  sollicher  ohne  das  so  lange  zeit  hero  mit  dero  höchsten  unstatten,  entratten  muessen, 

hinfort  nicht  allerdings  schaden  leiden,  also  sollen  und  wellen  wir  gleichfahls  auf  Ihrer  L.  freundtlich  begern 

dero  solche  summa,  wann  dieselb  liquidiert,  bey   den  schuldigen   durch  gebürendo  execution  oder  anndere 

mittl  aller  möglicheit  nach  verhelifen.    Unnd  nachdem   offlhoobgedachts   ChurfÜrsten  L  fürters,  was  dem 

Ciiurfurstl.  Ambt  sonnderbar  obligt,  Ir  gleichwol  beuor  behalten,  seytenmal  aber  derselben  darbey  beschwerlich 

den  färfallenden  Reichs-  und  Wahltagen    oder    andern    Churfiirstl.    personlichen    zusamenkonfften    in    des 

ßomischen   Reichs   notturfften  auf  Ihren   selbs  Seckhel  beyzewohnen,  so  sollen  IrL  auf  solchen  jeden  fahl 

Dacht  haben,   zu  sollichem  ennde  anwendeten  uncosslen  die   ErzstiÖts  Stennde  umb  steur  und  gethreue 

kandbietung,  wie  andern  ChurfÜrsten  des  Reichs  durch  die  Ihren  beschiel,  anzuhalten,  darinnen  Ihrer  L. 

Mich    wir    alle  guete  mögliche    und   unser   eusserisle    bcfürderung   erweisen.     Sonnderlich'' aber  was   den 

suicosstcn  zu  besuechung   der  Deputation  und  capillstag  auch  all   dergleichen  schickhungon  betrifft,   solle 

Jersclbe    jedes  mahls  aus  den  Erzstifft  gefeilen  wie  billich   ohne  Ihrer  des   herrn   ChurfÜrsten  L.  entgelt 

hergenommen  und  verschafft  werden.    Zu  dem  so  sollen  auch  unsers  geliebten  herrn  Vetlers  L.  zu  dergleichen 

lachen   und   Verrichtung,   die  Iro  von  des  Churfürstenthumbs  wegen  obligen  werden,   des  Erzstiffts  Rälh 

gehorsam  threw  unnd  gewertig  sein  und  bleiben.     Unnd  wann  Ihre  L.   verschiner  jam  dem  abgestandnen 

/hurfursten    Graf  Salentin  von  Eysenburg   das  ambt  Lynz   umb   ain  benante  summa  gelts  in  pfanndtschafft 

leben  ^    wellichen  pfanndtschilling  Ihre  L.    dan  auch  dem  Erzstifft  in  dessen  hochen  nötten  zum   bössten 

Qgewendet,   aber  der  von  Eisenburg  von   einem   ehrwürdigen  Thumbcapitl   gleichwol  darüber   noch    nit 

urslchert,  abo  sollen  und  wellen  wir  Herzog  Ferdinand  ebenmessig  den  Grauen  von  Eysenburg  und  desselben 

rben   bej  solcher  pfandtschafit  sovil  an  uns  handhaben  oder  doch  dem  so  lang  nicht  entsetzen  lassen»  bis 

ne  Grauen  oder  seinen  erben  dagegen  der  pfandtschilling  widerumben  zu  dero  billichem  benuegen  entrichtet 

ad  ay  dessen  contentiert  und  zufriden  gesielt  seyen.    Verrer  sollen  unnd  wellen  wir  die  jhenige  pcrsonen, 

>  unser    g^eüebler  herr  Vetter  zu   alierhannd  diensten  im   Erzstifft  befürdert,   ohne  erhebliche  ursach  nit 

riauben  oder  Verstössen,  sonnder  wellen  noch  vil  mehr  auch  die  jhenigen  zu  diensten  an  und  aufnemen,  so 

in   L.  bisher  auf  dienst  vertrosst  und  dieselb  unns  ihre  namen  zu  unserer  wurcklichen  antreltung  auf  ainer 

)Ü  verzaichnel   zustellen  mögen.    Über  disz   alles  soll  mehr   und  hoohgemelts   unnsers  herm  Vettern  des 
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Churfbrsten  L.  beuor  und  frev  stehn«  in  Westphaln  zu  Ihrer  kurzweil   und  ergeziigkeit  zu  jagen,  und 
alsdann  die  underthonen   zu   denen  diensteut  robaten  und  aufwarten  verscfaafilt  und  gebalten  iverden,  so  st 
bisher  zum  jagen  gelaisat' haben  unnd   der  ehrten   der  gebrauch  ist  —  Unnd  wir  obbenannter  Henog 
Wilhelm  imd  Herzog  Maximilian,  als  mit  dern  zuthuen,  vorwissen  und  bcwilligung  alles  obgeschribenes  fn 
übergangen  und  abgehandlet  worden,  dieweil  wir  gleicher  gestalt  für  gannz  unbillich  und  unzimblidi  halto^ 
das  mehrwolgedachts  unsers  freundtlichen  lieben  herrn  bruedem  und  vetters  des  Churfbrsten  L.  wegea  im 
unns   und   obemant    unsers   Sohns  und  brueders  L.    wie    auch    dem    ganzen    unserm  hausz    erza^ender 
freundtschafft  und  wolihat  ainigen  schaden  leiden  oder  obuermelter  pensionen  ainigen  auch  den  geringsloi 
abganng  oder  mangl  haben  oder  empfinden  solle:    demnach  geloben,   zusagen  unnd  versprechen  wir  bienut 
für  unns   all  unnser   erben   und  nachkhommen  regierendt  Fürsten  zu  Bajm,   wolermelts  Churfünd.  L  a 
statt  und  in  namen  auch  wolermelts  unnsers  geliebten  Sohns  und  Brueders   wir  sein  unsers    Sohns  unl 
Brueders  des  khonnfftigen  Administrators  L.  von  dem  Tag  an  ze  rechnen  da  sein  L.  also  zum  administnton 
des    Erzstiffts    Cöln  publiciert,  hinfüro    zu   gennzlicher    volziehung    und   wurcklichen  unfohlbarlichen  mi 
unmanglafften   erlegung  deren  hieoben   auf  ain  und  andern  fall  bestimbten  und  specificierten  pensionen  der 
drejssigtausent  goldgulden  oder  der  fünff  unnd  zwainzig  tausent  gemainer  gülden«  wie  auch  zu  vobiebimg 
alles  anndem    so  obsteht  durch  solche  genuegsame  mittl,  als  wir  die  alberait  in  hannden  haben  sluA  nock 
mechtig  werden  kbönden   und  mögen,   ernnstlich  anhalten   unnd  dessen    allen  im   geringsten  nicht  Mm 
lassen.  .  Und   da  aber  je  sich  herwider  und  über  tragende  Zuversicht  durch  unnsern  Sohn  und  Brueder  da 
Administratorn  in  solch  einem  oderanderm  manngl  begeben  solte,  denselben  wir  alsdann  selbsten  onfeblbaiU 
erstatten  und  richtig   machen   wellen.    Da  sich   auch  wider  alle  zuversiebt  unnd  das  Gott  verhuetteo  k}& 
zutrueg,  das  der  Erzstiftt  widerumb  in  solche  unrhue  und  kriegsgefahr  gerathen  solle,  das  der  AdminisMor 
denselben  lennger  nit  erhiQten  khundte,  sonnder  gezwungen  verlassen  muesste;  so  versprechen  wir.  unsera 
geliebten   herrn  Bruedem  und  Vettern  des  Churftirsten  L.i  als  die  alsdann  besorgelich  auch  mit  lütdch  nod 
Münster  in  eusseristem  und  verderblichem  Unwesen  steen  und  von  denselben  oder  sonnsten  souil   nit  haben» 
das   Sy  Ihren  Chur  und    angebornnen  stanndt    fueren   khündten,   auch    derwegen   crafft  des   vStterfieba 
Testaments  bösserung    sueehen  wurden  i  jarlichs  die  zeit  Ihres  lebens  zehen  tausent  gülden  Reioisdi  m 
raichen,  alles  bey  unnsern  fürstlichen   Ehren  und   wahren  werten  auch  verpfendung  all  unnser  bew^^eker 
Haab  und  Gueter   nichts  duuon  ausgenommen ,  daran  unsers  Bruedem  und  Vettern  des  Ciiurfärsten  L  eA 
alles  obgeruerten    n^chthails  haben  zu  ergetzen   mit  oder  ohne  Recht  und  durch  was  mittl  Se.  L.  soUicki 
gefellig  sein   wirdet    Und  wir   obbemellter  Herzog   Ferdinannd   bekhennen,   gereden   und  zusagen  hienil 
schlieszlich,    das  wir  Ihre  Durchlaucht  unserm  gnedigsten  lieben  herrn  Vattern  auch  wolgedacbts  nnsm 
Braoders  L.   diser  Ihrer  für  unns  beschehenen  Obligation  und  Versprechung,  ab  die  mit  unsemi  wissen  nni 
wiUen  besohehen»  allerdings  schadlosz  halten  sollen  und  wellen  bey  obgeschribner  verpfenndung  aller  unsciir 
geyst  und  weltlicher  einkhommen  haab  und  Gueter.  —  Zu  urkhundt  dessen  und  stetter  haltung  seindt  dnf 
gleichlauttende  brief  mit  unser  der  obbesehribnen  Herzog   Ernsten  Erzbischouen  ühurfursten  und  HecMg 
Ferdinanden  als  vornemblich  contrahierenden,  auch  Herzog    Wilhelm  und  Herzog  Maximilian  ab  sambtM 
neben  und  mitbekhennenden  aigen  hannden  und  anhangenden   Secreten  verfertigt  und  jedem   thail 
zugestelt  worden. 

Geben  und  geschehen   den   ersten  monatstag  Octobris ,   als  man  zalt  nach  Christi  unsera  Ueben  htfl 
und  Haylandts  geburt  Aintausent  fünffhundert  und  fünf  und  neunzig. 
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m.  driffn  SBaKurg  d.  fftttena^r,  fUtnS  unb  9hnburg  fc^enft  toitberl^olt  Die  (Braffi^ft  VlimS  mtt 
Creftib  unb  grictner^eim  bem  fJnnjen  Vlauri^  t>.  Oranien,  ttel^et  biefelbe  toieber  erobert.  — -  1598* 
ben  3  ^bruar. 

Wj  Walburg  graTinne  tot  Nuenaer ,  Moers  ende  Limburg ,  yrouwe  tot  Bedtburch  ende  Weerdt,   allen 
dengeneo,  die  dese  sallen  sien  off  hooren  lesen,  saluyt    Doen  te  wcten:    also  vrj  Toor  dosen,  namentlyck 
opten  eenentwinticbsten    dach    der  maendt   van  Novembri    in  den  jaere  XV**  yierentnogonticb,    by  rype 
deltbcratie  van  Rade,  nnyt  onsen  vryen  pralle  ende  rechte  wetenschap,  sonder  daortoc  eenichsins  beleyt  noch 
bedwongen  te  Wesen,  ouermits  gewichtigen  redenen  ons  dacrtoe  mouerende,   ende  nuyt  sunderlinge  affectie, 
die  wy  waren  ende  «jn  dragende  den  donrlachtigen  ende  hoocbgeboren  onsen  zeer  gelioffden  neue  beeren 
Ennrits  geboren  Prince  tot  Oracngien,   Graue  van  Nassau,  Catzenellenbogen  &c.y  Marcgraue  van  der  Vere 
ende  Vlissingen  JCc,  ten  opsiene  vande  oprechte  vriondtschap,    assistentie  ende  bevoorderinge ,    die  wy  in 
tllen    onsen     voorvallenden    saeckcn    ende    beswaernissen    by  6.  L.    fallen    tyden    ende   tzedert    onsen 
wedawelycken  staet  hebben   bevonden;    ende  in  sonderheyt  om  onse  gotrouwo  ondersaten  te  versorgen  van 
e&  goedartigen  Hooffheere  ende  vorstander  in  tocumenden  tyden,  deselve  S.  L.  onder  den  levcnJcn  gegundt, 
gegeven  ende  anderssins  gecedeert  ende  opgedragen  hadden  de  bovengemelde  onse  GraefFschap,  stadt  ende 
doten  van  Moers  ende  Cracouwcn,  met  allen  haero  heerlycheden«  landen,  gerechticheden  ende  goeden  daer- 
onder  off  an  behoorendc«  soo  daervan  naerder  is  blyckende  by  den  opene   brieven  van  gifte»   overgevinge 
ende  transport  in  dato  als  boven,  mitgaders  van  der   aenneminge  ende   acceptatie  daerop  by  hoochgemelten 
onsen  neve  gedan  den  sessentwintigsten  der  voorschreven  maendt  van  Novembri    desselffs  jaers;   Ende  het 
*oo  zy,  dat  wy  daemae  tyts    genoech   gehadt    hebbende»   om  soodanige   onse   deliberatie,   resolutie  ende 
gedane  dispositie  wel  t'overleggen,  ter  wylo  de  voomoemde  onse  Graeffschap,  steden,  sloten,  heerlycheden 
ende  goedon  van  Moers,  Cracouwe,  Creyfeldt  ende  Frymersheym  ons  van  wegen  des  Conincx  van  Spaengen 
ende  andere  wordden  onthouden,  sonder  «^dat  middeler  tyt  onse   voorschreven  g^fte   endo  transport  metter 
daet  ende  by  werckelycke  possesjie  (soo  wie  dat  altoos  wel  begeert  hadden)  conde   worden  voltogen  ende 
gecomprobeert,  daer  entusschen  veelmeer  veroorsaeckt  zyn  geworden,  ons  nyet  allen  daerinne  te  bevestigen 
naer  oock  (viraot  mogelyck)  onse  lieffde  endo  gunste  tegens  hoochgemelten   onsen   gelieffden   novo  soo  veel 
neer  te  betboonen,  als  zyue  Verdiensten  deur  de  veroveringe   onser  voorschreven  Graeffschap«  stadt  ende 
lodt  van  Moers  ons  dacrtoe  zyn  verbindende»  alwaert  zoe  dat  onse   voorgemelde  resolutie  ende  dispositie 
^yet   geschiet   enware:   Soo   eest  dat  wy  om  soodanigo  S.  L.  woldact,  an   ons   ende   onsen    getreu  wen 
mderdanen    t'hunder   verlossiuge    uuyt   s'vyants    banden    by    zyner   ende    der   vereenichde    Ncderlanden 
eercracht  mct  hoochste  sorge,  moeyten,  costen,  vromichoyt  ende  lyffs  gevaor  bewesen»  nacr  onsen  vermögen 
Oven  de  voorschreven  gifte,  cessio  ende  transport  te  erkennen  verschuldigen  ende  vergolden,  tot  meerdere 
Bsticheyt,  bestendicheyt  ende  coniinnatio  van  sgeens«  voorschreven  h,   ende   alnoch  boven  ende*  behalven 
len.  Tan  nyeuws  uuyt  onsen  vryen,  welbedachton  wille,  rype  deliberatie   ende  reciite  wetenschap,   sonder 
lertoe  eenichsins  beleyt  ofte  bedwongen  te  wesen,  den  hoochgemelten  onsen  gelioffden  neve  nochmals  by 
fto  onder  den  levendcn  gcgundt,  gogeven   ende    anderssins  van  nyeuws   gecedeert  ende  gctransportcert 
rbben^  gunnen,  gevqn,  cederen  ende  transporteren  by  desen  onsen  oponcn  brieve  van  gifte,  donatio,  cessio 
ide  tranaport  die  bovengemelte  onse  Graeffschap»  stadt  ende  slodt  van  Moers,  oock  ons  slot  Cracouwen  met 
B  Stadt  endo  landekcn  van  Creyfeldt,  item  dat  slot  ende  heerlich eyt  van  Frymersheym ,    zulcx   die   alle  by 
rlen  onse  voorsaten  bcscten  ende  aen    ons  verlaten   z3rn   geweest,  met  alle   haere  rogalien,  hoocheyden, 
erlvchcden,  Jurisdiction,  rechton  ende  gerechticheden ,   appendentien  ende  dcpcndentien,   mitsgaders  oock 
e  manschappen»  leenen,  thienden,  thynsen,  pachten,  renten ,  diensten,  lyffgewinnen »  kuermondcn  ende  alle 
iore  nutschappen  ende  proffyten,  van  wat  natueren  ofte  conditien  die  mögen  syn;  oock  mede  allen  landen 
ie  gt>ederen  in  die  voornoemdo  Graeffschap  ende  heerlycheden  gelegen,  die  by  ons  oft  onse  voorsaten  aengccocht 
e  anders  vercregen  off  beseten  geweest  zyn,  hoedanich  die  wesen  mögen,  gen  uuytgescheydeh ;  insonderhoyt 
[V.  9ß 
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aede  don  hoff  tot  Homborch   motto  jurisdictie  ende  T^cordt  in  den  Rhyn   endo   alle   zyne  rechten  e&b 
ti>ebehoort'cn,   mitsgadors  alle  andere  gocdorcn,   die  onse  voorsatcn  van    den  Abt    Tan  Weerden  te  Icnoff 
erffpncht  golioudcn  hobben,  gen  uuytgosondort ;   ]nsondcrbo5*t  ooek  alle  acticn,    gerech tichcy den,   defeosien 
ende   exceptien,    ons    als  Gravinne   ofte   rroawe  ran   de  voorgeschreven  Graeffschap,  hcerlycbeden  ende 
goedoren  eenrehssins  cotnpcterende  tegens  ecnon  ycgelycken,  van  wat  staet,  qualiteyt  ofte  condicie  diciclfe 
sende  mögen  wesen,  hct  zy  ofF  dacrvan  procos   gomoreert   is,  ofte  nyet,   die  hoochgedachten   onse  nere, 
zyne  crven  ofte  nacomelingon  eenichssins  aoude  mögen  dienlyck  oif  rordcrlyek  zyn  connen,  die  ▼oornocmde 
Graeffschap,  steden,  slotcn^  heerlychcdcn  ende  goedercn  vrcdelyck  ende  volcomentlyck  te  bccorocn,  te  behoada 
endo  te  genycten.  Dcciarerende,  willende  ende  belovcnde  by  onse  gi'aeffclycke  eere^  datdese  onse  donatio,  giftCi 
eessie  ende  transport   in    allen  manieren  haer  volcomen    effect   sortelren   ende   hebben   sal «   sonder  ccnigo 
exceptio   ofte   contrndictte   vnn   ons,  oniio  er\en   ofte  yemandt   anders  i   als    o(F  die   met  alle    bohoorlyck« 
solemniteytcn  ende  insinuatio  (daor  doselve  ecnicbsius  mochte  schynen  oft  verstan  worden  noodich  te  vcäcn) 
gedan    waere.      Stellende   nyet    temin    tot    onse    onweden*oepelycke    Procurears   ende    Volmacbtegc  diA 
Ecrcntfeste  onscn  licvcn  ende  gctrouwcn  Racdt  Adrian  vanWrestenn,  mitsgaders  Kicolacs  Bmnynck,  Aadrio 
Uessclz  ende  Jaspar  van  Kinscliol,  raden  van  hoochgemelten  onsen  weerden  neve,  gesamentlyck  ende  clckco 
van  en   tzyner  L.  gelicfte  met  irrevocable  last  ende  bcvel«  om  die  voomoemde  gifte  ofte  donatio  tc  passcrca 
x>S  insinucren   voor   eenige  Ho  von ,  Raden,   Wetten    ofte    gcrichtcn    tot    sukker    tyt  ende   plactse,  akt 
hoochgehieltcn  onscn  ncve  gclievcn  sal;  mitsgadcrs  ooek  S-  L    by  dcsen  overgevcnde  ende  levcrcnde  by 
manicre  van  volcomene  traditio,  boven  de  brieven  endo  bescheedcn  bevoorons  ovcrgelevert,  alsulcke  andere 
voorncempsto  besegcldo  brieven    ende  rouninicntcn,  als  wy  den   bovcngcmeldcn   GiacfTschap,  heerlychcdcn 
goedcn  ende   gcrcchticheydcn  betreffende  tzcdert  hebben  conncn  bccomen   ende  jcgenwoirdelyck  by  der 
handt  zyn  hebbende.     Gcvendo  daerenbovcn  hoochgedachten  onsen  novo  soo  veel  dat  noodich  is  volcomca 
macht  endo  authoriteyt,  om  die  voordere  possessio  ende  bcsit  van  die  voorschreven  Graeffschap«  hocrlyehcdco, 
stedcn,  sloten  endo  goedercn  te  mögen  iipprehcnderen  ende  acnvecrdon,  wannecr  tzelve  S.  L.  gelegen  ofke 
raedtsaem  duncken  ofte  gclievcn  sal.    Lastende  ende  bevelende  midts  denen  onse  officicrs    ende  ondetsüten, 
daerin  te  assistoren  endo  te  obediercn,  ooek  den  gewoonlycken    eedt  ende  huldinge  te  doen,  endo  voorts 
alle  schuldige  gehoorsamhoyt  te  bewysen,  als  dat  beboort*  Ende  wy  Mauritz  geboren  Prince  van  Oraengien, 
Grave  van  Nassau,  Marquis  van  der  Veero  kc  acccpterende  ende  danckelyck  aennemende  die  voomoemde 
donatiCf  gifte  ende  transport,  begeerende  wederom  wolgedachto  onse  licvenichte  van  ons  geneycht  dancbaer 
gemoet  te  verzekcren«  hebben  in  gocder  trouwen  ende  princelycke  woordcn  belooft  ende  beloven  by  desen, 
welgcmelto  onse  lieve  nichto  haere  L.   Icvcn  lanck   geduerendo  te  houdcn  ende  te  raaintenercn  nac  onsea 
uuytcrsten  vermögen  int  voeren   ende  gaudcrcn  van  den  namc«  wapcn  ende  digniteyt  van  der  voorsdircr» 
Graffschap,  heerlychcdcn,  stcden  ende  sloten,  mitsgaders  ooek  in  de  perccptic  ende  genot  van  alle  vrnckten,  batci 
endo  piouffyten,  die  van  do  voornoouide  Graeffschnp,  heerlychcdcn  endo  andere  goedercn  ecnichsins  soudo  mogea 
comen,  ouck  diesolve  mcde  totto  mceste  nutbacrheyt  te  doen  endo  hclpen  brengen ;  daerbcnevcns   ooek  all 
collatien  ende    giften   van    officien    ende    bcnciicien,    instellinge  van    ampüuyden    endo  magisti-aten  in  dl 
voornoemde  Graoffschap,  hocrlycheden,  sieden  endo  sloten  nae   haere  L-   dispositio  endo  goet    gcnoegcn  ll 
doen  endo  latcn  geschieden;  desgclyckcn  medo  alle  ingescten  van  dien  by  do  waere    christclycko   Reli^ 
soo  vcol  ons  mogelyck  is,  mitsgaders  by  haro   oudo    vryheden,    Privilegien   onde  gercehtichedon    to  bood« 
ende  to  conscrveren;  gclyck  wy,  ooek  belooven,  alle  alsulcke  dispositien,   als  haere  L.  van  de  andere  batfl 
Graeffschappcn,  heerlychcden  endo  goedoren  by  testament «  gifte  ofte  anderssins  gcdacn  hceft  ofko  nacmM 
noch  doen  sal,  tot  prouffyt  van  bare  L.  erffgenamen,  donatarissen  ofte  andere,  nae  onscn  uuytcrsten  xcrmcgB 
to  handlhoudcn  onde  in  volcomen  effect  to  hclpen  brengen,  sonder  yet  togens  alle  tgcno,  voorschrcvco  is,  ü 
doen  ofte  gehen  gen  gedaen  to  worden  in  ccngcr  manieren.    Ende  want  wy  Walburg  Gravinne  van  NaeoMtl 
Moors  &C.  endo  wy  Mauritz  geboren  Prince  van  Oraengien  &c«  verstaen  endo  willen,  dat  de    boTCogmdi 
donatic,  cessio  ^ndo  transport  mitigaders  d^acocptatio  endo  bcloofto  hier  voorschrovon  gcdacn  in  allen  poactt 
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liaer  Yolcomon  olfect  sorteron  endo  onvcrbrccckclyck  worden  ondorhonden  endo  acbtenrolght  end« 
ecQwicblyck  rast  endo  bestondig  sullcn  blyven;  so  bcbbon  vrie  gesamender  bandfc  met  onderlingo  atipulati« 
endo  bovcstiogo  d!o;ior  brievcn  twce  (namcntlyck  vor  yedcr  van  ons  oencn)  niet  onao  namon  ondcr»chrovco 
ende  ooso  scgclcn  dier  an  doon  bangen,  in  a'Gravcnbagbe,  opten  dorden  dacb  der  maendt  van  Februarii, 
XV'  aclktcotncgenUch. 

Walbouig  graffin  zu  Nuenar.  Maurice  de  Nassau. 

/ 

698,  ^erjcg  ^c^ann  ffiil^clm  b.  ^xilid),  (Hebt,  Scni  bereinigt  fic^  mit  feiner  (Bema^ün  öntcnette  ton 
eol^iingeu,  ba§,  nac^bcm  auf  bcren  «Me|lcu:t  25,000  ilronen  gejault  korben,  bic  übrigen,  75,000, 
jo  lange  t^rc  (S^e  unfruchtbar  bleiben  iixr^e,  nic^t  abgeführt  uub  mit  fünf  bom  ^unbcrt  bcrjiiifet 
hyerbtit  fcOten.  —  1601,  ben  11.  nugufl. 

Vonn  Gottes  gnadcnn  wir  Johans  Wilhelm  Ilertzog  zu  Gulich^  Cleuc  unnd  Berg,  Graue  zu  der  Marck» 

Baucnäbcrg  unnd   Moers,   bcrr   zu   Raucnstcin   thucn  kundt,   zeugen   und    bekennen  hicmit.    Demnach  der 

bocligcborner  fürst,  unser  freundtlicher  lieber  Vetter,  Sehwaher  und  Vatter,  herr  Carll  Ilertzog  zu  Calabrien, 

Lothringen  und  Bnir  in  dero  zwischen  unns  und  der  auch  hochgebornen  fUrstin,  unser  freundlicher  hevtdlieber 

Gemahlin,  frawen  Anthonetten  hertzoginnen  zu  Gulich,  Cleue  und  Berg,  geborner  hertzoginnen  zu  Lothringen 

«uflgciiehter   heirats   Versehreibung*    hondert  thausendt  Pistoletk^n   Cronen   zu  irer  L.  rechter  heurat  und 

licinibstcur,    auflP  sichere  darin  ausgetruekto  Terminen  uns  zu  geben  und  zu  erlagen,  versprochen,  wie  dan 

Auch  dorn  funfl  und   zwantzig   thausendt  würcklich   orlacht    worden ;   und    aber   wolgemcits   unsers  herrcn 

Valtcrs  Ilertzogen  zu  Lothringen  L.  mit  guetem  vorwissen,  willen  und  belieben  w^olgemelter  unser  freundlicher 

bcrtzlieber  Gemahlin  uns  vatter-  und  freundlich  aus  allerhand  S.  und   iro  LL.  bewegenden  Ursachen   durch 

die  ehrwürdigen  {Edlen   Frantzen  frey herrcn . zu   Cricehingen,   der    hohea   Thumbstifft  Collen,   Trier   und 

Sh'Assburg  respectiuo  Dechanten  und  Canonichcn,   und  Lud\\'igen  Bernct    Irer    L.  Bätho  und  Secretarium 

crsucchcn  lassen,   die  restierende   Sum   der  itinfl'  und   sicbentzig  thausendt  Pistoletten  Cronen  auff  jarlicha 

pcnsion    fünft'   vom    hondert  und   also  jarlichs   drej    thausendt    sieben  hondert  und    (tintfzig   Cronen  alle 

Jura  Nntiuitatis  Christi,    dauon   der    erster  Termin    anno    sechszehen   hondert    und   zwey  (angesehen   wir 

der    verlaufTcncr  pension    zu   unserm    begnuegen    befriedet)    sein    solle    zu    betzalcn,    stehen    zu    lassen 

mit   erbietung,    das    S«    L.    vor    sich,   dero  Erben  und   >(achkommen    nicht    allein    uns    und  wolgemeltcr 

inserer    freundlicher    hertzliebcr    Gemahlin    L.    und    dorn    Erben    vorgedachte    Uaubtsum     und    pension 

fniigsamo   starckc  Versicherung   mit   ansehenlichen    underpfenden    (deren    possession    und    besitz    auti'   den 

aH  der  niissbezahlung  wir  auch   alspaldt    euentualiter   annehmen  mochten)  stellen,    sonder   auch,    da   wir 

)it  wolgemeltcr  unser  hertzlieber  Gemahlin  leibserben  (darumb  Go*t  gebettcn   sein  wolle)   gewinnen  soUen 

Qwendig  jars  frist  nach  dorn  gepurt  gemelte  hauptsum  bar  erlagen,  oder  da  Iro  L.  vor  uns  ohne  leibserben 

welches  Gott  giiediglich  verhueten   wolle)  mit  todt  abgehen  und  also    die  leibzucht  an   dem  heuratsgcldt 

nd   anders  vermüg  obgerurter   heuratsberedung  uns  zufallen  solte,    dasselb  und  sonst  dauon  die  gcpurlicho 

Bnsionc«   zn  felligen  zeiten  uns  richtig    und  unfelbar  zu    Collen   alle  jars   Natiuitatis   Christi   erlagen  und 

wallten  wolle,  dergestalt  das  Ihre  L.  oder  wir  im  widrigen  fall  unsnit  allein  an  den  benentcn  underpfenden 

»r   viam   cxccutiönis  erholen,   sonder  auch  zu  unserm   und  Ihrer  L.  wilkhur  bey  dem  kay.  Camniergericht, 

)m  sich  S«  L.,  dem   Erben  und  Nachkommen   deshalben    wissentlich  bester    gestalt  underwerftcn  weiten, 

rrch    mnndnta  poonalia  sine  clausula   in  personam   et   rem  simul  et  diuisim  der  Zahlung  von  S.  L.,  dorn 

'bea  und  Nachkommen  ausbrengen  mochten,   mit  dem  zusatz  das  wolgedachto  unsre  freundliche  hertzlicbo 
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OemaUin  erbietig  and  willig  soft  gmnelten  fal,    da  ron  uns  keine  leibaerben  herkommen  und  abo  ik 
resiiercBde  fiinff  ond  aiebenUig  thausendt  Croncn  nicht  erlacht  würden ,   damit  sie  diesclbige  h^m^t  kf 
irem  Vatter  und  freunden   finden  mochte,   ans  freiem  wolbedachtom  muet  und  8.  unsers  herren  Vattenl^ 
iren  Brueder,  verwandten  und  freunden  rhat  und   gemeinsamen  bedencken   von  dem  durch  uns  Ihrer  L 
▼ersohriebenen  heuratsguet ,  daruor   yerunderpfendten   und  femer   bey  gesetzten  Embtem,  solche  f&aS  «id 
siebentzig  thausondt  Cronen    an  haubtsum  und  jarlichs   drey   tbausendt  sieben  hondert  und  fÜnffUig  Cnmes 
für  sich  und  Iro  Erben   nun  als   dan  und  dan  als  nun  kurtzen,  abgehen  und  die  verschrieben  Emptormit 
den  gefollen   so  weiter  als  für  den  rest,  nemblich  sieben  thausendt  neun  Jiondert  achtzehen  und  zwey  dritte 
theill  Cronen  genugsamb  wehren  übrig  befunden  werden  mochten ,    der  Verpfandung  jotzo  abdan   und  din 
^  jetzo  frey  und  ledig,   auch  unsem  Eruen  und  liachkommen   ohn  alle  ansprach  und  forderung,  jedodt 
Irer  L.   vermüg    vorgerürter    unser  heunt  und  ^  witthumb   Yerschreibung   darunder    die    whall  und  knhr 
unbenommen ,  in  banden  lassen ,  und  sich  solches  rest  halben  an  wolgemeltes  unsers  herren  Vattert  L  und 
dem  Erben  und  Nachkommen  ohn  unser  Erben  und  Nachkommen  zuthun  halten  und  erholen  woUe ;  ond  iria 
Ihre  L.   nach  uns  abstucrben,    das  nach  derselben  todt  den  Erben  mehr  nicht  als  vor  die  erlachte  fSofFuiid 
zwanzig  thausendt  Cronen  heuratguet  und  Morgengabe  und  dauon  gepurende  pension  aus  den  verschriebe&iA 
Embtern   eingeraumbt  werden ;   aber  da  sie  für  uns  (welches  in  Gottes  banden  stehet)  absterben  solte,  uni 
der  in  obgemelter  heurats  Yerschreibung  bedingter  fall  der  drey  und  dreissig  thausendt  drey  hondert  drej 
und  dreisflig  und    ein  dritte   theill   Cronen    und  leibzucht  vorbehalten  sein  und  nach  unserm  absterben  Irer 
L.  Erben  des  rests  vne  obgemelt  an  wolgemelts  unsers  herren  Vatters  L.  und  dem  Erben  sich  erholen,  und 
da  wir  ohne  leibs  Erben  folgendts  absterben  würden ,  der  rückfall  solcher  drey  und  dreissig  thausendt  dtey 
hondert  und  drey  und  dreissig  und  ein  dritte  theill  Cronen  Irer   L.  Erben  inhalt  der  heurats  Verschreibong 
offen  sein  und  pleiben    solle.    Das   wir  demnach   in    ansehung  solches  wolgemeltes  unsers  herren  Yatttti 
hertzogen   zu  Lothringen    L.    gesinnen,  begehren   und    erbietenn    auch  wolgedachter  unser  freondtiidier 
hertzllcber  Oemahlinn  vorbedachter  freier  und  erwiderter  bewilligung  freundlich  erleiden  mögen  nnd  zufiriedcB 
sein,  das  so  lang  wir  keine  Leibserben  mit  wolgedachter  unser  Gemahlinnen  erzielen  wUrden,  die  restierende 
funff  und  siebentzig  thausendt  Cronen  bey  S.  unsers   herren   Vatters  L.  und   deren  Erben   gegenn  jarEcb« 
drey   thausendt  sieben   hondert  und  fünffzig   Cronen  alle  jars   Natiuitatis  Christi   in  Collen 'gegen  unsen 
Quitungh  ohne  einich  ferner  anmahnen  oder   auffenthalt  zu  betzalen  stehen   pleiben  mogen.^  —  ünnd  irir 
Anthonotta  von    Gottes   gnaden   hertzogin  zu  GUlich,   Cleve  und  Berg,    gebome  hertzogin  zu  CalabiioiH 
Lothringen  und  Bar  thucn  kundt,  zeugen  und  bekennen  hiemit,  das  alles  was  obgemelt  auff  des  durchleochlig 
hochgebornenn   fursten/  unsers  freundlich  vielgliebten  herren  Vatters  herren  Carll  hertzogen  zu  GalabrioDi 
Lothringen   und  Bar,   dan  auch  unser  herren  Bmeder,   Verwandten  und  freundt  gehabten  rhat  mit  misei 
vorgehender  gueter,  wolbedachter,   freier  bewilligung  beschehenn,   das  wir  so   viell  uns  unsere  Erben  md 
Nachkommen  bcmrt ,  dasselbig  vor  genehm  auch  vast  unnd  stede  zu  ewigen  zeiten  halten  sollen  und  woUov 
—  Alles  bey  wahren  worttcn  und  unseren  fürstlichen   ehren  ohne  argelist    In  urkhundt  der  warfaoit  habet 
wir  Hertzog  und  Hertzoginne  dieses   mit  eigenen    banden    underschrieben   und    unser    siegell   ^wiaseotU 
hieran  gehangen. 

Geschehen  auff  unserem  Schloss  Cleue ,  am  elSIkcn  Augusti  anno  &c  sechtzehenhundert  und  Ein. 

Johanns  Wilhelm  Herzog  zu  Gulich  Cleue.    Anthoinette  duchesse  de  Jullier  Clcue  et  Bergue. 


*  2)er  $er)OQ  florb  befanntüd^  am  25.  SDlät)  1609  (tnberbs  unb  oor  feiner  &tmaifim,  koeU^  butd^  ben  tutimttelbor  fU^ 
Crbfotgeflteit  »egeti  i^reS  SSOttt^ums  in  bie  fibel^  Soge  twrfebt  »urbe« 
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IM.  aef(^<^t««^t  Seti((t  bt§  ttagifhat«  bon  n^nberg  Aber  bte  SMtqttttiiiri^t.  wU^  biefe  6tatt  bun^ 
(Eroberung  unb  (Sntfe^ung  unter  flbelpb  b*  Reuena^c  btt  auf  €))ini>(a  bom  SS.  gebr.  198S  btf 
1.  Octob.  180«  betroffen  ^aben.  —  1607,  ben  I,  Jamiar. 

Wir  achultes,  burgermeister«  scheffea  und  rath  der  oharfarstlichen  sUtt  Berekh  thon  menigUch    in 

sonderlieit  unser   lieber  postoritet  und  nachkommen«  damit  dieselbe  wissenscbafiit  haben  mugen  unsers  eine 

geraome  zeit  horo  anagestandenen  ellendts ,  jamcra ,  hergens  und  Verderbens ,  hiemit  kund »  als  etvrann  her 

Gcbhardt  Truchsess  erwölter  zum  ortzbischouen  und  churfursten  zu  Coln  sich  hat  gefallen  lassen  im  jähr 

eintaosendt  funffhundert  drei   und  achtzich  seinen  geistlichen   ertzblschofilichen  stand  zu  yerendem,  zur  ehe 

zu  greifen  und  sich  zu  Bonn  öffentlich  mit  frewlein  Agniesen  zu  Mansfcldt  canonissinnen  zu  Geresheim  zn 

rennfthlen,  zugleich    in   solchem   yerendertcn   standt    bei    dem    ertzstifit   Coln   als    ein    ertzbischoff   und 

eborfnrst  zu  verbleiben,  alles  zwar  im  ertzstifft  Coln  und  sonsten  durch  das  h.  Römisch  reich  unerhörter  nit 

bsrbrachter  und  des  ortzstifttz  erblandtvereinigung  widenvertiger  weiss,  und  ein  ehrwürdig  thumbcapittul  den 

seht  und  zwantzigisten  Januarii    einen  landtagh    gchn   Cöln   aussgechrieben,   des  ertzstifftz  stendt   dahin 

gefordert  und  proponiort  hat,  das  al  solchs ,  so  herr  Oebhardt  Truchsess  albereidt  domalz  vorgenohmen  und 

ferrer  furzunehmen  bedacht,  der    landtvcreinig^ng  zuwider  seye,  grosse  gefehrlichkeit  und  verderben,  land 

and  leuth  nach  sich  ziehen  thett,   mit  begehren  bei  der  landtvereinigung  und  ynen  steiff  und  fest  zu  halten» 

der  wolgebomer  herr  Adolff  graue   zu  Newenabr  aber«   bei  dessen   gnaden   und  seiner  gnaden  gemahlin 

der  auch  wolgebornen  firawen   Walporgis  g^auinnen  zu  Newenahr  und  Mörss  sich  wolgemeltes  frewlein  von 

Msosfcldt  binnen  Mörss  eine  zeit  hero  verhalten  und  herr  Gcbhardt  Truchsess  sich  daselbst  oft  finden  lassei^ 

iich  zum  kriegh  begeben,  kriegsleuth  umb  sich  gehabt  und  starck  geworben,  reutter  und  knecht  angenehmen 

und  unser   ambtman    domals    gewesen    ist    Henrich   Wolff  genant   Motternich    zur    Gracht«   das    domalz 

woigemelter  graff  Adolff  aus  Mörss   in  obgemcldter  stadt  Berkh  durch  sich  und  sein  adhaerentz  von  adeU 

beaendich  Johan  Ingenhoue   bei    uns   wobnondt,  Dietherich  von  Eil  zu  Heideck,  Pauluscn  von  Weuerden 

Voigt   zu  Ossenberg,  Bernharden  Ingenhoue   zum  Glinde  und   Wilhelmen  Mulstro   in  jetzgemeltes  Johan 

Ingenhoue  hauss  ein  Caluinischen   praedioanten«  seines  handtwcrcks   ein  schuster,    Sybert  genant,  gebrachti 

predigen,  kindertauffen,  einfeltige  schlechte  leuth    mit  schenckungh  kern   und  kleider  an  sich  und    seine 

religion   zu  brengen  understanden  hat.     Und  als   obgemelter   unser  ambtman  Motternich,  so  sich  auf  dem 

ichloss  verhalten,  wegen  des   ^rtzstifftz  etliche   Soldaten   angenehmen,    sich  und  das  schloss  zu  versichert:^ 

Kit  weithers  practiziert  worden,   das   Johan  Ingenhoue  von  Mors  den  corporaK  Johann  von  Holdt  genant  in 

oines  knecbts  kleidt   heimblich  ins    schloss  gebracht,  welcher  die  acht  von  unscrm  ambtman  angenohmene 

loldaten  jeden  mit  einem  goltg^lden  bestochen  und  in  nahmen  graff  Adolfia  so  seinen  hofmeister  Wilhelmen 

ron  Bucholtz   darzu  geschickt  und    in   eidt  genehmen  hat;    und  wie  der    hofineister   Bucholtz  über   den 

Nirgg^oucn  des  schloss  commendirn  wollen,   auch  der  ambtman  Metternich  vom  thumbcapittel  und  sonsten 

:ein  bofelch    bekommen    wessen    er  sich  zu    verhalten,   sondern  woigemelter  graff   sich  in   nahmen  des 

liurfarBten  Truchsess  des  stadthaltereiambtz  gebraucht,   und  der  burggraff  uffin  schloss  Braun  Plass  genant 

lie  schlüsseln  dem  Nowenabrischen  hofmeister  uberliebert,  das   sich   der  ambtmann  Mettermch  ahm  abendt 

om  schloss  begeben  hat  und  andern  morgens  frö  gantz  darvon  gezogen,    das  auch  daruff  erfolgt  ist«  als 

io  bnr^er  mit  diessr  newerungh   und  enderung  ubol  zufrieden  gewesen  und  graff  Adolff  uff  Petri  stuelfeyer 

\  zimblicber  anzabl  auff  Berck  die  Casseler  pfordt  kommen  und  hinein  bcgert«  die  wcchter  aber  sich  dessen 

Bschwerdt,  und  dan   einer   Wilhelm  Knipponberg  genant  dem   grauen  anleitung  gethan,  sich  nach  der 

otpforden  zu  begeben,  welche  so  starck  nit  besatzt  wehre,  wie  beschchen,  die  wacht  aber  sich  getheilt  und 

)r    leutpfortcn  gesonnen  und  daselbst  wolgemelten  grauen   starcker  nit  als  mit  zehen  oder  zwolff  pferdt 

nlassen  wollen,   das  sich  woigemelter  graff  gewendet  und  mit  solcher  geringer  anzahl  in  die  stadt  nit 

yS'ebeii   wollen  sonder  damit  practiciort  worden,  das  täglich  Soldaten  ohne  wehr  und  wapfion  ins  schloss  bis 

L  8ecli«2ich  und  mehr  für  und  nach  eingeschlichen  und  darnach  mit  dem  haubtman  Stuper  und  bei  sieh 


habendem  fuMTolck  in  der  naebt  die  stadt  zwisehen  der  Casselcr  und  Bbeinpforten  die  manren  m  bcitdpa 

«iidorstaDden ;  als  aber  deren  haubtinann  Sioper  ein  scfauss  durdi  die  lobten  de»  kraga  gegan^n  und  daralier 

flawy   nnd  die  burger  es  innen  \vordcn,  ist  der  graff  -wider  abgezogen,  darnacbcr  aber  in  einer  ilackidmi 

die  seblossmaur  ein  loch  an  der  stadtwall  gebrochen  nnd  dardurch  so  viel  Soldaten  in  das  schloss  ciogclaua 

und   sich    so   starek    gemacht    haben«     das   sie    den    droiisehoadoa   Alirtii    alloi    in    obgemclteoi  taosesl 

funtThnndert  drei  nnd    achtzigsten  jähr  des   morgens  als   es  ein   wenig  ist  tagh  -worden   vom  sehlon  ni^ 

pfeifen,' trommen  und  grossem  geschrey  sein  herabgefallen,  erstlich  den  mnrck  eingenohmcn,  ans  den  horptk 

^nen  man  und  fraw  erachosaen,   etlieh   yerwundt,   alspaldt  der   stadtpfortcn   gesonnen,   die   scblottciiik 

schmitzhamniern   auf-  abgeschlagen   nnd  eröffnet,   also  das  der  graff  van  Newenahr  mit  seinen  rcutteraood 

ftisvolckh  vur  der  Stadt  haltent  durch  die  Casseler  pfort  ist  hereinkommen  und  sich  der  burgcrsckaflt  pm 

nnd    Bumahl   bemcchtigt»  sein  losament  aber  in  Camper  hof  genehmen ,   der  drost  Eil   aber  das  uüm 

eingcnohmen  hat,   die   renttcr  und   Soldaten   uf  die  burgerscliaßlt,   so  ynen   kost  und  dranck  p^cbcn  mmn 

gelegt  nnd  daruff  alspaldt  uf  alle  wahren,  sowol  in  der  Stadt  als  was  uftm  Rheinstranm  und  laodttaftti 

abgangon   nnd  geftihrt,    neben   dem  alhie  ligenden  ordinär!  zol   newe  iirposten  und  licenten  aufgesetzt  ud 

eingonohmon  \Torden    sein ,   dabei  e&  nit  verblieben   sonder    sein  auch   in  aHen   dortfern  hier  umUicr  & 

gloek^n  ans  der  kirchen  gevrortfen ,  gantz  nnd   zu   stucken  in  die  stadt  gebracht,  in  die  so  ganti  bBeba 

haben  die  Soldaten  die  holzeno  hciligenbiklor  ge-woiifen  und  darin  verbrend^  und  sein  darnach  die  glodci 

gant^c  und   au  stucken  hinunden    in   Ilollandt   durch   den  grauen   geschickt   Avorden.    Als   es    nun  an  geUl 

ttinngelte  und   die  burger  die  kost  nit  Icuger  geben  konten,   forderte  der  gratf  von  denselben  ein  sunuai 

geldts,   solche    zu  Wesel   oder  anderwciiz  anfzubrengen ,   als    darnif   der  Schultheis  Conradt  Esdicmiia 

burgermoister  Biessel,  der  burggraff  Braun  Plass  nnd  der  stadtschreiber  Johannes  Zwar»  unib  solch  gddt  n 

vrorben,  ansgesandt»  weilen  sie  aus  wahren«  sein  sie  aus  plieben  und  nit  wieder  einkomroen»  haben  aodiliea 

goldt  geworbeii.    Wio    nun   von   den  ambtz    nnderthonen  gefordert  worden    tausendt  funUhundeii  dalcr  n 

aehiessen  und  dieselbe  gleichfals  den  ubcrfall  der  Soldaten  leiden  müssen,  kein  schütz  dagegen  zu  cr^arta 

katten  und  .molircr  unheils   sich   besorgten,  sein   dieselben    mehrentheils   verlaufen,  haben   haus  undb«( 

verlassen;    als   nun   in  obgemoltem  jähr  das  geldt  vorfehlet,  der  winter  hcranquam,  die  zöl  und  new  liecala 

niehtz    beibrachten,  die  soldaton    bezalet  sein  weiten    nnd  nichtz  vorhanden  war,  haben  die   soldaica  a 

neutiniren  angefangen,   sein  gegen    den  abend  in   den  Kamperhoif   eingetallen    als  der    graif  über  tiick 

gesessen  und  die  grüuin  kranck  zu  bedt  gelegen,   und  hat  sich  der   graft*  verstecket,   die    gi9uin  ist  ab« 

vom  bcdt  gefallen  und  hat  umb  frieden  gebetton;  es  sein  auch  in  solcher  meutination  die  Soldaten  nach  demsclih« 

mit  stroen  fackeln  gelaufFen  und  sich  angelassen  die  pfordt  anzustechen  und  aufzubrennen,  diese  meutination  batsid 

aber  darnach  alspaldt  gostillet  Annotauscntfunffhundertachtzich  vier  hat  der  gratf  dassciiloss  und  stadt  iate 

«taden  von  Hollandt  gowaldt  und  banden  gegeben,  ist  hau btman  Stupor  niitt  seinem  kriegsvoick  an;«  der  stadt  oack 

UrdiAg  gezogen  und  Ut  ein  statisch  capitein  Lambreeht  then  Nerenhouen  genant  mit  seinem  statischen  volck  biDaa 

gezogen,  und  iiat  derselh  bei  sich  gehabt  hauptmanSchreiek,  Hans  Abeln  und  hauptnian  Polt  mit  yrem  vold; 

(der  gratf  ist  anitfa  mit  seiner  gemahlin  nnd  beihabenden  gesindt   zu   schitf  sesscn   und  haben  »ich  bioaudea 

wi  den  atadcn  uf  Aruhoim  begeben,  und  ist  also  das  statisch   kricgsvolck   in  der   stadt  verblieben,  Uaba 

darin  über  alles  dominiert  und  guberniert,  zd«  licenten  und  gefolen  und  was  sie  an  sich  ziehen  koatcn  m 

aicb  behalten.    Wio  nun  der  priiita  zm  Parma  dos  koninga  zu  Ilispanien  gubernatur   dem  herreo  chuHiustai 

«tt  Goln  hertaogh  Ernst  in  Bayern  anno  tausoot  fantfhundert    achtzig  sechs  hat  hcltfcn   die   atadt  Meois  0 

«mbartH  so  graÜ  AdoUf  von  Newenahr  bei  naebtlioher  weil  aus  Ilollandt  kommcndt  eingcnohmen,  und  edaa 

drostan  aohn  am  MOrss  au  guborniran  daaaUist  verlassen  hat,  iat  der  printz  alspaldt  darutf  mit   seinem  toIA 

und  mooition  kerundoa  gezogen   «nd  eff  Berck  kommen    und    hat    im    herabziehen  Müi-sa    und  AljA 

eingoot»hmon,  aueb  diese  atadt  Berck  aa  vier  undorschoitftlichen  ürtorn  bL*legcrt,   wio  aber  darüber  Zo^ 

Yon  den  herm  Btade»  ist  beongstiget  worden ,  hat  der  printz  Parma  bei  Wesel  gegen  dem  Cai  thuser  cioi^ 

ek  brück  «ber  4ao  BMa  geschlagen  und  die  atadt   unbescbessea  gelassen«  ist  nach  Zufpkcn  gtt<^ 
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folflpoaU  auff  Martini  mbent  von  Zütpbcn  wieder  ubcr  die  bmck  kommen,  dieselbe  abnehmen  lassen  und  bat 

•ich  Aach  Brabant  wieder  begeben,  sein  also   die  Stadisehen  in  der  sUdt    verblieben  und  haben   darüber 

domiuiort  allos  in  yrer  gewaldt  und   subiection   behalten.    Im  jähr  tausent  funßhundcri  achtzig  neun  vom 

swolteo  Scptombris  bis  uf  den  fgntften  Octobris  ist  diese  Stadt  Bcrck  durch  einen  Spanischen  marquis  und 

gratf  Carl  von  Mansfeldt  hardt  benawet«  aber  den  funfl'ten  Octobris  ist    der  marquis  durch  den  gi*aucn  von 

Oberstein,  so  aus  IloUaudt  kommen,  awischen  Alpen  und  Tcipsstein  mit  seinem  volck  geschlagen,    also  das 

die  Spaoiiichon    in  den  schantzen   ufi   der  sti-assen  nach  Xanten  und  Tripslein  licgendt  entlauifen  und  dio 

Stadt  durch  den  Oborstoin  gcspoiset  und  entzetzt  worden  ;   grati  Carl,  so  ufF  der  ander  seilen  von  Alpen  uff 

der  Bonaingbardt  mit  seinem,  volck«  hat  dem  obgemelten  marquis   nit  succurrirt  l(wio  gesagt  pica  halber^ 

sUo  das  dor  marquis  mit  seinem  volck  ist   geschlagen  und    thodt  verblieben «   und   ist  der  von   Obci*stein, 

lobaljt  er  obgerurton  entsatz  gcthan,   nieder  darvon   gezogen.    Anno  tausent  iunffhundcrt  ncunt^igh  den 

iweitou  Februarii  ist  graft*  Carl  von  Mansfeldt  wieder  für  diese   Stadt  kommen  und   dasienig,  so  der  von 

Oberstctn  darin  gebracht,  verzehret  >Yahrc,  und  die  in  der  Stadt  brodt-  und  andei*s  grossen  ntangcl  Ijuittcn^ 

ood  obwol  die  bosat^ung  huren  und  bubcn  ausgeiagt  umb  etwas  hineinzubringen,  so  ist  doch  solches  wenig 

gewesen ;  es  hat  aber  graff  Carl  die  bclcgerung  continuirt ,  bis  das  die  Statische    besatzung  mit  accort  die 

Stadt  dem  vonMansfeldt  übergeben  haben.  Anno  tausent  funffhundeit  ncuntzigh  sieben  den  achten   Augusti  ist 

grafT  Mauritz  von  Nassau  mit  der  horren  Stadcn  leger  für  diese   stadt  kommen  und  hat    sich   starck  dafür 

bcschantzt,  begraben,  dieselbe  an  dor  Casselpforten  beschossen;   es  hat  wol  haubtman  Schnadcr,  so  der  zeit 

gubernator  gewesen  ist  in  der  Stadt,  sein  best  zur  gegenwehr  gcthan,  er  hat  aber  den  zwantzigstcn  Augusti 

dio  mit  accort  graff  Mauritzen  übergeben  und  ist  also  dio  stadt  in  der   Stadischcn  banden   wieder  kommen. 

Aano  tausent  funffhundcrt  ncuntzigh  acht,  als  ein  gi*osse  sterbt   alhie  in  der  stadt  an  der  pest    entstanden 

and  der  gubernator  Schaue  und  viel   kricgsvolk  mehrentheils  burger  an  der   pest  vcrstoibcn,  also  wenig 

poicks  in  der  stadt  furhaaden,  ist  dor  Adtüirauta  mit  dem  konischen  kriegsvolck,  so  gegen  Ui*saw  über  Bhcin 

gelogen, 'unversehens   für   diese    stadt    kommen,    gestrack   zu   schiessen    angefangen    und  ist   daruft   der 

)ulverlhunn   im  schloss   angegangen,    zersprengt,  viel   hcuscr   ubern  hauffen  geworfen,   viel    burger  und 

K>ldateii  zu   thodt   geschlagen,   ja  das   wasser  mit   den   fischen   aus   dem   schiossgrabcn   heraus   uffs  landt 

[Cwortfen  und  ein  solchen  schrecken  erweckt,  das  die  capitcin  accort  bcgcrt  und  erlangt,  also  die    stadt  in 

'er  Spanischen  hündt  den  vicrtzchendcn  Octobris  anno  tausent  vuntlbundcrt  ncuntzigh  acht  wieder  gcrathen 

it    Anao  sechszchenhundcrt  ein  den  zwoltiten  Juny  ist  graff  Mauritz  mit  der  herren  Staden  volck  wieder 

ir  diese  stadt  konimcn  und  hat  sich  vur  dor  Zantlschen    und  Casseler  pforten  so   wundcrbarlich  begraben, 

as  jcdcrman   sich   darüber    verwundert   hat;    wie   nun   graff  Mauritz    dio  siebende   woch  die   stadt   sehr 

eengstigt  und  der  Spanischer  gubernator  Lucas   Uernhardi  etwas  verzagt  und  flaw  worden  t  hat  dersclbo 

ch  mit  graff  Maiiritzen   accort   begeben    und  ist   am    dreissigsten  July   mit  zwei    feltstucken,   fliegenden 

.ndclcln,  sack  und  pack  und  zwoltihundert  wol  gewerten  man  ausgezogen,  in  der  stadt  noch   über  hundert 

vi  fuiiüzich  tonnen  puluers,    item  an  commismchl,   körn,   botter,  kees,   Stockfisch,   speck  ein  zimblichcr 

>rrnth  gelassen,  und  sein  die  Staden  abermalz  der  stadt  zöl,  licenten  und   anders   meislcr  livorden.    Anno 

hszchea  hundert  und  sechs  den  zwei  und  zwanzigsten   Augusti    ist   conto   de  Boquoy    von    Makerheidctn 

ifzichcndt   ghecn   Kees   mit   dem  koningschcn  leger  kommen,    hat  dasclbstcn   einen   ausleger    und    drei 

mcroscn  überwältigt,  in  brandt  gesteckt,  hat  sich  daruff  under  Berkh  in  die  vogtei  Osscnbcrgk  begeben, 

scib^tCD  niedergelegt  solang  bis  der  marquis  Spinola  von  Grol   gegen  Ossenbergk   an  den  Bhein  zu  yme 

stosscn,  und  ist  daselbst  gelegen  bis  aut  den  sieben  und  zwanzigsten  Augusti ,   in  welchem  tagh  Spinola 

rort    niifgebrochen  und  hat  an   st.   Anneubergh  einer  selten   der  stadt  das   leger  geschlagen,   als   aber 

iDola  dio  schantz    jener  seiton    Rheins,    so    die   Stadischen    eingehabt  mit  etlichem  schuss  angegriffen, 

a  dio    Stadischen   daraus  gezogen   und   haben   sich  in   die  Stadt  begeben  und  die    brück,  so  von  den 

adidchcn  erbawel,  hinder  sich   abgebrochen,  und  sein  darüber   etliche   verdiuncken   und    thodt  blieben; 

iuola  aber  hat  dio  schantz  oesatzt  und  oben   an  Groenlandt  ein   newe  brück  gemacht  und  die  stadt ,   da 
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sie  am  stercksten ,  mit   schiesson  angegriffbn ,  und  sein  in  der  Stadt  allein  zwei  bm-ger,  zwei  bargmldiijer 
and  ein  magt  thodt  plieben.    Am  ersten  Oetobris  obgenannten  jahrs  sain  die  Stadiscben  far  sich  sdbsteB 
ans  der  stadt  kommen,  accort  angebotten  nnd  naeb  gemachtem  accort  sein  sie  anderen  tags  mit  fliegeodoi 
fendeicin»  zwei  feltstuck,  sack  und  pack  aasgezogen.    Bei  diesem  anderschiedtlichen    besatzung,  bel^enmg 
and  aufgeben  hat  die  stadt  und  burgerschafft  zwo   erschreckliche  meatination  ausgestanden,   dne  bei  d« 
von  Rcinenfeldt,  die  andere  bei  dem  Pctro  de  Fara,  und  haben  bei   der  letzten   die  reichsfursten  dnrdi  ji 
Yoick  die  schantz  an  der  Speu  angegrifFon,  eingenohmen  und  sein  die  meutinier,  so  darin  gelegen,  osch  der 
Stadt    gelauffen  ;   als    aber    das   reichsvolk    aus^   der    stadt    mit    schiessen    in    der    schantzen    besdiedigt 
sein  sie  bei  nacht  daraus   entlauffen,    und    die  burger    bei    solch   meatination    und   besatzung   alles  das 
yrig    einschiesson  müssen.    Der   almochtiger    got   wol  uns  und  unsorn  nacbkhomen  sein  gnad  and  (nedoi 
Terleihen,  damit  wir  der  so  hochboschwcriicher  besatzung  und  beengstigung  erledigt,  in  yorigen  standtond 
ruhe  wicdcrumb  gesetzt  werden  mögen,  wie  wir  dah  ntt  zweiffcln,  upser  gnedigstcr  landtfurst  und  henr  der 
ertzbischoff  und  churfurst  zu  Cöln  wirt  sich  angelegen  sein  lassen,  uns  aus  diesen  beschwemusscn  retten  a 
helffen  und  deswegen  an   sich  nach   gestalten  Sachen  nichtz   ersitzen   lassen.    Urkundt  dieses   brieOs  nnd 
ansers  darahn  hangenden  siegcls. 

Geben  am  ersten  Januarii  im  Sechtzehenhandert  und  siebenden  jähre* 


SldC^i^f  ^< 


SOO.  9obf(^alf,  Sodmat'g  @o^n,  fd^enft  bem  ^tieftet  Säbgec  einen  S^etl  feine«  i&xbtS  ju  «Slfribäl^aufen 
im  Sejirte  bon  Sffiittorf"  mit  beffen  gubeödr  unb  einem  ^ufenred^te  auf  ben  bortigen  SBalb.  —  793, 
ben  4.  S^K-* 

Notnm  fieri  cnpio  omnibus  fidelibus  quomodo  ego  Godescaicus  filius  quondam  Casmari  pro  romedio 
anim;  me$  et  pro  ftema  retributione  tradidi  partem  hereditatis  mef  quo  michi  iure  hereditatis  euenit  in 
loco  qui  dicitur  Alhfridusbusen  cum  omni  conprehensione  quf  iUic  adtinet.  siue  in  terra,   siue   in  silua.  siue  / 

in  aqua,  cum  oomi  integritate  bec  omnia  tradidi  presbitero  Laudgero  pro  $tema  saluatione  animf  me$.  et 
coniugis  me$  uenerande  Rotbrude.  Omnia  autem  bec  in  termino  sunt  Witborpe.  In  quo  etiam  termino 
dominationem  tradidi  eidem  presbitero  in  siluam  qu$  per  circuitum  iacet.  quantum  pertinet  ad  unam  bouam. 
ad  pascua  animalium.  seu  ad  exstirpandum.  uel  ad  conprebendendum  iuxta  quod  utile  uidetur  eidem  seruo 
dei.  uel  succossoribus  suis* 

Acta  sunt  autem  bec  publice  anno  XXY.  regni  domni  nostri  karoli  regis.  TTII  nonas  iulii.  in  ipso  loco 
qui  dicitur  Witborpe.  coram  testibus*  quorum  nomina  subtus  notantur.  Signum  Godescalci  qui  banc 
traditionem  perfecit«  et  propria  manu  firmauit.  Sig*  Gerberti.  Reinberdi.  Gisilberti.  Moringi.  Deddici.  Hasraci. 

fOl.   SWard^arb  unb  Kotbert  fd^enfen  i^re  Sefij^ung  in  bem  JBalbe  ©teintoib  bem  Sbte  Silbger.  —  800.* 

Notum    sit   omnibus    tam   presentibus    quam   futuris^    quomodo    ego     Marcbardus   et  Rotbertus  in   dei 

lomine   tradidimus   partem  Jiereditatis   nostrf  in    silua  quf   nuncupatur   Steinuuida.   pro    remedio   animarum 

OBtramm   ad    reliquias  s.    Saluatoris   quas   liudgerus  uenerabilis   abbas   semper  secum  portare  solet  et  ipso 

Brno  dei  in  manus  tradidimius.  ut  quicquid  exinde  facere  uoluerit  liberam   et  firmissimam   babeat  potestatem 

nobis  et  ab  omnibus  parentibus  nostris. 

Acta  est  autem  bec  traditio  publice  in  uico  Flaueresbeim.*  coram  testibus  quorum  nomina  subtus  notantur. 
iQO  XXXTT.  regni  domini  nostri  Karoli  regis.  Signum  Marcbardi  et  Rotberti  qui  banc  traditionem  fecerunt« 
gnum  Bodingi.    Liudungi.  Wigberti.    Folcrici.    Euurbardi.    Egbaldi. 

)1.    (gngeftert,  SEBulfberf«  6o^n,  fc^enft  bem  «bte  ßfibger  einen  Sifang  (StfMpp  ju  »ffiittorf/  —  802, 
ben  b.  3^wwar* 

Ego  Engilbertus  tradidi  partem  bereditatis  me$  Liudgero  abbati  in  elemosinam  meam  et  patris  Wulf  berti. 
est    unum   rotbum    in    uilla    qu$    dicitur    Witborpe«    simul    cum    comprebensione    euidentissimis    signis 

*  Vu«  bem  unebermoorbcncn  ^Liber  priuilegliiruni  maiur   monasterii   WerdineDsis  tton  1160,   fol.   7,   v,  —  *  9q9    bem  Liber 
Ailegiorum  maiur  her  Slbtei  SBerben,   fol.  7  —  *  (Sine  alte  9tanbgloffc  fagt  Bleeraem. 
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circumgiratum*  Qu$  signa  eidem  abbati  Liudgero  donionstraui.  et  missum  eins  circnmduxi.  et  omnia  qii{  id 
illuiu  rodhum  pertinebant  ßdeliter  ostendi.  et  tradidi  ei  cum  omni  integritate.  traditumque  in  pcrpctaum  eue 
nolo  et  nunquam  ulterius  inmutari. 

Actum  est  autem  publice  in  eadem  uilla  qu$  dicitur  Withorpe.  anno  XXXIIIL  regni  Karoli  VIHI.  idoi 
ianuarii.  coram  testibus  quorum  nomina  subtus  notantm*.  Signum  Engilberti  qui  hanc  traditionem  fecit 
Megingodi.    Rocculfi.    Irminherdi.    Radlieri.^ 

603.  SBic^burg  unb  il^rc  @ö^ne  fd^enfen  bent  ®ereonftifte  gu  (£öln  t^ce  SBejt^ung  ju  9|)lerbe(t  unb  Dtetiltr 
in  Der  Oraffc^jaft  abattcrt«.  —  899,  ben  II.  8U)riI.  ' 

In  nomine  patris  et  filii    et    spiritus   sancti.    Licet  parua  et  exigua  sint  que  pro   immensis   debitis  ic 
peccatis  nostris  oiferimus.  tarnen  pius  domnus  non  quantitatem  munerum  sed  deuotionem  aspicit  ofifereDtiom- 
Ideoque  in  dei  nomine  ego  Wiheburg  et  filii  mei  Lantfrid.   Reginfrid.    Cerho.  Liutfrid  ob   amorem  domni  e^ 
remedium  animarum  nostrarum  donamus  et  tradimus  ad   ecclesiam  s.   Gereonis   martjris   et    ad   refectoiiom 
fratrum  domno  deuote  famulantium.  ubi  uenerabilis  Hermannus  (Coloniensis)   archiepiscopus    preesse  uidetor. 
quasdam  res  proprietatis   nostre   sitaa    in  Metlere   et   in  Afaldrabochi ')    in   comitatu     scilicet    AdalbcrlLin 
Metlere  quidem  mansum  unum  de  curte  nomine  Difidis  cum  siluis.  pratis.  pascuis.  aqiiis.  aquarumuo  decursibns 
et  cum    istis   mancipiis.    quorum  hec  nomina    Erdac.    Ruadnar.    Wilburg.   debet  quoque    ipso   Erdae.  seo 
quicumquc  ispsum  habuerit  mansum.    quinque  solides  singulis    annis  persoluere  ad   censum.  in  Afaldrabecb^ 
autem  mansum  unum  cum  curte   omnique   edificio.  cum  pratis.  pascuis.  aquis*   aquarumue   decursibus  et  cojd 
mancipiis   quorum   hec  sunt   uocabula.    Waldric.    Snitger.     Wendeioc.    Folcdere.    Mesinburg.    FrcderichiB. 
debet  etiam  Waldric  uel  quicumque  suum  habuerit  mansum  singulis  annis  sex  solidos  dare  ad  censum.    Ista 
onmia  supcrius  comprehcnsa  donauimu^  atque  tradidimus  eo  pacto.  ut  michi  uidelicet  Wicburge  fratres  dareot 
unam  prebendam  cum  elcmosina  et  qestitura.  sicut  uni  ex  fratribus  cotidie  in  codem  monasterio   manentibi» 
quod  et  ita   fecerunt.   postea   namque  fuit    nostra   pctitio    et    fratrum    non.  nogauit   pletas    quatenus    mida 
Wicburge  scilicet  coneoderent  mansum  in  Afcldrabechi  cum  carte  et   mancipiis  tantum  ad   uitaai  nieam>  tl 
Ratbaldo  presbjtero  si  mo  superuixisset  et  hoc  quoque  concesserunt.  .  .  .  ratione  ut  nullum   preiudicium  «Dt 
diminutio  aliqua  ecclesie  prcfate  siue  fratribus  generari  deheretur.  iure  tantum  usufructuario  hoc  cxcolercmoi 
et  censum  inde  sex  denariorum  omni  anno  in  cena  domni  persolueremus.    Post   nostnim  ergo   ex   hac  loee 
discessum  mansum  supradictum  et  cuncta  que  fnerunt  in  eo  inuenta  et  ad  illud  pertinent  in  omnibus  melionti 
ad  dominium  et  seruitium  sine  ulla  contradictione   reuertentur   fratrum.     Siquis    uero*    quod   fieri    nullateini 
credimus.  si    aut  nos    ipsi  quod    absit    aut   uUus   ab   heredibus   uel   coheredibus  nostris.    qui    contra    hmc 
traditionem   temptauerit  aut    eam  infringete    uel  emutare  uoluerit,  in   nostra«    omnipotentis  dei    omnimnque 
sanctonim  .  .  •  incidat.  prefate  ecclesie  atque  fratribus  auri  libras  uel  argenti  pondera  deccm  coactusque  persoiait 
et  quod  repctit  ullo  tempore   euindicare   non  ualcat.  sed  presena  donatio  atque  traditio  in  peipetaam  fixot 
stabilisque  permaneat  cum  stipulatione  subnixa. 

Actum  publice  Colonie  ciuitate  coram  uenerabili  Hermanne  archiepiscopo  omnique  clero  et  populo  anm 
ab  incarnationo  domni  DCCCXCVIIII.  indict.  prima.  III  idus  Aprilis.  perfectumque  Trutmania  a  supradifA^ 
viris  filiis  Wicburge  II.  idus  Mail  coram  Adalberto  preposito  de  s.  Gereone  et  Battario.  Ratbaldo.  Landab 
presbyterid  de  eodem  monasterio  omnique  plebe.  anno  decimo  regnante  Arnulfo  victoriosissimo  rcg^  feücHff 
.  .  •  Wicburge  filiorumque  suorum  supradictorum  •  •  .  cartam  fieri  et  firmari  rogauerunt. 


^  9na  bem  Liber  priailegiocuni  inaiar   bcc  8l6tci  Serben,  fol.  7  v.  •*  '  %xA  beut  toieber  erkOM^benm  (Siflitfar  bcr  Gäp«^  €<  ^ 
—  >  3n  ben  Greifen  $amm  unb  ^ortmunb. 
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Signom  Bonsumt  arcbiepiacopi*  a«  Eigilberti  episcopi.  a-  RegiDoIdi  uicedomni.  t.  AUbrandf.  &  Huperti. 
I.  Berris.  s.  KutdgerL  9«  SuodibricL  s.  HUdimardi.  b.  Wineinari.  s.  Wadiconis.  s.  Aluadolfi.  ».  Odoifi.  0. 
ViDchurdi.  a.  Brunlicria.  ».  Uluiriei. 

004.  &\bi\<bo^  SSic^frleb  t)on  ^iln   fc^enft  bem  UrfulafKfte  bafelbß  bte  Jtirc^en  ju  ^Altc^  unb  ^f^t^a  mit 
Sehnten  unb  ©runbftütfen  bort  unb  ju  Sloerborf,  9Hün^  unb  Sorn^cim   — '  945,  bcn  2.  »uaufJ. 

C.  In  nomine  sanctao  et    indiuiduae    trinitatis.      Wichfridns  dinina   praedestinante    prouidentia    sanctae 

Colonicnsis  ecclcsiae    archiepiscopus.     Nouerit  omnium  sanctae  dei   ecclesiae  fidelium  pracsentium  scilicet  et 

fütarorura  industria.    qualiter   nos  circa  gregem  dominicum  nobis  dininitus  commissum.  debitac  fidelitatis  iura 

obseruando  pntcrnae  dilectionis    aifectu  incessanter   curemus.   quomodo   fratres    nostri    et    sororcs   uidclicet 

sftnctimonialcs  per  singula   monasteriorum  loca   deo   digne  uiuere  studeant.   et  quam   stabiles  et  prompt!  ad 

implcndum  diuinum  officium  sibi  ii)iunctum   in  suo  claustro  et  in  sua  conuersatione  permaneant.  et  utrum  sibi 

gntilcicns  alimcntum  sit  an  non.    De  hoc  itaque  mente  sollicita  nobis  scdulo  cogitantibus.  sciendum  fuit  quod 

aenerabilis   congregatio  sanctimonialium  in  sacro    loco  XI  milium  sanctarum  vlrginum  bumatarum  constituta. 

deoquo  inibi  toto  cordis  desiderio  die  noctuque  descruiens  copiosum  non  Laberet  uictum  per  annum.  et  ideo 

forsitan    potiiisse    contingcre    eas   occasione    inde  assumpta.    foras     extra    claustrum    sine   licentia    suarum 

magistrarum  euagandi  discursum  excrcituras  esse-  ac  deinde  diabolo  instigante  in  periculum  animarum  suarum 

incidere  ncccssario  dcbere.  nisi  domnus  per  magnam  misericordiam  suam  propitiatus  hoc  fieri  uctaiet.    Unde 

Bostris  fidelibus  tarn  cicricis  quam  laicis  in  nostram  conuocatis  praesentiam.    statuimus  cum  comniuni  omnium 

illorum  consensu.  illarum  paupcrtati  et  inopi}  subuenire  et  ex  nostrae  ecclesiae  rebus,  sub  cotidiano  stipendio 

qvfdam  nccessaria    impendere.    Dedimus  itaque   eis  in   pago  Juliacense    in  comitatu   Godefridi    comitis.^  in 

eastello  quod  cognominatur  Julicha   ccclesiani    1.  cum  manso.  et  tribus  territoriis.    ac  diniidio.  cum  habitaculis 

in  eis  habitis.  cum  omni  dccimationo  ad  hanc  pertinente.  cum  Uli  iugeribus  de  pratis.  cum  siluaad  L^porcoa 

in  ea  saginandos.    In  eodcm   pago  et   comitatu.  in   loco  qui   dicitur  Lintlar  curtem  I.  cum  casa.  ac  mansum 

dimidium  I.    Similitcr  in  uiUa  Coxlar  nuncupata  curtes  V.  cum  casis  in  eis  habitis.  cum  manso  L  ac  dimidia* 

cum   iugeribus    VIIIL    In  loco   qui  uocatur  Ruodesthorp   curtem  L    cum  casa.   cum  V.  iugeribus.    Item  in 

ailla  quae  Munizu  uocatur  curtem  I.   cum  casa.  et  cum  VL  iugeribus.    In  pago  autem  Bunnensi   in  comitatu 

&emfridi  comitis.  in  uilla  Brunheim   dicta.  mansum  dimidium  L    In   comitatu  uero    üdonis   comitis.  in  uilla 

ßeinsa  nominata   ecclesiam    I.  cum  XKYII.  mancipiis.  et  insuper  YlII  hominum  beneficia.    de  prato  ad  duas 

Barrados    cum  arpcnnis  YL  ac  VIIIL    particulis  arpeunarum.     In  loco  Brua  nominato  in  ipso  scilicet  comitatu 

iio   iomalem   I.   et  dimidium«    Haec  omnia   quidem    superius    comprehensa    antedictis    sanctimonialibus   in 

(upramemorato  loco  degentibus  donamus   in  necessarium  usum  illarum  ab  hodiema  die.  et  deinceps  habenda. 

it  ibi  ob  nostri  memoriam  et  elemosinam  proficiant  in  augmentis  perpetualiter  in  dei  nomine  ad  possidendum. 

^.uam  ob  rem  hanc  cartam  fieri  iussimus»  &ianuquo  propria  firmauimua»  manibusque  bonorum  ac  probabilium 

>stium  subtua  descriptorum  roborari  fecimus.   quatinus   nuUoa  sacccsaorum  nostroram  hanc  infringere   ud 

Bintare  uelit  aut  pr^sumat    Siquis  autem  hoc  facere  temptauerit  aentiat  sibi  continuo  diram  diuinae  ul^nia 

lagam    inferri.    £t   insuper    tarnen  praesens    noatrae   auctoritatis   largitio    firma    et   inconvulsa    nsque    in 

erpctuum  peracueret 

Actum   publice   in   loco   iam  aepe   aupra  deaignato  IUI.  nonas  auguati  anno  glorioaisaimi  regia  Otdonia 
mf.    in  dei  nomine  feliciter  Amen*    Signum   doxnni  Wichfiridi  avchiepiacopi  qid  hanc  cartam  fieri  ifiawt  et 


■  <Miflvife(  (int  w  aUt^iina»  ^  ftfß  n^iMosR^  bafdbe,  mmi  ta  in  lar  UdMbt  M  9qß\dfaf9  9ttcno  I.  ffir  baa 
Idlicsi^ft  »om  3.  903  (U  9hr.  115)  |ai|t:   io  p^g«  GefeigwB  in  toMtatmi  Godfridi  «omilis. 
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nuDu  propria  firmauit*  sign,  fratris  eius^  Godefridi  comitis.  sign.  Eagiiberti  prepositi.  — « Ratfiridi  presbitori.  ~ 
liutberti  presb.  —  Adalhardi  presb.  —  Gerhardi  presb.  —  Radwigi  presb.  —  Adalboldi  presb.  —  StephjK 
presb.  —  Alfgeri  presb.  —  Gislaberti  presb.  —  Gerberti  presb.  —  Wolfridi  diaconi.  —  Odilonis  diac  - 
Adalgeri  diac  —  Euerhardi  diac.  —  Mcginheri  diac.  —  Gerhardi  diac  —  Adalberti  diac  —  Meg^niiirji 
diac  —  Heriradi  laici.  —  Gerhardi  laici.  —  Godefridi  laici.  —  item  Gerhardi  laici.  —  Irimfridi  laid  • 
Buotboldi  laici.  —  Gerberti  laici.  —  Sigifridi  laici.  —  Beroldi  laici.  —  Gnntrammi  laid.  —  Matfridi  laicL  - 
Eremboldi  laici.  —  Werinboldi  laici.   Ego  Heribertus  indignus  presbiter  atque  cancellarius  scripsi  haue  cartiffl. 

«05.   ^ie  freie  9?i(i^e)a  mac^t  fic^  altar^öric)  in  ber  Sticht  bed  Urfulafliftä  ju  Söln  auf  Stmunteruiig  bd 
grjbift^ofg  ^Jilegrim  bafelbfl.  —  (1021  —  1036.)' 

In   memoria   et  laude   sanctf   et   indiuiduf   trinitatis    omniumque   sanctorum  dei.     Quamplures   fidelinm 
ecdesias  dei  ditarunt.  sese  suisque  rebus  a^  deo  sibi  collatis  et  prestitis.  fecerunt   autem  hoc  uel  ob  amorem 
futurorum  bonorum,  seu  metum  infemalium   tormentorum.   quibus  .singuli    condigne  sunt  remunerandi.  piQ\it 
gesserunt.  siue  bonum.  siue  malum.  cum  uenerit  qui  uenturus  est  iudicare  actus  cuiuscunque  nostrum.    Quod 
ego  Richeza  sepe  nnimo  reuoluens   et  mutua  confabulatione  cum  amicis  meis   disserens.  insuper    et  animiti 
a  domno  archiepiscopo  Pilegrimo.  cum  essem  ingenua.  deliberaui  esse  ancilla  et  esse  sub  tributo.    quia  oero 
post  pusillum  facillime  quocunque  casu  obliuiscitur  quod  hodie  factum  fuerat.  manuscripto  petii  fieri  memoriik 
quatinus  sie  sit  manifestum  tam  futuris  quam  presentibus  christi  fidelibus,   quomodo   uel    quo  facto  sum  sib 
tributo.     Ego  Richeza  alicuius  cupida  cuius  essem  patrocinio   ab  insurgentibus  in  me  secura.   archiepiscopnm 
Pilegrimum  aduocatum  mihi  feci.  omnibus  eo  excepto  exclusis.  dans  me  in  urbe  Colonia  ad  sanctas  uixpae». 
suo  consilio  ea  uidelicet  professioue  quatinus  singulis  annis   persoluerem  'duas   denariatas   cerf.    nt   et  mä 
posteri  eiusdem  sint  conditionis.  post  obitum  uero  id  etiam  statui.  ut  detur  ad  altare  supradictarum  uirginom 
mea  preciosior  uestis  seu  meorum  successorum.  uidelicet  ea.   que  fuerit    elaborata  nendo  et    texendc   nee 
deinceps  uUi  simus    conditioni  subditi.   sed  nostri  simus  liberi  arbitrii.     Ad  hanc  meam  traditionera  testtf 
idonei  presentes  fuerunt.    quorum  nomina  subscripta  tenentur.    Archiepiscopus   Pilegrimus.   comes    Rathell^« 
&ater  eius.     Udelolphus  prepositus.    Hadoboldus  prepositus.   Eilwardus  custos.   Gerardus  comes.  Herimannoi 
comes.     Heribertus.    Herimannus  aduocatus.     Razo.  Gunzelinus.  Qui  uero  huic  kart$  contradixerit  meainqtte 
traditionem    infringere    presumpserit.     omnipotentis    dei.    sanctarumque   uirginum  et   omnium  sanctorum  dei 
incurrat  maledictionem  nisi  poepitentiam  egerit  amen. 

006.   Sqbifd^of  @igetDin  bon  S6ln  fcbenft   bem  (Sereonfltfte  bafelbfl  aütn  Kottje^nten  im  Sejirfe    tMfx 
Rirc^e.    -  1080,  ben  2i.  SÄärj. ' 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Sige^inus  gratia  dei  s.  Coloniensis  ecclesie  archiepisoopus 
omnibus  cristifidelibus  tam  futuris  quam  presentibus.  Quoniam  nos  presentis  uite  uiatores  quamdiu  a  ren 
peregrinamur  patria  in  pluribus  aberramus.  ualde  nobis  est  necessarium'  ut  per  ista  dona  dei  transitoria  k 
futuro  nobis  aliqua  preparemus  remedia.  unde  ego  non  merito  sed  solo  nomine  episcopus  mecum  reuolue&s. 
quanta  sit  misericordia  dei  modo  parcentis  et  quanta  districto  secundum  iusticiam  in  futuro  iudicaatu^ 
decreui  sanctos  dei  martires  Gereonem  et  socios  eius  ex  donis  dei  temporaliter  michi  concessis  honorare  c( 
ecclesiam   eorum    pro    facultate  mea   sublimare.    ut   ipsos  in    ultima  et  ualde   pertimescenda  ezaminatioat 


^  SBid^frtb  toax  alfo  ein  ^ruhtt  bicfe«  (Srafen  ®obfnb0.  —   *  ^ilegrim,  beffcn  93ruber  ®rof  Sfcat^eto  ^tec  imter  bot  Botsca  gesa^; 
toirb,  mar  Srjbtfc^of  oon  (Söln  toä^nnb  btefer  Bett.  —  *  Sud  bem  (Sartular  B.  biefe«  ^tifted,  fol  104. 
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promerear  mtercessores  habere.  Decimas  itaque  omDium  noualium  siue  nouatorum  siue  innouandorum  infra 
terannos  8.  Gereonis  ubicunque  lacentiuni  tradidi  ecclesie  s.  Gereonis  et  sociorum  eius.  Huiüs  traditionis 
Dostre  testes  aßuerunt  Liemarua  Bremensis  archiepiscopus.  Benno  Osenburgensis  episcopus.  de  domo  s. 
Petri  Bereogerus  prepositus  et  Wicmarus  decanus.  Humbertus  abbas  s.  Panthaleonis*  Uermannus  prepositus 
de  Sanctis.  Bertholdus  prep.  de  8.  Andrea.  Tiedericus  prep.  de  8«  Georgio.  Gerhardus  capellanus.  Bero 
cap.  Uermannus  eap.  et  ceteri.  Werinboldus  decanus  cum  uniuersid  prenominate  ecclesie  canonicis.  Gerhardus 
comes  aduocatus  scilicet  eiusdem  ecclesie.  Adulfus  comes.  Ludo  comes.  Ratere  aduocatus.  Henricus 
camerarius  Hermannus.  Siquis  autem  hanc  traditionem  sigillo  nostro  confirmatam  uiolare  aut  quouis 
perturbare  presumpserit.  abominationem  eorundera  sanctorum  dei,  quibus  nocere  temptauerit.  ineurrat  et 
cteroe  damnationis  incendio  cum  luda  traditore  subiaceat. 

Anno  dominice  incarnationis  Millesimo  octuagesimo.    indictione  tertia  data   est  hec  confirmationis  caila. 
Henrico  regnante.     Sigewino  Coloniensi  archlepiscopo  anno  episcopatus  sui  primo.    XI  kal  Aprilis. 

607    &ibiidfof  ©igetDin   \>.  (SSln  fc^enft  bent  ®ereonfüfte  bafelbft  bte  2)ecante  ttn  Siu^rgaue.  —   1080, 
ben  27.  andrj/ 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  amen.  Sigewinus  gratia  dei  Coloniensis  archiepiscopus  omnibas 
cristifidelibns  tarn  futuris  quam  presentibus.  quoniani  in  presenti  uita  quasi  uiatores  a  uera  peregrinamur 
patria.  oportet  ut  tota  mentis  deuotione  per  ista  dona  dei  transitoria  nobis  aliqua  prouideamus  in  futuro 
refrigeria.  unde  ego  nou  meis  meritis  sed  solo  nomine  episcopus  recolcns  multitudinera  misericordie  dei 
parcentis  et  seueritatem  secundum  iusticiam  iudicantis.  decreui  sanctos  dei  martires  Gereonem  et  socios  eius  ex 
concessis  michi  donis  dei  honorare  et  locum  eorum  pro  modulo  meo  glorificare.  ut  ipsos  in  illo  terribili  et 
ualde  pertimescendo  iudicio  promerear  intercessores  habere.  Decaniam  itaque  in  pago  HiletzoTve  donaui 
ecclesie  s.  Gereonis  postulanto.  Hartwico  eiusdem  ecclesie  preposito.  ea  conditione  et  iure  ut  quicun(]ue 
prepositus  in  eadem  ecclesia  fuerit.  etiam  decunus  in  predicto  pago  existat  ad  meliorandum  scilicet  fratrum 
predictorum  martiribus  seruientium  prebendam  et  singulis  annis  in  anniuersario  die  obitus  mei  ipsis 
Bonsolationem  pleno  conuiuio  faciendam.  Huius  rei  testes  sunt  liemarus  Bremensis  archiepiscopus.  Benno 
osenburgensis  episcopus.  Beringerus  prepositus  et  Wicmarus  decanus  de  domo  s.  Petri.  Humbertus  abbas 
•  Pantbaleonis.  Hermannus  prepositus  de  Sanctis.  Bertoldus  prep.  de  s.  Andrea.  Tiedericus  prep  de  s. 
3eorgio.  Gerardus  capellanus^  Rubertus  cap.  Bero  cap.  et  ceteri.  Hermannus.  Henricus.  Hezzel.  Beringerus. 
Verinboldus  decanus  cum  uniuersis  prenominate  ecclesie  canonicis.  Si  quis  autem  huius  traditionis  violator 
ut  contemptor  extiterit.  abhominationem  eorundem  sanctorum  dei  quos  inhonorare  presumpserit,  ineurrat  et 
teme  dampnationi  cum  Inda  traditore  subiaceat. 

Anno    dominice   incarnationis   Millesimo    octuagesimo.  indict.    tertia  data   est    hec     confirmationis    carta. 
enrico  regnante.    Sigewino  Coloniensi  archiepiscopo  anno  episcopatus  sui  primo.     VI.  kal.  Aprilis. 

)8.    Slbt   SlbaltDtg  bon  SBerben  betunbet,  bag  ec  bon  ber  SHatrone  Sbba  einen  ^of  mit  me^rem  SRaHfen 
in  bcr  ^angec^Snarf"  gegen  eine  ßeibrente  em|)fangen  ^abe  —  (1066  —  1081). 
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In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti.    Ego  Adaluuigus  dei  gratia  abbas  Werthinensis  cunctis  Christi 
elibus.    tam   presentibus   qHam   et   futuris    notum  facio  huius  kartf   commendationem.  et  ad  eius  exemplum 


*  f[u€  bem  (Sartular  be«  @ttft«,  gol.  163.  —  *  L.  Giletzowe ,  b.   t.  Sfiltc^gau.    2)te  fpäteren  @tift«na(^ric!^ten  fagen:  S)ecante  im 
^rgaue    —  '  Sue  bem  Liber  priuilegiorum  maior  ber  8btei  SBerben,  fol   22*  v.  flbolioig  ifl  9lbt  mä^renb  biefcr  3^tt 
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eeteris  sinilia  faciendi  coibortalioAeni.  Nobilis  qa(dam  matro»a  caius  aocabuhim  evat  Edda,  cartini  «nam  ia 
Angero  markon  ia  loco  qui  dicitur  Fretbekosson.  et  XVL  mancipia  cum  omni  adheronte  simol  otilitate  ooUi 
ad  uicem  8.  Liudgeri  in  prccariitm  contradidit  et  vnum  mansum  ia  eadem  uilla.  et  duos  alios  io  Berkolo 
singaios  XXX  modios  auen(  XIIII.  modios  bracii  de  auena.  et  IUI.  modios  siligiais*  uaum  porcmn  VIE 
deuarios  ualontem.  et  agaam  cum  agno  aanuatim  persolueates  similitor  dclegauit  Kos  ucro  eadem  omnu 
iure  precario  dupplicantes  eidem  predict^  matroaf  per  annos  siogulos  pro  omni  supradict^  curtis  ipsias 
«tilitate  et  pro  uictiniis  tarn  porcints  quam  outnis.  et  pro  censu  uel  seruitio  mancipioi*um  11  talenta  ixpsk 
grauioris  moaet(.  unum  scilicet  ia  Pentecostea.  et  alterum  ia  festiuitato  s.  Kemigii  persolui  preccjHiniis.  äi 
quis  uero  succcssorum  nostrorum  quod  absit  baue  constitatioaem  auferre  uel  minuere  uoluerit  eadem  pre&ti 
matroaa.  sua  recipienda  liberam  potestatem  babet. 

Facta  est  igitur  faec  coaueatio  cum  coaseasu  et  uoluatate  aeptis  et  coberedis  suf  Bertf*.  per  mannm 
rnuadiburdi  sui  Hezzeiini  in  plaoito  Laadwordi  coniitis.  in  loco  qui  dicitur  Grawoabeke  Geucbardo  aduocito 
accipicate.  coram  aoa  modica  tam  aobilium  quam  et  seruieatium  multitudiae  quorum  aomina  inferius  ex 
parte  aotauimus  Ilaolt.  Adalbcrtus.  Bcrhardus.  Thiedhardus.  Bertoldus  caluus.  Reginboldas.  Waldbertui 
Thiedmarus.  Reinoldus.  Haolt.  Frithericus.  Amulungus.  Maruuordus.  Baduuordus  cumfiliosuo  Willibrbraado* 
Hoico.    Amuluagus.    Liudolfus.     Wezzeliaus.    Oze.    Helitb.     Bertoldus.    Azzo.    Waaboldus. 

609.  ßrjbifc^of  ©igcipin  b.  ßöln  fc^cnft  bec  SIbtci  ©eu^  ben  3^^"^^"  t^^*  f*ön  bor^anbencn  ober  noij 
cntflcl^cnben  Kottungen  in  einem  gorfle  ju  SRemagen,  unb  in  einem  anbeten  ju  Sfc^iüeiler.  --  1083, 
bcu  16.  2Jiarj.» 

C.     Ia  aomiae  saact(  et  iadiuidu;  triaitatis.     Notum  esse  cuplo    tam  futuris  quam  prcsentibas.  qualiter 
ego  Sigiuuiaus  gratia  dei  Colooieasium  archiepiscopus.  dlulaa  iaspiratioae  commonitus.  quod  quicumque  deo 
et  sanctis  eius  tribucrit  terrena.  ia  futm*o  recipiet  (teraa.    ad  moaasterium  sanct^   et  pcrpctuf   iiirgini$  M:n^ 
quod  situm  Tuitii  fuadatum  et  dedicatum  est  a  beatissimo   patroao    aostro  Hcriberto.    decimationes  noualiom 
de  duabus  forestibus  coati*ado.  et  in  (tcraum  optincadas  coacedo.  Iätai*um  caim  forestium  uaa  erat  in  termino 
basilice.  qu(  sita  est  in  uilla  Bigemaga   uulgo  auacupata.  commuais    quidcm  domino  m^o  regi  Henrico.  tf 
Hcrimaaojo  palatiao  comiti  aostro.  altera  ia  termiao  (cclcsig.   qu$  est  ia  uilla  Escuuilcre   appellata.  coauanais 
quoque    abbati    tuiticusi.   et    abbatiss$    nussieusi.     Igitur    do  forestibus    supradictis.    quicquid    agroruflk  ud 
uinearum.  ad  presens  innouatum  est.  uel   deinceps   iaaouatum  fuerit.    cuiuscumque   sit.   dccimaa   omnium.  ob 
spcm  (teraf  remuaeratioais.  ad   pretitulatum   beatissim;   uirginis   Marig    moaasterium    coatxado.    ea  uideüc«! 
conditioae.  ut  a  fratribus  diuinis  laudibus  ibidem   insudaatibus.  fiant  Statut;  oratloaes.    quamdlu   mundus  iste 
uoluitur.  pro  salute  animf  mef.  et  ipsi  fratres  de  eisdem  decimis.  singuHs  annia  in  meam  commemoratiooCffl» 
statutam  babcant  conscjationem.     Si   quis.  uero  clericorum    uel   laicorum    bjc   aostrj   auctorltatis.  et  pitii 
domiaum  deuotionis  facta,  ia  aliquo  fecerit  irrita.  duplici  coatritioae  conterat  cum  domiaus  deus  aoster. 

Acta  suat  bfc  sub  testimoaio  fidelium  aostrorum.  Ilartmaani  abbatis  eiusdem  loci.  Hercmaoni  prepoSk 
de  domo  8.  Petri.  Gerardi  decaai.  Beronis  capellani.  Hearici  capellaai.  Arnoldi  prcpositi.  Theodaü 
prepositi.  Botpcrti  prepositi.  Hecdiai  prepositi.  Theoderici  subdecani.  Amoldi  lurbant  coniitis.  Suiddl 
militis.    Hel*emaaai  aduocati*    Bezeliai.     Ottoais« 

Aaao  domiaicf  iacaraatioais  Millesimo  LXXXHI.  iadtctioae  ▼!.  Acta  suat  bfc  in  caateUo  Tuioeoa 
XVn.  ka].  aprilis.  * 


^  9q8  bem  Ofigtiial  im  bif4a|li(^  tr^ü»  )»  Xvxx, 
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81«.  KM  Otto  iDon  IScrbm  6cfunbet,  t>a|  er  »on  bem  SbeC^ran  'i^)^  bcti  ^of  .^intidle'  «it#m<((n 
«ib  bemfetttn  ben  ^  $a(^anfbi  atö  tßmotie  terlte^en  ^abe.  —  1092.* 

In  Domin«  sanct;  et  iodiuiduf  trinitotis.    Ego   Otto   Werthineosia   abbas  notam  facio  ttoi   futwris  <|U(im 

preseotibus  nostrf  ccolcsi^  fidelibus   quod  intor  cetera  que    beato  liudgoro    contrahere  potuit  Hostri  labori? 

iadvstria.    cartim  Hintisle  contra  domtium  Liupponem  nobilem  nirttm  hoc  modo  acquisiuimus.  Hie  d^  amore 

accensus.  considerans  etiam  nullnm  aibi  relictum  heredem.  filium  ant  filiam.  de  sahjte  anioQ(  suf  tanto  sephia 

Dobiscum  cepit  traetare.  quanto  minus   de   secularibus    habuerit  cogitaro.     Tradidit  igitur  nobis   de  propria 

herecjUtato  predicta  curtim  Hintlsle  cum  omnibus  appcndicils  suis,  in  agris.  in  siluis.  in  pratis.    in  pascuis.  in 

aquis.  in  aquarumque   dccursibus.  cultis   et  incultis  locis.  pcrpetuo  possidendam-    ea  conditione.  ut  in  uita 

stia  de  nostris  rebus  aliquod  precarium  ei  conferremus.    quod  magis  sufficiens  et  proficuum    sibi   esset   ad 

UBum  uit(  presentis.    Contulimus  igitur  ei  predium  pertinens   ad   mensam  nostram   uidelicet  Dalehusen   cum 

omnibus  mansis  et  mancipiis  et  peitinentiis  suis,   quo  in  uita  sua  tantum  ut  dictum  est  utorctur.   post  obitum 

autem  suum  ^cclesia  iure   et    libere  possideret    Addidimus  autem  pecuni;  non  modicani   quantitatem.  et  sie 

eiuB  hereditatem  legitime  traditam  intrauimus. 

Facta  est  igitur  hec  traditio  anno  domini  M.  XO-  II.  in  placito  comitis  Meinrici  in  Bukhoim  a  domno 
I^ppone.  astante  et  coUaudante  domno  Bernero  fratre  eius.  suscipicnte  comite  Euerhardo  aduocato  oodesif 
Bostrf  «andern  traditionem.  in  presentia  multorum  nobilium  et  ministralium.  quorum  ex  parte  nomina  pro 
testimonio  subiecimus.  De  nobUibus  comes  Tliiedericus  de  Cleue.  oomes  Godefridus  de  Cappenberge.  et 
Wigboldus  et  Bombardus  homines  eius.  Ludolfus  de  Hungese«  Ei'nostus  rufua.  Lambertus  de  Dumetc* 
Hugo  de  Trire.  Markuuardus  de  Hulnen.  Sigofridus  de  Throdmannia.  De  ministerialibus.  Llanoldus. 
Hmmannus.  Wezzel.  Ru^crus.  Benno.  De  nostris.  Liudolfiis.  Bertoldus.  Heletb.  Azzo.  Reinlierus. 
Haasccko.     Euerhardus.    Sigebertus.    Godefridus.    Bertoldus.    Heremannus  et  alii  plures. 

JIK  Äaifci:  ^einri(^  17.  bcrorbiict  auf  Slnftc^en  bea(  «Ibtc«  Otto  »♦  »Berbcn,  bag  bic  ©tiftS^ßfc  ©arfl^obcr, 
Äalf^oöcn,  §cttcrfc^cib,  Oeft,  Sic^aufen,  9l^bc,  Selten  unb  ßangcnbfigel  öon  aQer  Mbbofatit  fvel 
bleiben  foCen.  —  1098,  ben  23.  SWaf/ 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Heinricus  diuina  faueate  dementia  Bomanorum  imperator 
Lugustus.  Si  augmcntum  et  pacem  sanctarum  ecclcsiarum  summi  regis  amore  diligimus  et  specialem 
rotcctioncm  hiis  qui  sub  nostra  tuitione  sunt  impendimus;  statum  vite  nostre  et  honoris  ab  ipso  prospcrari 
\  optata  pace  frui  confidimus.  ündc  notum  facimus  successorum  nostrorum  omniumque  fidelium  memorie 
Dod  venerabilis  Otto  abbas  monasterii  Wcrdinensis  clemcntiam  nostram  adiit  obsecrans  ut  exactioncm  quam 
SUIS  aduocatis  paciebatur  auetoritate  nostra  temperarcmus ,  videlicet  ut  in  hiis  curtibus  que  antiquo  iure  ab 
nni  introitu  cuiuslibet  aduocati  pcnitus  inmunes  extiterant  nisi  vocante  abbate  inmunes  permaoerent,  nee 
Uici  aut  familia  quicquam  aduocato  responderent  aut  subessent  nisi  soli  abbat!.  Et  nominate  sunt  curtes 
nscripteque  in  conspectu  nostro  quibus  neminem  umquam  aduocatum  absquc  lussu  abbatis  prescdiäse 
obatum  est:  Baricbouen,  Calchoucn,  Etterscheide,  Ouethe,  Vihusen,  Rode,  Eketha,  Langcnbogele.  Placuit 
itur  nobis  iura  ecclesie  cognosccre  et  renouare  et  omnem  deinceps  aduocatum  huius  ecclesie  in  hiis  curtibus 
testatem  non  habere^  seruicia  nullatenus  aliqua  poscere  sed  et  ipsum  tunc  tomporis  aduocatum  Euerhardum 
ione  et  ludicio  ab  intentione  rcuocatum  ultro  cessare  fecimus  et  composita  pace  inter  abbatem  et  aduocatum 


«  atn«   bem  Ltber  piiuilegioruiu  maior  ber  !t(tet  Setben,  ful.  85.    Cinc  O^Iofle  fagt:  Curtis  Hinssele.  —  *  %vl%  ciaem  SIranSfumte 
ig  aiuborf' d  1.    ^iefe  eattcl^öfe,  b.  i.  ®qqI«  ober  Obcr^öfe,  Ucgen  im  etiftsgebtete,  ober  bod^  in  ber  9^e  beffelbea. 
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iura  ecdesie   scripta   et   recognita  peresenti  prinilegio   confirmanimus.    Ad  cuius  rei  perpetuam  stabiGutem  . 
coDsideratus  abbas  de  propriis   rebus    mense  sue  triginta  solidos  axinuatim  aduocato  Euerhardo.delegaoHel 
in  perpetuum. 

Signum  domini  Heinrici  imperatoris  inuictissimi.  Humbertus  cancellarius  vice  Rotardi  arcbicancdliitt 
recognoui.  Anno  dominice  incarnationis  M.  XC  VIII.  indictione  IIII.  Regnante  domino  Heinrico  Komaooim 
imperatore  augusto ,  anno  regni  eius  XLIUI.  imperii  autem  XIIII.  presidente  sedi  Coloniensi  domioo 
Hermanno  archiepiscopo.    Actum  Colonie  feliciter.    Data  X.  kal.  Junii. 

6lä.  ^tlbiburg  tUerträgt  bem  Slbte  SlbaltDig  t).  SBerben  ben  ^of  Sebering^aufen  (?)  unb  er^dlt  afö  $cecane 
einen  SRanfuä  ju  Wtenbögge  unb  anbere  ©efdQe.  fHadf  t^rem  Sobe  genehmigt  ^ied  i^re  ^\it 
S^iebrab ,  übertrdgt  bem  Qlbte  Otto  ben  $of  Serglar  unb  et^dlt  in  gleichet  £Betfe  einen  SRanfui  |u 
©umpte  unb  anbere  OefdQe.  --  (1081—1105).* 

In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti.  Notum  sit  omnium  Ciiristl  fidelium  presentif  sciUcet  atqoe 
Posterität!,  quandam  dei  famulam  nomine  Hildiburgam  curtim  unam  in  Liefuuordingbuson  cum  omni  simal 
rerum  adberentium  utiiitate.  et  Uli.  mansus  bum  XXIIII  maneipiis.  et  unam  capellam  monasterio  s.  liadgm 
per  manum  adnocati  sui  Haoldi  in  precarlum  tradidisse*  et  in  presentia  monasterii  usibus  dimisisse.  Ego 
autem  Adalwicpis  dei  gratia  abbas  eidem  dei  famulf  unum  ^mansum  in  Bogge  VIUI.  solidos  4>ersolueiitaD^ 
in  Berga  III  solidos  et  X.  denarios  et  11.  mancipia.  in  Tbrechni  Y.  solides*  in  Flethreke  V.  solidos.  in 
Werve  1111.  solidos  et  Vlll  denarios  et  im.  mancipia.  in  Honhurst  11.  solidos  et  IL  mancipia.  in 
Hersebruke  II.  mancipia  usque  ad  finem  uit(  sjüif  cum  bis  omnibus  habenda  constitui.  Post  obitum  am 
ipsius  prefat(  Hildiburgf  neptis  eius  nomine  Thiedrad.  quedam  suf  proprietatis  predia  scilicet  curtim  mua 
in  Berklare  cum  quodam  seruiente  suo  Adalhardo  et'uxore  sua  Frithuna.  et  tribus  filiabus  suis  Adaüieitb. 
Thiedrad.  Suenehild.  et  mansum  unum  in  Dumete  III.  solidos  soluentent.  cum  tribus  mancipiis.  et  in 
Budsneppe  IL  solides,  cum  consensu  et  permissione  germani  fratris  et  mundiburdi  sui  Oddonls.  doznoo 
nostro  Ottoni  uenerando  abbati  in  precarium  tradidit»  et  supradictam  conuentionem  ad  integrum  ab  eo 
suscepit.  et  insuper  de  ecclesia  in  HirtEelde  X.  solidos.  et  de  uillicatione  curtis  ibidem  constitutf  XX.  solidch» 
sosatiensis  monetf.  et  in  festiuitate  omnium  sanctorum  unam  carradam  optimi  uini  per  homines  abbatis  usqu 
in  Aschberg  perducendi.  et  in  Ueri  XXX.  modios  tritici.  et  duorum  dierum  seruitia. 

Facta  eist  autem  hec  conuentio  in  Wernon.  comite  Godefirido  ad  monasterii  usus  accipiente.  recogmti 
uero  in  Buckheim  in  placito  Meinrici. 

6 1 3.    (grjbif^of  grtebrtd^  I.  fc^enf t   bem  Sa))itel  ^u  97lünficreife(  ben  ^tf^nttn  bon  ben  fti^on   bot^nbo» 
ober  fünftig  entjte^enben  Kottungen  auf  beffen  ®utern.  —  1103.* 

In  nomine  sanct$  et  indiuidu$  trinitatis.  Frithericus  annuente  dei  miscricordia  ColonieDsia  ecclefif 
archiepiscopus.  Nouerit  omnium  fidelium  tam  presentium  quam  futurorum  karitas.  qualiter  pro  augmentaoA 
in  dei  seruitio  aeuotione.  fratribus  in  nouo  monasterio  quod  est   in  Eifla  militantibus  pro  remedio  tam  nodd 


*•  9[u«  bem  Liber  prtuiiegiorum  maior  ber  Wittx  SBcrben,  fol.  33.  —  *  Otto,  ber  nüd^ftt  92a(^fo(ger  abaftoig'd,  mar  8bt  hob  tf^ 
—  1105.  —  *  @c^on  (Srjbtfc^of  @tgett)tn  oon  (Köln  ^attc  bem  Stlofttx  ben  iRot)aI)e^nten  }u  äRunflereifel,  Jttr«))em(4 ,  SBic^tmd^,  X^o^ 
unb  8tf(^el  gefi^enft,  in  einer  unter  bem  3a^r  108€ybei  Günther,  Cod.  dipl.  Rheiio—Mosell  1.  9{t.  68.  befect  abgebmdtni  \bS0^ 
!S)te  ^irc^e  ju  9Rünflereife(  iß  befanntlic^  Siliole  »on  $rüm,  toüäft9  urf^nrüngti^  ben  9>hmten  Monasterium  sancti  Stluatona  ^SSgttt;  W 
(ei^t  e^  ^ier:  nonalium  in  potesiate  sancti  saluatons  nouatorum. 
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ADimf  quam  predecessomin  et  succesaorum  nostrorum  deciraatio&em  noualium  in  potestate  sancti  saluatoris 
noaatonim  et  nostro  tempore  nouandorum  in  subscriptis  locis.  id  est  in  eodem  looo  monasterii.  in  Scheno^ra. 
in  Krispenich.  in  Witerecho.  in  Regenbach,  in  Vischelo.  in  Saruueatorph.  in  liezenthorph.  in  Tundenthorph* 
in  Sarno  inferiori.  in  Harleuesheim.  supradictorum  inquam  dedmationem  locorum  qu(  canonicali  iure  nostro 
epificopali  c(debat  usni.  donanimus  congregationi  sanctorum  Crisuiti  et  Darif  qu(  est  in  nouo  monasterio  in 
pago  Eifle  sita.  ad  utUitatem  scilicet  fratnun  deo  inibi  famnlantinm.  Huic  traditioni  interfuerat  Johannes 
muoris  domus  s.  Petri  decanus.  Capellani  autem  Hcinricus.  Wichmanni  duo.  Quntherus.  Walthems 
eiasdem  loci  prepositus.  cnm  subnotatis  fratribus  Wizelino.  Alberico.  Bezelino.  Aderant  nihilominus 
Theodericus  comes  de  Ära.  ipsius  loci  aduocatus.  Adalbertus  de  Saphanberch.  Herimannus  de  Merebeim. 
Gerhardus  de  Hostatha.  Rotbulfus.  De  familia  s.  Petri.  Widego.  Brun*  Hemmo.  Almer.  Tbietmams. 
Qaod  dt  inconunlsum  perdnret  in  reliquum  hoc  cirographum  conscribi.  et  sigilli  nostri  impressione  precepimus 
aoDOtari.  perpctni  anathematis  illum  innodantes  ninculis.  qui  huic  nostrf  traditioni  contraire  temptaoerit.  nisi 
{orte  inspirante  domino  in  melius  commutare  uoluerit. 

Actum   monasterii  et  cbrroboratum   Colonif.   anno   incarnationis    dominicf    millesimo    centesimo   quinto 
auptnagesim$  uero  quart(  indictionis  anno*  XIIL  regnante  Heinrico  quarto  romanorum  imperatore* 

614.  abt  $oppo  bon  |$rflm  befldtigt  tS,  bag  ben  Sanonid^en  bon  SDtünftereifel  baS  Siedet  }ufle^e,  t^ren 
$robf}en  unb  ^edbanten  ju  tod^len,  unb  ba§  bie  Secanie  unb  Pfarrei  bafelbß  beremt  febetu  —  1112. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Poppe  dei  gratia  Prumiensis  (cclesif  abbas.  Itotum  fore 
cupimus  non  solum  prcsentibus  sed  et  futuris.  quod  ego  oppressionum  semina.  tamquam  inutile  germen.  a 
mihi  commissis  auellere  studens.  tranquillitatem  pacis  ipsis  pro  posse  meo  prouidere  et  confirmare  proposui- 
Canonici  igltur  in  pago  quod  monasterium  in  Eiflia  dicitur  degentes.  et  deo  sanctisque  martiribus  Crisanto  et 
Dari(  famulantes.^  aj  centum  annis  retro  liberam  electionem  prepositi  et  decani  habuerunt.  In  eadem  autem 
fcciesia  monasteriensi  decania  et  parro^ia  ita  sibi  sunt  coherentia  ut  quicumque  legitime  electus  fuerit  decanus. 
idem  sit  et  parrochianus.  Temporibus  uero  notris  quorundam  sugestione  hec  conatus  sum  rescindere.  quo 
audito  canonici  prefat$  fcclesi(  uenientes.  conspectui  nostro  asstiterunt.  obiectisque  publice  legaliterque 
respondentes.  se  ab  afflicta  nota  iudiciario  ordine  exuerunt  Itaque  ueridica  multorum  attestatione  et 
ßonfirmatione  compertum  est.  canonicos  prefatf  ^cclesif  in  prepositi  et  decani  constitutione  liberam  electionem 
habere,  et  ut  decanif  et  parrochi$  coherentiam  nullus  ultra  presumat  rescindere.  Canonici  igitur  monasterienses 
i  nobis  petebant.  ut  huius  controuersi(  decisionem  scripto  commendaremus  sigillique  nostri  presentia  testibusque 
>robatam  redderemus.  quod  et  fccimus.  Cuius  rei  testes  sunt  Walterus  eiusdem  fcclfisi(  prepositus* 
^izelinus  decanus.  Albericus  scolastipus.  Bezelinus  custos.  Eppo  cellerarius.  cum  ceteris  eiusdem  fcclesif 
ratribus.  Capellani  nostri  Regeuerus.  Syfridus.  Laici  uero  liberi  comes  Tedericus  de  Arbo.  Rudolfns 
duocatus  monasteriensis.  Gerardus  de  Blankenhem*  Wolcholt  de  Bure  et  frater  eins  Eppo  de  Luddeshem. 
linisteriales  (cclesif  prumiensis  Udo.    Finart.    Walterus*    Tedericus.    Bertolfus.    Engilman.    Herman  cum 

lültis  aliis. 

Acta  sunt  autem  hec  anno  dominic(  incarnationis  Millesimo.  C.  XII.  indictione  quinta.  regnante  feliciter 
[enrico  quinto  Romanorum  impefatore  augusto.  archiepiscopo  Coloniense  Friderico*  palatino  comite  Sy£rido. 

15.    W>t  $op))o  bon  $rfim  fc^enft  bem  @tifte  aRunfiereitel  eine  Wif^U   auf  ber  (Srft  ju  SBert^   nnb 
mehrere  flotten.  —  IIH. 

In  nomine  sanctf  et  indiuiduf  trinitatis.  Ego  Poppe  gratia  dei  Prumiensis  abbas  uitam  breuem  benef  actia 
.tendere  cupiens  elegi  precipue  congregationibus  mihi  commissis  bene  facere*  quoniam  hoc  opus  inter  beata 
IV.  97 
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Opera  non  paruum  meritom  mihi  uidebat  obtinere.    Igitnr  molendinum  quod  est  in  pago  monasterieosi  avp« 
ripam  Amephf  cum  cursu  aqu(  snperioris    et   inferioris  in  vico   qui  dicitm:  Werthe   ad   altare  sanctonm 
martyrnm  Chrysanti   et  Darif   qaod   est   in  minore  cripta   in  eadem  villa  scilicet  nouo  monasterio  ad  mst 
inibi  deo  famulantinm   sicut  nostnim  erat  cum  dono  et  censu  et  omni  usu.  preterea  cum  usu  siluf  nostr;  id 
eiusdem  molendini  reparationem   pro  anin^^  me(  remedio   tradidi.    quoniam  illa  congregatio  ubi  fromentoiD 
oottidian$  prebendf  moleret  nuUum  nisi  cum  mercede  prius   habuit.    Ad   hoc  aliud   donum   addidi.  coidia 
fratrum.    rogatu   eorum   curtile  scilicet  presbiteri   UUezelonis   et   alia  curtilia    ad    illud  pertinentia.   cnitile 
Nantwardi.  curtile  Epponis  cum  terris  pertinentlbus  ad  idem  curtile.  curtile  Reginheri  in  monte.  hac  condidone. 
ut  in  die  anniuersarii  mei  fratres  eiusdem  loci  memoriam  mei  debito  more  recolentes.  suffidentem  commimiter 
refectionem   haberent.   coUectis    ad   hoc   quadraginta  pauperibus.    quibus    separatim  aliquod  ad  necessiteUsi 
constitutum   destribuerent.     Et    ne   hoc  donum    ab   aliquo   meo   successore    praua  alicuius   suggestione  m 
infirmitatem  incideret   uel   ne    dierum    uetustas   silentio   sepeliret    iussimus   hoc    factum    scripto    diligenter 
annotari  et  scriptum  presenti   sigillo   diligentissime   insigniri.      Huic    traditioni   interfuerunt   preseotes.  tarn 
derici.  quam  laid.    Waltherus  eiusdem  loci  prepositus.    UUizelinus  decanus«  Albericus  scolaaticus.  BezeKn« 
custos.  Eppo  cellerarius.  cum  ceteris  eiusdem  (cclesif  fratribus.   Capellani*  Bcginherus.    Sifridus«    Laid  ueio 
liberL  comes   Theodericus   de   Ära   eius   loci    summus    aduocatus.     Rudolfus   subaduocatus.     Gehardas  de 
Blanchenheim.    Wolcolt    de   Buiro.  et  firater   eius    Eppo   de   Liudesheim.    Ministeriales   (cclesif    prumienäs 
Udo.    Einharth.    Walterus.    Theodericus.    UUizzo.    Marqaarth.    Euerbero.    Praeterea  incol^   eiusdem  uiDf 
HezzeL    Bertolf.    Hecel.    Eingilman.     Qerimaa.  cum  multis   aliis  eiusdem  loci  uicinis.    Et  hfc  traditio  facti 
est  anno  dominic$  incamationis   Millcsimo.  C.  X.  IL  indictione  quinta.  regnante  feliciter  Heinrico  V.  Bomaoonm 
imperatore  augusto*    Episcopatum  Coloniensem  obtinente  domno  Friderico.  comite  Palatino  SiMdo. 

616.   (Srjbtfc^of  griebricb  L    t).   Söln  befldttgt   bem  @ttfte  3nanftereife[  bie  Sehnten  bafelbfi  unb  m  ta 
Umgegenb,  ben  3^1^  unb  bie  übrigen  an  baffelbe  gefc^e^enen  Verletzungen«  —  1115. 

C.  In  nomine  sanct$  et  indiuidu(  trinitatis.  Friedericus  dei  gracia  licet  peccator  Coloniensis  ^desif 
archiepiscopus.  Simatris  fcclesif  facultates*rapere  vel  malis  artibus  diminuere  iniquitatis  operatio  est.  prefeeto 
coUatis  eam  beneficüs  honorare«  coUata  diligenti  ratione  stabilire  vel  ampliare  equitatis  eatimatio  est 
precipiente  in  lege  domino.  honora  patrem  tuum  et  matrem.  Pater  enim  noster  sine  dubio  deus  est  qui  m» 
creauit.  mater  vero  qu$  nos  in  baptismo  spiritualiter  regen crauit.  ipsa  sancta  $cclesia  est.  Cuius  honorem  pront 
diuinitus  michi  concessum  est  ego  pre  Omnibus  habens.  (cdesias  episcopatus  mei  partim  de  his  quf  propra 
md  iuris  fuerant  ditaui.  partim  in  suis  possessionibus  contra  iniuriosas  irruentium  uexationes  ita  premunioL 
ut  omnis  contra  eas  illicit$  usurpationis  contumelia  in  posterum  sicut  speramus  depulsa  esse  debeat.  Intcs 
quas  congregationem  sanctorum  martyrum  Crisanti  et  Dari(  in  villa  quf  nouum  monasterium  didtur.  deo  el 
ipsis  prememoratis  sanctis  cum  summa  deuotione  (seruientem)  misericordif  oculis  intuitus  sum.  ut  ea  quf  a 
piis  regibus  et  liberis  uiiis  atque  religiosis  Prumiensis  (cdesif  abbatibus  in  temporale  subsidium  eis  ooliaU 
sunt  epascopali  auctoritate  in  perpetuum  confirmarem*  ipsius  videlicet  loci  decimas  cum  ceteris  dosdcm 
parrochif  circumadientium*  Noteno.  Ivernesheim*  Aschwilere.  Budenharth.  uillarum  dedmis.  Uli  aitari  ae 
prebendf  fratrum  omni  cristiana  subiectione  antiquitus  atterminatis  ipsius  etiaro  loci  thelonium  cum  dono  eiv 
a  piissimo  rege  Centibaldo  ipsis  antiquitus  contraditum  est.  quot  postea  a  Wolframmo  abbate  qacnrndaa 
malignis  suggestionibus  tam  in  summa  census  quam  in  dono  diminutum  per  Poponem  ipsius  successorea 
plemssime  eis  restitutum  est  ut  et  census  ipse  ad  pristinam  VI.  librarum  summam  redierit  et  doni  penci 
ipsos  fratres  libera  potestas  sit:  hanc  tam  piam  tam  misericordem  venerabiüs  illius  abbatis  tradido&eow 
preterea  quicquid  vel  ipse  vel  eius  predecessores  siue  in  decimis.  siue  in  mansis  et  mancipüs*  cmtilibiu  et 
molendinis  quocumque  in  loco  eisdem  fratribus  in  usus  suos  delegauerunt  sub  beati  Petri  et  nostrm  ponti^ 
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Mctoritate  rata  et  legitima  censemusadeo  uteademaactoritateonmem  eumqui  pietatis  derelicta  consideratione 

hanc  predictomm  pauperum  substantiam  retentare.   atienare.   vel  subtrahere   contra  fas    presumpserit  quasi 

pauperum  necatorem.   quasi  sacrileguzn.  quasi  demum  ludf  dominicorum  loculorum  furis  socium.  a  sanct;  matris 

fccelesi;  liminibus  perpetuo  anathemate  condempnemus  et  (ternis  incendiis  deputemus.  nbi  tarn  detestandi  sceleris 

aadatiam  digna  satisfactione  (mature)  correzerit  Quod  ne  attemptari  aliquatenus  possit  presentem  cartam  in 

perpetuum  meino(riale  conscribi    et  sigilli)  nostri  iaipressione  procurauimus  insiguiri  et  subscriptis  testibus 

confirmari.  quorum  h(c  nomina  sunt  lohannes  s.  Petri  prepositus.  Henri cus  decanus.  Herimannus  prepositus  s. 

Gereoois.     Sigefiridus    Bunnensis   prep.    Eggebertus   prep.    s.   Severiai.     Berengorus    prep.  s.   Chunlberti. 

Tbeodericus  prep.  s.  Mari(  et  plures  clerici.    liberi  Tiederich  comes  de  Ära.    Gerart   de  Guileche.    Gerart 

de  BlanchinheiiQ.     Gerart  de   Hohstade.    Adolf  comes   de  Saphinber)c.     Adolf   de    Berge.     Engelbreit  de 

Rente  et  plures  alii.     Ministeriales.     Almer  aduocatus.    Brun.     Sigebodo.    Heinrich.      Heriman.     Diemo  et 

plnrimi  alii. 

Actum   anno  dominic$  incamationis    M.  C  XV.  indiotiono  VIIIL    presidente    sanctf   Romanf   (cclesif 
sanctissimo  Paschale. 

017.  abt  Sübbert  bon  SBerben  ^ftet  mit  bem  bon  bem  Sbelmanne  X^urbiguS  nun  bSQtg  ertDorbenen 
^ofe  Qa^l  fein  Slnniberfar  unb  ba^  feiner  Sorgdnger,  ber  Siebte  Otto  unb  ber  beiben  Slut^olf  —  1115.^ 

In  nomine  sanctf  et  indiuidu(   trinitatis.    Ego  Liudbertus    diuina  prouidente  gratia   abbas  Werthinensis 

notum  esse  uolumus   cunctis  fidelibus  Christi,  tam  presentibus  quam  futuris.  quod  bona   precarii  nostri  in 

Dala  que  tres  antecessores  nostri.  in  primis  pius  Otto«  deinde  uterque  Rutholfus  ecclesi(  nostr$  acquirebant  noa 

tandem  perfecte  acquisiuimus.  quandodomnum  Thuringum  datorem  huiuskurtis.   simulet  possessorem.  kurtim 

omnino   relinquere  sua  sponte.   et  nobis  se  uiuente  libere  possidendam  datis  sibi  aliis  bonis  nostris  dimittere 

fecimus.    Gauisi  igitur  antecessorum  nostrorum  nostrique  laboris  utili  tandem  fine.  omni  animo  ad  usus  &atrum 

eandem  curtim  delegimus  uertere.   acceptoque  dei  fratrumque  consilio.  omne  huius  precarii  predium.  exceptis 

quibusdam  que  ab  antecessoribus  nostris  iuste  prestita  esse  asseri  potuerunt.    Godefrido  cell$rario  ad  manus 

omnium  fratrum   commisimu^.  ut  ipse  fratribus  inde  seruiat  et   quicunque   post  ipsum    fiat   cellfrarius.  hoc 

statuentes.    et  diligentissime  denominantes.  ut  semper  in  nostro  anniuersario  cerea  luminaria  ad  omnia  altaria 

incendantur  deuotissimo  studio,    pulcherrimi  panis  et  bonorum  piscium.   optimi  quoque  uini.  cunctis    fratribus 

et  ciericis   nostris   sit  larga  refectio.   pauperum  quoque    omnium  undecunque  aduenientium  cura  agatur  larga 

manu  et  hilari  animo.  ut  celebris  sit  nostra  memoria,  et  in  dei  et  in  hominum  gratia.    In  fenestra  uero  quam 

iuxta  sepulchrum  nostruni  fecimus.    omni  nocte   candelam   esse  statuimus.  non  solum  in  nostri  memoriam  sed 

etiam    antecessorum  nostrorum  quos  prediximus.    addita  cercf  candele  frusto.  que  semper  inter  matutinum 

ibi  inueniatur  tabula  uel  libro.    Et  ne  forte  hanc  constitutionem  nostram  aliquis  quod  absit  infringere  uel  in 

aliud  mutare  temptauerit.  huius  priuilegii  testimonium  signo  s*  liudgeri  insignitum  fieri  iussimus  et  rem  factam 

>mniuin  ecclesiarum  more  confirmauimus.  quam  in  primis  pia  consueludine  loci,  deinde  fratrum  nostrorum  et 

rogatu.  ministerialium  uero  iudicio  fecimus.  fauente  etiam  domni  archiepiscopi  Fritherici  gratia  et  pietate  cum 

nultis    aliis    sanctf  Coloniensis   ecclesif.     Facta  est  igitur   hec   traditio   nostra   anno   dominicf   incamationis 

i.  C.  KV.  coram  bis  testibus.  quos  idoneos  et  probos.  liberos   et  non  liberos  infra  notauimus  feliciter  amen. 

idoifas  aduocatus  noster  cuius  manus  adfuit.  Euerh^rdus,  frater  eins.    Bernherus  comes.  donmus  Horibertus. 

lerhardus.    Lambertus  de  Hauekeshurst    Immo.    Cunradus  et  nepos  eins.    Cunradus.   Rulant    Adolf  coluo. 

linisteriales  quoque  s.  Liudgeri.    Euerhardus  dapifer.    Thiedmarus.   Godefridus«    Bertoldus.   Dudo.  Ricbreth. 


*  «ne  betn  Liber  priuilegioruin  maior  ber  Vbtci  Serben,  fol.  86.  QergL  I.  9h:.  247. 
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Beriogenu. 


pene  omnes* 


618    Sl6t  (Sec^arb  t).  $anta(eon  übertDrifl  ©efdUe  ju  @üc^te(n  im  SRü^lgaue   unb  ^u   (Sermer^bocf  in 
Sl^rgaae  Ü^tüä  feinen  Sonbentualen,  t^eilS  ber  Slrmenfpenbe.  —  (1123)^ 

In  nomine  sanctf  et  indiuldue  trinitatis.     Quamuia  apud  homines  mori  dicantur  qui  ab  hac  aita  deceduot 
ioxta  rationem  ueritatis  non  iporiuntur  sed  uivnnt   hi   quorum   iustici^   obliuionem    non   acceperunt    uel  qm 
commendatione  alicuius  preclari  operis  seu   constitutione  in  paupercs    elemosyn$    memoriam   sui  ad  posteros 
transmiserunt  Unde  notum  sit  Omnibus  tarn  futuris  quam  presentibus  quod  et  ego  Gerhardus  dei  gratia  ahm 
monasterii  s.Panteleonis  licet  opera  iustorum  non  habeam  nee  ostentare  quippiam  eorum  sufficiam.  tauiencoiam 
quantulamcunque  retinens  animf  me$  disposui  de  his  bonis   qu(  michi  dedit    deus  memoriam    mei  facere.  ut 
in  anniuersario   meo  fratres   nostri    domestici   Cristi    et   pauperes    peregrini   semper  habeant   ex    constituto 
consolationem.  qu$  cum  orationibus  eorum  proficiat  anim$  m(e  in  refrigerium  et   remissionem  peccatorum.    Ad 
hoc  explendum  statuti  de  uilla  Suphtele  in  pago|Muliensi  XII  aolidos  et  sex  denarios.  de  uilla  Germerstorph  in 
pago  Arensi  quinque  solidos  U  denarios  et  medium  tritici  qui  simul  computati  fiunt  XVII  solidi  VUl  deoari 
et  modius   tritici.  hosque   transigendos  per  manus  prioris  et  fratris  elemosinarii  constitui  ad  seruitium  qoidem 
&atrum  VILI  solidos.  ad  expensas  uero  pauperum  VIIU  solidos  VIII  denarios  cum  suprascripto  tritid  modio. 
concessa  et  confirmata  de   his  ipsi  priori    preter  iustidam   aduocati   omni   utilitate  inquirendi  respondendi. 
prestandi.  eligendi.  soluendi«  exigendi.  Fuerat  sane  hoc  bonum  cuiusdam  hominis  nostri  ab  ecclesia  bcncfiduüL 
quod  eo  conuerso   apud  nos  et  monacho   facto   nullumque  horedem   habente   patria  inmio   uniuersali  leg« 
absolutum  et  liberum  cessit  in  ius  nostrum*  maluique  illud  taliter  locando  et  ecclesi(  utiliter  proximando  pro 
anima  mea  dispensari  quam  ab  ecclesia  inutiliter   elongando  alicui  deseruiendnm   ac   si    ei   uenderem  dare. 
Proinde  cartam  hanc .  conscribi  et  testibus  assignatis  sigilli  nostri  impressione  roborari   feci.   obtestaos  per 
respectom  omnipotentis  dei  et  iudidum  eius  ne  quis  hanc  constitutionem  presumat  destruere  uel  infinntte 
uUatenus.    Testes  sunt  fratres  nostri  Anno.    Udelricus.    Kupertus.  Volco.  Amalungus,  Batherus.  EngUboIdas 
Herdricus.    Rupertus.  olerici.    Baldericus  et  Wecelo.  laici.    Almerus  et  frater  eios  Bukerus.    Heriman  £rater 
Yogelonis.  Bichwinus  et  frater  eius  Heriman.    Theodericus  de  Methestorph.    Bazo  de  Suphtele,    Giselbertw 
et  frater  eius  Godefrid. 

619.   Stjbifc^of  griebric^  I.  bon   S6(n  fc^Hc^tet   ben   Streit   jtDifc^en   bem  ©tifte  ananfteretfel   unb  bm 
^farrgeipc^en  (u  SR^einbac^  in  Setreff  bec  Sompeten}  btS  (enteren.  —  (1120—1131).' 

C.  In  nomine  sanctf  et  indiuidu9  trinitatis.  Ego  Fridericus  coloniensis  (cdesi^.  licet  peccator.  dei  gratia 
archiepiscopus.  Illud  apostoli  sollicite  attendens.  quia  seruum  domini  non  oportet  litigare*  controuersiamm 
^  et  litium  occasiones  precidere  studui.  quantum  deo  donante  et  consilio  sapientum  suggerente.  potui.  Itaqae 
,  fratrum  petitioni  qui  in  pago  Eifla  in  uilla  qu$  Monasterium  dicitur.  deo  sanctbque  martyribus  Crisanto  et 
Dari(  deseruiunt  acquiescens.  inter  ipsos  et  Iratrem  $cclesi(  qu$  est  in  villa  Beginbach  omnem  in  perpetuna 
controuersiam  finiui.  ita  ut  secundum  subscriptum  modum  utraque  pars  suis  contenta  reditibus  esse  debeit 
quos  ego  non  primus  statuo.  sed  antiquitus  statutos  ut  nemo  transgredi  audeat.  episcopali  auctoritate  oonfinno. 


^  3fl  nt(^t  mit  (SetDtg^rit  na(^)ukoeifcn.  —  '  ®er^arb  totrb  in  biefem  3a^re  9(6t.  —  '  'Dag  ber  genannte  (Srjbifc^of  S^iebru^  L  ^ 
ergibt  fl(^  and  ber  erneuerten  ^(^Itc^tnng  biefes  Streite«  oon  1140,  f.  (3^flnt(er,  1.  260.    2)er  2)onq)robfl  |>einn(^  unb  5Doinbei!^4i]it 
fommen  lidO  juer^  t)or;  1118  ijl  noc^  3o^ann  ^otnbec^ant. 
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Qaieqaid  er^  ad  predictam   fcclesiam  pertinet.  sicut  iam  olim  ita  nunc  et  in  perpetaum  prebendf  et  asibuB 

fratram  atterminatam  sit  exceptis  his    quf  ad -prebendam  presbiteri  quem  ipsi  constitucnt  legaliter  pertinent 

videlicet  in  Reginbach  et  Ippelendorf.    XXX.  iumales  arabilis   terrf.    Pretera  inter  Beginbach  et  Ippelendorf 

decimf  de  VIL  mansis  et   dimidio.  et  census  mancipiorum  ad   ipsam  ecclesiam  pertinentium.   et  census^  de 

diaersis  elemosinarum  partibus.    Est  ibi    etiam  altare  unde  solnuntur  Uli  singulis  annis  ab  ipsis  habitatoribua 

aiJlf  y.  solidi.  preter  cotldianas  oblationes  fidelium.  Hoc  sicut  diximus  antiquitus  statutum  et  a  me  confirmatum 

si  quis  malicia  seu  cupiditate   seu    in&ingere   uel   mutare   uel    minima    in    parte  labefactare    presumpserit 

omnipotcntis  dei  et  sanctorum  quos  prenominauimus  maledictionem  incurrat  nostroque  anathemati  nisi  mature 

resipuerit.   subiaceat.     Quod   ne   aliquatenus  fiat.  meo  banno  confirmaui.    presenti  carta  si^lo  meo  signata* 

Bubscriptisque  testibus  muniui.    quorum  hfc  nomina  sunt.    Heinricus  maioris   fcclesi;  prepositus.    Ekebertus 

maior  decanus.  quorum  etiam  petitione  et  consilio  h$c  fecimus.  Herimannus  s.  Gereonis  prepositus.  Tiedericus 

8.  marij  prep.  Qodefridus  s.  Seuerini  prep.  Liberi.     Tiedericus  comes  de  Arae.     Cunradus  comes  de  Bunna. 

Kädolfiis  de  Hart.     Herimannus  de  Hengebacb.    Ministeriales.    Almerus  aduocatus.    Heinricus  de  Aldendorf. 

Jobannes  de  Blensc.     Lambertus  de  Palmeresbeim.  et  alii  quam  plures. 

«20.  grjbifc^of  gricbcrid^  I.  b.  (gßln  befunbet,  toic  ber  ©c^teiegerfo^n  grlefrib«,  bon  toeld^em  «bt  §crimann 
b.  ^antaleon  ba«  ®ut  örod cnborf  für  ba«  abtettic^c  §o8pital  gefauft  tocgcn  fpdtct  crl^obencr  Slnfrrüc^e 
abgefunbcn  toorbcn.  —  (1127—1131).* 

In  nomine  santf  et  iudiuiduf  trinitatis.  Fridericus  dei  gratia  Coioniensis  archiepiscopus  omnibus  cbristi 
fideUbus  tarn  fuiuris  quam  presentibus.  Scriptum  est.  quia  sicut  aqua ,  extinguit  ignem.  ita  elemosyna 
eztinguit  peccatum.  Huius  ego  capituli  sententia  premonitus.  cum  meis  etiam  excessibus  mederi  uellem. 
credidi  me  quoque  a  deo  premium  consequi.  si  tantam  pro  defendendis  et  adiuuandis  pauperum  stipendiis. 
qnantam  alii  pro  adquirendis  et  conferendis.  operam  darem.  Tempore  igitur  predecessoris  nostri.  Herimanni 
archiepiscopi.  uir  quidam  nobilis  Erlefridus  nomine,  et  uxor  eins  Mathildis  dicta.  fiiius  etiam  Heinricus  dictus. 
et  filia  Gertrudis  nominata.  in  presentia  ipsius  predecessoris  nostri.  et  plurimorum  tam  clericorum  quam 
laicorum.  quedam  suf  proprietatis.  uillam  scilicet  Broccondorpt  dictam.  cum  omnibus  tam  in  mancipiis  quam 
n  reditibas  ad  eam  pertinentibus.  $cclesi$  b.  Pantaleonis  contradiderunt  quam  uidelicet  uiUam  ab  eis  ipsius 
irefati  cfnobii  uenerandus  abbas  Herimannus  pecunia  de  tbesauro  ipsius  (cclesif  consensu  predicti  arcbiepiscopi 
Itgne  conparauit.  et  ad  elemosynam  in  quotidianos  usus.  XU  pauperum  constituit.  Post  decessum  uero 
irefati  abbatis.  transactis  aliquot  annis.  tempore  nostri  pontificatus.  dum  quidam  Wemenis  qui  supradicti 
Sriefridi  filiam  Gertrudem  in  coniugio  habebat.  iniustam  super  hoc  bonum  proclamationem  faceret.  et  fcclesif 
ropter  hoc  moleste  incumberet  suggerente  karissimo  fratre  nostro  Gerhardo  abbate.  qui  successor  prescripti 
bbatis  Herimanni  extitit.  eundem  Wemerum  ad  audientiam  uocauimus.  cuius  proclationem  iniustam  quidem 
pprobantes-  tarnen  propter  firmam  deinceps  pacem  inter  eum  et  abbatem  talem  fecimus  compositionem.  ut 
ksoptia  ab  abbate.  VI.  marcis.  üullam  postmodum  inquietudinem  ipse  et  omnis  posteritas  pro  supradicto 
lodio  fcclesi;  inferrent.  et  omnis  eorum  proclamatio  deinceps  cassa  et  irrita  esset«  Itaque  prefatus  uir  et 
lor  filiique  eius  ipsum  bonum  in  presentia  nostra  coram  subscriptis  testibus  exfestucauerunt.  quod  nos 
atim  banno  nostro.  sicut  et  predecessor  noster  confirmauimus  (temam  maledictionem  imprecantes  ei  quicumque 
o  hoc  ulterius  (cclesiam  b*  Pantaleonis  molestare  presumpserit.  Cartam  quoque  istam  conscribi.  et  sigillo 
stro  consignari  fecimus  in  testimonium  prescriptf  compositionis.  cuius  testes  sunt  hii  Cunradus  archiepiscopus 
Izeburgensis.    Egbertus  episcopus  Monasteriensis.    Amoldus  maioris   (cclesif  prepositus«  et  Hugo  decanus. 


*  C^bcrt  tmb  1127  »tfc^f  Don  Winfitx,  (SraMfU^of  grtcbn(^  fHtbt  1131. 
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Arnoldos  prepositas  s«  Andref .  item  Arnoldüs  prep.  s.  Marie  in  gradibus.  Godefridns  prep-  Xantean. 
HeinricuB  prep.  ss.  apostolorum.  Rupertus  abbas  Taicienais.  Guno  abbas  SigebergeDflis.  ministeriaki 
8.  Petrin  Tbidericus  de  Gladebach.  et  frater  eius  Edelgerus.  AlmemB  aduocatas.  Conradiis  adaocita. 
Amehricus.  Ganzelinus,  seruientes  fcdesi^  s.  Pantaleonia.  Bazo.  Emicho.  Herimannus.  Benzo.  Waldeoor. 
Adelbertos.  Marcwardos*  Waldeuer.  Godefridus«  Adelbertua.  Herimannus  niger.  Herimannos  albus,  et 
multi  alii. 

621.   (Stjbifc^of  Sruno  II.  D.  Söln  befldtigt  auf  bte  Sitte  bti  übted  bon  fjantaleon  betn  ftlofter  ftdiüg^ 
feine  Sefl^ungen  ju  ®co|f önigdbocf,  Qi^,  Sontaber^of,  SBibberÖboxf,  2;^otc,  Oberembt  u.  8.  —  UM. 

C.    In  nomine  sanctf  et  indiuiduf  trinitatis.     Bruno  secundus  dei  gratia  Coloniensis  (cclesif  archipresoL 
Omnibus  in  Cristo  pie  uiuentibus   tarn    futuris   quam    presentibus.    Pontificatus  nostri  officium    est,  omoilnu 
$cclesiis  regimini  nostro  diuinitus  commissis  spiritualiter   prouidere   rerumque   ad  se    pertinentium    tarn  intos 
quam  exterius    patema    soUicitudine  adaugendo^   defendendo,  fideliter  dispensando^    curam   gerere^    HoiiB 
siquidem  rei  gratia  coUulam  iuxta  pagum  Kuningestborp  sitam ,  in  honore    s.   Pantaleonis   dicatam ,   einsdeffl 
martyris  f cdesif  subiectam,  sedula  domni  Gerhardi  eiusdom  ecciesle  abbatis  peticione  commoniti  cum  omnibiii 
ibi  deo    famulantibus.   sub   b.  Petri   patrocinium    suscopimus    et   quicquid  iuste  possident ,   sub  alas  nostze 
defensionifl  coUigimus  et   comprehendimus,   qu(   hie   subnotata   uidentur:    campus   ibidem   adiacens    in  pute 
occidentali  Vil  manaos  habens,  cum  silua  uersus  Aquilonem  astante  in  longitudine  et  latitudine  spacium  triam 
mansorum  continente ;  in  uilla  Lig  unüs  mansus  et  Uli  aref   $dificat$ ;  in  Cunrothe   unus  mansus ;   in  Boie 
dimicUa  pars  are$  et  Vlll  iugera  agrorum;  in  Wichentorpe  una  domus  et  de  agris  XX  iugera;  in  uilla  Tone 
du$  aref  et  ad  illas  Vlll  iugera  de  patris  pertinentia ;   in  Embe  XX  iugera  a  quodam  Carsilio   per  peconiam 
acqmsita^   item  ibidem   duo   mansus  cum  decimis  ac  possessionibus   ad    eob  pertinentibus;  in  Bodesthorpe 
dimidium  mansus ;  in  Suftele  YI  solidi  et  dimidius ;  medietas   decimf   de   $cclesia  in  Bomo.    üt    autem   bfc 
carta  firma  et  inconvulsa  permaneat,  banni  nostri  auctoritate  et  sigilli  inpressione  eam  sancciri  procarauinna, 
ut  siquia  in  supradicto  Cristi  ouili  sibi  nunc  famulantes  et  amodo  famulaturas  aut  in  loco   uel   possessionilMi 
earum  quas  nunc  habent  uel   habitur(  sunt,   uel   ui  uel  fraude   aliqua   presumpserit  inquietare,    iram  d« 
onmipotcntis  et  omnium  sanctorum  mereatur  incurrere* 

Actum  publice  anno  dominice  incamationis  Millesimo  C  XXXVI.  mulds  presentibus  et  huic  rei  testimonimi 
perhibentibus  quorum  nomina  h$c  sunt:  Arnoldus  prepositus  maioris  fcclesif^  Arnoldus  s*  Andrej,  Tipoldu 
prep.  s.  Seuerini,  abbas  de  Gladebach  Waltherus,  dux  Walrauen  et  filius  eius  Heinrich,  comes  de  Saffenbcrg 
Adolfus,  Cfinradus  comes  de  Bunne,  Regenher  de  Crigenbege,  Gozwin  de  Falgenburg,  Theodericu«  d« 
Gladebach ,  frater  eius  Gerlahc ,  üde  de  Brfigo ,  Willchelm  de  Fragence ,  Engelbreht  de  Breme,  Beter  de 
Dicke,  Arnold  de  Blankenheim;  ministeriales  C&nradus  aduocatus,  Philippus,  Theodericus  deUlftei  Theodericni 
de  Budberge  et  alii  quamplures 

6J2.  Rönig  (Eonrab  JI.  nimmt  auf  anflehen  be8  ?Jrob|lc«  «nfelm  ju  Raiferftcertc^  ble  borttgcn  SetDo^i» 
unb  Raufleutc  in  feinen  @c^u^,  befldtigt  il^rc  ©etoo^nl^citÄrec^tc  unb  i^re  Soü*  unb  fonlHgen  grci^eitn 
toie  fold^e  bie  «adbener  genießen.  —  1145.* 

C.    In  nomine    sanct;    et    indiuidu(    trinitatis«      Cunradus   diuina    fauente   dementia  romanonun  rff 
secundus«    lustitif  diffinitio  est  constantem  ac  perpetuam   habere  uoluntatem  tribuendi  unicuique    quod  flÜ 


'  tn«  bem  Vnoilegteitbnc^e  bcr  6tabt  Mfcrdiocrt^.    itaifcr  ^cinrii^  VI.   nncber^olte  btefc«  ^riDilcgtinn  mit  batfAcB 
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iare  competit.    Quam  uirtutem  cum  omne  hominum  genus  colere  semper  et  exercere  habeat.  precipue  tamen 

regif  dignitati  conuenit  talem  animi  habitum  immutabiliter  induere.    Eapropter  omnium  tarn  futurorum  quam 

presentium  nouerit  industria.    qualiter   nos   petitione  fidelis  nostri  Anselmi    uenerabilis  Werdensis  prfpositi 

homines  et   mercatores  nostros    de    Werde    omnesque   ad   eccleaiam  s.  Swieberti    pertinentes    sub   nostr( 

defensioois  patrocinio  cum  omnibus  rebus  suis  mobilibus  uidelicet  et  immobilibus  suscepimus.  Et  consuetudines 

siue  iura  a  predecessoribus  nostris  regibns  et  imperatoribus  ex  antiquo  ipsis  collata  regia  nostra  auctoritate 

ilGs  renouantes  atque  confirmantes.   ob  omni  thelonei  exactione  liberos  et  absolutos  eosdem   per  presentis 

precepti  paginam  lege  in  perpetuum  ualitura  effecimus«    Decernimus  ergo   et  regia  auctoritate  precipimus  ut 

nee  in  Angera.  nee  in  Nouiomago-  siue  in  Traiecto.  aut  in  Nussia.  siue   in   quibusübet  aliis   locis  ubicunque 

ipsi  negociandi  causa  uenerint.  aliquod  theloneum  ab  eis  exigatur.  uel  aliqua  iniuria  aut  molestia  iilis  inferatur. 

Sed  eadem  consuetudine  eodemque  libertatis  iure  sine   alicuius   contradictione   firuantur.   quo   homines  nostri 

Aqueoses  per  uniuersum  regnum  nostrum  fruuntur.     Si  quis  uero  quod  absit   huius  precepti   nostri  statutum 

iafriiigere  temptaucrit.  centum  libras  auri  purissimi  componat.  dimidietatem  camer(  nostr9  et  reliquam  partem 

predictis  hominibus.  Ut  autem  h$c  uerius  credantur  et  inconcussa  omni  deinceps  tempore  seruentur.  banc  inde 

cartam  scribi  et  sigilli  nostri  impressione  insigniri  iussimus.    manuque  propria  corroborantes   idoneos  testea 

subter    notari    fecimus      Quorum    nomina    sunt    hec.      Amoldus    coloniensis    archiepiscopus.     Hartbertus 

traiectensis    episcopus.     Anseimus   bauelburgensis    episcopus«    Heinricus   comes   de    Gelra,    Godefridus   de 

Cuicb.   et    frater    eins    comes    Ilermannus.    comes    Hermannus    de    Hardenberg    eiusdem  loci   aduocatus« 

)([arquardus    de   Grumbac«    Butgerus    de  Duria    et    frater    eins  Anseimus.    Heinricus  Freso.     Heinricus 

castellanus  de  Cleuia. 

Signum  domni  Cunradi  romanorum  regis  aecundi*  Elgo  Amoldus  cancellarius  uice  Heinrid  moguntini 
archiopiscopi  et  archicancellarii  recognoui.  Anno  dominicf  incarnationis  M.  C  XLV.  indictione  VUL 
regnante  Cunrado  romanorum  rege,  anno  uero  regni  eins  VUL    Data  est  apud  Werde,  feliciter  amen. 

623.  Slbt  SBoIbeco  b.  Ißantaleon  ju  Söln  betunbet,  ba§  er  burc^  Sdftanb  bed  (Srafen  Slbol))^  t>.  Serg 
beffen  Unterbogt  be^  abteilic^en  ^ofed  ^tttorf  auf  ben  richtigen  @a|  ber  SogtögefdOe  jurüdgefu^rt 
^be*  —  (1151—1153.)* 

C.  In  nomine  sanct(  et  indiuidue  trinitatis.  Notum  »it  uniuersitati  fidelium  tarn  futurorum  quam 
presentium  quodego  W.  dei  gratiaabbas  s.  Pantaleonis  quandam  exactionem  iniusti  seruitii  quod  asubaduocato 
io  uilla  nostra  Huttorp  iniuste  exigebatur.  astipulante  et  auctoritate  sua  nobis  astante  comite  Adolpbo. 
remoui.  quod  iniustum  seruitium  subaduocatus  eiusdem  comitis  Giimpertus  cum  matre  sua  Gerdrude  postquam 
'ndicio  et  sententia  scabinorum  et  familie  ipsius  curtis  ei  abiudicatum  est  dimisit  et  exfestucauit  in  presentia 
nostri  et  pr(fati  comitis  Adolphi.  ot  omnium  iUorum  qui  subscripti  sunt,  prefixo  et  detemünato  ei  eorundem 
tcabinonun   iudicio«    iusto    seruitio.    uidelicet   solummodo.    XH.   solidis    in  festiuitate  s.   Martini    a  uillico 


ner  Urfkuibe  90tn  19.  Xpril  1194.  ^Dcr@(^(u6  bccfrlbcn  (ontet:  Huius  rei  festes  sunt  Adolfus  Coloniensia  archiepiscopus.  Hermannus 
lonasteriensis  episcopus.  Bertrainus  metensis  episcopus.  Cunradus  prepusitus  aquensis.  Godefridus  prep.  s.  Qereonis  in  Colonia« 
enricus  prep.  s.  Mauritii  in  Maguntia.  Philippus  frater  noster.  Henricus  dux  Brabantie.  Henricus  dux  de  Limburc  Henricus 
»mes  de  Seine.  Theodericus  comes  de  Hostadeu.  Gerardus  comes  de  Are.  Wiiheliuus  comes  Juliacensis.  Lotharius  de  Hostaden. 
idefridus  de  Eppeustein  Godefridus  de  Wiueden.  Henricus  de  Wildeosheim.  Sefridus  niarscalcus  de  Hagenowe.  Euerardus 
irscalous  de  Aneboz.     Hiidebrandus  de  Slegildal.  et  alii  quam   plures.    Comes  Otto  de  Gelren. 

SigDum  domni  Henrici  sexti  romanorum  imperatoris  inuictissimi.  Acta  sunt  hec  regnante  domno  Henrico  sexto  romanorum 
peratore  gloriosissimo.  anno  regni  eins  XXIII.  imperii  autem  IUI.  anoo  dominice  incarnationis  M.  C.  XC.  IIU.  indictione 
odecima.     Datum  Aquis.  tertio  decimo  kaJ.  mail   -  '  (^a^M^of  Uniolb  II.  toivb  getD&^ft  1151,  $abjl  (Sogen  III.  ^rbt  1153. 
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persoIuoDdis.  Ut  autem  ista  iusticia  quf  in  presentia  nostri  et  comitis  Adolph!  et  filii  eias  Eaeriiar^  et 
multoram  fidellum  eorum  et  nostrorum  confirmata  est  fixa  et  rata  permaneat  deinceps.  cartam  hanc  coDscribi 
et  sigillo  nostro  consignari  feeimus.  (ternam  ei  maledictionem  imprecantes.  et  bannum  ei  domnl  pape  EngeoS. 
et  colonionsis  archiepiscopi  Arnoldi  dennntiantes.  quicumque  eam  quoqaomodo  uiolenter  infringere  temptaoent 
Testes  autem  buius  rei  sunt  ipse  comes  Adolphus.  filius  eius  Euerhardus.  Sige&idus  de  Anstele.  Udo  de 
Bruche.  Gumpertus  de  Ebiere.  Eueruuardus  albus.  Willehelmus  de  Munheini.  Bemhardus  de  Toido. 
Adelbertus  de  Tuicio.  Vogel  filius  Durich;.  Vogel  filius  Herimanni.  Nicol.  de  Kerpene.  Gode&idoi 
rufus.    Herimannus  de  Wichus.    Emicho.    Hecel  qui  tunc  uillicus  fuit  et  tota  familia  ipsins  curtis. 

«24.   (Sraf  ^tobm(lf  b.  Sl^r,  Sut^erd  @o^n,  fteQt  mit  feinen  3Jlinifiem[en  bie  gegenfeitiden  Srb*  unb  ^tenM<t 
fejl.  —  (1164). 

C.    In  nomine  patris   et  filii  et  spiritus  sancti.    Ego  Theodericus  filius  liutheri  comitis  de  Are.  et  ipie 
oomes   et  dominus   eiusdem  castrl  inter  me   et  ministeriales   meos  mansurum  meis  et  ipsorum  successoribu 
perpetuum  conuentionis  nostrf  memoriale  conscribi   feci.    quod   tale    est.     Si  quis   ministerialium    meorum 
beneficatus  fuerit  de  predio    meo   et  mortuus  fuerit  filius  eius   maior  natu   vel  filia   si  filius  non  extitetil 
similiter  maior  natu,    si  aliud  a  me  beneficium  non  acceperunt.  nee  tale  sortiti  sunt  coniugium.  ut  posteritu 
eorum  michi  honeste  ministrare  possit.  peisoluat  michi  quod  pro  beneficio  debet  equum  scilicet  cum  freoo 
et  sella.   talem   qui  michi  honeste  presentari  possit.    qui  si  defuerit  secundum   quod  beneficium  fiierit.  det 
estimationem  pecuni(    iuxta  consilium  parium  suorum.  et  loricam  si  habuerit  et  recipiat  paternum  benefidmo. 
81  autem  is  qui  accepit  beneficium-  obierit  sine   berede   ad  me  pertinente.  frater  qui  post  illum  maior  aitn 
fuerit  aut  soror  si  frater  non  fuerit  qui  a  me  aliud  beneficium  non  acceperit  nee  taliter  coniugati.  ut  posteritii 
ad   meum  honesta  sit   seruitium.  faciat   quod   supradictum    est  pro  beneficio.  et   postea  secundum   consiliani 
ministerialium   meorum   et    liberorum  quos  ego  elegero   beneficium  secundum  quod  fuerit.   a   me  reqoirat; 
quod  si  consilium    eorum  renuerit.   omnem   sibi   iusticiam  ademptam  sciai     Si  autem  infra  annum  tractare 
causam   suam  neglexerit  omnem  sibi   iusticiam  ademit.  si  tamen  ego  vel  ipse  infra  prouinciam  faerimufr  vt 
tractari  possit  negocium  et  testibus  idoneis  comprobari  possit    H$c  supradicta  iusticia  omnibus  illis  conceditia 
qui  pro  aliqua  culpa   gratiam  meam   non   amiserunt*    quod  si  fecit-  placet  me*  in  primis  pro  delicto,  et  tose 
agat  quod  supradictum  est  de  beneficio.   Porro  si  quis  meorum  meo  concessu  de  roeis  contraxit  matrimoDioB. 
et  sine  berede  obierit  uidua  possideat  beneficium  usu  fructuario.  sed  si  alteri  uiro  nupserit  filiosque  genaefit 
filii  nichil  iuris  habeant  ad  obtinendum  beneficium.     Si  quis  uero  iuuenum  ex  numero  ministerialiani  meonua 
michi  seruiens.  a  me  accepit  beneficium  et  mortuus   fuerit  antequam  filios   generet  beneficium  ad  me  redibh 
Bleut  et  c{tera  qufcunque  ei  contuli  de  quacunque  re*  scd  quicquid  ad  me  attulit  si  adhuc  superest.  ad  süos 
pertinebit    Eadem  lex  de  muliere  mei  iuris  qu(  michi  in  domo  mea  seruiuit  quicquid  a  me  tarn  in  aestimeads 
quam  in  aliis  rebus  coUatum  ei  fuerit.  si  obierit  sine  posteritate  mei  iuris,  ad  me  reuertctur  quod  a  me  datos 
est  quod  autem  habet  a  suis  sibi  donatum.  ad  suos  pertinebit    Pro  talibus  beneficiis  omnes  supradicti  debeot 
michi  seruitium  meo   uictu  in  cunctis  quibus  dominis  meis  seruiturus  sum.   et  ad  custodiam  castri  mei  parati 
erunt  prout  tempus  postulauerit  et  ratio  similiter  meo  uictu.    Si  cuius  ministerialium  meorum  filiam  aasumm 
uolo  ad  seruicium  mcum.  patris   erit  uestire  cum.  et  ego  uictu  procurabo  eum.  dabo  ei  pabulum  unius  eqa 
a  feste    sancti   Martini  usque   ad  medium  maium.    nisi   deseruire  possit  apud  me  ut  amplius  addam  ei  qB 
expectat  patris  beneficium.    Siquis  de   posteritate  mea  infra  annos  fuerit.  ut  domino   suo  seruire   non  posti^ 
ministeriales  seruiant  pro  eo  uictu   dominicali    in  cunctis  quibus  oportet   eum  seruire.    Si  quis  militum  ni 
iuris  qui  mecum  Tel  cum  uxore  mea  fuerint  se  capillauerint  vel  pugno  percusserint  ille  cuius  culpa  inceptis 
fuerit  conuictus   a  duobus  qui  sunt  ministeriales  mei   vel  liberi.  libram  marcam  ualentem  michi  persoluat  s 
compaii  suo  satisfaciat  secundum  consilium  domesticorum  suorum.     Qui  autem  comparem   suum  uulneraiMoS 
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«ut  ocdderit  absqtie  omni  excosatione  se  dedat  in  potestatem  meam.  qüod  si  hoc  snbterfxigerit  et  gratia  mea 
et  beneficio  carebit  Preterea  si  is  qui  iure  patemum  beneflcium  recipere  debet  fuerit  debilis  corpore,  vel 
male  sanos  mente.  ut  pro  beneficio  micbi  honeste  seniire  non  posait  quicunque  boc  beneficium  babnerit  illum 
procurabit.  sie  ut  micbi  dedecus  nee  peccatum  imputari  possit    Porro  si  aliquis  antequam  beneficium  a  me 

receperit  pro  meo  seruicio  in  preliosuis militaribus  debilitatus  fuerit.  ut   postea  pro   beneficio  micbi 

seraire  non  possit  non  tarnen  ideo   minus  beneficium  roquiret  et  postquam    acceperit  seruicium  quod  pro 

beneficio  debet  quoniam  per   se  non  potest  per  alios   adimpleat  iuxta  gratiam  meam.     Preterea  quisquis 

ministorialium  meorum  beneficiatus  est  legationem  meam  suo  sumptu  per  unum  diem   faciet  si  plus  uoluero. 

meo   sumptu  ibit     Si  in   meo  seruitio  equum    suum  perdiderit  et  probauerit   necessitate  mei  seruitii  hoc 

euenisse.   ego   ei    restituam   iuxta  consilium  ^  domesticorum  suorum.   quod   si  non  fecero.  si  seruitium  meum 

interea  reliquerit  in  causa  cum  ponere  non  debeo.    Debuerunt  preterea  seruitium  ut  suis  aratris  agros  meos 

laborare  facerent  sed  pro   meo  et  ipsorum  honore  boc  eis  debitum   remisi  et  in   perpetuum  remissum  sit. 

nt  in  c(teris  honestius  seruiant.    Preterea   si  quis  ministerialium  meorum   in  predio  meo  vel  me.  vel   suum 

comparem  inuaserit  et  quodcuhque  genus  uastationis  perpetrauerit.  micbi  pro  commisso  duas  libras  componat 

qu(  duas   marcas  ualeant    compari  suo   iuxta  iudicium .  suorum   parium   componat    Eandem  compositionem 

debebit  micbi  quisquis  eorum  comparem  suum  armata  manu  inuaserit  et  eum  uulnerauerit  vel  fugauerit  vel 

spoJiauerit.  nisi   iusticia  parium   suorum   se  excusaro  potuerit.    Pro   c^terin  culpis  leuioribus  si  in  alterutrum 

commissi  fuerint  qui  iniuriam  intulit.  iterum  iuxta  parium   suorum  iudicium  ei   qui  passus  est   satisfaciat 

michi  uero  quinque   solides  componat     Quicunque  uero   earum  qu(  pirescriptf  sunt  legum  transgressor  fuerit 

et  propterea   gratiam  meam  perdiderit  omnes  suos  compares   non  ut  socios  sed  ut  inimicos  habeat.  omnes 

contra  eum  sint  donec  vel  uolcntem  vel  nolentem  micbi  subiciant  Quod  si  quis  eorum  aliud  aliquid  cum  eo  commune 

vel  sociale   habuisse  conuictus  fuerit.  eandem   micbi  compositionem  fadat   quam    ipse  reus    facere  deberet 

Huius  conuentionis  testes  sunt  homines  mei  liberi  Fridericus  de  Brubach  et  filii  eins«    Beinoldus  de  Yimeburc 

et  frater  eius  Reginoldus  et  filii  eorum.    Rudolfus  de  Hart  et  filii  eins.    Engelbertus  de  Kente  et  filii  eins. 

Herimannus  de  Dicke  et  filii  eius.   Euerwinus  de  Stalburk  et  Beginardus  frater  eius  et  filii  eorum.   Amoldus 

de  Elslo   et  filii  eius:    Wolbrecht  de  Waldenberk  et  filii    dus.    Godefridus  de  Asch  et  Giselbertus  firater 

elos  et  filii  eius.    Heinricus  de  Dorsule.    Volcboldus  de  Bure  et  filii  eius.^ 

625.   $abf}  abrtan  VI  beflätigt  bie  ©tiftung  btS  grauenflofier«  gfif[ent(^.  —  1157,  ben  11.  nonmhtt.^ 

Adrianus.  episcopus,  servus  seruorum  dei,  dilectis  in  christo  filiabus  Gepe  priorisse  monasterii  s. 
Nicolai  in  Yussenich  eiusque  sororibus  in  presentibus  quam  futuris  regulärem  vitam  professis  in  perpetuum. 
Prudentes  virgines  et  a  christo  vero  sponso  anulo  fidei  subarratas,  que  abiectis  camalibus.  desideriis  in 
amorem  conditoris  totis  visceribns  succenduntur,  tanto  celerius  decet  nos  atque  attentius  in  sub  postulationibus 
exaudire^  et  tam  eas  quam  earum  bona  sub  nostra  defensione  suscipere,  quanto  magis  constat  eas  celestibus 
desideriis  iugiter  inardere^  et  pro  bönis  operibus  que  gesserunt  venienti  sponso  accensis  occurrere  lampadibus 
soronandas.  Ea  propter  dilecte  in  christo  filie  vestris  iustb  postulationibus  clementer  annuimus  et  prefatum 
nonasterium^  in  quo    diuino    mancipate  estis  obsequio,  sub  b.   Petri   et  nostra  protectione  suscipimus  et 


*  Sluf  bei  fc^önen  Urhtnbe  flnbet  fi(^  bad  Dotüommen  wo^Ier^altene  ateiterflegel  M  Grafen  mit  ber  Umfd^rift:  Cornea  Tbeodericus, 
ufgebrüdt.  &  ift  bad  3Q^r  1154  angenommen  »orben,  koeil  in  unfern  Urlunben  (Sfraf  X^eoberic^  guerfl  in  biefem  Saläre  ald  iä^raf  i9on 
C^T  erfcl^etxit  —  *  S)ie  (S^riflens  biefed  jdoßerd  imXII.  Sal^rl^unbert  ifl  itoax  fd^on  burc^  bie  Urfunbe  bon  1197,  (I.  i^r.  559)  nad^gen^tefen, 
(er  bie  Stiftung  beffelben  fehlte  iebod^  lebe  nähere  Angabe.  SS>xt  oorliegenbe,  in  einem  fpäteren  Xrandfnmte  entbedte,  fdnUt  mac^t  eS 
i|r  »a^rfc^einlid^,  bag  Grabifc^of  Smolb  IL  b.  (£dln  (1151—1166),  ber  Stifter  bon  ^c^margrl^einborf,  and^  bicfeS  granenKoßer 
rgröndct  ^obe.  !3)tc  genannten  Güter  ^at  bo9  StUfttx  bei  ber  Xnf^ebnng  nic^t  mc^r  befeffen. 
IV-  98 
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presentis  scripli  priuUegio  commimimuB.  Statuentcs  ut  quasoonque  possessiones ,  qnecunque  bona  iden 
moaasterium  in  presentianim  iaste  et  canonlce  possidet,  ant  in  futuram  concessione  pontificom ,  largitbue 
regum  yel  principum,  oblationo  fidelium  sea  aliis  iustis  modis  prestante  domino  potent  adipbci,  firma  vobii 
et  bis  que  post  vos  successerint  et  illibata  permaneant  In  quibus  hec  propriis  duximus  exprimenda  vocabolis: 
in  Yussenicb  quatuor  areas,  quas  bone  memoric  Amoldus  Coloniensb  arcbiepiscopus  per  coneambioD 
acquisiuit  et  ecclesie  tradidit  ad  constniendas  in  eis  officinas  ancillanim  dei,  in  Lorisbose  qainque  mamos; 
in  Botenbnicb  ecclesiam  cum  omnibus  pertinentiis  suis;  in  Heppendorp  unum  mansom  et  quariiQ 
partem  molandini ;  in  Yussenicb  unum  mansum ;  in  Werenbenrode  duos  mansos  et  dimidium ;  in  Heiteoe 
unum  mansum;  in  silua  que  Yile  appellatur-  tres  mansos;  in  Budendorp  quasdam  yineaa  et  terrao 
arabilem;  Yrilencdorp  quinque  mansos;  in  Hurle  unum  mansum;  in  Egere  unum  mansum;  in  Alaetre 
onum  mansum ;  in  Vrisheim  decem  iurnales  et  in  Eirteburcbe  unum  mansum.  lustas  quoque  et  rationsUlet 
libertates  ab  Amoldo  bone  memorie  Coloniensi  quondam  arcbiepiscopo ,  sicut  in  eins  priuilegio 
continetur,  vobis  concessas  auctoritate  apostolica  yobis  nichilominus  confirmamus.  Sane  notuliom 
vestrorum,  que  propriis  manibus  aut  sumptibus  Colitis  siue  de  nutrimentis  Tostrorum  animaliom,  nulliis  a 
vobis  decimas  presumat  exigere.    Decemimus  ergo  ut  nulli  omnino  bominum  JCc. 

D'  Laterani  per  manum  Alberti  s.  Adriani  diaconi  cardinaUs  vicem  domini  Rolandi  s.  romane  ecdeäe 
presbiteri  cardinalis  et  cancellarii  gerentis,  III.  idus  Nouembris ,  indictione  VL,  incamationis  dorn»  anno  H. 
C.  LYIL,  pontificatus  vero  d.  Adriani  pape  quarti  anno  tertio. 

616.  erjbifc^of  ^^tbui^  II.  bon  (Eöln  fttüt   bem  ©eorgfUfte  bafelbfi  einen  Vlanfud  ju  SRerc^im  )ut&t 
meieret  fdlfd)lid)  di  bifcboflic^ed  St^en  ausgegeben  tDorben  toar.  —  1 1 58. 

In  nomine  sanct(  et  indiuidu;  trinitatis.  Ego  Frithericus  secundus  diuina  fauente  dementia  s.  colomeoib 
ecclesif  arcbiepiscopus.  Quoniam  nostrf  paruitati  diuinitus  sanctorum  patrum  potestatis  uicem  quamuis  indigni 
gerere  collatum  est  qui  suo  tempore  fideliter  laborauerunt  stantes  pro  honore  et  ^alule  sa(  fcdesi;. 
inualida  queque  reformantes.  et  unicuique  satisfaciendo.  sua  secundum  teuerem  iustici;  reddentes.  dignum  eil 
ut  nos  eos  in  boc  imitantes.  omnibus  iniuriam  patientibus.  et  nobis  super  boc  querimoniam  facientibus«  dob 
solum  humana  compassione.  uerum  etiam  ex  debito  iustici;  condoleamus.  et  dolendo  digne  quantnm  nbstif 
possibilitatis  est  satisfaciendo  subueniamus.  Ea  propter  notum  esse  uolumus  cunctis  christi  fidclibus  tun 
fiituris  quam  presentibus  qualiter  fratres  nostri  immo  nostri  dilecti  filii  de  templo  beati  Georgii  ibidem  deo 
et  sanctis  eins  deuote  nocte  dieque  seruientes  nostras  et  antecessoris  nostri  sepe  pulsauerant  anroi. 
conquerentes  de  fraudulenta  surreptione  cuiusdam  eorum  mansi  merrcche  siti.  quem  ipse  mansionarios  noouDe 
Budolftts  pro  grauamine  et  minis  cunradi  prefat(  fcclesif  uillici  a  possessione  et  usu  fratrum  alienauit.  et  hertmaimo 
aduocato  ut  per  eum  minas  eins  euaderet  perfida  traditione  tradidit  conductitiis  testibus  falso  assereos.  se  H 
mansum  cum  omnibus  suis  äppenditiis  ad  episcopi  arua  pertinere.  Nos  uero  cognita  ueritate.  quia  aduocatoä 
herimannus  super  boc  (acte  per  intuitum  iustici(  commonitus  tandem  non  derogans  ueritati  resipuit.  eundem 
pretaxat(  basilic;  possessioni.  et  ad  usum  fratrum  auctoritate  s.  Petri  et  nostra  cum  omni  iuris  integritate.  6t 
mancipiorum.  et  antiqui  census  re^ignamus.  Hoc  itaque'  tam  rationabiliter  et  testimonio  priomm  et  (cdesil 
factum  nostri  sigilli  inpressione  confirmamus.  ne  quis  de  cetero  boc  uiolare  presumat.  Si  quis  autem  boc 
aliquo  temeraiio  ausu  uel  fraudulenta  macbinatione  quod  data  scntentia  et  adeo  bono  testimonio  fcdesif 
reformauimns.  cassare  presumpserit  auctoritate  s*  Pctri  et  nostra  slt  in  perpetuum  anatbema-  et  a  sinn  sModBf 
matris  $ccicsi(  eliminatus.  sit  cum  satana  et  angelis  suis  p(aa  sempiterna  nisi  resipucrit  cruciandus.  Htm* 
rei  testes  subternotari  fecimus.  quorum  nomina  b(c  sunt  Adilbelmus  prepositus  (cclesi(  beati  Pflbi 
Pbilippus  decanus  eiusdem  $cclesi{.  Magister  Radolfus.  Tipoldus  prepositus  Xanctensis.  Godefridus  pi^ 
fcclesi{   s.    Gereonis.    Odolfus    decanus    eiusdem   fcclesie.    M-agister  Hugo.    Herimannus   prep.    fociesif  & 
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jSenerioi.  QodefiriduB  decanus  eiusdeni  fcclesi;.  Magister  Amoldiis.  Johannes  prep.  (cclesi;  s«  Cunibertii^ 
ßodefridas  dec.  ei'nsdem  fcdesif.  Magister  Gemasitis.  Herimannns  prep.  $cclesi$  s.  apostolorum.  Tliidricus 
dec.  einsdem  fcclesi(.  Magister  Lambertus.  Amoldns  prep.  (cdesi;  s.  Andref .  Eingilbertos  dec.  eiosdem 
fcdesif  Yolquinus  dec  (cclesif  s.  Mari;.  Magister  Beringems.  Bruno  prep  ^cclesif  s.  GeorgiL 
Herimannns  dec.  eiusdem  (cclesif.  Magister  Jobannes.  Comes  Adolfns  de  berge.  Eingilbertus  filius  suus- 
flerimannus  coloniensis  cioitatis  aduocatus.  Karolus  theolenarius.  Fngelo  thoolenarius.  ceterique  qnamplures* 
Actnm  anno  dominic;  incamationis  millesimo.  centesimo.  quinquagesimo.  VIII.  Indictione  VI.  Epacta 
XYIIL  Regnante  gloriosissimo  romano  imperatore  Fritherico.  terdo  anno  eins  imperii.  Presidente  colonie 
Fritherico  secnndo  agrippinensis  fcciesi;  archiepiscopo.    Domino  deo  omnia  gubernante  feliciter  amen. 

627.  ^aift  abrian  IV.  nimmt  bai  Urfula«@tift  ju  (Söln  in  feinen  @(^u^  unb  beftitigt  beffen  Seji^ungen, 
inäbefonbere  bie  (S)efdae  ber  RxcAtn  ju  ^üUc^,  Itirti^berg,  Rtll^,  Südborf,  8lmo(bdtDeiler,  Renbenic^, 
Songeric^,  IDüffelborf,  (Euen^eim,  ^agen.  —  1159,  ben  SS.  9Ral' 

Adrianus  episcopus,   seryus  seruorum  dei,  dilectis  in  Christo  filiabns,  Gepe  abbadsse  ccciesie  sanctarum 

▼irginum    eiusdemque  sororibus  tarn  presentibus   quam  futuris  canonico  snbstituendis  in  perpetnum.    Dicatis 

deo  virginibus ,   que  spretis  connnbiis  maritaübus  et  relicto  mimdo   ac  pompis   ipsius  se  totas  contolenint  in 

obsequium   conditoris  et   sab  religionis   habitu  et  proposita  voluntatis  mortificatione^  accensisqne   lampadibus 

com  Christo    domino  ad  Celeste  satagunt    conuiuium   introire,   nostmm  conuenit  adesse  presidium  et  contra 

mnndanorum  fluctuum  tempestates    apostolicum   munimen  impendi ,  ut  apostolica  tnitione  vaUate  ab  omnibus 

reddantar  secure  molestiis  et  in  Christo  se  recupcrasse  letentur  opem  quam  in  seculo  perdiderunt  Eapropter 

dUecte  in  Christo  filie,  vestris  iustis  postulationibus  dementer  aAnuimus   et  prefatam  ecclesiam  in  qua  diuino 

mancipate    estis  obsequio  sub   b.  Petri    et   nostra    protectione   suscepimus    et   presentis   scripti    patrocinio 

oommunimus,  statuentes  ut  quascunque  possessiones,  quecunque  bona  eadem  ecclesia   in  presentiarum  iuste 

et  canonice  possidet  aut  in   futurum  concessione  pontificum,    largitione   regum    vel   principum,    oblatione 

üdeliunj,  seu  allis  iustis  modis  prestante  domino  poterit  adipisci,  fiipda  vobis  et  bis  que  post  vos  successerint 

et  illibata  permaneant.  In  quibus  bec  propriis  duximus  exprimenda  vocabulis.  In  ecclesia  de  Juliaco  maldrum 

bitici  et  porcum  XII  denariorum  Coloniensium.  In  Kirberich  tantundem.  In  Kelse  tantundem.   In  Bosestorp 

tantundem.     In  Wilre  tantundem.    In  Kentenich  tantundem.    In  Lunriche  tantundem.  In  Dusseldorp  quinque 

solides^  monete  Dusenbergensis.    In  cena  domini    in  Eunbeim  quinque  solides   et  sex   denarios  Coloniensis 

noneie.     Ad  Tincula  b.  Petri  in  Hagene  deccm    solides  Tremonionsis  monete.     Decemimus    ergo   ut  nulli 

>mnino   hominum  liceat   prefatam    ecclesiam   temere  perturbare   aut   eins   possessiones   auferre   vel  ablatas 

'etinere,  minuere  seu  quibuslibet  Tcxationibus  fatigare,   sed  illibata  omnia  et  integra  conseruentur  earum  pra 

|uarum    gubernatione    et  sustentatione   concessa  sunt  usibus    omnimodis  prpfutura,   salua   sedis  apostolice 

uctoritate  et  diocesani  episcopi   canonica  iustitia-    Si  qua  igitur  in  futurum  ecclesiastica  secularisue  persona 

tanc  nostre  constitutionis  paginam  sciens  contra  eam  temere  venire  temptauerit,  secundo  terlioue  commonita, 

isi  presumptionem  suam   digna  satisfactione  correxerit,   potestatis'  honorisque  sui  dignitate  careat  reamque 

9  diaino    iudicio  existere  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat   et  a  sacratissimo  corpore  et  sanguine  dei  et 


*  9n9  eitler  notariencn,  nic^t  fehlerfreien  9tbf(^ft  —  *  ^ie  9lbf<^nft  ^at:  mortifica  came.  —   '  3n  betn  9itdfr9t    ber  CtiftSftrc^c 

2)flffeIborf  finben  {id^  nod^  iSrud^ftacfe  eine«  ^rogeffes  cai9  ben  Sauren  1299—1304  t)or ,  »ortn  bas  UrfnlafHft  a(«  $atron  ber  Ihrc^e 

^üffelborf  bie  iö^rltcj^e  SRente   ton  fünf  €o(tbi   in  tlnfpmd^  na^m,  jebod^  wegen   M  guf&ttigen  Untpanbe«  abgekoiefen  wnrbe,  bag  ber 

n^taeugc ,    ber  Pfarrer  gn  3flU(J^ ,  feine  fluefage  für  bae  Sediere  gnr  Seit  abgegeben ,   als  bie  (9raf fc^aft  Sülid^  »egen  iSelagernng  be« 

diifcQen  ^«^toffeS  Secj^enid^  im  3nterbict  koor.    iffiir  erhalten  alfo  bnrd^  bie  oorUegenbe  Urfnnbe  bie  er^  Gno&^nung  ber  Jtir^e  nnb  be« 

rte«  2>affelborf. 
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domini  redemptoris  Jesu  Chriali  aliena  fiftt  atqae  in  extremo  examiiio  dktricte  ultioiii  snbiaceat.  Cnndii 
«item  eidem  loco  ana  iura  semanlibiiB  sit  pax  domini  *no8tri  Jean  Christi,  qnateniia  et  hie  fiuetum  booe 
actionid  percipiat  et  apud  dbtrictum  iadicem  premia  eteme  pacb  inaeniat    Amen. 

Elgo  Adrianus  catholice  ecclesie  episoopus^s. 

f  Ego  Gregorios  Sabinensis  episcopua  ss. 

f  Ego  Hubaldus  Hostiensis  episcopua  ss. 

f  Ego  Bemardus  Portuensis  et  s.  Bufine  episcopua  ss. 

t  Ego  Gaulterius  Albanensis  episcopus  ss. 

f  Ego  N.  s.  presbiter  cardinalis  tit.  s.  crucls  in  Jerusalem  ss. 

-f-  Ego  Jacinthus  diaconus  cardinalis  s.  Marie  in  Cosmidin  ss. 

f  Ego  Guido  presbiter  cardinalis  tit  Calisti  ss. 

Datum  Laterani  per  manum  d.  Hormanni  d.  pape  subdiaconi  et  scriptoris  X  kaL  Junii«  indictioneVIL 
incamationis  dominice  anno  VL  C.  LIX,  pontificatus  vero  d.  Adriani  pape  IIII.  anno  Y. 

81&  $abfl  3Moc  VI.  6e|idttat  bec  ttbtei  ^eu|  i^ce  Sefl^ungra,  in^bcfonbece  bie  geinten  gu  ^fhoti^, 
9nrat^,  Unna,  ^eut),  (£nfe,  SBeji^oben.  9{o(d^oben,  $00,  Jtolf,  ^fin^fl,  Sßinbenfe,  at)taM, 
Ce^n^of,  (Efd^tDeUet,  Sürgel,  Wm%,  S&alb,  8ei(!^(tngen,  3Ant>ocf>  ^iQen,  SBoltro)),  fticc^becn,  ^attini|ti, 
geringen,  ©atteln,  (BlabBed,  Somen  unb  Sitten.  —  1161,  ben  II.  3Jlai, 

Victor  episcopus  servus  seruorum  dei  dilectis  filiis  Hartbemo  abbati  et  uniuerso  Tuiciensi  conuentai  tarn 
presentlbus  quam  futuris  regulärem  uitam  professis  in  perpetuum.    Quotiens  ea  que  a  rationis   tramite  noa 
discordant»  humiliter  postulantur,  moram  ad  concedendum  facere  non  debemus.  ne  differre  bona  dlsideria  qne 
magis  fouenda  sunt  uideamur.    Eapropter,  dilecti  in  domino  filii ,  deuotionem  uestram  erga  b.  Petrum  et  noi 
ipsos  propensius  attcndentes,  iustis  uestris  postulationibus  gratiori  assensu  concurrimus  et  Tuiciensem  ecdesiim 
cum    Omnibus    suis    bonis   sub   b.    Petri    et   nostra  protectione   suscipimus   et  presentis   scripta    priuilegio 
communimus,  statuentes  ut  quascunque  possessiones.  quecunque  bona  eadem  ecciesia  inpresentiarum  inste  ic 
canonice  possidet  aut  in  futurum  concessione  pontificum.  largitione  regum  uel  principum,  oblatione  fidelinau 
seu  aliis  iustis  modis    prestante   domino   poterit    adipisci,    firma  uobis   uestrisque   successoribus    et  ilfibiU 
permaneant    Preterea  specialiter  statuimus  de  decimis  ecclesiarum  ad  uestrum  monasterium  pertinentiuiD ,  ut 
eas  modo  subscripto  ad  usum  et  utilitatem  uestram  libere  possideatis.  presbiteri  uero  partes  decimanim  nobif 
non  asscriptas  cum  dotalibus  mansis   et  oblationibus  seu  aliis    quibuslibet  utilitatibus   ad   suum    osom  et  ad 
episcopi  atque  decani  seruitium  opiineant.   In  quibus  hec  propriis  duximus  exprimenda  uocabulis.  de  ecdeÄ 
Thesternich  decimam   totam.  de  ecciesia  Anrode  decimam  totam.    de  ecciesia  Unna  decimam  totam  com  Xu 
solidis   annuatim  uobis   soluendis.  de  ecciesia  Tuicii   totam  decimam.    excepta  illa  que   prouenit    ex  fem 
episcopi  Coloniensis.    decimam  de  Ense.    de  Westhouen.    de  Bäleshouen*   de  Polla.  de  Kalca.    de  Vinze.  d« 
ecciesia  WindenseO   duas  partes  decime.  de    ecciesia  Afelterbarch  duas  partes  decime.  de   ecciesia  Veoe. 
de  ecciesia  Escbuilre.    de  ecciesia  Bfirgele.    de  ecciesia  Bürge,    de  ecciesia  Walde,    de  ecciesia  LeichEnge. 
de  ecciesia  Zudeudorp.    de  ecciesia  Hillen.    de  ecciesia  Walttorp.    de  ecciesia  Dorne,  de  ecciesia  Hatnikke. 
de  ecciesia  Heringe,    de  ecciesia  Dattile.    de  ecciesia  Gladebach.    de  ecciesia  Boymon,  de  ecciesia  Birteoe 
medietatem  decime.  De  istis  itaque  decimis  statuimus  ut  nee  tibii  dilecte  fili  abbas,  nee  tuis  successoribus  vA 
alicui  alii  persone  liceat  eas  minuere,  distrahere  uel  aliquo  modo  a  Tuiciensi  ecciesia  alienare,   sed  ad  usoa 
et  sustentationem  fratrum  in  eadem  ecciesia  deo  seruientium  perpetuis    temporibus   conseruentur.     Obeoa» 


^  ^ergl.  l.  Str.  153,  9lote  6. 
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lero  to  eiosdem  ]oci  abbate  ael  toorom  quolibet  suocedentium,  mdlus  ibi  quaUbet  surreptionis  aatutia  seu 

alicaios  laici  uel  alterius  persone  oiolentia  preponatur^  nisi   quem  fratres  communi  consensu  uel  conuentus 

pars  consilii  sanioris   secundum  dei  timorem   et  b.  BeDedicti   regulam    prouiderint  eligendum.    Sepulturam 

qnoqae  eiusdem  loci  omnino  liberam  esse  sancimus,  ut  omnium  qai  illic  sepeliri  uoluerint,  deuotioni  et  extreme 

nolantatiy  nisi    forte   excommunicati  sint,    nullus    obsistat.     Decernimus  igitur  ut  nuUus   omnino  hominum 

presamat  Tuidense  monasterium  temere  perturbare  aut  eins  possessiones  auferre  uel  ablatas  retinere.  minuere 

sea  aliquibns  uexationibus  fatigare.   sed   illibata  omnia   et  integra  conseruentnr  usibus  eorum   pro  quorum 

gabeniatione  et  sustentatione  concessa    sunt   onmimodis   profutura,    sulua  sedis    »postoliee  auctoritate   et 

diocesani  episcopi  canonica  iusticia.    Siqua  igitur  in  futurum  ecclesiastica  secnlarisue  persona  hanc  nostre 

constitutionis    paginam    sciens    contra    eam  temere    uenire    temtauerit.    secundo    tertioue  conmonita   nisi 

.  presnmptionem  suam  congrua  satisfactione  correxerit,  potestatis  bonorisque  sui  dignitate  careat;  reamque  se 

diuino  iudicio  existore  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat  et  a  sacratissimo  corpore  et  sanguine  dei  et  domim 

nostri  Jesu  Cristi  aliena  fiat  atque  in  extreme  examine  districte  ultioni  subiaceat;  cunetis  autem  eidem  loco 

sna  iura  seruanttbus  sit  pax  domini  nostri  Jesu  Cristi.   quatinus   et  bic  fructum  bone  actionis  percipiant  et 

apad  districtum  iudicem  premia  eterne  pacis  inueniant.  amen-  amen.  amen. 

t  Ego  Victor  cathoUce  ecclesie  episcopus.  f  Ego  Ubaldus  Ferentinus  episcopus.  f  Ego  Jobannes 
presbiter  cärdinalis  tit.  ss.  Siluestri  et  Martini,  f  Ego  Guido  presb.  card.  s«  Kalixti.  f  Ego  Johannes  presb. 
Card,  tit  pastoris.  f  Ego  Heinricus  presb«  card.  s.  Ciementis.  f  Ego  Berardus  diaconus  cardinalis  ss.  Sergii 
et  Bachi.     f  Ego  Landus  diac.  card.  s.  Anguli.    f  Ego  Gerardus  s.  romane  ecclesie  diac.  card. 

Datum  Cremone  per  manum  Gerardi  s.  romane  ecclebie  subdiaconi  et  notarii  V.  idus  Maii.  mdict  Villi, 
mcarnationis  dominice  anno  MCLXI.  pont  uero  dompni  Victoria  pape  Uli  anno  secundo.  0 

629.  Zf)tobzxi6),  (grbc  bct  ©raffc^aft  SWccr,  öiubidrt  ben  ^etimann  bon  ßippcrcn  mit  bcffen  ©c^toeflcrn  aW 
äßac^eijmfige  ber  Saureni'Sapeae  auf  bem  @c^lof[e  SJleer.'  —  (1164.)' 

In  nomine  domini  nostri  iesu  cbristi.  Ego  Teodericus  Marensium  prediorum  ac  beneficiorum  hereditana 
successione  huniilis  possessor.  una  cum  matre  mea  dilectissima  Hildegunde.  notum  facio  omnibus  meis 
beredibus  siue  successoribus.  uniuersisque  sanct;  matris  ecciesi;  filiis  tarn  posteris  quam  presentibus.  qualiter 
Herimannum  quendam  et  duas  sorores  eius  de  quodam  uico  westualif  qui  lipren  appellatur  oriundos.  cappellulf 
b.  Laurentii  quf  est  in  Castro  meo  uidelicet  mere.  cum  filiis  et  filiabus  suis  iure  cerecensuali  attinentes.  quidam  uiolenti 
me  rem  onmimodis  ignorante  uiolenter  abstraxerunt  su(que  seruituti  iniuste  usurpauerint.  illi  autem  emlantes 
alieno  se  subditos  esse  dominio  ad  me  confugerunt.  suique  iuris  ucritatem  etseriem  intimauerunt  Commonitus  igitur 
a  meis  quibus  hfc  res  nota  erat  ad  iusticiam  ueni.  iudicio  iusiicif  eos  obtinui.  ipsosque  in  suo  iure  stabiliens. 
prefatum  Herimannum  eis  magistrum  prefeci.  ea  uidelicet  interpositapactione.  ut  ad  huius  magisterii  prelationem 
nemo  ex  his  presumat  aspirare  nisi  qui  prcfato  Herimanno  proximus  sit  cognatione  et  conditione.  Ut  autem  b^c 
firma  et  inconuulsa  omni  tempore  permanerent«  impressione  sigilli  mei  in  presentia  multorum  uirorum 
houestorum  ea  corroboraui.  uniuersos  successores  meos  orans  et  commonens  quatinus  eos  in  suo  lugiter 
conseruent  iure.  Huius  autem  rei  testes  fuerunt»  Marsilius  -werdensis  canonicus.  Godescalcus  de  coslare. 
Willelmus  longus  Heinricus  de  wagenheim.  Gerlinus  de  turre.  Heinricus  prime.  Godefridus  vuneo.  et 
maJti  alii. 

*  3ii  cuicr  jiüeiten  «uöfcrtigung  biefer  ©utte  finb  bie  Äimen  su  (gn^e  unb  ©irten,  ferner  bte  etettc:  Pretcrea  speciAliter  st»tuiiniui 
ns  optineant,  unb  bie  (grlottbniß  »eggeloffen,  Jebem  bei  ber  «btet  bie  «eerbigung  gu  gewähren;  wo^I  weit  mit  einigen ^forrfiri^en  barflber 
Btreit  bcflanb.  «eibe  Urhinben  »nrben  ans  «ner  »äc^erauctiwi  »ieber  erworben.  —  '  «««  bem  CartuJor  ber  »btei  «eer,  lol.  89.  — 
'  a>ie  UxTntibe  fÄttt  fpÄtepen«  in  biefe«  3a^r,  ba  a;^jDberi(^  in  ber  eUf tungsnrfttnbe  bec  «btet  SWeer,  I.  SRr  4lö ,  f<^on  o(«  tobt  ongegeben  nTirb. 
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630.  Stibifd^of  Stemalb  bon  Söbi  befanbet,  ba|  boi  ftloflet  ftimgdbiycf  einen  bon  bem  6ttfte  SRatia  hn 
Copitol  }u  Sötn  le^ntfil^ngen  ß^^i^ten  bei  Sonrabet^of  ertootben  ^abe.  —  1166,  ben  2.  üuguft 

In  nomine  sancif  et  indiuiduf  trinitatis.  Beinaldus  dei  gratia  colonienais  eccleaie  arcbiepiscopus  omnibus 
Christi  fidelibus  tarn  futuris  quam  presentibus.  pacem  et  ueritatem  amantibus.  Sicut  nostri  offidi  iustitia 
exigit  ut  81  quid  in  uinea  domini  nostre  dispensationi  credita  incultum  siue  corruptum  per  aliquam 
negligenüam  repperitur.  diligentia  nostra  excokt  et  reformet  ita  dignum  uidetur  aliorum  bonam  plantationem 
ac  deo  pli^itam  conuentionem  nostri  assensus  benedictione  irrigari.  quf  nulla  deinceps  iniquomm  hominum 
uiolentia  ualeat  exstirpari.  Unde  noium  esse  cupimus  uniuersitati  credentium.  quod  congregatio  anciUarum 
dei  In  kSningistborp  degens.  decimam  qnandam  ad  predium  quod  dicitur  C&nroth  pertinentem  a  quodam 
due  coloniensi  cui  nomen  Sigevnnus  qui  eam  In  benefidum  ab  ecdesia  b.  marif  virglnls  habebat.  concedente 
domna  adelheide  abbatissa  cum  consensu  caaonicorum.  saQCtimonialium  atque  ministerialium  elusdem  ecdesif 
pecunia  XX«  marcarum  comparauit.  ex  quibus  quatuor  sbbatiss$.  sededm  uero  Sigewino  collatf  sunt  Et 
quoniam  prefatus  uir  pro  ipsa  deeimatione  seruitium  hominii  domn;  8U{  abbatiss{  debebat  impendere«  melioris 
et  conmiodlorls  causa  rei  statutum  est  ut  singulis  annis  predicta  congregatio  11.  modios  tritid  in  festo 
8«  Martini  pro  compensatlone  secularis  mlnisterii.  et  tantundem  in  dormitlone  magistrf  elusdem  congregatlonis 
abbatbs{  persoluat  ac  sie  de  cetero  ipsam  decimam  cum  omni  pace  ac  quiete  possideat  Ad^  huius  pacti 
condidonem  firmandam  cartam  hanc  sigilli  nostri  impressione  consignari  iusslmus*  et  ne  quis  umquam  in 
posterum  hanc  tarn  utilem  et  honestam  coramutationem  immutare  uel  aliquo  modo  uiolare  prosumat 
auctoritate  b«  petri  et  nostra.  sub  hortendi  anathematis  uinculo  districte  interdidmus.  Huius  rei  testes  sunt 
designati  Herimannus  maior  prepositus.  Phiilppus  maior  decanus.  Sjmon  prepositus  s.  Gereonis.  oomesque 
fere  priores  coloniensis  ecelesi(.  Preterea  comes  Herimannus  de  saf&nberch.  maloris  ecdesie  aduocatos. 
Hdnricus  dux  de  limburch.  et  Gerardus  frater  dus.  Albertus  comes  de  molbach.  Gozvrinus  et  Herimannus 
de  hengebach.  Insuper  ministeriales  b.  Petri.  et  alli  quam  plures  honorati  ulri.  Burgenses.  Wolbero  de 
s*  laurentlo-    Albertus  de  tultio.    Herimannus  de  wichus.    Anseimus  et  Mandvinus  frater  eius. 

Data  ooloni$  in  synodo.  ULll«  nonas  augusti  anno  dominice  Incarnatlonis  M.  C.  LXVI.  indictione  Xlili. 
imperante  domno  Frederico  romanorum  imperatore  inuictissimo.  anno  regni  eius  XIIII.  imperii  XI.  anno 
uero  nostri  pontificatus  primo.^  in  dei  nomine  feliciter  amen. 

631.  (Srjbifd^of  ffttinalb  b.  Söln  befümmt  m%tn  ber  au^gejeicl^neten  Serbienfie  beS  (Brafengefd^Iec^tö  bon 
W)i,  ba^  bie  tünfttg  fletö  berbunbenen  Se^nfc^ISffer  Sl^r  unb  iRurburg,  bei  Stmangelung  bou  @ö^nen 
auf  bie  2:öc^ter,  unb  bei  beten  Ermangelung  auf  ben  n&c^fien  (Srben  übergeben  follen.  -  1167,' 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Beinaldus  dei  gratia  sanct;  Coloniensis  f  cdesi$  arcbiepiscopus 
uniuersis  christi  fidelibus  in  perpetuum.  Quoniam  equitas  exigit  ut  magne  fidei  merita  clareant  el 
dispensationes  utiles  et  honesto  pro  bis  exhibite  non  lateant  inde  est  quod  per  presentem  paginam 
successoribus  nostris.  et  omnibus  in  Coloniensi  f cdesia  futuris  innotescere  uolumus.  quam  prerogatiuam 
beneficio  Arensi  concesserimus.   et  qu(  ratio   nos  a  id  perduxerit    Cognatio  illa  generosa  in  uniuersa  terra 


*•  CBgteic^  fd^on  feit  1159  ürgbifc^of ,  ^atte  er  bod^  erf!  in  biefem  3a^ce  bie  SBei^e  empfangen.  —  *  ITBgebntdt  bei  Günther,  Cod. 
dipl.  Rbeno-MoselU  I.  9h.  182,  koeld^er  bie  Original «Urfnnbe  nic^t  gelannt  ^at,  ba^er  fe^r  fel^ter^aft,  g.  Q.  pro  bis  exhibere  ßatt 
ezhibete,  ledekett  |iatt  ledecheit,  HocbsUde  ^tt  Honstade,  Henricu^  comes  de  Cliuo,  {iatt  Theodericus,  Erichenbeche  ftatt 
Crlchenbeohe,  Gengebach  flatt  Hengebiich,  Alphena  fiatt  Alpheim»  Dure  ^att  Duze»  Fusar  |iatt  Susaz,  Nubensluche  flatt  Mimbemesluche. 
IDi^  Urfnnbc  mnrbe  bnrc^  Intonf  bem  fM^m  micbet  )u  X^eiL 
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nostra  uirinm  oopia.  et  cönsilii  potentia  ualde' clarescens  nobis  et  aatecessoribus  nostris  in  laboribus  sanctf 
matris  Qostit  Coloniensis  fcclesi;  tarn  fideltter.  tarn  strennue  seraiuit  at  famiiiarius  diligenda.  et  specialios 
hoüoranda  ab  Omnibus  indicaretur.  Insuper  in  diebus  nosiri  presulatus  in  mnlta  fidelitatis  suf  constantia 
beaio  Petro*  de  dnobus  castris  qu(  in  prediis  eonun  sita  sunt  Are  uidelicet  et  Nflreberg.  eam  securitatem 
contulerunt  qu;  dicitur  ledeeheit.  ita  ut  si  qua  tempestas  contra  Coloniam  emerserit.  nobis  et  successoribus 
noatris  pateant  eadem  castra.  libere  ad  defensionem  terrf.  Nos  itaque  iuxta  tant(  fidelitatis  intuitum  pro 
petitione  eiusdem  generis  quf  facta  est  per  Gerardum  uenerabilem  B&nnensem  prepositum  et  comitem 
Ulricum  fratrem  suum.  et  filium  fratrb  sui  Theodericum  de  Honstade.  qui  tunc  temporis  beneficium  simul 
snsceperant«  statuimus  ut  eidem  beneficium.  et  castrum  Arense  sibi  semper  cobereant  et  ne  linea  illa  a 
beneficio  exterrainari  possit  hoc  consensu  maiorum  nostri  episcopatus  sanximus  ut  si  aliquando  patres 
decesserint.  et  filios  successores  non  reliquerint  obtineant  beneficium  fiiliy.  ea  iuris  iQge.  qua  filii  deberent 
iUud  possidere.  quod  si  nee  filii.  nee  fili$  snpersunt  cuicumque  ex  illo  genere  hereditaria  successione  castrum 
cesserit  cedat  iuxta  predictam  legem  et  beneficium.  Ut  autem  b$c  statuta  nostra  rata  et  inconuulsa 
permaneant*  sigillo  nostro  presentem  paginam  communiuimus«  hoc  adicientes  auctoritate  beati  Petri.  et  nostra. 
ut  quicunque  contra  h(c  fecerit.  et  aliquid  herum  dissoluerit  nisi  cito  resipiscat  a  beato  Petro  anathema  fiat* 
Acta  sunt  hfc  anno  dominice  incamationis.  M.  C.  LKVIL  indictione.  XIIII.  regnante  Friderico  Romanorum 
imperatore.  anno  presulatus  nostri  secundo.  Nomina  testium  sunt  hfc  Herimannus  in  Colonia  raaior  prepositus. 
Philippus  maior  decanus.  Sifridus  Sanctensis  prepositus.  Symon  s.  Gereonis  prepositus.  Cunradus  s- 
Seuerini  prepositus.  Budolfus  s.  Kuniberti  prepositus.  Amoldus  s.  Andre}  prepositus.  Theodericus  ss. 
apostolorum  prepositus.  Hugo  prepositus  s.  Marif  in  gradibus.  Bruno  s.  Georgii  prepositus.  Wichmannus 
abbas  s.  Pantaleonis.  Nicolaus  abbas  Sibergensis.  Heinricus  de  Untburg.  Heinricus  comes  de  Gelre. 
Herimannus  comes  de  Saffenbcrg.  Willelmus  comes  de  Juleke.  Engelbertus  comes  de  Monte.  Euerardua 
comes  de  Altena.  Theodericus  comes  de  Cliuo,  Albertus  comes  de  Holbach.  Beinerus  de  Crichenbeche 
Ludolfus  de  Dassele-  Theodericus  de  Milendunc.  Beinerus  de  Froisberch.  Gerardus  de  Blankenheim 
Heinricus  Arebergensis.  Herimannus  de  Hengebach.  Adolfus  de  Gladebach.  Constantinus  de  Monte. 
Gerardus  da  Mulesfurt  Herimannus  de  Dicke.  Gerardus  de  Bandenrode.  Harpemus  de  Heipenstein. 
Gerardus  in  Colonia  aduocatus.  Heinricus  de  Yolmädesteine.  Heinricus  de  Alpheim.  Godefridus  de 
Wolkeburg.  Herimannus  camerarius.  Herimannus  de  Aluetra.  Bemardus  de  D&ze.  Herimannus  et 
Bichezo  de  Mulenheim.  Thimo  de  Susaz.  Cunradus  de  Wischele.  Eckebertus  de  Nuisa.  Heinricus  de 
Kempene.  Philippus  de  Tolpeto.  Theodericus  de  Nersdan.  Albertus  de  Susaz.  Karolus  thelonearius. 
Gerardus  subaduocatus.  et  &ater  eins  Theodericus.  Herimannus  uicecomes.  Emundus«  Margmannus 
lembechin.  Gerardus  niger.  Ludevricus  de  Mimbemesloche.  Heinricus  de  Linda.  Heinricus  filius 
Herimanni  Bazonis.    Albero  de  sancta  Cecilia.  et  firater  eins  Hupertus. 

632.  (Srjbifc^of  ^ilipp  b.  Söln  befi&tigt  ber  «btei  Wim  bog  ^ofedgeric^t  i^reS  Sie^^ofed  über  ben 
©emembetoalb  ju  Surren,  bed  Sßa^n^etmer  ^ofeS  über  ben  SBalb  )u  SBüberic!^,  bie  Siechte  beS 
©eifter^ofed  im  3ffelbuf(^e  unb  bed  eüIfer^cfeS,  bad  Stecht,  Seneficien  bed  bormaltgen  @^[of[ed 
aReer  ju  er&erben  unb  bie  3f>Uf^i^^t  |u  9leug*  —  1169. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  ego  Philippus  dei  gratia  s.  Coloniensis  fcciesi;  archiepiscopus 
in  perpetuum.  Quia  diuina  annuente  dementia  sollicitudini  nostr(  interesse  dinoscitur  et  pro  sorte  ministeri| 
id  a  nobis  exigitur,  ut  ea  quf  largitione  regum  uel  principum,  oblatione  fidelium,  seu  aliis  iustis  modis 
auxiliante  domino  (cclesiis  nostro  regimini  a  doo  commissis  coUata  sunt,  integerrime  conseruentur,  ablata 
atque  distracta  sollicite  recolh'gantur,  huiusmodi  studiis  semper  inuigilare  pro  posse  nostro  debemus.  Notum 
itaque  esse  uolumus  uniuersis  in   fide  Cristi  Jesu  oonstitutis,  quod  curtis  fcclesi(  s.  LaurentU  in  Mere  eidem 
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)ooo  contigna    ex  antiqna   temporum  snccessione  ins  taitioiiis  ^t  potestatem  iustioif  faoiendf   super  alnai 
eommimem  bomi&ibus   in  uilla  qa;  dicitur  Torren^    commorantibuB   iuste  et  sine  contradietioDe  poesidet;  ad 
bano   etiam   curtioi  pertinent  oompositiones  omninm   quicanque   legem  iamdictf  siluf  transgressi  fderiiitttl 
quociensciinque  in  eadem  silna  fructus  glandium   qai   dicitur  eckeren  babundauorit,  pascet  predicte  ecciede 
XXX  poroos   et  unum   uerrem  secundam   iudicium  prefatorum  bominnm.    Honiines  preterea  in  eadem  nki 
eommunionem  babcntes   persoloent   fcdesif  prememorate  in  catbedra  s.  Petri  tres  modios  auenf  qaod  vulgo 
bolzcom    appellatur;   boc  etiam  non  est   pretermittendnm,    qnod   curtis    iam   sepius   dicte  fcciesi;  sita  in 
Wagenbeim   similem  fere   per  omnia   babet  utilitatem  in  commtini  silua  illorum  de  Buderebe,  non  sohim  in 
compositionibus  recipiendis,  uerum  etiam  in  porcis  pascendis,  et  in  predicta  anen$  mensura,   exceplo  sohm 
quarto  denario  predictarum  compositionum ,   qui  uillico   (cclesi;  s.   Gereonis  de  suo  iure  debctur.    Item  li 
cnrtim  (cclesif  s.  Laurentii   qu(   est  in  Seist^  pertinet  tercia  pars  potestatis  et  iusticif  faciende  super  nemos 
quod  Isele  dicitur.    Pactum  etiam  curtis  quf    dicitur  Sulse,    boc   scilicet  quod   de  ipsa  et  tota  salica  tem 
eiusdem  curtis  duo  solldi  annuatim  pro  decima  parrocbiali  fcdesif  solvuntur,  confirmauimus.    Hoc  etiam  sdre 
debet  uniuersitas  fidelium,   quod  si   aliqua  persona  ex  ministerialibus  Merensibus  ad  sacrum  illud  coUegiom 
se  transferre  uoluerit  uel  aliquod  benefioium   qnod   quondam  de  castro  Mere  tenebat,   fcclesif  Merend  soa 
spontanea  uoluntate  siue  pro  pecunia   assignare    decreuerit,   boc  ei  omni  tempore  licitum  fore;  quod  etiam 
bone  memorie  domini  Boinaldi  predecessoris  nostri  priuilegio  iam  confirmatum  esse  cognouimus.    A  didomo 
quoquo  Nussif  tam  nauali  quam  forensi  in  suis  solummodo  sarcinis  uel  nutrimentis  prenominatam  (cdesia 
inmunem  esse  statuimus  et  in  portpetuum    absoluimus.     Preterea    auctoritate  b.  Petri  ac    nostra  finniter 
interdidmus«  ut  nullus  umquam  aduocatus  uel  subaduocatus  (cdesif  Merensi  se  audeat  ingerere«  quia  taitioneo 
lod  et  ins    aduocatif  nobis   nostrisque  successoribus  integre  reseruamus.     Si   quis   igitur    ex   filiis  BeU 
spiritn  mab'gno  inflatus  buius  priuilegii  tenbrem  transgressus  fuerit,  terribilis  anatbematis  mucrone  percossos 
omnipotentis  dei  patris  scilicet  ac  filii   et  spiritus  sancti  paraditi   super  se    iram  sentiat  et    sit    anatboBn 
maranatba,   nisi   resipiscat  et  ad    penitentif  medicamenta  uelociter    recurrat    Hfc  autem  pagina    a  iioUs 
conscripta    et  sigillo    nostro  communita  est   anno  dominice  incamationis   MCLXVHIL  regnante  sereniatino 
imperatore  Friderico^  nostri  uorp   presulatus   anno   I.  feliciter  amen.    Testes  etiam  annotare  corauimoa  tui 
laicos  quam  dericos  fame  integre  et  boni  tesimonii  uiros,  quorum  nomina  bec  sunt   Bruno  maior  prepositaa, 
Hugo  maior  decanus,  Sifridus  Sanctensis  prepositus,  Sjmon  s.  Oereonis  prcp.,   Cunradus  s.  Seuerini  prejs 
Budolfus  s*  Kuniberti  prep.,  Amoldus  s.  Andr^e  prep»,  Hugo  s.  Oereonis  decanus,   Widekindus  subdecane 
maioris  (cdesif,  Laici  Herimannus  comes  de  Saffenberg,  Willeimus  comes  Juliacensis,  Engelberius  comei  da 
Monte,  Gerardus   aduocatus,  Herimannus   camerarius,  Hcinricus  de  Alpboim,   Heinricus  de  Volmadeit«Br 
Cunradus  de  Bädeberge,  Karolus  tbelonearius,  Gerardus  Ungemaze,  Gerardus  albus,  cum  pluribus  alitp. 

63S.  Raffet  gricbric^  I.  bcfiditigt  ber  «Ibtd  Srautoeilet  bcn  Sep^  bet  burc^  ®cfc^enf  erhaltenen  Orunbjiüde 
unb  Sehnten  au  Äirc^^ccten,  jic^  felbjl  bie  JBogteifc^aft  barüber  borbe^altenb*  —  1174,  bcn  9.  ««L 

C.  In  nomine  sanct(  et  indiuiduf  trinitatis  Fridericus  dioina  tauente  dementia  Bomanoruni  impentor 
augustus«  Imperii  nostri  debitam  soUicitudinem  gereutes,  cunctis  bominibus  nostre  ditioni  subiectis  el  ptfit 
prouidere.  et  suam  cuique  iusticiam  conseruare  uigilanti  cura  satagimus.  spedalem  tamen  dilig'entiam  ciroi 
religiosas  domos  et  personas.  que  cetens  rebus  omnibus  omissis  diuinis  mancipantur  obsequiia.  et  babtfi 
dcbemus  et  volumus.  Notum  itaque  fadmus  omnibus  imperii  fidelibus.  quod  monasterium  b*  Nikolaus 
Brunwilre.  ex  largitione  iidelium^  quasdam  obtinuit  possessiones  in  Hertene.     Sopbia  siquidem    et  filiua  citt 


'  Ueto  ben  SBoIb  unb  bie  rin9e9angeiie  «UIo  Züxtm  m%l  n.  129.  ->  *  Sergt.  I.  414. 
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Afflilios  mijusteriales  imperii.    legitimo    traditionis  ordine  nostro  accedente   conseusu.    duos  mansos   eidem 

monasterio  contulenmt    Heribrandus.  L.  jornales.    Nicholaus  de  karpena  mansum   et   dimidinm  et  partem 

decime  contulit    Oliua  et  filii  eius  Godefindus«    Heinricus.  et  Gerardus  tradiderunt  TTIT.  mansos  in  agris  et 

in  siluit».  partem  etiam  decim;.    Teodericus  partem  decime*  ita  ut  decima  simul  comprehensa  quarta  pars  sit 

tociua  decime  de  parrochia.  Obtinuit  et  sextam  paitem  de  iasticia  tocius  silu(.  Preterea  possidet  tres  mansos 

in  loco  qui  dicitur  Hagen.    Has  igitur  possessiones  et  quascunque  alias  in  eodem   loco  habere   cognoscitur. 

imperiali  auctoritate  confirmamus  et  oorroboramus.  et  aduocatiam  super   eadem  bona  nobis   et  successoribns 

üostris  imperatoribus  seu  regibus  retinentes.   sab  obtenta  gratie  nostre  predpimos.  ne  quisquam  hominum 

aliqna  temeritale   eis    contra    hanc    nostram    constituttonem    molestas   esse    presmnat      8i   quis    uero    hoc 

attemptauerit  periculo  regalis  banni  subiaceat.  et  G  libras  auri  pnrissimi   dimidiam  camere  nostre  reliquam 

predicto  monaaterio  componat.    Ipsa  autem  ecdesia  ob  reneremtiam  imperatorie  maiestatis.  et  debite  signum 

humilitatis.  de  iure  aduocatie  pellidum  monakale  et  düos    cotumos   nobis    et  successoribus  nostris  annuatim 

pesraoioet    Ut  autem  uniuersa  predicta  rata  et  incommutabilia  permaneant.  prescntem  inde   cartam  conscribi 

et  sigillo  nostro  insigniri  precepimus.    Huius  rei  testes  sunt  Philippus  Coioniensis  archiepiscopus.    Amoldus 

Triuerensis  archiepiscopus.    Erleboldus  Stabulensis  abbas.    Wezelo  prepositus  s.  Andrej.  Syfridus  Xantensis 

prepofiitus.    Comes  Rudolphus   de  Fhulendorph.    comes  Heinricus  de  Dietse«   comes  Ulricus   de   Ära.  com'es 

Engelbertus  de  Berge.     Wernerus  de  Bonlant.     Wemerus  de  Roden.    Cunradus  de  Synzeke  et   alii  quam 

pJnres.     Signum   domini  Friderici  Bomanorum  imperatoris   inuictissimi.     Ego   Oodefridus    imperialis   aule 

caacellarius  vice  Christiani  Mogontmensis  archiepiscopi  et  archicancellarii  recognoui. 

Acta  sunt  heo  anno  dominicf  incamationis.  M.  C.  LXXTTTI.  indictione.  VII,  Begnante  domno  Friderico 
Romanorum  imperatore  gloriosissimo.  anno  regni  eius.  XXIIL  imperii  uero  vicesimo.  Datum  apud  Synzeke. 
YIL  idus  Maii  feliciter  amen.^ 

934.  3)ag  ^nbreagflift  )u  Söln  einigt  ^ä)  mit  ben  $faCTgenof[en  bon  9teunfir(i^en ,  bag  btefelben  flatt  bed 
ße^nten  eine  iBor^euer  jum  Neubau  bed  S)ormitonumg  unb  eine  tünfttge  ^a^re^ente  bon  27  üRart 
jaulen  unb  bucc^  Sortierer  and  ben  fftnf  ^unbfii^aften  einfammeln  unb  abliefern  foQen.  —  1178.' 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Yezelinus  dei  gratia  s.  Andree  prepositus.  Ego  Ensfridus 
lecanus.  nos  quoque  eiusdem  capituli  firatres.  significamus  tarn  futuris  quam  presentibus.  quod  parrochiani  de 
(uenkirken  nenerunt  ad  nos  rogantes.  quatinus  decimam  que  nostri  iuris  est  in  terminis  fcclesif  qu;  est 
i  Nuenkirken.  sub  oerto  pacto  pecunif  redimendam  eis  concederemus.  Nos  uero  misericordi;  et  peticionis 
omm  intuitu  unanimi  consensu  in  hoc  cum  eis  connenimus-  quod  iidem  parrochiani«  XX.  marcas  pro  eo  quod 
ilgo  voriiure  dicitur.  ecclesi(  no8tr(  in  necessarios  usus  fratrum  nostrorum  tam  futurorum  quam  presentium 
I  reedificationem  dormitorii  nostri  darent  pro  redemptione  uero  decimarum  singulis  annis  XXYII  marcas 
perpetuum  persoiuerent.  Quia  uero  negocium  quod  inter  paucos  uersatur.  coramodius  tractari  solet. 
opiacuit  et  nobis  et  eisdem  parrochianis«  quod  ipsi  inter  se.  VIII.  boni  testimonii  uiros  prudentes  et 
icretos  de  quatuor  scilicet  Hunnscliephen.  binos  et  binos.  nonum  uero  de  quinta  Hunneschephen  eligerent 
i  prestito  iuramento  firmarent  quod  ipsi.  XXVH.  marcas  certis  diebus  id  est  XIII.  marcas  et  dimidiam  in 
(to  bb.  martyrum  Gosme  et  Damiani.  item*  XUI.  marcas  et  dimidiam  in  feste  s.  Cecili(  camerario  nostro 
me  soluerent  singulos  quoque  puUos  de  singulis  domibus  proxima  feria   ante   festum  s.  Bemigii  annuatim 


«  60tc  Urfunbe  finbet  fi(^  im  Vtc^toc  ht»  2)omflifte«,  welche«  )u  ^4^en  beu  Sc^uU^eigen-^of  (II.  31.  460)  uitbr  abtoec^felnb  mit 
.  etifte  aficaing^aufen,  ha»  $otronat  über  bie  bortige  $farrtir(^e  be[ag,  bie  (Sqbif^of  S3i(^e(m  D.  <Söln  1360  crutino  b.  Jacobi  btr 
rt'iSantorie  einoerleibte.  —  *  9tu«  bem  Original  im  Wcöfvo  bet  ^forrfird^e  |u  ü'^untird^en. 
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nuncio  camerarii  nostii  soluere  non  negligerent.  Ex  his  uero.  XXVII.  marcis  dabit  camcririus  noitet 
pastori  illius  ecclesie.  XXH  solidos  ad  stipendia  sua.  daos  nero  ad  laminaria.  ipse  uero  pastorseiwt 
jircbidiacoDO  et  decano  suis  temporibus.  ecclesia  uero  nostra  seruiet  archiepiscopo  in  suo  tempore.  Si  iwn 
quispiam  illorum.  VIIIL  uel  debito  mortis  urgente-  uel  quocunque  casu  decederet  conplacuit.  ut  afinm  booi 
testimonii  uirum«  eadem  lege  constrictum.  loco  illius  substituerent  Si  uero  parrochiani  Uli  pactum  preseriptoni 
prefixis  neglexerint  obseruare  diebus-  ex  consensu  illorum  conplacuit.  quod  ipsi  pro  negUgenüa  m  bin. 
VIIL  proximos  dies  V.  mards  nobis  conponant  Si  uero  infra  proximos.  XV.  dies  solucioni  dqwrtatw  tu 
quinque  marcarum  conpositionem  quam  debitum  soluere  item  neglexerint  priuilegium  eis  concessum  inhna 
habeatur.  Ut  autem  hoc  rata  et  in  conuulsa  permaneant  presentis  pagine  scripto  annotaro  et  ecclesif  ii<M{ 
sigille  corroborare  curauimus.  Si  quis  uero  superuenientium  priuilegii  huius  formam  infringere  conatna  fuerit 
obscurentur  oculi  eins  ne  uideat  et  iram  omnipotentis  dei  et  bannum  ecclesie  nostre  se  sdat  incoireie. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incamationis.  M.  C.  LXXVIII.*)  regnantc  Priderico  romanomm  impcntore 
augusto.  Filippo  coloniensis  ecdesif  archiepiscopo.  presentibus  etiam  et  consentientibus  umuenis  capttnii 
nostri  fratribus.  quorum  nomina  hec  sunt  Vezelinus  prepositus.  Ens&idus  decanus.  .  .  IVanco.  Fredflricai. 
Ludewicus.  Euerardus  scolasticus.  Gerhardus.  Sibertus.  Adolfus.  Sibodo.  Giselbertus.  Oanndi& 
Walramus.  Petrus.  Godscalcus.  Godefredus.  Giselbertus.  .  •  Presentibus  etiam  jdoneis  tesübus.  qnonm 
nomina  hec  sunt.  Wignandus  de  liagheim.  Engelbertus  de  Rinwerden.  familiäres  nostri  Heiboto. 
Bertramus.  Leodeger.  Gerlacus«  Henricus  pastor  illius  ecclesif.  Elias.  Bennechen.  Tid^c  Gerimi 
Bigwin.  Hizo.  Albreit.  Heinrig.  Sibodo*  Heinrig.  Tiederic.  Heinric.  Sigehart  Gerlag.  Tideoa 
Herbert    Hertwin.    Godesgalc.    Gerhart    Gerlag.    Albret    Hartbem.    Godefreit    Albreit 

6BÖ.   (Eqbifd^of  ^^ilipp  Don  ISöln  fc^^enft  bec  «btei  ^antoteon  bafelbfl  ben  9lott)e^nten  )u  SUM  ^ 
befldögt  betfclben,  gegen  bic  Änfprüt^e  be«  @öfW  STOarla  fan  ga|)itoI,  einen  SBoIb  beiginb.  — UÄ 

In  nomine  sanctf  et  indiuidu(  trinitatis.  Philippus  diuina  fauente  dementia.  sanct(  coloniensis  {eeksf 
archiepiscopus.  omnibus  christi  fidelibus.  tam  futuris  quam  presentibus  in  perpetuum.  Quia  cui?  nok» 
commissf  deposcit  prouidentia.  et  debita  (cclesiis  beniuolentia  ut  earum  pace  et  concordia  gaudeamos.  et 
augere  temporalia  eis  commoda  studeamus.  presentis  pagin$  traditione  hoc  decreuimus  demonstrare.  Igte 
conferimus  et  confirmamus.  dono  nostr(  beniuolentif.  fcdesi;  b.  Pantaleonis  martyris  dedmam  qusndima 
parochia  asbach.  qu(  nostro  iuri  debebat  prouenire.  de  silua  ibi  exstirpata.  uel  in  posterum  exstirpaoda»  a 
fundo  et  proprietate  ipsius  ^cclesif.  contestantes  terribili  omnipotentis  dd  iudicio.  ne  ullius  personf  üg^ 
aut  inferiorum  diuersitas.  presumat  tale  donum.  t<^osi(  preclari  martyris  abalienare.  aut  aliquo  ingeob 
impedire.  Quod  si  quis  ausu  temerario.  uiolenter  uel  fraudulenter  presumpserit  nisi  resipiscat  distnA 
anathematis  uinculo.  in  perpetuum  se  obligatum  recognoscat  et  illa  sententia  in  extreme  cum  repü 
feriendum.  ite  maledicti  in  ignem  (temum.  Preterea  ad  notidam  transmittimus  fidelium.  presentiimi  .^ 
futurorum  per  scripti  presentis  testimonium.  qualiter  sopita  sit  discordia.  diu  protracta.  de  quadsmd* 
trans  renum  iuxta  uillam  nomine  linde,  inter  fcclesiam  donm(  nostr(  s.  dd  genitricis.  et  ecdesiam  supri6cn|t 
martyris.  ne  in  posterum  deleat  obliuio.  quod  sollempniter  multorum  confirmatum  est  testimonio.  Coooev 
itaque  abbatissf  EUsf.  fratribus  communfter  et  sororibus  sub  quadam  forma  compositionis  intar  abbil^ 
Heinricum   et  eos  ordinata.   ut  Uli  abdicarent  bona  fido  omnes  sui  iuris  obiectiones.  et  defensiones.  qo«Sw 


*  3)0«  (£o^)itet  »on  «nbrea«  (Otto  prepositus,  Conradu»  decanus)  wieber^olte  ttörtltt^  biefe  Urfunbc  int  3a^r  1240,  wo  ob»» 
(5anorti(!^en  Engilbertus  de  Palmiredorp,  EngUbertus  de  Marcha;  unb  unter  ben  Bingen  Heoricus  miles  de  Beraesowe  onö  Alpc* 
de  Ueydeu  genannt  n)erben. 
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abbM  et  firatres  sicut  ab  aadquo  auf  proprietatis  gauderent  benefido.  Hf c  in  nostra  sinodo  sollempni  utrinsque 
partis  sunt  protestatione  publice  dicta  et  nostrf  oonfirmationis  banno  roborata.  Testes  sunt  horum.  Bruno 
maioris  fcdesif  prepositus.  Adolfus  ipsius  {cclesi(  decanus.  Simon  s.  Oereonis  prepositus.  Lutherus  bunnensis 
prep.  Phylippua  sanctensis  prep.  Johannes  prep.  de  seiflicke.  Bruno  prep*  s.  dei  genitricis  mari(  ad 
gradus.  Grislebertus  s.  andr}e  prep.  Cunradus  s.  severini  prep.  Theodericus  s.  apostolorum  prep.  Budolfus 
0«  kuniberti  prep.  Laici  uero.  Heinricus  comes  de  Seine.  ^Ibelmus  comes  de  Juliaco.  Teodericus  comes 
de  Hostaden,  et  alii  multi. 

Acta  sunt  hfc  ann%  dominic(  incamationis.  M.  C,  LXXXIII.  indictione.  regnante  domno  l^riderico 
romanorum  imperatore  augusto.  anno  presulatus  nostrL  XYIL 

838.  S)ec  2)omt)tDbfl  Sruno  ju  Söln  berietet  eine  ^au^flitte  bafelbfi  auf  bem  SRarfte  bAn  (Eifo  bon 
^oOe  in  Srbboc^t  unb  mit  ber  Serpfltc^tung ,  ben  Sürgem  bie  steuern  ju  jaulen.  —  1184. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trimtatis.  Notum  sit  cunctis  christi  fidelibus.  tarn  post  futuris  quam 
presentibus.  quod  ego  Bruno  prepositus  cum  consensu  Adolfl  summ!  decanL  ac  totius  conuentus  ecdesif 
8.  Petri  tradidi  Eikoni  de  haue  aream  quandam  s.  Petri-  in  foro  sitam.  hereditario  iure,  ut  uidelicet  post  eins 
obitum.  ad  legitimes  ipsius  heredes  sub  eiusdem  donationis  obtentu  deuoluatur.  hoc  pacto.  ut  singulis  annis 
in  anniuersario  Herimanni  soluat  omni  excusatione  remota.  firatribus  s.  Petri  coloniensis  monet(.  VIL  solidos. 
et  preterea  ciuibus  omnes  ciuiles  exactiones  sine  nostro  dampno.  et  nostri  census  diminutione.  Si  uero  post 
aliquot  annos  uel  ipse  uel  heredes  sui  pre^ctum  censum  soluere  noluerint.  predicta  area  cum  suppositis 
edificiis  ad  potestatem  canonicorum  s  Petri  redeat  ut  quomodo  uelint  inde  disponant 

Acta  sunt  h(c  publice  in  presentia  sepedictorum  s.  Petri  canonicorum.  anno  dominicf  incamationis. 
M.  C.  TiXXXTTIL  indictione.  II.  regnayte  donmo  Friderico  romanorum  imperatore  semper  augusto.  presidente 
8.  Coloniensi  ecclesi(  Philippo  archiepiscopo.  Testes  sunt  horum  Bruno  prepositus.  Adolfus  decanus» 
Johannes  subdecanus.  Johannes  choriepiscopus.  et  alii  quam  plures.  Laici  uero  Comes  Engelbertus  de 
monte.  comes  Theodericus  de  hostaden.    Oerhardus  de  castre.    Gerhardus  nobilis  aduocatus.  et  alii  multi. 

8S7.  (St)bifc^of  W>P  »•  <SfiIn  befunbet,  ba§  ^bfi  @imon  bon  (Bereon  für  bte  ac^t  tlltire  biefer  ittrc^e 
biet  Sicarten  emgefe^t  unb  mit  einem  ß^l^nten  ju  Zi^  unb  einer  9Iente  ju  SSierfen  bepfcänbet  ^abe.  — 
(1182     1186.)' 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  irinitatis.  Philippus  dei  gratia  s.  Coloniensis  ecciesie  archiepiscopus.  In 
Dmnibus  rebus  agendis  ea  que  diuinis  ordinantur  obffoquiis»  potiori  afiPectu  amplectenda  et  maiori  semper 
Srroitate  roboranda  sunt.  In  eo  enim  propositum  est  cunctis  fidelibus  et  peccatorum  remedium  et  quoddam 
lalutis  compendium,  si  ea  que  ad  cultum  dei  pertinent  per  eos  sumpserit  incrementum.  Notum  ergo  sit 
>mnibus  ad  quoscumque  presens  scriptum  peruenerit,  quod  Symon  in  ecdesia  s  Gereonis  Colonie  prepositus 
lecimazn  quandam  de  uilla  Titze  ad  ecclesiam  in  Speie  pertinentem,  sed  a  decessoribus  suis  inuadiatam,  a 
^mite  de  Molbach  magno  labore  et  studio  circiter  quadraginta  marcas  persoluendo  redemit  et  impetrata 
lostre  auctoritatis  benignitate,  pariter  quoque  assensum  Brunonis  archidiaconi  et  tunc  prepositi  apostolorum^ 
a  cuius  decania  eadem  erat  ecclesia,  et  coniuentiam  Uermanni  pastoris  in  eadem  ecclesia  liberrime  et 
;ratulanter  obtinuit,  ut  de  prefata  decima  in  pias  causas  intuitu  salutis  eteme  secundum  quod  deus  ei 
ELspirasset  ordinaret.    Eodem   quoque  deuotionis  zelo   accensus  idem  prepositus  a  Teoderico   ecciesie  in 


*SAt  Utfnnbe  ffiflt  gttnfi^en  1182  unb  1186,  ba  ftbolp^  oI«  S)otnbc(^(mt  guetj!  1182  nnb  6ttnoit,  $rob{l  von  O^ereon,  sitlc^t  1186  erfd^eint 
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Veraene  sex  marcas  in  pios  usus  locandas  singulis  annis  liberrime  et  cum   omni  affectu  obtinuit,  nostn  et 
Philipp!  Sanctensis  archidiaconi  et  tunc  prepositi  de   s.  Seuerino ,  in  cuius  decania  prenotata   erat  ecdena, 
auctorirate  super   hac   dispensatione   benigiio  fauore   communitus«     Memoratam  ergo  superius  decimun  a 
pretaxatas  sex    marcas   sepedictus    8.  prepositus   intuitu    celestis    patrie  pro   remedio   anime    sue  qaaioor 
sacerdotibus  in  ecciesia  b.  Gereonis  perpetua  donatione  singulis   annis   assignandas  ordinauit,   ut  peroeto 
altaria  in*eadem  ecciesia  a  missarum  celcbratione  uacantia  ab  eisdem  quatuor  sacerdotibus  pro  uiuis  et  defonctii 
sacramenta  nostrc  salutis  cclebrentur.    Ordinatum  est  etiam  pia  eiusdem    prepositi    constitutione   et  a  nolns 
approbatuft,  ut  idem  quatuor  sacerdotes^  cum  fratribus  in  choro  psallant  et  seruiant^et  a  tertia  incipieatea  in 
omnibus  horis  canonicis   et  monasterii  processione   cum  fratribus   aliis  perseuerent    Hoc   etiam  addito  itt 
quicumque  decanus  in  ecciesia  b.  Gereonis  fuerit,  depedente  aliquo   illorum  sacerdotura  ipse  alium  institnat 
Predictis  au^m  IIIT  sacerdotibus  hoc  diligentissime  iniungatur,  ut  cottidie  duas  si  possint   missas,  unampro 
uiuis  aliam  pro  defunctis  expleant  et  somper  in  caaone  prepositi  Symonis,  eo  quod  huius  rei  ordinator  primu 
fuerit  et  auctor,  memoriam   deuotissime  habeant.    Nostre  quoque  auctoritatis  indulgentia  memorato  capitnto 
et  eidem  preposito  s.  Gereonis  ex  nostra  constitutione  confirmamusi  ut  si  jecciesiam  de  Speie  uel  occlesua 
de  Yersene  uacare  contigerit,  nulli  nmquam.  nisi  canonico  s.  Gereonis   concedatur.    IIoc   igitur  factum  tarn 
rationabile  et  tocius  capituli  uniuersitate  in  ecciesia   b.   Gereonis  approbatum   uisum   est  rationabile  no«tn 
auctoritate  roborari  et  presentem   paginam    contra  omnes  in  posterum    retractationes   et  incursus  inconaolu 
firmitate  nostro  sigillo  communiri.    Testes  autem  huius  rei  sunt  B.  maior  prepositus ,   A.  maior  decanus,  L 
prepositus  Bunnensis^  C-  prepositus  s.  Seuerini,  T*  prepositus  s.  apostolorum,  G.  prepositus  s    AndreCt  G. 
decanus  s.  Gereonis,  B^  precentor,  T.  de  Merheim,  Arnoldus,  "Gerardus,  P.  magister  scolarum ,  PhiHppos 
cammerarius  cum  uniuerso  eiusdem  ecclesie  capitulo;  G.  decanus  s.  Kuniberti,  T.  decanus  de  nouo  opere  et 
alii  quam  plures.^ 

638.   (Stjbifc^of  $pp)}   bon  Söln  befldtigt  ben   bon  bem  W>tt  $einrt(^  Den  ^antaleon  bafe(6^  mit  Da 
Sögten  bed  abteili^en  ^ofed  )u  SScobtnl^ettn  toegen  bec  Sogtgefdde  gefilb^offenen  Sergbic^.  —  1181. 

In  nomine  sancte  et  indiuiduf  trinitatis.  Ego  Philippus  dei  gratia  sanctf  Coloniensis  ^cclesif  archiepisoopc» 
Uniuersitati  fidelium  Phjlippus  dei  gratia  s.  Coloniensis  ;cclesi(  archiepiscopus.  Quotiens  aliquid  de  reb«& 
ecclesiarum  nobis  commisarum  per  nos  uel  per  eos  quibus  commisimus.  maturiori  consilio  ordinator*  quod 
non  sine  periculo  potorat  a  posteris  ignorari.  apud  mortales  immortali  iitterarum  memori(  debet  commendui 
I^otum  igitur  facimus  tarn  futuris  quam  presentibus  qualiter  dilectus  filius  noster  heinricus  abbaa  s.  Pantaleods 
diuturnam  nee  minus  dampnosam  questionem  quf  inter  ipsum  et  aduocatos  de  Brodenheim  uersabim- 
consilio  Cunradi  abbatis  s.  Maximini  et  aliorum  amicorum  suorum  interposita  transactione  terminauerit  Aduoctt 
predictf  curtls  annuato  placitopresidentes.  apredicto  abbate  uel  suis  predecessoribus  seruicium  Indetenninataa 
uel  pro  seruicio    quantum  ipsis   placebat  exigere  consueuerant.     Que  nimirum    iniusticia  cum   ad  tempon 


^  !3)er  9)>longeI  an  ^rieflem  unter  ben  )u  ben  @tiftdpräbenben  jlc^  brängenben.  iüngeren  @ö^nen  M  IU>eI9  führte ,  nie  It^ 
ftü^e  unb  gretle  ^eifpiel  )eigt,  gur  Slnorbnung  \>cn  Sltariflen  ober  ^icarien,  meiere  huvä)  S^etlna^me  an  bem  S^orbicnfte  ii » 
®tift9genof[enf(^aft  üertoebt  mürben.  —  '  Slud  einem  gnm  Srd^ioe  mieber  erworbenen  (Sobe^:  bed  ©ereonjHfte«,  A.  128.  —  '3^ 
Qr)bif(^of  9teinatb  üon  (Söln  ^atte  bie  ^ieberenuerbnng  btefed  ^tf^nttrif  melc^er  -hi  laycas  manus  beneficiaii  iure«  gefommen,  nnter^ 
2«  Hugnfl  1166  beflStigt,  a(fo  an  bem  Sage,  tvo  ou(^  beffen  Urfunbe  für  ba9  ftlofler  j(dmg«borf  fiber  eine  o^nlid^  ^EBit^ezeisiakE^ 
(®.  9h.  680.)  ausgefertigt  roorben.  Huger  ben  am  (enteren  Orte  aufgeführten  3(^9^  werben  in  biefer  Urfunbe  9leinalba  genoait:  > 
^öbfte  (Serarb  d.  9$onn,  G^frib  d.  Xanten,  (Sonrab  i».  Beterin,  9moIb  ü.  9nbrea«,  $ugo  k>.  S^lariengraben,  ber  Xtd^oxtt  ^ugo  v. 
(S^raf  föil^eün  üon  S\Üx6)  i^ogt  ber  (Sereondfirc^e,  (9er§arb  $ogt  o.  (Sö(n,  feinric^  d.  ^olmefteiur  ^einri(!^  o.  Hlp^m  nnb 
0.  SUftre. 
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usqae  prefati  abbatis  perdurasset.    et  eo  .usque  processisset.  ut  curtim  et  omnia  nascentia  in  auas  abusiones 

uun  sententiassent  idem  abbas  communicato  consilio  unacum  fratribus  et  ministerialibus   suis,  conuenit  cum 

eisdem   adaocatis   tali  conditione.  ut  pro  iuris  sui  dctentione  quod  qufrebantur  hactenus  suspensum.  ue)  pro 

cetto  seruicio  annuatim  ipsis  deinceps  impendendo.  datis.  XV.  marcis.  ab  huiusmodi  eos  iniustieia  etuiolentia 

compesceret    accedente  quoque   sententia   curtis  et  scabinorum  huic  malo  tandem  finem  imponeret.    Igitur 

beinricus  de  Mylwalt.  urgente  comite  de  Seyna.  nam  ab  ipso  eiusdem  aduocati^'  II.  partes  habet  et  Emecho 

de  Siginbeim  qui  ab  eodem  comite  terciam  partem  memorate  aduocatie  tenet.  conuo(^ueruiit  presente  abbate 

homines  suos  in   eandeoP  curtim.    scilicet  heinricum   de   Ettricb.     Bichardum    de    Mandersceit.     Ludewicum 

Tlekke.  qui  eandem  aduocatiam  ab  ipsis  tunc  temporis  babebant  et  ut  tale  seruicium.  quäle  scabini  interueniente 

sacramento   dandum  assererent*   .postposita  omni  occasione  acceptare  uellent  diligentius  commonuerunt.    Qui 

cousentientes  consilio   curi$   et   scabinorum   et   multorum   sapiencium    qui    aderant.   supradictf    renuntiantcs 

iniusticif*  fideliter  compromiserunt  quod  in  quolibet  suo  annuali  placito.  pro  seruicio  sibi  debito.  TTTT.  solidos 

Coloniensis   monetf»  ipsi  suique  heredes   deinceps   perpetuo  recipere  deberent  et  ut  hoc  ex  sentencia  curif 

et  scabinorum  robur  haberet  scripto  confirmaretur  in  perpetuum    ad  cautelam  futurorum.    Nos  igitur  hoc 

factum  sicut  iustum  est  commendantes.   et  petitioni  dilecti  nostri  abbatis  iam  dicti  annuentes.  tam  presentem 

paginam  quam  quod  factum  est.   impressione   sigilli    nostri   roboramus.     Si    qua  uero  uel  ecclesiastica  uel 

laicalis  persona  huic  ueritati  quod  absit  contradicere  temptauerit.  anathema  sit.    Huic  placito  testes  subscripti 

interfuerunt*  fratres  ipsius  (cclesif.    Euerhardus  rufus  et  scolthetus  ipsius  kurHs.   Waltherus  capellanus  ipsius 

domni  abbatis.  de  familia  autem  eius.    Gerhardus  kanonicus    s.  Seuerini.  et  cognatus  ipsius  domni  abbatis. 

Conradus  dapifer.    Johannes  dapifer.    Euerhardus  stabularius.  Engilbertus.    Cunradus*    Fhylippus  scolthetus. 

Hcrimannas.  domnus  Cunradus  abbas    s.  Maximini   treuerensis.    Waltherus    capellanus  eius.    Heinricus   de 

Mylwalt    Gnndolfus  cognatus  eius.    Emicho  de  Siginhdm.    Heinricus  de  Ethrich.  Bychardus  de  Mandersceit 

ludewicus  vlekke  de  Are.    6ode£ridus  värsteL    Wernerus  houbakke.   Anshelmus  de  Waldekke.   Rdunboldus 

scabini   ipsius    curtis.    Amoldus.    frater    eius    Waltherus«     Wernerus.    Budolfus   de  brachindorp*    Seuuart 

Meingoz  de  Sufscahe*  Anatus.  et  alii  multi. 

Acta  sunt  hfc  anno  dominic;  incamationis.  M.  C.  LXXXYHII*  indictione.  YIL  anno  regni  domni 
Fri^erici  imperatoris.  XXXYII.  imperii  uero.  XXXIIII«  anno.  XXHI.  pontifioatus  domni  Philipp!  archiepiscopi*^ 

639.   erjbifc^of  $^;li))))  bon  Söln  fc^enft  bem  @ttfte  aRaria  im  ^pM  bafe(6fi  btn  Siottie^nten  bcn  beffen 
ailobe  ju  (gffcrcn.  —  1189. 

In  nomine  sanct(  et  indiuidu;  trinitalis.  Fhylippus  diuina  fauente  dementia  Coloniensis  archiepiscopus 
Omnibus  christi  fidelibus  tam  presentibus  quam  futuris  in  perpetuum*  Ex  iniuncto  nobis  presulatus  officio 
tenemur  prouida  semper  discretione  prouidere.  ut  ea  qu$  rationabiliter  a  nobis  uel  ab  aliis.  ecdesiis  nobis 
commissis  conferuntur.  inconuulsa  semper  stabilitate  firmentur.  Ad  omnium  igitur  christi  fidelium  tam  presentium 
jnam  futurorum  noticiam  peruenire  uolumus*  quod  nos  decimas  omnium  noualium  in  allodio  ecdesif  b.  Marif 
In  Colonia  qu$  est  in  capitolio«  in  parrochia  Effeme  sito.  emersas  uel  adhuc  emergendas«  ipsi  ecclesi( 
k>ntuliinus.  Ut  autem  h$c  donatio  nostra  rata  et  inconuulsa  permaneat  presentem  paginam  inde  conscribi.  et 
(igilli  nostri  impressione  muniri  fecimus.  statuentes  et  sub  districto  anathemate  precipientes.  ne  quis  hanc 
lonationem  nostram  rationabiliter  factam  mutare  uel  in&ingere  attemptet  Quod  si  quis  fecerit.  omnipotentis 
iei  et  b.  Petri  offensam  incurrat  et  nisi   resipuerit   perpetuo   anathemati  subiaceat.     Huius   rei   testes  sunt 


t  ^aft  obtetlic^e  %r(!^io   6efi^t  nm:  btefe  Urtimbe  über  iene9  @ut,  beffen   Sage  mtb  heutiger  dlamt  ba^er  ni^t  mit  (^etoig^ett  |u 
efHmmcn  x% 
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Bruno  maior  in  Colonia  prepositus.  AdolfoB  maior  decanus«  Lfitharins  bunnensiB  prepositas*  Cflnnd« 
Xanctensis  prep.  Godefridos  8.  Gereonis  prep.  Teodericos  8«  apostolorom  prep.  Bruno  s.  Maiif  ad  gndn 
prep.  Teodericus  etusdem  ecclesif  decanus*  Ylricus  capellarius*  Teodericua  comes  de  Hostaden*  Wilkebra 
comes  Juliacensis.  Everhardus  comes  de  Seyna*  Gerhardus  comes  de  Arhe.  Otto  de  Wieberode.  GenidoB 
de  Diflth.  Gerardus  de  Casthere.  Walterus  de  Schiderke.  Gerardus  aduooatns  CSoloniensis.  et  fUm  wm 
Herimannus.  Heinricus  de  WolmAthsteine  et  frater  suus  Gerardus.  Herimannus  cammerarios.  Otto  de 
Vishkenicb.  et  filius  suus  Almarus.    Wilhelmus  Scillinch. 

Acta  sunt  hfc  anno  doaunic(  incarnationis*  il,  C.  LXXXVUIL  Begnante  fiiderico  romanomm  impentoie 
augusto  et  filio  eius  rege  benrico.    Anno  presulatus  nostri.  XXI.    Indictione  VIL 

640.  CBtaf  S^ietru^  b«  ^oc^flaben  fc&entt  feine  ^ilfte  hti  $atronatö  unb  btS  3e^nten  ber  ^oitftn^  p 
^oiSffitöitn  mit  ber  freien  ^ofejftdtte  genannt  @tabe(^of  ber  Übtet  ©tetnfelb  unter  ber  nad^  ®etoo^n^ 
be£  Serg^eimer  SeconatiS  auf  bem  ß^^nten  ^aftenben  Sert){Ii(:^tung   —  1194. 

In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  saneti  amen.  Nouerint  uniuersi  cbristi  fideles  presentes  et  fatoD, 
quod  nos  Tbeodericus  comes  de  Hostadin  medietatem  iuris  patronatus  in  Hojnkyrcbin,  et  aream  nostnm 
liberam  ab  onmi  onere  et  exactione  seu  tributo ,  iacentem  supra  ripam  ibidem  dictam  Stadelbof ,  cum  suii 
pertinenciis,  et  medietatem  decimo  eiusdem  matrids  ecdesie,  quam  antecessores  nostri  iure  hereditario 
possederunt  et  nos  pro  presenti  iuste  ex  eorum  succesaione  possidemus,  in  Steinueldensem  ecdesiampo 
salute  anime  nostre,  uxoris,  filiorum  et  filiarum  nostrarum  pure  propter  deum  transferimus ,  donsmniat 
supportamus ,  nil  iuris  nobis  seu  posteris  nostris  in  eisdem  reseruantes.  Adidentes  quod  ipsi  abbu  d 
oonuentus,  qui  pro  tempore  fnerint ,  tenebuntur  ratione  medietatis  dicte  dedme  teuere  unum  taurmn  pio 
uaccis  comunitatis  dicte  parrocliie  de  Uojnkjrchin  saliendis  seu  inpregnandis,  qui  tamen  pascetur  et  natrietar 
per  comunitatem  dusdem  parroobie.  Item  predicti  abbas  et  conuentus  tectum  nauis  ecdesie  tantommoi» 
in  sua  debita  struotura  et  refectione  iuxta  laudabilem  consuetudinem  condlii  Bergemensis  tenebontar  et 
obligati  erunt  conseruare.  Insuper  cum  diuersi  alii  prindpes  et  domini  in  dicta  parrochia  de  HoyDkyTfÜBi 
veluti  comes  luliacensisi  comes  de  Wicrode ,  comes  de  kenten  dedmas  dicant  habere :  recognosdoms  per 
presentes»  quod  dictis  abbati  et  conuentui  Steinuddensis  medietatem  dedme  supradicte  matrids  ecdese 
solummodo  nobis  competentem  damus  et  in  eosdem'transferimus.  In  quorum  onmium  robur  et  testimonion 
presentem  cartam  scribi  iussimus  et  nostri  sigiili  appensione  communiri« 

Datum  anno  incarnationis  domini  nostri  M.  C«  XC.  im«    Henrico  imperatore  Bomanorum  regnante. 

641.  abt  Heribert  bon  SBerben  betunbet,  baf  ©obfc^alf,  Sogt  beS  @tfft«  ftatferdtoert^,  biefem  imb  kr 
8bte{  SBerben  gemeinfc^aftlic^  ein  ®ut  ju  ^affelbed  gefc^enft  unb  bem  erfieren  bte  Senodtni} 
beffelben  übertragen  i^abe^  —  1194. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Heribertus  dd  gratia  abbas  monasterii  b.  lutgeri  0 
werdena.  Notum  sit  omnibus  fidelibus  cbristi  tam  presentibus  quam  futuris  quod  Godescalcus  aduocatti 
ecdesie  s.  Suiberti  in  werda  predium  quoddam  situm  in  basilbeche  quod  soluit  VlU.  solides  annuatim  pi« 
remedio  anim(  8u(  monasterio  nostro  et  ecdesie  &•  Suiberti  in  werda  contulit.  iilique  ecdesie  auctontittv 
instituendi  enphitheotam  et  perdpicndi  fructus  concessit.  quia  eorum  fuit  aduocatus  et  apud  eos  est  sqmlt» 
Postmodum  uero  euolutis  aliquot  annis  dum  questio  mota  fuisset  a  firatribus  nostris  de  predicta  institoliooe 
canonici  ecdesi;  b.  Suiberti  in  predicto  allodio  fratribus  nostris  presentibus  et  consentientibus.  iure  lane^ 
assertionem  suam  firmauerunt   et  auctoritatem  ut  dictum  est  instituendi  enphitbeotam  obtinuerant 
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Acta  suBt  hec  tempore  abbatis  noatri  adolfi.  presentes  erant  fratres  nostri  Yrolframus  postea  abbas«  ego 
lieribertas  dei  gratia  nunc  abbas  tone  prepositus.  elgerus.  Bezelinus.  adhuc  superstes.  et  alii  quamplures 
caooDioi  ecolesi;  b.  Saiberti  erant  presentes.  Godefridus  albus.  lode\iricus  pastor  ecciesie  de  erkerode- 
winandus  oustos.  theodericus  albus,  godescalcus  qui  nunc  est  scolasticus«  herimannus  albus,  decanus  in 
easeda«  qui  corporaliter  tactis  sacrosanotis  euangeliis  nobis  presentibus*  et  ei  deferentibus  iuramcntum  ibidem 
inranit  Nos  itaque  peticioni  canonicorum  ecdesie  ,b*  Suiberti  salasfacientee  ut  onmis  in  posterum  sopita 
eontradictio  quiescat.  paginam  hanc  iussimus  conscribL  et  sigillo  nostro  communiri. 

Acta  sunt  hec  anno  dorn*  incamationis  millesioio.  C.  nonagesimo.  Uli*  Indictione*  Xu  Epacte.  XXVI. 
Concoirentes.  V. 

Hii  ^tümmn,  8lbt  bon  (S^ptnhtt^  unb  @o^n  bet  ©ttftenn  bon  SReer,  6etunbet,  ba^  berfc^iebene  ^ecfenen 
bon  Italben^aufen  iBac^Jjinfige  bet  jtirc^e  bon  ÜReer  {inb.  —  1196. 

Ego  herimannus  dei  gratia  abbas  in  cappinberg.  notum  fado  Omnibus  hanc  c(dulam  lecturis.  quod 
bomines  ist!  de  Kaldenhusin.  Rudolfus.  Ludolfiis  Heinricus  et  sorores  eorum.  methilt  hildegunt  eleburg. 
cerocensuales  sunt  (cclesif  in  mere  a  matre  mea  construct;  dabuntque  in  festo  patroni  sui  s.  Laurentii  super 
altare  ipsius  singulis  annis  duos  denarios.  in  contractu  coniugii  cum  consorte  sua.  sex  nummos.  in  obitu  suo 
optimam  quam  habet  aut  uestem.  aut  pecudem.  Hfc  itaque  ipsis  rogantibus  scripsimus.  et  sigillo  ipsius 
fcdesif  firmauimus  ne  quis  ueritatis  ignarus  post  hfc  suo  eos  temptet  dominio  subicere.  et  iniqub  exactionibus 
grauare.    Quod  si  aliquis  presumpserit  ecclesia  in  mere  ut  iustum  est  pro  eis  stabit- 

Scripta  sunt  h$c  anno  dominic(  incamationis*  M.  CXCVI.  sub  papa  domno  Celestino.  in  colonia  pontifice 
domno  Adolfe,  maioris  fcclesi;  preposito.  d.  Ludewico.  decano  d.  Ylrico.  sub  imperatore  gloriose  et 
uictorioso  domno  heinrico.  imperatoris  friderid  filio.  Acta  sunt  hfc  coram  testibus«  (cclesif  prefatf  fratribus. 
Gerharde  priore.  Herimanno  sacerdote.  Gerharde  s.  cellerario  Herimanno.  Gode&ido.  Herimanno.  Laids 
Gunrado  cognomento  Ejioph.    Theoderico  rufe,  et  aliis  pluribus. 

«4S.  (Ersbtfc^of  Vbol))^  b.  &la  beurfunbet  bie  bon  fernem  Stubec  0molb,  (Brafen  b.  SOtena,  beffen 
(Sema^lin  ajlet^ttbij  mit  3ttf^^ung  beten  6o^ned  nnb  je^igen  (Srafen  (Sber^arb  andgefe^te 
ßefbjuc^t.  —  noo. 

In   nomine    sancte  et    indiuidue    trinitatis.     Ego     Adolphus    dei    miseratione   s.   Coloniensis    ecdesie 

archiepiscopus  uniuersis  tam  presentibus  quam  futuris  in  Christo  fidelibus  in  perpetuum«    Quoniam  generatio 

preterit  et  generatio  aduenit,  memoria  eorum  que  geruntur    ab  hominibus  ipsis  morientibus   sepe   perit  et 

quia  non  minus  diuturnitas  temporis  posteritatem  super  hiis   que    aliquando  certa  faei^nt  trahit  in  dubium 

antiquitas  felid  prouisione  sanum  inuenit  modumi    per  quem  testium  mortalitati  per  scripturam  immortalem 

Bubueniretur  ut    scilicet   in   locum   testium    defidentium   ad    probandam    rei    geste  seriem    succedat   fides 

instrumentorum.  Presentis  itaque  scripti  cautione  notum  fadmus,  quod  frater  noster  germanus  Amoldus  comeB 

in  Althena  sue  domus  curam  pia  et  fideli  gerens  sollidtudine  ^    päd  et   quieti  uxoijs  sue  illustris   matrone 

^Methildis  et  liberorum  suorum  quos  de  ipsa  donante  deo  creatore  creatorum  habuit,  studiosissimus  inuigilauit. 

Sciens  enim  et  attendens  quod  plerumque  non  solum  inter  alienos  verum  etiam   inter  proximos  dissensionis 

znoleata  et  intestina  excresdt  perturbatio,  onmem  cautelam  et  sanam  securitatis  habundantiam  uxori  et  liberis 

ixi  bonis  et  bonorum  iusticüs  studuit  preordinare  et  prescribere  quatenus  omnem  discordie  occasionem  etiam 

iZiortuus  hinc  inde  posset  precidere.    In  nostra  igitur   et  hominum  ac  ministerialium   suorum   presentia  iam 

dUctufl    comes   amicoruih  salubri  usus   consilio    eidem   uxori    sue  in   bonis   usum   fructum   iusta  et    debita 

Bollempnitate  parauit,  presente  nimirum  et  consentiente  Euerhardo  filio  utriusqueiam  comite  bonorum  omniui^ 
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herede.      Subscripte    itaque    curtes    et    bona    ipsi    comitisse    M.   a  suo  marito   fratre  nostro  A.  0000^ 
usut'ructuario  pro  indiuisa  possessione  cum  omnibus  appendiciis  et   iuatioiis   9uis  sunt  assignate.    Cortis  qua 
dioitur  Hesnen^  curtis  Eluerthagen/  curtis  in  Beke,  due  curtes  in  Elseyge^  curtis   in    Burgele,  oxaüm 
Botberg;  curtis  in  Mekelenbeke»  decima  in  Herbede^  due  domus  ibidem.    Et  sciendum  quod  prescripta  bom 
debito  iure  ac  iegitima  iusticia,  eidem  comitisse  in  usumfructum  sunt  intitulatai  eo  quod  de  pecunia  ipsiua  sunt 
comparata.    Preterea  ut  eadem  comitissa  post  mortem  mariti  deo  si  veilet  in  viduali  conuersatione  öeouin 
seruire  et  pro  anima  detuncti  largiores  elemosinas  posset  largui ,  idem   comes  de  bonis   allodii  sui  qne  vel 
hereditario  iure  tenebat  vel  fideli  vendicatione  acquisierat   subscriptas  curtes   usufructuario  ipsi  soUempidta 
assignauit  scilicet  curtim  Sverte^  curtim  in  Mulnheim,  curtim  in  Stirbeim,  curtim  in  Wanemale,  conseotieDte  et 
pleno  fauente  filio  comite  Euerhardo   Verum  quoniam  curtim  in  Stirheim  nobis  acconmiodam  prouidimus  et  eam 
nostro  iori  consentientibus  beredibus  iuste   recompensationis   estimatione   acquisiuimus^   et   quoniam  oxtit 
Mekelenbeke  proxima  est  Castro  Ysenberg,  et  curtis  Hesnen,  que  lege  patrimonii  comitisse  pertinebat,  vicuu 
est  j!7ouo  ponti,^  visum  est  comiti  et  suis  fidelibus  quod  bas  curtes  post  mortem  suam  propter  vicina  euta 
comitissa  in  quieta  possessione  non  posset  optinere:  quapropter  quia  secundo  uxori  sue  M.  sollempnitate  qai 
debuit  usum  iructum  parauit,  pro   biis  tribus    curtibus  ^idelicet  Stirheim^  Hesnen,    Mekelenbeke  cuiümin 
Hagen  usu&uctuario  asscripsit^   de  predictis  nicbil  aliud  inmutans  sed  iteradone  corroborans,  filium  etiub 
contestans  et  sub  salute  anime  sue  commonefaciens,  quatenus  si  deo  iubente  ipse  prior  came  ezcederet,  ipsim 
matrem  suam  in  quieta  ususfructus  possessione  sicut  promiserat  esse  permitteret.    Porro   ut  presens  pagioa 
robiir  firmitatis  obtineat,  sigillo  nostro  impressimus  ipsam.  Testes  buius  rd  sunt  Hermannus  nobilis  deAltbeoif 
Euerbardus  burgrauius^  Uinricus.    Engelbertus,  Hermannus  dapifer^   Adolpbus  ColuCi    Bicbertas  de  S^ertiC) 
Giselerusy  Ricbertus,  filii  eius^  Heinricus  Bumescutele  et  alii  quam  plures. 
Datum  anno  incarnationis  domini  M.  CC.  Pontificatus  nostri  septimo. 

644.  S((etbtö    t>.    ^einSberg,   ®rdfln   b.  Siebe,   überträgt   bem   Rlofln  @c^tQinggca))eUen  eht  aOobe  js 
grautoüQcne^eim.  —  1200. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Aleidis  domina  de  Heinsberg^  notum  facio  tarn  presentibus 
quam  futuris  quod  pro  remedio  anime  mee  et  parentum  meorum  ac  domini  mei  comitis  Arnold!  assensn 
ministerialium  meorum  tradidi  conuentui  sororum  in  Capeila  proprietatem  allodii  nostri  in  Woluensbam* 
quod  Wilhelmus  Schillenc  a  me  in  feodo  tenuit.  ea  videlicet  condicione  ut  me  meosque  in  plenama 
recipiant  fraternitatem  et  pro  dispendio  rerum  temporalium  eterna  recompensatione  muneremur.  Quicuxiqoe 
igitur  prefatam  donadonem  nostram  quam  edam  sigilli  nostri  apposidone  muniuimus  infringcre  vel  a  predicsa 
Capella  alienare  temptauerit  nisi  resipuerit  anatbema  sit. 

Acta  sunt  hec  anno  incamadonis  domini  MCC.  annuente  archiepiscopo  Coloniensi  domino  Adolpbo- 
Huius  rei  testes  sunt  Tbeodericus  prior  s.  IMarie  in  Heinsberg  totusque  conuentus  clericorum.  Adam  de 
Berge.  Tbeodericus  Otgier.  Heinricus  de  Eygelsougen.  Beynardus  frater  eius.  Oodefridus  de  Asie. 
Pliilippus  de  Assle.    Godefridus  Senkesele. 


^  !S)te  9luinen  be«  alten  (trflen)  <S^(^loffed  Sfenberg  beftnbtn  fi(^  bei  Hattingen,  in  beffen  92ä^e  nod^  ber  ^of  ^Mtnbtdt  (iegt-  ^ 
Soge  M  ^d^Ioffed  Novus  pons  (9henbrücf)  unb  bed  benad^borten  $ofe«  ^ednen  ifl  bem  $erau9geber>  unbelonnt.  —  *  3^r  &t%A  ßr* 
bit  Umfd^nft :  Aleidis  de  HeimcBbergh  comit.  i.  Cleae.  "Die  Urfunbe  felbß  ifi  mit  ben  fibrigen  be«  genannten  ^(ofierd  in  jnag^  j^ 
bem  ^x<tim  )tt  X^eil  geworben. 


791 

649.  ®raf  Vbolify  bor.  Scrg  gemattet  bcr  Slbtei  §eiflctba(^,  einen  bei  beten  §ofe  Srfiderl^of  gelegenen 
SSalb,  bcffen  JBilbbann  l^m  jupe^t,  ju  rotten  unb  erld^  ben  Kottje^ntcn.  1202/ 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.    Ego  Adolphus  dei  permissione  comes  de  Monte  tarn  presentibas 

quam  faturis  in  perpetuum.    Expedit  nobis  qui  buie   seculo  nequam   militamus   et  in  multis  offendimus.    ut 

misericordiam  dei  aliquibus  operibus  reconcilierous.    Et  qui  iudices  constituti   sumus  in  terris^   iudicem  super 

nos  agnoscamus  in  celis;  satagentes  ne  nos  quandoque  feriat  illa  terribilis  sentencia.    Ve   qui  presunt  et  non 

prosunt  et  potentes  potenter  tormenta  pacientur.  Kon  enim  sine  causa  portamus  gladium  sed  potestas  nostra 

a  deo  est,   ad  defensionem  uiduarnm  et  orphanorum   et  munimentum  ecciesiarum.    Maxime   autem  tenemus 

adcsse  domibus  religiosis  et  presidium  ferre  personis  contemplatiuis    quarum  conuersacio  in  ceüs  est  ut  cum 

defecerint  nostra   merita  ipsi   suis  suffragiis  recipiant  nos  in  eterna  tabernacula.    Cui  rei  eifectui  mancipande 

nos   deuotum    inclinantea   animum  in  notitiam    uenire   uolumus   tarn   modemis   quam    posteris   concessionem 

beoeficii   seu  libertatis   quam  nos  exhibuimus  monasterio    intemerate  dei  genitricis  et  perpetue  uirginis  marie 

quod   situm   est   in  ualle   s.  Petri   in  Strombergb.    Cum  enim  idem  monasterium  possideret  siluam  curti  spe 

que  uocatur  Bärge  adiacentem  et  attinentcm,  uenerabilis  abbas  Geuardus  pater  ipsius  monasterii  cum  fratribus 

suis  preces  nobis  porrexit  ut  liceret  eis  eandem  siluam  incidere  et  in  sartum  culte  terre  redigere,  quod  fieri 

sine  nostra  permissione    nequaquam  licuit,    cum  bannum  ferarum  ipsius  silue  ad  nos  pertinere  dinosceretur. 

Hob  itaque  tacti  zelo   domus  dei  piis  postulacionibus  prenominati   abbatis   et  fratrum    satisfieri   dignum    et 

iustum   percensuimus ,    siluam   incidi   concessimus   sartum   fieri   annuimus.     Insuper   de   eodem   sarto   unum 

niansum  uidelicet  I<X.  iumalium    decimas   prememorato  monasterio   pro  remedio  anime  mee   et    parentum 

meorum  iure   perpetuo    contradimus.     Ke  igitur    hec    donado  uel    temporum   transidone    uel  personarum 

mutabili  successione  ullo  tempore  ualeat  mutari  uel  in  irritum  duci,  boc  factum  confirmare  dignum  duximus 

et  in  munimentum   firmitatis    presentem  cartam  conscribi  fedmus.  et  sigiUi  nostri  impressione  communiuimus. 

Si    quis   autem  postmodum   sue    contrarius   saluti   hoc   infinngere    mutare  uel    cassare    presumpserit,    iram 

omnipotentis  dei  et  intemerate  uirginis  marie  cui  iniuriam  irrogat,  cum  debite  ulcionis  supplicio  sibi  imminuere 

senciat    ut  nisi  termeritatem  corrigendo   ddus  resipiscat  penam  lehenne  non   euadat    Ad  auctoritatis  nostre 

stabilitatem  perpetuo  oonseruandam  huic  negodo  adhibiti  sunt  testes  quorum  nomina  sunt  hec.    Theodericus 

acüzzespere^  Qumbertus  de  Elnere,  Heinricus  flecke,  Engolbertus  dapifer,  Bruno  pincema,   Godescalcus  de 

nouo  Castro,  et  alii  quam  plures  uiri   auctentici'    Actum  et  confirmatum  est  hoc   anno  dominice  incamationis 

W  CC^   II^  indictione  V.  epacta  XXV.  concurrente   I.,  regnante  domino  nostro  Jhesu  Christo  cuius  jionor 

yt  imperium  permanot  in  secula  seculorum.    Amen. 

146     S)te  ®rafim  (Serarb  b.  S^r  unb  9lurberg  unb  Sotl^ar  b.  ^od^ftaben  erneuern  ben  W)ux  Surgfrieben 
.  unb  bte  ^ejümmungen  toegen  ber  Erbfolge  unb  ber  gegenfeitigen  SerbjKcbtungen  unb  ©erec^tfame, 
fotDO^l  unter  f!^.,  atö  in  Sejie^ung  auf  i^re  Surgleute  unb  9Rtmflertalen.  —  1202.'' 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Comes  Gerardus  de  Are  et  de  Nurberg,  et  Lotharius  comes 
)  Hostade.  umuersis  presentis  pagine  inspectoribus  in  perpetuum.  Dignum  est  ut  que  iuste  sunt  ordinata. 
lipto  ^  commendentur.  ne  per  temporis  interualla  in  obliuionem  trahantur.  Nota  itaque  esse  uolumus  tarn 
fcnris  quam  presentibus  iura  Castro  nostro  Are  attinentia.  ab  antiquo  statuta  et  obseruata.  Mortuo  siquidem  sine 
oJe   TJbeoderico  comite  de  Are  iuniore.  filio  Lotharii  cui   castrum  Are   ex  integre  attinebat   idem  castrum 


•  S9CJS0  bem  filtern  Gartular  ber  9Btei,  p.  18.  —  '  9bgebm(ft  bei  GOnther  Codex  dipl.  Rbeuo-Mosell  U.  9h.  2,  mi9  einer  notariellen 
[il^rift,  bcrcn  ga^lreic^e  Sefefe^Ier  (^ünt^er  erfonnte,  o^ne  eine  ^er^eEnng  M  rid^tigen  Ztpt»  gn  Derfnd^en. 

rv.  100 
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Are  <ad  duos  dominos  heroditario  iure  pemenit.  uidelicet  ad   comitem  Ulricum   de  Nurberg   et   ad  comhem 
Theodericum   de  Hostade.    Ilic   quidem   in  diuisione  hereditatis  sibi    uacantis   ita  stataenint    et  iurame&io 
confirmauerunt.    quod  castrum  Are.  et  omne  predium  Castro  attinens  in  turribus.  in  domibus.   in   castdlinis. 
in  ministerialibus.  uel  in  quocunque  castro  attinente  eis  et  successoribus  suis  perpetuo  indiuisum  permandiit. 
preter  domos  suas  in  quibus  habitant.  et  ortos.  et  stabula.    Eorum  quoque  duo  fiiii  seniores  et  successorea 
eorum  in  castro  Are  patribus  succedent  si  uero  fi.lios  non  habuerint.   filie   eodeni   modo   si   fuerint  patriboa 
succedcnt.  si  filie  dcfuerint.  proximi  in  consanguinitate  succedent.  Preterea  statuerunt  iam  dicti  comites  qu^d 
post  decessum  successorum  eorum  in  Are.  uxoribus  suis  non  debet  dari  fides  que  uulgo  dicitur  hfilda.  S  viri 
sine  prole  decedunt.  uxores  eorum  si  abstinere  uolunt  a  uiro.  in  Castro  Are  mansio   eis  patebit   dotaKa  sua 
qua  dotata  essent  retcnta    si  uero  nupserint.  de   castro    ad   dotem   suam   cum   uiro   se  transferent.    Si  qnis 
dominorum  apud  Are  alteri  iniuriatus  fuerit  iuxta  consifium  castellanorum  emondabit.   si  contrarius  eis  fderit 
et  castrum    et    eorum   seruicium    quousque  satisfecerit  ei   denegabunt   et    alteri   assistent»    Similiter  si  quis 
dominorum  castellanis  iniuriam  intulerit.  coram  altero  emendabit.    si  rebellis   fuerit.    ad    satisfactionem  cum 
castellanis  stabil     Si  quis  dominorum   guuerram  uel  aliqua   aduersa   incurrerit.   super   quibus   iustide  stare 
uoluerit.  alter  sibi  fideliter  assistet     Quicquid  etiam  castellani  incurrerint  super  quo  iusticie   stare  uoluerint 
domini  nequaquam  eos  deserent  Filii  quoque  castellanorum  seniores  in  feodo  quod   dicitur  burglen.  patribos 
in  Are  succedent  si  sine   filiis   sint.  filie    simili  modo,   si   non  filie.   proximi  in  consanguinitate.   in  utroque 
scxu  eis  succedent  sine   hergeweda.     Si    aliqua    inique   agit  aduersus    dominos  castellanus  uel  ministenafis, 
dominus  in  caminatam  suam  eum  citabit  et  non  alibi.    et  ibidem  apud  domesticos  suos  et  eorum  consilio  bive 
per  iustidam  siue  per  gratiam  emendabit.    Si  uero  ad    satisfactionem   rebellis    fuerit  gratia  domini  caräwt 
sed  curia  et  domus  domini  annum  et  diem  sibi  patebit   ita  quod   cum   duobus   equis   et  seruo  equltante  et 
garcione  ^   in   comitatu   domini  se  habebit  nee   tamen  conspectui  domini  se  presentabit  si  uero  coram  eo 
inscienter  apparuerit.  ab  eo  protinus  aufngiet.  Ipse  quoque  in  cibo  et  potu  et  pabulo  in  omnibus  necessariis 
curie   prior   erit  procuratus.    Infra    annum   et   diem   si   poterit    gratiam   domini   requiret    quam  si    habere 
nequiuerit  finito  anno  et  die.  de  curia  domini  recedet  offensa  domini   sicut  ante  existente.    Per  hoc  quoque 
dominus   iuH   domesticorum    satis    exsecutus    eos   ad    suum   seruicium    paratos    habebit    Si  gwerra  utrique 
domino  institerit  qui  prior  eorum  castellanos  uel  ministeriales   ad  sum  seruicium  uocauerit  preter  familiäres 
quibus  alter  eorum  in  uestibus  et  equis   et  necessariis   prouidorit  ad   cum    sine   offensa    alterius   traDsibvint 
Comites  iam  sepe  dicti  compromiserunt  quod  neuter  apud  Are  dominorum  alteri  dampno  fiet  sua  persuadeotB 
conscjfntia  XII   denarios    excedendo.  quod    si  contigerit  iuxta  ueras   assertiones   nunciorum    emendabitiir 
Villa  quoque  Are  a  petitione   in   perpetuum  libera  erit    Si  quis    dominorum   in  ea  aliquid   egerit   inimifr 
coram  altero  emendabit    Si  quis  in  cadem  villa  res  suas  uenales  uoluntarie  alicui   accredit  satis   licebit  qm 
uero  accredere  rennuit  nequaquam  pro  offensa  debet  haberi.    Si  uoluntarie  accredenti  debitum  non  redditor 
debitor  ad  soluendum   moneri  debet  non  cogi.  Bustici   qui   uocantur   häuenere.  indiuisi   habebuntur.    pr^er 
seruicium  eorum  quod  diuisum  est  utrique  domino.  mansus  quoque  scilicct  hauen  diuisos  habent    Statatma 
quoque  est  quod  neuter  dominorum  in  iurisdictione  alterius  sibi   iniuriabitur.  nee  in  lesione  nee   in  captora 
hominum.  nee  fenum.  nee  stramina   ipsis   rapiendo,   quod   si    contigerit  homo   dampnum   passus.    si  secatoi 
querelam  fecerit  reddi  debet    Similiter  fiet  inter  castellanos.  et  inter  dominos  et  castellanos.     Si  in  tabexz» 
ex  inprouiso  certamen  excreuerit  pro  nichilo  habebitur.  si  uero  in  tabema  uel  in  quocunque   loco  apud  Are 
premeditate   certamen  surrexerit  in    publice    coram   dominis    et   castellanis   in   castro   ante    fores 
expurgabitur.    Comes  Gerardus  de  Are   et  sui  heredes  equaliter  cum  castellanis   et  cum  pastore   de 
cupula  que  solius  est  comitis  de  Hostade.  utetur  cum  equis  qui  suis  sollis  et  equitature  attinent  et  hospil 
suorum  a  feste  beate  Walburgis    ad  festum    beate  Margarete.     Comes  de  Hostade  magistrum   copole  ad 
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ducendum  eos  prouidebit  si  magistro  caruerint.  sine  cupula  sine  excessa  ntentur.  Lignorum  inbcisio.  piscatio. 
eastellanorum  et  pastoris  communis  erit  cmn  comitibus  preter  positionem  cofinorum«^  Castellani  quoque  in 
fheodo  habent  quod  dicitur  burglen.  qnando  ecciesia  in  Are  uacauerit  ut  ipsi  nee  consanguinitatem  nee 
precium  admittentes  pastorem  eligant  qui  deo  et  populo  idoneus  esse  uideatur.  unde  castellani  si  decesserint 
apud  Are  uel  infra  miliare  in  cimiterio  Are  sepeliendos  se  esse  compromiserunt.  et  nunquam  ibi  uicarins  erit 
ponendus.  Si  quis  dominomm  portenario  ncl  vigilibus  qui  communes  eorum  sunt  licet  singulariter  eos 
iq>precient.  debitam  prebendam  obtinuerit^  alter  in  causa  cum  ducet  coram  doinesticis  et  ibidem  emendabit, 
Pastor  quoque  ecclesie  apud  Are  capellanum  capelle  in  Castro  prouidere  tenetur.  qui  omnibus  festiuis  diebus 
ibidem  in  matutinis.  singuUs  diebus  anni  in  missa  et  in  vesperis.  per  quadragesimam  quoque  in  omnibus 
horis  deseruit  dormitio  quoque  ipsius  per  quadragesimam  a  comitibus  in  Castro  prouidebitur.  Feralis 
bannus  qui  attinet  Are  indiuisus  communiter  est  comitum  in  Are  siue  in  aquis.  siue  in  siluis.  siue  in  pascuis 
et  ambobus  licebit  uenari  siue  communiter  siue  singulariter.  Castellanis  quoque  uenari  quod  uulgo  dicitur 
pifen  et  birsen  zu  dem  blade  licebit.  Omnia  hec  supradicta  prefati  coraites  obseruanda  iuramento 
atfirmauerunt  unde  nos  quoque  eadem  obseruare  lurauimus.  Ceterum  ne  possit  eis  in  posterum  apponi 
calumpnia.  in  presenti  pagina  renouari  et  nostri^  sigillis '  fecimus  roborari.  His  compromissionibus  interfuerunt 
sub  comite  Ukico  de  Nurberg  et  sub  comite  Theoderico  de  Hostade  Godefridus  de  Breitsceiht.  Eppo  frater. 
eins.  Heinricus  de  Calmunte.  Qiselbertus  Spigel.  Elgerus  filius  eius.  Godefridus  Estas.  Heinricus  lAtro. 
Theodericus  de  Bure  Nostre  renouationi  interfuerunt  Heinricus  de  CaUnunte.  Voicoldus  de  Bure.  Theoderlcus 
Warbolt.  Ludewicus  Macula.  Bartolomeus.  Theodericus  frater  eius.  Baldewinus.  Godefridus  filius  eius 
Themas.  Johannes  Estas.  Theodericus  Latro.  et  alii  quam  plures.  Acta  sunt  anno  dominice  incamationis 
Millesimo  ducentesimo  secundo.    Data  apud  Are. 

647.    ®raf  Sot^ar  \>.  §oc^fkabcn  befunbet,  ba§  ©et^ant  £.  b.  arberg  unb  bcffcn  »ruber  ^cL  l^r  ®ut  ju 
Smbtociler  ber  «btci  ©teinfelb  gcfcbenft  f^ahtn,  toel(^c*  er  fleuerfrd  crfldrt  —  1212. 


Notum  sit  omnibus  tam  presentibus  quam  futuris,  quod  C.  decanus  de  Arberg  et  frater  suus  Hei.  predium 
in  lintwike  ecdeaie  Steinueldensi,  ut  inde  conuentui  oleum  tempore  quadragesimali  ministraretur  in  perpetuura 
contulerunt.  Et  ne  ex  alicuius  exactionis  uel  seruicü  occasione  hoc  beneficium  minuatur,  ego  Lotharius  dictus 
comes  de  Hostade  idem  predium  ab  omni  exactionis  grauamino  in  perpetuum  absolui.  Et  ut  hec  rata  et 
firma  permaneant  placuit  nobis  hanc  cartam  scribi  et  sigilli  nostri  impressione  firmari.  Quod  si  quis  hoc 
factum  cassare  temptauerit  uel  etiam  subdole  permutare,  de  numero  electorum  segregetur  et  eterno  igne 
concremandis  associetur. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incamationis  iL  GC*  XII. 

648.   Otto  b.  aBiclrat^  gibt  bte  bon  Sroto  b.  dtp  bcm  ftloflcr  ^oben  berfaufle  8ep|ung  bom  8e^n«bcrbanbe 
frei  —  1219. 

üniuersis,  ad  quos  presens  scriptum  peruenerit,  Otto  de  Wikkerode  salutem  in  domino.  üniuersitati 
vestre  significamus ,  quod  bona ,  que  Crato  de  Erlepe  a  nobis  in  feodo  tenuit,  ecclesie  in  Hovin  vendidit,  et 
nos  eadem  bona  coram  domino  Engelberte  coloniense  archiepiscopo  prelibate  ecclesie,   omnibus  coheredibus 

•  Äörte.  —  *  Vorenthielt«.  -  »  «n  ber  Urftmbe  l^ängt  m  fft^ttc^t^ü  M  ©rafen  «eraib  unb  ba«  6tegel  Sot^ar«  mit  bem 
großen  H^r-^od^fiabenfd^cn  übler. 
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nostris    consentieatibos ,  totaliter   assignauimus.     Huius    rei  testes  sant  Herimannus  frater  noster  cuDilii, 
Ajuilius  miles  de  B&linheim,  Hemmericus  miles  ibidem,  Amilius  de  Bowilre«  et  alii  quam  plores. 
Acta  sunt  hec  anno  dorn,  incamationis  Millesimo  C&  XVIUI. 

640.  Srjbifc^Df  Sngelbert  I.  b.  &5ln  befunbet,  ba^  bon  feinem  SRimflerial,  bem  Stttter  Sambert  b.  fiönigltDinter 
nun  anerfannt  morben,  ba^  bad  SQobe  unb  bie  2Ru^(c,  tcelc^e  bie  SIbtci  ^eiflerbac^  bafelbft  it^ 
bon  bem  beitrage  ber  ^farrgenoffen  jut  bifd^öjlic^en  ©teuer  frei  fel>.  —  1221/ 

In  nomine  domini  nostri  Jesu  Cristi,  qui  est  testis  fidelis.    Engelbertus  diuina  miseratione  s.  ColonieDsk 
ecciesie  archiepiscopus  uniuersis  ex  aqua  et  spiritu  sancto  renatis  tarn  presentibus  quam  futuris  in  perpetunm. 
licet  ad  hoc  in  p&storalis  eure  ministerio  simus  constituti^  ut  cunetis  generaliter  ecclesiis  auctore  deo  nostre 
solerti  vigilantie  commissis  sua  iura  sana  et  inconcussa  seruemus«  specialiter  tarnen  hüs  personis  quas  in  sacre 
religionis    proposito    feruentius    decertare   cognoscimus,   uberiori  pietatis  affectu,  pacis  ac  quietis  afBnestii 
preuenire  debemus.    Notum    igitur    esse  volumus   tarn  presenti   quam  future   generationi,   quod,   cum  intei 
dilectuni  deo  et  nobis  Vallis  s.  Petri  conuentum  ac  parochianos  de  Wintere  pro  reddenda  episcopali  exactio&e 
de  quodam  alodio,  quod  fidelis  nostcr  quondam  Wemerus  de  Builisdorp  ipsi  intuitu  contulit  pietatis^  necncm 
de  quodam  molendino  cum  suis  attinentiis,  quod  idem  conuentus  infra  terminos  dicte  ville  possidet,  controuenii 
aliquanto  tempore    verteretur,   tandem   pro    ipsa   legitime   sopienda   Lambertus    miles    de    Wintere  noster 
ministerialis   super  hoc  a  nobis  sub  obtentu  gratie  nostre  commonitus,  habita  deliberatione  cum  prudentibos 
atque  discretis  personis,  protestatus   est   coram  nobis,   dictum   conuentum   tam  pro   memorato   alodio  qoim 
molendino  cum  suis  attinentiis  in  vineis,  in  agris  et  siluis  nullius  exactionis  inquietudine.deberi  grauari ',  sane 
adiciens,  quod  si  bona  censualia,  que  vulgariter  Leen  vocantur,  infra  terminos  memorate  ville  dictus  conuentus 
possideret   aut  ipsi   de  eis   bonis  aut  colonos  in  ipsis  ab    eo  locatos   nostre   episcopali    exactioni  secundam 
communem  subdiuisionem    debere    respondere.     Ne    vero   imposterum  conuentus  ullo  exactionis  genere  per 
malignantium    calumpniam    super   bonis  pretaxatis    inquietari   siue   perturbari  valeat,    dignum    duximus  hoc 
presenti   pagine   innodare  et  nostri    impressione  sigilli   tam  futurorum    quam   presentium  perhenni  memotie 
declarare. 

Actum  anno  verbi  incarnati  MCCXXI. 

650.  ®raf  ^Dieterid^  b.  (£lebe  trdgt  bem  erjbifc^ofe  Engelbert  I.  ein  »Dobe  ju  SBilre  auf,  iDofeCbß  er  en 
Sc^log  bauen  unb  jeneä  mit  biefem  bon  bemfelben  atö  8e^en  unb  Offen^aud  galten  tDoUe.  —  ISIS' 
im  3ttli- 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  Theodericus  comes  Cleuensis  omnibus  ad  quos  presens  scriptoiD 
peruenerit  in  perpetuum.  Equum  est  et  rationi  consonum ,  ut  ea  que  a  mortalibus  aguntur  prouide,  ne  ia 
obliuionem  temporis  decursu  deueniant,  per  scripture  seriem  hominum  memorie  commendentur.  licet  igito 
ecciesie  Coloniensi  ratione  hominii  obligati  simus  et  merito  teneamur  vigilantius  hüs  intendere  que  ad  si; 
honoris  faciunt  augmentum,  ampliori  tarnen  familiaritatis  et  dilectionis  nexu  cupientes  eidem  astringi,  allodioe 
nostrum  in  Wilre  cum  omnibus  attinentiis  suis  ecciesie  Coloniensi  contradidimus  assensu  heredum  nostroroB 
accedente,  sub  ea  forma  ut  in  monte  qui  Mergelpe  vocatur  castrum  construamus  et  illud  cum  predicto  aIIo<fo 
a  manu  venerabilis  domini  Engelberti  Coloniensis  archiepiscopi  et  ecclesia  iure  feodali  perpetuo  teneamo^ 
quod  etiam  ecciesie  Coloniensi  apertum  et  liberum  orit  et  illud  domino  archiepiscopo  ad  singulas  necessittt» 


'  «US  bem  älteren  Sartnlor  ber  Übtet  6ette  29. 
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«periemus  et  contra  quemlibet  hominem  seruiemus.  Quod  si  .  .  .  .  infringere  presumpserimus  vel  heredes 
nostri;  uniuersa  bona,  que  ab  ecdesia  Coloniensi  tenemus^  domino  Engelberto  archiepiscopo  Colooiensi 
(erunt  deu)oluta.  Igitur  ut  hoc  factum  ratum  permaneat,  presentem  paginam  conscribi  et  sigilli  uostri 
impressioDe  roborari  fecimus.  Huius  rei  testes  sunt  Conradus  maior  prepoditus  et  archidiaconus  Coloniensisi 
Gozwinus  maior  decanus  et  archidiaconus*  Godefridus  prepositus  Xanctensis,  Heinricus  prep.  Bunnensis^ 
Arooldus  prep.  s.  Gereonis,  Engelbortus  prep.  s.  Gcorgii,  Heinricus  dux  Lotharingic;  Florentius  comes 
Hollandie^  Godefridus  comes  de  Amesbergh,  Baldwinus  comes  de  Benthem^  Heinricus  comes  de  Seinci 
Fredericus  comes  de  Isenberg,  Theodericus  dominus  de  Heimesbergh;  Butcherus  de  Gale,  Bemardus  de 
Strunete;  Gerardus  de  Huorste,  Isbrandus  burgrauius  Cleuensis,  Theodericus  de  Vondere  et  alii  quamplures. 
Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis  MCCXXITT  in  mense  Julio.  ^ 

«SK  ^tirvAö)  1.,  SrtDä^ltet  t>.  (SMn,  beurtunbet  beti  !£auf(^,  h>obutc^  ber  Sbel^err  ®evarb  b.  Kanbentat^ 
unb  beffen  @o^n  Subtoig  t^re  Sogtei  über  bie  ipöfe  bed  Somftifteä  im  9lubrgaue  gegen  beffcn 
Sefi^ungen  ju  krummeren  abgetreten  ^aben.  —  1226,  ben  25.  Slpril. 

In  nomine  sancte   et  indiuidue  trinitatis.    Henricus  ordinatione  diuina    s.  Coloniensis  ccciesie  electus  et 

confirmatus   ac   regalibus   a  domino   rege   inuestitus  uniuersis    quorum  conspectui  presens  scriptum  oblatum 

fuerit  in  perpetuum.    Ut  rei  subnotate  veritas  nee  temporum    tractu  aboleatur  nee   corrumpatur    firmento 

faJsitatis  annotandum  duximus  scripto  presenti  formam  concambii  quod  inter  dilectos  filios  Conradum  maiorem 

prepositum   et  archidjaconum   ac  capitulum  maius   in    Colonla  ex  una  parte  et  nobilem  virum  Gerardum  de 

Bandinrode  fidelem   nostrum  ac   Lodewicum  filium   eins   ex  altera   maturo   consilio    et  prouida   ratione  fuit 

celebratum.     Cum   enim  idem   G.   aduocatiam    super    curtes    b.    Petri   in    Rurekowe   videh'cet    Aldinhouen, 

Ascwilre,  Lon  et  luden  ab  archiepiscopo  Coloniensi   titulo  fidei  teneret  et  de  eisdem  curtibus   ex  statuto 

duodecim  marchas  pro  seruitio  aduocati  quod   vulgo  Vaitdinch  appellatur   reciperet,  iidem   prepositus   maior 

ac  maius  capitulum   ut  se  ab  huiusmodi  semitii  debito  eximerent  dederunt  de  consensu  nostro  ipsi  G.  atque 

L.  filio  eins  prenotatis   bona  que  habebant    aput  Prumere   cum  omni  integritate  preter  ea  siqua  ibi  tenentur 

titulo  fidei  que  aput   ecclesiam  Coloniensem   residebunt-    Ipsi  vero  Ger.  et  Lodewicus  filius  eins  saluo  nobis 

homagio    quod   nobis  ratione   dicte   aduocatie    debent    prenotatas  duodecim   marchas   de  sepedictis    curtibus 

annuo  eis    debitas   in  manus  nostras   liberas   et  absolutas  resignauerunt,  nosque  easdem  XII  marchas  annuas 

prout  nobis  resignate   fuerant  liberaliter  contulimus  maiori  preposito  suisque  successoribus  libere  et  absolute 

perpetuo    possidendas   ad   supplendum  ex  ipsis  frumentum    quod   fratribus  de  bonis  aput  Prumere  annuatim 

soluebatar.    Preterea  ipse    G.   et    Lodewicus    filius    eins    in  recompensationis    aucmentum    dederunt   etiam 

prefato  preposito  et  capitulo  carratam  vini  exhibendam  eis  de  bonis  suis  in  Erpele  annuatim.  Et  ut  prepositus 

vel  sui    successores  ratione    dicti  concambii  iusticie  nuUum  incurrant  impedimentum  Ger.  et  Lodewicus  filius 

eius  adiecerunt  si   vel  ipsi   vel   eorum   successores   per  se  vel  per  suos  viceaduocatos  iusticiam  debitam  non 

exhibudrint  infra  XV  dies   quo   sub  testimonio  scabinorum    et    familiarum    moniti   fuerent,    extunc    villici 

prepositi  sine  omni  contradictione  habebunt  potestatem  requirendi  debitam  pensionem  et  toUendi  a  debitoribus 

pignus  pro    detento.    üe  igitur  prenotatum    concambium  in  obliuionem  deueniat  sed  potius  optineat  perpetuj[ 

roboris   firmitatem    conscripta   est  presens    cedula   nostro    ecclesle    nostre  maioris    et  predicti   Gerardi    de 

Randinrode  sigillis   communita.    Huius  rei  testes  sunt  qui  tunc   aderant  priores  nostri  Arnoldus  s.  Gereonis, 

Bruno    s*  Cuniberti  prepositi,    Cuno  s.   Andree,   Lupertus  s.  Marie  ad    gradus   decani;   viri  etiam   illustres 

Gerardus  Gelrensis,  Adolfus  de  Marka  comites,   nobiles  autem  Hermannus   de  Molinarkeui  Theodericus  de 


(Sine   alte  $anb  ^at  anf  ber  9tfl(tfeite  bemerft:   Litera  Theod.  comitis  Cleuensis  8upe):  certts  nescio  quidein. 
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presentibiis^  quod  fratres  et  conuentus  Wisolensis  claustri  cum  qucrimoniam  snam  pro  iniuria,  quam  eis  eine» 
uillf  Wiselensis  in  festo  s«  Walburgts  inferebant  in   succisione  nemoris  sui  doti  $cclesi(  snf  attinenäsi  quod 
foresta  uocatur^  in  plures  annos  protraxissent»  tandem  in  hanc  utrimqoe  pactionem  conaenemnt,  utiureriunndo 
pro  iusticia  interueniente  omnis   fonies   dissonsionis   de   medio  toUeretur.    Cumque  in  die  condicta  dominos 
Andreas   Capenbergensis  prepositus,  Wilhelmus  prepositus  de  Vorstberg,  Heiimannus  abbas  de  Haueakmi 
Lambertus  prior  in  Wisele  se  ad  prestanduni  iuramentum   pro    iusticia  Wiselensis   claustri  optulissent,  does' 
eos    a  iuramenti  necessitate    relaxantes   omne   ins  quod   sibi  deberi  in  iam  dieta  foresta  eatenus  contenäoee 
acdamauerant,   £^onte  et  cum  pace  abdicauerunt  et  deuote   se   ab  ezconununicatione,  qua  sepius  pro  hac 
causa  innodati  fuerant,  absolui  expecierunt    Facta  sunt  hec  presentibus  et  mediantibus  Herimanno  plebano 
de  Goterswic;  Suethero  de  Ringelberg,  Buthgero  de  Horst,    Henrico    pincerna   de  Spellct   Gerhardode 
Stocheim.     Nos   hanc    pacis    conuentionem   ratam  permanere   uolentes   ne    deinceps  alicuius    presumptoosi 
temeritate  turbetur,  pagine  buius  inscriptione  et  sigiUi  nostri  appensione  iussimus  roborari,  sub  optenta  gnä{ 
nostr(  precipientes  ne  deinceps  aliquis  hominum  claustrum    vel   conuentum    prefat;  (cclesi(  inquietare  oel 
molestare  presumat- 

Acta  sunt  hec  anno  d.  M.  CC.  XXXIII.    Nomina  ciuiam  qui  interfuerunt  Apollonius  iudex,  Geiiiardn» 
iudex,  Thidericus  Barle,  Henricus  Zantrel,  Henricus  de  Lon,  Ordeuer  Salman  et  Kubertus  et  alii  plures. 

657.  $ie  ®tafen  ®obfrieb  t>.  SÜmdberg  unb  Sonrab.  r>,  Sftietberg  unb  bie  ^bel^erreti  ^ermann  b.  bn 
Qippt  unb  Sertolb  b.  Säten  geloben  einanber,  nac^  ber  )h>tfd^en  ben  betben  Srfieten  ju  Vmsberj 
getroffenen  Sluägleic^ung,  ^ülfe  unb  SSermeibung  bon  ®ebtetdbei(e|ung.  —  1236,  ben  1.  ©eptembo.* 

Gode&idus  comes   de  Arnesberg.     Conradus   comes   de  Retberg,   nobilis  uir  Henmannus   de  lippiar 
nobilis  uir  Bertholdus  de  Buren,  uniuersis  presentem  litteram  inspecturis  salutem  in  auctore  salutis.    liotnm 
esse   uolumus   omnibus   presens   scriptum  intuentibus,    quod    nos    de    consilio    nostrorum    hominum  üf^ 
compositione  aput  Amesberg  inter  comitemGodefridum  et  comitem  Conradum  suum  consanguineom  corponl 
fide  prestita   mediantibus   quam   pluribus  nostris  nünisterialibus   et  hominibus   ratione  fidei   nobis  astiiÄ 
compromisimus  quod  quilibet  nostrum  omni   dolo   et  fraude  postposita  alteri  in   omnibus   suis    necessitatflxii 
et  negotiis  contra  quemlibet  ubi  saluo  honore  suo  potuit  auxilium  prestabit.     Item    inter  nos    ordinatom  est 
et  condictum.  quod  neuter  nostrum  homines  alterius  cuiuscunque  etiam  fuerint  conditionis.  in  sua  iurisdicdooe 
pro   quacunque    causa    occupabit  uei  permittat   a  suis    hominibus    occupari    nisi    prius    dominum  ipson» 
conueniat  per  sex  septimanas  et  questio  que  haberi  poterit    contra  ipsos   ad  dominum  ipsorum  defentot* 
Insuper  uniuersi  ministeriales  nostri.  et  ratione   hominii  nobis  astricti  qui  huic  compromissioni  interfaenat 
una  nobiscum  eandem  more  militari  porrectis  dextris  fide  data  inuiolabiliter   seruare  promisemnl    Si  qvi 
uero  ex  nobis  quod  absit  hoc  pactum  quod  fecimus  infregerit  et  per  hoc  fidem  suam  uiolauerit   peisooalitor 
ille  decem  militibus  qui  pro  ipso  fideiusserunt  assumptis  intrabit  in  hospitio  sibi  assignato  inde  ante  satisfactioiMB 
condignam  pro  qua  parti  aduerse  suüiciat  nullatenus  recessuri.     Comes  uero   Amesbergensis   si  deCqotf^ 
Werle  cum  hominibus  intrabit    Si  autem  aliorum  trium  aliquis  confederationis   pactum  superiua   memonMi 
in&egerit.  cum  suis  militibus  Bekehem  intrabit    Ut  autem  hec  confederatio  (acta  rata  permaneat.  preseoM 
kartulam  exinde    conscriptam   appensione   sigillorum  nostrorum  decreuunus  communiri*     Aderant  dma  hf 
inter  nos  fierent  nobiles  uiri  Henricus   de  Grascap.     Adoluus   filius   eins.     Henricus    niger  de  Amesbo^ 
ministeriales  uero  Bertoldus  de  Brade.    Rotgerus  de  Burbenne.    Bodoluus  de  Gruete-    Lutbertaa 


*  5Dte  Urlitnbe  ff^ßtgt  fid^  an  bie  (ei  6ci(ert} ,    Urdmbaito^  beS  ^crpgt^innd  ffiefip^alen ,   L  9tt.  2(ß 
Zage  unb  3^xt  an. 
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de  AleiL  Themo  Su^atensis.  Tbidericus  Susatensis.  Lutbeitus  de  Beuereu.  Omaras  de  Ostenuelde. 
Alradus  dapifer  Lippensis.  Hunoldus  dapifer  ArneabergcBsis.  Achilles  iudex  Lippensis.  Godescalcus  de 
Broche.  Alexander  de  Meninchusen.  Conradus  frater  ipsius.  Bertoldns  de  Bilincbusen-  Wilhelm as  de  Ole, 
Wilbelmus  de  Nyem.  Hermannus  de  Kyem.  Helmicud  de  Hagnen.  6erwiiius  de  Bokeuorde.  Botgerus 
frater  eins.  Hartmodus  de  Hagnen.  Wichardus  de  Snellenberg.  Albertus  de  Sunere.  Bemardus  de 
Boderike.  Themo  de  Widenbrucke.  Henricus  Top.  Ecbertus  de  Bockinchusen.  Hermannus  de  Pader. 
Bodoluus  de  Burbenne.  •  Hermannus  de  Elsepe.  Botgerus  filius  eins,  et  alii  quam  plures  tarn  ministeriales 
quam  fideles« 

Acta  sunt  hec  anno  d.  M.  CC.  XXXYI.  aput  Arnesberg.  kal.  Septembris  ipso  die  Egidii. 

658.  ®raf  Sot^ar  bon  ^oflaben  entfagt  aOen  an  ba8  ßlofter  6c^i(Iing§capeQen  erhobenen  !lnf|)rüc^en  auf 
ffiaffcr^  SSrfirfen  unb  @tra|en,  mit  SSotbcl^alt  feinet  SRed^te  auf  bie  in  feinem  ©cbiete  belegenen 
ftloflergütet.  —  12S7,  im  3ult. 

Ego  Lotharius  comes  de  Hostade  notum   facio   uniuei*sis   qui    hanc   cartulam  sunt   inspecturi.   quod   pro 

salute  anime  mee.  uxoris  mee  et  heredum  roeorum  omnem  causam  et  querelam.  quam  habui  contra  ecclesiam 

de  Capella  Solidi   super  aqua,  pontibus   et   stratis.  quitam  damaui  penitus  et  remisi  eidem  ita  quod  nee  ego 

nee  aliquis    successorum  meorum   ipsam    ecclesiam  super  hiis  rebus  in  perpetuum  molestabunt  nee  grauamen 

aliqnod   inferent  nee  inferri  patientur  causa  huius   rei.    Pro  bonis  autem  illis  que  dicta  ecclesia  in  dominio 

Qieo  habere  dinoscitur.  eadem  ecclesia  id  michi  iuris  debebit  sicut  hactenus  antecessoribus  meis  in  dictis  bonis 

dinoscitur   debuisse.     Ne  autem   super   hac  re  dicte  ecclesie  de  Capella  aljqua  possit  in  posterum  calumpnia 

saboriri  presentem  paginam  sigilli   mei  duxi  munimine  confirmari.    Testes   autem   huius  rei  sunt  Margareta 

comitissa.     Theodericus   et  Gerardus  filii  mei.     Conradus    maior   prepositus    in   Colonia.     Theodericus    de 

Campinich.    Walterus   de   Bruneshorne.    Henricus  burgrauius   de  Hostade.    Elengcrus.    Hermannus  Vleke. 

Walterus  de  Bukeshem.    Henricus  de  Wetriche.   Henricus  de  Are.  Theodericus  de  Ludenstorp.  Hermannus 

de  Burneioi  et  alii  multi  milites  ministeriales  comitis. 

Actum  anno  gratis  Millesimo  ducentesimo  XXXVII.  mense  Julio. 

159.  Sontab  SrtDd^Itet  t>.  S6(n  gemattet  ben  Seuten,  tDelc^en  bie  Slbtei  (Samp  i^t  Sefi^t^um  9lieberfam)) 
jum  Slnbau  berßc^en,  baß  S3e^o[jungdrec^t,  Die  Wlaft  unb  Stift  in  ben  um^et  gelegenen  SBalbungen 
unb  ctfldtt  jie  ftei  bon  sBebe,  ©ienji  unb  SWaftabgabe.  —  IJ38. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Conradus  dei  gratia  s«  Coloniensis  ecclesie  electus  uniuersis 
tfn  presentibus  quam  futuris  imperpetuum.  Expediens  est  animabus  et  salubre  eorum  qui  ut  Christum 
fcjifaciant  spontanei  pauperes  eti'ecti  sunt  inopiam  et  defectum  supplere,  hoc  enim  faciendo  seminantur 
mporalia  ut  eterna  metantur.  Hac  consideratione  inducti  dilectis  nostris  .  •  abbati  et  conuentui  Campensi 
tsterciensis  ordinis  Coloniensis  djocesis,  secundum  quod  porrecta  nobis  ipsorum  petitio  continebat,  hanc  ex 
»nsenao  et  fauore  capituli  s.  Petri  gratiam  et  indulgentiam  concessimus  et  imperpetuum  seruandam  fii'miter 
ütuirnua  ut  homines  seculares  in  prefate  ecclesie  bonis  que  dicuntur  Nederkampe  iam  locati  vel  in  ipsis 
ipoaterum  seu  in  aliis  quibuslibet  possessionibus  vel  bonis  eiusdem  ecclesie  forsitan  locandi  in  cesura 
Quorum  ^  in  animalibus  nutriendis,  in  pecoribus  pascendis  et  aliis  rebus  eandcm  quam  haberet  ecclesia  si 
opriiB  ea  manibus  vel  sumptibus  coleret  libertatem  habeant  et  potestatem  hoc  est  Gewalt  in  der  Gemeynden. 
>c  ^dioientes  quod  etiam  ab  omni  onere  exactionis  Tel  seruitii  seu  cuiuslibet  alterius  grauaminis  et 
Bcialiter  ab  eo  quod  dicitur  vedeme  liberi  penitus  imperpetuum  sint  et  exempti.  Ut  autem  hec  donatio 
IV.  10 1 
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nostra  Campensi  ecciesie  stabilis  perpetuo  et  inuiolata  perseueret  presentem  paginam  inde  conscriptam  tm 
nostri  quam  b.  Petri  sigilli  impressione  fecimus  communiri.  Huius  rei  testes  sunt  Amoldna  de  Morim\nyi«^ 
Euerardus  de  Waltsassen  Cisterciensis  ordinis  abbates»  Conradus  maioris  ecciesie  pi^positus  et  archidyaeomtt, 
Ooswinus  decanus  et  archidyaconus ,  Henricus  prior  Bergensis^  Goswinus  marschalcus,  Gerardus  aduocttu 
milites  et  alii  quam  plures. 

Acta  sunt  hec  anno  doaiinice  incarnationis  Süllesimo  ducentesimo  tricesimo  oetauo* 

t 

660.  (Braf  S(molb  bon  ^üde^agen  unb  Slbela  feine  ®attm  fc^enfen  ber   W>td  ©tetnfelb  i^re  Seft$an) 
)U  9l^6nborf  bei  bem  ^tac^enfelä.  —  1240,  ben  14.  ^ult. 

In  nonüne   domini   amen.     Amoldus   dei  gratia  comes  de  Hukeswage  et  Adela    comitissa    oxor  etu 
uniuersis  tam  futuris  quam  presentibus  in  perpetuum.    Qnia  factis  pie  et  rationabiliter   ordinatis  ab  impus  et 
peruersis  solet  processu  temporis  contradici,   necessarium   est   ea  que    beno  aguntur  in  tempore   dikbeote 
scriptorum  fidelium  perpetuo  testimonio  stabiliri.  Ad  noticiam  igitur  omnium  tam  futurorum  quam  presentimD 
uolumus  peruenire,  quod   nos  sanis  per  dei  gratiam  corporibus  sanisque  mentibus  pari  conaensu  et  mim 
coniuncta  possessionem  nostram  in  uilla  que  dicitur  Rüendorp   iuxta  montem    qui  dicitur  DrachenTels  uUid 
quam  a  Gerlaco   milite  cognomento  Ogir  propria   pecunia  legitime  comparauimus  et  quiete  possedimttk 
vineis  et  in  agris»  siluis  et  pascuis  cum  omni  integritate  et  libertate  sicut  a  nobis  sunt  possessa  pro  remedio 
animarum  nostrarum  ac  parentum  et  filiorum  nostrorum  contulimus  ecciesie  Steinueldensi,  firma  spe  fidumqBC 
retenta   quod   ea  que    celestis    hereditatis   optentu^    licet    sint  modica,   larga   tarnen  voluntate  seminauim« 
in  terris  multiplicati  fructus  habundantia  rocoUigere  debeamus  in  celis.    Ut  igitur  hec  nostra  donatio  eodem 
Steinueldensi  perpetuo  rata  inconvulsa  permaneat^  ipsam  donationem  scripti  presentis  munimine  et  sigilioTiim 
nostrorum  testimonio  ad  omnis  ambiguitatis  scrupulum  remouendum  fecimus  roborari. 

Acta  autem  sunt  hec  anno  incarnationis  dominice  M.  CC.  XL.  in  vigilia  diubionis  apostolorom,  in  caatto 
nostro  Ditschiu;  presente  abbate  Steinueldensi  domino  Machario  cum  fratribus  suis  Gpzwino  et  Grenrdo 
sacerdotibus  et  domino  Gerlaco  abbate  Graclicensi  et  fratribus  suis  Gerlaco  sacerdote  et  Gode&ido  diaco&d. 
Presente  et  consenciente  Francone  filio  nostro,  Tiderico  cognato  nostro  et  aliis  quampluribus  tesübua. 

661.  Otto  bon  mdtatf)  fc&enft  bem  Rlofltx  ec^iaingdcapeOen    60  ajtorgen  8anb  ju   (Efc^.    —  IM. 
im  September. 

« 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Uniuersis  Christi  fidelibus  ad  quos  presens  scriptum  perueneritt 
Otto  de  Wykerode  salutem.  Notum  sit  tam  presentibus  quam  futuris ,  quod  nos  prouida  deliberatione  ^ 
unanimi  consensu  filiorum  nostrorum  Luttharii  et  Heinrici  allodium  nostrum  in  Asch ,  quod  Adam  a  nobis 
habuit  in  bominio,  videlicet  LX.  iugera  tcrre,  liberaliter  contulimus  ecciesie  de  Capella.  Ut  autem  hec  n^ 
et  firma  permaneant,  presens  scriptum  sigilli  nostri^  munimine  fecimus  roborari.  Huius  rei  testes  ssA 
Goz^winus  de  Orsbech  etBembodo  f rater  suus;  Gozwinus  de  Gripinghoven  et  Gozydnus  filius  suus,  Johaim» 
de  Hildegarderode  et  Bruno  frater  suus,  Hildegerus  de  Dalcn  et  Symon   frater   suus,  Symon  de  ^ergdien 


*■  53)ad  @iegel  fü^rt  ben  ^^t'^^od^flaben'fc^en  8(b(er  mit  offenen  glügeln.  (Sr^bifi^of  (Sonrab  oon  (&ä\n,  Otto'« 
beflätigte  bie  ©c^enfung  mit  Urtunbe  t)on  bemfelben  3a^r.  (§r  nennt  ben  Se^nträgec :  %bam  »de  Heimirzheim.«  B^i^d^u  febta  üdszU 
finb :  Hem-icus  duz  de  Limburch  et  comes  de  Monte,  VValerainus  de  Monioie  frater  suus,  Theodericus  comes  de  Hustaden^  BßsnM 
de  Heinsberg,  Gerlacus  de  Dollindorp ,  Gozwinuä  marscaicus,  Th.  dapifer  de  Munichusiu,  Herimaunus  camerarius  , 
piDcerua. 
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et  Johannes  filius  suus^  Heinricus  Corf,  Theodericus  de  Rodelake  |  Gerardus  de  Domenstorp,  Heinricus  de 
Badiolte,  fiermannus  plebanos,  Walwanus,  WillelmuS;  Hyldegenis  et  alii  plares. 
Acta  sunt  hec  anno  d.  M.  CC.  XL.  mense  Septembri. 

662.   Sra^if(^of  Sonrab  b.    Söln  umirt  ben  Sehnten  unb  bie  fttrt^e  ju  SBic^em   mit  bem  (Sapitel  ju 
3^p((.  —  1242,  ben  17.  aRol' 

Conradas  dei  gratia  8«  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopos ,    sacri  imperii  per  Ytaliam   archicancellariiis 

uniuersis  presens  scriptum  inspecturis  in  perpetuum.  Supplicauerunt  nobis  dilecti  nostri  decanus  et  capitulum 

Scflicensis    ecclesie;    quod   cum  ipsorum  prebende  adeo  sint    tenues;   ut   de   ipsis   non   valeant  commode 

sustentari,  decimam  ecclesie  in  Wichene  cnius  maior  pars  ad  mensam  prepositi  spectat,  quamqnam  ab  ipsios 

prepositure  utilitatibus   iam   longo  retroacto  tempore  fuerit  alienata  ac  a  lajcis  possessa,  cum  eam  ab  eisdem 

redemerint  sicut  nobis  constaret  euidenter^  ac  residnam  partem^  que  ad  parochiam  seu  officiationem  dicte  ecclesie 

pertinct,  saluo  iure  omnium  eorum  quorum  ius  in  hoc  casu  debet  esse  saluum ,  nostro  videlicct  dyocesionali, 

archidiaconi y  decani  loci;  necnon  Wilhelmi;   qui   nunc  dicte    ecclesie  est   pastor,    cum   oumi   integritate  ad 

communem  prebendarum  emendationem  canonicorum  ipsius  ecclesie  unire  dignaremur.    Nos  itaque   inclinati 

precibus   et    eorum  compatiendo   penuriis    accedente  nostri    capituli,  Uermanni    eiusdem  ecclesie  prepositi 

assensu  ac  priorum  nostrorum  consilio ,  dictam   ecdesiam   in  Wichene   cum   tota  decima   prelibata  nominato 

capitulo  Seiiicensi  ad  communem  prebendarum  emendationem  unimus  et  ut  eam  licite  valeant   in  perpetuum 

obtinere  confirmamus;  ita  tamen  quod   post  obitum  vel  cessionem   predicti   Wilhelmi   nunc  padtoris  eiusdemt 

ipsam  capitulum  ecdesiam  prefatam  per  unum  de  suis  canonicis ,  vel  per  alium  vicarinm   legitime  institutum 

offidet;  cui  de  prouentibus  dicte  ecclesie  ita  competenter  prouideatur,  quod  honeste  sustentari  valeat  et  nobis, 

nostris  Buccessoribus,  archidiacono  et  decano  lod  de  nostris  et  eorum  iuribus  respondeat    Ut   autem  hec 

rata  et  inconvulsa  permaneant;  presentem  paginam  nostro ;  ecdesie  nostre,  archidiaconi   loci   et  predicti  H. 

prepositi  sigillis  fedmus  communiri. 

Acta  sunt  heo  presentibus  C.  preposito,  O.  decano  maioris  ecclesie  et  archidyaconis,  Ar.  preposito, 
Hermanne  decano»  Henrico  soolastico;  A.  thesaurario  s.  Gereonis  Coloniensis  et  aliis  quam  pluribus.  Anno 
d.  M.  CC.  XL»  secundo;  XYI  kal.  lunii. 

603.  (Sribifc^of  Sonrab  b.  Sd(n  emdc^tigt  bie  @tabt  Söln,  btc  (Selbfumme,  tütlä)t  fie  i^m  unb  bem 
Orafen  bon  Serg  für  bie,  aud^  ju  i^rem  Cort^eil  gefdjc^cne  ä^^ftßning  ber  gefhingötoerfe  ju  3)eu^ 
jugefagt  burc^  Umlage  bettreiben  ju  mögen.  —  1242^  ben  21.  9lobember.^ 

C.  dei  gratia  s.  Coloniensis  ecclesie  minister,  Italie  archicancellarins ,  omnibus  presentem  paginam 
inspecturis  salutem  in  domino.  Notum  fadmus  uniuersis  quod  cum  nos  pro  anime  nostre  remedio  et 
^anquUlitate  terre  turres  et  muros    oppidi   Tuiciensis   etiam  in  fauorem   duitatis  Coloniensis  funditus  dirui 


^  ea\b  nad^^ctp  mit  Urfunbe  d.  d.  1242  ipsu  die  Margarete  (18  3uli)  »teber^olte  ber  Qqbifd^of  bie  oorfie^be  ^erfägnng  fafl 
Sit  benf clben  SBorten ,  toorüi  nur  bie  @telle  fe^U ,  bag  bas  Sapitel  ben  «erfiugerten  Sehnten  toieber  ertoorben  ^abe ,  »oS  oiefleid^t  in 
^e^te^ung  auf  bie  borgegebene  ^enurie  beffelben  einen  anflog  veranlagt  ^atte.  Huc^  ber  päbfiUc^e  Segat  ^etrus  (9.  Georgii  ad  Veluin 
ureum  diac  cttroinalia)  genehmigte  bie  ^Bereinigung  mit  Urinnbe  d.  d.  ColoDie,  nun.  Novembris  anno  d.  1247,  j[ebo(ü^  mit  ber  (Elanfel: 
iluji  in  predjctis  decimis  moderatiun«  conoilii  generalis.  —  *  XuS  bem  Original  im  ©tabtard^iD  )u  (SSln.  3n  einer  gleid^ieitigen, 
\  mtfcrm  ^ud^e  II.  9h.  274.  abgebrühten  Urfunbe,  »eld^e  ben  Hu^ficllnngstag  nii^t  enthält,  »arb  ber  %hhtüdf  ber  geflnng«tt)erle  fo 
trgeficllt,  ol9  ob  er  blog  an«  frommem  Xntnebe  gefi^e^cn  fe^. 
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mandauerimQs ,  accedente  ad  hoc  consensa  illustris  ducis  de  Lemburg  comitis  de  Monte,  Innhigardis  uxoris 
eius  et  Adolfi  priniogeniti  eonmdem,  dilecti  et  fideles  nostri  ciues  Colonienses  pium  propositmn  nostrom 
grato  zelantes  aifectu  pro  diruendis  maris  et  turribus  predictis  nobis  et  prefato  duci  in  subsidiom  quaoduB 
peeunie  smnmam  se  nobis  largituros  promiserunt  Ufos  itaque  eorundem  fauorem  grato  prosequentes  affecta 
presentibus  eis  nostris  litterls  indulgemus  et  concedimus  facnltatem,  ut  iuxta  ordinationem  scabinonmi  et 
consilii  ac  aliorum  discretorum  cinium  vel  maioiis  partis  eorundem  dictani  pecuniam  disponant  colligendaffl 
prent  eis  competentius  et  decentius  videbitur  ezpedire ;  hoc  ädiecto  quod  si  qnis  eorom  ordinationi  presompsent 
contraire  pro  suo  libito  voluntatis»  nos  ipsis  duibus  assistemus  nt  predicta  valeant  consnmmari» 
Datom  in  YigiUa  b.  Gecilie  virginis,  anno  d.  M«  CC.  XTiTI. 

664.  ®raf  Virnvipf)  t>.  8oon  erfidrt  b<a  bon  £)ante(  bon  gpron  ber  ^eutfc^orbenä » Saad  aitenbieta 
gefc^enfte  Se^ngut  ju  3Ri(en  atö  SlQobe  unb  benimmt  bie  (8utö«  ®tmb*  unb  ®raffc^aftö'9ie(j|^te  iibcc 
bic  bortigcn  Öeutc.  —  1244,  bcn  6.  «pril. 

Arnulphus   comes   de   Los    et  de  Chisni  uniuersis  presentes  litteras  inspecturis  salntem  in  yero  salutad. 
Notom  vobis  faeimus  quod   nobilis  vir  dominus  Daniel    de  Foron  feodum    suum  quod  de  nobis   tenebat  ia 
villa  deMelin  in   terris,  denariis  et  caponibus«  videlicet  triginta  et  quinque  bonuaria  terre  vel  circiter  et  dita 
sex    marcas   Leodienses    et  quindecim    capones   annui   redditus  item   mansionarios  et  alios  homines  semiSs 
conditionis   et   illos    etiam   bominesqui  dicto  Danieli    debebant   capitagia  in  dicta  villa  de  Melin  maneatesy 
dictus  Daniel   ad   opus   et  utilitatem   domus  theutonicorum   de  Junceis  libere  et  absolute  in  manus  nostias 
resignauit    et  nos  ob  remissionem  peccatorum  nostrorum  dictum  foedum  cum  suis  prescriptis  attinentixs  diele 
domui  de  Junceis  concessimus  et  contulimus  in  perpetuum  ab  eadem  domo  allodiallter  possidenduni.^    Ins\q»er 
homines  mansionarios  et  alios  prescriptos  quos   dictus    Daniel   in   dicta  villa    de   Melin   habebat  ab    oomi 
releuio,  precationibus ,  tallüs,  exactionibus  indebitis  absoluimus  et  dicte  domui  hec  quitauimus;  hiis  exceptii 
quod  nobis  et  nostris  heredibus  reseruauimus  in  dictis   hominibus   eiusdem    ville  iura    comitatus»    videficek 
expeditiones  et   exerciti^s  nostros   et  sonum  campane  et  totas  iusticias  altas  et   ciuiles.    Item  reseraauimoi 
nobis  si  qui  homines  nostri  cuiuscunque  essent  conditionis  vel  homines  extranei  vel  de  nostris  aduocacüs  ia 
terris  prenotati   feodi  sicut  premissum  est   facti  allodii  manerent   vel  in  posterum  venirent  mansuri,  nostro 
dominio  et  potestati  nostre  in  onmibus  subicerentur.    In  quorum  premissorum   testimonium  sigillum  nostrum 
fedmus  presentibus  litteris  appendi. 

Actum  et  datum  anno  d.  M.  CC.  XL.  quarto,  feria  quarta  post  resurrexionem  domini  mense  Apiili. 

665.  grjbifc^of  Sontab  b*  ©ßln  bctfpric^t  bcm  Slcrug,  toelcbcr  wegen  Verlegungen  feitenö  btS  ^t^i^ 
bon  Simburg,  ber  ®rafen  bon  (Siebe  unb  bon  3üli(^  unb  beffen  öruber«  SBdram  ben  (Sottedbteat 
emgejlcttt  unb  nun  auf  feine  Sitte  toicber  angeloben  ^at,  biefe  bei  ber  Sufammenfunft  ju  »urtmiuA 
jur  ©cnugt^uung  ermahnen,  »ibrigen  %aüS  escommuuication  unb  3nterbict  etnttetcn  laffen  {i 
»oOen.  —  1245,  ben  8.  Wpül 

Conradus  dei  gratia    s.  Coloniensis    ecclesie   archiepiscopus    sacri    imperii  per  Italiam  archicaneeUami 
uniuersis     has     litteras     inspecturis     notum     faeimus  ,      quod     cum    super    manifestis     iniurüs   ,      scifioet 

*  2)te{t  ©cfifeung   xonxht  htm  Orbcn«^aufe  ju  ©crnö^eim  giigct^cilt,  n)el(^t«  Ictjtcrc,    ha  ber  Ort  roilb  unb  ungefi^ü^t  [«^  öa  * 
1253  in  hxt  ^tabt  ©t.  Xroti  »erlegt  »orbcw.  —  S^crfclbe  ^onitl  ^atte  1242  fein  gonje«  (grbc  in  ber  ©roffdjoft  S)alem  bem 
gefc^enlt,  »a«  jum  öntjlc^en  bc«  noc^  feinem  DIaraen  $etcr«furen  benonnten  Orben«^aufe«  Staloß  gegeben. 
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ablationibiis   decimarum  noualiumy   exactionibus  inconsuetis«   impedimentis  ecclesiastice  iurisdictionis;  soilicet 

monitioaaiii,  denuntiationum,  sententiarum,  rapinis  et  aliis  manifestis  iniuriis  ecdesiaram   ciuitatis    et  diocesis 

Coloniensifl  post  querelas  multiplices   nobis   factaB,  communicato    consilio    ecclesie  Coloniensis  contra  suos 

imuriatore» ,  videlicet    ducem    de  limburg^    comitem  Cleucnseni;    comitem   Juliacensem    et    fratrem    eius 

Waleramam    et    alios  yiros    nobiles    cessassent     a>  diuinis,    ad    petitionem    nostram    niultipiicem    diuina 

resumpsemn^  super  quo  grates  eis  referentes  quamplurimas,  promisimus  eis  bona  fide  et  promittimus  et  in 

presenti  üttera  protestamur,  quod  in  crastino  oetauarum  Pasche  nobiles  ^ros  iniuriatores  dictarum  ecclesiarum^ 

qui  presentes  apud  Rfiremunde  fuerint,  yiua  voce  monebimus  et  alios«   qui  non  fuerint  presentes  ibi,  litteris 

nostris  et  per  nuntios  nostros  monebimus ;  ut  infra   quindenam  satisfaciant  ecclesils  memoratis.    Si   vero  nos 

Rfiremunde  venire  non  contigerit ,    dictos   iniuriatores    per  litteras  nostras    et  nuntios  monebimus «  ut  infra 

quindenam    prefatam    ecdesiis    satisfaciant   memoratis,    quod   si    non    fecerint   infra  quindenam   predictam, 

excommunicationem  promulgabimus  in   eosdem  apud  Coloniam  infra  quindecim  dies  post  ipsam  quindenam 

per  sententiam   priorum   Coloniensium   tunc    apud   Coloniam    existentium,    in   qua,  si   perseuerauerint   ad 

quindenam,  tunc  infra  alios  quindecim  dies  terram  eorum   ponemus   sub   interdicto.     Quod   si  in  contumacia 

Bua  postmodum  per  mensem  durauerint,  placet  nobis  quod  ecclesie  cruces  ad  terram  deponant^  media  vita  ^ 

cantent^  in  spiritu  humilitatis  consueto  modo  legant,  et  si  extunc  per  mensem  ecclesiis  sepedictis  super  iniuriis 

illatis  non  satisfecerint|  tunc  ecclesie  sine  omni  offensa  nostra  si  volunt  cessent  a   diuinis :  sententias  vero  sie 

latas  non  relaxabimus  antequam  ecclesiis  fuerit  satisfactum.    De  iniuriis  vero  pon  manifestis   apud  Coloniam 

iniuriatoribus  diem  prefigemus  et  sine  protractione  per  sententiam  prelatorum  tunc  Coloniensium  existentium 

iusticiam  oonquerentibus  faciemus.    Si  vero  per  nostram  absentiam  vel  aliam  quamcumque   causam  ecclesiis 

memoratis  super  premissis  modis  predictis  non  iudicauerimus  vel  quod  absit  sententias  nostras  sine  satisfactione 

ecclesiis  facienda  rclaxauorimus,  placet  nobis  ut  ecclesie  cessent  a  diuinis.    Actum  feria  IIII  ante  dominicam 

Palmarum  in  capitulo  Coloniensi  de  mandato  nostro,  mediantibus  L.  s.  Kuniberti,  Ph.  Susatiensis^  &•  Monasteriensis 

in  ELflia  prepositis«  Ot    de  Wickerode,  G.  de  Mulsfort,  canonicis  maioris  ecclesie,  magistro  Th.  Bunnensis  et 

8.  Oeorgii  scolastico,  magistro  Ulr.    canonico  et  H.   custode  ss.  apostolorum,  magistro  Godescalco    notario 

canonico  ••  Marie  ad  gradus  in  Colonia.  In  quorum  testimonium  presentes  litteras  conscribi  et  nostro  fecimus 

sigillo  communiri. 

Datum  in  Kiclinch&sin  in  vigilia  Palmarum  anno  d.  M.  CC.  XL.  quinto. 

066.  ®raf  Otto  bon  (Selbem  unb  bie  @tabt  ißtmtDegen  erndren,  bag  ber  Ubbruc^  i^rer  au^er^olb  gelegenen 
i^irc^e  unb  bei  burc^  ben  neuen  (Droben  fc^on  jerflötten  $farcta)o^nung  unb  beten  Setlegung  in  bte 
@tabt,  welcbe  auf  t^re  Jtoften  gefc^ie^t,  bem  $atrenat  unb  ben  (Sefdllen  bed  Sopiteld  bon  ®t 
SIpDfleln  ju  (£5ln  nic^tö  entjie^en  foU.  —  1254,  im  3unl 

Otto  comes  Gelrie  iudex  ciuitatis  Nouimagiensis  scabini  ceterique  eines  ibidem  uniuersis  quorum  notide 
)resentis  tenor  littere  fuerit  oblatus  salutem  et  omne  bonum.  Cum  necessarium  sit  et  utile  toti  nostre 
auitati  et  inhabitantium  commodo  ex  hoc  permaxime  prouisum,  ecclesiam  Nouimagiensem  que  nunc  sita  est 
>xtra  ciuitatem  destrui  et  aliam  in  ipsa  ciuitate  construi  nostris  laboribus  ac  fidelium  elemosinis  et  super 
Loc  obtinuerimus  licenciam  venerabilis  patris  domini  nostri  CTonradi  Coloniensis  archiepiscopi ,  nolumus  tamen 
icut  nee  possumus  nee  debemus  sine  consensu  decani  et  capituli  ecclesie  sanctorum  apostolorum  in  Colonia 
ai  ius  obtinent  patronatus  in  ecclesia  quam  nunc  destrui  desideramus  et  ab  antiquo  obtinuerunt  eam  quiete, 
irca    destructionem  veteris   et  edificationem  noue  aliquid  attemptare  quod  sit  in  preiudicium  iuris  eorundem 


*    -Media  vita-,  ÄnfangÄWorte  bc«  6elannten  iRotletfd^en  ^^rnnu«.    ®.  Du  Cange,  Glossar,  v.  Mediavita. 
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et  ne  per  nostrum  factum  eis  preiudi<nam  aliquod  in  posterum  generetnr;  liberum  locnm  ciuitatis  nostre  qui 
dicitur  Hundisburg  de  consensu  serenissimi  domini  nostri  Willebni  regis  Romanorum  lUustris  ad  edificandum 
et  coQsecrandum  ecclesiam  et  cimiterium  dictid  •  .  decano  et  capitulo  libera  contradidimus  yoluntate  et  de 
expresso  totius  nostre  cooununitatis  asseoBU  ita  quod  predicti  decanus  et  capitulum  et  nuUus  alioa 
Tel  nulli  alii  in  ecdesia  de  nouo  construenda  ius  obtineant  imperpetuum  patronatus  nee  looum  habeat  unquam 
nostra  vel  cuiusquam  super  hiis  contradiotio  Tel  effectum*  Item  nos  obligamua  quod  in  recompensacioDem 
illius  aree  que  fuit  dos  eeclesie  in  qua  solebat  habitaro  plebanus  que  nunc  est  destructa  per  noYum  fossatom 
atiam  aream  dabinius  et  assignabimus  plebano  competentem  et  satis  contiguam  eeclesie  de  nouo  edificande 
que  similiter  spectet  ad  dotem  ipsius  eeclesie  ita  quod  prorsus  in  nullis  iuribus  suis  dicti  decanus  et  capitulum 
sentiaat  detrimentum.  Yolumus  etiam  ut  nee  agri  vel  quicunque  sint  redditus  eeclesie  Nouimagiensis  ab  ea 
alienentur.  Nos  etiam  ad  constructionem  eeclesie  memorate  a  sepedictis  decano  et  capitulo  nullas  expensas 
requiremus.  £t  ut  hec  rata  permaneant  et  inconuulsa  presens  scriptum  sigillo  uostro  videlicet  comitis 
Gelrensis  et  sigillo  oiuitatis  Nouimagiensis  est  communitum. 

Actum  et  datum  anno  d.  Millesimo  ducentesimo  quinquagesimo  quarto  mense  Junio. 

I 

067.  $abfl  Qlesanbet  IV.  beauftragt  ben  Sc^olafier  bon  @tta|burg,  ben  ®rafen  bon  Serg,  SBalram  bon 
^U\6)  unb  anbete  (SbeQeute,  toelc^e  tod^cenb  btS  ßciegej  mit  bem  Stjbifc^ofe  bon  Söln  burc^  SBronb 
unb  9taab  ber  ©eifUic^fdt  grogen  6c^aben  jugefilgt,  jur  Srfa^Ieiflung  aufjuforbem  unb  bei 
gtu^tlofigfeit  ^ommunication  unb  unterbiet  ju  ber^dngen.  —  1255,  ben  18.  Sluguft. 

Alexander  episcopus  senrus  seruorum  dei  dilecto  filio  .  .  scolastico  Argentinensis  eeclesie  salutem  et 
apostolicam  benedictionem.  Ex  parte  dilectorum  filiorum  prelatorum  et  religiosorum  et  cleri  Coloniensis 
duitatis  et  diocesis  fuit  propositum  coram  nobis,  quod  olim  inter  venerabilem  fratrem  nostrum  .  •  Coloniensem 
archiepiscopum  ex  parte  una  et  nobilem  virum  •  •  comitem  de  Monte  ac  Waleramum  fratrem  .  »  comitia 
Juliacensis  et  quosdam  alios  nobiles  eiusdem  diocesis  super  diuersis  articulis  materia  dissensionis  exorta,  dicti 
nobiles  per  incendia  et  rapinas  et  alias  etiam  ecciesiis  dictarum  ciuitatis  et  diocesis  tam  regularibus  quam 
secularibus  occasione  huiusmodi  adeo  grauia  dampna  intulerint«  quod  quamplures  ex  eodem  clero  et 
monasterlis  non  habentes  unde  sustentari  valeant  coguntur  extra  predictas  ecclesias  miserabiliter  exulare, 
moniales  etiam  urgente  famis  angustia  ad  illicita  se  conuertunt  et  eeclesie  ipse  debitis  obsequiis  defraudantur- 
Quia  yero  curam  ecclesiarum  omnium  nobis  licet  immep'tis  commisit  diuine  preerainentia  pietatis,  nos 
predictorum  prelatorum  ac  religiosorum  et  cleri  supplicationibus  inclinati,  discrctioni  tue  per  apostolica  scripta 
mandamus  quatinus^  si  premissis  veritas  suffragatur^  nobiles  ipsos  et  omnos  alios  quos  dampna  huiusmodi 
prefatis  ecciesiis  et  monasteriis  constiterit  intulisse,  diligenter  moneas  et  inducas  ut  eisdem  ecciesiis  et 
monasteriis  eanmique  prelatis  et  clericis  infra  terminum  competentem  quem  eis  duxeris  prefigendum ,  ut  de 
predictis  dampnis  plenariam  satisfactionem  impendant;  alioquin  extunc  sicut  iustum  fiierit  in  malefactores 
ipsos  excommunicationis  et  in  terras  eorum  interdicti  ferens  sententias  ipsos  tamdiu  siugulis  diebus  et  festiuis 
pulsatis  campanis  et  candelis  accensis  excommunicatos  et  dictas  terras  ecclesiastico  suppositas  interdicto 
publice  nuncies  et  per  loca  in  quibus  expedlre  videris  nunciari  facias  et  illos  ab  omnibus  ardus  euitari 
donec  de  illatis  dampnis  ecciesiis  et  dericis  supradictis  satisfactionem  congruam  duxerint  exhibendam« 
Contradictores  per  censuram  ecclesiasticam  appellatione  postposita  compescendo.  Non  obstante  si  aliquibus 
a  sede  apostolica  sit  indultum  quod  excommunicari  non  possint  et  terra  ipsorum  supponi  ecclesiastico  interdicto 
per  litteras  apostolicas  que  de  indulti  huiusmodi  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  non  fecerint 
mentionem,  et  constitudone  de  duabus  dietis  edita  in  concilio  generali.  Ita  quod  ultra  tertiam  vel  quartam 
aliquis  extra  suam  diocesin  auctoritate  presentium  ad  iudicium  non  trahatur. 

Datum  Anagnie  XV*  kaL  Septembris^  pontificatus  nostri  anno  primo. 
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608.  $ro6ft  ^molb  t>.  Soppenberg  befunbet,  ba|  8of ,  Stubec  btS  ©cafen  bon  Siebe  bte  ^farrfirdl^e  j« 
ffiffet  bem  bortfgen  ^fimonflratenferinnen^RIofler  berlie^en  ^abe.  —  H6i,  ben  14.  ^viu^ 

Arnoldus  dei  gratia  prepositos  in  Capenberg  munersis  presena  scriptum  visuris  salutem  in  domino« 
Notum  esse  volumus  tarn  presentibns  quam  futuris,  quod  cum  dominus  Lof  £rater  comitis  CUuensis  parrochialem 
ecclesiam  in  Weaele  sororibus  Weselensibus  pro  sui  et  parentum  suorum  memoria  liberaliter  contulisset  et 
eandem  ecclesiam  ad  imag:inem  b.  Marie  rirginis  personaliter  presentaret,  quesita  est  nobis  sententia 
in  eodem  loco,  si  ita  coUata  esset  dicta  ecclesia  ut  bannum  ordinis  premonstratensisi  quem  multis  priuUegiis 
a  curia  romana  optinuit^  iure  possemus  super  coUatione  eiusdem  ecdesie  promulgare*  Quod  cum  sentenciatum 
esset  cum  consensu  plurimorum  astancium,  idem  dominus  Lof  sie  dixit,  et  in  me  et  in  omnes  ista  sentencia 
robur  habeat  et  firmamentum^  si  vel  ego  vel  aliquis  per  me  istam  collationem  infregerit  Tiolenter ;  que  verba 
placuit  nobis  oonscribere  et  bulle  nostre  testimonio  roborare^  presentibus  viris  discretis  quorum  hec  sunt 
nomina.  Hinricus  prior  in  Capenberg.  Albertus  prior  cenobii  in  Wesele.  Gesarius  plebanus  duitatis. 
Euerhardus  de  Hekeren*  et  Tbeodericus  de  Brenen  milites.  Scabini  etiam  cluitatis.  Conradus  de  Draxbem« 
Hinricus  de  Lönen.  ApoUonius.  Anthonius.  Conradus  Yiltere.  Hinricus  Oppedic  Herimannus  clericus 
Hinricus  de  Bocbolte.  Hinricus  Euels.  Gerhardus  Budel.    Lambertus  ad  scamna  et  alli  burgenses  quamplures» 

Actum  et  datum  in  monasterio  sorbrum  in  Wesele»  in  crastino  Margarete  virginis  anno  d.  M.  CC.  LX.  primo. 

669.  i^ubiDtg  SBalpobe  Don  ber  Tleuenburg,  Sutgmann  ber  (Srdfin  SRec^ttlb  b.  @a^n,  ber):d^tet  auf  aOe 
Slnfprüc^e  an  biefelbe.  —  1363,  ben  26.  ^uli 

Alle  di  dusen  brif  sint  di  sulon  wizzin^  dat  ihc  Lude^bc  walpode  van  der  Nuwerburbc  allerhande 
Yorderunge  >  of  ihc  inkeyne  bette  gebaft,  up  mine  vrowe  Methilde  di  greuinnen  was  zu  Seyne  han  yercigin 
bit  vrien  -mllin  umbotrungin  inde  sal  ir  getruwe  ind  holt  sin  inde  gerethit,  als  zerethe  eyn  burhman  ind 
eyn  man  siner  rehter  vrowen  sculdihc  is  bit  guden  truwen.  Mag  ihc  in  keynerhande  gnade  verdincn  na 
irme  liue  an  den  geynen  di  ir  erue  sulin  besizzin^  dat  nemen  ihc  gei'ne  ind  inuercigins  nit.  Hi  ouer  was 
der  Yuogit  von  Hacchenberg,  bruder  Gerhart  van  Gelre,  bruder  Henrihc  van  Wisle,  her  Lanbrecht  der 
kirghere  van  Aspahc,  bruder  Manegolt  van  Seyne. 

Duis  brif  wart  gescriuen  ind  gegeuin  zu  der  Nuerburht  des  neysten  dagis  na  sente  Jacobs  dage^  du 
verliden  waiin  dusint  iar ,  zue  hundert  iar^  ind  dru  ind  seszit  iar- 

670.  ©te  (Sebrüber  Semarb  unb  gtiebric^  b.  ©abernberg  ber|)föd^ten  f!*,  bent  ©tafen  ©obfrieb  b,  Slrnöberg 
je^n  betoaffnete  Rittet  auf  feine  ©c^löffer  jujufü^ren  unb  i^m  tod^renb  beS  ie|igen  Rriege«  ^ülfe 
ju  leijlen.  —  1268,  ben  10.  Slobember. 

Nos  Bemardus  et  Fridericus  milites  fratres  de  Dauerenberg  litteris  presentibus  protestamur  .  .  .  nobili 
viro  domino  Godefrido  comiti  de  Arnesberg  compromissum  facimus  in  hunc  modum  .  .  •  homines  armatos 
cum  decem  equitaturis  faleratis  ducemus  data  fide  in  suas  munitiones  . . .  aduersus  quoslibet  cum  inpugnantes 


*  au«  bem  Original  in  ber  ©ibliot^ct  gu  Xricr.  3)erfeI6e  -Theodericus  frater  comitis  Cleuensis  dictus  Louf-  erflörte  in  einer 
folgenben  Urtunbc  d.  d.  M,  CC,  LXXU.  in  crastino  b.  Lucie  virginis,  baß  er  baS  -ins  patronatus  ecclebie  in  Wesele,  proprietatis, 
cum  uniuersia  ipsius  ecclesie  attinenciis  ad  sustentationera  sanctimonialium  cenobii  in  Wesele  —  accedente  auctoritate  et  consensu 
venerabüis  patris  domni  Engeiberti  Coloniensis  archicpiscopi«  übertrogen  fjabt.  Dennoc^  tarn  boö  Äloper  erfl  fjjSter  in  ben  ©ept}  unb 
Ocnug  beS  Oefd^enlee,  s.  9h.  678. 


808 

8ub  nostris  perditionibas  et  expensis  durante  bello  in  ipsius  adiutorium  et  iuvanien,  tau  tarnen  %B£tioo9 
apposita  ut  prefatum  adiutorium  eidem  nostro  saluo  honore  inpendere  valeamus ;  preterea  si  prefato  notA 
viro  domino  coniiti  necesso  in  sua  expeditione  .  .  .  nos  dicto  domino  comiti  sab  nostris  perditionibns  «I 
sepedicti  comitis  sab  expensis  fidelius  assistemos ,  prout  nostrum  honorem  sincerius  affeetamus.  Addimiis 
etiam  quod  si  in  certamine  aliquo  sue  expeditionis  siue  belli  sui  captiuos  aut  alias  acquisitiones;  que  voigiri 
ritderehaue  nuncupantur,  nos  habere  contingat,  captiui  ad  usus  nostros  cum  aliis  acquisitionibus  deuoluentnr. 
Insuper   si  supradicto   domino  comiti   ex  ista  parte  Ljppie  necessitas  incumberet,  nos  eum  in  nostris  castris 

et  munitionibus   recipere  debemus ,    saluo   tarnen  nostro  ut  dictum  est  honore  permanente.     Omnia  vero  hec 

■ 

supradicta  sub  forma  et  conditione  conscripta  nobilis  vir  dominus  comes  memoratus  nobis  plenissime  £idd 
econuerso  Ut  igltur  hec  nostra  conpromissio  rata  et  firma  permaneat,  presentem  litteram  conscribi  fedmos 
et;  quia  sigillo  proprio  caremus,  sigillo  patris  • . .  Hermanni  militis  de  Dauerenberg  usi  sumus  et  sub  eiusdem 
attestatione  roborauimus. 

Datum  .  .  .  anno  d.  MCCLXVIII  in  vigilia  b.  Martini  episcopi. 

671.  ®raf  SB.  b.  3filtc^  unb  W^ipp  ber  üeltere,  ^err  bon  SBUbenburg  befUmttfen  (dS  ©c^tebgtK^ 
jtDifd^en  bem  Sbell^emt  (Eonräb,  ^errn  bon  @c^Ieiben  unb  ber  ttbtei  Stemfelb,  baf  leitete  im  ganten 
(Sebiete  beffelben  j|u  S^affer,  SBalb  unb  £Betbe  berechtigt  fet^  unb  beren  $of  9{eit>a(^  in  Den 
Itammerforfle  3i^^^^^b(j  gegen  bejeid^nete  Abgabe  fdCien,  auc^  bon  bem  ^ofe  @ifK(^  fein  Steigt 
fd^rlic^  getDtefen  erhalten  foQ.  —  1269,  ben  34.  aJldrj. 

Nos  W.  comes  Juliacensis  et  Philippus  senior  dominus  de  Wildenberch  notum  facimus  uniaersis ,  qnod, 
cum  queslio  verteretur  inter  virum  nobilem  Conradum  dominum  de  Sleyda  ex  una  parte  et  viros  religiöses 
abbatem  et  conuentum  monasterii  de  Steinuelt  Premonstratensis  ordinis  Coloniensis  diocesis  ex  altera, 
predicte  partes  in  nos  coropromittentes  promiserunt,  quod  super  articulis,  de  quibus  questio  fuerat  inter 
ipsos,  nostram  ordinationem  recipere  et  obseruare  tenerentur  secundum  quod  in  forma  compromissi  inter 
partes  concepti  plenius  continetur:  nos  igitur  in  nos  arbitrium  recipientes  de  omnibus  articulis,  de  qaiboi 
questio  fuerat  mota,  requisita  et  inuestigata  diligenter  veritate  predictus  Conradus  pro  se  et  uxore  sua  Eüaa 
et  domina  Alheide  matre  sua  et  heredibus  suis  iure  quod  habere  se  dicebat  ad  mandatum  nostrum  sponte 
et  liberaliter  resignauit.  Undo  nos  volentes  ordinäre  et  declaiare ,  in  quibus  predicti  abbas  et  conueatsi 
predictis  nobilibus  teneantur  et  de  cetero  tenebuntur,  arbitraria  potestate  a  partibus  in  nos  transitta 
concorditer  in  nomine  doinini  ita  ordinauimus  et  pronuntiauimus,  videlicet  quod  prefati  abbas  etconuentus  intoto 
dominio  siue  districtu  domini  de  Sleyda  qui  nunc  est  et  posterorum  suorum  sicut  antiquitus  ita  ex  nunc  in  perpettnuB 
ins  optineant  coramunionis  nemorum  et  pascuorum,  que  vulgo  dicuntur  wasser  ind  ^^alt  ind  ^oyde^  etot 
hoc  ins  liberius  et  quietius  possideant,  annuatim  soluent  domino  de  Sleyda  siue  heredibus  suis  octo  maldit 
auene  et  forestariis  eiusdem  domini  qui  pro  tempore  erunt  octo  sumbrinos  auene  et  sedecim  panes  vnlgo 
dictos  credemig;  et  idem  forestarii  singulis  annis  in  perpetuum  demonstraro  siue  assignare  tenebuntur  magistro 
curtis  dicteBeypuch  quatuor  arbores  faginas  et  quatuor  quercinas  vulgo  dictas  werboume  in  special!  aeoion 
domini  de  Sleyda  secandas  et  in  utilitatem  curtis  Reypug  conuertendas.  Item  statuimus  et  pronuneiamo^ 
quod  curtis  monasterii  Re^'pug  sicut  antiquitus  ita  exnunc  in  perpetuum  potestatem  habeat  incidendi  <t 
recipiendi  ligna  fabrilia  vulgo  dicta  zymborhoUtz  in  speciali  nemore  domini  de  Sleyda  ad  oronem  structnrtfl 
edificiorum  curtis  Reypug  necessaria.  Item  statuimus!  et  pronunciamus  quod  curtis  monasterii  sepedieti 
magister  recipere  possit  et  debeat  ligna  in  speciali  nemore  domini  de  Sleyda  ad  omnes  currus  et  aras* 
siue  rotas  eorum  necessaria,  et  ut  hoc  liberius  faciat  TTIT  nouas  rotas  currus  sine  ferro  domiQp  de  Slt^i^ 
soluet  annuatim.  Item  statuimus  et  pronunciamus  quod  scabini  curtis  de  Sistich  singulis  annis  in  festo  ^ 
Andree  in   curte    monasterii  dicta  de   Reipuch   conuenire  tenebuntur'  et  postquam   refecti  fiaerat  pmc*^ 
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ceniisia  et  oibo  qtiali  fratres  v&  oonBuenercmt,  eidem  carti  sine  allodio  stram  ius   adindicabunt^  quo   facto 

(iabuntur  eisdem   scabinis  oelo  nummi  usuales  pro  testimonio  quod  vulgo  didtiir  Urkunde.  Preterea  statuimus 

caQsa  reformaiide  paois,  que  Tulgo  dicitur  mutsana,  ut  sepedicta   curtis  siue   allodium  BeypQch   libera   ait  a 

mdmdmo  domini  de  Sleyda,  quod  eidem  domino  siuesuo  molendinario  sex  sumbrini  siliginis  soluantur  annuatim. 

Item  statuimus  et  pronunciamus  quod  homines  siue  ooloiii  monasterii  de  Steynuelt,  vulgariter  dicti  leyniuide 

vel  vaetluide,  in  dominio  vel  districtu  domini  d«  Sleida  degentes  de  coloniis  Tulgariter  leyn   dictis   ad  ipsum 

XDonasterium  pertinentibus  non  erunt  astricti  placitis  curie  de  Sistich,  nisi  similiter  ipsius  curtis  Sistich  colonias» 

id  est  lejn,  possideant^   tune   enim   curti    de  Sitsich  in  suo  iure   et  curti   monasterii  in  suo  iure  seruire 

tenebuntur>  prefati  etiam  homines  siue  coloni  monasterii,   si    structuaras    aliquas    facient,   ligna  neccessaria 

preter  tegulas  in  neraoribus  domini   de  Sleyda  recipient,  propter    que  ligna   nichil  cuiquam    nisi  forestario 

soluent  unum  obulum  yel  panem  unius  oboli  pro  ügnorum  demonstratione«    Et  ut  sepedicti  homines  quietius 

et  sine  contradictione  utantur  communione  siluarum   et  pascuorum  in  dominio  vel  districtu  domini  de  Sleida 

singuli  coloni  singulis  annis  eidem  domino  siue  suis  heredibus  soluent  unum  pullum  in  carnispriuio    et  unum 

denarium  pro  theloneo  et  trea  denarios  de  aratro,  et  ad  molendinum    eins   molent,  et  ad  iudicium«  quod 

didtar   hoegerichte    et    ad    defensionem    terre,    que    dicitur    lantweringhe,    conuenient    inde    reuersurij 

nuUo   placito    quod    dicitur    umbedingt    astricti.      Ceterum    monasterium    de   Steynuelt   siue     homines     et 

bona  monasterii  preter   predicta  et   declarata  domino  de  Sleyda  in  nuUo  iure  tenebuntur  astricti ;  si  tarnen 

partes  sibi  inuicem  alicuius  generis  obsequium  prestiterint«   neutre   parti    in   suo   iurci   preludicium    generari 

dedaramus.       Actum  et   pronunciatum   et  a  partibus   sponte  acceptatum  in   presentia   Philipp!  aduocati  de 

Eentenich,  Gerardi  domini  de  Lanscrona,   Ade   dapiferi  de  Hart,  Ade   militis  de  Hart,   Statz   de  Bracla^ 

Beymari  do  Keldenich,  Godefridi  dicti  Scbauart,  Johannis  de  Mudderssem,  Frcderici  domini  de  Wildenberch^ 

Marsilii  sculteti  de  Sleyda,   Marsilü  de  Marmagen,    fratrum  Henrid  prioris   de  Steinuelt,   Heinrici  custodis) 

Oodefiridi  cellerarii,  Johannis  et  Thicardi  conuersoram  et  aliorum  plurimorum  anno  d.   Millesimo  ducentesimo 

sexagesimo  nono  in  yigilia  dominice  annundationis. 

In  cuins  rei  testimomum  presentem  litteram  partibus  sigillis  nostris  tradidimus  communitam 

671  Subiwg  §crr  b.  Slurberg/  ©ruber  bc«  ®rafen  (Scrarb  b.  flcuena^r,  gelobt  bcm  (grjbifd&ofc  ©ifrieb 
r>.  Siln,  innerhalb  bterjt^n  %(tqt  in  beffeti  (Skfangenfcbaft  auf  bem  @d^Ioffe  SBoIfenburg  bei  ©träfe 
bon  «00  SRarf  unb  Serlufl  feinet  6c^otfed  9lurberg  jurfid  ju  fe^ren.  —  1276,  ben  12.  9tobember. 

Ego  Ludewicus  germanus  quondam  nobilis  yiri  Gerardi  comitis  de  Nuenare  notum  facio  uniuersis, 
quod  reuerendus  pater  dominus  mens  Sifridus  s.  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus  me  de  captiuitatis' 
vinculis,  quibus  ab  eo  fui  detentus,  excredidit  in  hunc  modum,  infra  quindenam  a  die,  quo  idem  dominus 
arcfaiepisoopuB  me  ab  huiusmodi  vinculis  emisit ,  in  castrum  Wolkenburg,  unde  exiui,  redibo  et  statu  meo «  in 
quo  fui  tempore  captiuitatis  prcdicte ,  nuUatenus  permutato  captiuitati  pristine  me  submittam ;  predictoque 
excreditionis  mee  tempore  durante  ad  partes  superiores  ascendendo  Andemacum  et  Mosellam  non  transibo, 
et  ad  partes  inferiores  Bunnam  et  Beymbag  venire  licite  potero  et  ultra  versus  Coloniam  non  descendam, 
niai  lioc  fiat  de  domini  archiepiscopi  licentia  spedalL  Si  vero  in  premissis  aut  aliquibus  eorum  deficere  me 
ooiiti^erit,  incurrisse  volo  ipso  facto  penam  sexcentarum  marcarum  bonorum  et  legalium  denariorum  per  me 
1611  xx^eos  heredes  ipso  domino  archiepiscopo  vel  eins  successoribus  soluendorum;  et  castrum  Nurberg  cum 
»omibus  attinentiis  eius  In  manus  domini  archiepiscopi  Coloniensis  ad  eins  successores  et  ecclesiam  suam 
Colooiensem  transferri  volo,  ad  ipsos  transfero  et   eis  dono   pleno  hereditario  iure  in  perpetuum  possidenda. 


*  ^it  Uinf(!^nft  beS  ®tcgcld  lautet  nfiml^ :  S.  Ludewici  ....  (domi)  ni  de  Nurberg. 
IV.  102 
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rector  ecolesie  de  Burscheidt  exnniic  in  »ntea  h&bebit  iriginU  octo  ioraales  tetre  arabiüs  sitos  prope  JjoAof^o, 
item  deoimam  inter  Lacellenkirchea  et  j^nenkirchen  de   uno  manso    et  viginti   duobua   iumalibas   in  campo 
qui  dicitur  Inereaelt,  item  decimam  de  agris   capientibuA  in  semine  circa  neuem  maldra   sitis   cirea  Tillaa 
Bursoiieidt,  item  decimam  de  curte  Bieggere,  item  annuatim  unum    maldrum   auene    de  b<«is  Euerarä  de 
de  Witbre,  item  pratum  ad  valorem  unius  plaustri  feni,  item  decem  solides  annuatim  de  capella  Gmneschädt, 
item  decimam  minutam  per  totam  parochiam,  item  domum  et  aream   continentes   duos   iurnales    et  dinudram, 
que  sunt  dos  ecclßsie,  item  obuentiones  et  synodum  pastoris,  item  sedecim  maldra  auene   de  summa,  qnan 
parocbiani  annuatim  soluere  consueuerunt  de  decima  maiore.    Rector  vero  eccicsie  de  Didderichswilre  preter 
redditus  vicarie  perpetue  ibidem  habebit  exnunc  in  antea  in  perpetuum  pensionem  siliginis  et  tritici,    quam 
parocbiani  ibidem  de  certis  agris  sitis  in  campisDidderichswilre  hactenus  ecciesie  s.  Gereonis  soluere  et  sds 
laboribus  et  expensis  assignare  consueuerunt  nomine  annue  pensionis,  item  babebit  omnem  decimam  minutim 
per  totam  parocbiani.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  duximus  presentibus  appendendum.  Nos  etiam 
Conradus  maior  prepositus  et  archidiaconus ,   Engeibertus   s.   Cuniberti   et  Amoldus   ss«  Apostolorum  Colon, 
prepositi,  decani  locorum  ac  decanus  et  capitulum  s*  Gereonis  ecclesiarum  Coloniensium  premissa    omms  et 
singula  vera  esse  profitemur  et  ipsis  consensum  adhibentes  sigilla  nostra  bis   litteris  in  testimonium  duximas 
appendenda. 

Datum  et  actum  anno  d«  Millcsimo  ducentesimo  octogesimo  septimo. 

676.  (£r)bif(^of  6tfneb  b.  ISöIn  betletbt    bem  gcauenflofier  )u  Silki^  bte  einfünfte  bet  ^faccfhn^  p 
^immelgetfi  unb  SBtttlac  ein,  mit  Sorbe^alt  bcc  (Songcua  fflt  bie Pfarrer.—  1299,  ben  17.  Octobrr.' 

Universis    presentes    litteras   inspecturis  Sjfridus    dei  gratia   s.  Coloniensis  ecciesie  archiepiscopos,  sacri 
imperii    per  Italiam  arcbicancellarius,    ad   perpetuam  rei  memoriam  cognoscerc  veritatem.     Quanto  sincerins 
dilcctos  in  Cristo  abbatissam  et  conuentum  monasterii  de  Viliko  ordinis  s.  Benedicti  nostre  djocesis  diligimos, 
tanto  libentius  super  hiis ,  que  ipsorum  profectum  et  utilitatem  respiciunt,  fauorem  eis  beniuolum  impertimiir. 
Sane   ex   parte   earundem  nobis   fuit   bumiliter  supplicatum,  quod    cum  prebendarum  redditus  et  prouentoi, 
quos   de   bonis    et  possessionibus  suis  percipere    consueuerunt,  propter   rapinas  rerum   suarum    et  hostiles 
inirasiones  graues  et  mnitiplices  essent  adeo  minorati  et  facti  tenues  et  exiles,  quod  ex  eis  nequeant  conunode 
sustentari,   et  de  Humilgis  et  de  Witelere  ecciesie,  in  quibus  obtinent  ius  patronatus,  essent  habondantes  in 
redditibus  et  proucntibus,  quod  redditus  eosdem,  prcsbiteris  in  eisdem    ecclesiis    perpetuo  seruituris   portione 
congrua,  de  qua  commode  sustentari  ac  alia  incumbentia  eis  onera  supportare  valeant,  rcseruata,  ipsi  monastem 
ad  supplendum  defcctum  buiusmodi  deputare  auctoritate  nostra   in  subsidium  dignaremur :  nos  eonun  in  bac 
parte  deuotis  precibus  inclinati,  diligenti  super  hiis  tractatu  prebabito,  consideratis  considerandis  et  obseruati 
circa  hx)c  obseruandis,    de   conscnsu  archidiaconi   locorum   eorundem   duximus  indulgendum,  ut  redditus  et 
prouentus  ipsarum  ecqjesiarum  in  Humilgis  et  Witlere  in  subsidium  defectus  buiusmodi  deputent  et  conrertuüt 
et  quoad  bec  auctoritate  prescntium  redditus  et  prouentus  ipsarum  ecclesiarum  dicto  monasterio  incorporamns 
imperpetuum.    Volentes  presbiteris   in    dictis  locis  perpetuo   seruituris  congruam  et  conipetentem  portionem. 
unde  commode  sustentari  valeant,  de  redditibus    et  prouentibus  earundem  ecclesiarum  ab  ipsis  abbatissa  et 
conuentu  assignari  et  deputari,  ita  quodiidem  presbiteri  hospitalitatem  soruare,  cathedraticum,  iura  episcopafo 
et  archidiaconi  et  cetera  onera  atque  iura  antiqua  et  noua  quacumque  occasione  emergentia,  que  ipsas  ecdesias 
respiciunt,   commode    valeant   sustinere.     Statuentes   etiam    auctoritate    nodtra,    quod    quandocunqae    dictai 
ecclesias   exnunc  inantea  vacare  contigerit   quoquomodo,  et  si  vacent  in  presenti,   quod   jdonee    petsooe 


'  %vl9  bem  (Sartular  be9  @tift8  Silid^,  gol.  4.  9h.  12. 
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pre^o&tentnr  ad  dietas  ecclesias  iocorum  archidiacono  instituende  in  eisdem ,  qui  pastoratus  riees  prefatanm 
ecclesiarum  optineant^  curas  earundem  recipiant  et  habeant  animaruni,  ae  residentiam  in  ipsis  ecdesüs  fadant 
personalem.  In  cuius  rei  testimonium  et  perpetaam  firmitatem  ac  auctoritatem  et  consensüm  präsentes 
ütteras  sigillo  nostro  duximus  roborandas.  Et  nos  Wickeboldus  maior  decanus  et  archidiaconus  Coloniensis« 
dictorum  Iocorum  in  Humilgis  et  Witlere  archidiaconus,  consensnm  nostnim  propter  causas  predictasi  quas 
ad  bec  decernimus  sufficientes,  adhibentes,  sigiliuni  nostrum  In  testimonium  duximus  presentibus  appendendum. 
Nos  etiam  abbatissa  et  conuentus  predicti  sigilla  nostra  in  testimonium  duximus  presentibus  appendenda. 
Datum  et  actum  anno  d.  M.  CC.  nonagesimo  secundo^  sedecimo  kal.  I^ouembns. 

677.  ßrjbifc^of  ©^frib  b.  Solu  crfldrt  Rtmptn,  nai^bcm  bic  öclDO^ner  ben  Ort  auf  [einen  Sefc^l  befejWgt 
^abcn ,  jur  ©tabt  unb  befiimmt  bag  Setoeiöberfa^ren  in  Älagcfac^en  unb  bie  jd^riicb  $u  ja^lcnbe 
Sebe.  —  1294,  ben  3.  SRobember." 

Unluersis   presentes  literas    inspecturis    Syfridus   dei  gratia  s.    Coloniensis  ecclesie  arcbiepiscopus,  sacri 
imperii  per  Ytaliam  archicancellarius  salutem   et  cognoscere  veritatem.     £x   officio  pastoralis  specule  nobis 
desursum   commisse  vigilanti   sollertia  ad  hoc   intendere  tenemur,  qualiter   homines   nostre  sollicitudini  ad 
custodiendum    deputatos   non  solum  in   suis  antiquis   iuribus  conseruemus,   sed  etiam   ipsos   ad  ea  proinde 
perducamus^  per  que   nobis    et   ecclesie   nostre  Coloniensi  ac  eisdem  nostris  subditis  votiua  euenire  valeant 
incrementa.  Hac  itaquo  consideratione  ducti  circa  homines  nostros  de  Kempene,  quos  in  oppidi  seu  munitionis 
ibidem  structura  quam   de  nouo  fieri   mandauimus   quam   plurimum   inuenimus  feruentes  ultra  suarum  etiam 
virlum  facultatem^  quibus  et  eorum  heredibus  proinde  et  aliis  hominibus  cuiuscumque  conditionis  existant  seu 
cuicumque  dominio  sint  astricti;  dicti  oppidi  in  Kempene  inhabitatoribus  de  prioris  et  capituli  Coloniensis  ac 
fidelium  nostrorum  consilio  eam  libertatem  in  nomine  domini  indulgemus  que  inUrdingen  ac  aliis  oppidorum 
nostrorum   inhabitatoribus   esse  dinoscitur  concessa.    Salvum   tamen  nobis  et  nostris  successoribus  remanere 
Tolumus^  ut  quicumque   dicti   oppidi  inhabitatores  siue  masculus  siue  femina  nobis  fuerint  astricti  conditlone 
seruiii,  non  per  omnia  liberi  maneant^  sed  in  obitu  suo  masculus  nobis  et  nostris  successoribus  pro  veste  sua 
meliori   sex   denarlos    soluet   et   mulier   quatuor  denarios.     Qua    quidem  libertate  gaudebunt   quamdiu  dicti 
oppidi  Kempene  fuerint  inhabitatores;  si  vero  egredi   ad  manendum  extra  ipsum  oppidum  voluerint;  tunc  ab 
ipsis  scruitia  pristina  requirantur.    Indulgemus  etiam  et  concedimus  dictis  oppidanis,  quod  in  causis  ciuilibus 
et  minutis   in  defectum    probationum   sola   manu,    in  causis   vero  criminalibus  et  arduis  septima  manu  coram 
iudicio   nostro  se   possint   et  valeant  expurgarc;  et  quod    nullus    extraneus   qui   non  est  oppidanus  ibidem, 
cuiuscumque  status    aut  conditionis  existat,  oppidanum  ibidem,  sed  tantum  oppidanus  cooppidanum  suum  ad 
doelium  poterit   euocare.     Dicti    etiam  oppidani   in  Kempene   nobis    et  nostris    successoribus  annis  singulis 
in  die  b.  Bemigii  soluent  quinque  marcas  pro  petitione  autumpnali  et  in  medio  maio  soluent  similitcr  quinque 
marcas  nomine   petitionis  estiualis,   ultra   quarum   solutionem   ab  ipsis  nichil  requiremus  seu  requiri  faciemui» 
occasione    petitionis   seu    exactionis    alterius    cuiuscumque.      Saluis    tamen   nobis    et   successoribus    nostris 
petitionibus   et  exactionibus  uniuersalis  terre   Kempene    quotiescunque   ipsas   pro  nostra    et   ecclesie  nostre 
utilitate  et  necessitate  duximus  imponendas   de  bonis   uniuscuiusque   in  terra  et  districtu  terre  Kempene  sitds 
Boluendas ,    prout  onus  petitionis  impositum  fuerit  et  fieri  antiquitus  est  consuetum.    In  cuius  rei  testimonium 
et    debite   patrocinium    firmitatis  presentem    literam   nostro    nostrique    capituli  Coloniensis    sigillis    fccimua 
communirl.    Kos   vero    capitulum    Coloniense  protestamur  sigillum  nostrum  una  cum  sigillo  reuerendi  patris 
et  domini  nostri  S.  archiepiscopi  Coloniensis  predicti  in  testimonium  premissorum  presentibus  appendisse* 
Datum  Nussie  HL  nonas  Nouembris  anno  d.  Millesimo  ducentesimo  nonagesimo  quarto. 


*  flu6  bem  Original  im  Gtabtard^tDe  gu  jtempen. 
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676.  2>{e  fScdlaten  bon  (E6bi  bitten  ben  $abfl  Sonffo)  VIII. ,  bcn  emfümmig  jum  (Srjbif^ofe  getoj^t» 
3)e(^anttn  SBicbotb  tDegen  bed  btingenben  SebfirfnifTeJ  ehte«  Sorftanbed  balbigft  )u  beftdUgetu  - 
1207,  ben  SO.  9Rd. 

Sanetissiino   patri    ac  dommo  diuina    faaente  dementia  domino   Bonifacio   sacrosancte  Bomane  ecdoie 
Bommo  pontifici  .  •   s«  Gereonis;  .  .  s.  Seuerini,  .  .   s.  Cuniberti,  •  •   8.  Andree,  .  •  ss.  Apostolonub,  • .  s. 
Marie  ad  gradua,  .  .  s.  Georgii  prepositi^  decani  et  capituU,  .  .  a.  Panthaleonis.  •  .  s  Martini,  •  .  s.  Heribeiti 
Tuiciensis   et  s.   Nicolai   Bruwürensis   abbates   ecdesiarum   et  monasteriorum   tarn    ciuitatis  quam  dyoceus 
Coloniensifl;  humiles  et  deuoti  s.   Romane  ecdesie  filii,   deuotissima   pedum    oscula  beatorum.    Sanctitatem 
vestram  latere  non  credimus,  qualiter  s.  Coloniensis  ecclesia  mater  noBtra  in  se   et  membris   suis  iam  longo 
tempore  sub  bone  memorie  domino  Sifrido  Coloniensi  archiepiscopo  nuper  defuncto  miserabiliter  sit  afflicta, 
variasque  sustinuerit  miserias  et  pressuras,  a  quibus  eam  diebus  suis  releuare    non   potuit,   quamquam  drei 
hec  viriliter  exposuerit  se  et  sua;  nunc  vero«  cum  ecdesie  Coloniensi  totique  clero    et  populo   de  venerabiE 
Tiro  domino  Wicboldo  decano  Coloniensi,  viro  nobili,  litterato,  prouido  et  drcumspecto,  viro  utique  ad  coii» 
creationem  clerus  et  populus   communiter   aspirabat,  eo  quod  per  longam   experientiam  iura   nouit  ecdesie 
Coloniensis,  et  viro  quo  pro  tempore  melior  et  utilior  haben  non  potuit ,  per  concordem  electionem  canonioe 
sit  prouisum,  per  quem  secundum   statum  pi^entem   ecclesia    Coloniensis   posset  in  melius  reformari;  quii 
tarnen  idem  dominus  electus  non  valens  circa  hec  moram   trahere  propter  limitati  temporis  breuitatem,  quo 
ut  se  yestro  sancto  conspectui  representet,  non   sine  magnis  sumptibus   iter   arripuit  ad   sedem  apostoUcsm 
▼eniendi,  secundum  formam  constitutionis  super  hec  edite  pro  sua  confirmatione  et  aliis,  quc  a  vestra  sanctitaie 
petenda  sunt,  obtinendis ,  illi  antiqui  oppressores   et   aduersarii   ecdesie    Coloniensis ,   per    quos   dudum  ipsa 
ecclesia  in  se  et  membris  suis  multis  est  lacerata  flagitiis,    putantes  ipsum  hoc  periculoso    tempore  ex  gnoi 
itineris  afflictione  ac  per   sanctitatem  vestram,   quod   tarnen   non   speramus,   tanta  absentia   detineri  debere, 
quod  medio  tempore  sine  quouis  defensionis  obstaculo  in  grauem  personarum  et  bonorum  ecdesie  ColonieD&u 
lesionem  debeant  et  possint  extendere  manus  suas,   iam   suscitant  contra  ecclesiam   Coloniensem   violeDtias, 
inuasiones,  incendia  pariter  et  rapinas,  unde  timetur  a   nobis  necnon   ab  omnibus  prcdicte  ecdesie  fidelibosi 
quod  nisi  prefatus  dominus  electus  asanctitate  vestrain  optinendis  confirmatione,  consecratione  etpallio  gratiose 
fauorabiliter  et  deriter  fuerit  expeditus,  ecdesia  Coloniensis   in  rebus   et  personis    suis  adeo  irrecuperabOe 
detrimentum  incurret,  quod  non  absque  grauibus  laboribus,  periculis  et  cxpensis  recuperare  valebit  imposteram 
vires  suas.  Quocirca  vestre  sancte  patemitati,  que  seit,  vult  et  debet  in  omnibus  benefacere,  prout  vestri  aancd 
nominis  innuit  impositio,  humiliter  supplicamus  tamquam  filii  deuoti,  qui  semper  sacrosanctam  Romanam  ecdesiam 
matrem  nostram  veneramur  et  obedimus  in  omnibus  uf  tenemur,   quatinus  sanctitatem  vestram   moueat  tarn 
Concors   tam   grata  et   accepta   omni   clero   et  populo  electio  celebrata  de  venerabili  viro  domino    Wicboldo 
decano  predicto.    Attendentes  etiam  aduersitates,  inimicitias  ac  pericula ,  que  imminent    ecdesie  Coloniensi 
electionem  de  ipso  domino  Wicboldo  decano  ut  premittitur   concorditer  celebratam   sine  difficultate  qualibet 
de    solita    benignitate     dignemini    liberaliter    confirmare,    sacras   consecrationis    sibi    manus    imponere  ac 
archiepiscopali  pallio  decorare,  ut   per   vos  pater  sancte   gratiose   et   fauorabiliter   expeditus   ad  ecdealam 
Coloniensem  deo  et  vobis  propitio  feliciter  gubemandam  celeriter  redire  valeat,   ipsamque  in  se  et  membra 
suis  hoc  aduersitatis  tempore ,   prout  necessitas   exigit ,   pro   viribus  defensandam ,    ut  exinde  totus  dems  et 
populus  ecdesie  Coloniensis  uiia  nobiscum  super  fauorabili  expeditione  ipsius   domini  electi    deo    et  sanctitaH 
vestre  gratias    referentes  sub  ipsius  protectione   regiminis    salubri  consolatione   respirent    In   bnius  nostre 
supplicationis  litteris,  quas  sanctissime  paternitati  vestre   ex   äliali  fiducia   dirigimus ,  pro  nobis    omniboa  e: 
singulis  sigilUs  ecclesiarum   et  monasteriorum  nostrorum  usi  sumus.    Datum  anno  d.  ^lillesimo  ducenteauK) 
nonagesimo  septimo  il  kal.  Junii. 
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679«  Jtir(^metftet  unb  (Bemeinbe  bon  Oefobett  ecflitcn,  bag  ba<  @tift  (Beteon  gu  (Edbi,  Sefi^er  hti 
gro^nj^ofed  ju  Oetoben,  toeldber,  atö  @tamm  bed  Octfd  unb  an  bem  bad  $atronat  (lebe,  bon  aDen 
®emrinbe(a{leu  frei  feb,  aber  feine  Ser})Pi(^htn9  olj  S^^^bet  bei  großen  S^^^^^i^r  ^^^  Seittag  ,^um 
Sirenen«  unb  S^urmbaue  geleifiet  b<^be,  freitotCiig  unb  o^ne  golgetung  füt  bie  ßulunft.  —  1361, 
2.  ©ecember. 

Officialis  prepositi   et   arcfaidiaconi  Coloniensis.    Constituti   coram  nobis  vlri  discreti  d.  Gerardus  dictus 

Kanel  inuestitus   seu  rector  ecclesie  parrochialis  in  OdinchoveD,  in  quantura  sua  intcrerat  pro  se,  et  Mathiaa 

dictus   der  herre,  Johannes  de  Odinchoven  et  Johannes  de  Barenstede  parrochiani,  magistri  seu  prouisores 

fabrice   et   structtire  ecclesie  prefate^  suo  et  omnium  parrochianorum  nomine  recognouemnt  et  confessi  sunt, 

qood   licet   ecclesia   in    Odinchoven   predicta   et  turris   eins  casibus  fortuitis  et  impronisis  tantum  ceciderint, 

corrnerint  et  perierint  in  structuris,  quod  reparatione  necessaria  indigeant  manifeste ,  et  propter  hoc  concoidi 

consensu  omnium  parrochianorum  ibidem  statuta  sit  et  ordinata  quedam  specialis    et  certa  exactio,  tallia  seu 

contributio   vulgariter    buyrschetzinge  appellata   de   et   ex  omnibus   et  singulis  bonis   mansis   et  agris  infira 

limites  dicte   parrochie  situatis  ab  omnibus   et   singulis  huiusraodi  bona,  mansos  et   agros  possidentibus  ad 

eandem   turris   et  ecclesie  predicte  structuram  seu   reparationem  integre    persoluenda :    tamen    cum  verum 

sit  et  notorium   quod  venerabiles   doroini    decanus   et  capitulum   ecclesie  s.  Gereonis    Coloniensis  sint  veri 

domini   proprietatis  et  dominii  curtis  principalis    seu  maioris  dicte  des  vroynhoves  in  Odinchoven,   a  qua 

curte  ratione  bonorum   propriorura    antiquorum  fundamentalium  et  principalium  dictorum  saistaidzgut  ^)   m 

et   ad   ipsav    curtem    pertinentium   ins    patronatus    dicte   ecclesie    et    dominium  tocius    ville   Odinchoven 

dependet   et  propter   hoc    prefati  domini  decanus  et  capitulum   ad  huiusmodi  structuram   seu  reparationem 

turris  et  ecclesie  predicte  seu  ad  aliud   quodcunque   commune  in   dicta  parrochia  siue   pro   nunc  siue  pro 

quocunque  tempore  faciendum  prefatam    exactionem,   talliam  seu   contributionem  de    et   ex    bonis ,   mansis 

et  agris    aütiquis   principalibus    et  fundamentalibus   in   et    ad   ipsam    curtem    principalem    dictam   vronhof 

in  Odinchoven  ipsorum  dominorum  pertinentibus  soluere  et  dare  non  teneantur  nee  debeant  de  consuetudine 

vel  de  iure;  sed  quod  prefati  domini  tenentur  et  imperpetuum  tenebuntur  ratione  decime  maioris  quam  iidem 

domini   toUunt    et  recipiunt  infra   limites   parrochie    predicte,    corpus    dicte  ecclesie  medium  quod   dicitur 

bojdichy  quando   tegulatum  fuerit  et  paratum,  cum  ipsorum  dominorum  petris,  clauis,   magistris  et  expensis 

usquo  prope  turrim  ^eu  locum  turris   ipsius    ecclesie  •  ad  spatium  longitudinis    duorum   pedum  cum   dimidio 

faccre  legi   et  tectum  amplius  incoUapsum  conseruare,   et  quod  nee  plus  nee  minus  predicti  domini  tenentur 

seu  tenebuntur  ad  quecunque  communia  in    dictis    ecclesia,  turri ,   villa  seu  parrochia  necessaria  vel  utilia 

qaomodolibet  facienda;  et  quod  licet  prefati  domini  ad  dei  laudis  honorem  et  ipsorum  animarum  salutem  pie 

moti  in  subsidium  reparationis  et  structure  turris  et  ecclesie  predicte  dederint  ista  vice  ipsis  parrochianis  seu 

domino  Gerardo  inuestito,  Mathie,  Johanni  —  quinquaginta  marcas :  quod  hoc  tamen  domini  predicti  feccrint 

non   ex  debito  consuetudinis  vel  iuris  quocunque,  sed  ex  mera  suorum  pietads  et  fauoris  gratia  special!  pure 

propter   deum,    et  propter  hoc  prefati  Gerardus    inuestitus  Mathias,    Johannes   et  Johannes   magistri  seu 

prouisores  fabrice  predicte  suo  et  parrochianorum  nomine  nolebunt  neque  volunt  predictos  dominos  ad  aliquam 

conseqnentiam  in  similibus  maioribus  vel  minoribus  in  futurum  quomodolibet  obligari  siue  trahi.  — 

^ctum  et  datum  die  secunda  mensis  Decembris  anno  d.  Millesimo  trecentesimo  sexagesimo  primo. 


eoa  too^l  ^gcn  Salstaidtzgut,  ^al^tte-Ont. 
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«80.  (Beti^atb  b.  Slanfen^ehn,  atö  Sonmmb  M  (Srafen  ^6bttd)t  t>.  8tme6urg  unb  bejfcn  ikmifk 
3^o^anna,  femer  %o(S)ttt,  bergletc^t  ffa^  mit  bem  d^rafen  ^inrid^  b.  Slaffau  unb  bejfen  (Semo^fo 
eot^arma  b«  Slonberat^  unb  mit  ben  (Ehegatten  SBtt^elm  b.  ^gorn  unb  ÜRaria  b.  9tanberat^  bejen 
bec  ^ercUc^fetten  unb  Sc^Uffer  Stanberat^,  IEc|)rat^  unb  Stnnu^.  —  1391,  ben  21.  ^bruat 

Ich  Gerart  van  BlaDckenhelm  herre  zu  Castelberch  ind   ^  Gerartsteyne  as   momber  Robrechtz  greneo 
zu  V3rrnenborch,  myns  eydomst  ind  Johannetten  van  Blanckenheim  mynre  doechter^  sjns  Yryi& ,  doea  kont 
allen  luden^  dat  ich  oeuermids  die  hogeboiren  vursten  xuyne  lieue  genedige  herren^  beren  Wilhem  hertzog« 
van  Guyige  ind  van  Gelre  ind  heren  Wilhem  van  Guy  Ige  hertzogen  van  Gelre  ind  greuen  van  Zutphen  ind 
mynen  maigen  ind  vrunden  darzu  gebeden  guytlich  indmynlich  verliehen,  gescheideut  gesät  ind  verslicht  byn 
mit  den  edelen  Heynrich,  greuen,  ind  kathrynen  van  Randenroide,  greuynnen  van  Nassauwe  synre  gesellynneD, 
heren  Wilhera  vanHuerne  ind  vrou^e^arien  van  Bandenroide,  herrenindvrouwen  van  Düffel  md  vanfierUer 
ran  allen  alsulchen  zvrist  ind  zweyungen  as  wir  under  eynanderen  gehadt   hain,   as   umb   der  heirlicheide} 
slosse  ind   lande   wille    van  Bandenroide ,   van  Erproide   ind   van  Lynghe   mit  allen   yren  heirlichddea  ind 
subehoeren,  dat  is  zu  wissen  dat  die  vurschreuen  Heynrich  greue  ind  kathryna  greuynne  zu  Nassauwe,  her 
Wilhem  van   Huerne  ind  vrouwe  Maria    ind    yre  eruen  hauen   ind   behalden    soelen    die  heirlichdt  tu 
Bandenroide  ind  van  Lynghe  mit  slossen  ind  landen,  ind  sy  soelen  sementlich  geuen  ind  bezailen  mirGenrt 
van  Blanckenheim  as  eyme  mombere  ind  in   behoiö  Bobrechtz  greuen   vaii  Yyrnenborch  myns  eydoms  ind 
Johannetten  —  off  yre  lyffs  eruen  seyss  ind  zwentzich  hondert  gude  swaere  rynssche  gülden  zu  leuerea  ind 
zu  bezailen  up  alsulcfae  stede  ind  termyne,  as  die  brieue  darup   gemacht   dat  clairüchen  inhalc^n.    Vort  so 
wilche  zyt  dat  vrouw  Marie  van  Seyne  vrouwe  van  Bandenroide  ind  van  Erproide,    die  got  gespaere,  tu 
deme  Ijue  zen  doyt  komen  is,  so  sal  Bobrecht  myn  eydom.  Johannette  syn  wyff  off  yrre  lyffs  eruen  off  ich 
as  yrre    beyder  momber »   so   Bobrecht  zu  synen  mondigen  dagen  nyet  komen    enwere,  halff  hauen  die 
heirlicheit,  slosse  ind  land  van  Erproide,  so  wie  die  van  alders  herkomen  ind  gelegen  sint  ind  nyet  me.  hi 
[oh  Gerart  van  Blanckenheim  —'  hain  gesichert  ind  geloifft  —   dat  gescheit  ind   alle  punten  —  vaste  stede 
ind  unverbrüchlich  zu  halden  ind  zu  doen.  —  Ind  in  urconde  der  wairheit  hain  ich  —  myn  siegel  an  desea 
brieff  gehancgen.  — 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren   Dusent  dreyhondert   eyn   ind    nuyntzich    des   dynstachs   na  dene 
sondage  in  der  vasten  als  man  syngt  Beminiscere* 


PJERISO]iri:]ir-RE«ISTC21l. 


L  Kaiser  und  Könige. 

Römisch-Deutsche. 
Heinrich  IV.,  Kaiser.  1098.  611. 
Conrad  11.,  König.  1145.  622. 
Friedrich  L,  Kaiser.   1174.  633. 
Heinrich  VI,  Kaiser.  1194.  622. 
Wilhelm,  König.  1248.  238.  666. 
Rudolf  L,  König.  1276.  238. 
Wenzel,  König.  1405,  35. 
Ruprecht,  König.    1401.  I.  22.  37. 

45.  49.    50.  51.  58.  50. 
Jost,  König.  1411.  61. 
Sigisniund,  König.  1411.  66.  85.  86. 

88.    89.    00.    00.    100.     102.    103. 

104.   106.  107.  100.  110.  112.  113. 

117.    123.  128.  129.   130.140.154. 

155.    159.  161.   165.  166.  167.  176. 

179.   187.   198.  109.  200.202.204. 

Kaiser.    213.  217.  223.  224.  226. 
Friedrich   III.,  König.    1440.   238. 

226.   247.  248.  254.260.263.  265. 

282.   291.   Kaiser.    309.  320.  329. 

346.   372.  374.  380.381.  382.383. 

388.   395.  398.  399.411.  421.429. 

431.   433.  434.  435.  44l.  448.  450. 

460. 
Maximilian  L.  König.    1488.    439. 

440.  441-  442.  444.  449.  459.  463. 

464.  467.  468.  469.  471  475.478. 

479.  480.  483.  491.492.493.494. 

495.  Kaiser.   499.  500.  508.  509. 

510.  512.  515. 


Philipp,  König.  1505.  369.  370. 492. 
Kari  V.,  König.    1519.  510.    512. 

517.  520.   Kaiser.    521.  524.  528. 

529.  530.  539.  542.  543.  547.  548. 

549.  550.  552.  556.  557. 
Ferdinand   I,    König.    1531.   530. 

553.  Kaiser  562. 
Maximilian  II.,  Kaiser.  1566. 568.577. 
Rudolf  n..,  Kaiser.  1582,  585.  589- 

591.  595. 
Von  England,   Heinrich  VI.  14^ 

229.  231.  241.  242.  255.  270. 

„  Frankreich,  Karl  VI.  1401.  3.  8. 
17.  35.  Karl  VH.  1444.  255. 
270.  LudiTvig  XI.  Dauphin.  1444. 
255.  König.  1463.  326  408.  Lud- 
wig Xn.  1499.  482.  486.  489. 
Franzi.  1519.  518.520.  522.538 
539.  Heinrich  11.  1552.  557. 

„  Navarra.  Karl.  1405.  35. 

„  Sicilien.  Ludwig.  1405.  35. 

,,  Spanien.  Philipp  11.  1584.  589. 

« 

2.  Kanzler  der  deutschen  Könige. 

Humhert  1098.  611.  Arnold.  1145. 
622.  Godfried.  1174.  633. 


3.  Herzoge« 

Von  Arschot;  Philipp  v.  Gxoy.  1542. 
542. 


Von  Bar,  Audewart.  1417.  104.  Lud- 
wig 1420.  124.  Reinard.  1422.  141. 
„  Bayern  s.  Pfalzgrafen  bei  Rhein, 
„  Berg.  Wilhelm.  1401.  1.  2.  5.  6. 
7.  9.  28.  33.  35.  37.  38.  45.  47. 
52.  Anna  v.  Bayern  dessen 
Gemahlin.    1404.    28.  37.  45.  68. 

72.  Adolph  dessen  Sohn.  1401. 
1.  2.  7.  24.  26.  27.  28.  ,30.  31.  34. 
37.  38.  39.  45.  47.  54.  56.  58  59. 
62.  63.  68.  70.  72.  74.  75.  83.  84. 
85.  93.  95.  96.  97.  99.  100.  101. 
102.  104.  109.  110.  112.  113.117. 
119.  122.  123.  124.125.  130.140. 
141.  142  143.  144.  146.  147. 
Jolanthe  v.  Bar,  dessen  Gemahlin. 
1411.  68.  95.  Ruprecht,  dessen 
Sohn.  1412.  70.  96.;i23.  124.  129. 
144.  Wilhehn,  Adolph's  Bruder. 
1401.  1.  24.  28.  33.  34.  38.  39. 
45.  68.  73.  83.  84.  89.  94.  145. 
Gerhard,  Adolph's  Bruder.  1401. 
1.  11.  28.  38.  45.  68.  S.  ferner 
Jülich-Berg. 

„  Brabant  s.  Lothringen. 

„  Braunschweig.  Bernd.   1413.  73. 

Otto.   1413.     73.    162.  Heinrich. 

1413.  73.  Otto,  Otto's  Sohn.  1413. 

73.  Wilhehn.  1425.162.  289.416. 
Heinrich.  1434.  214.  Helena, 
dessen  Gemahlin.  1434  214. 
Margaretha  von  Hessen,  dessen 
Mutter.  1434.  214.  Friedrich.  1457. 


^Da  biefer  tkttt  eanh  att)ei  3al^^niiberte  mnfagt  ititb  hk,  nictcr  fortgefe^ter  ^hnnmcrf olge ,  angereihte  92aii|Iefe  ht  alte  Beiten 
lurflcf dvetf t ,  fo  ecfd^n  c«  anftitneffeii,  bei  bcn  ^aaim  her  $crfonin,  oof  ben  Stonmem  ber  beiflalid^en  Ikfonbeit,  in  gcdgern  Xt^pm  m^ 
ba«  3o4t  gu  oexmerfen,  ttoiot  fie  ^ter  iuerfi  oortommen. 
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313.  308.  Otto.  1468.'  330.  Fned- 

rieh.  1481.  416.  Wilhelm,  dessen 

Sohn.^  1481.  416.  Ernst  u.  Franz. 

1538.  537.  Heinrich  1543   547. 
Von  Burgund.    Johann.    1405.    41. 

Philipp.   1431.   204.  208.  205.  321. 

328.  332.    Karl.    1467.    334.  348» 

350.  35i.  354.  357.  367.368.360. 

370.  375.  376.  377.  370.380.381. 

Maria,  dessen  Tochter.  1477.  351. 

360.  370. 
„  Cleve-Mark.  Adolph.    1417.   102. 

105.  106.  107.  108.  110.  114.  116. 
118.  110.  120.122.  123.  120.130. 
134.  136.  141.  142.  145.  147.  148. 
151.  157.  158.  150.  164.168.171. 
172.  173.  174.  175.  178.  180.  184. 
185.     186.     188.    100.      102.    104. 

106.  107.  202.  207.  208.211.213. 
214.  216.  218.  220.  222.224.227. 
230.  232.  234.  230.240.244.  245. 
246.  250.  252.  253.  257.  258.  262. 
267.  272.  275.  270.281.  283.  285. 
286.  Maria  v.  Burgund,  dessen 
Gemahlin.  l420.  126.  120.  151. 
185.  207.  240.  205.  Catharina, 
dessen  Schwester.  1428.  185.  214. 
Catharina,  dessen  .Tochter.  1423. 
151.160.  Elisabeth,  Tochter.  1434. 
212.  Helena,  Tochter.  1434.  214. 
Margaretha,  Tochter.  1440.  243. 
Adolph,  dessen  zweiter  Sohn. 
1443.  250.  205.  Johann   I.    1419. 

.122.  240.  252.  257.  258.261.262. 
266.  260.  274.  270.  280.  283.  285. 
286.  Regierend  1448.  287.  288. 
280.  200.  201.  205.  302.303.306. 
308.  300.  312.  310.321.322.323. 
327.  328.  330.  333.  336.340.342. 
350.  351.  352.  354.  355.  360.  370. 
*  371.  385.  388.  307.  308.  300.401. 
405.  412.  415.  416.  Elisabeth 
y.  Burgund,  dessen  Gemahlin. 
1455.  308.  Engelbrecht,  dessen 
Sohn.  1482.  423.  438.  Adolph, 
Sohn.    1488.    438.    474.    Philipp. 


1488.  438.  448.  473.  474.  Maria, 
dessen  Tochter.  1488.  438.  Jo- 
bann  H.  1469.  351.  308.  415. 
416.  423.  424.  431.435.437.448. 
450.  457.  467.  470.  473.474.  478. 
470.  483.  400.  501.  507.513.517. 
Mechthild  von  Hessen,  dessen 
Gemahlin.  1481.  415.  474.  Anna, 
Gemahlin  des  Grafen  Philipp  des 
Mittlern  von  Waldeck .  dessen 
Tochter.  1518.  513.  523.  Anna, 
zweite  Tochter,  GemahllnHerzogs 
Franz  von  Lothringen.  1527.  526. 
537.  x\dolph,  dessen  Sohn,  1518. 
513.  Johann  III.  dessen  Sohn  s. 
Jülich. 

Vo^  Geldern.  Wilhelm.  1391.  680. 
«Arnold.  1423.  151.  161.  165.  181. 
101.  102.  104.  202.  208.211.213. 
210.  227.  273.  280.  200.331.333. 
354.  355.  Catharina  von  Cleve, 
dessen  Gemahlin.  1423.  151. 
Adolph,  Sohn  des  Vorigen.  1467. 
333.  334.  335.  336.  338.  341.  342. 
347.  350.  Karl,  Sohn  des  Vori- 
gen. 1492.  455.  464.  460.  471. 
470.  480.  482.  483.  486.526.527. 
533.  537.  Elisabeth,  dessen  Ge- 
mahlin. 1538.  537.  S.  auch  Jülich- 
Geldern  u.  von  Egmont. 

„  Jülich- Geldern.  Wilhelm  VI. 
1391.  680.  Wilhelm  VH.,  1401.  3. 
4.  17.  40.  Reinald.  1401.3.  4.13. 
14.  16.  10.  20.  23.  35.  36.  42. 
48.  40.  50.  57.  58.  50.  60.  63*. 
65.  68.  60.  70.  72.  75.  80.  83. 
87.  80.  00.  106.  110.  117.  125. 
Maria  v.  Harcourt,  dessen  Ge- 
mahlin. 1405.  36.  55.  60.  Wilhelm, 
Bastard  v.  Jülich.  1410.   55. 

„  Jülich-Berg.  Adolph.  1423.  140. 
150.  152.  153.  154.156.158.164. 
165.  f66.  167.  168.  170.172.173. 
175.  176.  170.  180.  181.  182.  183. 
184.  187.  180.  103.  106.200.201. 
202.  204.  206.  208.  200  210.  211.  ' 


213.  215.216.  217.210  Elisabetli, 
dessen  zweite  Gemahlin.  1430. 
105.  Ruprecht,  dessen  Soho.1423. 
153.  156.  158«  172.  173.  175  179. 
180.   181.   184.  106.   108.  202. 

Gerhard.  1437.  225.  226.  «9. 
251.  255.  256.  264.  269.270.373. 
274.  204.  206.  207.298.326.318- 
334.  337.  338.  344.346.  353.361 
364.  367.  373.  370.  Sophia  ▼. 
Sachsen,  dessen  Gemahlin.  1450. 
204.  337.  341.  353.  362. 

Wilhelm.    1472.    362.    364.    366. 
373.  370.  384.  300.  392.393.394. 
305.  308.  300.  400.  402.  406.  401. 
408.  400.  411.  414.415.416.435. 
433.  435.  436.  440.  444.447  451. 
452.  457.  450.  462.4^3.465.469. 
472.  474.  476.  478.479.  480.481. 
482.  483.  484.  486.  487.401.491 
403.  405.  500.  503.  504.  Elisabeth 
V.    Nassau -Saarbrücken,  desseo 
erste   Gemahlin.    1472.  362.  384. 
Sibylla  v.   Brandenburg,  zweite 
Gemahlin.    1480.    414.    425.  416. 
472.    474.     504.     Maria,    desseo 
Tochter.  1496,  474. 

Johann  (III.  von  Cleve)  loli 
505.  506.  507.  510.  513.  517. 
Von  Jülich,  Berg,  Cleve,  Mark, 
1521.  523.  526.  527.  528,  529. 
532.533.534.536.537. 

Wilhelm.  1538.537.538.530.510. 
541.  543.  546.  547.  548.549.551. 
553.  555.  557.  558.  564.566.561. 
568.  575.  576.  577.  582.  589.  591. 
Johanna  v,  Kavarra,  dessen  Ver- 
lobte. 1541.  551.  Maria,  Tochter 
König  Ferdinands,  dessen  Ge- 
mahlin. 1546.  553.  Carl  Friedrich, 
dessen  Sohn.  1575.  576. 

Johann  Wilhelm.  1584.  59», 
591.  594.  595.  598.  Jacobe  ▼• 
Baden,  dessen  erste  Gemahliot 
1584.  589.  591.  Antonetta  v.  Lo- 
thringen, zweite  Gemahlin.  160L 
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501.  508.  Sibylla,  dessen  Scbvre- 
stor  1591  501.  505. 
Von  Limburg.  Walrav.    1136.  621. 
630.  Heinrieb,  dessen  Sobn.  1136. 
621.  630.  Gerbard,  dessen  zweiter 
Sohn     1166.    630.    Heinrieb   IL 
1194.  622. 
f,  Lothringen  *  Brabant.     Heinrieb. 
1194    622.    650.   Kari.    1410.    50. 
141.  143.   144.   180.  Anton.  1405. 
41.  78.  87.  Jobann  IL  1420.  131. 
133.  151.   172.  Pbilipp.  1427.  181. 
Reinard  (Rene).    1489.  445.  An- 
ton. 1510.   502.   537.  Franz.  526. 
537.  Karl.  1601.  5d8. 
„  Oesterreicb.    Albrecbt,    Herzog. 
1431.  204.  Albrecbt,  Erzberzog. 
1454.  306.   Sigismund,    Herzog. 
1444.  255.  MaximiGan.  Erzberzog. 
1477.    a51.   308.    300.    402.    403. 
408.  410.  412.  416.  418.423.424. 
430.    Pbilipp,  Erzberzog    1488. 
440.   442.   450.  463>  465.476.478. 
470.  498.  Karl.  1516»  510. 
.,  Orleans.   Ludwig.    1401.    3.    17. 

35.  36. 
„  Sachsen.  Rudolph  HL  1417.  102. 
Albert  IIL  I4l7.    I02.  Friedrieb 
IL  1439.  233.  280.  Wilhelm  HL, 
Landgraf  in  Thüringen.  1449.280. 
313.  339.  416^  Ernst,  Sobn  Fried- 
rieh's     IL    1468.    330.   Albrecbt, 
dessen    Bruder.   1468.   330.  414. 
436.  452.  456.  470.  483.  Friedrich 
IIL     Churfürst    1487.   436.   452. 
456.  Johann,  dessen  Sobn.  1487. 
436.   452.  456.  Jobann  Friedrich. 
1538.   537.  543.  Sachsen  -  Lauen- 
burg,   Bernhard.  1444.  254.  256. 
Johann.     1491.    452     Friedrich, 
Domchorbischof   zu   Cöln.   1583. 
587. 

Schwaben.  Philipp.  1194.   622. 
Wüi-teroberg.  Ulrich.   1510-  502. 
543. 


4.    Grafen. 

Gaugrafen.  Im  Bonngaue,  Erem- 
&id.  945.  604.  Im  Jülichgaue, 
Godfrid,  Bruder  des  Erzbischofs 
Wichfrid    von    Cöln.    945.    604. 

Im  Moselgaue?  Udo.  945.  604. 

Von  nicht  genanntem  Gebiete.  Adal- 
bert.  899.  603.  Rathelo.  1021  — 
1036.  605.  Gerard.  1021  —  1036. 
605  Herimann.  1021  —  1036. 
605.  Adolf.  1080.  606.  Gerhard, 
Vogt  von  Gereon.  1080.  606. 
Landword.  1066  —  1081.  608. 
Enerbard,  Vogt  von  Werden. 
1092.  610.  611.  Meinrich  zu 
Bockum.  1092.610.  612.  Godfrid. 
1081  —  1105.  612.  Bernher.  1115. 
617. 

5.     Mark-  Land-  Pfalz-  und 
Burggrafen. 

Von  Baden.      Markgraf  Bernhard. 
1411.    66.    102.    Karl.  1458.  315 
Phibpp.  1584.  589. 

„  Brandenburg,  Markgraf  Fried- 
rich L  Churfurst.  1417.  102.233. 
Friedrich  IL  Churf.  1449.  289. 
339.  Albrecbt.  1457.  313.  339. 
Churf.  1480.  4 1 4.  Johann,  Churf. 
1487.  416.  436.  451.  Friedrich. 
1487.  416.  436.  452.  Siegmund. 
1487.  436.  452.  Joachim  L  Churf. 
u.  Albrecht,  Gebrüder.  1502.  488. 
530.  Friedrich.  1510.  502.  Joachim 
n.  Churf.  1543. 543.  MariaLeonora# 
1592.  591.  Johann  Georg,  Churf. 
1592.  591.  Georg  Friedrigb.  1592. 
59 1 .  Joachim  Friedrich.  1592. 59 1 . 

„  Hessen,  Landgraf  Hermann.  1404. 
25.  73.  Ludvvig  IL  1424.  138.  162. 
175.  208.  210.  213.  310.  3l3.  Lud- 
wig ni.  1468.  339.  Hermann. 
1468.  330.  858.  363.  s.  auchEvz- 
bischöfe  von  Cöln.  Heinrich  HL 


1468.    339.    358.    377.    378.    398. 

399.  413.  414.  415.  416.  Wilhelm 

L  147L  358.  416.  436.  449.  452. 

485.  Wilhelm  H.  1471.  35ß.  416. 

436.  452.  Wilhelm  HL, Heinrichs 

Sohn.   1481.  416.  436.  452.  523. 
,9  Leiningen,  Landgraf  Hesse,  Graf 

zu  Dachsburg.  1464.  328. 
„  Leuchtenberg,  Landgraf  Johann. 

1405.  37.  207. 
„  Meissen ,  Markgraf  Friedrich  L, 

Landgraf    in    Thüringen.    1417. 

102.  Friedrich  H.  1425.  162. 
„  Münsterbers:,  Marckgraf  Jobann. 

1417.   .02. 
>,  Nürnberg  ,     Burggraf    Johann. 

1411.  66. 
-  Pfalzgrafen  bei  Rhein.  Herimann. 

1083.  609.Sifrid.  1112.  614.  615. 

und  Herzoge  in  Bayern.  Ludwig. 

1410.  58.  85.    117.    162.   168.  172. 

175.  204.   208.  218.    Ernst.  1411. 

66.'  102.   195.  204.  Johann,  Elect 

von  Lüttich,  dessen  Bruder.  l4ll. 

69.  106.  Wilhelm,  Graf  von  Hen- 

nogau  und  Holland.  1411.  69.  78- 

8 1 .  Margaretha  vonCleve,  dessen 

Gemahlin.  1414. 81  207.  Heinrich. 

1417.  102.  Otto.  1417.  102.  162. 
233.  239.  305.  Johanna,  dessen 
Gemahlin.  1440.  230.  Jacobe, 
Gräfin  von  Hennegau  und  Holland. 

1418.  106.  Elisabeth  von  Cleve, 
Herzogin  in  Bayern.  1421.  133« 
Johann.  1423.  151.  162  239. 
Stephan.  1425.  162.  175.  239. 
Wilhelm,  Emst's  Bruder.  1431. 
204.  207.  Albrecht,  Ernst's  Sohn. 
1431.  204.  Ludwig  IV.  1440.  238. 
239.  275.  289.  Ruprecht,  Stepbans 
Sohn.  1454.  305.  314.  Jobann, 
Stephans  Sohn.  1457. 302.Stephan, 
Stephans  Sobn.  1463.  324.  .347. 
381.  392.  Friedrich,  Stephans 
Sohn.  1467.  334.  339.  344.  347. 
348.    Ludwig,    Stephans    Sohn. 
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1471.  356,  Philipp,  Ludwigs  IV. 
Sohn.  1478.  394,  398.  Churftirst 
1490.  449.  452.  454.  Johann, 
Hensog  in  Bayern  und  Graf  zu 
Sponheim.  1484.  435.  Johanna 
von  Nassau-  Saarbrücken.  1484. 
4t5.  Georg.  1499.  483.  Ludvrig 
V.  1510.  50t.  505.  530.  543.  Wil- 
helm.^ 1510.  502.  Richard,  Dom- 
canonich zu  Cöhi.  1546.  532.  Jo- 
hann  Casimir.  1583  567.  Anna. 
1584.  589.  Wilhelm  V.  1584. 
589.  Philipp  Ludwig  und  Johann. 

1592.  591.  Ferdinand,  Probst  zu 
Berchtesgaden    und    Wtirzburg* 

1593.  592.  Wilhelm,  Herzog  und 

dessen   Sohn   Maximilian.    1595. 

596. 
Von  Stulingen,  Landgraf  i  s.  Lup- 

pfen,  Graf. 
6.  Grafen  von  genanntem  Hause. 

Von  Ahr.   Theoderioh.   1105.   513. 

014.  615.  616.  619.    627.    Ulrich. 

1167.    631.  633.    Gerhard.  1189- 

639.  622.  646. 
,«  Altena.  Everard.  1 167. 63 1 .  Arnold. 

1200.  643.  Everard,  dessen  Sohn. 

1200.  643.Methild,  Gemahlin.  1200. 

643. 
„  Arensberg ,    Ruprecht    v.     der 

Mark,  Graf.  1535.  534. 
,y  Arnsberg.    Godfrid.     1223.    650. 

657.  670. 
„  Bentheim.  Baldewin.   1223.    650. 

und  8teinfurt  Arnd.   1534.   532. 
„  Berg.  Adolf,  Vogt  von  Werden, 

Eberhard,   dessen  Bruder    1115. 

617.  Adolf.  1151—1153.  623.  626. 

Everhard,  dessen  Sohn.  1151 — 

1153.  623.  Engelbert,  1158.  626. 

631.  632.  633.  «36.  Adolph  1202. 

645.    Heinrich.   1240.    661.    6^3. 

665.  Adolph,  dessen  Sohn.  1242. 

663. 


Von  dem  Berge.  Oswalt  1498.  480. 

533.   537.    541.    Wilhelm.    1565. 

566. 
„  Blankenheim.  Gerhard.  1405.  40. 

Wilhelm    von    Loon     1411.    69- 

170.     205.     219.     225.     S.    auch 

Heinsberg. 
„  Bonn.  Conrad.  1120—1131.   619. 

621. 
„  Bronkhorst,    Herr    zu    Borchlo» 

Joest.  1538.  537. 
„  Büdingen.  Philipp.  1463.  324. 
„  Cappenberg.  Godfrid.  1092.  610. 
„  Charlois.  Charles.  1467.  333. 
„  Cleve.  Thiderich.   1092.610,  631. 

Aleidis  1200. 644  Tiederich.  1223. 

650.  654.  656.  665.  673.  Tiderich; 

dessen  Sohn.  1277.  673.  Adolph. 

140L  1.8.  10.  16.  ^2.  25.  33.  34.  35. 

39.41.43.  46.  47.  52.  53    58.  64. 

65.67.68.  69.  76.  77,  81.  92.  96. 

98.   102.  Maria,  dessen  Gemahlin. 

1405.  41.  Elisabeth  von  Sponheim, 

GrSfin   V.    der  Mark.    1413.    76. 

Gerhard,  Adolph's  Bruder.  1409. 

53.  65.    76.  77.  83.  96.   110.  112. 

114.   118.   119.  120.  121.  122.  123. 

126.    129.   142.    144    145.  146.  147. 

148.   158.   159.   160:  164.  168.  169. 

172.   173.   174.   180.  184.  188.  190. 

196.  208.  209.  216.  218.219.224. 

232.  251.  271.  275.  279.283.284. 

295.  298.  305.  312. 
„  Cöb   Arnold.  1083.  609. 
y^  Cuioh.  Hermann  u.  God&id,  Ge- 
brüder. 1145.  622. 
,^  Dhaun-Kirburg,  Wildgraf,  Rhein- 
graf zum  Stein  >  Gerhaxd.  1488. 

439.  Graf  zu  Falkenstein ,  Herr 

zu  Oberstein  u.  Broich,  Wirich. 

1519.  517.  537.  582.  Philipp,  Dom- 

canonich.  1546.  552. 
,,  Diepholt,  Conrad,  Domcanoaich* 

1515.  509. 
„  Dictz,  Heinrich.  1174.  633. 
„  flbc^rstem.  B^irahard.  1426^  175. 


Von  Estampes,  Johann  v.  Baigond 

u.  Gemahlin  Jacoba.  14ä5.  M 
„  Geldern,  Heinrich.  1145. 611 931. 

Otto.   1194.    622.  Qerard.  122& 

651.  Otto.  1254  666. 
fj  Hanau.  Reinhard.  1440.  139.  SS9. 

Philipp,  dessen  Sohn.  1449,  m 
„  Hardenberg,  Hermann,  VogtT, 

Kaisersvrerth«  1145.  622. 
„  Helfenstoin.  ülricli.  1433.  907. 
,,  Henneberg.  Heinrich.  1463.  3t4. 

Berthold.  1475.  381. 
„  Hoestraeten,Anthoni8vaQLAlaiiig. 

1519.  517. 
„  Hohenloch.    Albert    1417    101 

175. 
„  Holland.      Florenz.     1223.   M. 

Wilhelm  v.Bavem.  1411.  69. 7a 

81. 
„  Holstein.  Adolph.  1413. 73.  Eridi 

1491.  452. 
„  Hoorn,  Philipp  v.  Montmoiencj* 

1560.  563.  Floris.  563. 
„  Hostaden.  Theoderich.  1191  611 

631.  635.  636.  639.  640.    Lotfatf. 

1202.  646.  647.  658.    Theodedck 

u.  Gerhard,   dessen  Söhne.  <^^ 

Theoderich.  1240.  661. 
„  Hoya,    Johann.    1453.  302.  )\1. 

Erich.  1457.  313. 
,,  Hückes  wagen.  Arnold  n.  desseo 

Sohn  Franco.  1240.  660. 
„  Isenberg.  Friedrich.  1223.  65a 
„  Jülich.  Wilhelm.  1166.  637.  m 

631.  632    635.  639.  652.  653. 65i. 

665.  671. 

„  Katzeaellenbogen.  Philipp.  1449. 
282.  310.  Johann  u.  Philipp,  des- 
sen Sohn.  1455.  310. 

Von  Kessel.  Heinrich.  1280-  614. 

„  Eirchberg.  Ulrich.  1429w  19X 

,,  Leiningen.  Emich.  1405.  40.  41 
48.  151.  168.  175.  Friodrich  te 
Aeltere.  1426.  175.  Jörg.  1451 
324.  Nicolas.  1469.   347. 

„  Limburg-Broich.   Wilhelm,  i^ 


819 


99 


99 


5.  la.   19.  30.  ILl.  115.   101.  «89. 
WilhelxD.  1467«  336»  352.  &  auch 
Dkaun. 
,;  Loon  und  Chiny.  Aninlpb.  1244. 

664. 
;,  Luppfen,   Johann ;   Landgraf  v. 

Stvlingen.  1417.  102  103. 
„  Manderscheid.  Dieterich.  1473. 
364.  373.  452.  Cuno  u.  Wilhelm, 
dessen  Sohne.  1474.  373.  Johann, 
Sohn.  1491.  452.  496.  Dieierich. 
1543.  543.  Hermann.  1584  569. 
Walburg,  Mutter  des  Grafen 
Wilhelm  v.Nenenahr.  1519.  514. 
Mansfeldt.  Agnfis.  1607.  599. 
Mark.  Adolph.  1226.  651.  S.  anch 
Cleve. 

Möra  -  Saarwerden*  Friedrich  II. 
1403.   21.  26.  32.  42.  47.  57.   58. 
67.   91.  96.  97.  98.  Waiburg,  des- 
sen  äemahlin.   1403.   21.   Elisa- 
beth, dessen  Tochter»  Gemahlin 
Bernds  v.  der  Lippe.    1403»  21. 
Walburge,  dessen  Tochter,  Ge- 
mahlin  Johanns  von  Heinsberg^ 
1406.    42.    Friedrich  IH. ,   Sohn 
Friedrichs  11.   1402.  12.  79.  111. 
115.    119.  120.    121.  136.  143    144. 
146.    147.   150.   153.  170.172.190. 
191.    196.  204.  206.  208.219.224. 
232.   245.  246.  253.  283.  Dietrich, 
Sohn  Friedrichs  IL  1411.  62.  91. 
S»     auch    Erzbischöfe    y.    Cöln. 
Johann,  Bruder  Friedrichs  LQ 
1418. 111.115.  Walrav,  Dieterichs 
rV.  Sohn.    1418.    111.    121.    151. 
223.  251.  298.  313.  314.  Heinrich^ 
Dieterichs  IV.  Sohn.  14l8.    111. 
115.    Yincenz.    1444.    253.    136. 
274.   298.  314.  326.  338.343.394. 
409.   426.  432.  452.  455.458.459. 
462.    Bernhard.    1480.    409.  455. 
459.  471.  Wiihekn,  graf  zu  Wied. 
1520.   519. 
Molbach.  Albert  1166.  630.631. 


Von  Mortaing,  Peter  ▼.  Navarra. 

1405.  35. 
„  Nassau.  Heinrich  u.  dessen  Ge- 

DMihUn  Katharina  v.  Randeratb. 

1391.  680.  Junggraf  Johann-  1405. 

39.   127.   137.  Adolph.  1419.   122. 

157.  Engelbert.    1421.    133.    157. 

170.  227   Johann,  Adolphs  Sohn. 

1424.    157.   289.    295.     304.    307. 

Heinrich.    1435.   2l8v    289.    366. 

381.  Engelbrecht  u.  Johann.  1478. 

398.  Jnnggraf  Adolph.  1479.  403. 

404.  410.  412. 
^  Nassau-Diez.  Johann.  1483.  424. 
„  Nassau  -  Saarbrücken.     Philipp. 

1415.  93. 
„  Nassau-Vianden.  Heinrich.  1444. 

264.  273.  Engelbrechi  1499. 484. 
„  Nassau- Weilburg.  Philipp.  1484. 

426. 
^  Nassau-Beilstein.   Johann.  1508.. 

496. 
»,  Nassau-Katzenelleabogen ,  Vian- 

den  u.  Diez.  Wilhelm.  1517.511. 

523.  541. 
n  Nassau  -  Breda.    Heinrich.    1518. 

513.  523. 
„.  Nassau.  Bernhard.  1550.  555. 
yy  Nellembnrg.  Eberhard.  1417.  102. 
„  Neuenahr.   Wilhelm.    1280.   674. 

EngelbrechL    1464.    328.   Gum- 

precht.  1467.  334.  392.  431.  Wil- 
helm, Herr   zu    Bedbur.    1491. 

451.    496.    514.     516.    541.     547. 

Anna,  Ghräfin  zu  ^ied  u.  Mors, 

dessen  Gemahlin.  1519.  514.  Her- 
mann,   Domcanonich    zu    Cöln. 

1519.  514.  Hermann,   Junggraf. 

1541.    541.  563.   566.  572.    Wal- 

purg,  Hermanns  Schwester.  1560. 

563.  582.  593.  597.  599.   Adolph 

V.  Neuenahr  u.  Limburg.  1579. 

582.  Adolph  V.  Neuenahr  u.  Mör.<»w 

1583.  590.  599. 
yy  Nivemois.  Philippe.  1405.  41. 


Von   Oettingen.    Friedrich.    1407. 

50.  Ludwig.  1417.  102. 
„  Oldenburg  u.  Dolmenhorst,  io- 

bann    1513.  506.  Christoph,  Dom- 

canonieh.  1546.  552. 
„  Oranien.  Mauriz  Prinz,    Graf  v. 

Nassau.  1594.  593.  597. 
„  Phulendorf.   Rudolph.  1174.  633. 
yy  Pyrmont.    Heinrich    und    Moriz. 

1449.  289. 
„  Rietberg.    Conrad.     1236.     657. 

Conrad.  1449.  289. 
„  Saifenberg.    Adolph.   1115.  616. 

621.    Herimann.   1166.    630.  631. 

632. 
,,  Salm-Bcifferscheid.  Johann.  1463. 

325.    328.    334.     389.    390.     392. 

Peter.   1476.    389.  419.    Johann. 

1508.  496.  Werner.  1588.  590. 
s,  Sayn.  Heinrich.   1183.  622.  635. 

Everhard.    1189.    639.    Heinrich. 

1223.  650.  Mechthild.   1263   669. 

Johann.  l401.  2.  26.  47  Johann, 

Jessen  Bruder.  1401.  2.  Junggraf 

Gerhard.  1401.  6.  26.  28.  31.  38. 

39.  46.  47.  54.56.  58.  62    70.  93. 

98.Wilhehu.  1425  170.  Dieterich. 

1445.  267.   Gerhard.   1458.    315. 

325.  353.  363.  366.  368.371.381. 

393.  Werner,  Graf  zu  Wittgen- 
stein. 1463.  324.  Eberhard.  1468. 

340.  347    363.   366.  371  Maria  v. 

Limburg,    Wittwc    des   Grafen 

Sebastian  zu  Sayn.  1500«  487. 

Sayn-Homburg.  Johann  u.  Seba- 
stian. .1550.  555. 
,,  Sayn- Wittgenstein.  Georg,  Don>- 

probst.  1579.  582. 
,,  Schaumburg  Bernhard  u.  Ulrich. 

1440.  260. 
„  Schwarzburg.  Günther.  1417. 102. 

Junggraf.    Heinrich.    1434.    212. 

234. 

Solms.  Burchard.  1449.  389.  Eber- 
hard, Landdrost  v.  Westphalen. 
1582.  585. 
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Von  Spiegelberg.  Moritz.  1463. 
314. 

9,  Sponbeim.  Simon.  1403*  22. 

,j  Tecklenburg.  Nicolaus.  1415.  94. 
Adelheid,  dessen  Tochter.  1415. 
94.  Nicolaus  u.  dessen  Bruder 
Otto.  1513.  506. 

„  Vimenburg.  Robrecht.  1391.  680. 
Ruprecht.  1405.  40  80.  82.  95. 
87.  95.  96.  101.  133.  143.  147. 
153.  169.  170.  189.  208.215.219. 
227.  315.  Wilhelm.  1463.  325. 
340.  Philipp.  1471.  356.  363.  366. 
371.  381.  383.  387.392.  410.458. 
496. 

^  Waldeck  Heinrich.  1404.  29.  38. 
73.  Wakam.  1449.  28v.  PhiUpp 
der  Jüngere  1513.  506.  Philipp 
der  Mittlere.  1518.  513.  523. 

;y  Wertheini.  Ludwig  u.  Albrecht 
1463.  324. 

„  Wied-RunkeL  Wilhehn.  1409.  54. 
56.  Gerlach.  1411.  62.  Friedrich. 
1463.  325.  340.  363.  366.  38h 
Johann.  1473.366.  371.  4&8.  Wil- 
hehn, dessen  Bruder  1473.  366. 
371.  458.  462.  508.  516.  5J9.  541. 
Anna,  dessen  Tochter.  1515.508, 
516.  Johann,  dessen  Bruder.  1520. 
519.  Friedrich ,  Domcanonich. 
1546.  552. 

„  Wittgenstem.  Johann  y.  Sayn. 
1431.  201.  Werner  v.Sayn.l463. 
324.  Eberhard  v.  Sayn.  1468.  340. 
347.  363.  366.  371.  Johann  v. 
Sayn,  Domcanonich.  1515.  509. 

„  Wittstein.  Georg.  1475.  381. 

„  Württemberg.  UWch.  1440.  243. 
Margaretha  v.  Cleve,  dessen  Go- 
mahlin.  1440.  243.  Ludwig,  Ul- 
richs  Bruder.  1440.  243.  Eber- 
hard der  Aeltere.  1487.  436. 

,,  Ziegenhayn.  Johann.  1419.  118. 
289. 


7.  Edelherren,  Ritterbärtige  und 
Ministerialen. 

Von  Abenspergh,    Johann    Herr. 

1433.  207. 
fy  Adelletzheim,  Ritter  Goetz.  1471, 

356.  366.  396. 
yy  Aifenstein,  Wolfgang.  1543.  543. 
„  Ahr,  Matthias  Schenk.  1276.  672. 

Ritter  Alber.  1277.  673.  Heinrich 

1237.  658. 
^,  Aichstele,  Friedrich.  1433.  207. 
Von  Albich,  Wernher.  1426.  175. 

-  Albus,    Eberhard.     1151—1153. 
623.  Gerard.  1169.  632. 

Von  Aldenboichem ,  Aldenbockum, 

Johann.  1425.  171.  224.  Johann* 

1496.  474.   Thies,    Amtmann   zu 

Hoerde.    1538.  537.  Johann,  zu 

Goch.  1538.  537. 
,,  Aldenbruggen  gt  y.  Velmerkom, 

Simon.  1444.  253. 
„  Aldendorf,  Heinrich.  1120-1131. 

619. 
„  AldemarcktzuGrriethausen^Drost 

Albert  1417.  105. 
„  Aldynchaven,  Cost.  1437.  224. 
„  Alen,  Gograf  Lutbert.  1236.  657. 
;,  Alfter,  Hermann.  1166.  637.  631. 

Conrad  1411.  62 
,9  Alpen,  Alpheim,  Heinrich.  1166. 

637.  631.  632.  Gumpr^cbt.    1401. 

4.  Rutger,  dessen  Bruder,  Herr 

zuGaerstorp.  1401.4.  10.  Arnold. 

1410.  55.  Elbert  1420.  127.  123. 

151.   190.  211.  214.  218.274.289. 

Johann.  1443.  250.  328. 
„  Altena,  Edelherr  Hermann,  1200. 

643.  Dicterich.  1420.  129. 
,,  Altobosco,  Karl,  Senatus  Parisi- 

ensis  praeses.  1501.  489. 

-  Ainmelonck,  Thonys.    1463.  325. 
Von  Aneboz,   Marschall  Everhard. 

1194  622. 
„  Andernach,  Johann.  1491.  453. 
„  Andoppen,  Dieterich.   1420.  129. 


Von  Anstel ,    Anxstel ,    Sige&ied 

1151—1153.  623.  Kirsten.  146S. 

325.   Gerard   u.   Stephan.  1476. 

389. 
„  Apelderbecke.  Dieterich.    1421. 

134.  224. 
,,  Apeldorn,  Reiner.  1538.  537. 
n  Apolteren,   Heinrich.     1406.  41 

Johann.  1423.  151. 
„  Arberg,  Heinrich.    1167.  631.  C. 

Dechant   u.   dessen  Bruder  HeL 

1212.  647. 

7,  Arendal,  Rohnan.  1423. 151.  191 

Rolman,  Herr  zu  Well.  1434.211. 

219.  Johann.  1467.  334. 
„  Artte,  Adam.  1476.  389. 
„  Arnhem,  Arnheim,  Wynant  1406. 

42.  Dieterich.  1409.  53.  151.  De- 

rieh.     1429.   151.    192.    Wynold. 

1457.  331.  Zeger.  1538.  537. 
„  der  Arke,  Johann.  1433.  206. 
„  Arkel,  Erkel,  Edelherr  Johann^ 

1411.  65.  Wilhelm,  dessen  Sohn. 

1411.  65.  75.  80. 
„  Arnsberg,  Hunold   Drost.    123& 

657. 
,,  Arwylre,  Hermann.  1436.  2t I. 
„  Asbeke,  gt.  Pynsequaet,  Dieterich. 

1421.  134.  224. 
„  Asch,  Godfriedu.  Griselbert  1151 

624. 
„  Asschebroick    then     Oysthusea* 

1437.  224.  Georg.  1496. 470.  474. 
„  Assel,  Heinrich  Slabbart  1453.10. 
„  Assendelft,  Bairtout  1414.  81. 
,,  Assle,  Philipp.  1200.  644. 
„  Asswyn,  Reinar.  1538.  537. 
„  dem  Atfange,  Hermann.  1406.  45. 
„  Bagheim,  Bachem,  DanieL   122& 

651.  Heinrich.  1435.  218. 
„  Baer,  Bair,  Johann  Herr.    1423. 

151.  Wilhehn.  1538.  537. 
„  Bambach,  Ewald.  1543.  543. 
„  Bappenheim,   Marschall  Hubert 

1417.  102.   103. 
„  Barle,  Theoderioh.  1277.  673. 
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Von  Bäts  gt  Olysleger,  Heinrich. 

1543.  547.   566. 
;;Barspurg;  Hans.  l436.  319. 
„  Batenborg,  Heinrich.    1466.  382. 

Dieterich.  i486.  431. 
„  der  Beck,  Jobann.  1457.  334. 
-Beeke,  Tonis.  1436.  Mi. 
-  Beissel,   Beyssel,  von  Gymnich, 

Dieterich.  1444.  253.  Emont.  1446. 

177.  325.  Johann  u.  Driess.  1463* 

325. 

Von  Bell,  Heinrich  Vogt  1411.  63. 
Johann.  1411.  63.  Edwart  Vogt 
1467.  334.  346.  363.  366.  371. 
381.  Duetn.  1463.  325.  363.  Schall. 
1473.  37  J. 
-Bentynck,   Helmich.    1438.  230. 

355.  Johann.  1538.  537. 
Von  Berck,  Jobann.  1475.  381. 
„  Berge  gt.  Blense,  Gerbard.  1496. 

474.  Wilhelm.   1538.  537. 
i,  Beige  gt  Tribs.  Daem.  1496.  474. 
V  Berge,  Monte,  Adolf.  1115.  616. 
Constantin.  1167. 631.  Adam.  1200. 
644,  Christian.    1226.  651.  Hein- 
rich. 1226.  651. 
,  Berghe,  Reinart  1420.  131.  Wil- 
helm. 1436.  219.  Baldewin.  1452. 
30L  Oswalt  1472,  357.  und  Adam. 
1479.  405. 

Bergerhuscn,  Wilhelm,  Maler. 
1424   155. 

Bergheim  gt.  Trympuppe,  Die- 
terich. 1404.  30. 

on  Berleubsche,  Sietich.  1468. 
339. 

Bcmet,  Ludwig.  1601.  598. 

>n  Beminkbuysen,   Arnt    1444. 

953. 

Bemsaue,  Wilhelm.  1411. 63.  350. 

Bemtfeld,  Gerard.  1467.  336. 

Berrengbusen ,    Heinrich.    1453. 

iOO. 

3ertesleven,    Ounter.  1434.  214. 

Beveren^  Lutbert  1236.  657. 

Sevesse,  Werner.  1456.  297. 


-  Beyer  von   Boppart,    Heinrich. 

1425.  168.   175. 
Von  Bibra,    Wilhehn.    1478.  399. 

422.  436. 
„  Bichisbusen,    Hans     Truchsess. 

1440.  243. 
„  Bicken,  Philipp.  1445.  273. 
„  Biedenfelt,  Henne,  1468.  339. 
„  Bilant,  Bylant,  Jobann  lt06.  42. 

64.   211.    Otto.    1466.   331.    334. 

Heinrich.  1467. 334.  Jobann.  1473. 

355.  Arian.  1538.   537.  Boelman. 

1538.  537. 
„  Bilincbusen,  Bertold.    1236.   657. 
„  Binsfeld,     Arnold.     1227.     653. 

Werner,  Landdrost  1538.  537. 
„  Birgol,  Engelbrecbt  Nyt.   1402. 

13.    Frambacb.    1420.    125.    206. 

215.  Simon.  1432.  205.  219.   Jo- 
bann.   1452.    301.     Engelbrecbt 

1452.  301.  345.  426.  Johann.  1538. 

537. 

-  Bitter,  Ritter  Geriach.  1277.  673. 
Helman.  1444.  260.  300, 

-  Bygintboflf,    Hayke.    1419.    114. 
Godert.  1420.  129. 

-  Blanckart  Gerbard  u.  Peter.  1463. 
325. 

Von  Blankenbeim »    Gerard.    1112. 

614.  615.  616.  Arnold.  1136.621. 

Gerard.  1167.  631.  Gerard,  Herr 
'y.  Castelberg  u.  Johanna,   seine 

Tochter.  1391.  680. 
.,  Blense,  Jobann.  1120-1131.619. 

S.  auch  V.  Berg. 
„  Blitterswick,  Heinrich.  1433.  211. 

334. 

-  Blomendael,  Lyffart.  1444.  260. 

-  Blydendorp,  Jobann.  1437.  224. 
Von  Bockevorde,    Gerwin.    1236. 

657. 
„  dem    Bodelenberg    gt    Kessel, 

Johann.  1538.  537. 
„  Bodelswing,    Ernst    1405.     39. 

Wenemar.  1496.  470.  474.  Ernst 

1538.  537. 


Von  Boderike,  Bemard.  1236.657. 
,,  Bödmen  I    Frischbans     u.    Hans 

Conrad.  1417.  102. 
n  Boegge,  Wennemar.  1419.    114. 

Geriach,  Wennemar,  Gert.  1420. 

129. 
u  Boenen,     Conrad.     1419.      114. 

Toincs.     1421.     134j    Randolph. 

1430.    139.  Thonis   u.    Ludolph- 

1437.  224.  Georg.  1543.  547. 
„  Bokinchusen,  Ecbert.  1236.  657. 
„  Bokkop,  Arndt  1538.  537. 

-  BoU,  Jobann.  1484.  426. 
Von  Bomelberg,    Heinrich.    1450. 

297. 

n  Bonenberg,  gt.  v.  Hoester  zu  Üb- 

bergen,  Jobann.  1538.  537. 
„  dem  Bongart,  Wenmar.  1409.  53. 

76.    Statz.    1419.    122.    19l    206. 

219.  Dieterich.  1436.  220.  Godart. 

1452.  301.    Daem  und  Heinrich. 

1463.    325.    Werner.    1496.   474. 

Jobann    1496.  472.  474.  496.517. 

Wilhelm.    1538.  537. 
„  Bonlant,  Werner.  1174.  633. 
„  Bonn,  Reinard   1407.  48. 
h  Born,  Goswin,  Herr.   1280.  674. 
„  Bornheim,  Hermann«   1237.   658. 
„  Borschait  Bembart.   1430.  195. 

-  Böse,  Ude.  1417.  101.  119. 

. -Botbergh,  Lubbert.  1419.  114. 
134.  Jobann.  1433.  211.  280. 

Von  Bot  berge,  Cornelia,  Erb- 
marschall y.  Geldern.  1538.  537. 

„  Botzier,  Rutger.  1434.  214.  Die- 
terich. 153a  537. 

„  Boucboltz,  Gadert.  14 10.  55. 

„  Bourbon,  Jacob.  1405.  31. 

„  Bowilre,  Amilius.  1219.  648. 

n  Bracle,  Bertold.  1236.  657.  Statz. 
1269.  671. 

„  Brackel,  Ritter  Gerard.  1226.  652. 
Emund.  1226.  652. 

,y  Bracbmonde,  Brancquet.  1402. 17. 

„  Braembach,  Mefiryd.   1458.    315. 

„  den  Brame ,  Lambert.  1421.  129. 
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Von  Bran  tscbeit,  Heinrich  v.  Co  jx>- 

gcn.  1405.  40. 
n  Bredcberg,  J<^aim.  143&  110. 
n  Breitbach,  Johana.  1463.  315.  363». 

366.  368.  371.  Godart.  1463.  315- 

Gerlach.  1463.31.1.340.  363  366. 

3t  1.   Wilhelm.  1464  318.  Ritter 

Johann.  1506.  496. 
^  Breme,  Engelbrecht.   1136.  6^1. 
,,  Brempt^  Arnold.  1418.  111.  150. 

158.  118.  131.  389. 
9,  Brenen,  Thooderich.  1361.  668. 
-  Brente  v.  Vernich,  Goswin.  1417. 

181. 

Von  Breche,  Godschalk.  1236. 657. 
,«  dem  Broele^  Dieterich.  1411.  61. 

Thomas.  l433.  106. 
,j  dem  Broiche^  Johann.  1437. 114. 

150.  Witgin.   1469.  349. 
,,  BroTchnsen,  Johann  Herr  zuLoe. 

1405.  39.  110.  151.  191.111.119. 

Godert  1436.  116.   Wilhelm  und 

Wilhelm.  1476.  389. 
p  Bronckhorsty   Rosier.  1419.  115. 

Derich.  1423.  151.  Dieterich,  Herr 

zu    Batenburg  u.  Anholt.   1436. 

119.  195.  Otto.  1443.  151.  Hein. 

rieh.  1468.  340.  417.  Derick.  149& 

473.  474.  Johann.  1519.517.546* 

Hermann.  1538.    537.    Dieterich. 

1538.    537.    Dieterich.   Herr  zu 

Hoenepel.  1538.  537. 
„  Brubach,  Friedrich.  1154.  614. 
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224.    Dietertch    u.    Heidenr^ch. 

1420.  120. 

-  Hermann,  Dyrick.  1419.  114. 
Von  Hersei.  Hermann.  1463. 325.  Uo- 

hann.  1476*  380. 
y,  Hessen,    Arnt.  l406.  42.  53.  65. 

76.  122.   127.  120.  151.  157.   185. 

^  Hesselz)  Andreas.  1598.  507. 
Von  Hetterscheit,  Dieterich.    1419. 

110.  Dieterich.  1538.  537. 
„  Hetzingen,  Daem.  1452.  301. 
I,  Heugese,  Ludolf.   1092.  610. 
„  Heze,  Hese,  Heinrich.   1411.  65. 

76.    77.    Dieterich  u.    Wilhelm. 

1437.  224. 
„  Hylbeke,  Johann.  1437.  224. 
,f  Hyemersberg,  Bitter,  Theoderich. 

1277.  673. 
^  Hylbeke,  Johann.  1437  224. 
,,  Hildegarderode,  Johann  tu  Brtmo. 

1240.  661. 
i>  Hirsshorn,  Hans.  1426.  175. 

-  Hirte  v.  Sauwelnheim,  Hermann. 
1426.  175. 

Von  Hoeffien,  Walram.  1467. 334.537. 
„  Hoemen,  Gerhard,   Burggraf  su 

Odenkirdien.  1425.  163.  Johann, 

8ohn.     1444.  253.  328.  848.  366. 

Amt  1468.  340.  Gerhard.   1473. 

363.  474.  S.  auch  Grossbeck. 
„  Hoemoet,  Heinrich  Herr.    1423. 

151.  102.  211.  423. 
«  Hoen  y.  dem    Posch ,  Heinrioh 

1496.  474. 


Von  Hoerde,  Philipp.  1487.  436. 

„  Hoevel  v.  Zolde,  Johann.  1419* 
114.  134.  224.  Goyken,  Lamberts 
Sohn.  1419.  114.  120.  Johann, 
Lamberts  Sohn.  1437.  224.  Die- 
terich u.  Hermann.  1420.  120. 

„  Hoesten,  s.  Bonenberg. 

Von  dem  Heulte,  Bemdt  1437. 224. 

-  Houltey,  Caerl.  1437.  224. 

Von  Holthuysen,   Bemt  1415.  04. 

Amt.  1440. 240.  Reyner.  1469. 350. 

„  Holtmoelen,  Johann.   1496.  474- 

-  Holtssadel,  Werner.  1499.  485. 
Von  Hompesch,  Werner.  1452*  30  U 

474.    Heinrich.    1479.    404.    424. 

436.  458.  480.   472.   474.    Franz. 

1508.  406. 
,,  Honepel,  Luyss«  1417.  105.   £1- 

bert  1496.  473.  474. 
*  Henne,  Godart  1436.  221. 
Von  Hontslair,  Arnold,  Karl»  Adolf, 

Adam  U.  Goswin.  1476.  380. 
^,  dem  Hoerick,  Johann.  1496. 474. 
„  Hom,  Wilhelm  u.  seine  Gemah- 
lin Maria  y.  Banderath.  1391.  680. 

Dieterich.  1420. 120.  Jacob.  1445. 

274. 
„  Horst,  Hurste,  Gerard.  1223.  650. 

Butger.  1233.  656.  Butger.  1405. 

38.    Hermann.   1435.    218.    253. 

Dieterich.   1469.  350.    354.    880. 

Johann.  1496.  473.  474.  Conrad. 

1496.  474.WilhehnErbmarschaU. 

150&  400. 
^  Hostaden,  Hosteden,    Geriiard. 

1105.  613.  616.  Lothar.  1194.  622. 

Burggraf  Heinrich.  1237. 658.  Wil* 

hektt.  1402. 10.  326.  Johann.  1436. 

221.  Hermann.  1496.  474.  Wem- 

her,  Hofmeister.  1538.  537«  543. 
„  Hotdorp,  Winegoz.  1227.  653. 
„  der  Hoven ,   Gisbert  u.   Arnold. 

1466.  331. 
,y  Hoyas ,    Lud^g    Freiherr  von 

Stixenstein.  1592.  501 
y,  Huchelholven,  Johann.  1418   100* 
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-  Huckhuckhuis,    Hermann.    1437. 

-  Huchtenbroick ,  Heinrich.    1406. 
41.  105.  122. 

Von  Hugenpoit,  Beiner.  1463.  327. 
Johann.  1470.  352.  474. 

-  Huck,  Jobann   1471.  339. 

Von  Huekelen,  Wilhelm.  1447.  280. 
,^  Hallen  I  Bynken  u.  Bemt  1437. 

224. 

„  Hulnen,  Markward.  1092.  610. 
„  Hulsse,  Friedrich.  1418.  111.  121. 

334.  389.    Godscbalk.   1476.  389. 

Peter.    1476.    389.     Heinrich   in 

den  Halsen.  1437.  224. 
„  Holsebeit,  Johann.  1459.  320. 
„  Hundslair,  Dieterich.  1405.  34. 

-  Hnngerswasser ,  Luysch.  1469. 
345. 

Von  Hurte,  Hürde  v.  Arnsberg, 
Bemt  1435.  218.  228.  313.  v. 
Schoneck,  Bichard.  1420.  125. 
195.  Johann.  1463.  325«  Engel- 
bert. 1496.  472.  474. 

„  Huysen,  Friedrich.  1418.  111. 
159.  160.  Vincenz.  1476.  389. 

„  Bern,  Daem.  1463.  325. 

„  Ingehiheym,  Hans.  1478.  396 

„  Ingenhoven,  Johann.  1583.  599. 
Bernhard  zum  Glinde.  1583.  599. 

"  Ingenscheit,  Johann.  1469.  350. 

-  Jonas,  Dr.  Jacob.  1543.  543. 
Von  Isenburg,   Edelherr  Gerlach. 

1277.  673.  Salentin,  der  ältere  u. 
jüngere»  1410.  56.  62.  228.  260. 
289.  324.  Geriach.  1436.  219. 
325.  Diethart ,  Domscholaster. 
1436.  221.  Jacob.  1476.  386. 
„  Itenbach,  Johann.  1412.  70 

-  Jude,  Johann  1424.  155.  Engel- 
bert. 1433.  206. 

„  Jülich,  Gerard.  1115.  616.  Her- 
mann Vogt.  1227.  653. 

„  Kaisers^erth,  Godschalk  Vogt 
1194.  641. 

-  Kalde  y.  Setterich ,  s.  Gülicher. 


-  Ealdenbach,  .  .  ,  1433.  206. 
Von  Kalle,   Wilhelm    u.    Johann* 

1437.  224. 
„  Eeldenich,  Beimar.  1269.  671. 

-  Kelle,  Derick.  1434.  214. 

Von  Kempen,  Heinrich.  1167.  631. 
Johann.  1422.  138. 

-  Kenberger,  Burgkart  1444.  260. 
Von  Kendenich,PhUipp  Vogt  1269, 

671.  Heinrich.  1411.  63. 
„  Kente,   Engelbrecht    1115.  616. 

624. 
„  Kentzweiler,  Winrich.  1227.  653. 
„Kerpen,  Nicolaus.    1151—1153. 

623.  Wakav.  1422.  138. 
„  Kerssenbroich ,  Jörg.  1538.  537. 
„  dem  Kessel,  Heinrich.  1436.  221. 

-  Kessel  v.  Nurberg,  Gyse.  1463« 
325.  Wilhelm.  1476.  389. 

Von  Kessel,    Johann.   1476.    389. 

Wilhelm.    1538.   537.   S.  auch  v. 

dem  Bodelenberg. 
„  Ketge,   Johann.   1463.  325.  356. 

389. 

-  Ketteier,  Dieterich.  1405.  39. 
Conrad.  1437.  224.  Goswin.  1464. 
328.  381.  Godart,  Amtmann.  1538. 
537.  Conrad,    Drost  1572.   575. 

Von  Kinschol,  Jaspar.  1598.  597. 

-  Kirskorf,  Wolter.  1411.   65.  211. 
Von  Klapis,  Dr.  Peter.  1519.  517. 

-  Klinckenberg ,  Hermann.  1433. 
206. 

-  Kloet  ther  Heidenmoelen,  Johann. 
1437.  224. 

-  Klunte,  Johann.  1436.  221. 

-  Knebel,  Daem.  1426.  175. 

-  Knetel,  Adam.  1407.  50. 

-  Knyepantel,  Jörg.  1433.  207. 

-  Knyppinck,  Gerit  1437.  224. 
Heinrich.  1496.  474.  Victor.  1538. 
537. 

Von  Kodinchaven,  Sander*  1423. 
151.  192. 

-  Koeman  v.  Geyske,  Hermann. 
1444.  260. 


Von  K^eppel,  Hermann.  1420. 11). 
„  Kolenberg,    Bernhard  u.  Kd. 
1476.  389. 

-  Kolve,  Colve,  Adolf.  1115.  «n. 
Adolph.  1200.  643.  y.  Boparde, 
Dieterich.  1405.  40  v.  Arwylre, 
Johann.  1463.  325.  Hcinricb;  Jo- 
hann, Winrich,  Wolter.  I4fi3,m 
Dieterich.  1508.  496. 

-  Koning ,   Johann.  1405.  40.  110. 
Von   Kottenheim,    Conrad.  1463. 

325.  371. 

-  Krae,  Johann.  1436.  219. 

-  Kraw,  Dieterich.  1411.  6«. 
Von  Kreyg,  Heinrich.  14^.  m 
„  Kreynhem,  Arndt  Herr  sa  Grob- 

bendonk.  1425.  170. 

-  Kreyss  v.  Lindenfels »  Berohiid. 
1416.  175. 

-  Kreitfisch,  Bembold.  1475.  l%\. 
Von  Kxiekenbeck,    Johann.  1436. 

221. 

-  Kniess,  Tiel.  1499.  485. 

-  Kmseler,  Wilhehn.  1463.  »5. 
Von  Elruythusen,  Heinrich.   1^1 
.    301. 

-  Krydwyss,  Ukich.  1473.  36a 
Von  Kudelseck,  s.  Merode. 

,,  Kuckelshemt  Johann.  1405.33.31- 
„  Laere,  Friedrich.  1437.  224. 
,,  der  Lage,   Hugo   der  ältere  o- 

jüngere.  1437.  224. 
„  Lagheim,  Wignand.  1178.  tfW« 
„  Lake.  Bartholom.  1444.  260. 
„  Landsberg,  Johann.  1402. 11.  ^ 

31.  38.    39.    122.    181.  206.  Sl^ 

Bertram.  1538.  587. 
„  Landscron,   Gerard  Herr,  i^ 

671.  S.  Thoynburgk. 
„  Langel,  Dieterich.    1404.  30.  U. 

119.  123    206. 
„  Langen,  Conrad.  1435.  215. 1^ 
,,  Langenau,  Henne.  1520.  5Ii. 
„  Lanck,  Johann.  1482.  422. 
„  Lannoy,  Balduin.  1474.  377. 
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Von  lAitftein,  Emmerich.  1436.  921. 

371.  399. 
„  Lappe  V«  der  Rare,  Arndt.  1419. 

114.SS4.  Evert  1420.  139.  Bernd. 

1Ö3&  537. 

-  Latro,  Theoderich.  1202.  646. 
Von  St  Laurenz,  Wolbero.    1166. 

630. 
f,  der  Lauwyck«  Albert.  1480.  410. 

-  Lebret,  Cbarlea.  1405.  35. 

Von  Lechenich,  Gerhard  Voss.  1411. 
63. 

-  Ledebar,  Heinrich.  1416.  94.  Ger- 
hard u.  Johann.  1496»  474.  Hein- 
rich u.  Johann.  153&  537. 

Von  der  Leek,  Heij^ich.  1277.  673. 

Otto  Herr  zu  HeedeL    1414.  81. 

IS».   157. 
*  Lembtehin,  Margman.  1167.  631. 
Von  Lengenfelt,  Conrad.  1426.  175. 
f,  Leuchtmar»  Heinrich  Bomblian. 

1405.  38. 

-  Leye,  s.  Nyenhove. 

Von  der  Leyen,  Herman.  1469.  345. 
Johann.   1496.  473,  474.   Jorien. 
1508.  496. 
f,  Leyenbergh,  Arnt  1406.  42. 
ff  Langenouive»  Johann.  1433.  208. 
*  Lieck,  Steven,  1436.  319. 
Von  der  Ldeten,  Pilgrim.   1405.  33. 
a9.    46.     122.   Johann.   1405.   311. 
160.   168.     Friedrich.    1437.   224. 
Heinrich.  1437.  224. 
y,  Limburgs     Edolherr  ^Dietericfa. 
1401.  5.  74.  Everard.  1402.11.30. 
31.     38.    39.    45.    47.  56.  62.  96. 
lei.    108.   111.  122.123.129.130. 
137.     144.     140.    150.    158.      182. 
Dieterich.   1439.  232.    Heinrich. 
1447.  M3.  368.  Wilhehn.  1413.  74. 
,,  Unda^  Heinrich.  1167.  631. 
„  lintbvrg,  Heinrich.  1167.  631. 
„  LiDtell^  Evort  1638.  537. 
^,  der  Lipp  gt  Hoen  zn  Aefferden, 

Dieterioh.  1538.  537. 
,,  Lippe«  Edethenr  Herimann^  DiroBt 


Alart  u.  Richter  AchiUes.  1236. 
657.  Bernd.  1403.  21.  Bemken. 
1415.  94.  Otto.  1423.  161.Bemi 
1445. 266.  283  289.  328.  398.  416. 
452.  460.  Simon.  1495.  466. 
Von  dem  Lylachen,  Thyg.  1405.  40. 

-  Lymistelt;  Lutze.  1455.  310. 
Von  der  Lynden,  Jobann.  1420.  120. 

Ernst.  1437.  224. 

yy  Lynden  zu  Hymmen^  Jaspar. 
1538.  537. 

„  Lynepe,  Johann.  1411.  63.  138. 

„  Lyningeu;  Jörg.  1463-  824. 

„  Lobkowitz  auf  Buaehoven;  Adam 
Qall  Poppel.  1592.  591. 

,y  dem  Loe,  Heinrieh.  1411.  63. 
Wessel.  1417.  105.  214.  216.218. 
224.  232.  Johann.  1443.  250.  269. 
327.  328.371.  Wessel  1445.260. 
473.  474  Hofmeister.  1638.  537. 
Franz  zu  Wissen.  153H.  537.  Jo- 
hann Amtmann.  1538.  537. 

,y  LoetCi  Hermann.  1417.  105. 

-  Lof  V.  Cleve,  Bmder  des  Grrafen. 
1261.  668. 

Von  Locnstein,   Emmerich     1475. 

881. 
„  Loirsbeck,  Johann.  1423.  150. 
y,  Ludensdorf,    Theoderich.     1237. 

658. 
,y  Ludeshem,  Eppo.  1112.614.615. 
„  Lülsdorf,  Wilhelm.  1405.31.Lad- 

iivig.  1411.  68.  474. 
y,  Lnttickendorp,  Johann.  1421.134. 

224. 
yy  Lutzenrode,  Bertram.   1496.  474. 

537. 
„  Luynink,  Canzhsr  Wilbehn.  1619. 

517. 
„  Lynsenich,  WUhehn.  1452.  301. 
yy  Lyskirchen,  Constantm.  1413.  79. 
yy  Maudere,   Oauter  de  la.   14^6. 

219. 
,y  Mandend^eid,  Richard*  1189.638. 

Gerhard.  14SS.  20«. 
„  der  Mark,  Engelbert.  124<^  134. 


Engelbert,  Baatart.  1437.  224. 
Everhard  Bastart  1464.  328.Ever* 
hard  Herr  v.  Arberch.  1401.  3. 
17.  340.  Dieterich.  1403.  23. 
Adolf.  1476.  389.  Heinrich  Amt- 
mann. 1538.  537. 

Von  Markelsbech,  Dieterich.  1411. 
63. 

„  Marken,  ükich.  1226.  652. 

„  Marmagen,  Marsil.  1269.  671. 

„  Mamholt»  Bernhart  1434.  214. 

„  Marwyck,  Tbys.  1483.  424. 

„  Mauwen(heym),  Bruyn.  1479. 404. 

yy  Mochten,  Heinrich.  1405.  39. 

„  Mechtzych,  Johann.  1430.  124. 

„  Meckenhem.  Ludwig  u.  Clais. 
1463.  325. 

yy  Meer,  Theoderich.  1164.  629. 

y,  Mekeron,  Gisbert  1423.  151. 

„  Meldecke»  Nultgen.  1452.  300. 

„  Melderich,  Nolke.  1455.  310. 

„  Mehre,  Gerhard.  1411.  63. 

„  Mengersfreut,  Dieterich.  1447. 
283. 

„  Mengersruwt,  Dieterich.  1436. 
219. 

I,  Meninchusen,  Alezander.  1236. 
657.  Conrad.  657. 

„  Mentben,  Frantsois.  1436.  219. 

„  Mentzyngen,  ührich.  1430.  195. 
219.  269. 

„  Merfelde,  Hermann.  1451.  298, 

,9  Mergthere,  Symon  u.  sein  Sohn 
Johann.  1240-  601. 

„  Merheim,  Herimann.  1105.  613. 
T.  1182—1186.  637. 

,9  Merode,  vamme  Beide»  Scheififart* 
1402.  10.  Vater  u.  Sohn.  1410. 
53.  120.  129.  142.  146.  159.  160» 
174.  215.253.  Herr  zu  Hemmers- 
berg. 1436.  221.  334,  325.  340. 
Herr  zu  Bomheim.  1463.  325. 
Bykalt  1425.  1 70.  Werner.  1452. 
301.  371.  Conrad  u.  Johann  gt 
Kuylsecke.  1476.  389.  Scheiffart 
Herr  zuJBemmersbach.  1508.496« 
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Ritter  Wilhelm,  Johann  zo  Buyr 
u  Johann  zu  Schlossberg.  1538. 

537. 
Von  MeiVich,   Johann.   1416.   98. 

150. 
„  Measchede,  Goddert.  1444.   360. 

300. 
„  Methestorp,    Theoderich.    1123. 

618. 
„  Meternich  ,  Metternich ,  Sybgyn, 
Karl  u.  Johann.  1463.  325.  Hein- 
rich. 1471.  356.  Cari.  1477.  392. 
Emund.  1508.  496.  Godart.  1538, 
537.  Heinrich  Wolf  zur  Gracht 
1583    599. 

-  Meysenbach,  Peter.  1423.  152. 
Von  Middachten,  Middach,  Arnold. 

1410.  55.  Heinrich.  1423.  15L 
192.  Heinrich.  1538.  537. 

„  ililendunck,  Theoderich.  1167. 
631.  Crafft.  1496.  474. 

„  Mimbernesloche ,  Ludwig.  1167. 

631. 
„  der  Moelen,  Gerhard.  1433.206. 

Peter.  1436.  219. 

-  iloelhuysen,  Hermann.  1433.  206. 
•Von  Moelnarken,  Hermann.    1226. 

651.  Johann  ßanritzer.    1402.  4. 
„  Moenster,    Johann.     1433.    206. 
Christoph  u.  Vyt.  1538.  537. 

-  Moer  V.  Vljrsteiden.  1433.  206. 
Von  Moers,  Heinrich.    1420.    129. 

Christoph.  1541.  541 

-  Momme   v.  Kell,  Johann.   1467. 

•  334. 

Von  Monheim,  WUhelm.  1151—1153. 

623. 

-  Monich  V.  Uosenberg,  Ruzir.  1426. 

•  175. 

Von  Monumente,  Ritter  Theoderich. 
1277.  673.  Dieterich.  1413.  77. 

„  Monte,  s.  Berge. 

„  Montenaken,  Wilhelm.  1425.  170. 

„  Montfort,  Burggraf  Johann.  1482. 

423. 
Von  Montjoie,    Walram,    Bruder 


des  Herzogs  Heinrich  y,  Limburg 
Grafen  v.  Berg.  1240.  661. 

-  Mouyssbach,  Jacob.  1458.  315. 
Von  Muderssem,  Jobann.  1269.671^ 
,,  Muenster,  s.  Moenster. 

„  Muenstereifel,  Rudolf  Vogt.  1112. 
614.  615. 

-*  Mule,  Johann  Herr  zu  Sintzig. 
1425,   174. 

Von  Mulenheim,  Herrmülheim,  He- 
rimann  u.  Richezo.  1167.  631. 

„  Mulesfort,  Mulsfort,  Gerard.  1167. 
63 1 .  Gerard.  1226. 65 1 .  G.  Domca- 
nonich. 1245.  665. 

-  Mulstro,  Wilhelm.  1583.  599.  S. 
auch  y.  Olmesheim. 

Von  Munichusen,  Th.  Drost.  1240. 

661. 
„  Mylwalt,  Heinrich.  1189,  638. 

-  JSacke,  Johann.  I45l  300. 

-  NageU,  Eggart.  1496,  474.  Al- 
bejjt.  1538.  537. 

Von  Nehem,  Nyem,  Neyhem,  Wil- 
helm u.  Hermann.  1236.  657.  Jo- 
hann. 14i9.  114.  129.  260.  300. 
Hermann  gt.  Duyscher.  1420. 
129.  188.  224.  Friedrich.  1421. 
134.  Hermann  zuWergen.  1437. 
224.  Dieterich.  1538.  537. 

„  Iseitperg,  Hans.  1444.  260. 

„  Nersdau,  Theoderich.  1167.  631. 

-•  ^erpenninck,  .  .  .  1433.  206. 

„  der  Nersen,  Heinrich.  1402:  10. 
u.  sein  Sohn  Heinrich.  1410.  55. 
62.  63.  136.  Friedrich.  1410,  55. 

y,  Nesselrode,  Vlecke.  1406.  45. 
Heinrich  Flecke.  1411.  62.  WU- 
heim.  1411.  63.  182.  gt  y.  Nei- 
rishoeven.  1436.  219.  Wilhehn. 
1437.  224.  225.  Wilhelm  Herr 
zum  ätein  u. Wilh.  zu  Schoenforst. 
1443.  249.  Wilhelm.  1444.  253. 
284.  301.  306.  Johann,  Johann 
zu  Palsterkamp  u.  Bertram.  1468. 
340.  Wilhelm.  1468.  340.  Bertram. 
1409.    347.   349.  Wilhelm*  1469. 


349.  366.  Wilhelm  Fle<^eaSoiiik 

1473.   371.    Herr    zu  Erentteio. 

1477. 393.  Wilhehn  Sohn  zomäteifi. 

1484.  436.  Johann  zum  Stein  o. 

Bertram  zu  Erenstein.  1487.  43(. 

Bertram     1493.     458.     Wilheb 

Herr  zu  Rhevde.  1496.  474.  Ber- 

tram  Herr  zu    Erenstein.  1496. 

474.  Erbmarschall  y.  Berg.  1509. 

501.  517.  Anna,  dessen  Tochter. 

1509.    501.    Wilhehn    Anntmtitm. 

1538.  537.  Bertram ErbkäoimeFer. 

1538.  537. 
Von    Neuss,    Edelherr    Eckebat 

1167.  631. 
yy  Neuwenstein,    Bicbart    Bohsrt 

1584.  589. 

-  Nevelung,  Conrad.  1463   300. 
Von  dem  Nienwege^  Johann.  1463. 

325.      ^ 
jj  Nievers,    Ludwig   Herr.    1521 
524. 

-  Niger,  Gerard.  1167.  031«  Eeat 
rieh,  V.  Arnsberg.  1236.  057. 

Von  Nordecke  zum  Weddelbeige, 

Philipp.  1468.  339. 
;,  Norproide«  Johann.  1473.  37 1. 

-  Norpt,  Johann.  1475.  381. 

-  Norrentyn,  Johann.    1419.    IM. 
134.  224. 

-  Northuys,  Erenbert  1421.  134. 
Von  Nortkyrken,  Dieterich  u.  Bat- 
ger. 1437.  224. 

-  Nothaft ,  Bitter  Hmnridi.   1433. 
207. 

Von  Nuwenare,  Giunprecbt  1425> 
161.  206.  221.  241.  153.  109. 

Nuerburgy  Peter,  Herr  zn  Gro- 
nenberg*  1405.  40. 
Nurberg,    Lud^g   Herr*   li7& 
672.  S.  auch  Walpode. 
Nuwenstein,  Johann.    1407.  48 
Nidde,  PhiUpp.  149i.  453. 
Nyel,  Jacob.  1409.  53.  d4.  7X 
Nyenhove,  Nairenhove,  BiH^- 
1419.    II  Hu   160.   208.     114.  ÜB- 
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mann  u.  Alfi.  1469^  »40.  gt  Xjeye, 
WUh.  153».  537.  Bernd.  1538. 537. 

-  Nyenhorst,  Heinrich.  1435.  Sl8. 

-  Nyenhnys,  Heinrich.   1433.  %\U 
al4. 

Von  Nyperg,  Keinard.  1426.  175. 

-  Nyt,  s.  Birgel. 

Von  Ojbborgh,  Heinrich.  1434.214. 
„  Odendorp,   Roylkin.     1411.   68. 

Roland.  1424.  155. 
^  Odenhaysen,  Thys.  1436.  aSl. 

-  Oe^se^  Diettfrich.   l4ll.  53. 

-  Ogir,  Otgir,   Theoderich.   1200- 
044.  Geriach.  1240.  660. 

Von  Ole,  Wilhehn.  1236.  657. 
„  Olepe,  Hermann.  1452.  300. 
j,  Oknerheim^  Peter.  1436.  22 1. 
j,  Olmersheim  guMulstro,  Johann. 

1538   537. 
^  Olysleger,  s.  Bars. 
—  Omphalius;  Dr.Jacob«  1543«  543. 
Ton  Orsbeck^  Gozwin  u.  Bembodo. 
1240.  661.  Engelbrecht.  1410.  55. 
Wilhelm  n.  Thoenis.   1463*  325. 
Anton  der  jüngere  u.  ältere  u. 
Wilhelm.  1476.  38ji. 
,,   Ore,  Oyre,  Heidenrich  u.  Hein- 
rich. 1405.  33.  34.  38.  39.  Hein- 
rich. 1415.  94.  122.   123.  Jaspar. 
1499.  485. 
,,   Qasa^  Melchior.  1543.  843. 
,,   Ostcnvelde,  Omar.  1236.  657. 
,,    Ottenstein^  Adam.  1477.  303. 
«—    Orelacker^  Hermann.   1419.  122. 
123.  Bemdt,  Vätern.  Sohn.  1425. 
111.  Thonys.  1429.  188. 

Orerigy  Hermann.  1276.  672. 
Oje,  Wilhehn.  1405. 30.  Lyftart 
1538.  537. 

Pader^  Hennann.  1236.  657. 
Palant,  Pallant^  Adam.  1423.  154. 
^Werner  zn  Breydenbent.  1425* 
m70.  210.  277.  J30l.  307.  Earselia 
^u  Wildenberg.  1452.  301.  Jo- 
l»ann.  1455.  307.  34a  345.  Car- 
0«lia  zu  Breidenbent.   146&  340. 


Emont  1468.  340.  Dieterich, 
Bernhard,  Daym  n.  Gerari  1469. 
345.  Johann  zu  Wildenberg.  1469. 
340.  Bernhard.  1473. 366.  Werner 
zu  Breidenbent.  1480.  400^  474. 
Johann.  1496.  474.  Emond.  1496. 
472.  474.  zu  Wildenberg.  1519. 
517.  Werner.  1519.  517.  Johann 
zu  Vorst.  1538.  537.  Elbert,  Erb- 
marschall V.  Cleve.  1538.  537. 
Werner  zu  Breidenbent  1538. 
537.  Gerhard  zu  Gladbach.  1538. 
537. 

„  Palmersdor&Engelbcrt  1240.  634. 

,,  Palmersheim,  Lambert.  1120— 
1131.  619. 

,,  Palsterkamp,  Wilhelm.  1496. 474. 

-  Pape,  Paepo,  Liambert  1417.  105. 
127.    151.    190.  218.  230. 

Von  Pappeler,  Alart  1410.  57. 
n  Pappenheimi  Conrad.   1433.  207. 
„  Parkentin,  Hartwieh.    1444.    254. 

256. 
„  Parweys,  Johann.  I4i5.  170. 

-  Paulini,  Johann.  1402.  1 7. 

-  Pauü^els,  Heinrich.  1420.  129. 
Von  Pentlinck,  Hermann.  1419. 114. 

129.    von  Hilbeke,    u.  Bertold. 
1437,  224. 
„  Peronet,  Herr  v.  Granvella,  Nico- 
laus. 1543.  543.  547. 

-  Petersson,  Danehard.  1438.  229. 

-  Peyck  zu  Isendoren,  Jacob  u* 
Wahrav.  1538.  537. 

-  Pieck,  Johann.  l433.  208.  Frank 
u.  Arnt  1467.  334, 

Von  PUtingeu;  Heinrich.  1422.  138, 
•  Pienzenan^er  zu  Cemnaten«  Hans. 

1433.  207. 
,,  Pissenheim,  Peter.  1463.  325. 

-  Platene,  Friedrich.  1420.  129. 

-  Plater,  Friedrich.  1437.  224. 
Von  Plesse,  Bernd.  1444.  254.256. 
f,  Plettenbergt  Plettenbracbt,  Hein- 

rieh.  1407.47.301.  Johann.  1411. 
63.  gt  T.  der  Moelen.  1433. 146. 


Dietericb.  1467.  334.  Berthold* 
1469.  345.  347.  436.  Wilhelm* 
1480.  409.  Babot  1519.  517.  Zu 
Landacron,  Marschall.  1538.  537. 
Christoph,  Amtmann,  u.  Wemher, 
Stallmeister.  1538.  537. 
„  dem  Poll,  Gisbert.  1538.  537. 

-  Pot,  Hermann.  1433.  a06. 

-  Poyet,  Wilhelm  Canzler  v.  Frank- 
reich.  1540.   538.  539. 

-  Printz  zu  Buchau,  Daniel.  1592. 
591.  595. 

•  Quade,  Wilhelm.   1405.   31.  62. 

181.  182.206.  Adolph.  1427.182. 
233.  269.  Johann  u.  Lutter.  1427. 

182.  Johann.  1435.  216.  219.225. 
249.  269.  Lütter^  Herr  zu  Tom- 
berg u.  Landscron.  1457.  313. 
3S5.  Alff  zu  Einer.  1463.  325. 
328.  349.  Wilhehn,  Lutters  Sohn. 
1463.  325.  Johann  u.  Gerhard. 
1476.  889.  Zu  Landscron,  Gerhard. 
1508.  496.  Hannan  u.  Erbschenk 
Wilhelm.  1538.  537. 

Von  Raessfelt,  Bitter.  1473.  366. 

-  Raide,  Philipp.  1458.  315. 

Von  Ramstein,  Bemard.  1474.  377. 

„  Randenrode»  Gerard.  1167.  631. 
Edelherr  Gerard  u.  Ludwig, 
dessen  Sohn.  1226.  651.  Catharina, 
Gräfin  V.  Nassau  u.  Maria  Ge^ 
mahlin  Wilhelms  v.  Hom.  1891. 
680.  Herrn,  u.  Katharina.  1405.  40. 

^  Ratingen,  Goebel.  1422.  138. 

„  Ravenstein,  Philipp  Herr.  1522. 
524. 

•  Razo^  Heinrich.  1167.  631. 

-  Rebuck,  Conrad.  1402.  11. 
Von  Reden,  Clawerch.  1444.  256. 
^  Rees,  Reinald.1226.  651.  Wilhelm. 

1411.  65.  122.  123.  127.  129.  151. 
157.  190.  211. 

,,  Reiff erscheid,  Ryfferscheid,  Jo- 
hann. 1411.  63.  Herr  zur  Dyck. 
1444  253.   266.  373.    Johann   u. 

.  Peter,  s..  Sahn. 


n 


Von  der  Recke,  Hermaim.  14<K^.33. 
38.  39.  Ih'eterich.  1419.  114.  129. 
137.  V.  der  Heiden.  1420.  129. 
Wenemar.  1420.  129.  Adolph, 
Hermaans  Sohn.  t420.  129.  137. 
Godert  1421.  134.  1S8.224.  137. 
Dieterich.  1425. 169.  Jacob.  1436. 
221.  Heinrich;  Hermann ^  Die- 
terich V.  der  Northaeve.  1437. 
224.  Friedrich.  1437.  224.  v. 
üntorp,  Grodart.  1437.  224.  Bernt, 
Hermanns  Sohn.  1437.  224.  Ritter 
€rerde.  1534  532.  Amtmann  zn 
ßlankenstein ;  Evert  Amtmann 
zn  Hamm,  Dieterich  Amtmann 
zu  Unna.  1538.  537.  Heinrich 
Drost  in  derliomers.  1572.  575. 

Von  Remborgh;  Bernd.  1538.  537. 

f,  Rennenberg,  Hermann.  1402.  11. 
63.  825.  Rorich.  1411.  62.  221. 
Wilhehn.  1519.  517.  537. 

„  Resenbergh  gt.  v.  ^ai,  Wilhdm. 
1427.  179. 

„  Reteraide,  Heinrich.  1434.  214. 

„  Reuschenberg,  RuyschenbergyJfi^ 
cob  n.  Emmid  zu  Settemich  1538. 
537. 

-^  Rentter,  Dr.  Jacob.  1543.  543. 
Von  Reven;  Johann.  1405.    31.  63. 

Wilhelm.  1496.  474. 
„  Kevesche,  Hermann.   1437.   224, 
^  Rey de;  Johann.  1402   10.  65.  ItO. 

Gerhard.  1420.  129. 

„  Rejrckenbnrg,  Remprecht.  1479» 
404. 

^  Rheineck ,  Rynegge ,  Burggraf 
Heinrich  u.  Johann)  sein  Sohn. 
1411.  63.  Burggraf  Dieterich  u. 
Peter,  Herren  zu  Broich  u.  Tom- 
Berg,  Johann,  Sohn.  1463.  325. 
Dieterich.  1476.  369. 

„  Richenberg,£delherrRymprecht 
1480.  410.  412. 

9,  Riemsdick,  Jacob.  1467.  334. 

n  Ringelberg,  Schweter.  1233.  656* 

»,  Rinwerden,  Engelbert  ll':;8.d34« 
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Von  BJttzerauwe,  Hans  u.  Otto. 
1444.  254. 

-  Rode,  Roide,  Gerard.  1475.  381« 
Von  Rode,   Roide,   Ludwig.    1402. 

11.  26.  Heinrich.  1436.  219.  474. 
Johsnn.  1411.  64  Wilhehn  Ar- 
tilleriemeister, 1538.  537. 

Von  Rodelake,Theoderich.  1240. 66 1 . 

„  Roden,  Werner.   1174.  633. 

„  Rodenberg,  Dieterich.  1419.  114. 
Johann,  dessen  Sohn,  u.  Heimich. 
1437.  224. 

„  Rodenstein,  Hermann  Burggraf 
zu  Alzey-..1440.  239. 

-  Roespach,  .     .  1433   206. 

-  Roetart,  Wilhelm.  1437.  224. 

-  Roffart,  Godart.  1410.  55.   105. 

-  Rommel  von  Heteingen,  ^aem. 
1436.  219. 

Von  Rondorp,  Friedrich.  1463. 325. 

„  Ronkel,  Edelherr  Dieterich.  1449. 
289.  340.  347.  Johann.  1493.  458. 

„  Rore,  Roire,  Goidert.  1406.  42. 
63.  69. 

„  Roshero,  Heinrich,  Johann  Vater 
u.  Sohn.  1467. 334.  zu  Broichusen, 
Johann.  1538.  537.  zu  Zuylen, 
Wilhelm.  1538.  537.        t 

„  Roskotten,  Evert.  1402.  7. 

-  Ross,  PhiKpp.  1463.  325. 

-  Rost  V.  Monreail,  Gerard.  1405. 
40.  Evert  1452.  300. 

Von  Rotenhan,  Veit  1444.  260. 
„  Rotzelaer,  Herr  zu  Roeet  1425. 

170. 
„  Ruckeehem,  Walter.  1237.  658. 
„  Rüden,   Stoffen.    l420.    129.   S. 

auch  Ever. 
„  Rudt,  Friedrich.  1437.  334. 
-*  Rufos,  Emost  1092.  610.  Rüden* 

ger.  1159.  622.  Godefried.  1151— 

1153.  623.  Everhard.   1189.  638. 

Theoderidi.  1196.  642. 

-  Rump,  Hennann.  1499^  480. 

-*  Rumsohutele^  Heinridi.  1200. 
643.  Godart  1463.  325. 


*-  Ruter,  Hemricfa.  1436.  219.     • 

-  Ruwe,  Herbort  1406.  45. 

-  Ruys,  Johann.  1436.  221. 

Von  Rychenstein,    Wilhelm  Herr. 

1409.  54.  62.  213.    325.    Johanit 

1488.  489. 
„  dem  Rydtberg,  (Jonrad.  1422.  n%, 

-  Rykedinck  v.  Waiateyn,  HeinridL 
1444.  260. 

Von  dem  Ryne,  Steren.  1417.  105, 

214.  916. 
„  Rvnsch,  Johann.  l46ff.  M2. 
„  Rynsheim,  Johann.  1417.  101.219. 
„  Ryswick,  Gerhard.  i465t.  330. 
„  Sachsenhem,  Hermann.  1440. 243. 
„  Saffenberg,  Saphenberg,  Albert 

1105.  613.  Wilhelm.  1405.  4a  71. 

Graft  1422.   143. 
„  Sande,  Peter.  1476.  389. 
„  Sar werden,  Friedrich.  1435*  218. 

221. 
„  Sayn,  Maria,  Frau  ▼.  Randeralfa. 

1391.  680. 
,,  Beachten  eu  Grebenstein,     Eck- 
brecht   1468.  339. 
-*  Schall  V.  Ben,  Johann  u  Oodail 

1463.  325w  Godart  150a  4M. 
-*  Sciiarpenberg,  Hehnolt  1444. 256. 
Von  Schaumburg,  KtterJorig.  I5IS- 

513. 

-  Schavart,  Godfried.  1269.  «71. 

-  Schelfen,  Johann.  1436.  2Sl. 

-  Sdiele,  Arnt.  1464.  328. 

-*  Schellart  t.  Obbendorf ,  Johnm. 
1402.    13.    35.  48.  ISI.  170.  219. 

-  Schenk  r.  Landsperg,  Albredx^ 
1411.  66.  Otto.  1444.  2M.  2M. 
▼.  Gey«n,  Wigeleys.  1417.  lO^ 
Johann.  1466.  331.  der  atan  «. 
jüngere.  1471.  339.  r.  ISidsggCM^ 
Christoph.  1638.  537. 

^  Scherfgitt^  Hemaim.  1484.  l%S. 

T>>  S£orenlM>Yeii,  Dieteridu  14&7. 

334>  32& 
Von  Sch«y^AgMy  Jobatin.    I4S& 

238. 
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Von  Sohiderich,  Sebiderke,  Walter. 

1189.  639. 
-  8chiUbck,Solidus,  Wilhelm.  1189. 
680.  1226.  651.  R.  1226.  05«.   v. 

Vilike.  1402.  11.  t.  Bure,  Johann. 

1411.  63.  ▼.  Osaendorp.  1463.  3S5. 
YoD  Schieiden,  Conrad  Herr.  1269. 

671. 
„  Schnellenberg ;   Wichard.   1236. 

657. 
„  Schoenegge,  Sehonecke,  Kchart 

Hurte.  1405.  38*  311.  150. 
„  Schoenforst,  Johann  Burggraf  v* 

Montjoie.  1420.  131. 
„  Scboenhoeven,  Johann,  Daniel  u* 

Heinrich.  1425.  170. 
„  Schoenrode,  Johann.  1452.  301. 

^Tilhehn.  1476.  380. 
„  Scholer,  Amtmann  Rntger.  1538. 

537. 
„  Schonenberg;DietericL  1436.  SSI . 

-  Schorlecke,  Otto.  1444.  154.  156* 
Von  Schom,  Lad^g.  1543.  547. 

-  Schramm  ▼.  Horrien,  Johann  u« 
Philipp.  1463.  325. 

-  SchrytiTvin,  Jacob.  1436.  Sil. 

-  Schrvver,  Peter.  1436.  21». 

•  Schulderbeyn ,    Dieterich.    1421. 
137. 

-  Schnngel,  Degenhart.  1411.  63. 

aoo. 

-  Scfaynkerl,  Schynckem,  Gerhard. 
1433.   206.  474. 

Von  Schwarzenberg,  Wilhelm  Herr. 

1638.   587. 
,,  Schwerte,  Ricbert.  1200.  648. 
„  Scuaszespere,  Theoderich.   1202. 

045. 
^  Seibach,    Wilhehn    n.   Volpert. 
1412.    70.  Wilhehn  n.   Gerhard. 
1415.   03.  Wilhehn.  119.  147. 
^  der     Seldnnch ,     Dieterich     gt 

SUcfaeim.  1402.  9. 
„  Sellor,  Reynken.  I4l9.  121. 
J9  Senden,  Hermann.  1437.  224. 
-   Senkesele,  Godfried.  1200.  644. 


Von  Seyndorf,  Winrieh.  1226.  651. 

„  Sickingen,  Swartz,  Heinrich, 
Hans.  1426.  175. 

„  Sigenhrim,  Emecho.  1189.  038. 

„  Sintzich,  Cnnrad.  1174.  633. 
Wilhelm.  1402.  13.  Wilhehn  Amt- 
mann. 1538.  537. 

„  Sletnldal,  Hildebrand    1194.  622. 

-  Slodder  v.  Lachen,  Arnold.  1426. 
175. 

-  Smeichen,  Andreis.  1433.  206. 

-  Smeilgen,  Henne.  1433.  206. 

-  Smelinck,  Johann.  1419. 114. 129. 
224.  Dieterich.  1419.  114. 129. 224. 

-  Smnllinch,  Derich.  1406.  42.  65. 
76.   105. 

-  Smysink,  Heinrich.  1538.  537. 

-  Sobbe,  Johann.  1413.  171.  130. 
137. 

Von  Soest,  Sii8az,Thimo  n.  Albert 
1167.  631.  Themo  u.  Dieterich. 
1236.  657. 

„  Solbruggen,  Friederich  u.  Hein- 
rich. 1476.  389. 

-  Solidus,  s.  Schillinck. 

Von  Solmsse,  Henrich,  Herr  zu 

Ottenstem.  1406.  44. 
„  Sombref,   Friederich,   Herr    zn 

Kerpen.  1473.  364. 

-  Spatt,  Albrecht.  1440.  243. 

-  Speck,  Amelongk.  1436.  221. 

-  Spede,  Spee,  Ami  1406.  42. 
Von  Spegelberg,  Moria.  1477.  392. 
„  Spelle,  Heinrich  Schenck.  1233. 

656. 

-  Spiegel  y«  Desenberg,  Johann. 
1424.  157.  254.  Jörg.    1464  328. 

-  Spies  y.  Bnllesheim,  Heinrich. 
1452.  801.  Johann.  1476.  389. 
Franz.  1538.  537.  y.  Vrechen» 
Johann.  1463.  825.  y.  Bojlbeim, 
Johann.    1476.  389. 

««  Sprenge  y«  der  Borchmoelen» 
Heinrich.  1419.  114.  Dieterich  u. 
Engelbert  1437.  224; 


-  Springe,  V.  der  Hey  den,  Die- 
terich u.  Engelbert  1420.  129. 

Von  Stalbnrg,  Eyemrin  u.  Reginard. 
1154.  624. 

-  Stail  y.  Holstein,  Latter.  1411. 
63.  224.  324.  Ropert.  1433.  206. 
256.  269.  Rabod.  1463.  324.371. 
Heinrich.  1496.  474.  NeyeHnck. 
1496.  470.474.  Adolph.  153a  537. 
Zu  Snlzen.  1496.  474.  Wilhehn. 
1538.  537. 

Von  Stamheim,  Heinrich.  1411.  63. 
Johann.  1437. 226.  Wilhehn.  1538. 
537. 

-  Stapel,  Heinrich.  1424.  158.  174. 

-  Stecke  y.  den  Luttickenhaye,  Jo- 
hann. 1405.  33.  Burchard.  39. 
Goswin.  38.  39.  Johann,  Goist 
n.  Heinrich.  1407.  46.  Johann 
Herr  zu  Amersoyen.  1410.  55. 
Goswin.  1417. 105.  157.  Heinrich. 
1417.  105.  129.  Borchart  in  den 
Moelenbroich.  1433.  211.  218. 
Gracht,  1435.  216.  218.224.  Gos- 
win. 1437.  224.  232.  259.  269. 
274.  286.  327.  328.  Gracht  1445. 
269.  289. 

Von  dem  Stein,  Steyne,  Friedrich. 

1415.    93.    157.  Roprecht    1480. 

409.  y.  Clingenstein,  Wolff.  1440. 

243.  Johann  Herr.  1471.356.474. 

Wilhelm.  1471.  356. 
„  Steinenbachy  Wiegard.  1415.  93. 

157. 

-  Steinberger  y.  Nyenbeck,  Peter. 
1423.  151.  192.  Borchard.  1444. 
256. 

-  Steynhuys,  Gerdt  1437.  224. 
Segewin.  1496.  474 

-  Steynkule,  Gerard.  1433.  206. 
Von  Stocheim,  Gerhard.  1233.  656. 
9,  Steghnsen    zum    Schonenberge, 

Hans.  1468.  339. 
,9  Storomel,  Johann.  1436. 219.  Stess. 

153&  537. 
^  Strünkede,  Bemard.   1223.  650. 

105 
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Bernd.  1402.  13.  Ift.  34.  Gcodett 
1437.  sa4.  Jobaim.  1468.  Ml. 

-  Sturm.  Dr.  JacqU  1543.  ^i3. 
Von  Sücfateln,  Kazo.  1123.  018. 
n  Sonere,  Albert  1236.  t51. 

„  äwanenbeig,  Gbyfjw  1443.  249. 

i6ft.  283. 280.  Vinoenz.  1483. 424. 

427. 
«y  äwansboUyEatger.  1419.  114. 129. 

Heinrick   1420.  129.  224. 

-  Swyngeheuwer,  .  •  .  t  1433.200. 
Yon  Sjberg,  Johann.  1411.  M  134. 

224.  Wilhefans  Sohn.    1421.  134. 

Jonen.  1538.  537. 
^  Sjnghoeren,  Wilhelm.  143&  22  L 
„  Talburg,  Johaim  Kämmerer.  1407« 

50.  Wolf.  1472.  361. 

-  Talfaoltz,  Ude.  1433.  211.  219. 

-  Tengni^elj  Clais«  Waldgraf. 
153&  537. 

Von  Temani»  Philipp.  1447.  283. 
.,,  Than,  Eberhard.  1543.  543. 
^  Thonen,  Koser.  1444.  254. 
p  Zhqjünbwqg,  f^iiedrich,  Herr  zu 
Landscron.  1405.  40. 

-  Hioringutf.  1115.  617. 
Von  Tiel,  Johann.  1405.  32. 

,,  Tille,  Lubbeii.  l4il.  64.  65. 

-  Xoh^,  Johann.  1437.  224. 

-  Top,  Heinrich;  1236.  657. 

-  Tordc,  Dieterich  u.Ltttbert  1437. 
224.  Jasper,  Godart  u.  Jürgen. 
1496.  473.  474. 

-  Tribbe,  Reynken.  1496.  474. 
Von  Trire,  Hugo.  1092.  610. 

^  TrostorC,  Gerhard  Amtmann. 
1538.  537. 

-  TruchaesB  zu  Walburg,  Jacob. 
1440.  246.  Carl  1538.  5S7. 

Vo&  Tschemomel,  Jörg.  1444.260. 
u  Imre,  GecU^.   1164.  629. 
*  TiKschenbrpich»  Philipp.  1405.  40. 
Von  Twiste,  Friedrich.    1434.  214. 
,,  Ubach,  Dieterioh   1403.  1«. 
,,  Udenheim,  Philipp.  1416.  98. 
^  Uhlenbroioh«  Wilhelm  u.  Heinrich. 


1408.  9.  12.  Reynken.   1411.  6|. 
Von  Ulfte,  Theoderioh.   1136.  421. 
Sander.  153a  537. 

-  UngeoaiaEO,  Gerasnd.  1169   632. 
Vion  Vaersheym,  v.  den  Loehuyss, 

Lambert.  1419.  114. 
f,  Varensbech,  Gerard.  1411.  63. 
9  Veehtoq),  Johann.  1423.   145. 
n  den  Veghevuer,  Antonius.   1440. 

240. 

-  V^eiUekoy,  Gerard.  1423.  146. 
Von  Velbruggen,  LudoE  1476.389. 

496.    Carl.    1476l   389.   Johann. 
1477.  aM.  Bmidt  1538.  537. 
9  Velen,  Hermann,  Bernd  u.  Her- 
mann. 1407.  46. 

-  Voll  V.    WeYolkoven^    Johann. 
1473.  371. 

Von  Volle,    Johann    u.    Heimich. 

1411.  63. 
„  Vehnede,  Johann.  1419. 114. 129. 

224     Godart     l420.     129.    134. 

Geess.  1420.   124^.    Evert.   1437. 

224. 

,j  Veiten,  Gonsel.  1434.  214. 

j,  Venningen,    Hans.    1426.     175. 

Christoph.  1543.  543. 
^  Vercken,  CardUis.  1538.  537. 
f,  Vermuckhuy sen ,  Heinrich.  1444. 

260. 
„  V^eme,  Wilhehn.  1437.  224. 

-  Verschalt,  Peter.  1436.  22K 

-  Vetaeer  v.  Geyspolsheim,  Eber- 
hard. 1426.   175. 

Von  Viermond,  Conrad.  147  L  339. 
Johann.  1538.  5^7. 

-  VigUos  y.  Zoichea.  1543.  547. 
Von  VinieburgsReinold  u.  K^ginold. 

1154.  624. 
9,  Vischenich,   Otto  u.  sein  Öohn 

Ahnar.ll89..aa9.  Reinhard.  1476. 

389.  Andrea».  1496.  471. 
^,  dem  Vitinchove  gt  die  iSchele» 

Amt  u.  fiomc  1421.  134. 
n  Vlatten,  Fiaiten,  Wilhehn.   1402. 

13.  155.  170.  249.  301.   Werner. 


1436.  219.  aeinrieh.  14W.  474. 

Reinhard.  1538.  537. 
^  Yietsk  y.  dar  BaUeo»  Johana.  1473. 

372 
Von  Vlodoqi,  Dietericb.  I4ä3.  15  U 

Builser.  1423. 154.  L92.  Wilhehn. 

1433.    211.    119»    334^  Gerhai^, 

Erbvogt  zu  Buremond.  1538.  537. 

-  Volenapit,  Boletf.  1420.  129.  Jo- 
hann. 1420.  114. 

Von  Vofadudstein,  Heinrich.    U66. 

637.  6ai>.  6M.  a39.  Oorard.  1189. 

639. 
^  Vonderen,  Vfaeoderich.  1223. 650. 
M  Vorst,  Bemdt  1433. 208.  Zander. 

1442.  246.  iFriedrich.  1496.  471. 
«,  dem  VoEste ,    Foräte,  Goita^n. 

1404.  30.  Johann  gt  Hoirteiibach. 

1411.   63.    Heinrich.   142a   420. 

325.  Hermann.  1463.  325. 
-^  Vontenbesg,  Friedrich  u.  Wen- 

mar.    1406.    39.    Godart    1457. 

314. 

-  Vos,  Hermann.  1420.  129.  Die- 
terich, 1421.  434.  Mi.  474. 

Von  Vosham,    Votsem,   Qeilach. 

1417.   105.     127.    151.    185.    :211. 

114.  218.  230.  Aswyn  «uBeyBaU. 

1417.  105.  Y.  Holthusen,  Andt 

1417.  106.  im  tt.  Lubbert  U17. 

105.  Johann  u.  Embt  1437.  .224. 
,^,  Vreclien»  Feter.  1411.  63. 

-  Vrencken,  Härtung.  1402.  li. 

-  Vresendorp,  Friesendospi  JUbetl. 
1420.  129.  224.  Engelbert  1421. 
IM.  224. 

Von  VuflifiMlden,  Franke.  1411.  63 

„  Vurde,  Gotschalk.  1436.  21.9. 

*-  Vyocke^Dieterith,  142L  434. 124. 
Qmnanik  1437.  224. 

Von  6t.  Vyt,  IVal^.  I4j99.  340. 

„  Wachjfeeadunk,  i^mohl.  1410^  55. 
Heinrich  Arnolds  £iohn,  Johatm, 
Wober,  Sweder  «nd  BeyMrt 
lAM.  55.  WUhefan.  l4a&  179. 
Amt  11473.    371.  AAdt   1S38. 
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«37.  S75.    HeroMtn    UaFsdialL 
1538.  531.  538.  JiM. 
Tab  Wageaboim;  Heuiri»h.  1464. 

618. 

„  Walbron,  Johwm.  1543«  543* 
,,  Waltthays ,  Sriodrich.  1437.  %%4. 
,,  Waidenberg,   Walbreobt   1154. 

tu. 

„  Waldorp;  Kerstgen.  1444.  XU. 

,t  Walpode  y.  der  Naert^urg,  Lud- 
wig. 1263  MB.  Sifrid.  1405*  40- 
▼*  Baflsenbeim.  .Svvari  11416«  97. 

•*  WaltmaD,  HaDneman.  1458.  -aiS. 

-  Wahraft,  Gobel.  1424.  155. 

-  Wabaveo,  Oesd.  1420.  IM. 

-  Wanthoff,  Uermaon.  1404.  i30. 
46.  Jobaon.  1421  194.  Aylff- 
1437.  %%i. 

«  Warbolt,  TbeoAerick.  1202.  Mt. 
Von  Wod^den,  Heinricb.  :1406.  38. 
„  Wekne,  Oevdi  1420.  i;l9. 
„  WeadeB,  lEggard.  1444.  854. 
„4er  Wenige,  Johium.  1421.  ifii. 
«14. 

-  de  Weadt,  Wey«!,  Luibert.  14d6. 
il4.  fiersuuiQ.  1420.  IM.  %U. 

•  Wesberg   v.  liadttnfels.,  Hernie. 
.U26.  176. 

V.OB  Werdanbesg,  Jobann.  1483. 

491.  M4. 
f  -Wevdna'w^Heviricb  Ut^werdnew. 

iL440.  a4Si. 

•  Woroyolabuj».,  Erest.  1437.  W4. 
WaatfaAeix,  Joliaim.  1415.  94. 
iiodwig.  M20.  139. 

M  West^ffburg  n.  Scbaumbuxig, 
fidelherr  Beinaid ,  Vater  q.  Sobn. 
1401.. 0.  M.  «j.  da.  «89.  Owo. 
44ß8w  ^.15. 

Weeterholle ,  BejBer ,  Adolf  u- 
Heinrich.    1411.   iB8.    Bernbaffd. 
1457.  dS4.  Bemdt.  1572.  575. 
den  ^V^cMtbavBy  I^lbed.  1437. 

Wetri«h«,  Heiarieb.  1^7.  9(8. 
i¥eT€dfcaT»,G9edrieb.  1410.  57. 


ilbeim.    1418.    ni.   ru-  itl- 

159.  906.  991.  953.  998. 

¥<m  Weverdea,  <Bemd.    1416.  ^99. 

Barot  gt'Bulver.  1423.  150.  919. 

Bortcam  ^  Droift.    1588.  537. 

fi^erd.   1538.   597.  Paolus  Vogt 

zu  Ossenberg.  1583.  599. 
,j,  Weaemaele  u.  Pbalays,  Jobaao. 

1425.  170. 
y,  Wie,  Hermazm.  1466.  3Sl. 
j^  Wiebus,  Hmmadii.  1151 — 1103. 

«93.  030. 
„  Wickede,   Dieterich.    1425.  171. 

188.    908    994.    Heinriob.    147A. 

359.  Dieterifsb.  1496    474.  537. 
„  Wickerode,  Otto.  1189   939   %4». 

Herimann.  1219.  648.  Otto.  1240. 

001.  Lotbar  u.  Henrich,  dorn« 

Söhne.  1240.  661.   Otto,  Domca- 

canonieb.   1245.  ;005.   Dietecieb^ 

1420.  I99.jpbaa9  1423. 151. 161. 

499.  9'1.  919. 
„  ^tdderstein,  Johann.  1463.  M5. 
„  Widenbruck ,  Themo.  1236.  :IIÖ7. 
„  Wied-Jaeaburgr,  Oerkch.  1409. 

54.    56.    Wilhebn   dessen  .8ohn. 

i4l0.  69.  Johann.  1410.  6t.  147. 
„  Wildenberg,  Friedrich  u.  Philipp. 

1269.  671.  Johann.    1404.  96.  31. 

98.  39. 
„  Wildensbeim,  Heinrich.  1194. 699. 
„  Wineden,  Godfried.  1194.  699. 
„  Winkelbausen,  Johann.  1402.  11. 

Hermann,    1411.    63.    Luiatgen. 

1496.  474.  Hermann.  1538.  537. 
„  Wioneaberg^    Philipp  Freibierr. 

1567.  57:9. 
„  Winsperg.   Generad.   1426.  175. 
„  Wj|iter>    Bitter  (Lambert  1221. 

649. 
-  Winterberg^  Bruin.  1462.  300. 
Von  Wisch,  Dieterich.  1402^  13.53. 

151.  Hermami.   I4ß3.   151.    lOl. 

Johann.  1468. 349.  Heinrieb.  14*6. 

471. 

„  Wiscbel»  Conrad.  1167.  691. 


Von  Witten,  Hetmann*  1406. 3«.  ü. 

Heinrieb  u.  Frank.  1437.  »4. 
„  Wittenhorst,  Heinrieh.  1434.  914.. 

«30.  Fvaok.  1444.  959.  Johaim. 

1541.  540.  543. 

-  WoliF  ▼.  Ludinkhuisen,  Heiden* 
rieh.  1444.  960.  300.  334.  v. 
Byndorp,  Godart.  1411.  69.  v. 
Gudenberg,  Tiel.  1468.  339.  Ger- 
inn. 1470.  359. 

Von  Wolkenburg,  Godfried.  1167. 
631.  Burggraf  Johann.  1276.  679. 

-  Wrede,  Conrad.  1457.  SU.  998. 
Von  Wrestemi,  Adrian.  1598.  597. 
j^  der  Wyden,  Butger.  1436.  919. 
„  Wyehe,  Jaspar.  1538.  537. 

,y  Wyenhorst,  Kitter  Johann.  1410. 
55.  389.  Aloff.  Amtmann»  1538. 
537. 

„  Wyer,  Heytgin.  1435.  918.  991. 
298. 

„  Wylich,  Wylack,  Adolph.  1413 
76.  105.  Otto.  143&  230.  318. 
371.  Dieterich.  1464.  398.  Chri- 
stoph. 1496.  473.  474.  Adolph. 
1496.  473.  474.  Stefen  u.  Johann. 
1496.  474.  Dieterich,  Erbhof- 
meister, Otto,  Amtmann,  Heinrich« 
Amtmann.  1538.  537.  Godfried, 
Amtmann.  1543.  543, 

„  Wyntegge,  Hoen.  1433.  906. 

„  Wyntersayl,  .  .  1423.  146. 

-  Wyssemburg,   Johann.  1411.  .63. 

-  Zebinger,  Walter.  1444.  960. 
Von  Zeller,  Beinald.  1423. 151.  199. 
„  Zevell,  ZieveU,  Dreiss.  1427. 181. 

Johann.  1436.  919. 
„  Ze^anchusen,    Hermann.    1421. 
134. 

-  Zobbe,  Johaim.  1427.    189.  924. 
Von  Zudendoq),  Bembolt  1402.  11. 

34.  63. 
„  Zülpieb,  Philipp.  1167.  631. 
„  Zurss,  Wenemar.  1438.  906. 
„  Zweetepi,  Joeat  1541  541. 
„  Zwist,  iSf^inriQh.  1433.  906. 
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Von  Zwyvd,  Dubio,  Johann.  1424. 

158.  Everhard.  147&  389.  Johann 

Vogt  1&38   587. 
„  Zyssen,  Nicolas.   1430.  105.  909. 

S08.  915.  996. 


8.  Päbste. 

Adrian  IV.  1157.  695.  697. 
Victor  IV.  1161.  698. 
Alexander  FV.  1255.  667. 
Bonifaz  VIII.  1297.  678. 
Bonifaz  IX.  1403.  90. 
Johann  XXU.  1411.  66.  86. 
Benedict  XHI.  1417.  103. 
Biartin  V.  1421.  139. 
Engen  IV.  1431.  903.  933.  959. 
Felix  V.  1444.  959.  963. 
Nicolans  V.  1449.  993.  999.  308. 
Pius  n.  1458.   316.    317.  318.  391. 

399. 
Sixtus  IV.  1472.  360.  389.  413. 
Innocenz  VIH  1487.  491.446.  449. 
Alexander  VI.  1496.  466. 
Jnlins  n.  1507.  494.  497. 
Leo  X.  1515.  509.  515. 
Clemens  VII.  1524.  595    531. 
t^aul  m.  1535.  535.  544.  545.  551. 

559. 

Faul  IV.  1557.  559. 
Pius  IV.  {560.  569.  564. 
Pius  V.  1566.  567.  569.  570.  571. 
574. 

Gregor  Xm.  1676.  578.  381.  583. 

584.  586.  588.  589. 
Clemens  VIII.  1693.  599.  596. 
Sixtus  V.  1586.  599. 


0.     Cardinäle    und    päbsttiche 

Nuntien. 

Petrusy  Card.  s.  Georgii  ad  -velnm 

aureum.  1242.  669. 
Johann,  arohiepiscopus  Sfrigonien- 

sis,  (y.  Gran.)  1417.  109. 


Heinrich,  Cardinal  v.  England.  142& 

180.  184. 
Julian,  Cardinal-Legat   1431.    903. 
Johann,  Card,  tit  s.  Angeli,  Legat 

für  Deutschland.  1449.  989. 
Johann,  Card.  tit.  s.   Prisce.    1460. 

391. 

Philipp,   Card,   tit  s.   Laurentii   in 

Lucina.  1460.  391. 
Peter,  Card.  s.  Marci.  1460.  391. 
Gerhard,  Card.  s.  Sabine.  1461.  391. 
Franciscus,     Card.     s.    Eustachii. 

1472.  360. 
Alexander,  episcopus  Forliuiensis^ 

Nuntius.  1475.  389. 
GteoTg,  Card,  tit  s  Lucio  in  Silice. 

1478.  399. 

Raphael,  Card.  tit.  s.  Georgii.  1480. 
413. 

Johann,  arohiepiscopus  Strigonien- 

sis^  Legat  1483.  494. 
Franciscus   a  Tumone,   Card,  tit 

SS.  Petri  et  Marcellini.  1540.  538. 

539. 

Hieronymus  Veralli,   Legat    1546. 
559. 

Otto  Augustanus  Card.    1567.  571. 


10.  Erzbischöfe. 

Von  Bremen:  liemar.    1080.    606. 
607. 

i,  Cöln :  Hermann  I  899.  603. 
Wichfned,   Bruder   des   Ghrafen 
Godeiried  im  Jülichgaue.  945. 614. 
Pilgrim,  Bnider  des  Grafen  Ra- 
thelo.  1021—1036.  605. 
Sigewin.  1080.  606.  607.  609. 
Hermann  IL  1098.  611. 
Friedrich  I.  1105.  613.  616.  617. 
619.   690. 

Bruno  IL  1136.  691. 
Arnold  L  1145.  699. 
Friedrich  H.  1158.  696. 
Reinold.  1166.  630.  63  L 


Philipp.     1109.    «39.     633.   ttS. 

637.  638.  639. 

Adolph  L  1 194.  699.  643.  144. 

Engelbert  L  1219.  648.  649.  151. 

Heinrich  L  1926.  651. 

Conrad.  1238.  659.  661.  669.  M), 

665.  666.  667. 

Sifried.  1276.  679.  674.  675.  m. 

677. 

Wicbold.  1297.  678. 

Friedrich  HL    1401.    I.    10.11 

18.    19.    98.    99.    30.    35.   46.  4S. 

48.  49    50.56.  59.61.  63.  66.  17. 

89.  86. 
„  Wilhelm  v.  Berg,   Elect  1414 

84.  89. 

Dieterich  y.  Mors.  1414.  40.  U. 

86.  87.  88.  89.  90.  9 1.99. 93.14. 

96.    97.  99.    100.    103.    107.    101 

109.  113.  115.  117.  190.  191.  ISl. 

128.  139.  135.  138. 139.  140.  141. 

149.  143.  159.  153.   158.  159.  I Ml 

161.  163.   164.   165.  168.170.171. 

174.   175.   178.  180.    184.  188.  IM. 

196.   199.  900.  901.  903.904.9tS. 
906.  908.  919.  991.994.996.  92lL 
999.  931.  933.  935.936.  937.938. 
939.  941.  949.  945.948.  159.953. 
954.  955.  958.  960.  963. 964.  9*5. 
966.  967.  971.  975.976.977.  181. 
985.  989.  999.  994.  999.  300.30U, 
304.  305.  306.  307.  310.311.  St3. 
314.  315.  316.  317.318.390. 
Ruprecht  v.  der  Pfalz.  1463L  S96. 
396.  398.  399.  334.  335.  338.  S&»« 
340.  349.   343.  344.  345. 347.  SMb 
349.  356.  359.  360.  361.365«  Mmm. 
371.  379.  374.  375.  376.377. 
389.  388.  389.  390.  391.  391.  Si 
Hermann  IV.  v.  Hessen,  Sl 
Verweser.    1473.   394.  363. 
368.  371.  379.  374.378.381. 
386.  387.^388.  391.  399.  39$. 
399.  403.  406.    Erzbischof.    1< 
413.  414.  415.  416.418.419« 
494.  496.  498.  499.  430.  43U  «t 
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434.  436.  437.  439.  441.443.  445. 
446.  449.  451.  452.453.  454.458. 
460.  461.  464.  466.  468.475-477. 
485.  488.  489.  494.  497. 
Piülipp  T.  Oberstem.    1508.  324. 

497.  499.  502. 

Hermann  V.  v.  Wied.  1516.  324. 

509.  511.  512.  514.  515.  519.  520. 

522.  525.  529.  530.  531.543.544. 

545.  547.  550.  552. 

Adolph  y.  Schauenbarg,    Coad- 

jutor.    1535.    535.  544.  547.  552. 

554.  555.  556.  558.  559. 

Anton     y.    Schauenburg«    1556. 

559.  560. 

Johann  Gebhard  Gnraf  y.  Mans- 

feld.   1558.  559.  561.  562.  565. 

Friedrich  y.  Wied.     1562.    565. 

569.  570.  571.  572., 
„  Salentin  y.  Isenburg.  1567.  573. 

574.  578.  579.  580. 

Gebhard   Truchsess.    1577.   581. 

583«  584.  586.  587. 

Ernst  y.  Bayern.  1583.  366.  588. 

589.  590.  591.  596. 
Ferdinand  y.  Bayern.  1595.  596. 
j»  Gran:  Johann.  1417.  102. 

Johann.  1483.  424. 
n  Magdeburg:  Ernst  1491.452. 
;,  Mainz:    Johann  IL    1404.    25. 

49.  117.   118. 

Conrad  III.  1424.  158.  162.  180. 
Dieterich  I.  1439.  233.  235.  315. 
^  Berthold.     1487.    435.    449.   452. 
454. 

Albrecbt.  1531.  530.  543. 
Salzburg:  Conrad  L   H27— 
1131.  620. 

Trier:  Arnold  I.  1174.  633. 
Werner.  1407.  49.  59.  87.  93. 
Otto.    1418.   147.   184.   189.  190. 

^acob  I.  1439.  233.  235. 

iohann  IL    1456.  315.  364.   398. 

^35.   449.  452.  454. 

leinhard.  1531.  530. 

rohann  Ludvrig.  1547.  552. 


U.  Bischöfe. 

Von  Augsburg:    Feter.     1444 
260. 

Otto    1567.  571. 
Basel:  Johann.  1427.  1 80. 
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EichstädtiWilhehn.  1491.449. 
f,  Freisingen:  Ernst  y.  Bayern. 

1576.  578.  581. 
,f  Hayelberg:     Anselm.     1145. 

622. 
„  Hildesheim:    Magnus.     1444. 

256. 
„  Lüttich:    Johann    y.   Bayern. 

1411.  69.  106. 

Johann  y   Loon.  1425.  170.  205. 

Erhard  y.  der  Mark.    1510.  502. 

517. 

Georg  y.  Oesterreich.  1544.  550. 

552. 
Von  Metz:  Bertram.  1194.   622. 

Conrad.  1417.  102. 
,,  Minden:  Wulbrand.  1413.  73. 

Heinrich.  1491.  452. 
„  Münster:  Egbert  1127—1131. 

620. 

Hermann.  1194.  622. 

Otto.  1411.  64.  67. 

Heinrich  H.  143Ö.  196.  208.  234. 

245.  281. 

Wabray  y.  Mors.  1457.  313. 

Heinrich  HI.  1478. 398.  435.  452. 

Conrad.  1498.  477. 

Franz.  1534.  532.  537. 

Johann  HI.  1572.  575. 
j,  Osnabrück:  Benno.  1080.606. 

607. 

Conrad.  1478.  308.  452. 
„  Ostia:  Guillermus.  1480.  413. 
„  Paderborn:  Wilhehn  y. Berg. 

1405.  33.  34.  38.  39.  45.  68.    73. 

83. 

Simon  y.  der  Lippe.  1464.   328. 

398.  416.  435.  466. 

Hermann  V.  Erzbischof  t.  Cöln. 

1532.  531. 


Von  Padua:  Georg.  1417.  102. 
„  Speyer:  Raban.  1426.  175. 

Mathias.  1472.  361. 
p,  Traw;  Tragurium:    Simon. 

1417.  102. 
„  Trient:  Oeorg.  1417.  102. 
„  Uetrecht:  Hartbert.  1145.'  622. 

Friedr.  y.  Blan^nheim.  1410.  58. 

Rudolph  y.  Diephoult.  1427.  18K 

283. 

Wahram  y.  Mors.  1437.  223.  251. 

Dayid.  1482.  423. 
f,  Worms:  Reinhard.  '1468.   328. 

361. 
„  Würzburg:  Johann.  1411.  66. 

12.  gröbste  und  Dechatiten. 

Aachen. 

Frühste:  Conrad.  1194.  622. 
Wilhelm  y.  Wied.  1410.  56.  Johann 
y.  Loon.  14ll.  69.  Gerhard  y.  Sayu. 
1449.  289. 

*  Aldenseel  u.  Wissel. 

Pröbste :  Sibert  y.  Ryswik.  1519. 
517. 

St  Audemar. 

Pröbste :  Quintin  Mejnartz.  1436. 
219. 

Bonn. 

Pröbste:  Sigefrid.  11J5.  616. 
Gerard,  Bruder  des  Grafen  ükich 
y.  Ahr.  1166.  631.  637.  Luther. 
1183.  635.  637.  639.  Heinrich.  1223. 
650.  Dieterich  y.  Mors.  1411.  62. 
Johann  Meyener.  1419.  121.  152. 
Heinrich  y.  Nassau.  1463.  324.  >, 
Cambresis. 

Archidiacon :  Anton  Hayeron. 
1447.  283. 

Cappenberg. 

Pröbste:    Andreas.    1233.    656. 
Arnold.  1261.  668. 
Qeye. 

Pröbste :  Heinrich  Penmnck.  1519* 
517. 
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Decbanteo:    Jobann   v.   Bleeok. 
143&  no. 
Coblenz. 

Pröbstö :  Ttlmann  v.  Linz.  1438. 
398.  341.  S53.  363. 

Colo;  Andreas. 
Probate :  Bertold.  lOSO.  606.  607. 
Äuotpert  1083.  609.  Arnold.  1127— 

1131.  63a.  631.  636.  631.  633.  637. 
Wezelo.  1174  633.  634.  Gislebert 
1183.  635.  637.  Otto.  1240.  634. 

Decbaoten :  Engelbert  1158. 636. 
Ensfried.  117&  634.  Cuno.  1220. 
651.  Conrad.  1240.  634. 

Cöln^  Aposteln. 

Pröbste:  Heriraann.  1158.  636. 
Theodericli.  1167.  631.635.  637.63». 
Arnold.  1287.  675. 

Dechanten:  Dieterich.  11Ö8.«36. 

OClü,  Cunibert 

Priibste:  üdelolph.  1021—1036. 
605.  Hecelin.  1083.  609.  Bercnger. 
1115.  616.  Johann.  1158.  636.  Ru- 
dolph. 1167.  631.  633.  635.  Bruno. 
1226.  651.  L.  1245.  665.  Engelbert. 
1287.  675. 

Dechanten :  Godfried.  1158.  636. 
637.  Christian   v.  Erpel.    1403.  18. 

Cöln,  Domstift. 
Pröbste:  Berenger.  1080.  606. 
607.  Heremann.  1083.  609.  Johann. 
1115.  616.  Heinrich.  1120-1131. 
619.  Aroold.  11S7-1131.  630.  634. 
Adelhekn.  1158.  636.  Herimann. 
116&  «36.  ^1.  Bruno.  1169.  633. 
635.  636.  637.  639.  Ludirig.  1196. 
641  Conrad.  tö23.  650.  651.  •658« 
659.  663.  675.  Gerhard  v.  Berg. 
1402.  11.38.  38.  45.  68.  177.  Erich. 
V.  Hoja.  4453.  363.  Georg  v.  S^yn- 
Wittgenstein.  1579.  563. 

Dechanten :  Wicmar.  M80.  606. 
^1s  iäcrard.  1083.  609.  Johann. 
1105.    613.    Heinrich.    1115.    W». 


Ekebert.  1120—1131.  619.  Hugo. 
1127—1131.  630.  Philipp.  1158. 
636.  630.  631.  Hugo.  1160.  633. 
Adolph.  1183.  635.  636.  637.  639. 
Ulrich.  1196.  643.  Go2\rin.  1223. 
650.  659.  663.  Wickebold.  1292. 
676.  Conrad  v.  Rittberg.  1422.  138. 
Johann  t.  Wertheim.  1433.  306. 
Godart  ▼.  Sa jn- Wittgenstein.  i436. 
33  h  360.Niclaa  v.Leiniügen.  1463. 
334.  Heinrich  Graf  ▼.  Stolberg- 
'^^  emigerode.  1546.  553*  Franz. 
Freiherr  zu  Criechingen*  160L  598. 

Unterdeehanten :  Wedekind.  1169. 

633.  Johann.  1184.   636.  Johann  v. 

Lynepe.     1411.     63«     Johann    v. 

Richenstem.   1436.    33  t.  338.  334. 

Cöln,  Georg. 

Pröbste:  Theoderich.  1080.  606. 
607.  609.  Bruno.  1158.  636,  631. 
Engelbert  1223.  650.  Heinrich. 
1227.  653.  Heinrich  Steinireg.  1488. 

439. 
Dechanten :  Hermann.  1158.  636. 

Cöhi,  Gereon. 
Pröbste:  Adalbert  899.  603. 
Hartmch.  1080.  607.  Herimann. 
1115.  616.  619.  Godfried.  1158. 
636.  633.  ^mon.  1166.  630.  631. 
632.  635.  637.  Godfried.  1189.  639. 
AmoH.  122S.    650*    651.   653.  663. 

Ratigraf  Cwio«  1411.  63«  Johann  v. 
Lyncpe.  1422. 131.  W«met  t*  Sayn. 
1436.   331«   MO.  Georg    Gnf   zu 
Wittgenstebi.  1476.  38X. 
D^!(J^iMki   A;dotf.    1168.    636- 

Hugo.    1166.   633.   637.   G.  It82— 
1186.    639.    Qmnattk^    1842.    663. 
Gfodtsaiy^  Wittgmttobi.  1422.  138. 
.Swmiflitim  K.  Be&sen.  1476.  389. 
öb\A,  lAcAiei^EaAen. 
Pröbste:  Theoderich.  1115.  816. 
et».  ikwtidid.ll:S!7— 1131.  ^630.  Hugo. 
1166.  631.  637.   BniDO.   118X  635. 
^m.  Wäh«^^.'Eieip€)n.  MQA.  138. 
Christian  v.  Erpel.  143&  331. 


Dedianten:  Volquin.  1158.  m 
Theoderieh.  1189.  639.LiipertiSi8, 
65  K 

•Cöln«  Seherin. 

Probate :  AmohL  1083.  60«.  Er- 
geben 1115.  6l6.God&ied.  USt- 
1131.  619.  Tipold.  1136.  611.  Her- 
mann. 1158.  636.  Conrad.  1166. 
681.  633.  635.  637.  Heinrich  Stiebet 
Y.  'Bonn.  1405.  40.  48.  Henrich  t. 
Srpel  1444  363. 

Dechanten:  Godfried.  1158. IM. 
Johann  ▼.  Zwyrel.  1444.  363. 
Düseeidorf. 

Prfibste :  Albert  Zobbe.  1419. 119. 
I3S. 

Füretenbeif. 
Pröbste:  Wilbehn.  1233.  654. 

Hamburg. 
Pröbste :    Johann     MiddefaBins» 
1444.  354. 

Havelber^. 
Pröbste:   Leonard  KeUer,  1543. 
54^ 

Hildesheim,  Domstift. 
Pröbste :  Egg^  vom  Hanenaee. 

1444.  354.  356. 

Dechanten :  Johann  S^anenfiogel 
1444.  354. 

Hildesheim ,  Stift  zum  k  Sreot 
Pröbste:    Eggert    t.     Weadeo. 
1444.  1US6. 

Kaiserswerth. 
Pröbste:  Ansehn.  1145.  633. 

Kerpen. 
Pröbsle:  Abreoht  Zobbe.  1436. 
1V5.  308.  3ltk.  318. 
Lüttich. 
Pii^bsie:  STiodIm   ▼.  Coea.  1449. 
389. 

Maäüs,  Demstift. 
Pröbste:    9€inrich     ▼.    Hasatit 
I4S5.  *3)i«.  331.  330.  360.    M9.3IS. 
338. 

Mainz ;  Mauritzstift. 
Pröbste:  fleiniidi.  il94.  #31 
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Meschede. 
Probate:     Arndt    v.    Beminck- 
huysen«  1444.  958. 
Münster;  Domstift. 
Pröbste:     Godart    v.    BaisfeUt 
1572.  575. 

Münstereifel. 
Prübste :  Walther.  1105.  613.614. 
615.  G.  1245.  665. 

Dechanten:   Wecelin.  1112.  614. 
615. 

NenBtadt. 
Dechanten :  Ludwig  v.  MaBBtrichi 
1426.  175. 

Neuwerk. 
Dechanten :  T.  1182—1186.  637. 

Bees. 
PrSbste :  Johann   upme  Grave. 
1435.  S18.  221. 
Soest 
Pröbste:  Ph.  1245.  665.   Johann 
Schtirmann.  1402.  12. 

Strassburg,  Domstifi 
Pröbste :  Philipp  v.  Cieve.  1496. 
476. 

Trier,  Domstift. 
Pröbste :  Diether  v.  Steine.  1488. 
439. 

Dechanten:  Eberhard  v.  Hochen- 
fels.  1488.  430. 
Wien. 
Pröbste :  Conrad,  kaberl.  Kanz- 
ler. 1440.  238. 
Wissel. 
Pröbste:    Heinrich.    1277.    673. 
^^essel.    1406.    42.   53.  65.  76.  77. 
197.   151.  157.  100.  211.  214.  218. 
Xanten. 
Pröbste:    Hermann. "  1080.    606. 
0O7.     Tipold.    1158.    626.    Sifried. 


1166.  631.  632.  633.  637.  Philipp. 
1183.  635.  Conrad.  1189.  630.  God- 
ftied.  1223.  650.  Theoderich  v. 
Cleve.  1277. 673.  Johann  Menchen. 
1^7.  475.  489.  Joh«im  v.  Ykittw. 
1541.  540.  543. 
Zifflich. 

Pröbste:  Johann.  1183.  635. 
Zütphen. 

Dechanten:  Johann.  1406.  43. 

I S,  OetitscboiHlefis-u.  Jobanniter- 

Herren. 

Altenbiesen ,  Deutschoidens- 
Ballej:  Landcomthmr  Iwan  v.  Cor- 
tenbach.  l4ßL  135. 

Wesel,  Johanniter-Commende: 
Comthur  Evert  Scheehtkea.  1446. 
278. 

14.  Aebte. 

Altenberg,  Cistercienser :  Heinrich 
Rouver  v.  Brauweiler.  1512.  504. 

Cappenberg ,  Praemonstratenser : 
Hermann  v.  Meer.  1196.  642.  S. 
auch  Pröbste. 

Deutz ,  Benedictiner :  Hartmann. 
1083.  600.  Rupert  1127—1131. 
620.  Hartbem.  1161.  628.  Wil- 
helm v.  Breitbach.  1464.  328.  381. 
422.  436. 

Gladbach,  Benedictiner:  Walther. 
1136.  621. 

Hambom,  Praemonstratenser:  Her- 
mann. 1S33.  656. 

Heisterbach,  Cistercienser:  Gerard. 
1202.  645. 


Maximin  zuTrier :  Conrad.  1189. 638. 

Morimund,  Cistercienser:  Arnold. 
1238.  650. 

Pantaleon  zu  Cöln»  Benedictiner: 
Humbert  1080.  606.  607.  Ger- 
hard. 1123.  618.  620.  621.  Wol- 
bero.  1159.623.  Wichmann.  1167. 
631.  Heinrich.  1183.  635.  638. 

Prüm,  Benedictiner:  Poppe.  1112« 
614.  615.  616. 

Siegburg ,  Benedictiner :  Cuno. 
1127—1131.  620.  Nicolaus.  1167. 
631.  Heinrich  v.  Büllesheim.  1423. 
152. 

Stablo,  Benedictiner :  Erlebold.  1174. 
633. 

Steinfeld,  Praemonstratenser:  Ma- 
charius.  1240.  660. 

Uetrecht,  St.  Paul  zu:  Wilhehn 
Huekelen.  1447.  280. 

Waltsassen:  Everard.  It238.  659. 

Werden ,  Benedictiner :  Liudger. 
793.  WO.  601.  «02.  Adaluvig. 
1066-1081.  608.  612.  Otto.  1092. 
610.  611.612.  617.  liudbert.  1115. 
617.  Heribert  1194.  641.  Die- 
terich. 1478. 3»8.  Himnann.  1660. 
563. 


18.  Aebtisskioen. 

Cöhi,  Maria  im  Capitol:  Adelheid. 

1166.  630.  Elisa.  1183.  635. 
Cöln,  Ursula:  Oepa.  11S9.  627. 
Elten :  Agnes  t.  Bronckfaorst.  1467. 

336.  Meyna  vom  Oberstein.  1495. 

467. 
Neuss,  Quirinstift:   Clara  y.  Mors. 

1458. 10.  Elsbeth  Dobbe.  1615. 10. 
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1 6.   Gaue. 

Aiurgau.  018. 
Bonngau.  604« 
Jüllcbgao«  604*  607, 
Mühlgau.  618. 
Bubrgau«  618. 

17.  Städte,   Dörfer,   Schlösser, 
Klöster,  Höfe. 

Aachen,  Stadt  u.  Krönungsstift.  50* 

88.  89.  99.    154.    165.    187.    S04. 

S47.  S91.  5S1.  548.  62S. 
AbbatisTiUa,  Abbeville.  808. 
Adenau,  Stadt  389. 
Aerde,  Dorf.  16. 

Aersen.  Scbloss  u.  Herrlichkeit.  13. 
Afaldrabechi,  s.  Apierbeck* 
Ahaus,  Amt.  575. 
Ahlen,  Stadt.  314. 

hr«  Schloss.  631.  646.  674. 
Ahrweiler,  Stadt.  90.  ^21. 325. 334. 

363.  366.  458  496. 
Aldenhovent  Hof  zu.  651. 
Alfter,  Herrlichkeit    268.  419.  625. 
Alhfridushuson.  600. 
Alpen,  Alpheim,  Sohloss   u.  Stadt 

4.  431. 
Alsfeld.  358. 
Altena,  Schloss  u.  Amt.    172.  180. 

184.  209.  224.  271. 
Altenahr,  Schloss.  389.  392. 
Altenberg,  Abtei.    116.    119.   504. 

Hof  zu  Cöb.  109. 
Altenbiesen,  Deutschordens-Ballei. 

135. 
Altenkirchen,  Schloss  u.  Stadt  353. 


Altenwied,  Schloss  u.  Amt  93. 

Amersfort  423. 

Andernach,  Zoll,  Stadt  u.  Amt  88. 

90.  221.  325.  334.  363.  366.  875. 

381.  383.  421.  433.496.519.  555. 
Angera,  Angermund.  622. 
Angerlo,  Kirchspiel.  870.  371.  885. 

548. 
Angermark.  608. 
Angermund,  Schloss.  74.  147.  188. 

294. 
Angersort  294. 
Anroth,  Zehnte  zu.  628. 
Antwerpen,    Burggraflschaft.    170« 

407. 
Apierbeck,  Zehnte  zu.  603.  628. 
Arles,  im  Luxemburgischen.    111. 
Arkel.  65. 
Arnheim,  Stadt  65.  151.   192.  202. 

342.  350.  397.  416.  424.  537. 
Arnoldsweiler,  Eürche  zu.  627. 
Arnsberg,  Grafschaft  u.  Stadt    12. 

88.  94.  228.  258.   300.    334.  399. 

453. 
Arburg,  zu  Cöln,  Aremberg,  Schloss 

u.  Herrlichkeit  79.  534.  547. 
Asbach,  Kirchspiel.  635. 
Aschberg.  612. 
Ascwilre  s.  Eschweiler. 
Aspel,  Schloss.  258.  285.  335.  399. 
Assent  170. 

Attendorn.  300.  334.  339.  428. 
Bacharach.  502. 
Bachern.  458. 
Bachum.  277. 

Baer,  Herrlichkeit   ^21.  385. 
Barkhoven,  Hof.  611. 
Barll,  Hof  zu.  541. 


Batborgh.  43. 
Beckum.  314. 
Beckemrt  170. 
Bedburg,  Schloss.  514.  541. 
Beeck,  Kirchspiel  n.  Hol  55.  ifO. 

194.  405.  643. 
Benrath,  Schloss.  9.  38.  414. 
Bensberg,  Schloss.  26.  47.  S94. 
Berga.  612. 
Berge,  Herrschaft  u.  Qut  20.  5(6. 

652. 
Bergen.  167. 
Bergheim,  Schloss  u.  Yogtel  4.  Si 

72.  99.   170.  301.  892.  505. 
Berklar.  612. 
Berkolo,  Höfe  zu.  608. 
Bemsheim,  Dentschorden8hftQ8.l4i 
Beschoven,  Hof  bei  Dortmund.  101 
Beyenburg,  Schloss.  7. 1 1. 211  IM. 
Biedenkopf,  Schloss.  210.  33».3$& 
Bielefeld,  Stadt  294.417.  474. 53T. 
Bilstein,  Schloss  u.  Amt   76.  lü 

180.  184.  224.  250.  257.326.341. 

416. 
Birten,  Zehnte  zu.  628. 
Blankenberg,  Land.  6.  26.  28.  41 

46.  54.  58.  70.   80.  84.   95.  141* 

152.  206.  291.  296.  344. 381  SM. 
Blankenstein,  Schloss    76  nit»« 

184.   187.  210.  224.  240.  257. 
Blegger,  Hof.  675. 
Bocheim.  38. 
Bocholt  323.  575. 
Bochslyde,  Hof.  575.' 
Bochum.   180.  184.  188-  224. 
Bockelmünd,  Hof.  307. 
Bodesthorpe,  Bodendorf.  621. 
Bödingen,  Kloster.   152.  384. 
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Bömell,  Stadt.  537. 

BoggC;  Grundstück  zu.  611. 

Boineii;  Zehnte  za.  ttiS. 

Bommel.  202. 

Bonn,  Zoll  n.  Stadt  36.  62.  63.  88. 

90.  100.  121.   125.   163.  168.   175. 

307.  324.  325.  334.  343.  344.  356. 

363.  366.  375«  380.381.383.443. 

449.  458.  462.   496.  519.  587. 
Boppard.  375.  454. 
Boreken.  575. 
Born,  Herrschaft  u.  Kirche.  40.  189. 

478.  516.  541.  548.  621.  627. 
Botberg,  Hof.  643. 
Bottenbroich.  625. 
Bottrop,  Kirchspiel.  175. 
Boulainconrt.  308. 
Bovsseler.  40. 
Brabant,  Herzogthum.   128. 
Brachelen.  274. 
Brackel,  Hof.  1.  61.  107.  238. 
Braem,  auf  dem.  575. 
Braubach.  49. 
Brauweiler,  Abtei.  48.  633. 
Breckerfeldy  Schloss  u.  Amt.   76. 

175.    180.    184.  224. 
Breckesant,  Herrschaft  548. 
Bredenkopf,  Schloss.  210. 
Breisig.  356.  376.  505. 
Brilon,  Schloss.  300.  334.  339.  375. 
Broich,  Schloss.  5.  12.  36.  74.206. 
Broikendorf.  620. 
Brodenheim,  Hof.  638. 
Brua.    604 

Bruchheeze,  Grundstück.  533. 

Brüggen,  Schloss  u.  Land.  36.  68. 

307.   308.  409.  410.  440.447.458. 

463.  541. '548  Krcuzherrenkloster. 

432. 

Brühl,   Schloss  u.  Stadt   345.  389. 

391.   496. 
Brünen,  Dorf.  575. 
Brüssel.   367.  407. 
Brunenberg.  358. 
Bruninkhof,  Vogtei.  175. 
Brunheim,  Bornheim.  604. 
IV. 


Buckenheimi  Zoll.  Hl. 

Budendorf.  625. 

Budenharth,  Bonderath?  616. 

Budsneppe.  612. 

Büderich,  Schloss,  Stadt,  Amt  16. 

105.  116.  126.  168.  172.184.185. 

285.  328.  448.  474.  553.  632. 
Büren.  333. 

Bürgel,  Hof,  Zehnte.  258.  628.  643. 
Bürrig,  Zehnte.  628. 
Buckheim,  Beckum.  610.  612. 
Bulsenbroch,  Gut  575. 
Burg,  Schloss   9.  Hof   582. 
Bürge,  Brückerhof.  645. 
Burscheid,  Kirche.  675. 
Buschhoven,  Schloss.  572. 
Bymmen.  354. 
Calbeck,  Schloss.  354. 
Calkar.   151.   175.342.371.473.474. 

537. 
Camen,  Stadt  105.  180.   184.    188. 

473.  474.   537. 
Camp,  Abtei    659. 
Cassel.  358. 
Casseler  Feld.  541. 
Caster,  Schloss  u.  Stadt  36.  170.  195. 

301.  414.  425.  541. 
Cayeux.  308. 
Cleve,  Schloss  u.  Stadt  41.  43.  52. 

105.   151.  275.  342.  371.412.438. 

473.  474.  537.  543. 
Coblenz.  449. 
Cöb,  Stadt    1.  45.  50.  62.  66.  70. 

71.  88.  90.  97.  99.   109.   112.117. 

140.   146.   150.   153.   155.  164.  165. 

174.   175    179.   184.  ÜOO.  208.  209. 

213.  214.  216.  219.  225.237.248. 

275.  282.  291.   305.  313.322.337. 

361.  366.  368.  374.  378.381.383. 

391.  398.  406.   416.  433.434.436. 

449.  450.  451.  452.  482.494.  499. 

556.  560.  573.  636  663.  Andreas- 
stift 634.   Augustinerkloster.    15. 

Cäcilienstift  382.   Domstift   651. 

Georgstift  626.  Gereonstift  603* 

606.  607.  637.  653.  666.675.679. 


Maria  im  Capitol.  630.  635.  639. 

Abtei  Pantaleon.  620.   621.  623. 

635.   Ursulastift    604.    605.    627. 

Kloster  zum  Weiher.  382. 
Colmar,  Stadt.  238. 
Conraderhof.  621.  630. 
Constanz.   102.  103.  104.  107. 
Comelimünster,  Vogtei.  505. 
Coxlar,  Goslar,  Dorf.  604. 
Cranenburg,   Schloss   u.   Stift  41. 

43.  105.   175.  220.  412. 
Crefeld,  Sudt  409.  458.  480.   541. 

582.  597. 
Dahl,  Hof.  617. 
Dahlen.  36.  458.  462.  474. 
Dalem.  409. 
Dalhausen.  610. 
Datteln,  Zehnte  zu.  628. 
Denklingen,  Schloss.  26.  210. 
Dentekom,  Stadt  537. 
Derichsweiler,  Kirche  zu-  675. 
Deutz.  63.  97.   11 7.  Vogtei.  99.109. 

Festung.  663.  Abtei.  609.  628. 
Deventer.  287. 
Diedem,  Schloss.  121. 
Diest,  Schloss.  170.  425.    476.  484. 
Diiidis,  Hof.  603. 
Dingden,  Dorf.  133.  575. 
Dinslaken.  65.  105.  175.    185.    190. 

224.  285.  286. 
Ditschin,  Schloss.  660 
Disternich,  Zehnte  zu.   628. 
Dodenfelt  364. 
Doedekom.  202. 
Doesberg,  Stadt  65.  202.  342.  350. 

464.  537.  . 
Dormagen.  536. 

Dorsten,  Stadt   160.  175.  245.  334. 
Dortmund,   Kcichshof.    1.    61.    66». 

107.   108.   158.   164.  165.168.184. 

208.  213.  214.  238.  289.320.398. 

416.  436.  603. 
Doveren,  Hof.  48. 
Drachenfels,  Schloss,  461.  660. 
Drawinkel,  Schloss.  285.  673. 
Drolshagen,  Stadt  428. 

106 
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Dttffel,   Amt    %n.   SM.  S55.  S71. 

405. 
DvffeHrerde.  854. 
Dawbnrg^  Stadt  «7.  110.  ISS.  tS8. 

129.  175.  185.    Sil.    Univeraitit. 
504.  Kirche.  017. 

Dttlken,  Herrlichkeit  SS.  409.  458. 

451.  474.  548. 
DttimeDt  Behloss.  198.  SOl. 
Dflren,   Stadt    14.    181.  149.  174- 

301.  474.  515.  513.   537.541  595. 

Dflsseidorf,  Stadt  Zoll,  Kirche.   5. 

•  14.  17.  31.  38.  51.  63.  66.  90«  168. 

181.  106.  149.  194.  433.474.513. 

536.  537.  541.  543.  589.  617. 
Dumete.  611. 
Ede.  175. 

Eiferen,  Kirchspiel.  639. 
£ger.  615. 
Ebrenbreitstein    189. 
Eibeck.  101. 
Elberfeld,  Schloss  u.   Herrlichkeit 

130.  137.   171.  181.  116.  194. 
Elborch,  Stadt.  334.  537. 
Elffenhusen.  158. 
Ehnenhorst,  Hof.  1.  61. 
Elsass.  104. 

Elsejr,  Höfe.  643. 

Eiten,  Vogtei.  370.  371.  548. 

Elverthagen,  Hof.  643. 

Ebe,  Dorf:  533. 

Embct  ObercNubt  611 

Emmerich,  Stadt  16,  65.  151.  336. 
341.  473.  474.  533.  537  566.  Amt 
l05.Kreoabrüderklo8ter.  401.  Wer- 
der. 43. 

Endesel.  76. 

Enkirchen   801. 

Engelmünster,  Herrlichkeit  in  Flan- 
dern. 473.  514. 

Engers,  Schloss«  449. 

Ense,  Zehnte  zu.  618. 

Epe.  43. 

Erkelons,  Stadt  101.464.481.  491. 
537. 

Ermel.  175. 


Ermelo.  43. 

ErpeL  631. 

Erprath,  Sehloas  a- Henliohkttt  40. 

160.   163.  311.  680. 
Erstorf.  364. 
Erteburch.  615. 
Esch,  DorL  661. 
Eschvege.  358. 
Eschveiler,   Doi£   115.    609.   616. 

618.  651. 
Essen,  Stift  n.  VogteL    U   61.   88. 

111.   113.   180.  184.  114.138.157. 

311.  416*  467. 
Essig.  364. 

Euenheim,  Kirche  su.  617. 
Euskirchen.  153.  534.  537. 
Eversberg.  399.  • 
Falkhof  zu  Bynssem.  541. 
FischeL  15. 
Flaveresheim.  601. 
Flerzheim.  364. 
Flethreke.  611. 
Flittard.  38. 
Frankenberg.  339. 
Frankfurt  135.  315.  491. 
FrauYrUUensheim,  s.  Woloensheim. 
Fredeburg,  Schloss  o.  Herrsehaüti 

111.   157.  180.  184.  114.150.157. 

318.  416. 
Frentz,  Haus  u.   Herrlichkeit  546. 
Frethekosson,  Hof.  608. 
Freusberg.  487. 
Friesheim.  615.  ' 

Friesland.  460. 
Friemersheim ,    Herrlichkeit    563. 

581.  597. 
Fritzstrom,  s.  Zons. 
Frohnerbroich.  470. 
Froitzheim,  Vogtei.  505. 
Füssenich,  Kloster.  615. 
Galen.  190. 
Gangelt,  Schloss  n.  Stadt  131.  484. 

541.  548. 
Garstorf.  Haus.  541. 
Geilenkirchen,  Schloss.  41.  69.  415. 
Geiatingen,  Kirche.  151. 


Geldern,  Borg,  Sladt,  Henogthaa. 

4.  51.  65.  150.  151.S67.SII.4n. 

478.  537.  547. 
Gelmede.  158. 
Oennep,  Herrlichkeit  IM.  1I1.4H. 

548. 
Gent  44U. 
^Grermeitthorp.  618. 
Gerresheim.  156.  194. 
Geseke.  300.  334. 
Gevershagen.  393. 
Gilrerath,  Hof.  136.  146.  541. 
GKmbom,  Schlots.  501. 
Gladbach,  Stadt  170,  301. 
Gladbeck,  KirchspieL  175.  618. 
Goch,  Stadt   u.   Amt   65.  69.  ISt. 

101.  371.  478. 
Godesberg.  135.  141. 
Goesenheeze,  Ghrundstiick.  533. 
Götterswick.  190. 
Gräfratii,  Hof.  40. 
Grrave.  101. 
Grrawonbecke.  608. 
Grrebenstein.  339.  358. 
Ghessenich,  Vogtei.  505. 
Grrevenbroich,  Schloss.  36. 170.  311. 

Wilhelmitenkloster.  03. 
Griet,  Stadt  u.  Amt  105. 
GMethausen,  Zoü  u.  Amt  53.  16&. 

115.  170. 
Groll,  Stadt.  537. 
Gronsfeld,  Land.  546. 
Ghünscheidt,  Capelle.  075. 
Grütrode,  HerrUchkeit  105. 
Gudenau.  343. 
Gudensberg.  358. 
Gummersbach,  Amt   147«  Sil. 
Haan,  Hof  u.  Dort  40l  63.  99.  W. 
Hackenbroich,  Schloss*  419.  590. 
Hackhansen,  Schloss.  08. 
Haelingen,  Hoi  137. 
Hagen,  Kirche,  Hot  76.  «17. 633. 643 
Hallenberg.  378. 
Hambach,  Veste.  105. 
Hambom.  190. 
Hamersfort  Stadt  54T.  ^ 
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Hamm,  Hof,  Stadt  40.   105.  tt4. 
m.  157.  168.   175.  180*  184.  108. 
SSI.  437.  473.  474.  537. 
Hannefe    170. 
Hftiixl«r.  175. 
Hardenberg,  Schloss  a.  Herrschaft 

7.  115.  S94.  297.  471. 
Harderwick,  Stadt  «02. 334. 4 1 2. 537. 
Harleuesheini;  Hartzheim?  013. 
Hart,  Hof  u.  Amt  347.  541. 
Haselbeck,  Ghit  zu.  641. 
Hasselt,  Dorf.  533. 
Hatendonek.  404. 

Hathem,  Hattem,  Stadt  334.  537* 
Hattingea»  Hattnege«  76:  184.  188. 

2401  257.  02a 
Hattrop.  258. 

Heckeren^  Herrschaft  500. 
Heidelberg;  üniverBitit  22. 175. 230. 
Heinierzheim,  Haus.  392.  Land.  054. 
Heinsberg,   Schloss  u.  Stadt  170. 

302.  425.  474.  595. 
Hebterbach,  Abtei.  045.  049. 
Helberode.  304. 
Hehustedt.  214. 
HemsTort  40. 
Heimbach,  Hengebach»  Schloss.  72. 

80.   505. 
fleppeodorf   025; 
Herbede,  Zehnte  zu.  043. 
Herscheid,  Schloss.  271. 
Herchingen,  Kirche.  393. 
Herford.   398.  430.  452. 
Heriiig'en,  Zehnte  zu.  028. 
Herl;  Amt  228. 

Herpen.    133.  157.  227.  295.  548. 
Hersebruke.  012. 
Uerael.    135.    170. 
Herten.   625.  033. 
Heitfeld;  Kirche  zu.  012. 
Herwarden,  Zoll  zu.  541. 
Herwe.   1 0. 

Uerso^enbusch.  295.  307.  407. 
Herzoj^enrath.  478.  540.  548. 
Hesnen,  Hof.  043. 
Hetter.    69.  121.  288. 


Hetterscheid,  Hof.  Oll. 
Hilden.  03.  99.  200. 
fifiUen,  2iebnte  zu.  028. 
Himmelgeist,  Kirche*  070. 
Hintisle,  Hof.  010. 
Hiroste«  Schloss.  30. 
Histfeld,  Kirchspiel.  100. 
Hittorf,  Hof  023. 
HochkircheD,  Pfarrkirche.  040. 
Hockheim.  304. 
Höchst  107.  315. 
Hoemeo,  Schloss.  412. 
Hoenberg,  Schloss  n.  Stadt  358. 
Hönnepet  175 

Horde,  Schloss.  122.  171.  180.  184. 
224. 

Holode.  170.  425. 

Holland,  Grafschaft.  128. 

Holte,  Stadt  u.  Amt  105.  224.  285. 

Holthausen,  Hof.  38. 

Hohsbüttgen,  Burg.  10. 

Holzweiler,  Yogtei.  505. 

Homberg,  Ho£  582« 

Homburg,  SoUoss.  393.  487. 

Hondert.  170. 

Honhurst  012. 

Hom.  458. 

Hove,  Vogtei.  175. 

Hoven,  Kloster.  4&  048. 

Hovestadt,  Schloss.  258. 

Houltze,  Hof  zum.  40. 

Hückeswagen,  HuiddshoTen.  1.  11. 

294.  474. 
Hülchrath,  Herrlichkeit  221.  311. 

300.  375. 
Hünxe.  190. 
Hürdt  Amt  589. 
Huissen,  Stadt  u.  Amt  05.  70.  105. 

120. 
Huri.  025. 
Ickten,  Hof.  011. 
Immenhausen.  339.  358. 
Inden,  Hof.  051. 
Inckenhem.  40. 
Inervelt,  Zehnte  zu*  075. 
Ingelmttnster.  308. 


Johann  uff  dem  Kamp,  Hot  575. 
Ippelendorf.  Ol 9. 
Isenberg,  Schloss.  043. 
Iserlohn,  Stadt  180.  184.  188.  224. 

537. 
Isselburg.  105.  253.  285. 
Isshorst,  Hof.  575. 
Itter.  458. 
Jülich,   Stadt  u.  Herzogthum.   5t, 

149.  174.   177.  181.  225.  301.  394. 

474.  537.  004.  027. 
lyemesheim,  Irresheim,  Dorf.  010. 
Kaisersberg.  238. 
Kaiserswerth,  Burg,  Stadt,  Zoll.  22« 

70.  123.  120.  100«  104.  108.  172. 

200.  239.  275.  279.  305.  324.  325, 

328.  394.  410.  490.  022.  041. 
Kaldenhausen-  042. 
Kalk,  Zehnte  zu.  028. 
Kalkhoven,  Hof.  011. 
Katzenellenbogen ,  Grafecbafi*  528. 
Kecken.  354. 
Kekerdomme.  354. 
Keltz,  Kirche  zu.  627. 
Kempen,  Stadt  178.  219.  325.  834. 

358.  389.  403.  422.  490,  077. 
Kempener  Haide.^  505. 
Kendenich,  Kirche  zu.  027« 
Kessel,  Schlosb  o.  GrundatQck   30. 

458.  541. 
Kirberich,  KirchbergJBorchezu.  027. 
Kirchdem,  Zehnte  zu.  028. 
Kircheim.  358.  304. 
Kirchherten,  s.  Herten. 
Kirctorf.  358. 
Kleinenbroich,  Hof.  40. 
Knypeoi  zur,  Schloss.  55.  178.  194. 
Königsberg,  Schloss.  210. 
Kfoigsdorf,  Grosskönigsdorf.    57. 
'       307.  021.  Kloster,  021.  030. 
Königsfeld,  Schloss.  443. 
Königsivinter.    103.  343.  304.  049. 
Koglonbcrg,  Schloss.  378. 
Kolsener«  170. 
Krackau,  Schloss.    409.   458.   480.    ' 

541.  582.  593.  597. 
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Kriekenbeck,  Amt.  458.  49%  541. 
Krispenich,  Kirspenich.  812. 
Kulinck,  Gut  575. 
Kurtys.  170. 
Lahnstein.  158.  235. 
Laodsberg,  Schloss.  216.  294. 
Langenbögel,  Hof.  611. 
Lathem,  Bauerschaft  385. 
Lauenburg.  254. 
St  Laurenz,  Schloss.   lll« 
Lechenich,    Schloss  u.  Stadt    177. 

325.  347.  389.  391.  392.  496. 
Leeuwarden.  460. 
LeicblingeU;  Zehnte  zu.  628. 
Lembeck,  Herrlichkeit.  575. 
Lemgo.  256. 

Lennep,  Stadt  291.  474.  537. 
Lieh,  Dort  621. 
Lichtenau.  358. 
Liebour,  Hof.  68. 
Liemersch,  Amt  16.  43.  53.  65.  67. 

76.  105.   126.   185.  250    335. 
Liefwordinghusen,  Hof.  612. 
Lieri.  612. 
Limburg,  Schloss  u.  Grafschaft   5. 

12.  294.  361.   589. 
Ldezenthorp.  613. 
Lindwciler,  Gut  zu.  647. 
Linn,  Schloss  u.  Stadt  83.  120.  160. 

174.  175.  253.  279.  305.  328.  338. 

■ 

348.  389.  496. 
Lingen,  Schloss  u.  Stadt   170.  506. 
Linnich.   174    301.  680.      . 
Lintlar.  604. 
Linz:,   Zoll  u.   Stadt    89.    90.    100. 

221.  325.  334.  381.  399.  413.  418. 

421.  434.  449.   496.  519.  554. 
Lippe,  Lippstadt.  266.  537. 
Lobitb,  Schloss  u.  Zoll.  16.  23.  43. 

333.    369.     371.     448.     473.    478. 

527. 
Lochern,  Stadt   537. 
Loet.  354. 
Loevenich.  307. 
Loewen.  367.  407.  478. 
Loewenberg,  Schloss.  425.  432. 


Lohn,  Hof  zu.  651. 

London.  231. 

Longerich,  Kirche  zu.  627. 

Loon,  76.  326. 

Lorhoven,  Land  zu.  675. 

Loverich,  Dorf.  505. 

Ludendorf.  364. 

Lübeck.  492. 

Lüdenscheid,  Schloss.  76.  108.  147. 
184.  209. 

Lülsdorf,  Schloss.  38.  68.  294.  432. 

Lünen,  Stadt    105.  180.  184.    188. 
224.  537. 

Lüttich,  Hochstift  106.  326. 

Lüttingen,  Fischerei  zu.  108. 

Lützehikirchen,  Zehnte  zu.  675. 

Luriche,  s.  Longerich. 

Lurisbuse.  625. 

Luxemburg.  104.  204. 

Maestrich t  376. 

Mailand.  66.  489.  518. 

Mantua    321. 

Marburg.  339.  358. 

Mark,    Grafschaft    180.    184.    224. 
257.  312.  474. 

Marienfrede,  Kloster.  234.  575. 

Marienthal,  Kloster,  575. 

Masonum,  Magon.  3. 

Mecheln.  41.  367.  407. 

Mechemich.  215. 

Mecklenbeck,  Hof.  643. 

Meckenheim.  364. 

Medebach.  339.  378. 

Meer,   Schloss  u.  Abtei.   354.   629. 

632.  642. 
Meiderich.  190. 
Meerhout   170.  425.  476. 
Meblem.  458. 

Melsungen,  Schloss  u.  Stadt.  358. 
Menden.  334. 
Menrode.  180. 
Mcrgelpe.  Berg.  650. 
Merheim.  38.  307.  626. 
Mersburden,  Vogtei.  505. 
Mersburg.  310. 
St  Mertins  Tyelt  170, 


Medere,  Methlar.  603. 

Mettmann.  156. 

Metz,  Stadt  557. 

Milen,  Grut  zu.  664. 

Milien,   Schloss  u.  Dort    ISi.  484. 

541.  548. 
MiUingen.  405. 
Miseloe,  Amt  38. 
Moelenbocke.  170. 
Mors,  Grrafschaft.  67.  246.  409.  4$& 

508    516.  541.  582.  593.  597. 
Mondorf.  6. 

Monheim,  Amt  24.  38.  M. 
Monreal.  95. 
Monreberg,   Monterberg,   Schloa». 

126.   175.   185    308.  415.  474. 
Montjoie,  Schloss.  215.  548. 
Mostersman,  Hof.  40. 
Moubach»  Molbach.  505. 
Much.  2.  6. 

^i^ggQ<^AU^6A«  364. 

Mülheim  a.  Rhein.   6.   24.   38    41 

68.  97.  99.   167.  307. 
Mullenbach,  KirchspieL   147. 
Mülnheim,  Hof.  643. 
Münster,    Stift     43.    46.    287.  361 

416. 
Münstereifel,  Stadt  u.  Stift  6f .  30t 

474.  537.  553.  613.  614.  615.  614. 

619. 
Munizu,  Müntz,  Dorf.  604. 
Myskem.  170. 
Nancy.   141.  255. 
Nedevort  170. 

Nergena,  Schloss.  151.  355.  37 1. 
Netterdeu;  KiixhspieL  533. 
Neuenahr,    Schloss  u.    HercBcha& 

71.  505    555.  674. 
Neuenrade,  Schloss.  271. 
Neunkirchen,    Kirche    u.     Zehnte. 

634.  675. 
Neuss ;    Stadt  u.  Zoll    63.  88.  213. 

216.  221.  275.  3il.  325.  3S4.  351. 

363.  366    375.  379.  380.  390.  431 

449    496.  622.  632. 
Neustadt,  Schloss  u.  Stadt.   147. 
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NiddA.  358. 

Kdeggen,  Scbloss  n.  Stadt    170. 

S15.  301.  5S3. 
Niedercrttchten.  433. 
Nieder-Elten.  43.  336. 
Kiederkamp.  659. 
Meder-Uheindorf.  97. 
Nimwegen^    Stadt.    65.    151.    193. 
SOS.  S17.  309.  334.  397.  537.632. 
606. 
Nivcrs,  Grrafscbaft  438. 
Nörrenicht  Amt.  195. 
Notheno,  Nöthen.  616. 
Noms  Poas;  Schloss.  643. 
Nürnberg.   198.  199.  200.302.  363. 

402. 
Nütterden,  Herrlichkeit  151. 
Nürburg,  Scbloss.  631.  673. 
Nuwerode.  170 
Nnwenberg,  Burg.  310.  394. 
Nuwestat   108. 
Nycll.  354. 

Nyestadt   180.  184«  313.  537. 
Nyenstadt,  Scbloss.  76.  384. 
Nyeratat,  Amt  334. 
Oberbetau.  65. 
Obercassel.  173.  305. 
Oberdreis.  364. 
Odendorf.  364. 
OdinchoveD,  s.  Oekoveo. 
Oecb ten^  Herrschaft.  131. 
Oeftel.  343. 
Oeft,  Hof.  601. 
Oekoven,  Frohnhof  zu.  679. 
Offenbach.  167. 
Oirbach,  Zoll  zu.  68. 
Ollbrtick,   Scbloss.  84. 
OlMxeXm.   364. 
Olpe.    428. 

Ophoven^  Kloster.  653. 
OpJaden.   400. 
Ore,   Orr,  Vogtei.  175. 
Ox'soy^    Amt  u.  ZoU«   65.   67.    105, 

175.    230.  385.  448.  473.  54K 
Dsnabrück,  Stift.  51. 
Dsterfeld^  Kirchspiel.  175. 


Oster- Werder.  56p. 

Ostinghauseü;  Amt.  358. 

Ottenstein,  Scbloss.  43. 

Oye.  65. 

Paderborn.  86.  199. 

Paffendorf,  Vogtei.  505. 

Palant,  Haus  u.   Herrlichkeit  546. 

Palanzi  Pfalzbezirk.  505. 

Pahnersheim.  364. 

Paris.  3. 

Patterui  s.  Petternich. 

Pempelfort;  Hof.  38 

Petersfuren;Deutschordenshau8.664* 

Petternich,  Hofl  655. 

Pfingsty  Zehnte  zu.  638. 

Plettenberg;  Schloss.  76.  146.  147. 

184.  309.  371. 
PoU,  Uferkopf.  556.  560.  Zehnte  zu. 

638. 
Pobe.  308. 
Pontamousson,  Markgrafschaft.  104. 

166. 
PontreiTrart,  Herrlichkeit  308.  534. 
Poppeisdorf.  337.  389. 
Porz;  Yeste.  38.  68.  71.  99. 
Prumeren,  Güter  zu.  651. 
Rade  yoim  Wald,  Stadt  147.  394. 
Raeden,  Schloss.  76. 
Raesfeld;  Haus.  575. 
Banderath;  Schloss.    l3.    135.    170. 

301.  548.  680. 
Ranstorp.  575. 
Ratingen,  Stadt  63.  133.  147.  156. 

181.  394.  474.  537. 
Rauschendorf.  384. 
Ravensberg,  Grafschaft.    7.  11.  51. 

94.  394.  344.  474.  589. 
Ravenstein,   Herrschaft    133.    157. 

169.  337.  361.395.547.  548.  553. 
Recklmghaüsen.  63.  130.    160.  175. 

334. 
Rees;    Stadt    105    353     385.    343. 

399.  474.  537. 
Regenbach,  s.  Reinbach. 
Regensburg.  363. 
Reichonsteint  Hof.  315«- 


Reipach,  Hof.  671. 

Remagen«  76.    119.    133.    189.  141. 

394.  344.  496.  558.   609. 
Rengersvlyet.  308. 
Rhade,  Hof.  611. 
Rheinbach.  335.  389.  393.  555.  613. 

619. 
Rheinberg,  Stadt   u.  ZolV    67.  88. 

91.  115.   118.    163.  353.  375.335. 

338.  334.  380.  436.  454.496.561. 

587.  599. 
Rheindorf.  68. 
Rhens.  66.  604. 
Rheydt  'i05.  338. 
Rhöndorfl  660. 

Rieges;  Schloss  530.  ^ 

Riel.  37.  99. 
Billicgsen.  343. 
Rimburg,  Schloss.  546. 
Ringenberg,  Schloss  u.  Amt.    105. 

333.  437.  575. 
Binctorp,  Haus.  57. 
Rpde.  631. 

Rodemacher,  Herrschaft.  516. 
Rodenburg,  Hof.  433. 
Rodenkirchen.  3ü5. 
Rodesthorp.  604. 
Roedsbrugge.  473. 
Roidland,  Roland,  Hof.  9. 
Rolandseck,  Schloss.  393. 
Rolshoven,  Zehnte  zu.  638. 
Rosau.  385. 

Rosendahl,  Schloss.  434. 
Rudolstat  313. 
Rüden.  300.  334. 
Ruhrort.    105.    133.    179.   333.  313. 

541. 
Ruremond.    65.  151.  193.  303.  376. 

537.  541.  547. 
Safienberg,  Schloss.  71. 
Sarwerden,  Grafschaft  111. 
Sar^ostorph.  613. 
Sayn,  Grafschaft  393. 
Schaffen,  Scaffenen.  170. 
Scharfenberg,  Burg.  39. 
i  Schartenberg.  358. 
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Schermbock,  Amt*  105.  575. 
Scbildesche,  Freisliidü.  II. 
Scbillingflcapellen ,    Kloster-     444. 

654.  058.  061. 
Schivelberg,  Hund&chaften  aaf  dem« 

505. 
Schlebusch.  435. 
ScfaleideD   05.  307. 
Schlettstadt.  236. 
SchmAlkaldeo.  358. 
Schniallenberg.  378. 
Schönau,  Schenowa.  013. 
Scböneck^  Scbloss.  84. 
BchöDforst,  Schloas.  09. 
Scboonboven.  81. 
Bcbulenbnrg;  Schloas.  34).  520.  527. 

548. 
Schwarzenberg,   Scbloss.    70.  140. 

147.  209.  271.  305. 
Schwelm.  70. 
Schwerte.  Hof;  Freistuhl,  Stadt.  105. 

137.  184.  188.  224.   537.  043. 
Seist,  Hof.  032. 
Selicknm,  Hof.  40. 
Seilern.  170. 
Sevenaer,  Scbloss.  58.  05.  70.  120. 

285. 
Siegburgy  Abtei,  Stadt,  Vogtei.  0. 

20.  28.  45.  40.  51.  294« 
Siegen,  Scbloss  u.  Herrschaft.  310. 

425. 
Sieglar.  205. 
Sievernich.  48. 
Sinzig,  Stadt.   70.    119.    123.    139. 

141.  294.  344.  490.  558. 
Sirek.  141. 
Sittard,  Stadt    30.    125.    189.  219. 

458.  402.  403.  541.  543.540.547. 

548;  671. 
Sluys.  308. 
Soest,  Stadt.  94.  108.244.254.  258. 

200.  205.  271.  275.  279.281.292. 

306.  321.  324.  328.335.371.  399« 

416.  437.  450.  473.  474.  537. 
Solingen.  45. 
Sonsbeck.  105.  175.  197.  319. 


Sontra.  358. 

Sparrenbergf  Schloea«  II.  358. 

Spellen.  290. 

Spiel,  Kirche  zu.  637. 

Steinbach,  Yeste.  7*  lt.  147. 

Steinfeld,  Abtei.. 040.  047.  060.071. 

Steinhaus,  Hof.  582« 

Sterkrade,  Ejrchspiel.  55.  190.  194. 

Stirheim,  StTmm,  Hof.  043. 

Stolbei^i  Scbloss.  472. 

Straelen,  Stadt  u   Amt  55.  537 

Stromberg,  Scbloss.  302. 

Süchieb,  Sufiele.  30.  191.  409.458. 

402.  474.  018.  021. 
Süderland.  312. 
Süsteien,  Dorf.  30.  458.  402.  541. 

548. 
Solse,  Hof.  032. 
Tecklenburg,  Scbloss.  500. 
Teige,  Gut  575. 
Thoiren,  YogteL  458. 
Thorr.  021. 
Thou),  Stadt  557. 
Threchni.  012. 
Tiel,  Stadt  n.  Zoll.   121.  202.  458. 

464.  537.  541. 
Tits,  Zehnte  zu.  037. 
Tomberg,  Scbloss.  304.  054. 
Troysa    358. 

St.  Tron,  Deutschordenshaus.  004. 
Trutmania,  s.  Dortmund. 
Tundenthorph.  013. 
Tumich,  VogteL  505. 
Turren,  Villa.  032. 
Tyeld.  170. 
Tyenen.  170. 
Udem,  Herrlichkeit  547. 
Uedem.  i05.    133.  157.  175.  295. 
Uerdingen,  Stadt  u.  Amt.  92.  100. 

279.  305.  325.  334.  375.  389.  490. 

587.  077. 
Uetrecht.  287.  423.  022. 
Uhn.  273. 
Unna,  Stadt  105.  175.  180«  184. 188. 

224.  473.  474.  587.  628. 
Yalkenburg,  32. 


Yehlen,  Scbloss.  40. 

Yehnbof,  Zebnt#  zu.  028. 

Yelbrfiggen.  164.    . 

Yelu-we.  43- 

Yenlo   202.  537.  54T. 

Yenrtfth.  458.  462. 

Yerdün,  Stadt  557. 

Yerwick,  Ghit  575. 

YiebauseDy  Ho£  611. 

Vlelgiste,  Veylgiste,  Hans.  137. 

Yiersen.  637. 

Yih'ch,  Yogtei  n.  Stift  505.  471. 

Tillach.  291. 

Yintz.  99. 

YischeL  013. 

Yimeburg.  95. 

Yive,  Herrschaft  308.  473.  514. 

Ylotho.  294. 

Yoevelinckwerde«  Hof.  107-  . 

Yolkmansen,  Schloss.  375.  376« 

Yolkrode,  Hof.  40. 

Yolroestein,  Schloss.   70.  122.  171 

180.   184.  168.  224. 
Yorst.  64.   170.  425. 
Yossem,  Mühle.  48. 
Yredeborg«  Schloss.  76. 
Yriendstein,  Herrschaft.  121. 
Yrilendorf.  625. 
Yroenrodei  Hof.  40. 
Yucht,  Waldfeucht  131.  484.  Mt. 

581. 
Wachtendonk«  Schloss  u.  Hec^c^ 

kät  55.  178.  202.  M5.  335.  M> 

342.  354.  355.  371.  4T6.  548. 
Wadenheim,  Wetngvt  zu.  074. 
Waenrode.  170. 
Wagenheim,  Hof  zu.  632. 
Wageningen.   334.   410.    434    4fl. 

537. 
Waiblingen.  243. 
Wald,  Zehnte  zu.  628. 
Waidenburg.  258. 
Waldfeucht,  s.  Yucht    . 
Walsam,  £irchapiel.  tOO. 
Waltrop,  Zehnte  zu.  6S8» 
Wanemale,  Wambelea,  Hod  641. 
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WM8eoberg;6chlo88  «u  Stadt  IV* 

131.  400.  «58.  4M.  4T8.  1148. 
Weiler.  68.  Ho£  186. 
Wolbeim,  Vogtei.  175. 
Werde.  Schloss.  950* 
Werden.  Abtei  n.  Stift  76.  ISO. 
180.  184  004.  057.  310.  300.  660. 
001.  600.  608.  641. 
Werderbmch,  Schloss.  059. 
WereDhenrode.  605. 
Werl.  94.  300.  334. 
Werne.  610. 
Hfersbecke.  170. 
Werth  bei  Münstereifel.  615. 
Werve.  610. 

WeseU   Stedt.   65.    105.    151.   004. 
085.  340.  371.  473.  474.  507.  537. 
548.  Kirche  tt.  Kloster.  66a  6t3. 
Wesselifi^.  60.  505. 
Westfaoven.  1.  61.  184.  608. 
Wettert   Schloss  vu  Amt  76.  170. 

180.   184.  188.  004.  057.  339. 
Wibbelincwerde.  76. 
Wiehern,  Ejrche  zu.  660. 
Wicheothorpe»  Widdersdorf.  601. 
Widdersdorf.  307.  60L 
Widdig.   135. 
Wied,  Grafschaft  505. 
Wiedenbrügge.  7.  11. 
Wielerhof.  541.  580. 
Wiesdorf.  68. 
Wildenburg,  Schloss.  84. 
Wilre,  8.  Amoldsweiler. 
Winckelhansen^  Hof.  7. 
Windeck,  Schloss.  7.  54.  153.  006. 

010.  M4.  393. 
Windense,  Zehnte  zu.  608. 
Windesheim,  Regulierherren  im  Stift 

Uetrecht  l5o. 
Winnendahl,  Schloss  u.  Herrschaft. 
41.    46.  10.5.    106.  040.    085.   005. 
547.   548. 
Winterberg   378. 
Wintere«  s.  Königswinter. 
Wipperfürth^  Stadt   63.   147.  004. 
474.   537. 


Wirde.  458. 
Wissel,  Stift.  656. 
Wissershdim,  Hof  zu.  658. 
Witerecho,  Wichterioh*  613. 
Withorpe.  600.  600. 
Whtlar,  Kirche  zu.  676. 
Wylheeze,  Ghiindstück.  533. 
Wobbicken^  170. 
WoMhagen.  339.  358. 
Wolkenburg,  Schloss.  99.  163«  006. 

343.  670. 
Woltbecke,  ScUose.  034. 
Wolvensheim ,     FranwüUenaheim. 

644. 
Wttlfrath.  74. 
Xanten,  Stift  u.  Stadt  90.  108.  175. 

107.  ^61.  075.  083.  301.  308.  335. 

340.  37  L  399.  416.  473.  474.  537. 
Zalt,  Stedt  537. 
Zeelhon.  484. 
Ziehen,  Schloss  u.  Stadt  170.  405. 

476.  484. 
Zierenberg,  Sehloss.  339. 
Zons,  Fritastrom.  88.  160.  079.  085. 

305.  304.  305.  375.  380.  400.  408. 

449.  496. 
Zülpich ,  Stadt  u.  VogteL  48»  015. 

305.  38li.  390.   496.  505. 
Zündorf.  68.  97.  608. 
Zütphen.    65.    150.    15].    190.   000. 

334.  367.  369.  397.  478.  537. 
Zyfflich^  Stift.  000.  660. 


18.  Wälder. 

Asperdeui  von,  bis  zur  Maas.  190. 

Heeze,  im  Mörsischen.  541. 

Iselbusch.  630. 

Kernicher,  Köringer  Wald.  505. 

Lind,  Wald  bei  dem  Dorfe.  635. 

Beichswald  bei  ClcTe.  335. 

Saarer  Wald.  613. 

Stoinwida.  601. 

Turren-  630. 

Yill.  419.  605. 


1».  flösse,    Bäche. 

Emscher.  085. 
Erft  311. 
Krur   311. 
Somme.  308. 
WaaL  43. 
Yssel,  alte.  370. 

20.   Wort-Register. 

Aufferetag,  Christi  Himmelfahrt  007. 
Banmile.  048. 

Baristelen,  auf  einem  Wappen.  111. 
Beginenampt  453. 
Belaken  Paischenu  066. 
Birsen«  Birschon.  646. 
Bonuarium,  Bonner,  Ackermass-  664. 
Bouwt,  Beu,  Heuemdie«  000. 
Boydtcb,  corpus  eeolesiae  medium. 

679. 
Bufenkönig.  453. 
Bayrschetfunge.  679. 
Byvang.  48. 
Caminata,  Cabinet  646# 
Capitegium,  Kop&teuer.  646. 
CarthunCt  Karthaune.  530. 
Credemig,    Brote  als  Abgabe  für 

Weide-  und  Waldnutzung.  671. 
Cofini,  Körbe.  646. 
Comprchensioi  bivang.  600.  600. 
Coturnus,  Mettenstiefel.  633. 
Cupula.  646. 
Curtile,  Kothen.  615. 
Dob'belstejne  zum  Würfelspiel.  319. 
Ductus  seu   dotalicium,  Leibzucht 

41. 
Eckeren,  Eicheln.  630. 
JEiriteg,  Dienstag.  381. 
Exactto  ciuilis,  Bürger-Steuer.  636. 
Furgebrucht,  Verbürg.  546. 
Futterhafer.  40. 
Garcio,  gar^n.  646. 
Gehuyst  noch  geherbergt.  334. 
Geselichde.  6. 
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Getoefit  von  toeven,  tÜTen.  334. 

Gisten.  3051. 

Grresschaipexij  Maischafe.  533. 

Grrote  Vastelavende,  Sonntag  Esto 
mihi.  911. 

6ruy98,  Grüte,  BierkrSuter.  48. 

Hameyeni  Festangszaun«  533. 

Harst,  Herste,  berittene  Kriegs- 
knechte. 59. 

Herbremen  •  Schweine  -  Eintrift  in 
die.  228. 

Hergeweda.  046. 

HolzgeiFTalt.  40. 

Holzkom.  032. 

Houa.  000. 

Hulda^  fides.  040. 

Hunnschephen.  084. 

Huven,  Hfivener.  040. 

Impleycti  implicirt  218. 

Inmarckling.  228. 

Koelleni  zu  kohlen  brennen.  228. 

Lantweringh.  071. 

Ledecheit;Schlos8&ffiiungsrecht03 1. 

Leen^  bona  censualia.  049.  071. 

Lege,  nieder.  120. 

Loderen,  Kugebi.  532. 

Lynten,  Lenz.  220. 

Meede.  10 1. 


Menghvaet.  303. 
Mutsona.  071. 
Netzboven,  ein  Spiel.  453. 
Oöerampte.  0. 

Opferpfenhigcguldin,  der  Juden.  5  t 
Pifen  et  Birsen  zu  dem  blade.  Jagen. 

040. 
Quickbrety  Drehbrett.  453. 
Raymslaichten,  Begrenzen.  270. 
Releuium.  004. 
Ridderehave.  070. 
Rothus,  Gestrüpp.  002. 
Salica  terra.  032. 
Saizstaidzgut;  Salstiudzgut  079. 
Schlange,Noitslange,halbeSchlange| 

Feldcanonen.  532. 
Simplum,  Simpel-Steuer.  18. 
SchlechschatZ;  Sehlagschatz.  32*  107. 
Siege,  Vethaue.  300. 
Sleghe,  Wiesen.  285. 
Stadelhof.  040. 
Stege,  I^hegung  zum  Aufbrennen 

der  Sch\reine.  228. 
Stocken,  in  den  Stock  setzen.  129. 
Strich  der  Münze.  107. 
Swenen,  Schweinhirten.  228. 
Swolge.  385. 
Tragelyn.  23. 


Trunquintrius,  Hufschnoiied?  255. 
Tzeyhe,  Münzwerth.  253. 
Umbedingt,  Placitum  quod  dieitor. 

071. 
Unkomer  s.  Wilgifortis. 
Urkunde,- nummi  testimoniales.  07  t. 
Utres  s.  Botrelli.  17. 
Yaitdinch.  051. 
Yedeme.  059. 

Verschiessen  und  verzihen.  2. 
Vertuevynghe,    vertueöt,    tuefen: 

niorari,  anhalten.  287. 
Yoidereven,  Futterhafer.  150.  290. 
Vronhof.  079. 
Warandisare.  308. 
Wartepennyng.  4^0. 
Wenen,  weiden.  228 
Werboume,  zum  Fällen  gestattete 
I  und  angewiesene  Bäume.  071. 
Were.  43. 
Wilgifortis     geheiten    Unkommer. 

110. 
Wildpenne,  Wildbann.  102. 
WuUenampt,  14. 
Wynhuys ,    Wein  ^  Gasthaus  einer 

Burg.  540. 
Zuyereintschaffit ,     Souverainsohsfi. 

520. 
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Schlusswort 


Als  der  Herausgeber  vor  einer  langen  Reihe  von  Jahren  durch  seine  amtliche  Stellung 
sich  für  berufen  erachtete,  die  seiner  Obhut  anvertrauten  zahlreichen  Archive  in  weiterem  Kreise 
gemeinnützlich  zu  machen,  stellte  sich  zunächst  die  schwierige  Frage  dar,  welcher  sachliche 
Umfang  einem  niederrheinischen  ITrkundcnbuche  zu  geben  sey.  Und  heute,  wo  der  nun 
vollendete  vierte  Band  das  Unternehmen  an  dem  ursprünglich  aufgesteckten  Ziele  abschliesst, 
erneuert  sich  dieselbe. 

Wohl  hatte  es  im  Allgemeinen  sogleich  eingeleuchtet,  dass  nur  an  eine  Auswahl  der 
vorfindlichen,  kaum  übersehbaren  Schriftdenkmale  gedacht  werden  dürfe,  sollte  nicht  die,  zumeist 
auf  Mussestunden  angewiesene  Arbeit  die  Kräfte  und  die  Ausdauer   des  Einzelnen  überbieten, 
oder  das  Beginnen  an  der  Klippe  des  Kostenpunktes  scheitern   lassen.    Eine  innere  Begründung 
imd  eine  festere  Richtung  aber  gewann  diese  Ansicht  im  Hinblick  auf  die  schon  vorliegenden 
Leistungen  solcher  Art    Alle  bisherigen  Bemühungen,  die  heimathliche  Vorzeit  auf  urkundlichem 
Wege  aufzuhellen,  hatten  in  der  That  nur  geringe  Bruchstücke,  ohne  Abschluss  in  sich  und  ohne 
Verbindung  unter  einander,  zu  Tage  gefördert.    Es  war  leicht  zu  erkennen,  dass  für  die  Auf- 
stellung einer  provinziellen. Geschichte  zunächst  ein  übersichtliches  Bild  der  inneren  Zustände 
als  gemeinsame  Grundlage  des  staatlichen  Lebens  der  einzelnen  Territorien  zu  gewinnen  und  dass 
fiir  die  Folgezeit  die  Masse  der  wichtigeren,  in  einander  greifenden  Ereignisse  an  dem  Faden 
der   Zeitfolge   zu  verknüpfen    sey.     Die    Zahl   der  Denkmale,   welche  zu  diesem  Zwecke   sich 
darboten,  schien  überdies  solche  Begrenzung  zu  rechtfertigen. 

Der  Herausgeber  konnte  sich  freilich  bei  diesem  Plane  nicht  verhehlen,  dass  die  Mehr- 
zahl unserer  Archivstücke,  obgleich  für  besondere  Zwecke  von  unverkennbarer  Erheblichkeit,  hier 
also  keine  Berücksichtigung  finden  würden;  er  hoffte  aber,  durch  das  gleichzeitige  Unternehmen 
der  Zeitschrift  „Archiv  für  die  Geschichte  des  Niederrheins'*  das  üebergangene  allmählich  da,  wo 
es  Anschluss  und  wahre  Bedeutung  findet,  nachholen  zu  können.    Die  Förderung  des  ürkunden- 
buches,    welches  ausser  den  in  den  Noten  kurz  angezeigten,  oder  bei  der  prüfenden  Durchsicht 
der  zum  Abdrucke  v^oUendeten  Bände  als  entbehrlich  ausgescjiossenen  Stücke,  3400  vollständige 
Texte   in   sich  fasst,  gestattete  indess  nur  einen  langsamen  Fortschritt  jener  Schrift.    Zu  einer 
rascheren  Folge  derselben  ist  jetzt  die  erforderliche  Müsse  geboten,    üeberdies  werden  die  für 
künftige  Hefte  bestimmten  Vorarbeiten  zur  Aufstellung  eines  historisch  -  topographischen  Lexicons 
Aes  Archivsprengeis,  welche  sich  dem  Leben  der  Gemeinden  und  ihrer  Wald-  und  Weidemarken, 

der  Pfarrkirchen  und  Klosterinstitute,  der  Städte  und  Schlösser,  der  Lehhcurien  und  Familien  u.  s.  w 

• 

EU  widmen  haben,  mehr  als  die  bisherigen  Erörterungen  Gelegenheit  geben,  zahh-eiche  Urkunden 
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an*s  Licht  zu  ziehen.    Wo  denn  auch   der  Ort  seyn  wird,  jene  wichtigen   Ereignisse  aus  det 
zweiten  Hälfte  des   sechszehnten   Jahrhunderts,    welche    sich  nicht  in   einzelnen  Urkunden  ab- 
schliessend vielmehr  in  langen  Reihen  von  Schriftsätzen  verwoben  sind,  actenmässig  darzusteUeo. 
,    ünterdess   würde    der    für  vaterländische   Geschichte   in    erfreulicher  Weise  erwachte 
Forschersinn  immer  noch  auf  ferne  Zeit  eine  vollständige  üebersicht  des   hiesigen  UrkuadeD- 
schatzes  entbehren.    Die  obere  Leitung  der  Staatsarchive,   von  dem  wärmsten  Eifer  beseelt,  die 
wissenschaftliche  Bearbeitung  derselben  zu  fördern  und  ihre  Früchte  gemeinnützlich  zu  machen, 
hat  daher  die  Aufstellung  eines  gemeinsamen   oder  General -Repertoriums  über  alle  irgendwie 
bemerkenswerthen  Stücke  des  hiesigen  Institutes  und  Archivsprengeis  angeordnet  und  der  künflij^ 
Veröffentlichung  zugedacht    Es  soll  dasselbe,  nach  der  Zeitfolge  geordnet,  den  wesentlichen  Inball 
der  in  unserm  ürkundenbuche,  oder  anderwärts  abgedruckten,  der  in  den  Noten  erwähnten  und 
endlich  aller  bisher  übergangenen  Urkunden,  sofern  diese  irgend  eine  belehrende  Stelle  enthalten, 
aufnehmen  und,   wo  erforderlich ,  in  Regestenform  anzeigen.     Ein  gemeinsames  alphabetisches 
Register  über  Personen,  Ortschaften,  Sachen  und  Ausdrücke  soll  seinen  Gebrauch  erleichtem.  So 
wird   denn   dieses  Uebersichtswerk   sich    einer   Seits  an   die  vorliegende  Sammlung   enge  aud 
ergänzend  anschliessen,  und  zugleich  als  selbständiges  Repertorium  des  hiesigen  Provinzial-Archivs 
den  Urkundenbestand  desselben  oflfenlegen  und  den  Forscher  der  ermüdenden  Aufgabe  enthehca, 
aus  den  weiten  und  saftlosen  Hüllen  den  Kern  heraus  zu  finden! 

Seit  dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  ist  es  vielfach  gelungen,  sowohl  einzelne  schätz- 
'bare  Urkunden  und  Cartulare,  als  ganze  Archive,  welche  der  Sturm  des  scheidenden  Jahrhunderts 
verschleudert  hatte,  wieder  zu  erwerben  und  die  Provinz  schuldet  den  wärmsten  Dank  ihren 
Vertretern,  den  rheinischen  Provinzialständen,  welche  zu  diesem  Zwecke  durch  Bewilligung  der 
erforderlichen  Geldmittel  wesentlich  beigetragen  haben.  Der  Herausgeber  aber  sah  sich  gern 
verpflichtet,  aus  diesem  Zuwüchse  achtzig  Urkunden  meistens  aus  frühester  Zeit  als  Nachlese 
seinem  Buche  anzureihen.  . 
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Genealogische  üebersicht  der  Fürsten  am  Niederrhein  während  des  XV-  und  XVI.  Jahrhunderts. 

/•  Oie  täew:9!Oge  von  Berg*    Die  Niederlage  vor  Cleve  hatte  den   alten  Herzog  Wilhelm  in  die 

traurigsten  Folgen  verwickelt     Seine  Söhne,  Adolph  an  der  Spitze,   waren  sofort  nach  der  Gefangennahme 

des  Vaters  in  dessen  Wohnsitz  zu  Düsseldorf  eingedrungen,  hatten  sich  aller  Habe  in  demselben  bemächtigt 

und  sogar   die  Huldigung  der  Stadt  eingenommen.    Um  die  schwere   Lösesumme    von   74^000  Goldscbild, 

welche  der  Sieger,  Graf  Adolph  II.  von  Cleve  sich  bedungen,  zu  decken,  hatte  der  Herzog  ihm  Landesschlösser 

verpfänden  und  des  Endes   die  Einwilligung  seiner  Söhne  durch  Abtretung  von  Gebietstheilen  und  Renten 

an  sie  erkaufen  müssen  (III.  1033).    Adolph,  bereits  Graf  von  Ravensberg  vor  jenem  Ei'eignisse,  Hess  sich 

unmittelbar  nach  demselben  von  Thatenlust  hinreissen.    Sein  Waffenglück  über  Dieterich  von  der  Mark  und 

die  Schwäche   des  gebeugten   Vaters   steigerten  seinen   Drang   nach    Herrschaft.     Schon   1401  schloss    er 

selbständig  eine  Vereinbarung  mit  Johann  von  Sayn- Wittgenstein  wegen  der  Niederlage  vor  Cleve,  die  dessen 

verstorbener  Bruder,  Graf  Johann  von  Sayn  erlitten  und  wofür  Herzog  Wilhelm  als  ,,Hauptherr*'  einzustehen 

hatte  (2).    Am  7.  Januar  1402  ist  er  im  Besitze  der  Schlösser  Windeck  und  Beienburg,  obgleich  sie  zu  den 

von  dem  Vater  an  Cleve  verpfändeten  gehörten  (III.  1031),   und  einer  Verschreibung  von  6000  Schild  auf 

das  Schloss  Burg.    Ueber  die  letztere  waren,  wie  der  Vergleich  von  jenem  Tage  erwähnt,  Verwickelungen 

entstanden.    Adolph  hatte  sich  von  dem  Verwalter  des  Schlosses  besondere  Zusagen  machen  lassen  und  die 

Unterthanen   und   Diener   desselben  befehligt.    Jetzt  war  ihm  zwar  nur   auf  den  Todesfall  des  Vaters  die 

Huldigung   geschehen,   allein   neuen   Uebergriilen   Raum  genug  gelassen   worden  (7}.     Bald  nachher,  am 

13.  März  gelang  es  ihm,    seine  Brüder  Wilhelm,    Electen  von  Piaderbom,    und  Gerhard,   Pomprobsten  von 

Coln,  aus  dem  Mitbesitze  der  Schlösser,  die  der  Vater  ihnen  gemeinschafUich  überlassen,  herauszuheben  (11). 

Noch  ein  letzter  dreister  Schritt,  wozu  es  seiner  Zeit  leider  nicht  an  Beispielen  fehlte,  öffnete  ihm  gewaltthätig 

die  gesammte  Landesregierung.   Um  des  gemeinen  Bestens  willen,  wie  es  fn  der  Urkunde  vom  10.  März  1404 

heisst,   habe   er  den  Vater  „upgehalden^*  und  Land  und  Leute  an  sich   genommen  (24).    Das  verfängliche 

Verhältniss  zum  Schlosse  Burg  mag  die  nächste  Veranlassung   gegeben   haben,   den  Vater  hier  fassen  und 

einschliessen  zu  lassen.    Der  Herzog  fand  jedoch  bald  nachher  unter  Mitwirkung  des  Erzbischofs  von  Cöln 

Gelegenheit  zu  entfliehen.    Wir  sehen  ihn,  gemeinschaftlich  mit  seiner  Gemahlin  und  seinen  Söhnen  Wilhelm 

nnd  Gerhard  am  8.  October  1404  mit  Johann  Herrn  von  Heinsberg  wegen  Blankenberg  und  Siegburg  einen 

Vertrag  schliessen  und  am  24   März  des  folgenden  Jahres  ein  freundschaftliches  Verhältniss  mit  dem  Grafen 

von  Cleve  eingehen  (28.  33),  welcher  sich  denn  auch  mit  dem  Sohne  Wilhelm  gegen  Adolph  verbündete  (34). 

Unterdessen  war  Letzterer  bemüht,  seine  Herrschaft  durch  Zustimmung  der  Ritterschaft  von  Berg  zu  rechtfertigen 

und  zu  stützen.   Um  dieselbe  nämlich  fester  sich  zu  verbinden,  hatte  er  ihr  in  einer  Urkunde  vom  8.  September 

1404  Freiheiten  und  Vorrechte  der  weitgreifendsten  Art  zugestanden  (27).    Sie  sind  es,   welche  das  erste 

und  die  Grundlage  aller  folgenden  Privilegien  dieser  Ritterschaft  bilden.    Gleichzeitig  waren  auf  die  Klage 

der  Herzogin  Anna,  welche  ihren  Bruder ,  den  König  Ruprecht  angegangen ,  gegen  den  Sohn  Adolph ,  der 

den  Vater   „unbesorgter  Dinge,  wider  Gott   und  Recht,   mit  Vorsatz    verhaftet  und   sich  der   Herrschaft 

angemasst  habe**,   die  drei  üblichen  Vorladungen  geschehen  und  unter  dem  15.  Mai  1405  ward  Bann  und 

Reichsacht  über  ihn  verhängt   (37).    Dennoch   musste   der  Vater  in  dem  Vergleiche  von  dem   folgenden 

2.  Juli   sich  mit  Düsseldorf  nebst  den  Höfen   Holthausen  und  Pempelfort,   mit  Benrath  nebst   dem  Amte 

ULonheim,  mit  dem  Forste  nebst  dem  Amte  Miseloe,   mit  dem  Schlosse  Lülsdorf,    dem  Veste  Porz  und  den 

BLirchspielen  Merheim,  Flittard,  Buchheim  und  Mülheim  begnügen  und  alle  anderen  Landestheile  dem  Sohne 

Adolph  abtreten  (38).    Er  starb  am  25.  Juni  1408,  „crastino  b.  Johannis  Baptiste  M.CCCC.VI^^  nach  dem 

dLemorienbuche  des  Stiftes  zu  Düsseldorf,   dessen  grosser  Wohlthäter  er  gewesen.    Seine  Gemahlin  Anna 

^on  Pfabsbayern  folgte  ihm  „ipso  die  b.  Andree  (30.  November)   M.CCCC.XV/'  nach  und  wurde  in  dieser 

Cirche  am  Petri-AItar  beigesetzt 
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Herzog  Adolph  hatte  seit  seinem  Auftreten  gegen  den  Vater  sich  ebenfalls  gegen  den  Erzbischof  uod 
die  Stadt  Cöln  aufgelehnt,  indem  er  jenem  in  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  gegriffen  und  dieCöber^  früheien 
Verträgen  zuwider,  den  Zöllen  im  Herzogthume  Berg  unterworfen.   Nach  der  Sühne  mit  dem  Vater  war  der 
Wunsch  entstanden,  auch  diesen  langen  Streit  zu  schlichten«    Ein  Schiedsspruch  stellte  ihm  Solingen  zmück 
und  verwies  die  Frage  wegen  der  geistlichen  Jurisdiction  auf  den  Rechtsweg,  wegen  der  Zölle,  auf  den  Inhalt 
der  Vertrag  (45J.     Die  Wiederherstellung    der  Zollfreiheit   der  Cölner  traf,    da   die  Hauptzollstatte  la 
Düsseldorf  lag,  zunächst^  die  Gefälle  des  Vaters,  weswegen  Grraf  Adolph  von  Cleve  sich  bewogen  fühlte,  die 
dortige  Zollfreiheit  der  Cleve-Märkischen  Unterthanen,  welche  Herzog  Wilhelm  in  der  Sühne  vor  Cleve  hatte 
gewähren  müssen,  auf  dessen  Lebenszeit  aufzuheben  (52).   Jener  Schiedsspruch  verpachtete  ausserdem  den 
Herzog  Adolph,  den  schon  erwähnten  Vertrag  des  Vaters  wegen  Blankenberg  (28)  zu  genehmigen.  Er  zog 
jedoch  die  Fehde  vor  und  es  gelang  ihm,  unter  dem  27.  Juni  1407  weit  günstigere  Bedingungen  zu  erzielen 
(47).    Bald  nachher  sehen  wir  ihn  in  Fehde  mit  den  Ghrafen  von  Wied  und  Isenburg.    Er  warb  des  Endes 
am    27.  October   1409   Wilhelmen  Herrn  von   Reichenstein   zum   Kampfgenossen  (54);   im  Februar  141Ö 
▼erhandehi  beide  Theile  wegen  der  Gefangenen  (56)  und  Jahres  darauf  folgt  endlich  die  Sühne  (62).  Audi 
mit  ihnen  hatte  Adolph  wegen  der  denselben  für   die  Niederlage  vor  Cleve  zu   leistenden  Entschädigung 
gestritten  und   auch   sie  mussten   sich    mit  Geringerem   begnügen.    Zwei  Ereignisse  von   grossem  Belang 
standen  nun  ehestens  zu  erwarten:  die  Erledigung  des  erzbischöflichon  Stuhles  von  Cöln,  den  Friedrich  UL 
seit  vierzig  Jahren  inne  hatte,  und  der  kinderlose  Tod  des  Herzogs  Re!nald  von  Geldern  und  Jülich.    Die 
kriegerischen  Bewerbungen  Herzogs  Adolph  um  das  Erzbisthum  für  einen  seiner  Brüder,  noch  ehe  und  ab 
68  1414  zur  Erledigung  kam,  werden  sich  füglicher  unter  Cleve  im  Zusammenhange  der  Streitigkeiten  dieses 
Hauses  mit  dem  Erzbischofe  Dieterich  erörtern  lassen.  In  Ansehung  des  reichen  Erblasses  Herzogs  Reinald» 
wenn  er,  wie  wahrscheinlich,   ohno  eheliche  Kinder  sterben  sollte,  müssen  wir  uns  aber  hier,   wo   dalua 
zielende  Bestrebungen  zu  Tage  kommen,  die  verwandtschaftlichen  Verhältnisse  vergegenwärtigen,   welche 
Erbansprüche  begründen  konnten,    j^ach  dem  Erlöschen  des  Mannsstammes  der  Grafen  von  Berg  aus  dem 
Hause  Limburg  war  es  dem  Markgrafen  und  nachherigen  Herzoge  von  Jülich  gelungen,  die  ihm  von  £aiser 
Ludwig  zugesagte  Nadbfolge  in  Berg  seinem  ältesten  Sohne  Gerhard,  welcher  mit  Margaretha  von  Ravensberg, 
einer  Tochter  der  gleichnamigen  Schwester  des  letzten  Grafen  Adolph  von  Berg  aus  dem  Hause  Limburg 
vermählt  war,  zu  verschaffen.     Gerhard,  seit  1346  Graf  von  Berg  und  Ravensberg,    hatte  zwei  Schwesteia 
Philippa  und  Johanna,  jene  mit  Godart  Herrn  von  Heinsberg,  diese  mit  Wilhelm  Grafen  von  Wied  verehlicht 
Sein  jüngerer  Bruder  Wilhelm,  vermählt  mit  Maria  von  Geldern,   ward  nach  des  Vaters  Tode  Herzog  von 
Jülich  und  erlangte  1372   für  seinen   älteren   gleichnamigen  Sohn  das  erledigte   Herzogthum   Geldern.    Er 
hinterliess  1393,  ausser   diesem,  einen  jüngeren  Sohn  Reinald,   welcher  seit  1402  Nachfolger  des  kinderlos 
verstorbenen  Bruders  Wilhelm  in  der  Regierung  von  Geldern  und  Jülich  war,  und  eine  Tochter  Johaona, 
vermählt  mit  Johann  von  Arkel.     Herzog  Adolph  von  Berg  hatte  also  für   den  Fall  des  kinderlosen  Todes 
des  Herzogs  Reinald  von  Geldern  und  Jülich  zweifach  von   weiblicher  Seite  Anspruchsgenossen   auf  diese 
Herzogthümer,  nämlich  seitens  der  Philippa,  Schwester  seines  Grossvaters  Gerhard  in  deren  Sohne  Johann, 
Herrn  von  Heinsberg,  und  seitens  Johanna,    Reinaids  Schwester,  in  deren  Tochter  Maria,  der  VennShlteB 
Johanns  H.,   Herrn  von  Egmond.    Stand   nun    auch    in    den  Fürstenthümern    am  Niederrhein    noch  krine 
Erbfolgeordnung  als    gemeingültig   fest,    so   war   doch   der   Vorrang   der   Schwertseite,   wenn   es   sich  um 
Familien -Stammgut  handelte,  überall  anerkannt.     Herzog  Adolphs  Erbrecht  überwog  daher  gegenüber  den 
Ansprüchen  Johanns  von  Heinsberg,  wenngleich  dieser  dem  gemeinsamen  Stammvater  aus  dem  Hauae  Jülich 
um  einen  Grad  näher  stand.    Aber  anders  stellte  sich  die  Erbberechtigung  der  Johanna,  Reinaids  Schwestnv 
in  Beziehung   auf  Geldern  dar.     Sie  war  ganz  in  dem  Falle   der  eigenen  Mutter,   welche   auch   nach   dem 
kinderlosen  Tode  ihrer  beiden  Brüder   das  Herzogthum  Geldern  ihrem  Gemahl  zugeführt   hatte,   in 
Hand  es  kein  oltjülichsches  Stammgut,  vielmehr  eine  neue  Erwerbung  war.   Unter  diesen  Verhältnissen  m 
Herzog  Reinald,  wenigstens  was  Jülich  betraf,  auf  Adolphs  Seite  und  that  schon  1410  Schritte,  demseibflB 
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die  künftige  Erbfolge  anzubahnen ,   indem   er  Johann  von  Heinsberg  wegen   dessen  Erbansprüche  von  der 

Mntter-Seite  auf  die  Kachlassenschaft  seines  Bruders  Wilhchn  abfand  C60).    Johann  behielt  sich  zwar  seine 

weiteren  Rechte  bevor,  wenn  auch  Beinald  kinderlos  sterben  sollte,   Herzog  Adolphs  Auge  aber  blieb  auf 

aasschliessliche   Beerbung  desselben   gerichtet,   wes  Endes*  er  schon  im  Voraus  in   Alheim  Herrn  von 

Baffenberg   und  Ruprecht  Grafen  von  Yirneburg   Helfer   anwarb   (71.  80).    Dm   ihn   schon  jetzt  in  dem 

Herzogthume  Jülich  Fuss  fassen  zu  lassen,  schenkte  ihm  Reinald  die  Schlösser  Heimbach  und  Bergheim  mit 

ihren  Aemtem  (72)  und  traf  die  Vereinbarung,   dass  keiner  von  ihnen  ohne  den  andern  sich  mit  den  von 

Arkd,  oder  von  Heinsberg  in  ein  Abkommen  einlassen  wolle  (75).     Der  Tod  des  Bruders  seiner  Gemahlin 

Jolandis  erfüllte  ihn  demnächst  mit  neuen  Aussichten  auf  Erbfolge.   Herzog  Eduard  von  Bar 'war  1415  ohne 

rechtmässige  Kinder  gestorben  und  dessen  jüngerer  Bruder  Ludwig,  Cardinal-Bischof  von  Chalons  hatte  das 

nachgelassene  Herzogthum  angetreten.    Herzog  Adolph  von  Berg  hatte  zur  Stütze  seiner  Rechte  den  König 

Sigmund  angegangen  und  wirklich  1417  von  demselben  die  mit  Bar  verbundene  Markgrafschaft  Pontamousson 

als  eröffiietes  Reichslehen  erhalten  (104).   Da  aber  Cardinal  Ludwig  das  Herzogthum  Bar  14l9  an  den  Sohn 

seiner  Schwester,  Rene  von  Anjou,  den  er  mit  Isabellai.  Tochter  des  Herzogs  Carl  von  Lothringen  vermählt, 

abtrat,   so  war  ohne  Waffen  sein  Ziel  nicht  zu   erreichen.    Noch  im   Januar   1418  bestand,  wie   aus    dem 

Bündnisse  mit  Jacoba  Gräfin  von  Hennegau  und  Holland  hervorgeht  (106),  sein  Trachten  nach  ausschliesslicher 

Erbfolge  in  Jülich  und  Geldern;  jetzt  aber,  wo  er  Hülfe  bedurfte  und  ausser  Landes  ziehen  musste,  schien 

es  ihm   gerathen,    sich  vorher  mit   Johann-  von   Heinsberg    über   Reinaids   künftige  Nacblassenschaft   zu 

verständigen.    Unter  dem  1.  April  1420  kamen  sie  dahin  überein,  dass  Adolph  Randerath,  und  Johann  Born 

und  Sittard  vorweg,  sodann*  dass  jener  zu  drei  Vierteln,  dieser  zu  einem  Viertel  die  übrigen  Lande  Reinalda 

in  ungetheilter  Gemeinschaft  erhalten  sollte  (125).   Ein  Sühnetag  wegen  Bar,  den  Herzog  Carl  von  Lothringen 

nach  Trier  auf  Johannistag  1421  angesetzt  hatte,  war  fruchtlos  geblieben  und  am  6.  April  1422  finden  wir 

Adolph  in  Lothringischer  Gefangenschaft,  indem  Herzog  Adolph  von  Cleve  einen  Theil  der  auf  40,000  Gulden 

bestimmten  Lösesumme  zu  zahlen  verspricht  (141).    Erst  im  August  desselben  Jahrs  ist  er  wieder  in  seinem- 

Lande  (143.  144),  noch  rechtzeitig  vor  dem  bald  darauf  erfolgten  Tode  des  Oheims  Reinald. 

MM.  IHe  ttiermage  von  JFÜUeh  und  €tetdeTn.  Herzog  Wilhelm  von  Geldern  und  Jülich  war 

am  16«  Februar  1402   ohne  eheliche  Kinder  gestorben  und  sein  Bruder  Reinald  ohne  Widerspruch  in  die 

Regierung  nachgefolgt     Dieser  vermählte  sofort  Maria,  des  Bruders  Wilhelm  natürliche  Tochter  mit  Johann 

von  Büren  und  steuerte  sie  mit  dem  von  seinem  Brüder  eingezogenen  Schlosse  Aersen  aus,  wodurdi  wohl 

ein  bisheriger  Anstoss  beseitigt  wurde  (13).   Er  ordnete  darauf  die  Streitigkeit  zwischen  dem  Magistrate  und 

den  Bürgern  von  Düren  wegen  Wahl  der  Vorstände  der  Stadt  und  des  WoUenamte^  (14)  und  seine  eigene 

Aiig'eleg^enheit.     Bekanntlich    war   er   aus    der   Gefangenschaft    von    Cleve    entlassen  worden    unter    dem 

Versprechen,  bei  künftiger  Regierungs-Nachfolge  100,000  Schild  zu  zahlen  und  Emmerich,  welches  schon  an 

Cleve  verpfändet  war,  erblich  abzutreten  (UI.  1039).    Schiedsrichter  setzten  jetzt  die  Lösesumme  auf  80,000 

Schild  fest  (16.  43).    Im  Juli  1403  schloss  er  ein  Schutz-  und  Hülfabündniss  mit  dem  Erzbischofe  Friedrich 

von  Cöln  (19).    Er  staad  damals  mit  dem  Grafen  Wilhelm  von  Limburg  und  Bernt  von  Strünkede  in  Fehde 

(19),  i^eswegen  er  wohl  Dieterichen  von  der  Mark  zu  seinem  Lehnsmann  anwarb  (23).    Wichtiger  war  die 

Verbindang  mit  Frankreich,  w^orin  «r  sich   im  Frühjahr   1405   einliess.    Er  wurde  Vasall  König  Carls  VI. 

ge^en    England  und  verlobte  sich  unter  Vermittelung   des    Herzogs   Ludwig  von  Orleans  mit  Maria  von 

Harcourt  (35. 36).   Der  alte  Streit  mit  Cöln  wegen  der  verwickelten  Rechte  zu  Zülpich,  wegen  der  Cölnischen 

Lehen  tizid  wogen  der  Zölle,  welche  .bei  jeder  neuen  Königs  wähl  zu  Gunsten  Cölns  für  die  abwärts  gelegenem 

Pürstenthümer»  wiewohl  ohne  Erfolg,  beschränkt  zu  werden  pflegten,  erneuerte  sich  auch  jetzt  und  ward,  wie 

lohon    xnehrmak   vorher,   durch  die  Uebereinkunft  beschwichtigt,  ihp  auf  die  Lebensdauer  der  streitenden 

^lEfrsteii   l>eruhen  zu  lassen  (48.  49.  63).  Mit  der  Absetzung  des  ihm  befreundeten  Königs  Wenzel  unzufriedeOf 

lAtte  er  die  Stadt  Aachen  bestinmit,  den  Nachfolger  Ruprecht  zur  Krönung  nicht  einzulassen.    Jetzt,  im 

iiovember  1407  war  Verständigung  eingetreten.    Ruprecht  belehnte  ihn  als  Pfalzgraf  mit  den  pfalzgräflioheU 


Loben  im  HenfiOgthmne  Jülich  und  ak  £(>mg  mit  Jülich  und  Geldern  und  ertheilte  die  Zusicherung ,  dan 
«eine  Krönung  in   Cöln  den  herzoglichen  Gerechtsamen  in  Beziehung  auf  Aachen  keinen  Abbruch  dum 
sollte  (50).    Im  Jahre   1410  Termählte  er  seinen  natürlichen  Sohn  Wilhelm  mit  Johanna,   fkbtochter  too 
Wachtendonk»  den  er  mit  dem  Schlosse   auf  der  Knypen  und  einer  Rente  aussteuerte  C&5).    Schon  jetit 
scheint  er  an  ehelichen  Nachkommen  gezweifelt  zu  haben  und  that,  wie  wir  unter  Adolph  von  Berg  sikesi 
vorbereitende  Schritte  wegen  desspn  Nachfolge  in  das  Herzogtbum  Jülich.    Weiter  erscheint  er  in  unsem 
Urkunden  fast  nur  noch  als  Vermittler.    So   erliess  er   1411    einen  Schiedsspruch  in   der   alten  Streitsache 
awiscben  dem  Herzoge  Adolph  von  Berg  und  dem  Erzbischofe  Friedrich,  wodurch  sich  Letzterer  zu  doem 
ansehnlichen  Geldopfer  verstehen  musste  (63),   so  wie  in  dem  Kampfe  um  das  1414  erledigte  Erzbisäuiiik 
Die  kriegerischen  Begebenheiten  in  Geldern  entzogen  ihn  fast  gänzlich  dem  diesseitigen  Schauplatze-  Er 
atarb  nach  Bedinghovens  genauer  Angabe  1423,  den  23.  Juni;  ,,in  profesto  Johannis  Baptiste,  atque  spud 
CSarthusianos  in   Monichusen  iuxta  fratrem   cum  galea  et  insigniis  luctuose  sepelitur'^    Der  Nekrolog  dar 
Abtei  Gladbach,  bei  Eckertz,  die  Benedi ctiner- Abtei  Gladbach,  S.  309,  gibt  den  XV.  Kai.  Julii  (17*  Jum)  sa. 
MMMm  MHe  Beraoge  van  JFÜiieh  umd  JBerjr.    Schon  am  30.  Juni  1423  empfingen  Herzog 
Adolph  von  Berg  und  Johann  Herr  von  Heinsberg  die  Huldigung  der  Bitterschaft  und  der  Städte  von  Jsfidi 
und  zwar,  auf  Grund  ihres  firüheren  Vertrages,  jener  als  Herzog  und  dieser  als  Herr  von  Jülich,   wogegen 
sie  gelobten»  Beinaids  Gemahlin  bei  ihrem  Witthume  und  die  Stände  und  Landschaft  bei  ihren  Piivil^ea 
an  erhalten  (149).    Die  Stände  von  Geldern  aber  entschieden  sich  für  Arnold  vonEgmond  und  brachten  ihm 
am  11.  Juli  die  förmliche  Huldigung  dar.    So  entzündete  sich  denn  ein  langer  verhangnissvoUer  Kamp^  ttr 
den  jetzt  von  beiden  Seiten  Theilnehmer  angeworben  wurden.  Adolph  und  Johann  verbündeten  sich  zunächst 
mit  dem  Gkafen  Friedrich  von  Mors  (150),  und  Arnold  warf  sich  gänzlich  in  die  Arme  Herzog  Adolphs  von 
Cleve,  indem  er  gelobte,  sich  mit  dessen  ältester  Tochter  Catharina,   wenn  sie  zwölf  Jahr  alt  seyn  werde» 
pder«  wenn  sie  früher  sterben  sollte,  mit  einer  Schwester  derselben ,   und   ohne  Aussteuer  vermählen  und 
aogar«  wenn  er  selbst  vorher  sterben  möchte,  seinen  Bruder  und  Nachfolger  Wilhelm  bestimmen  zu  woBeoi 
dass  dieser  den  Vertrag  in  gleicher  Weise  erfülle  (151).    Der  Herzog   von  Cleve   stand   längst  schon  mit 
aeinem  jüngeren  Bruder  Gerhard  in  erbittertem  Erbstreite,  und  nicht  minder  seit  Dieterichs  Wahl  zum 
SSrsbischofe  mit  diesem  im  Zerwürfhisse.    Letzterer  schloss  sich  daher  nun  auch  dem  Herzoge  von  Jülich 
#n*    Aber  Gelübde  und  Verträge  in  dieser  Zeit  allgemeiner  Verwirrung  und  Gewaltthätigkeit  waren  nur  dsi 
Spielzeug  des  augenblicklichen  Vortheils  und  der  Arglist   Da  Herzog  Adolph  von  Jülich  sich  schon  in  eincoi 
Bündnisse  mit  der  Stadt  Cöln  und  mit  den  Grafen  Ruprecht  von  Virneburg  und  Friedrich  von  Möra  b^okd, 
so  wurde  jetzt  in  der  Absprache   mit   dem  Erzbischofe   der  Fall  vorgesehen,  wo  dieser  mit  der  Stadt  Cofai 
unmittelbar,  oder  mit  derselben  als  Theilnehmerin  an  einer  Fehde  jener  Ghrafen  gegen  ihn  in  E^ampf  geradiCD 
n^Bchte,  und  der  Herzog  verpflichtete  sich  zu  einer  Busse  von  12,000  Gulden,  wenn  er  es  nicht  folglich  vs^bAt 
Tüsneidea  können,   der  Stadt  seine  Hülfe  gegen  den  Erzbischof  zu  leisten  (153).    Auch  mit  dem  Hera«^ 
Ton  CUeve  war  er  verbündet,  obgleich  s^n  Sohn  Ruprecht,  dem  er  des  Endes  Landestheile  abgetreten  hatten 
mit  Gerhard  von  Cleve  gegen  dessen  Bruder  die  Wa£fen  führte.   Es  war  also  nöthig,  mit  dem  Herzoge  voa 
Cleve  zu  brechen  und  beide,   Vater    und   Sohn,  einigten  sich  unter  dem   12.  December  1424  mit  dem 
Erzbischofe,  demselben  bis  künftige  Pfingsten  in  einem  gemeinsamen  Schreiben  den  Eüeg  zu  erklären  (158). 
Der  fSrzbisqhof  hatte  dabei  Gerharden  von  Cleve  als  Kampfgenossen  in  Aussicht  genommen.    WijrkKcb 
frfolgte  schon  acht  Tage  später  dessen  Beitritt  lib9)  und  Tages  darauf  verkaufte  derselbe,  unter  Yorbebak 
des  Mitbesitzes  auf  Lebenszeit,   dem  Erzbischofe   für   100,000   Gulden  Kaiserswerth   (160),   welches 
Srbahgütvng  Gerhards  gehörte  und  jetzt  also  nach  dessen  Tode  dem  Cleveschen  Hause  verloren  ging. 
ErzbisciKofe  gelang   es  auch  bald  nachher,   dem  Herzoge   ron  Cleve  die  nächste  und   sicherste  fiOlfe  aa 
entziehen»   indem  er  unter  dem   26.  Februar   1425  sich  mit  Arnold   von  Egmond   auf 
£reundsobaftlicben  Fuss  stellte  C161)>  wozu  sieh  dieser  im  Drange  der  Verhältnisse,   die  sieh  v 
Yerst€)ben  musste   König  Sigmund  nämlichi  dem  Jülich  und  Geldern  Beichslehen  wareui  hatte  nach  BefnaHi 


kinderlosem  Tode  nicht  anstehen  wollen,   dieselben  dem  nächsten  Blutsverwandten  von  der  Schwertseite  zu 

verleihen  und  beauftragte  nun  unter  dem  26.  Mai  1425  den  Erzbischof,  die  Stände  von  Geldern  und  Zütphen 

zn  berufen  und  zu  ermahnen,  dem  Herzoge  Adolph  von  Berg,  den  er  mit  Jülich  und  Geldern  belehnt  habe, 

zu  huldigen  (165).    Da  diese  nicht  Folge  leisteten,  befahl  er  dem  Herzoge,  die  Einsassen  von  Geldern  und 

Zütphen,  bis  sie  gehorsamen  würden,  mit  einem  besondern  Rhein«  und  Landzolle  zu  belegen  (176).    'Auch 

dieses  Mittel  blieb  fruchtlos ;   und  so   verbündete  sich  Herzog  Adolph  nebst  seinem  Sohne  Ruprecht  unter 

dem  1.  October  1427  mit  dem  Herzoge  Philipp  von  Burgund  und  Rudolph  von  Diepholt,  postulirtem  Bischöfe 

von  Uetrecht  gegen  Arnold  von  Egmond  (181).     Fast  zwei  Jahre  dauerte  die  feindliche  Stellung,  bis  unter 

dem  13.  Juli  1429    ein  vierjähriger  WaÖenstillstand  geschlossen  wurde .    während  dessen  Graf  Fiiedrich  von 

Mors  Sücbteln  inne  haben  sollte  (191).    Wohl  um  den  Ansprüchen  seines  Hauses  auf  Reinaids  Erblass  eine 

weitere  Stütze  zu  verschaffen,  hatte  Herzog  Adolph  seinen  Sohn  Ruprecht  bestimmt,  sich  mit  Reinaids  Wittwe 

Maria  unter  dem  26.  Februar  1426  zu  vermählen.    Da  aber  auch  diese  Verbindung  ohne  Nachkommen  blieb, 

SD  ging  der  Herzog  selbst,    dessen  Gemahlin  Jolandis  fechon  1421,  den  10.  Januar,   wie  das  Memorienbuch 

des  Stifts  Düsseldorf  nachführt,  gestorben  war,  zu  einer  zweiten  Vermählung  mit  Elisabeth,  Tochter  des  Herzogs 

Ernst  von  Pfalzbayern  unter  dem  24.  Februar  1430  über  (195).  Unterdessen  hatte  Sigmund  die  ungehorsamen 

Stände  von  Geldern  und  Zütphen  in  üblicher  Form  vor  das  Reichsgericht  laden  lassen  und  verhängte  über  sie 

unter  dem  17.  Juli  1431  die  Reichsacht  und  unter  dem  folgenden  6.  October  die  Oberacht  (202).    Da  aber 

solcher  Reichsbefehl  ohne  Waffen  -  Nachdruck  wirkungslos  und   der  Waffenstillstand  mit  Geldern  abgelaufen 

war,  so  knüpfte  Herzog  Adolph  von  Jülich  sein  Bündniss  mit  Philipp  von  Burgund,  welcher  das  Auge  auf 

Luxemburg  und  Elsass  gerichtet  hatte,  von  neuem  und  enger  an  (204),  versuchte,  durch  Schiedsspruch  die 

inzwischen  mit  dem  Erzbischofe  Dieterich  entstandenen  Streitigkeiten  zu  beseitigen,.  (206),   erneuerte  unter 

dem  20.  August  1433,  da  sein  Sohn  Ruprecht  kürzlich  gestorben  war,  das  Bündniss  mit  Gerhard  von  Cleve, 

welches  jetzt  gegen  Arnold  von  Egmond  gerichtet  wurde  (208.  209)  und  verband  sich  mit  dem  Landgrafen 

Ludwig  von  Hessen  zu  Schutz  und  Hülfe  (210).    Von  der  andern  Seite  erneuerte  Herzog  Arnold  das  frühere, 

oft  verletzte  Bündniss  mit  seinem  Schwiegervater  Adolph  von  Cleve,  dessen  Beobachtung  jetzt  auch  von  den 

gegenseitigen  Städten   beschworen  werden  sollte,   und  worin  dieser  sich  verband,   dem  Schwiegersohn  zur 

Eroberung  von  Jülich  helfen  und  also  dem  Herzoge  von  Jülich  Fehde  ankündigen  zu  woUen  (211).    König 

Sigmund  fuhr  fort,  seiner  Verordnung  Vollziehung  verschaffen  zu  wollen.    Er  hatte  u.  A.  am  20.  Mai  1434 

der  Stadt  Dortmund  und  dorn  Landgrafen  Ludwig  von  Hessen  befohlen,  dem  Herzoge  von  Jülich,  dem  er 

gestattet,  gegen  die  Geldernschen  das  Reichspanier  zu  iuhren,  mit  den  Waffen  beizustehen,  ladete  unter  dem 

2.  Juni  den  Herzog  von  Cleve,   welcher  sich  dem  geächteten  Arnold  von  Egmond  angeschlossen  habe,   vor 

das  Beichsgericht  und  veranlasste  die  Baseler  Synode,  durch  geistliche  Commissare  die  Stände  und  Landschaft 

von  Geldern  und  Zütphen  mittels  Kirchenbann   zum  Gehorsam   zu   vermögen   (213).    Dennoch   verlief  die 

gegenseitige  Rüstung  ohne  entscheidendes  Ergebniss  und  die  Parteien  griffen  wieder  zur  gütlichen  Verhandlung. 

Die  Herzoge  von  Jülich  und  von  Cleve  verständigten  sich  zunächst  unter  dem  29.  April   1435  (216).    Am 

Schlüsse    des  Jahres  kam   auch  eine  friedliche  Uebereinkunft   des  Erzbischofs  mit   dem  Herzoge  von  Cleve 

•^2183  und  wohl   um  dieselbe  Zeit  ein  Waft'enstillstand   bis  zum   18.  März  1436  zwischen  den  Herzogen  von 

Jülich  und  von  Geldern  durch  Vermittelung  des  Herzogs  Philipp  von  Burgund  zu  Stande   und   wurde,   da 

der  am   10.  März  zur  gütlichen  Ausgleichung  in  Sittard  abgehaltene  Tag  nicht  zum  Ziele  geführt;   bis   zum 

1.  October  1436  verlängert  (219).    Wir  sehen  aus  dieser  Absprache ,  dass  jetzt  noch,   ausser  verschiedenen 

Bdelherren  und  Rittern,   auf  der  Seite  des  Herzogs  von  Jülich  Wilhelm  von  Loon  Herr  zu  Jülich  und  Ghraf 

EU  Blankenhein  und  die  Stadt  Cöln,  auf  der  Seite  Arnolds  von  Egmond  dessen  Bruder  Wilhelm,  Johann  Herr 

m  Heinsberg  und  dessen  gleichnamiger  Sohn  standen.    Eine  nochmalige  Verlängerung,  so  wie  der  von  dem 

}Ierzogo  von  Burgund  am  12.  !Mai  1437  abgehaltene  Tag  und  die  darauf  nach  Mors  auf  Sonntag  nach  Johann 

Baptist  (30.  Juni)  angesetzte  Zusammenkunft  waren  fruchtlos  abgelaufen,   als  der  Tod  des  Herzogs  Adolph 
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von  Jülich  und  Berg  die  Aassicht  einer   friedlichen  Lösung  auf  diesem  Wege  völlig  abschnitt     Er  starb 
kinderlos;  mit  Hinterlassung  seiner  zweiten  Gemahlin  Elisabeth;  am  14.  Juli  1437. 

Der  nächste  Erbe  -war  Gerhard,  Sohn  seines  Binders  Wilhelm  Grafen  von  Bavensberg.    Dieser  sSomte 
nicht;   schon   am   25.   Juli   die  Uebereinkunft   des   verstorbenen  Oheims   mit  Johann  Herrn  von  HeiDsbeig 
wegen  des  Mitbesitzes  von  Jülich,    den  Johann  H.  Herr  von  Heinsberg  seinem  Sohne  Wilhelm  Grafen toh 
Blankenheim  1433   abgetreten   hatte,   auf  diesen  und   ihn  neu  abfassen  zu   lassen  und  die  Reichsbelehnong 
nachzusuchen,  welche  Kaiser  Sigmund  unter  dem  folgenden  13.  September  ertheilte  (226).    Herzog  AinoM 
von  Geldern  fühlte  sich  unter  diesen  Vorgängen  aufgefordert,    das  Bündniss  mit  dem  Herzoge  von  Cleye  m 
erneuern   und   dadurch   seine   fortdauernden  Ansprüche   auf  Jülich   an  den  Tag  zu  legen  (227}.     Es  gelang 
jedoch  dem  Erzbischofe  Dieterich  auf  einem  von  zahlreichen  Herren  und  Rittern  am    12.  Februar  1438  zu 
Kempen  abgehaltenen  Tage  einen  ferneren  Waffenstillstand  bis  Ostern  1442  zu  vermitteln,  welcher  demnächst 
bis  Martin  1443   verlängert  wurde.    Unterdessen    vernehmen  wir   von  dem    neuen  Herzoge  Gerhard  nidita, 
als  eine  fromme  Handlung,  nämlich  die  Stiftung  des  Ereuzherrenklosters  nebst  Kirche  zu  Düsseldorf^  welche 
kurz  vor  dem  Ablaufe  der  ebengedachten  Waffenruhe   stattfand  (249).    Die   letztere  wurde  weiter   bis  Pctri 
Stuhlfeier  1444,   darauf  bis  Pfingsten  und  zuletzt  bis  Victor  (10.  October)  desselben  Jahrs  verlängert  (219, 
Note),    wonach  flie  Schlacht   am  Hubertstage   (3.  November)    seinen  Waffen   einen  glänzenden,    durch  die 
Stiftung   des  Hubertus  -  Ordens   im    Andenken   erhaltenen   Sieg    über  Arnold   brachte   (274),     der  seitdem 
Anspiliche  auf  Jülich  nicht  mehr   verfolgte.     Gerhard  verbündete    sich   gleich  darauf  mit    dem  Erzbischofe 
Dieterich  gegen  Heinrich  Grafen  zu  Nassau  undVianden  und  Herrn  zu  Schieiden,  falls  dieser  ihr  Feind  werden 
möchte  (264);    derselbe   trat  im  Gegentheil    auf  Seite  des  Herzogs   gegen  Arnold,   ,,der   sich  Herzog  von 
Geldern  nenne''  (273).    Auch  mit  Johann,  ältestem  Sohne  zu  Cleve  stellte  sich  Herzog  Gerhard  im  Mai  1445 
auf  friedlichen  Fuss  (269)  und   schloss  mit  König  Carl  VII.  von  Frankreich    ein  Schutz  -   und  HulfsbündnisB 
(270).    Johann  von  Cleve  hatte  in  der  gedachten  Vereinbarung  sich  vorbehalten,  dem  Herzoge  von  Geldern 
beistehen  zu  dürfen,   wenn  Gerhard   in    dessen  Land  einfallen  möchte.     In   dieser   nach   beiden  Seiten  Un 
neigenden  Gesinnung  gelang  es  ihm  am  21.  November  desselben  Jahres,  einen  zehnjährigen  Frieden  zi^schca 
dem  Herzoge  von  Jülich  und  dem  mitbethoiligten  Grafen    von  Blankenheim    einer,    und  dem  Herzoge  von 
Geldern  anderer  Seils  herbei  zu  führen ,  welcher  zwar  anfänglich  nicht  Wurzel  fassen  wollte ,  im  Juni  1447 
aber  erneuert  und  darauf  mehrmals,  zuletzt  im  Juni  4466  auf  einen  gleichen  Zeitraum  verlängert  wurde  (280). 
Herzog  Gerhard  war  seit  l445  mit  Sophia,  Tochter  des  Herzogs  Bernard  von  Sachsen-Lanenburg  vermlUt 
Allerdings  hatte  er  die  Lande  durch  die  ununterbrochenen  Kriege  seines  ^Vorgängers  erschöpft  und  soglcicli 
beim  Regicriyigs  -  Antritte   die  Aufgabe  vorgefunden ,   in   den  Kampf  mit  Geldern   einzutreten.    Allein  nur 
Geistesschwäche,  welche  später  sich  zu  völligem  Irrsinne  ausbildete,   mag  es  erklären,  dass  er  mnthlos  und 
schon  am  12.  März  1450  an  Nachkommen  verzweifelnd  dazu  überging,    dem  Erzbischofe  Dietrich    und   dem 
Erzstifte  Cöln  das  Herzogthum  Berg  mit  Blankenberg,  Sinzig,  Remagen  und  Ravensberg  auf  den  kinderlosen 
Todesfall  theils  zu  verkaufen,    theils  zu  schenken     Dem  Erzbischofe  wurde  schon  „jetzt  für  dann'*  von  den 
Ständen  und  Amtmännern  dieser  Gebiete  gehuldigt  und,   um  ihm  den  künftigen  Antritt  zu  erleichtem,    der 
Besitz  von  Blankenberg  eingeräumt.    Sogar  ward  die,  alle  natürliche  Rechtsbefugniss  übergreifende  Bedingung 
zugefügt,  dass  jener  Act  durch  die  Geburt  von  Kindern  seine  Geltung  nicht  verlieren,  vielmehr  für  den  Fall 
wirksam    bleiben   sollte,    wenn   diese,   oder   deren  Kinder  ohne  Erben   verscheiden  würden  (294).     ffieran 
knüpften   sich   mehrere  Handlungen  ähnlicher  Art    Der  Ritterschaft  von   Berg  und  Blankenberg    erliess   & 
die    auf  den  Freien  ruhende  Verpflichtung,    dem   landesherrlichen  Heere  Beköstigung  für  Mann    und  Boss, 
oder  das  alte  Fodrum  zu  reichen,  wofür  nun  eine  beträchtliche  Jahresabgabe  an  Hafer,  Futterhafer  genannt 
üblich  war ;  er  gestattete  derselben  femer  das  Recht,  Schatzgüter  (unfreie  oder  bedepflichtige,  auf  eine  fe«* 
Goldrente   zu   Mai   und   Herbst   eingeschätzte  Güter),   welche  sie  schon  inne  hatte,   oder  noch    erwerbci 
würde,    als   freies   Rittergut   zu   besitzen   (296).     Allen  Städten  wurden   besondere  Bewilligungen,     eine» 
Juffendfreundo  mit  dem  Schlosse  und  der  Herrlichkeit  Hardenberg  ein  Geschenk  gemacht  (297).   Der  anJtikk 
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Butbetheiligte  Graf  von  Blankenheim  hatte    sich   natürlich  einer  gleichen  Uebertragung  dieses  Herzogthums 

'widersetzt.     £r  und  die  Stände  von  Jülich  verbanden  sich  vielmehr,   alles  Kachtheilige,    was  durch  jene  sie 

'   treuen  könnte,   gemeinschaftlich   abwehren  zu  wollen  (301).     Seitdem   verlieren   wir  ^den  Herzog  Gerhard 

gänzlich  aus  dem  Auge  bis  im  l^ovember  1467^  wo  er,  wie  seine  Vorfahren,  Edelbürger  von  Cöln  wird  und 

seiner  Söhne,    worauf  es   wohl  abgesehen   war   und   die,   wenn  sie  fünfzehn  Jahre   erreicht,    in  dasselbe 

Verhältniss   eintreten  sollten,  Erwähnung  geschieht  (337).    Ein  unerwartetes  wichtiges  Ereigniss   fand  bald 

darauf  Statt.    In   der  Blüthe   der  Jahre ,  zwar  vermählt ,    aber   noch  kinderlos    fiel  Graf  Wühehn  II.  von 

Blankenheim  und  Herr  von  Jülich  durch  Meuchelmord ,   welchen  die  Diener  des  Electen  Kuprecht  von  CöLa 

verübt  haben  sollten  (340).    Ein  Blick  in  die  damaligen  Vorgänge  im  Erzbisthume  Cöln  gibt  darüber  einiges 

Licht  Erzbischof  Dietrich  hatte  14ö3  die  Schlösser  und  Gefälle  des  Landes  völlig  erschöpft  und  meist  in  den 

üänden  von  Pfandgläubigern  zurückgelassen,  auch  die  Einkünfte  seines  Capitels  in  ein  gleiches  Loos  verschlungen. 

Mit  Grund  besorgten  die  PCandinhaber  schon  früher  ein  Einschreiten  Roms   gegen  solche  Verschleuderung 

des  Kirchengutes   und  hatten   für  diesen  Fall  ein  Büodniss   zur  bewaöneten  Abwehr  geschlossen,   welches 

aber  Pius  H.  im  Jahre  1458  mit  dem  Banne  belegte ,  erklärend ,  dass  sie  aus  den  Früchten  der  Pfandstücke 

schon  über  ihre  Stammforderung  erhoben  hätten  (316).  Die  fast  fünfzigjährige,  durch  ununterbrochene  Elriego 

so  unheilvolle  Regierung  Dieterichs  hatte  das  Capitel  s^on  längst  zu  dem  Entschlüsse  gefuhrt,  bei  künftigem 

Wechsel    durch  die   kräftigste  Massnahme  sich   vorzusehen«    Ehe    daher   dasselbe  am  30.  März   1463  den 

Ptalzgrafen  Ruprecht  zu  Dieterichs  Nachfolger  wähltet  hatte  es  einige  Tage  früher  unter  sich  eine  Capitulation 

geschlossen,   wodurch   der  ]!^euzuwählende  sich   verpflichtete,   dem  Capitel  zur   Tilgung   der  für  Dieterich 

übernommenen  Schulden  den  ganzen  Zoll  und  das  Amt  Zons  und  den   halben  Zoll  zu  Kaiserswerth  zu 

überweisen  (324).    Es  hatte  zugleich  mit  den  Ständen  des  Stifts  die  bekannte  Erblandesvereinigung  errichtet, 

weiche  u.  A.  die  Privilegien  und  verbrieften  Forderungen  der  letzteren  au&echt  erhielt  und  dem  Erzbischofe 

*  vorschrieb»   die  Schulden  des  Vorgängers  abzutragen'  (325).     Alles   das  hatte  Ruprecht  beschworen.    Allein 

es  ergab  sich,  dass  der  Ueberschuss  der  Landes-Einkünfte  für  einen  anständigen  Haushalt  des  Kirchen-  und 

Churfürsten  nicht  ausreiche.    Landesbeden  waren  von  den  Ständen  wiederholt  abgelehnt  worden.    So  konnte 

er  denn  auf  die  Dauer  die  Zollgefälle  nicht  entbehren  und  zerfiel  mit  seinem  Capitel.   Nachdem  der  Versuch 

seines  Bruders,  des  Pfalzgrafen  Friedrich,  nicht  gelungen,  die  Einigung  wiederherzustellen,  entsandte  dieser 

eine  angemessene  Kriegsmannschaft  in's  Erzstift  und  Ruprecht  machte  im  Jahre  1467  von  jener  Entscheidung 

dea  Pabstes  Pius  II.  mit  bewaü'neter  Hand  Anwendung.     In  diese   Zeit  fällt  das   Edelbürgerbündniss   der 

Stadt  Cöln  mit  dem  Herzoge  Gerhard  und  dessen  Sühnen,  so  wie  die  Verbindung  einer  Menge  von  Ghrafen^ 

Herren    und  Rittern,   „welche  Ruprecht  ihrer  Pfandschaften  entwältigt  habe  und  durch  dessen  Diener  Graf 

Wilhelm  von  Blankenheim  ermordet  worden  sey'^  (340).  Diese  Verbindung  scheint  zwar  keinen  Erfolg  gehabt 

zu  haben,   da  Ruprecht  sich  mit  den  überwältigten  P^andinhabern  im  Einzelnen  verständigte  (343.  345.  347. 

348,  349)  ;   das  Schicksal   aber,   welches  den  Gr^fen  Wilhelm    betrolFen,   wird  ein  Ergebniss  jener   wilden 

Bewegungen  des  fremden  Heeres  gewesen  seyn.    In  so   schwieriger  Lage   fand  sich   denn  auch  Ruprecht 

bewogen,  mit  seinem  Nachbar,  dem  Herzoge  Gerhard  auf  friedlichen  Fuss  zu  treten  und  den  früheren  Verkauf 

der  Lande  von  Cöln,   welchen    die  Geburt  von  Kindern   schon  aufgehoben  hatte,   als  völlig  vernichtet  zu 

erklären  (344).     ICaiser  Friedrich  HL  vereinigte  auch  bald  darauf,    im  März  1469,   da  durch  den  Tod  des 

ihrafen  W^ilhelm  von  Blankenheim  der  Heinsberg'sche  Mannsstamm   erloschen  war,   dessen  vierten  l^heil  an 

lülicb  livieder  mit  den  übrigen  (346).  Die  später  deswegen  erhobenen  Ansprüche  der  Gräilich-Manderscheid'schen 

faxnüio,  welche  mit  den  Blankenheim'schen  GHitem  abgefunden  worden  war,  wurden   durch  ein  feierhches 

lanngericht,  dessen  Hergang  in  dem  „Archiv  für  die  Geschichte  des  Niederrheins''  I.  404  mitgetheilt  ist, 

nd    durch  eine   daran  sich  schliessende  Sühne  (373)  beseitigt    Die  Heinsberg'schen  Stammgüter  brachte 

ine  £lrbtochter  dieses  Hauses,  Elisabeth  Gräiin  von  Nassau-Saarbrücken  durch  Vermählung  mit  dem  Jungherzoge 

(Tiltielm   Ton  Jülich-Berg,  welcher  im  October  1472  die  Huldigung  von  Stadt  und  Land  Heinsberg  empfing 

1  Jülicti  (362).    Die  Ansprüche  auf  Geldern  aber  vmrden  aufgegeben.    Herzog  Arnold  von  Geldern  nämlich 
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hatte,  in  Folge  der  gewalttbätigen  Schritte  seines  Sohnes  Adolph  gegen  ihn,  dem  Herzoge  Karl  ron  Bargnsd 
im  December  1472  Oeldera  und  Zütphen  verp&ndet  nnd  ihm  den  PfiEmdbesitz  nach  seinem  Tode,  wdcher 
schon  am  23.  Febnrar  1473  eintraf  bewilligt.    Seitens  des  Herzogs  von  Jülich  verlor  man  nun,  wie  es  scheinti 
die  Hoffnung,  jemals   die  Erbrechte  an  Geldern  wirksam  machen  zu  können  und  verkaufte  sie  im  Juli  des 
genannten  Jahres  an  denselben  Herzog  Ejirl,  mit  welchem  mächtigen  Kachbar  zugleich  ein  freundschaßlickes 
Yerhältniss  aufgerichtet  wurde  (367).    Herzog  Grerhard  starb  am  19.,   oder  richtiger  nach  der  Angabe  des 
Memorienbuchs   des  Stifts  zu  Düsseldorf,   am  18.  August  1475  (384).    Seine  Gemahlin  Sophia  von  Sacbea 
war  ihm  am  9.  September  1473  vorangegangen.    Erscheint  auch  derselbe   bis  zu  Ende   des  Lebens  in  den 
Urkunden,  so    deutet  doch  schon   das   gleichzeitige  Auftreten   der  Herzogin  bei  Beg^erungsgeschaften  deo 
Zustand  der  Geistesschwäche   des  Gemahls  an.    Unter  dem  letzten  blödsinnigen  Herzoge  Johann  WUhek 
sprechen  die  mit  der  Regierung  betrauten  Räthe  es  aus,  dass  ehedem  Herzog  Grerhard  sich  in  gleicher  Lage 
befunden  habe  (594).    Er  hinterliess  seinen  ältesten  Sohn  Wilhelm  als  Nachfolger.    Von  den  beiden  aadera 
Söhnen  soll  Adolph  in  dem  Kampfe  vor  Tomberg  (364)   gefallen  sein.    Des  jüngsten  Sohnes  Gerhard,  so 
wie  der  beiden  Töchter,  wovon  Sophia  an  Bernhard  von  iknhalt  und  Azma  an  den  Grrafen  von  Saarwerdeo 
vermählt  worden,  geschieht  in  unsern  Urkunden  keine  Erwähnung. 

Herzog  Wilhelm  hatte  kurz  vor  seines  Vaters  Tode  das  Bündniss  mit  Karl  von  Burgund  erneuert  and 
dieser  erklärte,  dass  derselbe  dadurch  nicht  auf  Ersatz  der  Kxiegsschäden,  welche  sein  Heer  bei  der  Belagerung 
von  Neuss  anrichte ,  verzichtet  habe  (379)  und  welche  Erzbischof  Ruprecht  später  auf  5000  Gulden  schätzte 
und  dem  Herzoge  zu  zahlen  versprach  (390).    Wegen   eben  dieses  Bündnisses  war  bereits  sein  Vater  nut 
Kaiser  Friedrich  III.  zerworfen,   welcher  die  Consolidation  des  Herzogthums  Jülich  wieder  zurückgenommea 
und  den  Heinsberg'schen  Antheil   dem  Grafen  Vincenz  von  Mors  verliehen  (394)  j   auch   die  Belehnung  mit 
den  Herzogthümem  noch  nicht  ertheilt  hatte.   Herzog  Wilhelm  sah  sich  daher  gedrungen,  ein  gutes  Ei nvemehmeä 
mit  dem  Kaiser  möglichst  herzustellen.   Der  Streit  um  den  erzbischöflichen  Stuhl  von  Cöln  bot  dazu  Gelegenheit 
Friedrich  hatte  den  Landgrafen  Hermann  von  Hessen  als  Gubemator  des  ^rzstiftes   eingesetzt  (383)«  diyck 
Ruprecht  wollte  nicht  weichen.    Die  herzoglichen  Räthe  vermittelten   nun   die  Verzichtleistung  desselben  zo 
Gunsten  Hermanns  (392.  396).    Der  Herzog  selbst  aber  entsprach  der  Aufforderung  des  ELaisers^  g'egen  deo 
König  von  Frankreich,  welcher  den  Bischof  von  Verdün  gefangen  genommen,  dessen  Gebiet  überfallen  imd 
dieses,   so  wie  die  von  dem  Herzoge  Karl  von  Burgund  hinterlassenen  Lande   von  dem   römischen  Rdcbe 
abzudringen  strebe,  in*s  Feld  zu  rücken  (395).   Nun  ward  Graf  Vincenz  von  Mors  bestimmt^  auf  die  Belehnung 
mit  jenem  Antheile  an  Jülich,    so  lange  der  Stamm  des  Herzogs  Wilhelm  fortdauern  wefde,  zu  verzichten 
(394)  und  Friedrich  verweigerte  demselben   nicht  mehr  die  Landesbelehnung  (411).    Seine  innere  Regienu^ 
eröfihet  nach  dem  Beispiele  der  Vorfahren  eine  fromme  Handlung,   nämlich  ein  Geschenk   an   das  Kloster 
Bödingen,  welches  sein  Grossoheim  Herzog  Adolph  gestiftet  (152)  und  sein  Vater  weiter  dotirt  hatte  (384]l 
Darauf  schlichtete    er    eine    alte  Verwickelung    mit    dem  Gbafen   von  Sayn,    indem    beide  Fürsten  Ihie 
herkömmlichen  Rechte  auf  die  ihrer  Vogtei  angebörigen,  aber  in   des  Anderen  Gebiete  sesshaftcn  Leute 
gegenseitig   aufhoben  (393).     Bei  dem  Verkaufe   des  Herzogthums    Berg   an  Cöln  hatte    sein   Vater  der 
Ritterschaft  gestattet,  Schatzgüter  zu  erwerben  und  als  freies  Rittergut  zu  besitzen.    Auch  dieser  Uebelsta&d 
war  wieder  zu  beseitigen.    Auf  dem  Ritter-  und  Landtage  zu  Opladen  kam   er  mit  derselben  überein,  dass 
künftig  Geistliche  und  Bürgerliche  kein  freies  Rittergut  und  die  Ritterschaft  kein  Schatzgut  erwerben,  und 
dass  Geistliche  ihre  rechten  Erben  m'cht  enterben  dürften  (400).  Herzog  Wilhelm  blieb  dem  Kaiser  Friedneh 
und   dessen  Sohne  Maximilian    treu    ergeben  und    nahm   1479   mit  Heeresmacht  an  deren  Kriege  gega 
Geldorn   (402)  und  später  auch  in  Brabant,  Flandern  und  im  Reiche  Theil  (435.  440.  444.  447.  463.  4&)t 
Durch  zufällige  Veranlassung  vernehmen  wir,    dass   seinem  Vater  für    die  Ueberlassung    der   jüiicfascbea 
Erbrechte  an  Geldern  von  Karl  von  Burgund  zwar  80,000  Gulden  versprochen  und  auf  die  HauptetSdte  toi 
Brabant  angewiesen  worden,  die  Zahlung  aber  nicht  erfolgt  war  (407).    Im  Sommer   1496  veranlasste  ihi 
König  Maximilian,  nochmals  in  den  Krieg  gegen  Geldern  einzutreten  (478.  479.  483),  in  dessen  Veadinfe  V 
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Erkelenz  eroberte  (481).    Inzwischen  mag  das  Wohl  des  eigenen  Hauses  ihn  geleitet  haben ,   die  von  dem 

Hanne  Egmond  noch   immer  aufrecht  erhaltenen  Ansprüche  auf  Jülich  endgültig  zu  beseitigen.    Er  unterzog 

sich  des  Endes  dem  Ausspruche  König  Ludwigs  XII.  von  Frankreich  (482)  ^  worauf  seine  Aussöhnung  mit 

dem  Herzoge  Karl  von  Geldern,  welcher  sich  künftig  des  Titels   eines  Herzogs  von  Jülich  enthalten  sollte» 

folgte  (486).    Dennoch  blieb  Maximilian ,  dessen  Blick   die  Vorgänge  in  der  Schweiz  und  in  Mailand  von 

Geldern  abgewendet  hatten ,   dem  Herzoge  gewogen  und  v^ries  ihm  die  Erstattung  der  Vorschüsse  in  dem 

Geidern'schen  Kriege  auf  die  Steuern  mehrerer  Reichsstädte  und  Gebiete  an  (492) ,  versprach  ihm  auch  die 

Verleihung  des   zunächst    fällig   werdenden  Reichslehens  im   Rentenwerthe   von    1500   Gulden  (493).     Die 

folgenreichste  Handlung  unsers  Herzogs   fand  im  Jahre  1496  Statt    Schon  1478  hatte  er  mit  dem  Herzoge 

Johann  von  Cleve  und  dessen  gleichnamigem  Sohne  ein  Bündniss    auf  Lebenszeit  errichtet  (398)  und  1492 

erneuert  (457).   Nun,  1496,  verlobte  er  seine  einzige  Tochter  und  Erbin  Maria  mit  dem  genannten  Jungherzoge 

Johann ;   dem   gemäss   das  Brautpaar   sich   gegenseitig  die  Lande  der  Aeltem  nach  deren  Tode  zubringen 

sollto  (474).    Die  Stände  von  Jülich-Berg  und  von  Cleve-Mark  stimmten  gleichzeitig  dieser  künftigen  Union 

der  Lande  bei  und  Kaiser  Maximilian  verordnete  unter  dem  22.  April  1508  und  4.  Mai  1509,  dass  nach  dem 

Tode  des  Herzogs  Wilhelm   die  Herzogthümer  Jülich-Bcrg  nebst  der  Grafschaft  Ravensberg  ungetheilt^als 

Reichslehen  auf  dessen  Tochter  Maria  übergehen  sollten,   wobei   er  die  von  seinem  Vater  dem  sächsischen 

Hause  ertheilte  Exspectanz   ausser  Kraft  setzte  (500).    Das  Waohsthum  ihrer  Gebiete  und  Hausmacht  hatte 

in  gleichem   Schritte  die  Landesherren  zu  neuen  und   grösseren  Kriegsunternehmungen   angetrieben»  und 

einerseits  zwar  ihre  Landeshoheit  stärker  emporgehoben  und  erdehnt,  andererseits  aber  auch  ihre  öffentlichen 

und  gutsherrlichen  GefäUe  unzureichend  gemacht.    In  Zeiten  dringender  Bedürfnisse  blieb  nur  übrig,   die 

Landschaft  mit  einer  Bede  anzugehen,  was  mehr  und  mehr  üblich  ward,  obgldch  stets  die  Erklärung  geschah, 

isAs  die  Landschaft  nicht  dazu  verpflichtet  sey  und  eine  Wiederholung   nicht   stattfinden  sollte.    So  war  im 

Jahre  1478  eine  Bede  zur  Einlöse  verp&ndeter  Amtsbezirke,  eine  andere  zur  Deckung  der  durch  das  Lager 

zu  Tomberg  und  den  Zug  des  Herzogs  von  Burgund  veranlassten  Kosten,   im  Jahre  1484  zur  Ablöse  der 

auf  die  Lande  Heinsberg,  Geilenkirchen,  Löwenberg,  Diest  und  Ziechen   bestehenden  Erbansprüche  (425), 

im  Jahre  1489  zur  Deckung  der  Kosten  des  mit  der  gesammten  Ritterschaft  zu  Pferd  und  zu  Fuss  untemommeneo 

Zuges  zur  Befreiung  des   römischen  Königs   aus  der  Gefangenschaft  in  Flandern,    und  im  Jahre  1496  zur 

fSnlöse    von  Brüggen,  Dülken,  Dahlen,  Wassenberg,  Born,  Sittard  und   Süstern   (462)   erhoben  worden» 

Herzog  Wilhelm   erlebte  noch  die  Freude,    dass  im  Januar   1511    die  Stände   von  Jülich  eine  Bede  zur 

Yennählung  seiner  Tochter,   welche  1510  vollzogen  worden,  bewilligten  (503).    Er  starb  zu  Düsseldorf  am 

6.  September  1511  und  seine  zweite  Gemahlin,  Markgräfin  SibiUa  von  Brandenburg  stiftete  seinem  Andenken 

eine  tägliche  Sangmesse  in  der  Kirche  der  Abtei  Altenberg,  wo  der  Verstorbene  in  der  Fürstengruft  beigesetist 

worden  (504). 

Schon  am  8.  October  1511  stellte  Johann  von 'Cleve  Herzog  von  Jülich  und  Berg  den  Ständen  von  Berg 
and  Blankenberg  über  die  ihm  als  Erblandesherrn  geleistete  Huldigung  einen  Revers  aus,  worin  er,  auf  dem 
ütter-  und  Landrechte  von  Berg  fussend,  die  Aufrechthaltung  der  alten  Landesverfassung  gelobte  (503^  Note). 
[Tnter  dem  26.  April  1512  erhielt  er  die  Belehnung  mit  den  altpfalzgräflichen  Besitzungen  im  Herzogthum 
iüiich,  i^ofür  5000  Goldgulden  erlegt  werden  mussten  (505),  aber  erst  im  Jahre  1516  ward  König  Karl  vo» 
ipanien  vom  Kaiser  Maximilian  ermächtigt,  ihm  die  Belehnung  mit  Jülich,  Berg  und  Ravensberg  zu  ertheilea 
&10}.  £ben  die  Zusagen,  welche  Kaiser  Eriedricb  und  Maximilian  selbst  in  dieser  Hinsicht  dem  sächsischea 
lauae  g^eniacht  hatten,  waren  ein  Hemmniss  gewesen,  seinen  Verordnungen  zu  Gunsten  der  Herzogin  Maria 
olge  zu  geben,  bis  er  endlich  gegen  eine  Verehrung  von  30,000  Goldgulden  es  übernahm,  die  sächsischen 
.nsprüciie  auf  die  diesseitigen  Lande  beschwichtigen  zu  wollen.  Johann's  Regierung  bei  Lebzeit  des  Vaters 
!reb  au£  innere  Angelegenheiten  beschränkt.  Er  bewog  seine  Landstände  zu  ansehnlichen  Steuerbewilligungen, 
omit  verpfändete  Landestheile,  u«  A.  das  Amt  Windeck  im  Herzogthum  Berg,  Eschweiler  mit  den  Bergwerkea 
i  Herzogthum  Jülich  eingelöst  wurden.    Hier,  wie  allenthalben,  hatte  sich  das  Ehe-,  Erb- und  Eigenthumsrecht 
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ans  unvordenklicher  Sitte  herausgebildet-  Es  stimmte  nicht  in  allen  Punkten  mit  dem  gemeinen  Rechte^ 
welches  das  neue  Kammergericht  seinen  Entscheidungen  zu  Grunde  legte;  was  zu  Berufungen  und  verderblichen 
Prozessen  führte  und  eine  Verordnung  unsers  Herzogs  vom  12.  April  1520  hervorrief,  wodurch  das  im 
Herzogthum  Berg  bestehende  Repräsentationsrecht  der  Enkel  auch  für  das  Herzogthum  Jülich  anwendb» 
erkll&rti  und  fromme  Vermächtnisse  auf  das  Gereide^  bei  Geistlichen  nach  Abzug  der  hinterlassenen  Schulden, 
beschränkt  wurden  (S.  Archiv  für  die  Gesch.  des  Kiedorrheins  I.  157).  Kurz  vorher  hatte  sein  Vater  and 
er  selbst  mit  König  Karl  V.  als  Herzogen  von  Lothringen^  Brabant,  limburg^  Luxemburg  u.  s.w.  ein  Sdrats- 
und  Hülfsbündniss  auf  Lebenszeit  geschlossen  (517)  und  somit  neuerdings  die  Erbfolge  seiner  Gemahlin  imd 
die  Union  der  Lande,  welche  durch  den  nun  bald  erfolgten  Tod  seines  Vaters  in  Wirklichkeit  trat,  befeaügt 
Ehe  wir  diese  vereinte  Regierung  verfolgen,  haben  wir  die  bisherigen  Schicksale  seines  Stammhauses  einem 
üeberblicke  zu  unterziehen. 

EV.  MMe  Gwoffen  und  Vier  möge  von  Cieve  und  €trofen  von  der  Mwurhm  Die  von  dem 
Ghrafen  Adolph  U.  von  Cieve,  im  Vereine  mit  seinem  Bruder  Dieterich,  Grafen  von  der  Mark,  am  7.  Juni  1397  for 
Cleve  gewonnene  Schlacht,  welche  den  Herzog  Wilhelm  von  Berg,  Reinald  von  Jülich-Geldem,  mehrere  Qnim 
und  eine  Menge  Ritter  in  die  Gefangenschaft  geführt,  brachte  dem  Sieger  neben  Gebietstheilen,  Gerechtsamen 
und  Beute  einen  Reichthum  von  damals  seltener  Höhe  an  Lösegeld  und  der  Tod  des  Bruders  Dieteridii 
welcher  schon  am  14.  März  des  folgenden  Jahres  sich  ereignete ,  die  Ghrafschaft  Mark  als  Erbe.  So  war 
Adolph  als  ein  ansehnlicher  Landesherr  seiner  Zeit  emporgestiegen,  den  König  Karl  VL  von  Frankreich  im 
Beginne  des  Jahres  1402  mittels  40,000  Schildflorin  zur  Kriegshülfe  anwarb  (8).  Mit  seiner  Gemahlin  Agnes, 
Tochter  des  Grafen  Ruprecht,  hatte  er  dessen  Pfandrecht  an  Kaiserswerth  theils  als  Aussteuer,  theils  gegeo 
ein  Darlehn  von  32,000  Gulden,  wovon  8000  noch  nicht  erlegt  waren,  erhalten  (lU,  1065.  1066).  Durch  «n 
ferneres  Darlehn  an  den  Schwiegervater  ward  er  nun  1403  vollständiger  Lihaber  der  Pfandrechte  des 
Letzteren,  der  sich  jedoch  die  Wiederlöse  jetzt  wie  früher  vorbehalten  hatte  (22).  Die  Gewaltthätigkcilf 
welche  Jungherzog  Adolph  von  Berg  gegen  seinen  Vater  Wilhelm  unternommen,  veranlasste  diesen  sur 
völligen  Sühne  mit  unserm  Grafen  von  Cleve  (33),  welcher  sich  mit  dem  andern  gleichnamigen  Sohne  des 
Herzogs  Wilhekn,  Electen  von  Paderborn  gegen  den  Jungherzog  verbündete  (34. 39).  Seine  Gemahlin  Agn» 
war  nach  zweijähriger  Ehe  kinderlos  gestorben  und  Ghraf  Adolph  verlobte  sich  .1405  mit  Maria ,  Tochter  des  i 
Herzogs  Johann  von  Burgund,  welcher  60,000  französische  Kronen  als  Mitgabe  zusagte  und  1409  das  Schk»s 
und  die  Herrlichkeit  Winnenthal  in  Flandern  als  Anzahlung  von  40,000  Kronen  überwies  (41).  Hersog  Rcinaid  ' 
von  Jülich  und  Geldern  hatte  durch  Schiedsfreunde  1402  dem  Grafen  Adolph  80,000  Goldscbilde  als  Lösegeld 
in  sechs  Jahren  zu  zahlen  versprochen  und  gleich  darauf  auch  die  ebenfalls  bedungene  erbliche  Abtretnc^  ' 
von  Enunerich  bewirkt  (16).  Es  war  noch  der  Streit  wegen  der  Liemersch  geblieben,  welche  Reinald  nun,  i 
1406  ,  dem  Grafen  pfandweise  für  10,000  Goldschilde  einräumte  (43).  Von  dem  Erfolge  seiner  Theiinahrndi 
an  dem  Kampfe  des  Landgrafen  Hermanns  von  Hessen  gegen  Johann  von  Nassau,  Erzbischofen  von  Main«J 
im  Jahre  1404  (25)  und  seiner  Fehde  gegen  den  Bischof  von  Münster  und  den  Herrn  von  Qhemen  l'^"' 
(44.  67)  vernehmen  wir  hier  nichts.  Im  Jahre  1409  erötfnete  ihm  die  Abgütung  seines  jüngeren  Bxtid' 
Gerhard  einen  langen  und  erbitterten  Erbstreit  Adolph  trat  demselben  das  Schloss  Sevenaer  mit  dem 
Liemersch  und  eine  Jahrrente  von  600  Gulden  nebst  dem  Witthume  der  Mutter  nach  deren  Tode  ab  (U 
Diese  Erbscheidung  sollte  fünfte  Jahre  Geltung  haben,  doch  schon  1411)  wo  Gerhard  «ich  mit  dem  B 
gegen  die  Herren  von  Arkel  verband,  fanden  sie  es  angemessen,  Stadt,  Burg  und  Land  Huissen  an  die  Ö 
jener  Abfindung  zu  setzen  (65).  Gerhard  war  in's  Feld  gerückt  und  stärker  war  sein  Selbstgefühl  4 
Jener  Wechsel  genügte  ihm  nicht  mehr  und  so  erhielt  er  im  Juni  1413,  unter  Verzichtleistang  auf 
Grafschaften  Cleve  und  Mark  und  die  früheren  Abgütungen,  die  Pfandschafien  an  Kaiserswerth^  iSinzig 
Remagen  und  die  Schlösser  im  Süderlande,  nämlich  Schwarzenberg,  Piettenberg,  Lüdenscheid,  ^y-i 
Breckerveld  und  Baeden  (76)*  Dabei  woUte  er  sich  der  Hinweisung  auf  die  StamnUande  nicht  begeh 
Adolph   gab  ihm  nach,  als  Wappen  Halb -Cleve  und  Halb- Mark  mit   dem  märkischen  Helme    dea  O: 
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Engelbert  zu  führen  (77).   Erzbischof  Friedrich  III.  von  Cöln  war  am  8,  Februar  1414  gestorben  und  dieses 

Ereigniss  setzte    sofort   den  Herzog  Adolph  von  Berg  in  Bewegung,    seinen  Bruder  Wilhelm,   Electen  von 

Paderborn  and  Grafen  von  Ravensberg  auf  den  erledigten  Stuhl   zu  befördern,   allenfalls  mit  Waffengewalt, 

da  man  die  uneinige  Gesinnung  der  Wähler  kannte ;   sie   zogen  Gerharden   von  Cleve  und  Mafk  in  ihre 

Ferbindung  (83),   welcher  den  Zeitpunct  für  angemessen  hielt,   die  von  seinem  Vater  an  den  verstorbenen 

Erzbischof  abgetretene  Burg  und  Stadt  linn   (HI.  968)   wieder    an   sich   zu   ziehen.    Am  9.  Mai  1414  tritt 

Wilhelm  von  Berg  als  Elcct  von  Cöln    (in   zwiespältiger  Wahl)  auf  und    mehrere  Herren,  welchen   sich  im 

November  14  t 4  auch  Herzog  Anton  von  Lothringen  und  Brabant  anschloss  (87)  geloben  ihm  Kriegshülfe  zur 

Erlangung  des  Stuhles  (84).     Doch  Pabst  Johann  XXIH.  bestätigte  unter  dem  1.  September  1414  die  Wahl 

Pieterichs  von  Mors  (86)  und  König  Sigmund  verlieh  ihm^   auf  seine  Hülfe  gegen  die  Hussiten  zählend,  schon 

am  8.  November  die  Regalien  (88)^  befahl  Tages  darauf  dem  Herzoge  Reinald  von  Jülich  und  Geldern,  aus 

dem  Bändnisse  mit  dem  Electen  Wilhelm  auszuscheiden  (89)  und   verständigte   die   Stadt  Cöln   mit  Dietrich 

(90).    Letzterem  gelang  es  ein  Jahr  später^  seinen  Mitbewerber  Wilhelm  zu  befriedigen,  indem  er  ihm  seine 

Nichte  Adelheid,  Tochter  des  Grafen  Nicolaus  von  Tecklenburg  mit  einer  Aussteuer  von  20,000  Gulden,  welche 

zur  Einlöse  von  Ravensberg  verwendet  werden  sollten,   zur  Ehe   verlobte,   die    auch   am   20.  Februar  1416 

vollzogen  wurde  (94).    Der  Krieg  mit  den  beiden  Adolphen  von  Berg  und  von  Cleve  bestand  noch  fort  und 

Sigmunä  bot  Alles  auf,   dieselben,    um  sie  für  seine  Zwecke  gewinnen  zu  können,   mit  dem  Erzbischofe  zu 

yereinigen.    So  ward  er  Vermittler  in  dem  Kriege  zwischen  dem  Erzbischofe  und  der  Stadt  Cöln  einer«  und 

dem  Herzoge  Adolph  von  Berg  anderer  Seits  wegen   der  cölnischen  Lehen,   die  der  Herzog   anzuerkennen 

habe,   wegen  der  geistlichen  Jurisdiction,    die  dieser  auf  Testamente,   Ehesachen  und  geistliche  Beneficien 

beschränkte,  wegen  dessen  Yogteirechte  zuDeutz,  Hilden  u.  s.w.,  und  behielt  sich  vor,  wegen  der  Zollfreiheit 

der  Cölner  im  Herzogthum  Berg  und  wegen  der  Festungen  zu  Wesseling,  Deutz  und  Riel,  welche  cölnischer 

Seits,  und  zu  Mülheim  und  Monhcim,  welche  von  dem  Herzoge  errichtet  wotden,  nächstens  zu  Constanz  den 

Kecbtssprueh  zu  erlassen,  welcher  dort  auch  Donnerstag  vor  Georg  1417  erging  und  alle  jene  Festungen  zu 

schleifen  befahl  (99).    Der  Erzbischof  hatte  für  diese  Vermittelung  eine  Schuld  des  Königs  von  18,000  Gulden 

übernehmen   müssen,   die   durch  Zollerhöhung   erstattet  werden   sollte   und   die   der  König  zu  Constanz  auf 

31,000  Gulden  hinaufrückte,   weil   es   ihm    so  sehr  am  Herzen  liege,   den  Erzbischof  mit  dem  Herzoge  von 

Berg   völlig*   versöhnt   zu    sehen  (100).    Dem  Letzteren  hatte   er  gleichzeitig  die  Belehnung  mit  Berg  und 

Rarensherg  (100,  Note),  und,   als  bald  darauf  der  Herzog  von  Bar  gestorben,    auch  die  Belehnung  mit  der 

m  Bar   gehörigen  Markgrafschaft  Pbntamoussoh  als   einem  Reichslehen  ertheilt  (104).     Den  Grafen  Adolph 

ron  Cleve  und  von  der  Mark  aber,  diesen  durch  jene  Schlacht  von  Cleve  mit  Gebiet  und  Geld  bereicherten 

^ten,  erhob  er  zu  Constanz  am  28.  April  I4l7  zu  einem  Herzoge  von  Cleve  (102).    Adolph  fühlte  sich  in 

leser  neuen  Würde  überglücklich  und  ein   zweifacher  Wunsch  erfüllte   nun  seine  Seele:   einmal,   dass    er 

lefat  ]ange  diesen  Glanz    erleben ,    dann  dass  sein  Landesgebiet  ungetheilt  bleiben   und  möglichst  wachsen 

ISge.     Jenes  war  Sache  des  Himmels,  die  Kirche  also   die  Vermittlerin.    Daher   stiftete   er   sofort  in  der 

6teiAitenberg  fünf  jährliche  Memorien  mit  Messen  und  begehrte,  wie  der  Abt  sagt,  für  ihn  zu  bitten,  dass 

>tt   ihm   Olück ,   Gesundheit ,    ein  seliges  und  langes  Leben  verleihen  und  alle  seine  Angelegenheiten  zum 

^ten  lenken  möge.   In  der  Collegiatkirche  zu  Cleve  aber  gründete  er  einen  neuen  Altar  nebst  Priesterpfründe 

Uhren   des  H.  Ritters  Georg  und  der  H.  Jungfrau  Wilgifortis  genannt  ,,Unkommer",  die  also  gegen  Haft 

Mr  Gefangenschaft  schütze  (Hß)»     Schwierigerer  Natur   war   der   zweite  Punkt     Sämmtliche  Amtmänner 

Bsten  g^cloben,   dass  sie  seine  Lande  ungetheilt  an  den  ältesten  Sohn,    den  er  hinterlassen  werde,   unter 

^tung^   der  Geschwister  gelangen  lassen  und  keinen    als  Landesherrn    empfangen  wollten,    welcher  den 

*zog  geschlagen,  gefangen  oder  getödtet  hätte.    Die  Kitterschaft  und  die  Städte  von  Cleve  und  von  Mark 

en   eben    dieses- Gelübde  ab  (105).     Mit  dem  Erzbischof  Dieterich  schloss  er  eine  friedliche  Einigung  auf 

Jahre   C^OS)  und  auch  mit  seinem  Bruder  Gerhard  am  22.  November  1418  ein  Schutz-  und  Trutzbündniss 

Lebenszeit  (112).  Allein  schon  am  2.  März  des  folgenden  Jahres  vereinigte  sich  dieser  mit  der  Bitterschafk 
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und  den  Bürgern  von  Hamm,  jenes  Gelübde  nicht  abzulegen  (114)  und  König  Sigmund  hatte  schon  vorher 
die  Stadt  Duisburg,  welche  sich  als  lleicbspfandschaft  ebenfalls  gegen  die  unbedingte  Unterwürfigkeit  strSubte, 
unter  Gerhardts  Schutz  gestellt  (HO).  Im  Sommer  1419  ist  der  Krieg  zwischen  den  Gebrüdern  entbrannt, 
wo  (rraf  Johann  von  Ziegenhain  sich  mit  dem  Herzoge  gegen  Gerhard  und  die  ungehorsamen  Städte 
verbindet  (118).  Gerhard  hingegen  suchte  den  Herzog  Adolph  von  Berg  für  seine  Sache  zu  gewinnen  und, 
da  dieser  mit  seinem  Bruder  in  einem  Bündnisse  stand  ^  auf  dessen  Verletzung  3000  Grulden  Busse  hafteten, 
80  versprach  er  am  13.  Juli  1419,  diese  dem  Herzoge  ersetzen  zu  wollen  und  gestattete  ihm,  Sinzig  und 
Kemagen  mit  2000  Gulden  aus  den  Händen  des  Grafen  Friedrich  von  Mors  lösen  zu  dürfen  (119).  Auch 
mit  dem  Erzbischofe  Dieterich  traf  er  ein  einstweiliges  Abkommen  (120).  Doch  schon  am  11«  November  ist 
Herzog  Adolph  von  Berg  mit  dem  Cleve'schen  Herzoge  wieder  einverstanden  und  schliesat  mit  ihm  ein 
Schutz-  und  Trutzbündniss  gegen  den  Erzbischof  Dieterich.  Weil  jedoch  ein  zwischen  diesem  und  Cleve 
bestehendes  Bündniss  erst  in  drei  Jahren  ablief,  so  sollte;  wenn  der  Herzog  von  Berg  früher  mit  Dieterich 
&ur  Fehde  käme,  der  Herzog  von  Clevc  seinen  Sohn  Johann  (damals  noch  Kind)  mit  benannten  Schlössern 
abgüten  und  ihm  zur  Hülfe  stellen  (122).  Eben  so  sollte  der  Herzog  von  Berg  seinem  Sohne  Ruprecht 
Schlösser  abtreten,  um  gegen  Gerhard  von  Cleve,  mit  dem  er  selbst  verbündet  war,  dem  Herzoge  von  Cleve 
beizustehen  (123).  Am  2.  November  1420  verständigten  sich  beide  Brüder  wieder,  wobei  die  Huldigung 
bestimmt  wirdf  welche  die  an  Gerhard  überlassenen  Slädte  Hamm  und  Duisburg  dem  Herzoge  leisten  sollten, 
und  bedungen  wurde,  dass  Gerhard,  wenn  Adolph  Minderjährige  hinterlassen  würde,  sich  der  Vormundschaft 
enthalten  und  bei  ihrer  Erbscheidung  sich  zwanzig  Jahre  lang  beruhigen  wolle  (129).  Allein  das  wachsende 
Ansehen  des  Bruders  scheint  Gcprhard's  Eifersucht  immer  von  neuem  angefacht  zu  haben.  Es  fehlte  nicht 
an  dritter  Einwirkung  zu  dem  Versuche,  jenem  einen  reicheren  Erbtheil  abzudringen.  Am  4.  Februar 
1423  ist  Gerhard  mit  dem  Herzoge  von  Berg  in  gemeinsamem  Unternehmen  (146),  am  13.  April  verbündet  er 
sich  mit  dessen  Sohne  Ruprecht,  dem  der  Vater  das  Schloss  Angermund,  die  Städte  Ratingen,  Rade  vorm 
Wald,  Wipperfiirth  und  die  Veste  Steinbach  abgetreten ,  gegen  den  Bruder  (147)  lind  kündet  diesem  am 
17,  Juni  förmlich  Fehde  an  (148).  Der  Herzog  von  Cleve  hatte  inzwischen  dem  Inhaber  von  Geldern, 
Arnold  von  Egmond,  seine  Tochter  zur  Ehe  verlobt  (157)  und  war  dadurch  natürlich  dessen  Verbündeter 
geworden,  während  Graf  Friedrich  von  Mors  (150)  und  Andere  mit  Adolph  von  Jülich  und  Berg  gegen 
Arnold  zu  den  Waffen  griffen.  Adolph  verständigte  sich  daher  zunächst  mit  dem  Erzbischofe  Dieterich 
(153),  worauf  dieser,  der  Herzog  und  sein  Sohn  Ruprecht  sich  gegen  Adolph  von  Cleve  erklärten  (158) 
Auch  Gerhard  verstrickte  sich  gänzlich  mit  dem  Erzbischofe  (159),  dem  er  gleichzeitig  die  Stadt  und  Burg 
Kaiserswerth  mit  dem  Zolle  verkaufte  (160),  was  den  Bruder  Adolph  auf  das  äusserste  verletzte  und  später 
SU  der  Soester  Fehde  führte.  Trotz  dem  und  der  schriftlichen  Schmähungen,  welche  erfolgten  (164.  169), 
kam  es  doch  zum  gütlichen  Austrage  (168)  und  durch  Schiedsspruch  vom  23.  October  1425  erhielt  Gerhard 
ab  Erbtheil  die  ganze  Grafschaft  Mark  zu  den  früheren  Abfindungen ,  jedoch  nur  auf  Lebenszeit  mit 
unbedingtem  Rückfalle  an  Cleve  (172,  173).  Die  Reibungen  hörten  indess  noch  nicht  auf  (184).  Die 
Ritterschaft  von  Mark  klagte,  dass  mehrere  Städte  bei  nächtlicher  Weile  von  Cleve'schen  Amtmännern  in 
Brand  geschossen  worden  und  drohte^  sich  dem  Erzbischofe  untergeben  zu  wollen  (188).  Es  kam  ein  neuer 
Vorschlag  auf:  statt  der  Grafschaft  Mark  das  Land  Dinslaken  an  Gerhard  abzutreten  (190);  doch  blieb  es 
bei  der  firüheren  Anordnung  und  Gerhard  musste  von  neuem  versprechen,  keinen  Bestandtheil  von  Mark  an 
Cöln,  Münster  oder  Jülich -Berg  abtreten  zu  wollen  (196).  Der  Herzog  von  Cleve  erneuerte  im  October 
1433  das  Bündniss  mit  seinem  Schwiegersöhne  Arnold  von  Geldern,  um  diesem  zur  Erlangung  des  Herzogthuros 
Jülich  gegen  den  Herzog  von  Jülich-Berg  Hülfe  zu  leisten  (211),  weswegen  Kaiser  Sigmund  folgerecht  ihn 
vor  das  Reichsgericht  ladete  (213).  Im  Jahre  1431  schien  wieder  ein  allseitiger  Friede  eintreten  zu  wollen. 
Herzog  Adolph  von  Jülich  verständigte  sich  mit  dem  Cleve'schen  Herzoge  (216)  und  mit  dem  Erzbischofe 
(218).  Die  Streitsache  mit  Geldern  ward  deil  Räthen  des  Herzogs  von  Burgund  zum  gütlichen  Austrage 
Biitergoben  (219).    Mit  seinem  Bruder  Gerhard  war  Adolph  von  Cleve  noch  über  einzelne  Punkte  in  Zwist 
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geblieben,  vorzüglich  ii^egen  der  Vogieiachaften  über  Essen  und  Werden,  die  jetzt  dem  Herzoge  zugestanden 
Würden,  und  wegen  der  Belehnung  mit  der  Ghrafschaft  Mark,  welche  König  Sigmund  1431  ertheilt  hatte  und 
worauf  Gerhard  nun  verzichtete  (224).  Sigmund  hatte  dem  Erzbishofe  Dieterich,  sehr  wahrscheinlich  als 
Kostenersatz  für  dessen  zwcimaligene^ug  gegen  die  Hussiten,  die  Steuern  der  acht  vornehmsten  Städte  im 
Elsass  auf  eine  Reihe  von  Jahren  theils  bis  1445,  theils  bis  1446  überwiesen.  Dieterich  versäumte  nicht,  bei 
der  Wahl  des  Nachfolgers  Friedrich  III.  eine  ausdrückliche  Anerkennung  und  neue  Yerschreibung  dieser 
Gefi&Ue  auf  seinen  Namen,  oder  den  des  Pfalzgrafen  Ludwigs  unter  dem  20.  Mai  1440  zu  bedingen  (238), 
und  am  10.  Juni  dai*auf  übertrug  ihm  Pfalzgraf  Otto  jene  Pfandschaft  an  Kaiserswerth,  welche  ehedem  dessen 
Yater'Ruprecht  bei  Vermählung  der  Schwester  Agnes  dem  (^afen  Adolph  von  Cleve  theils  als  Unterpfandschaft, 
theils  als  Aussteuer  abgetreten  hatte,  welche  letztere  durch  deren  kinderlosen  Tod  heim&llig  geworden  (239). 
Als  Preis  hatte  gewiss  die  gedachte  Steuer  im  Elsass  gedient  Schon  früher  hatte  Dieterich^  wie  wir  hörten^ 
von  Gerhard  von  Cleve  dessen  Rechte  an  Kaiserswerth  käuflich  erworben  (160)  und  von  König  Sigmund 
war  er  1431  ermächtigt  worden,  das  Einlöserecht  des  Reichs  gegen  alle,  welche  Kaiserswerth  inne  hätten, 
jedoch  ohne  Verkürzung  der  Rechte  des  Herzogs  von  JtÜich,  auszuüben  (200).  Jetzt  also  war  Dieterich  nach 
allen  Seiten  hin  mit  Rechtstiteln  bewaffnet  und  Herzog  Adolph  von  Cleve,  welcher  den  Verlust  dieser 
wichtigen  Rheinveste  nicht  verschmerzen  konnte,  sann  darauf,  in  gleicherweise  sich  zu  entschädigen.  Schon 
früher  und  wiederholt  hatte  Cleve  mit  Soest  freundliche  Einigungen  zum  gegenseitigen  Schutse  eingegangen. 
Wie  Cöln  und  Neuss,  striiubte  sich  diese  mächtigste  Stadt- Westphalens  schon  seit  alter  Zeit  gegen  Abhängigkeit^ 
immer  schwierig  und  auf  ihre  Privilegien  bis  zum  Kleinlichen  eifersüchtig.  Der  Herzog  von  Cleve  knüpfte 
nun  fester  an  und  die  Stadt  verband  sich  am  24.  Octobcr  1441  auf  vier  Jahre  und  demnächst  auf  ein  Jahr 
nach  der  Kündigung,  nichts  Feindliches  gegen  denselben  unternehmen,  sondern  nach  Kräften  abwehren  zu 
wollen  (244).  Der  En&bischof  aber  bestimmte  seinen  Bruder  Heinrich,  Bischof  von  Münster,  nut  ihm  dem  Herzoge 
von  Cleve  den  Frieden  zu  kündigen  (245),  worauf  dieser,  das  Kirchen-Schisma  benutzend,  sich  gegen  die 
Partei  des  Erzbischofs»  für  Pabst  Eugen  IV.  erklärte,  der  die  herzoglichen  Gebiete  aus  der  Untergebenheit 
unter  dem  Erzbischofe  und  dem  Bischöfe  von  Münster  enthob  und  dem  Bischöfe  von  Uetrecht  zur  Ordination 
eines  eigenen  Bischofs  überwies  (252).  Gleichzeitig  wollte  Erzbischof  Dieterich  die  Einlöse  von  Rees,  Aspel 
und  Xanten  bewirken,  welche  ehedem  beim  Ankaufe  von  linn  (ür  einen  Theil  des  Kaufpreises  an  Cleve 
verpfändet  worden.  Der  Herzog  von  Cleve  suchte  dies  zu  vereiteln  (253).  Inzwischen  war  der  Streit  des 
Erzbischofs  mit  Soest  ausgebrochen.  Ein  Compromiss  sollte  ihn  schlichten,  doch  die  Soester  liessen  die 
Rechtsausführungen  des  Erzbischofs  unbeantwortet.  Sie  wurden  am  21.  Februar  1444  vor  das  Reichsgericht 
geladen  (254).  Der  Herzog  von  Cleve  trat  darauf  seinem  ältesten  Sohne  Johann  seine  Schlösser  in  der 
Grafschaft  Mark  ab  (257)  und  die  Soester  gelobten  am  23.  April,  denselben  als  Erbherm  empfangen  zu 
wollen,  wenn  sie  nicht  bis  zum  31.  Mai  mit  dem  Erzbischofe  sich  verständigen  würden  (258).  Abgeordnete 
des  Domcapitels  und  der  Stände  von  Westphalen  unterhandelten  nachgiebig  und  lange  mit  ihnen,  sie  baten 
um  nur  einen  Tag  Aufschub,  ehe  sie  die  Bürgschaft  dafür  übernähmen ,  dass  der  Erzbischof  eine  von  den 
Soestem  schriftlich  abgefasste  Erklärung  besiegeln  werde.  Umsonst  Diese  beharrten  bei  dem  Vorhaben, 
den  Landesherm  zu  wechsehi  (260).  Jungherzog  Johann  von  Cleve  eröfinete  den  Krieg  mit  Dieterich,  indem 
er  die  erzbischöfliche  Hälfte  von  Xanten  mit  den  Waffen  in  Besitz  nahm  (261),  und  König  Friedrich  HI. 
verkündigte  im  Januar  1445  die  Achterklärung  der  Soester  (265).  Auf  Cleve'sche  Seite  trat  Bernd,  Herr 
von  der  Lippe  mit  dem  Grafen  von  Schaumburg  (266),  auf  die  erzbischöfiiche  Dieterich  zu  Sayn  (267)  und 
Gerhard  von  Cleve,  indem  er  seine  Schlösser  im  Süderlande  dem  Erzbischofe  überliess,  um  sie  für  8000  Ghilden 
an  Johann  Herrn  zu  Ghemen  zu  verpfänden  (271).  Der  alte  Herzog  von  Cleve  suchte  in  offener  ELlageschrift 
sich  zu  rechtfertigen :  Erzbischof  Dieterich  sey  in  unredlicher  Weise  zum  Besitze  von  Kaiserswerth  gelangt,  habe 
seinen  Bruder  mit  ihm  vorfeindet  und  ihr  Bündniss  nicht  beachtet;  Xanten  sey  von  seinem  Sohne  erobert 
worden,  der  sich  auch  mit  Soest  verbunden  habe  (275)»  Am  16.  September  1447  kam  durch  Vermittelung 
des  Herzogs  von  Burgund  ein  kurzer  Waffenstillstand  zu  Stande  (283) ;  die  Fehde  aber  dauerte  fort  und 
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Herzog  Adolph  trat  am  11.  Mai  1448,  im  Gefühle  seiner  sinkenden  Eörperkräfte,  dem  Sohne  Johann  sckoD 
einen  Theil  seiner  Städte  ab  (285).  Er  starb  am  19.  September  desselben  Jahres.  Von  seiner  zveiten 
Gemahlin  hinterliess  er  drei  Söhne,  Johann  als  Nachfolger,  Adolph  (250)  und  Engelbert,  und  sieben  Töchter, 
wovon  Catharina,  die  Gemahlin  Arnold's  von  Egmond  (151.160),  Helena,  vermählt  mit  dem  Herzoge  Heinrich 
von  Braunschvreig  (214),  Elisabeth,  Gemahlin  des  Grafen  Heinrich  von  Schvearzburg  (212)  in  unsem 
Urkunden  erscheinen.  Die  vier  andern  sind :  Margaretha,  zuerst  an  den  Herzog  Wilhelm  von  Baieni,  danach 
an  den  Herzog  üh-ich  von  Würtemberg  vermählt;  Maria,  Gemahlin  Herzog  Carls  von  Orleans  und  Mntter 
König  Ludwigs  Xü  von  Frankreich ;  Agnes ,  vermählt  mit  Carl  Infanten  von  Navarra  und  Anna.  Soweit 
hatte  also  das  neue  herzogliche  Haus  seine  Zweige  verbreitet 

Johann's  I.  nächste  Angelegenheit  war,  sich  mit  dem  Oheim  Gerhard  wegen  ihrer  gegenseitigen  Stelloog 
2U  den  Landen  Cleve  und  Mark  zu  einigen  (288).  In  Ansehung  des  Krieges  wegen  Soest  hatte  er  uüd  die 
Stadt  einer,  und  Erzbischof  Dieterich  anderer  Seits  sich  dem  Pabste  unterworfen,  in  dessen  Auftrage 
Cardinal  Johann  am  27.  April  1449  alle  fernere  Thätlichkeit  zwischen  den  benannten  zahlreichen  Verbündeten 
der  einen  und  andern  Partei  aufhob.  Die  Entscheidung  zur  Sache  sollte  durch  Gerhard  von  Cleve  und  Mark 
und  Nicolaus  von  Cues  erfolgen  (289).  Herzog  Johann  erhielt  darauf  die  Reichsbelehnung  mit  Clevc-Maik 
(291),  trat  im  folgenden  Jahre  seinem  jüngeren  Bruder  Adolph  Ravenstein,  HerpSh  und  Uden  mit  einer  Rente 
aus  Herzogenbusch,  und  Winnenthal  mit  einer  Burgundischen  Rente  nach  dem  Tode  der  Mutter  ab 
Erbscheidung  ab  (295)  und  schloss  am  17»  März  1456  eine  Eheberedung  mit  Elisabeth,  Tochter  Johann's  ron 
Bnrgund,  Grafen  von  Estampes  (308).  Inzwischen  hatte  Pabst  Pius  H.  ftir  die  Schlichtung  des  Streites 
wegen  Soest  und  Xanten,  welche  unter  seinem  Vorgänger  eingeleitet  worden  war,  Commissarien  bestellt, 
um  die  Bewohner  dieser  Städte  zu  vermögen,  zum,  Gehorsam  gegen  den  Erzbischof  zurückzukehren.  Herzog 
Johann  war  aber  auf  der  von  dem  Pabste  wegen  des  Tfirkenkrieges  nach  Mantua  ausgeachriebeneD 
Versammlung  erschienen  und  hatte  sofort  erklärt,  nicht  tagen  zu  wollen,  bevor  jene  päbstliche  Coamiissic« 
zurückgenommen  worden  und  Pius  hatte,  um  nicht  sogleich  eino  Spaltung  unter  den  Erschienenen  xo 
veranlassen,  nachgegeben,  widerrief  dies  aber  unter  dem  27.  April.  14ä0  mit  dem  Befehle,  das  frühere 
Verfahren  gegen  jene  Bürger  strenge  durchzuführen  C321).  Herzog  Johann  suchte  nun  Ausstand  nach.  Da 
dieser  fruchtlos  verlief,  drang  der  Pabst  darauf,  mit  Bann  und  Interdict  vorzuschreiten  (321,  Note).  Der  Tod 
des  Erzbischofs  Dieterich  im  März  1463  hemmte  diesen  Erfolg  (324).  Der  Neugewählte,  Ruprecht  von  der 
Pfalz,  hob  zwar  den  Faden  sogleich  wieder  auf,  fand  es  jedoch  im  Mai  des  folgenden  Jahres  lilthlidi,  mit 
dem  Herzoge,  welcher  in  dem  Grafen  Vincenz  von  Mors  schon  einen  Verbündeton  gegen  ihn  angeworben 
hatte  (327),  sich  dahin  zu  einigen,  dass  ihre  Streitigkeiten  auf  ihre  Lebensdauer  beruhen  sollten  (328).  Seb 
bald  verhallte  diese  Absprache.  Die  Gewaltthat  AdolpVs  von  Geldern,  welcher  seinen  Vater,  den  Herzog 
Arnold  einkerkern  lassen,  gab  dazu  Veranlassung.  Herzog  Johann  verbündete  sich  gegen  jenen  (330.  2S&), 
indess  Ruprecht  eine  Vereinbarung  mit  demselben,  zuerst  im  Allgemeinen  (334),  dann  insbesondere  gegtn 
den  Herzog  von  Cleve  traf,  gemäss  welcher  Ruprecht  die  Cölnischen  Schlösser  und  Städte  Soest«  Xanten, 
Aspel  und  Rees,  und  Adolph  von  Geldern  Emmerich,  die  Liemersch,  Wachte^donk  und  den  Reichsirsld 
wieder  erobern  wollten  (335. 338).  Der  Herzog  von  Cleve  fand  bei  dem  Vorschreiten  des  Erzbischola  gegen  j 
die  Inhaber  Cöhiischer  Pfandschaften  im  März  1468  eine  Menge  von  Fehdegenossen  gegen  denselben  (3M)i  1 
Gegen  Ende  des  Jahres  kam  es  nach  blutigem  Kampfe  f341)  mit  dem  Jungherzoge  Adolph  von  Geldern  onJ  1 
dem  Erzbischofe  zu  der  erneuerten  Uefoereinkunft,  gegenseitig  nicht  nach  ihren  Städten  und  ScUfisseraJ 
trachten  zu  wollen  (342).  Die  Vollziehung  dieses.  Vertrages  führte  jedoch  zu  neuen  Anständen  und  zog  vxtM 
den  Herzog  Karl  von  Burgund  als  Schiedsrichter  in  die  diesseitigen  Bewegungen  (350).  Der  Erfolg  zeigM 
bald  die  Pläne  des  Letzteren.  Derselbe  setzte  unserm  Herzoge  Johann  eine  Leibrente  von  6000  Franktt 
aus  und  nahm  dessen  ältesten  gleichnamigen  Sohn  an  seinen  Hof  (351).  Dem  Vater  Johann,  ^welcher  or 
Befreiung  des  Herzogs  Arnold  von  Geldern  aus  der  Gefangenschaft  des  Sohnes  eine  zweimalige  adiwot 
Fehde  geführt   habe,  wurde  von  neuem  die  Düffel,  ferner  die  Schlösser  Calbeck  und  Nergena,    letztem 
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Terbottden  mit  Wachtendonk  übeniviesen  (354. 355).    Nachdem  eadUch  Herzog  Karl  das  Herzogthum  Geldern 

voQ  Arnold  in  Pfandbesitz  und  die  jülich'schen  Erbrechte  darauf  käuflich  erworben  (367. 369),   trat  er  dem 

Herzoge  Johann,  für  geleistete  Hülfe  zur  Unterwerfung  der  Gelderer,  Stadt  und  Amt  Goch  mit  dem  Hause 

und  Zolle  zu  Lobith,  die  Vogtei  des  Stifts  Elten,   das  Kirchspiel  Angerlo  und  einen  Bezirk  von  Emmerich 

bis  zur  alten  Yssel  ab  (370).    Inzwischen  war  Erzbischof  Ruprecht  mit  seinem  Domcapitel  zerfallen,  welches 

den  Landgrafen  Hermann  von   Hessen   zum  Verweser  des   Erzstifts  gewählt    Herzog  Johann  knüpftie  mit 

diesem  freundlich   an  und    erdehnte   den'  Vertrag,  worin  der  Streit  wegen   Soest  und  Xanten    auf  seine 

Lebenszeit  gestundet  war,   auf   zehn  Jahre  darüber   hinaus  (371).    Kaiser  Friedrich   HL    hatte   sich  für 

flermann  von  Hessen   erklärt  (374)   und  Erzbischof  Ruprecht  warf  sich  in  die  Arme  Karl's  von  Burgund 

(375).  Als  dieser  seine  kühne  Absicht,  am  Rhein  festen  Fuss  zu  fassen,  durch  die  hartnäckige  und  fruchtlose 

Belagerung  von  Neuss   vereitelt   gesehen  (380),   ermüdete   Ruprecht  noch  immer  nicht  und  versuchte  die 

Herzoge  Johann  von  (31eve  und  Wilhelm  von  Jülich  durch  Abtretung  von  westphälischen  Schlössern  an  jenen 

und  Schadenersatz  an  diesen  zur  weiteren  Stütze  zu  gewinnen  (388.  390).    Ei*  musste  jedoch  sich  ergeben 

uüä  beide  Herzoge  strebten  nun,  durch  ein  friedliches  Bündniss  unter  sich  den  wilden  Wirren  ihrer  Zeit  zu 

begegnen   (398).     Sie   standen    mit  dem   Erz^biachofe   Hermann   auf  Seite   des   Erzherzogs   Maximilian  in 

Verfolgung  dessen  Rechte  auf  Geldern  (412.  417).    Herzog  Johann  I.   starb  den  5.  September  1481.    Von 

seinen  fünf  Söhnen  erscheinen  vier,   nänüich  Johann,  Adolph,   Engelbert  und  Philipp  in  der  Urkunde  von 

1488,  worin  sie  und  ihre  Schwester  Maria   bewilligten,  dass  nach   der  Bestimmung  des  Groesvaters   die 

Gra&chaft  Nievers  an  den  genannten  Bruder  Engelbert,  der  diese  Linie  gründete,  übergehe  (438).    Ein  fünfter 

Bruder  Dieterich  ist  wohl  sehr  jung  gestorben. 

Herzog  Johann  H.  hatte,  noch  bei  Lebzeit  des  Vaters  und  unter  dessen  Mitwirkung,  im  April  1481  mit 

dem  Etzbischofe  Hermann  von  Cöln  über  die  seit  dem  Ausspruche  des  Cardinais  Johann  (289)  entstandenen 

Reibungen  sich  geeinigt,  wobei  zugleich  der  Fortbesitz  von  Kaiserswerth,  Bilstein  und  Fredeburg  für  Cöln 

und  von  Kanten  und  Soest  für  Cleve  auf  ihre  Lebensdauer  bestätigt  worden  war  (416).    Allein  mit  dem 

Erzherzoge  Maximilian  waren  Spannungen  entstanden,  welche  in  olfenen  Krieg  ausbrachen,  als  der  Herzog 

Und  eein  Bruder  Engelbert  sich  in  die  wieder  erwachten  Parteiungen  in  Holland,  bekannt  unter  den  Namen 

die  CabeljauBohe  und  die  Hoeksohe,  als  Kampfgenossen  der  Städte  Amheim,  Wageningen,  Amersfort  u.s.w. 

gegen  David  von  Burgund,  Bischofen  zu  Uetrecht  mengten.    Am   18.  December  1482  kam  es   zu  einem 

Waffenstillstände  und  ein  Jahr  später  zu  einem  Vergleiche  mit  Maximilian   (423.  424),  worauf  denn  auch 

Kaiser  Friedrich  IH.,   als  er  am  18.  Januar  1486  zu  Cöhi  war,  die  Belehnung   mit  Cleve,   Mark  und  der 

Herrschaft  Gennep  ertheilte  (424,  Note).    Herzog  Johann  befasste  sich  demnächst  mitAbgütung  seiner  Brüder, 

welche  nach  dem  Willen  des  Vaters  in  Kebenbesitzungen,  ohne  Zerstückelung  der  Stammlande  vor  sich  ging* 

Die  Abfindung  des  Bruders  Engelbert  mit  der  Grafschaft  Nievers  wurde  schon  erwähnt  (438).    Der  Bruder 

Philipp  bewarb  sich  um  ein  geistliches  Beneficium  (448)  und  erhielt  apäter   am  24.  November  1496;   als  er 

Domprobst  zu  Strassbui^  war^  das  Schloss  und  die  drei  HeiTschaften  Engelmünster,  Vive  und  Boedsbrügge 

als  volliefe  Erbscheidung  (473).    Am  folgenden  Tage  aber  verlobte  der  Herzog  seinen  ältesten  gleichnamigen 

Sohn  mit  Maria,  der  Erbtochter  von  Jülich  und  Berg  (474).   Im  Anfange  dieses  Jahres  war  es  dem  Herzoge 

K&rl  von  G^eldem  gelungen,  sich  mittels  hohen  Lösegeldes,  fOr  dessen  Zahlung  Junggraf  Bernhard  von  Mors 

als  Greissei  eingetreten  war,   aus  der  Gefangenschaft   König  Ludwigs  XII.  von  Frankreich  zu  befreien  und 

Geldern  vrieder  in  Besitz  zu  nehmen  (471)»    Die  Herzoge  von  Jülich  und  von  Cleve  sahen  von  neuem  sich 

>erufeii^  gogen  denselben  für  Maximilian  in  den  Kampf  zu  treten  (478.  479.  483).    Ersterer  verständigte  si^h 

edoch   bald  nachher  mit  Karl,  wie  unter  Jülich  schon  erwähnt  worden.     Auch  vernehmen  wir  nicht,    dass 

lerzog  «Johann  den  Krieg  weiter  verfolgt  habe.    Derselbe  scheint  vielmehr  allen  weiteren  Verwickelungen 

Ach  Aussen  hin  entsagt  zu  haben.    Zuerst  wandte   er,   nicht   ohne  Einwirkung  der  Landstände,  den  Blick 

uf  den   durch  ununterbrochene  Kriege  erschöpften  und  verwirrten  Staatshaushalt,  indem  er  einen  ständigen 

lafth  und   eine  gemeinsame  Landeskasse  anordnete  (490),  einigte  sich  1509  mit  Geldern ,   den  während  des 


Krieges  eingerissenen  Gewaitthätigkeiten  zu  steuern  (498) ,  schlichtete ,  ebenfftlls  unter  Dazwischcnknoft  der 
Landstftnde,  die  heftige  Zviatigkeit  in  der  Stadt  Wesel  wegen  Wahl  der  VorsCinde  (507)  und  knfip&e  b 
Gemeinsdiaft  seines  Sohnes  mit  Karl  Y.  in  Beziehung  auf  die  kaiserlichen  Niederlande  ein  eng  befreondetei 
Yerhältniss  an  (517).    Er  starb  am  15.  Mai  1521. 

F;  MHe  Herzoge  vom  jnUich^Bew'y  und  CtevemMenrk.    Als  Her^g  Johann  10.   sich  im 
Besitze  der  nun  unter  ihm  vereinigten  Herzogthttmer  sah,  war  es  seine  erste  Sorge;  Familien-Beziehuogoi  zn 
ordnen.    Seine  Schwester  Anna  hatte  sich  mit  Philipp  dem  Mittlern«  Grrafen  Ton  Waldeek,   ohne  seine  und 
des  Vaters  Einwilligung  vermählt    Im  Jahre  1518  war  eine  Verständigung  eingetreten,  wonach  die  Gatteo 
gegen    10,000   Gulden  Aussteuer   auf  die  herzoglichen  Lande  verzichteten  (5t3).     Seitens   seiner  Matter 
Mathildis,  Tochter   des  Landgrafen   Heinrichs  IIL  von  Hessen,   standen   ihm  Erbrechte  auf  den  Kiohlass 
des  Bruders  derselben,  des  Landgrafen  Wilhelm   des  Jüngern,   zu;    gleiche  Rechte  hatten  die  Gebrüder 
Heinrich  und  Wilhelm,  Grrafen  von  Nassau»  von  ihrer  Mutter  Anna  von  Hessen,   Mathilden's  und  Wilhelm'« 
Scliwester  ererbt  Herzog  Johann  überliess  nun  seinen  Erbtheil  für  50,000  Grulden  den  erwähnten  Gebr&deni, 
welche  jene  Aussteuer  von  10,000  Gulden  an  seine  Schwester  Anna  bereits  gedeckt  hatten,   auf  Mie  Beate 
von   500  Gulden   aus   dem   Zolle    zu  Düsseldorf,    auf   einen  Toumosen   und   100   Gulden  Manngeld  am 
ebendemselben  und  auf  ein  Manngeld  von  200  Gulden  aus  den  GeQlllen  zu  Nideggen  und  Düren  ab  weitere 
Anzahlung  verzichteten  und  den  Rest  mit  25,000  Grulden  abzuführen  versprachen  (513).    Die  Ansprüche  dei 
Herzogs  Karl  von  Geldern  auf  Jülich,  dessen  Titel  er  wieder  fährte,  und  auf  verschiedene  Besitzthümer  in 
Gleve  waren  von  neuem  aufgetaucht.    Eine  im  Jahre  1527  verabredete  Verbindung  zwischen  Franz,  ältestem 
Sohne  von  Lothringen  und  Bar«  und  Anna,  der  zweiten  Tochter  unsers  Herzogs  sollte  einen  völligen  Vo^eidi 
herbeiführen.    Letzterer  übernahm  darin,   sogleich   das  EUus  Schulenburg  mit  10,000  Grulden  und  ein  Jaiir 
später  andere  20,000  Gmlden  an  den  Herzog  Karl,   nach   vollzogener  Ehe   aber  30,000  Gulden  an  deo 
Markgrafen  auszuantworten,   dem  Herzoge  auch  eine  Rente  von  2000  Gulden  als  Deputat  aus  dem  Ze&e  za 
Lobith  zu  überweisen  und  durch  sein  Bündniss  mit  Burgund  ihm  nicht   nachtheilig  zu  werden    (526).    Die 
Auslieferung  von  Schulenburg  und  der  10,000  Gxdden  fand  Statt  (527),  die  Ehe  aber  kam  nicht  zn  Staadei 
Die  um  diese  Zeit  in  die  diesseitigen  Lande  eindringende  Reformation  und  das  Bedürfiiiss  übeiliaiipt,  £e 
Justizpflege   (528),   PoUzei    und  innere  Verwaltung  auf  dem  Wege  der  Gesetzgebung  zu  ordnen,   nahm  die 
Aufmerksamkeit  des  Herzogs  fortdauernd  in  Anspruch,  bis  im  Anfange  des  Jahres  1538  ein  verhXngnissvoQei 
Ereigniss  seinen  Blick  nach  Aussen  zog.    Herzog  Karl  von  Geldern  war  alt  und  kinderlos«    Die  StiUide  des 
Landes  befürchteten  eine  Uebertragung  desselben  an  Frankreich   und   standen  mit  ihm  in  Spannung.   Da 
Herzog  musste  endlich  darin  nachgeben,   dass  die  Landschaft  ungetheilt  ein  Glied  des  römisoh-dentsGliea 
Reiches  bleiben  sollte.  Auf  einem  zu  Nymwegen  abgehaltenen  Landtage  ward  allseitig  der  Beschloaa  gdua^ 
dass  der  Herzog  schon  jetzt  gegen  eine  Summe  Geld  zur  Deckung  seiner  Schulden  und  eine  Leibzachtscenfte 
Geldern   und  Zütphen  an  den  Herzog  von  Jülich-Cleve  und  dessen  Sohn  Wilhelm   erblich  abtrete  (537X 
Die  Letzteren  säumten  nicht,  schon  am  1.  Februar  den  Besitz  formlich  anzutreten,   auch  bald  nachher  £e 
bedungene  Baarzahlung  von  42,000  Gulden  an  den  Herzog  Karl  zu  leisten.    Herzog  Johann  Friedrich  voo 
Sachsen,   Gemahl  der  Sibylla,  ältesten  Tochter  des  Herzogs  Johaim,   die   Herzoge  Ernst  und  Franz  voa 
Braunschweig,  Franz  von  Waldeck,  Bischof  von  Münster,  Osnabrück  und  Minden  ertheilten  urknndHch  iloe 
Genehmigung,   allein  von  Ejirl  V.  stand  sie  nicht  zu  ^erwarten  (537  Note).    Herzog  Karl  starb    noch  in 
demselben  Jahre,  am  30.  Juni  1538,  nachdem  er  wenige  Tage  vorher  den  Rest  der  42,000  Gnldea  empfangea 
hatte,  und  Herzog  Johann  überlebte  ihn  nur  bis  zum  6.  Februar  1539.    Er  hinterliess    ausser  dem  einzigea 
Sohne  und  Nachfolger  Wilhelm  drei  Töchter,   die  schon  genannte  Sibylla,  Anna  die  vierte  Gemahlin  Eooi^ 
Heinrichs  YHL  von  England  und  Amalia,  welche  unvermählt  geblieben. 

Herzog  Wilhelm  kannte  den  Einspruch,  welchen  Maria,  Regentin  in  den  kaiserlichen  Niederlando^ 
gestützt  auf  die  Rechte  des  Hauses  Burgand,  sofort  gegen  jenen  Beschiuss  der  Stiinde  Yon  Geldern  erfaebei 
^  '^'^in  Versuch,  den  eigenen  Rechtsausfuhrungen  bei  Kaiser  Karl  Eingang  zu  verschaffen,  iivar  erfolgt«» 
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geblieben;  so  entschloss  er  sich  denn«   mit  dem  Könige  Franz  I.  von  Frankreich,   welcher  seiner  Beits  das 

Aogo  aof  Nayarra  gerichtet  hatte,  anzuknüpfen.   Zu  Paris  am  8.  Juli  1540  ernannte  Letzterer  BevolImttc)itigte> 

um  mit  dem  Herzoge  über  ein  Defensiv-Bündniss  zu  unterhandeln,   und  König  Heinrich  von  Kavarra   mit 

seiner  Gemahlin  Margaretha,    Schwester  des  Königs  Franz,   ertheilten   im  Schlosse  Anet  den  14.  desselben 

Mouats  Vollmacht,    die  Vermählung  ihres  einzigen  Kindes  Johanna  mit  dem  Herzoge  Wilhehn  zu  bereden. 

Schon  am  16.  ward  der  Ehcvertrag  unterz^chnet  und  Tages  darauf  von  den  Aeltem  und  dem  französischen 

Könige  genehm  erklärt    An  ebendemselben  Tage  ward   auch    das  Bündniss    mit  Letzterem  abgeschlossen 

(538).    König  Franz  hatte   am    18.  Juni   1&38  mit  Karl  V.   zu   Nizza   einen   zehnjährigen  Waffenstillstand 

eingegangen,  worin  Herzug  Karl  von  Geldern,   welcher  damals  noch  lebte,    einbegriffen  war.    Der  Kaiser 

hatte  aber  Kunde  von  den  Vorgängen  in  Geldern  und  schob  daher  den  besondem  Artikel  ein,  dass  er,  faUs 

Herzog  Karl  etwas  Feindliches  gegen  ihn  unternehmen,   oder   ein  Anderer   bei   dessen  Lebzeit  sich  in  den 

Besitz  des  Landes  sezen  werde,  gegen  diese  mit  den  Waffen  vorschreiten  dürfe,  ohne  den  Vertrag  mit  dem 

Könige  zu  verletzen,  Letzterer  also  auch  in  solchem  Falle  keine  Hülfe  gegen  ihn  leisten  sollte.    Als  daher 

König  Franz  am  10.  September  1540' das  Bündniss  mit  dem  Herzoge  Wilhelm  genehmigte,  nahm   er  jenen 

Artikel  wörtlich  in  dasselbe  auf<  mit  der  Erklärung,  dass  er  demnach  dem  Herzoge  in  Beziehung  auf  dessen 

Jülich-Gleve'sche  Lande  beizustehen  nicht  behindert  sey  (539).    Herzog  Wilhelm  entsandte  im  Februar  1641 

von  neuem  Abgeordnete  zum  Kaiser,   um  die  Belehnung  mit  Geldern  und  Zütphen  zu  erbitten  (540).    Sie 

erfolgte  nicht  und  der  Herzog  rüstete  sich  zum  Kampfe,    wobei   er   es   für  angemessen  fand,  sich  mit  dem 

inmitten  seiner  Staaten  gesessenen  Grafen  von  Neuenahr  und  Mors  über  alte  Verwickelungen  zu  verständigen 

(64l)b    Das  anfiingliche  Waffenglück  unsers  Herzogs  gegen  die  Begentin   in  den  {Niederlanden  wandte  sich 

später  entschieden  gegen  ihn.    Abgeordnete  von  beiden  Seiten   hatten   sich   zu  Kümbcrg  versammelt,  wo 

endlich  am  28.  April  1543  ein  Waffenstillstand  bis  zur  Rückkehr  des  Kaisers  nach  Deutschland,  fbr  dessen 

Beobachtung  der  Herzog  Sittard  als  Pfand  ausliefern  sollte,  beredet  wurde.    Derselbe  hatte  aber  unterdessen 

Dflren  wieder  erobert  und  am  24.  März  1543  dnen  glänzenden  Sieg  vor  Sittard   davon  getragen :  so  woUte 

er  die  Waffen  nicht  niederlegen  (543.  546).  Karl  V.  rückte  mit  seinen  itali  enischen  und  Bpam*8chen  Schaaren 

den  Rhein  hinab  über  Bonn  nach  Düren,   und   eroberte    nach  mehrmals    erneuertem    Sturme  die  Stadt^ 

welche  mit  ihrer  Besatzung  durch  Feuer  und  Schwert  verheert  wurde.    Das  schreckhafte  Beispiel  zog  den 

Fall  der  Vesten  Sittard^  Heinsberg  u.  A.  ohne  Schwertstreich  nach  sich.   Der  Herzog  musste  sich  demüthigen 

und  vor  Venlo  den  Frieden  erflehen.    An  diesen  wichtigen  Tractat  vom  7.  September  1543  (547),   welcher 

ihn  verpflichtete,    auf  Geldern  und  Zütphen   zu   Gunsten  des  Kaisers  zu    verzichten,   die  Verbindung  mit 

Frankreich,  Dänemark  und  Schweden  zu  lösen  und  die  katholische  Religion    aufrecht  zu   erhalten,  knüpfte 

sich    eine    Einigung    über    viele    bis    dahin     zwischen   Brabant    und    Jülich     schwankende    Lehen-    und 

Pfandschafts- Verhältnisse  (548)  und  leitete  eine  engere  Beziehung  des  Herzogs   zum  Kaiser  ein,   der  ihm 

sofort    eine  Leibrente  von   10,000  Livi'es   aussetzte  (549).     Die   nur    erst    durch  Bevollmächtigte   mit   der 

JSrbtochter  von  Navarra  geschlossene  Ehe  zerfiel^    Pabst  Paul  lU.  löste  sie  formell  (551)   und   der  Herzog 

scdiritt  nnter  dem  17.  Juli  1546  zu  einer  Eheberedung  mit  Maria,  Tochter  König  Ferdinands  I.  (553).  Seitdem 

richtete  der  Herzog  das  Auge  auf  die  innem  Zustände  seines  Landes.    Er  stellte  die  im  Kriege  verwüsteten 

Stüdte    und   Festungen    durch  Anordnung   von  Accisen  wieder  her,    löste    Sinzig  und  Remagen  aus  dem 

c^lnisehen  Pfandbesitze  (558)  und  erwirkte  die  päbstliche  Genehmigung  zur  Errichtung  einer  Universität  zu 

Dttiabarg  (564).    Das  Entstehen   mehrerer  Gymnasien,    namentlich  zu  Düsseldorf,   der  Jülich  -  Berg'sch^i 

Etechts-  und  Polizeiordnung,  die  Zügelung  der  Freistühle  (568),  Religions-  und  andere  Edicte,  so  wie  mehrere 

3:renzvergleiche  (566.  575)  fallen  in  diese  Zeit.    Aus  der  Ehe  des  Herzogs    gingen  vier  Töchter  und   zwei 

3c5lixie^   Carl  Friedrich  und  Johann  Wilhelm  hervor.    Jener  berechtigte  zu  grossen  Erwartungen,   als   er   in 

Lex  ßlüthe  der  Jahre  auf  einer  Ausbildungsreise  in  Italien  ein  Opfer  der  Blattern  wurde  (577).  Den  jüngeren 

lohn  hatte  der  Vater  für  den  geistlichen  Stand  bestimmt.    Er  war  im  Stifte  Xanten  unterrichtet  und  von 

[[finster  zum  Bischöfe  postulirt  worden ;    jetzt  musste   er   dem   entsagen,   u^   dereinst  in   der  Regierung 
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nadizofolgen  und  den  Stamm  fbrtzapflimzen*    Am  18.  September  1584  ward  seine  VennShhmg  mit  Jioobe, 
UarkgrSfin  ron  Baden  beredet   ond   nach   mehrmaliger  Verschiebung  des  Hochzeitstages  am   18.  Jörn  da 
folgenden  Jahres  zn  Düsseldorf  glänzend   begangen  (589).    Die  unglückliche  Verbindung   der  jagendGchea 
lebensfrohen  Fürstin  mit  einem  Gemahl,  dessen  angebome  Geistessdiwäche  spater  sich  zu  wüstem  LnuiM 
steigerte,  entwickelte  ihre  Folgen,  als  der  seit  1565  durch  einen  Schlagflnss  gelähmte  altersschwache  Vater 
im  Sommer  1591  den  Elatser  um  Anordnung  einer  Landesregierung  durch  Bäthe  angehen  musste  und  bali 
darauf  am  5.  Januar  1592  starb.  Im  Verlaufe  dieses  Regiments  (591.  594.  595)  setzten  sich  alle  Leidenschifin 
und    geheime  Absichten    in  Bewegung.      Herrschsüchtige  und   confessionelle   Bestrebungen,    Terborgeoe 
Anbahnungen  künftiger  Landeserbfolge,  Eifersucht  der  noch  unvermählt  am  Hofe  weilenden  jüngsten  Schweiter 
SibylUt  weldie  zur  Ebebruchsklage  gegen  die  Herzogin  überging,  boten  einander  die  Hand.  Der  geheimiussrolle 
Tod   der  Letzteren   am  %  September  1597   gab  nochmals   eine   schwache  Hoftnung,    durch   eine  zireiu 
Vermählung  des  Herzogs ,  welche  am  23.  October  1598  mit  Antonetta  von  Lothring^i  beredet  wurde  (596), 
dem  Lande  einen  künftigen  Begenten  zu  gewinnen.    Doch  yergebenö.   Sein  Tod  am  25.  März  1609  erdfidete, 
den  bekannten  Jülich'schen  Erbfolgestreit 

VMm  MHe   €hr€sten  vom  BäömM.    Rings  von   den  bisher   aufgezählten   Fürstenhäusern   umgebeo, 
mussten  die  Grafen  von  Mors  von  denselben  Ereignissen ,    welche  diese  trafen ,   mehr  oder  minder  ber9hit 
und  so  ihre  eigenen  Schicksale   schon   erwähnt  werden.    Die  nachstehende  (Jebersicht  kann  daher  um  so 
kürzer  seyn«    Elisabeth  ^   Schwester   des  Grafen  Friedrichs  II.   von  Mors   vermählte   sich    1403   mit  Bernd, 
Edelherm  von  der  Dppe  und  leistete  den  üblichen  Verzicht  auf  die  älterlichen  Lande  (21)     Im  Jahre  1405 
machte  Graf  Friedrich  von  dem  Münzprivilegium  Karl  IV.  Anwendung,  indem  er  Gulden  mit  seinem  Wappen 
prägen  liess  (3-).    Im  folgenden  Jahre  verlobte  er  seine  Tochter  Walburga  mit  dem  ältesten  Sohne  JohsDoi 
von  LooUi  Herrn  zu  Heinsberg  und  Löwenberg  (42).    Auch  ihm  fehlte  es  nicht  an  Streitigkeiten.   Friediidi 
Herr  von  Wevelinghoven  besass  Güter  im  Mörsischen,  welche  unser  Gnraf  ans  unbekannter  Ursache  eingezogn 
und  weswegen  jener  ihn  öffentlich  beschimpft  hatte.    Erzbischof  Friedrich  IH.  von  Cöln  und  Herzog  Beinsld 
von  Jülich  und  Geldern  verordneten  als  Schiedsrichter  die  Rückgabe  derselben;  worauf  der  von  Wevelinghoven 
eine  sehr  naive  Ehrenerklärung  abgab  (57).    An  den  Grafen   von  Cleve   erhob   er  mancherlei  Anspiüciie. 
Zunächst  war  es  eine  Entschädigungsforderung  wegen  der  Niederlage,   die  er  und   der  Herr  von  Vorstein 
dessen  Dienste  gegen  den  Bischof  von  Münster  erlitten,  und  worauf  Graf  Adolph  erwidern  liess,  dasa  ei  ^ 
nicht  zur  Hülfeleistung  gebeten  habe,  noch  ihr  Hauptherr  gewesen  sey  (64).  Ein  Schiedsspruch  ElrzbischoB 
Friedrichs  III.  von  Cöln   vom   10.  August   1411    fasste  sämmtlicho  Streitpunkte,    mehr   beschwichtigend  ih 
entscheidend t   auf.    Der  älteste  Sohn  unsers  Ghrafen,  Friedrich  HL,   war  an  Catbarina  von  Cleve,  Adoiphi 
Schwester  vermählt  und  deren  Witthum  noch  nicht   verbrieft    Der  Erzbischof  verordnete,   dass  Friedridi 
seine  Gemahlin  an  der  Hälfte  der  Grafschaft  Saarwerden  im  Hauptbetrage  von  10,000,  oder  imRentenweiUie 
von  1000  Gulden  bewitthumen  müsse.    Es  war  die  Frage  wieder  aufgetaucht,  ob  Mors  ein  Cleve'sehes  Lebn 
sey ;  sodann  stellte  Graf  Friedrich  vier  Forderungen  auf,  nämlich  die  schon  erwähnte  wegen  der  Kieda^age 
gegen  Münster,  wegen  Verluste,  die  er  im  Dienste  des  Grafen  Engelbert,  so  wie  des  Grafen  Dietrich  voa 
der  Mark  erlitten,  und  wegen  einer  auf  die  Liemersch  sprechenden  Verbriefung  von  100  Schild.    JeneFrsg« 
und  diese  vier  Forderungen  sollten,   so  entschied  der  Erzbischof,   während   des  Lebens  der  beiden  Gtafea 
beruhen,  in  Ansehung  der  anderen  Punkte,  welche  Gerechtsame  zu  Orsoy  und  Duisburg  betraf^a,  verordnete 
er  das  Beweisverfahren  (67).    Graf  Friedrich  hatte  seinen  Jüngern  Sohn  Dietrich  bei  dessen    Walkl 
Erzbischofe  von  Cöln  mit  dem  beträchtlichen  Darlehen  von  23,000  Gulden  unterstützt,  wofür  dieser  ihm 
Amt  Rheinberg  als  Pfand  einräumte  (91).    Dietrich  sah  sich  zu  vielen  andern  Geldopfem  gedrungen  ^ 
seine  Wablgcgner  zu  beschwichtigen.    Gemeinsam  mit  seinem  Bruder,  dem  Grafen  Friedrich  vonSaarwer 
verschrieb  er  eine  Geldsumme  (92),   verpfändete   dem  Grafen  Gerhard   von  Sayn  für  die  ihm   gegeo  im 
Herzog  Adolph  von  Berg  geleistete  Hülfe  das  Scbloss  und  Amt  Altenwied  (93)   und  steuerte  des 
^ruder  Wilhekn  mit  20,000  Gulden  aus  (94).    Giaf  Friedrich   U.  starb  im  Jahre  1417  und  hinterliesa  A^ 
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nachfolgend  genannten  fünf  Söhne  (^ovon  Walrav  nnd  Heinrich  in   dem  Register  dieses  Bandes  irrig  ak 

Sdhoe  Dieterichs  IV.  bezeichnet  sind).  Friedrich  IIL,  ältester  Sohn  und  Nachfolger  in  Mors,  trat  in  Gemüssheit 

letztwilliger  Verfügung  des  Vaters  die  Grafschaft  Saarwerden  dem  Bruder  Johann  ab,  wovon  er  aber  den  Titel 

beibehielt  (Hl).   Zwischen  diesen  beiden  und  dem  Jüngern  Bruder  Heinrich  bewirkte  Erzbischof  Dieterich  im 

März  1419  eine  nähere  Bruderscheidung,  wodurch  jene  bestätigt  und  ihm  eine  Rente  ausgesetzt  wurde  (115)*  j^ 

Noch  war   der  vorletzte  Bruder   Walrav   übrig,   welcher   die  Herrlichkeit  Baer  und   das  Schloss  Diedem« 

dieses  mit  dem  Bückfalle  nach  seinem  Tode,   und   den  Zoll   zu  Tiel,    Graf  Friedrich  aber  die  Herrschaften 

Vriendstein   und  Oechten«   welche  Walrav  an  sich  lösen  könne,   erhielt  (121)*    Im  Jahre  1421    erwarb  Graf 

Jriedrich  von  dem  Bitter  Heinrich  Vogt   von   der  Kiers  das  Gnit   und  die  Herrlichkeit  Gilverath  und  die 

Weilerhöfe  im  Ländchen  Linn  (136).   Von  seiner  Gefangenschaft  in  Brabant  geschieht  1422  Erwähnung  (143). 

£r  war  Verbündeter  des  Herzogs  Adolph  von  Berg  gegen  den  Herzog  Adolph  von  Cleve  und  Alle,  welche 

jenem  Geldern  streitig  machen  möchten  (146.  147.  150),   und  In  seine  Hand  wurde  Süchtelen  als  Pfand  des 

zwischen  Jülich  und  Geldern  im  Jahre  1429  geschlossenen  vierjährigen  Friedens  gestellt  (191).   Fortdauernd   s 

steht  er  auf  Seite  des  Herzogs  von  Jülich  (204.  206.  208.  219)  und  erscheint  als  Vermittler  in  den  Streitigkeiten 

Herzog  AdolpVs  von  Cleve  mit  dessen  Bruder  Gerhard  und  mit  dem  Erzbischofe  Dieterich  (224  232.  245). 

Graf  Friedrich  erscheint  noch  in  einer  Urkunde  vom  16.  September  1447  (283)  und  starb  im  folgenden  Jahra 

Er  hinterliess  seinen  Sohn  Vincenz  als  Nachfolger.    Seine  Tochter  Margaretha  war  an  den  Grrafen  Gerhard 

von  Blankenheim  vermählt 

Graf  Vincenz   von   Mors   tritt   1444   als   Junggraf   auf  (283).     Wir    sehen   ihn   in   der  Schlacht   am 

Hubertustage   dieses  Jahres   (274)  und  bei  der  Streitigkeit  wegen  der  Wahl  seines  Oheims  Walrav  zum 

Bischöfe  von  Münster  betheiligt  (298),   nach   dessen  Tode  im  Jahre    1457   er  sich   mit  dem  Oheim  t   dem 

Erzbischofe  Dieterich  von  CöUi  über   die  Nachlassenschaft  der   beiden  Oheime  Heinrich  und  Wahrav,   die 

einander  auf  dem  Stuhl  zu  Münster  gefolgt  waren,  verständigte  (314).    In  späterem  Alter  schloss  sich  Graf 

Vincenz  dem  Herzoge  Wilhelm  von  Jülich- Berg  enger  an,  indem  er  1477  auf  die  ehemals  ihm  ertheilte,  nicht 

zur   Wirkung   gelangte  kaiserliche   Belehnung   mit    dem   vierten  Theile  von  Jülich    verzichtete  (394)   und 

demselben  1480  die  Beschützung  seiner  Lande   auf  vierzehn  Jahre   und   bis  sein  Enkel  Bernhard,    der  am 

Hofe  des  Herzogs  lebte,  sie  antreten  werde,  übertrug  (409).    An  den  Kriegen  des  Erzbischofs  Hermann  von 

CöIq  muss  er  sehr  thätigen  Theil  genommen  haben,    da  seine  Entschädigungstorderung  auf  11,000  Ghilden 

festgesetzt  wurde.    Der  Erzbischof  bestätigte  ihm   zugleich  ein  Manngeld   von    100   Gulden   am  Zolle  zu 

Andernach,  ehedem  zu  Linz,    und   eine  Rente  von  3ö  Goldschild  aus  dem  Zolle  zu  Rheinberg,   womit  sein 

Vorgänger  belehnt  gewesen,  so  wie  eine  frühere  Verschreibung  von  20,000  Gulden  auf  ebendiesen  Zoll  (426). 

Im  Jahre   1486  überwies  er  dem  von  ihm  gestifteten  Kreuzherrenkloster  zu  Brüggen  als  weitere  Ausstattung 

den  Hof  Bodenburg  im  Kirchspiele  Niedercrüchten  (432).    Zur  Verständlichkeit  der  nachfolgenden  Ereignisse 

müssen  v^ir  einen  Blick  auf  die  Familie  unseres  Grrafen  werfen«   Von  seiner  Gemahlin  Anna  von  Pfalz-Simmem 

hatte  derselbe  drei  Sühne  und  zwei  Töchter.    Die  beiden  jungem  Söhne  Johann  und  Dieterich   waren  im 

Kindesalter  gestorben.    Von  semen  Töchtern  hatte  Walpurgis  bei  ihrer  Vermählung  mit  Philipp  von  Croy, 

sod  Misabeth  in  der  Eheberedung  mit  Oswald  Herrn  von  Berge  auf  die  älterliche  Nachlassenschaft  verzichtet* 

3ein  ältester  Sohn  Friedrich  endlich,  welcher  vor  dem  Vater  gestorben,  hatte  von  seiner  Gemahlin  Elisabeth 

'on  Rodemachem   einen  Sohn  Bernhard   und  eine  Tochter  Margaretha,   Letztere  vermählt   an  den  Grafen 

fVilhelm   von  Wied,  hinterlassen.    Dieser  Bernhard  war  also  nach    dem  Ableben  des  Grossvaters  Vincenz 

Br  JBrbfolge  berufen;    er  hatte  sich   aber  auf  dessen  Geheiss  zur  Befreiung  Karl's  von  Geldern  aus  der 

'anzösisehen  Gefangenschaft  für  50,000  Franken  als  Geissei  gestellt  (455).    Den  Grafen  Vincenz  traf  daher, 

Mdidem   Karl  sich  wieder  in  Besitz  von  Geldern  gesetzt,   die  Ungnade  König  Maximilians,   weswegen  er 

sm  Grafen  VSTilhelm  von  Wied  die  Grafschaft  Mors  im  Januar  1493  einräumte,  ihn  aber  zugleich  verpflichtete, 

eder  den  Enkel  Bernhard,  wenn  er  heimkehren  werde,  noch  einen  Andern  aufzunehmen,  bevor  dieser  die 

*fUlliiii£f    der  mit   dem  Herzoge  'Wilhelm   von  Jülich  wegen  Beschirmung  der  Grafschaft  eingegangenen 


1 


I 


\ 


\ 


J 


I 


s. 


'■v. 


> 


' 


] 


\ 


\ 


! 


»( 


1 


i 


